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im Auszuge. 





Ih keinem Zweige der Litteratur mag in den letzten Jahr 
zehenten ein regeres Leben geherrscht haben als in dem 
Fache der grammatischen Forschung. Eine grosse Zahl ge- 
lehrter und scharfsinniger Werke hat die Griechische Sprach- 
lehre aufzuweisen; mit ihr hat in den neuesten Zeiten die 
Lateinische Grammatik gewetteifert und jener Werke an die 
Seite gestellt, die sich an Gründlichkeit, Umfang und Gedie- 
genheit neben den Untersuchungen aus dem Gebiete der 
Griechischen Sprachlehre ehrenvoll behaupten. Auch das 
Studium der vergleichenden Grammatik hat sich mächtig 
erhoben und den heilsamsten Einfluss auf die tiefere Einsicht 
vieler schwieriger und verwickelter Punkte der Formenlehre 
geäussert. Aber der Vorrang ächt wissenschaftlicher Behand- 
lung gebührt vor allen der Grammatik unserer Muttersprache: 
sie hat zuerst versucht das organische Leben der Sprache 
zu ergründen, dasselbe durch alle Zweige zu verfolgen und 
ein klares, anschauliches und lebensvolles Bild des grossen 
und kräftig blühenden Sprachbaums darzustellen. Diese 
grossartige, umfassende und tiefeingreifende Behandlung hat 
überall da, wo todter Mechanismus herrschte, frisches Leben 
gebracht, da, wo früher der Zufall sein willkürliches Spiel 
trieb und Gleichartiges mit Ungleichartigem mischte, einen 
festen Grund gelegt, das Eine von dem Anderen geschieden 
und über unzählige Punkte der Grammatik und Erscheinun- 
“gen der Sprache, welche früher von einem undurchdringlichen 
Dunkel verhüllt waren oder in unklarer Verworrenheit neben 
einander aufgeschichtet lagen, Licht und Ordnung verbreitet. 

Gross und schwierig ist daher die Aufgabe, welche die 
Griechische Sprachlehre, wenn sie dem jetzigen Standpunkte 
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der Sprachwissenschaft genügen will, zu lösen hat. Sie soll 
den Organismus einer der vollendetsten und geistreichsten 
Sprachen in seinem ganzen Umfange und in lebendiger An-. 
schauung auffassen, die allmähliche Entwickelung desselben 
von seinem Ursprunge bis zu seiner höchsten Ausbildung in 
klarer und natürlicher Ordnung vorlegen und zeigen, wie alle 
Formen, Strukturen, Wendungen und Eigentümlichkeiten der 
Sprache gleichsam wie aus Einem Keime hervorgewachsen 
sind und sich zu einem schönen und grossen Ganzen, in dem 
sich gewissermassen die Blüte des Griechischen Geistes und 
Lebens in dem schönsten Lichte zeigt, ausgebildet haben. 

Je freier, vielseitiger und mannigfaltiger sich aber die 
Griechische Sprache entwickelt hat, um so mehr erfordert 
die Erforschung derselben ein gründliches, umsichtiges und 
umfassendes Studium, eine stäts rege und angestrengte Auf- 
merksamkeit, eine lebendige Auffassung gleichartiger und 
verschiedenartiger, analoger und widersprechender Elemente, 
eine gewisse Leichtigkeit und Geschmeidigkeit sich in die 
Denk- und Sinnesweise eines fremden, höchst eigentümlichen 
Volkes zu versetzen, Feinheit und Schärfe der Beurtheilung 
in der Scheidung verschiedener Mundarten der Sprache, ver- 
schiedener Zeitalter derselben und verschiedener Gattungen 
der Litteratur. 

Zu dem gründlichen Studium der Griechischen Sprache 
muss sich, als ergänzende und vermittelnde Gehülfin, die 
vergleichende Sprachlehre gesellen. Denn wenn es auch dem 
Sprachforscher als einer der wichtigsten Grundsätze gelten 
muss die Gesetze der von ihm zu erforschenden und zu be- 
leuchtenden Sprache in ihren Wort- und Redeformen aus ihr 
selbst und aus dem Leben und dem Geiste des Volkes, das 
sie gesprochen, zu erklären; so wird ibn doch selbst die 
tiefste Kenntniss der Sprache, wenn ihr der innere Zusam- 
menhang und Verband mit den Schwestersprachen verschlos- 
sen geblieben ist, an unzähligen Stellen, wo ein einziger 
Blick in die vergleichende Grammatik ihm das hellste Licht 
und die überraschendsten Aufschlüsse dargeboten hätte, im 
Stiche lassen. So wird er entweder viele der wichtigsten 
Spracherscheinungen gänzlich unerklärt lassen oder, indem 
er sich auf die schlüpfrige Bahn leerer Muthmassungen be- 
gibt, sich der Gefahr aussetzen in lächerliche Irrtümer zu 
verfallen. Wie häufig lag die Erklärung einer Erscheinung 
so ganz nahe in der Sprache selbst, wurde aber dennoch 
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nicht erkannt, ja nicht geahnt, weil das bindende Mittelglied, 
welches uns eine oder mehrere der Schwestersprachen dar- 
reicht, fehlte! In der Behandlung unserer Europäischen 
Sprachen, sagt der geistreiche Bearbeiter des Sanskrit 1), 
musste in der That eine neue Epoche eintreten durch die 
Entdeckung eines neuen sprachlichen Welttheils, nämlich des 
Sanskrit, von dem es sich erwiesen hat, dass es in seiner 
grammatischen Einrichtung in der innigsten Beziehung zum 
Griechischen, Lateinischen, Germanischen u. s. w. steht, so 
dass es erst dem Begreifen des grammatischen Verbandes 
der beiden klassisch genannten Sprachen unter sich, wie 
auch des Verhältnisses derselben zum Germanischen, Lit- 
thauischen, Slavischen eine feste Grundlage gegeben hat. 
Wer hätte vor einem halben Jahrhundert es sich träumen 
lassen, dass uns aus dem fernsten Orient eine Sprache würde 
zugeführt werden, die das Griechische in allen seinen ihm 
als Eigentum zugetrauten Formvollkommenheiten begleitet, 
zuweilen überbietet und überall dazu geeignet ist den im 
Griechischen bestehenden Dialektenkampf zu schlichten, in- 
dem sie uns sagt, wo ein jeder derselben das Aechteste, 
Aelteste aufbewahrt hat. 


Der Auseinandersetzung der Grundideen, welche mich 


bei der Ausarbeitung der vorliegenden Sprachlehre geleitet 
haben, mögen noch einige Bemerkungen über den Zweck, 
die Anordnung und Einrichtung derselben folgen. 

Der Zweck, den ich in dieser Grammatik verfolgt habe, 
ist ein doppelter, ein wissenschaftlicher und ein prak- 
tischer. Einerseits wollte ich den Anforderungen, die der 
Gelehrte nach dem jetzigen Standpunkte der Sprachwissen- 
schaft an eine Grammatik zu machen berechtigt ist, so viel 
in meinen Kräften stand, genügen; andererseits fühlte ich 
mich durch meinen mir so theueren Beruf gleichsam ver- 
pflichtet auch das Interesse der Schule in’s Auge zu fassen 
und ihr ein Buch darzureichen, welches sowol dem Lehrer 
einen einfachen und doch wissenschaftlichen Weg bei dem 
Unterrichte in der Grammatik vorzeige und ihn mit allem 
dem ausrüste, was zur grammatischen Erklärung der Grie- 
chischen Autoren nöthig ist, als auch die erwachsenen Jüng- 
linge zu einer gründlichen Kenntniss der Griechischen Sprache, 


1) Franz Bopp vergleichende Grammatik des Sanskrit, Zend u. 8. w. 
I. Abthl. Berlin, 1888. Vorr. 8. IV. 
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zu einer tieferen Einsicht in den Organismus derselben und 
zu einer feineren Beurtheilung der schönen und vollendeten 
Ausdrucks- und Darstellungsweise, die wir in den erhabenen 
Denkmälern des Griechischen Altertums bewundern, führe 
und sie mit Liebe zu einem wissenschaftlichen, die Denk- 
und Geisteskraft vielfach anregenden Studium der Grammatik 
erfülle.. Die Vereinigung beider Zwecke führte viele, bis- 
weilen unbesiegbare Schwierigkeiten mit sich. Denn wäh- 
rend auf der einen Seite mein ganzes Streben dahin gerichtet 
sein musste den umfassenden Stoff der Griechischen Sprach- 
lehre nach einer wissenschaftlichen, durch die organische 
Entwickelung der Sprache gegebenen Anordnung zu bearbei- 
ten und zu beleuchten; sah ich mich auf der anderen Seite 
durch die praktische Rücksicht häufig gezwungen den von 
der Wissenschaft mir vorgezeichneten Weg zu verlassen. 

In dem syntaktischen Theile konnte ich mich auf eine 
freiere und der Wissenschaft angemessenere Weise bewegen 
und ungestörter den organischen Gang der Sprache verfolgen 
als in der Formenlehre. Indem ich hier den historischen 
Weg, den ich in dem ersten Theile aus praktischen Rück- 
sichten hatte verlassen müssen, betrat, suchte ich, von Homeros 
an beginnend, die Entwickelung der Sprache zu erklären 
und die Verschiedenheit des Sprachgebrauchs in den ver- 
schiedenen Zeitaltern und Gattungen der Litteratur entweder 
ausdrücklich zu bemerken oder durch die zur Erläuterung 
heigegebenen Beispiele aus den Griechischen Autoren anzu- 
deuten. Uebrigens bin ich nur selten über das Zeitalter der 
Attischen Redner hinausgegangen, theils, weil dieses meine 
Kräfte bei Weitem würde überstiegen haben, theils aber auch, 
weil ich die Ueberzeugung gewonnen habe, dass aus der 
meist gekünstelten und unnatürlichen oder auch verderbten 
Sprache der Späteren nur Weniges zur tieferen Einsicht und 
Regründung der klassischen Sprache geschöpft werden kann. 

Da das Wesen und die Bedeutung der Formen erst in 
dem, lebendigen Zusammenhange des Satzes deutlich erkannt 
und erklärt werden kann, so habe ich fast allen tieferen Un- 
. tersuchungen und wissenschaftlichen Begründungen dieser 
Punkte erst in der Syntaxe ihre Stelle angewiesen. Daher 
werden manche in der Formenlehre ausgesprochene Ansich- 
ten, die leicht als unbegründete Neuerungen erscheinen dürf- 
ten, in der Syntaxe, wie ich hoffe, ihre genügende Begründung 
finden. Um Anderes zu übergehen, will ich nur Einen Punkt 


Vorwort. vo 


erwähnen, weil ich befürchte, dass mir gerade wegen dieses 
harte Widersprüche entgegen treten werden, — dass ich 
nämlich es gewagt habe den Optativ, den man als einen der 
Griechischen Sprache allein eigentümlichen Modus gepriesen 
und auf die spitzfindigste Weise, der Eine 80, der Andere 
anders, erklärt hat, zu dem, was er ist, d. h. zum Konjunk- 
tive der historischen Zeitformen, zu machen und ihm in den 
Paradigmen den Platz, den er von jeher hätte einnehmen 
sollen, anzuweisen. 

Dass ich die vergleichende Sprachlehre nicht unberück- 
sichtigt gelassen habe, desshalb glaube ich von Keinem, der 
mit dem Standpunkte der Wissenschaft bekannt ist, einen 
Vorwurf zu befürchten, eher desshalb, dass ich nicht häufiger 
zu ihr meine Zuflucht genommen und namentlich aus der 
reichen Quelle des Sanskrit zu sparsam geschöpft habe. Aber 
einerseits durfte ich den Zweck und die Gränzen des Buches 
nicht aus den Augen verlieren, und dann glaubte ich der 
Wissenschaft einen grösseren Dienst zu leisten, wenn ich mit 
Besonnenheit auch nur wenige, aber fest begründete That- 
sachen aufnäbme, als wenn ich auf's Gerathewohl die un- 
sichere Bahn der Hypothesen beträte und Wahres und Fal- 
sches vermischte. 

Den um die Sprachwissenschaft hoch verdienten Män- 
nern, deren Werke mir bei der Ausarbeitung dieser Gram- 
matik zu Gebote gestanden haben, fühle ich mich für ihre 
Forschungen und Bemühungen zu dem aufrichtigsten Danke 
verbunden, den hier öffentlich auszusprechen mir eine ange- 
nehme Pflicht ist. Selbst Ansichten, die den durch eigene 
Untersuchungen gewonnenen Ergebnissen entweder theilweise 
oder gänzlich widersprachen, waren nicht ohne Interesse und 
Nutzen für mich, indem ich oft durch sorgfältige Prüfung 
und Abwägung der Momente der einander entgegenstehenden 
Meinungen zur Erkenntniss der Wahrheit geleitet wurde. 

Durch das vieljährige Studium der Griechischen Gram- 
matik und der über dieselbe geschriebenen Werke und durch 
die damit unausgesetzt verbundene Lesung der Alten habe 
ich den bereits aufgenommenen grammatischen Stoff vielfach 
ergänzt und vervollständigt, indem ich mehreren Punkten, die 
bis jetzt mit Unrecht aus dem Bereiche der Grammatik aus- 
geschlossen waren, die ihnen gebübrende Stellung angewiesen, 
andere, die nur kurz und unvoliständig behandelt oder nur 
beiläufig berührt worden waren, weiter ausgeführt habe. 
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Indem ich nun das Buch dem Publikum übergebe, kann 
ich zwar die Versicherung aussprechen, dass mir keine An- 
strengung zu gross, keine Zeit zu theuer gewesen ist, um 
dasselbe dem vorgesteckten Ziele so nahe als möglich zu 
bringen, zugleich aber auch nicht verhehlen, dass ich es leb- 
haft fühle, wie weit es hinter dem zurückgeblieben ist, was 
es sein soll. Doch was ich jetzt nur als ein angefangenes 
und unvollendetes Werk betrachten kann, das durch fort- 
gesetztes Studium immer mehr zu vervollkommnen, — das 
habe ich mir als die höchste Aufgabe meines wissenschaft- 
lichen Lebens gesetzt. 

So möge denn das Buch, wenn auch nur als ein Ver- 
such einer ächt wissenschaftlichen Behandlung der Griechi- 
schen Grammatik, in den ihm bestimmten Kreis eintreten 
und sich hier eines freundlichen Empfanges zu erfreuen 
haben. Die Beurtheilung desselben mag streng, aber gerecht 
sein. Jede Belehrung, jede Erinnerung wird dankbar auf- 
genommen und selbst der härteste Tadel, wenn er der Sache 
und der Wahrheit gilt, nicht mit Unwillen zurückgewiesen, 
sondern zum Besten des Buches benutzt werden. 


Hannover, den 1. Junius 1834. 


R. Kühner. 


Vorwort zu der zweiten Auflage. 


Bei der Ausarbeitung der ersten Auflage dieser Gram- 
matik hatte ich die Absicht eine Griechische Sprachlehre zu 
verfassen, welche einerseits dem wissenschaftlichen Stand- 
punkte, den damals die Sprachwissenschaft einnahm, ent- 
spräche, andererseits den Bedürfnissen der Schule bei dem 
Unterrichte der Griechischen Sprache in den höheren Gym- 
nasialklassen genügte. Aber beide Zwecke in einem Buche 
zu verbinden ist eine Aufgabe, die wol nie glücklich gelöst 
werden kann, da beide sich überall durchkreuzen, störend 
und hemmend sich einander in den Weg treten und grosse 
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Uebelstände herbeiführen. Weniger Schwierigkeiten bietet 
in dieser Beziehung die Behandlung des syntaktischen Thei- 
les, obwol auch hier ein tieferes Eingehen in das Wesen der 
Sprache und eine wissenschaftliche Begründung der so man- 
nigfachen Erscheinungen der syntaktischen Verhältnisse, die 
in der Griechischen Sprache mit so bewunderungswürdiger 
Feinheit wie in keiner anderen ausgebildet sind, dem Unter- 
richte selbst in den höheren Klassen der Schule fern liegt. 
Die bei Weitem grössten Schwierigkeiten aber treten in der 
Darlegung der Laut- und der Formenlehre hervor. Denn 
diese Lehren müssen sich, wenn sie eine wissenschaftliche 
Grundlage haben sollen, nothwendig auf die Vergleichung des 
Griechischen mit seinen Schwestersprachen, namentlich mit 
dem Sanskrit, stützen. Allerdings haben mir schon in der 
ersten Auflage die vergleichende Grammatik in der Erklärung 
vieler Spracherscheinungen grosse Dienste geleistet; allein 
diese Wissenschaft war damals erst erwacht und noch in 
ihrer ersten Entwickelung begriffen. Von Franz Bopp’s un- 
sterblichem Werke: „Vergleichende Grammatik des Sanskrit, 
Zend u. 8. w.“ war erst das erste Heft erschienen. In dem 
langen Zeitraume aber, der zwischen der ersten und dieser 
Auflage meiner Grammatik liegt, haben die Forschungen auf 
dem Gebiete der Sprachvergleichung die erfreulichsten, um- 
fassendsten und für die Griechische Laut- und Formenlehre 
wichtigsten Fortschritte gemacht. Sprachvergleichende Unter- 
suchungen aber in der Schule anzustellen verträgt sich nicht 
mit ihrem Zwecke; für sie genügt es die aus den Forschun- 
gen der komparativen Grammatik gewonnenen sicheren Er- 
gebnisse zu einer klareren Darstellung der Grammatik zu 
benutzen. 

Diese Gründe haben mich bewogen in dieser neuen Auf- 
lage die Rücksicht auf den Schulgebrauch aufzugeben und 
nur den wissenschaftlichen Zweck in’s Auge zu fassen. Es 
war mir daher nicht möglich die Einrichtung und Anordnung 
der ersten Auflage beizubehalten, sondern ich sah mich in 
die Nothwendigkeit versetzt das ganze Werk von Anfang bis 
zu Ende nach einem der Wissenschaft entsprechenden Plane 
neu zu bearbeiten. Das Buch enthält die Ergebnisse langjäh- 
riger Studien; zu der Ausarbeitung desselben konnte ich aber 
erst Ostern des Jahres 1863 schreiten, nachdem ich mein 
Schulamt niedergelegt hatte und so meine ganze Mussezeit 
dieser Arbeit widmen konnte. 
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Aber so eifrig und rastlos ich auch in der langen Reihe 
von Jahren bemüht gewesen bin dem Ziele, das ich mir ge- 
steckt hatte, nachzustreben; so bin ich doch weit entfernt zu 
wähnen, dass ich dasselbe erreicht habe, bekenne vielmehr 
ganz offen, dass ich mir wol bewusst bin, wie wenig es mir 
gelungen ist die Aufgabe, die ich meinem Werke gestellt 
hatte, auf befriedigende Weise zu lösen. So will ich denn 
mein Vorwort mit dem Wunsche schliessen, dass dem Buche 
in seiner neuen Oestalt so billige, wohlwollende und zugleich 
belehrende und gründliche Beurtheiler zu Theil werden mögen, 
wie dasselbe in seiner ersten Auflage von Männern, wie 
Gottfried Hermann, Karl Otfried Müller, Bernhardy, 
Mehlhorn, Moser, Sommer, dem Franzosen Bournoff 
u. A. gefunden hat. 

Das mühsame Geschäft der Korrektur der Druckbogen 
hat mein Sohn Rudolf, Gymnasiallehrer in Spandau, be- 
sorgt. Die zweite Abtheilung des ersten Bandes, welche das 
Verbalverzeichniss, das Sachregister und das Griechische 
Wortregister enthält, wird nach wenigen Monaten und der 
zweite Band gegen Ende dieses oder zu Anfang des folgenden 
Jahres erscheinen. 


Hannover, den 22. Januar 1869. 


R. Kühner. 
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Einleitung. 


1, Von der Griechischen Sprache und ihren Mundarten. 


1. Die Griechische Sprache wurde, soweit sie uns ge- 
schichtlich bekannt ist, zuerst in dem Europäischen Griechen- 
land und in den Küstenländern Kleinasiens, sowie auf den 
dazwischenliegenden Inseln gesprochen, verbreitete sich aber 
frühzeitig durch Pflanzstaaten, die von dem Mutterlande aus- 
gingen, nach Unteritalien und Sicilien und nach einzelnen 
(tegenden Afrika’s (Kyrene) und Galliens (Massilia). Die Län- 
der, die von den Griechen bewohnt wurden, besassen alle 
diejenigen Eigenschaften, welche im Stande sind die Gemüther 
und Geister eines Volkes lebhaft anzuregen und alle seine 
Kräfte und Fähigkeiten nach den verschiedensten Seiten hiu 
in Bewegung zu setzen und zu üben, kurz körperlich und 
geistig tüchtige Menschen (χαλοὺς χαἀγαϑούς) zu bilden. In 
ihnen finden wir die grösste Mannigfaltigkeit des Bodens und 
des Klimas 1), die Gegensätze von Bergen und Ebenen, von 
Festland und Küstenland und Inseln, von fruchtbaren Gegen- 
ılen, welche ihren Bewohnern ohne Mühe reichliche Nahrung 
spenden, und von mageren und steinigen Landstrichen, denen 
nur mit grosser Anstrengung der nöthige Lebensunterhalt 
abgewonnen werden kann, von einem hellstrahlenden heiteren 
und einem trüben mit Wolken bedeckten Himmel, von reiner 
und trüber Luft, von heisser und rauher Temperatur. Neben 
diesen Ländern, in denen die physischen Verhältnisse in 
schroffen Gegensätzen einander gegenüber standen, gab es 
viele Landschaften, in denen die Beschaffenheit des Bodens 
und des Klimas eine schöne Mitte zwischen jenen hielten. 
Diese Verschiedenheit der Länder musste nothwendig einen 
grossen Einfluss auf die körperliche und geistige Entwicke- 
lung des Volkes ausüben und eine grosse Mannigfaltigkeit in 
seiner Sprache, in seinen Sitten und seiner Lebensweise, 
in seiner ganzen geistigen Bildung erzeugen. Die vielen 
Küstenländer, Inseln, Halbinseln, Landzungen und Hafen- 
buchten waren ganz dazu geschaffen, um in den Bewohnern 
das Verlangen hervorzurufen theils unter einander theils mit 


) 8. Ernst Curtius in der Griechisch. Gesch. I. Th. 5. 3—15, 
der eine sehr gute Schilderung der Griechischen Länder gibt, die um 
so grösseren Werth hat, da sie auf Autopsie beruht. 
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fremden Völkerschaften in näheren Verkehr zu treten, wo- 
durch Handelsverbindungen angeknüpft, Ideen gegenseitig 
ausgetauscht und die Geister zur Aufnahme der Kultur frem- 
der Völker empfänglich gemacht wurden. 

2. Unter den vielen geistigen Vorzügen, welche der 
Griechische Volksstamm besass, treten besonders drei hervor, 
die demselben ganz besonders eigentümlich waren: erstlich 
die gewaltige Energie, Regsamkeit und Strebsamkeit, mit der 
die Öriechen alle ihnen in ihren Unternehmungen entgegen- 
strebenden Hindernisse zu bewältigen, begonnene Werke zu 
vollstrecken und das von fremden Völkern Aufgenommene 80 
aufs Neue zu bearbeiten und umzuschaffen wussten, dass es 
sich nicht mehr als etwas von Aussen her Eingewandertes 
kund thut, sondern aus dem innersten Wesen des Griechischen 
Geistes hervorgewachsen zu sein scheint; sodann die uner- 
schöpflich reiche Phantasie, welche bei ihnen die herrlichsten 
Schöpfungen der Poesie und Prosa, sowie der bildenden Künste 
ins Leben rief; zuletzt der feine Sinn für Schönheit und An- 
muth, der sie in Allem, was sie thaten und dachten, beglei- 
tete, der sie überall das rechte Mass finden liess und ihren 
Schrift- und Kunstwerken die hohe Vollendung verlieh, die 
wir bis auf den heutigen Tag bewundern. 

3. Aber so sehr auch der Griechische Volksstamm in 
seiner Entwickelung und Ausbildung von den äusseren Ver- 
hältnissen und Umständen begünstigt war, so würde er sich 
doch nie zu jener Höhe der geistigen Kultur emporgeschwun- 
gen haben, wenn ihm nicht eine Sprache verliehen worden 
wäre, welche die grösste Bildungsfähigkeit, einen grossen 
Reichtum an grammatischen Formen, durch welche die fein- 
sten Beziehungen der Gedanken und Begriffe ausgedrückt 
werden konnten, und ein System von Lauten, welche geeignet 
sind eine durch Wohllaut und Ebenmass ausgezeichnete Rede 
hervorzubringen, besass.. Wie diese Sprache sich allmählich ᾿ 
entwickelt hat, wissen wir nicht; denn in dem ältesten Denk- 
male der Griechischen Litteratur, den Homerischen Gesängen, 
finden wir sie schon so ausgebildet und vollendet, dass, wenn 
sie auch später durch die Entstehung und Entwickelung der 
ungebundenen Rede in ihrem Baue an grösserer Mannigfaltigkeit 
des Wortgefüges und Periodenbaues zunahm, doch an Flexions- 
formen und Fügewörtern gar manche Einbusse erlitt. Aber 
durch die Forschungen der vergleichenden Sprachlehre ist 
auf das Unwidersprechlichste erwiesen, dass die Griechische 
Sprache ein Zweig des grossen Indogermanischen Sprach- 
stammes ist, der, ursprünglich in Hochasien wurzelnd, sich 
später in vielen Zweigen über Asien und Europa verbreitete 
und ausser der Griechischen Sprache die Indische, Persische, 
Italische, Keltische, Germanische, Lettische und Slavische 
umfasst. Bei aller Verschiedenheit dieser Sprachen findet 
doch in den Wurzelwörtern und besonders in ihrem gram- 
matischen Baue, d. h. in ihrem Lautsysteme und in ihren 


Einleitung. 8 


Flexions- und Ableitungsformen eine grosse Uebereinstimmung 
statt, in der sich die ganze Masse dieser Sprachen als aus 
Einer Ursprache hervorgegangen kund thut.. Unter den 
Schwestersprachen, die der Indogermanischen Sprachfamilie 
angehören, zeigen in den Wurzelwörtern und vorzüglich in 
dem grammatischen Baue die altindische, die Griechische und 
Lateinische Sprache die grösste Familienähnlichkeit. Am: 
Treuesten hat unter denselben die altindische Sprache oder 
das Sanskrit den Charakter der Ursprache erhalten; dann 
folgt in dieser Hinsicht das Lateinische, zuletzt das Grie- 
chisce.. Wie sich nun die Griechische Sprache zu dem 
Sanskrit verhalte, wollen wir mit wenigen Worten darlegen. 

4. Was zuerst die Vokale und Diphthonge an- 
langt, so steht das Sanskrit dem Griechischen bedeutend 
nach. Denn das kurze a des Sanskrit hat sich in dem letz- 
teren in ἅ, e, o, das lange a in ἄ, Ὁ» ὦ, der Diphthong ἃ 
(4. 1. ai) in αἱ, δι, οἱ, der Diphthong äi in q, ἢ, w, der 
Diphthong ὃ (d. i. au) in au, eu, ou, endlich der Diphthong 
äu in au, 7» gespalten. Was für Vortheile in Beziehung auf 
den Wohllaut und den grammatischen Bau aus dieser Spal- 
tung der Vokale und Diphthonge erwachsen seien, werden 
wir in der Lautlehre sehen. An Konsonanten aber besitzt 
das Sanskrit einen Reichtum wie keine andere Sprache. Es 
hat nicht nur wie das Griechische harte Aspiratae: K, p; t, 
welche dem Griechischen x, 9, ὃ (d. i. x, x, τὴ), sondern 
auch weiche: g, b, d’;; sodann eine ganze Klasse von Kon- 
sonanten, welche dem Griechischen gänzlich fehlt, nämlich 
die Palatalen, welche in nicht aspirirte und aspirirte zer- 
fallen und wie tsch, tsch, dsch, d’sch lauten: €, c, ρ΄, g; 
ferner neben den eigentlichen oder dentalen T-Lauten t, t, 
d,d (im Gr. τ, ὃ, 8) vier linguale oder cerebrale T-Laute: 
tt, ἃ, d, welche dem Griechischen gleichfalls fehlen; ferner 
ausser den Nasalen n und m (= Gr. v und μὴ) noch drei 
andere n; ferner die Spiranten j und v, von denen der erstere 
aus dem Griechischen gänzlich verschwunden ist, der letztere 
als Digamma (F) sich nur in einzelnen Mundarten erhalten 
hat; endlich ausser dem gewöhnlichen s (= Gr. o) ein ge- 
linde aspirirtes s und ein s, das wie unser sch gesprochen 
wurde. In Vergleich mit dieser ungemein grossen Menge 
von Konsonanten des Sanskrit muss die Griechische Sprache 
arm erscheinen; allein dieselbe Armut zeigt sich auch in den 
übrigen Sprachen unseres Sprachstammes dem Sanskrit gegen- 
über. Aber mag auch in dieser Hinsicht das Sanskrit der 
indogermanischen Ursprache, in der wir überhaupt die grösste 
Fülle von Lauten und Wortformen annehmen dürfen, am Mei- 
sten verwandt sein; so hat doch das Griechische aus der 
reichen Urquelle gerade so viel Laute geschöpft, als hin- 
reichend sind, um eine wohllautende und sich ebenmässig 
bewegende Rede zu bilden, zumal da es durch Spaltung des 
A-Lautes die ermüdende Eintönigkeit des Sanskrit vermieden 
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hat. Und in dieser Masshaltung zwischen dem Zuviel und 
dem Zuwenig bekundet sich das Wesen des Griechischen 
Geistes, der in allen seinen Erzeugnissen die richtige Mitte 
: zu treffen wusste 1). 

5. In der Deklination und Konjugation findet 
zwischen dem Sanskrit und dem Griechischen eine grosse 
Uebereinstimmung statt, obwol in dem ersteren die Flexions- 
formen die ursprüngliche Gestalt vielfach treuer bewahrt hat. 
Die Deklination sowol als die Konjugation haben in beiden 
Sprachen eine Dualform, die dem Lateinischen bis auf einige 
Spuren verloren gegangen ist. Das Sanskrit hat aber mehr 
Rasusformen als das Griechische, nämlich den Ablativ, den 
Instrumentalis und den Lokalis, von denen die Griechische 
Sprache jedoch einige Ueberbleibsel aufzuweisen hat. Zum 
Ersatze der fehlenden Kasus muss daher das Griechische oft 
seine Zuflucht zu den Präpositionen nehmen, an denen es 
sehr reich ist, und deren Gebrauch und Verbindung mit ver- 
schiedenen Kasus sehr fein ausgebildet ist. Das Verb hat 
in beiden Sprachen Aktiv, Medium und Passiv, einen Aorist, 
‚wendet Augment und Reduplikation an; beide Sprachen zeich- 
nen sich in der umfassenden Ausbildung und genauen Be- 
, zeichnung der Verbalbeziehungen aus; aber das Griechische 
zeigt in dem Baue des Verbs grössere Feinheit und Schärfe, 
indem es zwischen den reinen Stammformen und den abge- 
leiteten verstärkten Formen, zwischen Haupt- und historischen 
Zeitformen, sowie zwischen dem Konjunktive der Haupttem- 
pora und dem Konjunktive der historischen Zeitformen (dem 
sogenannten ÖOptative) sorRnltig unterscheidet, durch Anwen- 
dung der Ablautung den Wurzelvokal der Verben in abwech- 
selnder Gestalt erscheinen lässt und, was von grosser Wich- 
tigkeit für die Satzbildung ist, Modusformen für die einzelnen 
Zeitformen ausgeprägt hat. Es wird sich wol schwerlich eine 
Sprache finden lassen, in der der Bau und die Gliederung 
des Verbs schöner, sinnreicher und vollständiger ausgeführt 
wäre. Das Griechische Verb ist geeignet die feinsten Be- 
ziehungen der Gedanken klar und anschaulich auszudrücken. 
Was die Satzlehre oder Syntaxe betrifft, so kann sich 
das Sanskrit mit dem Griechischen auch nicht im Entfern- 
testen messen. Das Sanskrit steht in dieser Beziehung noch 
auf einer sehr niedrigen Stufe der Entwickelung, indem die 
Satzfügung fast nur in einer Parataxe, Beiordnung, Anreihung 
der Sätze, namentlich in einer sehr schwerfälligen Komposition 
vieler Wörter zu einem Ganzen, das in anderen Sprachen oft 
in mehrere Sätze aufgelöst werden muss, besteht, während 
die Griechische Sprache alle syntaktischen Verhältnisse und 
namentlich die Verbindung der Sätze und den Bau der Pe- 
rioden auf das Schönste und Kunstmässigste ausgebildet 
hat, so dass sie — man darf wol behaupten — unter allen 


ἢ) Vgl. K. 0, Müller Gesch. der Griech. Litterat. B. 1. 8. 9. 
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Sprachen des Altertums sowol als der Neuzeit in die- 
ser Hinsicht die erste Stelle einnimmt. Zuletzt darf auch 
noch auf die Betonung der Griechischen Sprache aufmerksam 
emacht werden, in der sich ein bewundrungswürdiger Sinn 
fir rhythmischen Wohllaut der Rede kund thut. 

6. Insofern sich alle Sprachen aus dem menschlichen 
Geiste auf naturgemässe Weise entwickelt haben, stimmen 
die Sprachen aller Völker mehr oder minder mit einander 
überein. Insofern aber jedes Volk seinen besonderen und 
eigentümlichen Grundcharakter besitzt, der sich theils durch 
die Lokalität der Wohnsitze, theils durch den Verkehr mit 
anderen Völkern, theils durch politische Verhältnisse und 
Schicksale, theils durch andere Ursachen zu einer festen 
Selbständigkeit gestaltet; hat jede Sprache ein besonderes, 
von dem aller übrigen Sprachen unterschiedenes Gepräge so- 
wol der Wort- als der Redeformen. Dieses eigentümliche 
Gepräge macht das Idiom einer Sprache aus. Das Idiom 
der Griechischen Sprache hat dadurch einen grossen Vorzug 
vor fast allen anderen Sprachen gewonnen, dass sich dieselbe 
frei und ungetrübt aus dem frischen Leben des Volkes ent 
wickelt und von Aussen her keine störenden Einwirkungen 
erfahren oder dieselben mittelst der in.ihr liegenden Lebens- 
kraft überwunden hat. Zu den Eigentümlichkeiten der Grie- 
chischen Sprache in der Lautlehre gehört z. B. die grosse 
Abneigung gegen die Spiranten s, v, j; wodurch es gesche- 
hen ist, dass das j gänzlich verschwunden ist, v als Digamma 
F sich nur in einzelnen Mundarten erhalten und o vor und 
zwischen Vokalen vielfach theils ganz verdrängt theils durch 
den Spiritus ersetzt worden ist. Im Auslaute duldet die Grie- 
chische Sprache von den Konsonanten nur v, p, o, 4, ξ; wess- 
halb sie sich oft genöthigt sah die ursprünglichen Wortformen, 
die das Sanskrit und das Lateinische treu bewahrt haben, ab- 
zuändern oder zu verstümmeln. In der Bildung der Zeitformen 
des Verbs sind der Griechischen Sprache die passiven For- 
men des Aoristes und Futurs auf Orv und ϑύήσομαι eigentüm- 
lich, sowie die Modusformen, die für alle Zeitformen gebildet 
sind. Eine merkwürdige Eigentümlichkeit in der Tempus- 
bildung einiger Verben bestelit darin, dass dieselbe aus ver- 
schiedenen Wurzelverben, die nur der Bedeutung nach zu- 
sammengehören, gemischt ist. Auch in anderen Sprachen 
findet sich dieselbe, aber ungleich sparsamer, Die Menge 
der verschiedenen Stämme des Griechischen Volkes, die häu- 
figen Wanderungen und Vermischungen derselben mit ein- 
ander darf man als den Hauptgrund des unregelmässigen 
Baues jener Verben ansehen !). Diese und mehrere andere 
Eigentümlichkeiten des Griechischen werden wir theils in 
der Lautlehre theils in der Flexionslehre näher betrachten. 
Reich an Eigentümlichkeiten ist die Griechische Sprache in 


1) Vgl. K. 0. Müller Gesch. der Griech. Litteratur. B. 1. 8. 11 £. 
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der Satzlehre, wozu zum Theil auch der Umstand beigetra- 
gen hat, dass die Entwickelung derselben nicht durch die 
Alles regelnde Büchersprache in ihrer freien Bewegung ge- 
henmt worden ist. Indem sie gern die steife Regelmässig- 
keit der Grammatik der lebendigen Auffassung der Vorstel 
lung aufopfert, gewinnt sie an Naivität, sinnlicher Fülle, 
Klarheit und Leichtigkeit. Wir erwähnen nur den so häu- 
figen Gebrauch der sogenannten Constructio χατὰ σύνεσιν, fer- 
ner die mannigfaltigen prägnanten Konstruktionen, die aus 
dem Streben nach sinnreicher Kürze hervorgegangen sind, 
indem zwei Momente einer Handlung in Eine Struktur zu- 
samınengefasst wurden, als: οἱ &x τῆς ἀγορᾶς στρατιῶται ἀπέφυγον 
und dergl. Ein Hauptstreben der Griechischen Sprache liegt 
darin, zwei dem Begriffe nach zusaınmengehörige Satztheile 
auch äusserlich durch die Form zu einer Einheit zu verbin- 
den und mit einander zu verschmelzen (Attraktion) 1). Auch 
das Streben nach objektiver Darstellungsweise muss als eine 
Eigentümlichkeit der Griechischen Sprache anerkannt wer- 
den, indem in lebhafter Auffassung die oblique Rede sehr 
häufig den Charakter der direkten Ausdrucksweise annimmt 
and die der Vergangenheit angehörenden Thatsachen und 
Vorstellungen aus der Vergangenheit in die Gegenwart des 
Redenden herübergezogen werden. Um Anderes zu über- 
gehen, wollen wir nur noch des grossen Reichtums der Grie- 
chischen Sprache an sogenannten Partikeln (Konjunktionen 
und Modaladverbien) gedenken, welche, gleichsam mit hauch- 
artiger Leichtigkeit, Zartheit und Geschmeidigkeit gebildet, 
die feinsten Beziehungen der Gedanken ausdrücken und der 
Rede Leben, Anschaulichkeit, Bestimmtheit und Deutlichkeit 
verleihen. 

7. DemursprünglichesZustand der Griechischen Sprache, 
in dem sie noch ein ungetheiltes Ganzes war, kennen wir 
nicht 3. Wir finden sie schon in dem ältesten Denkmale der 
Griechischen Litteratur, den Homerischen Gesängen, als eine 
bestimmte Mundart aus demselben herausgetreten. Die ur- 
sprünglich dem ganzen Griechischen Volke gemeinsame Sprache 
musste natürlich, nachdem dasselbe seinen ursprünglichen 
Wohnsitz verlassen und sich in Ländern niedergelassen hatte, 
welche hinsichtlich des Bodens und Klimas verschieden waren, 
ja zum Theil schroffe Gegensätze zu einander bildeten, viel- 
fache Veränderungen erfahren. Es bildeten sich verschiedene 
Volksstämme, welche in Sitten, Gebräuchen, Lebensart und 
Geistesbildung und daher auch in ihrer Redeweise sich mehr 
oder minder unterschieden 3). Alle diese Stämme, die bei 


ı) Vgl. W. v. Humboldt in Schlegel’s Indisch. Bibl. Β. 11. Η. 1. 

8. 118. — 2) Giese Aeol. Dial. 5. 73—80 hat sich auf scharfsinnige 

Weise bemiht aus den verschiedenen Mundarten und mittelst Ver- 

gleichung des Griechischen mit den verwandten Sprachen die allen Gric- 

chischen Mundarten zu Grunde liegende Sprache, die er die Pelas- 

gieche nennt, zu konstruiren. — 3) Vgl. Fr. V. Reimnitz, Gesch. der 
jpor. Potsdam 1835. 85. 40. 
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aller Verschiedenheit ihrer Wohnsitze und selbst in den von 
dem Mutterlande entferntesten Ansiedelungen doch Einen 
Grundcharakter in ihrem Wesen und in ihrer Sprache fest- - 
hielten, vereinigten sich später unter dem Namen der Hel- 
lenen. Die Sprache der Hellenen theilt sich in drei Haupt- 
zweige: den Aeolischen, Dorischen und lonischen, 
aus dem später der Attische hervorging. Wie diese Mund- 
arten gesprochen wurden, können wir nicht genau wissen; 
denn abgesehen von einzelnen Spuren der eigentlichen Volks- 
sprache, die wir bei den Komikern und dem Mimiker Sophron 
finden, von den Iuschriften und Münzen und den spärlichen 
und zum Theil unsicheren und unkritischen Nachrichten der 
alten Griechischen National matiker 1) kennen wir diesel- 
ben nur aus den schriftlichen Denkmälern;, diese aber, 
namentlich die dichterischen Erzeugnisse, und selbst die pro- 
saischen Schriftwerke, deren Schreibart sich bei den Gric- 
chen meistens aus der dichterischen entwickelt hat, fallen 
mehr oder weniger in den Bereich der Kunst und geben uns 
daher keineswegs immer ein durchaus treues Abbild von den 
Mundarten, wie sie im Munde der Hellenen lebten. Sowie 
die Hauptstämme des Griechischen Volkes sich in viele Ne- 
benstämme schieden, ebenso gab es ausser den Hauptmund- 
arten viele Nebenmundarten (μεταπτώσεις, ὑποδιαιρέσεις Tonıxal 
χατὰ πόλεις, χατὰ ξῦνη, vgl. Strab. 8. p. 333 Casaub., Sext. 
Emp. adv. Gramm. c. 3. p. 235 Fabr. p. 39 Lips.), und so- 
wie bei den verschiedenen Stämmen in ihren vom Mutterlande 
entfernten Ansiedelungen, zumal wenn sie mit fremden Völ- 
kern in Berührung kamen, in dem Fortgange der Zeit in 
ihrer Lebensweise und in ihren Sitten vielfache Verände- 
rungen eintraten, ebenso erlitt ihre Sprache mannigfache Ver- 
änderungen. Sämmtliche Haupt- und Nebenmundarten lassen 
sich auf zwei Gattungen zurückführen: die rauhere und die 
weichere; jener gehören die Aeolische und Dorische 
an, dieser die Ionische und Attische. Den Charakter der 
Griechischen Stammsprache, der Pelasgischen, bewahrten die 
Volksstämme am Treuesten, welche an ihrer alten Lebens- 
weise, ihren alten Sitten und Gebräuchen strenger und länger 
festhielten, vor allen die Aeolischen Stämme, sodann die Do- 
rischen; am Weitesten von der Stammsprache entfernten sich 
die in ihrem Wesen so beweglichen Ionier. Wir wollen 
nun von den verschiedenen Mundarten eine allgemeine Cha- 
rakteristik geben, indem wir die genauere und eingehende 
Erklärung ihrer Eigentümlichkeiten für die Grammatik selbst 
aufsparen. 

8. Die Aeolische Mundart ζῆ Αἰολίς oder ἣ Αἰολιχή) 
wurde in Böotien, Thessalien und in den Aeolischen Pflanz- 
städten Kleinasiens gesprochen. Andere Mundarten, wie die 


1) 5. Giese, Aeol. Dial. S. 23—71, der die alten Grammatiker 
sehr ausführlich, gründlich und gerecht beurtheilt. 
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Eleische und Arkadische, welche Strabo (VIII. p. 513) als 
Aeolische anführt, sowie die Achäische, Lokrische, Phokeische, 
Aetolische, Akarnanische sind entweder als Nebenmundarten 
der Dorischen !) oder als aus der Aeolischen und Dorischen 
gemischte anzusehen. In den ältesten Zeiten wohnten Aeolier 
auch in Korinth, auf Euböa, in Aetolien, wurden aber von 
Doriern, loniern und Aetoliern aus ihren Wohnsitzen ver- 
trieben 2). Durch die Uebersiedelung von Europa nach dem 
in klimatischer Hinsicht so verschiedenen Asien und durch 
die Berührung mit den dortigen Volksstämmen, namentlich den 
Ioniern, verlor der Aeolismus sehr Viel von seinem ursprüng- 
lichen Charakter, indem er die frühere Härte und Sprödig- 
keit vielfach verliess und weicher wurde. In vielen Punkten 
bildete der Asiatische Aeolismus einen Gegensatz zu dem 
Böotischen 3). Einige wichtigere Erscheinungen sind z. B. 
. folgende: jener verwandelte gern den Spiritus asper in den 
lenis, dieser bediente sich des Asper; jener zog en Akzent 
von der Endsilbe des Wortes zurück, dieser nicht; jener ge- 
brauchte oft das weichere σ statt des altertümlichen τ, das 
dieser festhielt; jener wandte in der Mitte der Wörter 06 
(= ζ) an, dieser 6; jener gebrauchte in der Formation der 
Verben auf ζω oo, als: ἐπύχασσε. dieser tr, als: xataoxeuntty; 
jener verdoppelte die Liquidae, dieser nicht; jener verwandelte 
v; in ις, dieser bewahrte das ursprüngliche vs; jener zieht in 
der 1. Deklination ao und awy zusammen, dieser lässt diese 
Silben gemeiniglich offen. Aber beide gebrauchen das Di- 
gamma, beide Tassen es zwischen Vokalen zuweilen in u über- 
ehen: χεύω, νεύω, αὔως, ναῦος u. 8. w., beide flektiren die 
erben auf dw, Ew, 6w nach der Konjugation auf μι, als: φί- 
Aruı, δοχίμωμι. Die Thessalische Mundart steht in der 
Mitte zwischen der Böotischen und der Asiatischen, hat aber 
mit der Asiatischen mehr Aehnlichkeit als die Böotische. Mit 
der Asiatischen hat sie die Verdoppelung der Liquidae und 
den Gebrauch des o statt des kurzen a gemein, mit der Böoti- 
schen den Gebrauch von ττ statt oo, von εἰ statt Ἢ, zuweilen 
von ae statt αἱ, die Infinitivendung uev, die Präposition ἐν 
statt εἰς, sowie ἐς statt ἐξ: mit beiden die Flexion der Verba 
contracta nach der Konjugation auf μι. Was der Aeolismus 
mit dem Dorismus gemeinsam hat, werden wir Nr. 10 sehen. 
Die vielfach sowol bei den alten Grammatikern als auch bei 
Gelehrten unserer Zeit verbreitete Ansicht, die Aeolische Mund- 
art sei ein Nebenzweig der Dorischen, ist offenbar eine irr- 
tümliche 8). Denn die Aeolischen Stämme hatten schon lange 
vor der Einwanderung der Dorier den Peloponnes und andere 
Theile Griechenlands inne, und ein Theil derselben verliess 
leich bei der Dorischen Einwanderung ihren Wohnsitz. In 
den ältesten Zeiten waren die Aeolischen Stämme ungleich 
) 8. Ahrens dialect. Lib. 1. p. 225 sqq. — 3) S. ebendas. p. 4. 


1 
3) S, ebendas. p. 222 sqy. und II. Addenda p. 535. — 3) S. Giese 
ἃ. ἃ. 0. 5. 61 fl. 
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ausgebreiteter als die Dorischen. Erst später erhoben sich 
die Dorier zu einer gewaltigen Macht, eroberten viele Län- 
der, schickten zahlreiehe Kolonien aus und verbreiteten 80 
ihre Mundart. So kam es, dass man die spätere Wichtigkeit 
der Dorischen Stämme auf die früheren Zeiten übertrug und 
so auch die Aeolische Mundart aus der Dorischen entstehen 
liess. Allerdings stimmten beide-Mundarten in vielen Punk- 
ten überein, da beide den Typus der Stammsprache treuer 
bewahrten als die übrigen Mundarten; aber in sehr wesent- 
lichen Punkten weichen sie von einander ab, und eine genaue 
Vergleichung beider Mundarten zeigt, dass die Dorische sich 
weit früher und weit mehr von der Griechischen Stammsprache 
entfernte als die Aeolische. Die Quellen, aus denen wir unsere 
Kenntniss dieser Mundarten schöpfen, sind für den Böotischen 
Aeolismus die wenigen und sehr verderbten Bruchstücke der 
Dichterin Korinna aus Tanagra, Aristophanes, der in den 
Acharnern V. 860 ff. einen Böotier redend einführt, dessen 
Worte jedoch keineswegs die Mundart rein wiedergeben, son- 
dern mehr Attisches als Böotisches enthalten, sodann die 
alten Nationalgrammatiker und Inschriften }); für die 
Thessalische kein einziges schriftliches Denkmal, nur sehr 
spärliche Nachrichten der Nationalgrammatiker, ein Paar 
Inschriften und einige Thessalische Münzen; für die 
Asiatische die Lesbischen Dichter, Alcäus und Sappho, 
von denen wir freilich nur wenige Gedichte und meistens 
nur in Bruchstücken besitzen, Theokrit’s 28 und 29stes Idylj, 
doch nicht ganz rein, auch Alkman und Pindar, die Man- 
ches aus der Lesbischen Mundart angenommen haben, sodann 
die alten Nationalgrammatiker, die in der Regel nur 
den Asiatischen Aeolısmus vor Augen haben, wenige Inschrif- 
ten aus der späteren Zeit und ein Paar Dekrete?2). Die 
Eleische Mundart lernen wir aus einem alten Bündnisse der 
Eleer (Corp. Inser. I. Nr. 11), das nach Böckh zwischen der 40 
und 60sten Olymp. abgefasst ist 3), kennen. Von der Arkadi- 
schen Mundart haben wir einige Inschriften und sehr spär- 
liche Notizen der Grammatiker 4). Von der Mundart der 
Achäer wissen wir nichts Genaues; aus den wenigen In- 
schriften, die uns erhalten sind, geht hervor, dass sie sich 
wenig von der Dorischen unterscheidet; eigentümlich ist ihr 
die Verkürzung des οὐ in no in dem Worte δαυιοργός statt des 
Dorischen δαμιουργός. Von der Mundart der Lokrier, Pho- 
censer, Aetolier, Akarnanen sind uns nicht wenige 
Inschriften erhalten, aus denen wir ersehen, dass ihre Mund- 
art nicht sehr von dem gewöhnlichen Dorismus verschieden 


Böckh dazu über die Böot. Mundart 717 —726 und Ahrens |. d. 
p. 164 sq. u. HI. Addend. p. 814. — S. ebendas. p. 5 866. p. 164 

q. p. 218 βᾳ. u. II. Addenda p. 528 8464. — 3) 9. ebendas. I. p. 280. 
Ἢ Addenda p. 548 249. u. Franz Elem. epigr. Ὁ. 65 sqq. et Ὁ. 378 
814. — 9) S. Abrens 1. p. 231. 


1) Bockh. Corp. Inser. I. Vol. I. p. 735 sqq.; vgl. die Einleit. v. 
) 
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ist, so z. B. darin, dass sie die Diphthonge εἰ und οὐ nie in 
ἢ und ὦ verwandelt, Einiges aber mit den Aeolischen Mund- 
‘arten, besonders der Böotischen, gemein hat, wie wir in der 
Formenlehre sehen werden !). 

9. Die Dorische Mundart (ἢ Δωρίς oder ἣ Δωριχή) ver- 
breitete sich von dem nördlichen Griechenland aus durch die 
Wanderung der Dorier, ihre Eroberungen und die zahlreichen 
von ihnen ausgesandten Pflanzstaaten sehr weit und erfasste 
sogar Völkerschaften der Griechen, die nicht zu dem Dori- 
schen Stamme gehörten. So wurde mit der Zeit in dem 
grössten Theile von Hellas, im ganzen Peloponnese, in vielen 
Städten Kreta’s, in einem Theile Kleinasiens und Siciliens 
und in Unteritalien, dem sogenannten Grossgriechenland, 
Dorisch gesprochen ?). Die Dorier waren der kräftigste und 
männlichste Stamm Griechenlands, der, seine ersten Wohn- 
sitze in einem von Bergen eingeschlossenen Lande habend, 
sich durch Ernst, Tiefe des Gemüthes, Einfachheit der Sitten, 
Anhänglichkeit am Altertümlichen und einmal Festgesetzten 
auszeichnete und diesen Typus bis in die späten Zeiten mehr 
oder minder bewahrte. Ihrem Charakter entsprach ihre 
Mundart, die nach der Aeolischen die Griechische Stamm- 
sprache am Treuesten bewahrte und der Rauhheit, Sprödig- 
keit und Kräftigkeit eigentümlich war. Von der Aussprache 
der Dorier wird uns berichtet, dass sie das lange a, dns sie 
mit den Aeoliern aus der Stammsprache beibehalten hatten, 
platt und breit ausgesprochen hätten (πλατειασμός). Den ur- 
sprünglichen Charakter bewahrten die Dorier im Allgemeinen 
auch, nachdem sie sich durch Ansiedelungen in Ländern nie- 
dergelassen hatten, die zu ihrem ursprünglichen Wohnsitze 
einen schroffen Gegensatz bildeten 3). 

10. Als Idiome, welche sich auf den ganzen Doris- 
mus mit geringen Ausnahmen erstrecken, sind besonders fol- 
gende zu erwähnen 3): a) das Demonstrativpronomen τῆνος (die- 
ser) und das Reflexivpronomen αὐταυτοῦ (aus αὐτὸς αὐτοῦ) statt 
ἑαυτοῦ; Ὁ) die Verbalendungen der I. Pers. Pl. μες, als: 
εὑρίσχομες: die Infinitivendung μὲν bei der Konjugation auf 
u, als: διδόμεν, δόμεν, ϑέμεν, προστᾶμεν, δοῦγμεν; die Forma- 
tion der Verben auf Co mit £, als: ἐργάξονται, δοχιμάξοντι; die 
Futurform auf 00, σοῦμαι, als: δωσῶ, ϑεραπευσῶ, ἱξοῦμαι. — 
Vieles hat der Dorismus mit dem Aeolism us gemeinsam. 





ı) S. Ahrens I. p. 234 sad; — 2) Eine genauere Aufzählung der 
einzelnen Dorisch sprechenden Länder gilt Ahrens dial. Dor. p.1—4. 
— 3) „Man muss erwägen, dass lokale Bedingungen auf die Sprache 
nur in einem Zeitalter mit voller Kraft wirkten, da die Organe ihnen 
weit mehr nachgaben, und iiberhaupt mehr Akkomnodation gegen die 
Natur stattfand; später wurde Dorisch auch in Küstenländern gespro- 
chen, wie jetzt Plattdeutsch in Gebirgen. Auch dürfen wir dabei nicht 
vergessen, dass nicht bloss das Land, sondern auch das Volk von jeher 
eine bestimmte Natur hatte, die auf die Sprache doch wol nicht in ge- 
ringerer Masse einwirken musste als die erstere.“ K. Ὁ, Müller Dorier 
Th. I. 8. 515. — 4) S. Ahrens d. Ὁ. p. 395 sqgq. 
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Dahin gehört: a) das Digamma, obwol bei einem Theile der 
Dorier der Gebrauch desselben etwa seit dem fünften Jahr- 
hunderte verschwand, bei einem anderen in Verwirrung ge- 
rieth; Ὁ) das altertümliche τ, das die Böotier meist bewahr- 
ten, während es sich bei den Lesbiern, Ioniern und Attikern 
in o abschwächte; c) das altertümliche & statt des späteren 
e und o ist Dorisch, Böotisch, seltener Lesbisch, als: ya 
(= γέ), ἄλλοχα, Lesb. ἄλλοτα; Fixar (= εἴκοσι); d) ἃ statt des 
Ion. ἡ ist Dor. u. Aeol,, als: γᾶ; 6) ae wird Dor. u. Aeol. 
in τ sowie ao u. ao in a kontrahirt; Ὁ Dat. Pl. III. Dekl. 
geht Dor. u. Aeol. in εσσι aus; g) Gen. S. der Personalpr. 
ἐμοῦς, τεοῦς, ἑοὺς Dor. u. Böot.; Nom. Pl. ἁμές Dor. u. Böot., 
ἄμμες Lesb., Acc. ἁμέ Dor. u. Böot., ἄμμε Lesb.; h) τοί, τοίδε, 
τοῦτοι, ταῦται Dor. u. Böot., Relat. mit τ Dor., Böot. u. Lesb.; 
ἢ) die Apokope der Präpositionen παρά, Ava, xatd. 

11. Der angegebene Zustand der Dorischen Sprache 
erhielt sich im Allgemeinen unverändert bis zu Alexander’s 
Zeiten und in manchen Gegenden weit länger; in mehre- 
ren Punkten aber erfuhr sie natürlich bei ihrer sehr grossen 
Verbreitung im Verlaufe der Zeit mannigfaltige Veränderun- 

‚ so dass man drei verschiedene Zeitalter derselben, 
das alte, das mittlere und das neue, und zwei verschie- 
dene Gattungen, die strengere und die mildere, ange- 
nommen hat ἢ). Das alte Zeitalter reicht etwa bis zum fünften 
Jahrhundert, das mittlere bis zu Alexander’s Zeiten, das- 
neue bis zum Untergange der Dorischen Sprache. Dem alten 
Zeitalter gehören die Bruchstücke des Dichters Alkman 
(um 670) an; aber er hat seine Mundart, die Lakonische, 
mit Lesbischen und epischen Formen versetzt. Der Gebrauch 
des Digamma war damals bei allen Doriern noch unge- 
schwächt. Dem mittleren Zeitalter gehören die Bruchstücke 
des Lustspieldichters Epicharmus (in Sicilien um 500) und 
des Mimendichters Sophron aus Syrakus (um 420), Aristo- 

hanes’ Lysistrata 82 sqq., 1247 sqq., 1297 sqq., wo die La- 
onische, und Acharn. 729 sqq., wo die Megarısche Mundart 
ziemlich genau wiedergegeben wird. In dem neueren Zeit- 
alter, seit den Zeiten Alexander’s, trat in der Dorischen 
Sprache eine bedeutende Entartung und Verderbung ihres 
ursprünglichen Charakters ein, wozu theils der Einfluss der 
immer mehr um sich greifenden Attischen Sprache, theils 
aber auch eine in der Dorischen Mundart selbst liegende 
Umwandlung beigetragen haben ınag. So ging in diesem 
neuen Dorismus dns alte τ (mit Ausnahme der Verbalendun- 
en τι und vr und der Präp. ποτί) gemeiniglich in o über; 
der Gebrauch des alten kurzen ἅ für das spätere e verschwand 
meistentheils; statt der alten Konjunktion ὧν pflegte man, 
wie im Attischen, οὖν zu sagen; an die Stelle des langen ı 
fing man an in einigen Wörtern und Formen εἰ treten zu 


— 


1) 8, Ahrens αἱ ἢ, p. 400 8ηῃ. 


12 Einleitung. 


lassen, als: εἴχατι (alt Fixatı), πόλει (alt πόλῃὴ); die alte Form des 
Dat. Pl. III. Decl. auf εσσι (ασσι) wurde gewöhnlich durch die kür- 
zere Form auf σι verdrängt; die alten Formen des Artikels und 
des Relativpronomens tot, ταί kamen ausser Gebrauch, und dafür 
wurden die Formen οἱ, αἱ angewendet; die Zahlwörter nahmen 
die Formen der Attischen Mundart an, als: τρεῖς st. τρῖς, τέσσαρες 
st. τέτορες, εἴχοσι St. Fixatı, ἴχατι, Felxarı, εἴκατι u. 8. w.; die alte 
Verbalform der I. Pers. Pl. nes wurde selten gebraucht; neben 
den alten Imperativformen in der III. Pers. Pl. vo, ντων, ode, 
σϑων wurden die längeren twsav, σϑωσαν angewendet; die Prä- 
positionen ἀνά, xata, παρά erleiden nicht mehr die Apokope. 

12. Ueber die beiden Gattungen des Dorismus, die 
strengere, welche die altertümlichen Formen treuer bewahrte, 
und die mildere, welche sich von denselben mehr entfernt, 
ist Folgendes zu bemerken. Des strengeren Dorismus be- 
dienten sich die Lakedämonier, Tarentiner, Herakleer und 
wahrscheinlich auch andere Italioten, sodann die Kreter und 
Cyrenäer; des milderen die übrigen Dorier. Beide Gat- 
tungen unterscheiden sich in vielen Punkten von einander; 
aber Ein Unterscheidungsmerkmal ist besonders wesentlich, 
nämlich: der strengere Dorismus gebraucht wie der Aeolis- 
mus die Diplithonge ἢ und ὦ, der mildere wie die lIonische 
und Attische Mundart die Diphthonge εἰ und ou, wenn diese 
Diphthonge aus Kontraktion von ee, oz, 90 (selten eo) entstan- 
den sind, oder e und o wegen Ausfalles eines von zwei fol- 
genden Konsonanten gedehnt sind, als: νοήτω, ἵππω, χαρίης. 
διδώς und νοείτω (aus vnestw), ἵππο) (aus ἴποο), χαρίεις (aus 
ramevis), διδούς (aus διδύόντ:). In der strengeren Gattung 
fiat sich das Digamma nach dem ersten Zeitalter des Doris- 
mus noch lange erhalten, obwol der Gebrauch desselben schon 
Störungen erfuhr, während die mildere es aufgab; in dem 
neuen Beitalter verwandelte die strengere dasselbe in 3 so- 
wol zu Anfang als in der Mitte der Wörter, während die 
mildere (aber nur bei den Argivern, Pamphyliern, Syraku- 
sanern) nur in der Mitte, und zwar selten, ß statt des Di- 
. gamma angewendet zu haben scheint; die strengere liebte 
Assimilation, als: ἀχχόρ Lak. st. ἀσχός, λφραττος Tar. st. 
"Arpaotss, Aurtos Kret. statt Aöxtos; die strengere ver- 
wandelt die Vokale =» in τὸ oder ıw und die Vokale 
ew in tw. als: μογίημες st. pnyäouev, ἐπαινίω St. ἐπαινέω, 
während die mildere en und ew entweder gemeiniglich gar 
nicht oder in οὐ und ὦ kontrahirt; die strengere ge- 
braucht die Formen altes und des st. dei und &ywvr, τύνη, 
ἐμίνη, τίνη St. ἐγώ u.8.w. — Zu welcher Zeit die Trennung 
dieser beiden Gattungen eingetreten sei, lässt sich nicht genau 
bestimmen; aber aus Vergleichung der Inschriften und aus ge- 
schichtlichen Kombinationen lässt sich erweisen, dass sie schon 
im achten Jahrhunderte, ja schon früher eingetreten sein muss 2). 


" 8. Ahrens d. Ὁ. Ῥ. 5. p. 154 sqq., 201 sqq., p. 414 sqq. — 
2) S. ebendas. p. 423 sqgq. 99 
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13. ‘Schriftwerke in Dorischer Sprache sind uns 
nur wenige hinterlassen, und zwar grössten Theils in Bruch- 
stüicken und von den Abschreibern vielfach verderbt. Die 
Literatur der Dorischen Stämme war in Vergleich mit der 
sehr grossen Verbreitung derselben nur sehr gering; die 
Dorier waren ein kräftiges, kriegerisches und unternehmen- 
des, aber der höheren geistigen Bildung weniger zugethanes 
Volk. In Betreff des Lakonismus würden die Bruchstücke 
des Dichters Alkman (um 670), der dem alten Zeitalter des 
Dorismus angehört, von grosser Wichtigkeit sein; allein er 
hat die Lakonische Sprache mit Lesbischen und epischen 
Formen versetzt. Ferner gehört hierher ein Lakonischer 
Volksbeschluss bei Thukydides 5, 77, der aber nicht in der 
reinen Lakonischen Mundart, sondern zum Theil in dem ge- 
wöhnlichen oder milderen Dorismus abgefasst ist; sodann 
Aristophanes’ Lysistrata V. 82 ff., 1247 fl., 1297 Β΄, wo die 
Lakonische Sprache ziemlich treu wiedergegeben ist; endlich 
einige Apophthegmen von Lacedämoniern bei Plutarch. Der 
Volksbeschluss der Argiver bei Thukydides 5, 79 f. ist nicht 
in der Argivischen, sondern in dem gewöhnlichen oder mil- 
deren Dorismus abgefasst. (Vgl. Ahrens p. 406.) In Ko- 
rinthischer Mundart sind die erdichteten Briefe Periander’s 
bei Diogenes Laertius I. 99. 100. geschrieben, aber mit Bei- 
mischung gewöhnlicher und Lesbischer Formen. In Mega- 
rischer Mundart wird bei Aristophanes in den Acharnern 
(729 fi.) ein Megareer redend eingeführt; die Sprache gehört 
dem milderen Dorismus an, doch findet sich daselbst auch - 
δὸ nach Art der Böotier und Lakonier statt ζ gebraucht, 
was wol der Sprache der Megareischen Bauern angehört 
(vgl. Ahrens p. 97). Der wahrscheinlich untergeschobene 
Volksbeschluss der Byzantier, welche Ansiedler der Mega- 
reer waren, bei Demosthenes de Cor. p. 255, $. 90. enthält 
eine Mischung von strengeren und milderen Dorismen, von 
Aeolismen, Ionismen und gewöhnlichen Formen (8. Ahrens 
P- 21 sq.). Von der Sikelischen Mundart sind uns reich- 
ichere und minder verderbte Proben erhalten worden. Hier- 
her gehören a) die Bruchstücke der Komiker, besonders des 
Epicharmus aus Kos, der aber in Sicilien lebte (480), und 
des Mimendichters Sophron aus Syrakus (um 420), welche 
die Syrakusische Mundart genau wiedergaben; b) ein Theil 
der Bücher des Mathematikers Archimedes (+ 212), welcher 
in Dorischer Mundart, aber mit Beimischung vieler gewöhn- 
licher Formen, abgefasst ist; c) die Idyllendichter Theokrit 
(269— 214), Bion und Moschus (um 154), welche den Do- 
rismus mit Lesbischen und epischen Formen versetzt haben. 
Der Italiotische, besonders der Tarentinische Doris- 
mus findet sich in den sehr wenigen Bruchstücken der Ita- 
liotischen Komiker Rhinton aus Tarent (um 300), Bläsus, 
Skiros, Sopater!), in den Bruchstücken der Pythagoreer, als: 


ı) 5, Bernbardy Grundriss der Griech. Litteratur. Th.TL. 5.915 ἢ. 
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Timäus aus Lokri (um 450), Archytas aus Tarent (um 
410), Philolaus aus Kroton (um 400) u. A., die jedoch 
wahrscheinlich unächt sind; denn Formen aus verschiedenen 
Gattungen des Dorismus, aus der Lesbischen, Ionischen und 
gewöhnlichen Sprache sind durcheinander gemischt; die 
Sprache des Philolaus zeigt zwar einen reinen Dorismus aber 
nicht einen solchen, wie man ihn von einem Italiotischen 
Schriftsteller dieses Zeitalters erwarten sollte; denn er ent- 
hält auch Vieles aus der gewöhnlichen Sprache und dem miil- 
deren Dorismus I). Die Eh odische Mundart findet sich in 
den Bruchstücken des Dichters Timokreon, eines Zeit- 
enossen des Themistokles. Von der Kretischen Mundart 
aben wir nur noch eine Nachbildung derselben in dem dem 
Epimenides untergeschobenen Briefe bei Diogenes Laertius 
1, 105. übrig. Pindar und die übrigen lyrischen Dichter 
mit Ausnahme von Alkman haben den milderen Dorismus 
mit Lesbischen und epischen Formen gemischt. Ausserdem 
sind noch die Nationalgrammatiker, als: Apollonius Dys- 
kolus, Herodianus, der Lexikograph Hesychius und 
die Inschriften 2), von denen jedoch die meisten der spä- 
teren Zeit angehören, wenige über das dritte und nur sehr 
wenige über das vierte Jahrhundert hinausgehen, als Quellen 
für die Kenntniss der Dorischen Mundart zu erwähnen. 

14. Zu dem Dorischen Volksstamme bildete der Io- 
nische einen strengen Gegensatz, der sich wie in seiner 
Denkweise, seinem Charakter, seinen Sitten und seiner gan- 
-zen Lebensart, so auch in seiner Sprache deutlich uns kund- 
thut. Schon die ursprünglichen Wohnsitze beider Stämme 
mussten auf ihr Wesen und ihre Sprache einen grossen Ein- 
fluss üben. Die Dorier waren ursprünglich Bergvölker des 
nördlichen Griechenlands, die Ionier hingegen lebten theils 
in den südlichen Gegenden Griechenlands, theils auf den 
Inseln des Aegäischen Meeres, theils in den herrlichen Län- 
dern Kleinasiens, überall an den Küsten des Mecres, überall 
unter einem schönen, heiteren Himmel; und dazu kam, dass 
sich ihnen auf ihrem Zuge von Europa nach Asien viele an- 
dere Griechische Völkerschaften beigesellten 3), und dass sie 
in dem neuen Vaterlande schon andere Griechische Volks- 
‚ stämme, besonders Aeolische, vorfanden, sowie auch dass sie 
durch den Handel in mannigfachen Verkehr mit freinden 
Völkern kamen. So bildeten sich die Ionier zu einem hei- 
teren, lebensfrohen, rührigen, beweglichen, geschmeidigen 
Volke aus, und ihre Sprache nahm, zumal nachdem sie 
in Asien Wurzel gefasst hatte, einen milden, weichen, bieg- 
samen, flüssigen Charakter an, und wenn auch durch die 
Vermischung mit anderen Griechischen Volksstämmen die 
ursprüngliche Sprache der Ionier viele Veränderungen erfuhr, 


)) S. Ahrens ἃ. Ὁ. p. 24. — 2) S. ebendas. p. 8 sqq. — 9) S. He- 
rodot I, 146 u. daselbst Baehr. 
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so hatte sie doch ein solches Uebergewicht, dass sie die aus 
anderen Mundarten aufgenommenen Elemente mit sich ver- 
schmelzte und ihnen das Gepräge des Ionismus aufdrückte. 
Allerdings mag anfänglich die lonische Mundart in man- 
chen Gegenden Asiens mit den dort einheimischen Mund- 
arten einen schweren Kampf zu bestehen gehabt haben, ehe 
es ihr gelang dieselben mit sich zu vereinigen. So berich- 
tet Herodot (I, 142), die Ionier in Asien hätten vier ver- 
schiedene Mundarten (τρόπους τέσσερας παραγωγέων, d.i. deflexi- 
onum varietatum, 8. Baehr p. 291) gehabt: die Karische 
bei den Bewohnern von Milet, Myus und Priene, die Ly- 
dische bei den Bewohnern von Ephesus; Kolophon, Lebedos, 
Teos, Klazomenä und Phokäa, die dritte die der Chier und 
Erythräer, die vierte die der Samier; die Lydischen lonier 
aber hätten mit den Karischen hinsichtlich der Sprache 
durchaus nicht übereingestimmt (αὗται δὲ αἱ πόλιες τῇσι πρό- 
τερον λεχϑείσῃσι ὁμολογέουσι χατὰ γλῶσσαν οὐδέν). Aber im Ver- 
laufe der Zeit einigten sich unter Einwirkung der in Iorien 
aufblühenden Litteratur, namentlich bei den Gebildeten, die 
verschiedenen Mundarten immer mehr zu einer gemeinsamen 
‘Sprache, wenn auch zwischen den einzelnen Staaten in dem 

unde des Volkes verschiedene Mundarten zu allen Zeiten 
geherrscht haben mögen. 

15. Die Ionische Mundart (7, ’Ias oder ἢ Ἰωνική) zer- 
fällt in die ältere (ἡ ἀρχαία 'las) und in die jüngere (ἣ 
via ’lac). Das Zeitalter der älteren, welcher die Sprache der 
alten Epiker zu Grunde liegt, erstreckt sich bis zu der Zeit, 
wo die Prosa der Ionischen Philosophen und Logographen 
in Ionien entstand (um 600 v. Chr.); das Zeitalter der jün- 
peren von der Entstehung der Prosa bis zu Herodot und 
Iippokrates, durch welche dieselbe ihre Vollendung erhielt. 
Zu der Zeit, als die Homerischen Gesänge gedichtet wurden, 
war die aus Griechenland herübergebrachte Ionische Sprache 
in ein neues Stadiun der Entwiekelung getreten. Mit den 
Ioniern waren zugleich andere Griechische Stämme nach 
Asien gewandert, und hier geriethen die lonier wieder mit 
anderen zusammen. Diese Vermischung verschiedener Stämme 
musste auf die Ionische Sprache einen mächtigen Einfluss 
üben. Die Ionische Sprache tritt gleichsam in einen Kampf 
mit den anderen Mundarten, aus dem sie aber endlich sieg- 
reich hervorgeht, indem es ihr durch ihr Uebergewicht ge- 
lingt die ihr widerstrebenden Elemente entweder zu unter- 
drücken oder mit sich zu verschmelzen. Die Sprache war 
also in jener Zeit, in der die epische Dichtung aufblühte, 
noch im Flusse begriffen; sie hatte sich noch nicht nach 
festen Grundsätzen der Grammatik geregelt, sondern bewegte 
sich frei. Der Schriftgebrauch, der einer Sprache immer 
gewisse Schranken auferlegt und sie zur Befolgung gramma- 
tischer Regeln nöthigt, war noch nicht vorhanden, sondern 
die Sprache lebte nur in dem Munde des Volkes. Aus diesem 
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Zustande der. Sprache erwuchsen. den Dichtern jener Zeit 
grosse Vortheile ). Den Dichtern stand damals noch die 

sse Mannigfaltigkeit der Sprachformen zu Gebote, die die 
Tonische Sprache theils aus ältester Zeit bewahrt, theils aus 
anderen Mundarten, namentlich von Aeolischen Stämmen, 
mit denen sich die Ionier vermischten 2), aufgenommen und 
mit sich verschmolzen hatte. So stand es ihnen frei, sowie 
sie cs für ihre Gesänge angemessen hielten, neben Ionischen 
Wortformen Aeolische zu gebrauchen, wie neben μήν das 
Aeolische μείς, neben τέσσαρες das Aeol. πίσυρες, neben ἡμεῖς, 
ἡμῖν, ἡμέας, ὑμεῖς, ὑμῖν. ὑμέας die 460]. Form ἄμμες, ἄμμι, 
ἄμμε, ὕμμες, ὑμμε. Da ihre Gedichte nicht niedergeschrieben, 
sondern gesungen wurden 3), so war es ihnen gestattet über 
ihre Sprache mit grösserer Freiheit zu schalten, als es den 
späteren Dichtern erlaubt war, die sich durch die Fesseln 
der Schriftsprache gebunden fühlten. Daher nahmen sie kei- 
nen Anstand der metrischen Form häufig die sprachliche aut- 
zuopfern, so z. B. kurze Vokale nach Bedarf des Verses zu 
verlingern und umgekehrt lange zu verkürzen (ἴομεν st. ἴωμεν, 
στρέφεται St. στρέφηται, μίσγεαι St. μίσγηαι, ἕτἄρος st. Eratpns); 
in der Arsis eine an sich kurze Silbe lang zu gebrauchen ἡ 
oder zu dehnen (ἄχαάματος, ᾿αϑάνατος, ἠερέϑονται st. dep. ἠγερέ- 
ὕονται st. Aysp., ἠνεμόεις st. av.); Konsonanten zu verdoppeln 
(ἔλλαβε, ἐΐσσελμος, πρόσσω); Silben bald offen zu lassen bald 
zu kontrahiren bald zu zerdelinen (cpaw, ὁρῶ, ϑέω, da, Beim); 
sich der Synizese ungleich häufiger als andere Dichter zu 
bedienen; Wörter, die in dem lonismus ihrer Zeit sowol mit 
als ohne Digamma gesprochen wurden, nach Erforderniss des 
Versmasses bald als digammirte bald als digammalose zu ge- 
brauchen. Diese Beweglichkeit und Geschmeidigkeit der 
Sprache, dieser mannigfaltige Wechsel der Formen gab den 
epischen Gedichten eine musikalische Tonfülle und verlieh 
ihr einen Reiz und eine Anmuth, wie sie keine Dichter- 
sprache der späteren Zeit besitzt. - 

16. Die lIonische Sprache muss also als eine Misch- 
sprache angesehen werden, und zwar ist sie, wie wir schon 
bemerkt haben, am Meisten mit Aeolismen versetzt. Dass in 
den Homerischen Gesängen sich auch viele Formen finden, 
welche gleichfalls in der Attischen Sprache vorkommen, ist 
ganz natürlich, da die Attische Sprache sich aus der loni- 
schen entwickelt hat. Auch aus anderen Mundarten mögen 
durch die Berührung der lonier mit anderen Griechischen 
Volksstämmen manche Formen und Wörter in die lonische 
Sprache übergegangen und ionisirt worden sein. Wenn aber 
die alten Grammatiker meinen, die Homerische Sprache sei 
ein Mischmasch aller damals vorhandenen Mundarten, so ist 


1) 8. Giese Aeol. Dial. 8. 148 ff. — 2) S. ebendas. S. 179 ἢ. — 
3) Nur so lässt sich die Homerische Sprache richtig beurtheilen, aber 
nicht, wenn wir annehmen, dass sie aufgeschrieben worden sei. 5. 
Giese a. a. 0. 8. 154 fl. 
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diess eine irrtümliche Ansicht, indem sie solche Formen und 
Wörter, welche ursprünglich ein Gemeingut aller Griechischen 
Volksstämme waren, als aus allen verschiedenen Mundarten 
entlehnt ansahen, weil sie dieselben noch in späterer Zeit 
von den verschiedenen Volksstämmen gebraucht fanden. 

17. Wenn wir die Homerischen und Hesiodischen Ge- 
sänge ihres dichterischen Schmuckes entkleiden und Alles 
von ihnen ausscheiden, was der Metrik und Rhythmik und 
überhaupt der Kunst angehört; 80 gewinnen wir ein treues 
Abbild, wenn auch nicht der eigentlichen Volkssprache, doch 
der Sprache der Gebildeten damaliger Zeit: Das Di 
muss auch in der Volkssprache noch bestanden haben; auch 
das σ, an dessen Stelle später der Spiritus asper trat, mag 
damals noch gebräuchlich gewesen sein, obwol der Gebrau 
des ersteren gewiss schon anfing unsicher und schwankend zu 
werden, und das letztere wol schon meist mit dem Spiritus 
vertauscht worden ist. Das bei Homer so häufig in der 
Deklination vorkommende Suffix φι(ν) scheint eine besondere 
Eigentümlichkeit des alten lonismus gewesen zu sein. Die 
Iterativformen des Verbs auf oxov, σχόμην sind von'dem alten 
lonismus auch auf den jüngeren übergegangen. Die Verdop- 

ung der Konsonanten aber, die wir in der epischen Sprache 
in gewissen Fällen angewendet finden, und der Vorschlag der 
euphonischen Vokale a, e, o, der Wechsel der kurzen und 
langen Vokale nach Bedarf des Versmasses gehören ohne 
Zweifel nur der Dichtersprache an. u | 

18. Wie sich allmählich der alte Ionismus in den 
neueren umgebildet habe, lässt sich nicht beurtheilen, da 
uns aus der ersten Zeit dieser Periode nur ganz wenige, 
zum Theil unächte Bruchstücke und einzelne abgerissene 
Berichte über dieselben bei den alten Philosophen, Gramma- 
tikern und Rhetoren erhalten sind. Was in der enten- 
sammlung der Griechischen Philosophen von Mullach (Edit. 
Paris. Didot 1860, p. 240— 242) in Betreff der beiden lo- 
nischen Philosophen, des Anaximander und Anaximenes: an- 
geführt wird, sind Stellen, die Aristoteles, Simplicius, Plutarch 
u.A. in ihrer Mundart wiedergeben, und was über die Logo- 
graphen Dionysius Halic. (de Thucyd. histor. judic. ed. Reisk. 
Vol. VI. p. 819 und p. 864 sq.) sagt, bezieht sich auf ihren 
Stil; über ihre Mundart erwähnt er nur, dass sie den Charak- 
ter derselben genügend bewahr®hätten (χαὶ γὰρ καϑαρὰ [n λέξις 
αὐτῶν] xal σαφὴς καὶ σύντομός ἐστιν, ἀποχρώντως σώζουσα 
τὸν ἴδιον ἁχάστης διαλέχτου χαρακτῆρα. Hermogenes (de 

ner. dicendi II, 12) sagt von dem Milesier Hekatäus, er 
babe sich des reinen unvermischten lonismus bedient (τῇ 
διαλέχτῳ δὲ ἀχράτῳ Ἰάδι xal οὐ μεμημένῃ χρηδάμενος οὐδὲ χατὰ 
τὸν Ἡρόδοτον non). Aus der Ton Ru. lausen gemach- 
ten Fragmentensammlung des Logographen Hekatäus (Bero- 
lini 1831) geht hervor, dass er auslautende und anlautende 
Vokale zusammenstossen lässt, aber nicht durchweg, wie man 


Kalwers erıführl, Grisch, Orammatit 2. Th. 2 
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aus dem 341sten Fragm. (Ὁ. Athenaeus II, init. p. 35) sieht: 
’Opsodebs ὁ Δευκαλίωνος nAdev (nicht ηλϑε) εἰς Αἰτωλίαν... xal 
ὃς ἐχέλευσε αὐτὸν χατορυχϑῆναι. Aecht Ionische Formen finden 
sich bei ihm, als: Μήχιστον st. Μάχιστον, Χαδισίη ἃ, Θεμισχύρη, 
Φαναγόρη, ἱρή, ἄχρη; ἱμφέες οἰκέουσι, Δολιέας, Μυρικόεντα, ἀληϑέα 
δοχέει, ὁμουρέουσι, αὐτοῖσι ᾿Αψινϑίοισι. S. Klausen p. 37. Aus 
der von Sturz gemachten Fragmentsammlung des Lesbischen 
Logographen Hellanikus (Lipsiae 1787) ist für die Mundart 
dieses Schriftstellers Wenig zu ersehen. Das Wenige also, 
was wir von der Mundart der älteren Schriftsteller dieses 
Zeeitalters wissen, stimmt mit der des Herodot und des Hip- 

krates überein. Vergleichen wir die Sprache dieser mit 

r der alten epischen Dichter, so sehen wir, dass der neue 
Ionismus einen von dem älteren sehr verschiedenen Charak- 
ter ommen hat. Die Sprache der Neuionier erscheint 
ungleich vereinfachter und gerogelter. Das Digamma ist aus 
dem neuen Ionismus gänzlich verschwunden, wodurch grosse 
Vokalhäufung und viele Hiate bewirkt wurden, und die un- 
endliche Fülle der Formen ist in hohem Grade vermindert 
worden, indem von mehreren früher in gleicher Geltung neben 
einander gebräuchlichen Formen gemeiniglich sich nur Eine 
behauptet hat. Das Zusammentreffen der auslautenden Vo- 
kale mit den anlautenden wurde nicht mehr vermieden, son- 
dern allgemein ‚gebräuchlich. In den Vokalen und Konsonan- 
ten treten nicht wenige Veränderungen und Abweichungen ein; 
vgl. τέσσερες mit τέσσαρες, ϑῶμα Bt. ϑαῦμα, ὧν St. οὖν, κοῖος, 
χόσος, χότερος U. Β. w. δὲ. ποῖος, πόσος, πότερος ; Verschiebung 
der Aspiration in ἐνθαῦτα, ἐνθεῦτεν, χιϑών st. ἐνταῦϑα, ἐντεῦϑεν, 
χιτών; Abschwächung des Spiritus asper, daher ἀπ᾽ οὗ, ust & 
u.8.w. st. ἀφ᾽ οὗ, pe ἅ. 

19. Das Charakteristische, worin der lIonismus, sowol 
der ältere als der jüngere, in einen Gegensatz zu dem Doris- 
mus tritt, besteht vorzugsweise in folgenden zwei Punkten: 
a) in der Abschwächung des alten τ in o in gewissen Fällen, 
als: σύ, Dor.ö, L. tu, φησί, Dor. φατί, πλούσιος, Dor. πλούτιος, 
dduvaola, Dor. ἀδυνατία: τύπτουσι, Dor. τύπτοντι, τιϑεῖσι, Dor. 
τιθέντι; b) in der Abschwächung des & in s in vielen Wör- 
tern, als: γέ, Dor. ya, ἱερός, Dor. ἱαρός, τρέφω, Dor. τράφω; 
ebenso die gewöhnliche Abschwächung des ἃ in ἡ, als: πύλη, 
ἧς» Ὧν, ἢν» Dor. πύλᾶ, &s, q, ἄν; ἠρχόμην, Dor. ἀρχόμαν, ἤγον, 

or. ἄγον, Zorn, Dor. ἔστα, ϑνήσχω, Dor. ϑνάσχω. 

20. Die Attische Mundart (ἣ ᾿Ατϑίς oder 1a) 
die aus der Ionischen hervorging, hält eine schöne Mitte zwi- 
schen der Härte des Dorismus und der Weichheit des Ionis- 
mus. Ein schlagendes Beispiel bietet die Anwendung des 
alten (Dorischen und Aeolischen) langen «a und des Ionischen ἡ. 
Indem sie das erstere nach Vokalen und nach p, das letztere 
aber nach den übrigen Konsonanten gebrauchte, entstand eine 
schöne den Wohllaut fördernde Mischung; vergl. z. B. das 
Attische Wort ἡμέρα mit dem Dorischen ἁμέρα und dem 
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Inischen ἡμέρη. In einigen Wörtern jedoch, die die Attiker 
von den Doriern entlehnt hatten, tauschte sie das ἃ nicht mit 
dem Ionischen ἢ um, als: λοχαγός, οὐραγός, ξεναγός, χοραγός 1). 
Indem die Attiker ein rauheres Land als die Ionischen Pflanz- 
städte bewohnten und die Weichlichkeit und üppige Pracht 
der Asiatischen Völkerschaften nicht kennen lernten, blieb 
ihre Lebensweise einfacher und kräftiger. Aber nicht, wie 
der Dorische Stamm, beharrten sie eigensinnig bei der alten 
Rauheit und Unbiegsamkeit, sondern waren geneigt sowol von 
Dorischen als von Ionischen Völkern, mit denen sie in Ver- 
kehr standen, manches Gute aufzunehmen und so auch ihrer 
Sprache eine grössere Geschmeidigkeit, Abrundung, Gewandt- 
heit und Feinheit zu verleihen ?). Durch eine verständige und 
sinnige Mischung der weichen und lieblichen Formen des 
Ionismus mit den kräftigen und volltönenden des Dorismus 
erlangt die Attische Sprache einen unendlich grossen Vorzug 
vor allen übrigen Mundarten. Auch die Attische Mundart 
hat im Verlaufe der Zeit einzelne Veränderungen erfahren, 
nach denen man dieselbe in die ältere, mittlere und jün- 
gere theilt 3), wiewol die Unterschiede unerheblich sind. Der 
ältere Attizismus beginnt mit der Zeit der Wanderung der 
Ionier nach Vorderasien. Vor dieser Zeit wurde in Attika 
Ionisch gesprochen. Als sich aber die Ionier in Vorderasien 
niedergelassen hatten und sich mit anderen Stämmen verban- 
den, die sich theils ihnen auf ihrer Wanderung angeschlossen 
hatten, theils in Asien mit ihnen in nahe Berührung kamen, 
nahm ihre Sprache einen anderen Charakter an, indem sie 
sich unter dem milderen Klima Asiens verweichlichte und 
durch die Verbindung mit anderen Stämmen mit fremdartigen 
Bestandtheilen versetzt wurde. Wenn daher Strabo VII. 
1, 2. p. 333 sagt: τὴν μὲν ᾿Ιάδα τῇ παλαιᾷ ᾿Ατϑίδι τὴν αὐτήν 
φαμεν χαὶ γὰρ Imves ἐχαλοῦντο οἱ τότε ᾿Αττιχοί, καὶ ἐχεῖθέν εἰσιν 
οἱ τὴν ᾿Ασίαν ἐποικήσαντες Ἴωνες χαὶ χρησάμενοι τῇ νῦν λεγομένῃ 
λώττῃ, ᾿ἰάδι, so irrt er, wenn wir auch annehmen müssen, 
ass die Ionische Mundart in Asien in ihren Eigentümlich- 
keiten nicht auf Einmal, sondern allmählich einen von der 
altattischen verschiedenen Charakter angenommen hat. In 
dem, was Lysias (Or. 10. p. 117, 8. 16—20) aus Solon’s Ge- 
setzen anführt, findet sich nur Eine Ionische Form: οἰχῆος 
v. οἰχεύς (= οἰχέτης), das Uebrige weicht von der Attischen 
nicht ab. Die älteren Attischen Dichter können uns kein 
treues Abbild von der Attischen Mundart ihrer Zeit geben, da 
die epische Sprache einen zu starken Einfluss auf sie geübt 
hat. Auch auf Inschriften finden sich Spuren des Ionismus, 
als: προνηΐῳ (Corp. Inscr. nr. 138 von Olymp. 87.88, u.nr. 142), 


1) 8. Lobeck. ad P p. 480. — 2) Xenoph. Rpbl. Athen. 2, 8: 
γονὴν πᾶσαν ἀχούοντες ἐξελέξαντο (οἱ ᾿Αϑηναῖοι) τοῦτο μὲν dx τῆς τοῦτο δὲ 


τῆς. Καὶ οἱ "Ἕλληνες il μᾶλλον καὶ "ἢ χαὶ διαίτῃ καὶ σχήματι γρῶνται, 
π 


᾿Αϑηναῖοι δὲ ἐξ ἁπάντων τῶν ᾿ Βλλήνων καὶ βαρβάρων. --- ἢ δ. 'ο ΘᾺ. 
ad Gramm. Te en, 632, post Greg. Cor. ed. Schaef. 
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der Dat. Pl. I. u. II. Decl. auf gar und os: (nr. 71 v. Olymp. 
82 — 83), als: τοῖσι μύστ(ῃσ)ινν χαὶ τοῖς ἐπόϊπτῃσιν, ἀχο[λούϑ]οισιν 
χαὶ [δούλ]οισιν, [᾿Αϑην])αίοισιν, τῇ[σιν] αὐτῆσι (ohne τ subser.) 
πόλε[ σιν, υ[υἹστηρίοισιν. Dieses älteren Attizismus bedienten 
sich Thukydides (geb. 472 v. Chr.), die Tragiker (Aeschylus, 
gest. 456, Sophokles, geb. 497, gest. 405, Euripides, geb. 480), 
ie älteren Komiker (Aristophanes, gest. 390), die älteren 
Redner (Antiphon, geb. 479, Ändokides, geb. 467); des mitt- 
leren Plato (geb. 430), Xenophon (geb. 447), der Redner 
Isokrates (geb. 436); des jüngeren Demosthenes (geb. 385) 
und andere Redner, die neueren Komiker und die Prosaisten 
der späteren Zeit, welche die Sprache dieser früheren Schrift- 
steller in ihren Werken zu bewahren suchten. Der ältere 
Attizismus gebraucht wie der Ionismus os, während der jün- 
gere und oft auch der mittlere ττ gebraucht, als: τάσσω. 
1\wosa; τάττω, γλῶττα; po Ion. u. altatt., 56 im jüngeren und 
oft auch im mittleren Attizismus, als: θαρσεῖν, θάρσος; ϑυῤῥεῖν, 
ϑάῤῥος; ξύν alt-, oft auch mittelatt., σύν neuatt. (s. ad Xen. 
Comment. 1. 2, 18); ἐς alt-, zuweilen mittelatt; εἰς neuatt., 
σφάζειν, ἁρμόζειν altatt,, zuweilen auch mittelatt., σφάττειν, 
ἁρμόττειν neuatt.; μόλις alt- u. mittelatt., μόγις neuatt. (8. ad 
en. Comment. 1. 3, 13); γίγνομαι, γηνώσχω alt- u. mittelatt., 
ίγομαι, γινώσχω neu-, zuweilen mittelatt. (8. Exc. I. ad Xen. 
omment.); xäw, χλάω altatt., zuweilen auch mittelatt., χαίω, 
χλαίω neuatt.; χλήω altatt., χλείω neuatt. Ion. Genitive bei 
Thukyd. sind ᾿Αφύτιος, Γοάξιος, Κνίδιος (8. Poppo ad I, 64. p. 106. 
ed. Goth.). Der Plural. der Subst. auf εὖς lautet altatt. ὥς, 
neuatt. ei, als: βασιλῆς, βασιλεῖς; 11. Pers. Sing. Med. od. Pass. 
lautet altatt. u. mittelatt. ἢ, mittel- u. neuatt. u. bei Aristoph. 
εἰ (Ὁ. Xenophon immer Ὁ, 8. Exc. II. ad Xen. Comment.); 
die III. Pers. Ind. Pf. und Pipf. Med. od. Pass. geht Ion., 
alt- u. mittelatt. auf araı, aro aus, während der jüngere At- 
tizismus eine Umschreibung mit dem Partizipe des Perf. und 
εἰσί(ν) oder ἧσαν anwendet, als: τετάχαται, ἐτετάχατο, τεταγμένοι 
εἰσί(ν) oder ἦσαν. Auch sucht der ältere und mittlere Attizis- 
mus das Zusammenstossen aus- und anlautender Vokale nicht 
eben sehr zu vermeiden, während der jüngere darin eine 
ängstliche Sorgfalt zeigt. Aber allen drei Arten des Attizis- 
mus ist das Streben eigen die in einer Silbe zusammen- 
stossenden Vokale zusammenzuziehen, da dieses Zusammen- 
stossen dem Attischen Ohre unangenehm war. 

21. Nachdem die Freiheit der Griechen erloschen war, 
ward die Attische Sprache, in der die grössten Meister- 
werke der Litteratur abgefasst waren, Sprache des Makedo- 
nischen Hofes und aller Gebildeten, sowie auch allgemeine 
Schriftsprache und verbreitete sich als solche nicht allein 
über ganz Griechenland, sondern auch über die Makedoni- 
schen Provinzen von Syrien und Aegypten, während die übri- 
gen Mundarten gänzlich aus dem Gebrauche der Gebildeten 
verschwanden und sich nur noch im Munde des Volkes, und 
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zwar am Längsten bei den Aeolischen und Dorischen Stäm- 
men, ungleich weniger lang bei dem Ionischen Stamme 1), 
erhielten. Es leuchtet von selbst ein, dass die Reinheit der 
Attischen Sprache dadurch, dass sie theils von nicht Attischen 
Griechen theils sogar von nicht Griechischen Völkern gespro- 
chen wurde, durch Beimischung fremdartiger Bestandtheile 
in hohem Grade getrübt werden musste. Diese allgemeine 
Sprache der Griechen, welche sich aus der Attischen Mund- 
art entwickelt hatte, nahm Formen, Ausdrücke und Redens- 
arten, die damals in ganz Griechenland gebräuchlich waren, 
in sich auf, schied aber das aus, was der Attischen Mundart 
allein eigenthümlich war 2. Daher wurde sie die Gemein- 
sprache oder Hellenische Mundart (N xown oder ἑλληνικὴ 
διάλεχτος) und die Schriftsteller, die ihre Werke in derselben 
abfassten, οἱ χοινοί oder ol “Ἕλληνες genannt. Auch in diesem 
Zeitalter und später wurden treffliche litterarische Werke 
verschiedenen Inhalts zu Tage gefördert; aber die lebendige 
Frische der Griechischen Sprache war dahin. Die Sprache 
thut sich nicht mehr als ein aus dem inneren Wesen des 
Griechischen Geistes hervorgewachsenes Naturerzeugniss kund, 
sondern trägt augenscheinlich das Gepräge eines durch Nach- 
ahmung entstandenen menschlichen Kunstwerkes an sich. 
Diejenigen Schriftsteller dieses Zeitalters, welche die Reinheit 
der Attischen Sprache gewissenhaft zu bewahren bemüht waren, 
werden Attizisten genannt. Als solche werden nament- 
lich Lukianus aus dem Syrischen Samosata (um 1560 ἡ. Chr.) 
und Aelianus aus Präneste in Italien (um 230 n. Chr.) ge- 
priesen. Auch begreift man unter diesem Namen diejenigen 
Grammatiker, welche die nicht Attischen Formen und Aus- 
drücke zu bemerken suchten. 

22. Neben der xowy, der Sprache der Gebildeten und 
der Litteratur, entstanden zu derselben Zeit zwei andere 
Mundarten, die Makedonische und die Alexandrinische?), 
die aber nur Volkssprachen blieben und sich nie zu der 
Sprache der feineren Literatur erhoben. Diese beiden Mund- 
arten weichen nicht allein von der Attischen, sondern auch 
von der Gemeinsprache in hohem Grade ab und haben den 
ganzen Charakter der Griechischen Sprache verderbt und 
verfälscht. Denn sie nahmen nicht nur eine grosse Masse 
von fremden, barbarischen und veralteten Wörtern in sich 
auf?) und gaben alten Wörtern neue Bedeutungen 5), sondern 


1) Strabo (unter August und Tiberius) 8. p. 513 und Pausanias 
(um 170 nach Chr.) 4, 27 berichten, dass man im Peloponnese noch zu 
ihrer Zeit Dorisch gesprochen habe, und dass namentlich die Messenier 
die Eigentümlichkeit (τὸ ἀχριβές) der Dorischen Mundart unter allen 
Peloponnesiern am Treuesten bewahrt hätten. Vgl. Sueton. Tib. 56 
und Franz. Elem. epigr. φ' 185 8ᾳ. — 323 Vgl. Pierson. Praef. ad 
Moerid. p. XXVJIsq. — 3) S. Fr. Guil. Sturzii de dialecto Macedonica 
et Alexandrina liber. Lips. 1808. — 4) 5. die Verzeichnisse derselben 
bei Sturz p. 883— 50 u. p. 65—82. — 5) 8. Sturzp. 80 5α. 
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machten auch in den Lauten und Flexionen grosse Verände- 
rungen. Die Makedonische Mundart ging aus einer Mi- 
‚schung der Griechischen Sprache mit der Makedonischen her- 
vor. Da die Makedonische Herrschaft sich auch über viele 
fremde und barbarische Völkerschaften verbreitete, so nahm 
sie auch von diesen Vieles auf. In den Lauten hat sie vieles 
Eigentümliche, sowol in den Vokalen, als: ἀβροὺῦς st. ὀφρύς, 
᾿Αραντίσι st. 'Eptwvöst, ζέρεϑρον st. Bapadpov, in den Konsonan- 
ten, als: ß st. ©, ὃ st. ὃ, u st. πὶ ζ st. ß, p st. τ: Βερενίχη st. 
Φερενίχν, Βίλιππος st. Φίλιππος, βαλαχρός st. φαλαχρός, κεβαλή͵ st. 
χεφαλή, βῶ st. φῶ U.8.w.; ἐέλόω st. ἐθέλω, δάνος St. ϑανατος, 
ἀδραιά st. αἰϑρία; ἀμαλός st. ἁπαλός; ζέρεϑρον st. βαάραῦρον; 
ῥοῦτο st. τοῦτο; ferner Versetzung der Laute, wie: ἐέλδω st. 
ἐθέλω, ἀδραιά st. αἰϑρία, ἱνδέα (Mittag) st. ἐνδία, δρίφαχτος von 
δίφραξ; Einschaltungen eines Konsonanten, als: ἀχηδία st. ἀνδία, 
aßpoüs st. ὀφρύς, Αραντίσι st. ᾿Εριννύσι; Spiritus lenis statt 
des asper, als: ἄγημα st. ὕγημα, ἀμαλὸς st. ἁπαλός; mit dem 
Dorismus hat sie den Nominativ der Masc. der I. Decl. 
auf a gemein, als: ἱππότα st. ἱππότης. 85. Sturz p. 29—33. 

23. Unter der Alexandrinischen Mundart ist nicht 
diejenige zu verstehen, welcher sich die Gelehrten bedienten, 
die unter den Ptolemäern zu Alexandrien in Aegypten, dem 
Hauptsitze der Gelehrsamkeit und wissenschaftlichen Bildung, 
lebten; denn ihre Sprache ist die oben erwähnte xowf; son- 
dern die damals in Alexandrien herrschende Volkssprache, 
die sich aus mehreren anderen Mundarten, als der Attischen, 
Makedonischen, Aegyptischen, Jüdischen gebildet hatte und 
daher von der Gemeinsprache sehr verschieden war. In die- 
ser ist das alte Testament übersetzt; auch die Verfasser der 
neutestamentlichen Schriften und die Kirchenväter haben sich 
theilweise derselben bedient; wesshalb man sie auch die 
kirchliche Mundart nennt. Ihre Eigentümlichkeiten sind 
etwa folgende: a) Vertauschung der Vokale, wobei 
jedoch gewiss das Meiste der falschen Aussprache zuzu- 
schreiben ist, was wir in Klammern einschliessen wollen; 
a st. 7, 0; [αἰ st. e, n;] e st. a, [e st. αν] e st. eu, ἡ» [e st. G;] 
[εἰ st. Ἢ, 1}] ἡ st. a, [ἡ st.e, eu, ı, v;] [ st. εἰ, Ἢ, ou, 05] [o st. 
ou, ὦ] [ar st. τ, 0:] [v st. εἰ, 7, τ, οἱ, 005] [ὦ st. 0») ou], als: 
ἀνάστατε st. ἀνάστητε, Δρπαχρᾶς st. ᾿Αρποχρᾶς ; [alv st. ἐν, ἔσται 
st. ἐστέ; μεγάλαι st. μεγάλη } μιερός St. μιαρός, [ποίησε st. ποίησαι,] 
ἀπέχτενον St. ἀπέχτεινον, eupepa Bi. εὔρημα, ἁλεεῖς st. ἁλιεῖς, 
[ἔϑνει st. ἔϑνη» ἔτει st. ἔτι;] μαχαίρης st. μαχαίρας, [ἔνννα st. 
ἐννέα, ὄψῃ st. ὄψει, ἀλητήριος Bt. ἀλιτ., εὐθύς St. εὐϑύς 1 [ἰδύτες 
st. εἰδότες, ἴδιον Bt. Yörov, Φινίχης 80. Φοιν., δίο st. δύο :] [ἐπόνσε 
st. ἐποίησε, σορῷ St. σωρῷ:] [οἰχετῶν st. ix., σοί st. σύ:] [ἡμίσυ 
st. ἡμίσει, τὰ ἡμίσυ Βῦ. ἡμίση, γύνεται St. ylv., σχῦνον δέ. σχοῖνον, 
ἡμίσος st. ἡμίσους ;) [μόσχων st. μόσχον, ΄Οννωφρις 80. ᾿Ονούφριος:] 
— 0) Vertauschung der Konsonanten: yst.x; x st. 
X; ı8t.d; φ 8t.n;y st. x; als: διγνύειν st. δειχνύειν; ἐκϑές st. 
ἐχϑές ; Evrpanın st. ἐντράπηϑι; ὠμόμοχεν ; ---- c) Vernachlässigung 
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der Aspiration, wie bei den Ioniern, als: oöx vor d. Spiritus 
ssper, ἐπ υἱούς, μετ᾽ ἵππου, κατύπερϑε: — d) dagegen Aspiration 
vor ἃ. Spir. lenis, als: ἐφήπισεν, ἐφῖδεν (st. ἐπεῖδεν), χαϑ' ὀφϑαλ- 
μούς, χαϑ' ἐμαυτόν, οὐχ vor d.Spir. lenis; --- 6) überflüssi- 
ger Zusatz von Konsonanten, als: 7, x, μη v: ἀχγμή et. 
ai, ἔχχϑρα st. ἔχϑρα, συνχνούς 8t. συχνούς, besonders bei dem 
Akkusative, als: atyav, ἄνθραχαν, ἀσϑενῆν, βασιλέαν, γυναῖχαν 
u.s.w.; — f) überflüssige Verdoppelung der Konson,, 
als: ἁμαρτάννειν, ἀποχτέννειν, ἀποστελλοῦμεν, προσσχόπτειν; — 
g) einfache Konas. statt verdoppelter, als: ἀπαγγέλουσιν, 
ἀπορίψει; ενήματα, δυσεβής, ἐράπιζεν; --- 8) von λαμβάνω nach 
Art der lonier Formen mit ur, als: ἐλήμφθη, λήμψομαι; — 
ἢ v vor einem Kehl- oder Lippenlaute u. vor o, ζ, als: ἐνγύς; 
Emaprov, ἐνχειρίδιον, ἐνμείνατε, ἐνπίπλαται, ἐνφραγμῷ; σβενσθέντος, 
συνζητεῖν; — Κ) verschiedene Unregelmässigkeiten der De- 
klination, als: "Hpaxieis, Gen. "Hpaxkeitos; die auf 7; haben 
im Gen. #tos oder ἢ oder ἅ, als: ᾿Αννῆς, ἦτος, “Ερμῆς, Ti 
Εὐτοχῆς, &;!) — 1) sehr auffallende Unregelmässigkeiten in 
der Konjugation: 3. Pers. Pl. Indic. Perf. Act. auf av st. 
an, als: ἐλήλυϑαν (so auch der Alexandrinische Dichter Lyko- 
phron 252 πέφριχαν st. πεφρίχασι, Batrachomy. 179 ἔοργαν), 
ἑώραχαν, παρέστηχαν, πέποιϑαν; Zwischenschiebung der Silbe oa 
in der Ill. Plur. der Praet., als: ἐχρίνοσαν st. Exptvov, ἐγεννῶσαν, 
ἐνοοῦσαν, ἐφέροσαν, ἐποιοῦσαν (wie auch Lykophr. 21 ἔσχάζοσαν 
u. Posidippus in Brunckii Analeot. T. II. p.47 n. VI eiyooav); 
selbst im Aor. Il., als: ἤλθοσαν, ἐλίποσαν, ἡμάρτοσαν, εὕροσαν 
(wie schon Skymnus aus Chios um 80 v. Chr. V. 696. p. 116 
ed. Meinek. &oyooav); ferner im Optat. oıcav st. ον und αισαν 
st. arev, als: εἴποισαν, λείποισαν, ἔλθοισαν, ἴδοισαν, ϑηρεύσαισαν, 
ποιήσαισαν (so in einer Delphischen Inschrift Oorp- Inser. 1702 
zaptyoroay st. παρέχοιεν) 2); Verwechslung der Endungen_ der 
Aoristen, als: εἴδαμεν st. εἴδομεν, εἶδαν st. εἶδον, ἔφυγαν, eupav, 
ἐλάβαμεν, ἐλθάτω, ἔλθατε, ἔπεσα, ἀφείλατο, εὑράμην (auch bei 
Menander); so schon bei den Klassikern: εἶπα, εἶπας, εἴπατε; 
εἶπαν, impr. εἶπον, ato neben εἶπον, ες U. 8. w., ἥνεγχα ἃ. ἥνεγκον, 
ἔπεσα bei Späteren st. ἔπεσον, 8. d. Beispiele b. Lobeck Parerg. 
p. 724 3); Unregelmässigkeiten in der Reduplikation und 
im Augmente, als: τεϑέληκα st. ἠϑέληχα, avfıyxaxa st. ἠνάγχακα, 
χατάβης δῖ. χατέβης;, ἀπενήχϑη st. anıv-; doppeltes Augment: 
παρεσυνεβλήϑη 4): — m) in der Wortbil ung verkürzte 
Eigennamen auf ἄς, als: ᾿Αλεξᾶς st. ᾿Αλέξανδρος, Διογᾶς st. 
Διογένης, ᾿Αντιπᾶς st. ᾿Αντίπατρος, ᾿Απελλᾶς st. ᾿Απολλόδωρος 
Ὁ. 8. w., der Genitiv derselben geht auf ἃ aus). 

24. Im Verlaufe der Zeit artete die Griechische Sprache 


1) 5. Sturz. p. 117 sqq. — ἢ 85. Ahrens. Aeol. I.p.133. Ueber 
die ursprüngliche Heimat eser Formen gehen die Ansichten der Gram- 
matiker sehr von einander, 8. Mullach. Gramm. Gr. Vulgarspr. p. 17. 
— 3) 3. oben 8. 843 unter ἔπω, φέρω, πίπτω. — 4) 5. Sturz. R 57 sag. 
Vgl. Muilach, Gramm. der Griech. Vulgarspr. p. 22 f. — 5) 8. Sturz, 


p. 185 να. 
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im Munde des Volkes immer mehr aus. Sie nahm nicht nur 
eine grosse Menge von fremden ‚Ausdrücken auf, sondern 
verlor auch immer mehr den Sinn für den richtigen Gebrauch 
der Wörter, der grammatischen Formen und der syntakti- 
schen Konstruktionen 1). So gebrauchte man z. B. im 3- Jahrh. 
nach Chr. χρίνω st. νομίζω, ἰσχύω st. δύναμαι, olxeios st. des 
Possessivpronomens, im 5. Jahrh. ours st. οὐδέ; vermischte 
im 6. Jahrh. den Gebrauch der Verbalformen mit einander, 
als: δέδωχεαν st. ἔδωκεν, εἰρήχασι st. εἶπον, vernachlässigte das 
Augment, als: Ψηφισμένων, gebrauchte ἱστάω st. ἴστημι, verwech- 
selte eis mit ἐν, verband ὅπως mit dem Infin., sagte im 9. Jahrh. 
τὴν κάραν st. τὸ κάρα, μειζότερος in der Bedeutung „älter“, 
räzisirte Lateinische Wörter, wie πραδεύω, praedor, ἄρμα im 
der Bedeutung von milites armati, wandte falsche Deklina- 
tions- und Konjugationsformen an, als: Πέρσες st. Πέρσαι, 
Σελευχέσι 8t. Σελευχεῦσι, χῦρις δὲ. χύριος; ἐτίμουν Bi. ἐτίμων, 
ἀγάγαι st. ἀγαγεῖν, στήσας st. στάς, gebrauchte falsche syntak- 
tische Konstruktionen, als: χελεύω va, λέγω ἵνα. ἐάν ὁ. ind., 
wandte im 10. Jahrh. ὑπάρχειν, πέλειν, τελέϑειν st. εἶναι 8ῃ 2). 
Was wir angeführt haben, ist aus der Schriftsprache entlehnt. 
Wie mag es nun erst mit der Volkssprache gestanden haben! 
Aber ungleich stärker tritt uns die Entartun und Verderb- 
niss der Sprache in den Werken der Byzantinischen Schrift- 
steller entgegen, welche kurz vor und nach der Einnahme 
Konstantinopels abgefasst sind 3). Wörter wurden in neuen 
Bedeutungen gebraucht; poetische und prosaische, Attische 
und lonische Wörter und Formen mit einander vermischt; 
eine grosse Willkür herrschte in dem Gebrauche der Pro- 
nomen, Präpositionen und Konjunktionen; der Artikel und 
das Augment wurden oft weggelassen, die Tempora und 
Modi durch einander geworfen. Von dem Kasus verschwand 
der Dativ, von den Zahlformen der Dual, von den Aussage- 
formen des Verbs der Optativ, sowie auch der Infinitiv, von 
den Arten des Verbs das Medium, von den Zeitformen das 
Perfekt; an die Stelle des einfachen Plusquamperfekts und 
Futurs traten Umschreibungen (εἶχα γράψει, scripseram, ϑέλω 
γράψει oder γράφει, oder ϑέλει γράφω oder γράφω, oder ϑὲ νὰ (— 
ἵνα) oder ϑὰ γράψω oder γράφω, scribam), der Infinitiv wurde mit 
ἵνα oder ὅτι umschrieben (ϑέλω va φάγω — ϑέλω φαγεῖν); die 
Deklinations- und Konjugationsformen erfuhren die gewaltigsten 
Veränderungen (z. B. ἡ yuvaixa, τῆς yuvalxas, τὴν yuvalxa, ὦ 
yuvaixa, 7 κεφαλή, Plur. ai χεφαλάδες, 7,yvwals, τῆς γνώσης, ὁ 
βασιλέας, τοῦ βασιλέαν, τὸν βασιλέαν od. ἐα, ὦ βασιλέα : --- ἔγραφα st. 
Ypapov, ἐγράφαμεν st. ἐγράφομεν, ἔγραψες st. ἔγραψας, ἐγράφουσον 
st. ἐγράφου, γραμμένος st. yeyp.; die Quantität der Silben ging 


----.. σ“ὕ.ψ..ὕ...-.Ψ.ὕ.......... Χ ... ) 


Τὶ Mit grosser Ausführlichkeit und Gründlichkeit hat Mullach in 
der Einleitung zu seiner Grammatik der Griech. Vulgarsprache den all- 
mählichen Verfall der Griechischen Sprache dargelegt. — 3. 5. Mul- 
lach a. a. 0. 8. 30 ff. — 3) 8. ebendas. S. 56 u. 69 ἢ Henrichsen 
über die Neugriech. Ausspr. (Uebers. v. Friedrichsen.) 8. 40 ff. 
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verloren, und der Akzent wurde allein berücksichtigt; auch die 
Aussprache der Vokale wurde vielfach verändert; der Itazis- 
mus hatte um sich gegriffen. Dazu kamen noch viele andere 
Umstände, die auf die Griechische Sprache einen nachtheili- 
n Einfluss ausüben mussten: die mannigfaltigen Schicksale, 
Genen Griechenland ausgesetzt war, die Herrschaft der Römer 
über Griechenland, die Verlegung des Sitzes des Römischen 
Reiches von Rom nach Byzanz, die Einfälle und Ansiedlun- 
gen der Slaven in Griechenland im sechsten und den folgen: 
en Jahrhunderten, die Kreuzzüge, Kriege. und Handelsver- 
bmdungen mit fremden Völkern, zuletzt die Eroberung Kon- 
stantinopels durch die Türken (1453), wodurch Lateinische, 
Französische, Italiänische, Arabische, Türkische Wörter in 
die Griechische Sprache eindrangen. Aus dieser verderbten 
und mit so unendlich vielen fremdartigen Elementen versetz- 
ten Gräzität bildete sich nach der Zerstörung des Griechi- 
schen Reiches die neugriechische Sprache, deren allınäh- 
liche Entwickelung jedoch schon lange vorher stattgefunden 
hatte. Die Hauptunterschiede des Neugriechischen von dem 
Altgriechischen lassen sich auf folgende Punkte zurückfüh- 
ren!): a) verderbte Aussprache der Laute; b) Verdrän- 
g der Quantität durch den Akzent; c) Entartung der 
exionsformen (so namentlich fast gänzliches Verschwinden 
des Dativs, Umschreibung vieler Flexionsformen des Verbs 
durch Hülfsverben, Verlust des Optativs, des Duals in der 
Deklination und Konjugation); d) Vermischung der Sprache 
mit Fremdwörtern. Jedoch ist zu bemerken, dass die Schrift- 
sprache der Gelehrten sich auch jetzt noch von diesen Ver- 
derbnissen frei zu erhalten und die Sprache, wie sie sich in 
den in der Attischen Mundart oder doch in der Gemein- 
sprache abgefassten Werken kund thut, nachzuahmen suchte. 


2. Von dem Verhältnisse der Griechischen Mundarten 
zu der Litteratur, 


1. Zu der Volkssprache bildet die Sprache der Litte- 
ratur einen Gegensatz. Denn während jene der einfache und 
natürliche Ausdruck der Gedanken, gleichsam eine Natur- 
sprache, ist, erscheint diese als ein Kunsterzeugniss. In den 
verschiedenen Volksmundarten spiegelt sich das den ver- 
schiedenen Stämmen eigentümliche Wesen treu ab; in den 
Erzeugnissen der Litteratur hingegen üben künstlerische 
Zwecke, welche die Verfasser verfolgen, auf die Gestaltung 
der Sprache einen grossen Einfluss aus und nöthigen sie von 
der Volkssprache vielfach abzuweichen. Namentlich ist diess 
der Fall bei den Dichtern, denen schon das Versmass oft 
einen Zwang auferlegt ihre Mundart abzuändern 2. Wie 


) 5. Schleicher. Zur vergl. Sprachengeschichte. 8. 136 fl. Vgl. 
Horse, ayat der Sprachwissenschaft. 8. 206. — 2) Vgl. Giese Aeol. 
. 16 1. 
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alle Sprachen, so zerfällt auch die Griechische in mehrere 
Haupt- und Nebenmundarten. Während aber in anderen 
Sprachen gemeiniglich nur Eine Mundart sich gleichsam der 
Oberherrschaft über die übrigen bemächtigt und sich zur 
allgemeinen Sprache der @Gebildeten und der Litteratur 
erhebt, gelangten in der Griechischen Sprache die eben 
erwähnten Hauptmundarten und mehrere Nebenmundarten 
zur litterarischen Ausbildung !), und jede derselben wusste 
sich in einem bestimmten Zweige der Litteratur eine solche 
Uebermacht anzueignen, dass jeder Grieche, zu welchem 
Stamme er auch gehören mochte, der sich in derselben ver- 
suchen wollte, sich genötliigt sah die Mundart des hierin vor- 
angegangenen Stammes zu wählen: eine Erscheinung, die 
sich auf gleiche Weise wol schwerlich in irgend einer ande- 
ren Sprache auffinden lässt. Sowie jeder der verschiedenen 
Stämme einen ganz eigentümlichen Charakter in Sitte, 
Sprache und Kunst hatte, ebenso konnte es nicht fehlen, 
dass bei den verschiedenen Stämmen verschiedene Gattungen 
der Litteratur und namentlich der Dichtkunst emporblühten, 
die tief in dem innersten Wesen dieser Stämme wurzelten. 
In der Sprache des Stammes, aus dessen Sinnes- und Denk- 
weise ein Zweig der Dichtkunst hervorgewachsen: war, 
drückte sich der Geist dieser poetischen Gattung am Natür- 
lichsten, am Schönsten und Vollkommensten aus; denn nicht 
“ Kunst, sondern die Natur und das Leben des Volkes hatte 
sie hervorgerufen. Daher wurde die Mundart dieses Stam- 
mes zur Basis für diese Gattung gemacht und in allen fol- 
nden Zeitaltern von allen Dichtern derselben Gattung 
eibehalten. Indem aber auf diese Weise eine bestimmte 
Mundart zur Kunstform erhoben wurde, erlitt sie unter der 
bildenden Hand des Dichters mannigfaltige Modifikationen, 
indem die Formen theils abgeglättet, theils volltönender und 
rhythmischer gebildet wurden, natürlich nicht nach blosser 
Willkür, sondern immer mit Berücksichtigung der wirklich 
vorhandenen Formen oder mit verständiger Auswahl von 
Formen, die in den einzelnen Mundarten Mebten. Ja selbst 
für die Philosophie und Geschichtschreibung bildeten sich 
gewisse Mundarten zu Kunstsprachen aus. Für die Dicht- 
kunst müssen wir vorzüglich drei Kunstsprachen unterschei- 
den: die epische, die Iyrische und die dramatische. 
2. Die epische Poesie muss schon seit den ältesten 
Zeiten in Griechenland geblüht haben, da sie uns in den 
Homerischen Gesängen schon in ihrer höchsten Vollendung 


ἢ vgl. Pott in der allg. Encyklop. XVIO Th. S. 69 u. Fr. Ja- 
cobs in Praefat. ad Anthol. Pal. T. I. p. XL sad. Hermann Opuse. 
L p. 132 sqq. u. p. 246. Ueber den Vorzug, welcher der Griechischen 
Sprache aus der Spaltung der Griechen in einzelne in Mundart und: 
Sinnesart verschiedene Stämme erwachsen ist, spricht sehr schön 
W. v. Humboldt in der Einleit. zu der Schrift: „Ueber die Kahvi- 
Sprache auf der Insel Java“ 8. COCXXVII £. 
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atgegentritt. Aber wir dürfen wol mit Recht annehmen 
dass sie diese Vollendung erst unter dem milden Himmel 
Asiens durch Homer und seine Schule erhielt. Das junge 
frische Leben der neu gegründeten Staaten in einem so ge- 
segneten Lande, die Beweglichkeit, Leichtigkeit und Klarheit 
des Ionischen Geistes, verbunden mit einer sinnlichen und 
gmütvollen Anschauungsweise, — diess Alles konnte nur 
sehr wohlthätig auf diese Gattung der Poesie einwirken. Die 

ische Sprache gewann durch den Einfluss des Ionismus an 

eichheit, Geschmeidigkeit, musikalischer Fülle, ohne die 
männliche Kraft und Würde der alten Sprache, aus der die 
lonische hervorgewachsen war, aufzugeben. Diese durch 
Homer und seine Sängerschule vollendete Kunstsprache blieb 
für den epischen Gesang, sowie auch nachher für die didak- 
tische und elegische Poesie bei allen Griechischen Stämmen 
und in allen nachfolgenden Zeiten stehende Form und übte 
auf alle Gattungen der Dichtkunst den entschiedensten Ein- 
us. Das Verbältniss der Homerischen Sprache zu dem 
Ionismus haben wir oben (S. 17) erläutert. as die Syntaxe 
anlangt, 80 sehen wir dieselbe bei Homer schon vollkommen 
ausgebildet; hinsichtlich des Periodenbaues ist zu bemerken, 
dass bei ihm zwar noch häufig die Parataxe vorkommt, aber 
such schon die im Vorder- und Nachsatz gegliederte Periode 
ganz gewöhnlich ist. 

3. Die Hesiodischen Gedichte stimmen in ihrer Form 
und Sprache im Allgemeinen mit den Homerischen überein. 
Wir finden in ihnen gleichfalls den Gebrauch des Digaınma, 
obwol es uns wie bei Homer in der Schrift nicht mehr erhal- 
ten ist; die Schwächung des F in u, die auch bei Homer in 
evadev (d.i. ZFaiev) vorkommt, zeigt sich in χαυάξαις Op. 666° 
u. 693 (entst. aus χατσαξαις) und in πιφαύσχω (st. πιφα Εσχω) 
Th. 555. Aber da die Hesiodischen Gedichte auf Böotischem 
Boden entstanden sind, (Hesiodus war zu Askra in Böotien 
Beboren) so kann es nicht auffallen, wenn wir dem Ionismus 

nches aus der Aeolischen Mundart beigemischt sehen N), 
als: das Böotische μείς st. μήν (vgl. die Böot. Inschrift bei 
Boeckh. Corp. Inser. p. 741.), die Aeölische Form τρίπος 
(Sc. 312) die auch Homer hat, den Aeolischen und Dorischen 
Gen. Plur. I. Decl. auf ἄν: μελιᾶν (Op. 144), ϑεᾶν (Th. 41), 
den Dorischen Ασουβ. Pl. I. Deecl. auf ἅς st. as: χοῦρας 
(Th. 60), πᾶσας (Th. 184), ἽΑρπυιας (Th. 267), βουλάς (Th. 534), 
εἰρέας (Th. 804), δεινάς (Op. 673), Σχύϑας (Fragm. 190), den 
Dorischen Accus. Pl. II. Decl. auf os: λαγός (Sc. 302), die 
Aeolische Form ἄεισι st. arcı (Th. 875), die Aeolische Apo- 
kope in περοίχεται (Th. 733), den Aeolischen Gebrauch der 
Psilosis: or ἰεῖσαι (Th. 830), ἄψιν (Op. 426); Aeolische Beto- . 
nung in λοχέοιο st. Aoyenio (Th. 178). Mit Uebergehung der. 
Homerischen Hymnen und derjenigen Dichter, deren Sprache 


ἢ) S. Goettling ad Hesiod. p. XXX. 
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sich eng an die Homerische anschliesst und daher nichts 
Eigentümliches hat, wenden wir uns nun zu der zweiten 
Gattung der Kunstsprachen, der lyrischen. 

4. Die Sprache der Dorischen oder chorischen Ly- 
riker, als: Alkman (um 650 v. Chr.), Stesichorus (um 600), 
Ibykus (um 500), Simonides (656—467), Bakchylides (un 
450), Pindarus (517—445), zeigt sich als eine durch und 
durch künstlerisch gebildete. Denn obwol sie dem Dorischen 
oder Aeolischen Stamme angehörten, so legten sie doch in 
ihren Gedichten die Homerische Sprache zu Grunde, ver- 
setzten dieselbe aber, um ihr eine altertümliche und 
feierliche Färbung zu geben, mit Dorischen und Aeoli- 
schen Formen, aber mit Ausscheidung des rein Volksmässigen 
und für ihre Dichtungen sich nicht Eignenden. Der vollen- 
detste dieser Dichter und derjenige, von welchem uns eine 
hinlänglich reichhaltige Anzahl von Gedichten erhalten ist, 
um uns über seine Sprache ein richtiges Urtheil bilden zu 
können, ist Pindarus aus Theben. Wir wollen daher die 
Redeweise dieses Dichters einer näheren Betrachtung unter- 
ziehen, aus der man im Allgemeinen auch einen Schluss auf 
die Sprache der übrigen machen kann !). Aeolisch und Do- 
risch ist der Gebrauch des langen a statt des lonischen ἢ, 
doch nicht gleichmässig, indem er z. B. öfter Homerische For- 
men gebraucht hat, als: ἀπρήχτων J. 7, 17 (neben πράσσω, 
πρᾶγος), νήποινον P. 9, 102, μελιήδεα P. 9, 63, terunvd J. 5, 
32, προςηύδα P. 4, 212, ferner döuvapss neben τυχηρός, ὑγιηρός, 
ἔφανας, ἀπεφάνατο neben παπτήνας, besonders in der For- 
mation der Verben auf do und deren Derivata, als: ἀπονοστά- 
σαντος neben ἐνόστησε, φώνασε, φωνᾶεν neben φωνήσαις, ἄφω- 
γήτῳ, ἐφίλασε meben πεφίληχε, ποναϑῇ, πεποναμένον neben 
ἐπόνησα, ἐξεπόνησεν; ebenso u st. des gewöhnl. ο, so immer 
ὄνυμα sowol in Aeol. als Dor. Gedichten; aber nur in Aeol. 
Ged. ὀνυμάξαι P.2, 82. 7, 6. 11, 10, sonst die gewöhnl. Form 
ὀνομάσαι OÖ. 9, 71. P. 12, 41; ὦ Aeol. st. οὐ in wv; τ st. des 
Ion. σ in τό neben σύ, in der LII. Pers. Pl. vr neben σι, 
ἐντί st. εἰσί fast ohne Ausnahme, im Sing. Einmal ἐφίητι .J. 2, 
15; Aeol. x st. des gewöhnl. p in πέδα P. 5, 62. 8, 105, 
aber μέτα P. 5, 126, in Compos. auch in Dor., als: πεδά- 
μειψαν OÖ. 12, 18; Aeol. u. Dor. x st. ὃ in ὄρνιχα neben 
ὄρνιν; Aeol. Verdoppelung der Liquidae, als: χελαδεννός, 
χλεεννός, φαεννός neben ποϑεινός, σχοτεινός. In der Deklina- 
tion und Konjugation kommen nur wenige Abweichun- 

en von der Homerischen Sprache vor, als: Dor. Gen. S. u. 
l. I. Decl. auf ας u. ἂν, ale: μουσιχᾶς, χεφαλᾶς, ἀρετᾶν ἄπο 
πασᾶν: Dor. Acc. Pl. U. Decl. auf os: νᾶσος Ο. 2, 129, ἐσλός 
N. 3, 50; Dor. Dat. S. Pron. τίν (= σοῦ neben τοί; Böot. 


!) S. Hermann. Opusc. T. 1. „B 246 19; Vgl. was tiber die Rede- 
weise des Ibykus Schneidewin ad Ibycici Rhegini carminum relig. Ὁ. 
61 --- 69 zusammengestellt hat, ' 
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Acc. S. τίν (= σέ) Einmal P. 8, 97, sonst σέ. Dor. Acc. 
w» neben μίν; Aeol. Particip. auf αἷς, aber gewöhnl. ἄς, aoa, 
als: συντανύσαις P. 1, 158, doch schwanken hier häufig die 
Codd.; Dor. Infin. auf ev nur zweimal: γαρύεν O.1,5, Α 60]. 
τράρεν st. τραφεῖν P. 4, 205. Der rein Dorischen Formen 
hat sich Pindar enthalten, daher nicht die Verbalendung nes 
st. μεν, 08 st. ζ, Mooa st. Μοῦσα, Gen. II. Decl. ὦ st. ou. In 
den Aeolischen Gedichten hat sich Pindar, wie Hermann 
ld. p. 264 meint, wegen der concitatiores Aeolicae harmo- 
niae numeri grössere Freiheiten erlaubt. So gebraucht er 
hier ἐν st. εἰς P. 2, 21. 5, 20, die Apokope in περί O. 6, 65. 
P. 4, 472 und in Com positis: περάπτων P. 3, 94, περόδοις N. 
11,51; ferner ἐπάμεροι P. 8, 135, während er sonst ἐφάμ, sagt; 
Diphthonge werden häufig aufgelöst, als: ᾿Ατρεΐδας, Ilnvetöv, 
Τροία; P. 11, 47. 10, 86. N. 2, 21 u.8. w.; das Aeolische \Vort 
ἀυάταν wird st. ἄτην gebraucht. — Ob Pindar das Digamma 
gebraucht habe oder nicht, lässt sich nicht mit Bestimmtheit 
entscheiden. Hermann (l. d. p. 247) leugnet es durchaus. 
Wenn man aber sieht, wie häufig bei Pindar ein Vokal vor 
einem der bei Homer digammirten Wörter steht, so dürfte 
es doch gewagt erscheinen so apodiktisch diesen Laut dem 
Dichter abzusprechen, durch dessen Annahme an so vielen 
Stellen der lästige Hiatus aufgehoben würde. Diess ist nament- 
lich bei dem Reflexivpronomen οὗ der Fall, ausserdem vgl. man 
πολλὰ εἰδώς O. 2, 155. πάντα ἴσαντι P. 3,52. ᾿Επίαλτα ἄναξ P. 3, 
159. τι ἔπος Ο, 6, 25. σάφα εἴπαις Ο. 8, 61. χαλὰ ἔργα P. 7, 
20. δὲ οἴχοϑεν P. 8, 72. ἐπὶ ἴσα P. 7, 7. δὲ ἑσπέραις J. 8, 94. 
παρὰ ἐλπίδα Ο. 13, 117 u.8.w. Simonides, der aus Keos, 
einer lonischen Insel, stammte und lange zu Athen gelebt 
hatte, war noch mässiger im Gebrauche der Dorischen For- 
men, die er anwandte, um seinen Iyrischen Gedichten grösse- 
ren Glanz und grössere Würde zu verleihen, z. B. das lange 
a st. r, in der I. Decl. Von dem strengeren Dorismus hat 
er nur sehr Weniges, als: πώλυπος, xapxapov, ἔλλαϑι st. ἔληϑι, 
ἐπαίνημι. Aeolische Auflösungen sind: πύϊρ, xuavonpwipav; fer- 
ner ἐσλός, πράξαις. Jonisch ist das Verb δίζυημαι 1). 

5. Von der Sprache der Dorischen oder chorischen 
Lyriker weichen die Aeolischen oder melischen Lyriker, 
Alkäus, Sappho und Erinna (um 600) insofern ab, als 
sie nicht die epische Sprache zur Grundlage ihrer Rede- 
weise machten, sondern sich ihrer eigenen Mundart, der 
Aeolischen, bedienten. An die Aeolischen Lyriker schliesst 
sich Anakreon aus Teos in Ionien (am 550) an. Er hat zu 
seinen Liebesliedern nicht die feierliche und erhabene Rede- 
weise der chorischen Lyriker gewählt, sondern seine eigene 
Mundart, die neuionische, die sich wegen ihrer Leichtigkeit 
und Geschmeidigkeit für den Gegenstand seiner Dichtungen 
ungleich besser eignete, diese aber auf künstlerische Weise mit 


1) 8. Schneidewin ad Simonidis carm. relig. Ὁ. XLVI sag. 
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werden mit den Attischen Formen Ionische und epische ver: 
mischt, und zwar in weit ausgedehnterem Masse als in dem 
Dialoge, als: Gen. S. II. Decl. auf ow, Gen. 8. IH. Decl. auf 
eos st. ews, als: ὕβρεος, viele offene Formen statt der kontra- 


hirten. Unter den drei grossen Tragikern, Aeschylus, 
Sophokles und Euripides, hat Sophokles auf die feine 
Ausbildung der Sprache die grösste Sorgfalt verwendet; 
Aeschylus hat oft seltene mundartliche, ja selbst fremd- 
artige Formen gebraucht und kühne Wortbildungen gewagt, 
wie ἄνη S. 698 st. ἄνυσις, μάρπτις Suppl. 828. 829. (= ὑβριστής), 
φύστις P. 922 (st. φύσις, Nachkommenschaft), πολιαινομένης P. 
108; αὐτόχϑονος Ag. 544 st. αὐτόχϑων, ἀπέρωτος Choeph. 695 
(= lieblos), sogar das ausländische Wort βαλήν P. 656 (= 
βασιλεύς) aufgenommen. Euripides machte mehrere Neue- 
rungen in den allgemein gültigen Gesetzen der Griechischen 


Comp. u. Deriv.. ἀλάτης u. ἀλατεία, πλανάτης (aber πολυπλάνηχτος); — 
ἅλιος ın.Comp., als: ἀνάλιος u. ἀνήλιος, Δᾶλος, Δάλιος, νᾶσος, ὁπαδός, σίδαρος 
m. Comp. u. Der., ἰάλεμος u. ἐΐλος — υἦν, ἽΒλλανες m. Der., ἀγεμών, 
ἀϊόνας Aesch. Ag. 1130 (aber ἡόνας Eur. Or. 885), x@pu5 m. Der., μνᾶσις 
od. pvastıs, ὄνασις, βοᾶτις, βόαμα, ϑοίναμα, ϑοινάτωρ, μάτηρ m. Comp. u. Der., 
εὐνατήρ, ἄμαρυ. rap, Aato m. Comp., dyw m.Der.u. Comp. u. ἠχώ, ἀώς, 
μᾶχος m. Der., Zav6s Eur. Med. 212; — δάϊος, δάμιος m. Comp. u. δήμ. 
m. Comp., xAdptos, apepos, ϑνατός m. Der. (ϑνητός Eur. Hipp. 258 in Anap.), 
ἁμέτερος: Compos. δύστανος U. δύστηνος, γρυσαλάχατος, χαλαργός, εὐγάϑητος, 
εὐγαϑής, πλουτογαϑής. ἀλλαλοφόνος, ἐπίσαμος (aber εὐσημος Eur. Iph. A. 244), 
ἀλίβατος, ἑχαβόλος, τριπάχυιος, χρυσοχάρανος, χρυσάνιος, εὐάνεμος, παυσάνεμος 
(aber ἀνήνεμος Soph. ΟΟ. 683), παράγορος, ἀγανόρειος, ποτανός, ἁδύς m. Comp. 
(selt. 1,8%). τλάμων ἃ. τλήμων (aber τλησιχάρδιος Aesch. Pr. 159), μνάμων 
nı. Der. (aber μνήστωρ), ὑλάεις, ποιάεις, πευχάεις u. πευχήεις, αἰγμάεις, ἀλα- 
ϑής u. ἀληϑής. νεοϑαλής, εὐθαλύς, φρενοδαλής (aber ξιφοδήλητος in Anap. 
Aesch. Ag. 1510, Choeph. 718); ἱπποβάμων u. ähnl., δίβαμος : τρυσάνωρ, 
δυςτάνωρ u. dgl.;— ἔχατι, Avixaı --- ἀπύω, ἐρατύω, τάχω, λάϑοραι, μάνυσον 
v. μηνήω, χαρῦξαι v. χηρύσσω, ἀγοῦμαι m. Der. u. Comp., φαυί. — b) in 
der Nominalflexion: a) I. Decl. Fem. ἃ, a. a, ἄν. G. Pl. ἂν, als: 
φϑογγά, αἴγλας, αἰχμᾷ, τιμάν, ἀστραπᾶν, χορᾶν, Movoav; Adj.u. Partic. ἁγνά, 
ayvazs, χρυπτᾷ, ἀγνάν, φανείσας, μαινομένᾳ, μνασαμένα, ἀμαιμαχετᾶν, πασᾶν, 
Baderäv; Masc. ας, a, ᾳ, av, als: δυνάστας, ἱππότας, ᾿Αἴδας, ᾿Ερμᾶς, πλανά- 
τας; Οἰδιπόδα, ’Atda, [1ηλείδα, βαρυβρεμέτα; ᾿Αἴδα, δεστότᾳ, γιλιοναύτᾳ; ᾿Αἶδαν 
u. “Αιδαν, ἱχέταν, δεσπόταν ; ᾿Ατρειδᾶν, εὐπατριδᾶν, πολιτᾶν. txetavi β) III. Decl. 
Subst. auf τας st. τῆς selten, als: νεότας Eur. H.£. 631, καχότατ᾽ Soph. ΟΟ. 
621 in den meisten Häsch,, aber φιλότητος, φιλότητι, φιλότητα Soph. El. 132. 
ΑἹ. 1389. Ph. 1107. — c) in den Verbalflexionen: α) der Aor. II. 
Act. der Verben auf μὲ mit dem Char. ἅἃ geht aus auf ἂν, ἂς, ἅ, als: 
ἔσταν, ἔβαν, ἔβας, ἔβα, βᾶϑι, βάτω, βᾶτε (wie βᾶναι), Eriac, Era, τλᾶϑι u. 
τλῆϑι (sehr selten die gewöhnlichen Formen, wie ἐνέβης Aesch. Ag. 548 
in Anap.); — β) in der Medialendung „av st. br (besonders b. Eurip.), 
als: ἐγενόμαν, εἰλόμαν, ὠλλύμαν, droßelnav, ἐ εξάμαν, ἰδοίμαν, ὀλοίμαν, 
γενοίμαν, εὐξαίμαν, ἀρυσαίμαν; --- y)die V.auf dw u. auf μι mit dem Char. 
a haben im Pf. die Endung äxa, apaı im Ε΄ ἄσω, ἄσομαι, im Aor. 
σα, ἄϑην, im Adj. v. äroc, als: βέβακα, λέλαχα, ἕσταχκα, ἐχπεπόταμαι, 
μέμνανται, βοάσω, σιγάσω, αὐδάσω, γεννάσω, βάσομαι, δυνάσομαι, στάσω, 
ἐβόασα, βόασον, αὔδασον, ἐγέννασα, ἐδυνάϑην, ἐχοιμάϑην, ὡρμάϑην; τλατός, 

τλατος, λωβατός (aber νεμεσητός Soph. Ph. 1178), ἀνίκατος: --- 8) im 
Augmente nur apys Aesch. Pers. (Andere npye) u. Eur. Iph. A. 
269, ἄγαγες Soph. Tr. 855. Aesch. Pr. 558 nach ἃ. besten Häsch., ἄγαγε 
Eur. Or. 1351, ἀγες Ion. 895, ἀγον Aesch. P. 847, συνᾶγε 8. 738, ἐσᾶγον 
Choeph. 75. 
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Wortbildung, wie wir später sehen werden; so sagte er 
δοσθνήσχειν st. δυσθανατεῖν, σταδιοδραμοῦμαι St. σταδιοδρομήσω, 
,᾿ἀχοβουλευϑεῖσα Ion.. 877 st. χαχῶς βουλευϑεῖσα, schlecht era, 
then; statt τρέφοιμι bildete er die Form τρέφοιν (Etym. M. v. 
τρέφοιν). — Weit enger an die rein Attische Sprache schlos- 
sen sich die alten Komiker an, deren Sprache sich als 
die fein ausgebildete Sprache des Lebens darstellte. Aristo- 
hanes gebraucht nur in den Chören und da, wo eine er- 
öhte Stimmung ausgedrückt werden soll, Dorische und 
poetische Formen, aber auch hier selten, als: ἀπύω, γᾷ, βοάν, 
οάσομαι, τάν, ἀρδομέναν, δεινάν, Νυμφᾶν ; ὄρεα, γαῖαν U. 8. W. 

Ken P Die Prosa "blieb dem poetise en eiste des Grie- 
chischen Volkes lange Zeit fremd. Aber sobald sie ins Leben 
n war, zeigte sich auch hier derselbe Kunstsinn. 

icht Eine Mundart wurde für die verschiedenen Gattungen 
der Prosa angewandt; auch schrieb nicht Jeder gerade in 
der Mundart, in der er geboren und aufgewachsen war, son- 
dern wählte die Mundart desjenigen Stammes, welcher einen 
gewissen Zweig der prosaischen Litteratur getrieben hatte, 
und suchte sie durch Beimischung von Formen aus anderen 
Mundarten auf eine kunstgemässe Weise so auszubilden, dass 
sie dem Ohre aller Hellenen, wes Stammes sie auch sein 
mochten, gentigenden Reiz gewährte. Die Griechische Prosa 
entwickelte sich aus der Poesie !). Die ersten Anfänge der- 
selben wurden von den Ionischen Philosophen und Logogra- 
phen gemacht, deren Sprache wir aus Mangel an Quellen 
nicht beurtheilen können. Ueber die Schreibart der Logo- 
graphen wird uns von Cicero (de Orat. II. 12.) und von Diony- 
sius (de Thucyd. hist. judic. Vol. VI. p. 819. ed. Reisk.) berichtet, 
sie sei deutlich, gemeinverständlich (χοινή), rein und kurz (σύν- 
τόμος), den Sachen angemessen, ohne alles künstlerische Ge- 
pränge (μηδεμίαν σχευωρίαν ἐπιφαίνουσα τεχνιχήν), und nach Deme- 
trius (de Elocutione c. 12. Vol. IX. p- 9. Walz) unperiodisch 
(διῃρη γ) εἰς χῶλα λελυμένη οὐ μάλα ἀλλήλοις συν ένα, ὡς 
ἐν Ka Der milde, weiche und fiessende Ton der Ioni- 
schen Mundart stimmte ganz zu dem Wesen der damaligen 
Geschichtschreibung, die sich in einer einfachen, kindlichen 
und losen Darstellungsweise gefiel. Da sich nun durch die 
Logographen die Ionische Sprache für die Geschichtschreibung 
festgestellt hatte, so wählte Herodotus, der Vater der Grie- 
chischen Geschichte, obwol er aus Halikarnassus stammte, also 
von Geburt ein Dorier war, diese Mundart, welche seiner 
lieblichen Gemütlichkeit und kindlichen, ungekünstelten und 
lockeren Erzählungsform 2) entsprach, und wusste sie durch 
Beimischung Dorischer, Attischer und selbst einiger epischer 
Formen zu einer Kunstform zu erheben, die nicht bloss den 


1) 5. Creuzer Histor. Kunst der Griechen. 8. 132 ff. — 3) Die 
Aristotel. rhet. 3, 9 passend λέξις εἰρομένη nennt, d. h. die Redeform, in 
der die Sätze mehr an einander gereiht als einander untergeordnet 
werden. 
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Ioniern, sondern allen Hellenen .gefallen musste. Sowie He- 
rodot's Geschichtschreibung das Gepräge einer epischen Kom- 
osition an sich trägt, 80 hat auch seine Sprache hinsichtlich _ 
der Mischung und des Wechsels der Formen Aehnlichkeit 
mit der epischen 1), allerdings mit dem Unterschiede, dass 
sie in der Wahl der Formen eine grössere Gleichmässigkeit 
beobachtet als die epische, obwol sie in nicht wenigen Fäl- 
len bald diese bald jene Form gebraucht, so z. B. πλέειν neben 
πλώειν (beides auch Hom.) 2), das Ion. τράπειν neben τρέπειν 3), 
das Ion. (auch Hom.) ϑηέομαι neben ϑεάομαι 4), ἐθέλω, selte- 
ner ϑέλω 5), Ionische aufgelöste Formen der V. auf έω, do 
neben zusammengezogenen 6), εἶπον neben εἶπα ἢ: die Kom- 
posita von ἄρχω haben bald die Ion. Endung auf -ἄάρχης bald 
ie Att. auf -apyos, als: ὕπαρχος, ἵππαρχος U. 8. w., νομάρχης, 
στρατάρχης u. 8. w.8), das Ion. ἔπειτεν, elvexev neben ἔπειτα, 
elvexa 3) u.s.w. Die Ansicht des Suidas (Vol. I. P. 2. p. 893 
ed. Bernhardy), dass sich Herodot von den vier oben (ὃ. 15) 
erwähnten Ionischen Mundarten der Samischen bedient habe, 
weil er sich in Samos eine Zeit lang aufgehalten habe, 
ist zu verwerfen. Eine lokale Mundart eignete sich nicht für 
eine Geschichte, welche ein allgemeines Interesse in Anspruch 
nimmt. Er gebrauchte ohne Zweifel die durch seine Vor- 
pänger, die graphen, angewendete allgemein verständ- 
iche und von ihm selbst künstlich weiter ausgebildete Ioni- 
sche Sprache 10). Wenn der Arzt Hippokrates von der 
Insel Kos (geb. 460 v. Chr., gest. 357), nach Herodot der 
zweite Repräsentant des Ionismus, obwol er, wie dieser, ein 
Dorier war, die Ionische Mundart für seine Schriften wählte; 
so geschah diess wol nur aus dem Grunde, weil die Ionische 
Sprache durch die Logographen zur Schriftsprache ausgebil- 
det und desshalb für wissenschaftliche Werke geeigneter war 
als die Dorische. Da er aber als Arzt nur für seine Fach- 


I) Hermogenes περὶ ἰδεῶν Ὁ. Walz Rhet. Gr. Vol. 3. p. 899: 
ἱἙχαταῖος δὲ ὁ Μιλήσιος, παρ᾽ οὗ δὴ μάλιστα ὠφέληται ὁ Ἡρόδοτος, καϑαρὸς 
μέν ἐστι καὶ σαφής, ἐν δέ τισι χαὶ ἡδὺς οὐ μετρίως" τῇ διαλέχτῳ δὲ ἀχράτῳ ἰάδι 
καὶ οὐ μεμιγμένῃ σάμενος, οὐδὲ χατὰ τὸν Ἣ ὅδδοτον ποιχίλῃ, ἧττόν 
ἐστιν ἕνεχά γε τῆς λέξεως ποιητικός. Ibid. p. 8q.: ἐχεῖϑεν δὲ μάλιστα 
διαρκῆ ἔσχε (56. ᾿Ηρόδοτος) τὴν γλυχύτητα, ὅτι καὶ αὐτὴν εὐθὺς τὴν διάλεκτον 
ποιητιχῶς προείλετο eineiv ἡ γὰρ ἰὰς οὖσα ποιητικὴ φύσει ἐστὶν ἡἠδεῖα᾽ εἰ δὲ 
καὶ ἄλλων διαλέκτων ἐ ρήσατό τισι λέξεσιν, οὐδὲν τοῦτο, ἐπεὶ xal “ὅμηρος καὶ 
᾿Ησίοδος καὶ ἄλλοι οὐκ κα ar τῶν ποιητῶν ἐχρήσαντο μὲν καὶ ἄλλαις τισὶ λέξε- 
σιν ἑτέρων διαλέχτων, τὸ πλεῖστον μὴν ἰάζουσι. — 2) 3. Bredov. Quaest. 
erit. de dial. Herod. p. 171-178. — 3) Ebendas. p. 145 Βα. --- ἢ Eben- 
das. p. 45 sq. — 5) Bredov. - 116 sq. will überall nur die längere 
Form gelten lassen; doch 8. Lobeck Aj. 24. — 6) Bredov p. 372 
dd: — ἢ Ebendas. p. 352 sq. — 8) Ebendas. Ὁ. 232. — °) S. Baehr 

I, 4 u.116. Bredov. P: 108 sqq. Die Ansicht derjeni en Kritiker und 
Grammatiker, welche selbst gegen die Autorität der Handschriften in 
Herodot den Wechsel der Formen aufheben wollen, kann meines Er- 
achtens nicht gebilligt werden. Sehr besonnen behandelt diesen Gegen- 
stand Bachr ad Herod. Vol. IV. p. 461—468. — 10) Vgl. Bredov. 
p. 9. 10. 
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genossen schrieb, bediente er sich eines einfachen und schlich- 
ten Stiles nach Art der Logographen und war daher nicht 
bemüht seinen Stil künstlich zu schmücken. Daher schrieb 
er in der reinen, nicht gemischten Mundart 1), wie sie da- 
mals die Sprache der Gebildeten war. Wenn sich aber auch 
Attische Formen bei ihm finden, so darf man hierin keine 
Absicht des Schriftstellers sehen, sondern bei dem damals 
lebhaften Verkehre der Ionier mit den Athenern waren ihm 
dieselben wie seine eigene geläufig geworden, zumal nach 
seinem Aufenthalte in Athen 2). 

8. Auch die Dorische Mundart hatte sich für die 

Prosa, nämlich die philosophische und mathematische, aus- 

bildet. Pythagoras (um 550), obwol er aus Samos in 
Ioien stammte, legte in Dorischer Sprache seine philosophi- 
schen Betrachtungen nieder, indem er wohl einsah, dass die 
Tiefe seiner Philosophie sich in keiner Mundart besser dar- 
stellen könne als in der Dorischen, in deren Formen sich 
der ernste und in sich geschlossene Charakter des Dorischen 
Volkes vollkommen aussprach. 

9. Aber ihren Höhepunkt erreichte die Prosa erst, seit- 
dem sie auf Attischem Boden Wurzel geschlagen hatte. 
Alle Gattungen der prosaischen Rede, Beredsamkeit, Rheto- 
rik, Geschichtschreibung und Philosophie, blühten hier auf 
und entwickelten sich in raschen Fortschritten zu der höch- 
sten Vollendung. Um die künstliche Ausbildung der Sprache 
erwarben sich vorzüglich die Sophisten (um 440), als: Gor- 
Fine aus Leontini,. Prodikus aus Keos, Protagoras aus Abdera, 

ippias aus Elis, Thrasymachus aus Chalcedon, die grössten 
Verdienste. Sie waren die Ersten, welche die Sprache als 
Sprache zum Gegenstande ihrer Untersuchungen machten 
und die Beredsamkeit auf ein wissenschaftliches Lehrgebäude 
zurückführten 3). Ihr Einfluss erstreckte sich nicht bloss auf 
die Beredsamkeit, sondern auch auf die übrigen Wissenschaf- 
ten. Die Geschichtschreibung nahm unter der verstandes- 
mässigen und kritischen Behandlung der Attischen Historiker 
einen Charakter an, der zu der poetischen, gemütlichen 
Darstellungsweise Herodot's einen strengen Gegensatz bildete. 
Des Thukydides Geschichte vereinigt die drei Eigenschaften, 
auf denen das Wesen eines guten Geschichtewerkes beruht, 
in höchster Vollkommenbeit: sie ist kritisch, pragmatisch und 


I) Bachmann. Anecd. U. p. 367: ὃς (sc. ᾿Ιπποχράτης) ἀκράτῳ τῇ ἰάδι 
Wire ὁ γὰρ ᾿Ηρόδοτος συμμίσγει αὐτὴν τῇ ποιητιχῇ. — 2) Daher sagt 
alen. Opp. T. Υ. p. 525 ed. Basil., Hippokrates bediene sich xard τι, 
d.h. bis zu einem gewissen Grade, der Attischen Mundart, ὡς ἀπὸ- 
νασϑαί τινας αὐτὴν ἀρχαίαν ᾿Ατϑίδα, ἃ. h. so dass Einige behauptet hät- 
‚ er gebrauche die alte Atthis. Vgl. J. Fl. Lobeck im Philolog. 
1853. 8. 19 ἢ. — 3) S. Manso: „Ueber die Bildung der Rhetorik unter 
den Griechen“ in seinen verm. Abhdlg. Breslau 1821. und L. Spengel 
συναγωγὴ τεχνῶν 8. artium ΒΟΥ. ab initio usque ad cd. Aristotelis 1. de 
rhetorica. Stuttg. 1828. | 
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politisch 1). Die Mundart, deren er sich bedient hat, ist die 
eltattische, die wir oben (S. 19 f.) beschrieben haben, und zwar 
in grosser Reinheit; denn die wenigen Ionischen und Dori- 
schen Formen, die sich bei ihm finden, gehören entweder 
Eigennamen an oder finden eine andere Entschuldigung 3). 
Seine Schreibart zeichnet sich durch Kürze und Erhaben eit 
aus, leidet aber oft, besonders in den Reden, wegen zu grosser 
Gedrängtheit der Gedanken an Dunkelheit; seine Perioden 
sind oft wegen des häufigen Gebrauches der Partizipial- 
konstruktionen hart und schwerfällig3). Xenophon’s ge- 
schichtliche Werke weichen von denen des Thukydides in 
vieler Hinsicht gänzlich ab. Die Tiefe der Gedanken, der 
scharfe politische Blick, die Erhabenheit und Grossartigkeit 
der Darstellung dieses Schriftstellers besitzt er nicht; da- 
gegen finden wir bei ihm in vollem Masse jene an den 
Schriftstellern des Griechischen Altertums gepriesene Eigen- 
schaft der σωφροσύνη, deren Wesen darin besteht, dass 
man überall das richtige Mass beobachtet und ein gesun- 
des und besonnenes Urtheil bewahrt. Grossen Einfluss auf 
Xenophon’s Bildung hatte ohne Zweifel der innige Um- 
gang mit seinem Lehrer Sokrates geübt. In allen seinen 
chriften zeigt sich der fein gebildete, geschmackvolle, be- 
sonnene Äthener®). Seinen geistigen Anlagen entsprach seine 
Rede. Sie ist einfach, klar und deutlich, entbehrt alles über- 
flüssigen Schmuckes, empfiehlt sich aber durch natürliche 
Anmut). Seine Mundart schwankt zwischen der älteren 
und mittleren Attischen; auch verschmäht ‘er nicht da, wo 
er es für seine Rede angemessen hält, Wörter, Redensarten, 
Formen aus anderen Mundarten, namentlich der Dorischen, 
und aus der Dichtersprache zu entlehnen, wesshalb man ihn 
die Attische Biene nannte δ). — Die glänzende, prunkvolle 
und schwülstige Beredsamkeit der Sophisten, die von frem- 
dem Boden nach Athen verpflanzt worden war, wurde von 
den Athenischen Rednern auf eine einfachere und dem Geiste 
und der Sinnesart des Athenischen Volkes entsprechendere Form 
zurückgeführt, indem sie zwar die Kunstregeln jener Rheto- 
ren nicht unbenutzt liessen, sich aber alles unnützen Schwul- 
stes und Gepränges enthielten, wie wir aus den Reden des 
Antiphon, Andokides, Lysias, Isokrates, Isäus, Lykurgus, 
Aeschines und des grössten unter allen, des Demosthenes, 
sehen. Sowie die Beredsamkeit der Sophisten, so waren auch 
ihre Vorträge über philosophische Gegenstände mit grossem 
Prunke verbunden, indem es ihnen weniger darum zu thun 
war ihre Zuhörer von der Wahrheit eines Gegenstandes zu 


1) 5. E. Ε΄ Poppo, De historia Thucydidea Comment. Lips. 1856. 

᾿ 49 egd- Creuzer histor. Kunst der Griechen. p. 208 fl. — 2) S. 
oppo Il. d. p. 62 0. — 8) Ebendas. p. 65 4: — 4) Ausführlicher 

habe ich mich über Xenophon’s Wesen in den Prolegomenis ad Anab. 

δ VD 544. ausgesprochen. — 5) 9. ebendas. p. ΙΧ sq. — 6) S. unsere 
emerk. ad Anab. V. 8, 24. 
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überzeugen, als durch den Glanz der Rede Bewunderung zu 
erregen. Aber auch diese Wissenschaft gewann erst durch 
die Bemühungen des Sokrates, des Erfinders der Dialektik, . 
ohne welche alle Philosophie unsicher schwankt, und seiner 
Schule einen festen Boden und eine ihr angemessene Form. 
Unter allen Sokratikern ragt am Glänzendsten Plato hervor, 
der in seinem Geiste den durchdringendsten Scharfsinn und 
eine bewunderungswürdige Dichterkraft vereinigte, von denen 
jener sich in seinen dialektischen Untersuchungen, diese in 
der herrlichen dramatischen Komposition seiner Dialoge und 
im seinen mythischen Erzählungen kund thut. Seine Sprache 
ist das Schönste und Vollkommenste, was die Redeweise der 
Philosophen aller Zeiten aufzuweisen hat. Für seine gross- 
artige Ideenlehre schuf er eine neue Sprache, und in der Art 
und Weise, wie er diese aus dem gegebenen Sprachstoffe 
bildete, zeigt er sich als ein vollendeter Sprachkünstler. So 
sehen wir die Attische Sprache in allen Zweigen der Litte- 
ratur auf dem Höhepunkte ihrer Ausbildung stehen. Nach- 
dem aber die Einheit der Hellenen durch die Makedonische 
Herrschaft vernichtet war, beginnt die Periode des Verfalles 
der Griechischen Sprache, 'die wir oben (8. 20 ff.) in allgemei- 
nen Umrissen geschildert haben. 


8.1. Alphabet. 89 


Erster Theil, 
Elementarlehre. 


Erster Abschnitt. 


Laut- und Buchstabenlehre. 


ie Grammatik löst in ihrem ersten Theile das aus der 
zusammenhängenden Rede herausgehobene Wort in seine 
Bestandtheile oder Elemente auf und schreitet nach Erörte- 
rung derselben zur Betrachtung des Wortes selbst fort. 


Erstes Kapitel. 


Von den Sprachlauten und den Buchstaben. 


8. 1. Alphabet (ἡ γραμματιχή oder τὰ γράμματα, τὰ στοιχεῖα). 


Die Griechische Sprache hat zur Bezeichnung ihrer Laute 
24 Buchstaben [στοιχεῖα als Lautzeichen, γράμματα als Schrift- 
zeichen !)], nämlich 7 Vokale und 17 Konsonanten: 


Gestalt (σχῆμα). Aussprache (ἐκφώνησις). Namen (ὄνομα) 2). 
A α & kurz oder lang ἴΑλφα Alpha 
B B b Bira Bäta 
Γ Y ἕ Γάμμα Gamma 
Δ ὃ Δέλτα Delta 
E e e kurz + Ἔ φιλόν8 Epsilon 
Z ζ 2 weich — ds Zoe Zeta 
H N e lang Ἦτα ἢ Eta 
8 ϑ th θῆτα Thata 
l ι i kurz oder lang ᾿Ϊῶτα Iota 

x 


Karra Kappa 


ἢ Bekker. Anecd. II. p. 774: στοιχεῖον μέν ἐστιν ἡ ἐχφώνησις, 
p μματα δὲ al eixöves χαὶ ol yapaxınpsc. Das Wort στοιχεῖα erklärt 
ionys. Thrax Gramm. nr. 7. D: 680: διὰ τὸ ἔχειν στοϊχόντινα καὶ 
τάξιν. Wol richtiger werden die Buchstaben στοιχεῖα᾽ genannt, als die 
Elemente, Bestandtheile der Schriftsprache; vergl. Anecd. p. 7%. — 
2) Ueber die Benennung der Griechischen Buchstaben s. die Abhandlung 
von Dr. Schmidt in Ztschr. ἢ ἃ. Gymnasialwesen v. Mützell 1861. 
Juni. S. 447—440. — 3) Die Alten nannten das kurze ε el, das kurze ὁ 
οὗ, das lange o einfach ὦ und das Ypsilon einfach ὁ. 8. Plat. Cratyl. 
393, d. u. a. Vgl. Schmidt 5. 427. Das kurze e und o nannten auch 
alte Grammatiker £ und ὅ. Schmidt S. 428f. Ueber den Zusatz ψιλόν 
s. Anm. 2. — 4) Eine merkwürdige, bei anderen alten Grammatikern 
nicht vorkommende Notiz findet sich bei Theodos. p.7extr.: τὸ "Hra dt, . 
τὸ ὄνομα τοῦ στοιχείου, δασύνεται, ὅτι παρὰ ἀρχαίοις ὁ τύπος τοῦ H dv τύπῳ δασείας 
ἔχειτο, ὥσπερ καὶ νῦν τοῖς παλαιοῖς ᾿ Ῥωμαίοις (nämlich H). 
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Gestalt (σχῆμα). Aussprache (ἐχφώνῃησις). Namen (ὄνομα). 
A λ l Aaußdal) Lambda 
M μ m Μὺ My 
N v n Nö Ny 
5 ξ Χ St?) Xi 
0 0 o kurz Ὃ μιχρόν 3) Omikron 
I π p It Pi 
Ρ δ p r ‘Po Rho 
2 σς Β Σίγμα 4) Si 
T τ t Tav Tau 
Yo ü kurz oder lang ’Y ψιλόν 8) Yopsilon 
Φ φ ph ῖ Phi 
x X ch Xi Chi 
Ψ ψ ps „ri Psi 
2 @ o lang μέγα 3) Omega. 


Anmerk. 1. In der Kursivschrift nimmt s am Ende des Wortes 
die Gestalt ς an, als: σεισμός. Nach dem Vorgange von H. Stephanus 
gebraucht man oft das ς auch in der Mitte zusammengesetzter Wörter, 
als: r οςφέρω, δυςγενής, vgl. Wolf Litter. Analekt I. S. 460 ff., doch ist 
diess falsch, wenn auf σ ein Vokal folgt, als: εἰσάγω, 8. 8. 91, 1. 

Anmerk. 2. Das ἢ ψιλόν und das ὁ ψιλόν (lene), ἃ. h. das nicht 
aspirirte ὃ und das nicht aspirirte ö, sind von neueren Grammatikern also 
benannt worden, um das e von H, das ursprünglich als Zeichen des 
Spiritus asper galt, als Vokal aber durch E bezeichnet wurde, und um 
u von dem gehauchten Konsonanten F (Bau, 5. $. 2.) zu unterscheiden, 
der sich zu u wie das Lat. v zu u verhält. Der Ausdruck ψιλόν aber 
kommt bei Griechischen Grammatikern vor und bedeutet weiter Nichts 
als einfach, schlicht, also ἢ Ψιλόν ein schlichtes e im Gegensatze zu 
dem Diphthongen αἱ und ὁ ψιλόν ein schlichtes v im Gegensatze zu dem 
Diphthongen οἱ (wel, Choerob. in BA. 1257, 9. Planud. Bachm. An. 1. 
p. 81, 9 u.8.w.; Schmidt 8. 434 ff.), da man in den späteren Zeiten 
αι wie e und οἱ wie u aussprach. 


8. 9. Kurze Geschichte des Ariechischen Alphabets und der 
alten Schreibweise 5). 


1. Das älteste Griechische Alphabet wurde aus Phönizien 
zu den Griechen gebracht. Die Sage, dass diess durch 


I) Der Name λάβδα (vgl. Plat. Cratyl. 402, e. 405, ἃ. 427, Ὁ. 434, 
6. ἃ.) scheint der gebräuchlichere gewesen zu sein; aber Lucian, Photius 
unter λάμβδα und bei ihm Eupolis, Etym. M., Eustathius haben λάμβδα. 
8. Schmidt a. a. Ὁ. S. 423. — 3. Auch ξῦ genannt, z. B. bei Lucian. 
S. Schmidt S. 123. — 3) S. Seite 39 Anmerk. 8). — 4) Bei den Do- 
riern, zuweilen auch bei den Attikern σάν genannt. Der Name adv 
findet sich Pindar Fr., Dion. Hal. περὶ συντ. 14. p. 44. ed. T., Athen. 10, 
455,c. u. 11. 467, b, Kallias u. A. bei Athen. 10,453 d. 454. 11, 467 Ὁ. Herod.1, 
139: Δωριέες μὲν σὰν καλέουσι, Ἴωνες δὲ σίγμα. 5. Schmidt S. 424. Da 
die übrigen einsilbigen Buchstabennamen lang und zirkumflektirt sind, 
so nimmt Göttling ad Theodos. Ὁ. 235 u. Akzentlehre S.241 an, man 
habe auch säv gesprochen, obwol es in einem Epigramme Ὁ. Athen. 10. 454, ἢ, 
als kurz gebraucht ist. Σᾶν findet sich auch Schol. Arist. Nub. 98. 
Dind. Statt der Schreibart σίγμα findet sich auch oiyua. 5. Schmidt 
5. 426 ἢ. — 5) Am Ausführlichsten und Griindlichsten hat diesen Gegen- 
stand behandelt Joann. Franz Elem. epigraphices Graecae p. 12 qq. 
Vgl. auch Bäumlein Untersuchungen tiber d. urspr. Beschaffenh. den 
Griech. Alphab. 
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Kadmus (daher der Name: γράμματα Φοινίχια oder Καδμήϊα, 5. 
Herod. 5, 58 und daselbst Bähr u. 59.) geschehen sei, ent- 
behrt nach den neueren Untersuchungen der Kritiker aller 
festen Grundlage; aber das steht fest, dass sämmtliche 
22 Buchstaben des Phönicischen Alphabets mit den alten 
Griechischen übereinstimmen, nämlich Aleph — Alpha, Beth 
— Betha, Gimel = Gamma, Daleth = Delta, He = Epsilon, 
Vsu = Bau (Digamma), Sain = Zeta, Chet = Eita, ἴοι Ξ-Ξ- 
Theta, Jod = Jota, Kaph = Kappa, Lamed = Lapda, Mem 
= My, Nun = Ny, Samech = Xi, Ain = O, Phe = Pi, 
Zade — San (σάν), von seiner Stelle nach Pi auch Sampi 
(aut) genannt, %, Koph = Koppa ? (Lat. 9), Resch = 
0, Schin = Sigma, Tau = Tau. 

2. Aber die Phönicischen Hauchzeichen wurden in dem 
Griechischen Alphabete in Vokalzeichen umgeändert, nänlich 
Aleph in Alpha, He in Epsilon, Chet in Eta (langes 6), doch 
erst seit Simonides (geb. 556, gest. 467); denn ursprünglich 
war Eta ΕἸ auch im Griechischen Alphabete ein Hauchzeichen, 
das Zeichen für den Spiritus asper, wie man es auf den 
ältesten Inschriften gebraucht findet, und wie es auch im 
Lateinischen geblieben ist, als: EEKATON (= ἑκατόν), 
ΠΒΙΛΙΠΠΟΣ (Φίλιππος): Jod in den Vokal Jota und Ain in 
den Vokal O. 

3. Mehrere Gelehrte nehmen an, dass die Zischlaute des 
Phönicischen Alphabets im Griechischen Alphabete ihre Plätze 
vertauscht hätten (FranzEl. ep. p. 15), so dass das Sain nicht 
dem ζ, sondern dem £, das Zade nicht dem Sampi, sondern 
dem ζ, das Samech nicht dem £, sondern dem σ, das Schin 
wieder dem o entspreche; aber richtig bemerkt Mehlhorn 
(Gr. Gr. S. 10), diese Annahme scheine nur auf die Aehn- 
lichkeit der Namen von Zade “nd Zeta gegründet. Sowie 
die Gestalt der meisten Griechischen Buchstaben durch Um- 
drehung der Phönicischen entstanden ist, so auch das Zeta L 
(später Z) aus dem Sain Z, das = aus dem Samech X und 
das M (die älteste Form des Sigma) aus dem Schin W, das 
Griechische San oder Sampi durch Umdrehung aus dem 
Phönicischen Zade %. Dieses San war ein stärkerer Zischlaut 

das Sigma, etwa unserem sch entsprechend, wie in Süd- 
deutschland schpringen, schtehen u. s. w. gesprochen wird, 
(hierauf bezieht sich wahrscheinlich σὰν χίβδαλον b. Pindar. 
Fr. 6.) !) sowie auch Zade im Hebräischen der stärkste Zisch- 





) Boeckh. Corp. Inser; I, 1: p. 42. meint nicht unwahrscheinlich, 

durch die Schreibart os vor r auf sehr alten, besonders Dorischen, 
aber auch Attischen Inschriften, wie Τελέσστας, ᾿Αρισστόδαμος, selbet auf 
jüngeren, namentlich Böotischen und Lakonischen, und zwar auch vor 
anderen Konsonanten, wie: ’Aptsorogdvnc, ἔσστωσαν, ἄρισστος, κόσσμωης͵ 
"Aldemsavros, ᾿Ασσχλαπιάδας. (s. Franz El. ephigr. p. 49 u. Ahrens. D. 
Dor. 9.100) jener starke Zischlaut bezeichnet werde; doch findet keine 
Gleichmässigkeit statt; denn auf denselben Inschriften wurden ganz ähn- 
che Worte mit Einem o geschrieben. 
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laut ist; es hatte im Alphabete seinen Platz nach Pi (daher 
der Name Zau-ri; denn σάν ist der ältere Name für Sigma), 
sowie das Phönicische Zade nach Phe; bald jedoch ver- 
schwand es als Buchstabe, indem an seine Stelle das Sigma 
trat, erhielt sich aber als Zahlzeichen (ἐπίσημον) für 900, als 
welches es nach Omega gesetzt wurde. Das Phönicische 
Sain entspricht nicht bloss der Gestalt, sondern auch dem 
Laute nach dem Griechischen Zeta; daher gibt die Septua- 
ginta das Sain in Eigennamen durch Zeta wieder; der Name 
Zeta aber ist wahrscheinlich von den Griechen den benach- 
barten Buchstaben Eta und Theta nachgebildet ἡ. Das &i 
mag ursprünglich wie das Phönicische Samech einen Zischlaut 
bezeichnet haben, sehr bald aber zur Bezeichnung des Dop- 
pelkonsonanten ξῖ (=xo) verwendet sein. Auch das Koppa 
© oder Ὁ, das zwischen πὶ und p seine Stelle einnahm und 
dem Lateinischen Q entspricht (vgl. d. Lexika unter χοππατίας) 
und sich auf Krotonischen, Argivischen, Korinthischen Mün- 
zen findet, sowie auf einigen Inschriften, und zwar meistens 
vor o, als: op Pos = ὄρχος, selten vor anderen Vokalen, 
als: &deDe (— ἔθηχε) auf einer Vase Grossgriechenlands, 
vor einem Konsonanten EY τος gleichfalls auf einer Vase von 
Grossgriechenland (8. Ahrens D. II. p. 88),wurde frühzeiti 

von dem Kappa verdrängt, aber als Zahlzeichen für 90 erhal, 
ten. Ein Gleiches geschah mit dem Bau (F); es war ursprüng- 
lich ein Konsonant, der unserem W entspricht, aber in dem 


ı) Vgl. Westermann N. Jahrb. f. Phil. u. Päd. v, Seebode 1840. 
29 B. 8. 361, der $. 362 die Ansicht aufstellt, die Griefhen hätten von 
den Phöniciern nicht eine blosse Auswahl von Buchstaben, sondern, da 
es zugleich Zahlensystem war, das ganze Alphabet vollständig ange- 
nommen, somit auch die vier Zischlaute: Sain, Samech, Zade und Schin; 
da sie jedoch in ihrer Sprache "icht für alle diese Laute etwas Ent- 
sprechendes gefunden hätten, so hätten sie, während sie alle vier 
als Zahlzeichen fortgebrauchten, aus der Buchstabenschrift zwei, Samech 
und Zade, ausgestossen und Sain als Z unter dem Namen Zeta, Schin 
als 2 unter dem Nainen San gebraucht. Das letztere, fährt er fort, 
sprach man Anfangs mit stark zischendem Hauche aus; nach und nach 
verlor sich derselbe und verblieb nur im Dorisch-äolischen Dialckte; 
die Ionier gaben nun dem mehr lispelnden Laute im Gegensatze zu dem 
zischenden San der Dorier den neuen Namen Sigma. Die Formation 
des Sigma ist rein Griechisch (von σίζω). Hieraus erklärt sich vielleicht 
die Erscheinung, dass, während die fibrigen Buchstabennamen indekli- 
nabel sind, σίγμα davon eine Ausnahme macht (vgl. Xen. Hell. 4. 4,10). 
Ein anderer Process scheint mit Si vorgegangen zu sein. An dessen 
Stelle steht im Semitischen Samech; diess ward als überflüssig aus 
der Buchstabenschrift ausgestossen und nur als Zahlzeichen fortgebraucht. 
Als aber später das Bedürtiniss entstand für den Laut des ΞΊ, den man bis- 
her durch ΚΣ oder X2 bezeichnete, ein besonderes Zeichen zu haben, 
80 benutzte man dazu das liberzählige Phöniceische Samech und nannte 
es nach seinem nunmehrigen Klange und nach Analogie der benachbar- 
ten Buchstaben Ξῖ. Zade endlich, welches sicher eine Zeit lang als 
Zahl sich hielt, verschwand in der Reform, welche im Laufe der Zeit 
die Art die Zahlen auszudrlicken erlitt, gänzlich aus dem Griechischen 
Alphabete. Erst spät, als man auf die Litteralzahlen zurückkam, tauchte 
etwas dem Aehnliches in dem Zeichen Sampi wieder auf, welches aber 
nur seine Stelle hinter Q als 900 erhielt. 





— 
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Ionischen und Attischen Alphabete nicht vorkam, weil der 
W-Laut dem Ohre der späteren Ionier und Attiker unange- 
nehm war; als Zahlzeichen aber wurde es für o beibehalten. 
4. Die fünf letzten Buchstaben: Υ ᾧ X W Q, welche 
zu den aus dem Phönicischen Alphabete aufgenommenen 
Buchstaben später hinzugefügt wurden, sind von den Grie- 
chen selbst erfunden worden. Das Ypsilon (V oder T)) scheint 
aus dem Bau (ΕἾ hervorgegangen zu sein, da dieser Vokal 
dem Konsonanten Bau am Meisten verwandt ist. Die Erfin- 
dung des Zeichens Ἕ für den Buchstaben £i, der vor Alters 
die Gestalt + hatte, nachher durch KM oder Κα 5 oder Χ 5 
bezeichnet wurde, und die des Zeichens Y für den Buchstaben 
Yi, der nachher durch [!M oder [Π s:oder® < bezeichnet wurde, 
wird dem Komödiendichter Epicharmus aus Kos (um 480), 
und die Erfindung der Zeichen H und ὦ für das lange E 
und das lange Ὁ dem Dichter Simonides aus Keos (geb. 556, 
gest. 467) zugeschrieben, d. ἢ. Epicharmus und Simonides 
waren die Ersten, welche diese Buchstaben in einen allgemei- 
nen Gebrauch brachten. Das φῖ bezeichnete man früher 
durch ['!H, das yi durch KH. Der Gebrauch der Zeichen für 
das lange E und das lange OÖ (H und 2) findet sich vor 
Simonides nirgends; aber da nach fast übereinstimmenden 
Berichten !) das Alphabet, in dem zuerst die langen Vokale 
erscheinen, in Ionien entstanden und von einem gewissen 
Kallistratus angeordnet sein soll, so ist es wahrscheinlich, 
dass Simonides mit Epicharmus nicht allein den Gebrauch 
der Buchstaben Ξ und Ν᾽, sondern auch den der langen Vo- 
kalle H und Q und das ganze Ionische Alphabet zuerst in 
Athen festgestellt hat, welches, schon lange bei anderen Grie- 
chischen Stämmen und selbst zu Athen im gewöhnlichen Leben 
gebraucht 2), die Athener erst im zweiten Jahre der Olym- 
piade 94 (403 v. Chr.) unter dem Archonten Euklides in 
Staatsschriften aufnahmen (τὰ γράμματα τὰ an’ Εὐχλείδου ἄρχοντος). 
5. Dieses so vervollständigte Alphabet wird das Ionische 
(τὰ ᾿Ιωνικὰ γράμματα) genannt; es besteht aus 24 Buchstaben, 
die wir 8. 1 ın der Tabelle angeführt haben. Das älteste 
Alphabet, das sich auf Theräischen und einer Melischen In- 
schrift findet (urn Olymp. 50), geht bis zu Y. Es unterschei- 
det sich von dem Ionischen dadurch, dass es das Bau und 
das Koppa hat, aber der drei Buchstaben D X W und des 
Eita und Omega entbehrt. Dann folgt das Alphabet auf Aeoli- 
schen und Dorischen Inschriften (von Olymp. 40— 80), das 
bis zu X reicht, also des Buchstaben W und des Eta und 
Omega entbehrt, dagegen das Baö und das Koppa hat; und 
das altattische (τὰ Αττιχὰ γράμματα), das, noch zur Zeit Solon’s 


ἢ S. Franz Elem. Epigr. p. 23 βᾳ. — 3 8. Bergk. Commentat. 
de reliquiis comoed. Att. antiquae p. 118. u. Henrichsen Neugr. Aus- 
sprache (Uebers. v. Friedrichsen) S. 156 ff. 
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ebräuchlich, gleichfalls bis zu X reicht, aber des Bau, des 
Koppa, des =, des Ψ, des Eta und Omega entbehrt 1). 
6. Vor der Erfindung des ἡ und ὦ gebrauchte man E 
und 0, sowie EI statt ῃ und ΟἹ st. w, wie Al st. «. Der 
Laut ov (= ἢ wurde in alten Zeiten durch O bezeichnet, 
als: TOTON st. τοῦτον, ΤΌΣ st. τούς, ΑΠΟΔΟΝΑΙ st. ἀποδοῦναι, 
und diese Schreibweise bestand bei den Attikern noch lange 
nach Euklides; den Diphthongen εἰ schrieben die Attiker vor 
dem Archontate des Euklides bald EI bald E, und zwar E, wo das 
δι durch Kontraktion oder sonstige Verlängerung des e entstanden 
ist, und der Laut sich mehr dem einfachen E näherte, hingegen 
El, wo das ı des Diphthongen ursprünglich ist, als: EIEZTATE 
st. ἐπεστάτει, ODEAETO st. ὀφείλετο, ABAABE2 st. ἀβλαβεῖς, 
EPTAZTAI st. εἴργασται, KAETENEZ st. χλειγένης, ΤΑΣ IIOAEZ 
st. τὰς πόλεις, ΕΠΙΘΕΝΑΙ st. ἐπιθεῖναι, XPEMATIZEN st. ype- 

ατίζειν u. 8. w.; aber: KEIMENON, IPAMMATEIA, AEIOS, 

PYTANEIA, EXEI u. s. w. 2); vergl. 8. 6, Anm. 1; so auch 
bei den Aeoliern und Doriern E st. des gedehnten εἰ, als: 
ENOIE, TMEPAIEYZ; dagegen EI da, wo das ı ursprünglich ist, 
als: ΦΕΙΔΙΠΙΔΑΣ. Uebrigens scheint die Schreibart der vol- 
len Diphthonge bei einigen Wörtern schneller als bei ande- 
ren in Gebrauch gekommen zu sein, z. B. in el, und so 
schrieben die Attiker OY in HOYTO2, ΟΥ̓Κ und in den Eigen- 
namen ZIIOYAIAZ (v. σπεύδω), BOTTAAHZ (v. βοῦς), ®POT- 
PAPXO2, ®POYPO2, während sie sonst ὁ st. ou schrieben 3). 
Vgl. 8. 6, Anm. 1. 

7. Die Griechen schrieben ursprünglich, wie die Mor- 
genländer, von der Rechten zur Linken (Pausanias V, 25); 
nur wenige Inschriften mit dieser Schreibweise sind uns 
übrig geblieben (vgl. Franz, El. ep. Nr. 1.b. u. 6); darauf 
nach Art der ackernden Stiere (βουστροφηόν), so dass die 
erste Zeile von der Rechten zur Linken, die zweite von der 
Linken zur Rechten geht u. s. w., oder auch, doch, wie es 
scheint, später 4), so, dass der Anfang von der Linken nach 
der Rechten, dann von dieser zu jener u. 8. w. geschieht. Diese 
Schreibart, die sich auf der Sigeischen und anderen Inschrif- 
ten findet, scheint um die Zeit Solon’s, dessen Gesetze βου- 
στροφηδὸν geschrieben waren, allmählich ausser Gebrauch ge- 
kommen zu sein5). Zu Herodot’s (Herodot 2, 36) Zeit aber 
schrieb man schon nur nach der Rechten. Bei der Schrift 
von rechts nach links hatten die Buchstaben die Richtung 
nach links, bei der aber von links nach rechts nahmen sie 
die entgegengenetzte Richtung an, als: |] u. | (Gamma), A 
u. D (Delta), Y u. K (Kappa), N u. Δ΄ (My) MTuf«(Pi) 
u.8.w. Beide Schreibarten finden sich auf 
geschriebenen Inschriften. 


em βουστροφηδὸν 


18. FranzEl. Epigr. p. 26. — 2) S. ebendas. Ὁ. 50 u. 127 saq. 
Dietrich in Kuhn’s Jhrb. 1864. I. 5. 65. — 3) 5. Franz ἢ. 49. 127. 
149. Boeckh. Corp. Inser. Nr. 151. p. 243. Dietrich in Kuhn’s Jhrb. 
1864. I. S. 65. — ἢ Boeckh 1. ἃ. I. 1. p. 17. — 5) S. Franz. p. 35. 
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8. Die alten Griechen bedienten sich ursprünglich der 
raden oder sogenannten Kapital- oder Unzialschrift, welche 
sich auf den Inschriften und Münzen und bis zum achten 
Jahrhunderte n. Chr. in den Handschriften findet. Neben die- 
ser kam auch die Kursivschrift in Gebrauch; wann, lässt sich 
nicht genau bestimmen. Im gewöhnlichen Leben mag sie 
lange vor dieser Zeit üblich gewesen sein, wofür wenigstens 
eine in Aegypten gefundene Urkunde auf Papyrus in Kursiv- 
schrift von dem J. 104 v. Chr. zeugen dürfte. In Hand- 
schriften aber wird sie erst seit dem achten Jhrh. gebraucht. 


8.3. Von der Aussprache der Buchstaben !). 


1. Die Aussprache der Buchstaben einer todten Sprache 

genau zu bestimmen ist sehr schwierig, ja grossen Theils 
ganz unmöglich, da selbst ‚bei einer lebenden Sprache eine 
urchaus richtige Aussprache nur aus dem Munde des sie 
redenden Volkes erlernt werden kann. Allerdings lebt die 
Griechische Sprache noch in dem Munde der Neugriechen; 
aber sowie in jeder Sprache sich im Laufe der Zeiten die Aus- 
sprache ändert, so ist diess gewiss in ungleich höherem Grade 
in der Griechischen eingetreten, welche, wie wir (Einl. 8. 1, 
Nr. 21— 23) gesehen haben, nach ihrer Blütenzeit die ihr nach- 
theiligsten und verderblichsten Schicksale erfahren hat. Wir 
wissen aus der Geschichte, dass das Volk der Neugriechen 
sich durch eine Mischung der ursprünglichen Bewohner Grie- 
chenlands mit fremden, grössten Theils rohen und bar- 
barischen Volksstämmen, Römern, Italienern, Slaven, F'ran- 
ken, gebildet hat, und eine nähere Prüfung der Neugriechi- 
schen Sprache zeigt deutlich, dass wie das Volk, so auch seine 
Sprache aus verschiedenartigen Elementen zusammengesetzt 
ist. Schon aus diesen Gründen darf man mit vollem Recht 
schliessen, dass die Neugriechen die Aussprache der Alt 
griechen nicht rein und unverdorben bewahrt haben. 

2. Gegen Ende des XIV. und im XV. Jahrh. n. Chr. 
wurde durch Uebersiedelung vieler Griechischen Gelehrten 
nach Italien die Kenntniss der Griechischen Sprache und 
Litteratur und mit ihr zugleich auch die damals in Griechen- 
land herrschende Aussprache der Buchstaben in dieses Land 
verpflanzt und von hier aus über die übrigen Länder Europas 


I) ve. G. Seyfarth de sonis litterarum Graecarum. Lips. 1824. 
KF.S. Liskovius über d. Aussprache des Griechischen. Leipz. 1825. 
8. N. J. Bloch Revision der Lehre von der Aussprache des Altgrie- 
chischen. Altona und Leipz. 1826. Desselben „Zweite Beleuchtung der 
Matthiäschen Kritik, die Aussprache des Altgriechischen betreffend,“ 
Altona 1832. R. J. F. Henrichsen über die Neugriechische Aus- 
„prache der Hellenischen Sprache, aus dem Dänischen tibersetzt von 
. Friedrichsen, Parchim u. Ludwigslust 1839. G. Curtius über die 
Aussprache der Griechischen Vokale und Diphthonge in Ztschr. f. d. 
Oesterr. Gymn. 1852. 2. Hft. Bloch vertheidigt die sur. Aussprache 
als die ächtgriech., wird aber von Henrichsen gründlich widerlegt. 


46 Von der Aussprache der Buchstaben. $.3. 


verbreitet. In Deutschland wurde die Neugriechische Aussprache 
namentlich von dem berühmten Theologen Reuchlin (geb. 
1455, gest. 1522) gelehrt, wesshalb sie auch die Reuch- 
linische genannt wird. Nach derselben wird », u, εἰ und 
οἱ wie ji, ve wie üi, αἱ wie ἅ, au, eu, 70, wu vor einem Vokale 
und vor den Konsonanten ß, 7, ὃ, ζ, A, μ᾽, ν» p wie aw, ew, 
iw, ΟΥ̓́; vor π, %, τ, 9, % ὃ, & Ψ) ς wie af, ef, if, of, oo wie 
u gesprochen !). Erasmus von Rotterdam (geb. 1467, gest. 
1536) war der Erste, der die Richtigkeit dieser Aussprache 
bezweifelte. Er trug seine Bedenken allerdings nur in einem 
scherzhaften Zwiegespräche (Dialogus de recta Latini Grae- 
cique sermonis pronuntiatione, Basileae 1528) zwischen einem 
Löwen und einem Bären vor und stellte eine andere Aus- 
sprache dagegen auf, deren er selbst sich nicht bedient haben 
soll; gleichwol geht aus der Art und Weise, wie er in die- 
sem Zwiegespräche seine Ansichten vorträgt, deutlich hervor, 
dass er nicht einen blossen Scherz getrieben, sondern die 
Sache ernstlich gemeint hat. Nach der Erasmischen Aus- 
sprache lautet ἢ zwischen a u. 6, at wie ai in Kaiser, αὖ 
wie au, εἰ wie das Holländische οἱ, d. ἢ. wie e mit schwa- 
chem Nachklange von 1, eu wie das Lat. eu in euge, doch 
so, dass beide Vokale deutlich unterschieden werden, οἱ wie 
das Altfranz. Οἱ in foi, loi, toi, d. ἢ. wie o u. i zusammen- 

ogen, οὐ wie das Batavische ou in oudt, kout, gout (alt, 
kalt, Gold), d.h. wie o mit schwachem Nachklange des u. 
Diese Aussprache fand als die naturgemässere bald viele An- 
hänger und verdrängte zuletzt überall die Neugriechische 
oder Reuchlinische; jedoch hat sie mit der Zeit einige Ver- 
änderungen erfahren. So wird jetzt in Deutschland n wie & 
oder ä, εἰ wie unser ei, eu wie unser eu, οἱ wie Οἱ, οὐ wie u 
gesprochen. Insofern in der Neugriechischen oder Reuch- 
linischen Aussprache der I-Laut, in der Erasmischen der 
E-Laut vorherrscht, wird jene auch Itazismus, diese Eta- 
zismus genannt. 

3. Der Neugriechischen Aussprache stehen gewichtige 
Gründe entgegen. Wenn r, v, εἰ und οἱ wirklich wie i ge- 
lautet hätten, so lässt sich kein vernünftiger Grund einsehen, 
wesshalb die alten Griechen sich so vieler Zeichen bedient 
hätten. Keine andere Sprache bietet eine analoge Erscheinung. 
Wohl aber zeigt uns die Geschichte der Sprachen, dass ur- 
sprüngliche Diphthonge im Laufe der Zeiten allmählich in 
Einzellaute übergehen. Die Diphthonge αἱ, εἰ, ot, au, εὖ, nn, 
ou, die doch von den alten Nationalgrammatikern als Diph- 
thonge anerkannt werden, hören auf Diphthonge zu sein, und 
Lautverbindungen wie aw, ew, ow, af, ef, of, verdienen sie 
wol den Namen von Diphthongen? Der Gleichlaut von ἢ, 
4 Ὁ) et, or und die Aussprache von au, εὖ, Tu, wu Wie Aw, 
ew, iw, ow oder wie af, ef, if, of erzeugt einen Uebellaut, der 


1) 8. Mullach Gramm. der Griech. Vulgärsprache 8. 109. 
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mit dem gerühmten Wohllaute der Griechischen Sprache in 
offenbarem Widerstreite steht. So lauten z. B. die Worte: 
Tleidor av, εἰ πείθοι᾽" ἀπειϑοίης δ᾽ ἴσως (Aesch. Ag. 1047) pithi’ an, i 
pithi’, apithiis d’ isos. Εἴ μοι ξυνείη (Soph. OR. 864) i mi 
xinii, Σὺ ὃ εἰπέ μοι μὴ μῆχος (Soph. Ant. 446) si d’ ipe mi 
mikos, εὐχὴ wie efchi, βεβούλευνται wie bebulewntae, πέπαυνται 
wie pepawntae, ἐχελεύσθην wie ekelefsthin, βοὺς wie bofs, 
Ἰραῦς wie grafs, ναῦς wie nafs, βουσί wie bofsi u. 5. w., ναῦν 
wie nawn. Hätten av und eu wie aw und ew gelautet, so 
würden die Griechen das Lat. av und ev nicht durch aß, 
anı, eß, oo, sondern durch au und eu ausgedrückt haben, 
als: "Aßevrivos oder ’Aouevrivos, Aventinus, Σεουῆρος, Severus, 
tovoxator, evocati, Βατάουοι, Batavi, sowie auch die Römer 
nicht Agaue, nauarchus, Euander gesagt hätten, sondern 
Agave, navarchus, Evander: eine Aussprache, welche erst 
n Ende des VII. Jahrh. auftauchte !). Verbindungen von 
uten wie fs, ws, wn widerstreiten durchaus den Laut- 
gesetzen der Griechischen Sprache, ebenso wenn Ζεῦ wie 
Zew gesprochen wird; denn ein w als Auslaut eines Wortes 
war dem Griechischen Ohre unerträglich. Auch mit der 
Prosodie verträgt sich diese Aussprache in unzähligen Fällen 
nicht, als: ἅρμα δέ οἱ χρυσῷ τε xal ἀργύρῳ εὖ ἤσχηται Il. x. 
488 (&w); ebenso bei αὖ vor einem Vokale: ἅν. Viele Er- 
scheinungen des Wandels der Vokale und Diphthonge in der 
Flexion, in der Ableitung und in den Mundarten lassen sich 
nsch dieser Aussprache nicht erklären. Wie konnte aus 
τείχεα τείχη (tichi), aus φάμα φήμη (fimi) entstehen? wie wür- 
den sich die mundartlichen Formen ἀξβοδός (Böot.), ποέω 
(Aeol. u. Dor.) u.s.w. zu ἀοιδός (aidos), ποιέω (pieo) u. 8. w. 
verhalten? Ferner machen die Neugriechen keinen Unter- 
schied zwischen kurzen und langen Vokalen oder Diphthon- 
gen. Die Zeichen des Spiritus asper und lenis werden zwar 
noch geschrieben, aber nicht mehr gesprochen. Auch die 
Betonung der Neugriechen hat einen anderen Charakter 
angenommen, der von der der Altgriechen in hohem Grade 
abweicht und mehr mit der unserer Sprache übereinstimmt, 
indem die Betonung an die Stelle der Quantität getreten ist 
und die mit dem Akzente versehene Silbe als lang angesehen 
wird, während im Altgriechischen die Kürze und Länge der 
Silben von der Quantität derselben, nicht aber von der Be- 
tonung abhängt. So bildet z. B. πρόσωπον einen Daktylus. 
uch wird die Länge der letzten Silbe nicht berücksichtigt, 
: ἄγριου, ἄγριῳ, ἄγριους, ἀλήϑειων, στρώματων U.8.w.; ja 68 
kann der Akzent auf der Praeantepaenultima stehen, wenn 
Synizese stattfindet, als: ἐβράδυασεν, oder wenn am Ende des 
ortes Silben hinzutreten, als: χάμετενε, elöatove. Wenn wir 
auf Inschriften und Münzen einzelne Wörter nach der Neu- 
griechischen Aussprache geschrieben finden, so darf man hier- 


1) 5. Καὶ L. Schneider Ausf. Lat. Gr. I. S. 365. 
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aus nicht auf die Aechtheit derselben schliessen, indem sie 
weiter Nichts als die Aussprache des Landes, dem die In- 
schrift angehört, und die Unkunde des Künstlers beweisen. 
4. Nach diesen allgemeinen Bemerkungen wollen wir 
zu den einzelnen Buchstaben übergehen und versuchen, wie 
sich die Aussprache derselben wenigstens annäherungsweise 
ermitteln lasse. H wird von Sext. Emp. c. Gramm. 1. 5, 115 
ausdrücklich als langes e von dem kurzen e geschieden (vgl. 
Nr. 6. die Stelle von Dionys. Hal.) Schol. ad Dionys. Thrac. 
Gr. in Bekk. An. p. 797: Δεῖ δὲ τὸ ἡ μὲν ἐχφωνοῦντα μηχύνειν 
τὸ στόμα ὡς ἐπὶ τὰ ὦτα ἑκατέρωϑεν. Ibid. πολλάχις αὐτὰ (τὰ 
paxpa) εἰς ἑαυτὰ ἀναλύεται χαὶ συγχρίνεται᾽ ἀναλύεται γοῦν εἰς 
δύο es (δέελον) χαὶ συναιρεῖται πάλιν τὰ δύο es εἰς τὸ ἡ (δεε, 
ἤδη). Die Notiz der alten Lexikographen und Grammatiker 
(Et M. p. 197, 6, Zonaras und Suidas unter ß7, Eustath. ad 
Od. p. 1721 ed. Rom. ad Il. p. 768), dass der alte Komiker 
Kratinus (zur Zeit des Euripides und Aristophanes) das 
᾿ Blöken der Schafe durch βῇ βὴ ausgedrückt haben, gibt einen 
deutlichen Beweis, dass n von den Attikern in der Blütezeit 
nicht wie i, sondern wie e oder ä ausgesprochen worden sei. 
Da die genannten Grammatiker zu einer Zeit lebten, in der 
n wie i gesprochen wurde; so verwundern sie sich, dass die 
Alten das Blöken der Schafe durch βὴ (d. i. bi) und nicht 
durch βαί (d. i. bä) ausgedrückt haben. Auch Aristophanes 
in Bekker. Anecd. I. p. 86, 3. drückt es gleichfalls durch 
Br, aus. So sagen die Griechen von den Ziegen μηχᾶσθαι, 
von den Rindern μυχᾶσϑαι, machen also einen Unterschied 
zwischen & und ü. Die Griechische Schreibart Σχηπίων für 
Seipio, Παλήλια, Palilia, ᾿Ιλίχιον (Elicium) Plut. Num. 15 be- 
weist Nichts, indem der Grieche bei Σχηπίων an σχήπων, Stab, 
dachte, Παλήλια von Πάλης, ᾿Ιλίκιον von ἵλεως ableitete, sowie 
Λεύχιος st. Lucias von λευχός. Denn sonst gebraucht der 
Grieche ἡ für das Lat. ὃ, sowie der Römer & für das Griech. n. 
S. weiter unten. Dass übrigens zwischen +, und ı eine gewisse 
Verwandtschaft stattfindet, sehen wir aus mundartlichen Ueber- 
gängen, als: ἠδέ u. ἰδέ (und), ἐπήβολος st. ἐπίβολος, ἥχω u. 
tw, ἀχτῆνες Aeol. st. ἀχτῖνες, Ψημύϑιον Aeol. st. ψιμύϑιον, xol- 
uncov St. χοίμισον (Ahrens Aeol. p. 94 sq.).. Aber auch bei 
den Attikern wurde in einigen Wörtern zur Zeit Plato’s 
(Cratyl. 418, b. c.) von alten Leuten und besonders von 
Frauen, αἵπερ μάλιστα τὴν ἀρχαίαν φωνὴν σώζουσι, das Wort 
ἡμέρα wie ἱμέρα gesprochen; aber Plato fügt hinzu, dass die 
neuere grandiösere (μεγαλοπρεπεστέρα) Aussprache ἡμέρα sei; 
woraus man deutlich sieht, dass zu Plato’s Zeit in der Aus- 
sprache des n und ı ein Unterschied stattgefunden haben 
muss. Wenn das ἡ wie ı. gesprochen worden wäre, so sieht 
man nicht ein, warum man einen besonderen Buchstaben für 
n erfunden habe, wie n mit untergeschriebenem ı () eht- 
standen sei, wie ea und ee in ἢ zusammengezogen (τείχεα = 
τείχη, yives = γένη), wie von τιμάω τιμήσω, Von φιλέω φιλήσω 
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gebildet werden, wie s und « in der Augmentation des Verbs 
ın r, das alte ἃ in ἡ übergehen (φάμα, φήμη) konnte, da 
im Griechischen nie ı aus α hervorgeht. Ob nun aber ἢ 
entweder als ein langes e oder als ä zu sprechen sei, lässt 
sch nicht genau bestimmen. Für die erstere Aussprache 

richt der Umstand, dass die Römer in der klassischen 

it das Griechische ἢ durch &, nie durch ae, die Grie- 
chen das Römische ὃ durch ἡ wiedergegeben haben, als: 
Here, Krates; xaprpe (carere) Plut. Rom. 21, σαπίηνς (sapiens), 
biyas (reges) Plut. Sull. 21, 'Prvos (Rhenus). Doch dürfte es 
wol natürlicher erscheinen beide Aussprachen anzunehmen, 
wie diess bei dem e im Deutschen und in anderen Sprachen 
der Fall ist, und zwar die von ä namentlich in dem Falle, 
wo ἢ aus a hervorgegangen ist, als: τιμάω τιμήσω im Gegen- 
sstze von φιλέω φιλήσω. 

5. Nach der Lehre fast aller Grammatiker ist ı stäts 
Vokal, nie Konsonant und daher stäts wie i, nie wie j aus- 
zusprechen. - Allerdings hat die Griechische Sprache, wie 
wir weiter unten sehen werden, die grösste Abneigung gegen 
den Jod-Laut; allein in dem Falle, wo ı mit folgendem Vo- 
kale mittelst der Synizese einsilbig auszusprechen ist, ist 
kaum zu bezweifeln, dass ı wie j zwar ausgesprochen wor- 
den ist, aber nicht die volle Kraft eines Konsonanten gehabt 

da es keine Position bildet, als: πόλιας (= πόλ]ας) 1). 
Das Lat. j drücken die Griechen durch ı aus, als: ᾿Ἰούλιος. 

6. Dass v nicht wie ı ausgesprochen worden sei, geht 
deutlich aus Dionys. Hal. de compos. verb. c. 14. 8. 96. p. 164 
Schäf. hervor, wo er lehrt, ἢ werde an der Wurzel der Zunge 
gebildet, beiv würden die Lippen stark zusammengezogen, der 
Laut gepresst und enge herausgestossen, bei ı geschehe der Luft- 
stoss durch die Zähne, indem der Mund wenig geöffnet werde, 
und die Lippen den Laut nicht hell ertönen liessen (xai οὐχ 
ἐπιλαμπρυνόντων τῶν χειλέων τὸν zyov). Also lautete v nicht 
wie ı, sondern wie unser ü oder das Französische u. Auch 
der Scholiast ad Aristoph. Nub. 31 unterscheidet zwischen 
᾿Αμυνίας und ᾿Αμινίας. Wäre v wie τ gesprochen worden, 80 
würde es auch den Diphthongen vı nicht geben. Die Römer 
drücken v durch y aus. Ursprünglich wurde v ohne Zweifel 
wie das Lat. u und das Deutsche u gesprochen, 8. 8. ὅ, 3, erst 

ter wie unser ü, aber, wie es scheint, auf eine besondere 
liebliche Weise; .denn Quintil. XII. 10, 27 nennt v und 9 
die lieblichsten der Griechischen Sprache. 8. Nr. 14. 

7. Bei den Diphthongen αι, au, eu, nu, wu ist der erste, 
bei εἰ und οἱ der zweite Laut überwiegend. Der Diphthong 
αι wurde schon in den letzten Jahrhunderten vor Chr. wie e 
oder ae gesprochen, und dieses ist auch die Neugriechische 
Aussprache, welche auch in unseren Tagen von mehreren 
Gelehrten in Schutz genommen worden ist. Die Römer 





ἢ Vgl. Hermann. em. Gr. gr. p. 33 sqq. u. 40 sq. 
Iütaers σεν Oriech, (rammalik_ I. 72. 4 
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drücken zwar αἱ durch ae aus, als: σχαιός scaevus, Φαῖδρος 
Phaedrus, und die Griechen das Lat. ae durch αἱ, als: Kar- 
χίλιος Caecilius, Πραινεστῖνοι Praenestini; aber das Römische 
ae ist eine Abschwächung des ursprünglichen ai, welches 
sich in der älteren Latinität häufiger als ae findet, als: 
Ailius, Gnaivod (= Gnaevo), aidilis, quaistor, quairatis, aiquom, 
Aimilius 1). Man darf daher annehmen, dass die Römer ihr 
ae nicht als einen Einzellaut, sondern als Diphthongen ae 

sprochen haben. Auch aus der Lateinischen Verwandlung 
es Griechischen αἱ mit folgendem Vokale in aj, als: Αἴας 
Ajax, Μαῖα Maja lässt sich schliessen, dass die Griechen αἱ 
wie ai gesprochen haben. Die Behauptung des Skeptikers 
Sext. Empiricus, eines Afrikaners von Geburt (um 190.n. Chr.), 
der, als Gegner der Grammatiker, die Sache mehr vom pbi- 
losophischen Standpunkte aus betrachtet (adv. Gramm. c. 5. 
p- 241 Fabr.), dass at, ει, οὐ keine Diphthonge, sondern Ein- 
zellaute seien, steht vereinzelt da und beweist für die Aus- 
sprache des αἱ als ἃ Nichts, höchstens dass in späterer Zeit 
αι wie eund εἰ wie ı gesprochen sei. Die anderen alten Gram- 
matiker (wie Choeroboskus p. 1214 in Bekkeri Anecd. Theo- 
dosius Gramm. p. 34 Göttl., Schol. Dionys. Thrac. p. 804 in 
Bekkeri Anecd., Moschopulos p. 24 sq. Mitze) unterscheiden 
die Diphthonge von den στοιχείοις 2) und lehren, dass nur er, 
‚@, a δίφϑογγοι χατὰ ἐπιχράτειαν seien, d. h. solche, in wel- 
Chen der Laut des einen Vokales so das Uebergewicht hat, 
dass er allein gehört wird; von αἱ und οἱ aber sagen sie, sie 
seien δίφϑογγοι al ἐχφωνοῦσαι τὸ ı, woraus die diphthongische 
Natur deutlich hervorgeht. Chöroboskus stellt den Diphthon- 

n αἱ ausdrücklich dem a entgegen, welches τὸ ı ἀνεχφώνητον 

abe. Demnach müssen wir αἱ sowol als or nicht als Einzel- 
laute (ἃ oder e und oe), sondern als wirkliche Diphthonge 
ansehen. Wenn wir οἱ als Diphthonge gelten lassen, so 
müssen wir auch αἱ als solchen gelten lassen; denn beide 
haben manche Erscheinungen mit einander gemein. Beide 
werden in der Flexion (mit Ausnahme des Öptativs), wenn 
ihnen Rein Konsonant beigefügt ist, in Beziehung auf die 
Betonung als kurz betrachtet; beide entstehen häufig aus αἵ 
und οἵ, als: πάϊς (Hom.) u. παῖς, ἄϊστος u. alotos (Aesch. Eum. 
552), δεδαϊγμένοι u. δεδαιγμένοι (Pind. P. 8, 125), δΐς n. οἷς, 
ὀΐομαι u. οἴομαι u.8.w.; im Dat. Pl. und im Optative stehen 
sich αἷς U. or, αἱ und or gegenüber; die Aeolischen Formen 
raloa (aus πάντ-ια) st. πᾶσα U. μένοισα (aus μένοντ-τα) st. 
μένουσα. Dass aber in der Böotischen Mundart statt αἱ oft ἡ 
(λεγόμενη St. λεγόμεναι, τύπτομη st. τύπτομαι, BrBros st. Θηβαῖος 
Ὁ. 8. τὸ Β. Ahrens Aeol. 186 qq.) und in Fr Aeolicchen 
αι zuweilen st. (ϑναίσχω, μιμναίσχω, μαγαίτας st. ἥτης, 
Ahr. p. 96) gebraucht wurden, beweist nicht die G eiahheit 


ἢ) 5. Καὶ L. Schneider Ausf. Gr.d. Lat. Spr. 1,1. 5. δ0 Δ΄. -- 98. 
Henrichsen ἃ. a. Ο. 8. 95 ff. 
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der Aussprache von ἡ und αἱ, sondern vielmehr die Verschie- 
denheit. Nach dem Gesagten dürfen wir wol die Aussprache 
von αἱ wie ai in Kaiser, Waise, Laib, Saite als die rich- 
igste und in der Blütezeit Griechenlands gebräuchliche an- 
sehen. Uebrigens müssen die Griechen αἱ und οἱ da, wo sie 
in Beziehung auf die Betonung als kurz behandelt wurden, 
kürzer und flüchtiger ausgesprochen haben als da, wo sie als 
lang angesehen wurden; vgl. βούλευσαι, βουλεῦσαι, βουλεύσαι, 
olxo, Häuser olxoı, zu Hause. 

8. Auf den Diphthongen αἱ lassen wir den Diphthongen 
οι folgen, weil sie sich, wie wir Nr. 7 gesehen haben, ein- 
ander mehrfach entsprechen. Die Römer gebrauchten in 
älteren Zeiten oi, später oe, als: foideratei, foederati, Coilius, 
Coelius, und drückten οἱ in den älteren Zeiten durch οἱ, später 
durch oe aus, als: Φοῖβος Phoebus, Κροῖσος Croesus; dieses oe 
bildete daher ohne Zweifel nicht einen Einzellaut wie das 
Deutsche ö, sondern war ein Diphthong. Die Neugriechische 
Aussprache des οἱ wie i ist offenbar eine durchaus verderbte. 
Dass nach der Lehre der alten Grammatiker οἱ wie δίφϑογ- 
Ἰς 7, ἐχφωνοῦσα τὸ ı, also kein Einzellaut, sondern ein wirk- 
licher Diphthong sei, dass οἱ häufig aus οἱ entstehe, dass im 
Lesbischen Aeolismus die Endung οἱσα aus οντια (μένοισα) her- 
vorgehe, haben wir Nr. 7 gesehen. Hierzu kommt, das3 οἱ 
in der Attischen Mundart mit ὁ wechselt, als: χρόα st. χροιά, 
τία st. des Ion. ποίη, des Dor. ποία; dass in der Ableitung 
ain οἱ», sowie e in o, übergeht, als: λείπω λέλοιπα, μένω μέμονα ; 
dass in der Augmentation des Verbs οἱ in ῳ übergeht, als: 
olouaı ὠόμην; endlich bei Hesiod. Op. 243 die Verbin- 
dung von λοιμὸν ὁμοῦ xal λιμόν, welche beide Wörter nach 
der Neugriechischen Aussprache nicht zu unterscheiden ge- 
wesen wären ἢ). Alle diese Umstände beweisen deutlich, 
dass die alten Griechen in οἱ das o und ı ausgesprochen 
haben. Es ist daher anzunehmen, dass οἱ in der Blütezeit 
der Griechen wie unser οἱ in Broihan (verschieden von 
Brei, Boizenburg (verschieden von beizen) gesprochen 
haben. Dass der Klang von οἱ eine gewisse Aehnlichkeit 
mit dem von v habe, sieht man theils aus der Böotischen 
Mundart, in der οἱ in langes v überging, als: "Oprpu st. 
᾿Ῥθμήρου, καλύ st. καλοῦ, Fuxia st. οἰχία (Ahrens I. p. 191 sq.), 
theils aus λυγρός, das aus λοιγός entstanden ist (Curt. Etym. 
δ, 167), theils aus der Reduplikation in ποι- πνόω, χοι- 
χύλλω. So lässt sich erklären, wie die Aussprache von ot 
erst zu v und von da zu ı überging. 

9. In Betreff des Diphthongen εἰ haben wir oben (Nr. 7) 





I) Ganz verkehrt führen die Reuchlinianer für ihre Aussprache die 
Neissagung bei Thuc. 2, 54 an: ἥξει Δωριαχὸς πόλεμος xal λοιμὸς ap 
αὐτῷ entstand ein Streit unter den Athenern, ob von den Alten 
m der Weissagung λοιμός oder vielmehr λιμός gesagt sei. Aber gerade 
aus dem Streite geht hervor, dass beide Wörter verschieden gelautet 
haben wissen. 
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gesehen, dass ihn die alten Grammatiker zu den Diphthon- 
gen χατὰ ἐπιχράτειαν rechneten, also εἰ als einen Einzellaut 
(entweder als langes e oder als langes i) ansahen. Hierin 
liegt aber kein Beweis dafür, dass die alten Griechen εἰ wie 
t gesprochen hätten, sondern nur dafür, dass zur Zeit der 
Grammatiker, d. h. zur Byzantinischen Zeit, der Diphthong 
als ein Einzellaut ausgesprochen worden sei. Hierzu kommt 
noch, dass Choeroboskus zu den Diphthongen κατὰ ἐπιχράτειαν 
nur Ὁ ᾧ und a rechnet, aber εἰ weglässt. Die Neugriechen 
sprachen εἰ wie ı aus !), und die Römer drücken εἰ vor Vo- 
kalen gewöhnlich durch ὃ, vor Konsonanten gewöhnlich durch 
i aus, als: Aenöas, Galatea, Medea, Sigeum; Nilus, Polycli- 
tus, Chiron 2. Zu beachten sind auch die Worte Priscıan’s 
(I. 9, 50 p. 46 Krehl): I quoque apud antiquos post e pone- 
batur et ei diphthongum faciebat, yam ro omni i longa 
scribebant more antiquo Graecorum. Die alten Römer hatten 
also wie die Griechen den Diphthongen ei und gebrauchten 
ihn da, wo die jüngeren das fange i anwendeten. Die Grie- 
chen drücken das lange Lat. i bald durch εἰ bald durch τ 
aus, als: Aeipıc Liris, εἰδοῖ idus, Ilareipıog neben Παπίριος, 
[Πείσων Piso, Σαβῖνος, ᾿Αλβῖνος, Κρισπῖνος, xoipe coire, φερῖρβ 
ferire 3). Aus dieser doppelten Schreibweise erhellt, dass εἰ 
zur Römerzeit nicht wie i gelautet habe, sondern dass in 
demselben beide Vokale gehört worden sind. Sowie häufig 
αι und or aus ai und οἵ entstehen, ebenso auch εἰ aus ei, als: 
ὄρεϊ ὄρει, βασιλέες βασιλεῖς, ᾿Ατρεΐδης ᾿Ατρείδης; so auch τείνω 
aus τεν-ίω (tEv-jw). Auch die Zusammenziehung von ee in 
εἰ, als: φίλεε —= φίλει; der Name el für den Buchstaben e; 
die Stelle bei Plat. Cratyl. 402, e: τὸν οὖν ἄρχοντα τῆς duvd- 
μεως ταύτης θεὸν ὠνόμασε Ποσειδῶνα, ὡς ποσίδεσμον ὄντα, 
τὸ δὲ e ἔγχειται ἴσως εὐπρεπείας ἕνεχα (der Zierlichkeit wegen, 
zur Verschönerung); das lonische ri st. δι, als: στρατηΐη st. 
στρατεία; die Angabe der Grammatiker, dass die Böotier lan-. 
ges ı st. εἰ gebrauchen (Ahrens I. p. 189), als: λέγις, Hi, 
ἵμι st. λέγεις, αἰεί, εἶμι: alles dieses spricht gegen die Neu- 
griechische Aussprache des δἰ wie ı. So dürfte man also 
mit Wahrscheinlichkeit annehmen, dass δι in der klassischen 
Zeit wie unser ei gesprochen worden und von αἱ so zu unter- 
scheiden sei wie im Deutschen Leib von Laib, Saite von 
Seite. Wie übrigens εἰ ursprünglich sowol ein Einzellaut 
als auch ein diphthongischer Laut gewesen zu sein scheine, 
werden wir $. 6, Anm. 2. sehen. 


I) Wenn die Reuchlinianer für ihre Aussprache des εἰ als ı als Be- 
weis anführen, bei Callim. 30 antworte das Echo ἔχει (echi) auf valyı 
maechi); so begehen sie einen argen Fehler. Der Dichter ruft aus: 

voavin, σὺ δὲ valyı χαλὸς χαλός" ἀλλὰ πρὶν εἰπεῖν [τόδε σαφώς. ἠχώ φησί τις 
ἄλλος ἔχε. Das Echo kann doch auf valyı καλός nicht rückwärts ant- 
worten ἄλλος ἔχει, sondern liegt bloss in dem Worte ἄλλος in Beziehung 
auf xaldc. 8. Henrichsen a. a. O. 8. 185. — 2) 5. Καὶ L. Schneider 
Ausf. Gr. d. Lat. Spr. I. 8. 69 ff. — 3) S. ebendas. a. a. 0. 8. 64 f. 
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10, Was en die Neugriechische Aussprache der 
Diphthonge αὖ und εὖ zu erinnern ist, haben wir schon Nr. 3 

hen. Av und eu werden von den alten Grammatikern 
(s. Nr. 7) als δίφϑογγοι χατὰ χρᾶσιν angeführt, d.h. als solche, 
welche συγχιρνῶσιν ἑαυτὰ τὰ δύο φωνήεντα καὶ ἀποτελοῦσιν μίαν 
φωνὴν ἁρμόζουσαν τοῖς δύο φωνήεσιν. Die Diphthonge au und 
80 erleiden zuweilen die Tiäresis, als: &üsav (Ὁ) b. Hom. von 
av, &u (Ὁ. Hom.) st. eu; so wird im Lat. zuweilen das Grie- 
chische eu in das zweisilbige eu aufgelöst, als: Orpheus als 
Daktylus 1). Hieraus erhellt, dass in beiden Diphthongen die. 
beiden Laute vernommen worden sind. Da v, wie wir 8. 5 
sehen werden, ursprünglich wie u lautete; so ist es wahrschein- 
lich, dass αὖ wie unser au und eu wie unser eu als Misch- 
laute gesprochen worden sind; denn die mit v gebildeten 
Diphthonge waren ohne Zweifel eher vorhanden, als u den 
getrübten Laut ü angenommen hatte; wesshalb im Neugrie- 
chischen auch das u dieser Diphthonge sich in w und f ver- 
härten konnte. Das Lateinische au lautete ohne Zweifel wie 
das Deutsche au, und das Griechische au wurde Lateinisch 
durch au ausgedrückt; das Lat. eu scheint eine doppelte 
Aussprache gehabt zu haben, nämlich in Wörtern, wie neuter 
(aus ne u. uter), neutiquam (aus ne u. utiquam), seu (aus si 
u. ve) wie e-u einsilbig als Diphthong, in Griechischen Wör- 
tern aber wie das Griechische eu, als: Orpheus. 

11. Ov war ursprünglich ein diphthongischer Laut, 
ähnlich dem altdeutschen ou z.B. in troum, noch mehr dem 
altllat. ou z.B. in ioudico, 8. 8. 6, Anm. 1., wurde aber spä- 
ter gerade so wie das Französische ou ein Einzellaut, gleich 
unserem und dem Lat. langen u. Die Römer drücken οὐ 
durch das einfache u aus, als: Müsa Μοῦσα, eunüchus εὐνοῦ- 
%, sowie die Griechen das Lat. ἃ durch ou, als: Βροῦτος 

rutus, zuweilen auch ü, als: Νουμᾶς Nüma, ᾿Ρήγουλος Regü- 
lus, oder auch o, wie in der altatt. Schrift, als: Νομᾶς, oder 
durch e, wie im Aeolischen Dialekte, als: Ῥωμύλος Romulus, 
Καπύη Capüa 2), und die Neugriechen sprechen es nicht, 
nach Analogie von av, eu, wu wie ΟΥ̓́ oder of, sondern gleich- 
falle wie u aus. In älteren Zeiten bezeichnete man densel- 
ben, wie wir 8. 2, 6. gesehen haben, durch o, das zugleich 
auch statt des späteren ὦ gebraucht wurde, und dessen Laut 
dem des langen u am Meisten verwandt war; man vgl. das 
Hom. βόλεσϑε Od. π, 387. und ἐβόλοντο Od. a, 234. nach 
Bekker. Als man aber das Bedürfniss fühlte für das lange 
u eine besondere Bezeichnung zu haben, so verband man mit 
dem o das ursprünglich wie u lautende u. Vgl. Nigidius Figulus 
b. Gell. 19, 14: Graecos non tantae inscitiae arcesso, qui 
Ou (ou) ex O et Y scripserunt, quantae, qui Ei (ει) ex E et 
I; illud enim inopia fecerunt, hoc nulla re subacti, d. h. ich 


1) 5, Καὶ L. Schneider Ausf. Gr. ἃ. Lat. p. Π. 5. 72. — Ὦἢ 8. 
ebenlas. a. a. Ο. 5. 88 ff. 
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beschuldige die Griechen nicht desshalb einer Unwissenheit, 
dass sie den Laut des langen u durch οὐ ausgedrückt haben; 
„denn dazu sind sie durch die Noth gezwungen worden, weil 
‚sie kein einfaches Zeichen dafür hatten; wohl aber desshalb, 
„dass sie den Laut εἰ nicht durch ἡ bezeichnet haben. Näm- 
dich eı wurde damals schon als ein Einzellaut (langes 6) an- 
gesehen. Auch die alten Grammatiker sahen οὐ als δίφϑογγος 
χατὰ ἐπιχράτειαν an (8. Nr.7), d.h. als einen Einzellaut. Ueber 
das Böotische ou 8. 8. 5. Auch die Griechische Bezeichnung 
des Lateinischen v durch οὐ (oder 8), als: Οὐάῤῥδων Varro, 
Οὐενουσία Venusia, Σκχαιουόλας Scaevola 1), spricht für οὐ als 
Einzellaut. Also ist kaum zu bezweifeln, dass ou bei den 
Griechen wie langes u lautete. 

12. Die Diphthonge ru, οὐ und υἱ werden von den 8. 3,7 
angeführten alten Grammatikern δίφϑογγοι κατὰ διέξοδον ge- 
nannt, d.h. solche, in welchen der Laut jedes der zwei ver- 
bundenen Vokalo getrennt (χωρίς) gehört wird: eine Bestim- 
mung, welche sich mit der Neugriechischen Aussprache nicht 
vereinigen lässt. Der Diphthong nv mag, wenn er aus au 
hervorgegangen ist, wie unser äu gelautet haben, als: ηὔδα 
v. αὐδάω, wie bei uns äu z.B. in Räuber; der lonische Diph- 
thong wu wie dü (einsilbig), als: ἑωυτοῦ (st. ἑαυτοῦ); der Diph- 
thong vı wie üi (einsilbig), also wie das Französische ui, 
2.B. in lui, pluie, als: μυῖα. 

13. Die Diphthonge «a, 9, w werden von den alten 
Grammatikern (8. Nr. 7) als δίφϑογγοι χατὰ ἐπιχράτειαν bezeich- 
net, also als solche, in welchen as ı ἀνεχφώνητον ist. Vor 
Erfindung des ἡ und ὦ schrieb man EI st. ἢ und Ol st. ῳ, 
sowie AI st. q, und es ist wol kaum zu bezweifeln, dass die 
Alten bei diesen Diphthongen das ı mit schwachem Nach- 
halle haben hören lassen. Denn die Wörter, welche ein 
ı subscriptum haben, sind aus Wörtern hervorgegangen, in 
welchen τ eine Silbe bildete, als: Jpadınv ypaldıov, λῃστής 
ληΐζομαι, πατρώϊος πατρῷος. Sicherlich haben die Griechen das 

in χρήύζω anders gesprochen als in χρησμός. Wenn ein 
Vokal tolet, wie in Ados, mag es ähnlich wie unser j geklun- 
en haben, vgl. Lat. Lajus 2). Zur Zeit der Römer muss 
das ı subser. in einigen Wörtern vernommen worden sein, 
in anderen nicht, als: tragoedus τραγῳδός, comoedus χωμῳδός, 
aber odeum wöelov, rhapsodus ῥαψῳδός, prosodia προςῳδία, 
Thraces Θρᾶχες, Thressa Θρίσσα. 

14. Ueber die Aussprache der Konsonanten ist nur 
Weniges zu bemerken. B und y scheinen sehr weich aus- 
gesprochen worden zu sein, da sie bisweilen an die Stelle 


—— 


ὃ 8. K.L. Schneider Ausf. Lat. Gr. I. S. 368. — 2) S. Her- 
mann de emend. rat. Graecae gr. p. 40. Eine merkwürdige Stelle fin- 
det sich b. Choerobosc. in Bekkeri Anecd. III. p. 1186 sq., wo er sagt, 
die Grammatiker nennen mit Rücksicht auf die Aussprache {ἐκφώ σις) 

e in a, 7, ῳ ἀνεχφώνητον, οἱ δὲ μουσιχοὶ τῇς ἀχριβείας φροντίζοντες λέγουσιν, 
ὅτι ἐχφωνεῖται μέν, οὐχ ἐξαχούεται δὲ διὰ τὸ μέγεϑος τῶν μαχρῶν φωνηέντων κτλ. 
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des Vau (F) traten. Das Lat. v drückten daher die Griechen 
durch b oder ou (= F, 8. weiter unten) aus, als: Βάῤῥων u. 
Οὐάρρων, Varro. Im Neugriechischen lautet ß ganz wie unser 
w. [δὶ vor den Kehllauten y, x, x, & den Nasenlaut v, wie 
n in Engel, Angst; im Lateinischen steht dafür n, als: Γάγγης 
Ganges, συγχοπή syncope, ᾿Αγχίσης Anchises, λάρυγξ larynx. 
Das Sanskrit hat für diesen Nasallaut einen besonderen Buch- 
staben (s. Bopp Krit. Gr. der Sanskrit. Spr. in kurzer Fassung 
8.24). Nigidius Figulus b. Gell. N. A. 19, 4. nennt dieses ἢ 
n adulterinum (s. K. L. Schneider Ausf. Lat. Gr. L. S. 316). 
Ob diese Ausprache des y auch in dem Homerischen xay 
yövo (D. υ, 438) st. χὰτ γόνυ stattfinde, ist zweifelhaft. Da 
hier eine völlige Angleichung des τ mit dem folgenden y 
stattfindet, so dürfte hier das y seine eigentliche Aussprache 
bewahrt haben. Dasselbe mag der Fall gewesen sein, wenn 
die Präp. &x den weichen Konsonanten ὃ ß x μ A vorangeht, 
wie man auf Inschriften, z. B. ἐγ Διονυσίων, ἐγ Μεγάρων, ἐγ 
λιμένος u.8.w., findet 1). — Das s wurde im Anlaute scharf 
prochen, daher der Uebergang in den Sp. asper, im In- 
ute aber weich, daher der häufige Ausfall desselben zwi- 
schen zwei Vokalen. — Z (ursprünglich dj, 8. 8. 21, 1), aus 
ds entstanden, ist nicht wie unser z (=ts) zu sprechen, auch 
nicht, da es als Doppelkonsonant Position bewirkt, wie das 
Neugriechische ζ, das wie ein weiches 8 gesprochen wird, noch 
wie das Französische z, sondern wie. ἃ mit weichem 8, also ds 
oder d mit Franz. z, also dz. Daher schrieb man auch in der 
späteren Zeit zuweilen ζ st. o, selbst vor ß und μ, indem sich 
a zu ζ erweichte, als: Zaxuvdos Saguntum, ζβεννύναι σβεννύναι, 
ζμερδαλέος opepd., ζμινόη σμινύη. 5. Maittaire Gr. ling. di 
. 189. Hemsterh. ad Luc. de jud. voc. p. 344 Lehm. 
enn in der Aeolischen und Dorischen Mundart od st. ζ 
gebraucht wird, als: μελίσδεται st. μελίζεται; so beruht dies 
auf einer Umstellung der Laute öo, die in diesen Mund- 
arten auch in σχίφος st. ξίφος, σπέλιον st. ψέλιον vorkommt 
(Ahrens 1. p. 47 sq. TI. p. 99). Daher ist ᾿Αϑήναζε, ϑύραζε 
sicherlich nicht aus Αϑήναςδε, ϑύρασδε hervorgegangen, son- 
dern Ce war ein selbständiges Suflix, entstanden aus διε (dj) 
wie das Präfix Ca aus δια (8. 8. 21), und das Adverb πὴ 
voll, ist aus βυδίην (βύδ) ην) entstanden wie βύζω aus βύδ)ω; 
wenn man nicht ein Metathesis wie in συρίσδω annehmen w 
— 8 ist nicht wie das lispelnde Neugriechische # oder das 
Englische th zu sprechen, sondern, da es aus τ und ἡ, wie φ 
aus z und ‘, y aus x und ‘, entstanden ist, wie ein gehauch- 
tes τ, also τ, z.B. ἀνθέλκω, entst. aus ἀντ und ἔἕλχω. — Das 
p im Anlaute mit Sp. asp. war ein von einem starken Hauche 
durchdrungenes r, während es im In- und Auslaute ohne Spi- 
ritus als Halbvokal von der Stimme durchdrungen gesprochen 


ἢ Vgl. Hermann ]. ἃ, p. 59, Giese Aeol. D. 8. 9. 
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wurde 1). — Ueber £ 8. weiter unten unter 4. — 2y bildete 
nicht wie das Deutsche sch Einen Laut, sondern wurde wie 
das Lateinische sch getrennt gesprochen, und zwar sk‘, als: 
σχολή (d. i. skole), Lat. schola, woraus sich der Uebergang 
des σχ in ox in σχινδάλαμος σχινδάλαμος erklärt, 5. Fritzsche 
ad Arıstoph. Thesm. p. 611. — Tı lautete wie ti ohne Zisch- 
laut, ale: K edlas. — Das αι F lautete wie das Deutsche w 
oder das Indische und Lat. v, aber nicht, wie man aus 
Dionys. Hal. Antiq. R. 1, 20 hat schliessen wollen, wie das 
Englische w; denn er will nicht sagen, F sei wie ein eine 
Silbe für sich bildendes langes u gesprochen worden, son- 
dern nur, wie die Griechen das Lat. v ausdrücken; dieselben 
gebrauchen sowol für das konsonantische als das vokalische 
v gemeiniglich οὐ (8. Nr. 11), zuweilen aber auch ß, als: 
Οὐέλια = Velia, Οὐάῤῥων od. Βάῤῥων = Varro; οὐ steht also 
der Bezeichnung durch ß gleich; av, ev geben die Griechen 
durch aß, eß oder durch au, εὖ wieder, als: Aventinus ’Aßev- 
τῖνος Plut. Rom. 9, Adevrivos Dion. H. Antiq. 10, c. 14, Seve- 
rus Σεβῆρος Σευῆρος; vgl. Audnpa u. "Aßörpa 2). — ® wurde nicht 
wie das Lat. f, sondern wie ein aspirirtes x, also x gesprochen. 
Wenn daher die Römer das φ in ihrer Sprache ausdrücken 
wollen, so gebrauchen sie ph, als: Phaedrus Φαῖδρος, und nur 
in eingebürgerten Wörtern, wie fugs, fama, bedienten sie 
sich ihres f. Dagegen bezeichnen die Griechen das Lat. f 
stäts durch 9, als: Fabids Φάβιος, φερῖρε ferire. Quintilian 
12. 10, 27 nennt die beiden Griechischen Laute φ und u die 
lieblichsten Laute der Griechen. Wenn wir, fährt er fort, 
dieselben gebrauchen, nescio quo modo hilarior protinus 
renidet oratio, ut in Ephyris et Zephyris. Werden die- 
selben durch unsere Buchstaben (f und u) ausgedrückt, ab- 
surdum quiddam et barbarum efficient, et velut in locum 
earum succedent tristes et horridae, quibus Graecia caret. 
Denn das f ist paene non humana voce inter discrimina 
dentium herausgestossen 3). — Die beiden Doppellaute £ und 
% sind wie ks und ps zu sprechen (vgl. Dionys. Hal. de 
compos. 14, 98. p. 167 Schaef. Sext. Emp. c. Gramm. L. 5, 
103), wenn sie auch aus yo, ya, ßo, ps entstanden sind, da 
4% X ß, x vor σ in die tenues übergehen müssen. Vgl. scrib-o 
scrip-si. Also: xöpat, G. χόραχ-ος, λέξω v. λέγ-ω, ὄνυξ, G. 
ὄνυχ-ος, βλέψω v. PBidn-w, χάλυψ, G. χάλυβ-ος, κατήλιψ, G. 
χατήλιφοος. enn auf alten Inschriften £ und nicht bloss 
durch ΚΣ und ΠΣ, sondern auch durch X3 und ΦΣ bezeich- 
net werden, so diess daher kommen, dass das o auch 
sonst aspirirenden Kinfuss äussert. — X ist nicht wie unser 
ch, sondern wie ein aspirirtes x (X) zu sprechen. 


1) S. Heyse Syst. der Sprachwiss. S. 277. — 2) S. Mullach 
griech. „ algarepr. 8.132. — 5. ΚΑ. Κ΄ W. Schneider Ausf. Lat. Gr.L 
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Eintheilung der Sprachlaute, 
8. 4. Artikulation der Sprachlaute. 


1. Die Sprachlaute sind artikulirte oder gegliederte 
Laute, d.h. solche, welche durch die Einwirkung der Sprach- 
werkzeuge eine bestimmte Gestalt erhalten. Unter Artiku- 
lation oder Gliederung der Laute versteht man daher 
die Bildung der Stimme durch die Sprachwerkzeuge zu Lau- 
ten von bestimmter Gestalt. S rachwerkzeu e sind ausser 
dere Mundhöhle die Kehle, die Zähne, die Zunge und die 

n. 

2. Diejenigen Sprachlaute, welche bloss durch eine 
Hönsere oder geringere Erweiterung oder Verengerung der 
undhöhle hervorgebracht werden und am Ungehindertsten 
durch den Mund gehen, heisst man Vokale (φωνήεντα sc. 
στοιχεῖα), die übrigen, welche zugleich unter der Einwirkung 
der Kehle, der Zähne, der Zunge und der Lippen gebildet 
werden, Konsonanten (σύμφωνα Sc. στοιχεῖα). 


Vokale, 
8. δ. a) Einfache Vokale. 


1. Die Griechen hatten, wie wir 8. 2, 6 gesehen haben, 
nur fünf Vokalzeichen: A, E, O, I, Y, welche als kurz (βραχέα) 
und als lang (kaxpd) gebraucht wurden. Erst später wurden 
für das lange E das Zeichen H und für das lange Ὁ das 
Zeichen & hinzugefügt, während A, I und Y', als die Grund- 
vokale (s. Nr. 2) nach wie vor als kurz und als lang ge- 
braucht und daher öfypova oder ἀμφίβολα genannt wurden. 

2. Die Vokale zerfallen erstens in Grundvokale: a, 
„v und in Nebenvokale: e und o, welche, wie wir $. 9 
sehen werden, aus dem Grundvokale a hervorgegangen sind; 
zweitens in harte: a, e, n, 0, und in weiche: ı un v}). 
Hart heissen die ersteren desshalb, weil sie sich häufig 
unter einander nicht vertragen, sondern Veränderungen erlei- 
den, als: τιμάετε — τιμᾶτε, γένεος — γένους ἃ. 5. w.; weich 
die letzteren desshalb, weil sie sich einerseits an die harten 
anschmiegen und Diphthonge bilden, andererseits sich mit 
den harten gemeiniglich vertragen, d.h. unverändert bleiben, 
wenn sie denselben vorangehen, als: ἰατρός, ἰόν, ᾿Ιωνία, ὕαλος, 
ve u.8.w. Auch darin thun ı und υ ihre Weichheit kund, 
dass sie in die Spiranten j und Vau (ΕἾ zerfliessen oder die- 
selben aus sich erzeugen. Diese, sowie andere Erscheinun- 

‚in welchen sich die Weichheit dieser Vokale zeigt, wer- 
en wir weiter unten erklären. Dem Laute nach zerfallen 
die Vokale in hellere: a, e, Ἢ ı und dumpfere: ὁ) ὦ, v. 


ἢ 8. Curtius Erläuterungen S. 24 ff. Vgl. Benary Röm. Lautl. 
8.4 uw im Kuhn’s Ztschr. I. S. 652 f. Heyse Syst. der Sprachwiss. 
nennt a, 6,0 liquide oder flüssige, i u. u starre Öder konsonan- 
tische Vokale. 
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3. Der Grundlaut u ist kein reiner, sondern aus dem 
U-Laute durch Eindringen des ı getrübter; aber ohne Zwei- 
fel hat er ursprünglich den reinen Laut u, wie im Lateini- 
schen und Deutschen, gehabt. Auch haben die Böotier 
diesen ursprünglichen Laut treu bewahrt, indem sie ihr u 
wie u, und zwar als kurzes und langes u, aussprachen: also 
σύν, τύχα, κἄρυξ lautete bei ihnen wie sun, tucha, karux |). 
Nachdem aber die Attische Litteratur seit dem V. Jahrh. für 
das lange u, das bis dahin durch o bezeichnet wurde, den 
Doppellaut οὐ eingeführt hatte; nahmen auch die Böotier 
dieses ou an und gebrauchten es nicht nur für das lange, 
sondern auch für das kurze u, als: xouves st. χύνες, οὔδωρ st. 
ὕδωρ, σούν St. σύν, χοῦμα Bt. χῦμα, in den Fragmm. der Korinna: 
τού, οὐμές, οὐμίων, πουχτεύι, ὠνούμηνεν (= ὠνύμαινεν), γλουχού, 
λουράν ἃ. a., zuweilen schwankt die Schreibung zwischen 
οὐ und v, wie in der Theban. Inschrift 1565 ἀσουλία neben 
τύχαν, ᾿Ὑπατόδωρος, Εὐωνυμίδαο, während sie das lange υ (—J) 
häufig für οἱ, zuweilen auch für » verwendeten, als: tüs ἄλλυς 
st. τοῖς ἄλλοις, ἵππυς st. ἵπποις, προβάτος st. προβάτοις; τὸ δάμυ 
st. τῷ δάμῳ 2). Unter den Dorischen Stämmen sind die Lak o- 
nier, aber erst die jüngeren, die Einzigen, die sich wie die 
Böotier des ou statt des kurzen sowol als des langen u be- 
dienten. So findet sich bei Hesychius z. B. γαχύς = γλυχύς, 
διφοῦρα — γέφυρα, χάρουα = κάρυα, μουσίδδει — μυϑίζει, πούρ- 
ταχος Oder πούσταχος — πύσταχος, πύσσαχος, τούνη — τύνη (σύ). 
Auf den sehr späten Lakonischen Inschriften 1347 und 1388 
findet sich ὁ st. υ in Kovooupeis st. Κονοσουρεῖς 3). 

4. Hinsichtlich der Kürze und Länge der Vokale ist 
zu bemerken, dass weder die kurzen noch die langen alle 
als gleich kurz oder lang angesehen werden. Dass das ε 
der kürzeste Vokal sei, sieht man aus der sogenannten At- 
tischen Deklination, in der es auf den Akzent nicht einwirkt, 
indem die Stimme über dasselbe leicht bhingleitet, als: Meve- 
λεως, ἵλεῳ, πόλεως, selbst χρυσόχερως, φιλόγελως. Dass es kür- 
zer sei als o, sieht man aus dem Vokative, der die kurzen 
Vokale liebt, als: λόγος Aöye 4); dass aber ὦ kürzer sei als ἢ 
daraus, dass man Μενέλεων, πόλεων u.8. w. betont, was aber 
nie der Fall ist, wenn n in der letzten Silbe steht 5). 


8.6. Ὁ) Diphthonge. 


1. Sämmtliche Diphthonge, mit Ausnahme von ur, 
sind aus der Verschmelzung der harten Vokale: «a, e,n, ὁ) ὦ 


ἢ 8. Ahrens Dial. I. 196 sq. u. P- 180 54 Vgl. Dietrich in 
Kuhn’s Zeitschr. 1864. 8. 64. — 2) 8. Ahr. 1. d. p. 191 sqq. — 
3) S. ebendas. II. p. 124—126. — 4) 8. Herodian in Bekk. Anecd. II. 
pP. 798 sq. Herodian’s Vater Apollonius behauptet dagegen, aber 
gewiss mit Unrecht, o sei kürzer als s. 8. Theodos. Gramm. p. 33 sq. 
— 5) Bekk. Anecd. Il. p. 797. 
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(8. 5, 2) mit den weichen: ı und ὁ zu einem Mischlaute 
entstanden, als: ἡ 


atı= a, als: at α - ὦ Ξξ wa, al: παύω 
ἐ + τ = ει, als: δεινός & Τ υ = eu, als: ῥεῦμα 
o+ı= οι, als: χοινός ἡ Ἔ υ Ξξῷ m, als: ηὖξον (im 
Augmente) 
. ο Τ υ = ou, als: οὐρανός 
o-- υ = ou, als: ἑωυτοῦ. Der 


ον 4 8 : 
Diphthong wv findet sich nur in der Ionischen Mundart statt 
au, als: ἑωυτοῦ st. dauton. 

2. Ist der erste Vokal ein langes a oder ein n oder ein 
ὦ) so wurde das in älterer Zeit daneben gesetzte (rpooypa- 

ov) ı in der Kursivschrift unter den langen Vokal ge- 
setzt (lota subscriptum, τὸ ı ὑποχάτω γραφόμενον Theodor. 
108.), also: 
att—a,alsıug nt ἴξξξ ἢ, δἰβ: τῇ:Ὺ o+t=p, δ]8: τῷ ]). 
Bei der Unzialschrift jedoch wird das ı neben dieselben ge- 
setzt: Al, HI, OI, Αι, Hi, ὧι, als: ΤΗ͂Ι XQPAI, ΤΩΙ ΚΑΛΩ͂Ι. 

3. Nur in dem Diphthongen u: findet die Verschmelzung 
zweier weichen Vokale, des dumpferen v und des helle- 
ren τ, statt, und zwar nur vor Vokalen, als: μυῖα, ἀρποια. 

Anmerk. 1. Da die Vokale «a, «, ἡ. o, ὦ bei den Diphthongen 
dem ı und u vorangehen, so werden sie προταχτιχά, ı und v hin- 
gegen ὑποταχτιχά genannt; in dem Diphthonge vı jedoch ist υ προ- 
ταχτιχόν. 8. Diunys. Thr. in Bekk. Anecd. II. p. 631. Schol. ad Dionys. 
Gr. ib. II. p. 801. Theodos. Canon. ib. IL p.1187, wo der merkwürdige 
Schluss gemacht wird: εἰ ἄρα οὖν τὸ ı χαὶ τοῦ ὑποταχτιχοῦ ὑποταχτιχόν 
ἐστι, δῆλον, ὅτι ἀσθενέστερόν ἐστι πάντων τῶν φωνηέντων. Dass 4, ἢ, ᾧ 
ursprünglich Diphthonge waren, später aber zu Einzellauten herabsan- 
ken, haben wir ὃ. 3 gesehen. Ου war ursprünglich ohne Zweifel ein 
diphthongischer Laut. Dietrich (in Kuhn’s Ztschr. 1864. I. 8. 52) hat 
aus 50 iger Betrachtung aller älteren Inschriften in Böckh’s Corp. Inser. 
herausgefunden, dass man in Athen in der früheren Zeit (etwa bis Ol. 100 
==381 v.Chr.) überall o statt des späteren eu schrieb, wo das ou durch 
Kontraktion oder durch blosse Dehnung wegen Ausfalls eines Konsonan- 
ten oder aus anderen Gründen entstanden ist, wo also auch der stren- 
gere Dorismus nicht οὐ, sondern ὦ hat; dass dagegen auch nach älte- 
rer Orthographie ou da gebraucht wurde, wo das u sich entweder als 
solches oder in der Gestalt des Vau durch die Etymologie und durch 
den Gebrauch des Dorischen Dialekts als ursprünglich erweist, als: 
ΕΚ ΤΌ KOINO (Ξ dx τοῦ χοινοῦ), EPAKAEOX (— ᾿Ηρακλέου:), ἸῸΣ EK- 
TONOZ (= τοὺς ἐχγόνους), ΧΡΥΣῸΣ (= χρυσοῦς), ΦΑΣΚΟΣᾺ (= φάσκουσα), 
ΒΟΛΗ (Ξ βουλή), ΑΠΟΔΌΝΑΙ (ΞΞ ἀποδοῦναι); — aber ΟΥ̓ (= οὐ), OTK, 
ΗΟΥ͂ΤΟΙΣ (= οὗτος), ΣΠΟΥΔΙΑΣ u. 8. w., 8. 8. 8, 11. Hieraus zieht er 
auf sehr wahrscheinliche Weise den Schluss, dass das o den einfachen 
Laut u, das ou hingegen einen Diphthongen angedeutet habe, der dem 
altdeutschen ou z.B. in troum oder noch mehr dem altlat. ou z.B. 
ious, ioudico, douco 2) ähnlich gewesen sei. Im Laufe des V. Jhrh. v. 
Chr. aber muss sich die Aussprache des Diphthongen ou dem des Ein- 
zellautes immer mehr genähert haben, wie diess bei dem Lat. ou im 


1) Diese Schreibweise (a, n, w) fing erst seit dem XII. Jhrh. ἢ. Chr. 
an; in einer Aegyptischen Urkunde in Kursivschrift v. J. 104 v. Chr. 
steht deutlich geschrieben τῆι ayopavopıa, und in den älteren Hand- 
schriften ist das ı entweder daneben geschrieben oder ganz weggelas- 
sen. 8. Porson. ad Eur. Med. 6. Goettling ad Theodos. p. 241. — 
2 5. Κα L. Schneider Ausf. L. Gr. 1. 8. 84 fi. 
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DL Jahrh. v. Chr. der Fall war. So erklären sich nun viele Erscheinungen, 
in denen der kurze dumpfe O-Laut in den entsprechenden gedehnten Ein- 
zellaut u übergegangen ist, als: λέγοντι —= λέγουσι, λεγόντια — λέγουσα, 
τὸνς — τούς, πόδς = πούς, βολὴ = βουλή, ἀποδόναι = ἀποδοῦναι. Sowie 
aber in den genannten Beispielen durch Verlängerung des dumpfer 
lautenden ὁ das οὐ entstanden ist, so ist in anderen Fällen, als: λέγων 
aus λέγοντς, λέων aus λέοντς, Baluwv aus δαίμονς, durch Verlängerung des 
heller lautenden o das ὦ entstanden. 


Anmerk. 2. In Betreff des Diphthongen e, glaubt der genannte 
Gelehrte (a. a. Ο. S. 66 ff.) aus der doppelten Schreibung desselben 
auf den Inschriften, die wir 8. 2, 7. angeführt haben, annehmen zu 
müssen, derselbe sei auch verschieden ausgesprochen worden, z.B. in 
KAFIENFZ (= Κλειγένης) und in FYKAFIAER (— Ἐὀκλείδης), und ur- 
sprünglich da, wo das einfache F, geschrieben, auch nur ein einfacher 
Laut gehört, wo aber EI geschrieben, da auch das ı mitgehört worden 
sei; eg müsse also das εἰ, wo es durch Kontraktion oder Verlängerung 
von e entstanden war, noch zur Zeit der Persierkriege wie ein einfaches 
langes e, doch mit einer leisen Beimischung von ı gelautet haben, wor- 
aus sich erklären lässt, dass nach dem Archontate des Euklides dafür 
wirklich εἰ geschrieben wurde, also nicht wie ἡ. Später aber sprach 
man es diphthongisch und schrieb es auch so wie das aus Kontraktion 
von e und ı entstandene (Κλειγένης wie Εὐχλείδης). 


Anmerk. 3. Unter allen Diphthongen müssen οὐ und αἱ für die 
kürzesten gegolten haben, da sie rein, d.h. ohne antretenden Konsonan- 
ten auslautend, in Beziehung auf die Betonung in der Flexion (mit 
Ausnahme des Optativs) und in den Adverbien πρόπαλαι und ἔχπαλαι als 
kurz angesehen werden, als: τράπεζα', γλῶσσαι. τύπτεται, ἄνθρωποι, οἶχοι 
(die Häuser, zu unterscheiden von dem Adverb οἴχοι, zu Hause, domi). 
Eine ähnliche Erscheinung bietet die Böotische Mundart in λεγόμενη 
st. λεγόμεναι. τύπτομη Bt. τύπτομαι (8. oben 8. 3). Sodann sind αἱ und or 
die einzigen Diphthonge, welche in der Dichtersprache elisionsfähig sind. 


Anmerk. 4. In den Diphthongen αὖ und u: kann der erste Vokal 
entweder kurz oder lang sein. In der Regel kann man ihn als kurz 
ansehen; lang ist er in ναῦς (wie man aus dem Ion. νηῦς, der ΠΟΥ. 
Dekl. νᾶός, vat u.s.w., dem Lat. nävis sieht), γραῦς (Ion. γρηῦς, in dem 
Dorischen αὖξον wegen des Augmentes, in θυιάς v. dw. Weil in die- 
sem Falle der erstere Vokal am Meisten gehört wird, so schlägt Her- 
mann (de emend. rat. Gr. gr. p. 51) die Schreibung νῆυς, ἄυξον, Tuba, 
ὠυτός vor. Aber dieselbe ist nicht zu billigen, da durch sie die Ver- 
schmelzung der beiden Vokale zu einem Mischlaute nicht bezeichnet 
würde. 

4. Die alten Grammatiker (Choeroboskus in Bekkeri 
Anecd. III. p. 1214 sq, Theodosius p. 34 eg. ed. Göttl,, 
die Scholien ad Dionys. Thrac. gramm. (in Bekk. An. II. p. 
804), Moschopulus p. 24 sq. ed. Titze), die aber Alle aus 
Einer Quelle geschöpft zu haben scheinen, theilen die Diph- 
tbonge in folgende Klassen ein: 


a) ölpdoyyoı zart ἐπιχράτειαν., d.h. solche, in welchen der 
erstere Vokal ein solches Uebergewicht über den anderen 
hat, dass er allein gehört wird, der andere ἀνεχφώνητον 
ist, nämlich a, Ὁ. w, als: Μηδείᾳ, ᾿ Ελένῃ, καλῷ. So lehrt 
Choeroboskus; die anderen Grammatiker fügen noch εἰ 
hinzu, als: Νεῖλος. Nach der Analogie von a, Ἢ, w müsste 
hier e der vorherrschende Vokal sein; vgl. Anm. 2. 


b) δίφϑογγοι χατὰ xp@oıv, d.h. solche, in welchen die bei- 
den Vokale zu einem Mischlaute verschmelzen und Einen 
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Laut bilden, der mit beiden Vok’alen stimmt (ἁρμόζει), 
nämlich: av, eu, ou, als: αὐλός, εὔχομαι, οὗτος 1). 


ὃ) δίρϑογγοι χατὰ διέξοδον, d. ἢ. solche, in welchen der 
Laut beider Vokale getrennt (χωρίς) gehört wird, näm- 
lich: ro, wu, u, als: νηυσίν, ἑωυτοῦ, υἱός. Ä 

d) Die Diphthonge αἱ und οἱ werden als besondere, zu kei- 
ner der angegebenen Klasse gehörige angeführt. Choero- 
boskus, mit dem die Anderen übereinstimmen, sagt: 
ἐπειδὴ οὖν ἣ ar δίφϑογγος ἣ ἐχφωνοῦσα τὸ ı χαὶ ἣ οἱ δίφϑογ- 
105 οὔτε κατ᾽ ἐπιχράτειάν εἰσιν οὔτε χατὰ διέξοδον οὔτε χατὰ 
χρᾶσιν, ὥσπερ ἐοτερήϑησαν τοῦ ἰδιώματος τῶν διφϑόγγων, 
ἐστερήϑησαν καὶ τοῦ χρόνου τοῦ παρεπομένου ταῖς διφϑόγγοις, 
χαὶ τούτου χάριν αὗται μόναι ἐχ τῶν διφϑόγγων τῷ τονιχῷ 
παραγγέλματι ἀντὶ κοινῆς παραλαμβάνονται χαὶ πρὸς ἕνα ἥμισυν 
χρόνον ἔχουσιν. Darauf stellt er das αἱ, in dem das ı ge- 

ört wird (4 αἱ δίφϑογγος ἣ ἐχφωνοῦσα τὸ 1) dem q ent- 
gegen, indem das ı ἀνεχφώνητον sei. Der Grund, wess- 

lb die Grammatiker die Diphthonge αἱ und οἱ nicht 
zu den διφϑόγγοις κατὰ χρᾶσιν gerechnet und ihnen sogar 
die Eigentümlichkeit der Diphthonge abgesprochen haben, 
scheint kein anderer zu sein, als weil dieselben in Be- 
ziehung auf die Betonung als kurz angesehen werden. 


Anmerk. 5. Nach Theodosius (Gramm. p. 35) werden die Diph- 
thonge eingetheilt a) in eigentliche (χύρια) : αἱ, av, εἰ, eu, ot, οὐ und 
in uneigentliche (χαταχρηστικαί): a, ἢ, ᾧ, vu, nu, wu, währscheinlich, 
weil bei diesen nicht beide Laute zu einem Mischlaute verschmelzen, 
sondern entweder (a, Ὁ. ΚΕ nur der eine, oder (υι, nu, wu) beide in einer 
Silbe gehört werden 2). Wie οὐ zu den eigentlichen Diphthongen gerech- 
net werden konnte, ist schwer einzusehen. In den Scholien ad Dionys. 
Gr. (Bekk. Anecd. II. p. 808) werden at, au, εἰ, eu, οἱ, οὐ εὔφωνοι, Tb, 
wu, υἱ χαχόφωνοι und q, 7, p ἄφωνοι genannt. 


Anmerk. 6. Daa=ä&ü - ı αἱ hingegen &--ı ist, so mlüisste man 
σέλαι, γήραι, γέραι u.s.w. (omtst. aus otAaı u.8.w.) schreiben, nicht 
aber, wie oft in den Ausgaben steht, σέλᾳ, γήρᾳ, γέρᾳ: ebenso müsste 
folgerichtig geschrieben werden: αἴδης (v. ἀΐδης v v —), δαίς (v. δᾶϊς). 
ἔνδαιδες Aesch. Eum. 1030, und nicht, wie gewöhnlich, ἄδης; δάς, ἕνδᾳ- 
δες (Wellauer schreibt richtig ἔνδαιδες): ferner der Dat. 5. I. Π 601. von 
dem Nom. auf ἅ, als: σφύραι (r. σφῦρα), und nicht σφύρᾳ, zu welcher 
Schreibung der Dativ derer auf ἃ und as und der Dativ der I. Dekl., 
in dem der kurze Kennlaut o in ὦ gedehnt wird, als: Aöyo-ı Adyw-ı λόγῳ, 
verleitet haben mag. Die falsche Schreibung des ᾳ für ä { ι kam in 
sehr später Zeit auf (8. 3, 7), wo αἱ wie ἡ gesprochen e, und da- 
her die Verwirrung entstand. Hingegen muss γράδιον (v. γραῦς, Ion. 
pn), ἄσσω (v. ἀΐσσω mit langem a) geschrieben werden. 


1) Da Choeroboskus den Diphthongen εἰ nicht zu den διφϑόγγοις χατ' 
ἐπιχράτειαν rechnet, so sollte man erwarten, dass er ihn zu den διφϑόγ- 
γοις κατὰ χρᾶσιν gezählt hätte. Aber er lässt ihn ganz weg. Daher 
meint Matthi& Gr. 1. 5. 41, dass bei Choeroboskus nach den Worten: 
χατὰ χρᾶσιν δέ εἰσιν ὡς ἐπὶ τῆς nu διφϑόγγου καὶ τῆς au χαὶ τῆς εὖ die 
von καὶ τῆς εἰ weggefallen seien. — 2) 5. Henrichsen a. a. 0. 

. 106. 
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'&. 7. Konsonanten. 


1. Die Konsonanten (σύμφωνα sc. στοιχεῖα) zerfallen: 
Erstens nach den Sprachwerkzeugen, durch deren 
Einwirkung sie gebildet werden, in: 
Kehllaute (gutturales): x, y, x; 
Zahnlaute (dentales): τ, ὃ, ὃ; v, 0; 
Lippenlaute (labiales): x, ß, 9; p; 
Zungenlaute (linguales): λ, p. 
Die Konsonanten, welche durch dasselbe Sprachwerkzeug 
hervorgebracht werden, heissen gleichnamige Konsonanten. 
Anmerk. 1. Den Zitterlaut (consonang tremula) p haben wir 
nach Dionys. Hal. de comp. verb. ὁ. 14. p. 168 Üchaef.; „to δὲ p (ἐχφω- 
νεῖται) τῆς γλώσσης ἄχρας ἀποῤῥαπιζούσης τὸ πνεῦμα xal πρὸς τὸν οὐρανὸν 
(palatum) ἐγγὺς τῶν ὀδόντων ἀνισταμένης“ zu den Zungenlauten ge- 
rechnet. Da der R-Laut entweder ein gutturaler oder ein lingualer 
oder auch ein labialer sein kann, so lässt sich freilich nicht mit Be- 
stimmtheit angeben, ob das p überall in Griechenland als ein Zungen- 
laut gesprochen worden sei; ja man darf wol mit Sicherheit annehmen, 
dass es von Gebirgsbewohnern, die die Kehllaute lieben, als ein gut- 
turaler Laut gesprochen worden ist 1). 
2. Zweitens nach ihrer Lautbeschaffenheit in: 
a) halblaute (semivocales, ἡμίφωνα), welche den Vokalen 
zunächst stehen: A, p, v, nasales y (8.3, 14), u, co, welche 
wieder zerfallen in: . 
a) flüssige (liquidae, ὑγρά): p, A und die Nasallaute: 
das dentale v, das gutturale y (= dem Lat. n adulte- 
rinum) vor Kehllauten (δ. 3, 14) und das labiale u; 
B) dieSpiranten oder Hauchlaute: den unbestimm- 
ten Kehlspiranten h, der im Griechischen durch 
den Spiritus asper bezeichnet wird (8.18), den Zahn- 


ei spiranten o, den Lippenspiranten F (Vau, Di- 


gamma), dem ‚Laute nach unserem w entsprechend 
(8. 3, 14), der sich aber nur in einzelnen Mundarten 
erhielt ($. 16), und den bestimmten Kehlspiranten j, 
der aber gänzlich verdrängt wurde und nur aus seinen 
Wirkungen zu erkennen ist; über die Spiranten 8. 
unten 88. 15 ff. 
b) stumme (mutae, ἄφωνα): 
harte (tenues, ψιλά) κχτ 
weiche (mediae, μέσα) βγ ὃ 
ehauchte (aspiratae, δασέα) φ χ ὃ. 

Die Konsonanten, welche gleiche Lautbeschaffenheit haben, 
heissen gleichstufige Konsonanten. 

Anmerk. 2. Der Name stumme ist daher genommen, weil sich 
diese Laute ohne Beihülfe eines Vokals nicht aussprechen lassen. In 
neueren Zeiten nennt man sie auch im Gegensatze zu den flüssigen 
starre) oder weil bei ihrer Aussprache ein gewaltsames Heraus- 
brechen des momentan gehemmten Luftstromes stattfindet, explosive3). 
Der Unterschied der harten und der weichen Mutae besteht darin, dass 
bei jenen die schlagende Bewegung des Sprachwerkzeuges, durch welche 


1) 5. Bindseil a. a. 0. 8. 297 ἢ. 
ἃ. 


) Κ. Κ΄ F. Becker Organ. 
ἃ, Spr. 8. 17. — 3) S. Bindseil a. 336 


0. 5. 336. 
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se gebildet werden, eine grössere, bei diesen eine geringere Intensivität 
hat!). Dass die drei gehauchten nicht den Deutschen f, ch und dem 
Englischen th entsprechen, sondern aspirirte Tenues (πὶ x 7) sind, 
ist 8. 3,14 bemerkt worden. 
Anmerk. 3. Unter allen Konsonanten steht p den Vokalen am 
Schon Griechische Grammatiker (Schol. ad Dionys. Gr. in 
Bekk. An. II. p. 693 sq. 806 sq. Theodos. p. 27 sq.) bemerken, p habe 
die δύναμις evroc, indem es 8) mit dem Spiritus bezeichnet werde, 
b) in der 1. Dekl. α nach p bleibe, während es bei den übrigen Kon- 
sonanten in ἡ übergehe, c) die Aeolische Mundart dem p wie einem Vo- 
kale mit folgendem Vokale ein v zusetze, als: αὐώς, εὔαδε, αὔρηκτος. 
Das Sanskrit hat einen vokalischen R-Laut, der ri heisst. | 
3. Die drei Doppelkonsonanten: £, ψ, ζ vereinigen in 
sich einen stummen Konsonanten und den Spiranten o, näm- 


lich xo, ro, do. ὃ. 8. 3, 14. 
8. 8, Spiritus asper und lenis. 


1. Ausser dem Spiritus asper (πνεῦμα δασύ), dem star- 
ken Hauche, welcher dem Lateinischen und Deutschen ἢ 
entspricht (8. 7), hat die Griechische Sprache ein besonderes 
Zeichen () für den mit ganz offenem Munde ohne alle thätige 
Einwirkung der Sprachwerkzeuge hervorgestossenen Hauch, 
der vor jedem Vokale, dem nicht ein bestimmter Konsonant 
vorangeht, gehört wird 2); vgl. in av-ta das erstere a mit dem 
letzteren. Dieser gelinde Hauch wird Spiritus lenis (πνεῦμα 
φιλόν) genannt. Jedes mit einem Vokale anlautende Wort 
hat eines dieser beiden Zeichen, als: ᾿Απόλλων, ἱστορία. Bei 
Diphthongen nimmt das Hauchzeichen seine Stelle über dem 
zweiten Vokale ein, als: οἷος, εὐϑύς, αὐτίχα; bei den uneigent- 
lichen Diphthongen: a, 4, ᾧ aber in der Unzialschrift 
über dem ersten Vokale, als: "Auow (ἄσσω), Ἧι (9), Ὠιδή 
(φδή). Die Liquida p wird mit einem starken Hauche ge- 
sprochen und erhält daher zu Anfang des Wortes den 
Asper, als: ῥήτωρ (rhetor). Treffen in der Mitte des Wortes 
zwei p zusammen, so erhält das erstere den Lenis, das letz- 
tere den Asper, als: Πύῤῥος (Pyrrhus). S. Schol. ad Dionys. 
Gr. in Bekk. An. U. p. 693. Auf alten Inschriften aber 
werden die Spiritus nicht bezeichnet. Die Aspiration des r 
findet sich auch im Lateinischen, doch nur in Griechischen 
oder dafür gehaltenen Wörtern, sodann aber auch in Ger- 
manischen Sprachen, und zwar nicht bloss des r, sondern 
auch des ], ἢ, v im Anlaute, z. B. Goth. hrains, hröt, hruk; 
althochd. hlaufan, hlüt (laut), hnaccho (Nacken), hrad (Rad), 
hraban (Rabe), hrind (Rind); altfries. hring (Ring); altsächs. 
hlöt (Loos), hring u. s. w.3). Ueber ῥάρος u. a. mit d. Sp. 
lenis s. 8. 67, Anmerk. 

Anmerk. 1. Das Zeichen des Spiritus asper war zuerst HD, als: 
BIAPOZ (la 6x) Boeckh. Corp. Inscr. I, 1. Nr. 13, nachher H, als: 
υ 


( 
HEBOAE (ἡ ουλή), HAIPEZEON (αἱρέσεως) Corp. Inser. ib. Nr. 75, v. 13 
u. 90. Schon vor Simonides wurden in den Ionischen und Dorischen 


1) 8.K.F. Becker a. a. 0. — 2) S. Bindseil a. a. O. 8. 270. — 
3) S. Grimm Gr. I. S. 72, 195. 280. 324. 
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Staaten beide Zeichen auch zur Bezeichnung des Vokals ἡ gebraucht. 
Als sich dieser Gebrauch festgesetzt hatte, drückten die Griechen (mit 
Ausnahme der Athener, welche nach Aufnahme des Ionischen Alphabets 
das Spirituszeichen wegzulassen pfle Dh) den Sp. asper durch Zei- 
chen F oder C aus, d. i. durch die Hälfte des Zeichens H, als: ΕἸΠΠΟΣ 1). 
Der Spiritus lenis wurde in älterer Zeit gar nicht bezeichnet. Erst 
Alexandrinischen Grammatiker benutzten dazu das Zeichen -|, d.h. die 
andere Hälfte des H. Schol. ad Dionys. Gr. in Bekk. An. IL. p. 69: 
τὸ σημεῖον τῆς δασείας, ἦτοι τὸ διχοτόμημα τοῦ H τὸ ἐπὶ τὰ ἔξω ἀπεστραμ- 
μένον... τὸ δὲ ἕτερον τοῦ αὐτοῦ στοιχείου διχοτόμημα τὸ ἐπὶ τὰ ἔσω ἐστραμ- 
μένον. p. 706: 9 Goetz συναπτομένη τῇ ψιλῇ τύπον τοῦ Η ἀποτελεῖ, οἷον 
F -1; noch deutlicher p. 780 extr. Aus diesen beiden eckigen Fi 
entstanden später in der Kursivschrift die abgerundeten Zeichen: ὁ und''. 

2. Obwol jeder anlautende Vokal nicht bloss zu An- 
fange, sondern auch in der Mitte des Wortes mit einem der 
beiden Hauche gesprochen wurde; so wurden doch die ange- 
gebenen Zeichen nur dem Vokale, mit dem das Wort an- 
fängt, übergesetzt, als: ᾿ἀπόλλων, ἱστορία, historia; aber πρόσοδος 
(v. ὁδός), ἐνόδιος, ἔνυδρος (v. ὑδωρ), Lat. enhydros, ἔναιμον (v. 
αἷμα), Lat. enhaemon. 

Anmerk. 2. Dass die Griechen den Spiritus asper auch in der 
᾿ Mitte der Worte ausgesprochen haben (Interaspiration), geht aus 
folgenden Umständen deutlich hervor: a) aus der Verwandlung der 
Tenuis in die Aspirata, als: τέτυφα (aus τέτυπ' α), δεχήμερος (aus δέχα u. 
ἡμέρα): b) aus den Nachrichten der Alexandrinischen Grammatiker über 
diesen Punkt, aus der Aspiration in der Mitte der Wörter in einigen 
Mundarten und auf Inschriften, wie wir $. 23 sehen werden. 

Anmerk. 3. Ueber den Gebrauch der Aspiration in den Dialekten 
8. ὃ. 22. 


Von dem Wesen der Sprachlaute und von dem Verhältnisse 
derselben zu einander in den Mundarten, 


Um eine klare und sichere Einsicht in das Wesen der 
Griechischen Laute und in das Verhältniss derselben zu ein- 
ander in den Mundarten zu gewinnen, ist es nothwendig 
einen Rückblick zu thun auf die Laute der Ursprache, aus 
der die Griechische Sprache hervorgegangen ıst. Durch 
Vergleichung der einzelnen Sprachen des umfassenden soge- 
nanuten indogermanischen Sprachstammes ist es den For- 
schungen der vergleichenden Grammatik ?) gelungen die Laute 
der Ursprache zu ermitteln. 


8,9. I. Von dem Wesen der Vokale. 


1. Der ursprüngliche A-Laut, der sich im Sanskrit in 
seiner Reinheit erhalten hat, hat sich im Griechischen in die 


1) S. Giese Aeol. Dial. S. 220 ff. Franz. Elem. epigr. Ὁ. 19. 24. 
42 sq. und über das Zeichen F Boeckh. Corp. Inscer. I, 1. p. 557 u. 
p. 4. — ἢ Mit Uebergehung der kleineren Schriften über Sprach- 
vergleichung erwähnen wir nur die umfassenderen und wichtigeren: Franz 
Bopp’s Vergleichende Grammatik, A. Fr. Pott’s Etymolog. Forschun- 
gen auf dem Gebiete der Indogerm. Sprachen, G. Curtius’ Grundzüge 
er Griech. Etymologie, August Schleicher’s Compendium der vergl, 
Grammatik, Leo Meyer’s vergl. Gramm. der Gri u. Lat. Sprache, 
W. Christ Griech. Lautlehre. 
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drei Laute: & e o gespalten; o und se muss man als eine 
Schwächung von « ansehen. Vgl. καλ-ός, sk. kalj-as (gesund), 
λαβ-εῖν, sk. labh (obtinere), δάχρυ, 1. lacruma, ödx-vo, sk. dac-ämi, 
goth. tah-ja (zerreisse), χαν-αχέω, rausche, sk. kan-kani, Glocke, 
l. can-o; — γόνυ, sk. gänu, 1. genu, ob (Εόφψ), 1. vox, sk. vak, 
δόμος, 1. domus, sk. damas, ὀχτώ, sk. ashtäau, goth. ahtau, d. 
acht; — ἕρπ-ω, 1. serp-o, sk. sarp-ämi, ἑπτά, 1. septem, sk. sap- 
tan, γένος, 1. genus, sk. ganus, μένος (St. nevec), sk. mänas, Gen. 
μένους (St. μένεσ-ος), sk. mänas-as, Z&-w, 1. edo, sk. ad-mi, ἐσ-τί, 
l. est, sk. äs-ti, φέρ-ω, 1. fer-o, sk. bhär-ämi, &-gep-ov, sk. &-bhar- 
am. Ueber den Wechsel von α o e inden Dialektens.&. 24, 1. 

2. Aus dieser Spaltung des ursprünglichen A-Lautes 
erwuchsen der Griechischen Sprache grosse Vortheile 1). 
Zuerst wurde dadurch eine grössere Lautabwechslung be- 
wirkt; vgl. sk. ä-bhar-am u. ἔτφερ-ον, sk. &-labh-am u. ἔ-λαβ-ον, 
a-bhar-ämahi u. ἐ-φερ-όμεϑα, ξ ἔβη: u. ye-yov-a; ein Wort, 
wie Catapathabrähmana, würde dem Griechischen Ohre un- 
erträglich gewesen sein. Sodann treten die verschiedenen 
Flexionsformen eines Wortes deutlicher hervor; vgl. sk. Nom. 
u. Acc. Pl. pädas, Gen. S. padäs u. πόδες, πόδας, ποδός, Ara- 
hata — εἴχετε u. εἴχετο. Ferner hat die Sprache diesen 
Wechsel auf das Sinnreichste für die Flexionsbildung der 
Verben und für die Wortbildung verwendet; man umfasst 
ibn unter dem Namen der Ablautung; z.B. τρέφω, τέτροφα, 

ἅἄφην; τροφή, τροφεύς, τραφερός : χλέπτω, χέχλοφα, ἐχλάπην ; 
a vgl. Stehle, stahl esto hlen. Auch st dadurch 
die Anzahl der Wurzeln in der Griechischen Sprache ge- 
wachsen, vgl. μὰν u. μὲν in μαίνομαι ἃ. μένω, dap U. deu in 
δαμάζω U. δέμω 1.8. W. ν" 

3. Das ursprüngliche lange a hat sich in gleicher Weise 

wie das kurze ım Griechischen in drei Laute: &, Ἢ ὦ ge- 

lten. Z.B. öärp, sk. deva (d. i. daivä), 1. levir, δῶρον, 
sk. dänam, 1. donum, yı-yvw-oxw, sk. gänä-mi, ὠχύς, sk. 
acus. Ueber die Dialekte 8. 8. 26. Auch diesen Wechsel 
der langen Laute hat die Sprache zu Flexions- und Wort- 
bildungen vielfach benutzt. S. 88. 36 und 37. 

4. Die Schwächung eines ursprünglichen « in τ ist im 
Ganzen selten und wurde meisten Theils durch die Zwischen- 
stufe e vermittelt?),z.B. sk. as-dhi y as, ἴσ-ϑι V ἐσ (esse); sk. 
hjas, χϑές, χϑιζός: sk. säd-ajämi, Ko, TLonaı, ἱδρύω neben 
ἔζομαι, ἔδρα. Die Schwächung eines ursprünglichen «a in u 
ist gleichfalls selten und wird gemeiniglich durch die Zwi- 
schenstufe o vermittelt, z. B. νύξ, sk. nak-tam, 1. nox, 
ξύν, 1. con, cum, o-vof, sk. nakhas; im Griech. Bpayeiv u. 
βρυχᾶσϑαι, ἰάχω u. ἰύζω, ἔμᾶχον u. ἔμῦχον, χἄλινδέω Hrdt. u. 
Att. pros., χύλίνδω Hom., Pind., Att. poet.; oft scheint aber 


ἢ Vgl. G. Curtius Sprachvergleichung II. Aufl. Berl. 1848. S. 38 ff. 
Christ a. a. 0. S. 12 ἢ — 2) 5. Curt. ip S. 641 ff. L. Meyer 
V. Gr. L8. 116 fl. A. Schleicher Comp. 48 f. 


Aabaer'ı “κυ δν Oricch, Grammabk I. 74. 5 
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das v aus einem ursprünglichen F entstanden zu sein, vgl. 
σύ mit sk. tvam, das Suflix συνὴ m. tvana, ϑύρα m. dvära-m, 
σῦριγξ πὶ. γ΄ svar, ἃ. swirren, γυνή aus yF'avn (&ol. Bava aus YFava) 
m. goth. quin-ö1). (Ausserdem im Α 60]. Dial. 8. 8. 24, 2.) 

5. Die beiden anderen Grundvokale ı und u haben ihren 
Laut fast durchweg in ihrer Reinheit erhalten; die Ueber- 
gänge in andere Laute kommen öfter in den Dialekten vor, 
80 von ı in e, τέρτος lesb. st. τρίτος, δέξω, ἔδεξα Ion. von 
V δικ (deix-vom). Dadurch, dass das υ seinen ursprünglichen 
vollen Laut u in den dünnern ü verwandelte (8. δ, 3), wurde 
es dem ı näher gerückt, und so geschah es, dass es zuweilen 
in ı überging, ale: öpl-ov, Gebüsch, v. δρῦς, ol-aloc, Mast- 
schwein, v. σῦς, μολιβδός neben μολυβδός u. a.; über τ st. v u. 
o st. v im Aeol. Dial. s. 8. 24,2. Um den Gleichlaut auf ein- 
ander folgender Silben zu vermeiden, wurde zuweilen das v 
in ὁ verwandelt, als: pop-köp-w, murmuro, πορ-φύρ-ω, χόχ-χυξ, 
cucülus 2). 


IL Konsonanten 3), 
A. Mutae. 
8. 10. a) Die harten Mutae x, x, τ. 


1. Ursprüngliches k hat sich im Griechischen a) mei- 
stentheils als x erhalten, als: χύτων, sk. cvan, 1. can-is, δείχ- 
von, sk. dic-ami, 1. in-die--o; — b) ist es, wahrscheinlich 
durch die Mittelstufe xF mittelst rückwirkender Assimilation 
(wie man aus dem Lat. qu sehen kann) zuweilen in x über- 
gegangen, als: ἕπομαι (st σέπομαι), sk. si-sak-mi, 1. sequor, secu- 
tus, sccundus, εἶπον (d.i. E Feırow), ἔπος (Εέπος), ob, ὁπ-ός (Fob), 
sk. vak-mi, rede, vak-as, Wort, 1. vox, voc-is, vöc-are; über den 
Wechsel des x u. x in den Dialekten 8. 8. 238, 4): — c) selte- 
ner in τ wahrscheinlich durch die Mittelstufe kj; fast immer 
folgt ı oder υ oder e darauf, als: τέ, sk. ka, 1. que, τίς, τί u. τὶς, 
τὶ, sk. na-kis, Niemand, 1. quis, quid, πέντε, pankan, 1. quinque, τέτ- 
ταρες, sk. kätväras, 1. quattuor; — d) zuweilen durch Erweichung 
in y, als: ployo, A. P. ἐμίγην, sk. miera-jämi, 1. misc-eo, πήγ- 
von, 8k. pag-ajami, binde, 1. pac-iscor, pax, pac-is, Thy-avov, 
Schmelztiegel, v. τήχτ-ω, γνόφος neben χνέφας, γναφεύς neben xva- 
φεύς. ve über die Dialekte 8. 30. 

2. Ursprüngliches p hat sich im Griechischen a) mei- 
stentheils als x erhalten, als: ἕρπω (st. σέρπω), sk. sarp-ämi, 1. 
serpo, πόσις (st. πότις), sk. patis, 1. pot-is, pot-ens, πατήρ, sk. 
pita (st. pitar), 1. pater; — b) ist selten durch Erweichung in β 
übergegangen, als: ᾿Αμβραχία st. des älteren ᾿Αμπραχία, στίλβω, 
schiinmre, στιλβός neben στιλπνός, ὕβρις neben ὑπέρ. Ueber die 
Dialekte 8. 8. 33. 


" S. Kuhn in Ztachr. ἢ vergl. Spr. XL S. 808 ff. — Ὁ Curt. 
647 f. L. Meyer I. 128. Christ 8. 29. — 3) N Curtius Etym. 
122 ff, 39 ff. L. Meyer V.G. 127 ff. Christ 5. 110 ff. 
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3. Ursprüngliches t hat sich im Griechischen a) fast 
durchweg als x erhalten, als: τείνω (Y ze) sk. tan-ö-mi, 1. 
ten-do, στρών-νυμι, sk. str-nömi, ἴτστη-μι (st. al-am-pı), stelle, ak. 
ti-ahtba-mi, stehe, 1. sto, si-sto; — b) ist es selten durch Erwei- 
chung in ὃ übergegangen, als in δάπις neben dem älteren τάπις, 
Teppich, Beides b. Xenoph., τάπης Hom., ἕβδομος u. ὄγδοος neben 
ἑπτά, ὀχτώ, 1. septimus, octavus, wahrscheinlich wegen des μ 
und des aus F entstandenen ὁ (vgl. πέπλεγμαι v. πλέχω, βέβρεγ- 
μαι v. Bp&yo); — c) durch Abschwächung in o, besonders im 
Ionismus und Attizismus, als: πόσις, sk. pätis, δίδωσι, dor. 
δίδωτι. 


8. 11. b) Die weichen Mutae 1, β, ὃ. 


1. Ursprüngliches g hat sich a) erhalten ale γ, als: 
Ἱένος, sk. ganus, |. genus, γεύω, sk. gush-ämi, 1. gusto; — b) ist 
es zuweilen durch die Mittelstufe yF in 8 übergegangen (wie 
χ ἴῇ π 8. 8. 10, 1), als: Balvo, ἔβην, sk. gi-gä-mi, A. a-gäm, 
βαρύς, sk. gurus, 1. grav-is, βοῦς (V BoF), sk. gäus (Y μεν), 
βρέφος (τό), sk. garbh-as (masc.), Bloc, βίοτος, sk. givas, lebendig, 
givathas, Leben; über die Dialekte s. 8. 28, Ὁ): c) vereinzelt in ὃ 
(wiexin τ 8.8.10, 1), als: δελφύς (uterus), sk. garbhas (Mutter- 
terleib), δνόφος neben γνόφος. Vgl. über die Dialekte ἃ. 28, Ὁ). 

2. Urspr. Ὁ Griech. β, als: βραχύς, 1. brevis, βληχάομαι, 1. 
bälo, ἃ. blöke, ὄμβρος, 1. imber. 

3. Urspr. d Griech. a) ὃ. als: δίςδω-μι, sk. da-dä-mi, 1. do, 
δάμ-νημι, sk. däm-jämi, 1. domo, ἔδω (ἐσϑίω), sk. admi, 1. edo; 
Ὁ) Uebergang in ß durch Vermittelung des F, als: aeol. 
βελφίς, Βελφοί st. δελφίς, Δελφοί, aeol. σάμβαλον st. σάνδαλον. ©. 
die Dialekte 8. 28, ὃ). 


8. 12. c) Die gehauchten Mutae y, φ, ὃ. 


1. Den ursprünglichen weichen Aspiraten: gh, bh, 
dh entsprechen im Griechischen die harten: χ, 9, 8, d.h. 
kh, ph, th, wie man deutlich aus der Reduplikation sieht, 
als: xt-yuxa, πέτφυχα, te-Buxa, ferner aus ϑρέψω (d. i. ϑρέπ-σω) st. 
τρέφ-σω, aus dem Ionischen ἐνθαῦτα, χιϑών neben dvrauda, χιτών, 
aus dp οὗ st. dr οὗ, aus d. Lat. Poenus, Pilemo, purpura u. Φοῖνιξ, 
Φιλήμων, πορφυρά (vgl. Curtius Et. 370 f.); vgl. sk. bhü = 
φῦναι, Perf. ba-bhü-va (nicht pa-bhü-va wie im Gr. rt-guxa. Bei- 
spiele: ἐ-λαχ-ύς, klein, ἐ-λάχ-ιστος, sk. lagh-us (leicht), lagh-ishtas, 
χοῖρος, Ferkel, sk. ghrshvis, Schwein, χρίω, bestreiche, sk. ghar- 
ami; νέφος, Wolke, sk. nabhas, Luft, φόβος, sk. bhaj-am, φρατήρ, 
sk. bhrätr, 1. frater; ἄνϑος, Keim, Blume, sk. andhas, Kraut, Grün, 
τίϑη μι, sk. da-dhä-mi. Dem Griechischen x entspricht im 
Sanskrit ausser gh auch h, ebenso im Lat., als: χϑές, sk. 
hjas, 1. heri, χείρ (Yyep), sk. har-anam (Hand), altlat. hir b. 
Lucil., χαίρω, sk. harj-ämi (amo, desidero), ὀχέω (Foy£w), sk. 
vah-ämi, 1. veho. 
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2. Uebergang von xy in » (Mittelstufe xF') findet sich 
in dem Akk. vie-a, Schnee, vipac, Schneeflocke, νίφετός, Schnee- 
gestöber, νίφει, schneit, 1. ningit, nix (St. niv st. nigv); von y in 
ὃ in ϑέρομαι, ϑέρος, Beppöc, ϑέρμη, sk. Bi-ghar-mi, leuchte, ghar- 
mas, Glut; von ὃ in 9, als: φλάω, φλίβω neben ϑλάω, ὑλίβω. 
Ueber den Wechsel der Aspiratae in den Dialekten 8. 28, c). 


8. 13. B. Liquidae p und A. 


Die beiden Liquidae p und A, welche offenbar nah mit 
einander verwandt sind, schwanken häufig unter einander, 
und das stärkere p geht oft in das schwächere A über. In 
den bei Weitem meisten Fällen entspricht ursprünglichem r 
das Griechische p, in den übrigen entspricht entweder ur- 
sprünglichem 1 das Griechische A, oder es findet ein Schwan- 
ken zwischen p und \ statt, indem sie sich austauschen. S. 
Curtius Et. 489. Ζ. B. ἐρέσσειν, sk. ar-i-tras (Ruder), 1. 
römus, φέρω, sk. bharämi, 1. fero, goth. baira; — λάω, will, sk. 
lash-&mi, wünsche, 1. las-civus, λύω, sk. lu-naämi (seco, disseco), 
l. re-luo, löse wieder ein, so-lvo (st. se-luo, solü-tus), goth. 
lau-sja, löse, μέλας, sk. malas, schmutzig, schwarz, 1. malus; — 
aber urspr. r — Griech. 1, z. B. λευχός, weiss, λύχνος, Leuchte, 
l, luceo, sk. röK-&, leuchte, ruk, Glanz, πολύς, πλεῖον, 1. plus, sk. 
purus, viel,' χλύω, 1. cluo, sk. cru, πίμπλημι, 1. pleo, sk. piparmi; 
— p und A schwanken im Griechischen in einigen Wörtern 1), 
als: ῥάχος u. λάχος, Fetzen, χόρυμβος u. χολοφών, Gipfel, &-deiv u. 
ἔρ-χιομαι (vgl. sk. ar, gehen, erreichen, u. arkh, erreichen, zu 
‚ Theil werden, αἱρέω u. εἷλον, ἐρέβινθοι, Kichererbsen, u. λεβίνϑιοι 

(Hesych.), βρόω u. βλύω, ἀρχέω, 1. arceo, u. dA-alxeiv, ἀλχή; χρίβανος 
u. χλίβανος (Lobeck ad Phryn. p. 179), γλώσσαργος u. γλώσσαλγος, 
xepalapyla u. χεφαλαλγία, ναύχραρος u. ναύχληρος, beide Formen Att. 
— Ueber den Wechsel des p mit X, des A mit v in den 
Dialekten s. 8. 29, a). 


8.14. C. Nasale v und μ. 


Vorbemerk. Der Nasal v geht vor einem Kehllaute in y über, 
also yx = nk, yy = ng, 1x = uch, vor einem Lippenlaute in μ. 

1. Ursprünglichem n entspricht im Gr. a) v, als: ναῦς, 
sk. näus, |. naris, ἀνήρ, sk. naras (Mann, Mensch), ἐννέα (ἐννέα), 
sk. navan, 1. novem, ονυξ, G. χος, sk. nakhas, 1. unguis, ἃ, Nagel; 
— b) geht es in A über in πλεύμων, 1. pulmo, st. πνεύμων v. 
πκνέξω; die Form πλεύμων wird zwar für Att. erklärt, aber 
auch die besten Attiker gebrauchen bisweilen die Form πν., 
und bei den Tragikern ist sogar dieselbe häufiger als πλ.; 
über λίτρον st. νίτρον 8. die Dialekte δ. 29, a.; über den Uebergang 
des ν in a in der Konjugation s. d. Formenlehre. 

2. Ursprüngliches m hat sich im Gr. grössten Theils 
a) als u erhalten, als: μή, sk. mä, μέσσος, μέσος, sk. madhjas, 


Ὁ Curtius Et. 489 f. Giese Aeol. D. 8. 276 ἢ. 
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l. medius, μήτηρ, dor. μάτηρ, sk. mätä (St. mätar), 1. mater, ἅμα, 
sk. samä, |. simul, ἐμέω (Ἐεμέω), sk. vam-ami, I. vomo; — b) ist 
es als Inlaut in wenigen Wörtern in ν übergegangen, als: 
βαίνω (st. Bav-io), sk. gi-gämi; s. Curt. Et. 477 fi.; aber 
als Auslaut immer, als: τόν st. τόμ, sk. täm, 1, is-tum, Z-pepov, 
sk. &-bharam, 1. ferebam, ἄγρον, sk. agram, 1. agrum. Ueber 
das Dor. viv st. μίν 8. 8. 29, a. über μ st. π od. β im Aeol. u. 
Dor. 8. 33. 


D. Spiranten o, F, j. 
8. 15. a) Zahnspirant o (8. 7) 3). 


1. Ursprüngliches s hat sich im Griech. a) als σ erhal-. 
ten, und zwar zuerst im Anlaute, als: σῦς neben ὕς, 1. süs, 
ἃ. Sau, σοφός, 1. sapiens, namentlich vor Konsonanten, beson- 
ders vor x, π, τ, als: στρώννυμι, sk. strnömi, σχόπος, sk. spacas 
(Späher), 1. speculator; zweitens im Inlaute vor Konsonanten,,. 
wie im Anlaute, als: ἐστί, sk. ästi, 1. est, ἔστημι (st. σί-στημι), 
sk. ti-stämi, 1. sisto; drittens im Auslaute ganz gewöhnlich, 
namentlich wenn es zum Stamme gehört, als: μένος, sk. mänas, 
1. mens, 1,ö6< (st. σξ' αδύς), sk. svädus, 1. suavis; aber v st. ς in dem Suf- 
fix ow (vor Kons. φι), sk. bhis, als: ναῦφιν, sk. näubhis; in dem 
Sufkx dev, sk. tas, als: πόϑεν, sk. kütas; über den Wechsel des v 
und co, des σ und ν im Auslaute, des a und p in den Dialekten 8. 
8.29; — b) ist es im Gr. im Anlaute in den Spiritus asper 
übergegangen; im Anlaute vor Vokalen und vor ursprüng- 
lichem sv hat das Griech. statt des urspr. s meisten Theils den 
Spiritus asper, als: ἅμα, sk. samas (ähnlich), goth. sama (derselbe), 
ἃ, sammt, ἡμί-συς, ak. sämi-, 1. sömi-, sömis, ahd. βϑιηΐ (halb), ὁδός 
V ἐδ, aed, sk. sad-ajämi (gehe hinzu), Eropar ψ ἐδ, σεδ, ak. stdämi, 
l. sedeo, d. sitze, ὕπνος, sk. svapnas, |. somnus, ἄλλομαι, sk. sr (ire, 
fiuere), 1. salio, ἅλς, sk. säras, 1. sal, ἃ. Salz, ὕλη, 1. silva, üpa£ 
(Ὁ), 1. sörex, ὕς neben σῦς, 1. sus, d. Sau, ἕρπω, sk. sarpämi, 1. 
serpo, ἕξ, sk. shash, sex, sechs, ἕχτος, sk. shash-thas, 1. Bex- 
tus, ἑπτά, sk. saptan, 1. septem, ἕβδομος, sk. saptamas, 1. sep- 
timus, ἕπομαι, sk. si-sakmi, 1. sequor, ἵἴστημι, 1. sisto; ἱδρώς, 
sk. svid-ämi, sudor, ἃ. Schweiss, ἀνδάνω, ἥδομαι, sk. svad-Ami, 
koste, gefalle, Med. sväd-6, gefallen, ἣδύς, sk. svadus, |]. 
suavis, οὗ, οἷ, ἕξ, ἐός (aFou, oFoi, σέ), ak. sva- (selbst), svas, 
eigen, 1. sui, sibi, se, suus, ἑκυρός, sk. Cvacuras, Socer, goth. 
svaihra; — c) ist der aus σ entstandene Sp. asper im An- 
laute bisweilen völlig geschwunden, als: ὁπός, sucus, ahd. 
saf, nhd. Saft, οὖλος, ep. St. ὅλος, sk. sarvas, altl. sollus, ganz, 
ἀμόϑεν ep. neben att. ἀμόϑεν, goth. sum-s, irgend einer, ὀρός, 
ὃ, die Molken, 1. serum, ἠϑέω, seihe, neben σήϑω, elpw, knüpfe, 
neben σειρά, Seil, εἱρμός, Verkntipfung, 1. sero, &reös, wahr, neben 
sk. satjas, wahr, satjam, Wahrheit; über das kopulative & oder ὁ 
st. & oder ὁ (sk. sa, sam) 8. ὃ. 44. 


rl Vgl. besonders Kuhn in Ztschr. f. vergl. Sprachforsch. IL 8. 
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2. Ferner fällt das anlautende o vor p und ν stäts ab), 
2.B. ῥέω (Fo), sk. srav-Ami, ῥεῦσις, sk. srotas, ἃ. Strom, ῥόος 
(b6Fo;), sk. sravas (Strom), ahd. strou-m, daher bewirkt ῥέω Ὁ. 

omer Positionslänge Il. u 159 in d. IV. Arsis, ebenso ῥόος 
π, 151 u. sonst; auch erfährt das Adverb ev die Diäresis, was 
nur vor zwei Konsonanten zu geschehen pflegt, also: ἐυῤῥείτης, 
ἐύῤῥοος, ἐυῤῥεῖος ; ferner ῥοῖζος Od. 1,315 πολλῇ δὲ ῥοίζῳ. Il. x, 
361 oxenter ὀΐστῶν te ῥοῖζον : — νέω (vEFw), νά ὦ (νά ἕω), vnxo;, 
schwimme, sk. snäu-mi (fliesse), Il. φ, 11 ἔννεον; νηὺς Il. v, 
742 ἐνὶ γύήεσσι; νῆσος Od. x, 3 ἐνὲ νήσῳ; Ahrens a. ἃ. O. 
170 f. zieht zu der Wurzel ve auch &uvvrtos, wohlgewaschen, 
u. Od. ß, 338 οὔτ νητὸς χρυσός — xadaptöc; νιφετός, Schnee- 
gestöber, νίφει, schneit, goth. snaiv-s, ahd. sneo, sniuuit, 
schneit; daher bei Homer Positionslänge Il. u, 278 τῶν δ᾽, 
ὥστε νιφάδες, in d. II. Ars. x, 222; ξ, 227 ὄρεα νιφόεντα 
(Schluss des Vers.), υ, 385 in d. II. Ars., v, 754 in d. IV; 
ll. α, 420 ayawızos; νίζ ὦ, netze, wasche, sk. ψ.βηᾷ (= la- 
vari), 11. x, 572 ἀπέενίζοντο, n, 425 ἀλλ᾽ ὕδατι νίζοντες; νότιος 
D. %, 811 κατὰ δὲ νότιος in d. IV. Ars.; Νότος Od. p, 427 
ἦλθε δ᾽ ἐπὶ Νότος; vgl. ahd. sund (Süd), wahrschl. aus snud; 
νευρά, Ion. νευρή, Y ovup, vgl. ahd. snara, snuor, Schnur, 
D. ὃ, 118 αἶψα 8 ἐπὲ νευρῇ. 1]. ο, 313 in d. 1]. Ars, π, 773 
ind. IV; νυός, sk. snushä, f. snusä, ahd. snür, jetzt Schnur, 
I. ὦ, 166 in d. IV. Ars. — Σμ findet sich zwar in einer 
Anzahl von Wörtern; in mehreren jedoch ist o abgefallen, 
als: μειδιάω, sk. smaj-6, ahd. smielen, smieren (lächeln), daher 
φιλομειδής; μέλδω, ahd. smilza, jetzt schmelze; μἐρ-μνα, μέρ-μηρα, 
μέρ-μερος, pep-palpw, μερ-μηρίζω, sk. V sur, smar-äıni (memini, 
desidero), smar-as (amor); μύδος (Nässe), μυδ-άω, μυδ-αίνω 
u.8. w., sk. möd-jAmi (lubricus fio); von γ΄ σμαρ, glänzen (vgl. 
σμάραγδος, σμερδαλέος, eigentl. glänzend, z. B. yalxö;, dann, von hör- 
baren Dingen, stark vernehmlich, daher furchtbar, σμυρίζω, (smirgeln, 
glätten), μορόεις b. Hom. glänzend, 11. £, 183 τρίγληνᾶ μορόεντα 
in d. Ir. Ärs.: μιαρός, vgl. schmierig, ὦ, 420 οὐδέ rodt 

αρός, μυρίχη x, 466 ϑῆχεν ἀνὰ μυρίχην. Ferner wahrschein- 
ich von Y σμαλ, vgl. schmel-zen, Schmel-z, μέλ-δω, ἀ-μέλ-γω, 
worin der Begriff der Weichheit, Glätte u. s. w. liegt: μαλακός 
bewirkt Positionslänge ll. ı, 618 εὐνῇ Zvi μαλαχῇ- x, 75, y, 504; 
μελιηδής p, 17 in der III. Ars.; μέλεα τ, 131, π, 607 in 
der Il, vgl. διαμελεῖστί Od. ı, 291, p, 339; μελίη π, 143, τ, 
390 u. sonst in der II; μέλινος Od. p, 339; vgl. ἐὐμμελίης 
(d.i. ἐῦσμ.), φερεμμελίης. Beide Formen bestehen neben ein- 
ander in: σμιχρός ἃ. μιχρός (σμιχρός schon b. Hom. neben 
μιχρός, neuion. gewöhnlich σμ. 2), oft auch b. Attik. 3), σμή- 


ἢ Vgl. Curtius Et. 5. 621. Hoffmann Quacst. Hom. I. 8. 81 
sqq. Ahrens Rh. M. 2.83. 167 ff. — ) Bredov. Dial. Herod. p. 121 
84. — 3) Ueber den Gebrauch von optxpöc bei den Attischen Prosaikern 
5. Kühner ad Xenoph. Comment. 3, 11, 12. Bei den Tragikern ist 
σμιχρύς ungleich häufiger als μιχρός, auch ohne Zwang des Metrums. 
8. Ellendt Lex. Soph. 11. p. 128. 
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PL Leg. 1. 644, e (ubi vr. Stallb.) u. μήρινθος, σμῖῦλαξ 
nt (ε. Schneider ad PL Civ. 2. 372, b), Ondpardoe die 
gewöhnl. Form, auch immer Ὁ, Herodot, seltener μάραγδος, σμυχτήρ 
ἃ. μυχτήρ; dor. μύραινα Epich. 53 u. Sophron b. Athen. 7, 
312, c st. op. Mehrere mit μ anlautende Wörter bewirken 
bei Homer Positionslänge, obwol ein a weder aus dem Grie- 
chischen noch aus den verwandten Sprachen nachweisbar ist. 
Man darf daher wol annehmen, dass das Griechische diese 
Konsonantengruppe länger bewahrt habe als die Schwester- 
sprachen, sowie auch diese keine dem σμιχρός ἃ. σμυχτήρ ent- 
sprechenden Wörter aufzuweisen haben, so Il. π, 367 οὐδὲ 
xata μοῖραν. Od. 7, 331 ταῦτα χατὰ μοῖραν χατέλεξας. ἔ, 434 
πάντα δια μοιρᾶτο; Pf. εἵμαρμαι = σέ-σμαρμαι; Pf. ἔμεμορεα 
== σέ-ςσμορε), ἄμμορος --Ξ- ἄσμ. IL o, 159 χατὰ μόϑον in d. 
IV. Ars., ebenso μάστιξ τ, 395; oft μέγαρον z.B. 11.8, 137, 
ζ, 217 u.8.w., ebenso μέγας sehr häufig, als: x, 172, a, 454, 
B 58, 239, e, 547 u. 8. w.; sogar Αἴας δ “δ μέγας π, 358. 

ahrscheinlich lautete auch μανθάνω ursprünglich opavd. 
(Curt. 622 zwar verwirft es), vgl. d. Homer. Äor. ἔμμαϑον 
Od. p, 226. σ, 362. — ZA in λάπτω, schlappe, ἃ. λαπάρη, 
die Weichen (der schlaffe Körpertheil), Il. ἔξ, 447 οὐτα 
χατᾶ λαπάρην. 

3. Im Inlaute zwischen zwei Vokalen hat sich 
urspr. 8 im Griechischen nur selten als σ erhalten, als: νόσος, 
νῆσος, μισεῖν; besonders selten in den Flexionsendungen, als: 
ἴστασαι, τίϑεσαι, δίδοσαι, δείχνυσαι;: davon sind die Wörter aus- 
zuschliessen, in denen das σ aus τ entstanden ist, als: πόσις 
(8. 10,3). Sehr häufig aber, namentlich in der Flexion, und 
zwar am Gleichmässigsten nach e, fällt es aus, während es 
in dem klassischen Lat. in r überging, als: γένος, G. γένεος, 
sk. ganas, G. ganasas, |. generis (st. genesis), μένος, α΄. μένεος, 
sk. manas, G. ınanasas, μῦς, G. μυ-ός, 1. mus, G. mur-is, ἀλήϑεια 
st. ἀληϑέσιια (v. ἀληϑές), ἀγρός, α΄. dypoio, sk. agras, G. agrasja, 
— τείρῃ» ἐτείρου, τείροιο St. τείρ-ε-σαι oder τείρ-η-σαι, &telp-s-co, τείρ- 
0-9-0, vgl. ter-e-r-is, στελέω στελῶ δὲ. στε-λέ-στω, ἐλάω ἑἐλῶ Bt. 
ἐλά-σ-ω, χομιέω, χομιῶ St. χομί-στω; εἰπόμην St. ἐ-σεπ-όμην, V ser, 
sk. sak, |. seq-uor, elprov Bt. ἔ-σερπον, V sepr, sk. sarp, 1. serp-o, 
nv (V do) st. Zo-ap, 1. er-am, εἴην st. ἐσ-ίη. Aber am Ende 
des ortes und nach P- und K-Lauten hat es sich erhalten, 
als: γένος, μῦς, τύψω (= τύπ-σω), πλέξω (= πλέχ-σω). 

Anmerk. Ueber den Uebergang des σ in den Spir. asper in der 
Mitte der Wörter, als: μῶάἁ = μῶσα (μοῦσα) 8. ὃ. 23; über den unregel- 
mässigen Uebergang des o in F in Y Fi£st. ἕξ (urspr. σέξ) 8. $.16,2, a). 
Die Wirkungen eines ursprlinglichen o zeigen sich in einigen Wörtern 
bis in die spätesten Zeiten, als: ἄοπλος (nicht ἄνοπλος) V. OrAov, UrSPr. 
σόπλον nach Curtius Et. 404. 

4. Ausserdem kommen noch folgende Fälle vor: ox u. 
x, σχίὀνασθαι u. χίδνασϑαι, vgl. 1]. x. 375 u. ψ, 226, σχέδασεν 
p, 749 u. χεδασϑέντες B, 398, σχάπετος u. χάπετος, σχερβόλλω neben 
χερβολέω b. Hesych., σχαφώρη u. χαφώρη (Fuchs), σχάριφος, gewöhnl. 
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χάρφος (Reis, Splitter), σχίμπτειν, stützen, u. χίμψαντες = ἐρείσαντες, 
Hesych., σχνίψ u. χνίψ (eine Ameisenart), σχαρδαμύσσειν U. xapda- 
μύσσειν b. Hesych., σχῦτος u. χύτος; — σχ U. %, σχελυνάζειν -u. 
χελυνάζειν Hesych. (spotten); σχάζω, spalte, Öffne, u. χάσχω, stehe 
offen; — or u. π, σπάνις, ahd. spannan, spennan, u. πένομαι, 
πένης, πενία, σπῖ-λος, Fleck, u. πίονος, Schmutz, σπέλεϑος u. πέλεϑος, 
Koth, σπύραϑος u. πύραϑος, Mist, öfters im Lakon. Dial., als: 
χυρσάνιος Ar. Lys. 983, 1248 st. σχυρϑάνιος, χουτάλα Bt. σχυτάλη 
(Koen ad Greg. C. p. 388), πέργους st. σπέργυς (= πρέσβυς), 
Ahrens II. p. 109 sq. u. Add. p. 558 sq.), φαιρίδδειν st. σφαι- 
ρίζειν, φαιρωτήρ st. σφ. b. Hesych.; — cp u. 9, Σφίγξ u. böot. 
u. dor. Φίξ, σφάλλω u. 1. fallo, σφίν u. lak. φίν; — or ur, 
ταῦρος, taurus, Ved. sthüras, goth. stiur, jetzt Stier, στέγω (decke), 
στέτος, στέγη (Dach), στεγανός (bedeckt), στεγνός (dicht), sk. sthag- 
Ami (decke) u. τέγος, τέγη. στυρβάζειν u. τυρβάζειν, turbare, στρύχνος 
u. τρύχνος, στρύζειν u. τρύζειν, στριγμός u. τρίζειν 1). 

Anmerk Merkwürdig ist es, dass die ursprünglich mit oder 


Fp anlautenden Wörter noch bei den Attischen Dichtern und zwar 
bei den Komikern durchweg, die Kraft haben Positionslänge in der 
Arsis zu bewirken. Soph. Ant. 818 τί δὲ; ῥυθμίζεις (Κ΄ cpu). Eur. Suppl. 
94 Ina ῥυθμόν. Ar. N.647 περὶ ῥυθμῶν. Vesp. 1487 ὑπὸ ῥώμης. 5. OR. 847 


ἐμὲ ῥέπον. Ar. Pl. 51 εἰς τοῦτο ῥέπει. Eur. Hipp. 459 ἐπὶ ῥητοῖς (΄ Ἐρε). 
Ar. N. 844 δὲ ῥῖνας (Fp). 416 μήτε ῥιγῶν. ἔς 546 τὸ ῥόϑιον. Pl. 1065 
τὰ pie (Fe.). Dass auch bei Pindar, 2. B. P. 1, 45 δὲ ῥίψαις, diess 
vorkomnt, kann nicht auffallen, da er sich des F noch bedient hat. 


Anmerk. Von den anlautenden Doppelkonsonanten E und ψ (ἃ, i. 
xc, ro) ist zuweilen der zweite Bestandtheil übrig geblieben, wie in σύν 
st. ξύν, σώχειν st. ψώχειν. Selten wird σ vorgeschoben; so Syrak. σπυρός 
st, πυρός Et. M., σπυῤῥός st. πυῤῥός Hes. 


8. 16. Ὁ) Lippenspirant F (8. 7). 


1. Der aus der Indogermanischen Ursprache überkom- 
mene Lippenspirant F (8. 7, 2), nach seiner Gestalt Digamma 
(Doppelgamma) und nach seiner Aussprache (wie unser w, 
Lat.v8.3, 14, 85. 56) Vau oder Bau genannt, im alten Alphabete 
die sechste Stelle einnehmend (8. 2, 1), war ursprünglich ohne 
Zweifel bei allen Griechischen Stämmen im Gebrauche 2). Da 
aber sein Laut dem Griechischen Ohre und Munde unange- 
nehm war, so wurde er von einigen Stämmen früher, von 
anderen später beseitigt, indem er entweder durch andere 
Konsonanten oder durch Vokale ersetzt oder ganz verdrängt 
wurde. Am Frühesten geschah diess bei den foniern. Denn 
während er in den Homerischen Gesängen, wie wir 8. 17 
sehen werden, noch im Gebrauche war, wiewol er schon viel- 
fach durch v und im Anlaute durch s ersetzt, in vielen Fäl- 
len aber auch aufgegeben wurde; so ist er doch in der neu- 
ionischen Mundart schon spurlos verschwunden. Am Läng- 
sten hat er sich bei den Doriern, besonders den Lakedämo- 





I) Curtius Et. S. 623. L. Meyer V. Gr. 1.8.18 δ΄. — 2) 8. 
Hermann ad Hymn. in Vener. 86. Boeckh Corp. Inser. 1. ἢ. 719. 
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niern, Italioten und Kretern, sodann bei den Aeolischen Stäm- 
men, namentlich den Böotiern, weniger bei den Asiatischen 
Aeoliern, auch bei den Eleern und Arkadiern rein erhalten. 
Aber soweit uns die Litteratur dieser Stämme in Schriftwer- 
ken und Inschriften vorliegt, sehen wir, dass das F nicht 
mehr in seiner vollen und unversehrten Kraft bestand, son- 
dern theilweise schon vielfach durch andere Konsonanten 
oder durch Vokale ersetzt oder ganz weggelassen wurde. Bei 
den Lesbiern wurde der Gebrauch des F schon frühzeitig 
sehr schwankend; denn bei ihren Dichtern geht es häufig 
als Inlaut in v und vor p in ß über, und nach Bedarf des 
Verses wird es bald gebraucht, bald, und zwar öfter, weg- 
n. Auf Leebischen Inschriften findet sich von F keine 
pur mehr. Bei den Böotiern und einigen Dorischen 
Stämmen behauptete sich das F zwar länger und gleich- 
mässiger; zuerst ging es als Inlaut, später als Anlaut ver- 
ren; aber schon bei Alkman und Epicharmus, sowie auf 
den Herakleischen Tafeln finden wir es bisweilen vernach- 
lässigt oder in den Sp. asper übergegangen. S. Nr. 2. Seit 
dem IV. Jahrh. v. Chr. scheint der Uebergang des F in die 
dem Griechischen Munde bequemeren Laute 8 und y zuerst 
im Munde des Volkes, später in der Schriftsprache eingetre- 
ten, und der Gebrauch des F wenigstens in der Schriftsprache 
ganz aufgegeben worden zu sein. Im Munde des Volkes 
aber muss das F bis in die spätesten Zeiten gelebt haben; 
denn auch im Neugriechischen finden sich viele Spuren des 
alten F' 1). 

2. Beispiele: a) Dor. bei Alkman fr. 76 F4 (= &d), 77 
&Fiov (— δήϊον), 67 (68) Favak; an anderen Stellen ist das F 
zwar nicht geschrieben, aber ausgesprochen worden, wie man theils 
aus dem Hiatus theils aus dem Metrum sieht 2): 34 (65) ἐγώνγα 
ἄνασσα, 59 (24) τὸ ἦρ, 80 ἔειξε wahrscheinlich ἔξειξε v. Felxw, 51 
(48) ὃς (6) ἔϑεν, 17 (26) Κύπριδος ἔχατι; ebenso bei Epicharmus 
fr. 19 ἥκω οἴχαδις, 29 τῷ ἦρῳ 60 χορδαί τε ddl, 98 σάφα ἴσαμι 
u. dgl., 113 ἄγροθεν ἔοιχε; auf einer Lakon. Inschr. (1511) Fixarı, 
auf den Herakleischen Tafeln Εέτος, Fixarı oder Felxarı, Εἴδιος, 
1, 109 ἐγξΕηληϑίωντι (— ἐξειληϑῶντι v. Frilo — εἰλέω); aber auch 
ΕΙΣ und dessen Composita auf d. Herakl. Taf. haben F statt eines 
ursprünglichen s, vgl. sk. Sas, 1. sex, d. sechs; auf einer alten Kris- 
säischen Inschr. χλέξος (= χλέος, vgl. Abo), alFel (— ἀεί, vgl. 
aevum), auf einem Argivischen Schilde AıFl, auf einer alten Vase 
AlFac. 5. Ahrens II. p. 56 sa. 

Ὁ) Böot. auf Inschr. Fdsriog — ἄστεος, Εέτος, Fixarı, ΕἸσοτελία v. 
Εἰίσος = ἴσος (Giese Äeol. D. S. 302 f.), Fol, Εοιχία u. a., als 
Inlaut ΕἸχατιΕέτιες, ῥαψαξυδός, αὐλαξυδός u. Ahnl. st. ῥαψῳδός u. 8. ν΄. 
8. Ahr. I. p. 169 eq. Bei Pindar, der zwar in Böotien war, 
aber einen gemischten Dialekt gebrauchte, zeigt sich das Digamma 


Π. "δ. Mullach Griech. Vulgarspr. 181 fl. — 32. S. Ahrens Dial. 
p. 41. 
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beständig nur bei dem Pron. οὗ, als: O. 1, 37 (23 B),-106 (65). 
6, 35 (20) u. so an sehr vielen Stellen; im Uebrigen ist er im 
Gebrauche desselben unbeständig !), wovon der Grund in seiner ge- 
mischten Sprache liegen mag; denn keineswegs hat er vor den 
digammirten Wörtern die Kürze einer konsonantisch auslautenden 
Silbe noch den Apostroph vermieden. 

6) Eleisch auf einer Inschr. Fapyov — ἔργον, Εέπος, Εέτος, 
Ἐέτας, Εαλήϊοι = ᾿Ηλεῖοι, “HpFawor, Εράτρα. 85. Ahr. I. p. 226. 
Mit Fo ist das Angelsächsische vr und das altfriesische 
wr zu vergleichen, als: vröcan (reichen), vröt (Rüssel), wröka 
(sich rächen) 3). 

d) Lesbisch bei Alcäus fr. 31 Εάδεα, Sappho 45 Fionzpe; 
F-&dev, Foi, Εέ, Εός; bei A. u. 8. Εείπην — εἰπεῖν; Εἄδυς — ἧδύς, 
Foivos, Fipyov, Ἐέμμα u. A. b. Gramm.; vor 6. Kons. Fon ὃ. 
Alc. nach Tryphon rad. As. 8. 11; an einzelnen Dichterstellen 
sieht man aus dein unerlaubten Hiatus, dass F im Anlaute gestan- 
den hat, als: A. 7 ὑπὸ ἔργον, 8. 2, 11 γλῶσσα day. 8. Ahr. L 

32. 
ἡ 3. In Betreff der Aenderungen, welche das F erfahren 
hat, sind folgende Fälle zu unterscheiden: 

a) F hat sich oft zu dem verwandten Lippenlaute ß verhärtet. 
Bei den Doriern und Böotiern ist dieser Uebergang weit 
später eingetreten als bei den Lesbiern, so bei den Lakedämo- 
niern und anderen Doriern 3), z.B. βάννας — ἄναξ, βάδομαι — 
ἥδομαι, βείχατι = εἴχοσι, βεχάς — ἑχάς, βέργον — ἔργον, βεστόν od. 
βεττόν, vestis, βέτος — ἔτος, βιδεῖν — ἰδεῖν, βίως — ἴσως, βοῖνος 
= οἶνος u. 8., im Inlaute ἀβείδω — ἀείδω, ἀβέλιος ΞΞΞ ἀέλιος (ἡλίιος), 
ἀβηδών — ἀηδών, ἀβώρ = ἠώς, ἀχροβᾶσϑαι = ἀχροᾶσϑαι, ϑαβαχός 
— ϑαχός, φάβος = φάος, ὦϑεα --Ξ ὠά, ova, λαίβα, Schild, Καὶ τ εἰ. (v. 
d. linken Hand, vgl. 1. laeva) u. a.; vor. 6. Konson. nur in dein 
Namen der Stadt Βλισσὴν = Λισσήν; (einige haben anlautendes ß, 
obwol ihnen F fremd ist, als: βαγός = ἀγός v. ἄγω, βαλικιώτης = 
ἡλικιώτης, βασχαρίζειν = doxaplleıv;) — Eleisch: Βηλεύς = ᾿Ἠλεύς, 
Βαδύ = ιΗδύ, Pparava b. Hesych. —= ῥατάνη; — Lesb. vor p: bei 
der Sapph. βρόδον, βράχεα, βράδινος; als Inlaut nur ἄβως Sapph. 
45 im Et. G. 212, 43, wofür aber Ahrens auwg liest; b. d. Gramm. 
βρίζα, vgl. Wurzel, βρύτις — ῥυτίς, βρύτηρ (cf. Βερύω Hom.), βρά 
— ῥέα, βραΐδιος — ῥαΐδιος, Βραδάμανϑυς, βράχος, Bprntwp; aber b. 
Ale. [s. 1. d)] Feng. — Auch in der gewöhnlichen Sprache hat 
sich das F als ß in einigen Worten behauptet, als: βλαστάνω, sk. 
vrdh, wachsen, βούλομαι, Hom. βόλεται, sk. vr-nömi, 1. volo, σοί. 
viljan, νεβρός, Hirschkalb, v. νέξος (νέος), neu, jung, 1. novus, 
ἀμείβω, dor. ἀμεύω 3). 


I) 5. Hermann Opuse. I. p. 247 sq. behauptet, dem Pindar sei der 
Gebrauch des Digamma fremd. Wenn man aber sieht, wie er das Pron. 
οὗ gleichmässig als ein digammirtos Wort behandelt und wie häufig der 
Hiatus vur digammirten Wörtern vorkommt; so dürfte sich schwerlich 
Hermann’s Meinung, als richtig erweisen. — Ἢ 8 5. Grimm D. Gr. I, 8. 
250 ἢ u. 276. — 3) 8. ἃ Verzeichniss Ὁ. Ahrens Π. p. 45 Bgg. — 
4) S. Curtius Et. 8.514 f. L. Meyer V. Gr. 1. 5. 86 
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b) F wird μ. Der Uebergang des Lippenspiranten F in den 
Lippennasal erstreckt sich nur auf eine kleine Anzahl von Wör- 
tern, als: μάλευρον, Mehl, — Βάλευρον, ἄλευρον, Y Fol, ἀλέω, 
mahle, μαλλός, Zotte, 1. villus, μολπίς, Hesych. = Ἐελπίς, ἐλπίς, 
μάρκ-τειν, greifen, sk. vark-ämi, nehme, vgl. ßpaxeiv. In den bei 
Weitem meisten Beispielen, die man hierher zieht, ist dieser Ueber- 
gang schwierig nachzuweisen, wie Curtius Et. 520 ff. deutlich 
gezeigt hat. 

c) F wird y. In diesem Uebergange müssen wir das y als 
ein mit dem Kehllaute γ bekleidetes F ansehen !); die Volkssprache 
liebte dem sanften Lippenlaute F ein y vorzusetzen; da nun aber 
dadurch der Laut des F' weniger deutlich hervortrat, so liess man 
das F in der Schrift weg: Diese Verbindung von ΕἸ ist in Neu- 
griechischen häufig 2), als: χαύγω (spr. xal'yw) v. χαίῳ, νεύγω (#pr. 
Fre), οὔγια, Schafpelz, aus οἵα, vgl. sk. avi-s, 1. ovi-s, αὐγών 
(spr. ἀξγόν) = ὠξόν, ὠόν, ovum, und nach Aufgebung des u 
(= F) gebrauchen die Neugriechen das blosse 7, als: πλέγω v. 
‚zit (πλεύω, πλέξ), λαγός (ebenso auch die alte Makedon. Mund- 
art) d. i. λαός, λαός. Ferner ist mit jenem y — yF zu verglei- 
chen im Lat, nix, d. i. nigvs, G. nivis, vivo, vixi (d. i. vigvsi), 
fuo st. fluv-o, fluxi, con-flug-es neben fluv-ius, in den Romani- 
schen Sprachen gu, entst. aus v, als: golpe Ital. aus vulpes, fri- 
gola 114]. aus frivolus, guastar Ital., gäter Fr. aus vastare, gu&pe 
Fr. aus vespa, auch qvius Goth., erquick-lich nhd., vivus 1.3), 
Dieser Uebergang des F in y gehört wahrscheinlich erst den spä- 
teren Zeiten an; er findet sich a) in der Böotischen Mundart 
Corp. Inser. 1574, 4 u. ὁ Tavalıövos u. Γαδωνος, wofür Böckh 
muthmasst Favasiwvos u. Faöwvos, bei Hesych. ulıne Anführung des 
Dialektes γῖξαι —= εἶξαι, yinov = εἶπον, γίαρος — ἔαρος; Lesh. 
Ἰρῖνος (= ῥινός, Haut, st. Fpivos, vgl. d. Hom. ταλαύρινος = ταλά- 
Ἐρινος) 4) b. Eustath. ad Od. 1926, 56: σὺν τῷ γάμμα προπερι- 
σκωμένως λέγεται χατά τινα γλῶτταν (Lesb.) γρῖνος, δηλοῖ ὁ τεχνιχός 
(wahrschl. Aelius Dionys., den er kurz vorher (52) erwähnt; 
bei Hesychius ohne Nennung des Dialektes γάλλοι = not, γέννος 
— ἑνός, γέμματα v. Ἐέννυμι, γοίδημι v. Y Fiö; aus der Dorischen 
Mundart führt Hesychius, doch ohne Nennung des Dialektes, 
eine nicht geringe Anzahl von Wörtern an, die nit y st. F an- 
lauten 5), als: γάδεσϑαι = ἥδεσϑαι, γανδάνειν — ἀνὸ., γαχτός ν 
Ἑάγνυμι, γάλι = ἅλις, γέαρ = ἔαρ, ver, γέμματα = Fenpara, εἴματα, 
γέτος = ἔτος, ήϑεα —= ἡϑη, ya = — ἴα, ylo, γοί =o, οἷ, γίς ΞΞξΞ ἴς, 
viß, γιστία --Ξ ἱστία, ἑστία, γοῖδα — οἶδα, γοῖνος —= οἶνος, vinum, 
u. a., als Inlaut in dyarasdaı — ἀξατᾶσϑαι — βλάπτεσϑαι (vgl. 
abata d. i. ἀξάτα b. Pind. —= ἄτη) 6). Ueber das Hom. γέντο 8. 
8. 19, 3. 


1) 5. Giese Aeol. Dial. S. 294 ff. — ὃ S. Mullach Griech. Vul- 

τ. 8. 141. u. Giese a. a. O 3) Vgl. Buttmann Lexilog. 1]. 
. 161. Diez Gr. d. Roman Sp r. ı S. ga Curtius Et. 8. 527 £. 
— 4) Vgl. Giese Aeol. D. - Wi ἃ. Verzeichnisse Ὁ. Ahrens 
Lp5 ff. — 9) Äheens ἢ 50 un Ändere sind der Ansicht, alle 
jene bei Hesychius mit y geschrie benen Wörter, die ursprünglich ein F 
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d) F wird Spiritus asper, doch nur selten, schon tab. Heracl. 
I, 57. II, 35 πενταέτηρίς neben Fir, ἔργω ἀφέργω, ἐφέργω, 
συνέργω I, 83. 85; in der gewöhnlichen Sprache ἕσπερος, 1. vesper, 
ἕν-νυμι (aus Εέσονυμι), sk. vas-man (Kleid), 1. ves-tio, ἐχών, ἔχηλος, 
sk. vac-mi (will), ἑστία, 1. Vesta, ἔρση (Thau), sk. varb-as (Regen, 
Tröpfeln), ἴστωρ, ἱστορία, ἱστορεῖν v. Y Fi, vid-ere, neben ἰδεῖν 
(wesshalb auch einige alte Grammatiker die Schreibung ἴστωρ vor- 
zogen, 8. Spitzner ad Il. o, 591), ἑταῖρος v. Ἐέτης: aber oF 
werden gewöhnlich Sp. asper, als: ὕπνος, sk. svapnas, ἐχυρός, sk. 
cvacuras (st. svakuras), goth. svaihra, ἡδύς, sk. svädus, 1. suavis 
(schon Alkman 18 (27) τοῦϑ᾽ ἀδεᾶν, Ar. Lys. 7 ἀδύ), ἐός, sk. 
svas (eigen), altlat. sovos, später suus, οὗ, ol, ξ Y σφε. 

e) F verhärtet sich zu x oder, besonders nach vorangehendem 
o, das oft aspirirende Kraft hat, zu 9, als: σπόγγος, spöyyos, goth. 
svamm-s, ahd. swam, Pronominalstamm σφε, sk. sva, 1. au, 
U. Pers. Dual σφω aus τφω; dor. λαῖφα b. Hesych. (Schild), 1. 
laeva; ἔταφον, τὸ τάφος, τέϑηπα, ἐτεϑήπεα Y BaF, vgl. ϑαῦμα. 

Ὦ Ganz vereinzelt b. Hesych. τηράνθεμον, λαῖτα, γραιτία u. 
Aehnl. (s. Ahr. 11. p. 56), wahrscheinlich nur Schreibfehler st. 
Frpdvßepov od. βηρ., λαῖξα od. λαῖφα, ypaıßla; ferner τρέ nach 
Hesych. kret. — σέ (urspr. τε, sk. ἵνα, δεδροιχώς nach Hesych. 
— δεδοιχώς st. δεδεοιχώς, s. Ahr. II. p. 51; auch dieser Ueber- 
gang des F in p ist sehr zweifelhaft, da das p in der Kretischen, 
wie in der Lykischen Mundart sehr häufig als ein blosser Ein- 
dringling erscheint, 8. M. Schmidt ad Hesych.u. Kuhn’s Zitschr. 
XI. 8. 214. 

g) F wird v. Dieser Uebergang des F in den ihm nah 
verwandten Vokal υ ist ganz natürlich; auch in der Lat. Sprache, 
die sogar für den Konsonanten v und den Vokal u nur das ein- 
zige Zeichen v hatte, ist derselbe sehr gewöhnlich, wie solvo, solu- 
tus, solverunt u. poet. soluerunt; so ist unser dräuen, Frau, 
schauen, Heu aus d. ahd. dravi, fröwa, scawon, hewi entstanden. 
S. Grimm Gr. I. S. 142. Dieses v verschmilzt mit einem vor- 
hergehenden Vokale oft in die Diphthonge au, ou, eu und behaup- 
tet sich in der gewöhnlichen Sprache, wie das σ (8. oben $. 15,1) 
als Auslaut, als: Bou (st. BöF), βασιλεῦ, und vor einem Kon- 
sonanten, als: βοῦς (st. βόΕς), 1. bös aus bovs, G. bov-is), ναῦς 
(st. vaF<), navir, βοῦν, βουσί, βασιλεύς, βασιλεῦσι, ϑεύσομαι, πλεύσο-- 
μαι, ἐλαύνω (Y Bel’, πλεῖ, nvef, ἐλα). Wenn aber demselben 
ein ı oder υ vorangeht, so verschwindet es vor einem Konsonan- 
ten, macht aber das ı oder u lang, als: xi (st. x{F<), aus (st. σύ), 
ἰχϑύς (st. ἰχϑύς), Akk. xiv, σῦν, ἰχϑύν; spurlos aber verschwindet 


hatten, seien irrtümlich mit y angeführt worden, da man nicht gewusst 
habe, wo man dieselben habe unterbringen wollen; man habe sie daher 
wegen der äusseren Aehnlichkeit des F mit T' unter T' gestellt. Da 
man sie aber viel natürlicher unter das verwandte ß hätte stellen kön- 
nen und aus den oben angeführten Grtinden stimme ich der Ansicht 
Buttmann’s Lexil. II. S. 161, Giese’s Aeol. D. S. 190 u. Curtius 
Et. 8. 528 f. bei, dass dieses y st. F in gewissen Dialekten der 
Aeolischen und Dorischen Stämme gebraucht worden sei. 
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es such in diesem Falle in der Mitte zwischen Vokalen, als: ΔΥεός, 
χιός, συὸς, ἐχϑύ-ος (εἰ. ΔΙ .-ὄς, χ.-ὁς, σὺ. ὁς, ἐχϑὺἘ-ος), wie 68 
überhaupt in der Mitte des Wortes zwischen zwei Vokalen spurlos 
verschwindet, als: ὧόν (ὠξ όν), ovum, oic (0ΕῚς), ovis, αἰών (αἰξ'ὠν), 
aevum, νέος (νέος), novus, σκαίὸς (σχαιΕὁς), scaevus, βοός (βοΕ ὁς), 
bovis; dio, πλέω, ἐλάω st. ϑέξω u. 8. w. Im Anlaute lässt es 
sich nur in wenigen Wörtern nachweisen !), als: ὕδωρ, lesb., vgl. 
goth. ναϊδ, d. Water, Wasser, ὑάλη b. Hesych., Wurm, v. V Fa 
(δύω, winde, krümme), 1. volvo, goth. valv-jau, ahd. wellan, 
wälzen; dagegen sehr häufig im Inlaute. Auch in Mundarten, 
die das F gebrauchten, findet sich dieser Uebergang, so zuweilen 
in der Böotischen, als: βούων, bovum, βούεσσι, bovibus, auf 
Inschr., ᾿Αρχεναυΐδας v. ναῦς, navis, "Apeva Cor. 3 von ” Apsuc; sehr 
häufig in der Lesbischen nach langem a, als: αὔως (st. ἄξως, 
Lak. a) Sapph. öfter, aunp, ναῦος, παραύα, nach kurzem a, 
als: φαῦος, φαυόφορος; αὔελλα, abideroc; ferner Αρεῦος st. der gewöhn- 
lichen Endung ἢ Apnos aus "ApnF'os; ἐνδεύη, δευομένοις, χεύω (ἔγχευε 
Ale. 33), ϑεύω, νεύω, εὐάλωχεν — ἑάλωχεν: auch kann der Dich- 
ter die Diphthonge av u. εὖ auflösen, in welchem Falle v ohne 
Zweifel als Konsonant F ausgesprochen wurde, wie Pind. Ρ. 2, 28 
dodrav υυ- (— ἄταν, ἄτην), Ale. 33 ἔγχευε (— vw); vor p: αὔρηχτος 
== ἄῤῥηχτος, εὐράγη — ἐῤῥάγη V Fpay; bei den Doriern war dieser 
Uebergang des F in u ungebräuchlich, nur auf einer späten Lakon. 
Inschr. (Corp. Inser. I. 1466) findet sich Λαυαγήτα v. λαός d. i. λαός; 
Attisch: λούω st. λόξω, vgl. lav-ere, lav-are, v. χλαίω d. i. xAdFo, 
χλαύσομαι, ἔχλαυσα, δύο, duo, sk. dvau, αὖλαξ, Furche, st. ἀξλαξ v. 
Εθχω; hierher gehört auch das Att. προυσελεῖν (d. i. npoFoeleiv, 
gewöhnlich fälschlich προσελεῖν geschrieben), misshandeln, Aesch. 
Pr. 438, 5. das. Wellauer, Ar. Ran. 780 2); mit Umstellung 
der Liquidae v u. p in den poet. Formen: γουνός G. v. γόνυ st. 
Ὑονός, Pl. γοῦνα st. γόνα, δουρός, δούρατος v. δόρυ st. δορός, Pl. 
δοῦρα st. &6pFa. 

h) F wird o nur selten: οἶνος, vinum, olxos, vicus, dAodw st. 
FalFdo, dresche, 1. volv-o, wälze, γαλόως, γάλως, altböhm. zelv-a 
(Curt. Et. 143), δοάν Alem. b. Bekk. An. 949, 20 neben δήν 
(ἀ, i. &Ftv Curt. Et. 145), δοιοί —= δύο st. δΕιοί, ζόασον — 
σβέσον Ὁ. Hesych.; Οἴτυλος, 6. Lakon. Stadt, —= Βείτυλος, entst. aus 
Εἰτυλος, "Oakos st. Εάξος, der Name der Stadt der Vaxier auf 
Kreta, ὐλισσή = Βλισσή, Ahr. II. 51. 

i) F wird e in ἃ. Fem. der Adj. auf ύς, εἴα, ὑ, als: ἡδεῖα 
aus nöF-a, wie sk. avädvi aus svädvjä. 5. Schleicher Comp. 
LS. 58. 

k) F wird ı im Inlaute 3), als: αἰετός ν. γ΄ ἀξ, ἄξημι, Leid, 
sk. java-s (Gerste), xalo, χλαίω st. xdFw u. 8. w., ἔχαυσα, ἔχλαυσα, 
δαίω, zünde an, yalw, vgl. gaudeo, ἀ-γαί-ομαι vgl. ἀ-γαυ-ός, ἀ-γαυ- 
ρός, aaa πνείειν, ϑείειν Hom. st. πλέξειν u. 8. w.; ἔλαιον, ποιή; 


8. Curtius Et. 5. 494 ἢ. — 2 5. Buttmann Lexil. II. S. 
159 # προς Et. 5. 506 f. nimmt nicht einen unmittelbaren 
Debergang in « an, sondern will ihn durch u vermitteln, also: 
HF, δείειν, € len ϑέειν. 
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bom, εἴρομαι, εἴρηχα, εἰρωτάω alt.- u. neuion. Ein dem F vor- 
hergehendes e stossen die Böotier aus und verwandeln F in ι, 
als: Νιώνιος st. Νεξώνιος v. νεός, novus, ῥίοντος st. ῥέξοντος, vgl. 
ῥεύσω, χλίων v. χλέος. 

1) Einige ursprünglich mit F anlautende Wörter haben zur 
Milderung der Aussprache ein vorgeschlagenes e (so häufig bei 
Homer), als: ἐέλπομαι, daher auch im Opt. ἐελποίμην 1]. 8, 196. 
p, 488, ἐέλδομαι, ἐέργω, ἐέλδωρ, ἐέλσαι, ἐέρση, ἔεδνα, ἐΐση v. Foo, 
ἐείκοσι, selten a; dieses e oder a selbst aber ist nicht digam- 
mirt; aber Zowa, ἔολχα = FEFows, F£Foira, s. ὃ. 19, 1. Die 
meisten beginnen mit e, z.B. ἔρση, Thau, Hom. ἐέρση, Kret. 
ἄερσα Ὁ. Hesych., urspr. d-Fipen u. a-Fepoa, sk. varsh-as, Regen, 
Tröpfeln. Hierher ‚gehören ferner z.B. a-naı, wehe, sk. vä-mi, 1. 
ven-tus, goth. vai-a, wehe, ἀ-έξεσϑαι Hom. == αὐξάνεσϑαι, sk. 
vakshämi, wachse, goth. vahs-ja, Ὁ wachse, ἄεθλον, Kampfpreis, vgl. 
l. vas, vad-is, Bürge, @-Aof, αὔλαξ, Dor. ὦλαξ v. Ἐέλχω;: über e 
8. unten 8. 19, 11). 

m) Auch ist F vielfach durch Angleichung uı den voran- 
gehenden Konsonanten übergegangen, als: ἴσσος äol. (Too; att.) aus 
Fio-Foc, ἵππος aus ἴχξος, ak. „ge-vas, πολλός aus πολ-Εὖς, φέγγος aus 
φέν-Εος, τόσσος aus Töc-Foc, ὅσσος aus 00-Fog, τέσσαρες aus τέσξαρες, 
sk. katväras, ἃ. 8. w. 2). 

n) F ist spurlos verschwunden, indem es in den Spiritus 
lenis übergeht, nachdem es wahrscheinlich zuerst in den Sp. asper 
übergegangen war, und diess ist nicht bloss in der neuionischen 
und Attischen Mundart geschehen, sondern auch schon in den 
Dialekten, die den Gebrauch des F bewahrt hatten. So lassen die 
Böotier das F als Inlaut gewöhnlich weg, als: ἀΐδων Cor. 8, auf 
Inschr. ἀείδω, εὐεργέτας, Aut (Eleisch Δί, kontrah. aus Art, ArFl Corp. 
Inser. I. 29), Δαμοχλεῖος. Ἡράχλειτος; häufig bei den Lesb ischen 
Dichtern, als: Διός, wiov öfter Sapph., ἐπεμμένα Sapph. 74, ὦ vak 
Ale. 1, ἀπάλαμνόν εἴπην 41, τὸ 8’ ἔργον 57, ὅσσον ἴδην 5. 51, 
πρύσίδοισαν 111, οὐχ οἶδα 110, φάεννον εἶδος 3 u. 8. w., selbst so, 
dass Kontraktion eintritt, als: "Alte Α. ΤῸ (aus ‚Adtıe), ἁλίω 5. 111 
(aus ἀελίω); st. au u. au (=aF) blosses a u. a, als: ᾿δέλιος 8. 79, 
νᾶος, vi A. 10, 11; ’aelöw A. 4. 5. 64, "aolda 31. ᾽ἄοιδος 58. 44, 
᾿δήδων 19, φἄος 111; st. eu (= ef) ἐάνασσε A. 53, ἔαγε S. 2, 11, 
χέω Α. 81, 5. 2. 13. Auf Lesbischen Inschriften findet sich 
keine Spur des F 3). — Dor. rei, altlat. tovos. Bei dem Dor. 
Dichter Alkman wird bisweilen ein Wort vor einem sonst digam- 
mirten Worte apostrophirt, also das F weggelassen, als: 58 (15) 
olxov δ᾽ Οἰνουντιάδαν v. Foivos, vinum, vor p in ῥᾷ (Aeol. βρᾷ), 
auch auf den Herakl. Tafeln in οἰκία, ἐποιχία (doch ἐπιοικοδομά 
I, 102), ἐργάζομαι, ν. ἔργω, Εέργω ἀφέργω, ἐφέργω, vor p in ῥήτρα, ἄῤῥη- 
χτος, ἐρρηγεῖα ν. Foay; auch b. Epicharmus oft, als: ἔσϑοντ᾽ ἴδῃς 
18, πλατίόν οἰχεῖ u.8.w. In der gewöhnlichen Sprache z. B. ἡδεῖα 


ı) Vgl. Curtius Et. S.508 ff. L. Meyer Υ. 6. 1. 5. 80 ὦ — 
2) Vgl. δ. Peters pro gr. 1864 quacet, etym. et gr. de usu et vi di- 
gamm. p. 29. — 3) 3. Ahrens I. p. 30 eqg. 
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st. cF&3Fa, sk. svädv-i, ἐσθής, vestis, ἰδεῖν, videre, οἶχος, Bk. vöcas 
(Haus), 1. vicus, goth. veihs, Dorf), etxo, sk. Y vik, vi-nak-mi, . 
(meide), 1. vito, Od, vox, ἔργον, Werk, ἐργάζομαι, wirke, ἔτος, sk. 
vatsas (Jahr), 1. vetus, "ira, Weide, 1. vitex, ὄχος, ἔχω, sk. vah- 
Ami, 1. veho, ἄστυ, sk. västu (Haus), 1. Vesta, Ip, Zap, vör, ἴον, 
viola, ἰός (Gift), sk. vish-as, 1. virus, %, vis, ὦνος (Kaufpreis), 
sk. vasnas, |. ven-um, ven-eo, ven-do, ἐμέω, sk. vam-ämi, 1. vomo, 
u. v. &.; vor p, als: ῥόδον st: Ερρόδον, ῥήγνυμι st. Fo., ῥιγέω 
st. Fory., vgl. frigeo; hinter ὃ u. σα (δ᾽, oF), als: δώδεχα neben 
δοώδεχα, δίς st. δΕῚς, sk. dvis, 1. bis, ἦδος, aöpevocr, sk. svädus, 
1. suavis, ἔϑος, ἦϑος, ἐθίζω J σξεϑ, σάλος, σάλη, Schwanken, ahd. 
swellan, jetzt schwellen, σέλας, Σείρ (Sonne) b. Suid., σείριος, 
Σείριος, sk. svar (Sonne), söl (= svol), goth. sauil, σιγή, σιγᾶν, 
διὰ. swigen, jetzt schweigen, a6ßn, Schweif, σομφός, goth. 
swamms N); im Inlaute, als: οἷς, ovis, sk. avis, ὠόν, ovum, xAnic, 
dor. χλαΐς, celavis, νέος, novus, sk. navas, σχαίος, scaevus, sk. 
savjas, δῖος, divus, sk. divjas, αἰών, aevum, βοῦς, 1. bös, sk. gäus, 
βοός, bovis, sk. gav-as, danp, sk. devä (st. dävar), 1. levir, πνέω 
(st. Fo, aeol. πνεύω, F. πνεύσομαι), ῥέω (st. σξρέω), sk. srav- 
&mi, λεῖος, l&vis; nach einem Konsonanten, als: γόνατος, δόρατος St. 
Ἰόνθατος, δόρατος ν. γόνυ, δύρυ, Büpa st. BFüpa, sk. dväram. 


8. 17. F m den Homerischen Gedichten. 


1. In den Homerischen Gedichten, wie sie uns über- 
liefert worden sind, findet sich keine Spur von dem Zeichen 
des Digamma. Auch erwähnen die alten Grammatiker Nichts 
von dem Gebrauche des Vau bei Homer. Beide Umstände 
dürfen uns jedoch nicht befremden. Denn wir müssen an- 
nehmen, dass diese Gedichte, die anfänglich in dem Munde 
der Sänger gelebt hatten, später nicht in dem alten Alphabete, 
in dem das Digamma die sechste Stelle einnahm ($. 2, 1), son- 
dern in dem Ionischen niedergeschrieben worden sind. 
Die Alexandrinischen Grammatiker hatten daher nur solche 
Exemplare der Homerischen Gedichte, welche in dem loni- 
schen Alphabete abgefasst waren, im Gebrauche und konnten 
somit auch Nichts von dem Digamma bei Homer wissen 3). 
Dass aber Homer den Laut des Digamma gekannt und 
angewendet hat, lässt sich schon von vorn herein daraus 
annehmen, dass die Schwestersprachen diesen Laut besitzen, 
und daher derselbe ohne Zweifel der Ursprache angehört 
hat, aus der die Griechische Sprache hervorgegangen ist. 
Hierzu treten aber noch andere Gründe von der höchsten 
Wichtigkeit, welche uns zu der Annahme dieses Lautes in 
den Homerischen Gesängen nöthigen. 

2. Erstens: die Wörtchen xal, ἐπεί und alle Encliticae, 
die auf einen Diphthongen ausgehen, als: οἱ, τοι, Teu, μοι 


ἢ) ΚΑ. Kuhn in Ztachr. f. vgl. Spr. II. 5. 132 f. Curtius Et. 
S. 625. — 2) Vgl. Giese Aeol. D. 8. 169. 
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u.8. w., in welchen Homer überall, mit Ausnahme sehr weni- 

er, vielleicht verderbter, Stellen !), sowol in der Arsis als in 
der Thesis vor einem Vokale den Diphthongen kurz gebraucht, 
haben denselben vor einem digammirten Worte lang?2). 
Il. x, 328 καί For ὄμοσσεν. μι 407 χάζετ᾽ ἐπεί For ϑυμὸς ἐξέλπετο 
χῦδος ἀρέσθαι. ὃ, 17 πᾶσι φίλον χαὶ Fndb γένοιτο. χ, ὅ10 γυμνόν’ 
ἀτάρ τοι Felnar’ ἐνὶ μεγάροισι χέονται. a, 124 οὐδέ τί που ΕἸἴδμεν. 
σ, 192 ἄλλου δ᾽ οὔ eu Βοῖδα. β, 215 ἀλλ ὅτι For Ἐείσαιτο. 

3. Zweitens: die längen Vokale und Diphthonge, be- 
sonders αἱ und εἰ, sodann ev und w, welche am Ende des 
Wortes vor einem mit einem Vokale anlautenden Worte, 
wenn sie namentlich in den schwächern Thesen, nämlich II., 
V und II, stehen 3), kurz gebraucht zu werden pflegen, wer- 
den vor einem digammirten Worte als lang gebraucht. 
ll. ὦ, 479 δεινὰς ἀνδροφόνους, αἵ For πολέας xrdvov υἷας. x, 238 
χαλλείπειν, σὺ δὲ yelpov ὀπάσσεαι αἰδοῖ Felxov. Od. e, 106 τῶν 
ἀνδρῶν, οἵ Εάστυ πέρι Πριάμοιο μάγοντο. 

4. Drittens geschieht diess in der ersten Thesis 
nach der männlichen, durch die Interpunktion ver- 
stärkten Cäsur). Il. x, 382 πρόσσω Fieuevo. 396 εἴα 
ΕἸεμένους, und in der vierten Thesis mit männlicher 
Cäsur. Il. ψ, 784 ὡς ἔφαϑ᾽" οἱ δ᾽ ἄρα πάντες ἐπ᾿ αὐτῷ Fnöb γέλασσαν. 

5. Viertens: während die Verlängerung einer kurzen 
konsonantisch auslautenden Endsilbe vor der männlichen Cäsur 
des III. Fusses in der männlichen des I. F., in der männ- 
lichen Cäsur des V. F. nach der männlichen des IV. F. und 
in der männlichen Cäsur des I. F. nur sehr selten statt- 
findet, tritt sie öfter vor einem digammirten Worte ein. Il. 
ῳ 284 γαμβρός κέν For ἔοις. ε, 836 χειρὶ πάλιν Εερύσαδ. ı, 56 
οὐδὲ πάλιν Εερέει. — ᾧ, 298 ἀλλ᾽ αὐτοῦ τέρποιτο μένων μέγα γάρ 
For ἔδωχεν. ὦ, 583 νόσφιν ἀειράσας, ὡς μὴ Πρίαμος ἘΕἴΐδοι υἱόν. 
7, 372 ὃς For ὑπ᾽ dvdepewvoc. ζ, 351 ὃς Εἴδη. u 147 πρὸς 
Foixov. In der Thesis findet die Verlängerung nur vor dem 
.Pron. F&o und vor Formen der Wurzel Εἰδ statt, 6. 8. 19. 
Ferner: die Verlängerung einer kurzen vokalisch auslauten- 
den Endsilbe vor einem folgenden Vokale findet in der Thesis 
nie und in der Arsis höchst selten, vor den digammirten 
Wörtern ἔο, ἔϑεν, οἷ, ὅς, Exupos, ἰχέλη hingegen an einigen 
Stellen statt, als: ἀπό Feo Il. e, 343, ἀπὸ Εέϑεν L, 62, προτὲ 
Fot 9, 507, τό For y, 307, πόσεϊ (1) Fop, ϑυγατέρα Five, 371, ἐπίσταιτο 
Fası φρεσίν ξ, 92, οὐδέ Εοὺς παῖδας B, 832, φίλε σξέχυρε y, 172, 
ἀνδρὶ Εἰκέλη ὃ, 865). Ueber ἰαχή, ἰάχω 5. 8. 19. 

6. Fünftens: die unerlaubten Hiatus®6) werden 


) 8.C. J. A. Hoffmann Quaestiones Homer. I. ἢ 60. -- 32) 5. 
ebendas. II. cap. 2. --- 3) Ebendas. 1. 8. 47. — 4) Ebendas. II. cap. 2. 
— 5) Ebendas. Π|. 8. 156 sqq. — 9) Ueber die unerlaubten Hiatus 8. 
ebendas. Quaest. II. $. 46 sqq. 8. 66: Sunt autem, quae metrica ver- 
sus heroici ratione hiatum optime possint ferre, versus regiones tres: 
caesura trochaica pedis tertii, finis pedis quarti, thesis 
pedis primi. 
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durch diedigammirten Wörter aufgehoben. N. r, 203 
Fioavöpov δὲ For υἱὸν ΓΑρης &tos πολέμοιο. ὦ, 778 ἄξετε νῦν, Τρῶες, 
ξύλα Εάστυδε, μηδέ τι ϑυμφ. β, 803 πολλοὶ γὰρ χατὰ Farm. ζ, 505 
ἐνὰ Fastu. β, 261 εἰ μὴ ἐγώ σε λαβὼν ἀπὸ μὲν φίλα είματα δύσω. 
a, 85 ϑαρσήσας μάλα Feine. β, 38 νήπιος, οὐδὲ τὰ Εἴδη. a ῥα Ζεὺς 
μήδετο Εέργα. υ, 122 δευέσϑω, ἵνα Feiön. 

1. Sechstens: οὐ vor einem Vokale statt οὐχ (οὐχ). 
Il. ß 392 οὔ For. a, 114 οὐ Ἐέϑεν. ὦ, 214 οὔ Fe. 

8. Siebentens: das syllabische Augment vor 
einem Vokale zeigt das F an, als: ἕαξε, d.i. ἔξαξε, χατέξαξε 
v. Βάγνυμι, ἔειπας d.i. ἔξειπας, ἑέσσατο d. i. ἐξέσσατο v. Wev-von; 
die Reduplikation im Pf. u. Aor., als: F£FoAra, Ἐεξέλπετο, F£Forxe, 
FiFopya. Das v ἐφελχυστιχὸν fällt weg, als: ὃ αἷέ For Il. e, 4, οἵ χέ 
Ρει 155, ἐγὼ Εἰδέειν 1]. e, 475 (nicht ἐγών); die elisionsfähigen 
Vokale in Kompositionen und bei Präpositionen erleiden keine Ver- 
änderung, als: ‚ waxoFepyös, “ϑεοξειδής, μενοξειχής, χατὰ Εάστυ, ἀνά 
Fast (nie χα ἄστυ, ἀν ἄστυ), μετὰ Εέθϑνος Il. η, 115, ἀπὸ Fix 
ll. β, 292, ὑπόξειξιν, ἐπὶ ἄνδανε u.8. w. In Fällen, wie rapelny, 
ll.a, 555, ἀπειπόντος τ, 75, ὑπείξομαι a, 294, dv ἰωγμόν 8, 158, εἰσανιδών 
7,232, χατιδών, ἡ, 21, ist es richtiger eine Apokope anzunehmen). 

9. Dass auch mehrere Wörter, welche in unserem jetzigen 
Homerischen Texte mit einem einfachen Konsonanten anlauten, 
höchst wahrscheinlich zu Homer’s Zeit noch mit einem Digamma 
angelautet haben, werden wir ὃ. 19 sehen. 
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Vorbemerk. Den Wörtern, deren Digamma bloss aus dem 
Hiatus oder Augmente erkannt wird, ist ein Sternchen (ἡ beigefügt; 
die abgeleiteten örter sind unter die Stammwörter gestellt. 
ay-vupı*, sk. bhanag-mi Y bhaj, 1. frango, Hiatus Il. e, 161, 8, 

403, ψ, 341. 467. π, 769. A. Zaka (ξ-Εαξα), Pf. Hes. op. 534 

ost ἐπὶ νῶτα Zaye (F£Faye) (aber 1. φ, 392 ἵππειον δέ For ἧξε 

ϑεὰ ζυγόν, Od. τ, 539 πᾶσι χατ αὐγένας Te, wofür vielleicht 
zu lesen ist: πᾶσι xat' αὐχέν Fake); d. Kompos. ἀξαγής. 

Aber Pf. Conj. Il. λ, 559 ἀνφὶς 2Faym st. FeFayn, u. dam 

zeigen kein F. S. 8. 19 
αἴνυμαι, nehme, mag ursprünglich digammirt gewesen sein; aber 

b. Hom. deutet nur die Form ἀποαίνυμαι darauf hin, "neben 

der jedoch auch ἀπαίνυμαι vorkommt. 
alpto zeigt nur eine leise Spur des Digamma in dem Komp. 

ἀποαιρεῖσϑαι Il. α, 230, ἀποαίρεο 275, aber ἀφαιρεῖται 182. 
ἅλις * ‚sk. γ΄ vr väras, multitudo), Hiat. Od. v, 136; 11. 9, 344 

ist st. αὐτόϑ᾽ ἅλις mit Bekk. zu lesen: οἵ ῥα χατ ᾿αὐτὸν ἔσαν 

ἅλις, wie 286; ρ, 54 ὅϑ᾽ ἅλις will Bentl. ὁ Βάλις lesen; 

ἅλις stammt v. V Fei, 5. Curt. Et. 5. 484. 
ἁλίσχομαι ἢ, sk. vär-a-jämi (arceo, impedio, γ΄ vr), Curt. Et. 

5. 484 Hiat. I. μι 172. &, 81. 9, 281; A. ἐξάλων 





I) Vgl. Hoffmann 1. ἃ. D. 8. 168. — 2) 5. Thiersch Hom. Gr. 
$.156 ὦ u. besonders Hoffmann 1. ἃ, II. cap. 2. p. 14 sqg. 
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(über Il. e, 487 λίνου ἁλόντε mit ἃ 8. 8. 343 unter ἁλίσχομαι), 
vgl. das Lesb. εὐάλωχεν st. ἑάλωχεν (Ahrens dial. I. p. 367 
u. Hdt. 9, 120 νεοάλωτοι. 

ἄναξ, ἄνασσα, ἀνάσσω ἢ, Hiat. in jedem Versfusse, vgl. ἐ-ἄνασσε 
Alc. 61 (Bergk). 

ἁνδάγνω (d.i. σξανδάνω, sk. svad-Ami, gusto, placeo, wie ἧδύς = 
guavis, sk. sväd-us, dulcis), καί lang in der IV. Thes. Od. ß, 
114; über ἑήνδανον 8. Anm. 5. 88, aber εὔαδον d. i. ZFadov. 
N. 178 u. Od. σ, 422 ist wol zu lesen: τοῖσι δὲ πᾶσι Fe- 
Ἑαδότα μῦϑον ZFeinev st. πᾶσιν ἐξαδότα; Höuc, xal lang in d. 
IV. Thes. Il. ὃ, 17, n, 387. Od. v, 69, @ u. οὐ lang in d. 
IV. Thes. Il. 4, 784. Od. υ, 358. φ, 376. β, 340, in d. 1. 
Od. γ, 391; Hiat. Il. X, 378. 

ἀραιός " „ Hiat. im V. Fusse. Il, e, 425. σ, 411. υ, 37. 

ἄστυ, sk. vas, wohnen, västu, Haus, lang χαί in d. IV. Thes. 
I. p, 144, μετάλλα Od. τ, 190 in d. IV. Thes., οἵ Od. e, 
106 in der 11. Thes.; Hiat. oft χατὰ Εάστυ, ἀνὰ Fast. 

Zap, ver, sk. vas-antas, Frühling, Od.r, 519 χαλὸν ἀείδῃσιν Εέαρος. 

Edva, vgl. sk. vadanja, freigebig, Hiat. im V. Fusse Il. π, 178. 
190. x, 472; καί lang in d. IV. Thes. Od. ν, 378. 

ἔϑειραι " Hiat. im V. F. Il. π, 795. y, 315. 

ἔϑνος " Hiat. im IV. F. Π. μ, 330. n, 115. p, 581. 680. 

ἔθοντες v. ἔϑω (σξέθω, vgl. suesco). Il. π, 260 ἐριδμαίνωσι Fi- 
ϑοντες Bekk., vulgo ἐριδμαίνωσιν ἔϑ. 

εἴδον, εἴδωλον 8. ἰδεῖν. 

εἴχελος, 8. ἔοιχα. 

εἴχοσι, böot. Εἴχατι, lak. βείχατι, sk. vicati, 1. viginti, καί in 
Compositis lang Il. ß, 510. 748 u.s. w. 

εἴχω, vgl. weiche (wiche), sk. Y vik vi-na-k-mi — separo, |. 
vito aus vic-ito (Curt. 125), καί lang in d. IV. Thes. Il. ὦ, 
718, ol (ol) in d. II. Ars. Il. v, 807. Od. x, 91, αἰδοῖ in d. 
V. Thes. Il. x, 238; ὑποείχω sehr oft, breixo nur Il. a, 294; 
vgl. Alcman Ὁ. Bast Greg. C. 900 ἔειξε, d.i. EFeike. 

εἴλω, dränge ”, vgl. sk. v var, vrnömi, arceo, Curt. 483 f. 1]. 
υ, 278 ἐξάλη, Il. σ, 287 ist wol χεχόρησϑε ΕεΕελμένοι u. ὦ, 662 
ὡς κατὰ Faotu Ἐεξέλμεϑα st. ἐξ. zu lesen; Hiat. im V. u. 
U. F. I. φ, 607. y, 308. Od. ὦ, 538; aber Elision 1. o, 
294 ϑαλάσσῃ τ᾽ ἔλσαι ᾿Αχαιούς; 80 οὐλαμός, Gedränge, ἀνὰ 
Ἑουλαμὸν ἀνδρῶν im V. F. nach männl. Cäsur im IV. F. 
Il. ὃ, 273 u. sonst; vgl. Augm. ἐάλην (2FaAnv). 

εἶπον, v Fer, sk. vak-mi — = sage, 1. voc-are, Augm., ZFerxov st. 
&F£Ferov; lang οἵ (ol) in der II. Thes. Il. ὦ, 113, in ἃ, II. 
Ars. Il. ν, 821. ὦ, 75. Od. o, 525, μοί Od. ὃ, 279. 468. 
τ, 162, καί in d. I. Ars. Od. y, 133, in ἃ, II. Ars. 1]. o, 
57; Hiat, sehr oft im II. F. Il. a, 85 u. sonst, im V. F. 
Il. a, 90 u. sonst, am Ende des Ill. F. Od. χ, 288; ἔπος, 
Hiat. im II. F. Il. n, 686, im V. ο, 234; vgl. Lesb. Fei- 
πὴν = εἰπεῖν. 

εἴρω, 1. ver-bum, goth. vaur-d, Wort, Curt. 308. Präs. sage, 
Hiat. im V. F. Od, ß, 162. λ. 137. ν, 7; Fut. ἐρέω, τοί 


- 
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lang in ἃ. II. Arsis Il. a, 204 u. sonst oft. Med. εἴρομαι, 
lasse mir sagen, frage, περὶ ξείνοιο Εερέσϑαι Od, a, 405. 

ixds (vgl. βεχάς, lakon.), ἐπεί lang Od. e, 358; Hiat. in jedem 

; sehr selten nach kurzen mit einem Konsonanten aus- 

lautenden Silben; sehr selten vor &xa;s lange Vokale kurz. 

ἔχαστος, ob es ursprünglich Fixastos oder σέχαστος gelautet habe, 
lässt sich nicht ermitteln, hebt aber bei Homer sehr oft den 
Hiatus auf; sehr selten werden lange Vokale vor ἕχαστος kurz 
gebraucht. 

ἔχηλος ἢ, sk. v vac, vac-mi — volo, 8. Curt. Et. 126. Hiat. 
im V. F. 1]. e, 759, ι, 376 u.s.w. ἕἔχητι ἢ, Hiat. im V. F. 
Od. τ, 86, v, 42. &xwv, Hiat in Compos. ἀέχων, im II. F. 
Od. x, 95. 

ἑχυρός 8. 16, 3, d. 1]. γ, 172 φίλε σξεχυρέ. 

ἔλδομαι, sk. vr-nömi (wähle), Curt. 483, wahrsch. digammirt, 
vgl. die Auflösung ἐέλδομαι. 

ἑλεῖν, ἔλωρ, ἑλώριον zeigen nur schwache Spuren des Digamma 1): 
ll. e, 576 ἔνϑα Πυλαιμένεα ἑλέτην (Hiat. mit Verlängerung, 
aber in der Arsis des III. F.), bloss Hiat. ß, 332. ε, 118; 
an anderen Stellen (o, 71. x, 253. εἰ, 210. 37. p, 276. y, 
152) ist er entschuldigt; ἕλωρ, ἑλώριον Il. a, 4. e, 684. p, 
667 Hiat. nach der I. Kürze des III. F.; aber Od. v, 208 
πώς pol ἕλωρ 1]. σ, 93 Πατρόχλοιο δ᾽ ἕλωρα rein vokalisch. 
Dass aber der Stamm ἐλ ursprünglich digammirt war, geht 
theils aus dem Augmente εἷλον (entst. aus &-Feilov) hervor, 
theils aus Ale. fr. 65 nach der Emendalion Bergk’s &xFälero 
st. ἐχδελέγετο, theils auch wol aus drompsisdar 1]. ı, 230. 

ἑλίσσω, 1. volv-o, war ohne Zweifel digammirt, wenn sich auch 
keine beweisenden Stellen finden; der Hiatus in der weiblichen 
Cäsur des III. F., z. B. Il. ὃ, 340 u. sonst, beweist Nichts; 
ἕλιξ, καί lang im V. F. Il. o, 524 u. sonst; so auch ohne 
Zweifel ἑλιχῶπῖς, obwol die Stellen Il. «a, 98. 389. y, 190. 234 
Nichts beweisen. 

ἕλπομαι, vgl. 1. volupe, ἀελπέω, ἀελπής, ἄελπτος; xal lang in d. 
I. Thes. Od. @, 157, ebenso b. ἐλπίς in ἃ. IV. Thes. Od. τ, 
84; Hiat. b. ἕλπομαι im III. F. Il. τι, 40. ο, 288; ἔολπα 
(F£Foire) im II. F. Od, ß, 275. γ, 375. e. 379; über ἐξώλ- 
rev 8. ἃ. Anm. 9. 88. 

ἔγνυμι st. ἔσενυμι, sk. V vas, vas-€, induo mihi, 1. ves-tio, Hiat. 
im V. F. sehr oft, als: Il. ß, 261. e, 905 u, 8. w., am Ende 
des III. F.. Od. τ, 327; Komp. ἐπιειμένος, xarasındvoc (d. i. 
ἐπι ειμένος, xaraF.); Augm. ἑξέσσατο: aber undigamm. 1]. y, 57 
λάϊνον ἔσσο; εἶμα, xal lang in d. III. Thes. Il. γ, 392, in d. 
IV. Od. ζ, 144, τοί in ἃ. II. II. y, 510; Hiat. am Ende des 
IV. F. Il. ß, 261; ἔσϑος "ἢ, Hiat. im V. F. Il. ὦ, 94; 
wahrschl. auch ἕαν ός. 

ko, εὖ, ἔϑεν, ol, & u. ὅς, suus (aber nicht ἐός (8. 16, 2. k), sk. 





}) 8. Ebel in Kuhn’s Ztschr. IV. 8. 168. 
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sva, selbst, sva-s, eigen, altl. sovos, suus, an unzähligen Stel- 
len; alle Merkmale des F finden sich bei diesem Pronomen. 

ἔοιχα (FEFowa), daher εἰοικυῖαι I. ao, 418 entst. aus FeFomx., 
ἐῴχειν (ἐξῴχειν 8. d. Anm. 8. 88), εἰχώς (Ἐεικώς), Hiat. im 
V.F. D. α, 119 u. 8. w., im II. β, 190, ξ, 212; lange Vok. 
bleiben lang davor; εἴχελος, Hiat. am Ende des III. F. Od.r, 
384; Komp. ἐπιείχελος ; 80 auch ἴχελος 1]. ὃ, 86 ἢ δ᾽ ἀνδρὶ 
Εἰχέλη. (Od. ὃ, 796 u. v, 288 ist wol zu lesen δέμας δὲ FE- 
Fırto st. δ᾽ nFixro.) Pf. ἔοιχα ist wahrschl. das mit intrans. 
Bdtg. bin ähnlich v. l-ox-w oder ἐ-ί-σχω, mache ähnlich, st. 
Εἰδισχω oder Fe-Fi-oxw (wie Il. ε, 181 mit Bekker zu lesen 
ist πάντα FeFioxo) von Y Fıö; der K-Laut in der Endung 
σχω ist in der Form Feixmw Fixelos beibehalten, wie in der 
Formation von ἀλύ-σχω, δι-δά-σχω ἀλύξαι, διδάξαι 1); das or ist 
eine Steigerung des τ wie in οἶδα. 

ἔργον 8. ἔρδω. 

ἔργω Ἦ, sondere ab, sk. vr-n-agmi, 1. urgeo, Ηἱαῖ. am Ende des 
II. F. D. λ, 437. 

ἔρδω, goth. vaurk-jan, wirke, Hiat. im V. F. 1]. ξ, 261. Od. 
0,360; Pf. Eopya (F&Fopya), Hiat. im V. F. 11. β, 272 u. sonst; 
über ἐξώργειν s. ἃ, Anm. S. 88; ἔργον, vgl. Werk, lang 
xal in d. IV. Thes. Il. o, 473. Od. ζ, 259. n, 26, in d. U. 
Ars. Il. e, 432, αὐτοῦ in d. II. e, 92, δή in d. II. Od. p, 
226; Hiat. sehr oft am Ende des 11. F. Il. a, 518, 573 
u. 8. w., am Ende des V. Εἰ, Il. ß, 37, 137 u. 8. w.; ἐργά- 
ζομαι, Hiat. am Ende des IV.F. Il. o, 469. ὦ, 733; Augm. 
εἰ: εἰργαζόμην Hes. Op. 151. 

ξῤῥω ", vgl. dor. βέῤῥης = δραπέτης, βεῤῥεύω — δραπετεύω, Hiat. 
im V. F. Il. 8, 239 u. sonst. 

$pon, sk. varsh-as, Regen, Tröpfeln, Curt. 310, nur Od. v, 245 τε- 
ϑαλυῖα τε Epon, sonst immer ἐέρση (d. i. ἐξβέρση), aber ἑρσήεις 
u. ἐερσήεις: aber ohne Rücksicht auf das Digamma Il. ξ, 348, 
ω, 757, Od. ı, 222 χωρὶς δ᾽ αὖϑ' ἔρσαι. 

ἐρύω, ἐρύομαι in der Bedeutung zieben, entreissen sind 
digammirt; Il. &, 76. πάσας δὲ Fepüooonev, 0, 351 ἀλλὰ χύνες 
Fepbouatv (Fut.), 4, 67 ὠμησταὶ Βερύουσιν (Fut.), p, 396 Tpw- 
σὶν μὲν Εερύειν (wahrschl. Fut.); ἐρυσσάμενος hat stäts einen 
kurzen Vokal, sowie auch δέ vor sich; ferner lang ol in d. 
III. Ars. Il. e, 298, καί in d. V. Od. y, 65, 470. u, 279; 
Hiat. im V. F. Il. x, 781 u. sonst, im II. F. II. γ, 271 u. 
sonst; aber Od. τ, 481 Fidev ἄσσον ἐρύσσατο, dann in der 
Redensart νῆα μελαῖναν ἐρύσσομεν, ferner Il. p, 635 ὅπως τὸν 
vexpov ἐρύσσομεν, ψ, 21. δεῦρ ἐρύσας, w, 16 τρὶς δ᾽ ἐρύσας, 
Od. β, 389 ἅλαδ᾽ ερῖυσε, Od. ı, 77 u. p, 402 ἱστία λεύχ᾽ 
dpvoavres; ferner Od. a, 441 ἐπ-έρυσσε, e, 261 xar-elpuoev, 8, 
151 χατ-είρυσται, ξ, 332 xar-sıpbodar; ἃ. Praes. ἐρύω erfordert 
nirgends das Digamma nothwendig, als: Il. e, 467 vexpöv dp 


᾿ S. Döderlein Hom. Gloss. Nr. 420. Ebel in Kuhn’s Zeitschr. 
IV. 8. 165; Curtius Et. 588 ἔ, leitet es von djıx her. . 
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Fepdovro; mit ἐρύω hängt ῥυστάζειν, schleifen, zusammen. 
D. o, 755 πολλὰ Ἐρυστάζεσχεν. Aber ἐρύεσϑαι, εἰρύεσϑαι 
in der Bedeutung schirmen, bewahren, schützen, schü- 
tzend abwehren lautete urspr. mit o an (σερύ-ομαι, vgl. 
serv-o), das aber schon zu Homer’s Zeit spurlos verschwun- 
den war 1), als: I. „% 239 πρὸς Διὸς εἰρύαται, 216 Ἐέπος 
εἰρύσσασϑαι, ὃ, „138 ἢ ol πλεῖστον ἔρῦτο, die ihm Schutz ge- 
währte, «, 23 Ἢ αιστος ἔρῦτο σάωσε δέ u. 8. w.; so auch Il. 
x, 411 αὐτὰρ ἔπειτ ᾿Ερύλαον, Volksschirmer; auch gehört hier- 
her das abgekürzte digammalose ῥύεσϑαι, schützen, retten). 

ἔσπερος, vesper, Εἕέσπερος lesb., Od. a, 422 μένον δ᾽ ἐπὶ Ἐέσπε- 
ρον ἐλϑεῖν. 

dns” ‚ inser. Eliac. 11 Ἐέτας, Hiat. im V.F. Il. ζ, 239 u. sonst, 
im II. F. n, 295. 

ἡδύς, 8. ἀνδάνω. 

ἦϑος ἢ (vgl. 1. su-esco), Wohnort von Thieren, Stall, Hiat. am 
Ende des UI. F. Od. ξ, 411; Il. ζ, 511 u. !o, 268 ist st. 

μετὰ τ᾽ ἤϑεα mit Bekk. zu lesen μετὰ Εήϑεα. 

ἦχα 04. a, 92 ἠέ Fe Fr. 

ἦνοψ, fankelnd, xal lang in d. IV. Th. 1]. x, 408; Hiat. im 
IV. F. o, 349; ebenso ἃ. Eigenn. Ἦνοψ x, 401, ψ, 634; 
Ἠνιοπεύς, ov lang in d. IV. Thes. 8, 120, 

npa (sk. Κ΄ vri, wählen), p lang in d. II. Thes. Od. σ, ὅθ; 
Komp. ἐπίηρα, nie ἔπηρα. 

Aploy, Erdhügel, Hiat. am Eimde des III. F. Il. 4, 126. 

'lävassa Il. o, 47, wegen des xal (8.47, 6): καὶ ΕἸάνασσα. Hoff- 
mann I. p. 76 hält die Stelle für unächt, 

layt, l&yw, vgl. αὐΐαχος Il. v, 41 ἃ. 1. α copul. u. Εἴαχος, γένετο 
Fıayh I. ὃ, 456 u. sonst, μέγα Fıaywv ξ, 421 u. sonst, 8. 
8. 17, 5; jedoch findet vor ihnen oft die Elision statt, als: 
a, 489, p, 29 u. 8. w., καί kurz υ, 62; daher meint Hoff- 
mann 11, 8. 171, dass die Redensarten, in denen der kurze 
Vokal vor diesen Wörtern lang gebraucht ist, aus älteren 
Gedichten aufgenommen seien; die Länge des e in ἴαχον 
rührt vom Augm. her. 

ἰδ. εἶν, vid-ere, lang xal in d. V. Ars. Il. p, 179 u. sonst, ἐπεί 
ind. II. ὃ, 217, o, 279, in d. IV. ε, 510 u. sonst; Hiat. 
sehr oft, im V.F. a, 262 υ. 8. w., im II.F. 7, 217 u. 8. w.; 
d. langen Vokale u. Diphthonge vor ἰδεῖν lang; οἷ ὃ α, weiss, 
lang τεῦ in d. II. Thes. 1]. σ, 192, xal in d. IV. Od. σ, 
228, "Ἢ 809, ἤδη in d. II. ὦ, 407; Hiat. sehr häufig, im 
II. F. D. 8, 192 u. sonst, im V. x, 50 u. sonst, am Ende 
des IV. F. v, 201 u.8.w. ἤδεα Hiat. im V. F. 1]. „B 213 
u. sonst, im II. ὃ, 366 u. sonst; Il. x, 421 ist st. εὖ vo τοι 
mit Bekk. zu lesen εὖ νυ τὸ Ροῖδα; ἴδμεν, ἰδέω, ἐδυῖα, 
lang καί in d. IV. Thes. Il. n, 281, που in d. II. Ars. a, 
124; Hiat. im 11. F. Il. ß, 252, 301, im V. o, 420, am 


I) Vgl. Ahrens in  Zimmermann's Zeitschr. 1836 S. 803 f. — 2) 8. 
user Hoffmann 1. ἃ l. ἃ, I. 8.152. Leo Meyer in Kuhn’s Ztschr. 1864. 
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Ende des III. v, 273; ἰδυῖα im ΠῚ. F. α, 608. σ, 380, 482. 
Od. n, 92; st. εἰδυῖα, das nur Il. p, 5 fest steht, sonst aber 
nirgends eine Spur des Εἰ zeigt, ist mit Ahrens (Rh. M. 2, 
5. 177 f.) ἰδυῖα zu lesen, also st. ταῦτ εἰδοίῃ Il. a, 365 ταῦτα 
ἰδυίν st. ἔργ εἰδυῖα Π. τ, 128 u. 8. w. ἔργα ἰδυῖα u. 8. w.; so auch 
töpeln, Kunde, Hiat. am Ende des IIL.F. Il. x, 359; ἴστωρ 
Hiat. nach ἐπί σ, 501; Komp. ἄϊστος; ἀϊδρις; εἰδώς, lang 
οὕπω in ἃ. II. Thes. 1. u 440, εὖ oft in d. V.; Hiat am 
Ende des III.F. %, 710, im V. ὃ, 218 u. sonst: Konj. εἰδὼ 
am Ende des III.F. Il. γ, 244; am Ende des IV. F. ὃ, 18, 
x, 19, im Il. F. ν, 122, 4%, 322, im V. ο, 207; εἴσομαι 
werde wissen, Hiat. am Ende des IL F. ἡ, 226, ξ, 8; καί 
lang in d. IV. Thes. Od. τ, 501; εἴδομαι, erscheine, bin 
ähnlich, elodyunv, lang δή in d. I. Thes. Il. ν, 98, ol in d. 
Il. Are. ß, 215, μη 103; Augm. d.elsaro; Hiat. in Komp. 
διαείδεται v, 277, xaraslsaro A, 358; εἶδος, xal lang in d. 
IV. Thes. Il. y, 370 u. sonst, τοι in ἃ, U. Ars. x, 316, 
Hiat. im IL. F. y, 55; εἴδωλον, xal.lang in d. IL. Ars. 
ψ, 104. 

ἵεμαι, begehre, das Med. von I.n-pı, eigentl. ich setze mich, 
meinen Geist in Bewegung, daher ich strebe, beeile mich, 
stürme auf Etwas los, lang in I. Thes. πρόσσω, εἴα, ἔστη, 
αἰχμὴ Il. π, 382, ο, 543, π, 396, u, 280, 399, πρόσσω in LI. 
ν. 291; Hiat. am Ende des IV. F. X, 537, ν, 386; am Ende 
des III. υ, 502; Aor. mit Augm. e: ἐ-εἰσατο Il. o, 415. Od. 
χ, 89, δ. εἰσάσϑην Il. ο, 544, im Hiat. in der Redensart διαπρὸ 
δὲ εἴσατο vom Speere oder Pfeile Il. ὃ, 138. e, 538. p, 518. 
Od. ὦ, 524; Kompos. καταείσατο Il. X, 538, ἐπιεισαμένη 9, 424: 
Fut. ἐπιείσομαι Π. λ, 867. v, 454; im Hiat. Il. ξ, 8 τάχα 
εἴσομαι; aber vokalisch πάλην εἴσομαι w, 462, δεῦρ᾽ εἴσεται Od. 
0, 213 u. μετεισάμενος Il. v, 90, 0, 285. Bei demselben 
Worte ist aber wahrscheinlicher ein j anzunehmen; also ἵ-η-μι, 
ursp. Jjn-pt wie τίϑϑη- μι, mache gehen, vgl, ja-c-io '). I. ν, 
191 ist mit Bekker nach Zenodot ἀλλ᾽ οὐ πῃ χρὼς εἴσατο 
(Felsato), d.i. apparuit, st. χροὸς εἴσ. zu lesen. 

ἴχελος 8. Eoıxa. 

Ἴλιος, lang καί in ἃ, III. Thes. Il. ζ, 493, οὕπω in d. IV. υ, 
216, Verbalend. ἢ in.d. IV. ὃ, 164 u. sonst, οἵ in ἃ. II. 
Οἀ. 8,495; Hiat. sehr oft, z. B. im I. F. Il. 9, 295, am Ende 
des III. 8, 131 u. sonst; keine Elision der elisionsfähigen 
Präp.; 80 auch 11. % 415 am Ende des Verses παρὰ σήματι 
Είλου u. ξ, 501 ἀγαυοῦ Fullovnoc. 

ἵνιον 8. ἴς. 

ἴον u. Kompos., vgl. viola, Od. e. 72 μαλαχοὶ Fiov. 

Ἶρις, Hiat. im II. F. ὡς ἔφατ - ὦρτο δὲ Εἴρις Il. 8, 409, ὦ, 77. 
159 u. im V. πόδας ὠχέα Fipx Il. γ, 129 u. sonst oder πο. 
δήνεμος ὠχέα Εἴρις β, 786 u. sonst; aber Elision e, 353, A, 27, 


1) 8. Curtius im Philologus UL 3. 5 ff. Etym. S. 859; vgl. Ebel 
in Kuhn's Ztschr. IV. 8. 164. 
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4, 198, οἵ (of) kurz e, 365; daher zweifelt Hoffmann 1. d. 
II. p. 40, ob dieses Wort Ὁ. Hom. digammirt sei. 

ἴς, vis, Hiat. nur am Ende des IV. F., wie Od. ı, 538; xal lang 
in d. VI. Ars. Il. u, 320 I); aber p, 739 ἐπιβρέμει Tc ἀνέμοιο. 
9, 356 καίετο δ᾽ %; ἵνες, nervi, Hiat. am Ende des III. F. 
nur ᾧ, 191: χρόα Εἵνεσιν; ἰνίον, Genick, Hiat. am Ende des 
II. F. «, 73, im 1. F. &, 495. Ä 

ἴσχω, ἰσάσχετο, ἶσος (aus ΕἸΠΕ.) und die Derivata, vgl. Eoıxa, 
sk. vishu = aeque Curt. Et. 339 ἔν, lakon. βίωρ = ἴσως 
Hesych., lang μετηύδα in d. IV. Thes. Il. %, 569, xapıvoi 
in der II. Od. σ, 27; aber οἱ kurz vor ἴση D. λ, 705. Od. 
„42, 549; Hiat. vor ἶσος im 11. F. I. %, 336 u. sonst. 
Vgl. ἔοικα. 

ittn Weide, Wide, sk. v&-asas, eine Rohrart, Curt. 349, 
l. vi-tex, vi-men, lang xa{ in d. III. Thes. Od. χ, 510; aber 
ll. 9, 350 πτελέαι τε xal ἱτέαι, wo aber Bekk. liest: πτελέαι 
xal ΕἸτέαι; daher auch ἰτύς, Il. ὃ, 486 ὄφρα ΕἸτύν. 

ἶφι u. Ἰφιάνασσα (v..%, 1. vis), oft xal lang in V. F.: als: I. 
e, 556 u. 8. w., ᾧ 145, 287; Hiat. vor ἶφι am Ende des 
IV. F. a, 38 u. sonst, im I. F. , 466, ψ, 166; aber ἴφϑιμος 
hat bei Hom. kein F. 

ἰωή ", Hiat. im V. F. Il. ὃ, 276, λ, 308, x, 127, aber immer 
nach der Genitivendung auf or; I. x, 139 nAuß ἰωή ver- 
bessert Hoffm. II. p. 37 in ἦλθε Fiat. 

ἰωχή ἢ, Hiat. im V. F. Il. e, 521, 740. 

vap Il. ı, 327 ἀνδράσι μαρνάμενος Εοάρων Evexa. 

οἶδα 8. ἰδεῖν. 

οἶχος, sk. v£cas, Haus, 1. vicus, lang καί in d. IV. Thes. Il. 
ὃ, 513 u. sonst, in d. II. Od. 4, 7 u. sonst, μοί in d. II. 
0d. ὃ, 318, δή in d. II. Od. φ, 332, ψ, 36; καί in d.I. Ars. 
I. o, 498, in ἃ. U. Od. ζ, 181; Hiat. im V. F. 1]. ζ, 56, 
p, 738; am Ende des IV. Εἰ, μι 221. 

οἶνος, vinum, lang καί in ἃ. IV. Thes. Il. ı, 489 u. 8. w., in ἃ. 
II. 1, 246, μοί in ἃ. II. Od. β, 349, in d. 1. Π. ζ, 264; 
χαί in d. II. Ars. „ 706 u. sonst; Hiat. im V. F. α, 462 
u. 8. w.; Οἰνόμαος, Hiat. im II. F. ,, 506; über ἐφῳνοχόει 8. 

„ 4. Anm. 

ος, qui, zeigt bei Homer Spuren des F, als: δάμᾶρ, ὃς Od. ὃ, 126. 
χωόμενος, ort u. 8.2); auch findet sich auf einer Lokrischen 
Inschr. v. Ross (1854, Z. 6) das Neutrum För; aber noch 
deutlicher treten die Spuren des F in dem von ὃς abgeleite- 
ten Adverb ὡς, wie, hervor. In der Anastrophe stehend, 
macht es in der Regel eine vorhergehende kurze Silbe lang, 
als: ϑεὸς ὡς, ὄρνιϑες ὥς, φυτὸν ὥς, πέλεχυς ὡς und zwar im 
VI Fusse Il. 7, 230. ὃ, 482. ι, 302. A, 172 u. s., im IV. 
β, 190. γ, 60. e, 476 u. 8., im II. ζ, 443. Wegen der 


I) Hoffmann Quaest. 1. d. IL 8. 60. IL 8. 127 glaubt, dass diese 
Verlängerung späterer Zeit angehöre; er will daher bei Ic das Digamma 
Ὁ, Hom. nicht anerkennen. — ἢ 5, J, Peters progr. 1864 quaest. etym. 
et gr. de usu et vi digamm. p. 19. 
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anastrophischen Stellung ist die Cäsur von geringem Ge- 
wichte und unterstützt die Längung des kurzen Vokales nicht; 
auch ist vor ὥς die Elision selten (ll. e, 78. x, 605. 756), 
sowie auch nur selten eine kurze Silbe vor ὡς Kurz bleibt 
(ID. 2, 196. ὃ, 94)2). Aus der Vergleichung der Lat., 
Gothischen und altdeutschen Relation und Interrogation, deren 
Wurzel im Lat mit cu, qu, im Goth. u. Altd. mit hv anlau- 
ten, dürfen wir schliessen, dass die Wurzel des Griech. Rel. 
ursprünglich mit xF (rF) anlautete, also xFoc, woraus später 

Ἐός, zuletzt ὃς wurde 2). 
ὃς, Buu8, 8. ἔο. 
οὐλαμός 8. εἴλω. 
ὠϑέω 8. 198 Ὁ., 5. I. π, 592 Τρῶες, woavto. 
ὦλχα (Akk. v. d. ungbr. N. ὧλξ = αὖλαξ, Αἰ. ὄλχος) lautete 

nicht mit F, sondern mit σ an, vgl. sulcus; χατὰ wixa Il. v, 
707, das wie xara σῶλχα lautete. 
ὡς, wie, 8. 06, qui. 

Anmerk. Das Imperf. ἑήνδανον Il. ὦ, 25. Od. y, 143 darf nicht 
mit Bekker ἐξ ήνδανον geschrieben werden; denn das ἡ st. a ist Ersatz 
des weggefallenen oF (oFavddvw). Ebenso ist ἐῳνοχόει Π. ὃ, 3. Od. v 
255, das Bekker fälschlich &Fıv schreibt, zu erklären; in dem Pipf. 
ἐῴχειν, ἐώλπειν, ἐώργειν v. den Pf. FiFowxa, FeFoAnz, FtFopyz, die dFt- 
Folxewv, ἐξ εξόλπειν, ἐξεξόργειν lauten müssten, ist zum Ersatze der weg- 


gefallenen Reduplikation sammt dem Augmente der Stammvokal ge- 
ehnt, also: @Fwxew, ἐξώλπειν, ἐξώργειν, 8. 8. 198, 5. 
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1. Dass bei llomer das Digamma oft ein vorgeschlagenes ε 
habe, dieses e aber nicht digammirt sei, ausser im Perf., als: FE. 
Εοιχα, F£Foira, haben wir ὃ. 16, 2,k gesehen; mit diesem zur 
Milderung der Aussprache des F vorgeschlagenen e kann man das 
e in den Romanischen Sprachen vergleichen, als: z. B. esprit, 
esperer; 80: E-ayua, Bruch, v. Εδάγνυμι, sk. bhanagmi, 1. frango. 
Dieses e verschmilzt bisweilen mit einem folgenden e nach Ausfall 
des F zu εἰ. So bestehen bei Homer neben einander Εέαρ u. 
εἰαρινός st. E&Feapıyd, Fipyw u. elpyw u. 8. w., Εερύω u. εἰρύω, 
Εεανός u. εἰανός 3). 

2. Der Uebergang des F in v ($. 16, 2, g) findet sich bei 
Homer als Inlaut in der Arsis, um eine lange Silbe zu gewinnen, 
oder in Folge der Assimilation: ἀλεύασθϑαι neben ἀλέασϑοι, αὐΐαχοι, 
zusammenschreiend [aus a copul. u. Εἴαχοι ?)], εὔαδεν st. ἔσξαδεν 
— ἕαδεν, sk. svad-Ami (koste), 1. suav-is; ϑεουδής st. ϑεοξειδής, 
eigentl. gottähnlich, dann fromm, ταλαύρινος st. ταλάξρινος, mit d. 
Schilde Stand haltend, χαλαῦροψ st. χαλάξροψ, Hirtenstab, nach 


ὃ S. Hoffmann quaest. 1. p- 104 μα. — 2) 8. Hoffmann und 
Peters ll. dd. Curtius (Philo gus II, 5. 8 u. Et. S. 375) stellt 
es mit dem skr. jät zusammen. — 3) vgl. Hoffmann Il. d. IL cap. IV. 
— ὃ Mit Unrecht verwirft J. Bekker Fliegende Blätter S. 136 das α 
cop. u. nimmt auch in diesem Worte das a privativum an, indem er 
damit vergleicht Unwetter. 
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Hoffm. I. p. 138 v. x&oc, funis, fustis laqueo instructus, u. 
For, vergo, vgl. Curt. 314 f.; αὐέρυσαν st. ἀναξέρυσαν, ἀνξέ- 
pusav, ἀξέρυσαν, zogen zurück; Hesiod. op. 666, 693 χαυάξαις 
st. χατεάξαις v. Εάγνυμι; ferner in den Wörtern auf eis, als: 
βασιλεύς, auf no, als: νηῦς, γρηῦς, πνεῦσαι, πλεῦσαι, χλαῦσαι, χραῦσαι. 
Ueber den Uebergang des F in ı 8. 16, 2, ἢ. 

Anmerk. 1. Dass das Hom. γέντο, er fasste, als Aeol. Form st. 
Für (Oro, ἕλετο) stehen soll, ähnlich gebildet wie das Dor. xtvro st. 
Bro, ist schwerlich anzunehmen, da der Uebergang des F in y sich 
ἶ bei Homer findet und tiberhaupt erst der späteren Zeit anzu- 

ören scheint; weit wahrscheinlicher wird als Wurzel γεμ = jam, 
von der Ebel das Lat. em-ere ableitet, angenommen. Hesych. ἀπόγεμ ε. 
esdze, Κύπριοι, ὕγγεμος συλλαβή. Σαλαμίνιοι 1), Longard (symb. ad 
doetr. de dig. Bonnae 1837 p. 10 leitet γέντο von der Indischen Wurzel 
han ab, die einst ghan lautete, von der hanti stammt, vgl. sk. duhitri 
mit ϑυγάτηρ. Ebenso falsch ist die Annahme, ἐρίγδουπος st. ἐρίδουπος: 
denn hier ist y weiter Nichts als ein gutturaler Vorschlag, wie in yı- 
γνύσκω, γνώμη. 

3. Dass übrigens das Vau zu der Zeit, als die Homerischen 
Gesänge gedichtet wurden, bei den Ioniern nicht mehr in seinem 
ursprünglichen Umfange bestanden, sondern schon den Anfang des 
allmählichen Verschwindens gemacht habe, erhellt deutlich aus melı- 
reren Erscheinungen. Vorerst zeigen mehrere Wörter, die in an- 
deren Mundarten mit dem Digamma anlauteten, bei Homer keine 
Spur desselben. Merkwürdig ist es auch, dass in einigen Derivatis 
von digammirten Wörtern das F verschwunden ist, als: Figı, aber 
ἴφϑιμος, Εάγνυμι, aber ἀχτή. Sodann lässt sich das F in der Mitte 
der Wörter nur selten nachweisen, als: οἷς ἃ. i. ὅξις, ovis, att. 
οἷς; AnFic, clavis, att. χλείς, ἀξίω, audio, sk. av-Ami, beachte, 
ἀξίσσω, att. ἄσσω, ἄξεϑλον, att. ἀϑλον, aFusa, ἀξυτμή u. a.; im 
Augmente u. in der Regel in der Kompos., 8. 8. 17, 8; bei d. α 
priv., s. ὃ. 55, 7; grössten Theiles ist es entweder spurlos ver- 
schwunden, als: λεῖος, 1. levis, oder in v übergegangen. 


Anmerk. 2. Dass aber δείδω, δέος, δειλός, δεινός, δεῖμος, 
ἀδεής, Δεισήνωρ; δήν, δηρόν: ἄδην, ἀδηκότες zu Homers Zeit ein 
F hinter dem ὃ hatten, also δΕείδω u. 8. w., sieht man daraus, dass 
diese Wörter sehr häufig Positionslänge bildeten 23), vgl. sk. dvish 
(hassen); daher ᾿ἔδεισας in der Thesis Il. y, 19 u. sonst, ὑπὸ δείσας, 
zeptöeloac, 'adekc. Π. ὦ, 116 el xev πως ἐμέ TE Belon: daher δείδοικα 
zum Ersatze des weggefallenen F (δέδοικα): ο, 4, γλωροὶ ὑπὸ δέους. %, 
816, ε. 817 οὔτε τί pe δέος. a, 515 ἡ ἀπόξειπ᾽, ἐπεὶ οὐ τοι ἔπι δέος: nie 
bleibt ein kurzer Vokal vor δέος kurz; e, 574 τὼ μὲν apa δείλω βαλέτην. 
1. 172 αἰδοῖός τέ pol ἐσσι, φίλε oFexupt, δεινός te, A, 10. x, 272 τὼ δ᾽ ἐπεὶ 
οὖν ὅπλοισιν ἔνϊ δεινοῖσιν ἐδύτην. ὃ. 423 χύον ἀδεές (a). p. 217 ᾿Αστεροπαῖόν 
τε Δεισήνορα. Das Adj. ϑεουδής ist entstanden aus ἢεοξειδής. --- Il. α, 416 
οὔτι μάλα δήν. π, 736 ἧχε δ᾽ ἐρεισάμενος οὐδὲ δὴν χάζετο φωτός. ι, 415 ἐπὶ 
δηρὸν δέ μοι αἰών: --- 1]. ες 203 ἔδμεναι ᾿άδην, x, 98 χαμάτῳ ᾿ἀδηχότες. 

Anmerk. 3. Die Wörter selw, seöw, σαίνω scheinen mit sF ange- 
lautet zu haben; daher rxepiselw, Erioelw. ὑποσείω. λασσόος 1]. p, 398. nepiseuw, 
ἐκισεύω, ἔσσευα Bt. ἔσξευα, ἔσσυμαι, περϊσαίνω; vielleicht auch σῦς st. oFüx, 
vgl. Od. φ, 219 οὐλήν τήν ποτέ μὲ σὺς ἤλασε. x, 238 χατα συφεοῖσιν 3). Ge- 


1) 5. Ebel in Kuhn’s Ztschr. 1864. II. Heft. S. 156. Curtius Et. 
δὲ]. — 5. Hoffmann 1. ἃ. 1. 8. 8. L. Meyer in Kuhn's 
Zeitschr. 8. 194 ff., der auch xF'eveöss (Od. x, 42) u. χΕοῖλος annimmt. 
— 5) 8. Hoffmann I. d. 88. 89. 91. 
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wöhnlich schreibt man 88 u. oo, als: ἔδδεισεν, περισσείω u. 8. w., aber ge- 
wine mit Unrecht; über die falsche Schreibart ἀδδηχότες 8. Spitzner 
ad Il. x, 98. 

Anmerk. 4. Ein Gleiches findet bei einer Anzahl von Wörtern 
statt, die mit dem p (st. Fp) anlauten !). Il. w, 430 αὐτόν τε ῥῦσαι. m, 
475 τὼ 8 ἰϑυνϑήτην, dv δὲ urn pcı τανύσϑεν. w, 755 πολλὰ ῥυστάζεσκεν 
(in d. L Thes.). ı, 503 χωλαί τε ῥυ σαί, ὦ, 430. ε, 308 wor δ᾽ ἀπὸ ῥινόν. 
7, 474. μι 263 ἀλλ᾽ οἵ ze ῥινοῖσι. x, 155 εὖ δ᾽, ὑπὸ 8 ἔστρωτο ῥινόν, 

ξ 467 στόμα τὲ ῥῖνές τε. τ, 89. Od. ξ, 512 σὰ ῥάχεα. μ, χῦμα μέγα 
ὀχϑεῖ. ξ, 226 χαταριγηλά. I. μι, 198 τεῖχός τὲ ῥήξειν. ἡ, 228 καὶ μετ᾽ 
Αχιλλῆα ῥηξήνορα. μι τεῖχος ἐπαῖξαι ba τε ῥήξασῦ αι μ.. 198. v, 828 
χάλχῳ τε ῥηχτός. u, 229 ἄχρον ἐπὶ ῥηγμῖνος. Od. v, 438. p, 198. c, 109. 
 ruxva ῥωγαλέην (ind. L Thes.). y, ἀνὰ ῥῶγας. I. w, 848 εἵλετο 
δὲ ῥάβδον. A, 559 νωϑής, ᾧ δὴ EAN περὶ ῥόπαϊ ἀμφὶς ἐξάγῃ. μι 462 
λᾶος ὑπὸ ῥιπῆς. 0, 171. τ, 358, φ, 12. v, 199 ἁρπάξαντε φέρητον ἀνᾶ 
ῥω πή!α. 9, 445 μισϑῷ Eri ῥητῷ. u 443 μύϑων TE ῥητῇ ἔμεναι. λ, 846 
ν ὕδατι λιαρῷ, ἐπὶ δὲ ῥίζαν βάλε. μ,20 Κάρησός τε" οδίος τε, 0,576 παρὰ 
oßav6v in d. IV. Ars. ὃ. 179 ἵπποι δὲ ῥέα. ο, 187 055 τέχετο Ῥέα in d. 
. Ars. Od. ὃ. 690 οὔτε τινὰ ῥέξας: in d. IL, ΠΙ., IV. Ars. Il. ὃ, 32, 
ı, 857, ὃ, 250; vielleicht auch Fpurdw, Od. ἡ, 115 νῦν δ᾽ ὅττί ῥυπόω, 
daher Pf. ῥερυπωμένα Od. L, 59 u. ῥίον Il. 8, 25 περὶ ῥίον u. sonst. 

Anmerk. 5. Ueber diese Erscheinung bei den Attikern, als: 
τὰ bien, 8. 8. 15, Anm. Dieselbe Erscheinung zeigt sich bei einigen mit 
λ (st. FA) anlautenden Wörtern 2): Il. @, 351 xalero δὲ λωτός. μι, 283 καὶ 
πεδία λωτοῦντα (in d. II.Ars.). Vgl. EN vliozan, fleotan, fliessen, Flott, 
l. fluo. D. v, 334 ὡς δ᾽ ὅθ᾽ ὑπὸ λιγέων (in d. II. Ars.), ferner in ἃ. IIL 
γι. 214, in d. V. x, 350; vgl. 9,599 ἐπιλλίγδην, entst. aus ἐπι λ.; Il.X, 532 
μάσταί λιγυρῆ. ξ, 290 ὄρνιϑι λιγυρῇ. ψ, 215 πνοιῇ ὕπο λιχωρῇ (in d. 

. Ars.). Vgl. ἃ. flöhön, flehen (goth. thlaihan), I. flere. Wahrschein- 
lich gehört hierher auch λῖς, AFts (entst. aus Ad'-; per metathes., vgl. 
d. l6wo, Leu) u. λέων; λῖς bildet Positionslänge in d. IV. Ars. Il.%, 289. 
480, p, 108. σα, 318; λείουσι in ἃ. II. Ars. o, 592; ferner λήγω ind. 
IV. Ars. ı, 191, vgl. ἄλχηχτος (ἃ. i. ἀξληκτὴ, ἀπολλήξης (ἃ. i. anoFi.); 
endlich Antw 1. &, 327 οὐδ᾽ ὁπότε Λητοῦς. w, 607 οὕνεχ ἄρα Λητοῖ. 

Anmerk. 6. Dass in anderen Wörtern vor dem anlautenden ein- 
fachen Konsonanten ein σ ursprünglich gestanden habe, und dass sich 
bei ihnen dieselbe Erscheinung zeige, ist schon 8. 15, 2 bemerkt worden. 
Dass die Wörter λίσσομαι, λιτανεύω, Alta λίϑος, λίπα, λιπαρός, λείβω, 
λιαρός, λόφος, νεύω, νύσσω, νύσσα, νύμφη, welche gleichfalls Positionslänge 
bewirken können, bei Homer mit zwei Konsonanten angelautet haben, 
werden wir $. 58 sehen. 

4. Ferner findet eine Verlängerung einer kurzen auf einen 
Konsonanten ausgehenden Silbe nur vor dem Pronomen Fto und vor 
Formen der Wurzel Fıö statt 3), z.B. ın der III. Thes. Il. 6, 695 
ἴφϑιμος Πελάγων, ὃς For φίλος nev ἑταῖρος, in ἀ. II. ζ, 157 ὥπασαν, 
αὐτάρ For Προῖτος χαχὰ μήσατο ϑυμῷ, 9.117 Ἐεῤῥέτω᾽ dx γάρ Feu 
φρένας εἵλετο μητιέτα Ζεύς. Οἀ. ὃ, 215 εὖ μὲν τόξον Βοῖδα, ind. 1. 
Il. ε, 7 τοῖόν For πὺρ δαῖεν. Hingegen an anderen Stellen ist bei 
diesen Wörtern das F geschwunden, so dass die kurze Silbe vor 
denselben kurz bleibt, als: Il. e, 338 πέπλου, ὧν ol Χάριτες χάμον 
αὐταί. &, 162 ἐντύνασαν e αὐτήν. ζ, 151 ἄνδρες ἴσασιν. β, 269 
ἀχρεῖον ἰδών. ξ, 472 χαχὸς εἴδεται 9). 

5. Aber ungleich häufiger findet man bei den übrigen Wörtern 


I) S. Hoffm. 1. ἃ. I. 8. 84. — 2) Ebendas. I. 8. 86. — 3) Ebendas. 
I. 8. 164. — 4) Hoffm. Π. 8. 161 sqq. gibt ein Verzeichniss der di- 
gammirten Wörter, vor denen eine kurze auf einen Konsonanten aus- 
gehende Endsilbe kurz bleibt. 
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das Digamma vernachlässigt. Wenn ınan bedenkt, dass die Home- 
rschen Gesänge Jahrhunderte hindurch nur im Munde der Rhap- 
soden gelebt haben, dass nicht nur einzelne Verse, sondern uın- 
fangreiche Partieen im Laufe der Zeiten eingeschaltet sind, dass 
endlich die vortragenden Sänger die Sprachformen gewiss häufig 
denen ihrer Zeit anbequemt haben: so ist es leicht zu begreifen, 
wie nicht allein das Zeichen des Digamma in späteren Zeiten bei den 
Ioniern gänzlich verschwand, sondern auch seine Wirkungen an 
vielen Stellen verdrängt wurden. Die Folge davon war, dass 
sehr viele Hiate entstanden, und dass man nun bemüht war die- 
selben durch Veränderung der ursprünglichen Formen oder durch 
Einschiebung des v &peAx., wol auch kleiner Wörtchen, wie γέ, δέ, 
ba ([), zu heben. So lässt sich an ungemein vielen Stellen mit 
Leichtigkeit das ursprüngliche F wieder auffinden und herstellen, 
».B. Il. ε,) 56 πρόσϑεν ἔϑεν st. npöche Εέϑεν. Od. ἡ, 217 ἐκχέλευ- 

σεν ἔο st. ἐχέλευσε Fo. Il. &, 383 αὐτὰρ ἐπεί ὁ ἕσσαντο st. ἐπεὶ 
Βέσσαντο. Statt ἕξιδον in der Thesis wird oft εἶδον gelesen, st. 
tdvaooe in der Thesis 7 ἤνασσε, st. ἔξαξε v. Βάγνυμι nee; zuweilen ist 
ein digammirtes Verb mit einem falschen Augmente versehen, als: 
D. o, 701 Τρωσὶν δ᾽ ἤλπετο ϑυμός st. Τρωσὶ δ᾽ ἐξέλπετο. Ferner 
ἐνὸρός τε προτέροιο xal ἄστεος Il. y, 140 st. προτέρου χαὶ Βάστεος. 
φραδέος wou ἔργα τέτυχται Il. ὦ, 354 st. νοῦ Εέργα. 1]. y, 302 
ζηνί τε καὶ Διὸς υἱεῖ, ᾿Εχηβόλῳ st. Διὸς uli, Εεχηβ. 1]. ο, 35 χαί μιν 
φωνήσαδ ἔπεα πτερόεντα προςηύδα St. φωνήσασα Finca (Synizese). 
D. ı, 30 χειρὸς ἑλοῦσ᾽ ἐπέεσσι N ἑλοῦσα Ἐέπεσσι. ε, 166 τὸν δ᾽ ἴδεν 
Αἰνείας st. τὸν δὲ Εἰδ᾽ Alv. ὃ, 406 ὄφρ εἰδῇ st. ὄφρα Εἴδῃ od. 
Ριδέῃ (zweisilb.) 1). 

6. Indess gibt es auch sehr viele Stellen, in welchen das 
Digamma von dem Dichter unbeachtet gelassen worden ist. Meh- 
rere Gelehrte, wie Bentley und in unseren Tagen besonders 
Hoffmann haben solche Stellen entweder durch Konjekturen zu 
ändern gesucht oder sie für unächt erklärt. Letzterer hat durch 
gründliche Forschungen herausgefunden, dass folgende Stellen der 
Ilisde die ältesten und ächtesten seien: β, 1—484, γ, 1—145, 
245— 461, ὃ, 1— 222, e, 1— 448 (mit Ausn. v. 165), 9, 1 bis 
488 (mit Ausn. von 6), ἔξ, 153 — 353 (mit Ausn.v. 216 u. 217) 3). 
Denn in allen diesen Theilen finden sich häufig unerlaubte Hiate, die 
durch das F gehoben werden, lange Vokale oder Diphthonge in der 
Thesis, keine härteren Verlängerungen und keine schlechten Cäsuren. 
Gleichwol begegnen wir auch hier mehreren Stellen, an denen das 
Digamma vernachlässigt ist, als: Il. y, 286 u. 459 nvew ἔξοιχεν. 
1, 351 ὁ με πρότερος xdx’ &Fopyev, Hoffmann will xdx ἔρεξεν. 
ὃ, 131 παιδὸς ἐξέργῃ μυῖαν, 08’ ἠδέϊ λέξεται ὕπνῳ. ὃ, 176 „68 ἐρέει. 
ὃ, 341 ἐπέξοιχε. ε, 165 ἵππους δ᾽ οἷς ἑτάροισι δίδου. ὃ, 6 ὄφρ εἴπω, 
τά με ϑυμὸς ἑνὶ στήϑεσσι χελεύει (dieser Vers wird auch an vielen 
anderen Stellen gefunden; Hoffmann hält ihn für unächt). &, 151 
ἔμβαλ ἑχάστῳ; Hoffm. schlägt allzu kühn vor wpse Fexdstw. 
ξ, 348 λωτόν 9’ ἑρσήεντα. 


) Vgl. Hoffmann |. d. II. 8. 176 sqq. — 3) in der Quaestio ΥἹ. 


N 
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7. Es fragt sich nun, wie die Erscheinung, dass das Di- 
gamma in den Homerischen Gedichten meisten Theiles zwar als 
Konsonant behandelt, zuweilen jedoch unbeachtet gelassen ist, zu 
erklären sei. Einige nehmen an, das F habe eine doppelte Natur 
gehabt, indem es entweder eine stärkere oder eine schwächere 
Aussprache gehabt habe. Diese Annahme lässt sich weder wis- 
senschaftlich noch historisch begründen. Wie soll ein Laut in 
einem und demselben Worte an einer und derselben Stelle bald 
stärker bald schwächer ausgesprochen worden sein? Welche an- 
dere Sprache bietet eine ähnliche Erscheinung? Ganz anders ver- 
hält sich die Sache z. B. mit dem Franz. s, das in verschiedener 
Stellung eine verschiedene Aussprache hat. Wol aber darf man 
mit vollem Rechte annehmen, dass der Laut des Vau ein so unge- 
mein weicher war, dass er von dem Dichter oder Sänger nach 
Bedarf des Verses unbericksichtigt gelassen werden konnte, ohne 
dass dadurch das Verständniss des Wortes verdunkelt worden wäre, 
was daraus begreiflich wird, dass in späterer Zeit bei den loniern 
aus allen Wörtern das F verschwand, und dieselben doch verstan- 
den wurden. Hierzu kommt noch die grosse Beweglichkeit und 
Flüssigkeit der epischen Sprache (s. d. Einleit. S. 16), die ihr ge- 
stattete in einzelnen Wörtern nach Bedarf des Verses Anlaute ab- 
zuwerfen, als: λείβω u. εἴβω, λαιψηρός u. αἰψηρός, χιών u. ἰών, 
διώχω u. ἰωχή,. γαῖα u. ala 1), ἐρίγδουπος (das man fälschlich für 
ἐρίβδουπος erklärt) u. ἐρίδουπος, ὁππως τι. ὁπως, ὅσσος U. ὅσος, ὅττι 
u. ὅτι u.8.w. Auch darf diese Erscheinung um so weniger be- 
fremden, da selbst in den Mundarten, in welchen sich der Gebrauch 
des Digamma am Längsten erhalten hat, in der Aeolischen und 
Dorischen, ein gleiches Schwanken im Gebrauche desselben statt- 
fand. S. δ. 16. 

Anmerk. 7. Die Wirkungen des F erstrecken sich in einigen Wör- 
tern bis auf die spätesten Zeiten, z. B. in dem a privat. st. dv in daytc 
(En ἀειχής Soph. ΕἸ. 184; auch in Prosa: ἄοιχος (@Forxos), ἄοινος 
aFotvoc), aürvos (ἄυπνος) u. a., ferner in dem Pron. οὖ, als: γάρ οἱ (- - 
Aesch. Ag. 1118; ohne Hiatus: ἁ δέ οἱ φίλα Soph. Tr. 650. ὅτε οἱ El.1 
nach Herm. st. σοι, ἐπιειχής stäts, ἐπιέσασϑαι Xen. Cyr. 6. 4, 6. 


8. 20. c) Kehlspirant j (8. 7) 2). 


1. Der Kehlspirant j, den fast alle indogermanischen 
Sprachen besitzen, ist in der Griechischen Sprache, welche 
überhaupt eine grosse Abneigung gegen die Spiranten hat, 
gänzlich verdrängt. Sowie aber der Lippenspirant Εἰ, der 
sich jedoch in einzelnen Mundarten erhalten hat, in den 
Homerischen Gesängen, wie sie uns überliefert worden sind, 
zwar nicht mehr durch ein bestimmtes Zeichen ausgedrückt 
wurde, aber in den Nachwirkungen seines Lautes deutlich 


I) Vgl. Thiersch Hom. Gr. 8.15%, 12. — 2) 5. Curtius Et. 532 ff, 
der tiber den Kehlspiranten j sehr ausführlich handelt; damit zu ver- 
gleichen Giese Aeol. Dial. 8. 107 f, u. 242 f., A. Schleicher Com- 
pendhum der vergl. Gr. I. 8. 57 ff. 180f. L. Meyer V. Gr. 1. 8. 88 ff. 

ff. Christ Lautl. 5. 148 ff. 
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hervortritt; ebenso verhält sich die Sache mit dem Kehl- 
spiranten ἢ. Er ist zwar völlig verschwunden; aber sein 
ursprüngliches Dasein lässt sich theils aus der Vergleichung 
des Griechischen mit anderen indogermanischen Sprachen, 
theils aus sehr vielen Erscheinungen im Griechischen selbst 
auf unzweifelhafte Weise erkennen. Auch bei Homer fin- 
den sich Spuren dieses Spiranten bei dem Verb ru, das 
höchst wahrscheinlich ursprünglich jt-jr-pı lautete, wie wir 
$. 18 gesehen haben. Die Geschichte des j im Griechischen 
hat grosse Aehnlichkeit mit dem des Vau, indem das Ver- 
schwinden desselben ähnlich wie das des F vor sich ging, 
erstens durch Vokalisirung zu ı und 8, sodann durch Ver- 
härtung in y und ζ, drittens durch Schwächung zu dem Sp. 
asper, viertens durch Assimilation, fünftens durch spurloses 
Verschwinden. 

2. Die Verwandlungen, welche das ursprüngliche j im 
Griechischen erfahren hat, sind folgende. 

a) j wird „ dem es unter allen Vokalen am Meisten ver- 
wandt ist, wie F u. u 8. 16, 3, g; (vgl. ᾿Αχαΐα, Αἴας, Μαῖα, Τροία 
mit Achaja, Ajax, Maja, Troja, sowie Gajus, Pompejus, Tra- 
janus, Aculeja mit Γάϊος, Πομπήϊος, Τραϊανός, ᾿Αχυληΐα) 1), als: 
Gen. 5, der II. Dekl. o-10, sk. a-sja, als: ἀγροῖο, sk. ägrasja, 
ἵσποιο, sk. acva-sja, die Bildungssuffixe ıo<, ta, ı0, sk. jas, jä, jam, 
als: ἀγιος, sk. jag-jas (colendus), so auch oft nach p, }, v, 
πάτριος, sk. pitr-jas, 1. patr-ius, ἐλευϑέριος, παράλιος, χρόνιος U. 8. W.; 
Kompar. ίων, tov, 1. ior, ius, sk. ijans, als: hö-lov, sk. svad-ijans, 
l. suav-ior; Verbalbildungen, als: ἰδιίω (sFiö-l-w), sk. svid-ja-mi, 
δαίω, theile (aus da-l-w), sk. da-jami, μαίομαι (μα-ί-ομαι), εἴην (d. i. 
ἐσίην, sk. (a)s-jäm, 1. (e)s-iem. 

δ) j wird e, z.B. die Adj. auf eos, εἰος, als: χενεός aus xevjöc, 
sk. cün-jas, &reö«, wahr, sk. sat-jäs; Stoffadj. auf δος, ep. εἰος, 
dor. ιος, sk. &jas, 1. eus, als: χρύσεος, χρύσειος, γάλχεος, χάλχειος, 
L aureus, aeneus; F. auf σοῦμαι — σέομαι aus σ͵ομαι, als: φευξοῦμαι. 

6) j verhärtet sich zu y; hieraus zu erklären die ep. und 
dor. Tempusbildung auf ξω, ξα, von Verben auf ζω, als: διχάζω, 
dor. F. διχαξῶ, ἐδίχκαξα. S. ὃ. 258, ---10. 

d) j wird £ (= ds oder ἃ u. weiches s oder Franz. z); in j liegt 
zugleich ein ὃ, also eigentlich wie dj zu sprechen; sowie aber das 
i ein vorangehendes t oft in s verwandelt, so wirkt das j auf das 
ὃ und macht es zu einem Spiranten; so entsteht der Laut ζ (vgl. 
8.21, 1); vgl. das Ital. giä (spr. dscha) aus di& mit. ]. jam, giacere 
aus diacere mit 1. jacere; z. B. ζεύγινυμι, sk. ju-nagmi, 1. ju-n-go, 
ζυγ-όν, 1. jug-um, d. Joch, ζέω (Y Leo), siede, sk. Y jas, nir-jas, 
ausschwitzen, ahd. jes-an, nhd. gär-en, Lela, Dinkel, Spelt, sk. 
java-s, Gerste, ζώννυμι, gürte, sk. ju-nämi, verbinde; ferner die 
Verben auf do, Lo, ύζω, ζω, ὀζω, ak. ajä-mi. 


21 Schneider L. Gr. I. 8. 276 fi. W. Corrsen Ausspr. ἃ. L. | 
Spr. L 5. 131. .: 
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Anmerk. 1. Zuweilen ist von dem aus j hervorgegangenen ζ 

= ds,dz) nur ὃ zurückgelassen; so böot. Δεύς st. Ζεύς, δυγόν st. ζυγόν; 

rafız Dat st. gu so Homer: δα- -φοινός, sehr roth, δά-σχιος, sehr schattig, 
8. 

ο 8) j erwacht sich zum Spir. asper, als: ὃς, ἡ, 0, sk. jäs, 
ja, jäd, ὡς, sk. jät, ὑμεῖς, sk. jushme, ἧπαρ, sk. jakrt, 1. jecur, 
ἄγειος, ἀγινός, ἃ ἀγ-ος, ἁτ-ίζω, sk. ‚Jag-Ami (opfere, ehre), jag-us (Opfer), 
jagjas (colendus), ὥρα, goth. jer, ahd. jär, ὁσμίνη, Kampf, Y 08, 
sk. judh-mas, Kampf, Kämpfer. 

f) Spurlos verschwunden ist j, z. B. 40]. ὕμμες, sk. jush- 
met, im Inlaute öfter, wie in den Verben auf au, ow, ew, sk. 
ajämi, als: φορέω, sk. bhärajämi, Fut. auf oo st. oju, dor. σίω, 
sk. sjä-mi, Gen. Sing. auf οὐ (entst. aus οἷο), als: ἵππου aus ἵπποιο, 
ak. Agva-sja, χϑές, sk. hjas, aus χδ)ές und per assim. χϑ]ές. 


8. 21. Jod in Verbindung mit Konsonanten. 


1. ὃ mit j wird ζ, indem j sich dem vorangehenden dentalen 
Laute ὃ dadurch anähnlicht, dass es dentaler Spirant (= franz. z) 
wird; im Anlaute, als: Ζεύς d.i. Ajeöc, sk. djaus, Himmel, Him- 
melsgott, altl. Diov-is, woraus mit pater Jü-piter wurde; äol. 
Ζόννυξος — Διόνυσος, ζά — δία, ζὰ νυχτός — διὰ νυχτός, ζάβατος 
— διάβατος, aus diesem ζά — διά entstand das ζα intensivum, als: 
ζάϑεος, ganz göttlich; im Inlaute, wie bei den Verben auf ζω, 
deren Stamm auf ὃ ausgeht, als: ἔζεομαι ( ν΄ σεδ), Sk. v Bad, 
sad-ajami, colloco, φράζω (Y φραδ); ferner πεζός st. πεδ-ιός, xdpla 
äol. st. χαρδία, ῥίζα aus Folöja, Ἐρίδια, σχίζα aus oylöja neben σχίδη. 

Anmerk. 1. Die Verschmelzung von δὶ in os (rr) findet sich nur 
in einzelnen dialektischen Bildungen, als: πέσσον kypr. st. πεδίον, oal- 
πίσσω u. φράσσω tarent. st. σαλπίζω, φράζω. S. Curt. 2.2. 0. 600 ἢ. 

2. y mit j wird Z, indem Ὑ vor j in ὃ, j aber nach δ in 
weiches s (= franz. 2) übergeht (also ds oder dz); vgl. ἄζ-ομαι, 
aus ἀγιΊζομαι (sk. jag-ämi, opfere, ehre) neben ἅγοιος, xpdi-w neben 
x&-xpay-a, ordl-w neben σταγ-ών, ὀλολύζω neben ὀλολυγή U. 8. w.; 
μείζων (ion. μέζων) aus μέγιζων, v. μέγας (über d. überflüssige ı 8. 
Nr. 5), vgl. mag-nus, mäjor st. magjor, ὀλίζων ep. aus ὀλίγ)ων, 
φύζ-α (aus φύγ)α) neben φυγ-ή, 1. fug-a. 

Anmerk. 2. Die Verschmelzung des yj in os (tr) ist auf ursprüing- 
liches kj zurückzuführen; das x erweichte sich später in y; vgl. πλήσσω 


Kt πλη Bath A.P. ἐπλήγην, πληγήν urspr. V_ πλαχ, vgl. πλάξ, πλαχοός, 
σάττω (se say), σάγ-η neben σάχος, φράσσω St φραγ) neben 1. farc-io, 
ῥήσσω, Ὁ. Hippokr. (St. day) neben ῥάχος u.8 


Anmerk. 3. In ἕρδω, Fipdw, Fepy, also aus Fipy-jw ist y vor 
dem j in ὃ übergegangen, das j aber ausgefallen, und so entstand »ἐρδω, 
während yj nach einem Vokale in ζ überging, und so entstand ῥέζω 

3. χ, 7, x mit j werden oo (att. <), indem x und χ vor j 
zunächst in r u. 8, sodann in a (vergl. Nr. 4) übergehen, zuletzt 
durch Angleichung entweder os und rr entstehen, als: ἥσσων (m- 
των) aus nxj-wv, vgl. ἥχιστα, γλύσσων b. Xenoph. aus γλύχ)ων, 

φρίσσω (φρίττω) aus φρίχ)ω, St. gpıx, πίσσα aus nixja, vgl. pix, pic-is, 
τάσσω (τάττω) aus Tayjw, St. ray, ἐλάσσων (ἐλάττων) aus ἐλάχ)ων, 
vgl. ἐλάχιστος, ϑάσσων (ϑάττων) aus τάχ]ων v. ταχύς, βράσσων Ὁ. 
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Hom. aus Bpdyjwv, βήσσω (βήττω) aus Biyjw, St. βηχ, vgl. βήξ, 
G. Bry-is, Φοίνισσα aus Polvixja; so wird auch aus xtj os: ἄνασσα 
au ἄναχτ)α (χ] — ζ in βάζω, Y Bax, vgl. dBax-tw, ἀβακχ-ἠτ). 

4. τ oder ὃ mit j wird oo (att. ır), indem τῇ und 8] zu- 
nächst in τα und ὃσ tibergehen, sodann entweder regressive oder 
progressive Angleichung eintritt, als: μέλιτ]α (wird μέλιτ-σα, dieses 
wird durch regressive Angleichung μέλιστσα, durch progressive μέ- 
Ira), ϑάλασσα, ϑάλαττα aus ϑάλατ)α, χρείσσων, χρείττων aus χρέτ- 
jev, vgl. χρατύς, χράτιστος (über d. überflüssige ı s. Nr. 5), Κρῆσσα 
aue Kontja, ἐρέσσω aus ἐρέτ)ω, vgl. ἐμέτ-ης, λίσσομαι aus Altjomar; 
χορύσσω 88 χορύϑ]ω, vgl. ep. χε-χόρυθ-μαι, βυσσός, ὁ, aus βυϑὴός 
(Mittelstufe βυϑσός), vgl. βυϑός, βάσσων dor. aus βάϑ)ων; vr mit j 
wird os in der Femininform der Adjektive auf εἰς, εσσα, ev, als: 
χαρίεις, χαρίεντα = γαρίεσσα; aber s in der Femininform der 
übrigen Adj. auf vr, als: πάντ]α -ΞΞ πᾶσα, στάντ]α = στᾶσα, βου- 
λευϑέντ)α — βουλευϑεῖσα, γράφοντ)α — γράφουσα, Geixvövrja — δει- 
χνῦσα, ἐχόντ]α -ΞΞ ἑχοῦσα. Auch gehören hierher die Wörter, in 
denen j sich als Vokal ı erhalten hat, als: πλούσιος (ν. πλοῦτος), 
entstanden aus rAour-joc (v. πλοῦτ-ος), Μιλήσιος (v. Μίλητος), οὐσία 
(st. ὀντιία v. ὄν, ὄντ-ος). 

δ. πὶ, β)» φ) werden βδ, gewöhnlich πτ oder oo (neuatt. tr) 
oder ζ ἢ. So wird z. B. aus ῥόβ)ος ψΧ΄ ῥοβ entweder ῥοῖβδος oder 
ῥοῖζος: das ı ist eigentlich überflüssig, da ὃ und ζ das j vertreten, 
vgl. μείζων Nr. 2 u. χρείσσων Nr. 4. 

a) Entweder wird zwischen den Lippenlaut und j ein Zahn- 
laut eingeschoben, hinter dem j ausfällt; zunächst liegt der Zahn- 
laut ὃ, der sich gern mit j verbindet, 8. 8. 20, d). Sowie nun das j, 
statt wie gewöhnlich mit ὃ zu verschmelzen, zuweilen ausfiel, 8. 
8.20, Anm. 1; so war diess auch bei ß3j der Fall, zumal da £ sogar 
eine Liquida vor sich nicht zulässt, während diess bei den anderen 
Doppelkonsonanten geschehen kann, als: ἔρξω, τέρψω, σάλπιγξ ( = ινξ), 
aber σαλπίζω, ῥέζω, aber Zp&w (Anm, 3). Die Tenuis x konnte 
sich vor ὃ in ß erweichen, wie in ῥάβ-δ-ος aus ῥάπ.)-ος, Y ῥαπ, 
vgl. bar-ik; aber gewöhnlich trat Assimilation der Media 5 hinter 
κ und» (=) ein, d. h. die Media ὃ wurde die Tenuis τ So 
wurde aus τὐπ-δ͵- ὦ erstens τύπ-τ]τω, sk. tübh-jämi, sodann nach 
Wegfall des j run-t-w, aus oxer-dj-ona, sk. pac-j-Ami, 1. spec-i-o, 
σπέπ-τ]-ομαι, σχέπ-τ-ομαι, aus xpbg-dj-w, Xpür-t-jw, xpbr-t-w, vgl. das 
neuatt. ἐλάττων aus Edy-j-wv, aus nöj-bw, TTj-bw, πτόω 2). Die 
beiden Verben βλάπτω Y βλαβ und das erst bei den Späteren vor- 
kommende νίπτω Y νιβ müssten eigentlich βλάβδω, νίβδω lauten, 
haben sich aber der grossen Mehrzahl der Verben mit dem Char. x 
angeschlossen. Für die Entstehung des ß8, rt aus π), ßj, φ) zeugt 


1) 8. H. Ebel in Kuhn’s Zeitschr. 1864. I. 5. 34 ff. — 2) Uebrigens 
scheint sich dieses rt, wie Ebel a. a. Ὁ. 5. 44 bemerkt, über die ur- 
sprünglichen Gränzen hinaus verbreitet zu haben, indem es zunächst 
vor τ als Gaumenvokale: πτίσσω (neben πίτυρον u. 1. pinso, pistum), 
dann vielleicht vor dem nahe liegenden ε: πτέρνα. endlich auch wol ohne 
diese nkung, wie in πτόλις, πτόλεμος als Verstärkung auftrat, 
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auch das Neugriechische, 2. B. νίβγω (νίπτω Y νιβ), χόβγω (xönte, 
V κοπ), κρύβγω (χρύπτω Y χρυφ) 1). 

b) Oder der Lippenlaut geht vor j in einen Kehllaut über 
(vgl. den Uebergang des ß in y in den Dialekten 8. 28, 5. 121). So 
wird nach Nr. 3 aus xj (=rj) oo (neuatt. x) und nach Nr. 2 aus γἱ 
(= 8j) ζ, als: ὄσσε aus ox-je, ὕσσομαι, F. ὄψομαι, ὄψις, ὄμμα aus 
ὄχ᾽ομαι, vgl. sk. ak-sham, ak-shi, Auge, 1. oculus, ὅσσα, Εόσσα 
(Firos, Βόψ, Ferzeiv), aus oxja (Föxja), vgl. sk. vi-vak-mi, rufe, 
vak-as, Wort, 1. vox, G. vocis, φάσσα, vgl. φάψ, φαβ-ός, wilde 
Taube, πέσσω (πέπων, πέψω) aus rixjo, sk. pak-ämi, 1. coqu-o, 
ἑνίσσω (ἐνιπή, ἠνίπαπε, ἐνένιπε); — νίζω, wasche, Fut. νίψω (γ΄ νῷ, 
χέρνιψ, G. χέρνιβ-ος) aus νίγγω, vgl. sk. nö-n&g-mi, reinige; Ion. 
u. Hom. λάζομαι, λάζυμαι (= λαμβ-άνω, Y Aaß), aus Adyjopat. 

6. λ mit j wird durch progressive Angleichung A), als: 
φύλλον aus φύλ᾽ον, vgl. folium, ἄλλος aus aljos, vgl. alius, μᾶλλον 
aus μᾶλ)ον v. μάλα, vgl. melius, ἄλλομαι aus ἄλ]ομαι, vgl. salio, 
στέλλω aus στέλ]ω, wie stellan ahd. st. stelljan; ebenso verschmilzt 
äol. pj zu pp und vj zu w, als: φϑέῤῥω (att. φϑείρω) aus φϑέρ)ω, 
χτέννω (att. χτείνω) aus χτένω, χέννος (ion. χεινός, χενεός, att. χενός 
aus x&vjos, τέννειν (att. τείνειν) aus τέν)ειν, vgl. goth. than-ja, dehne 
aus, ahd. dennan st. denjan. 

7. Nach v oder p oder F oder σ tritt j als Vokal ı in die 
vorangehende Silbe und verschmilzt mit dem Vokale derselben zu 
einem langen Vokale oder einem Diphthongen, als: ἀμείνων aus 
ἀμέν)ων, μέλαινα aus μέλαν)α, τέρεινα aus tepevja, χλαῖνα aus yAdvja, 
δότειρα Aus δότερ͵α, χείρων aus yipjwv, μοῖρα aus pöpja;s — φαίνω 
aus Ydvjw, χτείνω Aus χτέν)ω, χρίνω aus xplvjw, ἀμύνω AUS ἀμύν͵]ω, 
φθείρω aus φϑέρ)ω, σύρω aus σύρ)ω; — καίω aus xdFjw, χλαίω aus 
dFjw, γραῖα aus ypaFja, γλυχεῖα aus yAux&Fja, δαίομαι aus δάσ)]ομαι 
(vgl. δασ-μός), ναίω aus vasjo (vgl. νάσ-της) (Eine Ausnahme 
macht der Lesbische Dialekt. S. Nr. 6.) Seltener findet diese Ver- 
setzung nach anderen Konsonanten statt, als: ὀφείλω, schulde, aus 
ὀφέλ]ω (aber ὀφέλλω, vermehre, auf Aeolische Weise), πείκειν, käm- 
men, ep. aus πέχ)ειν, μείζων (ion. μέζων) aus μέγων, alk aus &yjs, 
sk. ag-ä, Ziege, Demin. agicä, δεῖπνον st. δέπινον, 1. dapinare; 
χρείσσων (ion. χρέσσων) aus χρέτ)ων. 


8. 22. Spiritus asper und lenis 2). 


1. Der Spiritus asper ist aus den Spiranten o, F und 
j hervorgegangen und, als diese entweder gänzlich oder theil- 
weise verschwanden, häufig an ihre Stelle getreten. S. 88. 
15, 1; 16, 2, d, 20, 6). Sowie aber die Griechische Sprache 
eine grosse Abneigung gegen die genannten Spiranten hatte, 
so sehen wir, dass auch der Spiritus asper vielfach weichen 
und in den Spiritus lenis übergehen musste. Diese Er- 
scheinung zeigt sich von der frühesten bis in die späteste 


1) $. Mullach Griech. Vulgarspr. S. 89 u. 141. — 2) Vgl. Giese 
Aeol. Dial. 9. 218 f. Curtius Et. 9. 612 fl. 
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Zeit, bis zuletzt der Spiritus asper im Neugriechischen gänz- 
lich verchwand. Schon bei Homer zeigt sich bei mehreren 
Wörtern gleicher Abstammung ein Schwanken zwischen dem 
Asper und Lenis, 8. Nr. 8. 

2. Unter allen Mundarten zeigt sich im Lesbischen 
Aeolismus 1) die grösste Abneigung gegen die Aspiration. 
Daher wird demselben von den Alexandrinischen Granıma- . 
tikern die ψίλωσις (Mangel der Aspiration) zugeschrieben und 
die Lesbischen Aeolier ψιλωταί genannt. Wenn aber diese 
Grammatiker fast einstimmig die Behauptung aufstellen 2), 
dieser Mundart sei der scharfe Hauch gänzlich fremd ge- 
wesen; so gehen sie zu weit, da sich nicht allein auf ἔς. 
schriften späterer Zeit, in welcher die immer um sich grei- 
fende Gemeinsprache (3, χοινή) ihren Einfluss üben konnte, 
sondern auch bei der Sappho und dem Alcäus nicht wenige 
Stelen gefunden werden, in denen eine Tenuis vor dem 
Asper in die Aspirata verwandelt ist. Besonnener ist das 
Urtheil eines Grammatikers 3), die Aeolier hätten in den 
ἰδίαις λέξεσι die Aspiration vermieden, d. ἢ. in denjenigen 
Wörtern und Wortformen, welche ein dem Aeolismus eigen- 
tümliches, von den anderen Mundarten verschiedenes Ge- 
präge hätten, als: ἴψος st. ὕψος, ἱπέρ st. ὑπέρ, ἱμέῤῥω st. ἱμείρω, 
ἄμμες st. ἡμεῖς; aber auch dieser Ansicht widerstreben meh- 
rere Wörter, die im Aeolischen unaspirirt sind, ohne dass 
sie im Uebrigen von der gewöhnlichen Bildung abweichen, 
als: ἄπαλος, ἕτερος, ὕστερο. Ahrens (S. 24) scheint das 
Richtige gefunden zu haben, indem er meint, in denjenigen 
Wörtern, welche den aus einem ursprünglichen wurzelhaften 
o oder j (s. oben 88. 15, 1. 20, 6) entsprungenen Asper hät- 
ten, sei auch bei den Aeoliern der Asper bewahrt worden. 
Allerdings widerstreiten auch dieser Ansicht einige Beispiele, 
doch ist die Anzahl derselben nur gering. 

3. Der Sp. asper findet sich in folgenden Wörtern: ὁ, 
d, sk. sa (er), βἂ (sie), goth. sa (der), sö (die), Sapph. 29 
ἐφαίνεϑ᾽ a σελάνα; so auch ὧδε 46 zoß ὧδ᾽ ; — Rel. ὅς, ἅ ἃ. 8. w., 
sk. ja-s (welcher), ja-t (welches), auf Inschr. Lamps. 14 χαϑ' . ΟἽ 
(= ον) χαῖρον, Cum. 8 χαϑά, 36 ἐφ᾽ ἄν, 40 ἐφ οἷσιν; — αβα 
(= rön), vgl. sk. juvan, 1. juvenis, juventus, Cum. 46 Epaßos; — 
ἄγνος, vgl. sk. jag-Ami (opfere, ehre), jag-jas (colendus), Alc. 45 
ἰόπλογ Ayva, 85 ἐδέξανϑ ἀγναις — ἁλλόμαν Sapph. 88, vgl. 1. salire; 
— ἴημοῳ vgl. jacio, sk. γ΄ ja (gehen) Lamps. 14 ἀφέϑεις: --ὄ 
εὐδω, Ableitung ungewiss, Sapph. 24 χαϑεύδω; — ἤχω und 
ἱχνέομαι, wahrschl. Y jıx, Sapph. 44, ἐφιχέσϑαι 2, 8 ἔθ᾽ ἥκει 
(v. 1. & ἵκει, εἴχει), Theocr. 29, 13 schwankt die Lesart zwischen 
ἀπίξεται u. dple.; — ὁδός, vgl. sk. sad-ämi (gehe herzu), Lamps. 


1) 8. Giese a. a. Ὁ. 8. 888 ff. Ahrens Dial. I. p. 19 sqq. — 
ἢ Z. B. Apollon. de constr. p. 38 Bekk. ἄλλοι μὲν Ἕλληνες δασύνουσι τὰ 
φωνήεντα, Αἰολεῖς δὲ οὐδαμῶς. — 3) Schol. ad Dionys. Thr. p. 716, 9: 
χάνων γάρ ἐστιν ὁ λέγων, ὅτι οἱ Αἰολεῖς ἐν ταῖς ἰδίαις λέξεσι τὴν δασεῖαν 
ὅλως ἀγνοοῦσιν. - 


Kihner’s σε δένί Griech, Grammatt I. Th, 7 
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29 ἔφοδος; — Ale. 70 ἐφόρεις — ἐφορᾷς, 8. sedoch Nr. 4 unter 
ὅρημι; — ὑπέρ, 1. super, Alc. 7 xaBörepdev; ὑπό, 1. sub, Alc. 7 
πρώτισ ὑπό: — apa, vgl. goth. jer, ahd. "jär, jetzt Jahr, 
Sapph. 24 ἔρχεϑ' pr. — Aber der angeführten Annahme 
widerstreben χατιδρύσει marm. Cum. 7, da die Wurzel mit 
σ anlautet, sk. Ne &mi (setze, sitze), . sed-60; ὄμειλλος Ὁ. 
᾿ Choerob. An. Οχ. 2, 244, ὑμάρτη (= ὁμάρτει) Theocr. 28, 4, 
ὕμοιον (= Opatov) 99, 20, ν. ὁμ-, ἀμ; sk. samä zusammen), 
sama-s, 1. similis; ϑέλετ᾽ ὕμμες Sapph 95, sk. jushme, wahr- 
scheinlich nach Analogie von ἄμμες, Ved. asme. 

4. Der Sp. lenis findet sich in folgenden Wörtern, die 
in anderen Mundarten den Sp. asper, aber kein ursprüng- 
liches wurzelhaftes σ oder j haben: ἀγήσαιτο Ale. 57 v. 
V ἀν, ἄγω; — ἀγρέω (= αἱρέω), sk. V hr, har-ämi, nehme 1), 
Sapph. 98 χατάγρει (vgl. Od. π, 148 αὐτάγρετος — αὐθαίρετος); — 
ἀέλιος 8. 79 = nAtos), vgl. Kret. ἀβέλιος b. Hesych. u. ἀπ-ηλιώ- 
τῆς (Ostwind), 1 . Auselius (ΞΞ Sol) Paul. Epit. 23, ‚s. Curt. Et. 
8.357; ἀμέρα, νεῖ. npap u. b. Pind, ἐπάμερος; — ἄμμες, Ved. 
asmd, Ale. 60 x’ ἄμμι, Sapph. 78 οὐχ a ἄμμι, ebenso b. Hom.; ; ἄπαλος, 
Abstammung unbekannt, Sapph. 76 ὠρχῆντ ἀπάλοις ; — ἄρμα, dp 
(fügen), ap-np-a (passe); — ἔροτις (Ὁ. Eustath. ad Da 1908, 57, 
auch Ὁ. Eur. EI. 625), per metath. u. mit euphon. : Z-Fop-t, 
E.Fpo-tis = ἑορτή 3); — ἐτέρωτε od. ἀτέρωτε, Abstammung un- 
bekannt, Ahrens vergl. iterum u. ἃ, Angelsächs. other, S.1,5 
κἀτίλωτα (st. χαὶ ἑτέρωσε): — ἱμέῤῥω Ὁ. Gr. Meerm. p. 662, in 
ἱμέρτω S. 58, sk. Y ish &Kkh-Ami, d. i. ais-sk-Ami, suche auf, 
begehre; — ἵππος, Tar. ἴχχος, sk. ac-vas, 1. equus, λεύχιππος, 
Ale. 7 ἵππιοι; — ἴρος (= ἱερός), kräftig, rege (z. B. ἱερὸς ἐχϑύς 
I. x, 407 nach Curt. Et. p. 358), heilig, sk. ish-iras (kräftig, 
frisch, blühend), marm. Cum. 6. 16 xatelpwv, χατειρώσιος st. χαϑιε- 
ροῦν, χαϑιερώσεως; --- ἴστος (— ἱστός) 5. 18, 32, ψήστα; --- ἴφος 
(= ὑψος), S. 119 xar ἰψήλων ὀρέων (st. ὑψηλῶν), Pott vergleicht 
damit sk. vtshtsha (hoch); -- ὁρπ- ετον (= ἄρπ-ετον) 5. 20 (37) 
V dor, ἀρπ-άξω, 1. rap-io; — ὕρχας, τό, = ὕρχη (irdenes Ge- 
fäss), vgl. urceus 3); — ὕσϑος (ΞΞ ὄζος), goth. ast-s, 5. 4; — 
8.69 ὕστερον, Abstammung zweifelhaft. Aber in folgenden Wör- 
tern mit urspr. o oder j: ἄδυς (— ἡδύς), sk. svad-us, 1. suav-is; — 
Ev-vunt (ν΄ Fes), Sapph. 74 ἐπεμμένα, ἔμμα (st. εἷμα) Ὁ. Gramm. ; ;- 
ἑτάρας (ΞΞΞ ἑταίρας) 5. 53 (86), vgl. Eine, Fern, Vetter; — deren 
Exec. e cod. Vat. 690, sk. ja u. ka (Giese 85. 414); — ὁρημι 
S. 2, 11 (= ὁράω), vgl. ver, cor, ahd. war, giwar (gewar), mhd. 
warnehmen eines Dinges; aber Alec. 70 ἐφόρει, 8. Nr.3; — orty 
sk. jat (welches) u. ki, 5. 1, 17 χώττι (st. xal ὅττι): — ὕδωρ 
5. 4, goth. vato, ahd. wazar, j. Wasser; — Ale. 73 τῷ τ Ὑῥῥα- 
δήῳ, nach Ahr. ν. Y σξυρ, vgl. spur-ius. 

Anmerk. Nach den alten Grammatikern sollen die Aeolier auch 


bei p die Psilose angewandt haben; doch aus dem Beispiele ῥάρος 
folgt Nichts, s. 8. 67, Anmerk. 3, 


| ἢ S. Giese Aeol. S. 233 ἢ vgl. Buttmann Lexil. 1. 129 ff. — 
2) Giese a. 2.0.8. 286. — 3) Giese 8. 412 f. 
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5. Zu dem Asiatischen oder Lesbischen Aeolismus aber 
tritt der Böotische Aeolismus in einen scharfen Gegen- 
satz, indem diesem die Psilose jenes fremd geblieben ist 1), 
2.B.: Innapyla Inschr. 1642, &xarov 1569, Böot. ἁμίων (= ἡμῶν), 
Lesb. ἀμμέων; χαϑάπερ, nicht χατάπερ, χαϑ' ἕκαστον, dp Imre 
ἢ. 8. w.; sogar auf einer Inschr. (1569, a. III) οὐϑέν st. οὐδέν, 
ferner ἰών b. Apollon. de pron. p. 64 c. st. ἐγώ neben ἰώ, ἰώγα 
(= ἔγωγε) Arist. Ach. 864, ἰώγα Hesych., ἰών u. ἰώνγα Et, M. p. 
315, 17 (s. Giese S. 306 f.), ‘Ayeloavöpoc Inser. 1637, während 
selbst die Dorier sagten ᾿Αγύσανδρος, ἀγήτωρ, ᾿Αγησίλαος υ. 8. w. ἢ). 
Eme Ausnahme macht Οοτίπη. fr. 4 ἀπ ἑοῦς b. Apollon. 1. d. 
p. 98. Auch steht der Lenis bei dem Anlaute οὐ st. u, als: 
οὔδωρ (— ὕδωρ), οὐμές Cor. 9 (= ὑμεῖς), οὐμίων (= ὁμῶν), 
(ρίας 6 (— Ὑρίας); doch Cor. 7 πεντείχονθ᾽ οὐφιβίας. --- Ueber 
die Elische Mundart 3) lässt sich Nichts mit Bestimmtheit 
sagen, in d. Bündnisse Corp. Inser. I. Nr. 11 ist zwar kein 
Asper angezeigt, woraus man jedoch nicht auf Psilose schlie- 
ssen kann, sowie auch nicht aus dem Einem Worte 2rlapns 
Corp. Inser. I. Nr. 11 st. ἐφίερος. — In einer älteren Ar- 
kadischen Inschr. steht «Βρκείας, ᾿Ηρακλῆς, in einer ande- 
ren sogar ἐποίηξ d. i. ἔποίνσε ἢ). 

6. Die Dorische Mundart hat im Gebrauche des 
Spiritus einige Eigentümlichkeiten 5). Auf den Herakleischen 
Tafeln z.B. findet sich der Asper wie in der gewöhnlichen 
Sprache, auch mit der Verwandlung der Tenuis in die 
Aspirata, als: ὁ, &, οἷος, ὅσος, ὡς, ἅμα, ἁμές (— ἡμεῖς), ἕχαστος, 
ἑκάτερος, ἱαρός (= ἱερός), ὁράω, ἔφορος, ἐφορεύω, ὕδωρ, ὑπό, ὑπέρ 
u.8.w.; ἔργω (aus Ἐέργω entst.) wie im Att., ἀφέργω, ἐφέργω: in 
den Compositis ist er auch in der Mitte des Wortes hinzu- 

gt (ausser wo die Tenuis in die Aspirata verwandelt ist 
8. ὃ. 23, 3), als: ἀνέλόμενος (neben ποϑέλωνται), συνέργω; — 
aber Asper st. d. Lenis: ἀχροσχιρίαι I. 17. 23, ἄρνησις I. 108, 
ὀχτώ, &wea, 122, οἴσοντι (= οἴσουσι) I, 102 (in ἴσος I, 127 ist 
der Asper Vertreter des Εἰ, Fioos, aber ἴσος I, 101); hingegen 
Lenis st. des Asper: ὄρος mit den Derivatis, ἀλία (Versamm- 
lung), ἀμ-αξιτός (aus ἅμα, sk. sam, u. ἄξων, axis), vgl. Nr. 4; 
über FeE st. & 8. 8. 16, 2, a). 

7. Ausserdem finden sich nur vereinzelte Beispiele 
sowol des Asper st. des Lenis als des Lenis st. des Asper: 
a) ἐφαχείσϑων u. ἐφαχεῖσϑαι (v. ἀχεῖσϑαι) Delph. 1688, 37. 41, καϑ' 
ἐνιαυτόν Ther. 2448, VI, 25; xasdveıs Ὁ. Hesych. Lak. st. χαϑάνεις 
v. ἄνω, vgl. Att. ἀνύω st. ἀνύω ; ἔστε st. ἔστε Theocr. 1, 6. 6, 32. 
7, 67; — b) auf einer alten Argiv. Inschr. I. Nr. 2 steht der Ar- 
tikel ὁ, aber Ἰπομεδον (= ᾿ἱππομέδων) u. Ὑνασιος (= ᾿Ὑνάσιος) ; 
auf 6. Theräisch. Inschr. Nr. 11. B lapov (= ᾿Ιάρων) aber “Ἰάρων 


) 8. Giese Aeol. 5. 375. Ahrens Dial. I. p. 168 sq. V. 1. 
Boeckh Corp. Inser. I. p. 719. — 2) Giese Aeol. 8.411. — 3) 5. Ah- 
rens 1. d. p. 226. — 2 Ebendas. p. 232. — 5) Ebendas. II. p. 35 sqq.; 
vgl. Giese a. a. 0. S. 380 fi 
7* 
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auf d. Schilde des Hiero I. Nr. 16, ἱαρός auf d. Herakl. Taf. u. 
auf e. Lak. Inschr. I, 13; Lakon. ἀγέομαι, ἀγήτωρ, ἀγησίχορος; 
Fa Αγήσανδρος, ᾿Αγησίλαος (ἐπάμερος, πεμπτάμερος b. Pind, wegen 

ἦμαρ). Nach Apollon. de synt. 335, b haben die Dorier sehr 

g die Tenuis vor dem Sp. asper stehen lassen, als: xd 
Ber (d. i. xal ὁ), κάλλιστ᾽ ὑπαυλέν, und diess findet sich 
zuweilen auch auf Inschr., als: ἐπ ἱερέως, ner ὁμονοίας, ὑπ᾽ 
ἁλίῳ, ἐπὶ Auf. 

8. Mit dem Asiatischen Aeolismus stimmt unter allen 
Mundarten die neuionische am Meisten überein !). Aber 
auch schon in dem alten Ionismus Homer's zeigen sich 
ziemlich viele Spuren der Psilose, indem aspirirte Wörter 
in gewissen Formen den Asper in den Lenis übergehen las- 
sen 2): eine Erscheinung, die uns nach dem, was wir in der 
Einleitung S. 16 bemerkt haben, keineswegs befremden darf. 
‚Uebrigens ist zu beachten, dass mehrere "Wörter, die in un- 
serem Texte mit dem Asper anlauten, bei Homer mit dem F 
anlauteten, als: avödvo, ἔχηλος. In ᾿Αἴΐδης, ἃ. 1, a-Flö-r, der 
Unsichtbare, findet kein Uebergang des Asper in den Lenis 
statt, dagegen in "Ardrg ist der Lenis in den Asper über- 
gegangen. Beispiele: ἀϑρόος (v. apa, sk. sam) 8. Spitzner.ad Il. 
ξ, 88, ἀραιός, s.Spitzner adll., 411, ἀλέη, Sonnenwärme, σξερ, 
vgl. sk. svar (Himmel) st. ἁλέη; von ἄλλομαι lautet der Aor. II. Μ. 
ἄλσο (entst. aus ἔ-σαλσο, ἔ-αλσο), ἄλτο (ἐπᾶλτο 1]. φ, 140, von 
Bekk. fälschlich ἔπαλτο geschr.), ἄλμενος; En ἄμαξαν u, 448, κατ 
ἀμαξιτόν %, 146; neben apa ἀμυδις schr oft; ἄμμες (= ἡμεῖς), 
ἄμμε (= ἡμᾶς), ἄμμι() (= ἡμῖν), neben ἀνδάνω (σξανδάνω) ἦδος; 
εἷλαρ, Schutzwehr, Fei, sk. vr-nömi (arceo), 8. Spitzner ad 
N. &, 56, neben ἔχηλος (Ἐέχηλος) εὔχηλος (aus Ἐέχηλος, 8. 8. 16, 
3, g); neben ἑλίσσω (ελίσσω), ἕλιξ (Ἐέλιξ) εἰλίποδες; neben 
Ἑωσφόρος ἠώς, neben ἕννυμι (d.i. Ἐέσινυμι) ἐσϑής; — neben 
ἱδρώς ἴδιον (Impf. v. ἰδίω) Od. u, 204, ἴρηξ (Spitzner δὰ I. 
0, 237, σ, 616), ἴστωρ (Fiotwp) Spitzner ad Il. σ, 501; — neben 
ὁμοῦ ὁ- -ap, ὁ-αρ-ίζειν, ὁ-αρ-τἰστύς, d-ap-ıorhc, ὃ- ϑριξ, οἱ-ἐτης 
(d. i. ὁ-Εέτης) I. β, 765, ὀ-μίχλη (Spitzner δὰ 1]. γ, 10), ὅ- ατρος, 
neben ὁδός οὐδός, ἢ, Weg, Od. ρ, 196, u. οὐδός, ὁ, Thür- 
schwelle; neben ὅλος (sk. sarvas = omnis, altlat. sollus) οὖλος, 
ὁρπηξ, Schössling, ἕρπω (serpo), Spitzner ad Il. φ, 38, οὖρος, 
Gränze, st. opos. — Als Aeolismen sind anzusehen: Hyımn. Cer. 
88, Hes. Sc. 341 br ὀμοχλῆς st. ὑφ᾽ du. Hes. ΤῊ. 880. u. Hymn. 
Hom. 27, 18 or ἰεῖσαι st. 7 ἱεῖσαι (s. Goettling ad Hes.); so 
auch ἐπίστιον Od. „5 265. touvsxa Il. α, 96. u. sonst. Hes. Th. 88; 
Hes. Op. 559 apıov st. ϑώμισυ v. τὸ Nov; βητάρμων, Tänzer, 
Od. 8, 250 (v. βαίνω u. ἁρμός), αὐτόδιον, selbigen Weges, auf der 
Stelle, Od. 8, 449, Hom. Aor. ἑπέσπον v. ἐφέπω. 

9. Die neuionische Mundart sagt ἴρηξ st. ἱέραξ (8. 
Eustath. ad Il. 920, 46), so Herod. 2, 65 (aber 3,76 ἱρήχων 


1) Eustath. ad Od. 1564, 9: ψιλωτιχοὶ γὰρ ὥςπερ Ἴωνες, αὶ 
Αἰολεῖς. — 2) Vgl. Thiersch Kom “Gr. 8.1 171. ! pP Ἴωνες, οὕτω x 
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in den codd.), hoc st. ἕως ἢ), aber ἑωϑινόν Herod. 3, 104 
zweimal, οὐρος u. οὐρίζω st. ὅρος, ὁρίζω; wie Homer (ϑ. 
Nr. 8) ᾿Αἴδην Her. 2, 122; [aber οὐδός, 4, st. ὁδός u. ἠέλιος 
st. ἡλιος, εἰλίσσω st. εἱλίσσω, ἐσσοῦσϑαι st. ἐσσ., ὄλμος St. ὄλμος, 
ἀβρός st. Aß., ἐδώλια st. ἐδ. sind nur falsche Lesarten b. Her. 2);] 
ἔργω u. Epyvopı unterscheidet Herodot, abweichend von 
omer, aber übereinstimmend mit den Attikern, so, dass 
jenes excludo, dieses includo bedeutet 3); abweichend von 
omer sagt Her. ἕρδω u. Impf. Epdov, aber tibereinstimmend 
mit ihm ἔρξα 5, 65. 8. 8, 24). Dass aber die Kraft des 
Asper in dem neueren Ionismus, wie er in Herodot vor- 
liegt, sohr geschwächt gewesen sei, sieht man daraus, dass 
er auf eine vorangehende Tenuis mit nur sehr wenigen Aus- 
nahmen in Compositis, die wir anführen werden, keine Wir- 
kung äussert 5), als: οὐχ ὁμολογέουσι Her. 1, 5, ἀπαμμένους 2. 
121, 4, ἐπέδρης 1, 17, ἐπέδρην 5, 65 (aber ἔφεδρον 5, 41, ἀφεῖτο 
8, 49; doch 7, 193 ἐντεῦθεν γὰρ ἔμελλον böpeusdusvor ἐς τὸ πέλαγος 
dphoeıv, ἐπὶ τούτου δὲ τῷ χώρῳ οὔνομα γέγονε ᾿Αφέται ist ἀφήσειν 
nothwendig wegen ᾿Αφέται, das Herodot stäts so schreibt) χατύπερϑε 
2,5, xardrep 1, 118, 131, 169, xard (st. xaf a) 1, 208, sehr 
oft xardrep st. χαϑ' ἅπερ (aber 9, 82 xard ταῦτα χαϑώς, pariter ac, 
wofür Dind. xarac, Bred. 3. 93 xard d.i. xa® ἃ lesen will, 
aber Athen. IV. 138 c hat auch χαϑώς), χατίσαι 2. 121, 5. (aber 
μέϑες 1,37, χαϑεύδει 2, 95, χαϑεύδουσι 5, 41 in den codd.) Eine 
gleiche Erscheinung haben wir Nr. 7 bei den Doriern gese- 
hen. Merkwürdig ist es aber, dass im Gegensatze zu der 
Hinneigung der lonier zum Lenis Einige derselben den Asper 
st. des Lenis in einigen Wörtern gesprochen haben, als: 
ἴδιος, Eros, ἑνιχυτός, 80 auf einer Tenischen Inschrift ἢ. 2329, 
7 KABIAIAN, ebenso auf einer der Insel Syrus n. 2347, c, 8,: 
daselbst v. 48 ΚΑΘΕΤῸΟῸΣ (d. 1. xaß ὅτος), n. 2448, VI, 25 
KABENIATYTON 6). 

10. Der Attizismus bildet zu dem Aeolismus und 
theilweise zu dem jüngeren Ionismus einen strengen Gegen- 
sakz, indem er nicht nur die Tenuis vor dem Sp. asper in 
die Aspirata übergehen lässt, sondern überhaupt eine grosse 
Vorliebe für die Aspiration hat. So haben mehrere Wörter 
den Asper, die in anderen Dialekten den Lenis haben, als: 
dvöo, ἁνότω nach der Vorschrift der alten Grammatiker 7), 
doch scheint dieser Gebrauch sich nur auf einzelne Schrift- 
steller beschränkt zu haben, vgl. Eur. Bacch. 1192 Herm. 
οὐχ ἤνυτον; ebenso verhält es sich mit ἁϑρόος Moschop. p. 33 Titz. 


1) S. Bredov. Dial. Herod. B 33. — S. ebendas. p. 166 sq., 
. 45 sq., p. 95 u. Baehr ad Herod. Π, 7. et IV,40. — 3) 5. Bredov. 
va. p. 4. Lobeck ad Soph. ΑἹ. 753. — ὃ) 8. Bredor.l. ἃ. p. 94 56. 
- RL ebendas. Ὁ. 92 sq. Vgl. Giese Acol. 3. 402 ff. Giese Aecol. 
3. 395 meint, dass Herodot z. B. ἐπὶ ἵππου nicht ep-hippu, sondern 
ippu ausges en habe, und dass die Alexandrinischen Grammatiker 
lie Hauchzeichen hinzugesetzt hätten, ohne sie selbst auszusprechen. — 
6,8. Giese a. a. 0. 5. 404 ff. —'”) 8. Pierson ad Moer. p. 119. 
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Eustath. p. 1387, 7 u. ἀϑροίζω, beides bei den Att. Rednern 
(Ὁ. Isokr. aber mit d. Lenis, 8. Bremi Exc. 1, p. 198 _sq.), 
ἁραιός, ἁθύρω, adv), ἁμίς, ἁλέα, ἁλεαίνω, ἁλύω, ἄρχυς 
(Eustath. ad Od. 1535, 20), @dupua (Moeris p. 5), ἰχϑύς (nach 
Gell. N. A. 2, 3), ἁμόϑεν (alicunde), αὖος, aum, αδαίνω, Ar. 
Ἐκ. 394 ἀφαύει, Eccl. 146 ἀφαυανϑήσομαι, ἕνη 8. Passow 
Lex., und so gibt es viele andere, die im Attischen zwar 
gewöhnlich mit dem Lenis, daneben aber auch, besonders 
auf Inschriften, mit dem Asper gefunden werden?), und zwar 
nicht allein solche, in welchen der Asper ein ursprüngliches 
F oder o vertritt, als: ἐλπίς (F), ἐργάζομαι (F), οἰκεῖν (F'), 

ὃμός (v. σήτϑω, siebe), ἔχω (0), ἅμαξα (σ) (s. Poppo de 

huc. 11, 1. p. 152 sq.) u. a., sondern auch solche, in wel- 
chen für die Anwendung des Asper kein Grund aufgefunden 
werden kann, als: ἄγειν, ἄνδρα, ἀπό, ὀφϑαλμός u. 8. 

11. Aber auch in dem gemeingriechischen Gebrauche 
kommen einzelne Erscheinungen vor, welche den Schwester- 
sprachen gegenüber als besondere Eigentümlichkeiten des 

riechischen hervortreten. So z. B. hat jedes anlautende u 
den Asper, während das alte ou der Böotier den Lenis hatte, 
als: ὕδωρ, Böot. οὔδωρ, sk. ud-am, 1. unda, öy-p&«, bypalvo, sk. 
uksh-&mi (sprenge), 1. üv-eo, ἑώς, ion. Fax, dor. das, Kol. 
αὔως, sk. us-ar (Morgen), 1. aurora (ausora), ahd. os-taro, ἅλυσις 
(Kette, Bedrängniss), Eustath, ad 1]. 674, 26, / Fe, sk. vr-nömi 
(arceo, circumdo), ferner ἡγεῖσϑαι neben ἄγειν, ἀγήτωρ, ᾿Αγήσανδρος, 
᾿Αγησίλαος, ἵππος neben ἴχχος (Et. M. p. 474, 12), sk. ac-vas, 
l. equus, daher λεύχιππος Soph. El. 706 (λεύχιππος überall nicht), 
"AAxırrog Corp. Inser. I. nr. 165, 8 3). 

Anmerk. Uebrigens finden sich auch bei Attischen Schriftstel- 
lern einzelne Aeolismen oder lonismen, als: Aesch. Ag. 528 ἀντήλιος 
st. avd., ebenso Soph. Aj. 806: ἀπηλιώτης Eur. Cycl. 19, auch in Prosa; 


Ar. Av. 110 ἀπηλιαστής st. ἀφ.: Soph. Ant. 251 ἐπημαξεὺ ; Xen. Hell. 
4. 4, 10 Tai ara: Ara Λεύχιππος U.8.W. ὃ). Leber ἐπιορκεῖν st. 
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8. 28. Interaspiration oder die Aspiration in der Mitte der Wörter. 


1. In dem Gebrauche des rauhen Hauches in der Mitte 
der Wörter sind zwei Fälle zu unterscheiden: a) der rauhe 
Hauch ist in einfachen Wörtern Vertreter eines geschwäch- 
ten σ oder F; b) er erscheint in zusammengesetzten Wörtern. 
Der erstere F ehört nur einigen Mundarten, der letztere 
der Griechischen Sprache überhaupt an. 

2. Dass das ursprüngliche σ als Anlaut bei allen Grie- 
chen sich häufig durch Schwächung in den Spiritus asper 
verwandelt, haben wir $. 15 eschen; einige Dorische 
Stämme aber, wie die Lakedämonier, Argiver und 


1)S. Schneider ad Plat. Civ. Vol. I. p.49. — 2) 5. Giese Aeol. 
D. S. 304 fl. Curtius Et. 8. 617 nach Keil Schedae epigraph. 
p. 6 ga Franz Elem. ephigr. p. 111. — 3) S. Giese a. a. 0. 3.332. 
— ἢ 5. Lobeck. ad Soph. Aj. p. 355 βᾳαᾳ. 
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Pamphylier, sowie auch die nicht Dorischen Eretrier, 
und Öropier verwandeln das von anderen Stämmen zwi- 
schen Vokalen zurückgelassene a in den Spiritus asper !). 
Der ältere Dorismus, wie der des Dichters Alkman, kennt 
diesen Gebrauch noch nicht; er sagt also μῶσα. Erst nach 
Alkman, aber vor Aristophanes trat dieser Gebrauch ein. 
So findet sich auf Inschriften ἐποιεέ, d. i. ἐποίηἑξ st. ἐποίησε, 
σαάμων, ἃ. i. σαᾶμων St. σησάμων, Σώάνδρος — Σώσανδρος, in 
der Lysistrata des Aristophanes: μῶα (d. 1. μῶδλ) st. μῶσα, 
Att. μοῦσα, πᾶα = πᾶσα, ἐχλιπῶα — ἐχλιποῦσα, ὅρμαον — 
ὅρμησον Ὁ. 8. w., nur in wenigen Wörtern ist σ beibehalten, 
wie in παυσαίμεϑα, und wenn σ aus einem T-Laute entstan- 
den ist, als: πείσομες ν. neld-w. — Aus dem Attizismus 
wird das Wort ταὡς, entstanden aus τα ὡς (lat. pavo), wahr- 
scheinlich ein Fremdwort, von dem Grammatiker Tryphon b. 
Athen. p. 397, c. u. 398, a. angeführt 3). 

3. In zusammengesetzten Wörtern wird auf In- 
schriften der Asper in der Mitte des Wortes zwar gewöhn- 
lich nicht, zuweilen jedoch bezeichnet, als: ENHOAIA (= ἐνοδία) 
Boeckh Corp. Inser. I. 1, Nr. 26. Die Alexandrinischen 
Grammatiker aber bedienten sich bei mehreren zusammen- 
gesetzten Wörtern der Interaspiration, wie Eustath. ad Il. 
. 524, 2 berichtet, waren aber in einigen Punkten verschie- 
ener Ansicht. Aristarch unterschied die zusammengesetz- 
ten und die abgeleiteten Wörter durch den Spiritus, indem 
er die ersteren, da sie die Bedeutung zweier hätten, mit dem 
Asper, die letzteren, da die eigentliche Bedeutung unver- 
ändert bleibe, mit dem Lenis schrieb. Herodianus und 
Andere dagegen behaupteten, die Eigennamen verschmähten 
die Interaspiration, die Adjektive aber verlangten dieselbe, 
also Φίλιππος, aber φίλίππος, ᾿Ωχύαλος, aber ὠχύάλος U. 8. w. 3). 
Gegen diese Regel streitet Egyınnnz u. ἔφιππος. Das Richtige 
in der Sache hat Giese (S. 333) gesehen, indem er die 
Regel der Grammatiker so abändert: Der Asper wurde 
in Compositis nur dann ausgesprochen, wenn vor 
ihm keine Elision eines Vokales des anderen Wort- 
theiles eintrat, oder der durch die Elision vor dem 
aspirirten Vokale zu stehen kommende Konsonant 
die Eigenschaft hatte den Hauch aufzunehmen, also 
φίλίππος, aber πανόρμος, μελιήηδής, ἀἔχων, ἀγχίάλος, ὠχύάλος, 
ἐξήλατο, συνημοσύνη: so auch nach der Ansicht der Gram- 
matiker das digammirte χαταεΐνυσαν Il. 4, 135 (s. Spitzner 
ad h. 1.), doch richtiger mit Bekk. καταϊβείνοσαν;: in der Do- 
rischen Mundart bei den Präpositionen πάρ und av st. παρά 
und ἀνά 4) auf den Herakl. Tafeln, I. rapfova, παρξξοντι 


1) S. Giese Aeol. Ὁ. S. 809 ff. Ahrens Dial II. p. 74 egq. — 

2) Vgl. Giese a. a. 0. S. 326. — 3) 5. Lehrs de Aristarchi stud. 

Hom. p 316 — 323 Giene Aeol. Ὁ. 8. 327 fi, Spitzner ad Il. o, 706. 
p. 


-- Ὁ 8. Ahrens Dial. 354. 
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(= παρέξουσι), παρξρξοντι, ἀνέλόμενος. In Fällen, wie ὕφαλος, 
δεχήμερος u. 8. w., hat die Tenuis die Aspiration aufgenommen. 
Nach den Scholien ad Dionys. in Bekkeri An. II. p. 693 
setzten die alten Grammatiker (d. h. die Alexandriner) auch 
in der Mitte eines einfachen Wortes über p mit vorangehen- 
der Aspirata den Asper und über p mit einem nicht aspirir- 
ten Buchstaben den Lenis, als: χῥόνος, apbös, ϑῥόνος; ᾿Ατῤῥεύς, 
χάπῤος. 


Von dem Verhältnisse der Sprachlante zu einander 
in den Dialekten 1). 


A. Vokale. 
8. 24. a) Kurze Vokale. 


Der Wechsel der Vokale sowol als der Konsonanten in den 
verschiedenen Mundarten erstreckt sich nie auf alle Wörter einer 
Mundart, sondern ist immer auf einzelne Fälle beschränkt. Einige 
derselben kommen jedoch in dieser oder jener Mundart vorzugs- 
weise häufig vor und müssen daher als besondere Eigentümlich- 
keiten (Idiome) der Mundart angesehen werden. 

1. Wechsel der drei Vokale: a, s, o, von denen e und o 
aus α hervorgegangen sind (δ. 9, 1): 

ἅ u. se: Böot. Α 40]. in einigen Wörtern, als: ya (γέ), χά (κέ), 
ἅτερος (ἕτερος). ᾿Αρταμις, ἱαρός (ἱερός); ἰαρόν auch auf 6. Thes- 

88]. Inschr. (Leak. Nr. 2, 25); Eleisch: χά, ἐπίαρος (= ἐφίε- 

pos), ferner Fapyov (= ἔργον), παρ πολέμω (= περὶ πολέμου), 

Optat. ouveiav, ἀποτίνοιαν st. auveiev, ἀποτίνοιεν: Asiat. Aeol. 

(Lesbisch) in einigen Ortse- und Zeitadverbien, als: Zvepd« 

(ἔνερϑεν), ἐξύπισθα (EEömodev) Alc. 102, πρόσϑα u. a. (doch 

auch ἄλλοθεν u. χήνοϑεν Ale. 66 u. a.); — Dor. in einigen 

Wörtern, als: "Aprapıs (auch ΓΆρτεμις auf späteren Inschr.), 

"Artapa, e. Kret. Stadt (auf späteren Münzen "Artepa), ἅτερος 

yd, ἱαρός (ἱερός auf späteren Inschr.); ἱαρός u. ἱερός in 6. Be- 

schlusse der Amphiktyonen 380 v. Chr. (ἱερᾶς Sophr. 98 hält 

Ahrens II, 8.116 für verderbt) ἰάραξ, μέγαϑος, σχιαρός Pind. 

0. 3, 24. 32. φρααί Pind. z.B. Ol. 7, 24 u. sonst oft (neben 

φρήν, φρενός u. 8. w.), χάραδος (yipados); Ortsadv. ἄνωϑα 


I) Die Dialekte sind erst in neuerer Zeit Gegenstand einer gründ- 
lichen und wissenschaftlichen Untersuchung geworden, und zwar ist der 
. Aeolische Dialekt von A. Giese (Berlin, 1837), der Aeolische und 
Dorische von L. Ahrens (De Graecae linguae dialectis, Lib. I. de 
dialeotis Aeolieis et Pseudaeolicis. Gottingae 1839. Lib. II. de dialecto 
Dorica. Gottingae 1843), der altionische (Homerische) von Fr. 
Thiersch (Griechische Grammatik, vorzüglich des Homerischen Dialektes. 
Lpz. 1826.), der neuionische von F. J. C. Bredov (Quaestiones cri- 
ticae de dialecto Herodoti. Lips. 1846) behandelt worden. Das Werk 
von M. Maittaire (Graecae linguae dialecti, ed. Sturz. Lips. et Lond. 
1807) genügt wegen Mangels an kritischer Behandlung dem jetzigen 
Standpunkte der Wissenschaft nicht. 
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(ἄνωθεν), Zeitadv. ἄλλοχα (ἄλλοτε); Herakleer im Dat. Pl. III. 
Deel. auf αἀσσι, als: Evrassı (2övressı) nach dem weniger stren- 
Dorismus, ὑπαρχόντασσι, πρασσόντασσι, ποιόντασσι:; τάως 
(τέως) Kret.; τάμνω (τέμνω), πιάζω, τράπω, F. τράψω u. 8. w., 
τράφω, στράφω, τράγω (bei diesen 4, glaubt Ahrens II.p. 119, 
sei das a wegen des vorhergehenden p; doch auch στρέψαι, 
τρέχω auf einzelnen Inschr.); — Eleisch ἐπίχρος — ἐφίερος, 


. χά = χέ, wie im Dor., ferner: Fäpyov = ἔργον, παρ πολέμω 


eu 


au ὁ 


ou. 


= περὶ πολέμου, Opt. συνέαν = ouveisv, ἀποτίνοιαν — ἀποτί- 
νον: μά st. μέ auf 6. alten Inschr. eines Schildes Potds μα 
τόησεν, wofür aber Ahrens I. p. 229 wol richtiger liest: 
w ἀπόησεν, da Ὁ. Hesych. ‚mehrere Beispiele des Augm. a st. 
e angeführt werden, als: ἄδειρεν — ἔδεῷεν, aßpayev st. ZBp.; 
— Arkad. ϑύρδα — Böpals; — alt- und neuionisch: τάμνω 
(b. Hom. τάμνω. u. -τέμνα) ; neuion. τράπω (an einigen Stel- 
len b. Herod.. in allen Codd. τρέπω), ἐτράφϑην (aber immer 
τρέψω, ἔτρεψα, τρέψομαι, nicht, wie im Dor., τράψω u. 8. w.); 
μέγαϑος; — Attisch: βδάλλω, aber βδέλλα. 
a: Böot, in ᾿Ερχομενός ("Opy.), Τρεφώνιος neben Τροφι; ; Lesb. 
in χρέτος (xpdros) Alc. 17 ϑέρσος (ϑάρσος), in ἃ. Verbalendung 
pedev, als: λεγόμεϑεν (λεγόμεϑα), φερόμεϑεν (aber φορήμεϑα 
Alec. 10); — Dor. γελανής (γαληνός) Pind. O. 5, 5. P. 3, 321, 
Ἱελαρής (γαλερός, γαληρός) Hesych.; — altion. βέρεϑρον (μά: 
ραϑρον); --- neuion. ἔρσην (ἄρσην), τέσσερες, τεσσεράχοντα, ϑελος 
ζαλοῦ), ψεχάς (ψαχάς), χλίερος (χλίαρος) nicht Ὁ. Herod.; 
neuion. Verb. auf &w st. dw, als: φοιτέω, ὁρέω; 8. 8. 251, 3; 
— Att. ἔγχουσα (ἄγγουσα) Ken. Oec. 2. 

: Böot. selten: Fixarı (εἴχοσι), διαχάτιοι (διαχόσιοι); Lesb. 
in bra (ὑπό), ὑπαδεδρόμαχεν Sapph. 2, 14; — Dor. Fixatı, 
Belxarı, Txarı, εἴχατι (elxocı), so auch Lesb,, διαχάτιοι; τριαχά- 
rot Ὁ. 8. w., sonst sehr selten, als: ἄναιρον (ὄνειρον) Kret., 
ἄναρ (ὄναρ), σαλία (ϑολία) Lakon. b. Hesych., χάῤῥα (nach 
Ahrens II. p. 120 u. 102, not. 4) vielleicht für χόρση) 
Alem. 70; — neuion.: ἀῤῥωδέειν. 

a: vgl. 8. 41, ἃ) Lesb. u. Thessal. in einigen Wörtern 
vor einer Liquida und: nach einer Liquida mit einer Muta, 
als: ὃν (ἀνά), ὀνεχρεμάσϑην Alc. 24, ὀμνάσϑην (ἀναμνησθῆναι) 
Theoer. 29,26; auf Inschr.: ὀντέϑην, ὀνθέντα, ὀνθέμεναι, στροτάγω, 
στροταγήσαντα; ὀνία (ἀνία) Alec. 67, ὀνιαρόν (ἀνιηρόν) Ale. 78, 
βρογέως Sapph. 2, 7, Oprerov (ἄρπετον — ϑηρίον v. ἁρπάζω, 
nicht v. ἕρπω, 8. Ahrens Addenda II. p. 505), γνόφαλλον 
(γνάφαλλον) Ale. 27, τομίας (tap.) id. 89, χόλαισι (χαλῶσι) 
id. 10, κατασπολέω (χατασταλέω) Sapph. 23; b. Hesych. ὀσκάπτω 
(ἀνασχάπτω), ostasav (ἀνέστησαν), δόμορτις (δάμαρ), σπολεῖσα 
(σταλεῖσα), χορτερά (χρατερά), μορνάμενος (μαρν.). Zuweilen 
jedoch findet sich α auf wenigen rein Aeol. Inschr. bewahrt, 
als: ἀναγράψαντας, ἀναγράψαι, ἀνηχόντων, ἀποσταλέντα, στρατάτγοις: 
die Stellen bei Dichtern, als: ἀμπέτασον Sapph. 28, dv τὸ 
μέσσον Ale. 10, ἀμμένομες Alc. 33, στράτος Alc. 55 hält Ahr. 
.p. 78 für verderbi; — Thessal.: ὀνέϑειχε = ἀν... 
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χόρνοψ — πάρνοψ; — Arkad.: ἐχοτόνβοια at. ἑχατόμβαια: — 
Dor.: τέτορες (τέσσαρες), χοϑαρός (καϑαρός), ἀνεπιγρόφως tab. 
Heracl. I, 36 neben γράφω, ἀβλοπές (ἀβλαβές); — altion.: 
πόρδαλις nl. v, 103. 9, 573, wo aber Bekker πάρδαλις hat, wie 
παρδαλέη, vgl. Spitzner ad 13, 103; ὄρχαμος Hom. v. ἄρχω; 
oypoc, Schwad, Hom. v. ἄγω; — Att.: ooraxos (ἄσταχος) nach 
Athen. 14. p. 658, a., ἄλοξ (aulaf). 


. οἱ Lesb. in ἔδοντες (ἄδοντες), ἐδύνα (ὀδύνη); — Dor.: in £ßöe- 


μήκοντα (ἐβδομ.), 8. 41, c), ὀδελύς (ὄβολος), γεργύρα (γοργύρα) 
Alem., ᾿Απέλλων (vgl. Apello, ält. Form st. Apollo), ἀνδρεφόνος, 
Ῥέργανον (ὀρτανον); — neuion. in πεντηχό vrapos (πεντηκόντο- 
ρος), τριηχόντερος, ἐξάπεδος Herod. 2, 149, ν. πούς, ποδ-ός. 


. 8: Lesb. in: ὀῤῥάτω (ἐῤῥάτω = εἰράτω v. εἴρω, necto), στρόφω 


(στρέφω oder vielmehr στράφω Dor., 8. a ἃ. ε); — Dor. 
Köpxupa (Kipxupa) bei den Korkyreern. 


2. Ausserdem kommen noch folgende Fälle vor: 


. ı: Böot.: Σεχυών (Σικυών), Sikyonischh, nach Apollon. de 


Adv. p. 555, oexovava (Ahr. will oexoda) —= aba; Lesb. 
in τέρτος (τρίτος), vgl. Lat. tertius, wegen des folgenden p; 
b. Hom. ἀγχέμαχοι (neben ἀγχιμαχητής, ἀγχίμιολος). 


. e: Böot. vor einem Vokale in ϑιός (ϑεός), Τιμασίϑιος, θιογί- 


τῶν, χρίος (χρέος), χλίος (χλέος), νίος (νέος), Flap (Zap), in den 
obliquen Kasus der III. Dekl. von Wörtern auf εἰς (= ης), 
ος n., v.n. u. im Gen. S., derer auf εύς, als: [Πραξιτέλιος (Πραξιτέ- 
λους) v. Nom. Πραξιτελέλεις (Πραξιτέλυγ), ᾿Αλχισϑένιος u. 8. w., 
Ἐέτια (ἔτεα, Em), Fa ἄστιος (ἄστεος), βασιλίος (βασιλέως); in den 
Pron. ἰών (ἐγών), τιοὺς (τεοῦς, so auch Corinn. fr. 12), ἁμίων 
u. οὐμίων (ἡμέων u. ὑμέων), τιός (τεός, σός); in der Konjug.: 

ἰών (ἐών), ἴωνδϑι (ξωσι), ἀνέϑιαν (ἀνέϑεαν -ΞΞ ἀνέϑηχαν), beson- 
ders in den Verbis contractis auf ἐω: ἐπαινίω Ar. Lys. 198, 
πολεμαρχιόντων, αὐλίοντος u. 8. w., δοχίει (δοχέῃ) ; — Lesb. in den 
Derivatis auf τὸς (= εος), τα, τον, als: φλόγιον (φλόγεον) Ale. 31, 
πορφυρίαν Sapph. 13, χάλχιαι u. χυνίαισι Alc. 7, σιδάριος Theoer. 
29, 24, devöplp ib. 12. u. in oyı (ὑψε) Alec. 107; — δον. 
a) in ἱστία (ἑστία), ἱστιῶ (ἑστιῶ), ἱστιῶντ᾽ Epich. 19 (auf Inschr. 
auch ἑστία, Estia); Ὁ) ziemlich oft vor folgendem Vokale, be- 
sonders bei Adjekt. auf τὸς (eos): ἀργύριον Epich. fr. δι φοινί- 
χιαι 12, βόϊον 77, χάλχιος Theocr. 2, 30, φοινιχίῳ 10. ‚ (zu- 
weilen auf Inschr. auch χρύσεος, χάλκεος) ὄστιον ἃ. ὄστια 
Theocr., Μνασίας (Μνασέας) u. a.; in ϑιός (ϑεός) Kretisch, σιός 
(ϑεός) u. σιά (ϑεά) Lakon., ϑιήϊον (ϑέειον, ϑεῖον) Kret., περι- 
στεριών; γαλλιῶται (γαλεῶται) b. Hesych.; Gen. Τιμοχράτιος tab. 
Heracl. 1, 118 st. -εος; c) Gen. Pron. pers. b. d. Tarent. 
Rhinto: ἐμίω, ἐμίως, τίω, τίως — ἐμέο, τέο; so auch τίος = 
τέος, 8. d. Formenlehre; d) in dem strengeron Dorismus bei 
den Verben auf lo st. &w vor o und w: Ar. Lys. 198 ἐπαι- 
vio, 1002 μογίομες — μογέομεν, 1148 ἀδιχίομες, 1305 ὑμ- 
viopes — ὑμνέωμεν, 1003 λυχνοφορίοντες — -ἐοντες, 80 auch 


| 
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im Fut.: ὀὁμιώμεϑα 1) 183 — ὀμεόμεθα, ὁμούμεϑα: auf den 
Herakl. Tafeln ἀδιχίων, ἐξεπόϊον — ἐξεποίεον, ποϊόντασσι — 
ποιεόντεσσι, ποΐων, ποΐωντι — ποίεωσι, Fut. ἀνανγελίοντι —= dvay- 
γελέουσι u: 8., mit ὦ δῖ. ο ἢ): I. 18. 45 ἐμετρίωμες — ἐμε- 
τρέομες: auf Kret. Inschr. χοσμίοντες, ὁρμιόμενοι v. δρμίω — 
ὁρμέω at. ὁρμάω, Fut. ἐμμενίω, βοαϑησίω, προλειφψίω, πραξίομες, 
χαριξιόμεϑα, φυλαξίομεν (doch auch πωλέοντα, ὠνεόμενον, ἐπαι- 
v u. a); — alt- und neuion. in ἱστίη Hom. u. Her. 
(ἐστίη, ἑστία), Iotiaıa Hom., ‘Istin Hom., ἱστιητορίου, ἐπίστιος 
(Αι. ἐφέστιος), ἱστία (Imperfekt), ἰστιῆσϑαι, ᾿πττιαιεύς, “Ἱστιαίην 
(Alles b. Herod., an wenigen Stellen &sr., die Bredowp. 146 
korrigiren will). 

tu. ο: Aeol. ἱππίς = ἵππος, οἰχίς = οἶχος, 8. 8. 109, 1. 

ἴα υ: Lesb. in ἱψήλων (ὑψήλων) Sapph. 119, ἵψος (ὕψος), Trap 
(ὑπέρ). Vgl. 8. 109, 5. 

vua: 8. 8. 9, 4. Lesb. in σύρχες (σάρχες) u. πέσσυρες, Hom. 
κίσορες (τέσσαρες): Ahrens I. p. 79 glaubt, dass πέσσυρες u. 
σύρχες aus vs (Fa) entstanden sei: ntrFapes, σξάρχες; Βύχχις 
(Βάχχος); ἄμυϑις (ἅμα) u. βύϑος (βάθος) finden sich auch in 
anderen Dialekten. 

vu. ο: Lesb. ziemlich oft als An-, In- und Auslaut, als: ’Yövs- 
σεύς (Οδυσσεύς), ὕσδος (0L0c) Sapph. 4, ὕσδω (0%), "YAup- 
πος (Ολ.), ὕμοιος (ὁμοῖος) Theoer. 29,. 30, ὑμάρτη ib. 28, 3, 
ὕμφαλος, ὕπισϑα, ἐξύπισϑα ; --- δυνεῖ (δονεῖ) Sapph. 20, μύγις, 
ὄνυμα (in Compositis auch in anderen Dialekten, als: ἀνώνυ- 
μος 0.8. w.), στόμα Theocr. 29, 25, ἄγυρις (auch in anderen 
Dial.); doch auch ἀγορά auf dem Kumäischen Marmor 45), 
Μεγαλάγυρος Ὁ. Strab. 13, p. 617; — ἀπύ Ale. 64 (neben 
ἀπό auf Inschr.), drö Φωχάας Sapph. 14, ἀπυστρέφονται 
Sapph. 67, δεῦρυ (δεῦρο). Aber in den Endungen der II. 


Dekl. bleibt o, als: δόμος, λόγος; — Dor. in ὄνυμα Epich. 
fr. 27, ὀνουμήνω (= ὀνυμαίνω 8. $. 5, 3) Corinn. fr. 4, 
ovopa u. ὀνυμάζω Pind.; — altion. in ἄλλυδις v. St. ἀλλο 


(Hom. neben ἄλλοτε), ἄμυδις (Hom. neben ἅμα), τηλύγετος v. 
St. mio, ἄργῶςφος; — neuion. in ὑπέατι Herod. 4, 70 nach 
den meisten Codd. st. ὁπέατι v. d. Aeol. Nom. ὕπεαρ nach 


Lobeck. Pathol. p. 218, not. 32). 


ou. ὕ: Lesb. in πρότανις, προτάνιος auf Inschr.; aber πρύτανις auf 
ἃ, Kum. Marınor, xputavnia auf d. Lesb. Inschr. 2189. Vgl. 
8. 9, 5. 


Anmerk. Ueber das Böotische und Lakonische ou st. ὕ u. ὃ 8. 
8. 5, 3; auf Orchomenischen Inschr. findet sich του neben ou st. u, als: 
Διονιούσιος st. Διονύσιος, τιούχα Bt. τύχα (τύχη. Ahrens in Addend. Π. 
p. 519 vergleicht damit die Aussprache des Englischen u und die der 
neugriech. Zakonen, die Ψιούχα (= ψυχή) u. νιοῦτα (= νύκτα) sagen. 


l) Mit ὦ st. o, also st. ὁμιόμεϑα vor einem Konsonanten. Ahrens 
Dial. IL p. 211 vergleicht dieses w st. τὸ mit dem Ionisch-Att. co 
(st. ao), gleichsam in Einen Laut verschmilzt. 
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8.25. Ὁ) Lange Vokale und Diphthonge. ” 
Wechsel der zwei langen Vokale: ἃ ππᾶ ἡ und Bemerkungen über das kurze a. 


Die langen Vokale n und ὦ sind aus ἃ hervorgegangen, Β. 
. 9, 3. 

ὃ 1. Sowie der Gebrauch des aus der Ursprache bewahrten langen 
a eine ganz besondere Eigentümlichkeit des Aeolischen und be- 
sonders des Dorischen Dialektes ist, so ist der Gebrauch des n 
statt dieses langen « eine ganz besondere Eigentümlichkeit der 
Ionischen Mundart. Zwischen beiden Mundarten steht die At- 
tische, welche zwischen dem Gebrauche des & und n eine schöne 
Mitte hält, indem sie durch Abwechslung dieser beiden langen 
Vokale die Eintönigkeit sowol des sich so oft häufenden langen a 
als des n vermeidet und durch den Gebrauch beider in einem 
Worte neben einander einen dem Öhre angenehmen Wohlklang 
bewirkt. Man vergleiche das Attische ἡμέρα mit dem Dorischen 
ἁμέρα und dem lJonischen ἡμέρη. Uebrigens müssen die Dorier 
ihr α nicht bloss lang, sondern auch breit ausgesprochen haben; 
daher jener πλατειασμός, der den Doriern vorgeworfen wird 1). 

2. Aber der Gebrauch dieses ἃ erstreckt sich nicht so weit, 
wie der des Ionischen n; denn während dieses sowol aus einem 
ursprünglichen « als auch aus (daraus abgeschwächten) e entstan- 
den ist, beschränkt sich das Aeolische und Dorische & fast 
nur auf solche Fälle, in welchen demselben ein ursprüngliches «a 
zu Grunde liegt; wo aber ein e zu Grunde liegt, gebrauchen die 
Asistischen Aeolier (Lesbier) und die Dorier ebenso wie 
die Ionier ἡ, die Böotischen Aeolier εἰ 2), z.B. Aeol. u. Dor. 
λᾶϑα, Y λαϑ, vgl. λαϑ. εἶν, Dor. u. Att. λήϑη; aber: Lesb. u. 
Dor., Ion. u. Att. μάτηρ (Gen. Lesb. ‚patep-0c), Böot. μάτειρ. 
So auch die Arkadier, als: 'Aptsteiöac, ’Adavala, ἃ. d. Achäer, 
als: δαμιοργός, ἀρετὰς. Die Elische Mundart gebraucht dieses ἃ 
nicht nur wie im Dor. und Lesb., z. B. Ἐέτας, ἀλλάλοις, δᾶμος, 
δάν — δήν, βαδύ — ἧδύ, sondern auch in anderen Fällen, wo die 
Dorier und Lesbier ἡ, die Böotier εἰ haben, als: μά = μή, Fpdrpa 
st. Fohrpa, εἴα —= εἴη: auch die Eretrier gebrauchten dieses ἃ, 
als: Χαρίδαμος 3). 

3. Dieses ἃ und das Ionische ἡ findet sich a) in Stämmen 
als: ἄδυς Lesb., dößs, ἅδομαι Dor., ἡδύς, ἡδονή Ion. u. Att, ψΛ᾽ 
ἀῆ-, vgl. ἀδ-εῖν, ἁγεῖσϑαι Dor., Ἦγεῖσϑαι Ion. u. Att,, 27-0, daher 
στραταγός Dor., στρατηγός Ion. u. Att., μᾶχος Dor., μῆχος Ion. 

Att., V μᾶν, vgl. pax-pöc, στάλα Dor., στήλη Ion. u. Att., 
V ra, vgl. ἑστάναι, ϑνατός Dor., ϑνητός Ion. u. Att., V Bav, 
vgl. dav-siv, Ζανός Dor. auf ἃ. Kret. Inschr. 2555, Gen. v. Ζάν, 
8o auch die späteren Aeol. nach Anecd. Ox. III, 237, 26, aber 
Pind. Ζηνός, Zuvi; — Ὁ) in Flexions- und Ableitungsfor- 


1) Schol. ad Theocr. 15, 88: τὸ πλατειάσδοισαι τοιοῦτόν ἐστιν" ol 


γὰρ Δωριεῖς en τὸ α πλεονάζοντες. Ξ "δ Ahrens Dial. IL 
p. 129 sgq. u. 84 sqq. und p. 181 8 redov. 1. ἃ. p. 125 sqq. 
8) 8. Ahrens“ Lp. οὐδ, 1 Νὰ 
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men, wie in der I. Dekl. und allen davon abgeleiteten Wörtern 
und Wortformen, als: νίχα, ἄς, g, ἄν, νιχαφόρος, νιχᾶσαι, νιχάσω 
u.8.w. Dor., νίχην ἡς, ὉὮ ἢν» νιχηφόρος, νιχῆσαι, νιχήσω ἃ. 8. W. 
Ion. ἃ. Att., Μοῦσα, ἄς, ᾳ Dor., ἢς, ἢ Ion. u. Att.; im Dat. 
8. aber. Böot. ἢ ohne i subser., als: τῇ ἀγορὴ —= τῇ ἀγορᾷ, doch 
auch g auf älteren Inschr., als: ’Adave, ᾿Ατρείδας, ög, dav Dor., 
᾽Ατρείδης, τ» ἣν Ion. u. Att.; zur I. Dekl. gehören auch die Adv. 
auf ᾳ u. av Dor., ἢ u. ἣν Ion. u. Att., als: πᾷ, παντᾷ, ἀσυχᾷ, 
χροφᾷ, χρύβδαν; πῇ, πάντῃ, ἡσυχῇ, χρυφῇ, χρύβδην; in Verbalendun- 
gen, als: ἔσταν (V στα) Dor., ἔστην Ion. u. Att., namentlich in 
denen auf μᾶν, τᾶν, odav Dor,, μην, mv, σϑὴν Ion. u. Att., als: 
συνεϑέμαν συνεϑέμην, ἠχϑύμαν ἠχϑόμην, ὁλοίμαν ὀλοίμην, ἐποιησάταν 
ἐποιησάτην, ἐχτησάσϑαν ἐχτησάσϑην, ὀλοίσϑαν ὀλοίσϑην, in der Tempus- 
bildung der V. liquida, als: ἔσαναν, ἐχύϑᾶνεν, Erävac, ἔσφᾶλε Pind., im 
Augmente von Verben, die mit a anlauten, als: dpyöpav, ἄγον, 
ἄγγειλα, desgleichen bei Diphthongen, als: aufnsa, αὔδασα Dor., 
ἠρχόμην, ἦγον, ἤγγειλα, ηὔξησα, nudnsa Ion. u. Att.; ferner in 
Bildungssilben, in denen sich der Ursprung aus « nicht nachweisen 
lässt, als: in der Endung τᾶς, G. τατος (Lat. täs, G. tätis), Ion. 
u. Att. της, G. τητος, der Substantiva abstracta, als: ταχυτάς, G. 
ταχυτᾶτος, ταχυτής, G. ταχυτῆτος, νεότας, νεότης; in der Endung ἀξ, 
G. ἄχος, Ion. ηξ, G. nxoc; Α εἴ. nach p ἄξ, ἄχος, der Subst., als: ϑώραξ, 
ἄκος, Dor. u. Att., ϑώρηξ, nxos, Ion.; in der Endung ἂν, G. 
avoc, Ion. u. Att. nv, G. νος, der Volksnamen, als: “Ἑλλᾶν, ἄνος, 
Ἕλλην, νος; fast immer in der Endung ἄνᾶ, Ion. nn, der Subst., 
als: ᾿Αϑάνα, ᾿Αϑήνη, ᾿Αϑᾶναι, ᾿Αϑῆναι, Μεσσάνα, Μεσσήνη; in dem 
ersten Theile der Komposita, in denen Dor. ἃ statt des gewöhn- 
lichen o steht, als: πολεμαδόχος, στεφαναφορία st. πολεμηδ. στεφανηφ.; 
u. dieses st. roAspoö., otegavop.; 80 auch im Att. βιβλιαγράφος. 
Anmerk. 1. Von dem angegebenen Gebrauche des & finden sich 
in dem reinen Aeolismus und Dorismus nur wenige Ausnahmen !), näm- 
lich: ῥήγνυμι (Aor. ῥᾶγῆναι, vgl. frango), ῥῆξαι u. 8. w. Pind., ἐῤῥαγεῖα u. 
aßbnxtos tab. Heracl. Ερήξις, εὐράγη (= ἐβράγη, ἐῤῥάγη), αὔρηχτος (= ἄξρη- 
„ern Lesb.; v. γάωλῶ λῆ ind, Anis (= λῆσις = βούλησις) Lakon.; V. 
Cd ζήσων Epich. 149; χαλέω χέχλημαι u. χιχλήσχω Pind., χατάχλητος U. 
ἐκχλησία Inschr. Scheinbare Ausnahmen sind solche Wörter, in welchen 
das ursprüngliche a später in ε abgeschwächt ist, wie in den Formen 
von κτᾶσϑαι: χτήσασϑαι, χτῆσις, vgl. d. poet. χτέαρ, χτέανον, das Ion. χτέε- 


oda; ΡΥ. γράομαι σονται, γρῆμα, στός, σις, χρή, vgl. χρέος, ypsla, 
Opt. ypehn Ion. χρίκονας selbs b. Mpicharın ir. τὰ ἀποχρέω: τίμα μι 
τι. πίμπρημι πίμπλῃ Sophr. 49, ἐνέπλησαν id. 80, πληρής Epich. 6, πλῆϑος 
Rhod. u. Korkyr. Inschr., vgl. ἃ. Böot. πλεῖϑος, ἐμπρήσοντι tab. Heracl. 
1; 917: v. βάλλω βέβλημαι Pind., βεβλημέναι Alc.7, vgl. βλεῖο Hom., βλείης 

pich. fr. 154. (Ueber das Aeol. ὅρημι 8. 8. 281, 4.) In den beiden Wör- 
tern ναῦς (G. νᾶός U.8.w.) u. χλᾶϊς G χλᾷϊῖδος) haben die Aeolier und 
Dorier das ursprüngliche α richtig bewahrt, vgl. ναύτης, ναῦφι, 1. navis, 
clavis, während in den Ionischen Formen νεός, via u. 8. w. und in den 
Att. χλεῖς, κλειδός u.8.w. das a in e abgeschwächt ist. 


4. Hingegen stimmen der Aeolismus und der Dorismus 
in dem Gebrauche des ἡ (Böot. dafür eı) mit dem lIonismus und 
Attizismus überein, wenn ἢ aus e hervorgegangen ist (Nr. 2), 


ἢ 8. Ahrens Dial. II. p. 131 86. 


110 Verhältn. d.Sprachl. zu einand.in.d. Dialekten. 6.28. 


wie in dem Nom. III. Decl. auf n<, G. εος, np, G. epoc (ρος), np, 
G. npos, Vok. ep u. Fem. eıpa, nv, G. evos, als: εὐγενής, Böot. 
eöyevels; πατήρ, Böot. πατείρ; σωτήρ (Vok. σώτερ, Fem. σώτειρα), 
σωτηρία u.s.w. u. nach dieser Analogie διχαστήριον; ποιμήν, φρήν: 
— in allen von Stämmen auf «e abgeleiteten Wörtern und Wort- 


formen, als: γῆρας, ἢϑος, ἀχήρατος, χρήμνημι, χρημνός, vgl. γέρας, 
ἔϑος, χερά-σαι, χρεμ-άσαι;: ϑήσω, συνθήχα. ἄρνησις, χινήσω, ἀχίνητος, 
γνήσιος. σχληρός. ν. v De, ἀρνέ-ὁμαι, χινέ-ω, γεν, σχελ.; in den 
Konjunktivendungen, als: βλάπτῃ. γίνηται, vgl. Indik. βλάπτει, γίνε- 
ται; in den Indikativ- und Optativendungen auf nv, als: ἐδιχάσθην, 
εἴην, ἀδηλωϑείη, vgl. ἐδίχασϑεν, εἶεν; in den Endungen μαι, ἤϑην, 
ἢσϑαι, die dem Stamme angesetzt werden, als: ἐγενήϑην marm. 
Cum. 11; im Augmente von Verben, die mit e anlauten, als: 


ἠρχόμαν ν. ἔρχομαι. 

Anmerk.2. Die Verben auf ἐὼ schwanken im Aeolismus und Doris- 
mus zuweilen zwischen der regelmässigen Formation auf co und der 
unregelmässigen auf äow. Ahrens II. p. 147 πα. meint dass die Ver- 
ben, welche die letztere annehmen, Dorisch ursprünglich auf do aus- 
gegangen seien, als: ἐπτοάϑην Eur. Iph. A. 584, vgl. ἃ. Aeol. ntode, 

πτόασεν Sapph. 2. u. v. ποτάομαι ἐχπεποταμένα Sapph. 69 (dagegen v. 
ποτέομαι ποτέονται Alec. 35, πότῃ st. πότησαι Sapph. 20, ποτήμενα 'Iheoer. 
29, 80 (Ahrens I. p. 85), besonders solche, welche von einem Substan- 
tive der I. Dekl. abgeleitet sind, als: δινέω (v. δίνη) ἐδινάϑην, δίνασεν 
Eur. H. F. 1459, φωνέω (Υ. φωνή) φώνασε Pind. (doch auch φωνήσαις, 
ἀφώνητος), ὠνέομαι (ν. ὠνή) ὠνασεῖται Sophr. 89; aber auch πονέω ἵν. πόνος) 
ἐξεπόνασαν Sapph. 49, ἐξεπόνασεν Eur. Iph. A. 209, ποναϑῇ u. πεποναμένον 
Pind. wie von πονάω (doch auch ἐπόνησα, ἐξεπόνησεν. Aber von dtum, 
δέδμημαι, εὔδμητος u. 8. w. bildet Pindar stäts und die Tragiker oft 
Formen mit a, als: ϑεόδματος, εὐὔδμᾶτος. veödparos. Auffallend sind auch 
die Do rischen Formen δύστανος v. στένω, δᾶμος Υ. δέμω, μέμᾶλα Pind. 
ν. μέλω. 

Anmerk.3. Das ἡ bleibt Dor. in mehreren Fällen, wo der Ursprun 
des Vokales nicht deutlich ist !), nämlich: a) in den Subst. auf ns, & 
nt-oc, als: Κρής, Κωρῆτες, λέβητες Epich. (Λέβεις Böot.), Μαγνής Pind.; 
b) in den Adj. auf ρος u. nAos, als: πονηρός, ὀχνηρός ὑψηλός U. 8. W.; 
c) in den Zahlw. auf ἤχοντα u. ηχοστός, als: πεντήχοντα, πεντηχοστός, 
ἑβδεμήκχοντα (ἑβδομείχοντα Böot.); ἃ) in den Verbalformen u. deren Deri- 
vatis, die an die Wurzel ansetzen, als: γεγενημένος (St. γεν), ἐκελήσατο 
Epich 48, ἐθελήσω. μέλημα Pind., σχήσω, ἔσχησα. εὐσχήμων: 6) in mehre- 
ren besonderen Wörtern, als: dphyw, βληχρός, βροτήσιος, δή, ἐπειδή (ἐπιδεί 
Böot.), δῆλος, ἧβα (άναβος Theocr.), ἥχω, ἦμαι, ἥμερος tab. Heracl. 1, 194 
(aber ἅμερος ind., Aesch. Ag. 708.), ἥμισυς ἃ, ἡμι- in Compos,, als: 
ἡμιλίτριον, Ἥρα, ἥρως, ἥσσων, ϑῆλυς, ϑήρ, ϑησαυρός, ϑρῆνος, κάπηλος, κηρός, 
λήγω, μή, μήδομαι, μῆλα (μεῖλα Böot.), μην-ός V. μής, μῆτις, νήπιος, πῆμα, 
στῆϑος, τηρέω u. a. 

5. Ueber das Verhältniss der Attischen Sprache zu der 
Ionischen ist Folgendes zu bemerken: a) Statt des Ionischen 
n gebrauchen die Attiker, wenn demselben ein Vokal oder ein p 
vorangeht, das lange a, als: Ion.: γώρη, ng, ἢ» ἢν» νεηνίης, Intpös, 


ϑώρηξ, rxos, χρητήρ, τρηχύνω, τρηχέως, πρήσσω, πειρήσομαι, ϑεήσε- 
σϑαι, ϑέητρον, ἀπέδρη, ἐθυμίησε, ϑυμίημα, κατεηγότα, ναυηγός, χορηγός, 
Συρήχουσαι, νηῦς, γρηῦς, χέχρημαι, λάϑρη, λίην, πέρην u. 8. w., ΑΤῇ. 
χώρα, ας, ᾳ, αν, νεανίας, ϑώραξ, ἄχος, χρατήρ υ. 8. w.; vgl. Anm.; 


1) 8. Ahrens Il. p. 149 564. 
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imKompos., als: duhxovoz, διηχονέειν, Att. διάχονος, γενεηλογέειν, Att. 
rmal.; — Ὁ) die Abstracta von Adj. auf ng u. oug gehen Ion. 
au auf ein u. oln, altatt. auf eia u. οἷα nach Aelias Dionys, 
b. Eustath. ad Od. n, p. 284, der anführt: ἀναιδεία u. προνοία aus 
Aristoph., dyvola (so Soph. Tr. 350), εὐχλεία (so Aesch. S. 687), 
äwola (so Soph. Trach. 350), Buttm. I. 8. 34, A. 4 fligt hinzu: 
ὑμεία Ar. Av. 604, ἄνοια Aesch. 8. 404. Eur. Andr. 520), bei 
den jüngeren Attikern aber auf sıa und oıa aus, als: Andeln, 
%,7% nv Ion, ἀλήϑεια, ac, a, av Att., eövoln Ion., εὔνοια Att., 
n Ion., παλίῤῥοια Att., ὁμοχροίη Ion., ὁμόχροια Att. 

Anmerk.4. Ausnahmen: Attisch: ῥήσσω, ῥήγνυμε u. die Kompo- 
sita, als: ἄῤδηηχτος, ῥῆγμα ἃ. 5. w.; Ion. Herod. 8, 106 xexpäptvas (in allen 
eodd.) neben συνεχρήϑησαν 4, 152, ἀχρητοπότης U, ἀκρητοποσίη 6,84, ἄχρη- 
τος 1, 207 ; mehrere Dor. und fremde Eigennamen, als: ᾿Αρχέλαος, Θήρας, 

a (Gen.), av (aber ἃ. Insel θήρη, n:, ἢ, nv), Bavvöpas, ᾳ, ᾿Αμίλχας, q, av, 
'Apertas, ᾿Θνεᾶται, "Tara, Χοιρεᾶται, ἮΝ βορέα 8, 82, Kap, Κᾶρες u. Β. w., 
Arab, uhreäv μὴ 109 or Be mit Unrecht sie 

μήτ μεσαμβρίη. selten μεσημβρίη, ἀμφισβατέειν. ἀμφισβασίας 
aber 4, 14 dptoßmakeiv), λάξεσϑαι 7,144, ἀθααμας tt. ελημμαι, "hp, 
aber ἠέρος u. 8. w., φᾶρος. μᾶλλον, ϑᾶσσον, Rasa, καρᾶδοχέειν, v.diw däcaz; 
beiden angeftlhrten r. 5 Abstractis schwankt bei Herodot der Gebrauch 
zwischen beiden Formen: προνοίη, ebvolnv, παλιῤῥοίην, ὁμοχροίην neben 
εὔνοιαν 8, 36, διάνοιαν 1, 46. 90. 2, 162. 9, 45, διάνοια 2, 169, ἀληϑείη, 
ἀτελείη, ὑγιεί προμηϑείη, μεγαλοπρεπείη, ἀτρεχείη. εὐμαρείην u. 8. w. neben 
τρέμεις “ 2 ἄδειαν 2. 121, 6, ἐπιμέλειαν 6, 105, ἐμμέλειαν 6, 139, περι- 

ια 4, 24, 

Anmerk. 5. Ueber das Dor. ἃ bei den Attischen Dichtern 8. 
Einleit. S. 31 ἢ, 

Anmerk.6. Das kurze «a bleibt auch Ionisch; daher die Subst. auf 
va, als: ᾿Ωρείϑυια (aber die Oxytona mit langem a haben vum. als: - 
μβητρυΐη), auf ara, eıä, οι, als: Νίσαια, ᾿Βλάτεια. ᾿Εὔβοια (aber immer 
ἱστιαίη Ὁ. Herod. in allen codd., b.Hom. aber ‘lotiara, 8. Bredov. p. 129, 
Alyataı Her. 1, 149, Adalıy 8, 137, Πυλαίην 7, 213, Kasdavalnv 7, 188, 
'Ὑλαίη, nv. 4, 9. 18. 54. 55. 56, Pwxaln (2. Β. 1, 165 dreimal) neben 
Φώχαια; aber Μηδείην 1, 2 ist offenbar verderbt, da alle anderen 
Schriftsteller Μήδεια sagen. 85. Bredov. p. 130. Von den Femininis 
auf ua v. Mask. auf εὖς u. ης, als: βασίλεια, regina, macht nur ἱρείη 
eine Ausnahme, das auch Dor. ἱρέα und nach der Lehre der alten 
Grammatiker (s. Pierson. ad Moerid. ἢ. 191) altatt. ἱερεία, später aber 
ἱέρεια lautete Wo bei Herod. pin. οὐδεμίη. μηδεμκίη von Nom. μίὰ gele- 
sen wird, ist die Lesart verderbt; ebenso wird sich die Sache beim 

kr. verhalten, von dem wir leider noch nicht einen kritisch be- 
handelten Text besitzen; ebenso findet sich bei Subst. auf p& an sehr 
wenigen Stellen Herodot’s ἡ. offenbar verderbt, als: μοίρην 1, 204, 2, 17., 
da an fast allen Stellen sowol dieses Substantiv als andere ἅ (av) haben. 
8. Bredov. p.132 8: ebenso ist 1, 132 πρῴρην 80. πρῷραν gewiss Ver- 
derbt. — Von den rtern, die zwischen n u. ἃ schwanken, gebraucht 
Herodot πρύμνη, σμύρνη (diese beiden auch Ὁ. ἃ, Trag.), Σμύρνη, aber 
τόλμὰ (wie bei den guten Att., Ὁ. ἃ. Späteren τόλμη, aber Dor. τόλμα). 
— Statt der Endung ἅσιος der Zahladjektive sagt Herodot ἥσιος, als: 
διπλήσιος, πολλαπλήσιος, πενταπλήσιος, ἑξαπλήσιος; bei dem Zahladjektive 
πεντάχόσιος gebraucht er diese Form häufiger als die Homerische πεν- 
τηχόσιος (Odyss. γ, 7). 


8. 26. Fortsetzung iiber den Wechsel der langen Vokale und 
Diphthonge. (Vgl. ξ. 9, 3.) 


a u. ὦ: Böot. u. Dor. πρᾶτος, Ion. u. Att. πρῶτος, u. in weni- 
gen Dor. Wörtern, als: Beapds (= θεωρός) auf Inschr., 
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ϑᾶχος Alcm. (auch Αἰ.) = Ion. ϑῶχος, χοινάσαντες (= χοινώ- 
σαντες) Pind., u. in der Kontraktion v. ao, aw, als: τᾶν aus 
τάων, τῶν, 8. 8. 50, 4. ᾿ 

ao u eo 8. 8. 40. 

o u. ἃ: Ion. u. altatt. παιωνίζω, Att. παιανίζω; Ion. ϑώῶχος, 
ϑωχέειν, Dor. u. Αἰ. ϑᾶχος. 

ω u. n: Ion. πτώσσειν (πτήσσειν). 

ῃ (ἃ) u. w: neuion. in einigen Substantivis gentilibus, als: 
Μαιῆτις (Μαιῶτις), G. Μαιήτιδος, A. Μαιῆτιν, Μαιήτην, Μαιητέων 
(aber Herod. 4, 8 Μαιῶτιν in allen codd.), “Ἰστιαιήτιδος 8, 28 
(aber Ἱστιαιῶτιν 1, 56, “Ἱστιαιώτιδος 7, 175), ᾿Αμπρακιητέων 9, 
28 (aber immer Πελασγιῶτις, Φϑιωτις, Φϑιῶται, θεσσαλιώτις, Ze 
λιωτέων). 

ὦ u. au: ὦλαξ Mor. (αὖλαξ); neuion. διαφωσχούσῃ Her. 8, 86, 
aber 9, 45 διαφαυσχούσῃ u. 7, 36 ὑπόφαυσιν; τρῶμα U. Beine 
Derivata Her., Hippoer. —= τραῦμα (hyperneuion. τρωῦμα Ὁ. 
Lucian. de dea Syr. c. 20) (u. so auch Att. τιτρώσχω, τέτρωμαι, 
Erpwoa), ϑῶμα, δωμάζειν u. 8. w. neben ϑωῦμα oder ϑώῦμα, 
welche Form Struve (Quaest. de dial. Herod. spec. III. u. 
Bredov. p. 142 sq. als die allein richtige anerkennen, in- 
dem sie meinen, dass in dieseın Worte nicht wie in τρῶμα 
au einfach in ὦ, sondern das α in dem Diphthonge αὖ in ὦ 
verwandelt und daraus wu entstanden sei. 


e 3 


u. εἰ: ἢ und ὦ statt des gewöhnlichen εἰ und οὐ wird von 
u. ov: F den Lesbiern, ὦ st. οὐ auch von den Böotiern 
gebraucht, wenn Dehnung oder Kontraktion stattfindet, a) ἢ 
st. εἰ), als: χήρ (G. γέῤῥος) = χείρ (St. yep), κῆνος (= κεῖνος) 
Sapph. 2, 46. Alc. 66, χῇ (= &xei), τρῆς aus τρέες (τρεῖς): 
Infin. Act. der V. auf ὦ, als: φέρην — φέρειν (entstanden aus 
φερέμεναι, φερέμναι, daraus mit Ersatzdehnung und Abwerfung 
der Endung αι φέρην), ἀρχέην, συνέγην auf Inschr., εἴπην Alc. 4δ, 
Sapph. 26, ἄγην Sapph. 1, 19, ἐπιδεύσην 2, 15, xpexnv 18, 
φροντίσδην 20; nur sehr selten II. u. II. Pers. Sing. Act, 
als: πώνης (πώνεις = πίνεις) Alec. 43, ἐθέλησϑα Theocr. 29, 4, 
ναίης Melinn. 3, ἀδιχήη Sapph. 1, 20, φεύγη 21 bei Voss,., 
ναχχέη Alc. 31; (Ahrens 1. p. 91 sq. verwirft diese Formen 
auf ᾿ς u. ἡ gegen Choerob. Bekk. 1282, u. Apoll. de Synt, 
p. 92, da auch der strengere Dorismus stäts εἰ hat und die 
Böotische Mundart, die ἡ in εἰ u. εἰ in ı verändert, aber εἰ 
da bewahrt, wo der strengere Dorismus n hat, in diesen For- 
men τ bietet, als: λέγις, Eyı st. λέγεις, ἔχει, und da λέγεις u. 
λέγει aus λέγεσι u. λέγετι entstanden sind; demnach erschiene 
schwerlich in irgend einem Dialekte die Weglassung des ı 
möglich; der Aeol. Infin. A&ynv habe leicht die Grammatiker 
zu der Annahme von λέγης u. λέγη verleiten können;) — im 
Augmente, als: ἧπον — εἶπον (aus ἔεπογ), ἦχες Sapph. 26 
(= εἶχες). — Dat. S. der Wörter auf ns lautet Lesb. ur- 
sprünglich ἢ st. des gewöhnl. εἰ, als: Δημοσϑένῃ (Δημοσϑένει):; 
nach Weglassung des τ subser. entstand daraus n, als: Aw- 
νομένη Alc. 43, 73, "Apn Alc. 7; so auch zuweilen in den 
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Derivatis derer auf x, als: ἐπιμέληια (oder richtiger ἐπιμέλῃα) 
auf einer Inschr. v. ἐπιμελής, Κυπρογένηα Alc. 51 (= Κυπρο- 
Ἱένεια v. Kourpoyevrc) mit weggelassenem ι subser.; dann bei 
den Derivatis der Subst. auf eis, als: βαλανῆον (— βαλανεῖον) 
auf 6. Inschr. v. βαλανεύς, βασιλῆον u. xorpavnov Melinn. 7. 
Ina Κυϑέρηα Sapph. 43. (= Κυϑέρεια) u. πεμπεβόηα Sapph. 49 
= πεμπεβόεια) ist die Endung na an die Stelle des älteren 
ta getreten, also: Κυϑέρια, vgl. die Form Κύϑειρα, entst. aus 
Kößepja. Vgl. Ahr. I. p. 95. — b) ὦ st. ou: Gen. S. II. 
Decl., als: ἀνθρώπω (aus ἀνθρώποο); Gen. v. αἰδώς u. ἱδρώς und 
. derer v. Nom. ὦ, als: alöws (aus ulöoos) st. αἰδοῦς, ἵδρως, 
Σάπφως v. Σαπφώ; so auch in der Krasis, als: τὦπος aus τὸ 
ἔπος; δίδων Theocr. 29, 9 (st. διδοῦναι), entst. aus διδόμεναι, 
διδομναι u. mit Ersatzdehnung u. nach Abwerfung der Endung 
αἱ δίδων, ‚vgl. ‚oben φέρην St. φέρειν; ὧν (auch neuion., so Ὁ. 
Herod. ὦν, οὔχων U. οὐχῶν, τῶν, τοιγαρῶν, ὁσονῶν 2, 22), st. 
οὖν: ὥρανος Alc. 9, Sapph. 1, 11 mit Ersatzdehnung st. opa- 
vos (οὐρανός); Böot. Mösa — Μοῦσα, ϑέλωσα = ϑέλουσα 
Cor. 10, Acc. Pl. auf Inschr. ἐσγόνως, σουγγράφως, Ar. Ach. 879 
αἰελούρως, entst. aus ovs; ferner: βωλά st. βουλή, Εὔβωλος. In 
Beziehung auf den Dorischen Dialekt ist zu bemerken, dass 
der strengere Dorismus n u. ὦ, der mildere dagegen 
εἰ und ou hat, und zwar, wie oben in Betreff des Aeolismus 
bemerkt worden ist, weun Kontraktion oder Ersatzdehnung 
stattfindet, als: φιλήτω = φιλέετο φιλεῖτο, im Augm, als: 
ἦχον = ἔεχον — εἶχον: die Silbe «An, entst. aus χλεε, in 
Eigennamen, als: Κλησϑένης = Κλεισϑένης, ᾿Ηράχλητος ; — 
ὦ (entst. aus 00) —= οὐ im Gen. $. II. Decl., als: ποντίω — 
ποντίου, τῶ == τοῦ, γλυχυτάτω, im Gen. S. der Subst. auf ὦ, 
als: Σαπφώ, G. Σαπφῶς (aus dog) —= Σαπφοῦς, ἐλάσσως (aus 
over, οες) Arist. Lys. 1260 — ἐλάσσους, von der Konjug. auf 
60: μισϑῶντι — μισϑοῦσι, δουλῶται, Inf. ῥιγῶν (auch Att.), in 
Kompositis, als: δαιδῶχορ Lak. (aus δαιδόοχος) st. δᾳδοῦχος. --- 
Ersatzdehnung: ἧς = εἷς t. Heracl. u. Tarentin., χαταλυμα- 
χωϑής t. Heracl. st. χαταλυμαχωϑείς, μής t. Heracl. = Ion. u. 
Att. μείς = μήν; Dat. Pl. III. Decl. auf war, als: διδῶσι aus 
διδόναι (= διδοῦσι), μετέγωσιν Kret.; die Endung wca (aus 
ονσα)ὴ = ouca, als: aywsa — ἄγουσα t. Heracl., Zuoa Kret., 
Musa Lak.; Ace. Pl. II. Deecl., als: νόμως — νόμους (aus 
ονς); ἦμεν, mild. Dor. εἶμεν, aus Zo-uev; selten Inf. Act. auf 
Ἣν δὲ. εἰν, als: yalpnv Theocr. 14, 1, ἕρπην 15, 26, ebpnv 
11, 4 (vgl. oben d. Lesb.), u. in mehreren einzelnen Wör- 
tern, als: χήρ; α. χτιρός = χείρ, βωλά — βουλή, βώλομαι = 
βούλομαι, χῆνος = χεῖνος, χῶρος = χοῦρος; gewöhnl. χόρος, 
ὠρανός; (ὦρος Theoer. = οὖρος Hom., ὕρος, gewöhnl. hält 
Ahr. II. p. 162 für eine blosse poet. Dehnung;) bei einigen 
Wörtern lässt sich der Ursprung des ὦ u. ἡ nicht nachweisen, 
z.B. δῶλος, δώλα Theocr. st. δοῦλος, δούλη ; einige Adverbien 
auf n od. strengeren Dorismus, auf εἰ im milderen, als: πῇ 
u. πεῖ: u Νὴ st. αἰεί; ferner ὥς, ὥατος — οὗς, οὔατος. In 
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einigen von Grammatikern als Dorisch angeführfen Wörtern 
und Wortformen, in denen auf n (= «ı) ein Vokal folgt, als: 
opnos = ὄρειος, Λύχηος — Λύχειος, dena — ὀξεῖα, πέληα = 
πέλεια, πασιχάρηα = πασιχάρεια, πλήων = πλείων, μήων = 

μείων, in denen τ ursprünglich ist, vgl. ὄρειος aus ὀρέοϊος, 
ὀξεῖα aus ὀξέια, πλείων aus πλείων, meint Ahr. II. p. 164, 
sei das n aus dem spätesten Dorismus, von dem sich auf 
Inschriften aus dem I. Jahrh. nach Chr. πλήονας, χρήας, 
ἐπιτάδηος, ἀσαμήωτος finden, auf den älteren Dorismus über- 
tragen worden. Theocr. gebraucht zwar 9, 7 βῶν (= βοῦν), 8, 
48 Acc. Pl. Bas u. sehr oft βωχόλος, βώτας u. 8. w. (auch b. 
Hom. Il. n, 238 βών), aber Epicharm. 97 βοῦς, eine Hermion. 
Inschr. βοῦν; statt χοῦς sollen die Argiver nach Athen. 8, 
365, d. χῶς gesagt haben, aber auf d. t. Heracl. 1, 55 steht 
Acc. Pl. χοῦς, 8. Ahrens II. p. 165 sq.; — ὧν "durchweg 
b. d. Dor., sowie auch b. d. Aeol. und Ion. (s. oben) st. des 
Att. οὖν, das sich auch bei den späteren Doriern findet; auch 
πώλυπος (Att. πουλύπους) kommt nicht allein bei dem Dorier 
Epicharm fr. 33, sondern auch bei dem Ionischen Jamben- 
dichter Simonides aus Amorgos Ὁ. Athen. 7, 318 f. vor, ist also 
gleichfalls kein rein Dorisches Wort, 58. Ahr. II. p. 167 sg. 


αε U. αἱ: ᾿ Dieser Wechsel des ae u. oe βὲ. αἱ u. οἱ (vgl. I. ae 

oe U. 0: } „u, oe) findet sich im Böot. u. Thessal., aber nur 
ganz vereinzelt: Aapıcasov auf 6. Thess. Münze, aber auf einer 
anderen Aapısaiov, vgl. 1. Larissaeum, Κροεσος auf einer Vase 
st. Κροῖσος, vgl. Croesus, Διονύσοε auf 6. alten Tanagräisch. 
Inschr. Vgl. Priscian. 1. p. 49. S. Ahrens I. p. 193. 

n u. ἴ: Lesb. in dxrnves = ἀχτῖνες, ψημύϑιον = ψιμύϑιον, χιχίω 


— χηχίω. 
vu n: Dor. u. altion. (Hom.) ko — ἤχω. 
n u. a: Böot. (und zwar hat dieses n wie das gewöhnliche αἱ 


am Ende des Wortes in der Dekl. u. Konjug. keinen Einfluss 
auf die Betonung, als: τὐπτομὴη = τύπτομαι, λεγόμενη — λεγό- 
μεναι), 8) I. Decl., als: ἱππότη, εὐεργέτης, τῆς, φίλης ἀγχάλης 
Corinna = φίλαις ἀγχάλαις, λιγουροχωτίλης ἐνοπῆς ib.; b) in d. 
Adj. auf nos (= atos) v. Subst. d. I. Dekl., als: θειβῆος = 
θηβαῖος, die Patronymika, als: Καλλιῆο <= Καλλιαῖος : 6) ἢ = 
Lesb. u. Dor. αἱ, xt Corinn. = χαί, χῆρε = χαῖρε, πῆδα Cor. 
Ξε παῖδα u. einige Eigennamen, als: ᾿Ηολεῖα — Αἰολέα, Χηρω- 
νεύς = Χαιρωνεύς: (nur selten aı, als: χαί, Αἰολεύς ; auch sel- 
ten a st. αἴ, wie auch Lesb. u. Att.: ἀετός, Πλαταεῖος; ae st. 
αι auf 6. Tanagr. Inschr.: > Aeoypovdas — Αἰσχρώνδας; über 
die Endung eios st. 705 8. εἰ u. aı;) d) in ἃ. Konjug., als: 
ὀφείλετη — ὀφείλεται, χεχόμιστη, δεδόχϑη — δεδόχϑαι, ἀπογρά- 
φεσϑη ΞΞΞ ἀπογράφεσθαι. 

nt u. εἰ: 8. d. Lehre v. d. Diäresis 8. 55. 

ı u. τε: ἱρός u. ἱερός 8. 8. 50. 

τα. εἰ: Böot. λέγις = λέγεις, ἄρχι, ἀπέχι; Subst. auf a = εἰα, 
als: ἀσφάλια, Adj. auf τος — εἰος, als: ᾿Αργῖος —= ᾿Αργεῖος, 
Patronym., als: Φιλοχρατῖος, auf (dus — εἰδας, als: Καλλιχλίδας, 
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in einzelnen Wörtern, als: ἠΐ — αἰεί, Θεογίτων, Ipdva, πλίονα, 
u = εἶμι, ἀΐδων Cor. 8, χίμενος u. a.; zuweilen jedoch auch 
εἰ, als: ᾿Αριστείδας, Διοφάνειος. Lesb. Fixarı —= εἴχοσι, Ποτί- 
av neben Ποσείδαν: Dor. Εἴχατι, ἴχατι neben Felxarı, εἴχατι, 
- auf späteren Inschr. auch d. Att. elxosız Ποτῖδάν u. Hloridag, 
im jüngeren Dor. Ποτειδάν u. Iloosıdav; dann durch Kon- 
trakt. Dat. auf i, als: πόλι, Λυγδάμι, Σχινούρι (im jüing. Dor. 
εἰ); τρῖς im Nom. u. Akk. aus τρίες, τρίας, aber auch schon 
τρεῖς, Da (Ὁ Dor., On Ion. u. Att. st. εἴλη (d. i. Feün, 
Tarent. Beün); ἱρένες Herod. 9, 85 st. εἴρενες, dessen Abstam- 
mung unbekannt ist. 
εἰ. i: Dor. in d. Fut. u. Aor. I. v. τίνω, als: ἀποτείσει, ἀπο- 
telon, ἀποτεισάντων, ἀποτεισάτω u. 8. w., daher Τεισάνωρ, Tel- 
σανδρος auf Inschr.; χείλιοι im älteren milderen Dorismus neben 
yDıoı; auf Inschr. nach Chr. πολεῖται, τειμά, τειμᾶσαι u. dgl. 
δ. ou: Böot. und zwar, wenn Ὁ am Ende des Wortes steht, ohne 
Einwirkung auf die Betonung, als: Fuxla = οἰχία, καλύ = 
χαλοί, ἐμύ — ἐμοί, “θμηρυ —= “Ὅμηροι, τύ —= τοί (οἷ), τύδε = 
τοίδε (οἵδε), Dat. Pl. τὺς ἄλλυς, ἵππυς; doch auch οἱ, als: 
Ἐοιχία, u. so immer Βοιωτοί; βριμούμενοι Cor. 8, λευχοπέπλοις 11. 
Ὁ u. ῳφ: Böot. auf einigen Inschr., als: τὸ δάμυ (= τῷ δάμῳ), 
τὸ, αὐτῦ, ὁδῦ. Nach Priscian. I. p. 49 verwandelten die 
Böotier @ in oe; er vergleicht ἃ, Lat. comoedia, tragoedia; 
u. so steht auf e. Tanagr. Inschr. Διονύσοε —= Διονύσῳ. Auch 
findet sich Böot. zuweilen οἱ st. w, als: toi δάμοι (= τῷ 
δάμῳ), Arovösor, tot Τρεφωνίοι auf Inschr., πατροῖος (= πατρῷος), 
ἡροῖος (= ἧρῷος) b. alt. Gramm. — ὅ u. w: [2 65}: χελύνη 
(= γελώνη) Sapph. (aber χέλυς Sapph. 3), ἀμώμων (ἀμύμων), 
τέχτον (τέχτων), Pl. texruves Sapph. 44. nach Ahr. I. p. 98 
u. 264 st. τέχτονες. 
ar u. ἃ (Dor.) od. η: Lesb. ϑναίσχω, Dor. ϑνάσχω, Ion. u. Att. 
ϑνήσχω, μιμναίσχω, μαχαίτας Alc. 9, wahrschl. entst. aus ϑνα- 
ἰσχω, μαχα-ίτας, vgl. ὁπλείτης, ὁδ-ίτης. In folgenden Fällen ist 
das in αἱ aus dem δι (ΕἾ entsprungene ı weggelassen und 
aus αἱ ein langes a gemacht: alerös ep. u. b. d. Att. Dich- 
tern v. ἄξημι, a, vgl. 1. av-is, Aeol. aunp st. ἀήρ, Dor. 
d3rp), neuion. u. altatt. ἀετός (a); ἐλαία, Oelbaum u. 
Olive, Dor., ἐλαίη Ion., vgl. oliva, ἐλᾶα Att.1) neben 
ἐλαία, ἔλαιον allgemein; xalw u. χλαίω (d.i. xaFw, χλάξω, vgl. 
Exausa, ἔχλαυσα). altatt. χάω, χλάω 2), namentlich Ὁ. Aristoph. 
Ferner gebrauchen die Lesbier αἱ st. &, sowie οἱ st. ou als 
Ersatzdehnung, wenn ν vor σ᾽ ausgefallen ist 3), a) Nom. 8. 
III. Deecl., als: τάλαις st. τάλας, μέλαις st. μέλᾶς, παῖς Sapph. 
120 st. πᾶς (aus πάντς, ray), χίρναις Alc. 27. 33 st. χίρνας; 
b) Fem. v. πᾶς παῖσα (st. πᾶσα [πάντσα, πάνσα]): c) Partic. 


1) S. Poppo ad Thuc. 6, 99. Schneider ad Plat. Civ. 2, 372, ὁ. 
- 2,8. Ellendt. Lex. Soph. T. I. p. 961. Ueber Plato 8. Schnei- 
der ad Civ. 10, 614, e. T. In. p.273; Ὁ. Xenophon immer καίειν, xAaleıv, 
u. so vorherrschend in der Prosa. — 3) 5. Ahrens Dial. 1. p. 69 sag. 
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im Masc. und Fem., als: lorax, ἴσταισα, γέλαις (v. γέλημι), 
γέλαισα; χαλάξαις Pind. P. 1, 6, ῥίψαις 45, τελέσαις 79, συν- 
τανύσαις 81, ϑρέψαισα 8, 26, 3. Hermann. Opusc. I. p. 259; 
d) Acc. Pl., als: ταὶς δίκαις = τὰς δίκας (aus ray δίκανς), 
ὄχϑαις (ΞΞ 0ydas) Alc. 3, κχυλίχναις μεγάλαις u. πλέαις 33, 
νύμφαις 65, ἀπάλαις πλέχταις Sapph. 15, λύγραις Theocr. 28, 20, 
αὐλεΐαις ϑύραις 29, 39; 6) Ill. Pers. Ε]., als: φαισί st. φασί 
(aus φάντι, φάνσι), δίψαισι ν. δίψημι Alc. 31, πεπάγαισιν (aus 
πεπάγανσι) Alec. 27, χεχρίχαισιν 85. 

αι u. ει: Lesb.,, Dor., altion. (Hom.) αἱ = εἰ, αἴϑε — εἴϑε; 
80 auch Eleisch al ἃ. alte; Dor. χύπαιρος (κύπειρος), χυπαι- 
ρίσκω (χυπαρίσσω) ΑἸοπι., ἄναιρον Kret. (ὄνειρον), φϑαίρω (PBelpw); 
ferner αἱ oder q Dor,, entsprechend dem Ion. nt oder ῃ u. 
dem Att. εἰ: χλαίς od. χλάς, Ion. xAnic, Att. χλείς, Aaia, Ion. 
Antn, Att. λεία, Aatov od. Agov, Ion. λήϊον, Att. λεῖον, u. einige 
Komposita v. ya (γῆ): μεσόγαιον Dor.. (μεσόγειον), xatwyarov, 
ἀνώγαιον, ἔγγαιος, von denen auch die Attiker beide Formen 
gebrauchen. 

er u. αἱ: Böot. einige Gentilia, als: θειβεῖος (— θηβαῖος), ᾿Αϑα- 
νεῖος (= ᾿Αϑηναῖος) u. a. auf Inschr. st. der gewöhnl. Böot. 
Endung ἧἥος, 8. oben ἡ u. at. 

Ausserdem kommen noch folgende Fälle vor: 

εἰ u. ἡ (entstanden aus e, wo auch die Dorier ἢ behalten): Böot. 
u Th 6888]. εὐγενείς, εὐσεβείς, πατείρ — πατήρ, μάτειρ, εἵρως 
= ἥρως, πονειρός — πονηρός; τίϑειμι — τίϑημι, φίλειμι, ἔϑειχκα 

— ἔϑηχα, ἐπόεισε — ἐπόησε (ἐποίησε), ποειτάς, δοχέει -ΞΞ δοχέῃ, 

ἑβδομείκοντα, εἴ = ἢ, ἐπειδεί — ἐπειδή, μεί = μή, θειβῆος, 
Φωχεῖος = Φωχῆος v. Φωκεύς, εἶμεν --- Dor. ἦμεν (Att. εἶναι); 
Β0 μείλιχος, χγείλιοι, ὀφείλω, denen nach Ahrens I. p. 185 
vielleicht Dorisch μήλιχος, χήλιοι, ὀφήλω entsprechen; Lesb. 
nur πρέσβεια —= πρέσβηα auf d. Marm. Lamps. 31. v. d. un- 
gebr. ‚mpeoßeic; die alten Gramm. führen als Gen. der Mask. 
auf eds aus dem jüngeren Aeolismus noch an: ᾿Αχίλλειος, Bact- 
λεῖος als Proparox., 8. Ahrens I. p. 117; — Thessal.: 
ὀνέϑειχε — ἀνέϑηχε, ἱερομναμονείσας, δαυχναφορείσας, Kısptelov; 
— Dor. nur in der III. Pers. 5. Conj. εἰ oft. st. ἢ, als: 
νέμει, φέρει, ποεῖ, δόξει ἃ. 8. w. st. νέμῃ U.8. W. 

eaı u. ἡ: Lesb. εἴχω (nxw), εἴχει Sapph. 2, 8; Dor. εἴχω (nxw) 
Epich. fr. 19, sonst kw 8. oben ἴ ἃ. ἡ: εἰ st. 9 Thessal. 
Kon). ὀνγραφεῖ st. ἀναγράφῃγ ὀντεϑεῖ st. ἀνατιθτ; über die 
Lesb, u. Lakon. Infinitivendung nv st. εἰν 8. d. Formenlehre. 

εἰ u. vi: das Fem. Perf. hat bei den meisten Doriern die Endung 
εἴα st. υἷα, als: ἐῤῥηγεῖα, ἐπιτετελεχεῖα, ἑσταχεῖα, συναγοχεῖα 
auf Inschr. 

ev u. εἰ: in ᾿Ελεύϑυα auf 6. Kret. Inschr., Ἐλείϑυια. Pind. — 
Εἰλείϑυια. 

εὖ ἃ. ı: in εὐϑύς mit seinen Derivatis, das zuerst in d. Hymn. 
Merc. 342 vorkommt, dann in der Att. Spr. in allgemeinen 
Gebrauch kam, st. des urspr. ᾿ιϑύς (Wurz. wahrschl. ὦ, ἐ-έναι, 
i-re), εὐθύνω st. ἰϑύνω, ἰϑύω uU. 8. w. 
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οἱ ἅ. εἰ: ὄνοιρος Lesb. st. ὄνειρος; Arkad. Ποσοιδᾶν auf 6. Inschr. 
an. oo: Lesb. in Folge. der Ersatzdehnung (8. a u. δ) a) Nom. 


Partic., als: ὕψοις΄ v. ὕψωμι at. ὕψους (aus ὕψοντς, ὕψονς), 
ὄρϑοις: παϑοίσας Alc. 29, πνεύοισαν ὅδ, πλήϑοισα Sapph. 3, 
λίποισαι 31, δοῖσαι 70, ἔχοισα 77; Ὁ) Μοῖσα st. Μοῦσα, St. μω, 
wie γνοῦσαι ν. γνω; 6) Acc. Pl. II. Decl., als: πασσάλοις Alc. 7 
(= πασσάλους aus πασσάλονς), στεφάνοις Sapph. 67, ἀνδρεΐοις 
πέπλοις, μαλάχοις πόχοις, δόμοις, νόσοις Theocr. 28, 10. 12. 16. 
20; 4) III. Pers. Pl., als: χρύπτοισιν Theocr. 28, 11 st. 
χρύπτουσιν AUS χρύπτονσι; ἐμμενέοισι, οἰχήσοισι Alc. 7. Das Fem. - 
der Partic. auf oısa st. ousa findet sich auch bei Dichtern 
des minder strengen Dorismus, wie xayAdLotsav Pind. O. 7, 2, 
ϑέοισαν 6, 12, ἀΐοισα 26, rantalvorsa 28, ἔχοισα 30, πταίοισα 
7, 26, αἰϑοίσας 48. 


wu. ev: Kretisch in ψούδια — Yeuön, ἐξοδούσαντες v. ἐξοδεύῳ, 


βωλουομέναις v. βουλεύω. 


ou. ὦ: Thessal. ᾿Απλοῦνι — ᾿Απόλλωνι, Σουσίπατρος, Κραννου- 


au. 


vu 


νίουν —= Κραννωνίων, γνούμα, ὀνάλουμα Bit. ἀνάλωμα; Dat. II. 
Decl., als: τοῦ χοινοῦ, ἱαροῦ st. τῷ u. 8. w., Gen. Pl. χοινάουν 
κοϑόδουν, τοῦν, πολιτάουν, 8. Ahr. Add. II. p. 533. 


$. 27. Kurze Vokale und lange Vokale oder Diphthonge. 


a: Der Asiatische Aeolismus gebrauchte oft ἃ st. αἱ, 
als: ΓΑλχαος, ἄχμαος, Apyaos, θήβαος, ἱΡώμαος, πάλαος, βεβαῴ- 
τερος, ’Adavda Alc. 3, Theocr. 28, 1, Φωχάας Sapph. 14, 
Ὑμήναον Sapph. 44, μάομαι 115, ἄϊ st. αἰεί (s. Ahrens I. 
p. 100), vgl. unten «@ u. εἰ; so auch Thessal. διχαοῖ st. 
δικαιοῖ, Γεννάος (8. Ahr. Add. II. p. 533). Ferner: ἄνεγμα 
Tarent. st. αἴνιγμα; die ursprüngliche Form von del ist alFet, 
wie sie sich in einer Krisäisch. Inschr. erhalten hat (s. Ah- 
rens p. 378); vgl. sk. &va-s, Gang, Wandel, 1. aevum, goth. 
aiv-s, Zeit (s. Curt. Et. p. 346); daraus entstand die 
Form αἰεί (vgl. αἰών), die sich im Ionischen Dialekte (Ὁ. He- 
rodot. fast durchweg, sehr selten del, aber d. Komp. ἀείναος 
1, 93. 145) und in der Dichtersprache, zuweilen auch in der 
Attischen Prosa !) neben del erhalten hat; — ἀγαίομαι (d. 1. 
ἀ-γάξομαι, vgl. γαῦρος, 1. gau-deo, gavisus) u. die ep. Nebenf. 
ἀγάομαι (ἀγώμενος Hes. Th. 619, aber dyaleraı Op. 333). 

οι: Dor. v. ποιέω auf Inschr. ἐπόησε, ἐποησάταν, πεπόηνται 
5. AhrensII.p. 188; die Wörter ποία, πνοία, ῥοιά, στοιά, χροιά, 
Ion. ποίη, πνοίη, χλοίη (aber Herod. 4, 84 γλόην) u. 8. W., 
lauten att. πόα, χρόα, πνοά, στοά, χλόη (doch auch χροιά Ari- 
stoph., Eur., στοιά Aristoph. Εςο]. 684 u. 686), aber ῥοιά nur 
b. Spät., die Dorier sagen sowol πνοίᾳ als πνοά, στοιά u. στοά, 





1) 8, Ellendt Lex. Soph. I. p. 20 sqq. Schneider ad Plat. Gw 


8. 896, 6ὅ. Poppo ad Thuc. P. I. Vol. I. p. 211. 
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so auch öfters Lesb. πόας Sapph. 76 (aber ποίας 2, 14), zox 
Theocr. 29, 21, ἐπτόασεν Sapph. 2, 6, εὐνόα auf d. Kumäisch. 
Marm., λαχόην st. Aayolnv Et. M. 558, 30 (s. Ahrens I. 
p. 101), vgl. a u. αι, e u. εἰ, a u. ev. Das ı stammt wahr- 
scheinlich von dem weggefallenen F, als: ῥοία v. ῥέω (0. i. 
ῥέξω, vgl. ῥεῦμα u. 8. w.), so auch φλοίος (Baumrinde), Il 

237, Y 9AeF, vgl. φλύ-ω, strotze; vgl. unter α u. αι. Bei 
den Derivatis der Eigennamen auf οἷα, als: Εὔβοια, wird das 
ı in der Regel ausgestossen, als: Εὐβοεύς, Εὐβοΐς, Εὐβοῖχός. 
οἵ: ζοΐα Theocr. 29, 5 st. ζόχ. 

: Eine Abschwächung des ἡ in ε findet statt in μέν st. μήν, 
sehr häufig im alt- u. neuionischen, oft auch im Att. 
Dialekte, z.B. n μέν, in dem neuion. ἔσσων, ἑσσόω St. ἥσσων, 
ἡσσόω; Ὁ. Alec. ΓΞ 95 (Et. M. 264, 18) δέω st. δήω. 


. ev: Asiat. Aeol. ἐπισχεάσαντα auf d. Kumäisch. Marmor; 


vgl. a u. a, e u. εἰ, o u. οἱ; Dor. ἐπισχεάζειν, σχεοϑήχα 
Korkyr. Inschr. 1834. 

e: Alt- u. neuion. ξεῖνος (entst. aus ξένος, ξένιος, vgl. φίλιος. 
u. φίλος, auch b. ἃ, Tragikern, 5. Wunder Exc. ad Soph. 
O0. C. 925) mit seinen Derivatis, στεινός, χεινός (aber Od. 22, 
249 xev4, Herod. 4, 123 χεχενωμένον) und ξένος, στενός, xevöc; 
(die Dorier sagen gemeiniglich ξένος u. xevös;) über d. Att. 
Komp. στενότερος, χενότερος 8. d. Lehre v. d. Kompar.;) elva- 
τος (aber Zvaro; [], β, 313), εἰναχόσιοι, elvaxız st. ἔνατος u. 8. W.; 
elvexe (Hom., doch Evexa, Evexev Od. 17, 288. 310), elvexev 
Herod.; .; εἴριον (aber ἐρίοιο Od. ὃ, 124), elplveos; v. d. St. dvex, 
ἥνειχα, dveixar u. 8. w. 8. 343 st. ἡνεγχα; — εἶν, φανειρός, 
ἐπιφανείστατος auf 6. Aeginet. Inschr. st. ἐν, φανερός, εἰνδογενῇ 
auf 6. Delph., πείδιον auf 6. Korkyr. Inschr., 8. Ahrens II. 
p. 190; — neuion. δείρω st. δέρω, als Präsensverstärkung, 
vgl. „Below, doch auch Arist. Av. 364 deipe; --— bei folgen- 
den alt.- und neuion. mit εἰ anlautenden Wörtern ist εἰ aus 
dem weggefallenen Vau (F) oder σ zu erklären: εἴδομαι (in 
Kompös. auch Att.), vgl. videor, εἱλίσσω (auch b. d. Tragikern 
nach Bedarf des Metrums), neuion. ($. 343), vgl. volvo, 
εἱλέω, εἰλύω (Hom. εἰλύω, doch ἐλύσϑην), εἵνυμι, vgl. vestio, 
εἴρομαι (Hom. auch ἔρομαι), εἰρωτάω, εἰρύω (Hom. auch ἐρύω) 
8. 343, εἴρω — sero 8. 343. 

ει: Die Abschwächung des εἰ in e vor einem Vokale ist dem 
neuion. Dialekte eigen, in einzelnen Wörtern auch anderen 
Dialekten. Neuion. das Subst. χύπερος st. χύπειρος;: die 
Adj. des Stoffes auf εος, en, sov St. etog, eım, eıov, als: 
βόεος (auch Hoın. neben βόειος u. Pind. P. 4, 417 βοέους), 
alyeos, oleos, χήνεος, ἡμιόνεος ; ferner ἐπέτεος, annuus, ἐπιτήδεος, 


ἐπιτηδέωτερος, ἐπιτηδεώτατος, τέλεος (so auch Plat. häufiger 


als τέλειος; Ὁ. Her. 6 67. 9, 110 τέλειον, sonst -εος), ὑπώρεος, 
daher ἢ ὑπωρέη, “Ηράχλεος, “Ὑπερβύρεος, ᾿Αριμάσπεος; dann 
πλέος, πλέη, πλέον Βῖ, πλεῖος; Kompar. v. πολύς b. Herod. 
πλέων, πλέον od. πλεῦν, α΄. stäts πλεῦνος, πλέονι U. πλεῦνι, 
πλέονα ἃ. πλέω, πλεῦνες, πλεῦνας U. πλέους, πλέοσι, πλεύνων ἃ. 
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κλεύνων 1) (aber 1, 167. 2, 120. 121, 4 πλείους in allen 
Codd.); μέζων u. χρέσσων;: Fem. auf ea st. sıa 5. 8. 126 v. 
Adj. auf w, als: ϑήλυς, ϑήλεα, ϑῆλυ, ϑηλέης, ϑηλέῃ, ϑήλεαν, 
ϑήλεαι, ἡμίσεα (ν. ἡμισυς), ἡμίσεαι, ἡμισέας, τρηχέα (ν. τρηχύς), 
βαϑέα, εὐρέα, ἰϑέα, βραχέα, βαρέα, δασέα, ταχέα, ὀξέα, πλατέα 
(daher auch die Insel Πλατέα); ferner vor 6. Konson.: alle 
Formen des Verbs δείχνυμι (Y dx, sk. dic-Ami, zeige, 1. in- 
dıc-o) nebst seinen Compositis ausser Praes. u. Impf., also: 
δέξω, δέξομαι, ἔδεξα, ἐδεξάμην, δέδεγμαι, ἐδέχϑην (Herod. 2, 
30, 4, 79. 6, 61. 9, 82 δείξαντα, δείξω, δεῖξαι, ἐπιδεῖξαι, 
δείξαι will Bredov. p. 153, obwol in den Codd. keine ver- 
schiedene Lesart angegeben ist, in δέξαντα u. 8. w. verändern, 
und wol mit Recht, da an so ausserordentlich vielen Stellen 
die Schreibung mit e feststeht;) ἔρεγμα Att., ἔριγμα Ion. v. 
ἐρείω, Y dpi; ἔργω (auch Ὁ. Hom, neben ἐέργω u. Il. 23, 
12 eloyw), dränge, v. Ἐέργω, 8. 8. 343. — Lesbisch: 
ἀλάϑεα st. ἀλήϑεια Theocr. 29, 1, πλέαις st. πλείαις Ale. 33, 
vgl. oben α u. αι; — tiber ἃ, Dorische Verkürzung des εἰ 
in e in der Konjug. s. d. Formenlehre; ferner bei Sophron 
fr. 39 ὥφεον st. ὥφειον ν. ὀψείω, ἀσάλεα st. ἀσάλεια (Et. M. 
151, 47), γεννεᾶτις fr. 55, δεαι 34, Theocr. 3, 30 ἀδέα, 
7,78 εὐρέα: ἡμίσεα öfter b. Archimed., sodann auf Dor. Inschr. 
ἀτέλεα Bt. ἀτέλεια, ὑγιέᾳ, ἱάρεαι et. ἱέρειαι, ᾿Ηράχλεα, Name der 
Stadt, st.. «ράχλεια, Νιχοχράτεα, Εὐχράτεα, Νιχόκλεα u. 2.; 
πλέων, doch nicht gleichmässig, 8. Ahrens II. p. 183; vor 
e. Kons.: μέζων Epich. 32, χρέσσων Pind., Theocr. Die Präp. 
ἐς ist Dor. und Ion., aber auch altatt. und dicht. st. εἰς: 
80 auch ἔσω st. εἴσω. — Vgl. 8. 9, 5. 


. εἰ: Alt- u. neuion. ἴχελος (Ὁ) st. εἴχελος (beide Formen bei 


Hom.), d. i. Fixelos (anders Curt. Et. p. 588); doch 
προςειχέλην Herod. 2, 12 in allen Codd.; On; Ποσϊδήϊον Hom. 
Ὁ. Herod. st. Ποσίδειον. 


οὐ u. 0: Alt- u. neuion. vor Liquidis und σ (aber nicht bei 


Verbalsubstantiven, wie στόν-ος v. στένω): νοῦσος (auch Dor.) 
st. νόσος (b. Hom. Beides), aber immer νοσέειν; μοῦνος (auch 
Dor. u. zuweilen b. ἃ, Tragik., 8. Wunder Exc. ad Soph. 
0.C. 925) st. μόνος (b. Hom. Beides; οὐ μόνον Herod. 2, 19. 
7, 9) u. dessen Derivata, als: μούναρχος u. 8. w.; οὐλόμενος, 
verderblich, ep. u. poet., πουλύς alt- u. neuion. st. πολύς: 
Οὔλυμπος auch Dor., Ὁ. Hom. auch "OAupros, so auch Herod. 
7, 128 u. immer ᾿ Ολύμπιος, ᾿θλυμπίη, τὰ ᾿Ολύμπια, ᾿θλυμπιάς, 
᾿θλυμπιονίχης, ᾿Ολυμπιόδωρος; οὔνομα (Ὁ. Hom. auch ovopa), 
οὐνομάζειν (b. Hom. ὀνομάξζ., b. Herod. ὀνομαστί 5, 1. 6, 79. 
᾿θνομαστός 6, 127, ”Ovopaxptros 7, 6; xoupog (auch Dor.), 
adolescens, st. χόρος, xouptöros, Διόσχουροι, ἃ. Poet., zuweilen 
auch Att., wie Thuc. 3, 75. 4, 110 Διοσχούρων, Διοσκουρεῖον 
(aber Herod. 4, 33 u. 84 χόρας, χόραι); ὃ οὖρος Bt. ρος, 





ἢ 8. Bredov. Dial. Herod. p. 154 sq. 
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πρόζουρος, ὅμουρος, ὑμουρέειν, οὐρίζειν: τὸ οὖρος st. ὅρος (Ὁ. 
Hom. u. Herod. Beides, auch b. Pind.), οὐρεῖος b. Hom. u. 
den Trag.; οὖλος altion. b. Hom. statt ὁλος, vgl. altlat. 
sollus, ganz, sk. sarvas, omnis (Curt. Et. p. 484); χου- 
λεόν st. χόλεον (Ὁ. Hom. Beides); die Kasus von γόνυ u. δόρυ: 
γούνατος, Hom. γουνός u. 8. w.; δούρατος (Hom. auch δουρός) 
u.8.w., 5. 8. 130 (b. Herod. auch δόρατα, δόρασι: aber dopta- 
λώτου 8, 74. 9,4. verhält sich richtig, da die Formen δουρός, 
δουρί nur dichterisch sind; 8. Bredov p. 166; die meisten 
Codd. haben δορυαλώτου, aber vgl. δορέγαμβρος Aesch. Ag. 672, 
δοριχάνης Suppl. 965, δορίχρανος Pers. 144, δοριχμής Choeph. 
360, δορίμαργος Sept. 668, δορίπονος ib. 610 1);) ὃ οὐδός, 

Schwelle, st. ὀδός, aber ἣ δός, Weg, (nur Od. ρ, 196 ἣ οὐδός). 

o u. ou: Lesb. vor 6. [,14.: ὕρανος at. οὐρανός Sapph. 18, χόρα 
Ale, 57, Sapph. 43, 62; Achäisch daptopyoi — Dor. δα- 
μιουργοί, Α εἰ, δημιουργοί; ferner: Συρηχόσιος Ion., Συραχόσιος 
Dor. u. Att, st, Συραχούσιος. 

o u. ὦ: Neuion. in ζόη (paroxyt.) st. ζωή; Dor. Epich. fr. 158 
ζοός st. ζωός, Theoer. ep. 17, 9 ζοάν, 29, 20 ζόῃς st. ζώῃς ν. 
ζάω; Dor. Ar. Lys. 1255 rpwxpoov st. προὔχρουον ; in einigen 
Wörtern der 11. Att. Dekl.: λαγός st. Att.Adyas, Hom. λαγωός, 
alt.- u. nouion. χάλος st. χάλως, xdAov, Κέον Herod. 8, 76 
Att. Κέων, πλέος, Att. πλέως, Hom. πλεῖος 8. oben ε u. εἰ. 

u. ο: Böot., ep. u. b. Pind. Διώνυσος st. Διόνυσος. 

u. o: Nicht unmittelbar aus dem St. fa, sondern erst aus dem 
Subst. ζωή hat sich das Dor. u. Ion. Verb ζώω, Impf. ἔζωον, 
Aor. ἔζωσα gebildet, wofür die Attiker ζάω (doch schon Il. 
a, 88 ζῶντος) gebrauchen. Herod. 5, 6 steht in allen Codd. 
ζῆν, aber ζώειν 7, 46. 

e u. ὦ: Auf gleiche Weise ist nicht unmittelbar aus πλέω die Ion. 
Form πλώω, ἔπλωον, ἔπλωσα u. 8. w. hervorgegangen, sondern 
erst durch πλό-ος vermittelt worden. Homer gebraucht neben 
πλώω auch πλείειν, πλείοντες u. πλέω, Herod. im Präs. u. Impf. 
πλώω u. πλέω, im Aor. gewöhnl. ἔπλωσα, selten ἔπλευσα, im 
Fut, öfter πλεύσομαι als πλώσομαι 8. 8: 348. 

w u. ὃ: in ἀ. Lesb. φυίω u. ἀλυίω st. φύω, ἀλύω nach ἃ. Etym. 
M. 254, 14: Dor. δός neben υἱός auf d. Theräisch. Inschr. 
2448, ὁοϑεσία Rhod. Inschr. 2524 (Ahrens I. p. 168) 
Anmerk. Ueber die Verkürzung und Dehnun las- 

sung und Hinzufilgung, Kontraktion und Krasis de Yo ale, 

er Dip 


über die Diäresis hthonge in den Dialekten 8. 1. Wohl: 
lautslehre. 


B. Konsonanten. 


Das verschiedene Verhältniss der Konsonanten zu einander 
in den verschiedenen Mundarten beruht überall auf dem Gesetze, dass 


S. Lobeck. ad Soph. Αἱ. 221. Parerg. p. 683 8 Baehr ad 
Herod. 8, 74. δε 
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gleichstufige Konsonanten (8. 7) mit gleichstufigen 
und gleichnamige (8. 7) mit gleichnamigen wechseln. 


L Wechsel der gleichstufigen Konsonanten unter einander. 


κυ. 
κι. 


τυ. 


8.28. A. Mutae. 


8) Tenues. | 

x: Die Pronomina interrogativa und indefinita lauten neuion. 
χοῦ, ὄχου, χόϑεν, ὀχόϑεν, χῶς, ὄχως, χώ, οὔχω, At, χότε, οὐδέ- 
χοτε, χοῖος, χοίη, χοῖον, ὁχοῖος, χόσος, ὑχόσος, χότερος, ὁχότερος 
(vgl. sk. kas, wer, kutas, woher, kadä, wann, kataräs, wer 
von zweien, katamas, wer von vielen, lat. (ali)eubi, (ali)eunde, 
quis, (ali)quis u. 8. w., λύχος u. lupus, ἴχχος in Etym. M. p. 
474, 12 u. ἵππος aus InFoc ἴχξος, sk. ag-vas, 1. equus, durch 
Angleichung, 8. ὅ. 64, 3; in allen übrigen Mundarten ist das 
ursprüngliche x in πὶ übergegangen, also: ποῦ, ὅπου U. 8. w.; 
Thessal. Κιέριον — Πιέριον, χόρνοψ — πάρνοψ. S. 8. 10, 1. 
x: πύανος b. Pollux 6, 61, Lak. πούανος b. Hesych. — χύαμος. 
τ Dor. die Adverbien der Zeit auf oxa: πόχα, ποχά, οὔποχα, 
οὐπώποχα, Oxa, τόχα, ὁπόχα, ἄλλοχα — πότε, ποτέ, ὅτε, τότε, 
ὁπότε, ἄλλοτε; ὄχχα --- ὅτε χα, OTav. 

x: Als Dorisch wird von Schol. Theocr. 1, 1 τῆνος — xeivog, 
ἐχεῖνος angeführt; aber Ahrens II. p. 270 leitet es von dem 
Demonstrativstamme τὸ (vgl. τοσσῆνος v. τόσος) ab mit der Be- 
deutung iste; τ st. x istnicht Dor. Durch Angleichung Λύττος; 
6. Kret. Stadt, st. Λύχτος Il. β, 647 (5. Spitzner ad h. 1). 


. τ: Böot. in πέτταρα = τέσσαρα, πετταράχοντα — τεσσαράχοντα, 


πέμπε — πέντε (auch Od. ὃ, 412 πεμπάσσεται): Lesb. in 
πέμπε Alc. 26, πέσσυρες — τέσσαρες ; πήλυι —= τηλοῖ, σπέλλω = 
στέλλω, Fut. χασπολέω Sapph. 28, σπολά — στολή: doch στολά 
Sapph. 74 u. ἀπέστελλαν, ἀποστέλλαντα, ἀποσταλέντα auf d. 
marm. Lamps.; Dor. σπάδιον (vgl. 1. spatium) = στάδιον. 

b) Mediae. | 


. ß: Böot. u. Dor. γλάχων, γλαχώ Ar. Ach, 861, 874, Theocr. 


5, 56, alt.- u. neuion. γληχών, Att. βληχών; Dor. yAtpa- 
ρὸν Pind. —= βλέφαρον Att. Das y scheint älter als das Ά. 
Vgl. Curt. Et. 422, Vgl. 8. 11. 


.1: Böot. Bavd, G. Bavnxos Cor. 12 = γυνή, γυναιχός st. 


ıFava (vgl. Goth. qvind) V 1α, γεν; durch das hinzugetretene 
F ist der Uebergang des urspr. y in ß bewirkt worden. S. 
Ahrens I. p.. 172. Curt, Et. S. 160. u. 420 und oben 
8. 11. 1. 


. δ: Böot. u. Lesb. βελφῖνες, Beigol — δελφῖνες, Δελφοί; vgl. 


l. bis aus duis, bellum aus duellum, βελφίς verwandt mit bellua, 
also ursprünglich δελφίς: nach Abwerfung des F entstand 
δελφίς, nach Abwerfung des ὃ βελφίς, s. Ahrens I. p. 42; 
ferner Lesb. βλῆρ ist aus δέλεαρ (δλήρ) hervorgegangen, da 
&\ keine im Griech. gestattete Lautgruppe ist, 8. Ahr. 1.p. 41. 
Curt. Et. 8. 425; Lesb., Dor. u. poet. σάμβαλα Sapph. A9, 
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d u. 


φυ. 


φὺυ. 
χὺ. 


Eumel. Ὁ. Pausan. 4. 33, 3. Hipponax b. Tzetz. ad Lycophr. 
855, 8. Bergk. ad Anacr., p. 101; nach Schwalbe de De- 
minutivis p. 83 stammt das Wort σάνδαλον aus dem Persischen 
sandal (calceus); Thessal. Βωδών — Δωδώνη, das Curt. 
Et. S.425 mit dem St. ΔΙΕ zusammenstellt, also aus δΕωδώνη 
wird entweder Βωδώνη oder Δωδώνη. Vgl. 8. 11, 3. 


B: Böot. oder Dor. ὀδελός Epich. 58. Ar. Ach. 762 = 
ὀβελός u. auf einer Delph. Insch. ὀβελύός — ὀβολός; aber auf 
jüngeren Dor. Inschr. ἡμιώβελον, ὀβελίσχος. 


y: Die alten Grammatiker führen für diesen Wechsel die Dor. 
Wörter δὰ = γᾶ, γῆ, Aüpamp, δάπεδον — γάπεδον, ferner 
δνόφος τ], δνοφερός (b. Hom., Hippokr., auch b.d. Trag., Lyrik. 
u. spät. Att.) — γνόφος u. γνοφερός Aeol. u. spät. Alt.) an; 
allein da dieses δᾶ nur in Interjektionen, als: φεῦ δᾶ, δᾶ φεῦ, 
vorkommt und nie [’nunrr,p gesagt wird, so bezieht es Ahr. II. 
p. 80 auf den Stamm, der in δῖος, Διός, Adv — Ζεύς, Διώνη 
(Diana) sich zeigt und überhaupt das göttliche Wesen bezeich- 
net; δάπεδον mit kurzem « kann nicht von yaredov (a) her- 
kommen; Curt. Et. S. 548 meint, die Silbe δα sei wie in δα- 
φοινός, δά-σχιος von dem aus a entstandenen διά abzuleiten. 
Die Wörter γνόφος, γνοφερός sollen nach Ahr. I. p. 73 des Wohl- 


"lautes wegen für das rohere &voy. gesetzt sein, wie γλυχύς st. 


δλυχός, vgl. δεῦχος — γλεῦχος. Wahrscheinlicher ist die An- 
sicht von Curt. Et. S. 469, in γνοφός sei y eine Erweichung 
von x (χνέφας), ὃ aber durch den Einfluss des v entstanden, 
80 ἁδνόν Kret. st. ἁγνόν; ferner διφοῦρα, das Hesychius als 
Lakon. für γέφυρα anführt, das aber Ahr. 11, p. 81 bezwei- 
fell. — Für das Hom. ἀδευχής sagen die Sikuler, so auch 
Hippokrates und Xenophon ἀγλευχής (vgl. γλυχύς), 80 
auch Lakon. ἀγλευχέρ ἢ. Hesych. Ahrens II. p. 109 lässt 
γλεῦχος u. δεῦχος aus δλεῦχος entstehen, vgl. 1. dulcis. 


. B: Arkad. ἐπιζαρέω (auch Eur. Ph. 45) st. ἐπιβαρέω, ζέρεϑρον 


st. βάραϑρον, ζέλλω b. Hesych. st. βάλλω. Curtius Et. Κ. 431 
nimmt an, durch Dentalismus sei ursprüngliches y zu ὃ ge- 
worden, an die Stelle dieses ὃ sei in einigen Mundarten y . 
oder B oder ζ getreten; ζέλλω — δέλλω auf einer Inschr. v. 
Tegea (Bergk. Hall. 1860, Curt. S. 417), βάλλω, Y gal, 
ἐπιζαρέω neben βαρύς st. γαρύς, ζέρεϑρον, δέρεϑρον (Hesych.), 
Bapadpov; ζ ist aus δὶ entstanden; also urspr. γάλλω, dann 
δέλλω u. βάλλω, endlich δ)έλλω — ζέλλω. 


c) Aspiratae (vgl. 8. 12, 2). 

8: Lesb. u. Thesa. (auch Hom.) φήρ = ϑήρ; φήριον, vgl. 
l. fera; auch Alcm. 6 äolisirend φοίναις — ϑοίναις. So Dev 
(ἔπεφνον) u. ϑείνειν, ferire; auch φλᾶν b. Pind., Theocr., Hippokr., 
Aristoph. u. φλίβειν Ὁ. Theocr. 15, 76 — Att. ϑλᾶν, ϑλίβειν 
werden von den alten Gramm. als Aeol. angegeben. 

y: Lesb. αὔφην = αὐχήν, vgl. 1. fel u. χόλος. 

8: Lesb. πλήχω = πλήϑω in Cramer. Anecdot. Oxon. 1. 
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. 


149, 6; aber Sapph. 3 πλήϑοισα; Dor. nur ὄρνιχος u. 8. w. 
= ὄρνιϑος) ν. ὄρνις. 


γπφ: Thessal. ἀρχιδαυχναφορείσας auf 6. Inschr. — ἀρχιδα- 


λυ. 


λα, 


ἃ) Tenues und Aspiratae. Der Spirant s tibt öfters 
einen aspirirenden Einfluss auf folgende Tenuis; auf diese 
Weise wechseln ox Ὁ, oy, or u. σφ. Namentlich hat die At- 
tische Sprache eine Neigung zur Aspiration, als: σχελίς, Thier- 
hüfte, Att. σχελίς, σχινδάλαμος, σχινδαλμός, Schindel, Att. σχινδ., 
σχεδαννύναι u. σχέδη, Scheit, σχίδνασϑαι u. σχίζειν; σπόγγος, 
Schwamm, Att. σφύγγος, σπόνδυλος, Wirbel, Att. σφόνδ., σπεῖρα, 
Gedrehtes, u. σφαῖρα, Kugel, σπαργᾶν, schwellen, strotzen, u. 
σφριγᾶν 1), so vielleicht auch σϑένος v. Y στα, sk. sthä. 


8. 29. B. Liquidae und v und o. 


a) Liquidae unter einander und p u. o. 
p: Dor., neuion. Her. 2, 92, selbst Att. b. Aeschyl. fr. 
309 Ὁ. χλίβανος, Att, xpiBavos; χριβανίτας u. χλιβανίτας Sophron. 
5. 6. χριβανίτης Epich.; Arkad. χρᾶρος —= χλῆρος, 80 auch 
Att. ναύχραρος neben ναύχληρος: — Kret. λάχη — Pdxn; aber 
λαχίς, λαχίζω u. die Derivata sind Att. Vgl. 8. 13. 


.λ: vor τ u. ὃ Dor. in olvraraı Epich. 31 = aUtaraı, Φιν- 


τίας Pind. = Φιλτίας, χέντο Alcm. 117 = χέλετο, βέντιστος 
Theoer. 5, 76 — βέλτιστος, ἐνθεῖν oft Theoer. — ἐλθεῖν; aber 
in dem reinen Dorismus βέλτιστος, βέλτιον, ἐλϑεῖν: Curtius 
(Et. S. 394) sieht diesen Uebergang als eine seltene Art der 
Assimilation an, da die dentalen Mutae dem dentalen Nasal 
näher stehen als dem λ. 

v: Alzpov st. νίτρον; Letzteres ist ein Lehnwort, Hebr. neter 
(s. Curt. Et. S. 394), das Ὁ. Hippokr. neben λίτρον vor- 
kommt, aber erst seit Alexander’s Zeit allgemein gebräuchlich 


. wird, 8. Lobeck. ad Phryn. p. 305; Herodot 2, 86, 87, 92 


vu 


und die ächt Att. Schriftsteller gebrauchen nur Altpov. Ueber 
πλεύμων st. nv. 8. 8. 14. 

μ: Dor. viv, jüngere Form, alt- u. neuion. μίν, ältere Form, 
nach Döderlein aus Ip-ın entstanden, wie das altlat. em-em, 
v. d. Pronominalstamme ἰ: vgl. Curt. Et. S.477 u. oben 
8. 14, 2. . 

b) Liquida p und Spirant σι Vgl. 8. 15. 

In der Lakon., Eleischen und Eretrischen Mundart 
wird oft, besonders im Auslaute, p statt des ursprünglichen σ ge-. 
braucht 2); so Ὁ. Hesych: ἐπιγελαστάρ st. ἐπιγελαστής, ἀδελφιόρ st. 
ἀδελφός, ἀχχόρ St. ἀσχός, δαιδῶχορ st. δᾳδοῦχος, παλαιόρ (παλεύρ 
Dind.) Ar. Lys. 988, πίσορ st. πίθος, σιόρ st. ϑεύς, tip st. τίς; νέχυρ 
st. νέχυς, ἀβώρ st. ἠώς, πόρ Bt. πούς, ζύγωνερ Bi. ζύγωνες (d.i. 
βόες ἐργάται), φουλλίδερ st. φυλλίδες, βίωρ st. ἴσως, im Inlaute, 





A ἢ 8.1. Meyer V. Gr. 1. 5. 186 ἢ, — ὃ 5. Ahrens Dial. IL p. 
866. 
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z.B. πούρταχος st. πύσταχος, μίργωσαι st. μίσγουσαι: Kret. τεόρ 
b. Hesych. st. τεός (= σός); Eleisch: οὗτορ, ἵππορ, δίχαρ, 
ϑέρμιος st. οὗτος, ἵππος, δίχας, ϑέσμιος, in einem alten Bünd- 
nisse der Eleer τοῖρ = τοῖς, rip = τίς neben Fainlox, τοῖς 
“HpFawox, ἀλλάλοις, Ἐέπος, Feras; Eretr. σχληροτήρ, Πελαρτγός. 
Vgl. 1. honos u. honor, arbos u. arbor, d. kiesen u. küren. 

dd st. des älteren ps gebrauchen die Dorier, die jtinge- 
ren, zuweilen auch die mittleren Attiker, als: χόῤῥα Dor., 
xößen neuatt, χόρση Ion. u. altatt,, χάῤῥων Dor. (aus 
καρτίων, χάρσ-σων) = χρείσσων, χρείττων, θάῤῥος m. den Deri- 
vatis st. ϑάρσος, ἄῤῥην st. ἄρσην, μυῤῥίνη st. μυρσίνη, Χεῤῥό- 
νῆσος st. Νερσύόνησος, Τυῤῥηνός st. Τυρσηνός; pas alt- u. neu- 
ion., altatt. (Thuk., Tragiker, Andokides), öß u. pe Xenoph., 
b die Redner u. Plato 1). 

y u. o: Statt des ursprünglichen o, das die Dorier in der I. Pers. 
Pl. Act., als: φέρομες, sk. bharämas, l. ferimus, χαλέομες, 
ἴχομες, πεπόνθαμες, und in ἧς — erat, in den Adverbien αἰές, 
abc, Evöos, πέρυτις bewahrt haben, gebrauchen die Aeolier, 
Ionier und Attiker v, als: τύπτομεν u. 8. w., ἣν, αἰέν, (del), 
ἔνδον, πέρυσιν. Vgl. 8. 15. Hingegen gebrauchen 

a u. v: die Dorier v st. a in &urav Pind. st. ἔμπας, αὖϑιν die 
Rheginer st. αὖϑις, &@v auf Rhod. u. Ther. Inschr. st. ἑξῆς, 
ἐντί Ὁ. Theokr. st. ἐστί(ν) (so auch der reine Dorismus). Vgl. 
8. 15. 

Anmerk. Ueber die Verdoppelung der Liquidae und des σ 5. 8. 65, 

in den Dialekten $. 66 


I. Wechsel der gleichnamigen Konsonanten unter 
einander. 


8. 30. a) Kehllaute. 


yu. x: γνάμπτω u. die Derivata, altion. st. χνάμπτω, das neu- 
ion. ist, so Ὁ. Herod., ferner χαμπή, χναφεύς, χναφήϊον; alt- 
att. die Formen mit x, als: χάμπτω, χνάπτω, χναφεύς 2), doch 
ἐγνάπτετ Soph. Aj. 1030 in den besten und meisten codd.; 
᾿Αγβάτανα neuion., Exßurava Att. Vgl. cygnus st. cyenus. 
S.8. 10,1. | 

x u. y: χλάγος Ὁ. Hesych. Kret. st. γλάγος FHom. (= γάλα). 

y u. x: Dor. ἀτρεχές st. drpex&, wie auch Pind., in den Derivatis 
b. d. älteren Att. x, als: πανδόχος, ξενοδοχεῖν, bei d. jüngeren 
bald x bald y (8. Lobeck. ad Phryn. p. 307). 

x u. 4: Lesb., Dor. u. neuion. δέχομαι, daraus entstand Att. 
δέχομαι, das sich zuweilen auch auf Dor. Inschr. findet; 
neuion. οὐχί — οὐχί; Hom. τυχτός, teruxeiv, τετυχέσϑαι V. 
τεύχω: v σχιὸ σχίδνασϑαι, σχινδαλμός U. σχινδαλμός; aber 


δ S. Pop ὁ ad Thuc. 1. 1. p. 200 . ad Xen. Oyr-,p- XXXIV. 
Bornom. ad 6, 2. ed. Lip. — ἢ) Poppo ad Thuc. 3, 58. 
Schneider ad lat, iv. 10, p. 615, e. Inverniz ad Aristoph. Plut. 
: 166. Reisig Conject. in Aristoph. 1. p. 107 2q. 
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Dor. βρυχηϑμός Ὁ. Hesych. st. βρυχηϑμός w wegen der folgend. 
Aspirate; χίτων Sophr. 62 u. χύτρα, wahrscheinlich nur sikel. 
Solözismus, da Epicharm γύτρα sagt, 8. Ahrens II. p. 82; 
ῥέγκω Att., ῥέγχω (ῥύγχος) Ion., indem das nasale y die 
Aspiration bewirkt hat, s. Curt. Et. 8. 242. 


8. 31. Ὁ) Zahnlaute. 


. 8: Dor. ᾿Αρτέμιτος = ᾿Αρτέμιδος v. "Aprenis, ϑέμιτος, Α εἰ. 


ϑέμιδος, Ion. ϑέμιος: Lak. πάρταξον — πάρδαχον, feucht. 


. τ: δάπις st. des älteren τάπις, Beides b. Xenoph., τάπης Hom. 


8. 8. 10, 8. 


. ὃ: τίριος (b. Hesych.) Kret. st. ϑέρεος, Eleisch in 6. Bünd- 


nisse ἐνταῦτα st. ἐνταῦϑα oder Ion. ἐνθαῦτα; alt- u. neuion. 


αὖτις -ΞΞ auf. 


. τι Böot. III. Pers. Pl. &yavdı st. ἔχωντι (Att. ἐχωσὺ, ἴωνϑι 


st. ἴωσι, ἀποδεδόανϑι δἰ. ἀποδεδώχασι. 


. δ: Böot. u. Dor. u. seit Alexander’s Zeit ganz gewöhnlich 


οὐϑείς, μηϑείς st. οὐδείς, μηδείς (entst. aus οὐ, μή u. del, 
1,68}. — rk); aber auf den älteren Dor. Inschriften vor 
dem II. Jahrh. οὐδείς, μηδείς, auf den tabulis Heracl. getrennt 
οὐδὲ ἧς, οὐδὲ ἕν, μηδὲ Eva, doch wahrscheinlich in dem Sinne 
von ne unus quidem. 


. δ: λάφνη b. Hesych. = δάφνη, ᾿Ολυσσεύς (1. Ulixes) b. Eustath. 


289, 38; vgl. 1. lacrima u. ödxpu, levir u. δαήρ, lorum u. 
δέρος, Sansk. dip (leuchten), dipa (Lampe), λάμπω, λαμπάς, 
deha (Körper), Goth. leik 1). 


. a vor μ: b. Homer ἀυτμή, ἐφετμή (auch b. anderen Dichtern), 


ἀτμὴ Hes. Th. 862, ἀτμός Aesch. u. spät. Dicht, u. a.; fer- 
ner in Prosa; ἀτμίζω, ἀτμίς u. a., 8. 8. 61, Anm. 


. a vor a: Lesb., alt- u. neuion. ὀδμὴ — ὀσμή, ἴδμεν = 


ἴσμεν: Ὁ. Hom. Tönevar, ἴδμεν, ἔδμεναι v. ἔδω, φράδμων 1]. π, 
638, πεπυχάδμενος Sapph. 17; κχεχαδμένος Pind. Ο. 1, 27; 
ὀδμή auch Ὁ. Eurip. Hipp. 1391; Aesch. Ag. 281. Pers. 415 
schwankt die Lesart zwischen ἀφρασμόνως u. ἀφραδμόνως, aber 
Lobeck. ad Aj. 23 zieht wegen des gewöhnlichen Gebrauches 
der Tragiker dopasp. vor. Vgl. 9 u. σ. 


. 05: auf 6. Kret. Inschr. (Corp. Inse. nr. 3050, 18) διαφυλάδων 


st. διαφυλάσσων. 


. σ vor a: Lesb., alt- u. neuion. u. spätatt.,, Ὁ. Hom. 


εἰλήλουϑμεν, κεχορυϑμένος, ἐπέπιϑμεν; Hes. Op. 655 πεφραδμένα, 
βαϑμός, Att. βασμός; ἀναβαϑμός Herod. 2, 125, χαταβασμός 
Aesch. Pr. 817; χλαυϑμός u. die Derivata allgemein gebräuch- 
lich, aber ἀναχλαυϑμός ἃ. ἀναχλαυσμός, σταϑμός, ῥυθμός 2 
(doch ῥυσμός Archil. fr. 60 (31), 7 Bergk. ), neuion. δυϑμή 
Callim. st. δυσμή. Vgl. oben $ u. ru. ὃ α΄. ou. ὃ. 61], 
Anmerk. 


1) S. Bopp. Vergl.Gr. 8.17. — 2) 5. Lobeck. ad Phryn. Ὁ. 324 sq. 


Paralip. p. 39. 
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συ. τὶ Das ursprüngliche τ, das die Böotier und Dorier ge 


συ. 


meiniglich treu bewahren, und wodurch diese einen Gegensat 
zu den anderen Mundarten bilden, erweichten die Lesbier, di 
alten und neuen Ionier und die Attiker in o, 8. 8. 10,3 
jedoch ist zu bemerken, dass das σ in den meisten Fällen durc 
ein folgendes ı oder u bewirkt worden ist. Am Häufigsten ge 
schieht diess in der Mitte der Wörter, und zwar a) in den Ad: 
auf τιος = σιος, als: πλούτιος = πλούσιος, ἐνιαυτίος — ἐνιαύσιοι 
πλάτιος ΞΞΞ πλήσιος; in den ‚substantivirten Adjektiven diese 
‚Endung, als: ᾿Αρταμίτιον (V. " Aptapı, Dor. G. ᾿Αρτάμιτος) = 

᾿Αρτεμίσιον, ᾿Αφροδιτία, 6. Stadt, = ᾿Αφροδισία; Σελινούντιοι = 
Σελινούσιοι, ᾿Οπούντιοι — ᾿Ὀπούσιοι u. 8. w.; in den mit ἔχατο 
zusammengesetzten Ordnungszahlwörtern, als: διαχάτιοι — διο 
χόσιοι, τριαχάτιοι —= τριαχόσιοι u.8. w., doch sind auch die Foı 
men auf ὁσιοι schon frühzeitig im Gebrauche und auf de 
Inschr. nach Alexander’s Zeit allein üblich, 8. Ahrens p. 8 
sq. u. p. 281; — b) in den Abstractis auf τία (bei einige! 
auch Att., 8. Lobeck. Parerg. p. 505 sqq.), deren Endun; 
ein τ enthält, als: döuvarla (v. ἀδύνατος) —= Dor. dduvasla 
Ion. ἀδυνασίη, γεροντία, Lakon. Wort Ὁ. Xenoph. R. L. 10 
1 u. 3, das Amt eines Spartanischen Senators, v. γέρων 
ovt-0%, = γερουσία (auf jüngeren Dor. Inschr. die gewöhn! 
Form, als: εὐεργεσία); — c) die Dor. Abstracta auf x; sin 
selten, als: δῶτις == δόσις; gewöhnlich auch Dor. ax; — 
ἃ) Böot. u. Dor. Fixarı —= εἴχοσι, wie auch Dor. nacl 
Alexander’s Zeit; Dor. πέρυτις od. πέρυτι = πέρυσι, vorige! 
Jahres (aus πρό u. Firos), ποτί u. Kret. πορτί (Hom. zport u 
ποτῇ —= πρός; Lesb. Ποτίδαν neben Ποσείδαν, Dor. Ποτείδαν 
Ποτίδαν neben Ποσείδαν, Dor. ἕἔπετον (v. πίπτω d. 1. πιπέτω 
— ἕπεσον; — e) Dor. in d. II. Ῥογβ. 5. u.Pl., als: φατί = 
φησί, φαντί = φασί, δίδωτι — δίδωσι, τύπτοντι —= Lest 
τύπτοισι, Att. τύπτουσι, τιϑέντι —= τιϑεῖσι. — Als Anlau 
kommt + nur in einigen Wörtern vor: τύ, τοί, τέ (auch Lesb, 
aber selten) —= σύ, σοί, σέ, Tuxn — Zuxr, 6. Theil von Syra 
kus; τυρίσδω (st. συρίζω) Ὁ. Theokr. in den schlechteren Codd 
Dieser Dorismus des τ = σ erhält sich nur in der Konjuga 
tion und in der Präposition ποτί in allen Zeiten, in alle: 
übrigen Wörtern und Wortformen wich er seit Ende desIV.Jahrh 
dem gewöhnlichen Gebrauche mit σι S. Ahrens II. p. 5! 
sqq. Hingegen gebrauchen statt eines ursprünglichen r merk 
würdiger Weise die Dorier σ in odpepov u. σᾶτες, währen: 


die Attiker das τ bewahrt haben: τήμερον (aus τό u. ἦμαρ 


und τῆτες (aus τὸ ἔτος), heuer; doch kommt σήμερον auch b 
Aristoph. vor, Ion. immer σήμερον, σῆτες, so auch Ion. un: 
gemein σεῦτλον, σύρβη, Att. τεῦτλον (aber Ar. Ran. 94‘ 
σεῦτλον), τύρβη; aber in d. Ion. u. gem. σηλία (Att. τηλία 
v. Y oa (st-d-w, siebe), Siebrand, ist σ᾽ ursprünglich; σίλφ' 
u. tion od. tion Ar. Ach. 920. 925, 5. Lobeck ad Phryn 
p. 300; σά st. viva Megarisch ἢ. Ar. Ach. 723. 

ὃ: Lakon.’ σιός = ϑεός, ναὶ τὼ σιώ — Bew (Dioskuren) 
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b. Alem. σαλασσομέδοισαν (— ϑαλ.), σάλεσσιν —= ϑάλεσιν, ad)- 
λει = ϑάλλει, ἔσηχε — ἔθηχε (doch auch ϑίασος, παρϑενικαί, 
ἄνϑος, ϑεοῖσιν ἃ. 8. w.), in Aristoph. Lysistrata: σέλει — ϑέλει, 
σίτω — ϑέτω, σιγήν — ϑιγεῖν, σιά ΞΞΞ ϑεά, ἀγασός --- ἀγαϑός, 
μυσίδδω — μυϑίζω, ἔλσῃ -ΞΞ ἔλθη u. a. (doch auch ϑείχελοι, 

. ϑάγοντας, ἴϑι, πεπόνθαμες, Κορινϑία u. 8. w.; viele andere Lako- 
nische Wörter mit c st. ὃ werden von den alten Grammatikern 
und bei Hesychius angeführt. S. Ahrens II. S. 68 sq., der 
p. 70 bemerkt, dass dieses σ st. ὃ nicht zu jeder Zeit von 
den Lakedämoniern gebraucht worden sei, sondern nicht lange 
vor Alkman tiberhand genommen habe, nach Alkman aber 8 
gebraucht worden sei. 

du. c: Nach Strab. 13, p. 912 sagten die Rhodier dpudißn st. 
ἐρυσίβη und nannten daher den Apollo ᾿ρυϑίβιος. 

os u. τ: λίσσομαι (entst. aus Alt-jonat) u. λίτομαι, Beides Ὁ. Hom. 

mu. os: Die aus einem K- oder T-Laute entstandene Lautgruppe 
os, welche die Dorier und Ionier und in der Regel die 
älteren !), oft auch die jüngeren Attiker gebrauchen, ver- 
wandeln die Böotier stäte, die Thessalier und die jünge- 
ren Attiker gewöhnlich in rt, als: ϑάλαττα, πέτταρα, ὁπόττα 
(st. des alten ὁπόσσα), χκατασχευάττη (St. χατασχευάσσαι = χατα- 
σχευάσα) Böot.; πρήσσω alt- u. neuion., πράσσω Dor.,, 
alt-, oft auch mittelatt, πράττω neuatt., τάσσω τάττω, 
Ἰλῶσσα γλῶττα, ϑάλασσα ϑάλαττα u. 8. w.; einige Wörter aber 
haben immer os, als: χορύσσω, ἱμάστω, λίσσομαι (aber λίτομαι), 
πτήσσω, βασίλισσα, σάρισσα, βυσπός, αἰθύσσω, πτίσσω, ἐρέσσω (Ὁ. 
Späteren auch ἐρέττω); sowie andere immer τὸ haben, als: 
βλίττω (aus μλίττω, vgl. μέλι, ιτος), dppöttw; nie kann tr in 
den dichterischen vollen Deklinations- und Konjugationsformen, 
in welchen die gewöhnliche Sprache ein σ ausgestossen hat, 
eintreten, als: τείχεσ-σι (telye-ar), ἔσ-σομαι (ἔ-σομαι). 

tu. or: Böot. in der Redensart ἴττω Ζεύς, per assimilat. st. ἴστω, 
ἐπιχαρίττως Ar. Ach. 833 st. ἐκιχαρίστως; gewöhnlich aber 
wird στ beibehalten, als: χεχόμιστη, ἔστω u. 8.w.; Lakon. 
βεττόν (Kleid) = Feotöv (ἐστόν) v. ἕννυμι, vestio, ἑἐττία — 
ἱστία, ἔττασαν — ἔστασαν; 80 auch nrdaı = ἦσϑαι; Tarent. 
in "Agparrog b. Hesych. st. " Aypastoz. 

Spir. asper u. o: 85. 8. 23, 2. 

du. ζ: Böot. u. Lakon. wird ζ (entst. aus dj) als Anlaut in ὃ 
verwandelt, 80 Δεός B. u. L. u. B. Δάν st. Ζεύς, B. u. L. 
δυγόν st. ζυγόν, B. Andos st. Ζῆϑος, L. δωμός st. ζωμός: 
ἀρίδηλος Ὁ. Simonid. u. Herod. = ἀρίζηλος Hom.; Ὁ. Hesych. 
δᾶλον st. ζῆλον, δατέν st. ζητεῖν, δάγχλον st. ζάγχλον; das da 
(ans δία entst.) intensivum in d. Hom. δά-σχιος, δα-φοινός, 8. 
ἃ. Folg.; δορχάς Att., ζορχάς neuion. (Beides b. Herod.). 


ἢ Thukydides hat immer und die Tragiker fast immer o«, 
Xenophon häufiger tz, Aristophanes, Plato und die Redner 82% 
wöhnlich xx. S. Bo po Proleg. ad Thuc. Vol. 1. p. 210 sq. u. p. 
sg. ad 4, 29 ed. Goth. Praefat. ad Xen. Cyrop. p. XXXIV sq. Bor- 
nemann Praef. ad Xen. Anab. p. ΧΙΠ. Schneider Plat. οὖν. 32. 
e.511,d. Tb. Ο Gn. Schneider dial. tragic. Ὁ. 16. 
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διὰ. ζ: Lesb. ζά (entst. aus dja) st. διά, als: ζὰ νυχτός, ζαβάλλει 
st. διαβάλλειν, ζάβατος (Sapph.) st. διάβατος, ζαελεξάμην Sapph 
22 st. διελ., Ζόννυξος auf 6. Inschr. st. Διόνυσος; so auch da 
Ca intensivum, entst. aus διά — durch u. durch, d. i. sehr 
als: ζάδηλος Alc. 10, ζάϑεος, Laxoros, ζατρεφής, ζάλευκος, La 
μενής, ζάπεδον, ζαπίμελος, ζαϑερής, Larupoc, ζάπλουτος ; als Inlau 
in κάρζα Et. Μ. 407, 18 st. καρδία. 

866 u. ζ: Böot. u. Lakon, in der Mitte der Wörter (vgl. 8. 64) 
80 Ὁ. Aristoph. Ach. 958 ϑερίδδω st. ϑερίζω, in der Lysi 
strata: γυμνάδδομαι st. γυμνάζομαι, μυσίδδω st. μυϑίζω, ποτόδδι 
st. προςόζει, ψιάδδω st. ψιάζω, ϑυρσάδδω, παίδδω, παραμπυχίδδω 
ausserdem finden sich mehrere Wörter Ὁ. Hesychius, 86. Ah 
rens II p. 96 sq.; so auch bei d. Megareern, als: μᾶδδα 
Ar. Ach. 732 st. μᾶζαν, χρηδδετε 734 st. χρήζετε. 

ττο. ζ: Statt φράζω soll Korinna φράττω gesagt haben, s. Ahı 
I. p. 176. 


od u. ζ: | μασδός Theocr. 3, 16. 48 st. μαῦζός. 
od u. ζ: } μασϑός Xen. An. 1. 4, 17. 3, 6 u. μαζός Hom. 
or u. ζ: } μαστός Hippokr., Pind., die Trag. u. μαζός Hom.; ἴ 


Herod. Beides. 

C u. os: Statt so gebrauchen die Lesbier in einigen Wörtern | 
als: ἔπταζον Alc. 19 st. ἔπτησσον, ἐπιπλάζοντα Sapph. 10 si 
ἐπιπλήσσοντα, aber σταλάσσων Sapph. 104. 

os u. %: Statt ζ gebrauchten die Tarentiner in einigen Wörter: 
os, als: σαλπίσσω, λαχτίσσω, φράσσω, ἀνάσσω. 

gu. γ: ὄλιζον st. ὀλίγον wird als Thessal. od. Aeol. von de: 
Grammatikern angeführt; Ahrens I. S. 219 hält es für ein 

Erfindung der Grammatiker, die den Namen der Thessalische: 
Stadt ᾿Ολιζών davon ableiteten. 

gs: Auf einer Kret. Inschr. διαφυλάδων st. διαφυλάσσων. 

σα. Die Präp. σύν lautet altion. u. altatt., zuweilen aucl 

ξα ὁ Lesb. u. Dor. ξύν; Italiot. βάννας Ὁ. Hesych. st. ἄναξ 
Dor. χόϊς Bt. χόϊξ, Akk. χόϊν Epich. Ὁ. Pollux 10, 174 
Eleisch χύλλας Ὁ. Hesych. st. σχύλαξ. 

Die Dorier bilden von allen Verben auf ζω (d. 1. δω 
das Fut. u. den Aor. mit ξ st. o, als: χωρίξω, ἐχώριξα, mi 
Ausnahme von δανείζω (δανεῖσαι) u. σῴζω, das beide Formei 
hat (σῷξαι u. σῷσαι); so auch in den von V. auf ζω abgelei 
teten Abstractis auf &is st. σις, als: χείριξις, ἐγδίχαξις, und üı 
dem ersten Theile der Composita, als: ᾿Αρμοξίδαμος; aber ἢ 
anderen Verbalformen, sowie in Derivatis findet sich & st. ı 
nur selten und nur in der Lakon. und Sikel. Mundart be 
Theokrit, nicht bei Pindar, als: ἄρμοχται — ἥρμοσται, νενομέχϑα 
— νενομίσϑαι; ἐχεχρατηρίχημις Sophr. 71 = ἐχεχρατηρίχειμεν ν 
χρατηρίζω, ἐλυγίχϑης Theoer. 1, 98; μελιχτάς Theocr. 4, 30 v 
μελίζω ; auf Inschriften kommt in diesem Falle nur σ vor, als 
χατεδίχασϑεν, νενόμισμαι, λογισταί, ol ἁρμοσταί; — die Sikule: 
sollen nach Heracl. Ὁ. Eust. 1654, 18 eine Neigung ge 
habt haben die V. auf do in V. auf ἄζω umzubilden, als 
σιγάζω, ἀνιάξω, ἀτιμάζω, 80 ἀχροαζομένα Epich. 75 v. ἀχροᾶσθϑαι 


ς᾽ 
& 
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daher bei Theokr.: χλαξῶ, ἀπόχλαξον, ἀποχλάξας v. χλείω, 
reden v. γελάω, yaldkaı (χαλάξαις auch Pind.) v. χαλάω, aber 
such ἔφϑαξα Theocr. 2, 115 v. φϑά-ν-ω 1). — Ferner: χλάξ 
Theoer. 15, 33, entst. aus χλαΐς Pind., d.i. χλάξις, vgl. clavis, 
daraus xAdF<, χλάξ, vgl. nix aus nive, χλείς Att. 

Eu. 90: δισσός u. τρισσός lauten neuion. διξός, τριξός. 

48. ξ: Böot. wird die Präp. ἐξ vor einem folgenden Konsonanten 
in ἐς und vor einem Vokale in dos verwandelt, als: ἐσ Μυσάων, 
ἐσσάρχι st. ἐξάρχει, ἔσγονος — ἔχγονος; so auch auf einer 
Inschr. dv ταῖς περὶς πόλεσιν st. περίξ; die Präp. σύν st. ξύν 
nach Abwerfung des x. 


8. 32. c) Die Doppelkonsonanten ζ, ξ, ψ. 


σὲ u. 5: Die Lesbier lösen in einigen Wörtern ζ (d.i. ds) in 
seine Bestandtheile auf, aber stellen dieselben um, also σὲ, 
so Ὁ. den Gramm. Σδεύς, σδυγός, μελίσδω, χωμάσδω, βρίσδα st. 
Ζεύς, ζυγός, μελίζω, χωμάζω, ῥίζα; παρίσδων Alc. 43, ὕσδων, 
ὕσδῳ, φροντίσδην, εἰχάσδω Sapph., σδεύγλα Melinno; oft wird 
aber ζ beibehalten, als: Ζεύς, Ζεφύρῳ, χωμάζοντα Alc., ὑπο- 
ζεύξαισα, ἰζάνει, μείζων Sapph., so auch auf dem Kumäisch. 
Marmor 2). Auch bei Dor. Dichtern, als Alkman und ande- 
ren Lyrikern (aber nicht b. Pindar), und besonders bei den 
Bukolikern finden sich Beispiele dieses Gebrauches, aber nie 
in dem reinen Dorismus, der mit Ausnahme der Lakonischen 
und Megarischen Mundart überall £ unverändert bewahrt. 
Hieraus schliesst Ahrens II. p. 95 mit Recht, dass der Ge- 
brauch des σὸ st. ζ nicht Dor., sondern aus der Lesbischen 
Mundart entlehnt sei. 

a u. &: Ebenso lösen die Dorier den Anlaut ξ in x auf in 
σχίφος. 

χὰ, σχ: Altion. Ὁ. Hom. χεδάννυμι st. axed., χίδναμαι, neuion. 
b. Hippokr. χίδματα; Eleisch χύλλας Ὁ. Hesych. —= σχύλαξ, 
Per assimil. Lakon. διδάχχει — διδάσχει, ἀχχόρ Ὁ. Hesych. st. 
ἀσχός. 

τσ, ᾧ: Statt ξίφος, σχιφύδρια, σχιφίας Epich. 23. 29; aber ξίφος 
Ar. Lys. 156. Die alten Grammatiker legen diese Eigen- 
tümlichkeit auch den Aeoliern bei, aber wol mit Unrecht, 
wenigstens: hat Alc. 25 ξίφεος, sowie sie auch nach ihnen 
σπέλιον st. ψέλιον gesagt haben sollen, wahrscheinlich wegen 
des Aeol. σδυγός st. ζυγός. 5. Ahrens I. p. 49. 

Yu. a: Warpor Sapph. 71. 

su. ψ: Tarent. ἄσεχτος Rhinthon Ὁ. Hesych. st. ἄψεχτος. 

Yu. op: Syrak. ψίν st. σφίν, σφέ durch Umstellung. 





1) S. Ahrens dial. II. p. 91 u. 285. — 2) 5. Ahrens I. p. 48 sq,, 
nach dem ζ bewahrt wird, wenn es nicht aus ὃ entstanden ist, wie 
μείζων (ἃ. i. μέγίων), hingegen bei den älteren Dichtern 08 gebraucht 
werde, wenn od wurzelhaft ist, als: ὄσδος, vgl. Ast, ἴσδω (ἃ. i. σίσδω, 

otd) oder £ aus 3 entstanden ist, wie in βρίσδα, vgl. radix, und in 
en meisten Verben auf ζω. 


“έν σα έν», Oriech. Grammatik, /. Th. 9 
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du. 


ou. 


zu 


Bu. 


eu 


μα. 


rt: Dor. ψίλον st. πτῶλον, ἄψιλον b. Hesych. st. ἄπτιλον, 
ψύλαχα st. πτίλαχα. 

σφ: Lakon. φίν st. σφίν; Böot. Φίξ st. Σφίγξ, auch Hes. Th. 
326, 8. Goettling ad h. 1., daher Φίχιον ὄρος, von d. Sphinx 
Bo benannt, vgl. Lobeck. Paralip. p. 104. 


8. 33. d) Lippenlaute. 


B: Kret. ἀβλοπές st. ἀβλαβές; Böot. πούλιμος Ὁ. Plut. Symp. 
6. 8, 1 st. βούλιμος. 

π: Delph. nach Plutarch, Q. Gr. 2. p. 292, ὁ ßareiv u. 
βιχρός St. πατεῖν, πιχρός; 80 Apßpaxia auf Münzen st. der älte- 
ren Form ’Aunpaxia; ἀμβλαχεῖν Ital. (Ibykus fr. 51, s. das. 
Schneidewin, Archytas, aber auch Archilochus fr. 41 Lie- 
bel) = ἀμπλαχεῖν S. 8. 10, 2. 

r: Dor. (aber auch in anderen Dial.) in ἐφιορχέω durch Hauch- 
verschiebung st. ἐπιορχέω, u. 80 auch in 6. Kret. Inschr. ἐπι- 
ορχήσαιμι. 8. 8. 53, 4, C; auf 6. späteren Lesb. Münze Φίτ- 
τάχος st. Π.:; σπόνδυλος, λίσπος, ἀσπάραγος, σπυράς Ion. σφόν- 
δυλος, λίσφος, ἀσφ., σφυράς Att.; hier hat das σ aspirirenden 
Einfluss gehabt, 5. ὃ. 62. 


. 9: in ἀμπέχειν u. Derivatis (v. ἀμφί u. ἔχειν) gehört allen 


Dialekten an; πάτνη Dor. — φάτνη; πανός u. φανός Ὁ. d. 
Attık. neben einander. 


. ß: ον. χολυμφᾶν st. κολυμβᾶν. 


: Dor. "Apßpucos st. ΓΑμφρυσος; Maked. Βερενίκη, Βίλιππος, 
βαλαχρός, χεβαλή υ. 5. w. st. Φερ.. Φίλ., φαλ., χεφαλή. 


. π: πεδά 680. u. Böot. st. μετά, das auch in beiden Dialek- 


ten vorkommt; Ahrens I. p. 152 glaubt mit Pott Et. ἘΝ II. 
S. 515, dass beide Formen von verschiedenen Wurzeln her- 
kommen und erklärt πεδά verwandt mit post, πούς: pareiv 
(μάτεισαι Sapph. 76 —= ματοῦσαι) wird als Aeol. st. πατεῖν 
von Grammatikern angegeben; aber Ahrens I. p. 45 erklärt 
μάτεισαι richtig durch quaerentes, wie b. Theocr. in dem 
Aeol. Ged. 29, 15 par; Lakon. b. Hesych. δολομάν — 
δόλοπα u. in einer jüngeren Inschr. 1464 Μερσεφόνα = er- 
oepöva, wie es auch Böckh will; θεράμναι (= θεράπναι) Ὁ 
Steph. Byz.; aber ἃ ἄμαχις, das Hesych. als Kret., u. ἀματις, das 
er als Tarent, für ἅπαξ erklärt, stellt Ahr. ΤΠ. p. 85 richtig 
mit der Y ἄμ (l. sem, vgl. semel) zusammen. 

B: Aeol. χυμερνήτης st. χυβερνήτης ; aber βάρμιτος (= βάρβιτος) 
leitet Ahr. I. p.45 v. βάρμος od. βάρωμος ab; Dor. Ὁ. Hesych. 


᾿ ἀμάχιον Ξ-Ξ ἄβαξ, abacus, ἄμυσσος == ἄβυσσος, ein Seeungeheuer‘ 


Bu 


aus βέλλειν Ὁ. Hesych. (Ἐέλλειν) ist μέλλειν, aus βύρμηξ Ὁ. Hesych. 
(Εὐρμηξ) μύρμηξ geworden. 

μ: die Verwandlung des a in ß in βλίττειν δὲ, μλίττειν (vgl. 
μέλι) u. in βλάξ st. μλάξ (vgl. μαλαχός), in βλώσχειν ν. μολεῖν, 
gehört nicht den Dialekten an, sondern ist in der Wohllauts- 
lehre zu erklären. 


zer u. pp: Aeol, wenn ππ aus πμ, βμ, PR entstanden ist, als: 


onnata V. v ὁπ 8t. ὄμματα, ἄλειππα St. ἄλειμμα v. Y ἁλιφ. 
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Anmerk. Für den Wechsel nicht verwandter Konsonanten in den 
Dialekten lassen sich keine Beispiele aufweisen; denn μόλις u. μόγις, χοῶ 
Ὁ. Epich. 19 u. νοέω (das Ep. gleichfalls gebraucht wird, sowie auch νόος), 
umiproßar τι. χινύρεσϑαι ἃ. ἀρ]. gehören verschiedenen Wurzeln an. Ueber 
den Gebrauch von μόγις u. μόλις ist Folgendes zu bemerken: μόγις wird 
von den Ioniern gebraucht, so bei Hom. (doch Il. x, 412 hat ἃ. Ven. 
usw) und stäts Ὁ. Herod., μόλις bei den Attikern ungleich häufiger 
als μόγις, so bei Thukyd. (nur 7, 40. 8, 27. 34. 92 μόγις in allen Codd.), 
ἃ. Poppo I. 1. p. 208. II. 1. p. 132, bei Aeschylus und Sophokles 
stäts μόλις, bei Euripides auch μόγις !), durchaus vorherrschend bei Xe- 
nophon 2), so auch bei den älteren Rednern; aber bei Aristoph. u. Pla- 
ton ist μόγις vorherrschend). 


8. 34. e) Wechsel der Vokale und Konsonanten. 


v u. A: Die Kreter verwandeln A vor einem Konsonanten in v, 
so Ὁ. Hesych. αὐχάν — ἀλχάν, αὐχύονα — ἀλχύονα, αὖμα — 
ἅλμη, αὖσος --- ἄλσος, ϑεύγεσϑαι — ϑέλγεσϑαι, αὐγεῖν — ἀλγεῖν, 
εὐδεῖν — ἐλθεῖν; doch auf 6. Kret. Inschr. Σαλμωνίαν. 


e u. a: Kret. πρεῖγυς = πρέσβυς, πρείγιστος, πρειγήϊα u. πρείγεια, 
πρειγευταί auf Inschr.; Lak. ϑείχελος Ar. Lys. 1252 st. 
ϑέσχελος. 


1. ι: Böot., Lesb. u. Dor. ἀγρέω — αἱρέω, ἄγρει ἃ. χατάγρει 
Sapph. 2, 14. 98; b. Hom. ἄγρει, fass an — auf denn, ἀγρεῖτε, 
αὐτάγρετος — αὐϑαίρετος, παλινάγρετος (Theocr. 29, 28), ζω- 
ypeiv; ferner ἄγρα, ἀγρεύειν 9). 

vu. α: ind. III. P. Plur. Ion. u. Att., als: ἐστάλατο, τυπτοίατο, 
πεπτέαται U.8.w. st. Eotalvro U.8.w. ©. 8. 214, 4—B8. 
Anmerk. Ueber die Assimilation, Verdoppelung, Umstel- 

lun a en Einschiebung der Konsonanten und tiber 

) 


den Einfluss des ı auf die Konsonanten in den Dialekten siehe die 
Wobhllautslehre. 


Zweites Kapitel. 


| Wohllautslehre. 
8. 35. Allgemeine Bemerkung über den Wohllaut. 


1. Der Wohllaut einer Sprache beruht vorzugsweise 
auf dem ebenmässigen Wechsel verschiedenartiger 
Laute, indem sich ein Konsonant mit einem Vokale, eine 
Muta mit einer Liquida, der Spirant o mit einer Muta, eine 
Muta mit dem Spiranten σ verbindet, als: ἐβουλεύϑησαν ; πλέχω; 
Ἰράφω; σπείρω; ψεύδω (aus πσεύδω), γράψω (aus γράφ-σω). Dass 


Ὦ 8. Lobeck. ad Aj. 306. Ellendt Lex. Soph. II. p. 135. — 


29 S.Poppo ad op. p. XXXIIL Kühner ad Comment. 1. 3, 13 
ad Anab. ἦ 4, Frag de Schneider ad Pl. Civ. 6 p. 502,c. — ἢ 8. 


Buttmann Lexilog. I. 5.129 A. 
9% 
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durch die Spaltung des A-Lautes die Griechische Sprache 
vor der altindischen (dem Sanskrit) einen ssen Vorzu, 
habe, indem dadurch ein grösserer Wechsel der Vokale un 
somit ein grösserer Vokalwohllaut bewirkt wird, ist 8. 9, 2 
bemerkt worden. Dagegen steht die Griechische Sprache 
ihren Schwestern darin nach, dass sie theils durch Ausstossung 
der ihr unangenehmen Spiranten j, ΕἾ o oder durch Ver- 
wandlung derselben in Vokale in vielen Wörtern und Wort- 
formen an grosser Anhäufung von Vokalen leidet, als: öis st. 
oFı;, ovis, αἰών, aevum, βοός, bovis, darp st. daF'ip, sk. deva- 
ras, 1. levir, εἴην st. ἔσ)ην, I. essem, sk. as-jäm, s Jäm, Zäya st. 
FeFxje. Daher hat die Griechische Sprache viele Wörter und 
Wortformen ohne Konsonanten und selbst vielsilbige, die aus 
lauter Vokalen bestehen oder nur Einen Konsonanten haben, 
als: ὠά (st. ἀξ), ova, dio (st. ἀξίω, sk. av-ämi, beachte, 
οἴοιο (st. olForo), vgl. opinor, εἴη (st. an)» (9, ἴου, ἰοῖο v. 
Era, d.i. jjn-u, εὐαεία (st. εὐα εία v. ἀξ μι), δηϊοῖο v. δά ΕἸος 
(Alcm. fr. 67 Bergk. πῦρ τε δάξιον), δηιοόω st. δ, ΕἸόϊω, ἀάω 
st. ἀξάω, ἠέλιος st. ἠἡξέλιος, ἀάατος st. ἀἰάατος u. 8. w. 


2. Durch den Zusammenstoss gleichartiger Laute, wie 
zweier Vokale, sowie durch die Anhäufung von Konsonanten, 
die sich schwer mit einander aussprechen lassen, entsteht 
leicht ein Uebellaut, zu dessen Hebung die Sprache ver- 
schiedene Mittel anwendet, die wir im Folgenden auseinander 
setzen werden. 

3. Sowie jede Sprache, so hat auch die Griechische ge- 
wisse Konsonanten, deren Natur sich mit einander nicht ver- 
trägt. Wenn daher durch Flexion, Ableitung oder Zusam- 
mensetzung solche Konsonanten an einander treten, so sucht 
die Sprache den dadurch entstehenden Uebelstand zu heben, 
indem sie den ersteren dem folgenden, seltener den folgenden 
dem ersteren entweder in einen gleichen oder in einen gleich- 
artigen verwandelt (Angleichung, Anähnlichung), als: 
ἐλιλείπω aus ἐν-λείπω, λέλεχται aus λέλεγται. Zuweilen jedoch 
scheut die Sprache auch den Gleichlaut und verwandelt die 
gleichartigen Laute in ungleichartige (Dissimilation), als: 
Σαπφώ st. Σαφφώ, oder in zwei auf einander folgenden Silben, 
als: πε-φίληχα st. φε-φίλγκα. 

4. Die Konsonanten sind wenigeren Veränderungen un- 
terworfen als die Vokale. Denn die Konsonanten bilden den 
festeren, die Vokale den leichteren Bestandtheil des Wortes; 
jene sind gleichsam der derbere Körper des Wortes, jene 
die beweglichere Seele. (Ta φωνήεντα τῇ ψυχῇ ἐοίχασι, τὰ δὲ 
σύμφωνα τῷ σώματι, Bekker. Anecd. II. p. 796.) 


5. Manche Lautveränderungen haben keine phonetische, 
sondern eine logische und grammatische Bedeutung und 
gehen von dem Bestreben der Sprache aus die Fassung des 

egriffes abzuändern oder ein grammatisches Verhältniss zu 
bezeichnen. 
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A, Vokale, 
8. 36. Steigerung der Vokale!). 


1. Die Steigerung der Vokale besteht erstens darin, 
dass ein schwächerer Vokal in einen stärkeren verwandelt 
wird. Die Vokale sind nämlich nicht alle von gleicher Stärke; 
der schwächste unter allen ist e, wie man deutlich aus der 
Betonung der lJonisch- Attischen Deklination erkennt, als: 
Balken, Μενέλεως, ἀνώγεων, πόλεως, πόλεων, ἵλεως, der epischen 
Formen ὅτεῳ, ὅτεων, mehrerer Adjektive der III. Deklination, 
in denen e durch die Liquida p.oder A von ὦ getrennt ist, 
als: δύσερως, φιλόγελως. Die Aussprache gleitet hier über das 
e leicht hin, und das e hat daher in Beziehung auf den 
Akzent keine Bedeutung. Eine Vokalsteigerung zeigt sich 
z.B. in dem Nominative des Sing. der Subst. der III. Dekl. 
auf ος, α. ες (st. eo-oc); der Stamm dieser Wörter geht auf 
ες aus; im Nominative aber, der vollere Formen liebt, geht 
das schwächere e in das stärkere o, im Lat. in u über, als: 
Ἱένος; genus, G. γένε-ος (st. γένεσ-ος), gener-is.. Am Häufig- 
sten tritt die Steigerung im Wurzelvokale ein. 

2. Wir unterscheiden zwei Fälle der Steigerung: erstens 
wird der Vokal e zu a oder o und der aus wurzelhaftem & 
gedehnte Vokal ἢ zu ὦ erhoben, als: στρέφ-ω, στραφ-ῆναι, 
Z-stpog-a, orpog-h; das 80 gesteigerte o kann ferner in ὦ ge- 
dehnt werden, alsdann entsteht eine vierte Stufe, als: στρωφ-άω, 
tpkr-w, τραπ-ῆναι, τραπ-ελός, Tpon-h, τρόποος, τροπ-ιχός, TPWT-Am 5 
y ῥαγ (vgl. ῥαγ-ῆνα), ῥήγινυμι, ῥῆξις, ῥηχ-τός, ἔρ-ῥω -α, Pos boy-h, 
ὑωγ-αλέος. Eine Steigerung des e zu ἡ findet sich μέ-μηλ-ε 
v. μέλ-ει. 

a Zweitens besteht die Steigerung darin, dass einem 
wurzelhaften ı oder v die Vokale a, e, ὁ vortreten und mit 
dem ı oder v zu einem Diphthongen verschmelzen. Also 
a) a - ı, z.B. αἴϑ-, brenne, ald-os, Brand, ald-wv, brennend, 
ald-hp, Aether, ald-pa, heitere Luft, v id, sk. idh, indh-&8 (zünde 
an), idh-mas (Brennholz); — b)e + τὰ ὁ - ὦν als: λείπτω, 
λέ-λοιπ-α, λοιπο-ός, v λιπ (λιπ-εῖν), reld-w, ned-w, πεῖσις (st. πεῖϑ-σις), 
πέ-ποιϑ.α, V πιϑ (πιϑ-έσϑαι), εἶδ-ος, οἶδ-α, ν΄ ἰδ (ἰδ-εῖν), ἐρείχ-ὦ 
(ἐριχ-εἶν), ἐρείπ-ω (ἐριπ-εῖν), λείβ-ειν (λιβ-άς), εἶμι, sk. al-mi, ι 
(ἐέναι, 3. i-re, böot. ἴ-μι), οἷ-μος, Gang, Weg, οἴμη, Weg, sk. 
&mas (Gang, Bahn), δέ-δοι-χα, Y δι (δέ-δι-μεν), orely-w, στοῖχοος, 
vay (ty); — ὁ) α -υ, ε - υ, ὁ - υ, als: aum, 
zünde an, dörre, u. eu-w, senge, sk. ν΄ ush, ösh-ämi (st. aus-ämi), 
1. ur-0, us-tor, λευχ-ός, Aux, vgl. Aby-vos, 1. lux, luc-eo, xpauy-h, 
γ΄ κρυγ, sk. γ΄ kruc (kruk), kröc-as (Schrei); φεύγ-ω, πέ-φευγ-α, 
γ΄ zur (φυγ-εῖν, φυγ-ἡ), ζεύγοενυμι, Y Loy (ζυγ-ῆναι, ζυγ-όν), ψεύδ:ω, 
ψεῦδ-ος, V ψυὸ (ψυδ-ρός), πεύχ-η, Fichte, / rux, vgl. ahd. fiuh-ta, 
oxebd-w, σπουδ-ἧ, V σπυδ, &-peud-w, v ud (ἐ-ρυϑ-ρός), ῥούσειος St. 


ἢ Vgl. Schleicher Comp. ἃ. vergl. Gr. 8. 51 ff. u. Christ Gr. 
Lautl. 8. 63 ff. 
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ῥούϑ-ιος, Hom. εἰλήλουθ-α, Y ἐλυϑ. Die Steigerung οὐ kommt 
selten vor; gewöhnlich wird dafür eu gebraucht. 

Anmerk. 1. Die Steigerungen αἱ und αὖ müssen im Griechischen 
bald erstarrt sein, da dasselbe keine Wurzeln mit einfachem ı oder u 
aufzuweisen hat. Aber auch sonst fehlt bisweilen die Wurzel und kann 
nur nach Analogie anderer Wörter angenommen werden, als: onud zu 
σπεύ-δω, σπουδ- ἡ: oder es fehlt zuweilen ein Zwischenglied der Steige- 
rung, z.B. in τρώγ-ω V pay (tpay-eiv) fehlt das Zwischenglied pny, in 
65-wd-a v. ὄζω, d.i. 08-jw, Y 68 fehlt das Zwischenglied ἠδ. 

Anmerk. 2. Von der Steigerung der Vokale ı und v zu Diph- 
thongen ist der Fall zu unterscheiden, wo ı und υ aus Schwächung der 
Konsonanten j und F entstanden ist, wie in el-yv flir Eo-jnv nach Aus- 
fall des o, ναῦς, γραῦς, βασιλεύς, βοῦς, πνέξω πνεύ-σομαι, πνεῦ-μα, ῥέξ-ω, 
ὑεῦμα, σέ -ὠ σεύ-ω. 

Anmerk. 3. Durch die angeführten Steigerungen des Wurzel- 
vokales wird der Grundbegriff des Wurzelwortes nicht aufgehoben, wol 
aber auf verschiedene Weise modifizirt, indem entweder verschiedene 
Beziehungen des Verbs (tptr-w, τέ-τροφ-α, d-tpan-nv) oder verschiedene 
Wortbildungen, Substantive und Adjektive (τρόποος, tpanel-6) Aausge- 
᾿ drückt werden. 


8. 37. Ablautung. 


1. Die Steigerung des Wurzelvokales e zu « und o 
wird auch Ablautung genannt. Sie findet nur bei Wurzel- 
wörtern oder solchen statt, welche unmittelbar von Wurzel- 
wörtern stammen, und dient zur Bildung von Zeitformen 
und Ableitungen. Die Ablautung in der Deutschen Sprache 
stimmt mit der im Griechischen zuweilen völlig überein, vgl. 
χλέπτω, χέχλοφα, ἐχλάπην und stehle, gestohlen, stahl, p&om, 
τέ-τροφ-α, ἐ-τράφ-ην, τροφ-ός, τροφ-ή, τροφ-εύς, τραφ-ερός, φλέγε-ω, 

λόξ, φλογιμός, στέλλ-ω, b-stal-xa, ἐ-στἄλ-ην, στόλ-ος, στολ-ἡ, στολ-μός. 

on der Wurzel βελ hat sich durch Ablautung gebildet βόλ-ος 
und das Verb βολ-έω, von dem βεβολήαται 1]. ı, 3, BeßoAnuevos 
ı, 9. Od. x, 247 vorkommt, st. des gewöhnl. βέβλημαι v. βάλλω. 
Sowie e zu o, so verhält sich εἰ zu οἵ, als: λείπ-ω, λέ-λοιπ-α, 
λοιπ-ός. Hat die Wurzel den Vokal e, so ist der Ablaut o 
u. a; hat sie aber τ, so ist der Ablaut or, als: Y φϑερ, Präs. 
φϑείρ-ω (d. i. φϑέρ-)ω), φϑάρ-μα, Pf. ἔτφϑαρ-χα, Pf. II. ἔκφϑορ-α, 
φϑορ-ά,. φϑορ-εύς, Y xtev, xtelv-w, E-xtav-ov, ἐ-χτά-ϑυην, xtöv-oc; aber 
Y rd reld-w, πέ-ποιϑ-α, γ΄ λιε λείπ-ω, λέ-λοιπα, λοιπ-ός. Die Ab- 
laute o und οἱ finden sich in dem Perf. IL, seltener in dem 
. Pf. I, sehr häufig aber in Substantiv- und Adjektivbildungen; 
der Ablaut « im Aor. II. Act. u. Pass, sowie in mannigfal- 
tigen Substantiv- und Adjektivbildungen. 

2. Die Ablautung von n in ὦ entspricht der von ein οἱ 
die vollständige Reihe ist &, n, ὦ, wie in Y ῥαγ (ῥαγ-ῆναι), 
ῥήγνυμι, ἔῤ-ῥωγ-α, ῥώξ, G. ῥωγ-ός, ῥωγ-ή, ῥωγ-αλέος, ῥωγ-άς, ῥωγιμή; 
ἀρήγ-ω, ἀρωγ-ἡ, ἀρωγιός; πτήσσω, πτώσσω, πτωχός. Pf. v. πίπτω, falle, 
V πεῖ, ep. πεπτη-ώς, gewöhnl. πέπτωχα. Die Ablautung von eu in 
ou zeigt sich in σπεύδ-ω, σπουδ-ἡ, σπουδ-αἴος ἃ, 8. W., χέλευϑ-ος, ἀ-χό- 
λουϑ-ος, ἀ-χολουῦ-ἰα. Die vollständige Reihe υ, eu, ou findet sich in 
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ἃ, ep. ἤλυϑον, ἐλεύσομαι, εἰλήλουϑα. Beider Ablautung von e und « 
ino muss man als Mittelstufe die Ableitung von e und a in o 
und dann Dehnung des ὁ in ὦ annehmen, welche nach Analogie 
der Komposita eintritt, als: ὄνομα, ἀν-ώνυμος. Diese Ablautung 
kommt nur in der zweiten Silbe von reduplizirten Perfekten, 
Substantiven und Adjektiven vor, als: ἔδιω ep., d-wö-h, 
ἐδώδιμος, ἔχτω, ep. Pf. 0y-wx-a (öx-wy-a), öx-wy-h, ἄγ-ω, dy-wy-Y, 
dyoy-züc, ἀγ-ώγοιμος, ἀχ-ἡ, dx-mx-h. Die Ablautung von er in ou 
kommt nur vereinzelt vor, als: χείρω (Y xep), xoup-d, χουρ-εύς, 
χτουρεεῖον. Vgl. 8. 36, 8. 

Anmerk. Von ἀείρ-ω, hebe, V ἀσξερ (Curt. Et. Κ. 318), findet 
sich das Plpf. ἄωρτο Il. re 272. τι 253 st. riopro, indem der Ausfall der 
beiden Spiranten durch Dehnung des folgenden Vokals ersetzt wurde, 
ebenso in μετέωρος, αἰώρα und ἑώρα, Schwebe, während diess in dem 
ep. nerfopos durch Dehnung des vorhergehenden Vokals geschah, vgl. 
βησιλέως u. βασιλῆος aus βασιλέξος.ς So lässt sich auch das ὦ st. o in 
dem ep. Pipf. ἐπώχατο Il. x, 340 aus Ersatz des verschwundenen σ 
(ἢ  ΞΞ σέγτω) erklären; ferner εἴωϑα, εἰώϑειν v. ἔϑ- ὦ iD urspr. σΕέϑω, 
also eigentl. ἔσοϑα, daraus nach Ausfall des o und ebergang des F 
ine mit Ersatzdehnung ἐέωϑα, kontr. εἴωϑα. 


8. 388. Dehnung der Vokale. 


1. Die Dehnung der Vokale besteht darin, dass die 
kurzen Vokale a, t, ö, e, o in die langen &, Ὁ ü, 7, ὦ ver- 
wandelt werden. Sowol die Dehnung als die Steigerun 
der Vokale dienen vielfach der Flexions- und der Wortbi - 
dung, wesshalb wir sie hier der Kürze wegen unter dem ge- 
meinamen Namen der Dehnung zusammenfassen wollen. 
Die Dehnung der Vokale ist nun entweder eine For- 
mationsdehnung, d.h. eine solche, welche in der Flexions- 
oder Wortbildung angewendet wird, oder eine Ersatzdeh- 
nung, d. h. eine solche, welche zum Ersatze ausgefallener 
Konsonanten dient, oder eine euphonische, oder eine me- 
trische oder eine mundartliche. Die letzte haben wir 
88. 25— 27 betrachtet. 

2. In der Formationsdehnung wird & in n (nach 
su p in &) oder in αἱ; e in εἰ oder ἢ; ὁ in ὦ; ἵ in τ oder 
a wos; ὕ in ὃ oder εὖ gedehnt. Diese Dehnung findet am 
Häufigsten statt: a) in der Präsensform der Verba muta 
und liquida, als: λήϑω (Y λαϑ), φαίνω (Y φαν); φϑείρω (Y φϑερ); 
τρίνω (μ᾽ xplv), λείπω (Y λιπ), ned (Y πιϑ, vgl. πίσ-τις, 1. fido); 
πλύνω (Y πλῦν), φεύγω (Κ΄ φυγ, vgl. φυγή, 1. fug-io), ἐρεύγομαι 
(V ἐρυγ), ζεύγνομι (Y tor), σεύω (Y συ). Vgl. 8. 36, 3; b) in 
der Tempusbildung, als: λήσω, ἔφηνα, ἔφϑειρα, Expiva, ἐλεί- 
φϑην, ἐπείσϑην, εἶδον (Y ἰδ, Fıß, 1. vid-ere), πέποιϑα, οἶδα (Ε οἶδα), 
δέδοιχα (Y δι), λέλοιπα, ἔπλοῦνα, φεύξομαι; τιμήσω, ἐτίμησα (ν. τι- 
μάω), φιλήσω, ἐφίλησα (v. φιλέω), μισϑώσω, ἐμίσϑωσα (ν. μισϑόω); 
die Verstärkung οὐ kommt nur ganz vereinzelt vor, als εἰλή- 
λουϑα ep. neben ἔλύϑον (Y ἐλυϑὺ); in der Regel tritt dafür eu 
ein, als: πέφευγα (V φυγὴ): vgl. 8. 36, 3; c) in der Wort- 
bildung, als: λῦσις, λῆστις, ol-uog, ol-un, Weg, (Y 4 vgl. ξυνὴν 
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λοιπκός, φεῦξις neben φύξις, φεύξιμος neben φύξιμος, ἔρευγμα, τίμημα, 
φίημα u.8.w. Vgl. 88. 36 u. 37. 

3. In der Ersatzdehnung wird & in ἃ oder ἢ; e in 
δι oder ἡ; ὁ in οὐ oder o; ἵ in τ; ὕ in Ὁ gedehnt. Der Grund 
dieser Dehnung liegt i in dem Ausfalle der Konsonanten vr, 
vö, vB, zuweilen auch eines blossen v vor σ oder eines o nach 
einer Liquida oder in dem Ausfalle eines auslautenden o, als: 
γᾶς st. ylyavıc, ὁδούς st. ὀδόντς, βουλεύων st. βουλεύοντς; μέλας st. 
μέλανς, φέρουσι st. φέρονσι, φέροντι, ak. bhäranti, λύχους St. λύχονς, 
goth. vulfa-ns, πᾶσα, Μοῦσα, τούς, τιϑείς; (die Argiv. u. Kret. bewah- 
ren oft die ursprüngliche Form auf va πάνσα, Μόνσα, τιϑένς, Tipuvc, 
Πριάνσιος, τόνς = τούς, eve — εἰς, πρειγευτάνς 8ὲ. πρειγευτάς) 1); 
ἔσφηλα st. ἔσφαλσα, ἤγγειλα εἰ. ἤγγελσα, ἔφϑειρα st. ἔφϑερσα, ἕνειμα 
st. ἕνεμσα: πατήρ St. πατέρς, ῥήτωρ St. ῥήτορς, ποιμήν St. ποιμένς, 
δαίμων st. δαίμονς, αἰδώς δέ. αἰδόσς, ἀληϑής st. ἀληϑέσς; εἰμί st. ἐσμί, 
ὀρεινός st. ὁρεσινός v. τὸ ὄρος, St. ὁρες. 

Anmerk. Ueber die Ersatzdehnung von Ἢ, w, αἱ st. ἃ, 
or st. οὐ, statt εἰ und οὐ in den Dialekten 8. 8. 26 unter ἡ u. εἰ 
© U. οὐ, αι u. a, or u. ov. Zu bemerken ist aber, dass einige 
Dorische Stämme, wie die meisten Kretischen Stämme, sodann die 
Kyrenäer, Theräer, Koer, die älteren Delphier u. a., in der End- 
silbe der Wörter die Ersatzdehnung nicht anwenden, sondern die 
Silbe kurz gebrauchen 2), und zwar auch dann, wenn das « lang 
ist, als: ὥρας St. ὥρανς v. wpa. Diese Eigentümlichkeit wurde 
aber auch von den Dichtern, welche diesen Stämmen nicht ange- 
hörten, zuweilen nach Bedarf des Verses benutzt, ja selbst von 
Dichtern, welche keine Dorier waren, wie die Böotier Hesiodus 
und Pindarus, ja selbst von dem Athener Tyrtäus. Es sind fol- 
gende Fälle zu unterscheiden: 

a) Acc. Pl. I. Deel. auf ἃς st. ἄς (aw) nur b. Dichtern, 
als: Alcm. 13 (23) τὰς τροπάς (=>). Epich. 5 μωρᾶς, θ8 πλευρᾶς, 
84 ἀφύας. Stesich. 5 (Schn.) παγᾶς. Chelid. 2 χαλᾶς wpäc; sehr 
oft b. Theokr., als: 1, 83 πᾶσας, 134 χνᾶς. Hesiod. Th. 60 
χοῦρας, 184 πᾶσας, 967 “Αρπυιας, ὅ84 βουλάς, 804 εἰρέάς (coetus), 
Op. 564 τροπᾶς, 673 δεινᾶς, fr. 190 Σχύϑας 3. Th. 401 μετα- 
vaurac. Tyrt. fr. 2, 4 δημότας, 6 δεσπότας. 

b) Acc, ΡΙ. ΤΙ. Decl. auf ος st. ous (ον) auf Kret. Inschr. 
τὸς ϑεός, τὸς νόμος, τὸς χειμένος, τὸς προξένος (doch τοὺς λοιπούς), 
τὸς χύσμος u. 8. w., auf Kyrenaischen τὸς χοινός, “Ῥωμαίος, ποττός 
(= πρὸς τούς), auf Theräischen τὸς γενομένος, στεφάνος, τὸς νόμος 
τι. 8. w., auf einer Koisch. ἐς τὸς ϑεὸς σεβαστός, in dem Dekrete 
der Amphikt. τὸς Alyıvaloc ἃ. 5. w., oft Ὁ. Theokr., als: 1, 90 τὰς 
παρϑένος. 4, 11 τὼς Abxos. 5, 112 τὰς δασυχέρχος ἀλώπεχας. 114 
τὼς χανϑάρος, Hesiod. Sc. 802 λαγός; b. Pind. selten, als: O. 1, ὅ8 
χαχαγόρος. 2, 78 νᾶσος. N. 3, 28 ἐσλός 4). 

c) Nom. S. III. Decl. auf a (st. ἃς), α΄. avros u. avos U. 


) 5. Ahrens Dial. II. p. 104 sqq. — ἢ Ebendas. 172 8 
177 — 3) 5. Goettling ad Hesiod. p.XXXII — 4) 8. oeckh.. e 
metr. Pind. p. 294. 
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ες (st. ex), G. evros. Alem. 50 (52) Αἴάς; Theocr. 2, 4, Ὁ. Gramm. 
ua, τάλας, Ὁ. Gramm. γαρίες, tıunes, αἱματόες, ἀστερόες Bt. -εἰς: 
auch Thessal. auf 6. Inschr. εὐεργετές st. εὐεργετείς, Particip. v. 
ἐεργέτημι — εὐεργετώ : so auch Φυχός Ὁ. Hesych. st. Φυχοῦς, G. 
οὗγτος; ferner: πός Dor. st. πούς, G. ποδ-ός, πάν Aeol. u. Dor. 
st, κᾶν, G. παντ-ός. 

4. Eine euphonische Dehnung findet sich in πλωίζω, 
τλώιμος, welche Formen in der klassischen Sprache ge- 
braucht werden, während bei den Späteren die Formen πλοΐ- 
ζομαι, πλόϊμος gefunden werden. S. Lobeck ad Phryn. p. 
614 qq. So wurde auch st. des Ion. ζόη von den Attikern 
in der Prosa durchweg und auch in der Poesie fast aus- 
schliesslich ζωή gebraucht, S. Ellendt. Lex. Soph. unter 
(on I. p. 746. Der Zusammenstoss der Laute ὁ und ı scheint 
dem Griechischen Ohre unangenehm gewesen zu sein; daher 
sagen sie nicht ἀϑροίζω, χροΐζω, σοΐζω, sondern ἀϑροίζω, 
χροίζω, σῴζω; nur in ἁπλοΐζεσϑαι Xen. Comment. 4. 2, 18 
scheint wegen der Bedeutung (sich einfach, offen benehmen) 
das Suffix ἰζομαι rein erhalten zu sein, wie es sich in dv 
ὀρίζομαι, γυναιχ-ίζομαι u. 8. w. zeigt. 

ἢ δ, Die metris che, d.h. ech die Messung der Vers- 
füse bewirkte, Dehnung findet sich sehr häufig in den 
Homerischen Gedichten, in der Regel aber nur in der 
Arsie, indem @ in ἢ» e in er, ὁ in οὐ, zuweilen auch in ὦ ge- 
dehnt wird; die Dehnung der drei Ancipites a, ı, v in a, τ, ὃ 
werden wir in der Lehre von der Quantitat (8. 75) behandeln. 
Am Häufigsten geschieht die Dehnung in Wörtern, welche 
oine die Dehnung eines Vokales sich entweder gar nicht 
oder nur mit Schwierigkeit dem Masse des Hexameters fügen 
würden, also wenn ein Wort aus vier oder mehr kurzen Sil- 
ben besteht oder mit drei kurzen Silben anfängt, auf die 
eine lange folgt. Jedoch darf man wol annehmen, dass, 
mit Ausnahme der in Anm. 1, 3, 4, 5 erwähnten Fälle, die 
Schreibung von ἢ, δι, οὐ in der durch die Arsis gedehnten 
kurzen Lauten erst ‘von den Grammatikern ausgegangen ist. 
So: ἠγάϑεος st. "ar., τιϑήμενος st. τίϑέμενος, μαχεούμενος St. μᾶχεό- 
μένος, οὐλόμενος Bt. ÖA., ἠύχομος St. düx., ἑχηβόλος st. Exaß., εἰλᾶτι- 
νος st. ἐλ., ἠνορέη v. ’avhp, ἠερέϑονται st. aep., ἠγερέϑονται st. '@y., 
ἐγχιρέϑεσϑαι 1]. x, 127 (nach Aristarch), ἠνεμόεις st. ᾿ἄν., ἦμα- 
ϑύεις st. ᾿ἄμ., Aüuykveros st. düyeveroc, ὠλεσίχαρπος st. ὁλ., πουλὺβό- 
tupa st. πολ.υ δουλίχόδειρος st. δολ., oder wenn ein Wort mit 
einer langen Silbe anlautet, auf welche vier kurze folgen, 
als: ὑψιπέτηλος st. ὑψίπέτάλος Od. ὃ, 458, oder wenn eine 
kurze Silbe zwischen zwei langen steht, als: ἀχηχεμένη st. dxa- 
χημένη, aber ἀχαχήμενος, ὠτώεις V. οὖς, ὠτ-ός; zuweilen auch, 
wenn das Wort aus drei kurzen Silben besteht, weil dasselbe 
ıur dann in dem Hexameter gebraucht werden kann, wenn 
seine letzte Silbe durch Position verlängert oder elidirt wird, 
als: ἐρέω δέ Tor οὔνομα λαῶν Od. ζ, 194, aber ’Aphrn δ᾽ ὄνομ 
ἐστὶν: τρέμε δ᾽ οὔρεα μαχρά I. ν, 18, οὔρεος ἐν χορυφῖς 11. B, Ab6, 
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aber ἐξ ὄρεος xateänsero Il. p, 743, πὰρ ξίφεος μέγα κουλεόν Il. y, 
272, aber χολεὸν δὲ νεοπρίστου Od. ὃ, 404; pellavı πόντῳ Il. o, 79 
st. μέλ., τείρεα st. τέρ. Il. σ, 485, φοίνισν αἷμα Od. σ, 97 st. φόν.: 
ausserdem aber auch in anderen Fällen nach Bedarf des Vers- 
masses, als: Διώνυσος (80 gewöhnlich) neben Arsvuoos Od. A, 325, 
Οὔλυμπος neben "OAuuros, εἰλήλουϑα neben &.., selbst du 1]. p, 456 
neben &ö, Fire neben εὖτε, αἵματι φοινόν 1]. π, 159 Y φέν. Auch 
gehört hierher das n st. o in dem ersten Theile von Compositis, 
als: ὀλιγηπελέων Il. o, 24, ὀλιγηπελέουσα Od. τ, 356, ὀλιγηπελίης Od. 
«, 468, νεηγενέας Od. ὃ, 336, ᾿Ιππημολγῶν I. v, 5. 

Anmerk. 1. Aber Wörter, wie ἀνώϊστος (v. οἴομαι), πολυήρατος (V. 
dodw), δολιχήρετμος (v. dpkscw), gehören nicht hierher; denn sie sind 
ganz nach Ser Regel der Komposita gebildet, wie wir in der Lehre von 

en zusammengesetzten Wörtern sehen werden. 

Anmerk. 2. In der Thesis kommt die Dehnung nur selten vor, 
als: Il. 3, 653 Τληπόλεμος 8 “Ηραχλεῖδης ἠδ ς τε μέγας τε, vgl. ε, 628. Od. 
ν, 99 al τ ἀνέμων σχεπόωσι δυσχήων μέγα χῦμα v. δυσᾶής, α΄. δυσαέ-οςς II. 
ὃ, 55 οὐχ εἴω διαπέρσαι wird für unrichtig erklärt. 

Anmerk. 3. In ὁδοιπόρον 1], w, 375, yaporzurigaw Il. ὦ, 261, Πυλοι- 
γενέος 1]. B, 54 ist οἱ nicht als Dehnung, sondern als Lokativform anzu- 
gehen; vgl. d. poet. ὀῥει βάτης, ὀρει-γένης. Auffallend ist ὁλοοίτροχος ἢ. 
v, 137, da hier die Dehnung wegen der Position nicht nöthig ist; 
wesshalb Thiersch Gr. 8. 166, 4. Anm. ὀλοότροχος vorschlägt, wie 
ὀλοόφρων. Aber in 'Apysıpsvrns und ἀνδρειφόντης ist εἰ, und zwar in der 
Thesin, Dehnung st. o. Für die Dehnung von & in αἱ führt Thiersch 
a. a. 0. Nr. 7 an: ἰϑαιγενέεσσι Od. ξ, 203 (den gerade, ebenbürtigen), 
᾿Ιϑαιμένεος 1]. rn, 586, Καλυταίμνηστρα, Πυλαιμένεος, τιϑαιβώσσουσι (nisten, 
A da) Od. v, 106; aber μεσαιπόλιος (halbgrau) 1]. v, 361 steht st. μεσο- 
πόλιος. 

Anmerk. 4. In vielen Wörtern ist die Dehnung des kurzen Voka- 

les als Ersatz eines F oder j anzusehen, als: λείουσιν 1]. «, 782 u. sonst 
v. A-wv, d.i. AFwv, vEl. ahd. lewo, j. Löwe, ἐγνοίησε Il. a, 537, V 
voF, δοιώ, Borol, sk. dvau (zwei), εἰοικυῖαι 1]. σ, 418 (FeForx.), νειός 
Brachland, eigent. Neuland) v. veFöc, novus, δείδια st. δέδ τα, 80 δείους, 
ἀδειήῆς. S. 8. 19, A. 1; ἀλοία 11. ὦ 568, v. ἀλοάω, ἃ, i. FalFojdu, vgl. 
goth. valv-j-an (wälzen), daher ἀπηλοίησεν Π, 8,522, "Eppelas, d. i. ‘ Eppe- 
ας, χρύσειος, d.i. χρύσε-Ἶ-ος. 

Anmerk. 5. In mehreren Wörtern, als: ποίη, πνοίη, χροίη, νοῦσος, 
κοῦρος, τὸ οὖρος, χουλεόν, μοῦνος, οὔνομα, ξεῖνος, τὸ στεῖνος, στείνω, κεινός, 
ist die Dehnung nicht als eine metrische, sondern als eine Eigentlim- 
lichkeit des Ionismus anzusehen. S. 8. 27 unter εἰ u. e, or U. 0, ὁ U. οὐ. 
Von den meisten dieser Wörter bestehen bei Homer auch die kurzen 
Formen, und er bedient sich bald dieser bald jener nach Bedarf des 

ΘΓΒΘΒ. 

Anmerk. 6. Bei Attischen Dichtern kommen metrische Dehnun- 
gen nur selten vor, als: ἀρώσιμοι Soph. Ant. 569. Die übrigen Fälle, 
in denen die Dichter eine kurze Silbe lang gebrauchen, werden wir in 
der Lehre von der Quantität der Silben betrachten. 


8. 39. Abschwächung und Verkürzung der Vokale. 


1. Die Abschwächung und die Verkürzung der 
Vokale sind das Gegentheil der Steigerung und der Dehnung 
der Vokale Die Abschwächung ist entweder eine mund- 
artliche, die $. 24 behandelt worden ist, oder eine gram- 
matische. Letztere findet z. B. statt bei den Substantiven 
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der IL Dekl. auf 1, τ, öc, U; bei diesen gehen nämlich die 
stärkeren Stammvokale ı und v in der Flexion in das schwä- 
chere e über, als: πόλις, πόλεως, (πόλεϊ) πόλει, πόλεις U. 8. W., 
τῖχος, πήχεως U. 8. W., olvanı, σινάπεος, ἄστο, ἄστεος; 80 auch 
bei den Adjektiven auf ὕς, ὕ, als: γλυκύς, γλυχύ, G. Eos. 

die Formenlehre. 

2. Was die Verkürzung der Vokale anlangt, so muss 
man drei Perioden der Sprachentwickelung unterscheiden. In 
der ersten sind die kurzen Vokale überwiegend, wie man 
sus den Wurzeln sieht, die nur kurze Vokale enthalten; die 
Steigerung der einfachen Vokale ı und υ zu Diphthongen 
und die Dehnung der kurzen Vokale in lange sind noch in 
ihrer ersten Eintwickelung begriffen. Die zweite Periode ist 
diejenige, in welcher sich die Steigerung und die Dehnung 
der Vokale zu ihrer höchsten Vollendung entwickeln; die 
Wort- und Formbildungen zeigen sich in ihrer vollen Stärke 
und Fülle. In der dritten Periode endlich stellt sich im 
Laufe der Zeiten allmählich besonders in. Flexionssilben eine 
Kürzung der vollen Formen ein. 

3. Wir unterscheiden drei Arten der Verkürzungen der 
Vokale. Die erste zeigt sich in den Mundarten, wie wir 
8.24— 27 gesehen haben; die zweite gehört der Dichter- 
sprache an und beruht auf metrischen Gründen, wie wir 
in der Lehre von der Quantität der Silben (8. 75) darlegen 
werden; die letzte hat grammatische Bedeutung, wie wir 
in der Formenlehre darthun werden. 


8. 40. Metathesis oder Verschiebung der Vokale. 


1. Die Metathesis oder Verschiebung der Vokale 
besteht darin, dass ein stärkerer oder ein langer Vokal in 
einen schwächeren oder in einen kurzen verwandelt, seine 
Stärke oder Länge hingegen auf den darauf folgenden schwä- 
cheren oder kurzen Vokal übertragen wird, indem dieser in 
einen stärkeren oder einen langen übergeht. Diese Erschei- 
nung lässt sich aus dem Ausfalle der Spiranten F und j 
erklären I). Sowie z.B. βασιλεύς (d. i. βασιλέες) den Genitiv 
statt θασιλέξ-ος in der altionischen Mundart nach Ausfall des 
F βασιλῆος bildet, indem das ausgefallene F durch die Deh- 
nung des e in ἡ ersetzt worden ist; so ist in der Genitiv- 
form βασιλέως der entgegengesetzte’ Fall eingetreten, indem 
hier der zweite Vokal (o) wegen des ausgefallenen F in ὦ 
kedehnt worden ist. Die Verschiebung der Vokale ist eine 

igentümlichkeit der Ionischen und Attischen Mundart. 

2. Auf diese Weise wird &o in beiden Mundarten in 
to verwandelt, also: 

I. Dekl., Gen. S. der Masc. auf ns (ας) bei Homer: Βορέης, 
Βορέω neben Βορέᾶο, ᾽Ατρείδης, ᾿Ατρείδεω, Αἰνείας, Αἰνείεω, ἰχέτης; 


1) Vgl. L. Meyer V. Gr. I. 5. 306 fi. 
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Ixtreo neben ἱκέταο, "Adna, ᾿Αλτᾶο Il. φ, 85 und gleich darauf 86 
Λλτεω, ὅς, wo ὦ in der Thesis kurz zu lesen ist, u. 5. w., Adj. 
ἐριβρεμέτης ἐριβρεμέτεω Il. v, 264; Gen. ΡΙ. der Fem.: ἀρορέων 
neben ἀγοράων, πύλη, πυλέων neben πυλάων U. 8. w., Adj. αὐτή, 
αὐτέων, ἅπασα, ἀασέων. In der neuion. Mundart wurde die Ge- 
nitivendung ew bei den männlichen Substantiven und die plura- 
lische Endung ewv bei den weiblichen (Ὁ. Hipokr. u. A. auch 
bei männlichen) die regelmässige, als: βορέω, νεηνίεω, Παυσανιέω 
u. 8. w., νεηνιέων u.8. w.; Fem. οἰκιέων, ϑυσιέων, παιγνιέων U. 8. W., 
Adj. u. Partiz.: δημοσιέων, πασέων, μελαινέων, τετραχοσιέων, χουρι- 
διέων, ἁρπασϑεισέων, ἐουσέων, φυλασσομενέων u. 8. w.; Att. Gen. 8 

bei einigen Eigennamen, als: θάλεω v. θαλῆς, Τήρεω ν. Τήρης. 

IL. Dekl. b. Homer :’ Αγέλεως neben’ Αγέλαος (᾿Αγέλαος), Πηνέλεως. 
᾿Αχρόνεως u. a.; neuion. u. Att. λεώς st. λαός (λαόρ), Μενέλεως, 
᾿Αρχεσίλεως (aber immer Νιχόλᾶος), ᾿Αμφιάρεως, νεώς st. ναός (να Εδς) 
u. 8. w, ἀνώγεων; Adj.: ἵλεως, ἵλεων st. ἵλαος, ἵλαος, ἀξιόγρεως, 
δίμνεως, μετέωρος (ep. μετήορος); die Komposita von yn gehen 
Att. auf γεως aus, als: λεπτόγεως, neuion. aber auf ya, als: 
Aentöyaros; doch in dem ersten Theile der Komposita bleibt γεω 
neben m, als: γεώπεδον, γεωρυχέειν, aber γηγενής, γηογέειν. 

HI. Dekl. neuion.: Ποσειδέων, G. -δέωνος, D. -Stav, A. 
«δέωνα, ᾿Αμυϑέων, G. -ϑέωνος, ὁπέωνες Her. 9, 50 st. ὁπάονες, ν. 
ὀπάων, 5, 111 u. 112 in allen codd., so auch Φιλάονα, nicht Φιλέωνα, 
ναῦς, α΄. νεώς, Hom. νηῦς, G. νηός (vaF 65). 

3. Ferner wird Att. τὸ und vo verwandelt in ew, 80- 
wie no und ηἄ in ew und eä, als: πόλις, α΄. πόλεως (st. πόλιος, 
ep. πόληος), πῆχυς, G. πήχεως (st. πήχυος), vgl. 8. 39, 1; Baar- 
λεύς, α. βασιλέως (ep. βασιλῆος), A. βασιλέα (ep. βασιλῆα). 

Anmerk. Ueber die Aussprache dieses ew 8. 8. 79, 2. 


8. 41. Veränderung der Vokale durch Einwirkung eines anderen 
Vokales oder eines Konsonanten. 


Die Veränderung des Vokales durch Einwir- 
kung eines anderen Vokales oder eines Konsonan- 
ten tritt besonders in folgenden Fällen ein: 

a) In der I. Dekl. gebraucht die Attische Mundart nach einem 
p statt des Ionischen ἢ ein langes «a, als: ἡμέρα, ἀργυρᾶ, ebenso 
in dem Aor. der V. auf ραίνω, als: ἐπέρᾶνα. Ferner bewirken die 
Liquida oe und A im Aor. II. fast immer und in Derivatis sehr 
häufig die Ablautung des stammhaften e in α (δ. 37), als: τραφ-ῆναι, 
τραφ-ερός, Tpan-Eiv, τραπ-ελός, στραφ-ῆναι, δαρ-ῆναι, σπαρ-ῆναι, φϑαρ-ῆναι, 
χλαπ-ῆναι, σταλ-ἦναι ν. τρέφ-ω, τρέπ-ω, στρέφ-ω, δέρ-ω, σπείρ-ὦ σπερ, 
φϑείρτςω φϑερ, Aln-t-w; eine Ausnahme machen φλεγ-ῆναι v. φλέγ-ω, 
βλεπ-ῆναι, λεπ-ῆναι v. βλέπ-ω, λέπ-ω: hingegen ψεγ-ῆναι v. φέγ-ω; bei 
den Verbis liquidis tritt diese Ablautung auch im Perf. Act. und 
Med. oder Pass. und im Aor. I. P. ein, als: στέλλω (d. i. or&-jo), 
E-stal-xa, ἔ-σταλ-μαι, ἐ-στάλεϑην. Nach g findet sich die Ablautung 
des e in « in dem seltenen Aor. II. ταμ-εῖν v. tiu-v.o. Dieser 
Uebergang des e in «, ursprünglich ohne Zweifel aus dem Streben 
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der Sprache nach Wohllaut hervorgegangen, erhielt nachher gram- 
matische Bedeutung. 

Ὁ) Die Attische Sprache verwandelt das lonische ἢ nach 
den Vokalen e und ı und den auf ı ausgehenden Diphthongen, 
zuweilen auch nach anderen Vokalen, in a, als: ἰδέα, σοφία, χρεία, 
ϑώρᾶξ, G. ἄχος, Φαίαξ, G. ἄχος, Ἰάσων, πρᾶσσω, drläva u.s.w. Es 
findet hier eine Dissimilation der Laute statt, durch welche das 
Zusammentreffen gleichartiger Vokale vermieden wird; denn auch 
dem I-laute liegt das ἡ näher als das α I). Die näheren Bestim- 
mungen dieser Spracherscheinung in den Mundarten haben wir 
ὃ. 25, erörtert; ausserdem werden wir dieselben in der Formen- 
lehre behandeln. 

e) Die Griechische Sprache vermeidet zwei v in zwei auf ein- 
ander folgenden Silben, obwol ein Konsonant dazwischen steht. 
Daher sagt sie φῖτυ, φίτυμα, φῖτυς, φιτόω v. Y go, vgl. φυτεύω, 
gOspz, Linde, v. φύλλον, die reduplizirten Wörter, als: γορ-γύρ-ἡ, 
unterirdisches Gefängniss, πορ-φύρ-α, πορ-φύρ-ειν, βομ-βύλη, Biene, 
βομ-βολιάζειν, brummen, βόμ-βυξ, Seidenraupe, ποι-φύσσειν, schnauben, 
rol-guypa, χοι-χύλλειν, umhergaflen, χοι-χυλίων, δοί-δυξ, Mörserkeule, 
ποι-κνύειν, schnaufen, δίδυμος, δι-ϑύραμβος, χι-χυννεύς (dagegen δαι- 
δάλλειν, nicht δοι-δάλλεινδ. Vgl. Lat. socors st. secors 2). So bildet 
auch Homer, um den Gleichlaut zweier Silben zu vermeiden, von 
dp, Staar, zwar ψαρῶν Il. p, 755, aber ψῆρας π, 583 (s. daselbst 
Spitzner), nicht φᾶρας 3). 

d) Der Bindevokal e geht vor den mit den Nasalen μὶ und v 
anlautenden Flexionsendungen der Verben auf ὦ in das dunkelere 
o über, als: βουλεύ-ο-μεν, βουλεύ-ο-νται, ἐβουλεύ-ο-μεν, ἐβουλεύ-ο-ντο, 
βουλεύτο-μαι, βουλεύ-ω-ν st. βουλεύ-ο-ντς mit Ersatzdehnung, ὧν st. 
ἔσιοοιντς, daher auch βουλεύ-ω st. βουλεύ-ο-μι mit Ersatzdehnung; hin- 
gegen βουλεύ-ε-ἰς, βουλεύ-ε-ι, Bouleb-e-tov, βουλεύ-ε-τε U. 8. w.; 80 auch 
Bö-s-unxovra, aber. dor. &Bö-t-unxovra. Das wurzelhafte e aber 
bleibt unverändert, wie in der Konjugation auf μι, als: ri-Be-wev, 
τίϑεινται u. 8. w. von Y 9se, oder wird in ἡ gedehnt, wie in 
τίϑηνμι. Ueber die Mundarten s. $. 24 unter o u. a. 


8. 42. Ab- und Ausfall der Vokale. — Apokope. 


1. Der Gang aller Sprachen ist der, dass, nachdem sie 
sich zu der höchsten Vollständigkeit der Formen entwickelt 
haben, im Laufe der Zeiten allmählich viele Formen sich 
abnutzen und verkümmern, indem sie Vokale verlieren und 
verstümmelt werden. Diesem Schicksale sind am Meisten 
die Flexionsendungen ausgesetzt, wie wir in der Lehre von 
der Deklination und Konjugation sehen werden. Das Ver- 
schwinden der drei Spiranten o, Εἰ, j haben wir 88. 15, 16, 
3, k, 20, f) betrachtet; hier wollen wir nur die Apokope 
und die Synkope erwähnen. 


ἢ) 8. Dietrich in Kuhn’s Ztschr. X. 8.431 ἢ — 9 5. Christ 
Grundz. 8.29. L. Meyer V. Gr. I. 5.811. — 3) Vgl. Lobeck Paralip. 


p. 20 
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2. Apokope (Enoxomn) nennt man die Abwerfun; 
eines kurzen Endvokales vor einem mit einen 
Konsonanten anlautenden Worte. Sie findet statt be 
den Präpositionen ἀνά, χατά, παρά, selten ἀπό und ὑπό, περ 
in der Lesbischen, ποτί und ἀμφί in der Dorischen Mundart 
aber nur selten, und bei der Konjunktion apa. Derselbeı 
bedienten sich die Aeolischen und Dorischen, ΒΟΥ, 
auch die Epischen, selten die Attischen Dichter, zu 
weilen auch die Ionischen Prosaiker und in vereinzelteı 
Formen selbst die Attische Prosa. Die Präpositionen zie 
hen als Präpositionen den Ton zurück, als Adverbien in de 
Komposition verlieren sie denselben; ἄν geht vor den Lip 
penlauten in ἄμ, vor den Kehllauten in ἄγ !) über (8. 61) 
und vor X durch Assimilation in ἄλ; xat assimilirt jedesma 
das τ dem folgenden Konsonanten, nur dass die Aspirata di. 
verwandte Tenuis vor sich hat (δ. 67,1); ap und πάρ bleibe 
unverändert. 

3. Epische Sprache, Ὁ. Homer: ἄνδιχα (entzwei, si 
ἀνάδιχα) I. π, 412, ἀνσχετός (st. ἀνάσχετος) Od. B, 63, ἀνστάς 
ἀνστήτην, ἄνστησον, ἀνστήσων, dußalvo, ἀμβάλλω, ἀμπήδησε, ἀμπνεῦσαι 
ἀμφαδόν, ἀμφαῦά, ἀμφράσσαιτο Od. τ, 391, ἀμμίξας I. ὦ, 529 
ἀγχρεμάσασα Οά. α, 440, ἀγξηράνῃ Il.9,347 1), ἄλλεγον (st. ἀνάλεγον 
Il. ψ, 253, ἀλλέξαι φ, 821, ἀλλύεσχεν Od. β, 205, ἀλλύουσαν 209 
ἄν τε μάχην Il. u, 319, ἂν δὲ θόας (— ἀνέστη) I. η, 168, ἄμφό 
νον, av νέχυας I. χ, 298, ἄμ. πόνον U. v, 239, ἂμ βωμοῖσι 11. ὃ 
441; ἄμ, μέσον Hes. Sc. 209, ἄμ φυτά Op. 571, ἂμ. πέλαγος Th 
190 (aber av λειμῶνα Hymn. H. 4, 175); — χάθβαλε (d. i. χάμβ. 
8.8. 60, 2), χαμμίξας, χαμμονίη (st. xatap.), χάμμορος (St. κατάμορος 
nach Anderen st. χαχόμορος), χαμμύσαι (v. χαταμύω), χαλλείψω 
χάλλιπε (v. καταλείπω), χαννεύσας, χαῤῥέζουσα, χαχχεῖαι (v. χατακαίω) 
χαχχείοντες 1. α, 606 (ν. χαταχείω), χαδδῦσαι, χαδοραϑέτην (ν 
χαταδαρϑάνω), χατϑάνε (ν. χαταϑνήσχω), χκατϑάψαι, χατϑέμεν, χκάτϑε 
σαν: (über χαυάξαις 8. 8. 19, 2.), χὰπ πεδίον I. A, 167, χὰ: 
φάλαρα π, 106, χὰχ χόρυϑα λ, 351, χὰγ γόνυ u, 458, χὰδ δέ öften 
χὰδ δύναμιν Hes. Op. 886, χὰμ μέσσον Il. A, 172, χὰρ ῥόον μ, 88 
χάρ ῥά ol u, 421, Hes. Op. 439 χὰμ μὲν ἄροτρον akeıav; πάρϑεσα 
(v. παρατίϑημι), παρϑέμενος, πὰρ νηῶν Il. 8, 533, πὰρ Ζηνί 1]. ὃ, 1 
πὰρ ὃ ἔβαλον Od. ὃ, 41, our ap φρένας 264, our ἂρ χειμών 556 
— ὑπό nur in ὑββάλλειν Il. τ, 80; ἀπό nur in ἀππέμψει Od. ο, 8: 
(st. ἀμπ., 8. 8. 60, 2). 

Anmerk. 1. Bei dem Zusammentreffen dreier Konsonanten unter 
bleibt die Assimilation, und der Endkonsonant wird ausgestossen (vg) 
ascendo st. asscendo), als: χάχτανε Il. ζ, 164 (st. xdrxtave, xixxtave V 
xaraxtelvo), xaxtdnevar Hes. Sc. 453, χάσχεϑε A, 702 (st. χάτσχεϑε ν. κα 
ttyw), καστορνῦσα Od. p, 32 (st. xator.);, Ὁ. Hesych. κάβλημα 1 χάτβλ.; 
ἀμνάσειεν (8. Nr. 4) st. ἀμμν.; doch Il. ψ, 486 ἀνστρέψειαν, so Theogn. 11 


1) II. 9, 347 soll Aristarch gelesen haben ἀνξηράνῃ!: aber aus de 
Worten des Schol. u. aus dem cod. Victor. geht diess keinesweges hervo1 
sondern nur, dass Aristarch nicht αἶψα ξηράνῃ gelesen habe. Daher lies 
Bekker mit Recht ἀγξηράνῃ. 
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üvyeros, und ganz gewöhnlich auch b. ἃ, Att. Dichtern in der Verbin- 
dung dur mit folg. Kons., als: ἀμπνέω, ἀμπνοά, duntde, ἀμπτάμενος, 
äumuyh. In der Dorischen Mundart wird zuweilen auch bei zwei Kon- 
sonanten der erstere ausgestossen, auf Inser. Lacon. 1511, 8 ποτόν 
(di ποτὲ τόν), decret. Amphictyon. 1688, 11 χατάν (d. i. χατὰ τάν) neben 
ar τάν 41, χατά (d. i. xad’ a) 10, Corcyr. 1840, a ποτώ (vgl. Anm. 2), 
Alem. 20, 34 χαβαίνων (st. zarß.), Pind. (). 8, 38 (50) κάπετον (st. χάτ- 
πετον, ἃ, 1, κατέπεσον); aber auf den Herakl. Tafeln findet diese Verktir- 
sung bei zwei Konsonanten nicht statt. 


Anmerk. 2. Nach dem 'Schol. Venet. ad I. ὃ, 441 (vgl. Et. M. 
81,51) trennte Aristarch gegen die Ansicht des Chryeippus u. Anderer, 
welche die Präposition ohne Akzent mit dem folgenden Worte ver- 
binden wollten, als: ἀμβωμοῖσι, die Präp., also: au βωμοῖσι, Au πεδίον 1). 
Wenn aber die Präposition ihren Endkonsonanten anfgegeben hat, 80 
hat sie hiermit auch alle Selbständigkeit aufgegeben, verliert ihren Ak- 
sent und verschmilzt mit dem folgenden Worte, als: ποτόν, χατάν, 8. 
Anm. 1. Für die Ansicht des C sippus könnte allerdings der Um- 
stand angeführt werden, dass durch die Apokope oft Konsonanten als 
Auslaute erscheinen, welche die Wohllautsgesetze der Griechischen 
Sprache nicht dulden, als: χὰπ πεδίον; allein da die Präposition sich eng 
an das nachfolgende Wort anschliesst, so treten diese Auslaute nicht 
als solche auf. 

4. Böotischer Aeolismus 2): πὰρ τό, πὰρ τὸν, πὰρ τάν, 
τὰρ τὰς, πὰρ Σώφιλον, πὰρ Διωνύσιον; χὰτ τόν, χὰτ τό, χὰτ τάν, χὰγ 
av, χὰτ ϑάλατταν (aber auch χατὰ μεῖνα, χατάλυπον, χατασχευάττη) 
auf Inschriften; — Lesbischer Aeolismus3): Alc. 10 ὃν (ἀ. 1. 
&) τὸ μέσσον, Sapph. 28 ὀμπέτασον, Theocr. 29, 16 ὀμνάσθην (st. 
duuv., 8. Anm., d.i. ἀναμνησϑῆναι), Pind. P. 1, 48 (92) ἀμνάσειεν _ 
(5. ἀμμν.), 4, 54 (96) ἀμνάσει; auf dem Kumäischen Marmor ὀντέ- 
dr, ὄνϑεντα, ὀνθέμεναι (aber ἀναγράψαι), b. Hesych. ὀσχάπτω (st. 
bvox.), ootasav, ὀστάϑεις (aber auf d. Lesb. Inschr. 2166, 44 dva- 
Ἰράψαντας, auf d. Lamps. 35 u. 36 dvaypapr, avatedn); Alc. 7 (1) 
rap δέ, Sapph 9 (8) πὰρ δέ, Theocer. 28, 5 πὰρ Διός, 25 πὰρ φίλων 
(aber Sapph. 24 παρὰ ὃ ἔρχεϑ' ὥρα, auf d. Lamps. Inschr. 29, 32 
apa τᾷ πόλει ἃ. παραγενόμενος); Alc. 7, 29, 34 χὰτ τᾶν, χὰτ τῶ, 
χὰτ τὰς, Sapph. 48 χαττύπτεσθε, 2, 13 u. 32 χαδδέ, A. 12, 21 
χάτθανε, χατϑάνην, S. 69 γχατϑάνοισα, 48 χατϑνάσχει, A. 88 χὰχ 
χιφάλας, S. 14 χὰγ Ἰόνων, A. 31 χαχχέει, 27 χάββαλε, S. 2, 9 χὰμ 
μὲν Ἰλῶσσα ἔαγε, A. 102 καστάϑεις (st. xaror., 8. Anm. 1), 5. 23 
χασπολέω St. xaron. (aber S. 44 χαταστείβουσι), auf Inschr. χὰτ τοῖς, 
χὰς τὰ, χὰτ τάδε): A. 100 ἄπ πατέρων, περϑέτω A. 29, πὲρ σῶ 93. 

5. Dorische Mundart 4): bei Pindar P. 11, 52 ap πόλιν, N. 
3, 49 ἂν ypövov. P. 10, 27 ἀμβατός. Ο. 8, 47 ἀμπνεῦσαι. 7 ἀμ- 

iv. N. 11, 38 ἀμφέρονται. I. 5, 36 ἄνδωχεν. Ο. 13, 70 παρχεί- 
μενον. P. 1, 89 παρμένων. N. 8, 17 παρμονώτερος. 32 πάρφασις. 
P, 9, 44 παρφάμεν. 1, 76 πὰρ μέν. 88 πὰρ older. Ο. 8, 78 χὰν 
νύμον. P. 9, 61 χατϑηχάμενοι. N. 9, 15 χαππαύει u. 8. w. Theocr. 
6, 75 πὸςτ τῶ Διός; bei Epicharm χατθέμεν, χατϑανών, πὸτ (d. i. 
ποτὶ = πρός) τούτοισι, ποτϑέμεν, ἄμ πεντόγχιον (aber xard πόδας, 
χατὰ φύσιν, χαταφαγεῖν, χαταμαϑεῖν, χαταδιχά), Sophron 97 ἀνδού- 





N) 8. Spitzner ad Il. ὃ, 441. — 2) 5. Ahrens Dial. I. p. 212. — 
8) 8. ebendas. 1. ἃ, 1, p. 149 δηη. — 9) 8. ebendas. Dial. Il. Ὁ. 35% sag. 
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μενοι), Megar. b. Aristoph. ἄμβατε 732, ἄντεινον 766, ἂν τὸν 
ὀδελὸν ἀμπεπαρμένον 796, πὸτ τάν, πὸτ τό 732, 751 (aber dva- 
χνοιανϑῇ 791), Lysistr. πὰρ τόν 1309, πάρφαινε 188, χὰτ τῶν 1259, 
πὸτ τό, πὸτ τάν, πὸτ τὰ, πὸτ τάς 117, 1006, 1252, 1264 (aber 
ποτὶ πυγάν 82); Thuc. in einem Laked. Bündnisse 5, 77 u. 79 
χὰτ τάδε, χὰτ τά, πὸτ τώς: Plutarch in Lakon. Aussprüchen Pelop. 
c. 34 xardave, Lysand. 8. 14 χαββαλόντας, Inst. Lacon. p. 241 
χαχχέχυται; b. „Hesych. artacı (walırschl. Lak. st. avotası, ἄστασι 
= ἀνάστηϑι), ἄμπαιδες (st. ἀμφίπαιδες, ol τῶν παίδων ἐπιμελούμενοι, 
vgl. Anm. 1), ἀμπέσαι (d. i. ἀμφιξέσαι), ἀγχριάνασϑαι (d.i. ἀμφιχρ.); 
— auf Inschriften, wobei zu bemerken ist, dass auf den älteren 
die Apokope häufiger ist als auf den jüngeren, so auf den Herakl. 
Tafeln: πὰρ τάν, πὰρ τά, πὰρ Ilavöoclav, παρδῶντι, παρλαβόντες, παρ- 
μετρήσοντι, ἂν τὰν, ἂν τώς, ἀνγράφεν, ἀγχωρίξαντες, ἀμπώλημα u. 8. W.; 
χατά u. ποτί oft vor dem Artikel, sonst selten, als: χὰτ τάν, χάτ 
τάς, πὸτ τῷ, πὸτ τόν U. 8. W., vor ὃ u. ϑ: προκαδδεδιχάσθω (aber 
xaradıxav 1, 108), ποτϑέντες; vor anderen Konsonanten aber xard 
u. ποτί; Brutt. Inschr. dvdeln, Lak. 1511 oft πὸτ τόν, Amph. 1688 
xar τό, xar τάν (aber καταδιχασϑέντα), πὸτ τός, πὸτ τόν, Korkyr. 
1838 a πὸτ τόν, 1840 πὸτ τᾷ, Aegin. 2140 b χατϑέντι, Megar. 1052 
ἀνϑέτω, ἀγγραψάτω (aber χατὰ γᾶν χαὶ χατὰ ϑάλασσαν), Kret. ἀγγρα- 
ψάντων, ἂμ ποταμόν, παρδέχγεται U. 8. W. 

6. In der Ionischen und Attischen Mundart ist der Ge- 
brauch der Apokope nur auf wenige Fälle beschränkt; so bei 
Herodot ἀμβολάδην 4, 181 (st. dvaß.), ἀμβώσας 1, 8 (st. ἀναβοήσας), 
ἀμβώσαντες 3, 38, ἄμπωτις 2, 11. 7, 198. 8, 129, ἀμπαύεσϑαι 1, 
182, ἀμπαύονται 1, 181, ἀμπαυστήριος 1, 181; in der Attischen 
Prosa: ἀναμβάτους Xen. Cyr. 4. 5, 46, ἀμβολάς 7. 5, 12, ἀμβα- 
τῶν Comment. 3. 3, 2 (v. dene neben ἀναβάτης de re equ. 3, 9 
u. sonst), ἄμπωτις I). Bei den Attischen Dichtern ist der Ge- 
brauch der Apokope minder beschränkt, und zwar nicht allein in 
den Iyrischen Stellen, sondern auch in dem Dialoge, z. B. Aecsch,, 
Suppl. 351 ἂμ πέτραις, Pers. 566 ἂμ reöchpers, Choeph. 833 ἀμ. 
φέρειν, Pers. 161 ἀντρέψῃ, Ag. 1136 ἐπαγχέασα (andere Lesart 
ereyy.), Ag. 305 ἀνδαίοντες, Soph. Ph. 871 ἀμπνέοντ ἕτι, ΑἹ. 412 
ἀμπνοάς, Tr. 525 ἀμμένει (Chor) u. so öfter, ἄμβασις OC. 1072 
(Chor), ἄγχαζε Fragm. 800 Dind., ἀντρέπων Ant. 1275. Eur. Hec. 
1263 (1245) ἀμβήσῃ, Ph. 103 ἐπαντέλλων, 799 ἀμπετάσας, Or. 316 
ἀμπάλλεϑ᾽, Heracl. 271 u. Helen. 1317 ἐς ἀμβολάς; Aesch. Ag. 1554 
χάππεσε, χάτϑανε, vgl. Eur. Cycl. 201, so immer bei den Trag. 
χατϑανοῦμαι u. χατϑάνῃ, χατϑάνοι, xardaveiv, χατϑανών:; das von dem 
Komiker Alexis gebrauchte χαμμύω st. χαταμύω, das nach diesem 
auch von Späteren aufgenommen worden war, wird von Phrynichus 
p. 339 (8. das. Lobeck) scharf getadelt; vgl. Soph. O. U. 436, 
Ant. 460; Aesch. Eum. 553 rapßarav. 768 παρβαίνουσι. Soph. Tr. 
636 πὰρ λίμναν. 


I) 8. Lobeck. ad Phryn. p. 339 sq. Kühner ad Xen. Comment. 
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8.43 Synkope. — Ausfall der Vokale vor Vokalen. — Abfall des 
Anlautes. — Wegfall des ı subscriptum. 


1. Das Ausstossen eines Vokales in der Mitte 
des Wortes zwischen zwei Konsonanten wird Syn- 
kope (ovyxort) genannt. Sie kommt entweder im Stamme 
eines Wortes oder zwischen dem Stamme und der Endung, 
seltener in der Endung selbst vor. Häufig wird e zwischen 
einer Muta und einer Liquida oder zwischen zwei Liquidis 
oder zwischen x und τ, selten zwischen anderen Konsonanten 
ausgestossen; so bei einigen Substantiven der III. Dekl. auf 
1 als: πατήρ (St. πατερ), α΄. πατρός (ep. πατέρ.ος); über die 
Synkope in der Tempusbildung s. 8. 232; in der Wortbil- 
dung, als: φέρ-τρον, Bahre, Il. 0, 236 (aber φέρ-τε Impr. Il. , 171 
s. göp-e-te, wird richtiger zur Konj. auf μι gezogen), πτῶμα, Fall, 
τι γ' rer (πίπτω), πτέρον, Feder, πτηνός, geflügelt (neben πετηνός), 
ua b. Suid. Flug, πτίλον, Feder, v. πέτοομαι; χρᾶσις ν. χεραν- 
ναι, χράτος U. χάρτος; πρᾶσις, Verkauf, v. περάω od. πέρνημι, 
τρέμιϑος St. τέρμινθος, τράπεζα v. τέσσαρες, τρανής neben τορός, 
τορέω, πλεῖστος ν. πολύς mit Ablaut. st. πελύς, στριφνός, fest, neben 
στέριφος, στερεός, sk. sıhiras (fest). Von anderen Vokalen finden 
sich nur vereinzelte Beispiele, als: μεσύδμη st. μεσοδόμη, τίπτε 
ep. st. τίποτε, γνύξ ep. (v. γόνυ), πρόγνυ ep. (ν. πρό u. γόνυ), Ἦλϑεον 
#t. rAußov (St. ἐλευϑ), οἴσπη (ungewaschene Schafwolle) Herod. 4, 
187 st. οἰσύπη. 

2. Nach der Lehre der alten Grammatiker (Apollon. in 
Bekk. An. III. p. 1292, Choerobosk. ebendas. p. 1220, Eustath. 
ad Il. 1047, 53) wird der Diphthong u, der dem Griechi- 
schen Ohre nicht angenehm gewesen zu sein scheint, nur vor 
Vokalen gebraucht 1), als: ὄργυια, μυῖα, τετυφυῖα, ὀποίω (falsche 
Schreibung ὀπύω), υἱός. Sobald aber auf v der Vokal und ein 
Konsonant und selbst auf den Diphthongen vı der Vokal ı 
und ein Konsonant folgen, so wird das ı ausgestossen und 
zum Ersatze v lang; daher die Deminutive auf {ötov, als: 
ἰγϑύτδιον st. ἰχϑυ-ίδιον, βοτρύ-διον, μύ-διον, 80 ist auch Xen. 
Comm. 1. 2. 30 υἱκόν st. δῖχόν u. Ar. Vesp. 1356 “ὕδιον st. 
υἵδιον, Söhnchen, zu schreiben; aus υἱ-ἰδεύς, υἱειδοῦς wird 
ηἰδεύς, υἱδοῦς; (in dem letzteren Falle doch schwanken die 

sarten zwischen viö. u. 0iö.;) die ep. Optativendungen, 
als: ἐχδῦμεν, δαίνοτο, λέλυτο St. ἐχδύιμεν u. 8. w., aber φυίη, wie 
Theocr. 15, 94 zu lesen ist; Fut. ὀπύσω, aber ὀπυίω. enn 
aber von den Grammatikern (8. Bekk. Anecd. Ill. 1195 extr.) 
behauptet wird, dass der Diphthiong nie am Ende eines Wor- 
tes stehe; so stützt sich die Regel nur auf Wörter, wie x\au- 
0%, χαμμῦς, Aapdüs, Διονῦς, dieim Dative lauten χλαυσῦ u. 8. w.; 
denn bei Homer findet sich der Diphthong u im Dative 
mehrmals vor Konsonanten, als: ἐνὶ πληϑυῖ μένεν ἀνδρῶν 1]. χ, 
458, ἀμφὶ νέχυι κατατεϑνηῶτι. 


I) Hermann Opusc. IH. p. 71 sq. sucht diese Regel zu wider- 
legen, doch nicht mit genügenden Grlinden. 


Atkarrs esuftärl, Griech. Orammatıt. I. Th, 10 
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3. Zuweilen fallen im Inlaute auch Vokale vor Vokalen 
“ aus, als: bei Hom. χρέα, σφέλα, δέπα st. χρέαα u. 8. w. in der Iliade 
immer vor Vokalen, in der Odyssee aber auch vor Kons. p, 331 
χρέά πολλά, so auch Theocr. 24, 135 χρέα τ᾽ ὀπτά; (daher wird 
auch das α in χρέα elidirt Od. ı, 297, 7, 65, 470;) aber Od. 1, 
33, v, 348 χρέά vor 6. Vok., wie χέρά τ, 211, σφέλά p, 231; γέρα 
auch Il. β, 237. ι, 334 vor 6. Kons. 1); μυϑέαι, πώλεαι st. μυϑέ-εαι, 
πωλέ-εαι (δ. 249, Anm. 3); τάχα st. ταχέα (τάχεξα ν. ταχ-ύς), ϑάμα 
(v. ϑαμ-ύς, Pl. ϑαμέες), νόσσος u. die Derivata st. νεοσσός, λίγα (ν. 
λιγύς), besonders ı, als: πότνα neben πότνια b. Hom., φρήτρη Ion., 
φρατρία Att., μῆρα, τά, Ὁ. Homer u. auch Aristoph. neben μηρία, 
τά, σε-σωπαμένον Pind. J. 1, 63 (89) st. oe-stwr.; im neuion. 
Dialekte die Imperative auf &o st. eo: φοβέο, ἀχέο, ποιέο ἃ. 8. W., 
s. ἃ. Formenlehre; ausserdem vgl. 8. 27 unter α u. αἱ, o u. οἱ, 
εἰ U. 8 eu ei, ı U. εἰ, οὐ U. 0, ὁ U. Od, υἱ U. υ. 

4. Selten ist das Verschwinden eines Vokales im An- 
laute eines Wortes, als: ὧν, οὖσα, ὧν 8t. ἐών, ἐοῦσα, ἐόν, ὅς 
(suus) st. ἑύς (σεός), neuion. ὁρτή, ὁρτάζω st. ἕορτ. (Fopr.), οἶχα 
Ion. st. ἔοιχα, νέρϑε(ν) b. Hom. neben ἔνερδϑε(ν), V is,,sk. an-tar 
(innen), 1. en-do, in-du, in-ter, in-trä, in-trö. vo 

5. Ueber den Wegfall des ı subscriptum ist Folgendes 
zu bemerken: Auf den jüngeren Aeolischen Inschriften fehlt 
dasselbe im Dative 2), als: τύχα ἀγάϑα, ἐν τῶ γυμνασίω, χρυσέω 
στεφάνω τῶ ἐννόμω (aber nicht auf der älteren Lesbischen 2166, ’ 
als: τῷ ψαφίσματι), 80 auch auf einer Thessal. Inschr. d. Dat. Τεμ- 
zelta; sodann im Konjunktive, als: ἀναγραφῆ, dvatedn συντελέη, 
auch auf der Lesb. 2166, 31 ἐνδεύη; im Inlaute, als: βαλανῆον, 
opapaynov St. -nov, -hiov; Alcäus und Sappho aber haben es überall, 
als: "Apn, Διννομένῃ A. 7, 43, Kurpoyevga S. 22. Auf den Do- 
rischen Inschriften fehlt im Konj. 3) gewöhnlich das ı, als: ϑέλη, 
βλάπτη, λύση, ἀδιχῆ, down, sonst aber nicht. Auf Attischen In- 
schriften fing man etwa im I. Jahrh. v. Chr. das ı subser. weg- 
zulassen an #). 

Anmerk. Neben ζῷον (vgl. ζώϊον) findet sich auch ζῶον, doch fin- 
det sich jene Form in den besten Handschriften); ebenso verhält es 
sich mit ἡρῷον, ἡρῷος und hpwov, tpwos; aber auf einer Dor. Inschrift 
Ther. 2448, II. steht dreimal der Gen. ἡρῴων 6), einmal ἡρώων u. IV., 7. 
ἥρωσι. Aber gegen alle Analogie wird bei Ar. Nub. 315 gelesen hp 
st. hpwtvn, da das ı lang ist; wesshalb ich mit Hermann de emend. 
rat. Graecae gr. p. 89 lieber ἡρώνη schreiben möchte, wie ᾿Αμυμώνη, 
᾿Ηλεχτρυώνη, Εἰρεσιώνη. ᾿Ατρυτώνη. ᾿Αχρισιώνη, Ἰχαριώνη, υνδα εώνη. Das 
Verb σώζω scheint ursprünglich σωΐζω gelautet zu haben; daraus ent- 
stand die Form σῴζω, die sich häufig in Handschriften (z. B. im Bodlej. 
des Plato Euth hr. 14, Ὁ. Theaet. 153, c. Gorg. 511, c. ἃ. u. 8. w., im 


Medic. des Soph. Phil. 803) und auf Inschriften findet, und zwar nicht 
allein in der Attischen Sprache 7), sondern auch in der Dorischen 8), so 


ı) Hoffmann Quaest. Hom. I. p. 86 hält dieses a für anceps. — 
ἢ S. Ahrens Dial. I. p.99 sq. u. 221. — 3) 5. ebendas. Dial. II. p. 1% 
u. 293 eg, Vgl. Franz El. epigr. p. 218. — 4) S. Franz l. ἃ, p. 288, 
— 5) S. Passow’ Lexik. unter ζῶον, V. Aufl. — 6) Ahrens ]. ἃ. p. 242 
erklärt dieses ı subser. aus einem ursprünglichen, nachher vokalisirten 
j, wie in ἵπποιο, ἐμεῖο u.dgl.— ὴ S. J. La Roche in Ztschr. f. ἃ. Oesterr. 
Gymnas. 1865 3. 89 ff. — 8) S. Ahrens I. ἃ, p. 189 sg. 


6.44.  ZEuphonische Protliesis der Vokale. 147 


ı B. auf den Herakl. Tafeln χατεσῴξαμες, χατεσῴσαμες: ferner TLakon. 
ἀπέσοιζεν Ὁ. Hesych., Σοιξιτέλης,. Σοίξιππος auf jüngeren Lakon. Inschr. 
Auch das Verb χρίζω kommt bisweilen auf Dor. Inschr. ohne τ (γρήζω) 
vor, welche Schreibart auch bei einigen späteren Att. Schriftstellern 
gefunden wird. Ausserdem finden sich noch andere Verben mit ῳ, 4, % 
mHandschr. und bei alten Grammatikern geschrieben, als: χρῴζω, φῴζω, 
κατρῴζω, μητρῴζω, σφαδάξζω, ματάζω, τεράζω, Hvroxm, μιμνάσχω |). 


8. 44. Euphonische Prothesis der Vokale 2). 


Die Prothesis der Vokale a, e, o (über ı und τ 8Β. 
Anmerk. 1) hat bloss lautliche Bedeutung, indem sie dazu 
dient die Aussprache des Wortes theils zu erleichtern theils 
ihr grösseren Wohllaut zu verleihen. In den Romanischen 
nirachen und schon in der späteren laatinität seit dem 

. Jahrh. sehen wir dieselbe Erscheinung, wenn das Wort 
ursprünglich mit s und einem Konsonanten anlautet, als: 
spätlat. ispirito, fr. espace (= spatium), esprit (= spiritus), 
sp. estar (= stare); im Griechischen findet sie allerdings am 

äufigsten auch vor zwei Konsonanten statt, besonders vor o 
mit folgendem Konsonanten, auch vor Muta c. Liq., doch auch 
vor einfachen Liquidis, selten vor Mutis (vor xt nur in ἰχτίς 
und vor χϑ, nur in ἐχϑές), und zwar gar nicht vor τὶ r, 
Der vorgesetzte Vokal scheint sich zuweilen nach dem fol- 
genden Vokale zu richten. Z.B. doxaipeıw neben oxalpeıv, ἀσπαί- 
petv neben σπαίρειν, ἀσπάλαξ neben σπάλαξ, Maulwurf, ἀσφάραγος 
neben φάρυγξ, lesb. ἄσφε u. ἄσφι neben opt, sie, σφί, ihnen; ἀστήρ, 
sk. Ved. star, 1. stella, goth. stalrnö, ἀστράπτειν neben στεροπή U. 
στράπτειν, ἀσταςίς u. Östapls neben σταφίς, ἄσταγυς neben στάχυς, 
dstapis neben σταφίς, Rosine; ἐγθϑές neben χϑές; ᾿Οβριάρεως Hes. 
Th. 617, 734 neben Βριάρεως, ἀβληχρός, sanft, schwach, neben 
βληχρός, ὕβριμος neben βρίϑω, ὀχρυόεις neben χρυόεις, χρύος, ὀφρύς 
neben sk. bhrfi, Augenbraue; ἐρυθρός, sk. rudpiräs, 1. ruber, d. 
roth, ὀρυγμός neben rugitus, ἀνήρ neben sk. naras, ἐλαχύς, klein, 
ἐλάσσων, ἐλάχιστος, ἐλαφρός neben sk. laghus (leicht), 1. levis, ἀλα- 
κάζειν u. λαπάζειν Athen. 8, 362, f., λαπάσσειν Aesch. S. 47, ἀλείφω 
neben λίπος, Fett, sk. limp-ämi, salbe, ἀράσσω neben ῥάσσω, ἐχεῖνος 
neben xeivoc, ἐχεῖ neben χεῖ b. Archil. fr. 160 Brgk., Evepdev poet. 
u. b. Herod. u. Lucian neben νέρϑεν poet. u. b. Aretaeus, ἀκούω 
neben χοᾷ (Hesych.) — ἀχούει, ἄχιδνος meben χιδνός (Hesych.), 
ἀχινάχης neben χινάχης Soph. fr. 899 D., ὀχέλλειν neben χέλλειν, 
ἀγάλλω, ἀγανός, ἀγαυός, ἀγαυρός, ἀγαίομαι, ἄγαμαι neben yalo, γηϑέω, 
Ἰῆϑος, γάνυμαι, γάνος, γαῦρος, ἐθέλω neben ϑέλω, ὀδύρομαι neben 
δύρομαι, ἀδαγμός, ἀδάξασϑαι, ὀδάξω neben δαξασμός, ὁδούς, G. ὀδύν- 
τος, ak. dant-as, 1. dens, goth. tunth-us, ahd. zand, ὀξύς v. ξύω, 
ὀδύνη, ὀδύσασϑαι v. Bun, ἀμέλγω neben mulgeo, melke, ἀμέργω, 





1) 8. Roche a. a. 0. — 2) Vgl. Passow Gr. V. unter a u. ο, 
Max. Schmidt Comment. de Gr. et Lat. pronom. Halis 1832 p. 7. 
Doederlein de & intens. Erlang. 1830 p. 23. Pott Etym. Forsch. 
N. B. 8. 126 ff. Christ Lautl. 5. 33 ff. Leo Meyer V. Gr. I. S.220. 
Curtius Gr. Etym. B. 8. 650 #: 
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pflücke ab, neben sk. marg-Ami (abstergeo), ἀμύζειν neben μόζειν, 
ἐμέ neben μέ, 1. me, ἐμός, 1. meus, ὀμόργνυμι Hom. u. A., μόρ. 
yvoat Q.Smyrn. 4, 270, ἀμέρδω u. μέρδω Hesych., ὄνυξ, G. ὄνυχεοι 
v. νύσσω neben sk. nakha (Nagel), ὁδάξ (mordicus) neben: δάχνω 
ὀδύσσομαι, sk. dv@sh-mi. Auffallend ist es, dass bei einigen ΥΥ ὅτ. 
tern trotz des eingeschobenen Vokals einer von zwei anlautender 
Konsonanten verloren gegangen ist, als: ὄνομα (ion. οὔνομα) st 
ὀήνομα neben sk. näman, 1. nömen (st. gnömen), goth. namö, ἃ 
Name, ὀλισ-ϑάνω, gleite, st. ὀγλισϑάνω neben yAls-ypos (st. γλίτεχρος) 
klebrig, 1. glut-en, ἐρωέω st. ἐσρωέω neben ῥέω YWsru, sk. ara 
vämi (fluo). Ueber den Vorschlag des e u. «a vor digamımnirter 
Wörtern 8. ὃ. 16, hu. 8. 19, 1. 


Anmerk. 1. Der Vorschlag von ı findet sich nur in ἴςχτις (odeı 
ἐχτίς). Wiesel, neben dem Adj. χτίδεος Ὁ. Hom., ἐ-γνύς, ὑγνύα, Kniekehle 
v. γόνυ. der Vorschlag von ἢ nur in ἃ, ep._ ἠβαιός st. Bass. in d. Att 
ἡϊλύγη. Schatten, Dämmerung, st. %öyn, Aux, vgl. luc-eo, lux, ἐ- ὕω 
nicke, neben μύειν, besonders von den Augen sich schliessen, nicken. 

Anmerk. 2. Von diesen euphonischen Lauten muss man woh 
unterscheiden das a, wenn es statt ἀπό steht, als: ἀμύνειν, abwehren 
neben μύνη (das Vorgeschützte, Vorwand), μύνασϑαι, vorwenden, b. Al 
caeus Fragm. 86 Bergk., Il. münio, oder st. ἀνά, als: ἀμύτσειν, aufkratzen 
oder st. des x oder 4 (seltener ὁ) copulativi in der Bedeutung von &p« 
(sk. 88, sam), als: dxoltns (v. κοίτη), ἄλοχος (ν. λέχος). ἅπας (V. πᾶς), ἀϑρόος 
versammelt, (v. ϑρόος), ὄπατρος (= ὁυοπάτριος), ὁμίχλη, Ion. ὀμίχλη 
Nebel, ety, sk. mih, 1. mig (mi-n-go); (hieraus hat sich das 80ge 
nannte 4 intensivum entwickelt, als: ἀσπεργές, acerrime, ἀσχελές, adv 
sehr hart, beständig;) ferner das e, wenn es statt ἐξ oder &x steht, als 
ἐγείρειν, erwecken, ep, ak. gar (gÄgarmi, vigilo), ἐρεύγειν, eructare 
ἐρέϑειν, Erregen, irritare. 

Anmcrk. 3. Ueber den Gebrauch der Wörter δέλω und ἐϑέλω 
χεῖνος und ἐχεῖνος ist Folgendes zu bemerken: Die älteren Epiker 
wie Homer und llesiod, gebrauchen nur ἐθέλω: daher hat Bekkeı 
Od. o, 317 statt ὅττι ϑέλϑιεν richtig nach Aristarch 6:7 ἐδέλοιεν herge 
stellt und Göttling Hes. Th. 446 7 ἐθέλουσα, und so will auch Her- 
mann im Hymn. ad Apoll. 46 st. ϑέλοι eteicı lesen. Bei den übrigen 
Dichtern sind beide Formen gebräuchlich, sowie sie dem Versmasse und 
dem Rhythmus entsprechen; doch in den Jamben werden die anapästi- 
schen Formen von ἐθέλω vermieden. Herodot gebraucht im Präsens 
und im Opt. des Iınperf. beide Formen, doch hänfiger die längere, in 
den übrigen Zeitformen regelmässig die längere. In der Attischen 
Prosa ist die längere Form vorherrschend, doch nach einem Vokale 
oder Diphthongen wird gern die kürzere gebraucht, so gewöhnlich bei 
Plato, häufig auch bei Xenophun, und in diesem Falle findet sich zu- 
weilen in den Handschriften die Schreibung ᾿ϑέλειν: die Redner bedie- 
nen sich regelmässig der längeren Form nach vorangegangenen Kon- 
sonanten, zuweilen jedoch auch nach vorauszegangenem Vokale, der 
kürzeren Form aber nur nach vorausgerangenem Vokale oder Diph- 
thongen; eine Ausnahme ınacht die Formel ἐὰν (ἄν) ϑεὸς Bein. die sich 
zuweilen statt der häufiger vorkommenden ἐὰν (av) ϑεὸς Eitiin findet. 
Bei Thukydides kommt nur sehr selten H&%sıv vor, und zwar besonders 
nach μή. wie 2, 51. 5, 35. ὁ, 91, doch nicht gleichmässig, wie z.B. 1, 27 
nach μή ἐϊέλειν folgt). Ebenso verhält sich die Sache mit χεῖνος und 


I) Vgl. Lobeck ad Phryn. p. 7, ad Soph. Al: v. 24 p. 81 sa. 
Ellendt Lex. Soph. I. p. 485 u. p. 786, Bredov. dial. Herod. p. 116 
sqq., der aber darin irrt, dass er überall auch egen die codd. die län- 
gere Form schreiben will, C. E. Chr. Schneider ad Plat. Civ. II, 
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ἐχεῖνος. Bei Homer und Hesiod kommen beide Formen vor, doch die 
kürzere häufiger. Die Aeolier und Dorier gebrauchen die kürzere 
Form, jene χῆνος, diese χῆνος und xeiva:, die Tonier κεῖνος und häufiger 
ἐκεῖνος, die Tragiker beide Formen nach Bedarf des Verses und Rhyth- 
mus: in einigen Handschriften findet sich die Schreibung ’xeivoc, und 
zwar nicht bloss nach einem Vokale, sondern auch nach einem Kon- 
sonanten. Aristophanes hat die kürzere Form nur sehr selten, .als: 


Pac. 48 von einem Ionier, Lys. 795, 818 nach einem langen Vokale, wo 
wahrscheinlich ’xeivo; zu schreiben ist In der Attischen Prosa findet 
sich bisweilen nach ἢ. schr selten nach einem anderen langen Vokale oder 
einem Diphthongen oder gar einem kurzen Vokale, wie ἃ 'xeivos Isocr. 
12.248, 78. ἃ ’zeivor Dem. 9. 121, 41, die Forın xeivoc, ist aber alsdann 
omme Zweifel ’xeiv.: zu schreiben, da die Attischen Prosaiker die Do- 
riche Form nicht gebrauchen, ubwol bisweilen in einzelnen Handachrif- 
ten χεῖνος sich auch nach einem Konsonanten findet, wie Pl. Conv. 219, c 
zaizep χεῖνο, Hipp. M. 293, ὁ πρόσἣεν xeiva.. Bei Thukyd. findet sich nur 
Einmal (8, 86) ἢ "xeiver nach ἃ. Vat., die librigen haben ἢ ἐκεῖνοι oder 
ἢ ἐχεῖνη ᾿). 


8. 45. Epenthese oder Einschiebung der Vokale?). 


1. Epenthese wird die zur Erleichterung der Aus- 
sprache von Konsonantengruppen angewendete Einschie- 
bung der Vokale e und a, seltener n und ı, am Seltensten 
Ὁ und τ zwischen die ursprünglich verbundenen Konsonanten 
(Muta ὁ. Liquida, Lig. ὁ. Liq., Lig. c. Muta) genannt. 

2. Die zu diesem Behufe gebrauchten Vokale heissen 
Bindevokale. Sie haben einen euphonischen Zweck, 
indem sie dazu dienen die Häufung von gar nicht oder nur 
schwer mit einander auszusprechenden Konsonanten, welche 
in der Verbindung von Ableitungs- oder Flexionssilben mit 
dem Wortstamme oder in der Verbindung der Glieder einer 
Zusammensetzung eingetreten sein würde, zu heben. Der 
am Häufigsten gebrauchte Bindevokal ist e, das vor den 
Nasalen u und v in o (8. 41, 4) überging, als: εὑρ-ε-σις, nei-&-m, 
stup-e-Aüs neben στυφλός, στροβ-ελός neben στρεβλός, ar-e-vos neben 
ἄξινος Pind. fr. 240, ἀφοινείος, sk. ap-nas (Ertrag, Besitz), otey-a-vö; 
neben στεγ-νός v. στέγ-ω, ἄν-ε-μος (vgl. an-i-mus) st. ἄν-μος, sk. 
y an, yev-t-ınc, gen-i-tor, ἀλ-ε- εἰνός Ep. st. ἀλγεινός, ἀλ-έ-ξω 
Üx, vgl. dAxt, n-£-Aedpov st. πλέϑρον. [{-ε-λειάδες st. Πλειάδες, στ-ε- 
port, neben ἀ-στραπή, νεφεληγερ-ἔ-της. φέρ-ε-τρον, φέρ-ε-τε, aber fer-tis, 
brep-o-v, sk. a-phar-a-m, βούλ-ε-σϑε, βούλ-ο-μαι, βουλ-ό-μαχος; häufig 
ist auch o, besonders in Zusamimensetzungen, als: σχόρ-ο-δον, Knob- 





391, a. Tom. I. p. 230, Poppo ad Thue. Part. I. p. 211, Benseleor ad 
Isoer. Areop. p. 257—62, Maetzner al Lyeurg. p. 218, Kühner ad 
Xenoph. Comment. 1. 2, 9. p. 76 ed. 2. et ad Anab. 1. 3, 6. 


ἢ Vgl. Lobeck ad Αἱ. 1. ἃ. Ellendt Lex. Soph. 1. E: 948 8q., 
Poppo ad Thuc. 8, 86, Benseler ad Isocr. Areop. Exc. de hiatu p. 
407 aq., Schneider ad Plat. Civ. II. 370, a. Tom. I. y. 154 sq., Bre- 
dov l. ἃ. p. 118 sqq., der jedoch mit Unrecht überall auch gegen die 
codd. bei Herodot je längere Form schreiben will. Vgl. dagegen Baehr 
ad 1, 11. — 2) Vgl. Pott Et. F. II. S. 295 ff. Christ Grundz. 8. 69 ff. 
L Meyer V. Gr. 8. 211 ἢ, Curtius Et. 5. 657 f. u. sprachvergl. 
Beiträge I. S. 39 ff. 
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lauch, neben σχόρδον, σχάλ-ο-ψ, Maulwurf, neben scalp-o, talp-a, 
σωματ-ο-φύλαξ, ἀγων-ο-ϑέτης:; ferner a, als: axıydal-a-nös neben axıv- 
δαλμός, B-d-payyos Hippon. Ὁ. Suid. st. βράγχος, Heiserkeit, γ-4-λα 
γ΄ γλαχ, vgl. yAdy-os, γλαχτοφάγος Il. v, 6, γ-ά-λως, 1. glos, μαλ-α-χός 
st. μαλχός (Hesych.), μ-ό-λυβος, 1. plumbum, χ-ά-λαζα, sk. hräduni 
. (Unwetter), 1. grando, τ-α-ράσσω neben dpäscw, αὖλ-α-ξ, dor. ὧλ-α- 
att. ἄλο-ξ, neben Akk. oAxx-a Il. v, 707, παλ-ά-μη neben palma, 
πάλμη b. Hesych., Schild, λιχ-α-νός, Leckfinger (Zeigefinger), Y λιχ, 
Asly-w, Aly-vos, πλόχ-α-μος neben πλοχ-μός, ποτ-α-μός st. ποτ-μός ; gelten 
Ἢ, als: ϑέλγιηττρον neben ϑέλχ-τρον, λυπ-η-ρός neben λυπρός, vgl. 
Nr. 3; selten auch ı als: τα-ριχεύω neben ταρχύω, πυρ-ί“πνους, 
Rux-t-vös neben πυχνός, πεινυτός πνὸ neben πε-πνῦ-σϑαι. 

3. Zur Vermeidung des Zusammenstosses mehrerer kur- 
zer Silben wird, doch meistens nur in der Dichtersprache, 
in zusammengesetzten Wörtern ein ἢ eingefügt, als: dent 
δ-η-φόρος, ed-n-yevkos Il. A, 427 u. εὐηγενέων ᾧψ, 81 (wofür Bekk. 
εὐηφενέος, εὐηφέων mit Aristoph. u. Rhian. liest, v. εὖ u. ἄφενος, 
ὁπερ-ἤτφανος mit seinen Derivatis), rx-h-Boros Od. β, 319, so auch 
συν-η-βολίη Ap. Rh. 2, 1159. [Aber ἐπηετανός bei Hom. ist nicht 
von ἔτος, sondern nach Curtius Et. S. 346 von v alF (@i, 
3%, del) abzuleiten.] Simplieia: πολιητῆς (st. πολιτής) bei Hom. u. 
anderen Dichtern und immer b. Herodot I), μυϑιήτης, ὀφιήτης (Bekk. 
An. II. p. 524. Eust. ad Dionys. Perieg. 1010), λοφιήτης u. a. 3); 
so auch τ in orpöß-t-Aos u. dessen Derivatis; auch wird zuweilen 
n eingeschoben, um dem Stamme ein stärkeres Gegengewicht gegen 
die Endung zu geben, als: ϑέλγιηγτρον, ἐἑλχ-η-ϑμός, αἰσϑ-ἤ-σομαι, 
nod-n-naı, ἐβουλ-ή-ϑην, βουλ-ή-σομαι. 

4. Die Ionische Mundart, die überhaupt den Zusam- 
menstoss der Vokale nicht meidet, sondern vielmehr liebt, 
fügt gern zwischen einen Konsonanten und einen Vokal ein 
s ein; so b. Hippokr. ἑωυτέου, τουτέου, τουτέων, toutdous, αὐτέη, 
αὐτέης, αὐτέη, αὐτέην, αὐτέων, αὐτέοισι, ἀνδρέων und dergl., 

om. u. Her. ἀδελφεός, ἀδελφεή, χενεός Hom. st. χενός. 
Diese und ähnliche Erscheinungen werden wir in der For- 
menlehre näher erörtern. 


Anmerk. Ueber den Bindevokal « in den Verbalendungen α-ται, 
a-tTo 8t. v-raı, ν-τὸ B. ὃ. 214, 4—8. 


Zusammentreffen zweier Vokale in zwei auf einander folgenden 
Silben oder Wörtern, 


8. 46. Allgemeine Bemerkung. — Hiatus. 


Das unmittelbare Zusammentreffen zweier Vokale oder 
Diphthonge oder eines Vokales und eines Diphthongen in 
zwei auf einander folgenden Silben oder Wörtern bewirkt 
eine Härte in der Aussprache, die man Hiatus (das Aus- 


ἢ 8. Bredov dial. Herod. p. 33 sq. — 2) 5. Lobeck ad Phryn. 
p. 699 54. 
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einanderklaffen, χασμωδία der Vokale) !) nennt. Bei dem 
Streben der Griechischen Sprache nach Wohllaut und eben- 
misigem Verhältnisse der Laute in einem Worte ist es 
merkwürdig, dass ihr, wie wir $. 35 bemerkt haben, das 
Zusammenstossen von Vokalen erträglicher war als die An- 
wendung der Spiranten F, σ und j. Unter den Mundarten 
war die neuionische diejenige, welche den Zusammenstoss 
der Vokale am Wenigsten scheute, ja für denselben eine ge- 
wisse Vorliebe zeigte. Abgesehen von der oben erwähnten 
Erscheinung suchten die Griechen den Hiatus vielfach zu 
vermeiden. Die Mittel, deren sie sich zu dem Einde be- 
dienten; waren die Kontraktion, Krasis, Synizesis und 
Elision. Aber auch die freie Wortstellung der Griechischen 
Sprache war ein bequemes Mittel zur Vermeidung des Hiatus. 

o dieses aber nicht ausreichte, so namentlich bei gewissen 
Sprachtheilen, wie dem Artikel, den Präpositionen, vielen 
Konjunktionen und Adverbien, welche einen festen Platz be- 
baupteten, nahm man seine Zuflucht zu den angeführten 
Mitteln. Endlich wurden zu diesem Zwecke die sog. beweg- 
lichen Konsonanten im Auslaute (8. 72) benutzt. Zuvörderst 
aber wollen wir erörtern, inwieweit der Hiatus in den ver- 
schiedenen Gattungen der Litteratur gestattet oder nicht ge- 
stattet war. 


8. 47. Von dem Hiatus in der epischen Poesie 2). 


1. In dem Heroischen Hexameter der epischen Poesie 
kann eigentlich nur der Fall als ein wirklicher, d. h. dem 
Ohre unangenehmer, Hiatus angesehen werden, wenn ein 
elisionsfähiger Vokal am Ende eines Wortes mit einem voka- 
lisch anlautenden Worte zusammenstösst. Einen solchen 
Hiatus sucht die Homerische Sprache zwar zu vermeiden, 
doch nicht sehr ängstlich. Daher findet sich in ihr eine 
nicht geringe Anzahl von Stellen, in denen der Hiatus vor- 
kommt, so z. B. a) bei a: Il. ß, 87 ἔϑνεα εἶσι im II. F., ὃ, 75 
ἀστέρα nee 11. F., λ, 678 πώεα οἰῶν V. F, ὃ, 2 πότνια Ἥβη u. 
oft πότνια Ἥρη V. F., I. ὃ, 345 u. x, 347 χρέα ἔδμεναι, Od. υ, 
348, so auch χέρα ἕστασαν Od.r, 211. σφέλα ἀνδρῶν p, 231 (überall 
im IH. F.) 3), χλέα ἀνδρῶν Il. ει, 189, 524 V. F.; in der Mitte des 
Wortes 1]. ὦ, 455 dvaolyw, Od. ı, 122 xaraloyerar (Aber ἄνα st. 


1) Quintil. 4. 4, 33 vocalium concursus, qui quum aceidit, hiat et 
intersistit et quasi laborat oratio. Vgl. Cicer. or. $. 150. u. Bekker 
Anecd. II. p. 697 sq. — 2) Sehr gründlich und umsichtig hat diesen 
Gegenstand behandelt C. A. J. Hoffmann in den Quaest. Homer. L 

.53 sqqg. Hiermit ist zu vergleichen Ahrens Progr. 1851, wo über 
Ben Hiatus in der weiblichen Cäsur des III. F. und am Ende des IV.F. 
gesprochen wird, u. Hermann ad Orphica p. 720 sqq. Fr. Spitzner 

versu Graecorum heroico τ΄ 106 sqq. bietet zwar reichlichen Stoff, 
ist aber weniger tief in das Wesen des Gegenstandes eingedrungen. — 

Da diese Stelle des Verses den IHliatus wegen der vorangehenden 

teäsur nicht verträgt, so hält Hoffm. I. d. p. 85 sq. das «a in die- 
sen Wörtern für anceps. 
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ἀνάστηϑι u. πάρα st. πάρεστι bewirken keinen Hiatus, zumal, wenn 
Interpunktion hinzutritt, Il. τ, 247 ἀλλ᾽ ἄνα, εἰ μέμονας I. Ε΄, e, 603 
τῷ 5 δ αἰεὶ πάρα εἷς, u, 98 αἰεὶ γὰρ πάρα εἷς (II. F.); — b) bei ε: 
11. β, 8 οὖλε "θνειρε 11. F., 90 αἱ δέ τε ἔνϑα Υ. F., τ, 288 ζωὸν 
μέν σε ἔλειπον II. Ε,, Οά. π, 142 αὐτὰρ νῦν, ἐξ οὗ σύγε ᾧχεο 11.Ὲ. 
wofür aber Hoffm. wegen des III. F. mit Nägelsbach σὺ μέν lesen 
will, 8. Note 3 vorig. S.; — c) bei ὁ: 1]. e, 748 ἐπεμαίετο ἵππους V.F. 

2. In folgenden Fällen aber bewirkt das Zusammen- 
treffen der Vokale keinen Hiatus: 

a) Wenn das erstere Wort apostrophirt ist, weil durch die 
Elision zwei Wörter gleichsam in eines verschmelzen, als: ἄλγε 
ἔϑηχεν Il. α, 2. Dieser Fall erstreckt sich nicht bloss auf Homer, 
sondern auf alle Schriftsteller. Eur. Or. 92 πίϑοϊ av. Soph. Ph. 
1429 ἀριστεῖ᾽ ἐχλαβών. Mehr Beispiele 8. 53. 

b) Wenn der Vokal von so fester Beschaffenheit ist, dass er 
die Elision oder die Krasis oder die Apokope entweder gar nicht 
oder nur sehr selten zulässt. Hierher gehört 1) insbesondere der 
Vokal ı, a) im Dat. S. III. Decl. I. p, 196 παιδὶ ὄπασσεν, vgl. 
1, 244, e, 50, 723, ©, 21 u. 8. w.; ß) voi ἐῶ N. 9, 428; y) d. 
Pron. interrog. τί u. indef. τὶ, die nie elidirt, u. ὅτι, das nur sel- 
ten elidirt wird, Il. e, 465. Od. o, 83; on II. ‚wo, 593 im III. F. 
8. Note 3 voriger Seite; 08: Od. x, 471 auch im II. Ε΄; ἔτι 1]. 
Ἢ 217, p, 354, &, 358; ὃ) περί, selbst περιΐσταϑ Il. σ, 603; 
e) ἴϑι u. χλῦϑι nn. β, 8, π, 514, ἐσσί e, 896, ἀνέσαιμι ξ, 209; da 
diese Formen in der Thesis des I. u. III. Fusses stehen, so haben 
sie auch eine metrische Entschuldigung, 8. Nr. 4; ζ) die Präp. 
ἀντί, ἀμφί, προτί, ποτί, ἐπί erleiden zwar sehr oft die Elision, in 
der Komposition jedoch bewahren sie sehr oft ihren Endvokal, als: 
ἀντιάνειρα, ἀμφίαλος, ἀμφιέπω (neben apgenov), προτιόσσομαι, προ- 
τιάπτω, ἐπίορχος, ἐπιορχέω, ἐπιόσσομαι, ἐπιείσομαι (100), auch ἐπὶ 


"Exrop: Il. x, 206 im III. F. 5. Note 3 voriger Seite; — 2) der 
Vokal υ der sehr fest ist; Il. ἢ, 310 ἄστυ ἀελπτέοντες, ζ, 198 
τίς δὲ σύ ἐσσι: αἰπὺ ἕλοιεν ο, 71, ὠχὺ ἐτώσιον ξ, 407; — 3) auch 


o schliesst sich in gewissen Fällen den festen Vokalen an, nämlich 
a) in d. demonstrativen © ὁ, das niemals die Krasis erfährt. Il. a, 
333 αὐτὰρ ὁ ἔγνω, 1, 379 αὐτὰρ ὁ ab u. 8. w.; ß) in d. relativen 
ὁ, als: ἔργον, Ὁ οὐ δύο 7 ἄνδρε «φέροιεν, so auch in ἃ. Bedeutung 
dass Il. v, 466 οὐδὲ τὸ ἤδη, ὁ οὐ πείσεσϑαι ἔμελλεν: 7) in dem 
Artikel τό (der, b. Hom. die Krasis nicht erleidet, Il. y, 235 wird 
richtig xal τ οὔνομα, d.i. χαί τε, gelesen), als: nl. ψ, 585 τὸ ἐμόν, 
ζ, 201 τὸ ᾿Αλήϊον; ὃ) in d. Präp. πρό, die zwar bisweilen Krasis 
erleidet, meistens jedoch ihren Endvokal behauptet, als: προαλής, 
προήχης, προϊάπτω, προϊάλλω, selbst προερέσσω. Il. x, 286 πρὸ 
᾿Αχαιῶν, vgl. x, 224. ὃ, 156, 382; e) von ἀπό findet sich ἀποαι- 
ρεῖσϑαι u. ἀποαίρεο Il. a, 230, 275 neben ἀφαιρεῖται a, 182; 
£) in ἃ. Gen. der II. Dekl. auf oro, der die Elision nicht zulässt. 
D. β, 332 Πριάμοιο ἕλωμεν, 625 Δουλιχίοιο ’Eywadov in der Cäsur 
des III. F. u. so oft; in ἃ, Gen. der 1. Dekl. auf @. 1]. p, 610 
Μηριόναο drdova, ψ, 76; in den Gen. ἐμεῖο u. σεῖο 1]. 9, 112, x, 
253 im II. F. 
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e) Zuweilen heben auch die Interpunktion den Hiatus auf, 
wenn durch dieselbe ein Ruhepunkt bewirkt wird, wie Il. β, 218 
(on) ἐπὶ στῆϑος συνοχωκότε᾽ αὐτὰρ ὑπερϑεν. ὃ, 503 δόρπα τ᾽ ἐφο- 
τλισσόμεσϑα᾽ ἀτάρ, ὦ, 100 χαϑέζετο, εἶξε (ubi v. Spitzner), zumal 
wenn die kurze Silbe durch die Arsis lang wird, als: Il. ὃ, 556 
φαίνετ ἀριπρεπέα, ὅτε τ᾿ ἔπλετο νήνεμος αἰϑήρ. 

d) Der Hiatus wird durch die Stellung des Wortes im Verse 
aufgehoben, indem durch die Cäsur ein Ruhepunkt bewirkt wird, 
nämlich: a) in der weiblichen Cäsur des Ill. Fusses, als: 
χεινὴ δὲ τρυφάλεια ap ἕσπετο χειρὶ παχείῃ 1]. 7, 376. Vgl. α, 4. 
565, 569 u.8.w.; ß) in der Cäsur am Ende des IV. Fusses eines 
Daktylus; es muss aber alsdann entweder die männliche Cäsur im 
IV. F. ganz fehlen, oder wenn sie da ist, die Cäsur am Ende dcs 
IV. F. grösseres Gewicht haben als die männliche im IV. F., was 
durch Hinzutreten der Interpunktion nach der Cäsur im IV.F. be- 
wirkt wird. Il. α, 578 πατρὶ φίλῳ ἐπὶ ἦρα φέρειν || Ad, | ὄφρα μὴ 
αὖτε. 0, 332 τόφρα γὰρ οὖν οἱ ἔγειρε μένος || μέγα, | ὄφρ ἂν ᾿Αἀγαιοί. 
Vgl. β, 3, 218, ε. 221, 542 u.s. w.; (Il. υ, 22 μενέω | πτυχὶ 
Οὐλύμποιο wird durch den festen Vokal ı entschuldigt, ebenso x, 
224 τε || πρὸ ὁ τοῦ ἐνόησεν, p, 368. S. Nr. 2.) 7) am Ende des 
ersten Fusses, eines Daktylus. Il. «a, 203 ἢ ἵνα ußpw, 532 εἰς ἅλα 
ἄλτο, εἰ, 90 οὐδ᾽ ἄρα Epxea, ο, 227 ἔπλετο, ort, π, 404 ἡνία 
ἠΐχϑησαν u.8.w.; aber ein Hiatus entsteht bei der weiblichen Cäsur, 
als: Il. B, 165 μηδὲ | Zu (s. Spitzner). 

3. Die laugen Vokale und die Diphthonge bewir- 
ken, wenn sie in der Arsis stehen, keinen Hiatus, ebenso 
auch nicht, wenn sie in der Thesis stehen und kurz ge- 
braucht werden, als: ἀντιϑέ'ῳ ᾿Οδυ σῆί; olxor Zloav. Aber 
weder alle langen Vokale und Diphthonge, noch alle Thesen 
sind einander gleich, sondern einige haben mehr Gewicht 
und Festigkeit, andere weniger. Daher können einige lange 
Vokale und Diphthonge in der Thesis nicht kurz gebraucht 
werden. Die stärkeren Thesen begünstigen die Länge, die 
schwächeren die Kürze. 

4. Die stärkeren Thesen, in denen die langen Silben 
sehr häufig lang gebraucht werden, sind folgende: a) die I; 
b) die IV nach einer Hauptcäsur (d. h. der männlichen und 
weiblichen im 111. Fusse, der männlichen im IV. F. und am 
Ende des IV. F.\; c) der Theil der III. Thesis, welcher sich 
vor der weiblichen Cäsur befindet; diese Stelle ist jedoch 
schwächer als die I und IV. Thesis. 

5. Die schwächeren Thesen, in denen nur selten eine 
lange Silbe kurz gebraucht wird, sind folgende: a) die III. 
nach einer Hauptcäsur; Ὁ) die V; c) die 11, wenn in der 
Thesis des I. Fusses oder in der II. Arsis eine Cäsur ist; 
ἃ) die IV. nach der männlichen Cäsur ım IV. Fusse. 

6. Die langen Vokale und die Diphthonge zerfallen in 
schwerere: Ἢ, ᾧ, ou, οὐ und in leichtere: ἢ, ὦ, eu, εἰ, αἰ. 
Sowol jene als diese werden in der Arsis gebräucht, selbst 
das enklitische μοί Il. x, 291, 9, 360, w, 716, Od. o, 435; 
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jedoch die beiden Encliticae ol (ol) und τοί (τοι), sowie die 
eiden Konjunktionen xa{ und ἐπεί kommen nur höchst sel- 
ten in der Arsis vor und bewirken einen Hiatus. 

a) Die Enklitika oT (οἱ) findet sich in der Iliade nirgends in der 
Arsis lang, in der Odyssee nur zweimal: v, 343 χωόμενος, ὅτι ol υἱὸν 
φίλον ἐξαλάωσας, ξ, 460 el πώς ol ἐχδὺς γλαῖναν πόροι ἢ). Lang in 
der I. Thesis, die zu den festen gehört, findet sich οἱ Il. «, 270, 
8. Nr. 7, d). | 

b) Die Enklitika τοί (τοι) findet sich in der Iliade nirgends 
lang (y, 12 liest Spitzner richtig ol δ᾽ ἤτοι st. ol δή τοι), in der 
Odyssee nur „u, 57 ὁπποτέρη δή τοι ὁδὸς ἔσσεται 2). 

6) Kat findet sich in der Arsis Il. o, 290, ὦ, 570. Od. μ, 
140, x, 372, X, 113, 161 3). Noch befremdender muss die Länge 
von xal in der Thesis erscheinen: Il. v, 316, welcher Vers im 
Venet. weggelassen wird; st. χαὶ εἰ μάλα will man εἰ καὶ μάλα lesen; 
ω, 641 4), Od. ß, 230, 232, ε, 8, 10 u. in der III. Thesis, welche 
die Länge am Wenigsten erträgt (s. oben Note 3), τ, 174. 

ἃ) ἐπεί in der Arsis Od. ε, 364 u. 8, 5855). 

7. In Betreff der langen Vokale und der Diphthonge in 
der Thesis gilt als Regel, dass sie gewöhnlich kurz 
braucht werden und alsdann keinen Hiatus bewirken. Zu- 
weilen jedoch behaupten sie ihre Länge und bewirken als- 
dann einen Hiatus. Ueber den Gebrauch der einzelnen 
langen Vokale und der Diphthonge ist Folgendes zu bemerken. 

a) Der schwerste aller Vokale ῃ wird im Dat. 8. nur selten 
kurz gebraucht, und zwar besonders, wenn einem Worte die zu 
ihm gehörige Präposition nachfolgt, als: Il. ß, 307 χαλῇ ὁπὸ πλα- 
τανίστῳ, x, 75 εὐνῇ ἔνι palaxr, π, 407 πέτρῃ ἔπι προβλῆτι, B, 395 
ἀχτῇ ἐφ᾽ ὑψηλῇ; vgl. β, 471. x, 568. ν, 453, 687. ο, 340. π, 429, 
643. u, 395, 439. γ, 61. ψ, 215. o, 256, 272, 494, überall in 
der I. Thes. — Lang in d. II. Thes. ὃ, 412 τέττα, σιωπῇ ἧσο; 
in ἃ, I. x, 634 σιωπῇ ἔγχος ἔχων. β, 209 ἠχῇ, ὡς ὅτε χῦμα; in 
d. IV. ὃ, 410 ὁμοίῃ ἔνϑεο τιμῇ. — Die Verbalendung ἢ im Akt, 
und in ἃ. 11. Pers. Med. od. P. sehr oft kurz, als: ζ, 364, A, 155, 
p, 62 u.8.w.; a, 160, ß, 365, 7, 138 u. 5. w. 

b) @ im Dat. kurz, selbst in der Synizese Il. α, 15 χρυσέῳ 
ἀνὰ σκήπτρῳ; lang in d. If. Thes. Il. %, 484 ἀΐσσων ᾧ ἔγχει, % 
199; in ἃ. III. x, 286; in d. I. p, 40, vor einer Interpunktion 
p, 444; in d. IV. ε, 215. 


— ——|—— 


I) Hoffmann 1. d. p. 71 erklärt die erstere Stelle für unächt, in 
der letzteren will er lesen: εἴ πως ἐχδύς οἱ χλαῖναν oder el πώς ol χλ. — 
2) Hoffmann p. 72 hält das ganze Buch « für unächt oder erst in 
späterer Zeit a gefasst. — 3) Il. 0. 2% u. Od. y, 372 ist mit Hoffm. 
p. 73 nach Gerhard conj. lect. Apollon. 168 zu lesen καί & σάωσεν st. 
καὶ ἐσάωσεν. Il. ὦ, 670 hält Hoffm. für unächt. Od. A, 113, 161, a, 140: 
vnt te xal ἑτάροις. Auch diese drei Stellen hält Hoffm. mit den Harlej 
Scholien und mit Aristophanes für unächt. — *) Hoffm. hält diesen 
Vers wegen seines abgeschmackten Sinnes und wegen des unhomer. 
καί- καί (et-et) für unächt, so auch die übrigen Stellen. — ἢ In der 
ersteren Stelle will Hoffm. lesen vifopar οὐ μὲν γάρ τι st. νήξομ’, ἐπεὶ 


οὐ μήν τι, in der letzteren ἐσϑλός, ἐπεὶ οὐ μέν πού τι st. ἐσϑλός, ἐπεὶ οὐ 
μήν τι. 
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c) οὐ im Genit. lang in d. II. Thes. p, 9, 23, 59, o, 522, 
4, 431, ὦ, 578; in d. III. ὦ, 122; in d. I. ες, 666, x, 505, vor 
e. Interp. β, 332; in d. IV. ψ, 441, x, 226, vor e. Interp. o, 23; 
kurz in den Adverbien: πού ß, 136 u. sonst, ὑψοῦ a, 486 u. 
sonst, τηλοῦ A, 712. 

d) οἱ im Nom. Plur. lang in ἃ, I. Thes. vor e. Interp. I. 
1,35 λευχοί, ἐν δέ. ψ, 578 ἵπποι, αὐτὸς δέ, in d. 1V. vor e. Interp. 
«484 ’Ayarol, ἢ xev ἄγοιεν; im Dat. μοί, ol (ol); in d. 11. Th. 1]. 
«, 505 τίμησόν μοι υἱόν. ξ, 236 xol μησόν por Ζηνός; in ἃ. I. Th. 
εἰ 10 τῶν οἱ s& ἐγένοντο; sehr häufig aber findet sich μοί kurz; tiber 
τοί vgl. Nr. 6, b). Die Adverbien auf οἱ sind nur in der Arsis 
lang, in der Thesis stäts kurz: 11. a, 113 οἴχοι. ζ, 335, «, 70 
οὔτοι, τοί an. vielen Stellen (über Il. y, 12 s. Nr. 6, b).), nrou L, 
201, 404 u. sonst; οἱ im Optat. in d. Thes. nie lang, oft aber 
kurz, wie x, 505. 

e) ἡ im Nomin. lang in d. IV. Th. vor 6. Interp. Il. 9,111; 
ia d. I. 8,209; die Konj. ἢ, oder, kurz in d. III. Th. nach der 
männlichen Cäsur im III.F. Il. x, 451, 9, 113, 576; in d. II. Th. 
4, 724; ind. I. x, 515; lang in d. II. Th. 4, 310; in d. Ill. 
ὃ, 514, x, 505 u. sonst; in d. IV. 7, 24, o, 161, 177, 271; 
ἢ» wahrlich, lang in d, II. Th. x, 56; μή lang in d. 1. u. 
IL Th. o, 193, φ, 536; sehr oft kurz, z. B. «a, 578, ß, 261 
u.8.w.; die Adverbien auf n werden nur in der Arsis lang ge- 
braucht, in der Thesis immer kurz: πή Il. ζ, 267 u. sonst, λάϑρη 
τ» 243, a, 72, πάντη a, 384 u. sonst; die Verbalendung ἡ im 
Aor. I. u. II. P. u. im Optat. in der T'hes. oft kurz. 

Ὦ ὦ lang αἰδῶ in d. IV. Th. Il. β, 262, σφώ in d. I. Th.; 
von den Adv. auf ὦ sind in d. Thes. immer kurz: πώ [].λ, 497, 
οὕπω x, 293, οὕτω γ, 169, ἐἑχαστάτω x, 113, ἐπισχερώ A, 668, aber 
lang πρόσσω in d. I. Th., p, 734 πρόσσω ἀΐξας (ll. p, 274 ist zu 
lesen ἀλλὰ πρόσω ἴεσϑε, d. i. Ἰίεσϑε od. Fleode, 8. ὃ. 15 8. 86); 
die Verbalendung des Indic. Praes. selten kurz, z. B. Il. α, 184, 
x, 115; des Imper. Act. u. der passiven Aoriste sehr oft kurz, 
». B. β, 805, 383, ζ, 69, n, 75, 286, 411 u. 8. w.; 11, Pers. 
Aor. 1. M. kurz o, 18, 21, 9, 410. 

g) εὖ im Vok. lang in d. I. Th. vor 6. Interp. Il. α, 39 
Σμινϑεῦ, εἴ ποτε; ἃ. Adv. εὖ immer lang in d. III. Th. Il. &, 162, 
τ, 191, ὦ, 269, in der I. 8, 253; εὖ in der Verbalendung sehr 
of kurz, als: 7, 162 Teu ἐμεῖο, ε, 897 u.8.w. 

h) εἰ im Dat. v. Subst. auf εὐς lang in ἃ, I. Th. vor 9. 
Ioterp. Il. ©, 61 [Πηλεῖ ὃς περὶ χῆρι; nicht aber v. Subst. auf ος; 
d. Konj. εἰ lang in ἃ. II. Tb. o, 16, kurz L, 367 οὐ γὰρ οἶδ᾽ 
εἰ ἔτι σφιν (Bekk. ἢ Er), Od. λ, 317; ὡςεί 11. y, 410 ὡςεὶ ἅπασα, 
αἰεί u. ἐπεί lang nur in der Arsis, in d. Thesis aber kurz, 8. 
Nr. 6, d); die Verbalendung ei (aus &eı) lang in d. II. Th. II. 
9, 362 u. d. IV. λ, 354, p, 663, in d. I. μ, 46, 9, 575; kurz 
nd. IV. ı, 103, 314, v, 735; in d. I. v, 285, &, 140; in ἀ. III. 
zwei 0, 65, 68, in d. IV. xaraxısvei ψ, 412, in. ἃ. I. τ, 104 
ἐχφανεῖ; εἰ (aus ee) lang in ἃ. I. Th. ζώγοει Il. ζ, 46, %, 131, in 
ἃ IV. ἠνώγει ε, 899, in d. I. ἥσχει y, 388, kurz in d. I. Th. 
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e, 698, in d. V. v, 440, in d. III. v, 740, a, 557; das unkon- 
trahirte εἰ lang in d. I. Th. ξ, 240, w, 52, sehr oft kurz. 

i) ar in der Dekl. nur in der Arsis lang, aber nicht in der 
Thesis, doch Od. v, 109 ἄλλαι (--) εὗδον; in den Adverbien, als: 
χαμαί, πάλαι kurz; in ἃ. Verbalendung lang in d. I. Th. vor 
einer Interp. Il. e, 685 χεῖσϑαι, ἀλλ᾽ ἐπάμυνον, aber im Inf. Act., 
L, II., III. Pers. S. Med. od. P. in der Thesis nicht lang, oft 
aber kurz. Ueber das lange χαί in ἃ. Thes. 8. Nr. 6, c). 

k) ἃ im Dual kurz Il. ὃ, 378 γηϑήσει προφανείσα ἀνὰ πτο- 
λέμοιο γεφύρας (Bekk. προφανέντε). 

1) ᾧ in d. kontrah. Verbalendung lang in d. ἵ, Τῇ, I. ξ, 199 
δαμνᾷ (st. dapvasaı) ἀϑανάτους, vor einer Interp. 9, 459 πειρᾷ, ὡς; 
kurz wo, 390, 433 πειρᾷ ἐμεῖο. 

m) Das Adv. αὖ kurz 1]. x, 292. 

Anmerk. Dass die Wörter, welche bei Homer mit F oder oF oder 
auch o allein, die aber später verschwanden, keine Hiatus bewirken, 


haben wir 8. 17,5 gesehen, als: διαειπέμεν — δια ειπέμεν, ἐπιάλμενος V. 
ἄλλομαι = σάλλομαι, salio. 


8. 48. Von dem Hiatus bei den übrigen Dichtern. 


1. Die nachhomerischen Epiker verfuhren in der 
Vermeidung und Zulassung des Hiatus wie Homer, liessen 
“ihn jedoch seltener zu, fast nur in den Homerischen Wort- 
verbindungen, und zwar je jünger dieselben sind, um so 
mehr enthielten sie sich des Hiatus !. Am Häufigsten findet 
sich bei ihnen der Hiatus bei dem Pronomen ὁ st. οὗτος, als: 
αὐτὰρ ὁ ἵππος: bei dem Gen. auf oo, als: Hes. Th. 605 γηροχόμοιο, 
oy. Hymn. Cer. 105 Κελεοῖο ᾿Ελευσινίδαο. Arat. 951 ποταμοῖο 
ἐβάψατο; am Ende des IV. F., als: Hes. Op. 338 ϑυέεσσί τε ἰλά- 
σχεσϑαι. Th. 182 ἐτώσια ἔχφυγε. Hyımn. Apoll. 190 ἄμβροτα 75 
ἀνθρώπων. 

2. Auch die elegischen und Iyrischen Dichter fol- 
gen dem Beispiele Homer’s; jedoch ist bei ihnen der Hiatus 
seltener und gewöhnlich in Wortverbindungen, die durch den 
Gebrauch der Epiker aufgenommen sind 2. Auch bei ihnen 
bewirkt eine lange Silbe in der Arsis oder eine in der Thesis 
kurz gebrauchte lange Silbe keinen Hiatus 3. Pind. O. 6, 
9 Σωστράτου (-) υἱός. 7, 7 χαὶ ἐγώ (7). 8, 16 γενεδϑλίῳ 
(“τ τΚ ©. Die Komiker scheuten den Hiatus weniger 
als die Tragiker. 

3. Bei den Attischen Dichtern, den Tragikern sowol 
ale den Komikern, müssen die Jamben und die übrigen Vers- 
masse wohl unterschieden werden. In den Jamben ver- 
meiden die Tragiker sorgfältig den Hiatus. Nur bei dem 
Fragworte τί ist er gestattet, wenn eine lange Silbe, die in 


ἢ S. Hermann ad Orphica p. 725. — ?) S. Hermann Elem. doctr. 
metr. p. 48 sg. — 3) Ueber den Hiatus bei Pindar 8. Hermann 
Opuse. I. p. 247 sqq. Boeckh de metris Pindari in ed. Pindari Tom. 1. 
p. 101 sqg. 
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der Arsis steht, folgt. Aesch. 3. 208 τί οὖν; ebenso 704. Eum. 
302. Pers. 787. Soph. Ph. 100; τί ἔστιν; 733. 158. τί εἶπας: 917. 
Entschuldigt ist auch der Hiatus bei e) durch den Vorgang Homers 
Soph. OR. 959 εὖ Ts &xeivov; ferner in dem Anrufe ὦ οὗτος Soph. 
0C. 1627; bei Interjektionen, wie S. Ph. 759 ἰὼ ἰὼ δύστηνε σύ. 
Aesch. Ag. 1257 παπαῖ οἷον τὸ πῦρ. Gar nicht auffallend ist der 
Hiatus, wenn im Senare der Vers mit einem Vokale schliesst und 
der folgende Vers mit einem Vokale anfängt, als: Aesch. Pr. 260 ὅτι 
Ἤμαρτες. 377 on ’0 ργῆς. Soph. ΑἹ. 916 ἐπεὶ Οὐδείς, 1273 ἡνίχα 
'Epxtov. El. 1362 ἐγὼ "Ηιγϑηρα. Eur. Hipp. 722 ἐγὼ Ἐύρημα 1). 
Die Komiker hingegen lassen den Hiatus häufig zu. Ausser dem 
gestatteten von τί vor einer langen Silbe in der Arsis, als: τί εἶπας, 
τί οὐ, τί αὖ, τί ἦν, und ὅτι οὐχ Ar. Εα. 101, kommt der Hiatus 
auch bei τί, ὅτι vor einem kurzen Vokale vor, als: Av. 172 τί 
ἂν οὖν ποιοῖμεν: Pl. 1161 χαὶ τί ἔτ᾽ ἐρεῖς; Nub. 21 τί ὀτείλω ; ἔα. 
53 ὁ τι av τις ἡμῶν σχευάσῃ bei περί sehr oft, doch meistens vor 
eineın langen Vokale, als: Nub. 97 περὶ ἡμᾶς. Ach. 39 περὶ εἰρή- 
νης u.8.w., vor einem kurzen: Ran. 87 περὶ ἐμοῦ, [ᾳ. 1005 sqa. 
πεοὶ Αϑνηνῶν, περὶ ἐμοῦ, περὶ ἀπάντων: oft bei οὐδὲ εἷς, μηδὲ εἷς 
(schon Hipponax fr. 20 Bergk. μηδὲ εἷς, oft bei den Dor. Epi- 
charm. fr. 79 (2) Ahr. οὐδὲ εἷς, ibid. 126 (35) οὐδὲ ἕν, 134 (10) 
οὐδὲ eis. 137, 13) Ar. Pl. 138, 1115 οὐδὲ ἕν, 37 μηδὲ ἕν, 1182 οὐδὲ 
εἷς, Lys. 1044 οὐδὲ ἕν, häufiger bei den späteren Komikern, sehr 
oft auch in der Att. Prosa, wie Xen. Hell. 2. 3, 29. Plat. Leg. 
648, e u.s.w.; bei ὦ: Ar. Lys. 572 ὦ ἀνόητοι, Pl. 374 ὦ "Hpa- 
χλεῖς u. ronst; bei Wiederholung desselben Wortes: Aesch. Ag. 1248 
ὁτοτοί, Λυχεῖ ᾿Απολλον, οἱ ἐγὼ ἐγώ. 

4. In den Iyrischen Stellen der Tragiker ist der 
Hiatus in folgenden Fällen gestattet: a) bei Ausrufungen, 
daher oft bei Interjektionen, b) bei Anreden, c) bei Fra- 
gen, d) wenn die Wörter, bei denen der Hiatus stattfindet, 
einen besonderen Nachdruck haben, weil in allen diesen Fäl- 
len ein Ruhepunkt eintritt, was man auch daraus sehen kann, 
dass in denselben oft eine kurze Silbe als eine lange gebraucht 
ist, Soph. OC. 188 ἄγε νῦν σύ pe, παῖ, W av eboeßlas; (Ana- 
päst) 2). am Ende der Dochmien Eur. Hipp. 364 ὁλοίμαν ἔγωγε; 
πρίν δ ἂν υῬίλαν | κατανύσαι φρένα, ἰώ μοι φεῦ φεῦ. Αο86ῇῃ. 5. 93 
μάκαρες eneäpot, ἀχμάζει: Eur. Or. 318 ὦ πτεροφόροι ποτνιάδες 
deal, ἀβάχχευτον. 1353 ἰὼ ἰὼ τύχα, ἕτερον. El. 591 νίκαν, ὦ 
φίλ ας ἄνεχε. Aesch. ΑΒ. 1117 ἃ ἃ ἰδ οὐ areye. Eur. Or. 146 
τῦα φωνεῖ μοι. Ch. ἴδ᾽ ἀτρεμαίαν (mit Personenwechsel). Andr, 
842 ἐχ γερὸς ἠγρεύσω: ἀπόδος. Ph. 1295 πότερον αἱμάς ει; ἰὼ 
wor πόνων. Soph. Ant. 1319 ἐγὼ yap δ ἐγὼ ἔχτανον, ὦ μέλεος. 
Hier liegt ein grosses Gewicht auf ἐγὼ Zxr., was auch schon die 
Wiederholung von ἐγώ beweist; vergl. Ag. 1530 ἰὼ ya ya, εἴθ Zu 
ἐδέξω (Anap.).. Eur. Or. 1454 Ößplux ὀβδβρίμα, αἰαῖ, Soph. Ant. 
1328 ἴτω ἴτω. 


ΟΠ ἣ Vgl. F R. Skrzeczka Archiv ἢ Philolog. 1841. S. 833. — 9) 5. 
Seidler de versibus dochmiacis 88. 34—39. Lobeck de usu Apostr. 


Ρ. ὃ 56. 
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5. Ausserdem ist der oben bei den Epikern erwähnte 
Hiatus auch bei den Attischen Dichtern !) gestattet, bei 
welchem ein auf einen langen Vokal oder einen Diphthongen 
auslautendes Wort vor einem vokalisch anlautenden Worte 
seinen langen Vokal oder seinen Diphthongen verkürzt. Die- 
ser gestattete Hiatus kommt bei den Attischen Dichtern nur 
in daktylischen, anapästischen, choriambischen und ionischen 
Rhythmen vor, so z.B. in Anapästen Eur. Hec. 125 τὼ θησείδα 
δ, oo ᾿Αϑηνῶν. Med. 1085 ἀλλὰ γὰρ ἔστιν Μοῦσα xat ἡμῖν. El. 
1316 4X ἐγὼ οἴχων ἔξειμι πατρός. Ar. Nub. 321 ἑτέρῳ λόγῷῳ ἀν- 
τιλογήσαι. 324 ἡσυχη() αὐτάς. 345 ε4ᾳ. Κενταὐρῴ ὁμοίαν | ἢ παρδάλεϊ 
ἢ ταύρῳ, in Daktyl. Ar. Εᾳ. 199 ἀπόλλυταϊ ἣ σχοροδάλμη. 1015 φράζεῦ, 
᾿Ερεχϑείδη, λογίων ὁδόν, ἣν σοὶ ᾿Απόλλων. 1080 εἰπέ σοὶ ἐξαλέασϑαι; 
in Choriamb. Nub. 512 εὐτυχία γένοιτο τἀνθρώπῷ, ὁτι προήκων. 
595 ἀμφί μοὶ αὖτε, Φοῖβ ἄναξ. Auch die antispastischen und 
dochmischen Rhythmen lassen diesen Hiatus zu, aber nur 
so, dass er in der ersten, und zwar aufgelösten, Arsis des 
Antispastus stattfindet. Gewöhnlich fällt der Hiatus in die 
erste Silbe der aufgelösten Arsis, als: Aesch. 3. 125 Κάδμου 
ἐπώνυμον. Eum. 247 ὁρά ὅρα μάλ αὖ. Soph. ΑἹ. 349 μόνοϊ ἐμῶν 
φίλων. 412 πόροϊ ἁλίῤῥοθοι; seltener in die zweite Silbe, als: Eur. 
Hec. 1067 εἴϑε μοὶ ὀμμάτων. Aber in den trochaischen, jam- 
bischen, kretischen und bakchischen Rhythmen wird dieser 
Hiatus verschmäht. 

6. Was den Schluss der Verse anlangt, so ist bei 
solchen Versarten, welche nicht eng mit einander verbunden 
sind, wie bei den daktylischen, jambischen und trochaischen, 
der Hiatus durchweg gestattet, als: Soph. ΑἹ. 1273 ἡνίχα ‘Ep- 
χέων. El. 1362 ἐγὼ "Hydrpa. Ph. 230 ἐμὲ “Ὑμῶν. 482 ὅποι Ἥκιστα: 
bei solchen hingegen, welche eng mit einander verknüpft 
sind, nicht gestattet. 


8. 49. Von dem Hiatus in der Prosa 2). 


1. Auch die Prosa scheut zum Theil das Zusammen- 
treffen eines vokalisch auslautenden Wortes mit einem voka- 
lisch anlautenden Worte, besonders den Zusammenstoss zweier 
langer Vokale oder eines langen und kurzen, wobei jedoch 
zu bemerken ist, dass; wo die Interpunktion einen Ruhepunkt 
bewirkt, der Hiatus hinlänglich entschuldigt ist, und dass ein 
solcher Ruhepunkt nicht bloss nach einem Punkte oder Se- 
mikolon, sondern oft auch nach einem Komma eintritt. Κα. 
8. 92, Anm. Man muss aber die verschiedenen Gattungen 
der Prosa wohl unterscheiden. Während die Redner mit 
grosser Sorgfalt den Hiatus zu vermeiden suchten, wird der 
Geschichtschreiber Theopompus selbst von den Alten 3) ge- 








1) 8. Seidler de vers. dochm. p. 95 sqq. — 2) S. G. E. Bense- 
ler de hiatu in oratoribus Atticis et historicis Graecis libri duo. Friber- 
gae 1841. — 3) 8. Cicer. orat. 8. 151. 
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tadelt, dass er nach dem Beispiele seines Lehrers, des Rede- 
künstlers Isokrates, den Zusammenstoss der Vokale mit zu 
Genauigkeit vermieden habe; Thukydides und Plato 
Fingegen werden gelobt, dass sie ihn nicht gescheut hätten. 
Sowie die Redekunst der Alten die sorgsamste und künst- 
lichste Ausbildung der Rede erheischte, die sich bis auf die 
ingsten Einzelheiten erstreckte; so wurde den Geschicht- 
schreibern und den Philosophen, denen es mehr um die Be- 
handlung der Sachen als um die Zierlichkeit und Nettigkeit 
der Form zu thun war, und die mehr gelesen als gehört sein 
wollten, mit Recht in dieser Beziehung ein ungleich grösse- 
rer Spielraum gegeben. Aber auch der grösste Redner der 
Griechen, Demosthenes, der mehr durch die Gewalt der Ge- 
danken als durch die Anmuth der Rede die Gemüther seiner 
Zuhörer fesseln wollte, war in der Vermeidung des Hiatus 
keinesweges ängstlich, ja er scheint ihn öfters gesucht zu 
haben, um der Rede eine gewisse Härte und dadurch eine 
gewisse Kraft zu verleihen. 
2. Die Redner vor Isokrates, wie Gorgias, Anti- 
hon, Andokides, Lysias, waren keinesweges bemüht 
en Hiatus zu vermeiden !); Isokrates war der erste unter 
den Griechischen Redekünstlern und Rednern, welcher, wie 
überhaupt auf die künstliche Komposition seiner Rede, 80 
auch auf die Vermeidung des Hiatus den grössten Fleiss und 
die ängstlichste, ja man kann sagen, eine kleinliche Sorgfalt 
verwendete 2). Äber auch bei ihm findet ein Unterschied 
statt zwischen den öffentlichen Staatsreden und zwischen den 
gerichtlichen Reden, indem in jenen der Hiatus ungleich 
seltener zugelassen ist als in diesen, die weniger künstlich 
ausgearbeitet sind. Selten findet sich der Hiatus bei δέ, τέ, 
μέ, σέ, ὥςτε, als: ad Ph. 112, 150 σε οὐχ, 91, 47 were ἀπεστερή- 
ϑησαν, de pac. 179, 97 ὥςτε οὐδέ; auch selten bei dem Neutr. 
Plur. auf a, als: Paneg. 73, 156 τοιαῦτα εἰς. Archid. 131, 74 
ὅσα av. de pac. 164, 25 πολλὰ av, sehr selten bei dem Acc. III. 
Deel., als: Paneg. 71, 146 διὰ φαυλότητα ἐν, etwas öfter bei den 
Adv. auf a, als: Plat. 297, 5 μάλιστα ἀγαναχτοῦμεν; sehr selten 
bei dem Neutr. der Pron. auf o, als: Panath. 268, 170 xäxeivo 
ὑπκοδείξοντας.. Aber Isokrates’ Sorgfalt geht so weit, dass er 
den Hiatus selbst, wenn durch die Interpunktion ein Ruhe- 
punkt stattfindet, im Allgemeinen nur selten zulässt, als: 


1) 8. Benseler l. ἃ, p. 167 sqq. — 2) Dionys. Halic. de com- 
pos. verb. cap. 23, p. 367 Schaef.: ὠνηέντων μὲν γὰρ ἀντιτυπίαν (COnCur- 
salionem) οὐχ ἄν τις οὐδεμίαν εὕροι, L γοῦν οἷς rapediunv ἀριῆμοῖς, οἴομαι 
ὃ οὐδ᾽ ἐν ὅλῳ τῷ λόγ ἫΝ ’Apsorayırızy). Sehr richtig urtheilt Quintil. 
9.4, 35: non tamen id (sc. hiatus) ut crimen ingens expavescendum est, 
δὲ nescio negligentia in hoc an sollicitudo sit pejor. Inhibeat enim 
mecesse est hic metus impetum dicendi et a potioribus avertat. Quare ut 
negligentiae est pars hoc pati, ita humilitatis ubique perhorrescere, 

iosque nen immerito in hac cura putant omnes Isocratem secutos 
praecipueque Theopompum. Vgl. Piut. Mor. 350 6. 
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de bigis 347, 5 γένοιτο᾽ εἰδότες, 349, 15 νομίζοιτε᾽ ἀναμνήσθητε 
τι. 8. νν. 3). 

3. Demosthenes sucht zwar auch den Hiatus zu ver- 
meiden, so dass man in seinen Reden, namentlich in seinen 
mit grosser Kunst ausgearbeiteten Staatsreden ganze Seiten 
lesen kann, ohne einem Hiatus zu begegnen; aber er wendet 
hierbei nicht ängstliche und fast peinliche Sorgfalt an, welche 
in den Reden des Isokrates so absichtlich hervortritt, und 
so sehen wir, dass sich von allen Fällen, in denen der Hiatus 
grössten Theiles vermieden ist, auch nicht wenige Beispiele 

es Gegentheiles finden. Es ist daher das Verfahren der- 
jenigen Kritiker nicht zu billigen, welche in dem Demosthe- 
nes die vorkommenden Hiate gegen die Autorität der Hand- 
schriften zu entfernen suchen ?). 

4. Die zur Zeit des Isokrates und Demosthenes und 
nach ihnen lebenden Redner waren zwar weniger als diese 
beiden bemülıt den Hiatus zu vermeiden, liessen ihn jedoch 
weniger zu als jene älteren Redner 3). Isäus vernachlässigte 
in seinen früheren Reden den Hiatus gänzlich; erst seit dem 
Jahre 360 v. Chr. fing er an gröss@®e Sorgfalt auf die Ver- 
meidung desselben zu verwenden, und in seinen letzten Re- 
den (de Cironis hereditate und de Cleonymi hered.) finden 
sich nur sehr wenige Beispiele des Hiatus. Von dem Redner 
Demades ist uns nur ein Bruchstück der Rede ὑπὲρ τῆς 
δωδεχαετίας erhalten, in dem sich nur 179, 9 der zu ent- 
schuldigende Hiatus γιλίων ταφὴ 'Altrvalov findet. Bei Ly- 
kurgus®) und Dinarchus findet sich der Hiatus zwar nicht 
ängstlich vermieden, doch im Ganzen nicht sehr oft, häufiger 
aber bei Aeschines und Hyperides. 

-5. Unter den Geschichtschreibern ist keiner, der 
den Hiatus mehr vernachlässigt hat als Thukydides). 
Bei ihm, kann man saren, ist die Vernachlässigung des 
Hiatus Regel, die Vermeidung desselben Ausnahme. Xeno- 
phon besitzt zwar nicht die ängstliche Scheu des Isokrates 
vor dem Hliatus, sucht ilın aber ungleich häufiger zu ver- 
meiden als Thukydides. Was von dem Historiker und So- 
kratiker Xenophon, dasselbe gilt auch von dem Philosophen 


I) Benseler l. ἃ. geht in seinem Streben den Isokrates von Hiaten 
zu befreien offenbar zu weit, indem er an unzähligen Stellen die Lesart 
geren die Autorität der Ilandschriften ändert. Ich stimme daher mehr 
der Ansicht Bremi’s im XI. Exc. ad Isocr. bei, der zwar des Isokrates 
Scheu vor dem Iiatus anerkennt, aber einräumt, dass er, ausser den 
Fällen, in denen überhaupt weder Elision noch Krasis stattfinden kann 
(8. d. Lehre von der Elision 8. 53), auch in folgenden den Hiatus zu- 
weilen zugelassen habe: bei den auf ı auslautenden Wörtern, bei καί, bei 
αἱ in. d. I. Pers. Indie. u. in den Infinitiven, bei οἷς et, ou, eu, ἡ. bei ὦ 
vor a; bei ὃ av, endlich bei e, a, ὁ (πρό vor a, ε, ἡ). Füge hinzu: ziem- 
lich oft, wenn durch die Interpunktion ein Ruhepunkt eintritt. — 2) Wie 
diess z.B. Benseler ]. d. oft gethan hat. — 3) 5. Benseler 1. d.p. 
185 sqq. — 3), S. Maetzner ad Lycurg. in Leoer. 8. 140. p. 815. — 
5) S. Poppo ad Thuc. ἃ, 1. 1. p. 215 βαᾳ. 
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Plato. 'Theopompus!) hingegen, der aus des Isokrates 
Schule hervorging und sich zuerst der Redekunst, später 
aber auf Anrathen seines Lehrers der Geschichtschreibung 
widmete, nahm sich in seiner Redeform durchaus den Isokrates 
zum Vorbilde und vermied daher mit ebenso ängstlicher 
Sorgfalt wie sein Lehrer den Hiatus 2. Dem Beispiele des 
Theopompus scheint Polybius?) gefolgt zu sein, in dessen 
1 sich nur sehr wenige Hiate finden. Plutarchus 9) 
strebt zwar in der Sorgfalt, die er der Vermeidung des 
Hiatus widmete, dem Theopompus und Polybius nach; nament- 
hch sucht er den Hiatus zu vermeiden, der entsteht, wenn zwei 
lange oder ein langer und ein kurzer Vokal zusammenstossen; 
im Uebrigen verfährt er mit nicht zu grosser Aengstlichkeit. 
Unter den folgenden Geschichtschreibern zeigen einige, wie 
Dionysius aus Halikarnassus und Diodorus aus Sicilien, 
eine nicht ganz geringe Scheu vor dem Zusammenstosse der 
Vokale, andere hingegen, wie Arrian, Dio Cassius, He- 
rodianus, Aelianus, haben auf diesen Gegenstand durch- 
aus keine Aufmerksamkeit gerichtet 5). 

6. Die Mittel, deren sich die Sprache zur Vermeidung 
des Hiatus bediente, waren folgende: 


8.50. A. Kontraktion der Vokale. 


1. Kontraktion (συναίρεσις) ist die Verschmelzung 
zweier in Einem Worte auf einander folgenden 
Vokale zu einem langen Vokale oder Diphthonge. 
Sie findet entweder im Stamme eines Wortes statt, als: ἀείδω 
— ἄδω, und diess ist der häufigste Fall, oder zwischen dem 
Stamme und der Flexionsendung, als: τιμάτω — τιμῶ. Unter 
allen Mundarten ist die Attische diejenige, welche die Kon- 
traktion am Vollständigsten ausgebildet hat. In den übrigen 
Mundarten ist sie auf ungleich wenigere Fälle beschränkt. 

2. Der Böotische Aeolismus bietet nur vereinzelte 
Beispiele 6): « + e = n, φυσῆτε Ar. Ach. 829; «+ ὁ = ἃ, 
φυσᾶντες aus φυσάοντες, Αἰΐ, φυσῶντες; Λαχράτεις auf 6. Inschr. st. 
Aaox.; a + ὦ = ἃ imGen.Pl. I. Deecl. nur selten, als τᾶν (Att. 
τῶν) aus τάων, xopav Ar. Ach. 849; eine eigentümliche Kontraktion 
ist a + o = au in Σαύμειλος, Σαυχράτειος auf Inschr. (Att. Σώ- 
μηλος, Σωχράτειος), doch auch Σωχράτης ἃ. Σωχράτεις: so auch in 
der Arkad. Mundart im Gen., als: ’Anollwviöau, Εὐμηλίδαυ st. 
ao, doch auch Σωσίας, nicht Σαυσίας: ε 4 e = εἰ, als: δονεῖ- 
ται Cor. 8; auf Inschr.: ᾿Ἡράχλειτος aus χλέετος, Κλεινίας; die Subst. 


I) Theopompi fragm. colleg. dispos. et explice Eysson-Wig- 
gern Lugd. Bat. 109. — ἢ 3. Cicer. Orat. 44, 151. Quintil. in der 
. S. 159 angeführten Stelle. vgl. Benseler 1.d.p. 197 sqq. — 9) 5. 
Benseler 1. ἃ, p. 204 sqq. — ἢ 8. ebendas. p. 314 sqgq. und beson- 
ders die gründliche Untersuchung von Carol. Sintenis de hiatu in 
Plutarchi vitis parall: Zerbst 1845. — 5) S. Benseler p. 548 2qq. — 
98. Ahrens Dial. 1. p. 201 sq., p. 298. 


Kiknerı euıfähr,. Orisch, Orammabit. I. Th. 11 
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auf χλεῖς (= χλης)ὴ erleiden stäts die Kontr., als: ᾿Αμινοχλεῖος, 
Δαμοχλεῖος u. 8. w. aus χλέεος: ε 4 o = ou in den Pron. ἑἐμοῦς, 
τεοῦς od. τιοῦς, ἑοῦς Cor. u. ε - o = εὖ in Τεῦς Cor. st. τεός; 
gewöhnlich aber wird « mit dem folg. Vokale nicht kontrahirt, son- 
dern in τ verwandelt, 5. 8. 24,2 ι. ε 5. 106; ὁ + e = ὦ in Tu- 
φῶσσα aus -ὄεσσα; ὁ -- o —= ὦ im Gen. I. Decl., als: ἵππω 
Cor. 8; so auch Arkad., als: Μόσχω. 

3. Auch der Asiatische Aeolismus hat nur weni 
Kontraktionen 1): a + ou. α - ὦ = o, als: Ποσείδαν od. Πο- 
τίδαν aus Ποσειδάων, ϑύρωρος (Att. ϑυρωρός) aus -ἄωρος; im Gen. 
8. u. P. I. Decl., als: Kpovlö« aus -ao, τᾶν σπονδᾶν aus τάων σπὸν- 
δάων; ἅς aus ἄως, Alt. ἕως (wie τάως Kret. st. τέως): — e - a 
τ rn, wie np Alc. 37, Sapph. 19 (aus ἔαρ), ἔσῃ Alc. 89 (aus 
ἔσεαι); — ε 4 ε Ξξξ n, als: ἧπον aus ἕειπον, ἦχες aus ἔεχες, τρῆῇς 
aus τρέες: — ε 4 ὁ ΞΞΞ εὖ, als: βέλευς (aus βέλεος) Alc.7, σεῦ u. 
ἐγένευ Theocr. 29, 16. 17; μοχϑεῦντες Alc. 10, μαρτυρεῦντας 95, 
φιλεῦντα, χαλεῦντος Theocr. 29, 18. 89; -- ı + e ΞΞ in ἴρος, 
Att. ἱερός, ἴρηες u. 8. w.; auf jüngeren Inschr. εἰ st. τ, als: χατεί- 
ρων, χατείρωσις, elpeus, ἀρχείρευς ; auch ἱερέως, ἀρχιέρεος auf ἃ. Kum. 
Marmor, wie ἱερόν Theocr. 28, 7; --- τ - ı = 1 als: πόλι aus 
πόλιι; auf jüngeren Inschr. πόλει; — o + o = ὦ, als: ἀνθρώπω 
aus oo, αἴδως aus αἴδοος. 

4. In der Dorischen Mundart finden sich folgende 
Kontraktionen 2): ae, ası an, an werden in der Konjugation 
immer, «@o, aoı, aov, am in der Deklination u. Konjug. immer 
und auch sonst gewöhnlich kontrahirt; aber. δαελός (d. i. δα ελός) 
Sophr. im Et. M. 246, 35 st. δᾶλός u. ἀείδω (d. i. dFeldo) 
Ar. Lys. 1243; also: α + e =yıua u = als: ὁρὴ (Im- 
per. aus opae) Epich. 94, 12, ὁρῇ 117 (aus öpdeı), σιγῆν 115; δρῦς 
Sophr. 45, παδῇ (= πηδᾷ) 46, ἐλωβῆτο, 66, ποτῆται Alcm. 9 (12), 
ἐρώτη Ar. Ach. 766, πειρῆσϑε 800, Spnv Lys. 1080; b. Theoer. ἐφοίτη. 
2, 155, νίχη 6, 46, τολμῇ 55, 35, ὁπερπαδῆτε 108; aber ἅλιος aus 
ἀέλιος, ἀργᾶς aus ἀργάεντς (— ἀργάεις), dpyävra, φωνᾶντα, ἀλχᾶντα 
Pind.; α - Ἢ = ἢ, als: ὁδρῇ Epich. 10, ἐπιβῇ (aus -dy) Heracl. 
tab.; — a - ou. α -Ε ὦ = ἃ; a) in Nominalbildungen: Ποτι- 
&dv, Ποτειδάν, Ποσειδάν aus -ἄων (Att. ὧν), daher Ποτιδανία Thuc. 
3, 96 (Name einer Stadt), ’ AAxydv aus -ἄων, daher ᾿Αλχμανίδαι, ᾿Αμο- 
ϑάν, Παιάν (παιάν) Pind. aus -auv; so auch £uvav, Theilnehmer, 
χοινᾶν, G. ἄνος, Pind. N. 5, 50 (28) Euvava, P. 3, 48 (28) xowan; 
daher Thuc. 5, 79 κοινανέω; ᾿Ϊᾶνες aus "Idoves Aesch. Pers. 911, 
912, 972; Kompos. mit λαός, als: Μενέλας, G. Μενέλα, D. -g, A. -av, 
᾿Αρχεσίλας, Nixölas; viele mit Λα (aus Λαο) anlautende Eigennamen, 
als: Λασθένης (Att. Λεωσθένης), wie auch b. Attik. Λάμαχος, Aayd- 
pns; ferner γαμέτρας tab. Heracl. (aus γαομ., Att. γεωμέτρης, γάμο- 
por (Att. γεώμοροι); πάρᾶρος, verrückt, Theoer. 15, 8 aus παράορος, 
Ion. παρήορος, Sapph. αὐλαρός aus αὐλαωρός; Ὁ) Gen. 8. I. Deecl,, 
als: ᾿Ατρείδα aus -ao; c) in den Verbis contr. auf dw, als: (γελάοντι) 
γελᾶντι, Alt. γελῶσι, ὀπτᾶντες Epich. 82; διαπεινᾶμες Ar. Ach. 717 


ı)S. Ahrens I. p. 102 Βα. — ἢ S. ebendas. II. p. 195 saqq. 
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= δικενῶμεν: doeh auch oft die gewöhnliche Kontr., z. B. b. 
Epich. ἱστιῶν, ζῶντα, λῶντι Partiz. u. III. P. Pl., λῴη Opt., Sophr. 
62 τατωμένα — τητωμένη, Ar. Lys. 1005 ἐῶντι, 1253 ἐνίχων, 1162 
λώμες, Thuc. 5, 77 ἐχβῶντας, und so wahrscheinlich stäts in d. 
I. Pers., als: τιμῶ aus -aw, und bei den einsilbigen Stämmen, als: 
λῶντι, ζῶντι, Apr; 4) II. Pers. Aor. I. M. b. Theoer. 4, 28 ἐπάξα 
aus drdcao, Att. ἐπάξω. 5, 6 ἐχτάσα (vulgo ἐχτάσω); ἐπρία (Alt. 
ἐκρίω aus ἐπρίασο, ἐπρίαο) in An. Ox. 3. 241, 11, πρία (Att. πρίω 
Imper. aus πρίασο, πρίαο) Epich. 98; e) Conj. der V. auf μι: 
Theoer. 15, 22 βᾶμες (aus βάωμες), Sophr. 42 Bdneda (aus ϑα- 
opeda), auf Inschr.: φᾶντι = φῶσι, ἐπιστᾶντι — ἐπιστῶσι:; Ὁ ἃς 
(Att. ἕως), wie im Asiat. Aeol., 5. Nr. 3, im jüngeren Dorismus 
auch ἕως; — e + a wird in der III. Deecl. bald kontrahirt, bald 
nicht, 5. ἃ. Formenlehre; besonders zu bemerken sind: xpr< st. 
χρέας, χρὴ 51. χρέα (doch auch χρέα Epich. 82), βλήρ Alcm. b. 
Hesych. st. δέλεαρ, so δελήτιον Sophr. 20, ἀλήτων Rintho Ὁ. Athen. 
11. p. 500 f. st. ἀλειάτων v. ἄλειαρ, np Alcm. 59 (24), ἦρι Epich. 
29, Καρνήδας Kyren. Inschr. st. Καρνεάδης; Acc. 5. ᾿Αλχυονῇ Pind. 
ὅ. δ, 31. ᾿Οδυσσῆ N. 8, 26; aber offen bleibt ex in den Wörtern 
der I. Deecl., als: gaxta Epich. 17; — e + e = n in dem stren- 
geren Dorismus (aber = εἰ in dem milderen): a) in den Eigen- 
namen ᾿ Ἡράχλητος (— ᾿Ηράχλειτος), Κλήτα (= Κλειτή), Δαμοχλήτα, 
Κληϑένης; aber in der III. Deel. bleibt ee im älteren Dorismus 
offen; b) in der Konjugation wird sowol ee als auch eeı, en, en 
immer kontrahirt, selbst in den einsilbigen Stämmen, ausser νέεσθαι: 
in den Verbis contr., als: φιλήτω, νοήτω, αἱρῆσϑαι, Ar. Lys. 1314 
ἀγῆται (— ἡγεῖται), 1318 πόη (= ποίει), ἕρπην (— ἐρκεῖν) Theoer. 
15, 26, im Inf. Aor. II. A.: εὑρῆν Theocer. 11, 4, aber auch im 
Inf. Praes.: yalpnv Theocr. 14, 1; aber in der I. u. II. Pers. Praes. 
wird e + e = εἰ; Fut. auf ἃ. Herak. Tafeln ἐργαξῆται, ἐσσῆται; 
e) im Augm., als: ἦχον, Mxov (= εἶχον, εἷλχον); — ε + 0 = ὦ, 
wenn die Silbe vokalisch auslautet, aber = o, wenn sie konsonan- 
tisch auslautet, in dem strengeren Dorismus, so auf Inschr. &ve- 
μένος == ὠνουμένους, εὐχαριστῶμες — oupev; eine Ausnahme macht 
das Tarent. ἐμῶς aus ἐμέος, das konsonantisch auslautet; aber xpa- 
τῦντες — χρατέοντες, χοσμόντες, Fut. πρεσβευσόντας st. d. Dor. Fut. 
κρεσβευσοῦντας, auf d. Herakl. Taf. οἱσόντι, δοχιμαξόντι, ἐργαξόνται, 
ἐσσόνται; e - ὦ = ὦ, als: ἐμμενῶ, εὐνοησῶ, ἐξῶ u. 8. w., Partic. 
Dat. Pl. εὐορχῶσι aus εὐορχέωσι, — εὐορχέονσι, εὐορχέουσι (8. 26, 
“= ou 5. 113). Ueber die unkontrahirte Endung der V. auf ἰω st. ἐω 
8. d. Adj. auf 105 = εος 5. 8.24 ıu.2d)8.106f. — e - ὁ = εὖ 
im jüngeren Dorismus bei einzelnen Stämmen, a) in den Composi- 
ὃς mit θεός (wovon Callim. Cer. 58, 130 den Akk. ϑεῦν gebildet 
hat), νέος u. xAdos auf jüngeren Inschr. u. Münzen, als: θεύλυτος, 
θεύςραστος, Beböoras u. 3. w., νευμηνία, Κλευμενίδας, Κλεύφαντος 
u. 8. w., auf einer Inschr. auch Λευντιάδας st. Λεοντιάδης: b) Gen. 
ıx ans eoe der Wörter der III. Decl. auf ne u. os, als: "Apı- 
στοχλεῦς, Ξενοχράτευς, ὄρευς, Νιχοσθένευς, Ξενοφάνευς, Νιχομήδευς, 
᾿Δλριστοφάνευς, Theoer. 7, 20 χείλευς u. 8. w.; c) b. Epicharm, 
Sophron u. Theokr. dueö,, ἐμεῦ, τεὺς; d) b. ἃ. Verb. contr., ala: 


11* 
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Ὁ. Theokr. φιλεῦντι 5, 80, ἐδοχεῦμες 13, 1, οἰκεῦντες 7, 116, αἰτεύ- 
μενος 14, 63, βομβεῦσα 3, 13, Fut. βασεῦμαι 2, 8 υ. 8. w.; 80 auch 
ἠγάπευν Theocr. Ep. 19, 4 v. ἀγαπέω st. dw, 8. 8. 24 ε u. a; auf 
Inschr. προωνεύμενος, Fut. χρινεῦντι, διαλυσεῦντι, ὑπαρξεῦντι; --- ε 

o = οὐ besonders auf Theräischen u. Anaphäischen Inschriften, 
die nur selten εὖ haben, dann auf Rhodischen ausser den Ge- 
nitiven auf eu, Megarischen u. Korcyräischen, selten auf Sikeli- 
schen: a) Gen. III. Decl. der Wörter auf og u. ng, als: γένους, 
Πραξιτέλους u. 8. w. (Gen. Pl. auf ὧν Ther. 2448 συγγενῶν); b) Gen. 
Pron. Ther. 2448 μοῦ, ἐμοὺς Syrak., teous Sophr. 27, Theoer. 11, 
25, τεοῦ Sophr. 74, Epich. 157; c) in d. Verb. contr. auf Inschr.: 
ποιοῦντι, φρονοῦσα, ἐνοιχοῦντες, ἐπόϑουν, τιμοῦντες (V. τιμέω Bi. de) 
u.8.w., b. Epich. χαλοῦσα, φϑονούμενος, Ὁ. Sophr. ἀνδούμενος; (im 
Kon. e + ὦ = ὦ, als: ποιῶντι, ἀφαιρῶνται:) Fut. Sophr. 19 
γησοῦντι, Epich. 167 ϑωσούμεϑα, auf Inschr. ἐμβαλοῦμες, ἐξοῦντε, 
ἐγγραψοῦνται, ἀγορασοῦντες u. 8. w. (Conj. Aor. P. ἐγδανεισϑῶντι 
Coreyr. 1845); — e - ὁ = εἰ auf sehr jungen Lakon. Inschr. 
in den aus ϑεός u. χλέος zusammengesetzten Eigennamen Σειδέχτας, 
Σείτιμος, Σειμήδης, Σείπομπος Bi. θεοδέχτης ἃ. 8. w., Κλεισϑένης, Κλει- 
σώνυμος u. 2.1). — (Die offenen Formen zo u. εὦ kommen 
besonders im nördlichen Griechenland und, jedoch nicht im Fut,, 
in Sizilien vor: a) die Genitive der Subst. auf ος u. ng und die 
Komposita mit ϑεός, νέος, χλέος haben bei den meisten Doriern die 
offenen Formen, so auch im strengeren Dorismus auf den Herakl. 
Taf. ἔτεος, b. Alcem. 67 τέο; Ὁ) Verb. contr., als: auf Inschr. 
ἐφιορχέοιμι, στραταγέοντος, φρονέοντες U. 8. w., Sophr. 74 ποιέω, 37 
ὁλαχτέων, Epich. 19 συνδειπνέω, ἐπαινέω, 51 κχαλέομες u.8,w.; Fut. 
nur ὀρχιξέω u. ἐχπραξέω auf d. Amphiktyon. Dekrete 1688; Conj. 
Aor. P. sehr oft Ὁ. Archimed., als: περιενεχϑέωντι, ἀναγραφέωντι 
u.8.w) — τ 4 au. ı —+ e werden nicht kontrahirt, ausser τρῖς 
oder τρεῖς st. τρίες, τρίας. — 00, ot, 00, ow werden in der 
III. Dekl. ausser in βοῦς und in den Verben auf dw immer 
kontrahirt, und zwar: ὁ — o u. ὁ 4 ει = ὦ in dem strengeren 
Dorismus (aber = ou in dem milderen): a) in der Komposition 
παμῶχος aus παμόοχος, δαιδῶχορ Lak. aus δαιδόοχος (— δᾳδοῦχος) 
u. 8.; ἀμπελωργιχά tab. Heracl. aus ἀμπελοεργ. u. a.; b) im Gen. 
II. Decl., als: ποντίω, tw γλυχυτάτω; 6) im Gen. der Fem. auf ὦ, 
als: Σαπφώ, G. Σαπφῶς (= Σαπφοῦς); d) ἐλάσσως Ar. Lys. 1260 
aus ἐλάσσονες, ἑλασσόες (= ἐλάσσους); (aber die Wörter der II. Decl. 
auf oo; bleiben im älteren Dorismus häufig offen, als: πλόος Sophr. 
6, ἐπιπλόῳφ Epich. 8, νόος Epich. 133, auf Inschr. χόου, edvoot, εὐνόως, 
ἁπλόως, δωδεχάπλοα, doch das Adv. διπλῆ auf d. Kerkyr. Inschr. u. 
διπλεῖ auf d. Herakl. Taf. 1, 61; auch die Wörter auf os (d. i. 
οεντο) verschmähen im älteren Dorismus die Kontr., so auf Inschr. 


1) Da die etwas älteren Lakonier nicht σεός, Σεοδέχτας sagten, Bon- 
dern σιός, Σιοδέχτας: Bo hält Ahrens II. p. 218 das εἰ in diesen Wör- 
tern nicht für eine Kontraktion, sondern meint, το sei bei den jiingeren 
Lakoniern in ἴ libergegangen und dafür εἰ geschrieben worden, und so 
findet sich auch auf Lak. Inschr. Σιδέχτας, Σιμηλίδης,. Die mit Kier anfan- 
genden Wörter lässt er richtig aus Kiss (v. λέω. χω) entstehen. 
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᾿λρχευϑόεντα, Σπινόεντα, Πρινοέσσας :) 6) in d. Verb. contr. auf dw, 
als: μισϑῶντι — μισθοῦσι, δουλῶται — δουλοῦται, ὑπνών Ar. Lys. 143 
sus ὑκνόεν — δπνοεῖν, ῥιγῶν (auch Att... Zuweilen finden sich auch 
im milderen Dorismus Formen des strengeren, als: Epich. 95 περὶ 
τὠγαϑὼ st. -ou, Ar. Ach. 798 τῶ πατρός, auf Inschr. Καλλιστῶς st. 
οὖς, Epich. 19 μαστιγῶν st. -οὖν.); ὦ — ἃ = ἃ in πρᾶν st. 
τρώᾶν (πρώην) [gewöhnl. πράν geschr.] öfter bei Theokr. 

Anmerk. 1. Bei Pindar sind die offenen Formen ungleich 
häufiger als die zusammengezogenen, als: dpyuptp Ο. 9, 24. "Hpaxidoc 
P. 10, 8. διαπρεπέα I. 4, 49. τιμάορος O. 9, 90. τεαῖσιν I. 6, 50. ἐφάψεαι 
0. 9, 18 ws w.!) 

Anmerk. 2. Statt der kontrahirten Endsilbe findet sich bei den 
Doriern zuweilen eine kurze Silbe (vgl. 8.38, 8, Anm.), als: ἱαρές (Nom. 
ı Akk. v. ἱερεύς) auf Kyren. Inschr., βιοπλανές Ὁ. ἃ, Kyrenäer Kallimach. 

An. I. p. 1253) st. βιοπλανεῖς, Πριανσίες auf e. Kret. Inschr. st. 
ἴς v. Πριανσιεύς, Λατός st. Λατοῦς auf e. Dekr. der Amphikt.; Inf. 
der V. contr. auf εν st. εἰν, als: ποιέν, φρονέν u. 5. w. auf Theräisch. 


5. Die Ionische Mundart hat eine grosse Vorliebe für 
offene Formen und eine grosse Abneigung gegen die zusam- 
mengezogenen. In der altionischen Sprache scheinen sich 
in der Anwendung beider noch nicht bestimmte Gesetze ge- 
bildet zu haben. Daher war es den epischen Dichtern ge- 
stattet offene und zusammengezogene Formen in bunter 
Mischung neben einander zu gebrauchen, sowie die einen oder 
die anderen ihnen für das Versmass und den Rhythmus be- 
quemer waren. So wählt Homer Il. ß, 393 opxıov ἐσσεῖται φυγέειν 
κύνας ἠδ᾽ οἰωνούς die Form ἐσσεῖται wegen des Rhythmus und nicht 
ἐσσέεται, ebenso ὃ, 305 ἀναχωρείτω, nicht ἀναχωρεέτω 3. Die 
Kontraktionen, deren sie sich bedienen, sind folgende: α + «a 
= ἃ: δέπα, σφέλα; --- a + ε — ἃ: ὁρᾶται aus ἀεται; — a-- εἰ 
od. Ἢ = g: ὁρᾷς aus ὁράεις od. ὁράῃς; — a + ι = αι: χέραϊ, 
δέπαϊ, γήραϊ u. χέραι, δέπαι, γήραι: — a — ο od. ὦ = vw: ἀγή- 
ραος u. ἀγήρως, ὑποδμώς aus -ὅὃμαός; Gen. I. Decl. "Eppelao u. 
“Ἑρμείω, Βορέαο u. Βορέω, ἐυμμελίω, Pl. χλισιάων u. χλισιῶν, πα- 
ρειάων u. παρειῶν; Ill. Decl. χρεάων Hymn. Merc. 130 u. χρεῶν; 
Verb. ὁρῶμεν aus ὁράομεν, δρῶ aus ὁράω; — a -{- οἱ = φ: 
τρυπῷ aus τρυπάοι; --- a -[- οὐ = w: ὁρῶσα aus ὁράουσα; über 
die Ausnahmen bei den V. auf au 8. $. 248; — ε α ΞΞΞ ἢ: 
χῇρ aus χέαρ, ᾿Οδυσσέα u. ᾽᾿Οδυσῇ, Τυδέα υ. ἢ; — ε α -ΞΞ ἃ: 
la aus χλέεα v. χλέος; (ἥμας, σφᾶς aus ἕας als enkl. Formen,) — 
e-- a == η: Acc. S. der Adj., als: αἰνοπαϑῇ Od. σ, 201, gewöhnl. 
offen, als: ἀολλέα, ἀριφραδέα: npos aus ἔαρος Hymn. Cer. 455 
(aber b. Hom. ἕαρ, ἔαρος; — ε 4 a — ει: Acc. Pl. πόλεις aus 
πύλεας v. πόλις, v. Adj. πολεῖς, gewöhnlich offen, als: ἐὐπλεχέας: 
— 1 + ee = u: ἐπάλξεις aus εες, Adj. πρωτοπαγεῖς νεοτευχέες 1]. 


ἢ 8. Boeckh de metris Pindari B- 289 56. — 2) 5. Ahrens Dial. 
IL p. 174. — 3) Ich kann daher nicht die Ansicht Leo Meyer's V. 
Gr. 1, S. 303 billigen, wenn er behauptet, dass für die Homerische 
8 e im Allgemeinen der Grundsatz gelten müsse, dass Zusammen- 
ine nur da gelten müsse, wo der Vers sie verlange. 
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2, 194, ἐναργεῖς, πρηνεῖς neben ὀξέες, χατηρεφέες ἃ. 8. w., Vok. υἱεῖς: 
Verb. ἤτεβ u. αἴτει, φιλέει u. φιλεῖ, ἔῤῥεςε u. ἔῤῥει; im Inneren des 
Wortes bei den Adj. εὐχλεής, ἐυῤῥεής: Acc. Pl. ἐυχλεῖας Il. x, 281 
aus ἐὐχλέεας, Od. 9, 331, so ἀχλειῶς Il. y, 204, Od. a, 241 (aber 
ἀχληεῖς Il. μι 318, ᾿Αγαχλῖος n, 571, ἀγαχλῆος 738), ἐυρρεῖος aus 
&so; Il. £, 508 u. sonst; dann in den Verbalformen: νεῖαι Od. λ, 
114 aus νέεαι, μυϑεῖαι ὃ, 180, alöeio ı, 269, 1]. ὦ, 503 aus αἰδέεο. 
--ἐ- ἐπε ind. Dekl. der Subst. auf χλέης, als: ᾿Ηραχλῆος; 
über ἀχληεῖς u. 8. w. 8. untere + e = εἰ; --- ε αι τΞξΞ ῃ ἴῃ 
d. II. Pers. S. M. od. P. ἔσῃ, εἴσῃ, δεύη, μεταπρέπῃ, κεχλήσῃ 
neben ἐπέρχεαι, ὀδύρεαι, ἐπιβήσεαι u. a., auch mit Synizese, als: 
Ἰνώσεαι (=) I. β, 367. ἔσσεαι Od. ζ, 33. χέλεαι ε, 174: — 
ε- n = η: I. Decl. selten, als: “Ἑρμῆς aus ἑης, Ποδῆς, Ποδῆν; 
Verb. ἔην u. Ἦν: κχῆται Od. B, 102 aus χέηται, πειρηϑῆτον Il. x, 
444; — e + ἢ =p: Konjunkt. εἰδῇ aus ἔῃ, ἐπιλήϑηῃγ φανῇ» ἰανθῇ, 
ἰανϑῆς u.8s.Ww.; — e + ı = εἰ: III. Decl. οὐδεῖ u. οὔδει, πόσεϊ u. 
πόσει, πτόλεϊ u. πόλει, Πηλέϊ u. Πηλεῖ; — ε -— ὁ Ξξ we: Gen. 
Ἐρέβευς, ϑάμβευς, ϑάρσευς u. 8. w. neben τείχεος, χάλλεος U. 8. W., 
σέο u. σεῦ, ἐμέο u. ἐμεῦ, ἔο u. eu; Verb. φράζευ, Eren, ἔἕλευ, dye- 
Ἰώνευν, οἰχνεῦσι, ὀγλεῦνται, χαλεῦντες ἃ. 8. w. neben φράξεο, μήδεο, 
ἵχεο, εὔγε ᾿Αϑηναίῃ Od. ὃ, 752, μὴ ψεύδέ ἐπιστάμενος 1]. ὃ, 404, 
ἐχόσμεον, ποίεον, ποϑέοντες ἃ. 8. Μ.; --- ε ὦ = uw: οἰῶν neben 
ὀΐων: Verb. selten in Fut. u. Part.: βαλῶ Il. p, 451, ϑαρσῶν 1]. ε, 
124; gewöhnlich im Konjunkt. Aor. II. A. u. der pass. Aor. με- 
ϑῶμεν, δαῶμεν, πειρηϑῶμεν u. 8. w., aber nach Bedarf des Verses 
auch offen, als: μιγέωσιν (7) 1]. ß, 473 oder gedehnt, als: 
ϑείω u. 8. w., 8. ἃ. Lehre ἃ. V. auf μὲ: ferner in εἰδῶ, aber 
Od. π, 236 εἰδέω; — e +4 οἱ = or: φιλοίη, φοροίη aus eoln; — 
nt a = ῃ: ἐπαύρῃ N. A, 391 neben ἐπαύρηαι ο, 17, μνήσῃ, 
μέμνῃ; — ἢ tn =n στήῃ υ. στῇ», — ı amt: ἀκοίτις 
Od. x, 7 neben πόλιας u. 8. w., 0; — ı ε = iin ἴρης st. 
ἱέραξ, ἱρός st. ἱερός u. den Derivatis, als: ἱρεύς, ἱρεύω: — ı -ı = τ: 
Bir, μήτι; — ot a = uw: αἰδῶ, ἠῶ; — ὁ + ı = οι: ἠοῖ, Λητοῖ; 
--- υὺ n=n: διπλῆν; -- ὁ 4 ε od. o = on: νοῦς nur Od. 
x, 240 neben νόος: III. Decl. ἠοῦς, Λητοῦς: Verb. γουνοῦμαι, γονοῦ- 
σϑαι u.8.w.;— ὁ —+ εἰ = οι: διδοῖς, διδοῖ; ---- ο + οὐ τξΞ in ἱδρῶ- 
σαι aus ὀουσαι st. ἱδροῦσαι 1], λ, 598, vgl. ΝΥ. 6; -α ot =oin 
βώσαντι st. βοήσαντι Il. μ, 337, ἐπιβώσομαι Od. a, 378; dyvmsasıs 
Od. ψ, 95 st. ἀγνοήσασχε: ὀγδώχοντα Il. B, 652 st. ὀγδοήχκ.; — 
u a -εῦ: Acc. Pl. γένυς, δρῦς, ἰχϑῦς u. bag; — u = un: 
ὀϊζυῖ, πληϑυῖ; Opt. avuro st. ύιτο; — u 4 w: ζώννυνται Con). 
Od. wo, 89 st. «ὔωνται; — ὦ 4 a = w: χυχεῶ AUS χυχεῶνα, 
χυχεῶα; — ὦ ἢ = oe: bog u. δῷσιν; — ot vo ΞΞ ὦ: 
γνώωσι u. γνῶσι. — Die näheren Bestimmungen 8. in ἃ. Formenlehre. 

Anmerk. 3. Offen bleiben mehrere Substantive auf &wv, wie 
᾿Αμυϑάων, ᾿Απισάων, διδυμάων, Ποσειδάων; über die offenen Flexions- 
endungen 8. die Formenlehre. 

6. Die neuionische Mundart hat eine ungleich grö- 
ssere Abneigung gegen die Kontraktion als die altionische, 
wie sie sich in den Homerischen Gesängen zeigt. Sie hat 
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dieselbe auf wenige Fälle beschränkt, und während in der 
altionischen noch ein grosses Schwanken zwischen offenen 
und geschlossenen Formen stattfindet und meisten Theils 
beide neben einander gebräuchlich sind, ist sie geregelter 
und bedient sich gemeiniglich entweder nur der offenen oder 
nur der geschlossenen Formen, weit seltener beider neben 
einander. Das Streben des neuen Ionismus nach offenen Sil- 
ben geht so weit, dass er sogar lange Laute, die sich in der 
obigen Mundart nie aufgelöst finden, in ihre einfachen Be- 
standtheile auflöst, als: φοβέεαι Hdt. 1, 39 st. φοβῇ, ἐπαινέεαι 
3,34, im Fut. d. V. liquida, als: ἀπολαμπρυνέεαι 1, 41, εὐφρανέεαι 
4, 9, ἀποϑανέεαι 4, 163. Sie hat folgende Kontraktionen: a -a=a 
in ἱστᾶσι, ἑστᾶσι; — a -[- ε = ἃ bei d. Verb. contr., als: προς- 
δόχα, βιᾶται, χρᾶται, χρᾶσϑαι, ἐχρᾶτο (aber χρῆσϑαι in allen codd. 
1, 47, 153, 196, 210 u. sonst, ebenso ἐχρῆτο 8, 41), im sog. F. 
Att., als: ἐλᾶν, διχᾶν, διασχεδᾶν, ἀνιᾶσθαι, βιᾶσϑαι (Her. 4, 75 wird 
in den meisten codd. ϑυμιῆται gelesen, doch in zwei ϑυμιᾶται, was 
die neueren Herausgeber aufgenommen haben, b. Hippocr. finden 
sich auf Dorische Weise ὁρῆν, ἐναριστὴν, μελετῆν, φοιτῆν, ὀδυνῆται, 
Ina, ἴῆσϑαι, διαιτῆσϑαι, ἐϑεῆτο, βιῆται, ὑποϑυμιήσϑω u. dgl.;) σμᾶται 
9, 110, χνᾶν 7, 239 (aber διψῆν 2, 24); —  -Ἐ εἰ = ᾳ bei d. 
Verb. contr., als: φοιτᾷ, χρᾷς, χρᾷ, διψᾷς, im sog. Fut. Att., als: 
ἀποδοχιμᾷ, διασχεδᾷς: — ἃ o = ὼ im Gen. I. Decl. der Subst. 
auf εας, als: βορέω, ᾿Ἑρμέω, ᾿ Δριστέω, Πυϑέω (v. Πυϑέας); --- a + 
o od. ὦ od. ou —= ὦ bei d. V. contr., als: νιχῶσι, δρῶμεν, νιχῶν- 
τες, νιχῶσα, ἐτελεύτων, τελευτῶσι, πειρώμεϑα, ἐπειρῶντο, in d. 80g. 
F. Att., als: ἐλῶσι, ἐλῶν: im Konj. φῶσι Her. 4, 68 ν. φημί, sonst 
Ὁ. ἃ. V. auf μι mit Auflösung, als: ἀποστέωσι; — at οἱ = φ 
in d. Opt. der V. contr., als: νικῷεν, νιχῷτο; — e + a = εἰ ἴῃ 
τιϑεῖσι, ἱεῖσι, b. Hippokr. auch -ἔασι (aber ἔαρος, ἔαρι b. Herod., 
wie b. Hom., doch 1, 77 np); — ε 4 e = εἰ in ἡμεῖς, ὑμεῖς, 
σφεῖς: in V. contr. sehr selten, als: ἐθηεῖτο Hdt. 4, 85 nach d. 
meisten codd. st. der falschen Lesart ἐθηῆτο; --- ε 4 εἰ = εἰ im 
sog. F. Att. mehrsilbiger Stämme, als: νομιεῖ, χαριεῖσϑαι; aber das 
Fut. der V. liq. verschmäht die Kontr., als: χερδανέεις, ἀμυνέειν, 
ἀνανεμέεται, ὑποχρινέεσϑαι, ferner in d. Fut. Dor. πεσέεσθαι; selten, 
ist d. Kontr., als: μανεῖται 1, 109, ἐρεῖς 8, 100; — ε + o_od. 
o im F. Att., als: νομιῶ, νομιοῦμεν: — ε Ὁ = εὖ in πλεῦνες; 
πλεῦνα, ἐμεῦ neben ἐμέο, med, σεῦ neben σέο, ev; in d. II. Pers. 
Med. od. P. zo u. εὖ, als: ἐπιχέο, ἀπίχευ, πείθεο, πείϑευ, εἵλευ, 
ἔϑευ: über die Kontr. von eo u. eov in εὖ bei den V. auf &w 
und bei dem Fut. der V. liq., sowie bei dem Fut. Att. s. 8. 251; 
-- ἐ + ı0ode= εἰ im Opt. der V. auf μι, als: τιϑείην, 
ϑείην, εἰδείην, im Inf. Aor. II. A., als: εἰπεῖν, ἀγαγεῖν, ἑλεῖν, 
μαϑεῖν, φυγεῖν u. 8. w., selten offen, als: ἑλέειν Hdt. 1, 36, ἀπο- 
φογέειν 1, 91, μαϑέειν 7, 209 ἃ. ἃ. ἢ); -- ε 3 ΞΞ ἢ 
in d. I. Deel., als: βορῆς, Boprv, “Ἑρμῆν, meistens aber offen ers, 
eu; im Conj. Aor. P., als: μνησϑῆτε, συλλεχϑῆτε; im Aor. II. M. 





8. Bredov l. d. p. 327. 
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v. τίϑημι, als: ϑῆται; — en = im Conj. Aor. P., als: 
μιησϑῆς, φανῇ; im Conj. v. ἴημι: dry, παριΐ, παριῇς; im Conj. Aor. 
11. M. v. τίθημι, als: προςϑῇ; im Conj. Praes. u. Aor. II. A. v. 
ἵστημι: ἀνιστῇ, ἀποστῇ, ἀναβῇ; — ε -Ἐ ou bleiben im Fut. der Υ͂. 
lig. offen, als: ὑπομενέουσι; — ε + ὦ bleiben offen in ἀνδρεών, 
προμαχεών, ποδεών, φαρετρεών, 80 in ἃ, V. lig., als: διαφϑερέω, 
οὐνομανέω, μενέω, ἀποχτενέων, ἐρέων, vgl. 8.251; — ı 4 a od. ε 
od. = τὸ ι + a im Ace. PI., als: πόλις, ὄψις; ı 4- εἴπ ἰρός at. 
ἱερός, ἱρεύς, κατιρῶσαι u. 8. w., aber ἱἱερόνυμος Hdt. 9, 838, dann in 
ἴρηξ, G. ἴρηχος st. ἱέραξ; ı - τ im Dat. S., als: πόλι, δυνάμι, μάντι, 
Adj. ἀπόλι ν. ἄπολις; — ο 4 a = οὐ in διδοῦσι; — ὁ 4 a = w 
im Kompar., als: ἐλάσσω, ἀμείνω, doch auch -ova; — ὁ ε οὐ. 
α = οὐ im Kompar., als: ἀμείνους od. -ονες, -ovas; — 0 εἰ -ΞΞ-ΞΞ 
οἱ in διδοῖς, διδοῖ (aber die Adj. auf οεῖς = οεντς bleiben offen, 
als: Συλόεις, Σολόεντος, Μολόεντα, Σχολοπόεντα, μελιτόεσσα Hdt. 1, 
149. 2, 32. 4, 48. 9, 57, 97. 8, 41); --- ο - ἡ = ὦ in ὀγδώ- 
xovra, von νοέω: νενωμένου, ἐννώσας, ἐννενώχασι, ἐννένωντο, ἀλλο- 
ἡνώσας, ἀγνώμων, ἀγνωμοσύνη; daneben auch νοήσας, νοήσωσι, ἐπενόη- 
σαν, ἐπενοήθη, ἀνόητος, νοήμων, v. βοάω: βώῶσαι, βώσας, ἀνέβωσας, 
βεβωμένα, προςεβώσατο, ἐβώσϑη, v. βοηϑέω: ἐβώϑεον, ἐβώϑησαν, βω- 
ϑήσαντες; daneben häufiger die offene Form, als: βοηϑέεις, βοήϑεε, 
ἐβοήϑησε u. 8.w.!); — ὁ 4 ἡ = ὦ im Conj. Med. v. δίδωμι, 
als: παραδιδῶται; — o 4 ἢ = ῳφ imConj. v. δίδωμι, als: δῷς; — 
ο -Ἔ τ = οἱ im Opt. v. δίδωμι, als: διδοίην, δοίην, γνοίη; — ὁ 
o od. ε od. οὐ = εὖ bei d. V. auf dw, als: διχαιεῦσι, ἐδιχαίευν, 
δικαιεῦντος, ἐδιχαιεῦντο, μισϑεῦῖνται, ἀξιεῦμαι, ὁμοιεύμενος;: aber Inf. 
immer οὖν, als: δηλοῦν, ζημιοῦν, χοῦν, χαινοῦν U. 8. W., auch ῥιγοῦν 
Hat. 5, 72 (aber Hippokr. ῥιγῶν, 5. 8. 245, Α. ὅ; —o + ὁ = w 
im Impf. v. δίδωμι: ἐδίδουν, ἐδίδου, im Impr. δίδου; ---- o -[- ὦ = 
ὦ im Conj. v. δίδωμι, als: δῶσι, δῶμεν, ἀποδιδῶ, ἐχδιδῶσι, ἀποδῶ- 
μεν; — 0 4 0 0d. οὐ = ὦ u. ὁ 4 οἱ = ῳφ in ἱδρῶντες, ἱδρῶσι, 
ἱδρῴην, so gewöhnl. Ὁ. Hippokr., bei Herod. kommt dieses Verb 
nicht vor; — u 4 a = Ὁ im Ace. PI. der Subst. auf us, G. υος, 
als: μῦς st. μύας, ἰχϑῦς, ὄφρυς, u. in d. III. P. Pl. der V. auf μι, 
als: δειχνῦσι st. -bacı, ἀπολλῦσι; — ὦ 4 u — wu, als: τρὠῦμα = 
weine | 

7. Die Attische Mundart bildet zu den tibrigen Mund- 
arten und besonders zu der neuionischen darin einen Gegen- 
satz, dass, während diese oft und die neuionische gewöhnlich 
die Kontraktion verschmähen, der Attizismus sie fast 
überall anwendet. In ihm haben sich die Gesetze der Kon- 
traktion vollständig und regelmässig ausgebildet. Die offenen 
Formen kommen in ihm nur ausnahmsweise vor, so zuweilen 
in der Dichtersprache nach Bedarf des Verses, in der Prosa 
aber nur selten, wie wir in der Lehre von der Diäresis sehen 
werden. Daher lassen sich die Gesetze der Kontraktion in 
ihrer Vollständigkeit erst hier aufstellen. Es sind folgende: 

8. Die kontrahirten Laute sind entweder solche, welche 


ı) 5. Bredov. Dial. Herod. p. 195 βᾳ. 
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aus der natfirlichen Verschmelzung zweier zusammentref- 
fenden Vokale nach Wohllautsgesetzen hervorgegangen 
sind, oder solche, welche zugleich die Einwirkung der Gram- 
matik erfahren haben. Bei den letzteren hat nämlich der 

rammatische Werth der Endung oder die Form des 
Kominative die gewöhnliche Kontraktion verdrängt, zumal 
wenn durch diese die Flexionsform verdunkelt worden wäre. 
Jene Kontraktionen nennen wir die lautlichen, diese die 
rammatischen. In der gewöhnlichen Sprache kommen 

de Kontraktionen vor: 


L Lautliche Kontraktionen. 


9.a. Vokale, welche einen Diphthongen bilden kön- 
nen, werden in diesen zusammengezogen, also: @ + ı = αἱ, 
ıirti=g:11ı=- εἰ ἡ +ı=goti=yo-tı 
= -Ἐὶ- υυ als: οἰλᾶϊ -- = σέλαι, γήραϊ = γήραι, δέπαϊ = 
δέκαι, χώραϊ = χώρᾳ, γραΐδον — γράδιον, ῥαΐδιος — ῥάδιος ; τείχεϊ 
= τείχει; χλήϊϑρον — χλῆϑρον, παρηΐδες — παρΐδες ; αἰδόϊ — αἰδοῖ, 
6% — Att. οἷς, ὀϊζύς — At. οἰζύς, βοΐδιον — Att. βοίδιον, 80 
ἐϑροίζειν, διπλοίζειν [aber Xen. Comment. 4, 2, 18 ἁπλοΐζεσθαι, 
Cyr. 8, 8, 10 προχοΐδας 1)]; πατρώϊος == πατρῷος, ἥρωϊ = ἥρῳ, 
λωΐων — λῴων, πρωΐ = πρῴ; πηχύϊος — πήχυιος; die Kontr. 
von u 4 ı = υἱ im Auslaute im Dat. 5. ist episch, als: ὀϊζύϊ 

= ὑϊζυῖ, νέχυϊ = νέχυι, 8. Nr. 5 am Ende. Die Kontraktionen 
au, εὖ, οὐ sind fast durchweg aus Vokalisirung des F entstan- 
den, als: γραῦς st. ypdF«, βασιλεύς st. βασιλέξες, Bous st. βόξς:; 
aber οὗτος, αὕτη; τοῦτο Aus δυττος, d-u-m, τοῦτο; sonst bleibt 
a -Ἐ υ unkontrahirt, als: „rpalverv; εὖ, das Neutr. v. εὖς, ist nach 
Ausfall von σ (εσυ) in εὖ kontrahirt, wie Curtius Et. 337 an- 
nimmt, und söre (== ὅτε) aus ἰότε, ἐότε mit Ionischer Kontraktion 
εὖτε geworden nach Curt. 537 f. Die Kontraktion vonn + u in 
ἣν kommt im Augmente vor, als: ηὖξον; die Kontraktion von ὦ -[- u 
in ou ist Ionisch, als: tpwupa = τρωῦμα, 8. Nr. 6 am Ende. 

10. b. Gleiche oder verwandte Vokale werden in 
gleiche oder verwandte lange Vokale kontrahirt, also: 

«- απ ἂ; τ tı=%5;uv-+tı= 0 (die Kontr. von ὃ + u 
kommt nicht vor); « nun te=ne+y=no0+o 
=o,0- 9 = 9; aber s + ε = εἰ (selten ἡ s. Nr. II. 8. 172) 
ud o 4 o = οὐ (nicht ὦ), als: σέλαα — σέλα, γρᾶξας, γρᾶας = 
Ἰραῦς, λᾶας — λᾶς; δίιος — δῖος, χίιος — χῖος, πόρτιι = πόρτι 
(aber & vor ı bleibt, als: διζστημι); ὑΐδιον τς ὕδιον, ὀπυΐω — ὀπύω; 
Wine = φιλῆτε, φιλέῃ Ξ-- φιλῇ, τιμήεσσα ΞΞΞ τιμῆσσα; μισϑόω -Ξ 
Μοθῶ; ἁπλόφ — ἁπλῷ, φίλεε — φίλει, σαφέες = σαφεῖς (ε + ε 
ΞΞ ἢ Im Duale höchst selten, 85. d. III. Dekl. der Adj. aus n«); νόος 
= νοῦς, μισϑόομεν == μισϑοῦμεν. Hieran schliessen sich: e 4 εἰ 
= εἰ (φιλέει = φιλεῖ), ο + οἱ = οἱ (εὔνοοι — εὖνοι, μισϑόοι = 


οὐ — οὐ (μισϑόουσι — μισϑοῦσι). 
N τὰ 4. Ueber u 5. $. 48, 2. 


ἢ 5, Pierson. ad Moer. p. 275 δᾳ.ἁ. Lobeck ad Phryn. Ὁ. 81 Βα. 
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Anmerk. 5. Nach der Vorschrift eines Grammatikers in A)di Hort. 
Adonidis p. 187, Ὁ sollen δεῖ, πλεῖ, ῥεῖ, ζεῖ und 4hnl. auch als Kon- 
junktive gebraucht sein, also aus ἔη in εἴ kontrahirt, und so findet 
sich wirklich Ar. Ran. 265 χἄν pe δεῖ in den meisten (Brunk nach 
1 cod. δέῃ, Bekk. nach Rav. u. Ὁ. δῆ). PL 216 χἂν δεῖ w ἀκοϑανεῖν im 
den alten Ausg. u. mehreren codd., auch Rav., sowie in d. Hort. Ad. 
L ἃ. (in anderen xel δεῖ, χεὶ dot, x&v δὴ) '). Buttmann II. δ. 114 ver-. 
gleicht damit die Kontr. δηλόει — δηλοῖ. Wahrscheinlich hat Aristopha- 
nes diese Formel χἄν δεῖ st. δέῃ aus der gewöhnlichen Volkssprache 
aufgenommen. 

11.c. Ungleiche Vokale verschmelzen durch die Kon- 
traktion in einen Mischlaut, und zwar sind hier drei Fälle 
zu unterscheiden: | 

a) der dumpfere Vokal (0, ὦ, ol, ou) beherrscht den 
helleren (α, ε, ἢ. a), la: ὁ -[- α, α -{- ος α - οὐ, ὁο Ἢ η, 
ats. -Ἐ ὡς ἡ Ἤ ο,. ἡ - ὦ, ὦ -Ἐ oe ὦ ἐτπξωϊο 
ε, ἐ -ἰ ο,.εἐ - οὐ τῷ. οὐ; εἐ top ξξΞῷ φ; ὁ - ηα. ὁ -Ἐ εἰ τξῷ 
οι 2; α - οἱ = ῳφ; ε o u. ὁ εἰ = οἱ, als: αἰδόα 
— αἰδῶ, βοάω — βοῶ, φάος — φῶς, χέραος — χέρως, τιμάομεν — 
τιμῶμεν, τιμάου — τιμῶ, μισϑόητον — μισϑῶτον, νη-οδός = νωδύς, 
πρηών = πρών, τιμᾶω — τιμῶ, Ποσειδάων — []οσειδῶν, φιλέω — 
φιλῶ, ἥρωα = ἥρω, ἥρωες --- ἥρως; — μίσϑοε — μίσϑου, φιλέο- 
μὲν — φιλοῦμεν, φιλέου — φιλοῦ; χρυσέῳ = γρυσῷ, ὀστέῳ — ὀστῷ: 
— μισϑόῃ = μισϑοῖ; — τιμάοιμι = τιμῷμι, ἀοιδή —= δή; φιλέοις 
= φιλοῖς, μισϑόεις — μισθοῖς, μισϑόει — μισϑοῖ; 

Anmerk. 6. Ueber die Dor. Kontr. ν. ο - ε οἄ. ο πω wo-+t 
ἢ ἴῃ ῳ 8. 8. 245, A. und liber die Ion. ν. ε -ἰ- o = εὖ 8. 245, A. 

β) bei dem Zusammentrefien von a (αι) mit ε (n, εἰ, Ὁ) be- 
herrscht der vorangehende Vokal den folgenden, 4180: α -[- εα. α - ἡ 
= ἅ, α -{- εἰ = ᾳ (selten —au, 8. Anm. 7); α -ἰ- ηΞΞ φ; ἐἜ α 
Ξε ἡ (über ε + a=as.Nr. 11. 5. 172), ε -Ἐ αἱ ξξξ ῃ (πὰ d. IL 
Pers. Sing. Med. ε -[- αἱ = εἰ, als: βουλεύει statt des gewöhnl. 
βουλεύῃ, 8. ἃ. Konjug); e + yu.n+ αἱ τῷΕ ῃ (über e + αι 
—= αἱ 8. Nr.1I. 5. 172), als: τίμαε — τίμα (Ὁ. d. Tragik. Λάρτιος, 
Λαρτιάδης Soph. Aj. 1. Eur. Rhes. 907 st. Λαέρτιος, Λαερτιάδης), 
τιμάητε — τιμᾶτε; τιμάει — τιμᾷ, τιμάῃ = τιμᾷ; τείχεα — τείχη, 
ἀληϑέα --- ἀληϑῆ; τύπτεαι — τύπτῃ, τύπτηαι = τύπτῃ; 

Anmerk. 7. Bei einigen Verben auf do wrdae=nu.a 

= nat eum= y, als: dw, Ts, ζῆτον, ἔζης u.8.w. 9. 8.245, 4, 8). 
ie Kontr. von a εἰ in αἱ findet statt a) in αἴρω aus delpw, daher 
Ἐπὶ. entweder ’äow aus ἀερῶ Aesch. P. 795 ιἀροῦμεν und an mehreren 
Stellen Ὁ. Euripides 3), oder, und zwar gewöhnlich, ᾿ἁρῶ aus αἴρω: Ὁ) in 
φαίνω aus φαείνω, daher ἃ. Fut. Ὁ. Arist. Eq. 300 καί σε φανῶ τοῖς πρυ- 


"δ Reisig. Conject. in Aristoph. I. p. 44. — 2) Mit Unrecht wird 
die Adjektivendung ὡδης als eine Kontraktion aus οειδής Aangenom- 
men, als: ταραχώδης, ὥδες, αὐχυώδης. ϑηριώδης, λιϑώδης. Dagegen 
streiten die Kontraktionsgesetze, die Stellung des Akzentes und die 
Zeugnisse der Grammatiker (vgl. Bekker Anecd. III. p. 1243), welche 
die Adj. auf wöns ausser denen mit ὄζειν (St. 08) zusammengesetzten, als: 
εὐώδης, für Simplicia, die auf οειδής für Composita nehmen; auch die 
Bedeutung beider ist verschieden, nur einige, wie ἑλικώδης u. ἑλικοειδής; 
haben gleiche Bedeutung. 8. Lobeck zu Buttm. II. 8. u. Bredov 
Dial. Herod. p.196 sq. — 3) S. Wellauer ad Aesch. P.781. Elmsley. 
ad Eurip. Heracl. 505, Med. 825. Porson ad Med. 848. 
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τάνεσιν in allen codd. aus φαενῶ und Ὁ. Apollon. de Adv. Bekk. 
Anecd. IL ἢ. don, 28, der φανῶ neben ῥανῶ anführt, wofür Buttm. II, 
δ. 3811 τρανῶ ν΄. xpaalvo muthmasst, da ῥανῶ durchaus unpassend ist. 


ἡ bei dem Zusammentreffen von ı und v mit e (n) und a 
beherrschen ı und v das e und a, also: τι eu - ἃ —=i, 
υὑ Ἐῶ Ἤ nut a=;, als: ἱερός — “τρός, ion. πόρτιας = 
zöpti, δρύες — δρῦς poet. St. δρύες, δειχνύηται — δειχνῦται, ὁρύας 
= δρῦς, ἰχϑύας = ἰχϑῦς. 

Anmerk. 8. Die Kontraktion von ost in οὐ ist nur eine schein- 
bare; sie findet statt in Adjektiven auf dew, als: οἰνόεις = οἰνοῦς, σχοι- 
νόεις = σχοινοῦς, πλαχόεις = πλαχοῦς, Οπόεις = ᾿Ο ποῦς, in denen der 
Stamm auf οεντ ausgeht, und demnach das εἐ nicht zum Stamme gehört, 
πρὶ im Infin. Act. der Verben auf &w, der aber ursprünglich in ev, nicht 
in εἶν, ausging, also μισθόεν = μισϑοῦν, und nicht μισϑοῖν, wie μισϑοῖς, 
μισϑυῖ aus μισϑόεις, μισθόει; aus demselben Grunde lautet der kontrahirte 
Infin. Act. der Verben auf dw nicht ἂν !), sondern ἂν, als: τιμᾶν (entst. 
aus τιμά-εν, vgl. die ep. Inf. γοήμεναι, πεινήμεναι, d. i. γοα-έμεναι, πεινα- 
ἐμεναῦ), und wie die Kontraktion auf οὖς bei den oben erwähnten Ad ljek- 
tiven auf oevı; entstanden ist, ebenso verhält es sich mit den Adjektiven 
auf ic, als: τιμήεις (ἃ. ἱ, τιμήεντς) — τιμῆς, wofür fälschlich τιμῆς geschrie- 

zu werden pflegt. 

Anmerk. 9. Wenn drei Vokale in drei auf einander folgenden 
ilben zusammenstossen, so werden zuerst die beiden letzten, sodann 
aber mit dem hieraus entstandenen Laute der erste kontrahirt, als: 
ποιέτεαι, = ποιέ-ἢ ΞΞ ποιῇ. τιμά-εαι = τιμά-ἢ = τιμᾷ, φιλέ-εο = φιλέου = 
φιλοῦ, ἐφιλέ-εο — ἐφιλέτου = ἐφιλοῦ, μι-σϑό-εαι = μισϑόῃ = μισϑοῖ, ἐμισϑό-εο 
= ἐμισϑό-ου — ἐμισϑοῦ, Περικχλεέει = Περικλέει = Περιχλεῖ. 

Anmerk. 10. Als Kontraktion von = - o == εἰ werden angeführt: 
χεῖμαι als entstanden aus χέομαι, πλεῖν aus πλεῖον oder πλέον, doxeiv aus 


δοκέον, δεῖν aus δέον. Aber χεῖ-μαι hat zum Stamme χει, x, vgl. 
ek. ci, liegen, 1. qui-es, qui-esco, (Curt. Et. 134 f.); das Attische 
rAety in der Redensart πλεῖν ἢ μύριοι (8. Pierson ad Moerid. p. 294) 
ist nicht als eine Kontraktion von πλέον, sondern als eine aus πλεῖον 
verkürzte Form anzuschen; δοχεῖν (Exc. 6 cod. Par. hinter Greg. C. 
$. XII. p. 678) beruht auf durchaus unsicheren Quellen und auf einer 
verkehrten Verwechselung des Einschiebsels ἐμοὶ &oxeiv mit δοχοῦν ἐμοί, 
quum mihi videatur (videretur), wie Buttmann I. 8. 105, A. 22 richtig 
bemerkt; im Texte eines Schriftstellers findet es sich nicht; deiv st. 
δέον (Koen. ad Greg. Cor. p- 140. Apollon. Alex. de Adverb. p. 542 
in Bekk. Anecd. Etym. Gud. p. 136. Sturz.) wird zwar Lysias c. Alecib. 
p. 140, 8. 7 gelesen: ὅτι δεῖν αὐτὸν μετὰ τῶν ὁπλιτῶν χινδυνεύειν ἱππεύειν 
ἐδέετο (wo die codd. v. Bekker δεῖ haben, das jedoch syntaktisch nicht 
stehen kann); allein da sich dieses δεῖν st. δέον an keiner anderen Stelle 
eines Klassikers, wol aber bei den Schriftstellern der Byzantinischen 
Zeit (s. Boissonnade in Anecd. II. p. 78) findet, 80 stimme ich der An- 
sicht Buttmanns, Mehlhorns und auderer Grammatiker bei, welche diese 
Form für eine unklassische, aus späterer Zeit herrührende erklären. 

Anmerk. 11. Als Kontraktion von α + e = ou werden die Kom- 
posita mit Zahlwörtern und ἔτος, als: τριακοντούτης, τεσσαραχοντούτης U. 8. W. 
angeführt; aber ohne Zweifel ist in dieser Komposition das «a von τριά- 
τοντα u.8.w. durch die Einwirkung der vorangehenden Silbe in o über- 
gegangen. 


Anmerk. 12. Eine ganz besondere Kraft hat das untrennbare demon- 





ἢ Die Schreibweise ἂν ist erst seit dem XII. Jahrh. allgemein ge- 
worden. 8. Wolf Anal. bi S. 419 ff. Daher fehlt es auch auf Inschrif- 
ten und in den älteren Handschr. Schneider praef. ad Plat. Civ. T.L 
p. LX vertheidigt die Schreibweise ἂν bei den Attikern, da die Con- 
tacta sich nach den Barytonis gerichtet hätten. . 
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strative betonte f, indem es jeden ihm unmittelbar vorangehenden kurzen 
Vokal verschlingt und die langen Vokale und Diphthonge verk also: 
οὑτοσί, αὑτῆί, τουτί, G. τουτοῦί, ταυτησί, D. τούτῳ, raurzit, Pl. obrotf, adrall, 
ταυτί; ὁδί, ἠδί, τοδί v. ὅδε; ὡδί v. wör; ἐνθαδί v. ἐνθάδε; δευρί ν΄. δεῦρο. 


U. Grammatische Kontraktionen. 


8) ε + e= ἡ (st. eı) in der III. Dekl., als: γένεε — γένη, εἴδεε 
— εἴδη, τριήρεε — τριήρη zum Unterschiede des 
Dativs; 

e -- a = α (st. n) in der II. Dekl., als: ὀστέα — ὀστᾶ, χρύσεα 
— χρυσᾶ, wegen der Analogie mit dem Neutrum 
des Plurales; dann bei vorangehendem Vokale 
oder p nach dem $. 41, Ὁ) angeführten Wohl- 
lautsgesetze, als: χλέ-εα — χλέᾶ, Περιχλέ-εα — Ile- 
ριλέα, ὑγιέα — ὑγιᾶ, ἐνδε-έα --- ἐνδεᾶ ; ἔρε-έα --- 
ἐρεᾶ, ἀγρυρέα — ἀγρυρᾶ, χοέα = χοᾶ; in dem 
Acc. Pl. Fem. der Adjektive auf εος, ἔα, εον, als: 
χρυσέας — χρυσᾶς, um den Acc. Pl. von dem 
Gen. $S. zu unterscheiden ; 

(st. n) im Acc. Pl. der III. Dekl. auf εας, als: 

σαφέας — σαφεῖς, 80 πύλεις, πήχεις, ἐγχέλεις, τριή- 

pe, indem der kontrahirte Acc. Pl. sich gern 
nach der Form des Nominatives richtet; vergl. 

Choecrob. in Bekk. Anecd. III. p. 1191: ὅτι öpo- 

φωνία ἐστὶ τῆς αἰτιατικῆς τῶν πληϑυντιχῶν πρὸς τὴν 

εὐθεῖαν τῶν πληϑυντιχῶν:; 

ε + αἱ τ-ξΞ αἱ (st. 9) in dem Nom. Pl. Fem. der Adjektive 
auf eoc, da, eov, als: χρύσεαι — χρυσαῖ, theils 
weil die Endung αἱ die gewöhnliche des pluralen 
Nom. der I. Dekl. ist, theils wol auch, um diesen 
Kasus von dem Dat. S. zu unterscheiden; 

α - o= ou (st. w) im Gen. S. der Masc. der I. -Dekl., als: 
πολίταο = πολίτου, wahrscheinlich nach Analogie 
der II. Dekl.; 

b)o + a = ἃ (st. o) bei den Adjektiven auf οος, 6, oov, als: 
ἁπλόα = ἁπλᾶ, zum Unterschiede von der Dual- 
form driw; 

on = ἃ (st. w) bei denselben Adjektiven, als: ἀπλόη = ἁπλῇ, 
zum Unterschiede von der Dualform ἁπλῶ: 

o+-n= 7 (st. or) bei denselben Adjektiven, als: ἁπλόῃ = ἁπλῇ, 
zur Unterscheidung von dem Nom. Pl. ἁπλοῖ. 

ὁ Ἔ αι = αἱ [st. ῳ nach c. a)] bei denselben Adjektiven, als: 
ἁπλόαι — ἁπλαῖ, zur Unterscheidung dieser Form 
von dem Dat. S. ἁπλῷ; 

ot a = ov (st. o) im Acc. Pl. von βοῦς u. von den Kom- 
parativformen auf {wv, tov, ὧν, ον, als: μείζονας = 
μείζοας — μείζους, aus dem bei ε -- a = εἰ an- 
gegebenen Grunde. 


Anmerk. 13. Nur selten unterlassen die Attiker die Kontraktion. 
Ansser einigen Fällen in der Deklination und Konjugation, die wir in 


ea =e 


«Ὁ 
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der Formenlehre betrachten werden, findet sich die Unterlassung der 
Kontraktion nur selten in der Prosa, als: ἔαρ, ἔαρος, ἔαρι neben ἦρος, 
ἦρι ‚ στέαρ, G. -taroc, immer τὸ δέος, in den Adj. auf -“εἰδης, als: 
μονοειδής, κερατοειδής, ἀειδής: in der Dichtersprache ῥέεϑρον in Jamb. 
Aecsch. Pers. 495, im Chore ῥεέϑρων Soph. OC. 693, Ant. 105, ῥεέϑρας 
Eur. EL 867, χαλλιῤῥέεϑρος H. F. 764, λοετρά Aesch. Pr. 555, τιμάορος 
Aesch. Ag. 500 (Jamb.) u. sonst, ᾿Ϊαόνων Pers. 174, 972 u. ᾿Ιαονίοισι δὰ pl. 
66 (Chor), χερόεσσαν Eur. ΕἸ. 867 (Chr.), πτερόεσσα Soph. OR. 506 (Chor) 1), 
κέαρ immer Ὁ. ἃ, Trag. in den melischen Stellen, wie Soph. OC. 661, 
nur m ἃ, Jamben x7p (wie immer b. Hom.), ἀείδειν Aesch. Ag. 16 (in 
Jah.) ἀοιδός Soph. Tr. 996 (in Anap.), ἀοιδάς Ant, 882 (in Jamb.). 
Weit häufiger finden sich die offenen Formen in den Flexionsendungen 
der IL. u. DI. kontrah. Dekl., aber nur selten in denen der Verben, wie 
wir in der Formenlehre sehen werden. 


Anmerk. 14. Ueber die Betonung bei der Kontraktion 5. 8. 83. 


8.51. B. Krasis?). 


1. Krasis ist die Mischung (χρᾶσις) oder Verschmel- 
zung zweier Vokale zu einem langen Vokale oder 
Diphthongen in zwei auf einander folgenden Wör- 
tern, von denen der eine das erstere Wort schliesst, der 
andere das folgende anfängt, als: τὰ ἀγαθά —= τ᾽ γαϑά. 

Anmerk. 1. Das Zeichen der Krasis ist dem des Spiritus lenis 

und wird Koronis (χορωνίς, Hörnchen) genannt. Die Koronis 
zimmt ihre Stelle über dem durch die Krasis entstandenen Mischlaute 
ein, und zwar, wenn der Mischlaut ein Diphthong ist, über dem 
zweiten Vokale desselben; wenn sie aber mit dem Spiritus asper zusam- 
mentrifft, als: ᾿ἀνήρ st. ὸ ἀνήρ, su wird sie weggelassen, also: ἁνήρ: 
trifft sie mit dem Lenis zusammen, so fällt dieser natürlich weg, weil 
er keinen Zweck mehr hat, die Koronis aber die Krasis anzeigt, als: 
τὸ ὄνομα == τοὔνομα, τὸ ἕπος = τοὖπος, & ἄν = ἄν, ὦ ἄνϑρωπε — ὠνδρωπε. 
Ueber die Betonung bei der Krasis 8. ὃ. 85, 2; iiber die Verwand- 
lung der Tenuis in die Aspirata vor dem Spiritus asper, als: τὸ ὕδωρ, 
= ϑούδωρ, 5. 8. 60, 3. 

2. Der Gebrauch der Krasis gehört grössten Theiles 
der Dichtersprache an. In den Homerischen Gesängen 
wird sie, wie wir sehen werden, nur selten angewendet; bei 
den nachherigen Dichtern aber, besonders den Attischen, in 
dem Dialoge, namentlich in der Komödie, wird sie immer 
häufiger, während die erhabene Sprache der Tragödie in den 
lyrischen Stellen sie nur selten zulässt. Unter den Prosaikern 
bedienen sich derselben die Redner am Häufigsten. Nie aber 
wird sie angewendet, wenn der Hiatus durch Elision eines kur- 
zen Vokales vermieden werden kann, während die elisions- 
fähigen Diphthonge zuweilen die Krasis erfahren. Auch kön- 
nen durch die Krasis nicht zwei Wörter mit einander ver- 
bunden werden, welche durch Interpunktion oder durch einen 
metrischen Ruhepunkt oder im Dialoge durch den Wechsel 
der Personen von einander getrennt sind; denn durch die Krasis 
verschmelzen zwei Silben in Eine, sowie auch die durch die 





22° Ellendt Lex. Soph. T. IL p. XL Lobeck ad Soph. Αἱ 421. 
Ἀ 360 κῃ. — 2) Vgl. Abrens de crasi et aphaeresi. Stolbergae 1RAb, 


174 Wohllautslehre. — Krasis. δ. 51. 


Krasis verbundenen Wörter nur mit Einem Akzente gespro- 
chen werden können, da sie durch dieselbe zu Einem Worte 
verschmelzen. S. d. Lehre von dem Akzente. 

3. Die Krasis findet nur bei solchen Wörtern statt, 
welche eng mit einander zusammenhängen und sich mit 
Leichtigkeit unter Einen Akzent zusammenfassen lassen, und 
von welchen das erstere wenig Gewicht hat. Nur dann kann 
das erstere wichtigere mit dem zweiten minder wichtigen 
Worte durch die Krasis verbunden werden, wenn beide durch 
den häufigen Gebrauch als Ein Wort betrachtet werden, wie 
in τοὔνεχα poet. seit Hom., οὔνεχα poet. seit Hom. und neuion., 
ὀθούνεχα —= ὅτου ἕνεκα oft b. d. Trag.; ὁσημέραι = ὅσαι ἡμέραι, 
täglich, Ar. Plut. 1006 u. öfter in Prosa; τὐχάγαθῃ Ar. Av. 436, 
675. Eccl. 131; μάλλά oft Ὁ. Aristoph. im Wechselgespräche, z.B. 
Av. 109. Ran. 103. 610 (625), 745 (753), Thesm. 646, entat. 
aus μὰ ἀλλά 1), und dieses aus der Formel μὰ Δί᾽ ἀλλά, die soviel 
bedeutet als οὐ μὰ Δί᾽, ἀλλά oder οὐχ, ἀλλά, z.B. Ar. Ran. 103, 
Herc. σὲ δὲ ταῦτ ἀρέσχει; Bacch. μάλλὰ πλεῖν ἢ μαίνομαι, d.i. kei- 
nesweges, sondern. Sowie bei der Kontraktion, ebenso ist 
auch bei der Krasis ein zweifaches Prinzip — das gramma- 
tische und logische einerseits, das lautliche andererseits — 
zu beachten. Jenes ist besonders in der Attischen Mundart 
vorherrschend, welche bei der Mischung der Vokale gern 
dem Hauptworte das Uebergewicht ertheilt und das vorher- 
gehende minder wichtige Wort jenem unterordnet, als: ὃ ἀνήρ 
== ἁνήρ, ol ἄνδρες —= ἄνδρες, ὁ ἄνθρωπος — ἄνϑρωπος, καὶ el --Ξ 
χεὶ, χαὶ εἰς — χεὶς: die anderen Mundarten hingegen berück- 
sichtigen mehr das lautliche Verhältniss, als: ὁ αὐτός — 
Dor. οὗτός, τοὶ ἄνδρες = Dor. TWvÖpeg, ὃ ἄριστος = ep. ὦριστος, 
χαὶ ex --- Dor. χὴχ, χαὶ ἐγώ —= Dor. χἠγώ u.s.w. 5. Nr. 7. 

4. Hat das erstere Wort einen auf ı ausgehenden Diph- 
thongen am Ende, so fällt bei der Krasis das ı ab, als: of 
ἐπιχώριοι — οὐπιχώριοι, ol ἐμοί — οὗμοί, τῇ ἡμέρᾳ —= ϑημέρᾳ, μοὶ 
ἐδόχει --- μοὐδόχει, xal ἐνταῦϑα --- χἀνταῦϑα, αἱ ἀγαϑαί --- ἀγαϑαί. 
Daher wird das ı subscriptum nur dann gesetzt, wenn das 
ι dem letzteren der beiden vermischten Vokale, also dem 
Hauptworte, angehört, als: xal εἶτα — χᾷτα, ἐγὼ οἶδα — ἐγῷδας 
aber: xal ἔπειτα — χἄπειτα, al ἀγαθαί — ἀγαϑαί, τῷ ὄχλῳ — 
τώχλῳ 2). 


ἢ 8. Ahrens 1. d. p. 13 sq.; gewöhnlich erklärt man dieses μάλλέ 
aus μὴ ἀλλά; doch dieses wird immer mit dem Imperative verbunden 
und nicht als Krasis, sondern als Synizese μὴ 4 geschrieben. — 

Diese Schreibweise wird durch Inschriften genligend bestätigt; wenn 
ie andere (xavraude aus xal ἐνταῦϑα u. 8. w) sich auch zuweilen auf 
Inschriften findet, so beruht sie sicherlich auf einem Irrtume, und 
mit Unrecht nimmt sie Thiersch Gr. $. 38, A. 2 in Schutz. Seidler. 
Excurs. ad Eurip. Troad. schreibt τάσχρά, ratıa, χἀσχύνῃ nach Analo- 
gie des Dor. ᾧπόλοι Etym. M. 822 und nach der Rege ἄμε das lange 
a das ı nicht neben, sondern unter sich hat ($. 6, 2). Allein einmal 
beobachtete der Dorische Dialekt ein anderes Prinzip als der Attische, 
und dann scheint man bei den Krasen der Deutlichkeit wegen jene 
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5. Die Krasis tritt ein: 

a) am Häufigsten bei dem Artikel; wenn ein a darauf folgt, 
so verschmelzen die Vokale und Diphthonge des Artikels mit dem 
ain ein langes a, und wenn der Artikel aspirirt ist, so geht der 
Spiritus asper auf das lange a über. Beispiele: ὁ ἀνήρ — ἀνήρ, 
τοῦ ἀνδρός = τἀνδρός, τῷ ἀνδρί = τἀνδρί, οἱ ἄνδρες -- ἄνδρες; 

οὐδυσσεύς Soph. Ph. 572 st. ὁ ’08., οὗνος Ar. R. 27 st. ὁ ὄνος; 
aber ‚ber ᾧνος st. ὁ οἶνος; Fem. ἢ: ἀλήϑεια Eur. Ph. 922. ἠῤσέβεια τὰν 
T. 1120. ἠξαμαρτία Soph. Ant. 558 st. ἢ ἐξ. ἠςεργασμένη 384 st 
ἡ ἐξ. ἠπίνοια 389 st. ἢ ἐπ.) Internes Ph. 1344. τοὔπος st. τὸ ἕπ., 
δίρωον Ar. Vesp. 819 st. τὸ ἦρ. τχίδιον Nub. 92 — τὸ ol. 
δύδωρ Crates ap. Ath. 6, 268 a°— τὸ ὑδ. ϑοίμάτιον auch pros. — 
nl. ϑούρμαιον Soph. Ant. 397 st. τὸ ἕρμ. Barepov —= τὸ Er. 
τούνομα st. τὸ ὄν. τοὐχείνης Isocr. st. τὸ dx. τἀγαθοῦ — τοῦ dy. 
τοὐλατῆρος Ar. Ach. 246 = τοῦ ἐλ. τοὐπιόντος Soph. ΟΟ. 752 = 
τοῦ ἐπ. τἀπόλλωνος Ar. Av. 982 = τοῦ ᾿Απ. ϑοὔδατος Ar. Lys. 
570 -- = τοῦ ὑδ. τοὐμοῦ Xen. Comm. 1. 6, 4 = τοῦ ἐμοῦ. Tob- 
Ar. Av. 130 = τοῦ ᾿Ολ. τοὐμοῦ, τοὐμαυτοῦ Isocr. (8. Ben- 
seler de hiatu Ῥ. 61) = τοῦ ἐμ. τἀγαϑῷ = τῷ ἀγ. τὠπιόντι Soph. 
0C. 1682 — τῷ ἐπ. τὠχινάχῃ Et. M. 514, 29 = τῷ ἀκ. τἀγαϑῇ 
Ar. Nub. 62 — τῇ ἀγ. τἀρετῇ Eur. Andr. 226 — τῇ ἀρ. τὴκ- 
τλησία Ar. Eccl. 185 — τῇ ἐχ. ϑήμέρᾳ Soph. ΑἹ. 756. OR. 1283. 
Ar. Av. 1072 (mit Unrecht von Lobeck ad Aj. 1. d. bezweifelt) 
τῇ hp. ἐν τἀγορᾷ Ar. Ach. 803. ἄνδρες = οἱ ἄνδ., ἀγαϑοί — οἱ dy. 
οὐκιχώριοι Soph. OR. 939 --Ξ- οἱ ἐπ. οὖν ἐν μέσῳ ᾿λόγοι Eur. Med. 
816 —= οἱ ἐν. οὐμοί Hec. 334 — οἱ ἐμ. ἀρχαί Ar. Nub. 1197 = 
αἱ dpy. ϑὦῶπλα Ar. Αν. 449 — τὰ ὁπ. talsypa Eur. Troad. 884 — 
τὰ ἀν Β. Note 23) 8. 174. τἄθλα Eur. Ph. 1262 = τὰ ἄϑλα. τἄλλα 
auch pros. --Ξ τὰ ἄλλα. ϑαϊμάτια Ar. Vesp. 408 = τὰ Iu. τἀναγχαῖα 
Isoer. Paneg. 48, 46. ϑάτερα = = τὰ ἔτ. τὠφθαλμώ Ar. Nub, 361 
= τὼ dp. Sehr häufig ist die Krasis bei ὁ αὐτός: αὗὑτός, αὐτή, 
ταὐτό, gewöhnl. ταὐτόν, ταὐτοῦ, ταὐτῷ, aurol, abral, ταὐτά; ; 

b) häufig bei καί: καὶ -[- a = χα, χἀγαϑοί, χαῖν — καὶ ἄν, 
(aber καὶ ἀεί macht nach Porson ad Eur. Ph. 1422 nie eine Kra- 
Εἰ); χαὶ 4 au = xau, xadröc Soph. OR. 927. auch Luc. bis 
sccus. 4. p. 796; xal + αἱ = χαι, χαἰσχύνῃ; xal 4 e = xü, 
zdudrensc Soph. OR. 1052 --- xal ἐμ. κἀκεῖνος, χἀνταῦϑα, χἀγώ, 
is; Ar. Av 949. Ach. 184 --Ξ καὶ ἐς, κἀν = xal ἐν; καί 
+ εἰ = xs, xga Xen, Hell. 7. 3, 10. aber καὶ εἰ u. xal εἰς 
werden Ὁ. ἃ. Trag. xel, χεὶς; xal δε ἢ = χη, χῆλθον Aesch. 8. 
812. χὴ ναῦς Soph. Ph. 527; καί 4 ı = xt, χίχετεύετε Eur. Hel. 
1024 = xal Ix.; καί + o= χω, χὠδύρεται Soph. Aj. 337. χῶτε 
= καὶ ὅτε, χῶταν — xal ὅταν, χώπως — καὶ ὅπως; καί 4 ὁ = 

%, χἀὐπό Eur. 7. A. 1124. χὐποχείριον Andr. 737 u.8.w.; καί + 
ni ξΞ. χεῦ, χεὐτοχοῦσα Eur. Andr. 889. κεὐσταλής Soph. Ph. 780 
(aber καὶ εὖ lässt nach Person ad Eur. Ph. 1422 keine Krasis 





Fan absichtlich nicht beachtet zu haben; daher yal, ϑαῖμα; vgl. Mehl- 
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zu); καί 4 οἱ = χοι, χοΐ Soph. Ph. 565 = χαὶ ol; χαί + οὐ = 


χοὺ, χοῦ, KOUTE, χούποτε 5 

6) häufig bei der Interjektion ὦ meist vor α bei Att. Dich- 
tern und in der Ion. Prosa, als: ὥνϑρωπε Ar. Nub. 635. ὠγαϑέ, 
ὦναξ, wvep, φζυρά Ar. Lys. 948 = ὦ oh; φζυρέ Nub. 655, auch 


Theoer. 10, 1, ὠταῖρε Ar. Eccl. 636 = ὦ ἐτ. ωὐρικπίδη Thesm. 4 
—= ὦ Εὐρ. 

d) Liemlich oft auch in Prosa ἐγῷδα, ἐγῷμαι — ἐγὼ οἶδα, 
οἶμαι; 


e) seltener bei ὁ u. a, οὐφόρει Soph. El. 421 = ὃ ἐφ. οὐξερῶ 
OR. 986 --Ξ-ὦ ὃ ἐξ. obpol Eur. H. F. 286 = 0 ἐμοί. οὐγώ Dem. 
22 8. 67 = ὁ ἐγώ. „Maße: Soph. Ph. 1247 = aD. ἀχράτησας 
Soph. OR. 1523 = ἃ ex. ἁπόνησα Eur. H. F. 259 -Ξ ἃ ex. ᾿ 
ἐχρῆν λέγειν Hipp. 345 --Ξ- ἃ ἐμέ. ἄν Soph. ΑἹ. 1088 5ᾳ. --- ἃ ἄν, 
auch in Prosa, aber selten 1), ἁγώ Isoer. Nicocl. 39, 62. Dem. 
1006, 39 —= bei ἃ ἐγώ; bei ὦ: ὡφυτεύσαμεν Soph. OR. 1504 = 
ὦ ἐφ. bei οὗ: οὐχράτησα ΑἹ. 1337 —= οὗ ἐκχ.; oft οὔνεχα poet. u. ion. 
pros. = οὗ ἕνεκα, 6Bouvexa oft ‚b ἃ. Trag. = ὅτου ἕνεχᾳ: 

ἢ bei τοί, μέντοι, ἥτοι, οὗτοι, besonders in Verbindung mit 
ἄν, ἄρα, sehr selten χαίτοι, als: τᾶν, Xen. Cyr. 4. 2, 46, μεντᾶν, 
οὐτάρα; καιτοῦστιν Ar. Vesp. 599; 

g) bei δή mit „apa, τί δᾶρ ἐγώ σε Eur. J. A. 1228. Ar. Pac. 
1240; mit av, n dav ἐγὼ... ἰχοίμην Soph. El. 314; auch ‚gehört 
hierher ἐπειδάν aus ἐπειδὴ ἄν, aber merkwürdiger Weise ist die 
letzte Silbe kurz Eur. Rhes. 469 ἐπειδᾶν ἐχϑρῶν; Aesch. 8, 734 
kann mit 2 codd. ἐπεὶ δ᾽ ἄν gelesen werden; 

h) häufig „bei πρό, meist vor & u. 0, in Compos., auch in 
Prosa, als: προὔργου = πρὸ ἔργου, προὔχων Thuo. 1, 19. προόϑη- 
μήϑη 7,86, — προέχων, προῦπτος; προύδωχα — προέδ. .,. προὔπεμψα, 
προὔστην, προὔϑετο, προὔλεγον, προυχρίϑησαν, προυτίμησεν ἃ. 8. W., 
aber προέρχομαι, προελϑεῖν, προεϑίζω und viele andere immer ohne 
Krasis, so auch die mit dem Spir. asper anlautenden, als: προεορ- 
τάζω, πρόεδρος, προορῶ, προέξω (aber προὐχόμην, προὐσχόμην); Vor 
o: προὐμόσας Aesch. Ag. 1197 = προομ.; vor au: πρωῤδᾶν Ar. 
Av. 559 — προαυδ.; vor n: πρηγορέων Ar. Av. 1113, Kropf der 
Vögel, v. πρό u. ἀγείρω; 

i) bei den Encliticis μοί ἃ. σοί, meistens mit sorl u. ἐδόχει 
(sonst selten), häufig b. Aristoph., seltener b. Anderen: δῆλος δέ 
μουστὶ Soph. Aj. 1225. ὅτῳ τῷ τρόπῳ σοὐστὶ φίλον Ar. Ach. 339. 
τοιαῦτα σοὖστι Aesch. Eum. 913. τοῖς προβάτοισι μοὐδόχει Ar. Vesp. 
34; μαντευομένῳ μοὔχρησεν 159 — μοι ἔχ. σοὔδωχεν Εα. 1177 — 
σοι Ed. αἶσα τόνδε σοὐρίζει (= σοι dp.) μόρον Aesch. Ch. 927 (codd. 
δ δρίζει gegen d. Metr.). ἀστέον μοὐγχώμιον Ar. Nub. 1207 = μοι 
an. ur μοὐχέτ ἀπ αὐλίων nelär Soph. Ph. 1149 = μοι οὐχ. ; 

εἰ + ἄν wird ἦν, ἄν, ἐάν, ἐπεί -[- ἄν wird ἐπήν, ἐπάν. 


Komerkg 2. Auch mit dem Worte ἕτερος verschmelzen bei Atti- 
schen Dichtern die auf ein a, o, ou, w, ῳ, ot, ar ausgehenden Formen des 


1) S. Schneider ad Plat. Civ. p. 606 ol HL Ὁ. 239). Stall- 
baum ad Pl. Cratyl. p. 3935, 4. Kühner  λὰ enoph. Comment. 1, 6, 7. 
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Artikels in ein langes «a; diese Krasis rührt daher, dass die Attiker hier 
das Dorische ἅτερος st. ἕτερος beibehielten: τὰ ἕτερα — ϑάτερα, ὁ ἕτερος — 
ἕτερος, τὸ ἕτερον — ϑάτερον, τοῦ ἑτέρου --Ξ- ϑάτέρου, τῷ ἑτέρῳ = ϑάτέρῳ, τῇ 
ἑτέρᾳ = ϑάτέρᾳ Soph. Tr. 272, οἱ ἕτεροι = ἅτεροι, αἱ ἕτεραι = ἅτεραι 
Dureh den häufigen Gebrauch der Formen ϑάτερον, ϑάτέρου u. 8. w. geschah 
es, dass man in späteren Zeiten die Formen als unzusammengesetzt ansah 
und den Artikel vorsetzte. Menand. fr. 200 ὁ ϑάτερος pr τοῖν δυοῖν 
Διοςχόροιν, wo Meineke anführt Eustath. δὰ Hom. I. p. 276 Χρύσιππος δὲ 
λέγων τὸν ϑάτερον τοῖν Διοςχόροιν ἐσχάτως βαρβαρίζει, Valcken ad Hp 
37. p. 182 (Lips.), Pierson. a Herod. . 432 sq. Eur. Ion. 
auck.) ϑάτερον st. τὸν ἕτερον wird die ganze Stelle für eingeschoben 
erklärt; doch wenn man die vorherg. Worte ϑυοῖν ἐγχϑροῖν Neutra 
hält = zwei feindliche Wesen, so steht ϑάτερον hier flir τὸ ἕτερον. 

Anmerk. 8. Bei Aristophanes bildet öfter eine mediale Verbal- 
form mit ἄρα eine Krasis; alsdann scheint das wichtigere Wort voran- 
zugehen; allein die Krasis bezieht sich alsdann nur auf die Endung des 
V nicht auf das Wort selbst. Thesm. 248 oluwe£erap, εἴ τις. Ach. 
325 δήξομαρ᾽ ὑμᾶς. Plut. 876 οἰμώξάρα st. οἰμώξει ἄρα. 

Anmerk. 4. Zu bemerken ist noch die aus ἀειχής entstandene 
Krasis αἰχής. die sich neben der ursprünglichen Form öfters bei den 
Tragikern findet, als: Aesch. Pr. 470 πέπονθας αἰχὲς πῆμα, wie Wellauer 
richtig st. ἀεινές geschrieben hat. Soph. El. 206 ϑανάτους alxsis. 216 
αἰχῶς, u. ganz gewöhnlich auch in Prosa αἰχία, αἰχίζω 1). - 

Anmerk. 5. Die in Prosa häufigsten Krasen sind: der Artikel 
τό, τά mit einem Neutrum, das mit α oder ε anlautet, als: τοὔργον, τάλλα, 
τέγαϑά u. 8. w., τἀμά, τἀκιτήδεια, τἄργα u. 8. w.; seltener τό mit folg. « 
oder «, als: τἀτύχημα, toöxet, auch τοῦ + e, als: τοὐμοῦ X. C. 1. 6,4 u. 
del, zuweilen ϑοίμάτιον; sehr oft ταὐτό(ν), oft auch ἁνήρ, ἄνθρωπος, oft 
τᾶν, χάνταῦϑα, xdxsl, χἀχεῖϑεν, xäxelvoc, χἀμοί, χἀμέ, χἀγώ, κἀγαῦϑός, beson- 
ders bei den Rednern, s. Benseler de hiatu p. 61; ziemlich oft ἐγῳδα. 
ἔγφααι, häufig προὺ in Compos., 8.Nr.5,h), ὠγαϑέ oft Ὁ. Herod,, zuweilen 
auch bei τᾶν st. τοι ἄν (X. Cy. 4. 2, 46), μεντἄν Bt. μέντοι ἄν. Ueber 
den Gebrauch der Krasis "ἢ. Thukydides Β. Poppo L. 1, 214 5ᾳ., b. 
Platon s. C. E. Chr. Schneider ad Pl. Civit. Vol. L p. L. VIL μα. 

6. In dem Böotischen Aeolismus kommen folgende 
Krasen vor: τἄλλα u. χή st. χὴ ἡ d.i. xal al auf Inschr., yelpwd- 
δων Cor. 1 st. χὴ εἰρωάδων; in dem Asiatischen Asolismus: 
avıp 8.2. Ale. 17 st. ὁ ἀνήρ, wegen des Sp. len. s. Giese Aeol. 
D. 8. 391 fi, zapov $. 114 st. τό ἐμόν, ὡξ Theocr. 28, 17 st. 
«ὁ ἐξ: χαὶ 4 ε —= χη: χὴν ᾿Αἴδα δόμοις S. 69 (19), 3, χἠγώ, κἡμέ, 
χἠκί Theocr., oder = χᾶ: χἀπιλείψω S. 91 (7), κἀπιπλεύην A. 79; 
καὶ 4 ὁ = χω: χῶττι 5. 1, 17 st. χαὶ ὅττι, χωὸχ 24 st. χαὶ οὐχ; 
Ale. 1 ὦναξ st. ὦ ἄναξ, 3 ὠνασσ᾽ ; δηῦτε S. 31 (77) st. δὴ αὖτε, 
jetzt wieder 2). 

7. In der Dorischen Mundart 3): a) der Artikel: ὁ + ε 
=du. τὸ 4 ε od. o= τ im strengeren Dorism., = τὸ 
e = τοῦ im milderen D., als: ὡξ Theocr. 1, 65 st. ὁ εξ, ὡλα- 
9% 135, ὥριφος 5. 24, 30, ὡγώ 2, 54 st. ὁ ἐγώ, τοὐναντίον ; τὰ 
od. ται -[- a —= τὰ, als: τἄλλα, τἀγαϑά, ταὐτά, ϑάτεραι Epich. 23 aus 
ταὶ ἄτεραι; τὰ -[- ἐμά --- τὴμά, τὰ + 0 = τω: tworsa Theocr. 
4, 16; ὁ - α τῷ ὧ u τὸ - ἃ —+ tw: wis Sophr. 4, τωβυσ- 


1) 8. Seidler de versib. dochm. p. 404. Ellendt Lex. Soph. T.1. 
Ἄν 8η. — 2) 5. Ahrens Dial. I. p. 202 u. 104 über δηῦτε Hartung 
artik. d. Gr. Spr. I. p. 322 Νὴ -- “2 S. Ahrens l.d. Il. p. 220.299. 
Ueber Pindar 8. Hermann Öpusc. I. p. 254. Boeckh de metris P. 
II, 18. p. 290. 
“μον σα δέν, Oriech, Grammatik, I. TA, 12 
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σον Ar. Lys. 174 st. τὸ ἄβυσσον, τῶ (= τοῦ) + α = re: τὠγα- 
805 Epich. 95; ὁ 4 αὖ = wu u. τὸ u. τῷ 4 au = rau: ὡυτύς 
Theocr. 11, 34, τώλγεος 20, 16 st. τῶ (= τοῦ) ἄλγ.; τὠυβούλοιο 
2, 66 εἰ. τοῦ E2ß., ὥτερος 7, 36 st. ὁ ἅτερος. 8, 70 ὥρνες st. ol 
ἄρνες. τωύλιον Theocr. 11, 12, τωότοῦ Ar. Ach. 756; τοὶ a 
τω: τὠνδρες, + αἱ Ξξ φ: , Φπόλοι Theoer. 1, 87; b. Pindar: 
ὡλιροϑίου, τὠργείου, τωὐτοῦ, τωῦτ δὲ, ὁ Alp U. 8. W.; ) xal 4 a 
= χα: χἀσύόφοις Pind. st. xal ἀσ., κἀπό Epich. 19, „Sophr. 40, 
χἀείσω Ar. Lys. 1243, xavıs Ach. 800 st. xal ἄνις = ἄνευ; καὶ + 
αἱ = χὰ auf Inschr. oder xal, als: xalxa tab. Heracl. 1, 53. Epich. 
19, Theocr. 3, 27; καὶ + ε = χα in χἀγώ st. xal ἐγώ, χἀν Bt. 
καὶ ἐν Pind. = χη: χἥἤπειτα Epich. 19, χἠγώ Sophr. 6, χήρυ- 
ϑράν Ar. Ach. 787, χὴκχ 790, χἠπί Alcm. 52 (19), χὴν 56 (17) 
u.8.w.; xal 4 εἰ = xp: xtzre Theocr. 1, 97, χῃπέ 2, 101, x7re 150 
st. xal εἴτε; καὶ -[- εὖ — χηῦ: χηύγονοι "Epich. 23, χἦυ Theoer. 4, 
31; καὶ 4 n = χη: χὴσεῖτε Ar. Ach. 713 (= καὶ noste); xal + 
0 = χω: χῶταν, yardray, χῶτι, χὠπόϑεν Pind. st. χαὶ ὅταν 
u. 8. w.; χὠ Epich. 45, 60 st. χαὶ ὁ, χὠλίγου 81, χὠξύρυγχοι 40, 
χὠχ δρυμόῖο λέων Theoer. 1, 72 mit doppelter Krasis st. χαὶ ὁ in, 
χὼς 2, 80 -ξξ καὶ ὡς; καὶ + οἱ = xp: χῴχετο Theoer. 4, 30; 
0 χαὶ m οὐ —= xau: χωὐδὲν Epich. 19, aber Ὁ. Theokr. χοῦ, χοὐδέ, 
χούπω u. 8. W.; 6) b. Pind. J. 4, 6 ὥνασσα st. ὦ ἄν., 1,6 ὠπολλω. 
γιάς st. ὦ Ar. P. 4, 250 (443) ὠρχεσίλα st. ὦ "Apr, was mit Un- 
recht von Böckh in not. erit. p. 470 bezweifelt wird; ἃ) in δηῦτε, 
wie in dem Asiatischen Aeolismus }). 

8. In der Ionischen Mundart und zwar in der alten bei 
Homer): a) bei dem Artikel: τἄλλα oft, οὗμός 1]. 8, 360 st. 
ὁ ἐμός, (st. καὶ τοὔνομα 1]. γ, 235 wird jetzt gelesen xal τ᾽ οὔνομα, 
ἃ, 1. χαί τε οὔνομα, 8. Spitzner ad h. 1.,) Hes. Op. 559 τὥμισυ auf 
Aeol. u. Ion. Weise st. ϑώμ., τὸ neu, 8. Goettl. ad h. 1.; 
zouvexa Ὁ. Hom., Hesiod. Th. 88, auch Pind. O. 1, 65, 8. Giese 
Aeol. Dial. 85. 391 ff., mit Spir. len. st. asper 3) ὥριστος Il. 2, 
288 und sonst st. ὁ ἄρ., ὥριστοι Il. x, 539 nach Aristarch, würds 
I. «, 396 st. ὁ αὐτός (D. β, 1 ὦλλοι nach Zenodot st. of ἄλλοι, 
8. jedoch Spitzner ad ἢ. ].); — b) xal erleidet bei Homer keine 
Krasis 4); Il. φ, 108 οἷος χἀγώ ist ἐγώ mit Synizese xal ἐγώ, WAS 
an sehr vielen Stellen vorkommt, zu lesen; aber Hymn. in Mere. 
173 χἀγώ im I. Fusse; in Cer, 227 χοῦ st. καὶ οὐ; — ο) bei πρό 
oft, als: προύϑηχεν, προύπεμψα, προὔῦτυψαν, προὔῦφαινε, προὔχουσι: ---- 
d) οὕνεκα st. οὗ ἕνεχα u. τοὔνεχα auf Aeol. Weise st. ϑοὔνεχα, τοῦ 
ἕνεχα: — 6) παλίωξις 1]. μι 71. ο, 69 aus rat u. wen; aber Hes. 
‚Th. 678 περίαχε ist auf Aeolische Weise aus περ (d. i. περῇ u. 
"ways, 8. Göttling ad h. }., wie 733 περοίχεται. 

9. Neuion. b. Herod. s) τἄλλα, τἀγάλματα 2, 51; ταὐτά st. τὰ 


ı 5. Hartung a. a. 0. 8. 323. — 322) S. Thiersch Hom. Gr. 
8. 165. — 8) S. Giese, 460]. Dial. 5. 391 ff., der auch bei Herodot 
schreiben will: ὠνήρ, ὠνδρες, ὥνϑρωπος U. 8. w; die Handschriften aber 
haben meistens den Sp. asper, s. Bredov Dial. Herod. p. 197 βα 
N 5 itzner Exc. XII. ad Il. p. 34 syq. — 5) S. Bredov. al 
er 


hell. 
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αὐτά, fast immer; τἀνθρώπου 2. 121, 6 st. τοῦ Avd.; τοὔνομα oft; 
or. = w: οὕτερος 1, 84. 134. 3, 78, τοὔτερον 1. 82, 186. 
(Auffallend 4, 157 ϑάτερα in allen codd., da sonst der Sp. asper 
b. Her. die Tenuis nicht verwandelt.) — ὁ - a = vo: τὠρχαῖον 
1,173. 9, 45 st. τὸ ἀρχ.. τὠπό 1, 99 st. τὸ ἀπό, τὠποβαῖνον 2. 
8), τώγαλμα 2, 42 u. sonst, τὠληϑές 6, 68 u. sonst, ὡνήρ 2, 51 
u. sonst sehr oft, ὥνθρωπος 3, 68; — ο, οἱ, οὐ, w - au — wu: 
ent Bit. ὁ αὐτός 2, 26, 80 immer, ausser 2, 48 ὁ αὐτός, τὠυτό 
1,1 u. so fast immer, doch 8, 43 τὸ αὐτό: durol st. ol αὐτοί 
2, 168 u. sonst; τὠυτοῦ 3, 72, aber τοῦ αὐτοῦ 5, 52, 9, 101, 
τόνῳ 1, 5, 6, 58, sonst aber τῷ αὐτῷ, u. 80 auch immer ἡ αὐτή, 
τῇ αὐτῇ, al αὐταί: ferner ἃ. Reflexivpr. ἐμεωυτοῦ, σεωυτοῦ, ἑωυτοῦ 
aus ἐμέο, σέο, ἔο u. αὐτοῦ: diese Krasis ist alsdann auf alle Kasus 
übertragen, als: ἑωυτόν, ἑωυτοῖσι, ἑωτούς, σεωυτόν U. 8. W.; — οἱ 

a= ὡ: ὦλλοι 1, 48 u. sonst (b. Hom. ὦλλοι, 8. Nr. 8); — 
ὀνὸρες δῖ. ol ἄνδρες 4, 134; — ὥνϑρωποι st. ol avdp. 7, 11.49, 1; 
πῶ + a = ὦ: ὥνϑρωπε st. ὦ avdp. 1, 35 u. sonst; — ὦναξ 
#0 ἄναξ 4, 150. 155. 7, 141; — b) xal in xduol 9, 37 st. καὶ 
ἐμοί 3, 81, xdxeivov 9, 37, xaneııa 2, 85; — Composita: δη- 
βιουργούς Hdt. 4, 194, xaxoupyor 1, 41, ὑπουργέειν, ξηλουρτγέειν, 
τρεουργηδόν 3, 13, χατεχρεουργήϑη 7, 16, ἰρουργίαι [doch auch obne 
Krasis ἀγαϑοεργοί 1, 67, ἀγαϑοεργίην 3, 160, δημιοεργοί 7, 31, 
λυχοεργέας 7, 76 (Wölfe abwehrend, v. ἔργω, prohibeo, wofür An- 
dere legen wollen Λυχιοεργέας, in Lykien gearbeitet)]. Die Präposition 
»# macht bei Herodot keine Krasis, also: προεχώρεε, προετίϑεε, 


zpolzepe, προεθυμέετο 9, 37. 


8.52. C. Symnizesis. 


1. Synizesis (συνίζησις, συνεχφώνησις) nennt man die 
Kontraktion oder Krasis zweier Vokale in einen 
aut, meist wol in einen Mischlaut, welcher nicht durch 
die Schrift bezeichnet, sondern bloss der Aussprache über- 
Iassen wird. In der gewöhnlichen Umgangsprache mag sie 
häufig gebraucht worden sein; für uns besteht sie nur in der 
Dichtersprache, wenn der Vers uns nöthigt zwei Silben in 
Eme zu verschmelzen. Sie findet entweder wie die Kon- 
traktion in Einem Worte oder wie die Krasis in zwei auf 
einander folgenden Wörtern statt, als: νέα, ἢ ob, wenn sie 
einsilbig zu lesen sind. Nach dem Vorgange Homer’s haben 
Sich der Synizese die meisten Dichter bedient. 

2. A) Synizese in Einem Worte findet am Häufigsten 
satt in folgenden Vokalverbindungen: ea, ea, ey, δ» eat; eo, 
ἴοι, εου; εὦ, εῳ; diese Art der Synizese ist bei allen Dichtern 
kinfig, bei Homer am Häufigsten, als: νέα, ῥέα, χρέα, νείκεα, σάχεα, 
στήϑεα, βέλεα, στέατος Διομήδεα, ϑεοειδέα, ἀλλοιδέα (Od. v, 194. 
Bekker schlägt vor ἀλλοξιδέα), ἠνώγεα, πελέχεας, ἀσινέας, ἡμέας, 
ὑμέας, σφέας, (aber Il. ε, 567 wird jetzt richtig μέγα δέ σφᾷς 
gelesen, 5, Spitzuer ad h. I.) ἐτεϑήπεας; Καινέα; da; vaseaı, 

. 12* 
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ἐντυνέαι, ἔσσεαι, χέλεαι; — Πηλέος, Μηχιστέος, πλέονες, ἀελπτέοντες, 
ἐνεόργυιοι, ἴσχεο, ἠρίϑμεον, ᾧχεον, ἐϑρήνεον, ϑεοί, ϑεοῖσιν, χρυσέοις, 
οἰχέοιτο : χρυσέον; Πηληϊάδεω, χρυσέῳ, selbst in der Thesis, 8. Anm. 3, 
ἡμέων, στηϑέων, πλέων, ὁμαρτέων, εἰδέω, στέωμεν, τεϑνεῶτι, μεμνέφτο, 
Alles b. Homer; χρέᾶ, νείχεα, ἵξεαι Hesiod., Νεμέα, ἀδελφεάν, 
διαπρεπέα, χτέανον, πολυχτέανον; τεαῖσιν, ἐφάψεαι, παραμείβεαι; πνέον, 
Ἡρακλέος, Νηρέος, ἀδελφεοῖσιν, πορφυρέοις, φοινιχέοισιν, ᾿Αλφέου, 
οἰχέων, ἀργυρέω, πενϑέων, γονέων u. 8. w., Alles bei Pindar, 
8. Hermann. Opusc. I. p. 253. Boeckh de metr. Pind. p. 290; 
b. ἃ. Tragikern oft in den Endungen ewc, δων, als: Μενέλεως, 
πόλεως, θησέως, μάντεως, πόλεως, πήχεων, λέως, νέως, ferner dvep- 
μέναις, θησέα, ᾿Αχιλλέα, χρυσέας. χρυσέαις, ἔα einsilb. Soph. Ant. 95. 
OR. 1451, ἔασον zweisilb. OC. 1192, ἐᾶτε Tr. 1005, Νεοππόλεμος, 
ϑεοί; Ὁ. Aristoph. ϑέασαι Thesm. 280. Pax 812 (ohne Grund 
Dind. ϑῆσαι, das Dorisch ist); τεϑνεῶτος, ἑώρᾶχα dreisilb. Theokrit 
wendet die Synizese nur bei εὖ am Ende oder in der Mitte des 
Wortes an, als: ὁμαρτέω, φρουρέωμες, φωνέων. 

3. Seltenere Synizesen in Einem Worte sind: ae nur dal. 
ρων I. ὦ, 769; — αοι: ἀοιδῆς Hes. Theog. 48, ἀοιδαῖς Pind. 
Nem. 11, 23, ᾿Αέλιος, ἄεϑλον, ἀέχων; ao: Terpdopov, τιμάορος, χρυ. 
odopa, Λαομεδοντίαν; αοι: λαοῖσι; am: ἀωςφόρος, Alles b. Pindar; 
— 10, 18, τη, τῷ, Lat, to: πόλιας, πόλιος, Αἰγυπτίας, . Αἰγυπτίη, ᾿Ιστί 
αιαν (st. ἱερεύσουσ Od. ξ, 94 1. Bekk. ᾿τρεύσ.) b. Homer; καρδίας; 
ὄργια, μανίαισιν, Ολυμπίου, Μουνυχίου, b. Tragik. sowol in lyrischen 
Stellen als auch in Jamben, alpviösos Aesch. Pr. 683 (8. Wel- 
lauer ad h. 1.), τὴν ἐπιοῦσαν ἡμέραν Eur. Ph. 1640 (was mit Un- 
recht geändert worden ist); — tr: Διί Pind.; — oe: ᾿Οπόεντος 
Pind.; — oo: ὄγδοον Od. &, 287; — va, um, vor selten: II. 
7, 166 (Ἐνυαλίῳ = ““,), ᾿Ηλεχτρύωνος Hes. Sc. 3, γενύων 
Pind. P. 4, 225 (400), δυοῖν einsilb. Soph. OR. 640, xudveov dreis. 
Aesch. P. 81 (s. Wellauer ad ἢ. 1.) u. χυανώπιδες viers. 559. 
S. Hermann EI. doctr. metr. p. 55; — ne: ἔπηετανόν Pind.; 
nı: δηΐοιο, δηΐων, δηΐοις, δηιώσουσιν Homer; nar: βέβληαι Il. A, 
380. βούληαι Hes. Op. 647 (v. ser. βούλεαι); — ne: βασιλῆες 
Hesiod. Op. 263 (Göttl. βασιλεῖς) 1). 

4. B) Synizese zwischen zwei Wörtern kommt ἴῃ 
folgenden Vokalverbindungen vor: ᾳ- εἰ (Dor. u. selt.), aı-« (Pind.) 
[über d. Verbalendung αἱ mit darauf folg. Vokale s. ἃ. Elision], 
n-a, n-e, n-n (mar Menand.), n-sı, n-eu selt., nicht Ὁ. Hom., n-au 
selt., nicht Ὁ. Hom., n-o, n-o1, n-ov, τους zı-a (nicht Ὁ. Hom.), 
εἰ-οὐ; @-a, w-eı (nicht Ὁ. Hom.), w-ou, w-w, w-n einmal Ὁ. 


1) L. Meyer V. Gr. 1. 291 stellt die Behauptung auf, dass die 
Synizese viel zu häufig angenommen werde, und dass 2. B. der Home- 
rischen Sprache dieselbe durchaus fremd sei. Er vergleicht Διομήδεα 
mit Tudn, ἐδεύεο mit ὄρσευ, χρυσέη mit Ἑρμῆς, ὄψεαι mit ἔσῃ. Diese 
hauptung dürfte wol zu kühn sein. Allerdings mag bei den Schick- 
salen, die der Homerische Text im Laufe der Zeit erfahren hat, manche 
Synizese erst von späterer Hand herrühren; aber in dem Wechsel der 
Formen mit Symizese und der kontrahirten liegt ein Vorzug, und auch 
bei anderen Dichtern sehen wir diese Abwechslung; so gebraucht Pin- 
dar Νηρέος, Πηλέος (N. 3, 98. J. 5 [6], 37) neben ᾿Ηρακλεῦς, Πολυδεύκευς. 
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Arstoph, ὦ -εΣὖὸ einmal b. Aristoph. Diese Art der Synizese ist 
bei Homer seltener als bei den Dramatikern. Sie ist auf die Fälle 
beschränkt, wo das erstere Wort eines der folgenden ist: ὃ ἡ, 7, 7, 
pi, ἐκεί, ἔγώ, ὦ, selten ὦ, als: ὃς δὴ ἀφνειότατος Il. u, 220; τίς 
δὴ εὖ 1]. α, 540; δὴ ἕβδομον Od. ο, 477; εἰ μὲν δὴ ᾿Αντυμάχοιο I. 
λ, 138; ἀλλ᾽ ὅτε δὴ oydoov Od. n, 261; δὴ οἴκτιστον Il. χ, 76; 
δὴ ἀμφοτέρωϑεν Pind. Ο. 13, 142 (99); in den lyrischen Stellen der 
Dramatiker, als: Aesch. Ch. 790 πρὸ δὲ δὴ ἐχϑρῶν; Ar. Thesm. 1150 
οὗ δὴ ἀνδράσιν; ἢ οὐχ ἐνόησεν Il. ὦ, 537; ἢ ἐμ’ ἀνάειρε Il. ψ, 724, 
ἢ οὐχ ἅλις e, 349; Pind. J. 6 (7), 12 (9) ἡ δὲ ἀμφ᾽ ᾿Ιόλαον. Soph. 
Tr. 84 ἢ οἰχόμεσϑ᾽. Eur. Hec. 1094 ἢ οὐδείς. J. T. 1055 7, εἰδό- 
τος, ΕἸ. 1097 ἡ εὐγένειαν ; ἦ elsöxev Il. ε, 466; ἦ οὐ μέμνῃ I. ο, 18; 
— μὴ ἡμεῖς Ar. Thesm. 536. μὴ εὕρω Ran. 169. μὴ ἔλϑοι Pax. 
267. μὴ αὐτόν Eccl. 643, μὴ ἄλλην Thesm. 478, μὴ αἴτιος Menand. 
p. T1 Meinecke, 8. dens. p. 565 sq.; hierher gehört die elliptische 
Formel μὴ ἀλλά c. imperat. im Zwiegespräche. Ar. Ach. 458 Eur. 
ade νῦν μοι. Dice. μὴ ἀλλά μοι δὸς ev μόνον, d.i. μὴ τοῦτο λέξῃς, 
ἀλλά. Aesch. Ch. 904 u. 5 Or. αἰσχύνομαί σοι τοῦτ᾽ ὀνειδίσαι σαφῶς. 
ΟἸγι. μὴ ἀλλ εἴφ᾽ ὁμοίως xal πατρὸς τοῦ σοῦ μάτας (nicht zu ver- 
wechseln mit μάλλά 8. 8.54, A. 8.), ferner die Formel εἰ δὲ μὴ ἀλλά, 
die eigentlich elliptisch ist, durch den häufigen Gebrauch aber die 
Bedeutung eines Adverbs (sonst) annahm. Eur. Andr. 242 Herm. 
τί δ: οὐ γυναιξὶ ταῦτα πρῶτα πανταχοῦ; Andr. ναί’ χαλῶς γε χρωμέ- 
was’ εἰ δὲ μὴ οὐ χαλά (eigentl. εἰ δὲ μὴ χαλῶς χρῶνται). 2584. 7. A. 
916. Ar. Thesm. 288; — ἐπεὶ οὐ Il. a, 114. ἐπεὶ οὐδ᾽ ν, 777. 
ἐπεὶ οὐχ Od. A, 249, ἐπεὶ οὐδαμῇ Hes. Sc. 218. ἐπεὶ οὐδ᾽ ἄν Soph. 
Ph. 948, ἐπεὶ οὐδέν 446; — ἐγώ b. d. Attikern, aber mit folg. 
οὐ auch Ὁ. Anderen: ἐγώ ein’ S. Ph. 585; ἐγὼ οὐ Ar. Εᾳ. 340. 
ἐγὼ οὐδέ Sapph. 87 (77); ὦ Εὐριπίδη Ar. Thesm. 4; — ὦ ἔμβα 
Eur. El. 113. 128. ὦ ἱχετεύω Ar. Eccl. 970. 

Anmerk. 1. Vereinzelte Fälle sind: a αὐτό Ar. Lys. 945, ἔα αὐτόν 
Ran. 1245, ἀλλ' ἔα αὐτόν Soph. ΟΟ. 1192; hier schliesst sich das Pron. 
wie eine Enklitika an ἔα: so auch Ὁ. Aristoph., wenn sich av an einen 
Infinitiv anschliesst. Eq. 1125 οἰχεῖσϑαι av (Dind. οἰχεῖσϑ᾽ ἄν Lys. 1115 
δοῦναι av: Eur. Rhes. 685 γρὴ εἰδέναι; — ἴττω ᾿Ηραχλῆς Ar. Ach. 860 
(Pöot. Schwur), sonst nirgends; — ὀχτὼ ὀβόλοι Crates Ὁ. Poll. 9, 62 u. 
ynceus Ὁ. Athen. 4. p. 138; — II. p, 89 ἀσβέστῳ οὐδ᾽ υἱὸν λάϑεν ᾿Αρτρέος 
(wofür Bentl. äsrerw, Barnes u. Bothe ἀσβέστῳ οὐδ᾽ υἷα λάϑ᾽ ’Arp. ver- 
mutben). Ar. Thesm. 269 ᾿Απόλλω οὐχ. 


Anmerk. 2. Einzelne Wörter lassen die Synizese nie zu, nehmen 
aber, wenn es der Vers verlangt, eine andere Form an, als: σέο zwei- 
εἰδὴ, σεῦ einsilb. 

Anmerk. 3. Dass aus zwei kurzen durch die Synizese verschmol- 
zenen Vokalen eine lange Silbe hervorgeht, versteht sich von selbst. 
Wo also zwei kurze Vokale eine kurze Silbe bilden, darf man keine 
Synizese annehmen, sondern Elision eines Vokales, so wie man, wenn 

ta, γέρα, κλέα das a kurz gebraucht ist, keine Kontraktion von aa, 

ern Elision eines « annehmen muss. I. ε. 567 μή τι nad, μέγᾳ δέ 
σφεας ἀποσφήλειε πόνοιο, was man gegen alle Handschriften mit Unrecht 
in σφας verwandelt hat. Pind. P. 1, 56 οὕτω δ᾽ “Ἰέρωνι ϑεὸς ὀρϑωτὴρ 
πέλοι. Praxilla 118 (Bergk) ἀλλά τεὺν οὔποτε ἢυμὸν ἐνὶ στέϑεσσιν ἔπειϑον, 
Wenn aber in dem Hexameter die Synizese in die Thesis vor einem 
Vokale fällt, so kann wie auch sonst ein langer Vokal oder Diphthon 
die Synizese eine kurze Silbe bilden, als: χρυσέῳ ἀ νὰ σπήπτρῳ 1]. a, 4. f 
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δεινὸ ἐφ] ἐζομενοι y, 162. ἀργυρέῳ οὐδὲν ὁμοῖον Hes. op. 583. ἀργαλέ 
an 40917 640 (8. Goettling). ' 


8.58. D. Elision. 


1. Elision (ἔχϑλιψι) wird die Abwerfung eine: 
kurzen Vokales (ausser vu), in gewissen Fällen eines Diph. 
thongen am Ende eines Wortes vor einem mit einen 
Vokale anlautenden Worte genannt. Das Zeichen de 
Elision ist dem des Spiritus lenis gleich und wird Apo 
stroph genannt. Die Rlision findet gewöhnlich in der An 
reihung der Wörter statt, oft aber auch in der Zusammen 
setzung der Wörter, wobei jedoch der Apostroph weggelas 
gen wird. 

2. Die Alten fassten die Elision als eine Verschmelzun 
(συναλοιφῇ) zweier auf einander folgender Wörter auf. Durc 
die Elision wird der Endvokal nicht gänzlich vernichtet 
sondern nur abgeschwächt, indem er etwa, wie im Fran 
zösischen das stumme 6 schwach nachhallt!, Denn ver 
schwände er gänzlich, so würde entweder der dem elidirte 
Vokale vorangehende Vokal das Wort schliessen und eine 
Hiatus bewirken, was aber nicht der Fall ist (s. $. 47, 2) 
‚oder es würden Konsonanten das Wort schliessen, welche di« 
Wohllautsgesetze der Griechischen Sprache am Ende deı 
Wortes nicht dulden, als: νύχϑ᾽ ὅλην, ἔσϑλ᾽ ἀγορεύων. Dei 
Grieche unterscheidet in der Aussprache dr ὁρῶν und ἀπὸ 
ρῶν, ἐπέδησε von ἐπιδέω und ἐπέδγσε von πεδάω. Obgleich 
nun aber durch die Elision zwei Wörter von einander gehal 
ten werden und nicht, wie es bei der Krasis der Fall ist, ir 
Ein Wort verschmelzen; so findet gleichwol insofern οἷδε 
gewisse Verschmelzung statt, als der abgeschwächte und 

leichsam nur wie ein Hauch gehörte Vokal erst durch der 
Anschluss an das folgende Wort eine Stütze erhält. Eine 
ähnliche Erscheinung findet im Lateinischen bei dem m voı 
einem folgenden Vokale statt, worüber sich Quintilian 9 
4, 40 so ausspricht: Etiamsi scribitur (m), tamen parum ex, 
primitur, adeo ut paene cujusdam novae litterae sonum red. 
dat; neque enim eximitur, sed obscuratur et tantum aliqus 
inter duas vocales velut nota est, ne ipsae coöunt. Wie 
sorgfältig die Alten auf eine solche Aussprache achteten 
sieht man daraus, dass, als der Schauspieler Hegelochos ir 
dem Verse des Euripides im Orestes (279): &x χυμάτων γὰς 
audıs au γαλήν ὁρῶ die Worte γαλήν ὁρῶ ohne Andeutung 
der Elision γαλῆν ὁρῶ aussprach und so das Wort γαλῆν mit dem 
Konsonanten ν schloss, er von den Zuschauern ausgelachi 
wurde. 8. ἃ. Schol. u. Porson. zu dieser Stelle (273). Da- 
her zieht Aristarch (Schol. Venet. ad Il. ὦ, 331) 1]. ὃ, 206. 
ξ, 265. ὦ, 331 mit Recht in dem Verse: Τρῶας ἀπώσασϑαι xai 


1) 8. Ahrens de crasi et aphaeresi p. 1 sq. 
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ἐπεέμεν εὐὔρόοπα Ζῆν᾽ das ν zu dem folgenden Verse, also: 
iv’ αὐτοῦ. Dieselbe Elision am Ende des Verses findet sich 
Hesiod. Th. 884; sonst aber nirgends im Hexameter; Vir- 
gilius hat diese Freiheit öfter nachgeahmt (G. 1, 295. A. 
5, 422). Mit Unrecht hat man im Homer die Lesart zu ver- 
ändern gesucht. 8. Spitzner ad ἔξ), 265. Aber auch bei 
den anderen Dichtern, z. B. bei Pindar, in den Chorgesän- 
ga der Tragiker kommt die Elision am Ende des Verses 
vor, zuweilen im Dialoge der Tragiker, doch fast nur bei 
δέ, τέ (Ὁ. Arist. zweimal Eeecl. 351 ἐμοὶ δ᾽ “Ὥρα. Av. 1716 
ϑυμιαμάτων ὃ Αὐραι, Reisig ad Soph. O.C. p. ΧΧΙΧ, sonst 
selten, als: τί ταῦτ᾽ ” Allos Soph. OR. 332. μολόντ ᾿Αἰτεῖν 1164, 
. Hermann Elem. metr. p. 36 und Opusc. Vol. I, p. 143 
sq., wo er diese Elision dadurch entschuldigt, dass kurz vor 
derselben eine Interpunktion stattfindet, doch ohne Interp. 
Soph. OC. 1164 σοί φασιν αὐτὸν ἐς λόγους μολόνέ Alteiv, was 
er vergebens zu ändern sucht; auch tritt die Interp. erst im 
folgenden Verse ein, wie Eur. Iph. T. 968 ἦχον ἐς δίχην τ 
"Erw, ἐγὼ μέν. Eine solche Elision bei δέ, τέ kann aber nur 
dann stattfinden, wenn der elidirten Silbe eine lange Silbe 
vorangeht. δ, Porson ad Eurip. Med. 510. Daher muss 
auch hier Aristarch’s Vorschrift beachtet und der Konsonant 
zı dem folgenden Verse gezogen werden, als: ὃ. OC. 17: 
τοινόπτεροι [ δ' ἔσω. Auch steht der Elision weder die Inter- 
penktion, noch die Cäsur des Verses, noch der Wechsel der 
ersonen im dramatischen Dialoge entgegen, als: νὴ Al, ἔφη 
(sehr oft in Prosa, als: Xen. Comment. 2. 7, 4. 3. 6, 2. 4. 6, 10.), 
m, ἃ Dem. Ph. 2, 8. 11, δεῦρ, ἔφη Pl. 5. 175, c., στρατὸς δ᾽ 
ὁ λοιπὸς «. διώλλυϑ, ol μέν... ol δέ Aesch. P. 481, Silen.: ἐγώ; 
ταχῶς γὰρ ἐξόλοί, Odyss.: εἰ ψεύδομαι Eur. Cycl. 261, σώϑηϑ᾽, ὅσον 
re τοὺ ἔμ. El. ὦ xard στέγας φίλοι Or. 1345. In Pind. Ol. 3, 
25 zwischen Antistrophe und Epod. ὥρμαιν ᾿Ιστρίαν. Od. μι, 439 
ἀφ᾽ nos δ᾽ ἐπὶ δόρπον ἀνὴρ ἀγορῆϑεν ἀνέστη. Aus dem oben er- 
wähnten Grunde darf man, wenn dem elidirten Vokale ein 
anderer Vokal vorangeht, das folgende Wort nicht mit neuer 
Anhebung der Stimme aussprechen und dadurch von dem 
vorhergehenden trennen, sondern beide in einander schleifen ; 
® muss man z.B. daxpu ἀναπρήσας Il. ı, 433 50 aussprechen: 
δάχρυχναπρήσας, während man bei δάχρυ ἀναπρήσας das zweite 
Wort durch neue Anhebung der Stimme von dem ersteren 
trennt; vgl. δάχρυ dr ὀφθαλμῶν βαλεῖν Eur. Hel. 951 (d. i. 
Thränen) mit δάχρυ an’ ὁ. (d. i. eine Thräne), δίκαι᾽ “ηγούμεϑα 
369 mit δίκαι ἡγοῦντα. Von der Krasis unterscheidet sich 
aber die Elision deutlich dadurch, dass aus jener stäts ein 
langer Laut hervorgeht, während durch diese zwar zwei 
Wörter in einander gezogen werden, der vorhergehende Vokal 
aber spurlos verschwindet, als: τὰ ἀλλά — τἄλλα, aber: ἀλλὰ 
ars = ἀλλ᾽ "ἄγε; der Unterschied verschwindet jedoch, wenn 
das zweite Wort mit einem langen Vokale oder Diphthongen 
anhebt, als: τὸ αὐτό — ταὐτό, τὲ αὐτό — τ αὐτό. 
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8. Die Silben, die die Elision erfahren, sind sämmtlich 
nur solche, welche wenig Gewicht haben, . daher namentlich 
die Flexionsendungen, und zwar am Häufigsten die auf einen 
kurzen Vokal auslautenden. 

4. Der Gebrauch der Elision ist am Häufigsten in deı 
Dichtersprache und erstreckt sich hier weiter als in der Prosa 
die sich derselben ungleich seltener bedient; am Sorgfältig 
sten unter den Prosaikern haben die Redner, namentli 
Isokrates, dieselben angewendet, weit weniger die Historiker 
namentlich Thukydides. S. Poppo Proleg. I. p. 216— 218 
Wir betrachten zuerst den Gebrauch der Elision, der der 
Dichtern und Prosaikern gemeinsam ist. 

A) a wird elidirt: a) im . u. Pl. der Neutra, als: εὕρημα 
ἀδίκημα, ἀδικήματα, βῆμα, γράμματα, μέγα, πρᾶγμα, πράγματα, σῶμα 
σώματα, χρήματα u. 8. w., die Pron. ταῦτα, τοιαῦτα, τοσαῦτα, ἐκεῖνα 
ἕτερα, ϑάτερα, οὐδέτερα, ᾿ἀμφότερα, τηλιχαῦτα, τινά ἃ. τίνα, ὅντινα 
δεῖνα, ἄλλα; οὐδένα, μηδένα, οὐδεμία, ἡμέτερα, ὑμέτερα, πάντα, ἅπαντα 
αὐτά, ἄττα, οἷα, ὅσα, ποῖα, ὁποῖα, πολλά, πλείονα, πλεῖστα, μέγιστα 
πότερα u. 9. w., bei den Zahlwörtern auf a, als: τρία, διαχόσια 
δέκα, πεντήχοντα u. 8. w., bei dem Acc. S. III. Decl., als: ἐλπίδα 
πατέρα U. 8. Μ΄.) τινά, οὐδένα, μηδένα, ἥντινα, Partic. ἔχοντα, λέγοντα 
ἀπιόντα, δοθέντα, δόντα, δόξαντα, ἐξετασμένα, ἐροῦντα; χατεγνωχότα 
ὄντα, οὖσα, χηρεύουσα und so weiter, als: πάν: dyadd, Soph. Ph 
1429 ἀριστεῖ᾽ ἐχλαβών, γυναῖχ᾽ ὁρῶ, νὴ Δί, ἔφη (sehr oft), δέγ 
ἡμερῶν X. Cyr. 3. 3, 24; — β) in den auf a auslautenden Ad. 
verbien, Konjunktionen ‚und Präpositionen: μάλα, μάλιστα, ἄριστα. 
σφύδρα, χάρτα, τάχα, ἥδιστα, εἶτα, ἔπειτα, ἐνταῦϑα, ἅμα, αὐτέκο 
Ὁ. 8. w.; ἀλλά, ἄρα, ἄρα, ἵνα, ὄφρα ep., ἡνίκα oft b. Demosth., παρα 
χρῆμα Dem. Ph. 2. 74, 36., πότερα, ἐνταῦϑα, τηνικαῦτα, δῆτα Dem. 
Cor. 332, 324; διά, ἀνά, κατά, μετά, παρά, seltener ἕνεχα, als: μάλιστ 
ἄν, ἵν εἴπῃς; ἢ παραυτίχ; ἡδονή Dem. Ph. 2. 8. 27, δὲ οἶχον; μηδεμιᾶι 
ἕνεχ ἥχειν Dem. 6. Aristoer. 621,1; — ἡ in der Verbalendung ὦ 
des Pf. A. auf x« selten, aber oft οἶδα des Aor. I. A,, als: δέδοικα, 
ἔπαυσα, ἔδωχα u.8. w., οἷδ᾽ on, old εἰ, old ὅπως, old ὁ Toms, so auch 
οἶσϑ᾽ or (Alles b. Xen. u. A., οἶσθ᾽ ἀχριβῶς Isocr. Panath. 281, 235. 
πεποίηχ᾽ ὑμῖν Dem. Ph. 2. 8. 35; — ὃ) in der Verbalendung 
ὀμεϑα, ἀμεϑα, αἰμεϑα, als: ἀφιχόμεϑα, δεόμεϑα, ἐποιησάμεϑα, ἐπαυσά. 
μεϑα, χαϑήμεϑα, παυσαίμεϑα, z. Β. αἰσχυνοίμεϑ' ἄν; — e) in der 
Zusammensetzung der Zahlwörter auf «a mit ἔτος, als: Ar. Ach. 
188 πεντέτεις. Pax 827 τὴν πρωχτοπεντετηρίδα. Thuc. 3, 104 τὴν 
revternplöa. Dem. in Timocer. 8. 135. Ar. Thesm. 480 ἑπτέτιν, in 
Prosa häufiger πενταετής, ἑπταετής, δεχαετής u. 8. w. 1). 

B) ε: α) in den Pronominalformen auf e, als: ἐμέ (μέ), σέ; 
— ß) in den Adverbien und Konjunktionen auf ε, als: τότε, δέ, 
οὐδέ, μηδέ, τέ, οὔτε, μήτε, εἴτε, γέ, ποτέ, πώποτε, οὔποτε, μήποτε, 
οὐδέποτε, μηδέποτε, οὐδεπώποτε, τότε, ἐνθένδε, οἴχαδε Dem. Ph. 1. 
53, 47, ὅτε, ὁπότε, ὥστε; in πέντε (Dem. Onet. 1. 866, 7; — 


)S. Maetzner ad Lycurg. in Leocr. 8. 102. ὃ. 255. 
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ἢ in den Suffixen τε und ds, als: ὅστε, olte, Ode, τόνδε; — in 
den Verbalformen auf e, wie πεποίηχε, ἐποιήσατε, εἰλήφατε, ἐϑίζετε, 
γεροτονεῖτε, νομέζητε, σωφρονῆτε, νομίζοιτε, οἴεσϑε, γνώσεσϑε, Arl- 
στασϑε, σχέψασϑε, ψηφιεῖσθε. 

C) ı: a) in den Präpositionen Auf ı: ἀντί, ἀμφί, ἐπί (aber 
nieht περῇ, als: dp ἑαυτοῦ ; aber immer ἐπιορχεῖν und dessen Kom- 
posita . p. 308), nicht &popxeiv (doch Corp. Inser. n. 1688. 
Z.9 findet sich E®IOPKEMIOI, was Böckh in ἐφιορχέοιμι verbes- 
vert, s. p. 808, b., so auch ἐφιορχεῖν zweimal in dem Bündnisse der 
$myrmäer und Magneten, Maitt. dial. Gr. p. 165. B., vgl. oben 
8.33 u. Giese, Aeol. Dial. S. 402, was nach Curtius Etym. 
8, 453 aus einer Hauchversetzung zu erklären ist;), ferner ἐπιόφο- 
pa, werde besehen, Od. ß, 294 u. ἐπιώψατο Plat. Comic. ap. Suid. 
δι v. Etymol. M. p. 362, 39 (s. Pierson ad Moerid. p. 142); 
— ἀμφί verschmäht in einigen Compositis die Elision; 8. ἃ. Lexika; 
— 8) in dem Adverb ἔτι (οὐχέτι, μηχέτι, πρόςετι Dem. Rhod. lib. 
199, 31); — y) in ἐστί und dessen Compositis, in φημί, in d. 
Optativform auf μι, als: ἔχοιμι, βουλεύσαιμι, ὀχνήσαιμι, φήμ ἐγώ, 
ho av, ἔσθ᾽ ὅπως, ἔσϑ᾽ ὅπη, ἔσϑ᾽ ore (aber nicht Zoß οἵ, son- 
ern ἔστιν οἵ oder gewöhnlicher εἰσὶν oT); βελτίων ἔσϑ ὁ νόμος 
Dem. Lept. 501, 124, Τοῦτο γὰρ ἔστ ἐπὶ ἐχείνῳ ib. 504. 135. 

| "Ever εὐορχεῖν 506, 138. Εἰ δέ τις ἔστ᾽ ἀνάξιος Bei Thukydi- 
' des scheint die Elision von ἐστί nicht vorzukommen. S. Poppo 
Thuc. 2, 48. p. 80. ed. Goth. 

D) o: «) in den Präpositionen auf o: ἀπό und ὑπό (aber nicht 
zp6), als: ἀπ᾽ olxou, ὑφ᾽ ἑαυτοῦ; vereinzelt steht Pl. Rp. 548, e 
ὑποαμουσότερον, wofür Lobeck Phryn. p. 675 ὑπαμ. will; — 
B) m den Pronomen αὐτό, ἐχεῖνο, τοῦτο, ἄλλο, τοσοῦτο, τηλιχοῦτο 
(aber nicht τό) u. in δύο, δεῦρο öfter Ὁ. Demosth.; — 7) in der 
Verbalendung o, als: ἕλοιο, δύναιο, βούλοιντο, δύναιτο, γένοιτο, Au- 
βήναιντο, ἐπειρῶντο, ἐργάσαιτο, ἣγοῦντο, φαίνοιτο, εἵλετο, γίγνοιο, ἐποιή- 
ϑαντο Ὁ. 8. W., ἀνίστατο, ἀπέδοντο, εὕρηντο, als: γένοιτ᾽ ἄν, ἐλέγετ᾽ ἄν, 
ἐτύπτοντ ἄν. | 

E) αἱ in der III. P. Sing. Med., als: Plat. Lys. 212, e 
ψεύδεϑ ὁ ποιητής. Vgl. Nr. 5. F). 

Anmerk. 1. In οὐδείς und μηδείς (wol zu unterscheiden von οὐδὲ 

ὲ] εἷς, d.i. ne unus quidem), ferner in ὅταν, ὁπόταν, γοῦν sind beide 
örter in Eines verschmolzen und können daher auch nicht durch an- 
dere Wörter getrennt werden. Ueber die Unterlassung der Elision vor 
digammirten Wörtern 8. 8. 17, vgl. δ. 19, Anm. 7. 


Anmerk. 2. Da die neuionische Mundart den Hiatus nicht mei- 
t, so ist der Gebrauch der Elision in derselben ungleich seltener als 
bei den Attikern I); doch ist bei Herodot die Elision der Präp. dvd, 
Wi, xard, μετά, παρά, ἀμφί, ἀντί. ἐπί, ἀπό, ὑπό weit häufiger als die volle 
Form, als: ἀντ᾽ ἀνδρός, ἀπ᾽ ἑσπέρης, δὲ ἁρπαγῆς, und zwar regelmässig, 
wenn das Relativ darauf folgt, als: ἀπ᾿ οὗ, δ οὗ, dm ὦν, κατ ἅ, με ἧς 
ἃ 8. νυ. 3); ferner fast ohne Äusnahme ἀλλά, dann sehr häufig δέ, o 
μηδέ u. οὐδέ, selten τόδε, ὧδε, seltener τέ, οὔτε, μήτε. auch eure, ἔστε, Bel- 
ten εἴτε, aber ὥστε nur 8, 104, nie ἔπειτε, τότε, sehr selten γέ, zuweilen 
ἅμα als Präp., aber nie als Adverb; apa nur 9, 27 ἀρ οὐ u. 48 ἄρ᾽ Tv; 
μῆγα 7, 159, höchst selten τοῦτο, ταῦτα; von Verbalendungen die auf τὸ 
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nur vor ἄν, als: γίνοιύ ἄν, dvnlabver ἄν, dann ἔχοιμ᾽ dv 5, 72 u. De 
ἢσυχὸς Ὁ, 

5. Die Fälle, welche der Dichtersprache allein aus 
gehören, sind folgende: 

A) a: a) der Artikel r4.nur Eur. Cy. 265: μά ® iepd; —— 
b) das Pronomen σά in der Verbindung τὰ oa, bei Homer nur. 
in der Verbindung τὰ σ᾽ αὐτῆς st. des späteren σαυτῆς, 1]. ζ, 490» « 
τὰ ὁ αὐτὴς ἔργας Ebenso Od. a, 356. φ, 850. S. OR. 405 χα» 
τὰ ἀ, Οἰδίπου (sc. ἔπη); — das Fem. der Adj. auf ύς, εἴα, 4 = 
Soph. Ph. 808 ταχεῖ᾽ ἀπέρχεται; — c) b. Homer auch das einsi 
ba gewöhnlich; — d) I. Pers. Aor. I. A. sehr selten. Od. μι 20C3# 
ἄλειψ᾽ ἐμέ. ξ, 351 χερσὶ διήρεσσ᾽ ἀμφοτέρῃσιν. (Aber Od. &, 222 ie “5 
st. τοῖος ἔ ἐν zu lesen: τοῖος ἔα ἐν πολέμῳ und ἕα einsilbig zum 
sprechen wie οἷος Il. ν, 275. 85, Spitzner de versu Graecor.” 
heroico p. 168.) Ar. Vesp. 1265 ἔδοξ᾽ ἐμαυτῷ st. ἔδοξα du.; —— 
e) über d. Vokativ ava s. Nr. 6, a). 

B) e: a) alle Formen der Substantive, Adjektive (selten im 
Vok. 5. Ph. 369 ὦ σγχέτλι᾽͵, ἢ ᾿τολμήσατ ἀντ᾽ ἐμοῦ, d.i. ὦ σχέτλιε, . 
sc. Agamemno, 8. Wunder), die Konjunktionen (ausser ἰδέ = et), 
die Adverbien (doch nur sehr selten die auf ζε, als: αἷμ᾽ ἀπελείβετ᾽ 
ἕραζ᾽, οἱ Hes. Sc. 174) und die Verbalformen (die III. Pers. S. Opt. 
Aor. 1. A. auf eıe bei Homer ziemlich oft, im Od. λ, 585. 591, 
sonst aber höchst selten, als: ἴσως ἄν dxrveuge" ὅταν ὃ ἀνῇ πνοάς 
Eur. Or. 700. Die Endung e vor ἄν wird nur höchst selten elidirt, 
als: Eur. Jon 353 sol ταὐτὸν ἥβης, εἴπερ ἦν, εἶχ ἂν μέτρον. Wo 
diese Elision sonst vorkommt, ist sie kritisch unsicher. S. Elmsley 
ad Eur. Med. 416, 7. not. p). 

C) ı: a) Dat. S. III. Decl., wenn der Zusammenhang der 
Rede eine Verwechslung mit dem Akkusative nicht zulässt, als: 
οὐχ av dv αὐχέν ὄπισϑε πέσοι βέλος 1]. v, 289. ἀστέρ ὀπωρινῷ dva- 
λίγκιος Il. e, 5. χαῖρε δὲ τῷ ὀρνιϑ' ᾿Οδυσεύς Il. x, 277. (Mehr 
Homerische Stellen s. b. Spitzner de versu Gr. her. p. 172 u. 
ad Il. excurs. VII. K. Lehrs Quaestiones epic. p. 47—50 u. 
Matth. S. 138 f. Aber st. öfra, yhpa’ Od. x, 316. A, 136. %, 
283. muss man δέπαι, γήραι lesen und αἱ in der Thesis als ver- 
kürzten Diphthongen ansehen.) In solchen Beispielen nach der 
Lehre einiger alten Grammatiker (s. Eustath. p. 314) das ı zu 
schreiben und mit dem folgenden Vokale durch Synizese zu ver- 
binden, als: ἀστέρι ὀπωρινῷ, ist wol nicht zu billigen. Bei den 
nachhomerischen Dichtern ist diese Elision selten. Pind. Ol. 8, 52 
(68) δειράδ᾽ ἐποψόμενος (8. Schneidewin ad h. 1.). Ib. 9, 112 
(166) ἐν dal’ ὅς. Aesch. Pers. 846 ὑπαντιάζειν rald ἐμῷ πειρά- 
σομαι. Id. Suppl. 1000 δόρ᾽ ἀνημέρῳ ϑανών. Soph. OC. 1435 reistrk 
μοι ϑανόντ, ἐπεί. Id. Trach. 674 ἀργῆτ᾽ οἰὸς εὐείρῳ πόχῳ. Eur. Alec. 
‚1121 Γοργόν᾽ ὡς χαρατόμῳ. Bei Aristophanes findet sich kein 
Beispiel. (Mit Unrecht sucht Lobeck de usu apostr. p. 10 544. 

u. ad Aj. 802 solche Elisionen durch Konjekturen zu beseitigen.) 
— b) Dat. Pl. III. Decl. bei den Attischen Dichtern nie, 8. Lo- 
beck de usu apostr. p. 16, ad Aj. 802. p. 355, bei den Epikern 
ziemlich oft. Il. a, 71 νήεσσ᾽ ἡγήσατ ᾿Αχαιῶν. Od. p, 103 ddxpus’ 
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ayıin. D.T, 221 ἐν δώμασ᾽ ἐμοῖσιν. φ, 208 γέρσ᾽ ὑπό. 7,367 ἔν γεί- 
ges ἐάγη. Hes. Th. 3 πόσσ᾽ ἁπαλοῖσι. Vgl. Spitzner δὰ 1]. 
excurs. VII. Pind. P. 1, 178 (93) xdpdess * ὀπιϑόμβροτον. — 
©) ἄμμι, ὕμμι, σφί, vgl. 1]. n, 76. x, 551. ὃ, 412. ξ, 205. Od. 
7, 440. — d) ἄγχι c. gen. Ὁ. Homer (8. Lexic. Duncan.), περί 
als Präposition und in Zusammensetzungen im Aeolischen Dialekte 
3a τέῤῥοχος Sapph. 44, wo jedoch das weggefallene ı durch p 
ersetzt worden ist, s. Ahrens dial. I. p. 56, sonst aber erscheint 
zupl immer in voller Form, als: περὶ opxwv, und bei Pindar. Pind. 
Ol. 6, 38 ταύτας rep’ ἀπλάτου πάϑας, ubi v. Schneidew. Pind. Pyth. 
4, 265 διδοῖ ψᾶφον περ᾽ αὐτᾶς. Ibid. 3, 42 περάπτων. Nem. 11, 51 
παρόδοις; auch in dem decr. Amphict. 1688. 1, 16 πέροδος. (Aber 
He. Th. 678 περίαχε ist τ durch Kontraktion von τι entstanden. 
S. Göttling. ad ἢ. |... — e) ποτί Ὁ. ἃ, Dor. als Präposition 
selten, häufig aber bei Theokrit in der Zusammensetzung. Pind. Ol. 
7, 165 ποτ᾽ ἀστῶν. Theocr. 5, 23 rot’ 'Adavalav, vgl. 15, 10. 
[οτιδέρχεσϑαι, ποταμέλγειν, ποτάγειν, ποτερίσδειν u. a. bei Theokr. — 
ἢ om, was; Od. ο, 317 ort’ ἐθέλοιεν nach Aristarch. st. ὅττι 
δίλοιεν; ὁτι in der Bedeutung dass Ὁ. Homer, doch selten. 1], ε, 
33] γηνώσχων, or ἄναλκις ἔην ϑεός, nicht aber in der Bedeutung 
weil, da man an solchen Stellen überall ὅτ᾽ für ὅτε — quando, 
guandoquidem, oder für quum (als) nehmen muss. Vgl. 1]. o, 
44, 397, 412. ὃ, 32. ζ, 126. x, 274. Od. 9, 78. v,129. ξ, 366. 
(Eur. Suppl. 764 φαίης ἄν, el παρῆσϑ᾽, or ἠγάπα νεχρούς hält Lo- 
beck de usu apostr. p. 17 für unächt.) — g) die Verbalformen 
der III. Pers. auf ı häufig sowol bei Homer als den folgenden 
Dichtern, als: &orao’, φήσ᾽, στείγησ᾽, οἴσουσ᾽, φοιτῶσ᾽, aber nie das 
@. ἔσσι. — h) die von Pronomen oder anderen Adverbien abge- 
kiteten Ortsadverbien auf $ı bei Homer, als: ἄλλοδι, αὐτόϑι, τηλόϑι, 
τοσσάχι, ὅθι: aber nicht die von Substantiven abgeleiteten, als: 
ἦωϑι, Ἰἰλιόϑι, mit Ausnahme von ὀψόϑι. — i) das Zahlwort εἴχοσι. 

D) o: a) bei Homer die Genitivendung auf εἰο: ἐμεῖο, σεῖο, 
die neuere Kritiker überall mit Unrecht in οὐ (δήμου) und eu gegen 
die Codd. verändern wollen. Il. 4, 789 ἐμεῖ᾽ ὀλίγον. ζ, 454 σεῖ᾽ 
ὅτε. Od. ὃ, 462 ἐμεῖ᾽ ὅτι; aber die Endung auf ow wird nicht 
eldirt 2); — b) das Zahlwort δύο; — c) die Verbalendungen eo 
und ao, die gleichfalls neuere Kritiker gegen die Codd. in eu und 
ὦ verändern wollen. Il. ὃ, 404 μὴ ψεύδε᾽ ἐπιστάμενος. Od. a, 340 
ἀτοκαύε᾽ ἀοιδῆς. ὃ, 752 εὔχε᾽ ᾿Αϑηναίῃ. ὦ, 33 npa' ὀπίσσω. So auch 
die Optativendungen o, οἱο mit folg. ἄν. Eur. Med. 731 edel’ ἄν. 
Or. 92 ziBol av. 

E) ἡ höchst selten. Od. a, 226 εἰλαπίν᾽ ἠὲ γάμος (andere 
Lesart εἰλαπίνη ἠὲ y. mit ungewöhnlicher Synizese). μ, 235 ἔνϑεν μὲν 
Ἰὰρ Σχύλλ᾽, ἑτέρωϑι δὲ δῖα Xdpußör. 

F) Der Diphthong αι ist elisionsfähig in den Endungen, in 
welchen er in Beziehung auf den Akzent als kurz gilt, und zwar 
bei Homer sehr häufig; also in der I., II. und III. Pers. Ind. 
u.Conj. Praes., Ind. Fut., Conj. Aor., Ind. Perf. Med., im Infinitivus 
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Praes., Fut., Aor. Med. (8. Spitzner Excurs. XIII. ad Iliad. ἃ 
diphthongorum elisione Homero usitata.) Il a, 117 βούλομ᾽ ἐγά 
So αἰνίζομαι, λίσσομαι, ἔρχομαι, δύναμαι u. 8. w.; Conj. λίσσωμ᾽ ἀνέρο 
N. x, 418. I. τι, 397 ποιήσομ᾽ ἄχοιτιν. So κείσομαι, φϑέγξο 
μεμνήσομαι, πείσομαι, ἔσσομαι; Conj. Aor. I. Med. Od. 7, 419 Om 
rot... ἱλάσσομ᾽ ᾿Αϑήνην. II. Pers. Praes. nur Il. o, 245 no’ ὀλιγν 
πελέων. III. Pers. Sing. u. Pl. Il. 7, 457 φαίνετ᾽ ᾿Αρηϊφῶουι 8 
ἕπεται, βούλεται, ποιεῖται, χεῖται, τέρπονται, βόσχονται, ψεύδονται: I 
ζ, 458 ἐπιχείσετ᾽ ἀνάγχη. So γνώσεται, δείσεται, ἵξεται, ἀρήσετα 
χείσονται, μαχήσονται. Perf. nur Il. 8, 137 εἴατ᾽ ἐν μεγάροις τι. | 
164 πέφατ᾽ ἀνέρος. Inf. ἔρχεσθαι, μάρνασϑαι, λείπεσθαι, δαίνυσϑα 
ζεύγνυσθαι, ἄντεσϑαι, στρωφᾶσϑαι u.38.w.; φεύξεσθαι, στρέψεσϑαι, ori 
σεσϑαι, σχήσεσθαι u. 8. w.; δέξασθαι, γήμασϑαι, λύσασθαι; ἀρέσϑα 
λελαϑέσϑαι, ἱχέσϑαι. (Aber nie ἃ, Inf. Aor. I. Act; denn 1]. ς 
324 ist nicht τυμβοχοῆσ᾽, sondern τυμβοχόης zu lesen. 8. Spitz 
ner ad ἢ. 1.) Bei Pindar wird αι elidirt in d. I. Pers. Praes. ı 
Fut. Med., III. Pers. Sing. und im Konjunktive, in III. Pers. Plur 
und im Perf. S. Hermann. Opusc. Vol. I. p. 254. Bei de 
Attischen Dichtern kommt die Elision von αἱ in der I. u. Io 
Pers. u. im Inf. oft bei Aristophanes vor, Pax 396 χάρισ᾽ ὦ. 89 
(906) ϑέασ᾽ ὡς. Thesm. 1178 ἔρχεϑ᾽ ὡς. Nub. 7 κολάσ᾽ ἔξεστι. 52 
ἀναγεῦσ᾽ ὑμᾶς. „550 ἐπεμπεδῇσ᾽ αὐτῷ. Av. 1340 εἶν᾽ ἄγγελος. Thesu 
916 χλαύσετ᾽ ἄρα. Nub. 988 ἀπάγχεϑ' ὅταν S. Fritzsche ad Thesn 
234. Bei den Tragikern ist sie seltener, besonders im Dialoge 
Eur. Iph. T. 662 προδούς σε σώζεσϑ᾽ αὐτὸς εἰς οἴχους μόνος. Sopt 
Ph. 1071 λειφϑήσομ᾽ ἤδη. Eur. Iph. A. 1141 πέπυσμ᾽ ἃ σύγε mi 
λεις με δρᾶν; selten in der Endung ται des Pf., als: Acsch. | 8. 45 
καὶ δὴ πέπεμπτ᾽ 00. 8. Lobeck de usu apostr. p. 23 sqq. u. & 
ΑἹ. 191. (Wegen des seltenen Gebrauches der Elision von ὁ 
wollen mehrere Kritiker und Grammatiker, wie Matthiä 8. 141 
solche Stelle ändern; gewiss mit Unrecht.) — Die „Elision von ὁ 
in einem Adjektive findet sich nur Il. λ, 272 ὡς ὀξεῖ᾽ ὀδύνο 
δῦνον μένος ᾿Ατρείδαο. (Auch hier hat man durch verschieden 
Konjekturen diese Elision zu beseitigen gesucht. S. Spitzner δι 
ἢ, 1.) — Καί wird in der Regel nicht elidirt, sondern macht mi 
dem folgenden Vokale eine Krasis, 8. 51, 5, b), doch an einzelne: 
Stellen ist die Elision nicht wegzuläugnen, wie 1]. β, 238; auch δι 
einigen anderen Stellen, wo Spitzner das apostrophirte x für x 
erklärt, ist es für al zu nehmen, wie Il. v, 734. Od. ζ, 282 u 
sonst N), 

G), Der Diphthong εἰ nur Ar. Pax. 532 χλαύσ᾽ ἄρα (Br 
χλαῦσαι "pa, Bekk. χλαύσει ἄρα, Bothe χλαύσει ’pa). 

H) Der Diphthong οἱ wird bei Homer, doch nicht sehr ofl 
elidirt im Dat. der enklitischen Personalpronomen μοί, σοί ode 
τοί. 5. Spitzner ad Π. Exc. XIII. p. ΧΧΧΙΧ sqq. ἢ, ζ, 16! 
ὃς μ᾽ ἔϑελεν φιλότητι μιγήμεναι. ν». 481 χαί μ' οἵῳ ἀμύνετε. a 
170 οὐδέ σ᾽ ὀΐω πλοῦτον ἀφύξειν Kond ich glaube nicht dir Reich 
tum zu schöpfen, zu sammeln). I. ψ, 310 τῷ τ᾽ οἵω Aolyı! ἔσεσθα 


I) Vgl. Bäumlein Untersuch. über ἃ. Gr. Modi. 8. 162 ἢ 
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(= τοί, σοῦ. — Die Elision von μέντοι darf bei Homer nicht 
angenommen werden, sondern wo μέντ᾽ vorkommt, steht es für 
un τε. 85. Spitzner ad 1], Exc. VIII. 8. 2. — Bei den Les- 
bischen Dichtern wird auch ἐμοί elidirt. Alc. 87 du’ aurp. Sapph. 
102 ἐμ’ aurg. 5. Ahrens dial. I. p. 126. Bei Attischen Dich- 
tern findet sich die Elision von οἱ nur bei οἴμοι vor w. Soph. Aj. 
587 οἴμ᾽ ὡς ἀϑυμώ. (Tol und μέντοι lassen bei denselben zwar die 
Krasis zu, 8. 8. 51, 5, ἢ, aber nicht die Elision; die Stellen, in 
denen μοί und σοί bei ihnen die Elision zu erleiden scheinen, sind 
theils kritisch unsicher, theils lassen sie eine andere Erklärung zu. 
$. Lobeck de usu apostrophi p. 29 sqq. u. ad ΑἹ. 191 p. 150 
sq.; doch sicher ist Eur. Med. 57 ἵμερός μ᾽ ὑπῆλϑε.. μολούση; 80 
auch der Komiker Philemon b. Athen. 7. p. 288 ἵμερός μ᾽ ὑπῆλϑε.. 
μολόντι. Eur. Bacch. 820 τοῦ χρόνου δέ σ᾽ οὐ φϑονῶώ. Theodosius 
Alex. p. 35, 16 führt an: οἱ ayı' ἔλεγον (st. ἅγιοι), wo Göttling 
mit Recht sagt: Mira elisio, quae christiani alicujus poetae esse videtur. 

6. Der Elision sind sowol in der Prosa als bei den 
Dichtern unfähig: 

a) τά (ausser Einmal bei Eurip., 8. oben), ἄνα als Vokativ v. 
ἄναξ, doch Hymn. in Apoll. 526 ὦ av, ἐπειδή (Herm. emendirt 
ἔνα, εἰ δή), dann als Imper. st. ἀνάστηϑι, das Adv. μά; — b) das 
ep. ἰδέ = et; — c) τὶ, τί, οὑτοσί, νυνί, περί (ausser im Dorischen 
Dialekte, 8. Nr. 5, C) d), ἄχρι, μέχρι, ὅτι (ausser Ὁ. Hom., 8. Nr. 5, 
ON; — d) τό und πρό; — e) der Vokal u, ausser Herod. 7, 220 in 
enem Orakelspruche ἄστ᾽ ἐριχυδές (die Ausg. ἄστυ dp.); — ἢ ποῖ, 
ὅκου, ἰού, εἰ, ἐπεί, μή, καίτοι, εὐ. Wohl aber sind τό, τά, πρό der 
Krasis fähig. 

Anmerk. Für die Prosa ist zu bemerken, dass sie in den Verbal- 
formen, welche das v ἐφελχυστιχὸν annehmen, nie die Elision anwendet 
susser bei ἐστί [s. Nr. 4, ΟἹ; die Dichter aber wenden die Elision 
oder das v ἐφ. nach Bedarf des Verses an. — Ueber die Verwandlung 
der Tenuis vor dem Sp. asper s. 60, 5; über die Betonung der 
sion 8. 85; über die Silbenabtheilung bei eingetretener Elision 

‚1. 


$. 54. E. Elisio inversa oder Aphaeresis }). 


1. Der eben behandelten Elision steht die Elision ent- 

n, welche darin besteht, dass wenn auf ein mit einem 
angen Vokale oder Diphthongen endigendes Wort ein 
mit einem kurzen Vokale oder Diphthongen anlautendes Wort 
folgt, dieser abgeworfen und durch den Apostroph 
bezeichnet wird Man nennt diese Elision Aphäresis (ἀφαί- 
peas); sie dürfte aber richtiger Elisio inversa, wie Attractio 
imversa, benannt werden. Während bei der gewöhnlichen 
Hlision die Schlusssilbe des ersten Wortes entweder lautlich 
oder grammatisch wenig Gewicht hat, die Anfangssilbe des 
zweiten Wortes hingegen entweder in dieser oder in jener 
Hinsicht das Uebergewicht hat; so findet bei der invertir- 





1) 8. Lobcck de πϑὲ apostrophi p. 34 sqq. Ahrens 1. ἃ, p.21 aaa. 
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ten Elision gerade das Gegentheil statt, indem bei dieseı 
die Schlusssilbe das Uebergewicht hat und die Anfangssilb« 
eine schwache und grammatisch nicht wichtige ist. Auch ir 
dieser Elision muss man wie in der gewöhnlichen den elidir 
ten Vokal nicht als einen gänzlich verschwundenen ansehen 
sondern nur als einen abgeschwächten; auch sie ist in dem 
selben Sinne wie die gewöhnliche als eine Verschmelzu 
zweier auf einander folgenden Wörter zu betrachten. Vg 
8. 53, 2. Die Interpunktion steht ihr ebenso wenig wie deı 
gewöhnlichen entgegen. Soph. Ph. 591 λέγω" ᾿πὶ τοῦτον. Eur 
Rhes. 157 ἡξω" ᾿πὶ τούτοις. Ar. Nub. 1354 876 φράσω 'πειδὴ γὰι 
εἰστιώμεϑ᾽, ὥσπερ ἴστε. Auch in dem Falle, wenn ein Ver: 
mit einem langen Vokale oder Diphthongen schliesst, und 
der folgende Vers mit einem Vokale anhebt, kann die Aphä 
resis eintreten, wie dies zuweilen bei dem Augmente ge 
schieht, als: ἄνω ᾿Φορεῖθ᾽ Soph. EI. 715, s. 8. 199, 5. 

2. Diese Elision tritt am Häufigsten nach μή und Ἰ 
ein, und dieselbe erfahren am Häufigsten e, besonders da: 
Augment e, die Wörter &xeivos, ἐθέλω, ἐστίν und die Prä 
sitionen ἐπί, ἐξ, ἐν, ἀπό, ἐς und die aus ἐπί und ἐν entstande 
nen Wörter ἐπειδή, ἔπειτα, ἔνδον, ἐνθάδε, ἐνταῦϑα, ἐντεῦϑεν, ἔξω. 
die Pron. ἐγώ, ἐμοῦ, ἐμαυτοῦ, ἐμός, zuweilen die mit dem ὁ 
privativo oder intensivo, nie aber die mit τ, o, υ anlau- 
tenden Wörter. Bei Homer findet der Gebrauch dieseı 
Elision noch nicht statt; in älteren Ausgaben wird sie an 
einigen Stellen gelesen, wo man aber jetzt die Wörter voll 
ausschreibt und Synizese annimmt. So auch Il. a, 273 
uhre σύ, Πηλείδη, ἔϑελ᾽ ἐριζέμεναι βασιλῆϊ, wo Aristarch, weil Homeı 
stäts ἐϑέλω und nicht ϑέλω gebraucht habe, schreiben wollte: Tly- 
λείδή, ᾽ϑελε 1). S. Spitzner ad ἢ, 1. Bei den Dorischen Ly- 
rikern kommt sie nicht vor; was bei ihnen als Aphäresis ge- 
schrieben wird, als: ὦ 'νασσα u.s.w., ist als Krasis zu schreiben, 
s. 8. 51, 6. Bei den Aeolischen und Ionischen Lyrikern 
findet sie sich gleichfalls nur sehr selten, und zwar nur bei fol- 
gendem ἐπί, als: Sapph. 2, 15 ὀλίγώ ᾿πιδεύην, Anacr. fr. 21 
Bergk &x ποταμοῦ ᾿πανέρχομαι. Bei den Tragikern ist sie sehr 
häufig, und zwar a) Einmal bei ἐθελοντής, Ὁ) oft bei dem Augm, 
syll., 6) sehr oft bei ἐπί, selten bei ἐξ, ἐν, ἐς u. ἀπό; d) bei dvrauße, 
ἐνθάδε, ἐγγύϑεν, ἔξω; 6) bei ἐγώ; f) bei ἐμοῦ, ἐμαυτοῦ, ἐμός ; g) bei 
ἐστί; h) bei einzelnen Wörtern mit anlautendem ἅ: a) χἀγὼ ’de- 
χοντής Soph. ΑἹ. 24; v. ἐθέλω u. exeivog kann die Aphäresis 
bei den Tragikern nicht vorkommen, da sie auch ϑέλω und χεῖνος 
gebrauchen; über χεῖνος in der Prosa s. d. Anm. 2; — Ὁ) Aesch. 
3. 608 παγχοίνῳ ᾿δάμη. P. 302 νιχώμενοι ᾿χύρισσον. 482 πλεῖστοι 


I) Auch Ahrens I. d. p. 22 verwirft hier die Aphäresis, da Homet 
seine Mundart mit Aeolisınen versetzt habe, und die Aeolischen Dichter 
ϑέλω gebraucht hätten, wie Alc.54 u. Sappho 26 B., und überdiess von 
den jüngeren Rhapsoden Vieles in den Homer hineingetragen und ge- 
ändert sei. Auch Od. o, 317 hat Aristarch, wie es scheint, die ursprüng- 
liche Lesart ὅττι ϑέλοιεν in ὅττ' ἐθέλοιεν geändert. 
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'%vov. Soph. Aj. 962 μὴ ᾿πόϑουν. ΑἹ. 751 ἢ ᾿φάνην. Ph. 369 ἐπεὶ 
369 ἢ ᾿τολμήσατε. OC. 454 ἐγὼ ᾿᾽φάνην. 1608 πεσούσαι 
λαῖον. OR. 432 μὴ 'χάλεις. Ant. 546 a μὴ 'θιγες. ΑἹ. 235 ἔσω 
wi ἐπὶ γαίας. 808 χάρα ᾿ϑώυξεν. 500 ἐξ οἵου ᾿τράφης. 1275 χείνῳ 
tax. Ph. 358 ἐπὶ ᾿δάχρυσα. Tr. 381 ᾿Ιόλη ᾿χαλεῖτο. 560 μισϑοῦ 
'zöpeue. 772 δὴ ᾿βόησε. 905 ἐρήμη, ᾿᾽χλαῖε. — 6) Soph. Ph. 591 
Ike ᾿πὶ τοῦτον. OR. 708 ἐμοῦ 'naxousov. Eur. Suppl. 521 εἰ 'nı- 
Rhes. 157 no’ ᾽πὶ τούτοις. I. A. 719 μέλλω ᾿ ᾿πὶ ταύτῃ. 
Soph. Aj. 49 xal δὴ ᾿πὶ δισσαῖς. Aesch. Ch. 161 βέλη ᾿πιπάλλων. 
El. 72 μόχϑου ᾿πιχουφίζουσαν. Eur. Cycl. 155 λόγῳ ᾿παινῖς. Soph. 
OR, 970 οὕτω δ᾽ av ϑανὼν εἴη ’E ἐμοῦ. Eur. Andr. 53 οὗ ᾿χτίνειν 
tm. J. T. 953 χἀγὼ ᾿ξελέγξαι. Cycl. 586 ἐγὼ ᾽χ τῆς Δαρδάνου 
Aesch. Pr. 740 μηδέπω ᾽ν προοιμίοις; öfter nach ἢ und μή. Soph. 
OR. 112 ἢ ᾽ν ἀγροῖς. OC. 400 μὴ ᾿μβαίνῃς u. sonst. Assch. 8. 
208 μὴ ἧς πρώραν φυγὼν. Eur. Suppl. 639 μαχροῦ ᾿ποπαύσω. Soph. 
Tr. 239 ἢ ᾿πὸ μαντείας. --- d) Eur. 7. T. 1322 μὴ ᾿᾽νταῦϑα. 1313 
ἢ νϑάδε. Soph. Ph. 467 ἢ ᾿γγύϑεν. Α). 742 μὴ ἕω; --- 6) Soph. 
OR. 1231 χάϑημαι ᾽γώ. Ant. 801 ἤδη ᾿γώ. Eur. J. A. 1396 γενή- 
sonaı ᾽γώ. Soph. OR. 501 ἢ ᾽γώ. Ph. 910 μὴ "w. ΕἸ. 331 ἢ ᾽γώ, 
oft οἱ ᾽γώ, z. B. Soph. ΑἹ. 803, oder mit Synizese ol ξγώ, wie 
᾿ Aeseh. 8.808. — Ὁ Soph. El. 101 ἢ ᾿μοῦ. Ant. 736 n 'μοί. Eur. 
Cyel. 187 εἰ μὴ ᾿μοὶ μόνῳ. Soph. OR. 1479 ἢ ᾽μὲ φρουρήσας τύχοι. 
ἀ). 1867 ἢ μαυτῷ. ΟΟ. 1365 μὴ ᾿μαυτῷ. Aesch. Pr. 773 ἢ ᾿μός; 
.— g) Soph. Aj. 1400 εἰ δὲ μὴ ᾿στί σοι φίλον. Ph. 964 ἤδη ᾿στί. ΕἸ. 
WI πολλή ᾿στ᾽ ἀνάγκη. Aj. 733 ποῦ ᾽στι. Ph. 812 οὐ ϑέμις γ᾽ ἐμοί 
ı; aber bei den Encliticis μοί u. σοί tritt Krasis ein: μοῦστι, 8. 
$.51; — h) Aesch. 8. 1076 μὴ ᾿νατραπῆναι. Eum. 85, 86 μὴ 
ἠχεῖν, μὴ ᾿μελεῖν u. dgl. 
Anmerk. 1. Die Ausgaben schwanken vielfach zwischen der 


endung der invertirten Elision und der Synizese, nach welcher die 
Worte ausgeschrieben und bloss in der Aussprache verschinolzen werden. 


Anmerk. 2. In der Prosa kommt die Aphäresis nur bei ἐχεῖνος 
nich 7, ἢ ᾽γώ Isocr. Panath. 268, 148 (vulgo a ἐγώ), selten nach der 
Endung ἡ, wie auch nach Diphthongen, höchst selten nach kurzen Vo- 
klen vor. Pl. Rp. 2. p. 370, a ἢ ’xelvuc. Id. Soph. 258, ὁ ἢ ᾽κεῖνος und 
a sehr vielen anderen Stellen. 3. Schneider ad Rp. T. 1. p. 154 sa. 
lwoer. Phil. 89, 36 ἢ 'xeivas. de Pac. 182, 115 ἢ 'xeivor. Dem. Cor. 8. 178 
'zıivor. Ph. δ. 4 7 ᾽χείνῳ (nach ἃ. cod. 2.). Xen. Conv. 4, 12 ἢ 'xelvou. 
. 8, 7 wird im αι. zwar ἢ ᾿χεῖνοι gelesen; da Th. aber überhaupt 

&e Elision nicht häufig anwendet, so muss man wol mit fast allen 
Codd. ἢ ἐχεῖνοι lesen. Nach der Endung ἡ Pl. Rp. I. 837, a αὕτη 'xeln 
(ralgo ἐκείνη). Nach dem Diphth. αἱ Pl. Phil. 36, ἃ ὦ παῖ 'xelvou τἀνδρός 
sach den besten codd. Rp. X. 605 extr. ei κείνη (vulgo &xelvg). Nach 
kurzem Vok. Pl. Gorg. 520, ἃ περὶ ᾿'χείνων (vulgo περὶ &x.). Isocr. Panath. 
8. 78 & ’xeivoc. Änders verhält sich die Sache bei den Dichtern, 

die kürzere Form χεῖνος neben ἐχεῖνος gebrauchen. Allerdin 

finden sich auch bei den Prosaikern einzelne Stellen, wo xeivos in meh- 
teren Handschriften auch nach einem Konsonanten oder kurzem Vokale 
steht; dieselben stehen aber ganz vereinzelt da, wie Pl. Conv. 219, c 
“ixıp χεῖνο. Hipp. M. 293, c ἔμπροσθεν xeiva. Κ΄, Schneider |. d. und 
Lobeck. ad Phryn. p. 7 86. 


3. Bei den Komikern wird die Aphäresis ausser den 
bei den Tragikern vorkommenden Fällen auch bei ἐπειδή, 
a, ἔνδον, ἐντεῦϑεν, bei exsivos, da sie χεῖνος nicht gebrauchen, 
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bei einzelnen mit ε anlautenden Wörtern angewendet: δ) Ar. Nu Zih 
65 πάππου ᾿τιϑέμην. Eq. 632 ὅτε δὴ ᾿γνων. 1104 ποριῶ ᾿σχευασμέν «αἱ 
Plut. 786 ὡς γ᾽ ἐμοὶ ᾿δόχει (aber μοὐδύχει (8. 61); — b) Ran. 1m 
Ko ᾽πὶ χώπην. Lys. 110 σχυτίνη ᾿πιχουρία. Eccl. 1148 ἤδη ᾿πείξομ.“--αὶ 
(als ob ἐπείγω aus ἐπί zusammengesetzt wäre). Nub. 812 εξελῶ ᾽χ τίσει 
οἰχίας. 546 ζητῶ ᾿ξαπατᾶν. Lys. 866 αὐτὴ ᾿ξῆλϑεν. Εα. 373 σεξξξ 
χχεμῶ. Av. 848 τὠφϑαλμὼ "won. Ach. 729 ἀγορὰ v ᾿Αϑάνατεεεια 
Εᾳ. 1364 ἀποδώσω ᾿ντελῆ. Pax 523 ᾿Ηρακλέα 'νεσχεύασα. Lys. ΘΟΕ 
ώρει ᾿ς τὴν ναῦν. Ran. 186 sq. ἢ ᾿ς ὄνου πόχας, N ᾿ς Κερβερίοιιια 
ἢ ᾿ς χόραχας ἢ ri Ταίναρον. Ibid. 509 περιόψομαι ᾿πελϑόντ΄, Ly— 
734 ξῶ ᾿πολέσϑαι; — c) Nub. 385 ἀπὸ σαυτοῦ "m σε διδάξω. Ram 
495 σὺ μὲν γενοῦ ᾽γώ, oft μὰ τὸν ᾿Απόλλω᾽ γὼ μὲν οὐ; --- d) Ram 
602 παρέξω ᾿μαυτόν. Εᾳ. 182 ἀξιῶ ᾿γὼ 'μαυτόν; — 6) Ach. 17” 
διοσημία ᾽στιν; — f) Nub. 1354 φράσω, 'neıdh. Ach. 487 Ἐῤρικίδιααα 
᾿πειδήπερ. Vesp. 665 τρέπεται δὴ 'πειτα; — 5) Ran. 514 ἤδη 'vdo— 
Nub. 62 δὴ ᾿ντεῦϑεν; — h) Lys. 794 ἐβδελύχϑη ᾿χεῖνος u. sons; 
— ἢ bei ἔχω nach μή. Thesm. 492 μὴ ᾿χῶμεν und sonst. Aclik. 
828 μὴ 'tpwos. Eq. 1106 μὴ σϑιε. Ran. 7 μὴ ᾿ρεῖς und ἀρ.» 
öfter b. ἐγώ. Εᾳ. 829 αἱρήσω᾽ γώ. Ach. 62 ἄχϑομαι ᾽γώ. Ran. 971 
μέντοι ᾽γώ. 
Anmerk. 3. Aber in Beispielen, wie μὴ, ἀλλὰ, μὴ ἀλλ’ Aecsch. 
Ch. 905. Ar. Thesm. 288, muss man die Krasis annehmen, da durch 


die Elision μὴ ᾽λλά eine zu grosse Verstiümmelung erleiden würde, oder 
wol richtiger Synizese und schreiben μή, ἀλλά. 





8, 55. Diäresis der Vokale. 


1. Sowie in der Kontraktion, Krasis und Synizese das 
Streben der Sprache nach Verschmelzung der Vokale her- 
vortritt, so zeigt auf der anderen Seite die Sprache eine 
Neigung theils einen Diphthongen in seine Bestandtheile auf 
zulösen, theils kontraktionsfähige Vokale offen zu lassen, 
theils. einen langen Vokal zu dehnen, theils einem langen 
Vokale ein e vorzuschlagen. 

2. Die erste Erscheinung nennt man Diäresis διαίρε- 
σις, Trennung), die beiden letzteren Distraktion. Dass 
Vokale, die der Zusammenziehung fähig sind, zuweilen offen 
gelassen werden, ist in dem Abschnitte von der Kontraktion 
bemerkt worden. Die Diäresis ist theils gewissen Mund- 
arten, theils der Dichtersprache eigen. Das Zeichen, durch 
welches angedeutet wird, dass die zwei Vokale, die einen 
Diphthongen bilden, getrennt ausgesprochen werden sollen, 
sind zwei über den zweiten Vokal (1, u) gesetzte Punkte 
(puncta diaeresis), als: αἰδόϊ st. αἰδοῖ, ἀῦπνος. 

3. Es giebt zwei Arten der Diäresis: die eine findet 
statt, wenn ein ursprünglicher Diphthong in seine Bestand- 
theile aufgelöst wird, als: πάϊς st. παῖς; die zweite findet 
statt, wenn die beiden Vokale ursprünglich keinen Diphthon- 
gen bilden, sondern entweder der erstere oder der letztere 
zu dern Stamme eines Vokales hinzugetreten ist, als: ἄ-ὕπνος, 
@-ödpos, ἄ-ἴδρις ; βασιλήτἴος v. βασιλεύς, G. βασιλῆγος. 
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4. Bei den Aeolischen Dichtern ἢ) finden sich fol- 

de Beispiele: a) πάϊς Sapph. 16 neben παῖδος, παῖδα, παῖ, 
oda Alc., συνόϊδα S., ξυνοΐχην 5. 27, ἐϊχάσδω 55, ποϊχίλαις A. 33, 
bei den Grammatikern χόϊλος, Πρόϊτος, ὀΐωνος : auch kann alsdann 
einer der Vokale gedehnt werden, als: vida, χώὠώϊλαι Alb. 7 st. 
zölaı, χοῖλαι; — b) ᾿Αρήϊος Alc. 15, βασιλήϊος 26, Sapph. 107, 
"Ayuıkior Theocr. 29, 34. ἀνδρεΐοις 28, 10. dvöpeiav 29, 33. αὐλεΐαις 
34. χροΐαισιν Sapph. 105. ἀγροΐωτιν S. 74. IMniades 24. Lolas 
Thever. 29, 5. 

5. Auf Dorischen Inschriften 22) kommen von der 
zweiten Art der Diäresis folgende Beispiele vor: Kret. πρυ- 
τανήϊον, dvöphiov, Δωρηΐα, Δρομήϊος, πρειγήϊα (= πρέσβεια), πορήϊον 
(= πορεῖον), ἀνδρήϊον; b. Hesych. ϑιήϊον — ϑεεῖον, Beiov; in d. 
Beschl. der Amphikt. 1688, 14 ἱερήϊα; b. Choerobosc. An. Ox. 2. 
244, 28 οἰχήϊος; Ὁ. Epich. 23 ἐυμαρέα, Welche Vokalverbin- 
dungen bei den Doriern offen bleiben, haben wir 8. 50, 4 
gesehen. 


6. In der altionischen Mundart, wie sie in den Ho- 

merischen Gesängen hervortritt, war der Gebrauch der Diäre- 
ss nicht sehr üblich, und bei Homer mag die Anwendung 
derselben durch das Versmass bedingt gewesen sein, da 
neben den offenen Formen meistens auch die geschlossenen 
gebraucht werden; also von der I. Art der Diäresis z. B. ὠΐγνυντο 
1.8, 809 ὠϊξε ζ, 298. ὦ, 446 u. sonst, aber ᾧξε ὦ, 457, v. αὔω, 
schreie, ἤῦσε U. ἄῦσαν, Nia, Nies, Tiie, Ticav γ. εἶμι St. 7a U. 8. w., 
θρήϊχα, Θρήϊχες, Θρήϊκας, aber Il. w, 234 θρῇκες, Θρήκχεσσι L, 7, 
ὃ, 519 u. sonst θρῃκῶν, immer θρήχην immer ὀϊζύς, ὀϊζύω, ὀϊζυρός, 
zdic, u. selten παῖς, 8. d. Anm.; von der Il. Art z. B. βασιλή-ἴος 
v. βασιλεύς, G. βασιλῆ-ος, βασιλη-ΐς, Nnpr-ic, "Aprios, πολεμήϊος, ξει- 
vhloc, ξυνήϊος, Πηλη-ἰάδης v. Πηλεύς, G. ἤτος, χουρή-ἴος, ὑπερώϊον, 
aber εἰς ὑπερῷ᾽ ἀναβάς 1]. π, 184 (oder wol besser ὑπερώϊ᾽ mit Syni- 
zese), Ar-ic, An-i-Lopau, χρη-ἴζω, πρώ-ἴος, rpw-ika, δή-ἴος, davon das 
Verb δη-ἰύω, von dem man gewöhnlich mit Unrecht die kontrahirte 
Form δῃόω annimmt, statt sie mit Synizese zu lesen, ἡ-ἰών, ᾿Η-ἴόνες, 
aber Mppove;, vielleicht Mnioves zu schreiben und mit Synizese zu 
lesen, ῥη-ΐδιος v. ba-i, wie πρω-ἴ. 

Anmerk. 1. Ueber die Schreibung von πάϊς und παῖς im Homer sind 
die Ansichten der Gelehrten verschieden. Nothwendig verlangt das 
Versmass die Form παῖς in der Iliade nur ἡ. 44. E, 346. 9, 216., in der 
Od e in der Thesis τ, 86, in der Arsis ὃ, 817. 7 300. σ, 216. τ, 530, 
uw Vok. παῖ X, 553. An allen übrigen Stellen will Hermann Add. ad 
Orph. p. XV. πάϊς (7) lesen. Spitzner hingegen im Exc. VI. ad 
Diad. 8, 713 beurtheilt die Sache mit grösserer Umsicht, indem er einer- 
seits den Handschriften, andererseits dem Rhythmus Rechnung trägt. 
Er schreibt daher, unterstützt von den Handschriften, πάϊς a) im V. F., 
wie 11. ı, 57 καὶ πάϊς εἴης, A, 389, v,54; Ὁ) im IV. F., wenn im V. wegen 
eines viersilb. Wortes ein Spondeus steht, wie Il. 3, 819 πάϊς 'Ayyloao, 
p, 98. p, 491. Od. ζ, 300. r, 337; c) im IN. F., wie Il. 8. 609. y, 314 
u.8.w.; hingegen rat: im IV. F., wenn ein Daktylus sowol vorausgeht 
als nachfolgt, wie ἢ. ἡ, 44. 9, 216, ξ, 346. wo theils wegen des fol- 
genden Konsonanten, theils wegen des digammirten ἦν die Form πάϊς 
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nicht stehen kann, daher auch bei folgendem Vokale, wenn der 
Name des Vaters oder der Mutter vorangeht, wie Il. ß, 205 Κρόνου 
παῖς. ὃ, 512 Θέτιδος παῖς: aber πάϊς, wenn der Name nachfolgt, wie πάϊς 
᾿Αμφιτρύωνος ε, 892. πάϊς ᾿Ηιονῆος x, 485, oder wenn ἐμός vorangeht, ἐμὸς 
πάϊς ὦ. 408. 426; endlich Il. o, 362 wegen des Sinnes; aber παῖς im LF. 
D. &, 474. ὠ, 385. Od. u, 35. 

7. Aber eine grosse Anzahl von Wörtern findet sich bei 
Homer, in welchen die zusammenstossenden Vokale desshalb 
offen gehalten worden sind, weil zwischen denselben ursprüng- 
lich und wahrscheinlich auch noch zur Zeit Homers ein 
Digamma oder auch ein o gestanden hat), als: Hadesw 
(vgl. dor. ϑαβαχός, Sitz,) neben ϑῶχος u. ϑόωχας, ἀείδω, ἀοιδή, 
ἀοιδός, φάος neben φόως (Dor. φάβος), a-npı, ἀήρ, ἀήτης, ἀέξω, 
ἀείρω, ἄεϑλον, ἀέϑλιον, ἄεϑλος, ἀεϑλεύω, ἀεϑλοφόρος (neben ἀϑλοφ.), 
ἀέλλη (v. εἴλω, volvo), ἀολλής, ἀΐω, σαώτερος, σαόφρων, σαώσω ν. 
σαόω, ἐσαώϑην u. 8. w.; χρέας, στέαρ, φρέαρ, ῥέεϑρον (St. deF'); 
ἠέλιος (dor. ἀβέλιος); nia (τά), ἠΐϑεος, χληΐς (clavis), χληΐω (claudo), 
ληΐς, λήϊον (Saat); λοέω, λόετρον ; ὁἱς (ον]8), δϊἴος, oiv ἃ. 8. w., (Bel- 
ten nach Bedarf des Verses οἷός, οἰῶν, Spitzner ad Il. γ, 198), 
ὀΐω, ὀΐομαι (opinor) (aber οἴοιτο Od. Φ 12), oap (Il. ε, 486 ὥρεσ- 
σιν kontr.), ὀαρίζειν u.s. w. Ueber den Vorsc eines e und 
über das Augment s vor Wörtern, die mit einem Digamma 
anlauten, 5. 8. 19,1. u. 8. 17, 8. — Die mit einem Digamma 
anlautenden Wörter setzen nicht, wie die nicht digammirten 
Wörter, a privativum mit einem v an, sondern bloss mit a, 
als: ddaros st. ἀξάξατος, ἀαγής, ἀειχής, ἀέχων, ἀέχητι, ἀεργός, 
ἀηϑέσσω, ᾿Αἴδης, ᾿Αἰδωνεύς, ἀΐδηλος, ἄΐδρις, ἀϊδρείη, ἄϊστος, ἀϊστόω, 
ἀελπής. (Auffallend ist ἀν-οὐτατος 1]. ὃ, ὅ40, ἀν-ουτητί χ, 371 
neben ἄουτον ao, 536.) — Auch wenn das Digamma sich in 
o aufgelöst hat, verschmilzt es in der Regel nicht mit dem 
vorangehenden Vokale, als: nuoa, ausa (aber Impf. aus), dürh, 
ἀυτέω, ἀὐτμή, ἐύς St. ἐσύς, &ü, Tüc, Yö, vgl. ἃ. Anm. 

Anmerk. 2. Das Neutrum &ö und kontrahirt εὖ wird nur als Ad- 
verb gebraucht, und zwar steht die offene Form ἐξ vor zwei Konsonan- 

als: ἐὺ τρέφον Il. ξ, 202. νῆας ἐὺ στείλαντα Od. £E, 247. In Compositis 
steht εὖ vor Vokalen und einfachen Konsonanten und vor np, als: 
εὐαγγέλιον, εὐαγέως, εὐανϑής. εὔβοτος, εὐγένειος, εὐθδαρσής : εὔπρηστον, εὔπρυ- 
pvo:, hingegen ἐῦ a) vor Doppelkonsonanten, b) vor zwei Konsonan- 
ten, die nicht Muta cum Liquida sind, ausser χλ, xv, tp, tp, 6) vor 
Liquidis, die ausser X sich verdoppeln, als: a) ἐΐζυγος, dufestoc; Ὁ) ἐῦκτί- 
μενος, ἐύσχοπος, ἐϊστρεφής ; ἐὐχλεής, düxvhpıdss, ἐΐτμητος, ἐὐτρεφής: C) düp- 
μελίης, ἐΐννητος, ἐϊῥῥάφης, ἐὐῤῥείτης, ἐδῤῥοος, ἐΐσσελμος, aber ἐῤλείμιον; ἐΐ 
und εὖ vor nA, pp, ὃμ: ἑὐπλοχές, ἐὐπλόχαμος, ἐϊψπλέχτῳ I. ψ, 885, aber 
εὐπλέχτους I. ψ, 115, ἐϊπλυνές, εὐπλοίην: ἐΐφρων U. εὔφρων, ἐὐφρονέων, 
ἐϊφρανέειν, ἐύφρήνῃς τ. 8. w., aber εὐφρῆναι, εὐφροσύνῃσι ἃ. εὐφροσύνῃ, εὐφρα- 
δέως; ἐὐδμήτοιο, ἐδδμητον, aber Od. υ, 802 ὁ δ᾽ εὐδμητον βάλε τεῖχος 3). 

8. Dass in der neuionischen Mundart die Diäresis 
und Öffenhaltung zusammentreffender Vokale, die in anderen 
Dialekten die Zusammenziehung erleiden, häufiger als in an- 
deren Mundarten vorkommen, ergibt sich aus dem Charakter 
des Ionismus®(s. ἃ. Einleit. $. 18. Von der I. Art der 
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Diäreeis finden sich nur wenige Beispiele: so bei Herodot 1) 
Θρῆϊις, Bptixos u. 8. w.; θρηΐχην θρηΐχιος, Σαμοϑρήϊχες, Σαμοϑρηΐχ 
9 Ι x ἡ μοϑρηΐχη, 
Σαμοϑρηΐχιος; meben der Form παῖς findet sich an mehreren 
Stellen die Homerische Form πάϊς in den Handschriften, ist 
aber zu verwerfen. 

9. Aber sehr häufig ist die Diäresis der zweiten Art. 
Hierher gehören: 

a) die Adj. auf Hiog (Att. εἰος), als: οἰχήϊος (davon οἰχηϊόω, 
οἰχνϊότης), ἀνθρωπήϊος, βασιλήϊος, ἱρήϊος, γυναιχήϊος, ἀνδρήϊος (davon 
7, ἀνδρηΐη; aber ἀνδρειότερον Her. 1, 79, ἀνδρειόατοι 4, 93, ubi v. 
Bähr, ἀνδρειότατον 9, 37), ἑταιρήϊος, ἀρήϊος, ἀρχήϊος, βορήϊος, Φοινι- 
χήϊος (aber φοινίχεος, purpureus, Φοινιχιχός, ad Phoenices pertinens), 
Τήϊος, Κήϊος, Καδμήϊος (aber Kadpeln νίχη Her. 1, 166, so auch 
Καδμεῖοι, wie ᾿Αργεῖοι, Ἠλεῖος, ’Hieln, 80 Μασχαμείοισι ἐχγόνοισι Her. 
7, 106, ᾿Ομηρείων ἐπέων 5, 67, Πυϑαγορείοισι 2, 81, ϑεῖος, λεῖος, 
"Epxeioc; ϑέρειος, αὔλειος. . 

Anmerk. 3. Dass mehrere Adj. neuion. die Endung εος st. εἰος an- 
nehm ist 8. 26 unter ε u. εἰ bemerkt worden. Einige Adjektive 
schwanken zwischen tx, εἰος und ἠΐος: δούλιον ζυγόν Her. 7. 8, 3, aber 
3 14 ἐσϑῆτι δουληΐῃ (nur Ein cod. δουλίῃ). vgl. 6, 12 τὴν δουληΐην; aber 
für πολεμήϊος, das an mehreren Stellen einige codd. haben, ist πολέμιος 
zu lesen; ξεινίη an vielen Stellen, aber 8, 39 ξεινηΐην, doch Ein cod. u. 
Ald. ξεινίην; 80 ist auch Μεμνόνιος der anderen Lesart Μεμνόνειος vor- 
zuziehen. 

b) An die Adj. auf ἠΐος schliessen sich folgende Klassen 
von Substantiven an: 

a) Die Abstracta auf nin (Ati. ela), die von Verben auf εὐω 
abgeleitet werden, als: βασιληΐη, regnum (aber βασίλεια v. βασιλεύς, 
Acc. βασίλειαν, G. βασιλείης, aber ἱρείη st. ἴρεια 8. 8. 25, Anm.), 
arparriin (expeditio, aber στρατιή, Heer, daher Her. 6, 56 ἐπὶ στρα- 
τηΐης st. στρατιῆς zu lesen), pavmin, σατραπηΐη, ϑεραπηΐη, πτωχηΐη, 
ἑταιρηΐη, δουληΐη, πρυτανηΐη, χηρυχηΐη, πολιτηΐη, so auch ϑρησχηΐῃ 
2, 18, ϑρησχηΐας 2, 87, νηστηΐας ν. νηστεύω 4, 186 st. ϑρησχίῃ, 
ϑρησχείῃ, ϑρησχίας, ϑρησχείας, νηστείας zu lesen, vielleicht auch 
Ἰαριχηίας 2, 113 ν. ταριχεύω st. Ταριχείας; aber 2, 116 ἐν Διομή- 
Laos ἀριστείῃ (ν. ἀριστεύω), ζωγρίῃ 6, 28. 37 ν. ζωγρέω, ἐξοδίῃσι 
6, 56 ν. ἐξοδεύω. 

Anmerk. 4. Aber die Substantive, welche von Adjektiven auf ἧς 
abgeleitet sind, haben die Endung em (nicht nin). Bei Herodot wird 
m allen Handschr. gelesen ἀδείῃ 8, 120. 9, 42, ἀτελείη 9, 73, μεγαλοπρε- 
min 3, 125, peradon ἐπείῃ 1,139, πρεσβυγενείην 6, 51, εὐπετείη 5, 20, ἀσφα- 

3, 7, ἀσϑενείης 4, 135, avardeln 7, 210, εὐπαϑείῃσι 1, 22, 191. εὐπαϑείας 

: 80 ist auch 6, 69 ἀϊδρείῃ (v. aidpıc) mit zwei Handschr. st. ἀϊδρηΐῃ 
sı lesen; in allen anderen Ikelien schwankt die Lesart zwischen em, 
Tin und zuweilen m u. en, als: ἀληϑείη, ἀχηϑηΐη. ἀληϑίη, εὐμενείη, εὖμε- 
νη ἢ, Die Schreibung nin ist offenbar aus Missverständniss von den 
wter «) erwähnten Substantiven auf diese übertragen worden, sowie 
such die Schreibung e« aus einer falschen Zusammenstellung mit den 
Herodoteischen Adjektiven ἐπέτεος, ἐπιτήδεος u. 8. w. ($. 27 unter e und 
u) entstanden. Statt Δεχελέης 9, 15 wird von Bähr nach Bredow mit 
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Handschr. richtig Δεχελείης und daher auch 9, 73 Δεκχελειῆϑεν st. Διχι- 
Andev gelesen, vgl. Δεχελειόϑεν Ὁ. Lysias p. 166, 35. 37; aber Her. 4, 16] 
dx Mavrıvens u. 2, 18 ἐκ Μαρέης in allen Handschr., und öfter Malin u. 
Μαλέαι. Die Schreibung τη (Att. τα) ist dichterisch, selten prosaisch, 
wird aber von d. Schol. ad oph. El. 996 den späteren loniern zuge 
schrieben, wie auch Ὁ. Aretaeus (etwa 90 n. Chr) συμπαϑέη gerag! ist, 
Aber die von Adj. auf εἰδης, 2 ς. wönc, Pins, pävns, τύχης abgeleiteten 
Substantive haben stäts die Endung τη. wie bei Ion ttikern “ Kern 
εὐωδίη, εὐτυχίη, συντυχίη U. 8. w., 80 auch δημοχρατίη, isoxparin; 

9, 21.70, λαποστρατίη δ, 27, δορπίη 2, 48, ϑαλίησι 8, 27. ᾿ 

β) Die Namen der Teinpel und Feste haben theils ηἴον theils 
εἰον theils τον, als: Ποσιδήϊον, Φοιβήϊον ; ᾿ Ηφαιστεῖον, ᾿ Ἡράχλειον, τὰ 
Κάρνεια; ᾿Αϑηναῖον, ᾿Ηραῖον, ᾿Αρτεμίσιον, Δημήτριον, Πανιώνιον, τὰ 
᾿Απατούρια, τὰ ᾿Υαχίνϑια, τὰ μαγοφόνια, τὰ θεοφάνια. 

x) Von den Substantiven, die Sammelorte, Gefässe, Werkzeuge 
u. dgl. bezeichnen, haben viele die Endung ἠΐον, als: λήϊον (Saat), 
χαλχήϊον (Schmiede), χηλωνήϊον (tolleno, Brunnenschwengel), ἀγγήϊον 
(Gefäss), ὑδρήϊον, ἐργαλήϊον, λαισήϊον, χναφήϊον, πρυτανήϊον, dpyniov 
μαντήϊον, σημήϊον, μνημήϊον, ἀγγαρήϊον, χηρυχήϊον, πορϑμήϊον, dpısthiov; 
einige haben die Endung ıov, als: τὰ διδασχάλια (doctrinae) 5, 58, 
σιδήριον, χεράμιον, ϑυμιητήριον, σανδάλιον, ἱστιητόριον, xuvnyeov;s 
einige haben die Endungen etov, εἰὰ, εἰος, als: τὰ δευτερεῖα, Stu 
πεῖον, προάστειον, ἐπίνειον, γένειον, Σίγειον, ᾿Ατραμύττειον, ᾿Ροίτειον, 
Σέῤῥειον, Λαύρειον, Δασχύλειον; Πηνειός, Σπερχειός, παρειά. 

Anmerk. 5. Die Patronymika und denen ähnlich gebildete Sub- 
stantive, welche bei Homer die Endung ηἴδης haben, gehen in der neu- 
ionischen Mundart auf eröns aus, vbwol die andere Endung sich bis- 
weilen in den Handschr. findet, als: ᾿ Ηραχλείδης (Pl. ᾿Ηραχλεῖδαι, -εἰδέων 
Her. 1, 7 u. sonst), “Irnoxkelöns, Νηλεῖδαι, Περοεῖδαι, Αἰγεῖδαι; ’ Ἀριστείδης! 
aber Βασιληΐδεω 8, 132, ᾿Δριστολαΐδεω 1, 59; Βορυσϑενεΐῖτης nach Analogie 
v. ὀστέϊνος, ἱτέϊνος, χρανέϊνος Ὁ. Herod. 

Anmerk. 6. Die Adj. auf αιος und die davon gebildeten Substan- 
tive bleiben unverändert, ausser Προνηΐη, προνήϊον u. dem Männernamen 
Θρασυδήϊος 9, 58. 

6) Die Adj. πατρώϊος, μητρώϊος, hpwios von Subst. auf ὡς, 
w-0s; aber Κῷος, pr, Αχελῷος u. von tus ἐῷος Her. 7, 157 u. 
ἠοῖος 4, 100, 160; so auch ζῷον, wir. 

d) Auf Homer. Weise: Νηρηΐς, ἠϊών, Mnioves, ἠΐϑεος, ῥηϊδίως 
(aber ῥηστώνη 3, 136), δηϊόω, χρηΐζω, ληΐζομαι, ληϊστής, ληϊστύς, 
ληΐη; so auch λήϊτον v. λαός; πρωΐην. 

Anmerk. 7. Bei folgenden Wörtern zeigt sich noch die Nachwirkung 
des Digamma: dixwv (doch auch ἄχων 2, 120, 4, 120, 164), ἀεκούσιος, 
ἀειχής (aber ἀργόν Her. 3, 78. δ, 6), ἀείδω, ἄεισμα, ἀοιδή, ἀοίδιμος, ἀείρω 
(nur selten die kontrah. Form αἴρω und meist nur in Compos,., : 
ἑπαίρεις Her. 7. 10, 7. ἐπαίρωσι 8, 57, ἦραν 9, 59, ἐπάρας 2, 162, ἀπῆραν 
6, 99, ἐξάρας 9, 79, ἐπήροντο 4, 130, ἐξήρετο 6, 133, drandelc 1, 90), ἄεϑλος, 
ἄεϑλον, ἀεϑλέω, ἀεϑλεύω, δῆς ἀΐσσω (προεξαΐσσω 9, 62, διήϊξε 4, 134), 
xAntc 1, 108, χληΐω (Her. 2. 121, 2 schwankt die Lesart zwischen κχεχλεῖ- 
μένου U. χεχλεισμένου, wahrschl. mit Bredow κεχληϊμένου zu lesen), ὅϊς 
(u. so ohne Zweifel auch ὀϊ 4, 187 u. ὀϊέῃσι 5, 58), ὀΐστός, ῥέεδϑρον, 
φρέαρ, ὑπέατι 4, 70 v. ὑπέας (Schusterahle). 

2 Auch in der Attischen Sprache finden sich einzelne 
Beispiele der Diäresis, und zwar nicht allein bei den Dich- 
tern, sondern auch in der Prosa; so "Ayata (auch pros., aber. 
immer ᾿Αχαιοί), Τηρεΐας Aesch. Suppl. 58 (Chor), Δαναΐδαι, Δαναΐδες, 
auch pros., νήϊος poet. (νή τος), νηΐτης Thuc. 2, 24, 4, 85, Τήϊος, 
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such pros. ν. Τέως, von Yem ursprünglichen oF@, ovis, bei Xeno- 
phon ἢ oiv, ὅϊες, ὀϊῶν, Acc. Pl. dis u. ὄϊας, regelmässig πρωΐς 
Ear. Bacch. 1117 παρηΐδος. Patronymika, wie ᾿Ατρεΐδας Aesch. Ag. 
132 (Chor), Φινεΐδας Eur. Iph. T. 409 (Chor), Οἰνεΐδας Rhes. 908 
(mel.) ἢ, Eur. Iph. A. 836 Νηρηΐδος (aber 819 Νηρῖδος); ᾿Αἴδης 
’AFiörc) bei ἃ. Trag. in melischen Stellen, wie ᾿Αἴδου Soph. El. 
110 ἐξ ’Aida 135, Eur. Hec. 1033 ’Atdav; dieso in Jamb. Eur. 
Hec. 31 in melischen Stellen, wie ἄϊσσε Soph. OC. 1495, ἀϊσσόν- 
των 840, stäts ἀϊστόω, dio, ἐπαΐω, ἀΐδηλος (v. Fiöeiv) poet., ἀΐδιος 
(v. del), perpetuus, auch in Prosa (die Form πάϊς hat man mit 
Unrecht bei den Tragikern für zulässig gehalten;), ῥαΐζειν, ληΐζω, 
ληΐζεσθαι (λήζεσθαι nur poet.); die Adj. auf ıxöc u. ıwoc, als: edvoi- 
x, ὀστεῖνός, die Komposita mit περί, πρό u. διά, als: περιϊέναι, 
τροῖέναι, διϊέναι, πρᾶὺς, πραύνω U. 8. W. 


8. 56. Assimilation oder sog. Distraktion der Vokale. 


1. Eine besondere Eigentümlichkeit der epischen 
Sprache besteht darin, dass zwei kontraktionsfähige Vokale, 
von denen der erstere ein «a ist, nicht kontrahirt werden, 
wol aber eine solche Anziehungskraft auf einander ausüben, 
dass der eine den anderen sich anähnlicht oder ganz an- 

icht, indem entweder der nachfolgende O-Laut den vor- 

henden A-Laut in den O-Laut, oder der vorhergehende 

A-Laut den nachfolgenden E-Laut in den A-Laut verwan- 
delt. So entstand 

a) aus dem verschollenen ZAOZ σόος, aus φάος φόως, daher 
Δημοφόων, aus ϑάοχος (vgl. ϑαάσσω, Sitze) ϑόωχος, aus πρηόνες 

' aus dem verschollenen λαγαός λαγωός, aus dem verschol- 
lenen γάλαος γαλόως, aus ὁράω ὁρόω, aus ὁράων ὁρόων, AUS μαι- 
μάων μαιμώων. Bei den Verben auf duo hat der lange O-Laut ein 
solches Uebergewicht erhalten, dass er andere Vokale ganz ver- 
drängt hat; daher wird aus ὁράουσα ὁρόωσα, aus ὁράονται ὁρόωνται, 
aus ὁράοντος ὁρόωντος, aus βοάουσι βοόωσι, aus ὁράοιμι ὁρόῳμι, AUS 
ἡβάουτα ἡβώωσα. Das Nähere über die Verben auf du 85. 8. 248. 

b) aus ὁράεις ὁράᾳς, ὁράει ὁράᾳ, ὁράεσϑα, ὁράασϑα u. 8. w.; 8. 
8. 248; δεδάασϑαι Od. x, 316, sich belehren, st. δεδά-εσθαι, ἄαται 
(“Y-) Hes. sc. 101 ἄεται v. ἄ-ω, sättige; φάανϑεν, padvrepos, padv- 
τατος δὲ. φάενθεν, φαέντερος, φαέντατος: in vnrıaas Od. a, 297 v. 
νηκιέη st. νηπιέας ist die Angleichung regressiv. - 

2. In der Mitte des Wortes wird die Länge und Kürze 
der beiden Vokale durch das Versmass bestimmt; am Ende 
des Wortes aber ist der zweite Vokal stäts lang; nur im In- 
fmitive der V. auf dw ist die Endung av an sich kurz, wird 
aber stäts durch die Arsis lang, weil überall zwei Kürzen 
porangehen, als: öp&av, περάᾶαν. Bei Substantiven kommt diese 
Zerdehnung nur sehr selten vor, s. die Nr. 1 angeführten 
Beispiele. 

ἢ 5. Kühner ad Xen. Comment. 2. 7, 13 ad Anab. 2. 2,1. — 
9) Vgl. Ellendt Lex. Soph. T. IL. p. XI. 
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Anmerk. Gewöhnlich wird diese Erscheinung von den Gram 
matikern als eine Distraktion der Vokale oder als eine Kontraktion zmit 
Vorschlag behandelt. Göttling (Allg. Lehre v. Accent der Gr. gr. 
8. 97 ff.) und nach ihm Leo Meyer (in Kuhn’s Ztschr. X. B. 8. 4» ft. 
u. Vergl. Gr. Th. I. 8. 291 fi.) erklären sie aber richtiger für im. 
Assimilation entweder des Charaktervokales mit dem Bindevolx- ale 
oder des Bindevokales mit dem Charaktervokale. In einzelnen Puamk- 
ten aber kann man dem Verfahren des Letzteren schwerlich beistimmm. en. 
So will er Formen, wie βοόωντες, ἀφόωντα, ὁρόωνται, πλανόωνται, ὁρόα» “το, 
ὁρόφεν u. 8. w., die an unzähligen Stellen vorkommen, in βοόοντες, ἀφόοσωστα, 
ὁρόονται, πλανόονται, ὁρόοντο, ὁρόοιεν U. 8. W. umändern: ein Ve ahm-en, 

as die Kritik nothwendig verwerfen muss; die Form der II. B- pl 
auf war, als: ἀσχαλόωσι, δαμόωσι erklärt er aus der ursprünglichen 
Form auf ονσι, die aber dem Homer fremd ist, und das Fem. Pamrtic. 
auf dwoa, als: γοόωσα, Aus ονσα, γοάονσα. ᾿ 

3. Uebrigens hat die epische und daher wol auch «die 
altionische Sprache eine grosse Neigung zur’Zerdehnu mg 
der Vokale, die zum Theil aus einer Auflösung des Digamm zna 
in vo, e und τ oder eines ursprünglichen j in ı und e ent 
sprungen ist, wie in χεῦε, yevav, χεῦαι v. γέϊξω, evadov aus EFF 
δον st. ἔσξαδον v. σξανδάνω, γούνατος ἃ. δούρατος st. γόνατος, 
δόρατος, εἰαρινός d. 1. ἐξξεαρινός, ϑείω aus ϑέξω, δεῖος st. δέ ἔος, 
δείδοικα aus δέδξοιχα, φρείαρ st. φρέξαρ u. 8. w., 8. 88. 16, 19, 27; 
— χρύσειος AUS χρύσεἾος, χενεός, χεινός aus χεν)ός, 8. 8. 20. Aber 
eigentliche Zerdehnungen sind χληηδών st. χλεηδών, χληδών, ϑηητήρ 
st.- ϑεατ., ϑέειον (ϑήϊον), χράατος, χράατι, χράατα βῖ. χρατός U. 8. Υ.; 
χραιαίνω 8. χραίνω, ἐχρήηνα st. ἔχρηνα, φαείνω st. φαίνω; im Con- 
junet. Aor. Il. der Verben auf μι, als: στέω, στείω, στήῃς; ϑέω, 
delw, δαμείω, δώῃσι. δώωσις, 8. 8. 286, 5. 


BB Konsonanten. 


8. 57. Konsonantenverbindungen oder Konsonantengruppen 
(συμπλοκαὶ τῶν συμφώνων) 1). 


1. Ausser den einfachen Konsonanten kommen in der 
Griechischen Sprache im An-, Aus- und Inlaute folgende 
Konsonantenverbindungen oder Konsonantengrup- 
pen vor: 


I. Im Anlaute. 


a) Ein P- oder K- Laut mit einem entsprechenden T-Laute: 

rt βὲ φῦ ve 1γΣ χϑ. 

Diese Gruppen gehören der Griechischen Sprache eigen- 
tümlich an. Ueber die Entstehung dieser Gruppen herrschen 
verschiedene Ansichten 2). In πτόλις und πτόλεμος, sowie in den 
Derivatis scheint das τ nicht aus metrischen Gründen ein- 
geschoben, sondern nach Kuhn in Zeitschr. f. vergl. Spr. 


1) Vgl. Pott Et. Forsch. II. S. 292 ff. Leo Meyer Vergl. Gr. L 
S. 182 fi. Christ Grundz. 8. 81 ff. _ Curtius Et. S. 620 

2) S. Th. Aufrecht in Kuhn’s Zeitschr. B. 8, 3. 72. Leo Meyer V. 
r. 1193. Curtius Et. 628. 
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XL 8. 800 aus πὶ entstanden. zu sein; denn .einmal haben 
Hom. und Hesiod nie die Form πολίεϑρον gebraucht; auch 
wendet Homer die Form πτόλεμος ohne Zwang des Metrums 
an, wie Il. v, 358. 635. ο, 670. σ, 242. φ, 294. (8. Spitzner 
ad Il. σ, 242.) Sodann sollen die Kyprier πτόλεμος gesagt 
haben; auch findet sich πτόλεμος auf 4. Kret. Inschr. 2554, 
197 (sonst aber πόλεμος), dann Θαῤῥυπτόλεμος Ther. Ant. nr. 
16, Πτολέμαρχος in einem Dor. Dekrete, Πτόλιχος, der Name 
eines Aegineten, b. Paus. 6. 9, 1. und eines Korkyräers 6, 
3,51. Von den Epikern gingen diese Formen auch zu den 
Attischen Dichtern über, und sie wurden von den Epikern 
sowol als von diesen allerdings neben den gewöhnlichen For- 
men nach Bedarf des Verses benutzt. Die Gruppe βὸ findet 
sich nur in wenigen Wörtern, und zwar haben sie sämmt- 
lich, mit Ausnahme von ßöeiv und βδέννυσθαι, ein A in ihrer 
Mitte, als: βδάλλειν, melken, βδέλλα, Blutegel, βδελυρός, ekel- 
kaft; die Gruppe γὃ nur in den Homer. γδοῦπος, Getöse, das 
von Heraklides b. Eustath. 1722, 44 den Tipiroten zugeschrie- 
ben wird 2), γδουπεῖν, tosen, neben δοῦπος, δουπεῖν. 

b) Muta cum Liquida: 

a χμ χν χρ; πλ - πν πρὶ τὰ τ᾿ - m 

nn vv: PA - = βρ; - ὃμ ὃν ὃρ 

ge = χν xp; φὰ av φρ; ὃ - ὃν ὃ. 

ei diesen Gruppen kommt häufig der Fall vor, dass sie 

nicht ursprünglich, sondern erst durch Synkope ($. 43) oder 
such Metathesis (8. 70) entstanden sind, als: χρᾶσις v. xepav- 
γύναι, πρᾶσις, Verkauf, v. περάω od. πέρνημι, τράπεζα v. τέσσα- 
ps; βρῶμα neben βορός, öpaxeiv v. δέρχεσϑαι, δρατός, geschun- 
en, v. δέρειν, ϑράσος neben ϑάρσος, ϑορεῖν neben ϑρώσκειν, 
χλῆσις neben χαλεῖν, πλησίος neben πέλας, πελάζειν, γλάγος neben 
Ἰᾶλα; die Gruppe χμ kommt nur in dem dialektischen xy£le- 
ϑον (= μέλαϑρον) und in χμητός (Y xau) in Compositis (als: 
πολύχμητος) VOr; tu nur in τμήγειν, schneiden, zen; ὃμ im 
ὁμώς, δμητήρ, δμῆσις Y day; πρ grössten Theiles in Wörtern, die 
sus πρό entstanden sind, als: πρών, Vorsprung, πρῶτος, πρῶρα 
πρωΐ u. 8. w.; über βροτός st. μβροτός, βλώσχειν st. μλώσκειν, 
βλίττειν st. μβλίττειν 8. 8. 58, 5; über φροῦδος, φροίμιον, φρουρά 
2.8. 63, 2; τὰ findet sich nur in τλῆναι und den Derivatis 
- (durch Metathesis, wie man aus τάλ-ας sieht); die Gruppe 9 
nur in ϑλᾶν und ϑλίβειν und den Derivatis; auch πν nur in 
πνεῖν, πνεύμων, πνίγειν, πνύξ mit Metathesis, G. πυχνός; auch 
xy und γν sind nicht sehr häufig; χν nur in sehr wenigen 
Wörtern von Y yva; av nur in dem Imitativworte φναί — 
phn!); ὃν nur in δνοπαλίζειν, schüttele, δνόφος, Finsterniss, und 
; ὃν nur in θνήσχειν durch Metathesis v. Y dav und 
ἸῺ den Derivatis. Ueber ΕἾ, δὲ 8. 8. 16, 2, c). 3, a). $. 19, 
A. 2; FA findet sich nicht. 





8. Ahrens Dial. IL p. 108 u. 558. — ἢ. S. ebend. p. 107. 
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c) Die beiden Nasallaute μν nur in μνῆμα ( γ μεν) nebst 
den Derivatis, und in μνᾶ, μνίον, Seegras, uvola, Sklavenstand, 
μνόος, weicher Flaum. 

ἃ) Der Spirant o mit Mutis: or oß σφ 

σχ - σχ 
στ σὸ οὔ. 

Die Gruppen σβ und σὸ gehören der Griechischen Sprache 
eigentümlich an, sowie auch die Gruppe σγ, die aber nicht 
im Anlaute vorkommt; σβ findet sich nur in σβε-ννύναι und 
den Derivatis, od nur im Aeolismus, und zwar als eine Me 
tathesis der in ζ (d.i. do 8. 3, S. 55) vereinten Laute, als: Σδαός 
st. Ζεύς (8. 8. 32, S. 129); σϑ ‚nur in odevo und den Derivatis. 
Die Gruppen oo, oy, 08 sind aus or, ox, στ hervor gen, 
da das H hkufiz aspirirenden Einfluss auf einen folgenden 
Konsonanten übt; man vergleiche das Sanskr. sthd mit στῆνοεί, 
stare. S. 8. 28, d). 

e) Der Spirant o mit dem Nasenlaute u: op. Statt op 
sagten die älteren Attiker in einigen Wörtern ζμ, als: ζμε- 
χρός, ζμερδάλεος, ζμῆγμα, Ζμύρνα, ζμιλίον, ζμῶδιξ u. a., durch 
welche Schreibweise man die Weichheit des Spiranten σ᾽ be- 
zeichnen wollte (8. 3, S. 55). Dass die Griechische Sprache 
ursprünglich auch die Gruppen oA, op, op, ov, aF besessen 
habe, haben wir $. 15, 2 u. 16, 3, n gesehen. 

Ὦ Die Tenues x und x mit o: £ ἃ i. xo) und ῳ (d.i. we) 
und die Media ὃ mit o: ζ (d.i. do). 

δ᾿ Gruppen von drei Konsonanten, von denen der stärkste 
(eine Tenuis oder Aspirata) die Mitte einnimmt: der Spirant 
o mit einer Tenuis oder Aspirata und mit einer Liquida 
(p, X) oder dem Nasal v: σχλ, σπλ, στρ, ot\, app, σχν. 

Die Gruppe opp findet sich nur in σφραγίς und & 
mit ihren Derivatis; die Gruppe σχλ nur in σχληρός, trocken, 
dürr, mit Deriv. und in σχληφρός mager; aber sie ist erst 
durch Metathesis ($. 70) aus σχέλλειν entstanden; στὰ nur in 
στλεγγίς, Strigel, mit Deriv.; σπλ, oxv sind selten; häufig 
aber die Gruppe στρ, die zuweilen durch Umstellung nt 
standen ist, als: στράπτειν neben στεροπή, στρωννύναι neben 
στορνύναι; die Gruppe oxp ist im Griechischen verschwunden, 
indem sie das ursprüngliche σ abgeworfen hat; σπρ, σχρ, oBp 
kommen nicht vor. 


I. Im Inlaute,. 


2. Im Inlaute der Wörter ist die Anzahl der Grup- 
pen ungleich grösser, da sie stäts zwischen zwei Vokalen 
stehen und somit eine doppelte Stütze haben. Daher können 
nur im Inlaute die Verdoppelungen von Konsonanten vor- 
kommen. Ausser sämmtlichen führten Anlautsgruppen 
finden sich im Inlaute und den gleich darauf anzuführenden Aus- 
lautsgruppen noch ß in d. Eigennamen ’Ayßatava, Ἐρίγβωλος, 
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Ῥ N, Yu X dp, Bu, Tv; σγ, 08, op, σὰ (in dem Dor 
ialöc), av; vo, Aa, ρὰ in d. Eigennam. Μυρλέα, ps; ferner " 
ὃ, yet, μὰ, μπτ, μφϑ, ν ont, σγλ, σχλ, σχλ (in ὕσχλος 0 
ἔξλοι b. Heeych. ας Phot. Oesen an den Schuhsohlen, ἕπτυ 
λος, αἴεσχλος Hesych., Zweig des Lorbeerbaumes, in der 
Cimpos. δύσχλαινος, προσχλευάζειν) 2), σβλ, oxp, σγρ, σχρ, σϑλ 
σῦμ, χτρ, πτρ, χϑρ u. 8. w., sowie auch alle Konsonanten 
erdoppelungen, xx, yy u.s.w. Ja selbst Gruppen vor 
vier Konsonanten kommen im Inlaute vor, wenn der Stamn 
emes Wortes auf zwei Konsonanten auslautet, und das ange 
figte Suffix mit zwei Konsonanten anhebt, als: ϑέλχ-τρον, Y/ 
δ), χάμπιτρα, Korb, χάμπ-τριον, Y καμπ, in Compositis vopp 

vol, νστρ, ρσχλ, ρστρ. 


IH. Im Auslaute. 


8. Im Auslaute duldet die Griechische Sprache nur einer 
Vokal oder die Konsonanten ν, p, o, und die mit o zusam 
Konsonantengruppen: 4%, ἔξ, γξ, p& (nur in σάρξ u 
) ve in 5 pc, G. ἕλμινϑοος, Wurm b. Hippokr., eine 
ere Nbf. ἕλμις Ὁ. Hippokr., Aristot., Theophr. 3)], πείρινς 
6. κείρινϑ-ος, Wagenkorb, ἣ Τίρυνς, G. Tipuvdos, (doch komm 
der Nom. xeipıvs u. Tipuw, sowie auch δάμαρς nur bei der 
Grammatikern vor,) und im Argivischen und Kretischer 
Dialekte, als: ἐνς, τιϑένς, τόνς, πάνσας st. εἰς, τιϑείς, τούς, πάσας 
s. Ahrens de dial. I. 69, II. 228, Giese Aeol. D. S. 100 ff.) 
ἃς (nur in ἄλς), ps (in μάχαρς, Dor. b. Alkm. u. χέρς b. Timo 
kreon fr. 6), doch χείρ Ὁ. Epicharm. fr. 118, s. Ahrens II 
.228). Die beiden Wörtchen oöx und &x machen nur schein 
bar eine Ausnahme, da sie als Procliticae (8. 72) sich ar 
das folgende Wort anlehnen und gleichsam einen Theil des 
selben bilden; ein Gleiches gilt von mehreren Fällen de: 
Apokope, s. 8. 42; ausserdem sind noch die Ausrufswörte: 
ἰόφ (— pfui) Ὁ. Aeschyl. Suppl. 827, ὡόπ oder ὠὸπ ὅπ (er 
munternder Zuruf der Ruderer) b. Arist. Ran. 180, 208 zu 
bemerken, dergleichen Lautgebilde ausser aller Regel stehen 
sowie ausländische Namen, als: Θεύϑ Plat. Phil. 18, Ὁ. Nrit 
Pl. Tim. 21, e. ᾿Ασμάχ Hdt. 2, 30. ᾿Οροτάλ 3, 8. Ueber die 
Veränderungen des Auslautes s. $. 71. 


Veränderungen der Konsonanten im An-, In- und Auslaute. 
$. 58. Veränderungen des konsonantischen Anlautes. Abfall desselben 


1. Der konsonantische Anlaut wird in vielen Fäller 
abgeworfen. Bei einfachen Konsonanten geschieht es nur be 


1) 8. Lobeck ad Phryn. P- 413. Paralip. p. 33. Goettling a 
Theodos. p. 209. — 2) S. Lobeck. Paralip. p. 33 sg. — 3) Ebendasa 
Ῥ. 167 u. p. 94. 
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den Spiranten oft, selten bei anderen; bei den Kons 


gruppen aber, wenn in denselben Konsonanten zı - 
treffen würden, welche dem Griechischen Munde F ΠῚ 
unbequem waren, ist-diese Erscheinung nicht alle’ tus 


Spiranten, sondern auch bei den anderen Konsonaı. 

Den Abfall der anlautenden Spiranten, sowol der ἐς 

als auch der mit einem anderen Konsonanten verbunde.. 
haben wir schon oben 88. 15 und 16 erörtert. Die übrigen 
Fälle wollen wir jetzt betrachten. 

2. T ist abgefallen a) in ala, das Homer nach Bedarf des 
Verses für γαῖα, andere Dichter aber auch ohne Zwang des Me 
trums gebrauchen; b) in δουπέω, das Homer neben 
ἡδουπέω (meist) nach Bedarf des Verses gebraucht. Il. ε, 42 δού- 
nroev δὲ πεσών zu Anfang des Verses. A, 45 ἐπὶ δὲ γδούπησαν; 
ἐρΐδουπος Il. u, 50 u. sonst neben ἐρίγδουπος 1]. e, 672 u. sonst; 
ec) wahrscheinlich in den Wörtern Alssopaı λιτανεύω, Λίταυ 
λίϑος und ähnlichen 1), deren Wurzel aus τ und 8 auslautet, und 
in Asi3o; vgl. glatt, gleiten, glitschen, auch in den Griechisches 
Wörtern liegt der Begriff glatt, glätten und bildlich sanft, 86 
sänftigen; vgl. is u. λισσός, glatt; vgl. τλίσιχρος, klebrig, λίθος 
= glatter Stein (Et. M. 514, 11 λαμβάνει δὲ |sc. Καλλίμαχος) πὰ 
ἐπίϑετον ἐπὶ τῆς λείας πέτρας, ὡς τό" Πέτρη γὰρ Als ἐστι, περιξεστῇ 
eixuia. Diese Wörter bewirken bei Homer Positionslänge. Δίσσο’ 
μαι macht in der Iliade überall ausser π, 47 Positionslänge (nich 
so in der Odyssea); vor ihm steht in der Thesis πολλά Il. «, 35% 
φ, 368, y, 91; ferner in der II. Ars. ὃ, 379, ι, 520, in der ΓΥ͂. 
a, 394, e, 574, o, 448; vgl. ελλίσσετο /, 45 u. sonst, durch A” 
gleichung st. ἐγλίσσετο. Il. ψ, 196 δέπαϊ (Ὁ λιτάνευεν in d. V. Ari 
vgl. ἐλλιτάνευςε χ, 414 st. eydır., tpidtoros, πολύλλιστος. Als a 
macht Positionslänge in der II. Ars. Il. τ, 502; λίϑος p, 459 in 4# 
V. Ars., λίϑεος Y, 202 in der II.; λείβω ὦ, 285 in der ιν : 
d) wahrscheinlich auch in λίπα, das Il. ξ, 151 in der V. Ars 
λιπαρός, das y, 406 in der IH. und β, 44, x, 132 in der Κὶ 
Positionslänge macht; vgl. γλίσχρος, γλίχομαι, D. kleben; 6) λόφο “ 
das x, 573 in der IV. Ars. Pos. macht; vgl. ἄλλοφος x, 258 (d. 2 
ἀγλ.), χατἄλοφάδια Od. x, 169, 1. glöbus; ferner λήμη, Ike 
neben γλήμην 1. gramia, γλαμάω, YAapmv, γλάμυρος, 1. gramiosusß“ 

3. X ist abgefallen in λαῖνα b. Strab. 4. p. 196 st. χλαῖνα 
und wahrscheinlich in λιαρός, das Il.%, 830 u. 846 in d. Il. Ars.» 
%, 477, 4, 149 in der III, ξ, 164 in der V. Pos. macht; vgl. d- 
Ionisch-Att. yAtapss, χλῖερός, yAlalvo; x in orraßos neben xörraßocy 
ἀλινδέω st. χαλινδέω, TyAa (Drossel) b. Hesych. st. χίχλα, Syyrz 
(Birne) neben χόγχνη b. Hesych.; σύν neben ξύν; wahrscheinlich in 
νεύω (Gothisch hneiva, neige, s. Curtius Et. 8. 285), - vgl. 
Od. ῳ 490 χατανεύων, in νύσσα, vgl. Od. ξ, 485 ἀγκῶνι νύξας in 
ἃ. II. Ars., in voosd, vgl. Il. 4, 758, Od. 8, 121 ἀπὸ νύσσης in 
d. II. Ars. u. D. nicken u. knicken, neigen u. heigan. " 








I) Vgl. Hoffmann Quaest. Hom. I. 8. 86. 
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4 A ist abgefa..’von γράφω) 

Verses für λείβω gebraucht. τ) μπρὴ 
5. M ist abgefallen in... ” 

neben μοχλέω, In, eine, Ὁ. Hom. . 

422; ἄλευρον (Mehl) neben μάλευρω 

eis, fülle, neben μονθυλεύω, ὀχλεύω τ τ 


El 


ε] 


ΕΝ 





& 
Era Es 






u poet. βροτός und βλώσχειν; Bpori.x., bleibt vor ὃ 
βροτός, vgl. Außporos, unsterblich, gas \udert, ala: inber- 
lenchtend; die Wurzel ist μρα, sk. mr (( sa haben, da 


ic, sterblich, Ὁ, Kallim. fr. 271, 1. mans, 1 τ Bader 
it bloss zur Erleichterung der Aussprache eng, ὃς, 
τρβρύς, μεσημβρία, ἤμβροτον; βλώσχειν gehen, num n, 1, fer 
au, YVpdo oder pol, daher a. 2. μολεεῖν, pf. WO st 
hier ist das 3 zur Erleichterung der Aussprache du» ver 
hoben, wie in Blsrev v. μέλι und βλάξ neben yalaan m. 
weiter unten 8. 69. Le ὁ 
6. Der Abfall des m findet sich in σώχειν Neuim, 
γόχευ, σίττακος neben ψίτταχος, des Doppelkonsonanten ᾧ j Yo 
® ψάμμος (Moeris p. 420: ψάμμος . ἀττικῶς, ἄμμος TEN TR 
über ἄμμος gebraucht auch Plafo und Xenophon), des φ in has 
flo neben φρίσσω, φρίξ, φρίκη, 1. frigus, frigeo. Ὃς 
1. Δ ist abgefallen in νέφος, wie man aus d. Homer. Ὕγῳ,, 
tern ὄνοφερός, ἰοδνεφής sieht, sowie auch daraus, dass es fast immer 
Positionslänge macht, wie Il. ὃ, 274. ε, 525. A, 305 u. 8. τις 
ebenso νεφέλη 1]. &, 293, 350 u. νύμφη (et. vwöß-gn, vgl. nub-ere) 
1.3 444. Od. ζ, 105. τ, 154. v, 355; später wurde das abge- 
vorfene ὃ auf andere Weise ersetzt, als: γνόφος, χνέφας, ζόφος 3). 
Tist abgefallen in ἤγανον at. τήγανον, Tiegel; ὃ in ὁλός, Schmutz, 
& ϑολός, ὀλερός st. ϑολερός, ἀλυχρός, warm, st. ϑαλυχρός. 


Veränderungen des konsonantischen Inlautes. 
$. 59. Vorbemerkung. 


1. Die Veränderungen des konsonantischen Inlautes 
gehen grössten Theiles aus dem Streben der Sprache nach 
Assimilation verschiedener Laute hervor. Die Assimilation 
it entweder eine blosse Anähnlichung der Laute, wie 
2.B. Aekey-aı in λέλεχται übergeht, indem die Tenuis x die 
Media y gleichfalls in eine Tenuis, nämlich x, verwandelt; 
der sie ist eine völlige Angleichung der Laute, wie z.B. 
συνρίπτω in συῤῥίπτω übergeht. Die Assimilation ist entweder 
> und diess ıst der gewöhnliche Fall — eine progressive, 
indem der vorangehende Konsonant sich dem folgenden an- 
'equemt, wie in den angeführten Beispielen; oder sie ist 
eine regressive, indem der folgende Konsonant sich dem 





ἢ Vgl. Giese Acol. Ὁ. 8. 104 ff. Buttmann Lexil. Nr. 34, der 
aber mit Unrecht in βροτός Metathesis annimmt, da die Wurz« 
ich in ppz u. pap spalten konnten. — 2) 5. Buttmann Lex 
-3)8. Ahrens Rh M. 2. 8. 168 £.; vgl. Buttmann Lexil. 
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vorhergehenden anbequemt; wie z. B. ὄλινυμι in ὄλλυμι über- 
eht. Die Assimilationen sind übrigens zweifacher Art 1). 
Die einen beruhen auf einem natürlichen Wohllautsgesetze 
der Griechischen Sprache, nach dem die stummen Konsonan- 
ten, welche mit einander in Berührung kommen, wenigstens 
gleichartig sein müssen, so dass sich harte mit harten, weiche 
mit weichen, gehauchte mit gehauchten verbinden lassen; die 
anderen gehen mehr von einer gewissen Verweichlichung der 
Sprache aus, durch welche 2. B. bewirkt wurde, dass x, obwol 
ein harter Konsonant, doch vor den harten Konsonanten x zy 
(x) ? (= x), und ὃ, obwol ein weicher, vor den weichen 
x ß nicht geduldet, sondern dem folgenden gleichgemacht 
wurden. So ging χὰτ χεφαλᾶς, χατχεῦσαι, χὰτ πεδίον, χὰτ φά- 
λαρα in χὰχ χεφαλᾶς, χαχχεῦσαι, χὰπ πεδίον, χὰπ φάλαρα über. 
S. 8. 42. Die erste Art der Assimilation ist nothwendig und 
gehört allen Mundarten an; die andere aber ist nicht noth- 
wendig und daher auch nicht in allen Mundarten gleich. 
Eine Verweichlichung ist auch die Abschwächung eines ur- 
sprünglichen τ in o bei folgendem τ (8. 8. 63, 3), als: δεῖξις 
st. δεῖχτις. Zuweilen jedoch scheut die Sprache auch den 
Gleichlaut und sucht ihn dadurch zu heben, dass sie gleich- 
artige Laute in ungleichartige verwandelt, als: Σαπφώ δῖ. 
Σαφφώ, πεφίληχα st. φεφίληχα. Man nennt dieses Verfahren 
Dissimilation oder Verunähnlichung. 
2. Ausser der Assimilation und Dissimilation wendet 
die Sprache, um das Zusammentreffen von Konsonanten im 
Inneren des Wortes, welche sich nicht mit einander vertra- 
gen können, indem sie sich entweder gar nicht oder nur 
unbequem aussprechen lassen oder doch dem Ohre nicht an- 
genehm sind, noch folgende Mittel an: Ausstossung eines 
Konsonanten, Umstellung der zusammenstossenden Konsonan- 
ten und Hinzufügung oder Einschiebung eines Konsonanten. 


I. Anähnlichung der Konsonanten im Inlaute. 
8. 60. a. Mutae. 


1. Ein P-Laut (x β 9) oder ein K-Laut (x y y) vor 
einem T-Laute (τ ὃ 8) muss dem T-Laute gleichartig 
sein, ἃ. ἢ. vor der Tenuis τ kann nur wieder eine Tenuis 
(x x), vor der Media ὃ nur wieder eine Media (ß y), vor der 
Aspirata ὃ nur wieder eine Aspirata (φ y) stehen, also: xt 
u. xt; ßö u. yö; 98 u. χϑ; vgl. scripfum, recfum, coctum v. 
scribo, rego, cogquo; z.B. 


B vor tin πὶ als: (von τρίβω τέτριβιται = τέτριπται 

φΦη τη Tr „(von Ἰράφω) γέγραφιται == γέγραπται 
{nn τη ἈΠ yo von λέγω) λέλεγ-ται — λέλεκται - 
Un Try von βρέχω) βέβρεχ-ται = βέβρεχται 

π, ὃ, B „ (von κύπτω κύπ-δα —= χύβδα 


— \ 


1) S. Giese Aeol. Ὁ. 8. 90 ff. 
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vor ὃ in 8, als: (von y a τράφ-δην = γράβδην 
-, ὃ, Ὁ » von πλέχω πλέχ-δην = πλέγδην 
χ» δ, Υ΄ » von βρέχω) βρέχ-δην Ξ5 βρέγδην 
πρ 8,9, von πέμπω) ἐπέκπιϑην = ἐπέμφϑην 
β, ϑ, φΦφ» von τρίβω) ἐτρίβεϑην = ἐτρίφ ν 
τ, ὃν» X. von πλέχω) ἐπλέκ-ϑην == ἐπλέχϑην 
Ἧ»» ϑ, Χ » (von λέγω) ἐλέγ-ϑην = ἐλέχϑην. 


Anmerk. 1. Die Präposition ἐχ in der Komposition bleibt vor ὃ 
und ὃ, sowie überhaupt vor allen Konsonanten unverändert, als: ἐχϑεῖ- 
vaÄru.8.w., nicht ἐχϑεῖναι. Uebrigens scheinen die Griechen &x vor den wei- 
chen Konsonanten ὃ ß y p A weich wie ἐγ ausgesprochen zu haben, da 
man auf Inschriften vor diesen Konsonanten oft die Form ἐγ findet, 
als: ἐγ Διονυσίων, ἔγδοσις, ἐγ Μεγάρων, ἐγ λιμένος, ἐγλείπειν. Vgl. Boeckh. 
Corp. Inscr. n. 1570, a. 1625. 1732 a. 1845 u.8.w; ἐγδικάς σθαι, ἐγ Bax- 
χιδᾶν auf Dor. Inschr., vor F in ἐγΕηληϑίωντι tab. Heracı. 1, 104; fer- 
ner auf Kretischen Inschr. ἐχ st. &x vor Aspir,, als: ὑπέχϑηται st. 
ὑπέχϑ. nr. 255; vgl. Corp. Inser. I. p. 402; auch sagten die Kreter 
mit Angleichung ἕλλυσις st. ἔχλυσις. Corp. Inser. I. p. 720 Ὁ. II. Ρ 40 1), 
Aus der weichen Aussprache des ἐκ vor y erklärt sich die häufige Ver- 
wechslung von ἔχγονος u. ἔγγονος, die ohne Zweifel auf gleiche Weise 
ausgesprochen worden sind 3). 


2. Ein P-Laut geht vor einem anderen P-Laute in 
einigen Wörtern in μ über 3). So wird aus χόρυφ-βος (V. 
χορυφή) xöpup-Bos, Spitze, aus στρόφ-βος (v. στρέφω) στρόμβος, 

eisel, aus χόπ-πος (v. xön-tw) xöp-nos, Schlag, aus tap-Boc 
(v. tao-eiv, staunen) nach 8. 67 ϑάμβος, Staunen, aus τρέφ-βος 
(v. tp&o-m) ϑρόμβος (Geronnenes), aus ὁ- Επή (τ. y Fer) ὀ-μφή, 
Stimme, aus hen (vgl. nub-ere) νύμφη, aus τύφ-βος τύμβος, 
aus ἴαπ-βος (v. lan-t-w) ἴαμβος, aus χύφ-βος (Υ. χυφ-ός) χύμβος, 
Becken, aus χαββαλία (— χατβαλία) χαμβαλία (Hesych.) 

3. Eine Tenuis oder Aspirata geht vor p, λ, v oder 
nach einem y in einigen Wörtern in eine Media über 4), als: 
ἁβρός neben ἁπαλός, ὕβρις v. ὑπέρ, χεβλή b. Callim. st. χεφαλή, 
χύρβεις neben χορυφή, οτρεβλός ν. στρέφω, μίγνυμι, 1. misceo, 
φραάγνυμι, 1. farcio, στρόμβος ν. στρέφω 5. Nr. 2. 

4. Ein T-Laut (τ ὃ ὃ) geht vor einem anderen T-Laute 
in σ über; (vgl. claus-trum v. claudo;) als: 

ἀνυτ-τός (v. ἀνύτειν) wird ἀνυστός 
ἠρείδ-ϑην (v. ἐρείδω) wird ἠρείσϑην 
ἐπείϑ-ϑην (v. πείϑω) wird ἐπείσθην. 

Anmerk. 2. Der Uebergang eines T-Lautes vor einem anderen 
T-Laute erscheint für den ersten Blick als eine Dissimilation; aber der 
Spirant σ ist vor einem T-Laute für die Aussprache ungleich leichter 


und bequemer als ein T-Laut vor einem anderen T-Laute. Ueber ττ 
st. στ u. τὸ st. od in einigen Mundarten 8. 8. 31, S. 127. 





I) Vgl. Giese Aeol. D. 5. 88. Düntzer Zeitschr. f. Alterthsw. 
187.8. 946. Ahrens Dial. II. p. 358. — 2) ναὶ: Buttmann Gr.$.3. 
Anm. 5. Giese ἃ. ἃ. Ὁ. 5. 91. Schneider Plat. Civ. 11. 364, e. 
- ὃ 3, Hoffmann Quaest. Hom. I. p. 82, der auch die Homerische 
Form ὑββάλλειν Π. τι 80. ἀππέμφει Od. ο, 83. κάββαλε 1]. μι 206 80 gele- 
sen wissen will: ὑμβάλλειν, ἀμπέμφει, χάμβαλε (dieses findet sich wirklich 
Ι, y, 683 als verschiedene Lesart), da die Verdoppelung der Konsonan- 
ten im Griechischen sehr selten ist; die gewöhnliche Schreibung mi 
Ἀπ sei bloss oculorum causa angenommen. Auch Pind. N. 


t 
6, 58 ir 
die Lesart xaußas neben χαββάς u. χαταβάς. — 9) 8. hrist. Gr. 
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5. Die Tenues (r x τὴ gehen nicht allein in der Flexion 
und Ableitung, sondern auch bei zwei getrennten Wörtern 
vor einem aspirirten Vokale in die verwandten Aspiratae 
( X 8) über, indem die Tenuis den Hauch übernimmt, der 
Vo al aber ihn verliert; man darf daher τέτυφα nicht τέτυφά 
sprechen, sondern τέτυφα, ἀφ᾽ οὗ nicht ἀφ᾽ οὗ, sondern ἀφοῦ, 
δεχήμερος nicht δεχήμερος, sondern δεχήμερος. Die Mediae 
(B x ὃ) aber erleiden diese Vertauschung nur in der Flexion 

es Verbs, in den übrigen Fällen bleiben sie unverändert; 
also: 
ἀπὶ οὗ —= dp οὗ, ἐπήμερος (v. ἐπί, ἡμέρα) —= ἐφήμερος 
ἐπυφαίνω (ν. ἐπί, ὑφαίνω) ΞΞ ἐφυφαίνω, [πέτυπιά = τέτυφα 
οὐκ ὁσίως — οὐχ ὁσίως, δεχήμερος (ν. δέκα, ἡμέρα) = δεχήμερος 
ἀντέλχω Ζ ἀνέ χω (v. ἀντ λκω); aber οὐδείς a οὐδείς v. οὐδ u. εἷς) 
ντυπαιρέω = ἀνθυφαιρέω (Υ. ἀντί, ὑπό u. αἱρέω), ἀν μι, καδυφίστημε 
εἴλογ-α — el\uya; aber: λέγ᾽ ἑτέραν (nicht: λέχ᾽ ἑτέραν) Νὰ be 
τέτριβ-ἁ — τέτριφα; aber: τρῖβ᾽ οὕτως (nicht: τρῖφ᾽ οὕτως): 
über οὐχ 8. 8. 72. | 

Anmerk. 3. Dass die Dorier häufig und die Neuionier, wenig- 
stens Herodot, regelmässig die Tenuis vor dem aspirirten Vok 
stehen lassen, ist $. 22, 7 u. 9, und dass auch bei den Attikern in eini- 
gen Compositis die Tenuis beibehalten worden ist, 8. 22, Anm. erwähnt. 


Anmerk. 4. Diese Verwandlung der Tenuis vor einem aspirirten 
Vokale tritt auch in den Krasen ein, als: τὰ ἕτερα = ϑάτερα, τὸ ἱμά- 
τιον —= ϑοίμάτιον, χαὶ ἕτερος = χἄτερος, καὶ ὅσα, ὅςτις, ὅπως ΞΞ- χὦσα, 

@ctic, χώπως. Diese Krasen sind jedoch meistens nur po6tisch. 

ehr Beispiele 8. 8. 51. Wenn die Tenuis πτ oder «rt vorhergehen, so 
werden beide nach Nr. 1 in Aspiratae verwandelt, als: &pdhpepoc aus 
ἑπτά u. ἡμέρα, νύχϑ᾽ ὅλην st. νύχτα ὅλην. Ausser der Zusammensetzung 
gebraucht die Attische Prosa in diesem Falle häufiger die vollen For- 
men, als: νύχτα ὅλην, als die apostrophirten, als: προὐτίϑεῦ ὑμεῖς Dem. 
de cor. 306, 236. Wenn aber auf diese Weise zwei gleiche Aspiratae 
zusammenstossen würden, so bleibt nach $. 67 die erstere Tenuis un- 
verändert, als: εἰς ὄρος öxy' ἕρπτς Theocr. 4, 56 st. ὄχκα ἕρπῃς. 


8. 61. Ὁ. Mutae und Liquidae. — Liquidae und Mutae. 


1. N geht vor einem P-Laute (t ß φ 4) in u über, 
N geht vor einem K-Laute (x y y &) in nasales y 
über, als: 


ἐν-πειρία wird ἐμπειρία συν-χαλέω wird συγχαλέω 
ἐν-βάλλω wird ἐμβάλλω συν-γιγνώσχω wird συγγιγνώσχω 
ἔντφρων wird ἔμφρων σύν-χρονος wird σύγχρονος 
ἔγιψυχος wird ἔμψυχος συν-ξέω wird συγ-ξέω. 
Vgl. imprımo, imbuo st. inprimo, inbuo. Vor einem T-Laute 
pleibt v unverändert, als: συντείνω, συνδέω, συνθέω, 1. intendo, 
induo. 


Anmerk.1. Ausnahmen machen die Encliticae (9. 88), als: ὄνπερ, 
τόνγε, weil dieselben mit dem vorhergehenden Worte nicht wirklich ver- 
schmelzen, sondern bloss an dasselbe angereiht sind (Parathesis, nicht 
Synthesis),. Im Büotischen Dialekte (Ahrens dial. I. p. 213) findet 
in dem Worte ἔππασις st. ἔμπασις (= Eyarızıs) regressive Angleichung 
statt. Auf Inschriften wird die Assimilation zuweilen Mare 
als: Boeckh. Corp. Inser. I, 30 ’OAYNIIO (= ᾿θλυμπίου), 141 HEKA- 


8.62. Der Spirant σ mit Mutis und Liquidis. 207 


TONHEAOI (= tzatounide), 47 KAEONBPOTOX, EYN®EPMIOY; ebenso 
bei v vor einem K-Laute, als: 41 ENKAIPO2 u. s. w. ]). 

2. Der K-Laut (x u. xy) geht vor μ in y über, 

der T-Laut (τ ὃ 8) und der Nasal v gehen vor u in 
o über, als: 
a) πέπλεχ-μαι (v. πλέχω) wird πέπλεγμαι; 
βέβρεχ-μαι (v. βρέχω) wird Beßpeywar; 
Ὁ) ἥνυτιμαι (v. ἀνυτω) wird Ὥνυσμαι 
ἐρήρειδ-μαι (v. ἐρείδω) wird ἐρήρεισμαι; 
πέπειϑ-μαι (v. πείθω) wird πέπεισμαι: 
6) πέφαν-μαι (v. φαίνω) wird πέφασμαι:; 
Ὑ vor μὶ bleibt unverändert, als: λέλεγ-μαι v. λέγω. 

Anmerk. 2. Beieinigen Wörtern sind iin der Wortbildung die K-Laute 
vor p geblieben, als: ἀχμή, λιχμός (Wurfschaufel), ἀχμών (Ambos), Ὁ. 
Hom. ἰχμάς (Feuchtigkeit), ἴχμενος (günstig, v. Winde), ἀχαχμένος YV ax, 
L acuo u. a.; αἰχμή. Eypa v. ἔχω, νεοχμός, ῥωχμός (v. ῥήγινυμι, hay-nvat), 
δραχμή (aber δράγμα), λαχμός V λαχ, πλοχμός V πλεκ, ἰωχμός = ἰωχή, 
m αὐ-χιμός V au (vgl. αὔ-ω) vertritt das y die Stelle des sonst ge- 

en oa; πότμος, Πάτμος, ἔρετμος, ἀτμίς, ἀτμίς, Κάδμος, χλαυϑμός, 

ἀριῶμός, κεύϑμων, βαῦμός, σταϑμός, πορϑμός 3). Vgl. 8. 68,2. Ueber 

ie Präposition- dx in der Komposition, als: ἐχμανϑάνω, 8. $. 60, Anm. 1. 

Ueber du und ® st. ou im Lesb. und Ion. Dialekte 5. 8. 81, Κ. 125. Die 

Verwandlung des v vor μ in σ findet im Perf. Med. od. P. und vor den 

Ableitungsendungen pa, μος, μη statt, als: πέφασμαι. φάσμα, τό, v. φαίνω 

(gav); doch bei einigen Verben tritt im Pf. Angleichung ein, als: ζσχυμ- 
μαι v. αἰσχύνω, dEhpappar neben ἐξήρασμαι, 8. ἃ. Formenlehre. 

3. Die Lippenlaute 8 und 9 gehen vor v in „ über in: 
σεμενός Bt. σεβινός V. σέβομσι ᾿ 
ἐρεμινός st. ἐρεβινός ν. ἔρεβος 
λίμνη st. λίβινη ν. Y λιβ (λείβω) 
στυμινός δἰ. στυφ-νός ν. στύφω. 

In στιλπ-ινός, glänzend, v. orlAß-w ist β vor v in π᾿ übergegangen. 


8. 62. 6. Der Spirant σ mit Mutis und Liquidis. 


Der P-Laut (x β o) vereinigt sich mit s in 4 (= ro), 
der K-Laut (x y x) vereinigt sich mit o in ξ (= xo): 
a) P-Laut: λείπ-σω (v. λείπω) wird λείψω 
τρίβ-σω (v. τρίβω) wird ζρίψω 
γράψ-σω (ν. γράφω) wird γράψω: 
b) K-Laut: en (v. du) wird Kr 
λέγ-σω (v. λέγω) wird λέξω 
βρέχ-σω (v. βρέχω) wird βρέξω. 
Vergl. ἀυσὶ, rexi, ἰγαὶ v. duco, rego, traho. Ueber ἐχ in 
Komposition, als: ἐχσώζω 8. δ. 60, Anm. 1. 


8. 63. Aspirirender Einfluss der Konsonanten o, p, p und v auf die fol- 
gende Tenuis und Einfluss des ı und u auf ein vorangehendes τ. 


1. Der Spirant σ übt in einigen Wörtern auf die fol- 
gende Tenuis einen aspirirenden Einfluss (regressive 


1) Vgl. Giese Aeol. Ὁ. S.85f. Franz. EI. epigr. p. 47. — 2) Vgl. 
Lobeck ad Phryn. p. 324 eq. Paralip. Ὁ. 394 864. 
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Assimilation 8. 59), als: μίσχος, Stengel, Stiel, neben μίσχος 
(8. Pollux On. 6, 94), Alopos Att. st. Alonos, σφόνδυλος neben 
σπόνδυλος, ἀσφάραγος neben ἀσπάραγος, opupas neben σπυράς, 
ἐσ-ϑύς st. ἐσ-τῆς (wie ποτής), ἔσϑος (τό), μασϑός neben μαστός, 
χίσθϑος neben χίστος, χίσϑαρος neben χίσταρος, so die Medial- 
endungen odov, σϑην, ode neben denen des Aktivs τον, την, 
ze; vgl. 88. 80 ff. In dem Verbaladjektive ἑφϑός v. ἕψειν st. 
&l-t6s ist der Spirant σ zur Erleichterung der Aussprache 
zwar ausgestossen, hat aber die in ψ liegende Muta aspirirt. 

2. Auch die Liquidae p und λ, sowie die Nasale u und 
ν haben in einigen Wörtern entweder auf die vorhergehende 
oder auf die nachfolgende Tenuis einen aspirirenden Ein- 
fluss geübt: p in φροίμιον, durch Krasis entstanden aus προοί- 
ptov (v. πρό U. οἶμος), τέθριππον, auch neuion., wie Herod. 
6, 103 (v. terpa u. ἵππος), φρουρός, φρουρά (Dor. wpoupn), 
φρουρέειν, die beiden letzteren auch neuion.,, wie Her. 7, 
59. 203, v. πρό u. ὁρᾶν, στιφ-ρός, gedrängt, Y orıß (oteiß-w) neben 
στιβαρός, φροῦδος (v. πρό U. ὁδός), ϑράσσω aus τἄράσσω; die 
Suffixe dpa, ϑρον neben d. gewöhnl. τρᾶ, τρον, als: βάϑρα, 
ὄλεϑρον, ῥέεϑρον, ἄρο-τρον, 1. ara-trum, xAei-dpov, 1 claus-trum, 
σχυ-ϑρός, Zornig, σχυὸ, σχύζομαι, zürne; — A in dem Suffx 
ϑλον --Ξ τρον, als: ϑέμεϑλον u.8.w.; — μ in ἀχαχμένος (ep. mit 
sog. Att. Rdpl., v. Yax, vgl. ἀχή, ac-uo, ἀχωχή), αἰχμή st. 
ἀχμή (v. ar), δραχμή, ῥωχμός ν. ῥήγνυμι, ῥαγ-ῆναι, ἰωχ-μός 
neben ἰωχή b. Hom., πλοχμός (ν. πλέχω) neben πλόχαμος; 
ἂ-στεμ-φ-ἧς, unerschütterlich, neben στέμβ-ω, erschüttere; — 
ν in πρόχ-νυ (v. πρό U. γόνυ), πάχνη. παχύς, πάχος, παχύνω V. 

ray, vgl. πήγνυμι, Pf. πέπηγα; (die ÄAspiration einer Media 
im Inlaute ist auf diese wenige Fälle beschränkt, und die 
Asp. einer Media im Anlaute ist der Griechischen Sprache 
fremd;) λύχ-νος (v. Y λυχ, I. luc-eo, vgl. λευχός), τέχνη neben 
textwv, die Deminutivformen auf ıyvn, ıyvıov, υὑχνιον, als: πε- 
λίχνη neben πελίχη, xuAlyvn neben χύλιξ, Ὁ χύλικος ; χολοχόνϑη 
neben xoAoxövtr, φάτινη neben rad-vr, Krippe, φάλανθος neben 
ἄλαντος (Pollux On. I, 26), peyyew neben Berne; Böot. 
RN ἴωνϑι, ἀποδεδόανϑι st. ντι (8. ὃ. 31, S. 125) 1). 

3. Dass der Spirant j auf vorangehende Konsonanten 
sehr häufig einen sibilirenden Einfluss ausübe, haben wir 
8. 21 gesehen; aber auch der mit j verwandte Vokal ı und 
das vokalisirte j verwandelt im Inlaute oft ein ihm voran- 
gehendes τ in o, wie in forr-oı st. foratı (vgl. sistit, ἐσ-τί), τό- 
πτουσι Bt. τύπτοντι, πλούσιος ν. πλοῦτος, ᾿Αμαϑούσιος st. ᾿Αμαϑούν- 
τιος v. ᾿Αμαϑοῦς, οὔντος, Μιλήσιος v. Μίλητος, οὐσία st. ὀντία, 
γερουσία st. γεροντία, ἐνιαύσιος V. ἐνιαυτός, εὐεργεσία Υ. εὐεργέτης, 
ἀϑανασία v. ἀθάνατος. Auch der Vokal u hat das ursprüng- 
liche in der Dorischen Mundart bewahrte τό, 1. tu, in σύ 
verwandelt, so auch σύρβη Ion. st. τύρβη. Vgl. 8. 31, S. 126. 


᾿ Vgl. Giese Acol. D. S. 108 f. Lobeck Paralip. p. 895. Pott 
Et. Forsch. I. S. 59 f. L. Meyer V. Gr. I. 8. 244 ff. 247 f. Cur- 
tius Et. 5. 439 ff. 
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8. 64. IL Angleichung im Inlaute. 


a. Progressive Angleichung. 


1. Der P-Laut (r ß 9) geht vor u in u über, als: 
λέλειπ-μαι (Υ. λείπω) wird λέλειμμαι 
τέτριβ-μαι (v. τρίβω) wird τέτριμμαι 
γέγραφ-μαι (V. γράφω) wird γέγραμμαι. 
Anmerk. 1. Dass die Aeolier in diesem Falle ππ st. pp gesagt 
haben, ist $. 33 S. 130 bemerkt worden. 
2. Der Nasal v geht vor einer Liquida in die nämliche 
Liquida über, als: 
συν-ρίπτω wird συῤῥίπτω ἐν-μένω wird ἐμμένω 
συν-λογίζω wird συλλογίζω. 
Eine Ausnahme macht die Präposition ἐν vor p, als: ἐνρίπτω; 
doch ist ἔῤῥυῚθμος gewöhnlicher als ἔνρυϑμος. Äh dieser An- 
leichung erklärt sich das Augment ἐρ von vielen Verben, 
ie ursprünglich mit o oder F angelautet haben, als: ἔῤῥεον 
st. E-opsov, ἔννεον ep. st. E-oveov, ἔμμαϑον ep. st. Z-onadoy, 
ἔῤῥηξα st. ἔξξιρηξα u.s.w. Ueber die erwandl ung des v vor 
pe in oe. ὃ. 61, 2 u. Anm. 
3. Der Spirant o geht vor den Nasalen y und μ in diese 
über, als: ἔσινυμι wird ἔννυμι, ζώσινυμι ζώννυμι, ἐρεβεσινός ἐρε- 
; ἐσ-μί wird Aeol. ἐμμί, ἐσ-μέναι ep. ἔμμεναι, ἄσμες und 
(vgl. sk. asmän, uns, jushmän, euch) werden Aeol. 
ἄμμες Ὁ. ὑμμες. 
Anme rk. 2. Vereinzelt stehen ἐς ὕλελος (Ichneumon), Demin. v.ö 
asserschlange), »do-ca (Holztaube) 8 -ca (vergl. φάψ, , 
δόμα (Pech Fr Non (rel. pix, lcd) AR τ ας, erde en 
-ga. Ueber die Angleichung von or u. σὃ in ττ u. τὸ In einigen Mund- 
arten s. 8. 31 5. 127; über die Angleichung von σὺν in Compositis vor 
a in ous 8. δ. 68, A.1. Am Weitesten erstreckt sich die Angleichung in 
der Apokope, wie wir $. 42 gesehen haben. 


b. Regressive Angleichung. 


4. Die regressive Angleichung kann nur dann ein- 
treten, wenn der vorangehende Laut stärker als der nach- 
folgende ist; sie wird am Häufigsten durch das Zusammen- 
treffen einer Muta oder Liquida mit folgendem Spiranten j 
bewirkt, z.B. φρίσσω aus φρίχ)ω, ἐλάσσων aus ἐλάχ)ων, ἐρέσσω 
aus ἐρέτω, ἄλλομαι aus ἄλ]ομαι u. 8. w., 8. 8. 21; im ÄAeol. 
werden auch die Verba liquida, deren Stamm auf p und v 
ausgeht, so gebildet, als: φϑέῤῥω aus HdEpjo st. φϑείρω, χρίννω 
aus xplvjo st. χρίνω, 8. 8. 21, 6u. 7; auf gleiche Weise geschieht 
diess bisweilen bei dem Zusammentreffen mit Εἰ, als: πελέκχ- 
xrcev Od. ε, 244 aus πελέχξτησεν, vgl. πέλεχυς, ἴχχος und ἵππος 
aus ixFos, inFos, sk. ac-vas, |. equus, 8. 8. 28. δ. 121, τέτ- 
ταρες aus terFape-, vgl. sk. catväras, 1. quattuor, πολλή St. 
πΟλΕη v. πολύς. 

δ. Ausserdein gehören noch folgende Erscheinungen 
hierher, die, ausser 0)Aupt st. ὄλνυμι, einzelnen Mundarten 
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angehören: a) μιχχός Dor. (z.B. b. Theokr.) st. μιχρός; Ὁ) die 
Verben auf dööw st. ζω b. den Lakon. und Megareern, als: 
μυσίδδω st. μυϑίζω ἃ. 8. w., so auch d. Subst. μᾶδδα Megar. st. 
μᾶζα, 8. 8. 31, S. 128; c) pp st. des älteren po, als: Bahhos 
st. ϑάρσος, 8. 8. 29, S. 124; d) Aeol. Aorist der V. lig. auf 
ελλα, evva U. 8. w. 80. 2\0a (eıla), evoa (sıva) u. 8. w., als: ἔστελλα, 
ἔχτεννα, 8. 8. 66, 3. 


8. 65. Verdoppelung der Konsonanten. 


1. Mit der Lehre von der Angleichung der Laute steht 
in genauer Verbindung die Lehre von der Verdo Ρ ‚belung 
der Konsonanten, da die bei Weitem meisten Fälle der- 
selben aus dem Streben der Sprache nach Angleichung der 
Laute hervorgegangen sind. Wir müssen nämlich zwei Arten 
der Verdoppelung der Konsonanten unterscheiden. Die erstere 
beruht auf lautlichen Gründen, indem sich ein Konsonant 
einen gleichen zugesellt hat, ohne dass dieser der Stellver- 
treter eines anderen ist, und nur dieser Verdoppelung kommt 
eigentlich dieser Name zu !). Diese lässt sich im Griechischen 
nur selten mit Bestimmtheit nachweisen, z. B. Πεχοπόννησος, 
Πελοποννήσιοι v. Πελοπο und νῆσος, [Προχόννησος, Προκχοννήσιοι 
(aber Χερσόνησος, Χερσονησῖται) 2), Λυρνησσός u. dergl. 2); (rax- 
πας) Vok. πάππα, Papa, πάππος, μάμμα, μαμμία, Mama, τέττα, 
Väterchen, ἄττα, ἅππα, die Dativendung εσσι, als χοράχ-εσσι, 
παίδ-εσσι, βό-εσσι. Die zweite Art der Verdoppelung ist durch 
das Zusammentreffen gleicher oder gleichgemachter Laute in 
der Flexion und Wortbildung bewirkt, und diese ist die bei 
Weitem überwiegendste, als: &v-vonos fv. ἐν u. νόμος), ἐλ-λείπω 
(v. ἐν u. λείπω), λέλειμ-μαι (v. λέλειπμαι). Namentlich wird 
durch Verdrängung der bei den Griechen unbeliebten Spi- 
ranten j, co, F die Verdoppelung der Konsonanten hervor- 
gerufen; so wird z.B. aus φρίχ-ζω nicht φρίσ)ω, sondern durch 
Angleichung φρίσσω, aus aljos (l. alius) ἄλλος, 8. 8. 64, aus 
&o-ul Aeol. ἐμ-μί, 8. 8.64, aus yövFos, Q. v. γόνυ, Aeol. γόννος. 

2. Der Verdoppelung sind in der Attischen und 
gewöhnlichen Sprache nur fähig die Liquidae p u. λ, die 

asale y u. v, der Spirant o, die Muta τ, als: ἔῤῥω, ἄλλος v. 
aljos, λῆμμα st. λῆβ-μα, χάνναβις (auch xavaßıs), τάσσω (τάττω) 
v. τάγ͵]ω; ausserdem findet man auch π und x in einzelnen 
Wörtern verdoppelt, wie die oben angeführten πάππα Vok., 
πάππος, Anna; dann xöxxos, ὁ, Kern der Blumenfrüchte, 
χόχχος, ἢ, Scharlacheiche, λάχχος, Loch, und einige Onomato- 
poietika, als: xoxxö, Ruf des Kukuks, xöxxut, Kukuk, nebst 

en Derivatis, x{xxos Ὁ. Hes., Hahn, xixxa b. Hes., Henne, 


1.8. Pott Et. F. ILS. 255 ἢ. — 2) S. Spitzner ad I. β, 690 u. 
Bredovy. Dial. Herod. p. 97 u. p. 96, wo tiber die Schreibung ᾿Αλικαρ- 
νασσός, ᾿Αλικαρνασσεύς, Λυκαβησσός, Παρνασσός, Ἰαρτησσός u. dgl., ᾿Ιλισσός, 
Αμφισσα. dagogen Κηφισός, Ilse, Nösa, Λήρισαι, Ληρισαῖος, ᾿Ιηλυσός u. dgl. 
gehandelt wird. 
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ταχάβη, Nachteule, χιχχαβαῦ, Laut der Nachteule, χαχχάβυ 


‚ xaxxadilm, χαχχάζω, gackere, ἀχχώ U. μαχχώ, axxl- 
ζομαι, μαχχοάω; ἵππος aus ἵππος, 8. 8. 64, 3. Die Media 
findet sich zwar oft verdoppelt, aber die Verdoppelung wird 
durch die Aussprache gemildert, als: ἄγγελος (spr. angelos), 
8. 8.38.55. Das zwei Aspiratae im Griechischen nicht ver- 
doppelt vorkommen, werden wir 8. 67, 1 sehen. 

3. Die Verdoppelung des p findet statt beim Hinzu- 
tritte des Augmentes, als: ἔῤῥεον, und in der Komposi- 
tion, wenn dem p ein kurzer Vokal vorangeht, als: ἄῤῥηχτος, 
βαθύῤῥοος: aber: εὕρωστος (v. εὖ ἃ. ῥώννυμι). Bei dem p ist 
die Verdoppelung ganz natürlich; denn entweder hat das- 
selbe ursprünglich mit o oder Εἰ angelautet, als: ῥέω st. σρέω, 
ἐήγομι st. Ερήγνυμι 8. 88.15 u. 16; oder wo diess nicht der 

all ist, wird, da das p mit einem Hauche ausgesprochen 
wurde, dieser im Inlaute durch die Verdoppelung ersetzt. 

Anmerk. Nach dem Beispiele Homer’s verdoppeln das σ auch die 
Tragiker an melischen Stellen, seltener in Jamben, jedoch weit selte- 
ner als Homer, als: τόσσον Aesch. Ag. 138. Soph. ΑἹ. 185. ὀρεσσιβατά OR, 
1100, ὅσσα Ph. 508. ὀλέσσας 890. ἐσσύϑη 294. μέσ t. 1223. 1236. ἔσσεται 
Aesch. P.119. χτίσσας Suppl. 337, so auch im Dat. Pi. IH. Decl. εσσι, 
als: Bzplscer Aesch. Ag. 551, μερόπεσσι Suppl. 84. χείρεσσι Eur. Alec. 
156; πελάσσαι 280. ἀφυσσαμέναν Med. 822. ὅσσον Suppl. 58. ὅσσα Troad. 
758. πρόσσω Alc. 910. 


Anmerk. Die Verdoppelung von 8 ist ausser in der Apokope 
(8. 42) unge wöhnlich; die von 83 st. & findet sich nur im Dor. Dialekte, 
s. 8. 31 8. 128. 


8. 66. Verdoppelung der Konsonanten in den Dialekten. 


1. Eine ganz besondere Eigentümlichkeit des Asiati- 
schen Aeolismus und wahrscheinlich auch der Thessa- 
lischen Mundart !) besteht darin, dass sie da, wo ursprüng- 
lich nach einer Liquida ein j oder ein o war, dieses der 
Liquida assimilirt, während die übrigen Mundarten diese 
Spiranten auswerfen, zum Ersatz aber den der Liquida vor- 
angehenden Vokal dehnen. 9. oben 8. 21, 6. 7. Diese Ver- 
doppelung findet aber fast nur nach kurzen Vokalen statt, 
besonders nach e und t, selten nach a, o, υ und ganz selten 
nach einem langen Vokale (s. μῆννος Nr. 3 u. ἄλλος Nr. 4). 
Derselben Erscheinung begegnen wir auch im Deutschen, 
als: ahd. stellan aus stel-jan, wie στέλλειν, dennan aus 
den-jan, wie τέννειν Aeol. st. τείνειν. 

2. Am Häufigsten ist diese Aeolische Verdoppelung der 
Liquidae aus regressiver Angleichung eines ursprüng- 
lichen j hervorgegangen; so a) bei den Verbis liquidis, als: 
τϑέῤῥω (— φϑείρω), σπέῤῥω (— σπείρω), ἀέῤῥω (deipw), ἀγέῤῥω, 
Ein, χέῤῥω, ἐγέῤῥω, ἱμέῤῥω, οἰχτίῤῥω (ΞΞΞ οἰχτείρω), ὀλοφύῤῥω 
(= ὁλοφὕρω); χτέννω (= χτείνω), δίννω (ΞΞΞ δίνω), κλίννω (= χλίνω), 
χρίννω (= χρἴνω), ὀρίννω (= ὀρίνω);: die auf A auslautenden 





ἢ 8, Ahrens Dial. I. p. 49 sqq. u. p. 220. Curtius Et. 8. 592 ff. 
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Stämme haben auch in der gewöhnlichen Sprache %, als: σφάλλω 
(entst. aus σφάλω, 5. ὃ. 21, 6); aber die V. liquida, deren Stamm- 
vokal ein α ist, folgen der Formation der übrigen Dialekte, als: 
γαίρω Sapph. 54, 56, μαρμαίρω Alc. 7; daher auch die Adj. μέ- 
λαινα 5. 1, 10, μάχαιρα 1, 13. 67; — b) die Adj. χέννος, ξέννος, 
στέννος (Ion. χεινός fb. H Hom. auch χενεός], ξεῖνος, στεινός), entst, 
aus χεν)ός u.8.w. (8. 8. 21, 6); — c) die Subst. u. Adj.: πέῤῥα = 
πεῖρα, Πέῤῥαμος = Πρίαμος, χόπεῤῥα — χοπρία, μέτεῤῥος -ΞΞ-- μέ- 
zptos; — 4) d. Kompar. χέῤῥων = χείρων; — 6) πέῤῥοχος Sapph. 
44 — neployos; b. Hesych. πεῤῥέχειν, πεῤῥεϑήχατο. — Als Aeolisch 
werden von den Grammatikern noch drei Verben mit dem Char. x 
angeführt: πέσσω, ὄσσομαι, ἐνίσσω (entst. aus πέπω, ὄπἼομαι, &viajw), 
die auch Homer aufgenommen hat, und von denen πέσσω selbst in 
die gewöhnliche Sprache übergegangen ist. 

3. Die progressive Angleichung eines ursprünglichen o 
zeigt sich: a) in dem Verb ἕννυμι, das auch in der gewöhnlichen 
Sprache so lautet, entst. aus Εέσονυμι (l. ves-tio); daher ἐπεμμένα 
(vestita) Sapph. 74, Zupa — εἷμα: u. in ἔννη Sapph. 117, schwamm, 
v. riet, d.i. σνῆμι st. ἔσνη, 8.8.15,2; — b) χρίμμα = χρίσ-μα od. 
χρῖμα; — ὁ) μῆννος (l. mensis) auf „e. Lesb. Inschr. (2166, 34) 
mit langem Vok. st. μέννος: — d) ἔμμι Sapph. 2, 15 st. ἐσ-μί ΞΞΞ 
εἰμί, ἔμμεναι S. 2, 2, 16..Alc. 66. Theocr. 29, 2; --- 6) in den 
Adj. auf ewvvog = εἰνος (entst. aus Ἂσ-νος): von Substantiven, deren 
Stamm auf ες (verstärkt o;) ausgeht, als: ἐρέβεννος, © opevvos (= ὀρει- 
vg), φάεννος (= φαεινός) v. ἔρεβος, Opos, φάος st. ἔρεβες u. 8. W., 
80 ἄργεννος, währschl. v. e. verschollenen Subst. apyos, α΄. eos, und 
nach Analogie dieser rödevvos (= ποϑεινός), φώτεννος (— φωτεινός) : 
in dem Böot. Aeolismus Pindar’s haben diese Adj. den Ton 
auf der letzten Silbe, als: φαεννός P. 4, 233. χλεεννός 5, 20; — 
f) in d. Pron. ἄμμες u. ὕμμες (— ἡμεῖς, ὑμεῖς), vgl. sk. asman u, 
jushnan; — g) in dem Aor. I. Act. u. M. der V. liq., als: 
ἔστελλα = ἔστειλα, entst. aus ἔστελεσα, ἀπέστελλαν, ἀποστέλλαντα, 
ἐνέμματο — ἐνείματο, ἐγέννχτο — ἐγείνατο, χτένναι — χτεῖναι, χτέν- 
νας, ὀῤῥάτω ν. ἔῤῥω — εἴρω mit Ableitung des e in o. 

4. In dem Plurale γόννα (= γόνατα) findet eine regres- 
sive Angleichung des F statt, also st. γόνα (= γούνατα per 
metathes. aus y6vEF'ata). Bei einigen Wörtern lässt sich zwar 
der Grund der Verdoppelung nicht nachweisen; doch beruht 
er wahrscheinlich auch auf der regressivon Angleichung eines 
Ἷ oder o, als: ἀλλᾶν Sapph. 86, 87 v. ἄλλος — ἠλεός, bethört 1), 
ἀπέλλω — ἀπείλω, ἀπέλλα — ἀπείλη, ξλλαπίνα — εἰλαπίνη, μέλλιχος 
== μείλιχος, χέλλος = χεῖλος, χέλλιοι = χείλιοι (χίλιοι), ὠτέλλα — 
ὠτειλή, Maos --Ξ ἴλαος, Μίλλατος = Μίλητος, ὅμιλλος — ὁμῖλος; 
πέδιλλον — πέδϊῖλον, βόλλα = βουλή, βολλεύω, βολλεύταν, ἐβολλό- 
μαν Theocer. 28, 15 — ἐβουλόμην; χράννα — χρήνη, ἕννεχα Theoer. 
28, 13 = εἴνεχα, δίννα = δίνη, daher Διννομένης Alc. 48, 73, 
σέλιννον — σέλϊῖνον, χάλιννος = γαλῖνός, Ζόννυξος — Διώνυσος (so 


I) S. Ahrens 1. ἃ. p. 58, der ἃ, Sanskr. alasas (ignavus, inere) 
vergleicht. 
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Böot. u. Hom., gewöhnl. Διόνυσος): ἄπεῤῥος = ἤπειρος, δέῤῥα — 
δειρή, μάγεῤῥος == μάγειρος, χέῤῥας Theocr. 28, 9 — χεῖρας (doch 
anf d. Lampsak. Marm. χειροτονῆσαι, χειροτονηϑέν). 

Anmerk. 1. Zuweilen unterlassen die Lesbischen Dichter nach Be- 
darf des Versmasses die Verdoppelung, als: περάτων Alc. 64. τερένας 62. 
χάλιον (= χόλλιον) Alc. Ὁ. Tryph. x. λ. 8. 26. 

5. Die Verdoppelung des Spiranten σ, die übrigens 
nicht eine Eigentümlichkeit des Aeolismus ist, sondern, wie 
wir sehen werden, auch anderen Mundarten angehört, lässt 
sich auf ähnliche Weise wie die der Liquida erklären. a) Das 
erstere a gehört dem Wortstamme an, das zweite σ ist Flexions- 
endung; das erstere hat sich entweder unverändert erhalten oder 
hat sich dem folgenden a angeglichen, so das Fut. ἔσσομαι v. 
ἐς; Aor. 1., dessen Endung sich aus dem Imperfekt v. εἶναι, also 
aus ἔσα (vgl. 1. eram) gebildet hat und daher entweder sca oder 
nach ausgestossenem e oa lautete: ἐτέλεσισα v. Y τελες, vgl. τέλος, 
G. τέλε-ος, d.i. τέλεσ-ος, τέλεσσαι Sapph. 1, 22, ἐπιτελέσσαντα Lesb. 
Inschr. Bei den V. auf ζ mit dem Char. ὃ tritt Angleichung ein, 
als: ἐδίχασσε aus ἐδίχαδ-σε, ἐπύχασσε Sapph. 96. χτίσσε Theocr. 28, 
17; — b) bei den V. puris aber wird das weggefallene «e der ur- 
sprünglichen Endung eoa durch die Verdoppelung ersetzt, als: 
χαλέσσαι Alc. 49. ὀνεχρέμασσαν 24; — c) das zweite σ ist durch 
regressive Angleichung eines ursprünglichen F oder j entstanden, 
als: ὅσσος Sapph. 1, 26. 51 aus ooFos, 80 τόσσος, τοσσοῦτος : μέσ- 
σος (vgl. 1. medius) Alc. 10, Sapph. 1, 12, ἴσσος (aus ΕἾσξος), 
att, ἶσος. 

Anmerk.2. Neben den angegebenen Formen kommen auch die ge- 
wöhnlichen vor, als: τελέσῃ Alc. 60, τέλεσον Sapph. 1, 27, ἀμπέτασον 28, 
ἐσχέδα 45, ὅσος ib., μέσος 24, ἴσος 2, 1; auf d. Kumäisch. Marm. d. Aor. 
immer mit Einem o, als: ἐπιτελέσαντα. 

6. Doppeltes τ und x findet sich nur in ὅττι (aus urspr. 
ὅτ -- quod u. τι) Sapph. 1, 15. 110. Alc. 37, ottivas (aus οὖς, 
ὅς u. τινας) 5. 72, ὄπποτα 8. 3. A. 31. ὄππα, ὄὕππως Theocr. 28, 
4, 29, 13. 33. Ueber ππ st. pu, als: ὅππατα st. ὄμματα 8. ὃ. 33 
δ, 130. Ueber d. Böot. 88 st. ζ 8. 8. 31 S. 128. 

7. In der Dorischen Mundart !) kommt die Verdop- 
pelung von o wie in der Lesbischen vor, als: ὅσσος, τοσσαῦται, 
μέσσος. ἔσσεται (v. St. ἐς), τελέσσω (St. τελεσ), ἐδασσάμεϑα (St. dar) 
(aber ὁμόσαι tab. Heracl. 1, 70, χαλέσαι Epich. öfter), Συραχόσσαι, 
Συραχόσσιοι: aber ἴσος od. ἴσος: über so — ττ 8. 8. 31 8. 127, 
über oo st. ζ 8. 8. 31 5. 128, über pp st. po 8. 8. 29 S. 124, 
über δὲ st. ζ 8. 8. 31 S. 128, über ττ st. or 8. 8. 31 8. 127; 
ausserdem kommen im Dorischen noch folgende vereinzelte Fälle 
von Konsonantenverdoppelungen, welche aus Angleichung entstan- 
den sind, vor: μιχχός, öfter Ὁ. Theokr. u. anderen Dichtern, st. 
μιχρός, ἀχχόρ Lakon. Ὁ. Hesych. st. ἀσχός, διδάχχει im Deecr. in 
Timoth. (8. Ahrens II. p. 104), ἀλλανής Lakon. b. Hesych. st. 
ἀπλανής, πούμμα Lakon. b. Hesych. st. πυγμή. Ueber os vor einem 
Konsonanten 8. ὃ. 2, Note 1) 5. 41. Die Verdoppelung einer 
Aspirata, wobei jedoch nach 8. 67, 1 die erstere Aspirata in 


1)8. Ahrens Dial. Π. p. 99 eqg. 
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die verwandte Tenuis verwandelt ist, findet sich in ὄχχος Pind. Ο. 
6, 40 (24) ὀχχέοντι 2, 122 (67), σχύπφος Hes. fr. 174 (Goettl.) 
st. σχῦφος. 

8. In der altionischen Sprache Homer's !) finden sich 
meist nach kurzen Vokalen folgende Verdoppelungen, die 
sich theils auf die 8. 65, 1 am Ende erwähnte Weise erklären 
lassen, theils als bloss metrische Dehnungen anzusehen sind, 
wie: Ὀδυσσεύς neben ᾿Οδυσεύς, ὀδυσσάμενος neben ὀδύσσαντο, ἔλασσα 
neben ἔλασα, χάλεσσα st. ἐχάλεσα, έλασσαν st. ἐγέλασαν U. 8. W. 

A) der Liquidae u. σ: 

a) beim Hinzutritte des Augmentes, meistens wenn drei Kür- 
zen darauf folgen, als: ἔῤῥεον (st. E-apsov), ἔῤῥαιε, ἔῤῥεζε, Ehbnke, 
ἔῤῥιψε, ἐῤῥύσατο, ἔῤῥώσαντο, ἔῤῥιγα, ἐῤῥίζωται, Ehpadarar; ἔλλαβε, 
ἐλλισάμην (8. 58, 2), ἐλλιτάνευε (δ. 58, 2), ἔλλειπον; ἔμμαϑες (8. 15, 
2, S. 71), ἔμμορε (8. 15, 2, 5. 71); ἔννεον (8.15, 2, 5. 70); ἔσσευα 
(st. ἔσξευα ν. oFebw), ἔσσύο, ἔσσύτο;; ἐσσεύοντο, 1]. u, 59 πάντες δ᾽ 
ἐσσείοντο (Bekk. δὲ σείοντο) st. d-oFeiovro; 8. d. Lehre v. Augm. 

b) in der Komposition, als: ἄῤῥηχτος, ἄῤῥητος, ἀγάῤῥοος, 
βαϑύῤῥοος, πολύῤῥηνος, πολύῤῥηνες, ἀποῤῥήξας, ἀποῤῥώξ, ἀναῤῥήξας, 
ἐπίῤῥεον,ν xarappeov, ἐπίῤῥοος, ἐπίῤῥοθος, περίῤῥυτος, διαῤῥαίσουσι; 
ἄλληχτος, πολύλλιστον, νεόλλουτος Hymn. Merc. 241, ἀπολλήξειαν, 
μεταλλήξαντι; ἄμμορος, φιλομμείδης, ἐυμμελίης ; ἐΐννητος (8. 15), ἀγάν- 
νίφος (δ. 15); ἐύσσελμος. 

6) a in der Flexion des Dat. Pl. auf σι und des Fut. (urspr. 
ojw) u. Aor. I. A. u. M. (theils durch Angleichung theils wegen 
des Versmasses), als: ἐπέεσσι, ἔπεσσι, χείρεσσι, νεχύσσι, ϑυέεσσι Hes. 
Op. 238 u. 8. w.; τελέσσω (St. τελεσ), ἔσσομαι (Y do), φράσσομαι 
(V φραδ), χάλεσσα, χάλεσσον, χαλέσσαι, χαλέσσας, νείχεσσε, τρέσσε, 
γέλασσαν, δαμάσσατο, πασσάμενος, λοεσσάμενος, ὕμοσσον, ὁμόσσας, 
ἔρυσσαν, ἐρύσσασϑαι, χύσσε, χύσσαι (aber ὑποχυσάμενος, 5. Spitzner 
ad Il. ζ, 26. u, 225), ἐξείνισσα, πέπυσσαι Od. λ, 494 (Y πυϑ), 
ἐτέλεσσε (St. tele), ἔσσα (Y so, Feo, ves-tio); ἐδασσάμεϑα Hes. Op. 
37 (Y dar, δατέομαι), διχάσσαι 39, ἐργάσσαιο 43, ὁπάσσας 167. 

d) A in ᾿Αχιλλεύς (nach Bedarf des Verses auch ᾿Αχιλεύς); 
χάλλος, χαλλίων, μᾶλλον; p in ἃ. Inf. ἔμμεναι (aus Zo-pevar), ἴμμεναι 
D. v, 365 (aus ἰέμεναι, die codd. ἴμεναι (8. Spitzner δὰ h. 1), 
ἀρόμμεναι (aus ἀροέμεναι) Hes. Op. 22; v in den Aeol. ἐρεβεννός 
Il. εἰ 659 u. ἐραννός, (aus ἐρασινός) Il. τ, 531. (Eine falsche 
Schreibart ist ᾿Εριννύς st. ’Epivic, 8. Spitzner ad Il. ı, 454.) 

e) σ in νεμέσσι Dat. v. νέμεσις Il. ζ, 335 (ubi v. Spitzner), 
v. νεμεσάω νεμεσσᾶται, νεμεσσηϑείς, νεμεσσηϑεν, venesontöv; IN ὅσσον, 
δοσάχι, ὁσσάτιον, τόσσος, τοσσοῦτον, τοσσῆμαρ; ὀπίσσω, πρόσσω, πρόσ- 
σοϑεν; μέσσον; ᾿Οδυσσεύς (nach Bedarf des Verses auch Ὀδυσεύς), 
ϑυσσανόεις v. Bücavos; Λυρνησσός (s. Spitzner ad Il. β, 690; aber 
χνίση (s. Spitzn. ad Il. a, 66 u. besonders ad 9, 363), Κρῖσα (δ. 
Spitzn. ad Il. ß, 520), Κηφισός (Spitzn. ad I. β, 522). 

B) Von den Mutis verdoppelt Homer x in den mit o anlau- 
tenden Interrogativpronomen, als: onnn, ὁππόϑε, ὁππόϑεν, ὁππότε, 


1) Vgl. Thiersch Hom. Gr. $. 174. 
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ὅππως, brmotos, ὁππότερος, ὁπποτέρωθϑεν (entst. aus dem urspr. 0xFn 
u.8.#., wie ἵππο-ς aus ἴχος, sk. acvas aus akvas); — x in nt- 
λεχχον 1]. v, 612, πελέχχησεν Od. e, 244; — τ in ὅττι, ὅττεο, 
ὄττευ. — Die ursprünglich mit öF anlautenden Wörter, als: δέος, 
werden in den neueren Ausgaben richtiger mit Einem ὃ geschrieben, 
als: ἔδεισε, nicht ἔδδεισε., S. 8. 19, A. 2. 

Anmerk. 3. Uebrigens ist zu bemerken, dass die epischen Dichter 
in den angegebenen Fällen nach Bedarf des Metrums bald die Verdop- 

ung anwenden bald unterlassen. Ja selbst kann die Verdoppelung 
es p, welche in der gewöhnlichen Sprache beim Hinzutritte des Aug- 
mentes und in der Komposition bei vorhergehendem kurzen Vokale 
immer stattfindet (8. oben 8. 65,3) in der epischen Sprache nach Bedarf 
des Verses unterbleiben; jedoch geschieht es selten, als: ἐράπτομεν Od. 
τ, 819. ἔρεξε I. B. 400. ἔρεξας ψ, 570. ἔρεξαν Od. w, 458. ἔριψεν hymn. 
Here. 79. ἄρεκτον (2) N. τ, 150. ἀμφιρύτῃ Od. a, 50. 199. χαλλιρέεϑρον Od. 
x, 107. So auch Pind. P. 4, 178 χρυσόραπις. 6, 87 ἀπέριψεν. Soph. Ant. 
%0 (im Chore) χρυσορύτους. Eur. Bacch. 154 (Ch.) ypuoopsou. 569 (Ch.) 

av (Ar. Thesm. 665 wird jetzt richtig nach den Handsch. gelesen 
διάῤῥιψον, 8. Fritzsche ad ἢ. 1.). Ueber die Verdoppelung des σ bei den 
Tragikern 8. 8. 65, Anm. 


8.67. OL Dissimilation der Konsonanten im Inlaute, 


1. Die Dissimilation findet in drei Fällen statt: Er- 
stens: Zwei Aspiratae desselben Organes vertragen sich nicht 
neben einander, sondern die erstere geht in die verwandte 
Tenuis über. Wörter der Art kommen fast nur im Altion., 
Aeolischen und Dorischen Dialekte vor; in der Attischen 
Sprache sind es fast nur Eigennamen und Ausdrücke des 
gewöhnlichen Lebens !), als: τυτϑός b. Hom. u. anderen Dich- 
tern, ἄχχος b. Hesych. (= ὦμος), ὀχχέω Dor. st. ὀχέω, wie ὄχχος 
st, 6105; ἀχχαλίβαρ (== νεκροφόρος), νυχχάζειν (== νύσσειν), καχχάζειν 
(= καγχάζειν) Hesych.; Σαπφώ, Βάχχος, ᾿Ατϑίς, Πιτϑεύς; die Lieb- 
kosungsworte ἀπφά, ἀπφίον, ἀπφίδιον, ἀπφάριον, ἀπφύς, χέπφος, χε- 
τφόω; in der Apokope, als: χὰπ᾿ φάλαρα, 8. 8. 42. Ueber ὀχχ᾽ 
ἕρπης 8. oben 8.60, Α. 4. Daher haben auch zwei neben einander 
stehende p nicht beide den Spiritus asper, sondern das erstere 
erhält den weichen, als: ἔῤῥυξα. 

Anmerk. 1. Die Ansicht Hermann’s (de em. rat. Gr. gramm. 

p. 58 sq.), der Mehlhorn Gr. G. 9. 46 beistimmt, dass x, xy, τϑ wie 
ἐμ % 99 ausgesprochen worden seien, ist keinesweges zu ΠῚ ; 
eın man sieht keinen Grund ein, warum nicht alsdann die beiden 
Aspiratae auch geschrieben seien; dass aber auf späten Inschr. und Mün- 
z0n bald ΣΑΦΦΟΥ bald ΣΑΠΦΟΥ͂ u. dgl. sich findet (8. Franz. Elem. 
@pigr. p. 247), kann keine Bestätigung für jene Ansicht sein. 

2. Zweitens: Zwei unmittelbar auf einander folgende 
Silben eines Wortes dürfen in folgenden zwei Fällen nicht 
mit derselben Aspirata anfangen, sondern die erstere Aspi- 
rata geht alsdann in die verwandte Tenuis über: 

a) bei der Reduplikation, als: 

aus φε-φίληχα (v. φιλόω) wird πεφίληκα 
» χένχυχα (v. χέω) wird χέχυκα 


ἢ 8. Lobeck Paralip. p. 33. 
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aus ϑέ-ϑυχα (v. ϑύω) wird τέϑυχα 
» ϑίϑημι (St. de-) wird τίθημι; 

so ferner: ἀχ-αχ-ίζω (St. ay), ἀπ-αφ-ίσχω (St. ἀφ, vgl. ἁφή v. 

ἄπτω), πα-μιφαίν-ω (St. φαν), ὀχ-ωχ-ήρ ὀχ-ωχ-εύω (v. ἔχ-ω mit 

Ablautung); dieselbe Erscheinung findet sich auch im Sans- 

krit, nur dass hier weiche Laute sind, als: τίτϑηγμι = d&-dhä-mi, 

πέ-φυ-χα — ba-bhü-va (fui); 

b) bei dem Aoristus I und Futurum I Pass. der beiden 
Verben: ϑύειν und τιϑέναι (St. de): ἐτύϑην, τυ-ϑήσομαι, ἐτέ-ϑην, 
τε-ϑήσομαι st. ἐθύ-ϑην, ἐθέ-ϑην; 

6) in Compesitis: ἐχεχειρία v. ἔχειν ἃ. χείρ [gewöhnlich 
mit dem Lenis geschrieben &xey., wogegen die Formen ἕξω, 
ἑχτέος, χαχεξία streiten B], ἐπαφή (ν. ἐπί u. ἁφή), ἐπάφημα, ἐπά- 

σις, Hom. ἀπαφίσχω (auch von antw), ἄπεφϑος (v. ἀφέψω). 

e Wörter ἀμπέχω (ἀμφέχω erst bei den Späteren), ἀμπισχνοῦ- 
αι sind aus der Aeol. und Dor. Mundart in die gewöhn- 
liche Sprache übergegangen. 

Anmerk. 2. In dem Hom. τηλεϑόων (v. ϑάλλω, pi τέϑηλα) ist selbst 
nach Dazwischentretung einer Silbe die Verwandlung der ersteren 
Aspirata eingetreten, während Il. ı, 467 u. sonst das Verb ϑαλέϑω vor- 
kommt. So hat man auch den Eigennamen Τήλεφος v. ϑῆσϑαι und ἕἔλα- 
90: (von einer Hündin gesäugt) abgeleitet 3). 

3. Drittens: Bei folgenden Wörtern, deren Stamm mit 
der Tenuis τ anlautet und mit einer Aspirata auslautet, wird 
die Tenuis τ in die Aspirata ὃ verwandelt, wenn die Aspi- 
rata in der Flexion oder Wortbildung nach den Wohllauts- 
gesetzen verdrängt wird. Man nennt diesen Vorgang Ver- 
schiebung oder Versetzung (Metathesis) der Aspira- 
tion. Eine entsprechende Erscheinung bietet das Sanskrit, 
als: böt-sjämi, werde wissen, st. bod-sjämi, ἃ δ. καὶ jämi, werde 
melken, st. döh-sjämi 3). 

Stamm τριχ: daraus wird der Nom. ϑρίξ, d.-i. ϑρίχ-ς, 
D. Pl. ϑριξί; in den übrigen Kasus tritt der reine Stamm 
hervor: τριχ-ός, τριχ-ί u. 8. w.; 
ταχ-ύς, Kompar. ϑάσσων oder ϑάττων (entst. aus ϑάσ]ων) ; 
rad-vn, Krippe, spätere Form für φάτνυ Moeris 391: φάτγη 

᾿Αττικῶς. πάϑνη ᾿ Ελληνιχῷς, ubi v. Piers.; 

τωϑάζω, spotte, neben ϑωτάζω b. Hesych.; 

zpey-w, Εἰ. ϑρέψω, A. ἔϑρεψα; aber Pf. τέ εροςα, ϑρεπ-τήρ, ϑρέμ-μα; 

ταφ-εῖν, staunen, Pf. τέϑηπα (st. τέτηφα, vielleicht, um die 

Form nicht als ein Perf. I. erscheinen zu lassen; d. Pf. 

I. τέϑᾶφε, hat in Erstaunen gesetzt, hat der Komiker 

Krobylus (Ὁ. Athen. 6 p. 258 C nach der Emendation des 

Casaub.) gebraucht. 

St. tap: davon Bar-ıw, ϑάψω, τέθαμμαι; aber ταφῆναι, ταφή, 
τάφος (τό), d. III. P. Pl. Pf. Med. od. P. τετάφαται, wie 
jetzt Her. 6, 103 mit einer der besseren Handsch. st. 

τεϑάφαται gelesen wird. - 








1) S. Goettling ad Theodos. p- 214. — ?) Vgl. Buttmann A.Gr. 
I 8. 18. Κ΄. ı9. — 3, S. Bopp V. Gr. 8. 104. 
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St. pop: davon ϑρύπ-τω, ϑρύψω, τέϑρυμμαι; aber τρυφ- ἦναι, 


τρυφῇ; 
τύφο, räuchere, ἔϑυψα Hesych., τέθυμμαι; aber τυφ-ῆναι, τῦφος, 


ὁ, Rauch; 
St. pay (aus τἄραχ): ϑράσσω (aus dpayjw), Aor. ϑρᾶξαι; aber 
. πέτρηχα; 


τρέχ-ω, ϑρέξομαι. 

Anmerk. 3. Hierher gehört auch ἔχω st. ἔχω (urspr. σέχω, vgl. 
isyov d.i. ἔσεχον) und das Deriv. ἔχμα, indem der Spiritus asper (= 
als eine Aspirata angesehen wird; aber Εἰ. ἕξω, ΑΔ). v. ἑχτός, loyw st. 
toya; 80 auch ἐσδής st. ἐσθής v. Ev-vumı Κ.7 ἐσ, Fec, ἀφάσσω ν. ἅππω, 11. L, 

ἀφόωντα (ubi v. Spitzner), ἀϑρόος (Att. ἁϑρόος), ἀϑύρω (Att. ἀϑύρω), 
ὄφρα st. ö-ppa, ἄχρι st. @-ypr. Sonst aber geschieht diess nicht, als: 
ἀφή, ὑφ-αίνω, ὕϑιλος, ἦϑιμός (neben ἠϑμός), ἐφ-ϑός, ἔϑεν, ἧχι. 

Anmerk. 4. Eine ähnliche Erscheinung ist die, dass, wenn zwei 
auf einander folgende Silben mit p anlauten, das erstere p mit dem ge- 
imden Hauche ‚gesprochen wurde, wie von den alten Grammatikern 
(Bekker An. II. p. 693, 11. Schol. Ven. ad Il. «, 56. Theodos. 27, 23. 
Arcad. de accent. 200, 22) gelehrt wird, welche die Wörter ῥάρος, Kind, 
und ῥάριον, Kindchen, anführen. Demnach müssten so geschrieben wer- 
den auch ῥωρός, stark, Ὁ. Hesych., und die mit p reduplizirten Perfecta 
als: ῥερυπωμένα (8. 8. 200), obwol die Handsch. statt des Lenis bald 
den er, bald auf dem ersteren p den Lenis, auf dem zweiten den 
Asper, bald gar keinen bieten !). Daher will Göttling (ad Theod. 
᾿ 213) den Lenis nur bei ῥάρος u. ῥάριον zulassen, weil dieselben nach 

Aeolische Wörter gewesen seien, bei den iibrigen Wörtern 
aber verlangt er den Asper, als: ῥερίφϑαι. Hermann aber (Philolog. 
1846 p. 585) verwirft mit Recht Göttling’s Ansicht. Wenn aber der 
Anlaut ein p und der Auslaut eine aspirirte Muta oder umgekehrt der 
Anlaut eine aspirirte Muta oder der piritus asper und der Auslaut ein 
pist, so ist Aspiration im An- und Auslaute gestattet, als: ῥαφ-ή, 

ῥοφ-έω, ῥυφ-έω, ῥίμφ-α, ῥάμφ-ος, ῥομφ-εύς, ῥάχ-ις, ῥηχ-ός, ῥόχ-ανον, 
γϑ-ος, ῥέγχ-ω, ῥύγχ-ος, ῥάϑ-αγος, ῥέθ-ος, ῥόϑ-ος, ῥυϑιμός, ῥώϑεων u. 8. ἢ): 
ἐρτομαι, ϑορ-ός, ϑήρ, φέρ-ω, φόρ-ος, χαίρω, χείρ, χορ-ός, γώρ-α. χωρ-έω 
u. a.; sbp-Ioxw, ρ-α, ἱρ-ός Ion. st. ἱερός, ὁρ-άω, has, ὥρ-α. 

Anmerk. 5. Bei den medialen und passiven mit ὃ anlautenden 
Flexionsendungen dieser Verben ergreift aber die Aspiration der beiden 
Schlusskonsonanten φῇ den Anfangskonsonanten des Stammes τ und 
verwandelt ihn in die Aspirata, als: ἐθρέφ-ϑην, ϑρεφ-ϑῆναι, ϑρεφ-ϑύήσεσθϑαι, 
iddp-Inv, ϑαφ-ϑείς, ϑαφ-ϑήσομαι, τεϑάφ-ϑαι. 

Anmerk. 6. In der Imperativendung des Aor. I. P., in der 
beide Flexionssilben mit ὃ anlauten sollten, nämlich: ὃ:,3ι, wird nicht 
die erstere, sondern die letztere Aspirata in die Tenuis verwandelt, 
also: ϑητι, z. B. βουλεύ-ϑητι: aber σώϑηϑ᾽ ὅσον Eur. Or. 1345, 8. Anm. 6. 
ImAor. IL. P. tritt die Endung #ı wieder hervor, als: τρίβ-ηϑι. 


. Anmerk. 7. Ausser den in Nr. 2 und 3 angeführten Fällen wird 
in allen iibrigen weder eine vorangehende Aspirata durch eine folgende 
ta in die Tenuis verwandelt, noch eine Verschiebung der Aspi- 
ration vorgenommen. Demnach wird gesagt: τεύχω, τεύξω (nicht ϑεύξω), 
τρύγω. τρύξω;: --- ἐχύϑην ν. χέω (nicht ἐχύϑην), ἐδέλχ-ϑην ν. ϑέλγω (nicht 
ἐτέλχ-ϑην), ἐδλίφ-ϑην ν. ϑλίβω u. a, ἐλιϑώϑην; --- φά-ϑι, τέϑνα-ϑι; --- Ko- 
ὃι, Κορινϑό-ϑεν, navrays-dev; — φϑίϑω;: --- Composita (ausser den 

‚e angegebenen), als: ἀχϑοφόρος, ὀρνιϑοϑέρας, ἐφυφή, χαϑυφίημι, ἀνϑυ- 
pie u.8.w.; — in der Elision, als: τετράφαϑ᾽, ὁππότε (st. τετράφατο) 
ν.189, ὡς 240°, 6 177. ἔφϑιϑ᾽ οὗτος Aesch. Eum. 436. σώϑηϑ᾽' ὅσον Eur. 
07.1345. τέϑυχ᾽ ὥστε Ar. Lys. 1062. προὐτίϑεϑ' ὑμεῖς Dem. de cor. 306, 236. 





ἢ Κα, Lobeck Paralip. p. 14, Note 12). — 2) S. Schnitzer in 
Kuhn's Zeitschr. 1865. 8. 1 f. 
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Anmerk. 8 In der neuion. Mundart findet in folgenden Wör- 
tern eine Verschiebung der Aspiration statt: χιϑών (st. χιτών) 
oft Ὁ. Herod.; Ὁ. den Späteren χύϑρος st. χύτρος, κύϑρα st. χύτρα, xußpl- 
διον (aber Ὁ. Herod. 5, 88 yurplöwv, 7, 176 χύτρους, u. 80 auch b. Hip- 
ἮΝ χυτρίδιον, γύτρινος:) Ἀαλχηδών st. Χαλκηδών. Her. 4,85 Καλχηδονί 

„144 Καλχηδονίους, ἐνθαῦτα, ἰιϑεῦτεν oft b. Her. st. ἐνταῦϑα, dvreudev; ὃ. 
Hom. in d. Pf. v. ἔχω Oy-wx-a (Il. B, 218 συν-οχ-χ-ότε) at. öx-wy-a Ὁ. 
Herod., olyuxa, St. OR, οἴχομαι, st. olywya; ferner τεῆμός Ὁ. Pind. st. 
ϑεσ-μός, ἃ. i. ϑετ-μός. Ein merkwürdiges Beispiel ist das Att. φι 
(Fässchen) st. πιϑάχνη, indem hier die Aspirata ὃ in die Media ὃ (st. τ 
übergegangen ist; ferner σχεδρός, beharrlich, Hesych., Theognost. can. 
p. 12, 7 neben σχεϑρός, sorgfältig, Υ͂. σχεῖν. 

4. Viertens. Zur Vermeidung des Gleichlautes in 
zwei auf einander folgenden Silben verwandelt die Sprache 
in einigen Wörtern das p in A, als: ἀργαλέος st. ἀλγαλέος v. 
ἄλγος, γλώσσαργος ἃ. γλωσσαργία neben γλώσσαλγος, γλωσσαλτγία, 
χεφαλαργία neben χεφαλαλγία, λήϑαργος nebst Derivatis st. At 
ϑαλγος; so das Suffix wpn st. wAn, wenn schon ein A vorher- 
geht, als: ϑαλπωρή, ἐλπωρή, aber παυσωλήῆ; vgl. 1. vulgaris, 
popularis mit navalis, hiemalis 1). 


8. 68. IV. Ausstossung (ἐξαίρεσις) von Konsonanten im Inlaute. 


1. Wenn das Zusammentreffen von zwei oder mehr 
Konsonanten eine Härte oder Schwierigkeit oder auch Un- 
möglichkeit der Aussprache bewirkt, welche weder durch 
Assimilation noch durch Dissimilation der Laute gehoben 
werden kann; so sucht die Sprache diesem Uebelstande da- 
durch zu begegnen, dass sie einen oder zwei Konsonanten 
ausstösst. Am Häufigsten geschieht diess bei einer Anhäu- 
fung von drei oder vier Konsonanten; fünf Konsonanten 
stossen in der Griechischen Sprache nie zusammen; aber 
auch gewisse Verbindungen zweier Konsonanten sind von 
der Art, dass sie dem Griechischen Ohre nur durch Aus- 
stossung eines Konsonanten bequem oder angenehm gemacht 
werden konnten. Die Fälle, in welchen die Griechische 
Sprache sich dieses Mittels bedient hat, sind folgende. 

2. Der T-Laut (τ ὃ 8) verschwindet vor o und im Pf. 
u. Pipf. Act. vor x spurlos. So wird aus ἄναχτοσι (avax-aı) 
ἄναξι, aus ἀνύτισω (V. ἀνύτω) ἀνύσω, aus ἐρείδ-σω (v. ἐρείδω) 
ἐρείσω, aus πείϑσω (ν. πείϑω) πείσω; vgl. 1. claud-o (claud-si), 
clausi; ἄρχειος Suid. I. p. 330 st. ἄρχτειος; — aus Tivor-xa 
ἡνῦχα, aus ἥρειδ-χα Tpeıxa, aus nered-xa neneıxa. — Ausserdem 
verschwindet die Tenuis τ spurlos zwischen zwei Vokalen 
in der Flexion von τὸ τέρας und τὸ χέρας, als: τὰ τέρᾶ aus 
τέρατα, χέρως neben χέρᾶτος U. 8. W. 

3. Der Nasal v in dem Adverb ayäv wird in mehreren 
Compositis nicht bloss vor o (s. Nr. 4), sondern auch vor 
x und „u abgeworfen, und die letzte Silbe verkürzt, als: aya- 


1) Vgl. Pott Et. F.IL. 8. 98 ἢ. L. Meyer V. Gr. L 8. 918 £. 
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xleig, ἀγάχλειτός, ἀγᾶκλυτός, ayaxtınevn Pind., ᾿Αγάμέμνων; — 
vor ὃ ἰδὲ geschwunden in d. Pamphyl. ἀδρί = ἀνδρί b. Hesych. 

4. Der Nasal v verschwindet spurlos vor o; ist aber ν 
mit einem T-Laute verbunden, so verschwinden zwar beide 
Laute vor dem o, der kurze Vokal aber vor σ wird gedehnt 
(eine, o in οὐ, ἅ, \,od in a, i,o,s. 8. 38), als: 


δαίμον-σι wird δαίμοσι λέοντ-σι wird λέουσι 
τυφϑέντ-σι wird τυφϑεῖσι ὅλμινϑ-σι wird ἕλμῖσι 
σπένο-σω wird σπείσω δειχνύντ-σι wird δειχνῦσι 
τόψαντ-σι wird τὐψᾶσι Ξενοφῶντ-σι wird Ξενοφώῶσι. 


80: σωφροσύνη St. σωφρονσύνη, εἴχοσι st. εἴκονσι, |. viginti, ἀγά- 
στόνος v. ἄγαν U. στένω. 


Anmerk. 1. Ausnahmen: ’Ev in der Komposition, als: ἐνσπείρω : 
einige Flexions- und Ableitungsformen auf σαι und σις von Verben auf 
vo, als: πέφανσαι (Υ. φαίνω), ϑέρμανσοις (v. ϑερμαίνω), πάχυνσις (V. παχύνω), 
ὄσφρανσις Υ. ὀσφραίνομαι, χύμανσις (V. πυμαίνων ἅδρυνσις (Υ. Adpuvw), ξήραν- 
σις (γ. ξηραίνω). ὕφανσις (v. ὑφαίνω), πέπανσις (v. πεπαίνω) |); die Substan- 
tive ἡ ἕλμινς, Bandwurm, ἢ πείρινς, Wagenbock, ἡ Τίρυνς, G. νϑος; 'Ῥαμ- 
γήνσης u. Λουχερήνσης Plut. Rom. c. 20: Ὁ. Hom. χένσαι Il. Ψ, 337 ν. 
τἶν (χεν-τέω), um den Stamm nicht unkenntlich zu machen. Die Com- 
posita mit παντ haben vor σ fast durchweg πᾶν, selten πᾶσ, als: πανσέληνος, 
πάνσεμνος, πάνσχιος, πάνσχοπος, πάνσμιχρος, πάνσοφος, πανσπερμία, πανστρα- 
na, πανσυδίᾳ, πάνσυρτος u. a.; aber πάσσοφος Pl. Civ. 10, 598 ἃ in den 
meisten und besten Handsch. (8. Schneider T. III. p. 203) 2); Il. ß, 12 
kaben eimige Handschr. πασσυδίῃ Bst. πανσ., was Aristarch vorzog (8. 
Spitzner ad h. 1.), X. Cyr. 1. 4, 18 naocudt, aber Th. 8, 1 in fast allen 

hr. πανσυδί (s. Poppo ad ἢ. 1. in ed. Goth.). Die Composita mit 
κάλιν assimiliren vor σ das v oder werfen es ab; vor s mit einem Kon- 
sonanten und vor ᾧψ schwanken sie zwischen παλι und παλιν, als: παλίσ- 
συτος, παλι-σύῤῥαπτος: παλίστρεπτος U. παλίνστρ., παλίστροφος u. παλίνστρ., 
πκαλίψηστος u. παλίμψηστος; vor ζ haben sie παλιν, als: παλίνζωος. — Das 
‚vor σύν assimilirt sich in der Komposition einem folgenden o, auf das 
em Vokal folgt, als: συσ-σείω (aus σύν u. σείω); wenn aber auf v ein σ 
mit einem Konsonanten oder ein % folgt, so verschwindet v spurlos, 
als: σύστημα aus σύν-στη"κα, συζυγία aus συν-ζυγία. Ueber dvstdc, ἄνσχετος 
u8.w. 8. 8. 42,2. In yaplecı (st. yaplevrar), νήφοσι (Dat. Pl. st. νήφουσι 
Υ. νήφω, bin nüchtern, b. Theogn. 481. 627 (wenn es nicht vielleicht ein 
Adj. ıst st. vhoot-or) ist sogar vr spurlos verschwunden, während in 
τάλας, μέλας (6. ἄνος), κτείς, εἷς (G. evoc), εἰς (t. Ev), in. d. Acc. Pi. 

L u. IL Dekl., als: τραπέζας st. τραπέζανς v. τράπεζα, λόγους St. λό- 
ex, und in der II. Pers. Pl. der Hau ttempora, als: βουλεύουσι (aus 
ke Yovrt, ovaı) das Verschwinden des blossen v durch Dehnung des Vo- 

es ersetzt worden ist. 


Anmerk. 2. Dass bei den Argivern und Kretern sich v vor σ be- 
haupte, ist 8. 38, 3 bemerkt worden. Der Lesbische Aeolismus ge- 
te als Ersatzdehnung αἱ st. ἃ und οἱ st. ou, als: τάλαις st. ala, 
καῖς st, πᾶς, παῖσα Bt. πᾶσα, πνεύοισα St. πνεύουσα U. 8. w., 8. 8. 26, S. 115 
%117 der Dorische Dialekt n st. εἰ und ὦ st. ou, als: ἧς st. εἷς, 
st. νόμους, ἄγωσα st. Aynusa u.’8.w., 8. 8. 26 S. 112 ff. 
‚5. Ferner ist der Nasal v ausgefallen in dem av priva- 
tivum (sk. an) vor Konsonanten, als: ἀ-παϑύς, a-onans, aber 
ImP°% av-oıxos; doch in d. Hom. ἀμφασίη st. ἀφασίη. Sprach- 
loiigkeit, hat es sich vor einem Konsonanten erhalten; oft in 
der Komposition, als: ᾿Απολλό-δωρος st. ᾿Απολλόν-δωρος, Πυϑο- 


, ἢ 8. Lobeck ad Phryn. p. 116 sq. — 2) Vgl. Lobeck ad Soph. 
A). 836. p. 369. 
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χτόνος δἰ. Πυϑογ-χτόνος, χειμο-ϑνήῆς st. χειμον-ϑνῆς; zwischen 
zwei Vokalen im Komparative, als: μείζω st. μείζονα, μείζους st. 
μείζονες, μείζονας ; in dem Perf.M. od. P. der Verben auf yyo 
und uno wird der Nasal v und μ vor den mit μὶ anlautenden 
Endungen ausgestossen, als: πέπεμμαι v. πέμπω st. πέπεμμ-μαι, 
χέχαμμαι v. χάμπτω, ἔσφιγμαι (y als Nasal zu sprechen ng) st. 
ἔσφιγγιμαι ν. σφίγγω, ἐξελήλεγμαι st. ἐξελήλεγχμαι v. ἐξελέγχω. 

6. Sowie die Lautgruppe vo, so waren auch die Laut- 
gruppen go, pa λσ dem Griechischen Munde und Ohre un- 
bequem. Daher ist bei der Bildung des Aor. I. Act. und 
Med: der Verba liquida das σ in der Flexionsendung aus- 
gestossen, zum Ersatze aber der Stammvokal der vorangehen- 

en Silbe gedehnt, als: Zsöp-a, ἔτιλ-α, ἡμῦν-α, ἔνειμ-α st. ἔσυρ-σα 
u. s. w. von den Stämmen σὔρ, ti\, ἀμῦν, ven.; doch kommen 
bei Hom. u. in der Dichtersprache einige Fut. u. Aor. auf po 
u. λα vor, als: ὕρσω, ὦρσα, ἄρσω, ἤρσα, φύρσω, ἔφυρσα, ἔχυρσα, 
ἔλσα, κέλσω, ἔχελσα; in einigen Wörtern haben sich die Grup- 
pen ps und λα im Inlaute stäts erhalten, als: ἄρσις, ϑύρσος, 
βύρσα, ὀλόφυρσις, τέχμαρσις, πορσύνω, ἄλσος, παράγγελσις U. 8. W., 
ebenso im Dat. Pl. III. Decl. der Wörter auf p, als: ῥήτορσι: 
über den Wechsel ps und pp in den Mundarten 8. $. 29 
S. 124. Ueber ps und λσ im Auslaute 5. unten $. 71. 

7. Da die Griechische Sprache eine Anhäufung von 
drei Konsonanten nur in der Komposition, in einfachen 
Wörtern aber nur dann zulässt, wenn entweder der erste 
oder der letzte ein flüssiger ist (s. oben ὃ. 58, 2); so wird, 
wenn in der Flexion des Verbs an den Stammkonsonanten 
eine mit od anlautende Endung antritt, das o ausgestossen: 

λείπ-σϑων (v. λείπ-ω) wird λελείφϑων (8. 60, 1) 

λελέγ-σθαι (v. λέγ-ω) wird λελέχϑαι (8. 60, 1) 

δέχ-σϑαι (v. δέχ-ομαι) wird δέχϑαι (8. 60, 1) 

ἐστάλ-σϑαι (v. στέλλ-ω) wird ἐστάλϑαι 

γεγράφ-σϑαι (v. ypap-w) wird γεγράφϑαι; | 
hierher gehört auch ἐφϑός v. ἕψειν st. ἐψ-τός (8. oben 63, 1); Aax- 
κάτητον Soph. Ant. 1260 (einige Handschr. λαξπ., d. 1. λὰξ πάτητον) 
u. ruypdyos gehören nicht hierher; denn sie kommen nicht von 
den Adverbien Ad£ und πύξ, sondern von Y λαχ, πυγ; aber Exun- 
νος (semestris) Soph. OR. 1137. ἔχπλεϑρος Eur. El. 833. Med. 1181, 
ἔχπους auf Inschr.; doch ἐζμέδιμνον Ar. Pax 631, ἕξπηχυς Ὁ. Phryn. 
412, ἐξπηχυστί Soph. fr. 8. Ellendt Lex. Soph. I. p. 627; ἐκχκαί- 
dexa, ἐχχαιδέχατος, aber ἐξχαίδεχα, ἐξχαιδέχατος b. Hippokr. u. An- 
deres bei den Späteren 2). Ueber &x st. ἐξ 8. unten 8. 72. 

8. Ferner ist s ausgefallen vor u z. B. in ἡμεῖς und ὑμεῖς, 
vgl. sk. asmat, jushm&, ὄνος, vgl. 1. asinus, ἵμερος, γ΄ la 2), εἰμί 
st. do-ul, n-paı (3 p. no-taı), vgl. sk. As-&, 1. sedeo u. a.; vor p 
z. B. in au-ptov st. aua-prov, vgl. sk. us-ar (Morgen); vor σ z.B. 


I) S. Lobeck ad Phrypn. p. 413 sq. u. iiber Röm. Namen, wie 
Σέξτος, Σέξστος, πραιτέξτατος u. dgl. 8. Lobeck Paralip. p. 18. — ὃ S. 
Curtius Et. S. 359. 
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im πρόσω, ὀπίσω neben πρόσσω, ὀπίσσω Hom., μέσος neben alt. μέσ- 
σὸς (entst. aus μέδἾος), ἔσομαι neben alt. ἔσ-σομαι; namentlich, wenn 
swei Konsonanten darauf folgen, als: δύ-στομος Bt. δύς-στομος, 
δυστομεῖν 1), δύστηνος St. δύς-στηνος, vgl. 1. distinguo st. dis-st. 2); 
50 προσφάττω St. προσισφάττω, πρό-σφαγμα, προ-στάς Bi. προσοστάς 
(Zen. Oec. 10, 10), προ-σχών st. προσισχών, προ-σχεῖν Bl. προσ- 
σχεῖν 3); doch findet in dieser Beziehung in den Handschr. und so 
such in den Ausgaben keine Gleichmässigkeit statt; — vor 8, als: 
ὀχιϑείν) II. B, 542. x, 791 neben alt. orıode(v). Vgl. oben 8. 42, A.1. 

Anmerk. 3. Ueber den Ausfall des σ und des F zwischen zwei Vo- 
kalen a. 88. 15 u. 16. . 

9. Die K-Laute sind ausgefallen in αἰπόλος st. αἰγπόλος, 
Ἰυναιμανής neben γυναιχομανής, EAlypuoos st. ἑλίχχρυσος, ἐλίτροχος st. 
δλίχτροχος; ferner vor σ in διδά-σχω, entst. aus διδάχισχω; vgl. 
διδαχή, δειδίσχομαι (begrüsse) Hom., entst. aus δειδίχσχομαι, vgl. 
δεικ-ανόωντο, τιτύσχομαι Hom., entst. aus teröx-oxonau, vgl. Teru- 
χέσθαι, λάσχειν, entst. aus λάχ-σχειν, vgl. Aor. Aax-eiv; y in γίνεσϑαι, 
qivooxeıv, der älteren Form, auch Dor. u. neuion., dann bei den 
jüngeren Att. 4) neben γίγνεσθαι, γιγνώσχειν, vgl. fulınen st. fulg- 
men 5); in φάρυγος Od. ı, 373 u. auch sonst gewöhnlich bei den 
Dichtern, Lesbisch φόρμιξ, φάρυξ st. φόρμιγς, φάρυγξ, G. φόρμιγιος, 
φάρυγγος. Lakon. φούϊξ Hesych. st. φύσιγξ; in d. Böot. ἰών 
st. ἐγών, Tarent. ὀλίος st. ὀλίγος; Φιαλία (Arkad. Stadt) neben 
Φιγαλία (Ahrens Dial. I. p. 206. 11. 87); χ in d. poet. An-vos, 
Wolle, neben Ady-vn, Ady-voc, λαχ-νήεις, vgl. 1. lä-na, lä-neus. 

10. Der P-Laut ist ausgefallen in βλασφημεῖν, entst. aus 
Maß (βλάπτω, βλαβ-ῆναι), a und φήμη; der T-Laut in den Les- 
bischen Wörtern ἐσλός st. ἐσ-ϑλός u. μάσλης st. μάσιδλης, vgl. 
lmac-DAn, Peitsche (Ahrens Dial. I. p. 74), 8.69, 1; ἐσλός auch 
b. Pind. 

11. Die Liquida p ist ausgefallen in dem Aor. μαπέειν Hes. 
ὃς. 231, 304. μεμάποιεν ib. 252 v. μάρπτω, erfasse, χαλχεομίτωρ 
neben χαλχεομίτρας, θριναχία st. Bptvaxpla, ϑιπόβρωπος (Hesych.) st. 
ϑρικόβρ. ve ϑρίψ 6); b. Homer. in Compos. u. im Augm., als: ἀμ- 
φιρύτη. ἔρεξαν, 5. ὃ. 66, Anm. 3. 

12. Endlich werden bisweilen Konsonanten ausgestossen, um 
den Gleichlaut auf einander folgender Silben zu vermeiden; z. B. 
kin ἔχπαγλος v. ἐχπλήττω, Aor.P. ex-niay-nvaı, πύελος, Waschtrog, 
Y. πλύνειν, ὀλοφυχτίς, Blase, Blaker, Phot. 330, 2. 3. neben ὀλο- 
φλυχτίς (v. φλύειν), p in φάτρα u. φατρία, Brüderschaft, neben φράτρα, 

φρατρία, δρύφαχτος, Holzbefriedigung, st. δρύφραχτος: p in ἐμπίπλημι, 
ἐμπίπρημι st. ἐμπίμπλημι, ἐμπίμπρημι. Das Streben die Eintönigkeit 
der Laute zu vermeiden ging zuweilen so weit, dass ganze Silben 
ausgestossen wurden, als: τράπεζα st. τετράπεζα, τέτραχμον st. τετρά- 
ὄραγμον, ἀμφορεύς St. ἀμφιφορεύς, ϑάρσυνος st. ϑαρσόσυνος, δεσπο- 





ἢ S. Reisig ad Soph. ΟΟ. 982. — ?) Vgl. L. Meyer V.Gr.L 
I. f. — 3) Excerpta post Greg. Cor. p. 680, 21. Lobeck ad 
Phryn, Ρ. δῖοι ‚Poppo a Thuc. II. 1. p. 148. — 9) 'S8. Schneider ad 
διαὶ C Civ. . u. Kühner Excurs. I. ad Xen. Comment. — 
%) Vgl. L. Mey er T Ἵν 258 ff. — 6) 5, Lobeck. Paralip. p. 15. 
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σύνη St. δεσποτοσύνη, χελαινεφής St. χελαινονεφής, μῶνυξ at. μονόνυξ, 
ποιμάνωρ st. ποιμενάνωρ u. a. I). Dass aber der Grieche in sehr 
vielen Wörtern und Wortformen den Gleichlaut nicht gescheut hat, 
geht aus der reichen Sammlung von Beispielen hervor, die Lo- 
beck in seinen Paralip. Diss. I. gegeben hat. 


8. 69. V. Epenthese oder Einschiebung der Konsonanten im Inlaute. 


1. Sowie wir eben gesehen haben, dass zur Erleichte- 
rung der Aussprache oft Konsonanten in der Mitte eines 
Wortes ausgestossen werden; so tritt auch bisweilen der ent- 
gegengesetzte Fall ein, dass zur Erleichterung der Aussprache 
Konsonanten eingeschoben werden. Da nämlich dem Grie- 
chischen Munde μ vor p und A, sowie A vor p und ν vor p, 
σ vor A unbequem waren, so wurde zwischen dieselben ein ent- 
sprechender Konsonant eingeschoben; diess geschieht in: 
γαμ-β-ρός st. γαμ-ρός, μεσημ-β-ρία (entst. aus μεσημ-ρία), ap-B-poros 
st. a-poros, vgl. sk. mr-je, 1. mor-ior, φαεσίμ-β-ροτος, YBtalu-B-poros 
(so wahrsch. auch d. Hom. ἀμ-β-ροτεῖν Aor. v. ἁμαρτάνω, 8. Butt- 
mann Lexil. I. S. 137), μέμ-βλωχα Hom. Pf. v. μολ-εῖν, μέμ- 
β-λεται, μέμ-β-λετο, Hom. Pf. u. Plpf. v. p&-opar st. μέμληται, μέμ- 
Anto, vgl. 8. 58, 5; ἀν-διρός, sk. Y nr (d.i. nri), naras (Mann), 
st. ἀν-ρός; σιν-διρός Ὁ. Hesych. st. σινρός ν. σίν-ομαι; ἐσ-ϑ-λός at. 
ἃ. Dor. ἐσ-λός, μάσ-ϑ-λης st. μάσ-λης, ἱμάσ-8-λη. Vgl. die Romani- 
schen Sprachen, als: nom-b-re Fr. aus numerus, cham-b-re Fr. st. 
chamre, hom-b-ro Span. st. homro v. humerus, gen-d-re Fr. aus 
genr (gener), cen-d-re Fr. st. cenre, tien-d-rai Fr. st. tien-rai v. 
ten-ere. Aber auch sonst findet sich ὃ u. # eingeschoben, als: 
yArö-h, χλι-διάω u. 8. w. neben χλίω, γχλιαρός, ἀ-μέρ-διω b. Hom. 
(beraube) neben d-nelp-w Pind. P. 6, 27, Y μερ, zutheilen, (μείρο- 
par) μόλυ-β-δος (so am Häufigsten u. namentlich in d. Att. Prosa), 
μόλι-βεδος Theogn. 416. 1101. Ar. Nub. 913. Ecel. 1110 neben 
μόλιβος (auch Il. X, 237, ubi v. Spitzner), aber μόλυβος nur als 
unsichre Lesart. S. Mehlhorn ad Anacr. 44, 3. p.113. Poppo 
ad Thuc. I, 93; μαλ-ϑιαχός neben μαλαχός, dty-B-d, τριχ-ϑ-ά Ὁ. Hom., 
neben δίχα, τρίχα, ἴφ-ϑοιμος Ὁ. Hom. neben ἴφιος, τέλ-ϑ-ος, τό, Callim. 
Lav. 106, Cer. 77 εἰ. τέλος, ἄχ-ϑ-ος, τό, neben ἄχος, τό, μόχ-ϑ.ος 
neben μόγος, μόγις, μογέω. 

2. Der Nasal ν wird (besonders in der Dichtersprache, 
um Positionslänge zu gewinnen) als Stütze von Konsonanten, 
namentlich von Lippenlauten, gebraucht, als: τύ-μ-πανον v. 
τύπ-τιω, στρό-μιβος v. orpep-w, ϑά-μεβος Y ϑαφ, τύ-μ-ϑος Y τυφ, 
re-v.dos YV rad, χνά-μ-πτω neben χνάπτω, χό-μ-πος ν. χόπ-τω, 
δ-μεβρίμος neben ὄβριμος 2) (aus dem ὁ euph. u. Y βρι, βρί-ϑω}ὶ 
aus der gewöhnlichen Sprache gehören hierher: πίςμ-πρημι u. πίμε 
πλημῖ; 80 auch auf d. Korkyr. Inschr. 1840 ἐμπρίατο st. ἐπρίατο: 
ferner: öldup-v-os neben δίδυμος, vovup-v-os neben νώνυμος 3), ἀπά- 


1) S. L. Meyer I. S.280f. Lobeck Paralip. 43sq. — 2) 5. Spitz- 
ner ad Il. y, 357. — 3) 8. ebendens. ad 1]. u, 70. 
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Iuroc v. καλάμη; — in der Präsensbildung vieler Verben kommt 
diese Verstärkung vor, als: χάμ-ν-ω, dax-v-w, πυ-ν-ϑάνομαι, ϑι-γ-γάνω, 
laufdvo von ἃ. St. χαμ, dax, πυϑ, ϑιγ, Aaß, πα-μ-φαίνω Y ga mit 
der Redupl. πα; in der Homer. Sprache und im neuion,. Dialekte 
wird im Aor. I. P. bei einigen Verbis puris ein v eingeschoben, 
als: ἱδρύ-νϑησαν (v. ἱδρύω) 1]. γ, 78. ἡ, 56. ἀμπνύ-ν.ϑη I. ε, 697. 
ἐ, 4386 (ν. ἀναπνέω): so auch in ὑπεμ-ν-ἦμυχε Il. χ, 491 Perf. mit 
Rdpl. st. ὑπεμήμυχε v. ὑπημύω. 

3. Der Spirant o ist eingeschoben in den dichterischen 
Wörtern φερέ-σιβιος, φερε-σισάχης; in der Flexion von ϑέμις b. Hom. 
ϑέμιστος, ϑέμι-σ-τα, ϑέμι-σ-τες, ϑέμι-σιτας, und in den Derivatis de- 
μιστεύω, ϑεμι-σ-τοπόλος. — Sehr selten findet sich p eingeschoben, 
ı.B. xu-p-xavdo neben xuxavde 1). 

4. Oft findet sich x eingeschoben 2), als: &pü-x-w neben ἐρύω, 
βάχιτρον, be-c-ulum, Y Ba (βῆναι), βρύ-χω, verschlinge, Y Bop, 

‚ πτήσσω (aus κπτήχ]ω), ep. Aor. χατεπτήτην, Ta, 
ὁλέχω, ep. Nbf. v. ὄλελυμι, ὁλξ Ὑ in ὠρυ-γ-ἦ,) ὠρυ-γιμός V. 
ὁρότομαι, heule; χ in σμή-χκω Od. ζ, 226 u. b. Spät. neben Att. 
ade, σμῆγμα und σμη-γιματώδης neuion., neben Att. σμῆμα, 
yhye neben ψάω, immer ψῆ-γιμα, vi-y-o neben vaw 3); y in 
ade, glänzend, neben σίαλος, Fett. 

5. Nur selten wird r eingeschoben, in d. Batrachom. 37 
ztipova = πέρνα; aber nicht gehören hierher die V. auf rr-w, wie 
wir 8. 21, 5 a) gesehen haben; über πτόλις, πτόλεμος 5. 8. 57, 
1, a). 

Anmerk. Auch der anlautende Konsonant ist bisweilen durch 
einen nach eingeschobenen Konsonanten gestützt worden, wie 
Ἰϑαμαλός, χϑών neben χς ηλός, χαμαί, vgl. l. humus, humidus, humilis, 


a χϑιζός, χϑεσινός, sk. hjas, gestern, hjas-tanas, gestrig, 1. heri, hes- 
18. 


8.70. VI. Metathesis oder Umstellung der Konsonanten im Inlaute. 


1. Die Umstellung der Konsonanten tritt am Häufigsten 
in der Dichtersprache hervor und war hier durch das Vers- 
mass bedingt; oft aber scheint der erste Grund derselben in 
der geringeren Mundfertigkeit einzelner Volksstämme gele- 
gen zu haben, indem es πο schwer wurde gewisse Kon- 
sonantengruppen auszusprechen; daher scheinen einige Fälle 

issen Mundarten anzugehören. Ein anderer Grund aber 
best in dem Streben der Sprache nach Wohllaut. Uebri- 
gens lässt sich nicht immer bestimmen, welche Stellung die 
wsprüngliche sei, z. B. ob xaptos oder xparos die ältere 
Form sei. 

2. Die Konsonanten, welche die Umstellung zulassen, 
sind die liquiden p und A und die Nasale ν und μ, und zwar 
geschieht die Umstellung so, dass diese Konsonanten, wenn 
sie vor einem anderen Konsonanten stehen, dem vorangehen- 





ἢ 5. Fritsche ad Aristoph. Thesm. 427. p. 158. — 3) S. Curtius 
EL 5. 59£. — 3) S. Lobeck ad Phryn. p. 258 56. 
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den Vokale vorgesetzt werden; seltener findet der entgegen- 
gesetzte Fall statt. a) p: aus der Dichtersprache gehören hierher: 
χραδίη st. xapdia, χρίχος ἡ. a, 272 neben χίρχος, ἔδραχον v. δέρχομαι, 
δρατός Il. ψ, 169 st. δαρτός v. δέρω, ϑρώσχω, Aor. ϑορεῖν, βιβρώσκω 
(V βορ, vgl. βορός, βορά, 1. vor-are, τέτρατος st. τέταρτος, τρασία 
u. ταρσίη Simon. fr. 35 Brgk., Erxpaßov v. πέρϑω; aus der Prosa, 
meist jedoch zugleich aus der Dichtersprache: χράτος neben d. poet. 
χάρτος, χρατερός neben xaptepüs, ἀταρπός ep., ἀτραπός Pros., drap- 
πιτός u. ἀτραπιτός, beides ep., βραδύς neben ἃ. poet. βαρδύτερος, 
βάρδιστος, ϑράσος neben ϑάρσος, ϑρασύς, ϑρασύνω neben ϑαρσύνω, 
ϑράσσω neben τἄἀράσσω, πρόσω neben πόῤῥω, βρῶμα, βρῶσις (Y βορ 
8. oben), ἀστγάπτειν (poet. στράπτειν) neben στεροπή, στρώννυμι neben 
στόρνυμι, ἐγρήγορα v. &yeipw, xexpaxa, χέχρᾶμαι, χραϑήσομαι V. χεράννυμι; 
— Ὁ) X: aus der Prosa: «Ara, χαλήσχω, χέχληχα ν. χαλέω, σχληρός ν. 
σχέλλω, στλεγγίς, Striegel, neben στέλγις Hesych., βέβληχα, βέβλημαι, 
βλῆμα v. βάλλειν, πλοῦτος ν, πολύς, τλῆναι, τλήμων U. 8. W. De 
τάλας, πλησίος neben πελάζειν ἃ, 8.; 6) ν: ϑνήσχω, τέϑνηχα, Aor. 
ϑαν-εἶν, ϑνητός, γνήσιος neben γένος, γιγνώσχειν neben (g)nöscere, 
πνύξ δἰ. πύχνς, α΄. πυχνός; 4) pe: δέδμηκα, δέδμημαι ν. δέμω, baue, 
τέτμηχα, τέτμημαι ν. τέμνω, poet: ὃμῆσις, δμητήρ, δμήτειρα, ὃμητός, 
δμηϑείς, ὃμώς ν. δαμ, δαμάζω, 1. domo, χμητός, χέχμηχα ν. 
χάμενω. Aus den Dialekten ist noch anzuführen: προτί (= πρός) 
Dor. neben πορτί auf Kretischen Inschr. ἢ). — Eine Umstellung 
des F findet statt in den alten Kasusformen von γόνυ und δόρυ: 
γούνατος, δούρατος U.8. w., entst. aus yövFaroc, δόρατος, in νεῦρον, 
entst. aus v£ipFov, vgl. 1. nervus, παῦρος, entst. aus πάξρος, vgl. 
l. parvus 2). Ueber die Umstellung des j s. oben 8. 21, 7. Ueber 
od st. ζ (ὃς) Ὁ. d. Dor. 8. 8. 31 S. 128, über ox st. E u. $ 
st. op 8. 8. 32 5. 129. 

3. Zuweilen findet auch eine Versetzung der Laute von 
einer Silbe in die andere statt (ὑπέρϑεσις), als: ἔχπαγλος st. 
ἔχπλαγλος v. ἐχπλήττω, πύελος, Waschtrog, st. πλύελος ν. πλύνω, 
doch vergl. 8. 68, 12, ἀμιϑρός Simon. p. 125 Schneidew. st. 
ἀριϑμός, ἀμιϑρέω Callim. fr. 889 st. ἀριϑμέω; δρίφος Dor. st. 
δίφρος, τράφος auf den Herakl. Taf. st. τάφρος, ὄλχος Acol. at. 
oy-Aoc, Y Fey. 


8. 71. Veränderungen des konsonantischen Auslautes. 


1. Die Griechische Sprache duldet im Auslaute, wie 
wir 8. 57, III gesehen haben, vor Konsonanten nur v, p, o (Ψ, ξ). 
Durch dieses Wohllautsgesetz tritt die Griechische ‚Sprache 
zu ihrer Schwestersprache und zu dem Sanskrit in einen 
strengen Gegensatz 3). Die Abneigung des’Griechischen gegen 
verschiedene Konsonanten am Schlusse eines Wortes, die in 


N, S. chaefer ad Greg. C. p. 338. Ahrens Dial. II. p. 113. 308. 
22 L. Meyer V. Gr. LS. 278. -- ” ‚vel. Giese Aeol. Ὁ. 8. 81f. 
Sch eicher Comp. d. vgl. Gr. 1. S. 192 ἢ 
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den beiden letzteren Sprachen an dieser Stelle ganz gewöhn- 
lich sind, hat bewirkt, dass in der Griechischen Sprache 
viele grammatisehe Formen, welche sich im Sanskrit und im 
Lateinischen in ihrer ursprünglichen und ächten Gestalt er- 
halten haben, Verstümmelungen erlitten. So ist das u als 
Anslaut. entweder ganz abgeworfen oder in v verwandelt, 
als: 72, entstanden aus ὕσ-αμ, 1. er-am, neben Nov, ἐβούλευ-σα st. 
Üonlzusau, neben ἐβουλευ-σάμ-ην, ἔφερον Bt. äpepop, sk. äbharam, 1. 
ferebam, neben ἐφερόμ-ην; πόδα st. πόδαμ, 1. pedem; ferner ver- 
gleiche man ἔφερον st. Zrepovr, 1. ferebant, Vok. ἄνα Bst. ἄναχτ, 
σῶμα St. σῶματυ. 8. w.; der Vok. von παίς, παιδ-ός lautet παῖ 
δὶ, παϊδ. 

2. Wenn nun in der Flexion der Wörter ein anderer 
Konsonant als die angeführten an das Ende des Wortes tre- 
ten müsste, so wird derselbe entweder in einen anderen ver- 
wandelt, den die Griechische Sprache als Auslaut duldet, 
oder — und diess ist der häutigere Fall — ganz abge- 
stossen 1). 

3. Der erstere Fall tritt ein: a) bei den T-Lauten, 
welche in den Spiranten a übergehen, als: τέρας st. τέρατ (G. 
τέρατ.ος), παῖς, G. παιδ-ὁς, Opvic, α΄. ὄρνιϑ-ος; so entstanden nach Abfall 
eines Schluss ı die Formen πρός (aus προτί, πρότ) δός, ϑές, σγές aus 
ἐύδι, ϑέϑι, σχέθϑι (st. δόϑ, ϑέϑ, σχέϑ); — b) bei dem ursprünglichen 
u, welches in y überging, als: λέαιναν, 1. leaenam, Μοῦσαν, 1. 
Musam, ἄγρον, 1. agrum, ναῦν (v&Fv), 1. navem, πόσιν, sk. pätim, 
τοδῶν, 1. pedum, ἔφερον, sk. äbharam, ferebam, nv (aus nov), 1. eram. 

4. Der zweite Fall tritt ein: a) bei den T-Lauten, als: 
σῶμα, G. σώματ.ος, μέλι, G. μέλιτ-ος, Vok. Alav v. Αἴας, Alavı-o;, 
τίρον v. γέρων, γέροντος: ebenso Neutr. φέρον v. φέρων, φέροντ-ος 
u.s.w.; Vok. γάλα, G. ydlaxt-os, ἄνα v. ἄναξ, α΄. ἄναχτ-ος; bei den 
beiden letzteren musste nach Abfall des τ auch das x abfallen; 
Vok. παῖ v. παῖς, παιδ-ός ; ἄλλο, 1. aliud, τοῦτο, sk. td, ὁ, sk. jäd, 
l. quod, ἔφερε, sk. abharat, 1. ferebat, Pl. ἔφερον wie sk. äbharan 
εἰ, Trepovr (vgl. ἐφέροντο) u. Abharant, ἦσαν wie sk. äsan st. ἦσαντ 
u. Asant; — b) bei x in dem ep. ὑπόδρα st. ὑπόδραχ (v. ὑπό U. 
δέρχομαι); über οὐ st. οὐχ 8. 8. 72,4; — c) bei p in dem Acc. 5, III. 
Deel., als: πόδα, 1. pedem, in den Zahlwörtern ἑπτά, 1. septem, 
ἐννέα, 1, novem, δέχα, decem, sk. dacan, in ἐγώ neben ἐγών, sk. 
ahdm, in I. Pers. Aor. 1. Act., als: ἔδειξα, sk. adiksham, in μέ, 
σέ, sk. mäm, tväm (neben mä, tv&); — d) bei σ in μάχαρ neben d. 
Aeol. μάχαρς, ἣ δάμαρ st. δάμαρτς, wo nach Abfall des σ auch τ 
abfallen musste; häufig in dem Nom. der III. Decl. nach v, ντ, p 
und o, als: ποιμήν st. ποιμένς, ῥήτωρ st. ῥήτορς (s. Nr. 5); über 
das σ mobile, sowie über das v mobile s. $. 72, 2. u. 3. 

5. Wenn der Nominativ der Masculina und Feminina 
der III. Dekl. das Kasuszeichen o abgeworfen hat, so tritt 
im Wortstamme Ersatzdehnung ein, indem die kurzen Vokale 
des Stammes e und o in ἡ und ὦ gedehnt werden (8. 38, 3). 





I) Vgl. L. Meyer V. Gr. 85. 228 ff. 
Kalaers “εν λέν Oriech, Grammatik. 1. Th, 15 
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Diess ist der Fall bei Wortstämmen, welche auf v, ντ, p und 
σ auslauten, als: ποιμήν, G. ποιμέν-ος, st. ποιμέν-ς, δαίμων, G. 
δαίμον-ος, λέων, Gr. Akovr-os, St. λέοντ-ς, φέρων, Οὐ, φέροντ-ος, δ. φέ- 
povr-s, 1. ferens, G. ferent-is, ῥήτωρ, G. ῥήτορ-ος, st. ῥήτορ-ς, σαφής 
m. u. f., G. σαφέ-ος, urspr. σαφέσ-ος v. St. σαφες, also st. σαφέας. 
Ist der Endvokal lang, so ist der Nominativ, soweit es das Wohl- 
lautsgesetz über den Auslaut gestattet, dem Stamme gleich, als: 
ϑύρ, G. ϑηρ-ός, ἀγών, G. dymv-osı aber Ξενοφῶν, α΄. Ξενοφῶντοος, 
st. Ξενοφῶντ. Die Wörter ἀλώπηξ, G. εχτος, und πούς, G. ποδ-ός, 
pes, ped-is, haben im Nom. ausser dem σ auch Dehnung des Vo- 
kales. Die Neutra bieten den reinen Wortstamm dar, τὸ σέλας, G. 
σέλα-ος st. ollas-os; wenn er aber auf τ ausgeht, so wird das- 
selbe entweder ganz abgeworfen, und zwar ohne Ersatzdehnung, 
oder in o verwandelt, als: τὸ φέρον, G. φέροντ-ος, τέρας, G. τέρατ-ος; 
aber von dieser Regel weichen ab: τὸ πῦρ, G. πῦρ-ός, τὸ ὕδωρ, G. 
ὑδατοος, τὸ σχώρ, G. σκατ-ός, τὸ πᾶν, G. παντ-ός. 

Anmerk. 1. Die übrigen Veränderungen des Auslautes stimmen mit 
denen des Inlautes überein, nämlich der Ausfall des T-Lautes, des v, 
des vr, vö, νϑ vor o, als: χάρις Bt. yapırz, παίς st. παίδς, κόρυς St. χόρυϑς, 
δελφίς at. δελοίνς, γίγας δῖ, γίγαντς, ὁδούς st. ὀδόντς B. 8, 68. In πούς (st. 
πός),. G. ποδ-ός, u. in d. Partic. Pf. A. auf ὡς, als: τετυφώς (Bt. τετυφότο), 
G. φότος. ist gegen die Regel Ersatzdehnung eingetreten, vgl. 1. 

&d-is; ebenso in χτείς, χτεν-ός, εἷς, ἑν-ός, in den Adj. μέλᾶς. τάλας, G. 
av-nc, in d. Acc. Pl. der IL Decl., als: λόγους st. λόγονς. — Ohne die an- 
geführten Gründe hat das Pron. ἐγώ in der gewöhnlichen Sprache sei- 
nen Auslaut v aufgegeben. Die Aecolische Mundart hat die ursprling- 
liche Form treu bewahrt in &ywv und die Dorische und Home- 
rische in ἐγών, vgl. sk. ahäm; doch werden beide Formen von den 
Dichtern neben einander gebraucht. 

Anmerk. 2. Da die T-Laute vor σ ausfallen, so kann auch ein 
Griechisches Wort nicht auf £ (= ds) auslauten. 

6. Im Zusammenhange der Rede, wo der Auslaut eines 
Wortes mit einem folgenden Worte in nahe Berührung tritt 
und nicht durch Interpunktion von demselben getrennt wird, 
hört der Auslaut auf Auslaut zu sein; er wird Inlaut, und 
daher treten alsdann für die Aussprache desselben, wie wir 
schon bei der Lehre von der Apokope ($. 42) gesehen haben, 
und wie aus Inschriften und zum Theil aus Handschriften 
hervorgeht, mehrere Erscheinungen hervor, welche wir im 
Inlaute ($. 64) bemerkt haben !). So geht der Nasal v vor den 
Lippenlauten x 8 o p in y über; so z.B. in Boeckh Corp. Inser. 
I. Nr. 76: EAMIOY (ἐάνπου), HOTAMNEP (oravzep), EMNOAEI 
(ἐν πόλει). 82, 28: TQM ΜΙΣΘΩΣΕΩΝ (τῶν μισϑώσεων). 75 TOMDBOPON 
(τὸν φόρον). 170 ΜΕΜΨΥΧΑΣ (μὲν ψυχάς). Son ἐξ ἀγαϑῶμ πατέρων, 
τὴμ φιλίαν, top βωμόν u. ἀρ].; — der Nasal geht vor den Kehl- 
lauten x y y in das nasale y über, als: 160, 41 ETKYKAOI (ἐν 
χύχλῳ), 55 pr. HIEPOTXPEMATON u. 5. w.; die Präposition dx 
nimmt auf Inschriften vor den weichen Konsonanten ß y ὃ μὰ oft 
die Form &y an, indem das x sich den weichen Konsonanten assi- 
milirte, als: ’ey Διονυσίων, ἐγ Μεγάρων, ἐγ λιμένος. Bei v vor X findet 


) S. Giese Aeol. Ὁ. 8. 88 f. Franz Elem. epigr. p. 136 sg. 
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die Angleichung nur sehr selten statt, und zwar nur bei dem Ar- 
tikel, der ja mit dem folgenden Nomen gleichsam zu einem "Worte 
verschmilzt. Boeckb. Corp. Inser. I. n. 76, 9 TOAAOTIETON 
(d. i. τῶν λογιστῶν), 28 TOAAOTON (d. i. τὸν λόγον); auch bei 
der Präposition ἐν findet sich zuweilen Angleichung, als: Corp. 
Inser. I. n. 147, 35 EZZAMOI (ev Σάμῳ). n. 87, 31 ΕΣΣΙΔΩΝΙ 
(ἐν Σιδῶνι). 

Anmerk. 3. Jedoch herrscht auf den Inschriften in der Nr. 6 be- 
merkten Schreibweise keine durchgreifende Gleichmässigkeit, sondern 
selbst auf solchen Inschriften, welche diese Schreibung fast durchweg 
beobachteten, finden sich Beispiele, in welchen nicht die Aussprache, 
sondern die Abstammung des Wortes berlicksichtigt worden ist, wie 
τ. Β. Corp. Inser. 76 ἐπειδὰν πραϑῇ. In Handschriften kommen nur ver- 
einzelte Beispiele der angegebenen Schreibung vor, als: τάμ μέσῳ De- 
mosth. 995, 29. ξύμ. μοι λάβεοϑε τοῦ μύϑου Pl. Phaedr. 237, a1). 


8. 72. Bewegliche Konsonanten im Auslaute. 


1. Einige Wörter und Wortformen haben im Griechi- 
schen die Eigentümlichkeit, dass sie ihren konsonantischen 
Auslaut ablegen können. Die Konsonanten, welche diess 
zulassen, sind der Nasal v, der Spirant o und der Kehllaut «x. 
Diese Auslaute behaupten sich gewöhnlich vor Vokalen und 
fallen ab vor Konsonanten. Daher sind sie geeignet den Hiatus 
aufzuheben, und von Dichtern werden sie auch vor Kon- 
sonanten gebraucht, um Positionslänge zu bewirken; in ge- 
wissen Fällen dienen sie auch dazu, dem Worte durch Ver- 
stärkung der Endsilbe grösseren Nachdruck zu geben. 

2. Der Nasal v gehört theils dem Worte selbst an — 
diess ist nur der Fall bei den Adverbien auf dev —, theils. 
hat er bloss eine lautliche 2) Bedeutung, indem er entweder 
zır Vermeidung des Hiatus oder in der Dichtersprache zur 
Gewinnung der Positionslänge dem Worte angehängt wird, 
. und da dieser letztere Fall der ungleich häufigere ist, so hat 
man ihm den Namen ν ἐφελχυστιχόν gegeben. Die Fälle, in 
denen dieses v vorkommt, sind folgende: 

a) der Dat. Pl. auf σι (v), als: πᾶσιν ἐλέχϑη, aber πᾶσι λέλε- 
xraı, und die beiden Adverbien: πέρυσι (v), im vorigen Jahre, rav- 
tiräsı(v), durchaus, und alle Ortsadverbien auf σι(ν), als: ᾿Ολυμ- 
slanlv), ἢ Πλαταιᾶσιν ἡγεμονία, aber ἡ ᾿θλυμμίᾶσι νίκη, θήβητι(ν), 
᾿Αϑήνησι(ν), ϑύρασι(ν), foris, Περγασῆσι(ν) τι. 8. w.; 

b) die III. Pers. Sing. und Plur. auf σι(ν), ala: τίθησιν ev τῇ 
τραπέζη, aber τίθησι τὴν τράπεζαν; τύπτουσιν ἐμέ, aber τύπτουσι τὸν 
zada; so auch ἐστί(ν), als: ὁ ἀνήρ ἔστιν ἀγαϑός, aber ἔστι χαλός; 

ec) die III. Pers. Sing. auf ε(ν), als: ἔτυπτεν, ἔτυψεν, τέτυφεν 
ἐμέ, aber ἔτυπτε, ἔτυψε, τέτυφε τὸν παῖδα 9); bei dem V. contr. 





ἢ 5. Lobeck ad Soph. Aj. 836. — ?) Vgl. Apollon. in Bekkeri 
Aneod. IT. p. 520 sq. — 3) Pott Et. F. II. S. 306. L. Meyer V. Gr. 
1. 3.239 meinen, dass das v hier an die Stelle des ursprünglichen Aus- 
lautes = getreten sei. Vgl. ἔφερε(ν), sk. Abharat, 1. ferebat. 
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jedoch bleibt in der kontrahirten Form das v weg, als: ἐφίλει (aus 
dpDee); nur Il. γ, 388 steht σχεῖν εἴρια, 5. d) 

d) zuweilen die III. Pers. Sing. Plpf. Act. auf eı, so bei 
Hom. Il. £, 170 ἠνώγειν ᾧ πενθερῷ. Od. p, 359 δεδειπνήχειν, ὁ. Π. 
8, 270 βεβλήκειν, ὁ μέν. ἐ 412 βεβλήχειν ὑπέρ. Od. y, 275 βεβλή- 
χεῖν, ἄλλος. 1]. % 36 ἑστήχειν ἄμοτον. ψ, 691 ἑστήχειν' αὐτοῦ: Bo auch 
in ἃ, Impf. nsxew (aus ἤσχεε — ἤσχει) εἴρια. Il. γ, 388 1); in der 
Attischen Mundart, z. B. ᾿πεποίθειν, οὐχ Ar. Nub. 1347, bei 
Plato nach den besten Hdsch. Civ. X. 617, e εἰλήχειν (vor einem 
Kons.), Crit. 112, b χατῳχήχειν, οἷον: öfters ἤδειν st. ἴδει, auch 
Eur. Ion. 1187 ἴδειν, ev und zuweilen bei Aristophanes, als: Vesp. 
635 ἤδειν, ὡς; u. in d. Impf. v. ἰέναι, das die Flexionsendungen 
des Plusquampf. hat Ar. Pl. 696 rpoopeı; Odötrw. Pl. Crit. 114, d 
προςῃειν ἔξωϑεν. Tim, 60, ς ἀνῇειν ὁ νέος. 76, b ἀπῇειν (vor einem 
Kons.). 39, a περιΐειν᾽ τῇ. 43, Ὁ προήειν, πολλοῦ. 88, c ἀπήει τε 
γὰρ οὐδὲν οὐδὲ προςῇειν αὐτῷ 2); 

6) das Zahlwort εἴχοσι(ν), das in den besten Handschr. zuweilen 
auch vor einem Vokale das v ablegt und vor Konsonanten beibehält; 
bei Demosthenes steht vor einem Vokale stäts εἴχοσιν 3). Das 
v scheint bei diesem Vokale bloss lautlicher Zusatz zu sein, vgl. 
sk. vincati, 1, viginti. Bei Homer findet sich die Form elxosı nie 
mit v, ist aber vor Vokalen elisionsfähig (vgl. Od. ß, 212. ὃ, 669); 
die Form ἐείχοσι hingegen nimmt vor Vokalen v an. Das Dor. 
elxarı verschmäht durchweg das v; 

f) das ‚epische Modaladverb χέ(ν); das epische νῦ und das ge- 
wöhnliche νῦν, nun, sind nach Pott Et. F. II. S. 303 verschie- 
dene Kasus und gehen in ihrer Bedeutung weit von einander; 

g) selten das demonstrative {, aber nur nach einem σ vor fol- 
gendem Vokale, als: obrodiv ὁ ἀνήρ, οὑτωσδὲν ἀτρέμα Pl. „org. 
503, ἃ. exewosiv ὁ ἀνήρ, Tovroustv ὀνομάζει, aber τουτουσὶ τοὺς 
ἄνδρας 4): 

h) der epische Dat. Pl. σφίν und σφί nach Bedarf des Ver- 
ses; aber Il. v, 713 οὐ γάρ σφί σταδίῃ nach Aristarch bloss zur 
Vermeidung des Zusammenstosses dreier Konsonanten, nach Aristo- 

hanes aber σφίν. 8. Spitzner ad h. I. Aeol. (auch b. Hom.) 
ἄμμιν U. ἄμμι (— ἣμῖν), ὕμμιν ἃ. ὕμμι (— ὑμῖν); das epische Suffix 
φι (φιν) und das epische Adverb νόσφι(ν), die volle Form vor Vo- 
kalen und, um Positionslänge zu gewinnen, auch vor Konsonanten, 
die kürzere nur vor Konsonanten, als: ναῦφιν ἀμύνεσθαι, ἀμφ' 
ὀστεόφιν ϑίς Od. μ, 45. νόσφιν ἀπό Il. ε, 322. νόσφι χιόντα ἔ, 440, 
νόσφιν βουλεύωσι β, 347; 

i) die Lokaladverbien auf ϑε(ν), als: πρόσϑεν, ἔμπροσϑεν, Ort- 
σϑεν, πάροιϑεν, ὕπερϑεν, ἕνερϑεν, ἄνωϑεν, χάτωϑεν, ἔντοσϑεν, ἔχτοσϑεν, 
ἕξωϑεν, ἔσωϑεν, ἄνευϑεν, ἄτερϑεν, ἐγχόϑεν, Exdrepdev, ἑτέρωθεν, ϑύρη- 
dev, behalten und legen ihr v ab in der Dichtersprache nach 


1) S. Spitzner ad Il. y, 388 u. in der epist. ad AED, p- 16. _ 
8. Schneider ad Platon. Civ. X. 617, ὁ. T. II. 8 
Eoppe ad Thuc. P. I. V. ΤΡ 218 54. u. p. ἔν Voeelz progr. 1858 
p- 7. — ὁ Vgl. Schaefer Demosth. p. 292, 191. Appar. IL p. 262. 


412. Bewegliche Konsonanten im Auslaute. 229 


Bedarf des Verses, und zwar in der epischen Sprache ganz ge- 
wöbnlich, seltener bei den Attischen Dichtern. Einige wenige, 
wie χεῖθεν Θ κεῖθεν, scheinen ihr v immer festgehalten zu haben; 
δηϑε st. δῆϑεν findet sich nur Eur. El. 268, selten wird das v bei 
substantivischen Adverbien abgeworfen, als: dvrp6de Pind. P. 4, 
102, Κυπρόϑε Callim. fr. 217, Λιβύαϑε Theocr. 1, 24, bei Homer 
aber nie, 8. Spitzner ad Il. ὦ, 492. In der Prosa behalten 
alle diese Adverbien vor Vokalen sowol als vor Konsonanten ge- 
meiniglich ihre volle Form; doch finden sich einige derselben zu- 
wellen ohne v in den besten Handschr. !). Demosth. Cor. 295, 
201 ἐν τοῖς ἔμπροσϑε χρόνοις und so öfter. Plat. Polit. 300, e 
ἔμπροσϑέ γε und sonst. Leg. 11. 917, e πρόσϑε τοῦ ἀγορανόμου 
und sonst. Symp. 213, a erinpocde. Auch ὄπισϑε, χατόπισϑε, 
Korode, ἔξωϑε, ἄλλοϑε finden sich bei Plato in einigen codd., doch 
durch die besseren .nicht bestätigt. Bei Herodot finden sich fol- 
gende sechs Adverbien πρόσϑε, ἔμπροσϑε, urepde, χατύπερϑε, ὄπισϑε, 
ἔνερϑε ohne v, und zwar, wie nach den Handschr. zu urtheilen 
ist, wahrscheinlich stäts gebraucht, alle übrigen aber stäts mit v2). 
— Elvexe st. elvexev gehört nur dem späteren Ionismus und sehr 
späten Hellenisten an, und Evsxe der 460]. Mundart 3). — Die 
Form πάλι st. πάλιν kommt erst bei späteren Dichtern vor. — 
Πέρᾶν und πέρα sind in der Bedeutung aus einander getreten, 
indem πέραν (Ion. πέρην) als Adverb und Präp. m. d. Gen. jen- 
seite, jenseit, trans, bedeutet, hauptsächlich von Flüssen, zu- 
weilen auch gegenüber, πέρα als Adverb und Präp. m. ἃ. Gen. 
ultra, drüber hinaus, besonders in bildlichem Sinne, als: πέρα 
τοῦ δικαίου 9); 

k) die Neutra ταὐτό(ν), τοσοῦτο(ν), τοιοῦτο(ν), τηλιχοῦτο(ν) 80- 
wol vor Konsonanten als vor Vokalen bei Attischen Dichtern sowol 
als Prosaikern; die Formen mit v wurden von beiden vorgezogen); 
Demosthenes gebraucht nach dem cod. Σ die Formen ohne v vor 
enem Konsonanten, die mit v vor einem Vokale; b. Herodot stäts 
teurd, nie τωυτόν, 80 auch in der Regel τοιοῦτο, τοσοῦτο, weit sel- 
tener mit v6). 

Anmerk. 1. Die Verbalformen, welche das v ἐφ. annehmen, werden 
mit Ausnahme von ἐστί in der Prosa nicht elidirt. 


Anmerk. 2. Die Dichter setzen das v ἐφ. vor einem Konsonan- 
ten, um Positionslänge zu gewinnen. Bei Homer bleibt das v vor den 
digammirten Wörtern weg, als: Il.«,4 δαῖέ οἱ, d.i. For, ἐκ κόρυϑος ζ, 281. 
u 155 τ. 8. w., oder bewirkt Positionslänge. S.$.17, 8. In den meisten 
Versarten steht es am Ende des Verses. In der Attischen Prosa 
steht es regelmässig am Ende ganzer Abschnitte und Bücher (vgl. Thuc. 
IL extr.), auch oft vor grösseren Interpunktionen, wie Dem. Cor. 801, 
218 εἰς Πελοπόννησον ἔπεμπεν. Kal μοι λέγε, zuweilen aber auch sonst des 
grösseren Nachdruckes oder des Wohllautes (ἕνεκα εὐφωνίας Apollon. in 





᾿ 5. Lobeck ad Soph. ΑἹ. 441. Schneider ad Plat. Civ. I. 
%3, ἃ, T. I. p. 124 qq. Schaefer Appar. Dem. II. p. 273. Voemel 
ld.p.68q. — 2 3. Bredov. de dial. Herod. R 106 sq. — 35 S. Pas- 
s0w Wörterb. V. Aufl. unter ἕνεχα. — 4) S. Buttmann Lexil. II. S. 
ff. — 5) S. Schneider ad Pl. Civ. 7, 525 a. Lobeck ad Soph. 
4.41. Ellondt L. 9. vv. αὐτός, τοιοῦτος, τοσοῦτος. — 6) 9. Bredov 
&al. Her. p. 104. 
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jedoch bleibt in der kontrahirten Form das v weg, als: ἐφίλει (a mus 
ἐφίλεε); nur Il. γ, 388 steht ἥσχειν εἴρια, 5. d) 

d) zuweilen die III. Pers. Sing. Pipf. Act. auf εἰ, so Lad 
Hom. Il. ζ, 170 ἠνώγειν ᾧ πενϑερῷ. Od. p, 359 δεδειπνήχειν, 0. — Ἢ. 
8, 270 βεβλήχειν, ὁ μέν. ἐ 412 βεβλήκειν ὑπέρ. Od. y, 275 Beh. 
χεῖν, ἄλλος. 11. % 36 ἑστήχειν ἄμοτον. db, 691 ἑστήχειν᾽ αὐτοῦ; 80 δύμαι- τοὶ 
in ἃ. Impf. ἤσχειν (aus noxee — ἤσχει) εἴρια. Il. γ, 388 1); in Emder 
Attischen Mundart, z. B. ᾿πεποίϑειν, οὐχ Ar. Nub. 1347, WET bei 
Plato nach den besten Hdsch. Civ. X. 617, e ξἰλήχειν (vor ein» mem 
Kons.), Crit. 112, b χατῳχήχειν, οἷον: öfters ἴδειν St. ἔδει, aum_swuch 
Eur. Ion. 1187 ἴδειν, ev und zuweilen bei Aristophanes, als: Ver ——sp, 
635 ἤδειν, ὡς; u. in d. Impf. v. ἰέναι; das die Flexionsendungszgggen 
des Plusquampf. hat Ar. Pl. 696 προσήει; Οὐδέπω. Pl. Crit. 114 —M, d 
rpocyerv ἔξωϑεν. Tim. 60, ς ἀνύειν ὁ νέος, 76, b ἀπῴειν (vor ein_=anem 
Kons.). 39, a περιῇειν' τῇ. 43, Ὁ προΐειν, πολλοῦ. 33, ce ἀπήει — τε 
γὰρ οὐδὲν οὐδὲ προςήειν αὐτῷ 2); 

6) das Zahlwort εἴχοσι(ν), das in den besten Handschr. zuwei __ len 
auch vor einem Vokale das v ablegt und vor Konsonanten beibehätilt: 
bei Demosthenes steht vor einem Vokale stäts εἴχοσιν 3), Γ᾽ λὲ 
v scheint bei diesem Vokale bloss lautlicher Zusatz zu sein, gl 
sk. vincati, 1. viginti. Bei Homer findet sich die Form elxosı me 
mit v, ist aber vor Vokalen elisionsfähig (vgl. Od. ß, 212. ὃ, 66 9); 
die Form ἐείχοσι hingegen nimmt vor Vokalen van. Das Dor. 
elxarı verschmäht durchweg das v; 

f) das ‚epische Modaladverb x&(v); das epische vs und das ge- 
wöhnliche vov, nun, sind nach Pott Et. F. II. S. 303 verschie- 
dene Kasus und gehen in ihrer Bedeutung weit von einander; 

g) selten das demonstrative f, aber nur nach einem σ vor fol- 
gendem Vokale, als: οὗτοσὶν ὁ ἀνήρ, οὑτωσὶν ἀτρέμα Pl. „org. 

503, d. exewostv ὁ ἀνήρ, touroustv ὀνομάζει, aber τουτουσὶ τοὺς 
ἄνδρας 4): 

h) der epische Dat. Pl. σφίν und σφτί nach Bedarf des Ver- 
ses; aber Il. v, 713 οὐ γάρ σφί σταδίῃ nach Aristarch bloss zur 
Vermeidung des Zusammenstosses dreier Konsonanten, nach Aristo- 

hanes aber aplv. 8. Spitzner ad h. 1. Aeol. (auch Ὁ. Hom.) 
ἄμμιν U. ἄμμι (— ἡμῖν), ὕμμιν ἃ. ὕμμι (— ὑμῖν); das epische Suflix 
φι (φιν) und das epische Adverb νόσφι(ν), die volle Form vor Vo- 

en und, um Positionslänge zu gewinnen, auch vor Konsonanten, 
die kürzere nur vor Konsonanten, als: ναῦφιν ἀμύνεσθαι, ἀμφ᾽ 
ὀστεόφιν Bis Od. μ, 45. νόσφιν ἀπό 1]. e, 322. νόσφι χιόντα &, 440. 
νόσφιν βουλεύωσι β, 347; 

i) die Lokaladverbien auf Be(v), als: πρόσϑεν, ἔμπροσϑεν, ont- 
odev, πάροιϑεν, ὕπερϑεν, Evapdev, ἄνωϑεν, χάτωϑεν, Zvrosdev, Extooden, 
ἕξωϑεν, ἔσωϑεν, ἄνευϑεν, ἄτερϑεν, ἐγγόϑεν, ἑχάτερϑεν, ἑτέρωθεν, ϑύρη- 
dev, behalten und legen ihr v ab in der Dichtersprache nach 


1) 5. Spitzner ad Il. y, 388 u. in der epist. ad Herm. p. 16. — 


5. Schneider ad Platon. Civ. X. 617, . II. p. 289. — 7 8. 
Eoppe ad Thuc. P. I. V MER? 2183 8q. u p- ἀμ. Voemel progr. 1853 
p. 7. — ὁ Vgl. Schaefer Demosth. p. 292 ‚191. Appar. DL p. 262. 
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Bedarf des Verses, und zwar in der epischen Sprache ganz ge- 
wöbnlich, seltener bei den Attischen Dichtern. Einige wenige, 
wie xeidev ®&eidev, scheinen ihr v immer festgehalten zu haben; 
'n0e st. δῆϑεν findet sich nur Eur. El. 268, selten wird das v bei 
ubstantivischen Adverbien abgeworfen, als: ἀντρόϑε Pind. P. 4, 
02, Κυπρόϑε Callim. fr. 217, Διβύαϑε Theocr. 1, 24, bei Homer 
ber nie, 8. Spitzner ad Il. ὦ, 492. In der Prosa behalten 
1196 diese Adverbien vor Vokalen sowol als vor Konsonanten ge- 
zeiniglich ihre volle Form; doch finden sich einige derselben zu- 
reilen ohne v in den besten Handschr. 1). Demosth. Cor. 295, 
Ὁ1 ἔν τοῖς ἔμπροσϑε χρόνοις und so öfter. Plat. Polit. 300, e 
μπροσϑέ ye und sonst. Leg. 11. 917, e πρόσϑε τοῦ ἀγορανόμου 
nd sonst. Symp. 213, a ἐπίπροσϑε. Auch ὅπισϑε, χατόπισϑε, 
ξόπισϑε, ἔξωϑε, ἄλλοϑε finden sich bei Plato in einigen codd., doch 
Iurch die besseren nicht bestätigt. Bei Herodot finden sich fol- 
sende sechs Adverbien πρόσϑε, ἔμπροσϑε, ὑπερϑε, κατύπερϑε, orıode, 
vepße ohne v, und zwar, wie nach den Handschr. zu urtheilen 
st, wahrscheinlich stäts gebraucht, alle übrigen aber stäts mit v2). 
— Elvexe st. elvexev gehört nur dem späteren Ionismus und sehr 
späten Hellenisten an, und Evexe der Aeol. Mundart 8). — Die 
Form πάλι st. πάλιν kommt erst bei späteren Dichtern vor. — 
Πέραν und πέρα sind in der Bedeutung aus einander getreten, 
indem πέρᾶν (Ion. πέρην) als Adverb und Präp. m. d. Gen. jen- 
seits, jenseit, trans, bedeutet, hauptsächlich von Flüssen, zu- 
weilen auch gegentber, πέρα als Adverb und Präp. m. d. Gen. 
ultra, drüber hinaus, besonders in bildlichem Sinne, als: πέρα 
τοῦ διχαίου 9); 

k) die Neutra ταὐτό(ν), τοσοῦτο(ν), τοιοῦτο(ν), τηλιχοῦτο(ν) 80- 
wol vor Konsonanten als vor Vokalen bei Attischen Dichtern sowol 
als Prosaikern; die Formen mit v wurden von beiden vorgezogen 5); 
Demosthenes gebraucht nach dem cod. Σ die Formen ohne v vor 
einem Konsonanten, die mit v vor einem Vokale; b. Herodot stäts 
τοῦτό, nie τωυτόν, 80 auch in der Regel τοιοῦτο, τοσοῦτο, weit sel- 
tener mit v6). 

Anmerk.1. Die Verbalformen, welche das ν ἐφ. annehmen, werden 
mit Ausnahme von ἐστί in der Prosa nicht elidirt. 


Anmerk. 2. Die Dichter setzen das v ἐφ. vor einem Konsonan- 
ten, um Positionslänge zu gewinnen. Bei Homer bleibt das v vor den 
digammirten Wörtern weg, als: 1]. ε, 4 δαῖέ οἱ, d.i. For, ἐκ κόρυϑος ζ, 281. 
u 155 u.s. w., oder bewirkt Positionslänge. 9. 8. }7, 8. In den meisten 
Versarten steht es am Ende des Verses, In der Attischen Prosa 
steht es regelmässig am Ende ganzer Abschnitte und Bücher (vgl. Thuc. 

extr.), auch oft vor grösseren Interpunktionen, wie Dem. Cor. 801, 
218 εἰς Πελοπόννησον ἔπεμπεν. Kal por λέγε, zuweilen aber auch sonst des 
grösseren Nachdruckes oder des Wohllautes (Evexa εὐφωνίας Apollon. in 





ὴ 5. Lobeck δὰ Soph. ΑἹ. 441. Schneider δὰ Plat. Civ. I. 
33, ἃ, T. I. p. 124 sqa. Schaefer Appar. Dem. II. p. 273. Voemel 
dp.6sqa. — 3) 5. Bredov. de dial. Herod. R 106 sq. — ?) S. Pas- 
Bow Wörterb. V. Aufl. unter ἕνεχα. — S. Buttmann Lexil. II. S. 
%f#. — 5) S. Schneider ad Pl. Civ. 7, 525 ἃ. Lobeck ad Soph. 
ΑἸ. 41. Ellendt L. 3. vv. αὐτός, τοιοῦτος, τοσοῦτος, — 6) 9. Bredov 
dal, Her. p. 104. 
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jedoch bleibt in der kontrahirten Form das v weg, als: ἐφίλει (a au: 
ἐφίλεε); nur Il. 7, 388 steht naxeıv εἴρια, s. ἃ 

d) zuweilen die III. Pers. Sing. Plpf. Act. auf eı, so LM be 
Hom. Il. ζ, 170 ἠνώγειν ᾧ πενϑερῷ. Od. p, 359 δεδειπνήχειν, 0. _ n 
8, 270 βεβλήχειν, ὁ μέν. ξ, 412 βεβλήχειν ὑπέρ. Od. 4, 275 Bein Ay, 
χεῖν, ἄλλος. 1]. γ. 36 ἑστήχειν ἄμοτον. ψ, 691 ἑστήχειν᾽ αὐτοῦ: 50 δύσακ- ποὶ 
in d. Impf. noxew (aus ἤσχεε — ἤσχει) εἴρια. Il. γ, 388 1); in ἀΞΞΞανῆο; 
Attischen Mundart, 2. B. ᾿πεποίθειν, οὐχ Ar. Nub. 1347, WET bei 
Plato nach den besten Hdsch. Civ. X. 617, 6 εἰλήχειν (vor ein em 
Kons.), Crit. 112, Ὁ χατῳχήχειν, οἷον; öfters Töewv st. ἴδει, aumc-__ıch 
Eur. Ion. 1187 ἤδειν, ev und zuweilen bei Aristophanes, als: Ve=__-sp. 
635 ἤδειν, ὡς; u. in d. Impf. v. ἰέναι, das die Flexionsendungs=gen 
des Plusquampf. hat Ar. Pl. 696 rpooyeı; Οὐδέπω. Pl. Crit. 114 ,d 
rpocherv ἔξωϑεν. Tim. 60, ς ἀνύειν ὁ νέος. 76, b ἀπῇειν (vor ein πὶ 
Kons.). 39, a zeprrew‘ τῇ. 43, ἢ προύειν, πολλοῦ. 33, ς ἀπήει τε 
γὰρ οὐδὲν οὐδὲ προς ειν αὐτῷ 2); 

6) das Zahlwort εἴχοσι(ν), das in den besten Handschr. zuwei__ len 
auch vor einem Vokale das v ablegt und vor Konsonanten beibehuiilt; 
bei Demosthenes steht vor einem Vokale stäts elxosıv 3). ΒΆΝ) ΔΈ 
v scheint bei diesem Vokale bloss lautlicher Zusatz zu sein, wgl. 


sk. vincäti, 1. viginti. Bei Homer findet sich die Form εἴχοσι nie 
mit v, ist aber vor Vokalen elisionsfähig (vgl. Od. ß, 212. ὃ, G=9); 
die Form ἐείχοσι hingegen nimmt vor Vokalen v an. Das D or. 


elxarı verschmäht durchweg das v; 

f) das epische Modaladverb χέ(ν); das epische v3 und das ge- 
wöhnliche νύν, nun, sind nach Pott Et. F. II. S. 303 verscHiillEhie- 
dene Kasus und gehen in ihrer Bedeutung weit von einander; 

g) selten das demonstrative {, aber nur nach einem o vor ol- 
gendem Vokale, als: οὑτοσὶν ᾧ ἀνήρ, οὑτωσὶν ἀτρέμα Pl. GossTg. 
503, d. exewvostv ὁ ἀνήρ, τουτουδὲν ὀνομάζει, aber τουτουσὶ τ “οὖς 
ἄνδρας 3); 

h) der epische Dat. Pl. σφίν und σφί nach Bedarf des Υ᾽ «ΕἸἾὉ- 
ses; aber Il. v, 713 οὐ γάρ σφί σταδίῃ nach Aristarch bloss zur 
Vermeidung des Zusammenstosses dreier Konsonanten, nach Arisfo- 

hanes aber σφίν. 3. Spitzner ad ἢ, 1. Aeol. (auch b. Hom.) 
ἄμμιν U. ἄμμι (— ἢμῖν), ὕμμιν U. ὕμμι (— ὑμῖν); das epische Suffix 
φι (pıv) und das epische Adverb νόσφι(ν), die volle Form vor Vo- 
kalen und, um Positionslänge zu gewinnen, auch vor Konsonanter, 
die kürzere nur vor Konsonanten, als: ναῦφιν dpbvesdar, dyg’ 
ὀστεόφιν Bi; Od. μ, 45. νόσφιν ἀπό 1]. ε, 322. νόσφι χιόντα ἔ, 440. 
νόσφιν βουλεύωσι β, 347; 

1) die Lokaladverbien auf ϑε(ν), als: πρόσϑεν, ἔμπροσϑεν, ont. 
σϑεν, πάροιϑεν, ὕπερϑεν, ἕνερϑεν, ἄνωϑεν, χάτωϑεν, Zvrosdev, ἔχτοσϑεν, 
ἔξωθεν, ἔσωϑεν, ἄνευϑεν, ἄτερϑεν, ἐγύϑεν, ἐχάτερϑεν, ἑτέρωϑεν, ϑύρη- 
dev, behalten und legen ihr v ab in der Dichtersprache nach 





U? 


I) 8. Spitzner ad Il. y, 388 u. in der epist. ad Herm. p. 16. — 

2) 8. Schneider ad Platon. Civ. X. 617, e. m III. p. 289. — 2 8. 
oppo ad Thuc. P. I. V. I. p. 218 8ᾳ. u. p.444. Vocmel progr. 1858 
p. ἡ. — 9) Vgl. Schaefer Demosth. p. 292, 191. Appar. IL. p. 262. 
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Bedarf des Verses, und zwar in der epischen Sprache ganz ge- 
wöhnlich, seltener bei den Attischen Dichtern. Einige wenige, 
wie χεῖθεν Φίκεῖθεν, scheinen ihr v immer festgehalten zu haben; 
δηϑε st. δῆϑεν findet sich nur Eur. El. 268, selten wird das v bei 
substantivischen Adverbien abgeworfen, als: ἀντρόϑε Pind. P. 4, 
302, Kurpöde Callim. fr. 217, Διβύαϑε Theocr. 1, 24, bei Homer 
aber nie, 8. Spitzner ad Il. ὦ, 492. In der Prosa behalten 
alle diese Adverbien vor Vokalen sowol als vor Konsonanten ge- 
meiniglich ihre volle Form; doch finden sich einige derselben zu- 
weilen ohne v in den besten Handschr. I. Demosth. Cor. 295, 
201 ἔν τοῖς ἔμπροσϑε ypövow und so öfter. Plat. Polit. 300, e 
ἔμπροσϑέ γε und sonst. Leg. 11. 917, e πρόσϑε τοῦ ἀγορανόμου 
und sonst. Symp. 213, a erirpocde. Auch ὄπισϑε, κχατόπισϑε, 
ἐξόπισϑε, ἔξωϑε, ἄλλοϑε finden sich bei Plato in einigen codd., doch 
durch die besseren nicht bestätigt. Bei Herodot finden sich fol- 
gende sechs Adverbien πρόσϑε, ἔμπροσϑε, urepde, κατύπερϑε, ὄπισϑε, 
ἕνερθε ohne v, und zwar, wie nach den Handschr. zu urtheilen 
ist, wahrscheinlich stäts gebraucht, alle übrigen aber stäts mit v2). 
— Elvexe st. elvexev gehört nur dem späteren Ionismus und sehr 
späten Hellenisten an, und ἕνεχε der Aeol. Mundart 3). — Die 
Form πάλι st. πάλιν kommt erst bei späteren Dichtern vor. — 
Πέραν und r&pä sind in der Bedeutung aus einander getreten, 
indem πέραν (Ion. πέρην) als Adverb und Präp. m. d. Gen. jen- 
seits, jenseit, trans, bedeutet, hauptsächlich von Flüssen, zu- 
weilen auch gegenüber, πέρα als Adverb und Präp. m. ἃ, Gen. 
ultra, drüber hinaus, besonders in bildlichem Sinne, als: πέρα 
τοὺ διχαίου 9); 

k) die Neutra ταὐτό(ν), τοσοῦτο(ν), τοιοῦτο(ν), τηλιχοῦτο(ν) 80- 
wol vor Konsonanten als vor Vokalen bei Attischen Dichtern sowol 
als Prosaikern; die Formen mit ν wurden von beiden vorgezogen 5); 
Demosthenes gebraucht nach dem cod. & die Formen ohne v vor 
einem Konsonanten, die mit v vor einem Vokale; b. Herodot stäts 
teurs, nie τωυτόν, 80 auch in der Regel τοιοῦτο, τοσοῦτο, weit sel- 
tener mit v6). 

Anmerk. 1. Die Verbalformen, welche das v ἐφ. annehmen, werden 
mit Ausnahme von ἐστί in der Prosa nicht elidirt. 


Anmerk. 2. Die Dichter setzen das v ἐφ. vor einem Konsonan- 
ten, um Positionslänge zu gewinnen. Bei Homer bleibt das v vor den 
digammirten Wörtern weg, als: Il.«,4 datt οἱ, d.i. For, ἐκ κόρυϑος L, 281. 
u 155 u. 8. w., oder bewirkt Positionslänge. 5. 8. }7, 8. In den meisten 
Versarten steht es am Ende des Verses. In der Attischen Prosa 
steht es regelmässig am Ende ganzer Abschnitte und Bücher (vgl. Thuc. 
IL extr.), auch oft vor grösseren Interpunktionen, wie Dem. Cor. 801, 
218 εἰς Πελοπόννησον ἔπεμπεν. Kal μοι λέγε, zuweilen aber auch sonst des 
grösseren Nachdruckes oder des Wohllautes (Evexa εὐφωνίας Apollon. in 


᾿ 5. Lobeck ad Boph. Αἱ. 441. Schneider ad Plat. Civ. II. 
363, d. T. I. p. 124 a0. chaefer Appar. Dem. II. p. 273. Voemel 
l.d. p.6sq. — 2) S. Bredov. de dial. Herod. p. 106 sq. — 2) 8. Pas- 
δον Wörterb. V. Aufl. unter ἕνεχα. — 4) S. Buttmann Lexil. II. S. 
%5f#. — 5) S. Schneider ad Pl. Civ. 7, 525 a. Lobeck ad Soph. 
ΑἹ. 41. Ellendt L. 8. vv. αὐτός, τοιοῦτος, τοσοῦτος. — ©) S. Bredov 
dial. Her. p. 104. 
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Bekk. An. II. p. 520) wegen). So steht es in dem Cod. Σ de De- 
mosthenes besonders häufig vor %, 7, auch τὶ r2). Zwei höchst merk«- 
würdige Stellen sind uns iiber den Gebrauch des v ἐφ. inder Attischın 
Prosa aufbewahrt, die eine von dem jüngeren Aristarch in Bekk er 
Anecd. III. p. 1400 u. Maximus Planud. ibid. und in Bachmann’s Anead. 
II. p. 57, die in Folgendem mit einander übereinstimmen: “Ὅσοι τῶν " A-- 
τιχῶν τῷ καταλογάδην λόγῳ τὰς ἑαυτῶν συνετάξαντο βίβλους χαὶ φωνήεω τος 
χαὶ συμφώνου τοῖς τοιούτοις (der 1Π. Pers. Sing. u.Pl. u. dem Dat. auf σὺ) 
ἐπιφερομένου, τὸ v προςέϑηκαν, xal μαρτυρεῖ πᾶσα βίβλος. Und ebenso za 
der jüngere Aristarch ἃ. ἃ. O., dass die Attischen Prosaiker stäts 

den angegebenen Formen vor Konsonanten sowol als Vokalen das ἀφ. 
gesetzt hätten. Diess wird zwar durch die bis jetzt verglichenen Hzand- 
schriften nicht bestätigt; aber so viel ist gewiss, dass in den besten 
Handschriften das v ἐφ. vor Konsonanten ungleich häufiger steht als 
in unseren Ausgaben3). Freilich wird dagegen dasselbe auch auf” In- 
schriften und Handschriften oft vor einem Vokale weggelassen 1). 


Anmerk. 3. In Betreff der Mundarten ist Folgendes zu beumer- 
ken: Auf Inschriften des Asiatischen Aeolismus?®) wird das v da. 
vor Vokalen nicht gesetzt, als: τοῖς ϑέοισι ἐπί, ἐλθόντεσσι ἐπί, διά... δὲ 
ἴσως, πρόσϑε ἐόντων, al χε ἄγηται. Der Dat. Plur. der Pron. der 1, und 
II. Pers., der sonst das v festhält, also ἄμμιν, ὄμμιν, wirft im Aeol. das 
v gewöhnlich ab: ἄμμι, ὄμμι, welche Formen auch Homer aus dem Aeolis- 
mus aufgenommen hat. Auch auf Inschr. des Böot. Aeolismus findet 
sich ἐπε άφιδδε ᾿ρσίμαχος, ἀπέδωκε Εὐβώλυ; doch auf einer älteren Thisb. 
1592 ἀνέϑηχεν ᾿Αϑάνᾳ. Auf Dorischen6) Inschr. findet in Anwendun 
und Weglassung des v ἐφ. Schwanken statt; so z.B. auf den Herakl. "I Al. 
ποιόντασσιν aura, ἔντασσιν πάρ, πρασσόντασσι. al δέ, ὑπαρχόντασσι δενδρά %- 
Aber die III. Pers. Plur. auf vr nimmt das v ἐφ. nie an, ausser in Ei 
Ὁ. d. Pythagoreern, so b. Pind. ἐπαινέοντι, ἐξαπατῶντι, ἐντί; die andeTe 
Dor. Form auf ot (= ουὐσι) hingegen nimmt das v an, so Ὁ. Pind. ze Pt 
πνέοισιν, ναίοισιν. Die neuionische Mundart, welche den Zuamm#1- 
stoss von Vokalen in auf einander folgenden Worten nicht scheut, so) 
dern sogar liebt (8. 46), verschmäht fast ohne Ausnahme das v &p- ἢ)" 
Nur an sehr wenigen Stellen Herodot’s findet es sich in allen Handsck#T-, 
als: 1, 5 ἔμαϑεν ἔγχυος. 7, 161 ἀπέπεμψεν ἡμέας. 8, 118 οὐχ ἔστιν οὐδεμα- ἔα. 


3. Der Spirant σ tritt als beweglicher Auslaut auf: 

a) In dem Adverb οὕτως, welches seine volle Form fast imma» © 
vor einem folgenden Vokale behält, das σ aber vor einem folgend ®R 
Konsonanten gewöhnlich ablegt, als: οὕτως ἐποίησα, aber οὕτω ποξ ®- 
Nicht selten jedoch steht οὕτως auch vor Konsonanten, wenn Ὁ» 
mit Nachdruck hervorgehoben werden soll, als: οὕτως γε MEN 
Comment. 3. 6, 9. Plat. Prot. 351, b οὐχ εὖ av σοι δοχοῖ our —% 
βεβιωχέναι (ubi v. Stallbaum). So in der Frage: οὐχ οὕτως: al. 
Plat. Gorg. 516, e, in der Antwort. Xen. Oec. 1,9 Οὕτως. ταῷ» τὲ 
ἄρα χτλ. 8. Nur selten sind die Beispiele, wo οὕτω vor em" 
Vokale durch die Handschr. gesichert steht?). Das σ in oe “"- 
entspricht dem Sanskritischen r im Ablative 10), ist also nicht is 


1) 8. Poppo ad Thuc. P. I. V. I. p. 219. Benseler ad 1.4» “5 


Areopag. c. 8. δ. 20. p. 185 sqq. Bremi ad Aeschin. c. Ctesiph. &- δ 
Maetzner ad Lyeurg, p- 209 86. — 2) S. Voemel Progr. 1868 p- q 
— 3) Vgl. Poppo ad Thuc. Proleg. p. 445 sqq. Voemel ]. ἃ. KILL —ı 
— 4) 8. z.B. Poppo ad Thuc. Proleg. I. p. 452 sqq. — 5) S. Ahr y 
Dial. I. p. 45 u. p. 174. — 6) Ebendas. II. p. 87 sq. — ?) 8. Brede> e 
Dial. Herod. R: 102 846. — 8) Κ΄. Stallbaum Plat. Gorg. 522.» 
Kühner ad Xenoph. Comment. 1. 3, 1. — 9) 8. Poppo ad Thuc. ΡΖ p 
leg. P- 215.q, Schneider ad Plat. Civ. T. L p.287 sq. — 0) S. Bo EP” 
. Gr. $. . 
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ein bloss lautlicher Zusatz anzusehen. Vgl. Apollon. Alex. de 
Adverb. p. 578. Bei Homer will Bekker überall οὕτως am 
Ende des -Verses geschrieben wissen, mag der folgende Vers mit 
einem Vokale oder mit einem Konsonanten „beginnen 1), In der 
neuionischen Mundart 2) wird die Form οὕτω vor Vokalen so- 
wol als vor Konsonanten regelmässig gebr δυο, Nur an sehr 
wenigen Stellen findet sich bei Herodot οὕτως Vor Vokalen in allen 
Handschr., als: 1, 5 οὕτως ἢ ἄλλως. 11, οὕτως οὐδέν. 56. 117. 76. 
176. 2, 11. 125. 3. 35. 104. 4, 134. 139. 7, 175. 

b) Die Präposition ἐξ, ex, behält vor Vokalen ihre volle 
Form, nimmt aber vor Konsonanten die Form &x an, als: ἐξ εἰρή- 
ng, aber dx τῆς εἰρήνης; so auch in der Komposition, als: ἐξελαύ- 
νειν, aber ἐχτελεῖν. Bei Theocr. 22, 30 findet sich jedoch am Ende des 
Verses vor einem Konsonanten im folgenden Verse: ἀμφοτέρων ἐξ 
Tolyuov. Das Homerische παρέξ steht zwar gewöhnlich vor Vo- 
kalen, wie παρέχ immer vor Konsonanten; zuweilen jedoch steht 
die volle Form auch vor Konsonanten, als: Il. λ, „86 om δὲ 
καρέξ, Τρῶες δέ. Od. μ, 276 παρὲξ τὴν νῆσον. 443. ξ, 168. Bei 
Herodot stehen πάρεξ (diesen Akzent hat es bei Herod.) und 
πέριξ sowol vor Vokalen als vor Konsonanten 3); ἀπέξ u. ἀπέχ, 
ὑπέξς u. ὑπέχ folgen der Regel von ἐξ u. &x; aber nach dem Et. 
M. p. 324, 16 sq. hat Archilochus gesagt: διὲξ σωλῆνος u. διὲς τὸ 
αὗρτον. 

u Μέχρις und ἄχρις legen gewöhnlich auch vor Vokalen 
ias σ ab, als: Plat. Hipp. M. 281, ς μέχρι Avakayöpou. Menex. 
239, 6 μέχρι Αἰγύπτου. Symp. 210, 6 μέχρι ἐνταῦϑα. Civ. 4. 423, 
b μέχρι οὗ, so wol immer b. Plat.; b. Thukyd. fast immer μέχρι 
wch vor Vok.®), aber 1, 804 μέχρις in allen codd.; b. Xeno- 
phon ist μέχρις vor Vok. weit häufiger als μέχρι 5); bei Demosthe- 
168 nur μέχρι u. ἄχρι; die Tragiker gebrauchen weder μέχρι noch 
ἄχρις ausser Soph. Aj. 571, wo die codd. schwanken zwischen 
λέχρις οὗ, μέχρις ἂν υ. μέχρι, Herın. liest μέχρις μύχους nach Til- 
gung von οὗ U. ἄν; Ellendt hält den Vers für unächt; bei He- 
rodot stäts μέχρι und ὦ ἄχρι vor Vok. und Kons. 6). Die ursprüng- 
liche „orm scheint ἄχρι und μέχρι gewesen zu sein, wie ἄγχι, 


ὼ "Folgende Wörter zeigen ein bewegliches a in der Dichter- 
sprache oder in der Ionischen Mundart: a) die Zahladverbien auf 
x, die in der gewöhnlichen Sprache ihr o nie ablegen, z. B. πολ- 
λάχις πολλάκι Ὁ. den Epik. und Lyrik., selten bei den Trag.; — 
8) ἀτρέμας u. ἀτρέμα öfters b. Homer und b. Eurip. 7); — y) ἠρέ- 
μᾶς vor 6. Vok. nur Ap. Rh. 3, 170, sonst immer ἠρέμα: — 
ὃ) ἔμπας (Ion. ἔμπης) u. ἔμπα Pind. P. 5, 74. Soph. Aj. 563 u. 
b. spät. Dicht.; — 6) ἀμφίς u. ἀμφί als Adv,, auf beiden Seiten, 


_n δ᾽ Bekker Homer. Blätter S. 31. Vgl. 1. Spitznor ad 1]. 3, 307. 
Bredov Dial. Herod. 1. p: 111 8646. ) S. ebendas. p. 115. 
πὴ ΒΡ Pop o ad Thuc. P. I. p. 215. — 5) 8. Kühner "Xen. 
13 u. ad Comment, ἽἼΥ. 7,2. -- δ) 8. Bredow ]. ἃ. p. 110 

sg. — ἢ 5. Buttmann Lexil. Π. 8. 217 δ. 
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oder = χωρίς, bei den Epikern 1); — ζὴ) ἄφνως, sehr seltene 
poet. Nebenform von ἄφνω, das auch pros. ist; — ἢ) μεσηγύς, ep. 
μεσσνηγύς ἃ. μεσηγύ, ep. μεσσηγύ, b. ἃ. Epik. u. spät. Dicht., 
aber auch ἢ. Hippokr.; 8) αὖϑι (ep. u. Soph. Polyx. fr. 468 Ddrf.), 
daselbst, wird von späteren Dichtern auch st. αὖϑις gebraucht; — 
ı) εὐθύ u. εὐϑύς mit verschiedener Bedeutung; εὐϑύ gewöhnlich 
gerade zu, gerade auf Etwas, poet. u. pros., εὐθύς sogleich; 
jedoch wird εὐ ϑύ bei Späteren auch st. εὐθύς, sogleich, gebraucht, 
und εὐϑύς in der Bdtg. v. εὐϑύ Hom. hymn. Merc. 355. Pind. 
J. 8 (7), 89. Thuc. 4. 118, 4 ἀπὸ δὲ τοῦ Ποσειδωνίου εὐθὺς ἐπὶ 
τὴν γέφυραν. 6, 96 (χωρίου) ὑπὲρ τῆς πόλεως εὐθὺς χειμένου. 8, 1 
εὐθὺς... ἐπὶ τὸν Πειραιᾶ πλευσεῖσϑαι. Xen. Cyr. 2. 4, 24 πορεύομαι 
εὐθὺς πρὸς τὰ βασίλεια. 7. 2, 1 Κροῖσος εὐθὺς ἐπὶ Σαρδέων ἔφευγε. 
2 εὐθὺς ἐπὶ Σάρδεις ἦγε Κῦρος. Eur. Hipp. 1197 εὐϑὺς "Apyous u. 
bei Späteren; b. Homer haben ἰϑύς u. ἰϑύ dieselbe Bdtg. gerade 
auf Etwas; b. Herodot wird {86 immer mit d. Gen. verbunden in 
ἃ. Bdtg. gerade auf einen Ort und ἰϑύς bedeutet sogleich 2); 
— x) ἀντιχρύ u. ἄντιχρυς, jenes und bei den besseren Attik. 
nur das Comp. χαταντιχρύ in der Bedeutung gegenüber, z.B. Thuc. 
1, 136, ἄντιχρυς gerade aus, gerade zu, räumlich u. bildlich; 
Homer gebraucht nur ἀντιχρύ 5), und zwar sowol in der Bedeutung 
gegenüber als auch gerades Weges und durch und durch, 
gänzlich; die späteren Schriftsteller gebrauchen in der Bedeutung 
gegentiber auch ἀντιχρύς u. χαταντιχρύς. 8. Passow Lex. und 
Crusius Hom. Wörterb. 
4. Die Negation οὐχ behält ihren Endlaut vor Vokalen; 
vor einem Vokale mit Spiritus asper nimmt sie nach 8. 60, 5 
die Form oöy an; vor Konsonanten aber legt sie ihren Aus- 
laut ab, als: οὐχ αἰσχρός, οὐχ ἡδύς, οὐ χαλός; μηχέτι (st. 
ἢ ἔτι) ist der Analogie von οὐχέτι gefolgt. Dass im jüngeren 
onismus οὐχ auch vor dem Sp. asper steht, geht aus 8, 22, 9 
hervor. Eine verstärkte Form ist οὐχί (alt- u. neuion. οὐχί, 
b. Hom. neben oöyl), die vor Konsonanten sowol als Vok. 
stehen kann. Οὔ mit dem Akute steht auch vor einem 
Vokale, wenn es nein bedeutet, als: Dem. 372, 97 od γὰρ 
Αἰσχίνης ὑπὲρ τῆς εἰρήνης xplverar, ou, ἀλλ᾿ ἢ εἰρήνη δὶ Αἰσχίνην δια- 
βέβληται, oder wenn ein wirklicher Einschnitt in der Rede 
stattfindet, z. B. am Schlusse einer fragend ausgedrückten 
Antwort, als: Πῶς γὰρ οὔ: ”Ap οὖν χτλ. X. Comm. 4. 2, 37; 
(auffallend ist Pl. Civ. 4. 425, ce Τί γὰρ οὐχ: ἢ δ᾽ ὅς, wo kein 
cod. οὐ hat, 8. Schneider ad h.1., der mit Anderen οὐχ schreibt;) 
oder in Gegensätzen, als: Λίϑους εἰς τὸν ποταμὸν ἐῤῥίπτουν, ἐξιχνοῦντο 
δὲ οὔ, οὔτε ἔβλαπτον οὐδένα X. An. 4. 8, 8. Τἀγαϑὰ νὴ Δία (δεῖ 
ποιεῖν), τὰ xaxd δὲ οὔ. Εὰν δὲ μή κτλ. 4. 6, 2. Comm. 1. 2, 42. 
Ὑπὸ μὲν τοῦ ἡλίου χαταλαμπόμενοι τὰ χρώματα μελάντερα ἔχουσιν, ὑπὸ 
δὲ τοῦ πυρὸς οὐ. Ηγνόει δέ χτλ. 4. 7, 4. Hell. 2. 2, 2. Ογ. 2. 8, 8. 
Oec. 11,8. Symp. 2,19. Pl. Phaedr. 248, a τὰ μὲν εἶδε, τὰ δ᾽ οὔ" 


) 5. Spitzner adD. o, 318. — 2) S. Bredov 1. d. p. 113 sq. — 
8) 3. Spitzner ad 1]. p, 49. 
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αἱ δὲ ἄλλαι χτλ. 253, d. Wenn hingegen der folgende Satz sich 
rasch an den vorhergehenden anschliesst, so sagt man οὖχ, so z.B. 
οὐχ, ἀλλά, οὐχ, εἰ, οὐχ, ἦν, οὐχ, ὡς, in welchem Falle die Heraus- 
geber unrichtig οὐχ zu schreiben pflegen, als: ἸΑλλας δέ τινας οἶσϑα 
ἐξῳδάς; Odx, ἀλλὰ νόμοι εἰσί X. Comm. 4. 6, 2. 5.11. Pl. Phaedr, 
236, ἃ, Protag. 243, d; μὰ Al οὐχ, ὡς ποτε... ἤχουσα X. Comm. 
2.6, 36; οὐχ, nv Hell. 1. 7, 19. Th. 5, 101 1). — Bei Homer 
bleibt οὐ vor digammirten Wörtern, als οὔ οἱ ---: οὐ Εοι. 8.8.18, 7. 


Zweiter Abschnitt. 


Von den Silben. 
8. 73. Begriff und Eintheilung der Silben. 


1. Die Grammatik zerlegt zweitens das Wort in Sil- 
ben. Silbe wird jeder entweder für sich allein oder in 
Verbindung mit einem oder mehreren Konsonanten durch 
Eine Oeffnung des Mundes ausgesprochene Vokal genannt. 
Unrichtig bestimmt der Thrakier Dionysius (Bekker Anecd. 
I. p. 632) den Begriff der Silbe so: Συλλαβὴ δέ ἐστι xuplus 
σύλληψις συμφώνου μετὰ φωνήεντος ἢ φωνηέντων, οἷον Kap, βοῦς" 
χαταχρηστικῶς δὲ χαὶ ἣ ἐξ ἑνὸς φωνήεντος, οἷον a, 7. wein 
Scholiast (Bekk. 1. d. p. 820) tadelt mit Recht den Zusatz: 
2 ᾿στικῶς U. 8. W., da ohne einen Vokal gar keine Silbe 
gebildet werden könne. In jeder Silbe sind zwei Elemente 
zu einer Einheit zusammengefasst, ein vokalisches und ein 
konsonantisches, auch in einer Silbe, welche bloss aus einem 
Vokale besteht, da der Vokal entweder mit einem scharfen 
oder mit einem gelinden Hauche gesprochen wird, als: ὁ, ἢ, 


2. Ein Wort besteht entweder aus Einer oder mehre- 
ren Silben. Wenn ein Wort aus mehreren Silben besteht, 
so unterscheidet man Stammsilben und Flexions- oder 
Ableitungssilben. Die Stammsilben drücken den Be- 
griff des Wortes, die Flexions- und Ableitungssilben 
ie Beziehungen des Begriffes aus, als: y&-ypay-a, ypa»- 
&, γραφ- ἡ, γραφ-ιχός U. 8. w. 


8. 74. Von dem Masse oder der Quantität der Silben. 


Vorbemerkung. Bei der Bestimmung von dem Masse oder der 
Quantität der Silben wird die kurze Silbe zu Grunde gelegt und ihr 
eine Zeitweile (χρόνος oder mora) zugetheilt. Eine lange Silbe ent- 
hält also zwei Zeitweilen und wird zwei kurzen Silben gleich geachtet. 

1. Eine Silbe ist von Natur kurz (φύσει βραχεῖα), 
wenn der Vokal derselben ein kurzer (e, o, a, {, ὕ) ist, un 


nn 


ı) 8. Kühner ad Xenoph. Comment. II. 6, 11. 
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wenn auf den kurzen Vokal entweder wieder ein Vokal ode 
ein einfacher Konsonant folgt, als: ἐνόμισα (4 kurze Silben. 

2. Eine Silbe ist von Natur lang (φύσει paxpa), wen: 
der Vokal derselben ein einfacher langer (ἡ. ὦ, &, ἢ ὃ 
oder ein Diphthong ist, als: ἥρως, γέφῦρα, καινούς, βονὶ 
auch, wenn zwei Vokale in Einen zusammengezoge: 
sind, als: ἄχων (entst. aus ᾿άέχων), βότρυς (entst. aus βότρυας 

3. Eine Silbe mit einem kurzen Vokale wird lan, 
durch Position (ϑέσει), d.h. Stellung, wenn auf den kw 
zen Vokal zwei oder drei Konsonanten oder ein Doppe 
konsonant (ζ ξ &) folgen, als: στέλλω, τύψᾶντες, χόραξ (χόρᾶχος 
τραπέζας. Der Vokal bleibt kurz, die Silbe aber erhält ds 
durch eine längere Dauer, dass durch die Verdoppelung de 
Konsonanten die Aussprache gehemmt wird. 

Anmerk. 1. Die Regel fir die Lateinische Sprache: „vocalis ant 
vocalem corripitur“ gilt für die Griechische Sprache nicht, als: ᾿ ἀήρ. ’@eps 

Anmerk. 2. Die Aussprache einer von Natur langen und eine 
durch Position langen Silbe unterscheidet sich dadurch, dass jen 
gedehnt ausgesprochen wird (producitur), diese dagegen nich 
Venn sich die natlirliche Länge mit der Positionslänge vereinigt, 8 
muss natürlich die Silbe gedehnt ausgesprochen werden. Man unteı 
scheidet daher in der Aussprache Wörter, wie πράττω, πρᾶγμα, πρᾶξ' 
(ἃ) und τάττω, τάγμα, τάξις (a) 1). 

4. Ein kurzer Vokal vor einer Muta cum Liquid: 
(positio debilis) macht in der Regel den kurzen Vokal nich 
lang, als: ἄτέχνος, ἄπέπλος, ᾿ἄχμή, βότρυς, δίδράἄχμος, ausser ἢ! 
Zusammensetzungen, wenn die Muta und Liquida zwe 
Wörtern angehören, als: ᾿ἐχνέμω, Ἐκ ῥεύματος. Die nähereı 
Bestimmungen dieser Regel 8. ὃ. 75, 2.3.4. Uebrigens versteh 
es sich von selbst, dass ein von Natur langer Vokal vor eine 
Muta c. Liq. nicht kurz gemacht werden kann, als: μήνοτρον 

5. Eine Silbe, deren Vokal einer der drei do οἱ 
zeitigen (a ı υ) ist, kann in Einem und demselben Wort 
nicht bald kurz bald lang ausgesprochen werden, sonder 
muss entweder kurz oder lang sein. Ueber die Freiheit de 
Dichtersprache 5. 8. 75,5.6. Die Bestimmung der Quantitä 
von α t v geschieht durch die Autorität der Dichter ode 
durch Ueberlieferung alter Grammatiker oder Lexikographer 

6. Die von einem Worte abgeleiteten Wörter haben i 
der Regel mit demselben gleiche Quantität; jedoch werde 
wir in der Formenlehre manchen Abweichungen von diese 
Regel begegnen, als: μῦς, σῦς, ὕς, πῦρ, μῦν, σῦν, üv, aber in de 
zweisilbigen Kasus und in den abgeleiteten Compositis i 

: μῦός, les, μϑοχτόνος, σῦός, σύες, σὐβώτης, πῦρός, πύράγρα U. 8. W. 
namentlich wird oft im Präs. der kurze Stammvokal gedehnt, alı 
τρίβω, aber τριβῆναι, τρΥβή, διατριβή, ἀτριβής, παιδοτρίβης, χρίνω, abt 
χρΐἴσις, χρϊτής, εὐχρϊνής, χλίνω, aber χλίσις ἃ. 8. w. In der Dichte 
sprache geschieht bisweilen eine Abweichung wegen des Μοίγυσωι 
S. 8. 76. 


I) S. Lobeck Paralip. p. 400 sqg. 
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$. 75. Bemerkungen über die Quantität in der Dichtersprache. 


1. Im Verse tritt Positionslänge auch bei zwei auf 
einander folgenden Wörtern ein, als: Διὸς δ᾽ ἐτελείετο βουλή, 
Κῦλαν τὲ Laderv, ἀνὰ στρατόν. Die epischen Dichter jedoch 
lassen, jedoch nur selten, einen auslautenden kurzen Vokal 
vor ζ und ax kurz bei Wörtern, welche die erste Silbe kurz, 
die zweite lang haben und daher bei beibehaltener Positions- 
länge dem Versmasse widerstreben würden. Il. ß, 634 οἵ τέ 
Ζἄχυνϑον Eyov. 824 ol ὃξ Ζέλειαν ἕναιον. ὃ, 108 εἰς Astu Ζελείης. 
Hymn. Ap. 429 ὑλήεσσα Ζάχυνθος. Il. β, 465 8; πεδίον προχέοντό 
Zxrandvöpiov. 467 εν λειμῶνϊ Ixapavöplu; φ, 223. 305 οὐδὲ Σχά- 

geavöpos. Od. e, 237 δῶχε δ᾽ ἔπειτα σχέπαρνον. Mes. Op. 589 εἴη 
ΞΞετραίη τέ oxtn. 

2. In Betreff der schwachen Position (δ. 74, 4) ist 
über den Gebrauch derselben in den verschiedenen Gattun- 
gen der Dichter Folgendes zu bemerken: 

:a) In der Homerischen Sprache !) wird ein kurzer 
Vokal vor einer Muta mit einer Liquida in der Regel lang 
gebraucht, selbst bei solchen Formen, welche durch das v ἐφελ- 
zuotıxöv gewöhnliche Positionslänge bewirken könnten. 1]. x, 
83 εὐδουσῖ βροτοί. B, 671. ἄγε τρεῖς. 756 ἦρχε Πρόϑοος. Den kur- 
zen Vokal lässt Homer gemeiniglich nur dann kurz, wenn ein 
Wort oder eine Wortform sich auf andere Weise dem Vers- 
masse nicht gefügt hätte, also wenn der Anfang des Wortes 
einen Jambus bildet; nur selten ohne Verszwang aus blosser 
Bequemlichkeit oder aus rhythmischen Gründen. Am Häu- 

ten wird die Positionslänge bei der Liquida p, die unter 

en Konsonanten den Vokalen am Nächsten steht, vernach- 
Ladigt; dann bei der Liquida %, nur in einzelnen Wörtern 
bei den Nasalen v und u. 

a) xp: I. π, 614 αἰχμὴ δ᾽ Alvelao χραδαινομένη. 767 τανύ- 
φλοιόν Te xpäverav. ε, 83 Μοῖρα χράταιή. p, 269 χορύϑεσσϊ Κρονίων. 
θὰ, ξ, 330 75 χρύφηδόν. ψ, 110 νῶϊ χέχρυμμένα. Ohne Noth: Od. 
1, 122 δαχρυπλώειν. ε, 488 evexpude. ὃ, 92 χατᾶ χρᾶτα. Il. υ, 121 
δοίη τέ χρᾶτος. A, 697 εἴλετό xpivanevos. 1]. ὃ, 4719 Ἰαπετός τέ Κρό- 
νος τε. — yp selten: 11]. ψ, 186 ῥοδόεντι δέ γρῖεν ἐλαίῳ. Od. ὃ, 
353 οἴχοιτό χρέος xal. — np: besonders πρό ἃ. πρός nebst den 
Derivatis und Compositis. Il. p, 545 xaraßäsa roonxe. A, 136 
χλαίοντε προςαυδήτην u.8.w. Ohne Noth: Od. p, 597 εξολέσειϊξ πρίν. 
— βρ: I. μι 389 γυμνωθέντα Ppaylova. v, 521 πέπυστο βριήπυος; 
oft vor βροτῶν, βροτοῖσιν. Il. ı, 545 παύροισϊ βροτοῖσιν; auch vor 
βροτοῖς Hom. hymn. 32, 13. Hes. Op. 310; vor βροτούς Il. w, 
464. Hes. Op. 487; vor βροτοῖο Il. ψ, 331; öfter ἀμφιβρότης; 
βροτάξομεν Il. x, 65. ᾿ἄβρότη ξ, 78; vor βροτήσια Hes. Op. 773. 
Ohne Noth Od. ı, 360 χαχότητί βροτοί. Ferner: Od. A, 41 βέβρο- 
τωμένα; Hymu. 25, 10 vor βρόμος. — φρ: b. Hom. nur "Agpo- 





I) 5. Thiersch Hom. Gr. 8.ὄ 146. Hermann ad Orphica p. 756. 
gpitzner de versu Graecor. her. p. 88 sqq. Bekker Hom. Blätter. 


236 Bemerk. tiber d. Quantität in d. Dichtersprache. ὃ. 15. 


δίτη (a) (ebenso b. Hesiod Op. 65. Sc. 8.) u. Od. o, 444 Extppao- 
σετ᾽, Hes. Th. 160 ἐπεφράσσατο. Hymn. Ap. 388 ᾿ἐφράζετο. Ohne 
Noth Hymn. Merc. 293 vor φρασσάμενος. Cer. 257 ᾿ἀφράδμονες. 
Hes. Op. 655 προπεφραδμένα. — tp: vor τράπεζα Il. e, 216 und 
sonst; vor τράγους Od. ı, 239. Ohne Noth vor τρέμον Od. λ, 527; 
öfters vor τρέπω u. τρέφω; vor τρΐτος u. den Derivatis, vor tplyac, 
Τροφώνιος, tpuymv; in der Mitte des Wortes: ἀλλότριος, πᾶτρός, 
Ὀτρυντείδην (6), φαρέτρης, τεέτράχυχλον; — dp: vor δράχων Il. β, 
308 u. sonst; vor Δρῦας a, 263. ζ, 130; in ἀμφίδρυφής (dc) 1]. β, 
700. λ, 393; "aöpornra w, 6 (ubi v. Spitzn.) Ohne Noth II. λ, 
69 τὰ δὲ δράγματα. ψ, 361 μεμνέῳτοό δρόμου. ---- Bp: vor ϑράσειάων 
I. λ, 553 u. sonst; vor ϑρόνους, ϑρόνοις, ϑρόνοισιν Od. a, 145 u. 
sonst; ohne Noth vor Bpövor, ϑρόνῳ Od. n, 95. o, 142; in ἀλλό- 
dpsous Od. a, 183. Ohne Noth "eßpepav Hymn. 25, 7. "O8puos 
Hes. Th. 632 (0). 

b) xA: vor Kiewvas Il. β, 570; vor χλύδων Od. μ. 421; vor 
χλεηδόνι Od. v, 120; vor χλίϑῆναι Od. a, 366; in ᾿ἐχλίϑη τ, 470; 
ohne Noth in προςέχλινε 9, 138; vor Κλυταιμνήστρη Il. a, 113; 
vor χληΐδεσσιν Od. μι, 215; in Π]Πάτροχλε ν΄ nur Il. τ, 287; vor 
χλύουσι, χλύοιμι Hes. Op. 726. Th. 32. — χλ: Od. ἔξ, 529 ἀμφῖ 
δξ γλαῖναν. Hymn. Merc. 560 μέλγ χλωρόν. — πλ: vor [Maraiav 
11. ß, 504, in πρωτόπλοον Od. 9, 25, in τειχεσίπλῆτα Il. ε, 31. 
Ohne Noth Od. A, 583 προςέπλαζε. (Il. ξ, 468 οὐδεῖ πλῆντ᾽ wegen 
des Rhythmus, s. Spitzner.) Od. ὃ, 127 οϑὲ πλεῖστα. Il. ὃ, 329 
ὁ πλησίον; — τὰ: Hymn. Cer. 344 ἐπ᾽ ᾿ἀτλήτων, doch ist die Stelle 
verderbt, s. Hermann; 

6) xv: Hes. Op. 567 ἀχροόχνέφαιος: b. Hom. nie; — niemals 
yv; denn Il. ὦ, 274 wird jetzt st. Eyvapıav richtig ἔχαμψαν gele- 
sen u. Od. A, 144 st. πῶς χέν μ᾽ ἀναγνοίη richtig πῶς χέν με dva- 
γνοίη. — nv: Hes. Th. 319 ἔτιχτε πνέουσαν; b. Hom. nie; — Ba: 
Od. x, 204 ἠρίϑμεον ohne Noth, aber wegen des Rhythmus st. 
ἠρίϑμευν. Od. n, 89 ἀργύρεοι δὲ σταϑμοί, wo jetzt Bekker mit Bar- 
nes nach Muthmassung liest: σταϑμοὶ δ᾽ ἀργύρεοι. 

Die besseren der späteren Epiker vernachlässigten 
die Positionslänge vor Muta c. Liq. in der Regel nur in 
Wörtern und Wortformen, in welchen es auch in der Home- 
rischen Sprache geschieht 1). 

3. Die Lyriker lassen vor Muta c. Liq. häufiger Po- 
sitionslänge eintreten, als sie dieselbe vernachlässigen; doch 
geschicht das Letztere öfter als in der Homerischen Sprache. 

ei Pindar?) z.B. steht eine Kürze vor χλ, yA und selbst 
oft vor yA, wie bei den Attischen Dichtern (8. Nr. 4) nur 
sehr selten geschieht: O. 1, 26 (40) ἔξελε Κλωϑώ. 60 (98) art 
χλέψαις. 8, 15 (19) ᾿Ἐἐχλάρωσεν. 11, 72 (87) χύχλώσαις; öfter “Hpa- 
χλῆς (im Hexam. ᾿Ηραχλῆς : aber 'Hpaxıka). O. 9, 75 (114) Narpo- 
χλου. P. 11, 27 (43) ἀλλοτρίαισγ γλώσσαις. N. 5, 24 (43) ἐπτἄγλωσ- 


ἢ 5. Hermann ad Orph. P: 183 99. u. Spitzner de versu Gr. 
her. p. 99 sqq. — ἢ S. Mattbiä Gr. 1. 8. 98 f. Hermann Opuse. 
. p. 251. 
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σον, 7,52(77) παντί γλυχεῖα. O. 7, 2 (3) χαχλάζοισαν, vgl. 9, 2 (8); 
-- πλα. pi: vor πλέχων Ο. 6, 86 (146). δὲ πλόον 103 (176). 
7, 31 (56) παρέπλαγξαν. P. 3, 12 (21) ἀποφλαυρίξαισα. N. 7, 23 (34) 
τυφλόν. — Bi: O. 2, 43 (78) ἀέθλοις. — ai: Ο. 2, 19 (85) ᾿ἐσλῶν 
u. sonst. — xp: Ο. 6, 73 (128) τεχμαίρει. — yv: Ὁ. 7, 35 (65) 
τέχναισι. — xzv u. φν: Ο. 2, 72 (180) περϊπνέοισιν. 11, 98 (111) 
vor πνεύσαις. P. 9, 25 any‘ ὕπνον. Ol. 2, 42 (75) ἐπέφνε. --τμ 
ὃμ, dp: P. 4, 18 (81) ἐρετμῶν. 8 (67) Κάδμου. Ο. 11, 45 (53) 
σταϑμᾶτο. — dv u. dv: P. 10, 72 (111) xeöval. Ο. 11, 97 (118) 
ἔθνος. Simonides!) hält die Mitte zwischen Homer und 
Pindar, doch so, dass nach dem Beispiele der epischen Poesie 
die Beispiele der Positionslänge überwiegend sind, etwa in 
in dem Verhältnisse von 10 zu 1 oder 2. 

4. Bei den Attischen Dichtern 2) hingegen ist die 
Kürze vor Muta c. Liq. durchaus vorherrschend, und zwar 
bei dn Komikern fast immer, als: ᾿Ηράχλῆς immer (aber 
Ἡρᾶχλέει Eur. Heracl. 3. Ἡρακλέους Here. ἢ. >» Σοφόχλῆς; παρᾶ 
χλαίουσι Eur, „Cyd. 425; τυφλοῦ, σχέτλιος, τέχνον, δᾶχνει, τέχνη, 
κολύχάπνος, ἄσνπνος, δάφνη, φᾶτναις, τεθνᾶσι, νεόχμά, ἀρίϑμός. Aber 
vor BA, YA, γν, γὙμ. ὃν, dp findet in der Regel Positionslänge 
statt; nur sehr selten bleibt vor PA u. yA der vorangehende Vokal 
kurz, als: Soph. OR. 717 παιδὸς δὲ βλάστας. ΕἸ. 440 πασῶν ἔβλαστε. 
Ant. 296. Ph. 1311. OC. 534 ἀπέβλαστον. Eur. Hec. 1807. ἀνέ- 
Bene. Med. 293 ἔβλαψε. Aesch. Suppl. 761 βύβλου. Pers. 591 
οὐδ᾽ ἔτί γλῶσσα. Ag. 1629 de γλῶσσαν. Auch vor μν ist die Kürze 
selten, als: Eur. Iph. A. 68 doyarpı μνηστήρων. 847 dewva; kvn- 
στεύω ; im Chore Aesch. Ag. 990 “ὑμνφδεῖ. Eur. Bacch. 71 ᾿ὕμ- 
γήσω; b. Hephästion p. 5: Kratinos ἐπιλήσμοστ μνησιχαχοῖσι, Epi- 
charm suugvos, Kallimach. “6 Μνησάρχειος. Die Gruppen βμ Bv γμ 
p ὃμ ὃν bewirken überall Positionslänge.. Aber auch vor den 
Gruppen, welche in der Regel den vorangehenden Vokal kurz las- 
sen, als: xp, Yp, *A, χν, Tp, Bp, Pp, τρ, öp, kommt zuweilen Posi- 
tionslänge vor. Eur. Iph. A. 497 εἰς &axpua. Iph. T. 51 enixpd- 
vov. Soph. El. 366 χεχλῆσϑαι. Eur. Andr. 2 πολυχρύσῳ. S. Or. 12 
ἐπέχλωσεν. Troad. 995 χατᾶαχλύσειν. Aesch. 8. 138 ϑεδχλύτοις (Chor). 
205 ἑλίτροχοι (Ch.). Oefter Ὁ. Soph. πᾶτρός. Eur. H. f. 969 φαρέ- 
pav. Soph. El. 1193 προτρέπει. Eur. Ph. 586 ἀπότροποι. 8. OR. 2 
δρας; so auch b. Eur. πάρεδρος, ἔφεδρος, προσεδρία. Eur. Suppl. 
293 τέχνον. Nur sehr gelten tritt im Senare Positionslänge am 
Ende des Wortes ein, als: Aesch. P. 782 Ξέρξης δ᾽ ἐμὸς παῖς ὧν 
νέος νέα φρονεῖ, dergleichen Stellen aber mit Porson ad Eur. Or. 64 
überall durch Konjekturen zu ändern halten Matthiä und Andere 
mit Recht für bedenklich. In den melischen Stellen aber findet 
sich dieser Fall öfter 3). 


Anmerk.1. Auch trug man kein Bedenken sogar in Einem und dem- 
Verse eine Silbe vor Muta c. Lig. bald kurz bald lang zu ge- 





ἢ 8. Schneidewin Praef. ad Simon. relig. p VI. — 2. 5. 
Matthiä L S. 99 δ' Hermann Elem. metr. p. 46 sq. Porson ad 
Eur. Or. 64. Elmsl. ad Eur. Med. 288. — 3) 8. die Stellen bei Seid- 
ler de vers. dochm. q. 21 56. 
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brauchen. Soph. Ant. 1240 χεῖται δὲ νεχρὸς περὶ νἔχρῷ. ΟΟ, 442 οἱ τοῦ 
πᾶτρός, τῷ πατρὶ δυνάμενοι ἰ). 

5. Bei einigen Wörtern ist die Quantität in verschie- 
denen Mundarten oder Dichtungsarten und in verschiedenen 
Zeiten verschieden. So z.B. χᾶλός b. Hom. und den ihm fol- 
genden Epikern; χάλύς b. Pindar u. d. Attikern, als: Soph. Tr. 27 
u. sonst; x&\ög bei den Gnomikern 2), 8. Nr. 6; ἧσος b. Hom,, 
so auch Ὁ. Hesiod, ausser Op. 752; ἴσος (Ὁ b. Pindar u. Att. 3); 
xopuvn Ilom., χορύνη Att.; xopuvn Theokr.; topdvn ep., τορύνη Att., 
doch nach Drakon τορύνη gewöhnlich b. Eupolis 4); πλήμῶρις Od. 
ῳ 486; πλήμῦρις Att. 5), φϑάνω u. xıyävo Hom., φϑάνω ἃ. χιχἄνω 
Ὁ. ἃ. Trag., οἰζορός Ilom., οἰζυρός Aristoph. u. s. w.6). Aber auch 
innerhalb derselben Mundart und bei demselben Dichter findet sich 
zuweilen dieser Wechsel, wie z. B. aie (α) Eur. Hec. 173 und 
gleich darauf 175 ἀΐω (a); τάρη ΕἸ. 317, φάρη 543 u.8.w. 7). 

6. In der epischen Sprache hat die Arsis die Kraft 
eine an sich kurze Silbe lang zu machen, und zwar a) zu 
Anfang des Wortes, b) in der Mitte, c) am Ende. Recht 
auffallend tritt diese Erscheinung hervor, wenn die natürliche 
Kürze und die durch die Arsis bewirkte Länge in ebendem- 
selben Worte neben stehen, als: Il. e, 31 "Agss 'Apes βροτολοιγέ. 
Theogn. 16 q. (Bekk.), ἐς γάμον ἐλθοῦσαι, xaAöv ἀείσατ᾽ ἔπος. “Ὅττι 
χάλόν, φίλον ἐστί τὸ δ᾽ οὐ χαλὸν οὐ φίλον ἐστίν. Theoer. 6, 19 τὰ 
μὴ χαλὰ καλὰ πέφανται. 8, 19 (σύριγγα) λευχὸν χαρὸν ἔχοισαν ἴσον χάτω 
ἴσον ἄνωϑεν. Soph. ΕἸ. 148 ἃ "Iruv, αἰὲν “Ιτῦν ὀλοφύρεται. OC. 442 
οἱ τοῦ πάτρὸς τῷ πᾶτρί. Ant. 1240 νεχρὸς περὶ νεχρῷ: Der Fall 
aber, dass ein von Natur kurzer Vokal auch in der Thesis 
lang gebraucht wird, ist sehr selten, findet sich aber mehr- 
mals bei Theognis (1336, 1350, 1369), wenn nicht etwa die 
Stellen aus späterer Zeit stammen, und bei Späteren 8). 

7. Sowie wir 8.38 gesehen haben, dass der kurze Anlaut 
eines Wortes bei Homer häufig in einen langen verwandelt wird, 
doch meist nur in der Arsis, wenn das Wort ohne diese Deh- 
nung sich entweder gar nicht oder nur mit Schwierigkeit 
dem Masse des Hexanıeters fügen würde; ebenso werden 
auch häufig die drei ancipites «a τὺ im Anfange des Wortes 
in der Arsis lang gebraucht?), als: ᾿αϑάνατος, "axaparo;, ᾿ἀνέφελος;, 
παναπάλῳ Od. v, 223, ᾿ἄπάλαμος Hes. Op. 20, Δαναΐδης Sc. 229, 
᾿ανέρος, ᾿ἀνέρι, ᾿ἄνέρες (auch öfter Ὁ. Pind.), "Apeos (&), "Aopı, φἄεα, 
'ayopaasde, ᾿απονέεσϑαι, ᾿ἀποξίωμαι, ᾿ἀποπέσῃσι; Διογένης, Πριαμίδης, 
Σίδονιος, πιόμενος, πιέμεν, τέμενος, δυνάμενος, ϑυγατέρες, χυάνεος, 
᾿ὑλαχόμωροι. 

Anmerk. 2. Auch bei den Tragikern findet sich diese Freiheit 
der Längung in der Arsis, aber nur bei Eigennamen, die nicht anders 


1) S. Matthiä Gr. S. 101 u. ad Eur. Hec. 673. — ἢ 8. Spitz- 
ner Anweis. z. Gr. Pros. 8. 82. — 3) S. Spitzner S. 92. — 1) Eben- 
das. S. 76. — 5) Ebendas. S. 77. — δὴ S. ἃ. Verzeichniss Ὁ. Spitzner 
S. 101 Δ΄. — 7) 5. Matthiä I. 8. 21. Spitzner a. a. Ὁ. 88. 50, 2. 
Anm. 2., 52, 2, ἃ), 58, 1, b), 63, Anm. 1. Ellendt L. S. II. φάρος. — 
8) S. Spitzner 8. 82, — 9) Spitzner de versu Gr. her. p. 72 sqq. 
Thiersch Gr. 8. 147. Ahrens Kon), auf μι S. 35. 
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dem Metrum angepasst werden konnten I). Aesch. 9. 488 ᾿Ἱππομέδοντος. 
548 Παρϑένοπαῖος. fragm. ᾿Λλφέσίβοιαν. Aber 8. Aj. 210 παῖ τοῦ Φρυγίου 
Τελεύταντος (Anap.) ist wol mit Jäger Φρυγίοιο Telestavros zu lesen. 

8. Ziemlich oft werden die kurzen Vokale in der ersten 
Arsis des Verses lang ausgesprochen, als: "Aprs (&) Il. e, 594. 
᾿λξόλλωνι a, 36. δαήρ 7, 1 τὰ περί 9,352. "Ἄρες 8. Nr. 6, ᾿δείδῃ 
Od. p, 519. δαΐζων Il. λ, 297; ᾿επεί 4, 379 u. sonst. ᾿επίτονος Od. 
μ 423. Ζεφυρίη Od. n, 119; ἴτομεν sehr oft; διά Il. 7, 357. φίλε x, 
155; Βορέης ι, 5, τό ῥα π, 228; Auto w, 1. δρῦός Hes. ε, 436. — 
Aber auch in den übrigen Arsen kommen solche Längen vor, z.B. 
im II. Fusse: ἄμφω δ᾽ ἰέσϑην (Ὁ) Il. o, 501. ἄρσενες ὄϊες (6) Od. ı, 
425. οὐ μὰ γὰρ ᾿Απόλλωνα 1]. α, 86; imIIl. F. ῥοίζησεν δ᾽ apa πῖφαύ- 
σχων II. x, 502; im IV. "inevar υ, 365. "äpevar o, 70; imV.: "Tewp 
3, 307. "äop (in den Ausg. fälschlich ἄορ geschr.), &opro Hes. Se. 
221; im VI. oft: ᾿ανήρ β, 553. r, 807. ὄφιν 1, 208. λύει Od. n, 74. 

9. In der Mitte des Wortes findet erstens Länge in 
der Arsis aus Verszwang statt, wie im Anfange des Wor- 
tes, aber selten, als: διϊπετέος 11. π, 174, dann in Verbalfor- 
men mit drei und mehr Kürzen, als: μεδϑίετε, nerextadov und dgl. 
(vielleicht I. 4, 637 ὑπερέβαλον, Andere ὑπειρέβ.); sodann in der 
ll. Arais dgieisat Od. ἡ, 126. ποσσὶν ἐριὸήσασϑαι 1]. ψ, 792; in der 
V. τίον ᾿Αχαιοί 703; in der VI. ἀμφὶς eäyn 1]. λ, 559. ἄλσο με- 
ins r, 754. ὦρτο xovin A, 151. χερσὶν ἀλύων Od. 1,398. In der The- 
sis, wenn eine Kürze (meistens Ὁ zwischen zwei Längen steht ?), 
besonders bei den Subst. auf m im IL, II., IV. F.; ἱστίη Od. τ, 
304. ὑποδεξίη 1], ı, 73. ὑπεροπλίῃσι a, 205. npoßuntnsı B, 588, ἀτι- 
μίησι Od. v, 142. ἰϑθυπτίωνα 1]. 9, 169. terpaxumdor Od. ı, 242; fer- 
ner Ἰτζίτου Il. B, 518. Ἰλίου 0, 66. ἀνεψίοῦ ο, 554. ὁμοιίου v, 358. 
᾿λσχληπίου 8, 731; Δἰόλου Od. x, 36 3); aber auch zwischen zwei 
Wörtern, als: χρατερὸς Διώρης Il. B, 622. ὃ, 517. A, 697. ἰλύος 
χεχαλυμμένα 9, 318. τέως ᾿επειγόμενοι τ, 189 (Herm. αὐτόϑι τεῖος er.). 

10. In Betreff der Länge einer an sich kurzen Silbe 
am Ende des Wortes betrachten wir zuerst die in der Arsis 
stehenden auf einen Konsonanten auslautenden Silben 4). 
Diese Länge wird durch die Cäsuren bewirkt, von denen 
einige stärker, andere schwächer sind. Die stärkste Cäsur 
in der ersten metrischen Reihe, die männliche des IlI. Fusses, 

instigt am Meisten die Längung; daher ist auch dieser 
Fall der häufigste, als: Il. ß, 228 πρωτίστῳ δίδομεν, εὖτ᾽ av. 
589 οἶτε Κάρυστον ἔχον ἠδ᾽ ol. 7,35 ἂψ δ᾽ ἀνεχώρησεν, ὥχρος. ὃ, 76 
1 ναύτησι τέρᾶς ἠέ. Sodann folgt die männliche Cäsur des II. F. 
vor der weiblichen des III. F., als: Il. e, 622 wporv ἀφελέσϑαι. 
„176 xal τότε μῖν ἐρέεινε. 501 οὐ γάρ μῖν ἔτ᾽ ἔφαντο. Aber schwä- 
eher ist die männliche Cäsur des Il. F. vor der männlichen des 


IL F.; daher ist auch dieser Fall sehr selten. Il. 7, 40 εἴϑ᾽ oge- 


λὲς ἄγονος. ε, 499 ὡς δ᾽ ἄνεμος ayvas. π: 269 Μορμιδόνες, ἕταροι. 
Hierauf folgt in der zweiten metrischen Reihe die männliche Cäsur 





8. Hermann Elem. doctr. metr. p. 45.s8q. — 2) S. Spitzner de 
vers. her. p. 83 sqq. Thiersch Gr. 8. 148. — 3) Ueber die Genitive 8. 
jedoch 8. 110, 1. — 4) S. Hoffmann Quaest. Hom. I. p. 101 sau. 
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des IV. F., und wenn diese fehlt, tritt an ihre Stelle oft die mäi 
liche des V. F. Diese metrische Reihe ist der Längung weni; 
günstig als die erstere. Il. a, 51 αὐτὰρ ἔπειτ᾽ αὐτοῖσι βέλος äyer 
χὲς ἐφίεις. y, 103 οἴσετε ἄρν᾽ ἕτερον Aeuxov ἑτέρην δὲ μέλαιναν. x, 2 
δὸς δὲ πάλιν ἐπὶ νῆας ἐυχλεῖας ἀφιχέσϑαι. Härter und daher sel 
ner ist die Längung in der männlichgg Cäsur des IV. F., we 
am Ende desselben Fusses die Cäsur das Uebergewicht hat, a 
ll. x, 264 ἀργιόδοντος ὑὺς ϑαμέες [ ἔχον | ἔνϑα xal ἔνϑα. Vgl. τ, 4 
y, 412. w, 544. Vereinzelt sind die Fälle der Längung in ὁ 
männlichen Cäsur des V.F. nach der männlichen Cäsur des IV.] 
wie Il. 0, 288 πρὶν μὲν γὰρ Πριάμοιο πόλιν | μέροπες [ἄνθρωποι. φ, 2 
und in der durchaus schwachen männlichen Cäsur des I. F., « 
ll. y, 236 “ὃς ἔτλης. ὦ, 154. 

Anmerk. 3. Einige auf einen Konsonanten auslautende Endung 
sind beiHomer mittelzeitig (ancipites) 1) und können daher bald k' 
bald lang gebraucht werden; in der Arsis ist die Länge natürlich; n! 
lich: δ) πρίν, das oft kurz gebraucht wird, wie Il. $i 344, und lan 
den schwächeren Thesen, der II. u. III, als: Il. £, 81. ı, 408. n, 32% 
sonst; Ὁ) ὄρνις kurz Il. ὠ, 219, so auch Apollon. Rh. 1, 305, lang 
br 218; c) die Wörter auf ı<, G. ἰδος (ιος), als: βλοσυρῶπις kommt 

inmal vor, 1]. %, 36, und zwar lang in der IV. Thesis; dagegen Ν᾽ 
χῶπις Behr oft kurz; aber «Ari; nur lang; Akk. ἦνιν lang in d.IV. 
Il. x, 292. Od. γ, 382; das auslautende ı im Vok. aber, das nachdrücklä« 
ist als in τς des Nom., ist lang in der Thesis, wie βοῶπι Π.. 471. © 
o, 357. Γλαυκώπι 8, 420. — 11.8,392 ἂν ’avepyoptvw ist verderbt; V@ 
u. a. ab οἱ dv., Bentl. ἂψ ἄρ᾽ dv.; Ψ, 493 Atav ᾿]δομενεῦ τε ist, da 554 
der Vok. Alav immer kurze Endsilbe hat (s. Il. v, 68. 222. 824 
Hoffmann zu lesen: Al, wie Πουλυδάμᾷ μι, 231 u. sonst und Kd 
a, 86 nach der Lesart Zenodot’s. (Od. ὦ, 299 ποῦ δὲ νηῦς hat der 86] 
ποὺ dal v., Herm. ποῦ tor (= σοι) v., wie 308 νηῦς δέ μοι Hd ἔστηχεν 
ἀγροῦ.) --- Warum ὦ ς eine vorangehende kurze Silbe lang machen kön 
ist 8. 30 erörtert. 

Anmerk. 4. In der bei Homer sehr häufig vorkommenden Verb 
dung ἕως (einsilb.) 6 müsste 6 in der Thesis lang sein, als: Il. «a, 193 I 
ὃ ταῦϑ᾽ ὥρμαινε. Man schreibt daher in neuerer Zeit dafür εἶἴος ὅ, 1 
11. v, 141 εἷος ἴχηται st. ἕως ἴχ. gelesen werden muss; εἶος ist aus ( 
Form etw; verkürzt. 

11. In Betreff der Länge einer an sich kurzen, vok 
lisch auslautenden Silbe sind zwei Fälle zu unterscheid: 
Erstens: der kurze Vokal steht in der Arsis und ist dur 
die Festigkeit des Vokales entschuldigt ?); diess ist « 
Fall bei τ, welches auch in der schwächsten Arsis lang | 
braucht werden kann (vgl. 8. 47, 2, b); so im Dative 
gar vor Encliticis und δέ, vor denen keine Cäsur sts 
findet, als: Il. n. 142 xparei γε. 0, 108. ε, 156 πατέρϊ δέ. ι, 1 
ξ, 459. p, 123. y, 314; ferner in der männlichen Cäsur des V. 
1. ψ, 244 "Αιδι χεύϑωμαι. ὦ, 707; dann in der IV. Arsis in 
φίλος u. Art μῆτιν ἀτάλαντος sehr oft; Il. ß, 116. ı, 23. &, 69 rn 
μενέϊ φίλον εἶναι in der männlichen Cäsur des V.F.; in der män 
Cäs. des III. F. «a, 283. o, 104 u. sonst; in d. männl. Cäs. ı 
IV. F. 8, 267; — ὁϑῖ μεϑιέντας ὃ, 516. v, 229; ἔτι νῦν oo, | 
ort σύ u, 434; ἐν γήεσσι v, 742. 


1) 8. Hoffmann Quaest. Hom. p. 97 sgq. — 3) 85. ebendas,. 
p. 161 sqaq. 
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Annerk. 5. Die übrigen Fälle sind hart, besonders wenn die Länge 
vor Eneliticis und μέν, δέ stattfindet, vollends wenn in diesem Falle der 
shwichste Vokal « steht. a) ε: Il. 0. 418 ὃ δὲ τόξον. A, 378 δὲ μάλα. 
0d. ı, 580 ὃ δέ μὲ μάλα. ὃ. 155 χασίγνητε, ϑάνατον. 388. ε, 359. τ, 400. 

44; Ὁ) 0: E, 492 ὑπὸ μήτηρ. γ, 303 εἰρύατο᾽ νῦν; vor μέν Il. γ, 240 

ee μέν; 6) a: ὃ, 821 ἔα, νῦν. ε, is φλόγεα ποσί. 827.w, 7; vor d. Encl. 
τί 5 Ὁ ἀμφηρεφέα τε. u, 255 ἐτεά τε. Ueber die Länge in der I. Arsis 
ι ΝΣ, 


12. Zweitens: Eine an sich kurze, vokalisch aus- 
lautende Silbe steht vor Wörtern, welche uns in dem Texte 
Homer’s zwar nur mit einem p oder X oder ὃ oder v oder 
oder a anlautend überliefert worden sind, die aber zu Homer’s 
Zeiten vor diesen Konsonanten noch einen anderen Kon- 
sonanten gehabt haben. Diesen Fall haben wir 8. 19, A. 2 ff. 
behandelt. 

Anmerk.6. Höchst selten wird eine an sich kurze, vokalisch aus- 
autende Silbe vor einem folgenden Vokale lang gebraucht. Il. vu, 259 
dust Dad u. w,285 dtrai ὄφρα werden durch die Festigkeit des Vukals 
entschuldigt 1): 1]. e. 576 Πέαι ἐνεᾶ ἐλέτην. 9, 556 ἀριπρεπέᾳᾷ, ὅτε. Hymn. 
‚or. 248 πυρὲ ἑνὶ πολλῷ. -- Ueber At ὥς 8. 8.18 8. 87. 

Anmerk. 7. Nur selten wird wegen des Metrums ein an sich 18} - 
'er Vokal kurz gebraucht, als: Il. x, 133 φοινίχόεσσαν v. φαηῖνιξ. ἴκης. 
Yd. a, 352 σταμίνεσσιν v. σταμίν, ἵνος. Soph. Ant. 104 χρῦὕσέας v. peuote- 
Yur. Med. 978 χρῦσέων, so auch Öfter b. Pind. Hymn. Cer. 105 ’FAzuol- 
[Bao v. ᾿Ελευσίς, ἵνος. Soph. Ant. 1121 "EAeuotviac. Bei den späteren 
Bam und „pigrammatisten kommen solche Verktirzungen ungleich 

vor 

Anmerk. 8. Dass lange Vokale und Diphthonge vor einem 
rokalisch anlautenden Worte in gewissen Fällen kurz gebraucht wer- 
len können, haben wir δ8. 47, 7 u. 48, 2 u. 3 gesehen. Die Alexan- 
Irinischen und späteren Dichter erlauben sich sogar einen ἰδ 
Vokal oder einen Diphthongen vor einem konsonantisch anlautenden 
(orte Kunz zu gebrauchen, als: Callim. hymn. Jov. 87 ἠοῖ νοήσῃ 

13. Nur selten und meist in gewissen wiederkehrenden 
Wörtern und Wortformen wird auch in der Mitte des Wor- 
tee der lange Vokal oder Diphthong vor einem Vokale kurz 
gebraucht. Od. u, 379 ἔμπαιον (- 5). 11. v, 275 οἷος (52). Π. 
ἃ, 413 υἱός (7). 1]. λ, 380 8έθλγαι. Od. ζ, 303 ἡρῶος. x, 243 
γεμαιεύναδες (““““-“ 5). 11.β, 415 δηΐοιο. (1]. α, 156 wird jetzt richtig 
ἐξεὶ ἢ geschrieben.) So auch zuweilen bei den nachhom. Dichtern. 
Pind. P. 8, 55 (78) τοιαῦτα (-““). N. 6, 25 (37) υἱέων (7). 
9, 14 (31) πατρῴων (-“-). P. 1, 53 (103) ἡρῶας. 4, 58 (102) 
ἤρωις. N. 7, 46 (68) ἡρωΐαις. Bei den Attischen Dramatikern 
in den Jamben: οἷος, ποῖος (5.2), τοιοῦτος (=), τοιόσδε (“- 5. 
als: Soph. Ph. 918 ἀλλ᾽ οὐχ οἷόντε. OR. 1415 οὐδεὶς οἷός τε. ΟΟ. 
262 σώγειν οἷας τε. 807 πείϑειν οἷός ἡ el u.8.w. Tr. 1075 νῦν δ᾽ 
ἐχ τοιούτου ϑῆλυς. Eur. Med. 626 γαμεῖς τοιοῦτον. Ar. N. 342 
τοιαῦται (““- -)} in Anap.; sehr häufig ποιῶ (”-) mit d. Var. xow. 
Soph. OR. 918 ἐς πλέον row. Ph. 120 ἴτω ποιήσω (7). 409 





ἢ S. Hoffmann 1. ἃ. p. 164 56. -- ἢ 5. Mehlhorn Gr. 8. 80. — 
Ὦ 8. die gründliche Abhandlung 1,ὅ Ὁ 6᾽ 5 De correptione diphthongorum 
aute consonas. Altenb. 1831. 
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μέλλει ποιεῖν. 752 σαυτοῦ ποιεῖς. 926 τὸ συμφέρον ποιεῖς In Iyri 
schen Stellen Aesch. Κα. 122 ἀρηΐων. Soph. ΟΟ. 1480 DNao. Ἐπ 
H. ἢ. 115 γεραιέ. 902 γεραιόν. Suppl. 279 δειλαίας Ar. Pl. 850 
δείλαιος. Eur. Iph. T. 442 Τρῳάδα (77). Med. 431 πατρῴοι 
(=). Bacch. 1365 πατρῴα. Das demonstrative ı von οὗτοσί ver 
kürzt bei Aristophanes immer die vorangehende Silbe, als: abrri. 
τουτουΐ U.8.W. ἢ). 


8. 76. Von der Betonung (προςῳδία) der Silben. 


1. Die Betonung eines mehrsilbigen Wortes besteh 
darin, dass Eine Silbe vor den übrigen durch einen höheres 
oder stärkeren Ton hervorgehoben und dadurch die Einhei 
der zu einem Wortganzen verbundenen Silben ausgedrück 
wird. Aber auch das einsilbige Wort muss betont werden 
damit es im Zusammenhange der Rede als eine Einheit her 
vortrete, als: Gött ist der Quell alles Schönen. Ohne di 
Betonung würde ein Wort kein Wort, sondern nur eine An 
reihung vereinzelter unverständlicher Silben ohne alle Einhei 
sein, z.B. ἀν, dpw, πος; erst durch die Betonung werden di 
einzelnen Silben zu einem verständlichen Wortganzen ver 
knüpft. Der Ton, durch welchen eine Silbe vor den übrigeı 
hervorgehoben wird, ist also, wie Corssen (Ausspr. d. L 
Spr. II. S. 208) treffend sagt, der Pulsschlag, der das Leber 
des Wortes durchdringt. Die Betonung ist aber nicht blos: 
ein logisches Element, durch welches die Silben zu de: 
Einheit eines Begriffes verbunden werden; sie bewirk 
auch ein rhythmisches Tonverhältniss der Silben, inden 
sie betonte und unbetonte, hoch- oder starktonige und tief. 
oder schwachtonige Silben abwechseln lässt. Was von deı 
Betonung des einzelnen Wortes gilt, dasselbe gilt auch vor 
der Betonung des Satzes. Sowie durch jene die Einheit de: 
Begriffes eines Wortes, so wird durch diese die Einheit de: 
Gedankens ausgedrückt, und sowie durch jene ein Rhythmu: 
der Silben eines Wortes, so wird durch diese ein Rhythmu: 
der Wörter eines Satzes bewirkt. 

2. Die Betonung der Griechischen Sprache tritt in zwei. 
facher Hinsicht in einen Gegensatz zu der Betonung deı 
Deutschen Sprache. Denn jene beruht auf Höhe und Tiefe 2) 
diese auf Stärke und Schwäche des Tones. Die Griechische 
Betonung muss als eine musikalische aufgefasst werden, 
wie diess auch von den alten Grammatikern geschehen ist 
und wie es die Ausdrücke bezeugen, deren sich dieselben 
bedienen, wenn sie von der Betonung reden (Apud Graecor 
[accentus] ideo προσῳδία dicitur, quod προσάδει τὰς συλλαβάς 
Diomedes p. 425. P.; dann die Ausdrücke προσῳδία ὀξεία, 


) S. Matthiä I. S. 97. Hermann El. doctr. metr. p. 50. El- 
lendt. Lex. Soph. 11. p. 298 ag. Ρ 586. Seidler de vers. dochm. 
p- 100 sqq. — 2) Was Göttling Accentlehre 88. 2. 3. 4. mit Unrecht 
eugnet. 
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βαρεῖα, τόνος — Akzent, τάσις φωνῆς — Betonung, ἐπιτείνειν, 
ἀγιέναι Arcad. p. 186. Bekker. Anecd. II. p. 663. 676. 678. 
ν, Δ) Wäre der Griechische Akzent mit gleicher Stärke 
wie der Deutsche gesprochen worden, so liesse es sich nicht 
begreifen, wie in dem Griechischen Verse Akzent und Quan- 
tität der Silben sich neben einander vertragen konnten. Oder 
man müsste annehmen, die Griechen hätten bei dem Vortrage 
von Versen die Betonung gänzlich unberücksichtigt gelassen: 
eine Ansicht, die schwerlich gebilligt werden dürfte. Werden 
aber die Verse musikalisch vorgetragen, so dass die be- 
tonte Silbe mit einem höheren, die unbetonte mit einem tie- 
feren Tone in musikalischer Bedeutung gesprochen werden; 
s0 kann sowol der Betonung als dem Zeitmasse der Silben 
Rechnung ‘getragen werden. Wie schon Matthiä (8. 17) 
und Andere 1) vorgeschlagen haben, lässt sich die Verbindung 
des Akzentes mit der Quantität am Besten durch Noten dar- 


stellen, wenn man eine kurze Silbe durch ᾿ς , eine lange 


durch 1/, [ ‚ den Akzent aber durch die Erhöhung der Note 


um einen halben Ton bezeichnet. So lassen sich auch die 
Verse lesen, wobei aber zu bemerken ist, dass die Arsen, 
wenn nicht auf ihnen zugleich der Ton ruht, nicht besonders 
hervorgehoben zu werden brauchen, da sie schon durch ihre 
Länge merklich genug hervortreten, als: 
οὐχ ἀγαϑὸν πολυχοιρανίη εἷς xolpavos ἔστω. 

ΞΡ  ΡΕΡΙΕΙΕΡ ΈΕΘΘΡΕ ἘῸΡ- 
.. Τα σΆψσχοακΖ..τσσσα.σΖα ῚσχαΓγ,.σΤκασχΊ κ'Ὃο.σαἊΚσἍοτς--- ΚΝ» Τ Ἴ “Ἢ 
In manchen Fällen ist es freilich uns nicht möglich die fei- 
nen Unterschiede, welche die Griechen in der Aussprache 
gemacht haben müssen, auszudrücken; so z. B. in τιμὴ und 
τιμῇ, γνῶμαι und γνώμαις. 

3. Zweitens bildet die Griechische Betonung insofern 
einen Gegensatz zu der Deutschen, als sie sich mehr als eine 
rhythmische ausgebildet hat, während die Deutsche eine 
logische is. Die rhythmische Betonung, welche das 
Tonverhältniss der Silben auffasst, beobachtet genau das 
Zeitmass der Silben und hebt sehr häufig ohne Rücksicht auf 
die Stammsilbe des Wortes eine Ableitungs- oder Flexions- 
silbe vor der Stammsilbe hervor, als: πατήρ. πατρός, γραφόμε- 
νος, γραφομένη, βουλευϑήσομαι. Die logische Betonung, welche 
die Bedeutsamkeit der Silben auffasst, hebt durch den 
Ton die Stammsilben, welche den Begriff der Wörter aus- 
drücken, vor den Ableitungs- und Flexionssilben, welche nur 

iehungen des Begriffes ausdrücken, oder die Vorsilben, 
welche den Begriff der Wörter näher bestimmen, hervor, als: 
geschrieben, unverg&sslich, vollönden;; äbschreiben, äbgeschrie- 








I) Platz in Seebode’s Allg. Schulz. 1824. Nr. 21. 
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ben; λέγω, λόγος, ἄλογος, ἔλεγον, γράφω, γράμμα, ἔγραφον, γέ- 
γράφα, εἶμι, πρόςειμι. 

4. Am Deutlichsten tritt aber das rhythmische Ver- 
hältniss der Griechischen Betonung dadurch hervor, dass sie 
durch die Zahl und Tondauer der drei letzten Silben 
bedingt ist, während im Deutschen die Stammsilbe, welche 
den Begriff des Wortes, oder die Vorsilbe, welche diesen 
Begriff näher bestimmt, betont wird ohne Rücksicht auf 
die Zahl und Tondauer der Silben, wie z.B. in Lächer- 
lichkeiten, Wissenschaftlichkeit, Mannigfaltigkeiten, Verfüh- 
rungskünste. Mit der Griechischen Betonung stimmt am Mei- 
sten die Lateinische überein, welche eine rein rhythmische 
ist, indem sie, wie die Griechische, den Ton nicht über die 
drittletzte Silbe hinausrückt; sie weicht aber darin von der 
Griechischen ab, dass sie bei vielsilbigen Wörtern überall die 
drittletzte Silbe betont, wenn nicht eine lange Paenultima 
durch ihr Gewicht den Ton auf sich herabzieht, während die 
Griechische sich innerhalb der drei letzten Silben, wenn nicht 
die letzte lang ist, frei bewegt ). Der Betonung des asiati- 
schen Aeolismus aber liegt dasselbe Prinzip zu Grunde 
(8. 80), welches die der Deutschen Sprache befolgt. 

5. Ausser der logischen und rhythmischen Betonung 
giebt es noch eine dritte, die grammatische, durch welche 
gewisse bedeutungsvolle Flexions- und Ableitungssilben her- 
vorgehoben werden, z. B. παιὸ-ός, παιδοί v. παῖς, βουλεῦσαι, Sou- 
λεύσαι, βούλευσαι, πατροχτύνος, πατρόχτονος, βουλή, βουλευτέος, Bouleu- 
τός, βουλευτιχός, βουλευτής, βουλευτίς, λογάς, λογεῖον, λογεύς, λελεγμέ- 
νος, γραφεύς, γραφή, γραφιχός, πειϑώ, Ueberredung, πείϑω, überrede, 
ποτός, trinkbar, πότος, ὁ, Trinker, πότε ἃ. ποτέ, πόσος ἃ. ποσός, 
ὦμος, Schulter, u. ὠμός, roh. 

6. Aus den gegebenen Beispielen erhellt also, dass .in 
der Griechischen Sprache drei verschiedene Betonungsprinzipe 
neben einander bestehen, das logische, grammatische und 
rhythmische. Aber das rhythmische hat die Oberherr- 
schaft errungen, und zwar dergestalt, dass sich das logische 
nicht so frei, wie im Sanskrit und im Deutschen, und das 
grammatische, wie im Sanskrit, bewegen kann, sondern beide 
sich der Herrschaft des rhythmischen Betonungsgesetzes fügen 
müssen, indem auch sie an die Schranken des rhythmischen 
Dreisilbengesetzes gebunden sind. So z.B. ist das logische 
Prinzip beim Verb vorherrschend, inderın das Streben die 
Stammsilbe, sowie die Augments- und Reduplikationsilbe zu 
betonen deutlich hervortritt, als: φέρω (φέρημι), sk. bharämi, 
φέρεται, sk. bharate, ἔφερον, sk. Abharam; aber das logische Prinzip 
muss im Griechischen in folgenden Formen dem rhythmischen wei- 
chen, während es sich im Sanskrit fest behauptet: φεροίτην, dagegen 
sk. bhar&täm, φερέτων, dag. sk. bharatäm, ἐφερέτην, dag. sk. äbhara- 


1) S. Bopp. Vergl. Accentuationssyst. S. V. fe Corsseu. Ausspr. 
ἃ. L. Spr. 8. 322 f. — 2) 8. Bopp a. 2. 0.8. V. 
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täm, ἐφερέσϑην, dag. sk. Abharätäm. Ebenso verhält es sich mit 
dem grammatischen Prinzip. So z. B. hat der Öptativ von 
δίδωμι den Akut auf οἱ, so lange es die Ultima zulässt: διδοίην, 
διδοίης u. 8. w., aber διδοιήτην, während im Sanskrit der Ton in 
allen Formen auf ἃ ruht, als: dadjäm, dadjäs u. s. w., dadjätäın 
(διδοιήτην). Die Abstracta auf τὰ sind Paroxytona, als: φιλία, σοφία, 
aber im Gen. Pl. werden sie Perispomena, also .nicht φιλίων, son- 
dern φιλιῶν (entst. aus dwv). 

Anmerk. Mit dem Verfalle der Griechischen Sprache gewann der 
Akzent allmählich ein Uebergewicht über die Quantität und verdrängts 
dieselbe zuletzt lich (8. ἃ, Einl. 5. 25), wie diess in der neugriechi- 
schen Sprache der Fall ist, so dass Wörter, wie Μιίλητος, ἄνδρωπος, 
τύπτωμαι, das Mass eines Daktylus, στόμα das eines Trochäus haben. Die 
ersten Spuren von Versen, in denen mit Beseitigung der Quantität nur 
der Akzentrhythmus beobachtet wurde, finden sich schon im IV. Jahrh. 
n. Chr.1), Man.nennt solche Verse politische (πολιτιχοί = δημώδεις), 
d.h. beim Volke gebräuchliche. 


8. 77. Von den Akzenten und Akzentzeichen. 


1. Die Griechische Sprache hat zwei Akzente, den 
Akut oder scharfen Hochton (προσῳδία ὀξεῖα), dessen Zei- 
chen ’ ist, als: λόγος, und den Zirkumflex oder gebro- 
chenen Hochton (np. περισπωμένη, ὀξυβαρεῖα, χεχλασμένη), der 
durch ” bezeichnet wird. Dieser Akzent kann nur auf einem 
von Natur langen Vokale stehen, und dieser lange Vokal muss 
als eine Länge betrachtet werden, welche aus zwei in ein- 
ander geschleiften kurzen Vokalen zusammengesetzt ist, von 
denen der erstere den Hochton, der letztere den Tiefton hat. 
In dem Zirkumflexe vereinigt sich Höhe und Tiefe des Tones, 
indem z. B. das Wort σῶμα (σόὸμα) etwa wie Loose, δῆλος 
Ds) wie Speere, πρᾶγμα (npaayua) wie Aale gesprochen 
wurde. 

2. Dem Akut oder scharfen Hochtone steht der Gravis 
oder der Tiefton (np. βαρεῖα) entgegen, dessen Zeichen ἡ 
ist, das aber nicht gesetzt wird. Man schreibt daher nicht 
ἄγϑρὼπὸς λόγὸς, sondern ἄνθρωπος, λόγος. Man bedient sich 
desselben nur als eines geschwächten oder gedämpften 
Akuts im Zusammenhange der Rede (δ. 58, 1) und zur Unter. 
scheidung von τὶς, τὶν aliquis, aliquid, von τίς, τί, quis? quid? 

Anmerk. 1. Das Zeichen des Zirkumflexes ist aus der Ver- 
einigung der beiden anderen Akzentzeichen, des Akuts und des Gra- 
vis ’‘, entstanden und hatte ursprünglich die Gestalt ἡ. (Choerob. b. 
Bekk. An. I. R: 706: ἡ ὀξεῖα συνχπτομένη τῇ βαρείᾳ τὸν τύπον τοῦ ” ἀπο- 
τελεῖ, οἷον ’‘.) Hieraus entstand später das Zeichen ”. 

Anmerk. 2. Bei Diphthongen steht der Akzent auf dem zwei- 
ten Vokale, und im Anfange der mit einem Vokale anlautenden Wörter 
tritt der Akut (und Gravis) hinter den Spiritus, der Zirkumflex 
aber tiber denselben, als: ἅπαξ, αὔλειος, ἂν εἴπῃς, εὖρος, αἷμα. In der Un- 
zialschrift aber steht bei den Diphthongen ᾳ, 7, ψ der Akzent hinter 


ἢ 5. Mullach Gr. der Griech. Vulgärspr. 8. 71 fl. Liskow. 
Ausspr. des Griech. S. 243, 
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dem Spiritus, oben vor dem ersten Vokale, als: "Ar (Ei) Ἶῶνος 
(ὠνος). Bei dem Trennungszeichen ($. 55, 2) steht der Akut zwi- 
schen, der Zirkumflex tiber den Punkten, als: ἀΐδης, κληΐδι. 


Anmerk. 3. So lange die Griechische Sprache nur von ächten 
Griechen gesprochen wurde, bedurfte man der Tonzeichen nicht. Die 
richtige Betonung der Silben lebte in dem Gefiihle jedes Griechen. Als 
‚aber die Griechische Sprache durch die Macedonier auch zu fremden 
und barbarischen Völkern verpflanzt wurde, war es eine natürliche 
Folge, dass die ächte Griechische Aussprache und Betonung vielfach 
ausartete und vielen Verderbnissen erlag. Um diesem Uebelstande zu 
begegnen, soll um das Jahr 200 v. Chr. einer der berlihmtesten Alexan- 
drinischen Grammatiker, Aristophanes von Byzantium, die Akzent- 
zeichen, durch welche die Betonung der Wörter fixirt und der Willkür 
entrissen wurde, erfunden und einige allgemeine Regeln ilber die Be- 
tonung zusammengestellt haben. Aber das Hauptverdienst um die Ak- 
zentlehre gebührt seinem Schüler, dem scharfsinnigen und gelehrten 
Alexandrinischen Kritiker, Aristarchus aus Samothrake !) (um 150 
v. Chr.). Er war es, der zuerst in den von ihm herausgegebenen 
‚Schriftstellern, Epikern, Tragikern, Komikern, Lyrikern, die einzelnen 
Wörter mit Akzentzeichen versah und den Grund zu einer wissenschaft- 
lichen Akzentlchre legte. 


8. 78. Stellung des Akzentes. 


1. Die betonte Silbe kann im Griechischen nur eine 
der drei letzten Silben eines Wortes sein und daher 
nicht über die vierte Zeitweile (8. 74 Vorbem.) vom Schlusse 
des Wortes zurücktreten. Der Grund dieses Gesetzes ist, 
wie wir 8. 76 gesehen haben, ein rhythmischer. Denn 
über die drittletzte Silbe hinaus ist ohne Anstrengung die 
Hebung der Stimme nicht möglich; der Akzent vor der dritt- 
letzten Silbe ist nicht mehr fähig die folgenden tieftonigen 
Silben zu beherrschen und zu einer rhythmischen Einheit zu 
verbinden. Es wird aber nur die Länge der Ultima zwei 
Zeitweilen gleich geachtet. Die Länge der Paenultima wird 
von der betonten Antepaenultima so beherrscht, dass ihre 
natürliche Länge sich weniger geltend machen kann. (Choe- 
rob. bei Bekker Anecd. 111. p. 1211 οὐδέποτε πρὸ τεσσάρων 
χρόνων τόνος πίπτει. Schol. in Dionys. gr. Bekk. An. II. p. 686: 
ἀδύνατόν ἐστιν Extadrvar τὴν φωνὴν πέραν τοὺ τοιούτου μέτρου, 
ἥτοι πρὸ τριῶν συλλαβῶν ὀξυνϑύναι.) 

2. Der Akut oder scharfe Hochton steht auf einer 
der drei letzten Silben, mag dieselbe kurz oder lang sein, 
als: ἕν, ϑύήρ, χαλός, χαλούς, βασιλεύς, βεβουλευχότος, ἀνϑρώπου, 
πόλεμος, εὔξεινος. 

8. Der Zirkumflex oder gebrochene Hochton steht 
nur auf einer der beiden letzten Silben, und zwar nur, wenn 
dieselbe von Natur lang ist, als: τοῦ, σῶμα, tıamuev. Der 
Zirkumflex kann nicht auf einer kurzen oder bloss durch 
Position langen Silbe stehen, ὅτι &x δύο τόνων ἣ περισπωμέ 
σύγχειται. Schol. in Dionys. gr. Bekk. An. II. p. 688 und 


I) 8. Lehrs de Aristarchi studiis Homericis ἢ. 258 844. 
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Choerob. in An. III. p. 1031 sq. Schol. 1. d. p. 687: (ἢ xs- 
σπωμένη) οὐ δύναται πρὸ δύο συλλαβῶν τεϑῆναι, ἐπειδὴ ἀπὸ χρά- 
οἰὸς ἐστιν ὀξείας xal βαρείας. Wenn also der Zirkumflex Auf 
Paenultima steht, so nimmt der erste Theil der langen Silbe 
die drittletzte Stelle ein, als: oötua (σῶμα). Choerobose. in 
Bekk. An. III. p. 1235: 4 προπερισπωμένη δυνάμει προπαροξύτονός 
inw’ ἀπὸ γὰρ ὀξείας χαὶ βαρειῶν δύο auyxerar x. τ. A. 

4, Ist also die Antepaenultima betont, so kann sie 
nur den Akut haben; jedoch kann der Akut nur dann auf 
Antepasenultima stehen, wenn Ultima kurz ist und auch 
keine Positionslänge hat, als: τράπεζα, ἄνθρωπος, νυχτοφύλαχος, 
χαλαύροπος. Denn wenn die Ultima lang ist, οὐ δύναται zpo- 
ταροξυνϑῆναι λέξις, weil ὁ τὴς μαχρᾶς φϑόγγος δυσχίνητός τίς 
&ty. Schol. I. d. p. 686. Da eine lange Silbe am Ende des 
Wortes zwei kurzen gleich geachtet wird, so würde der Akut, 
wenn er in einem Worte mit langer Ultima auf Antepaenul- 
tims stände, gegen das Grundgesetz der Griechischen Be- 
tonung auf der viertletzten Silbe ruhen. Die Ausnahmen von 
dieser Regel werden wir weiter unten betrachten. Die Länge 
der Paenultima wirkt nicht ein, da sie bei einem Proparoxy- 
tonon ohne Zweifel kürzer gesprochen wurde. 

5. Ist aber Paenultima betont und von Natur lang, 
80 hat sie entweder den Akut, wenn Ultima von Natur 
lang ist, als: τείχει, ἀνθρώπου, πράξεις, oder den Zirkum- 
ilex, wenn Ultima von Natur kurz ist, wobei die Posi- 
tionslänge als kurz betrachtet wird, als: τεῖχος, χῶρος, πρᾶξις, 
πρᾶγμα, σῶμα, χρῆμα, χατωρῦξς (G. ὠρῦχος), χοῖνιξ (6. ὕχος), 
αὐλαξ (6. ἄκος): aber Κύχλωψ (6. ὡπος), ϑώραξ (6. ἄχος). Der 
Grund, wesshalb der Zirkumflex nicht auf Paenultima stehen 
kann, wenn Ultima von Natur lang ist, ergibt sich aus dem 
Nr. 3 und 4 Gesagten. Würde z.B. zeiyn betont, ἃ. i. τέϊχτρ 
80 würde das Nr. 4 angeführte Betonungsgesetz verletzt. 

Anmerk. 1. Dass bei dem Zirkumflexe auf Paenultima die Posi- 
tionslänge der Ultima als kurz betrachtet wird, scheint dem Nr.4 auf- 
gestellten Betonungagesetze zu widersprechen. Der Grund dieser Er- 
scheinung mag darin liegen, dass der Zirkumflex auf Paenultima mehr 
Gewicht hat als der Akut auf Antepaenultima und daher auch die letzte 
Silbe leichter beherrschen kann. Ja einige alte Grammatiker, wie Apol- 
lonius und Herodian, lehren, die beiden doppelzeitigen Vokale ı und u 
seien vor & im Nominative, auch wenn sie in den obliquen Kasus lan 
seien, für die Aussprache als kurz zu betrachten, und daher sei φοῖνι 
(6. ἴχος), σμῶδιξ (Ὁ. ixog), κῆρυξ (Gr. ὕχος) u. 8. w. Bt. φοίνιξ, σμώδιξ, κήρυξ zu 
schreiben; die späteren Grammatiker hingegen waren uneins, indem 
einige diese Ansicht billigten, andere verwarfen !). Freilich lässt es sich 
schwer begreifen, warum dieses Gesetz sich nur auf die Substantive 
mit den Endungen ı£ und υξ beschränke und nicht auch die auf of 
umfasse, 

6. Ist hingegen die betonte Paenultima von Natur 


1) S. Göttling Accentl. S. 254 ἢ, Hermann de em. rat. Gr. 
gramm. p. 71. Spitzner δὰ Π. β, 184. ψ, 454. Ellendt Lex. Soph. 
unter χήρυξ. Lobeck Paralip. p. 411 sq. 
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kurz, so muss sie nach Nr. 3 immer den Akut haben, als: 
βεβουλευχότος, τραπέζης, τἄττω, τἄττε, τάξις, τάγμα. 

7. Ist Ultima betont und kurz, so hat sie immer den 
Akut, als: ποταμός, καλός, πατήρ, ϑύρ, βεβουλευχός; ist Ultima 
aber lang, so hat sie entweder den Akut, als: βεβουλευχώς, 
oder den Zirkumflex, als: τιμῶν, ποταμοῦ, χαλοῦ. 

Anmerk. 2. Nach der Betonung der drei letzten Silben erhal 
ten die Wörter folgende Benennungen: 
a) Oxytona, wenn die Ultima den Akut hat, als: βεβουλευχώς, 


χαλός, Ihps 

b) Paroxytona, wenn die Paenultima den Akut hat, als: Bow 

eben; 

6) ἘΤΟΡΑΆΤΟΧΥ ΟΝ 8, wenn die Antepaenultima den Akut hat, 
als: ἄνϑρωπος, βουλευόμεϑα: 

d) Perispomens, wenn die Ultima den Zirkumflex hat, als: 
καλῶς: 

e) Properispomena, wenn die Paenultima den Zirkumflex 
hat, als: χρῆμα, πρᾶγμα. αὐλαξ: 

Ὦ Barytona, wenn die Ultima unbetont ist, als: χρῆμα, χρήματα. 

Die mit einem Akzente versehenen Wörter heissen ὀρϑοτονούμενα im Ge- 

nsatze zu den Atonis, d. h. den Wörtern, welche keinen Akzent 

ἢ, 8. jedoch 8. 87, Anm. 1. 


8. 79. Bemerkungen zu den vorhergehenden Paragraphen. 


1. Die Diphthonge αι und οἱ ohne folgenden Konsonan- 
ten in den Flexionsendungen und in den mit πάλαι zusam- 
mengesetzten Adverbien verhindern weder den Akut seine 
Stelle auf der Antepaenultima, noch den Zirkumflex auf der 
Paenultima zu nehmen, als: τράπεζαι, γλῶσσαι, ἄνθρωποι, χῶροι, 
βουλεύεται; πρόπαλαι, ἔχπαλαι, τρίπαλαι, τετράπαλαι, dexanakar. Der 
Grund dieser Erscheinung liegt in dem Streben die logisch 
wichtigste Silbe durch den Ton hervorzuheben; das logische 
Detonungsprinzip konnte bei der Leichtigkeit dieser beiden 
Diphthonge, welche, wie wir 8. 53, S. 187 ff. gesehen haben, 
aus demselben Grunde auch elisionsfähig sind, den Sieg über 
das rhythmische Betonungsprinzip davon tragen. Eine Aus- 
nahme machen aber die Optativendungen οἱ und αἱ, 
. als: βουλεύοι, βουλεύσαι, λείποι, ἐχλείποι, τιμῆσαι. Das Adverb 
οἴχοι (st. oixoi), domi, zu Hause, hat die Lokativendung, die 
sich auch in einigen anderen Adverbien erhalten hat, und 
unterscheidet sich daher von olxoı, Häuser, Nom. Pl. v. οἶχος. 
Vgl. 8. 81. | 

2. Die Verbindung der beiden Vokale em in der soge- 
nannten lIonischattischen Deklination, sowie auch in den 
Ionischen Pronominalformen ὅτεῳ, otewv wird, da die Aus- 
sprache über das e, welches der kürzeste aller Vokale ist, 
leicht hingleitet, in Beziehung auf den Akzent als Eine Silbe 
angesehen, als: Θάλεω; Μενέλεως, ἀνώγεων; πόλεως; πόλεων; 
ἵλεως, ἀξιόγρεως. εὔγεως, wie auch in der Dichtersprache in 
solchen Wörtern ew oft mit Synizese einsilbig gesprochen 
wird (δ. 52,2). Zugleich mag auch dieses ὦ, das durch Quan- 
titätsverschiebung aus ὁ entstanden ist, nur als irrationale 
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oder halbe Länge angesehen worden sein !), woraus sich auch 
die Betonung der Genitive λεώ, Aayw u. 8. w. (st. λεώ, Aayo) 
erklären liesse. Hieran schliessen sich mehrere Adjektive der 
II. Dekl., in denen e durch die Liquida p oder X von ὦ ge- 
trennt ist, wobei gleichfalls die Aussprache leicht über das e 
hingleitet, als: Eöcepmc, δίχερως, φιλόγελως, ὑψίχερως, χρυσόχε- 
pux, εὔχερως. Wenn aber diese Betonung von fast allen alten 
und einigen neueren Grammatikern, wie z.B. von Göttling, 
such auf die wenigen zusammengesetzten Adjektive auf yrpws, 
als: ἄγηρως; ϑαϑύγηρως, καλλίγηρως, ὑπέργηρως. übertragen wird; 
"- beruht diese Ansicht offenbar auf einem Irrtume ?), in- 
dem man sich durch die grosse Anzahl jener Wörter, welche 
m der Paenultima ein e haben, hat täuschen lassen. Und 
richtig bemerkt das Etym. M. p. 347, das ohne Zweifel aus 
einem älteren Grammatiker geschöpft hat, in Betreff der fal- 
schen Betonung von "Adow: πλανώμενοί τινες ἀναγιγνώσχουσιν ἐξ 
Ἴλϑοω᾽ οὐ γὰρ δύναται τρίτη ἀπὸ τοῦ ὦ πίπτειν ἢ ὀξεῖα" οὐ γὰρ 
ἔχει πρὸ τοῦ ὦ τὸ ε, ὡς τὸ πόλεων. Es ist also zu betonen: 
ἀγήρως; βαϑογήρως u. 8. w. (Aesch. Ag. 78 ünepyipwv haben 
alle codd. den Ton auf paenult.) Die Dichtersprache hatte 
übrigens die Freiheit in den Formen mit ἕω entweder jeden 
Vokal für sich zu messen (“-), als: Πηνελέω Il. ξ, 487 (-“--), 
Μινέλεως (7) Eur. Or. 53, oder beide durch Synizese in 
eäineLänge zu verschmelzen, als: Πηλυϊάδεω 1]. α,1 (--“-), 
1.8.52, 2, wie auch dem Deutschen Dichter gestattet ist bald 
‚beiterer, edeler“, bald „heitrer, edler“ zu sagen. 

3. Die Betonung der Wörter ναίχγ 3), εἴθε, poet. ale 
(nicht valyı, eide), des Homer. τοΐσδεσι (nicht τοίσδεσι) und der 
mit Enchticis (8. 88) zusammengesetzten Wörtern, als: εἴτε 
(nicht eire), οὔτε, Εἶπε, οὔτις, μήτις, ἥτις. οὔτινος, ὦντινων (nicht 
οὐτνος, ὥντινων), ὥςπερ, οἷδε, τήνδε, τούςοε, ist daraus zu er- 
klären, dass hier keine Synthesis, sondern bloss Parathesis 
stattfindet, indem die beiden Theile der Zusammensetzung 
für sich als getrennte Wörter betrachtet wurden. 

4. Wenn eine Silbe im Verse durch die Arsis (Hebung) 
lang geworden ist, so verändert sie ihren Akzent nicht, als: 
λύτο st. Auto, "ἄορ st. ἄορ, φίλε St. φίλε, sowie auch die kur- 
ıen Vokale e und ὁ nicht verändert werden, als: ὄφις st. 
"tor. 8. die Beispiele in 8. 75, 8. 

5. Wenn ein Wort durch Komposition oder durch An- 
figung von längeren Flexions- oder Ableitungssilben wächst, 
so muss ausser dem scharfen oder gebrochenen Hochtone 
such noch ein Mittelton angenommen werden, wie er sich 
im Deutschen, Lateinischen und in allen gebildeten Sprachen 
findet 4. Für ihn haben die alten Grammatiker kein beson- 





5. Göttling a.2.0.8.26. u.ad Theodos. p. 249 Βα. — 23) 5. Her- 
mann de emend. rat. Gr. gramm. p. 24 04 > 3) S. Ellendt Lex. 
Soph. IL B- 146. — 4) S. Heyse, Ausführl. Lehrb. d. Deutsch. Spr. I. 
8.181£. Boeckh de metris Pindari p.54sgq. Bopp Vergl. Accentuat. 
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deres Zeichen erfunden; wir wollen ihn aber zur Untersel 
dung der bezeichneten Akzente das Zeichen eines dur 
strichenen Akuts (*) geben. Die Silbe, auf welcher der M 
telton ruht, muss mit einem etwas höheren Tone als 
dem Tieftone gesprochen werden und ist diejenige, wel 
vor der Komposition oder Verlängerung eines Wortes ı 
Akut oder den Zirkumflex hatte, als: Δημοσθένης (δῆμος), 
χἀμένης (ἀλχή), εὐφροσύνη (εὖ), σὠώφροσύνη (σώφρων), ὑδδοδά 
Ans, (ῥόδον), πάνδαμάτωρ (πᾶν), ᾿ἀλιπόρφυρα (ars); Λαξρτιά 
(Λαέρτης), ὀδύρομένοισι (ὀδύρομαι), πείρητίζων (πείρη), “ξδριόα 
(a) ἐφερόμεϑα (ἔφερον). Bei einer aus vielen Wörtern 
tehenden Komposition müssen wir daher auch viele Neb 
töne annehmen, wie Pl. ΝΕ 509, e ἐννεαχαιειχοσιχαιδπτο 
σιοπλασιάχις (17 Silben). Ar. Vesp. 505 ὀρϑροφοιτοσυχοφαντοῦ 
ταλαιπώρων (14 Silben). Eccl. N lse— 1178 findet sich 
Paroxytonon von 73 Silben. 


8. 80. Eigentlimlichkeiten der Mundarten in der Betonung. 


1. Der Asiatische Aeolismus unterscheidet sich 
der Betonung von den übrigen Mundarten dadurch, dass er 
letzte Silbe eines Wortes nicht betont, sondern den Akı 
nach dem Anfange des Wortes hin, soweit es die Quantität 
Schlusssilbe gestattet, zurückzieht, mit Ausnahme der Pri 
sitionen und Konjunktionen, deren Betonung von der gewö 
lichen nicht abweicht !); selbst einsilbige Wörter, die ei 
langen Vokal oder einen Diphthongen haben, unterliegen 
sem Gesetze, indem sie Perispomena sind, statt Oxytona 
sein, als: Zeös (aus Zeug) st. Ζεύς (aus Ζὲύς. Sappho 
nach Joann. Alex. 4,28 sogar Μήδεϊα st. Μήδεια auf der v 
letzten Silbe betont haben, indem der aufgelöste Diphth 
εἰ auf die Betonung nicht weiter einwirkte. Beispiele: I.D 
βόλλα -- βουλή, δέῤῥα δειρή. ὠτέλλα = ὠτειλή, ᾿Αφρόδετα 
verkürzter Schlusssilbe st. ᾿Αφροδίτη, aber der Gen. Pl. geht 
ἂν aus, da er aus awv entstanden ist; (aus Hom. gehören hie 
die Masc. μητίετα = μητιέτης, ἀκάκητα = ἀκαχήτης, εὐρύοκα 
εὐρυόπης:) ΠΕ Dekl. βῶμος --- βωμός, ϑῦμος = θυμός, πόταμοις 
ποταμός, ναῦος = ναός; IT. Dekl. κι Kork, Dip = ϑ 
ἄχις — ἀχΐς, dank; —= dank, Eporis ἑορτή; mit verkürzter ] 
silbe: xväpıs = χνημίς, σφρᾶγις = σφραγίς; Αχίλλευς, Πήλευς, "Ad 
G. ᾿Αχίλληος u. 8. w. = ᾿Αχυλεύς, ἕως u. 8. w.; Alte, Zirpe 
Λητώ, Σαπφώ; αὖως od. ἄνως = ἠώς; Ilnaeldav od, Ποτίδαν, ol 
die Endsilbe aus ἄων kontrahirt ist (Ποσειδάων); Vok. τριβόλετει 
τριβολέτερ v. Nom. τριβολέτηρ: Α ἃ]. σύφος, χάλος, λεῦχος, audi 
χῶλος, δύνατος = σοφός ἃ. 8. w., ἶρος — ἱερός; φάεννος, φώτε 
φαεινός ιἱ. 8. γγ.; ὄξυς, βράδυς, βάρυς, τρᾶχυς = ὀξύς υ. 8 











8. 16 u. Anm. 33. Curtius Jahrb. f. klass. Phil. 1855. 8. 342. C: 
sen Lat. Ausspr. II. 8. 212 f. 


1) 8. Ahrens Dial. I. p. 10 uqq. 
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δυκμένης, εὑρυνέφης, ἀβάχης — δυςμενής u. 8. w.; Pron. ἔγων, ἕἔμοι 


ι. 8. τ᾿. ΞΞ- ἐγώ, ἐμοί U.8.w., ἄμμες, ὕμμες --Ξ ἡμεῖς, ὑμεῖς ; αὖτος — 
αὐτός: Verb δίδοις — διδοῖς, γαύνοις — χαυνοῖς, Alc. 42, γέλαις, γέλαι; 
us Hesiod. Th. 875 = dein 3. plur., ἐπιῤῥόμβεισι Sapph. 2, 11; ἔμμι 
Sapph. 2, 15. φᾶμι, Sapph. 81 (16) μνάσασϑαί τινά φαμι; Inf. φίλην, 
χέλην v. φίλημι, χάλημι, Ale. 10 ἀσυνέτην, 11 ἄντλην, 29 μεϑύσϑην, 
Sapph. ποοτέρην, Theocr. 29, 26 ὀμνάσϑην; Inf. Pf. Act. τεϑνάχην 
Sepph. 2, 4; Pass. ἔφϑορϑαι; Partie. φρόνεις, γέλαις, ὄρϑοις, Alc. 2 
εἰδει,) 27 χίρναις, Sapph. 67 ματεῖσαι; Adv. μέσοι Alc. 9, τυῖδε 
(aus τύϊδε), hierher, ai u. ali = del, ὄψι —= ὀψέ; Interj. waı 
= ὡσιαί, 

2. Der Böotische Aeolismus weicht von der ge- 
wöhnlichen Betonung nur insofern ab, als das von ihm statt 
a am Ende des Wortes in der Deklination und Konjugation 
gebrauchte 7, ebenso wenig wie αἱ (8. 79) den Akut auf An- 
tpaenultima zu stehen hindert, als: τύπτομη == τύπτομαι, 
λεγύμεντ, — λεγόμεναι, ποιούμενγ͵ = ποιούμεναι: und ebenso wird 
in der Deklination δ — οἱ behandelt, als: "Oprpu = "Oprpoi, 
Choerob. Ὁ. Bekk. An. 111. p. 1215. 

3. Die Dorische Mundart bildet in der Betonung 
wehrfach einen Gegensatz zu dem Asiatischen Aeolismus I). 
%oxytonirt sie nach An. Ox. I. 346, 16 das Wort φρατήρ 
# φράτηρ; sodann die Wörter mit der aus awv kontrahirten 
!adsilbe av, als: Ποτιδάν = [[οσειδάων, []οσειδῶν, ᾿Αλχμάν — 
ἀλχμάων, ᾿Αλχμαίων: ferner die einsilbigen Wörter, welche 
lesbisch perispomenirt sind, als: σχώρ = σχῶρ, γλαύξ = γλαῦξ, 
ausser βὼς. Hingegen in der Betonung Φάλης Ar. Ach. 263 
ἢ Öairs und Bioyuv st. ἰσχύν stimmt sie mit dem Prinzipe 
der Lesbier überein. Die Diphthonge αἱ und oı, welche in 
den übrigen Mundarten in der Deklination und Konjugation 
m Beziehung auf die Betonung als kurz betrachtet werden 
($.79, 1), behalten bei den Doriern die Geltung ihrer natür- 
lehen Länge; daher φιλοσόφοι, ἀγγέλοι, avdpwror, Μενελάοι, 
λεγομένοι, χαλουμένοι, δωρουμένοι, und so ohne Zweifel auch αἱ 
in der I. Dekl., obwol diess die alten Grammatiker nicht be- 
sonders anführen, also: τραπέζαι st. τράπεζαι; ferner im Verb, 
als: φορείται, ἐσσείται. — Die III. Pers. Plur. der Praeterita 

Aktivs wird von den Doriern paroxytonirt, indem sie 
die ursprüngliche Betonung, welche in den ältesten Zeiten 
sattiand, als die Schlusssilbe noch auf ovt, avı, evr ausging 
und daher durch Position lang war, auch dann noch bewahr- 
ten, als nach Abfall des τ die Silbe kurz wurde, also: ἐφέ- 
er, draßov, ἐλύσαν, ἐφάσαν, ἐφιλάθεν st. ἐφέροντ U. 8. W, er 
lereban.. — Wenn aber Choeroboscus (Bekker Anecd. 11]. 
p. 1236 und Andere berichten, die Dorier hätten den Nomi- 
nativ Plur. der III. Dekl. paroxytonirt statt proparoxytonirt 
oder properispomenirt, als: παίδες, yuvalxes, alyes, φώτες; 80 
scheint der ominativ mit dem Akkusative, der ursprünglich 





1)8. Ahrens Dial. 11. p. 26 8αᾳ. 
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auf ανς ausging verwechselt zu sein; denn dass die Nominatir- 
endung ες jemals lang gewesen sei, lässt sich nicht denken; 
auch das Sanskrit hat ein kurzes as. 

4. Von den Dorischen oder Dorisirenden Dichtern werden 
zuweilen im Acc. Pl. der I. und II. Dekl. statt der Langen 
Schlusssilbe as und ous die kurzen ας und os gebraucht. In di 
sem Falle behält der Akzent dieselbe Stelle, welche er Dorisch 
im Nominative des Plurals nach Nr. 3 wahrscheinlich 
hat. Ist die betonte Paenultima lang, so schwanken die 
schriften zwischen dem Zirkumflexe und dem Akute, was ΜῈ 
der Annahme zu berechtigen scheint, dass die Dorier auch 
in diesem Falle, wie in dem angeführten, selbst nach Kür 
zung der Schlusssilbe doch den Akut auf Paenultima be 
behalten haben. I. Dekl. “Aprulas Hes. Th. 267 (Gaisf. aus Codd, 
“Ἄρπυιας, Reiz “Apruias; der Nom. wurde aber nach Nr. 3 Dorisch 
wahrscheinlich “Aprulat betont); rdsas (Andere πᾶσας) Theoer. I, 
83. 4, 3 (Nom. Dor. πάσαι, gewöhnl. πᾶσαι); Μοίρας (Andere Me 
pas) Theocr. 2, 160; τρωγοίσάς 9, 11. (Nom. Dor. zpwyolsar); zum. 
yöpos Pind. O. 1, 53 (85) st. χαχαγύρους, Nom. S. xaxdyopoc; 

(so Pal. C. u. marg. Hafn., 8. Schneidewin, Andere νᾶσος) 2, Tl 
(127) st. νήσους; ἀμπέλος Theocr. 5, 109 st. ἀμπέλους, δασυκέρχες 
112 st. δασυχέρχους, N. δασύχερχος, χανϑάρος 114 st. xavdapon, N. 
χάνϑαρος. So bleibt auch der Akut auf langer Paenultima im 
Nom. der Adjektive und Partizipien, welche im Dorischen 
auf ἄς st. ἃς (G.avros) und ες st. εἰς (α. ὄντος) ausgehen, als: 
πράξᾶς ν. πράττω), Αἴας Alcm. 50 (52), Tunes st. τιμήεις. 
bleibt auch in .der II. Pers. Sing. und im Inf. der Akut δ 
Paenultima, wenn die Dorier statt der Endungen εἰς und sr 
die verkürzten es und ev gebrauchen, als: Theocr. 1, 3 σϑ 
ρίσδες. 4, 8 Epladev. 5, 10 ἐνεύδεν (st. ἐνεύδειν). 

5. Den Gen. Plur. der Feminina von Adjektiven perispo 
meniren die Dorier ebenso wie bei den Substantiven, da 6 
aus a-wv entstanden ist, als: ἀμφοτερᾶν, xuaveäv (von ἃ 
tepoc, xudveoc), und ebenso den Gen. Pl. der Masculina 
Pronomen der II. Dekl, da er aus d-ov entstanden iz! 
also: τουτῶν, τηνῶν, ἀλλῶν; bei den Substantiven und den Ad 
jektiven hingegen geschieht diess nicht, als: λόγων διχαίαι 
— Den Gen. Pl. der Einsilbigen perispomeniren die Dorie 
auch in den Wörtern, welche im Attischen den Akut at 
Paenultima haben, als: παιδῶν, παντῶν, Τρωῶν, ausser in dei 
Fragpronomen τίς, das im G. Pl. τίνων lautete. 

6. Die Betonung der Adverbien auf ὡς richtet sicl 
wie Apollon. de adv. p. 581 lehrt, nach der Dorischen Betonun 
des Gen. Pl., als: παντῶς (παντῶν 8. Nr. 5), ἀλλῶς (ἀλλῶν 
τηνῶς (τηνῶν), aber φίλως (φίλων), χούφως (χούφων). Einig 
jedoch sind Oxytona, wie χαλώς, σοφώς (v. χαλός, σοφός), wen 
sie, wie Apollon p. 580 sagt, xat ἔγχλισιν ἀνεγνώσθη» 
wenn sie sich an das vorhergehende Wort anlehnen und wı 
niger Gewicht haben. Das Ädverb ὅπως wird Dorisch nac 
Apollon. p. 584 bald so bald ὁπῷς betont. Die von Pronome 


(81. Spuren eines älteren Betonungsgesetzes. 253 


abgeleiteten Adverbien auf a, εἰ, ὦ sind Dorisch Perispomena, 
as: ἀλλᾷ, zavız; toutei, hic, τηνεῖ, istic, τσυτῶ, hinc, Trvo, 
istinc; 80 auch ἁμᾶ neben ἅμα, xpupä, διχᾶ, Tpıya. 

7. In Betreff der Attischen Mundart ist zu bemerken, 
dass die Properispomena τροπαῖον, γελοῖος, ὁμοῖος, ἑτοῖμος, ἐρῆ- 

der übrigen Mundarten nach dem Zeugnisse der alten 

matiker von den mittleren und jüngeren Attikern 
proparoxytonirt werden, obwol unsere Handschr. dieser Lehre 
vielfach widersprechen. Die älteren Attiker aber haben theil- 
weise an der alten Betonung festgehalten. Τρόπαιον steht 
».B. beständig bei Xenophon und so auch Ὁ. Aristoph. in 
den besten Handschr, b. Thuk. schwanken die Handschr., 
doch scheint er die ältere Form τροπαῖον gebraucht zu haben, 
was auch die alten Grammatiker bezeugen. Ebenso verhält 
es sich mit den Tragikern; γελοῖος b. Xen. und Plat. durch- 
weg; ὅμοιος b. Xen., Plat., auch bei Thuk. in den meisten 
Bandschr., bei den Trag. scheint ὁμοῖος gebräuchlich zu sein, 
obwol die Handschr. schwanken; ἔτοιμος Ὁ. Xen., Plat,, 
wahrsch. auch Thuk., sowie auch Ὁ. ἃ. Trag. und Ὁ. An- 
Te ἔρημος b. Xen., wahrsch. auch Ὁ. Thuk. und den 


kern 3). 


8. 81. Spuren eines älteren Betonungsgesetzes. 


1. Sowie in der Lateinischen Sprache zwei verschiedene 
Beonungsweisen geherrscht haben, eine ältere, nach welcher 
er Akut noch nicht durch die Tondauer der drei letzten 
Alben und durch die Tonlänge der vorletzten gebunden war, 
ud eine jüngere, nach welcher diess geschah; so treten auch 
in der Griechischen Sprache Spuren hervor, welche auf ein 
ilteres Betonungsgesetz hinweisen, nach welchem der Akut theils 
trotz der Tonlänge der letzten Silbe auf der drittletzten, 
theils auch auf der viertletzten stehen konnte 2. Die Beschrän- 
kung der Griechischen Betonung durch die Quantität der letzten 
Silbe und durch die Zahl der drei letzten Silben hat sich 
ohne Zweifel erst im Laufe der Zeit entwickelt. Zuerst ge- 
kört der ἃ. 79, 2 erwähnte Fall hierher, als: Mews, δύσερως 
18. w., der jedoch in der Leichtigkeit des e eine Entschul- 
digung findet. Sodann haben wir ὃ. 79, 1 gesehen, dass Wort- 
formen, welche auf αἱ und οἱ auslauten, den Akut auf Ante- 
peenultima haben können. In der Dorischen Betonung sind 








i) Vgl. Foppo ad Thue. I. 1. p.213sq. Schneider ad Plat. Civ. 
T. IL p. 14. Ellendt Lex. Soph. unter τροπαῖον. ὁμοῖος, ἑτοῖαος, ἐρῆμλος, 
der überall bei den Tragikern auch gegen die Codd. die proporiep. ΟΥ- 
men hergestellt wissen νν]]}]}. --- ἢ Vgl. Corssen Lat. Auspr. I. S. 321 ff. 
a.362 4. Curtius in Kuhn’s Ztschr. IX, Κ. 321 ff. verwirft diese An- 
sahme. Wenn aber zugegeben werden muss, dass sich in der Griechi- 
schen und Lateinischen Sprache das Dreisilbengesetz der Betonung erst 
nach der Trennung von der Indischen Sprache entwickelt hat; so muss 
man doch auch annehmen, dass diese Entwickelung allmählich vor sich 
gegangen ist und nicht sugleich fertig dagestanden hat. 
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diese Endungen noch als volle Längen angesehen worden 
(8. 80, 3), als: ἄγχυραι, Dor. ἀγχύραι, χρῆναι. D. χρήναι, ἄγγελο, 
D. ἀγγέλοι, ἔσσεται, D. ἐσσείται u. 8. w. Hierzu kommt, das 
in der Dichtersprache diese Endungen vor einem Konsonan- 
ten des folgenden Wortes immer als Länge gemessen werdes. 

2. Da ferner ein hochbetonter Vokal sich in einem 
Worte trotz aller Veränderungen, die es erfährt, als solcher 
zu behaupten pflegt; so müssen viele Wörter und Wortfor- 
men, welche im Verlaufe der Zeit nach Einbusse eines Ve 
kales entweder Paroxytona oder Proparoxytona geworden sind, 
ursprünglich den Hochton entweder auf der drittletzten oder 
auf der viertletzten Silbe getragen haben. - Der Ausfall des 
Vokales wurde erst dadurch bewirkt, dass mit der Zeit die 
Betonung auf die drei letzten Silben beschränkt wurde, und 
die letzte Silbe einen so grossen Einfluss auf die Stellung 
des Akuts gewann. So wurde aus μίμενω (Y μεν) μίμνω, aus 
πίπετω (V rer) πίπτω, AUS γίγανομαι (V γεν) γίγνομαι, aus ylyavy 
γίγνῃ, aus εὔνοξια εὔνοια, aus βασίλεια βασίλεια, aus ἀλήϑεσια 
ἀλήϑεια, aus “Αρπυσια “Αρπυια, aus Μήδεσια Μήδεια (daher bei 
‚Sapph. Mrösia 8. 80, 1), aus βέβαληχα (γ΄ βαλ) βέβληκα, am 
βέβαληται βέβληται, aus τέϑανηκα (γ΄ ϑαν) τέϑνηχα u.s.w. Aucl 
die Augmentsilbe war ursprünglich ohne Zweifel imme 
hochtonig, wie im Sanskrit, also E-uı-pevav, ἔ-σεπομην (J/ oem) 
später aber konnte sie auf der drittletzten Silbe nur danı 
hochtonig sein, wenn die letzte Silbe kurz war. Daher wurd 
aus ἔςμι-μενον ἔ-μιμνον, Aus L-oenero ἕσπετο, aus ἕ-σεπομτι 
&-oröunv. 


8. 82. Veränderung und Wanderung des Tones in der Flexion und 
Komposition. 


1. Durch die Verlängerung der Endsilbe wird: 

a) ein Proparoxytonon, als: τράπεζα, πόλεμος, ein Par 
oxytonon, als τραπέζης, πολέμου ; 

B) ein Properispomenon, als: Μοῦσα, νῆσος, τεῖχος, eil 
Paroxytonon, als: Μούσης, νήσου, τείχους; 

y) ein Oxytonon, als: σχιά, ϑεός, im Gen. und Dat 
der I. und II. Dekl. ein Perispomenon, als: σχιᾶς 
axıa, ϑεοῦ, Bew. 

2. Durch die Verkürzung der Endsilbe wird: 

a) ein zweisilbiges Paroxytonon mit von Natur lange 
Paenultima, als: φεύγω, πράττω, ein Properispome 
non, als: φεῦγε, πρᾶττε; 

ß) ein mehrsilbiges Paroxytonon, sei Paenultima lan; 
oder kurz, ein Proparoxytonon, als: βουλεύω, BobAsue 

3. Durch Zuwachs Ser Silben im Anfange de 
Wortes wandert in der Regel der Akzent nach dem An 
fange des Wortes, als: βουλεύω, ἐβούλευον ; dasselbe geschieh 
bei der Zusammensetzung, und zwar bei den Verbe 
immer, bei den Substantiven und Adjektiven gewöhnlich, als 
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ὁδός, σύνοδος, ϑεός, φιλόϑεος, τιμῇ. ἄτιμος, φεῦγε, ἀπόφευγε 
(Choerob. Ὁ. Bekk. An. III. p. 1191); durch Zuwachs der 
Silben am Ende des Wortes dagegen nach dem Ende 
des Wortes, als: βουλεύω, βουλευύμεϑα, βουλευθησύμεϑα, Schwin- 
det hingegen bei einem zweisilbigen Worte die erste betonte 
Silbe, so tritt der Akzent auf die zurückbleibende Silbe, und 
swar als Akut, wenn sie kurz, als Zirkumflex, wenn sie lang 
it, als: ἔβάν βάν, ἔδυ δῦ. 

Anmerk. Die besonderen Fälle der Veränderung des Tones in 
dr Flexion und die dabei vorkommenden Abweichungen von den an- 


gegebenen allgemeinen Regeln werden wir unten bei der Betonung der 
enzelnen Sprachtheile sehen. 


8. 83. Veränderung des Tones in der Kontraktion. 


1. Wenn keine der beiden zu kontrahirenden Silben 
betont ist, so ist auch die kontrahirte Silbe unbetont, und 
die Silbe, welche vor der Kontraktion den Akzent hatte, be- 
kalt ihn auch nach der Kontraktion, als: γένεϊ — γένει, φίλεε 
2. Wenn aber eine der beiden zu kontrahirenden Sil- 
ben betont ist, so ist auch die kontrahirte Silbe betont, und 
zwar: 
a) hat die kontrahirte Silbe als Antepaenultima immer 

den Akut, als Paenultima den Akut, wenn Ultima 

lang ist, den Zirkumflex, wenn Ultima kurz ist 

(8. 78), als: 

τιμχόμενος = τιλώμενος φιλεόμενος = φιλούμενος 

τιμαόντων = τιμώντων φιλεόντων = φιλούντων 

μισϑόουσι = μισϑοῦσι ἑσταότος = ἑστῶτος. 

b) hat die kontrahirte Silbe als Ultima: 

a) den Akut, wenn die letztere der zu kontrahiren- 

den Silben den Akut hatte, als: ἑσταώς = ἑστώς: 

8) den Zirkumflex aber, wenn die erstere der 

zu kontrahirenden Silben betont war, als: ἠχόϊ = 
ἡχοῖ. 
Anmerk. 98. Choerob. Ὁ. Bekk. An. II. p. 708. Die Ausnahmen 


von den angegebenen Gesetzen werden wir unten bei den kontrahirten 
Deklinationen und Konjugationen sehen. 





$.84. Veränderung des Tones zur Unterscheidung der Bedeutung. 


Der Akzent hat, wie 8. 76, 5 bemerkt worden ist, häufig 
äne grammatische Bedeutung, indem er durch seine Stel- 
lang Besondere Klassen von Wörtern, als: γραφ-εύς, γραφο-ιχός, 
oder die verschiedene Bedeutung von Formen, als: βουλεύσαι, 
βουλεῦσαι, anzeigt. Und so dient er auch einfach dazu, um 
einem Worte durch seine verschiedene Stellung eine verschie- 
dene Bedeutung zu geben, als: τὸ ἄγος (&) Ion. (ἄγος Att.), 
fromme Scheu, ὁ ἀγός (a), Führer, ἀγροῖχος, ländlich, ἄγροιχος, bäu- 
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risch, ungesittet (die letztere Betonung nach Thom. p. 40 R. bei 
den Attikern in beiden Bedeutungen), ἀγχόνη, das Erwürgen, ἀγχονή, 
Strick zum Erw., τὸ αἶϑος, Brand, aldos, verbrannt, αἶνος, Rede, 
Sprüchwort, αἰνός, gewaltig, βίος, Leben, βιός, Bogen, βροτός, sterb- 
lich, βρότος, Blut, γῦρος, Ring, γῦρός, rund, δῆμος, Volk, δημός 
Talg, διάλυτος, dissolutus, διαλυτός, dissolubilis, ἐξαίρετος, exemptus, 
ἐξαιρετύς, eximendus, ἐχϑρά, inimica, ἔχϑρα, inimicitiae, ζῶον, Thier, 
ζωόν, lebendiges (v. ζωός), τὸ ϑάμβος, Staunen, ϑαμβός, erstaunt, 
χαχή, mala, χάχης ἵν schlechte Gesiunung, χάμπην Raupe, 

Biegung, λέπας, τό, kahler Fels, λεπάς, άδος, ἢ, Napfschnecke, λευχή, 
alba, λεύχη, ἢ, Weisspappel, νέος, neu, νεός, ἢ, Brachland, ὄρος, τὸ 
Berg, ὁρός, ὁ, Molken, πειϑώ, Ueberredung, πείϑω, ich tiberrede, 
ῥοία, Fliessen, ford, Granate, στένος, τό, Enge, στενός, eng, τομύς; 
schneidend, τόμος, ὁ, Schnitt, τρόχος, Lauf, τρογός, Rad, ὑραξ, 
Spi'zınaus, ὑράξ, Adv. promiscue, φόρος; Tribut, φορός, tragend, 
ὦμος, Schulter, ὠμός, roh, u. v. a.; — Verbaladj. mit aktiver und 
passiver Bedeutung, als: πατροχτόνος, Vatermörder, πατρόχτονος, vo 
Vater ermordet, λιϑοβόλος, Steinwerfer, λιϑόβολος, vom Stein gewor 
fen, λιϑοτόμος, Steinhauer, λιϑότομος, aus Stein gehauen u. 8. w.;— 
wenn ein Gattungsname oder Adjektiv die Bedeutung eines Eiger- 
namens annimmt, so wird in der Regel und bei zusammengesetz- 
ten Eigennamen immer der Ton verändert, als: ἀγητός "Aymros, dp 
φότερος ᾿Αμφοτερός, βαλιός, scheckig, Βαλίος Il. π, 149, Schecke, 
Name eines Pferdes, γελῶν Γέλων, διογενής Διογένης, ἐλπίς "Ελκίῃ 
ἐχϑὺς Ἴχϑυς, πυῤῥός Πύῤῥος, φαιὸρός Φαῖδρος, φαιδρά Φαίδρα, xpart- 
υὐς Κράτερος, γλαυχός [Γλαῦχος, γλαυχή Γλαύχη, δεξάμενος Δεξαμενός, 
ξανϑός Ξάνϑος, ξανϑύή, Ξανϑη,. σωζόμενος Σωζομενός, σχαιός Σκαῖος 
φροντίς Φρόντις, Χρηστός γρῆστος, πολεμῶν Πολέμων, ἀχεσάμενος ' Axe 
σαμενός, τισάμενος Τισαμενός, φάμενος Φαμενός, ἄξιος, ᾿Αξιός υ. 8. w. ἢ) 


ὃ. 85. Veränderung und Wanderung des Tones im Zusammenhange 
der Rede. 


Vorbemerk. In dem Zusammenhange der Rede musste sich di 
Betonung der Wörter in mehrfacher Hinsicht anders gestalten, als wir si 
bei dem aus dem organischen Verbande der lebendigen Rede gelöste 
und für sich betrachteten Worte gesehen haben. Es springt vo 
selbst in die Augen, dass gewisse Sprachtheile, welche in der Rede ein 
so untergeordnete Rolle s ielen, dass sie sich aller Selbständigkeit be 
geben und sich an ein anderes Wort eng anschliessend mit demselbe 
gewissermassen verschmelzen, auch ihren Ton entweder gänzlich au! 
geben oder dem Worte, mit dem sie vereint sind, verleihen. Jedoe 

aben die alten Grammatiker diese Abhängigkeit gewisser Wörter vo 
anderen nur in zwei Fällen, die wir sogleich betrachten werden, auc 
äusserlich bezeichnet, und indem die anderen Fälle dem eigenen Gefühl 
der Leser überlassen bleiben, werden alle iibrigen Wörter, mögen si 
auch in dem Verhältnisse gänzlicher Abhängigkeit zu anderen Sprach 
theilen stehen, wie z. B. die Präpositionen zu ihrem Substantive, ml 
einem Akzente versehen. Ausserdem erzeugt der Zusammenhang de 
Rede auch noch einige andere Modifikationen der Betonung, die wi 
jetzt der Reihe nach erörtern wollen. 


I) Sehr ausführlich und gründlich handelt iiber die Betonung de 
Eigennamen Lehrs de Aristarchi stud. Hom. p. 273 864. 
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L Gravis statt des Acutus. 


1. In dem Zusammenhange der Rede erhalten die 
Oxytona das Zeichen des Gravis, ἃ. h. der geschärfte Ton 
wird durch die enge Anschliessung der Wörter an einander 
geschwächt oder gedämpft (χοιμίζεται Arcad. p. 140, 9); 
vor jeder Interpunktion aber, durch welche eine wirkliche 
Trennung des Gedankens bewirkt wird, muss der Akut wie- 
der eintreten; vgl. Bekk. An. II. p. 689. 690. Choerob. ib. 
p. 707; so z. B. bei beigeordneten Hauptsätzen, bei Neben- 
sätsen, bei der Apposition, als: 

Κῦρος μὲν ἐπέρασε τὸν ποταμόν, ol δὲ πολέμιοι ἀπέφυγον. 
Πάντες οὗτοι νόμοι εἰσίν, οὺὃς τὸ πλῆϑος ἔγραψεν. Ἰζοπρεύς, ὁ Πέ- 
λοπος οἷός, τὸν ἱππάσου υἱὸν ἀπέχτεινεν. 

Ausnahme: τίς, τί, quis? quid? bleibt immer oxytonirt, da das 
Fragwort auch im Zusammenhange der Rede hochtonig bleibt. 

Anmerk. 1. Wenn ein Oxytonon mit den ilbrigen Worten nicht 
meerlich verbunden ist, z. B. wenn dasselbe als blosses Wortgebilde be- 
hachtet wird; so bleibt der Akut, als: εἰ τὸ μή λέγεις, das Wort μή; 

γήρ ὄνομα. 


I. Krasis. — II. Aphäresis. — IV. Elision. 


2. Krasis (8. 61). Da durch die Krasis zwei Wörter 
ζῇ Einem verbunden werden, so können die so verbundenen 
Wörter nur Einen Akzent haben. Der Akzent des ersteren 
Wortes, als des untergeordneten, fällt weg, und der des letz- 
teren, als des wichtigeren, bleibt, und zwar auf derselben 


Stelle, als: τὰ ἀγαθά = τἀγαϑά, τοῦ οὐρανοῦ — τοὐρανοῦ, τῇ 
ἡμέρᾳ --- ϑημέρα, τὸ ὄνομα = τοὔνομα, ὦ ἄνθρωπε --- ὥνϑρωπε, 


τύχῃ ἀγαθῇ --Ξ τυχαγαϑῇ Ar. Av. 436 (falsche Schreibart 
τὐχαγαϑῃ). Wenn das zweite Wort ein zweisilbiges Paroxy- 
tonon mit kurzer Endsilbe ist, so geht der Akut nach der 
allgemeinen Regel (8. 78,5) in den Zirkumflex über, als: 
τὸ ἔπος =, τοῦπος, τὰ ἄλλα — alla, τὸ ἔργον = zoupyov, τὰ 
ὅπλα = ϑωπλα, ἐγὼ οἶμαι — ἐγῴμαι, xal ὁσα — χωσα. 

Anmerk. 2. Wenn eine Enclitica mit einem folgenden Worte eine 
Krasis bildet, als: τοὶ apa = apa; 80 hört sie auf eine Enclitica zu 
sein und kann daher auch nicht mehr auf die Betonung des voran- 
gehenden norten einwirken, als: δεινὰ τάρα πείσομαι Ar. Ach. 323 (nicht 

ταρα 1). 

Anmerk. 3. Wolf (Litt. Analekt. II. 5. 434) macht einen Unter- 
schied zwischen einem langen Vokale und einem Diphthongen, indem er 
das Wort als Paroxytonon schreibt, wenn durch die Krasis bloss ein 
langer Vokal entsteht, als: τἄργα, τἄνδον, κἄτι, yäpa, als Properispome- 
non hingegen durch die Krasis ein Diphthong entsteht, oder zweite 
Wort schon vor der Krasis ein Properispomenon war, als: τοὔργον, 
τοῦψον, κᾷτα, xıwvoc. Da aber ein solcher Unterschied der Betonung bei 
der Kontraktion nicht stattfindet, sondern der durch Kontraktion ent 
standene lange Vokal dem durch Kontraktion entstandenen Diphthon- 
gen ganz gleichgeachtet wird; so darf auch bei der Krasis ein solcher 


1) 8. Göttling Accentl. 3. 886. 
Kühner's ausführl, Oriech. Grammatik. I. ΤΆ. 17 
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Unterschied nicht gemacht werden ἢ). In den Handschriften herrscht οἷ: 

osses Schwanken zwischen beiden Schreibarten 2). Bei der Krasis mä 
Pronomen und Konjunktionen scheint die Paroxytonesis in den Han 
schriften vorherrschend zu sein, als: τἄρα. χοῦτε, yılds, χώτι, χώτε, χώτα-- 

τον, χώστις u. dgl. Diese Schreibung der Krasis mit χαί hat man dım 
Turch entschuldigen wollen3), dass hier wie in οὔτις, μήτις nur οἷα 
parathetische, nicht aber eine synthetische ‚Verbindung stattfinde; alle 
in Krasen, wie χώτι, yore u. dgl., findet eine wirkliche Verschmelzurz 
statt. 

3. In Betreff der Aphäresis (8. 54) ist zu bemerkezm 
dass, wenn das zweite Wort die Akzentsilbe verloren ham 
das vorangehende Wort nicht, wie es gemeiniglich in de 
Ausgaben geschieht, mit dem Gravis, ἃ. ἢ. dem gedämpfte= 
Akute, sondern mit dem Akute zu schreiben ist. Soph. Arm 
446 ἃ μὴ dırec- ΑἹ. 742 μή ᾽ξω. Ar. Εα. 632 ὅτε δή "vom 
Vesp. 665 τρέπεται δή 'nerta. Eq. 1106 μή 'odıe. Im Uebriges 
tritt in der Betonung sowol des vorangehenden als des nac 
folgenden Wortes keine Veränderung des Tones ein. 

4. Elision (δ. 53). Hier gilt die Regel: Der Akzemm 
des elidirten Vokals geht als Akut auf die vorhergehenC 
Silbe. Ist jedoch das apostrophirte Wort eine elisionsfähigs 
Präposition oder eine der Konjunktionen: ἀλλά, οὐδ 
μηδέ und der Hom. ἠδέ, ἰδέ, oder eine der Encliticae: rum 
und ποτέ, wenn sie ihrer Stellung nach nicht deklination- 
fähig sind; so geht der Akzent des elidirten Vokals gänzlie= 
verloren, ebenso, wenn der betonte Vokal von einsilbigess 
Wörtern elidirt ist, als: 


πολλὰ ἔπαθον = πόλλ᾽ ἔπαϑον παρὰ ἐμοῦ = rap ἐμοῦ 
δεινὰ ἐρωτὰς = δείν᾽ ἐρωτᾷς ἀπὸ ἑαυτοῦ — ἀφ ἑαυτοῦ 
φημὶ ἐγώ τς φήμ᾽ ἐγώ ἀλλὰ ἐγώ —= AN ἐγώ 
αἰσχρὰ ἔλεξας = atsyp ἔλεξας οὐδὲ ἐγώ -Ξ οὐδ᾽ ἐγώ 
ἑπτά ἦσαν — ἕπτ ἦσαν ἡ δὲ ὅς τ ἡ δ᾽ ὅς 


Il. α, 490 sq. οὔτε ποτ εἰς ἀγορὴν πωλέσχετο.., οὔτε rot ἐς πό - 
λεμον. Ar. Vesp. 1182 οὕτω ποτ ἦν. Soph. ΕἸ. 542 "Arne τιν" 
ἵμερον... ἴσχε. 1]. β, 118 35 ἔτι Der Grund, wesshalb dies 
Präpositionen ihren Akzent verlieren, ist natürlich; denn sie 
schliessen sich wie die Procliticae ($. 87, 3) eng an das fol- 
gende Wort an, ebenso auch die angeführten Konjunktionen; 
τινά und ποτέ aber würden mit zurückgezogenem Tone τίν, 
πότ die Form der Interrogative annehmen. 


$. 86. V. Anastrophe. 


1. Wenn eine oxytonirte zweisilbige Präposition dem- 
jenigen Worte, dem sie vorangehen sollte, nachgesetzt wird; 
so wird ihr Akzent von Ultima auf Paenultima zurückgezo- 
gen (ἀναστρέφεται), indem der Ton der nachgesetzten Prä 
sition nach dem Worte, zu dem sie gehört, zurückstrebt, als: 
ἀνθρώπων πέρι. Diese Zurückziehung des Tones wird 


he ee 


ἡ οἷ᾽ Göttling Accentl. S. 382 ff. u. δὰ Theodos. p. 222 84ᾳ. — 
2) Ueber τάλλα vgl. Schneider ad Plat. Civ. I. 333, ἃ. VI. 484, d. 
a zweimal. Spitzner ad Il. «a, 465. — 3) Wie z. B. Göttl. 9. 884. 
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Ansstrophe (ἀναστροφὴ τόνου) genannt. Aber nicht alle 
oxytonirten zweisilbigen E räpositionen sind der Anastrophe 
fig. Ausgenommen sind nämlich alle, welche das Mass 
von zwei Zeitweilen überschreiten, also: ἀμφί, ἀντί und die 
pretischen χαταί, ὑπαί, διαί, napal, ὑπείρ, eivi, die Kretische 
πορτί, ausserdem die poetischen προτί und ποτί (= πρός). 
Darin stimmen die alten Grammatiker überein. Nach Ari- 
starch und Herodian aber waren auch ἀνά und διά als Prä- 
p’sitionen der Anastrophe unfähig, damit jenes nicht mit 
ἄνα — ἀνάστηϑι und mit dem poet. Vokative ἄνα von ἄναξ, 
clieses mit dem Akk. Δία verwechselt würde !). Aber dieser 
Grund ist weiter Nichts als eine unnütze Spitzfindigkeit. 
Ebenso grundlos nimmt Herodian die Präp. ἐνί aus?). In 
ier Prosa erleidet als Präposition nur περί m. ἃ, Gen. die 
Anastrophe, aber ziemlich oft, selbst wenn mehrere Wörter 
zwischen den Genitiv und die Präposition getreten sind, als: 
PL Leg. 7. 809, c γραμμάτων εἴπομεν ὡς οὐχ ἱχανῶς ἔχεις 
“τέρι. 

Anmerk. 1. Mit Unrecht nehmen einige Grammatiker bei ἀπό in 
er Bedeutung fern von und bei περί in der Bedeutung von περισσῶς 
wand in den epischen Redensarten περὶ ϑυμῷ, περὶ κῆρι, περὶ φρεσί, 
welehe bedeuten „ringsum im Herzen“, also „im ganzen Herzen‘ die 
Anastrophe an, als: 1]. o, 64 ἀπὸ πτολέμοιο μένοντα, richtig so Aristarch, 
Andere ἄπο. B, 292 μένων ἀπὸ ἧς ἁλόγοιο. ı, 353 μάγην ἀπὸ τείχεος ὀρνύ- 

μεν. β, 881 περὶ πάντων "Ἤιδεε μαντοσύνας 3. Ebenso findet man häufig in 
der Prosa in Redensarten, wie olxeiv ἀπὸ ϑαλάσσης, ἀπὸ σκόπου, ἀπὸ δόξης 
u. dgl. fälschlich äro geschrieben. 

2. Die einsilbigen Präpositionen: ἔχ (ἔξ), ἔν, eis, ὡς, 
welche, wenn sie vor ihrem Worte stehen, stäts ihren Ton 
ablegen, behalten denselben, wenn sie ihrem Worte nach- 
gesetzt werden, nach der Lehre der alten Grammatiker zwar 
aur, wenn die Präposition am Ende eines Verses steht. Aber 
68 lässt sich kein vernünftiger Grund denken, wesshalb diese 
Regel nicht auch auf die Mitte des Verses auszudehnen sei 3), 
zumal vor einer Interpunktion 5). Il. &, 472 ἄξιος; οὐ μέν μοι 
ms εἴδεται οὐδὲ xaxwv ἔξ. Theocr. 22, 30. 25, 38. Il. e, 157 
βέχης ἐκ νοστήσαντε (Bekk. &xvoor.). 663 μάχης ἐξ ἀποδίωμαι (Bekk. 
ἔξακοδ.). π, 252. p, 207. υ, 212. χ, 444. ὦ. 705. ὃ, 508 Περγάμου 
& χατιδών (Bekk. &xxar.). ε, 64 ϑεῶν ἔχ ϑέσφατα ἴδη. ζ, 100 ὀνπερ 
φασὶ ϑεᾶς 8: ἔμμεναι. ε, 865 χαύματος ἐξ ἀνέμοιο und sonst. &, 59 
ὀτρύνῃσι μάχην ες Φοῖβος. 

Anmerk. 2. Wenn die zweisilbigen Präpositionen durch die Apo- 
kope (“. 42, 9) einsilbig werden, so werden sie in den Handschriften und 
Ausgaben oft ohne Akzent geschrieben: doch verdient die Schreibart 
zit dem Akzente den Vorzug ®), als: ἂμ πεδίον, κὰπ πεδίον. 1]. y, 261 
ἀν δ ἄρ᾽ ἔβη Πρίαμος. 


ἢ 8, Hermann de em. rat. Gr. gr. Ρ. 108. 106. Göttling Accentl. 
$. 378. Lehrs Quaest. epic. p. 72 sqq. — 32) 5. Lehrs I. d. Ὁ. 72. — 
9 Ebendas. D- 93 sqq. Spitzner Comment. de acc. incl. Viteb. 1832. 

5 sqq. — 3) Vgl. Hermann l. ἃ. p. 102. Göttling a. a. O. 5. 381. 
pitzner ad Il. epist. ad Hermannum p. 13. — 5) Vgl. Lehrs I. d. 
p. 98. — 6) Vgl. Spitzner ad ἢ, p. 261. 
17* 
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3. Wenn die Präposition zwischen einem Substanti τ 
und einem Adjektive oder zwischen einem Eigennamen um 
einem Gemeinnamen steht, so tritt die Anastrophe ein, wem 
das Substantiv oder der Eigenname der Präposition vore. 
geht, und das Adjektiv oder der Gemeinname ihr nachfolg 
indem der Ton der Präposition nach seinem Substantive == 
rückstrebt, als: Il. 7, 240 νέεσσ ἔνι ποντοπόροισιν. 1]. e, 4” 
Ξάνθῳ ἔπι δινήεντι. %, 124 μάχῃ ἔνι χυδιανείρῃ. ὃ, 490 ποταμῷ A 
δινήεντι. Od. ζ, 89 ποταμὸν πάρα δινήεντα; geschieht aber nich 
wenn das Adjektiv oder der Gemeinname vorangeht, inde 
der Ton der Präposition alsdann vorwärts nach seinem Sum 
stantive strebt, als: ἐμοῖς ἐπὶ γούνασι, ἐμῷ ὑπὸ δουρί. 1]. β, 6. 
ποταμοῦ ἀπὸ Σελλήεντος. Diess ist die sehr richtige Ansicht Am 
starchs !). (Schol. Ven. ad Il. β, 839: ᾿Αρίσταρχος τοῖς χυριω»' 
ροις συνέταττε τὰς προϑέσεις.) Ptolemäus und Andere hingegr 
verlangten Anastrophe, wenn das Adjektiv voranging, A 
lonius und Andere überall, mochte das Adjektiv oder 
Substantiv oder der Gemeinname oder der Eigenname vors 
gehen. S. Schol. ad Il. ß, 877. In den Handschriften fin 
ein grosses Schwanken statt 2. Steht die Präposition zw 
schen einem Genitive und dem dazu gehörigen Substantiw 
so erleidet sie nach der Ansicht der meisten alten Gramm 
tiker die Anastrophe nicht 3). (Schol. ad 11. μι 462: λᾶος m 
ῥιπῆς.) Π.υ, 497 βοῶν ὑπὸ πόσσ ἐριμύχων. Steht die Präpositi « 
zwischen zwei beigeordneten Substantiven, so tritt Anastrop . 
ein, als: νηῶν ἄπο xal χλισάων, ᾿Αγαμέμνονος πέρι χαὶ ᾿Αχιλῆος. 

4. Wenn die von ihrem Verb getrennte Präposition de= 
Verb nachfolgt, so erleidet sie ebenso wie bei einem i. 
vorangehenden Substantive oder Pronomen die Anastropls 
aber nicht, wenn sie dem Verb vorangeht, als: Il. 9, & 
φυγὼν ὕπο νηλεὲς ἦμαρ. &, 107 λούσῃ ἄπο. I. B, 699 τότε δ᾽ Mm 
ἔχεν κάτα γαῖα μέλαινα. (1]. γ, 248 τοὺς δ᾽ ἤδη xartyev φυσίζοος αἷαι 
So auch nach Ptolemäus, und gewiss mit Recht, wenn ein od« 
mehrere Wörter dazwischen treten, als: Il. «, 308 ὦσε δ᾽ ἄπο ῥινό 
Geht aber die von ihrem Kasus oder von ihrem Verb getrenni 
Präposition voran, so tritt die Anastrophe nicht ein. I. %, 79 
sq. χατὰ μὲν δολιχόσχιον ἔγχος θὴχ ἐς ἀγῶνα φέρων, xard δ᾽ ἀσπίδι 
1, 261 κατὰ δ᾽ ἡνία τεῖνεν ὀπίσσω. a, 67 ἡμῖν ἀπὸ λοιγὸν ἀμῦνα 
n, 163 τῷ δ᾽ ἐπὶ Τυδείδης ὦρτο. ὃ, 257 περὶ μέν σε τίω Δαναῶ 
p, 279. φ, θὅ περὶ δ᾽ ἤϑελε ϑυμῷ ᾿Εχφυγέειν ϑάνατον. Od. £, 14 
περὶ γὰρ φρεσὶν αἴσιμα ἴδη. Il. e, 566 περὶ γὰρ δίε ποιμένι λαῶ 
Od. ζ, 40 πολλὸν γὰρ ἀπὸ πλυνοί εἰσι πόληος. Ueber die falsche Schreil 
art ἄπο (= ἄπωϑεν) u. πέρι (= περισσῶς) 5. Anm. 1. Nach den Scho 
Ven. A. ad Il. 7, 440: παρὰ γὰρ Beol εἰσι xal ἣμῖν wollen einig 
Grammatiker an dieser Stelle πάρα schreiben, weil das Kompositu! 
πάρεισι lautet 1). x, 95 τρομέει δ᾽ ὕπο φαίδιμα γυῖα. Fast alle aı 
deren alten Grammatiker verwerfen hier die Anastrophe. 


Ι) S. Lehrs I. d. p. 79 44. — 2) Vgl. Schneider ad Plat. Ci 
5.457, Ὁ γυναιχείου περὶ νόμου, Andere πέρι. — 3) S. Spitzner δὰ Π.].. 
Lehrs 1. d. p. 84 sqq. — 4) 5. Lehrs I. d. p. 98 saqq. 


j 
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5. Wenn aber die ihrem Substantive oder Pronomen 
oder Verb nachgesetzte Präposition apostrophirt ist, und 
nsch ihr keine Pause durch Interpunktion eintritt, so gibt 
sie nach der Lehre der alten Grammatiker ihren Ton auf !!). 
Denn durch die Elision wird die Präposition einerseits ge- 
schwächt, andererseits mit dem folgenden Worte eng verbun- 
den. I. 8, 374 γερσὶν 69 ἡμετέρῃσιν (ubi v. Spitzner). x. 273 
λαέτην δὲ xar αὐτόϑι πάντας ἀρίστους. a, 244 ἔλυσαν ὑφ ἅρμασιν 
ὠχίας ἵππους. ψ, 377 τὰς δὲ μετ ἐξέφερον Διομήδεος ἄρσενες ἵπποι. 
x, 88 νύχτα δι᾿ ὀρφναίην. Wenn aber nach der apostrophirten Prä- 
position eine Pause durch die Interpunktion eintritt, so behauptet 
sie ihren Ton, als: Od. p, 246 ἄστυ χάτ᾽᾿ αὐτὰρ μῆλα χτλ., Bowie 
auch nach Aristarch Il. o, 191 στεῦτο γὰρ ᾿Ηφαίστοιο πάρ οἰσέμεν 
ἔντεα xald, damit die Präposition nicht mit olotwev verbunden werde; 
denn der Sinn ist: a Vulcano afferre, nicht auferre; auch hier musste 
die Stimme etwas eingehalten werden. Hingegen ὃ, 97 τοῦ xev δὴ 
πέμπρωτα παρ ἀγλαὰ δῶρα φέροιο —= a quo auferas. 

6. Ausser den angeführten Fällen erfahren die Präpo- 
sitionen die Anastrophe, a) das poet. ἄνα, entsprechend dem 
Deutschen auf denn! II. ζ, 331 ἀλλ ἄνα. Eur. Troad. 99 
ἄνα.. ἐπάειρε; Ὁ) in Prosa und Poesie μέτα, πάρα, ἔπι, πέρι, 
ἕν, ὑπο statt des mit diesen Präpositionen zusammengesetzten 
Indikativg des Präsens von εἶναι, als: ἐγὼ πάρα. Die anastro- 
γε Präp. πέρι hat aber nicht die Bedeutung superesse, son- 
dem superare, „vorzüglich sein“, wie auch περιεῖναι gebraucht 
wird 2), Il. x, 244 οὗ πέρι μὲν πρόφρων χραδίη. Od. p, 279 πέρι 
zo μένος. Ausserdem ist πέρι zu schreiben, wenn weder ein Sub- 
stantiv noch ein Verb da ist, mit dem es verbunden werden kann. 
ll. 2, 105 καὶ πάντων Τρώων, πέρι δ᾽ αὖ Πριάμοιό γε παίδων (und 
ganz besonders). Il. x, 186 πέρι μὲν ϑείειν ταχύν. ν, 554 πέρι γάρ 
da Ποσειδάων... Νέστορος υἱὸν ἔρυτο (man kann nicht sagen repıs- 
piesdar). 727 οὐνεχά tor πέρι δῶχε ϑεὸς πολεμήϊα ἔργα (περιδιδόναι 
würde einen ganz anderen Sinn geben). — Die sonst unbetonten 
Präpositionen erhalten als Adverbien gebraucht den Ton, als: Il. 
u, 472 iv (ΞΞ ἔνδον) δέ μιν αὐτὸν Εὗρ. Od. ὃ, 358 ev δὲ λιμὴν 
ἔδορμος. 

Anmerk. 3. Die Bestimmung der Grammatiker, die Anastrophe 
nicht ein, wenn eine Präposition statt einer einer anderen gesetzt 
wi), ist höchst wunderlich, und sie bezieht sich nicht bloss auf Stel- 
in, wo die Präposition dem Kasus folgt, wie der Scholiast zu Od. ζ, 


12 δϑιῶν ἀπο μήδεα εἰδώς bemerkt: ἡ ἀπό ἀντὶ τῆς παράς διὸ ὀξύνεται, SON- 
dem auch auf Stellen, wo die Präp. vorangeht; 8. d. Schol. ad Il. β, 831 


ὃς περι πάντων τδεε μαντοσύνας. 

7. Die Konjunktion ὡς, wie, erleidet die Anastrophe, 
wenn sie dem Substantive, zu dem sie gehört, nachgesetzt 
wird, was aber nur in der Dichtersprache vorkommt. I. ε, 
18 ϑεὸς δ᾽ ὡς τίετο δήμῳ. Od. λ, 413 χτείνοντο σύες ὡς ἀργιόδοντες. 
Od. β, 47 πατὴρ δ᾽ ὡς ἥπιος ἦεν. 





} 8. Lehrs ]. d. p. 75 sad. Spitzner ad Il. 0, 244. — 2) S. Spitz- 
der de acc. incl. p. 10. — 3) 8. Lehrs }, ἃ, p. 86 5864. 
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8. 87. VI. Procliticae. 


1. Mehrere einsilbige Wörter schliessen sich in dem 
Zusammenhange der Rede so eng an das auf sie folgende 
Wort an, dass sie mit demselben gleichsam verschmelzen und 
somit ihre eigene Selbständigkeit und mit dieser auch ihren 
Ton aufgeben. Diese Wörtchen werden Procliticae !) genannt, 
Es sind folgende: 

a) die vokalisch anlautenden Formen des Artikels: ὁ, 4, 
ol, al; 

Ὁ) die Negative οὐ (οὐχ, οὐχ); 

6) die Präpositionen ἐν, εἰς (ἐς), ἐχ (ἐξ), ὡς; 

d) die Konjunktionen ὡς, wie, dass, damit, da, εἰ, poet. αἱ, 

Anmerk. 1. Weniger richtig nennt man diese Wörtchen auch 
Atona, tonlose. Denn sie haben wie jedes andere Wort ihren Akzent 
und werden von den alten Grammatikern oxytonirt, also: ὅ, ἔν, εἰς 
u.3.w.; erst im Zusammenhange der Rede, wenn sie sich an andere 
Wörter anschliessen, geben sie ihren Ton auf. Auch wenn mehrere 
Procliticae auf einander folgen, werden sie nicht betont, indem sie sich 
sämmtlich an das folgende betonte Wort anschliessen, als: οὐχ ὡς ὑ 


ἐν τῇ τῇ: 

2. Sie erhalten aber ihren Ton wieder, wenn sie selb- 
ständig auftreten. Diess geschieht in folgenden Fällen: 

a) Wenn ὁ, ἢ, οἱ, αἱ in der epischen Sprache als Relalır 
pronomen gebraucht werden, also: 0, rn, οἵ, al; man vergl. „da 
Mann“ mit „der Mann, der zu uns kommt“; ferner wenn der Ar 
tikel die Bedeutung eines Demonstrativs hat, als: Il. a, 193 ἕω 
ὃ ταῦϑ᾽ ὥρμαινε κατὰ φρένα 2); aber ὁ μέν ---- ὁ δέ, ol μέν — ol δί 
weil in dieser Verbindung der Artikel mit μέν und δέ gleichsam ? 
Einem Worte verschmolzen sind, während die konsonantisch anl#! 
tenden Formen τὸ μέν — τὸ δέ selbständiger auftreten; b) über ' 
5. 8. 72,4; c) über die betonten Präpositionen s. 8. 86, 2; d) üb 
ὥς, wie, 8. 8.86, 7; e) wenn die Procliticae als selbständige W? 
ter angeführt werden, als: ἢ ἔχ πρύόϑεσις, τὸ εἴ ὀξύνεται, οὐχ ἀ" 
στρέφεται n ἔξ (8. 85, A. 1); f) wenn auf eine Proclitica eine 
clitica folgt, so wird jene betont, als: ἔν τινι; eine Ausnahme firz« 
bei εἰμί, ἐστί statt, 8. 8. 90, 2. 

3. Auch die apostrophirten Präpositionen, sowie die a 
strophirten Konjunktionen ἀλλά, οὐδέ, μηδέ, ἠδέ, ἰδέ (8. 85, 
müssen als Procliticae betrachtet werden, als: δι᾽ οἴχου, 
ἵππου, ἀλλ᾿ ἐγώ, οὐδ᾽ ἐγώ. 


8.88. VI. Encliticae. 


1. Andere kleine Wörter, welche in dem Zusammeı 
hange der Rede nur selten unabhängig auftreten, gemeinii 
lich aber mit einem vorhergehenden Worte eng verbunde 
sind, begeben sich in gewissen Fällen gänzlich in den Dien 


desselben, indem sie entweder ihren Ton ganz aufopfern odı 


ı) 8. Hermann de emend. rat. Gr. gr. p.96sqq. — 2) 5. Reiz ı 
pros. Gracoc. acc. incl, p. 5. Spitzner ad N a, 9. 
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iin ihrem Herrn leihen, als: φίλος τις, πόλεμός τις. Diese 
Wörter werden, insofern sie sich an das vorhergehende Wort 
aulehnen (ἐγχλίνουσιν), Encliticae (ἐγχλιτιχαί sc. λόξεις), und 
die Anlehnung dieser Wörter Inklination (ἔγκχλισις) ge- 
nannt. Die Encliticae stimmen in ihrem Wesen mit den 
Procliticis überein; denn beide erscheinen in dem Verhält- 
nisse der Abhängigkeit, indem jene einem vorhergehenden, 
diese einem folgenden Worte dienstbar sind. Natürlich aber 
it es, dass die Procliticae ihren Ton nicht dem folgenden 
Worte leihen können, da das Wort zu Anfang den Ton nicht 
annehmen kann. Enklitisch sind folgende Wörter: 

a) der Indicativus Praesentis von εἰμί, ich bin, und φημί, ich 
sage, ausser der II. Pers. Sing. εἴ und φής; aber die epischen For- 
men εἷς oder nach Herodian in Bekk. An. III. p. 1144 εἷς und 
lol, sowie die verkürzte Form oh st. φησί b. Anacr. fr. 38 Bergk. 
sind enklitisch; Il. x, 538 steht in allen Ausg. fälschlich λελασμέ- 
w εἷς; aber richtig Od. ı, 273 νήπιός εἰς. w, 257 τεῦ ὃμώς als 
ἐνρῶν; die epische Form ἔασι st. εἰσί ist als ein dreisilbiges Wort 
von vier Zeitweilen frei von der Inklination; 

b) von den Personalpronomen folgende Formen: 

I. Pers. μοῦ, μεῦ, μεϑέν b. Apollon. Pron. p. 98. 


μοί 


μέ 

Il. Pers. σοῦ, σέο, σεῦ, τέος b. Apoll, Pr. p. 95. 
σοί, τοί (teiv selt.) 
σέ, τέ, τύ, τίν 

IM. Pers. ἔο, εὖ, ἔϑεν — ejus Apollon. Pr. p. 97 sq., vgl. ἢ. α, 
114. x, 128. ı, 419 1); ol, & (wenn aber Edev, οὗ, ol, ἕ 
reflexive Bedeutung haben sui, sibi, se, 80 sind sie immer 
betont $. 90, A. 1), viv, μέν, op&; Du. σφωίν z.B. 1]. ὃ, 402, 
ubi v. Spitzn., X, 628; σφωέ; Pl. σφέων; apl, σφίν, σφίσι, 
olv, ψίν; σφέας, σφᾶς, Il. e, 567. Soph. OR. 1508 u. sonst, 8. 
Apollon. Pr. p. 127; vor e. Konson., als: Soph. Aj. 839. 
OC. 486, oft σφᾶς fälschlich st. der Encl. σφας geschrie- 
ben, als: Eur. Bacch. 231 χαὶ σφᾶς σιδηραῖς st. xal σφας σ. 2), 
opt, φέ; 

c) die unbestimmten Pronomen τὶς, τὶ durch alle Kasus und 
Numeri nebst den verkürzten Formen τοῦ und τῷ (aber nicht ἅττα 
δ. τινά) und die unbestimmten Adverbien κῶς, πῶ, πῆ, ποῦ, ποϑί, 
τοϑέν, ποῖ, ποτέ 3); die entsprechenden Interrogativpronomen sind 
agegen stäts betont, und zwar sind die einsilbigen kurzen Formen 
xytona, die langen Perispomena, die zweisilbigen Paroxytona. Die 
Schreibart τὶς, τὶ mit dem Gravis ist eine Neuerung der jetzigen 





1) Vgl. Lehrs quaest. ep. p. 120 sq. Spitzner ad I. α, 114. y, 

ι, 419. u, 305. 9, 174. — 3) Mehr Beispiele Ὁ. Elmsl. ad Eur. 
Med. 1345. — 3) Die einsilbigen πῶς, πῶ u.8. w. werden insgemein jetzt 
wrichtig oxytonirt, um sie von den Fragewörtern zu unterscheiden; 

beide smd dieselben Wörter, als Indefinita jedoch sind sie enkli- 
tisch, auch die alten Grammatiker führen sie als Perispomena an. 8. 
Lehrs Quaest. ep. Ὁ. 199. 
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Grammatiker. Denn die Schol. in Bekk. An. II. p. 875 sagen aus: 
drücklich, dass sowol das Interrogativum als das Indefinitum λαμ 
βάνει τὸν ὀξύν ἀεί, ἐν δὲ ταῖς πλαγίαις δείχνυται τὸ διάφορον χτλ.: 

d) folgende Wörtchen: τέ — et, τοί, γέ, νύν, νύ, πέρ, ῥά, ϑή 
(z.B. Π. x, 104, ubi ν. Spitzner, p, 29), χέ oder χέν:; 

e) das untrennbare Lokalsufüix δὲ (ζε), 8. 8. 89, 5; das un 
trennbare Suffix der Demonstrativpronomen ds, als: ὅδε, τόνδε 
τοσόςδε (v. τόσος); tiber ἔγωγε und ἔμοιγε 8. 8. 89, A. 7. 


Anmerk. 1. Auch das dem Verb nachgesetzte Pronomen αὐτόν 
eum, wird als Enklitika von den alten Grammatikern (z.B. Apollon. Pı 
p. 77 sq. 33. 45, c. 47, c) betrachtet und als Beweisstelle Il. a, 204 
ydp αὐτὸν ἔχοντα (draco vulneravit eum, sc. aquilam, quae illum tenebat' 
Apollon. p. 78 macht den Unterschied zwischen ἔπαισεν αὐτόν und ἔπαισέ 
abrov, dass τὸ ὀρϑοτονούμενον ἔμφασιν ὑπεροχῆς σημαίνει, das enklitisch- 
dagegen dr εὐτελοῦς τινος τάσσεται. Ohne Zweifel findet diese Inklinatioı 
auch an anderen Stellen statt, z.B. Od. p, 367, ist aber nicht von da 
Scholiasten bemerkt worden, sowie auch bei den Akk. αὐτό, αὐτά. Be 
den Genitiv- und Dativformen von αὐτός, welche vier Zeitweilen halten 
kann die Inklination zwar nicht stattfinden, doch darf man nach Apol 
lon. 79, a, wenn auf ihnen kein Nachdruck lie (ἐπὶ τῆς ἀπολελυμένη 
σηνασίας), den Ton der perispomenirten Ultima nicht τρανότερον προφέρεσθαι 
ἀλλ᾽ ἀνιέναι, ὅπως τὸ τῆς ἐγχλίσεως σχῆμα φυλάσσηται ἡ. 

Anmerk. 2. Eine ganz eigentlimliche Art der Inklination, welch 
auf die Betonung des vorhergehenden Wortes keinen Einfluss hat um 
überhaupt auf dasselbe gar keine Rücksicht nimmt, sondern im Innere: 
des Wortes vor sich geht, findet nach der Lehre der alten Grammatike 
(Apollon. Pr. p. 43, Ὁ. 79, a. 123eq. 125. 127, a. Arcad. p. 139, Eustath 
ad Od. x, 568 und sonst, und die Scholiasten zu Homer) bei dem Gen., Dat 
und Acc. Pl. von ἡμεῖς und ὑμεῖς statt, wenn auf demselben kein Nach 
druck liegt, indem sie ihren Ton von Ultima auf Paenultim: 
oder Antepaenultima zurückziehen und im Dative und Ak 
kusative die Ultima verkürzen (Apollon. de pr. D- 123 u. 124.) 
ἥμων, ὕμων, ἥμεων, ὕμεων (Schol. ad Il. o, 494), ἦμιν (Dor. äpıv), üpe 

μας, ὗμας. Ueber ἦμιν Ὁ. Hom. vor 6. Vok. vel, D. p, 415. 417. Od 
x, . ἃ, 344. 0, u. sonst; am Ende des Verses 1. ‚352. Od. a 
166 u. sonst (oft falsch ἡμῖν geschr.); vor e. Konson., als: Il. α, 579 
‘oft steht aber unrichtig in den Ausg. ἡμῖν vor 6. Kons,, als: Il. o, 719 
Od. 8, 31. 95 u. a.; über öpıv vgl. Od. 8, 9. x. 464. a, 373 u. sonst 
st. μιν steht hier am Ende des Verses und vor Kons. häufig unrichtij 
ὑμῖν in den Ausg. geschr.; ἦμας nur Od. x, 372 pund ἦμας ὑπεχφύγοι 
ὗμας nirgends Ὁ. Hom.; tiber ἥμιν Ὁ. Soph. vor e. Vok. vgl. Aj. 216. 733 
Ph. 8. 465. El. 17. 41 υἱ 8. w., vor 6. Kons. Aj. 283. 791. 1224 u. sonst 
ὗμιν vor 6. Vok. ΑἹ. 864. 1242. 1264 u. sonst, vor 6. Kons. Ph. 10% 
ΟΟ. 1205. 1612 u. sonst; ἦμας u. ὗμας steht nur vor Kons., als: Αἱ 
21. ΟΟ. 275. 325 u. sonst, oder an ungleichen Stellen des Trimeters, als 
Aj. 125. 1274 u. sonst. Wenn aber Herodian (Schol. ad Il. a, 147 ἦμι 
mit ] r Ultima verlangt, so liegt gewiss ein Irrtum zu Grunde, di 
die Ultima nur durch die Arsis oder durch die Position, daher aucl 
vor einem digammirten Worte lang geworden ist; vgl. Od. μι 27: 
ὄφρα μιν Feinw; so wegen der Arsis Il. a, 67 uw ἀπὸ λοιγὸν ἀμῇ 
ναι. Uebrigens kommt diese Inklination nur bei IIomer, den Dorische: 
Dichtern und Sophokles vor?); Aeschylus und Euripides scheinen si: 
nicht angenommen zu haben, nur Eur. Ph. 766 iv δ᾽ ἦμιν ἀργόν dert 
(aber Pors. 778 mit einigen codd. ἕν δ᾽ ἐστὲν ἡμῖν ἀ.). Die chreibart dah 








ἢ Vgl. Lehrs Quaest. ep. p. 124 sg. Hermann Opusc. I. p. 88 
86. verwirft die Inklination von αὐτόν: aber gewiss mit Unrecht. — 
2) S. Ellendt Lex. Soph. I. p. 477. I. p. 744 sq. und besonders Sko 
200zka im Archive f. Phil. u. Päd. 1831. 5. 541 ff. 
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‚ ἦμας, ὕμας. die sich öfter in den Handschriften und Ausgaben fin- 
In wird mit Recht!) verworfen. Wenn aber diesen Pronomen ein 
- Paroxytonon vorhergeht, so sollen sie diese Inklination nicht erleiden 
können (Arcad. Ὁ. 140), als: μεταμέλει ἡμῖν. Nur höchst selten finden sich 
de Formen ἡμῖν, ὑμῖν, ὑμᾶς, ὑμᾶς st. der enkl. ἦμιν, ὕμιν, ἦμας, μας 
wie Soph. Ph. 826. ΕἸ. 355. OR. 631. Ph. 968. Ant. 900. Ph. 999. 1089). 

diesen Stellen hat der Dichter aus Verszwang die betonten Formen 

cht, wie es zuweilen auch bei ἐμοῦ, ἐμοί, ἐμέ st. μοῦ, μοί, μέ der 

ist, z.B. Il. σ, 182. ψ, 554. 

Anmerk. 8. Mehrere kleine Wörter, welche mit den Eneclitieis so 
verschmelzen, dass sie eine eigentlimlich& Bedeutung annehmen, werden 
sıch in der Schrift insgemein als eine Einheit dargestellt, als: εἴτε, 
dep, καίπερ, οὔτε, μήτε, ὥστε. ὥσπερ. οἴμοι, ὅστις, olöcte, ἤτοι, καίτοι, μέν- 
u, οὗτοι, μήτοι, und immer das Suffix de, 8, 8. 89, V. 

Anmerk. 4. Ausser den angeführten Encliticis werden von emi- 
gen alten Grammatikern auch noch andere Wörter, aber nur in gewis- 
νὰ Verbindungen, als enklitisch betrachtet, nämlich: οὖν in οὔχουν. 
οὖν in ἤγουν, γάρ in tolyap. μάλα in πώμαλα. wie in aller Welt? — 

nicht; auch räp wird merkwürdiger Weise als Enklitika an- 

geführt (D.a,8 τίς τάρ opwe, 8. ἃ. Schol. ad Il. a, 65 el rap, 93 0) rap 2). 

die Grammatiker zu dieser Ansicht gekommen sind, ist schwer zu 
Iegreifen ; denn dieses dp ist nichts Anderes als rap aus τε ἄρ. 


Anmerk. 5. Ausser πώποτε und πώμαλα gibt es keine zusammen- 
gesetzten Encliticae. 


8. 89. Regeln über die Inklination des Tones. 


‚ Vorbemerk. Die Inklination tritt aber nicht überall ein, wo auf 
ὦ Wort eine Enklitika folgt, sondern nur dann, wenn das ihr voran- 
gehende Wort so betont ist, dass entweder dasselbe mit der nachfol- 
en Enklitika ohne neuen Ton in Ein Wort verschmelzen, oder der 
Theil des Wortes den Ton der Enklitika aufnehmen kann, so 
dass gewissermassen zwei neue Wörter mit zwei Akzenten entstehen. 
% z. B. bildet χαλός τις ein Paroxytonon, χαλός ἐστιν ein Proparoxyto- 
sn. Wenn aber χάλλιστος und ἐστίν mit einander verbunden werden, 
s nimmt χάλλιστος den Ton von ἐστίν auf seine Ultima, und nun ent- 
stehen gleichsam zwei neue Wörter: ein Paroxytonon χάλλι und ein 
xytonon στόςεστι. Wenn aber auf ein Paroxytonon eine zwei- 
albige Enklitika folgt, so kann eine Inklination gar nicht statt finden, 
als: φίλος ἐστίν; denn nähme φίλος den Ton von ἐστίν auf, so würde ein 
entstehen, das auf Paenultima und Ultima betont wäre. Dem- 
gemäss gelten folgende Regeln in Betreff der Inklination: 


I. Ein Oxytonon verschmilzt mit der folgenden En- 
klitika so, dass der in der Mitte der Rede gebräuchliche 
Gravis (8. 85, 1) wieder in den Akut übergeht, weil die En- 
klitika nur als ein Theil des anderen Wortes angesehen 
wird, als: 
aus δὴρ τε wird Dip τε aus χαλὸς ἐστίν wird χαλός ἐστιν 
» χαὶ τινές wird χαί τινες „ ποταμὸς γέ wird ποταμός γε 
» καλὸς τέ wird καλός τε » ποταμοὶ τινές wird ποταμοί τινες. 

I. Ein Perispomenon verschmilzt mit der folgenden 
Enklitika ohne weitere Veränderung des Tones, als: 





ἢ) 8. Ellendt Lex. Soph. 1]. dd. u. Skrzeczka a. a. 0. 8. 556 ἢ, 
—9)8. Göttling Accentl. S. 398. Lehrs Quaest. ep. 131sq. Spitz- 
ὍΣ δὲ Π͵ α, 8. 
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aus φῶς τέ wird φῶς Te aus φιλεῖ γέ wird φιλεῖ γε 
n φῶς ἐστίν wird φῶς ἐστν , καλοῦ τινός wird χαλοῦ τιν 
» χαλοῦ μοῦ wird χαλοῦ μου , καλῶν τινῶν wird χαλῷν τινα 


Anmerk. 1. Einige alte Grammatiker (Bekk. An. IIL. p. 11 
lehrten, dass nach einem Perispomenon die Enklitika ihren Ton behal 
als: χαλοῦ μοῦ; was von Charax (Bekk. An. l. d.) als φευδὲς λίαν 1 
zeichnet wird; aber auch er stellt (p. 1151) die merkwlirdige Behaı 
tung auf, dass οὖν εἰμί zu betonen sei. Vgl. Anm. 6. 

Anmerk. 2. Ein Perispomenon vor einer zweisilbigen Enkliti 
wird als ein Oxytonon angesehen; denn nach dem allgemeinen Gesel 
der Inklination würde eine zweisilbige Enklitika nach einem Perispon 
non der Inklinition nicht fähig sein. 

Anmerk. 3. Lange Silben der Encliticae werden in Beziehu 
auf die Betonung als kurze angesehen, weil sie als enklitische Wi 
ter ohne Nachdruck gesprochen werden 1); daher χαλοῦ μου, καλῶν 
νων, ἤχουσά τινων, ἀνθρώπου μου, ἄλλου του. Vgl. Anm. 6. 


II. Ein Paroxytonon verschmilzt mit der folgend« 
einsilbigen Enklitika ohne weitere Veränderung des Tone 
folgt aber auf das Paroxytonon eine zweisilbige E 
klitika, so behält diese ihren Ton, als: 


aus φίλος τέ wird φίλος τα, aber φίλος ἐστίν, φίλοι φασί! 
, ἄλλως πῶς wird ἄλλως πως , ἄλλος ποτέ, ἄλλων τινῶῷ 


Anmerk. 4. Nach einigen alten Grammatikern 2) nimmt auch e 
Paroxytonon mit trochaischem Rhythmus den Ton der Enklitika an, al 
λάμπέ. τε, φύλλά τε, ἔνϑά μοι, ἔνϑά ποτε, τυφρϑέντά τε (mit Ausnahme vı 
ἐστί, das der allgemeinen Regel folgt, ala: φύλλα ἐστί, Bekk. An. IIL 
1148); so in dem Venet. B. (s. zu Nr. VI.) μήτέ τι Il. 9, 288, ἔνϑά ἡ 
544, ὄφρά κεν 4,192, τίπτέ με 8, ὅσσά 7 115, ὄφρά σ᾽ 282, πύργόν re 4621 
auch in den bahn. Codd. findet sich zuweilen diese Betonung, als: ἔρ 
μου, ἄνδρά μου, καίπέρ ἐστιν ἢ). Als Beispiele von einem Spondeus w 
einem Pyrrhichius mit zwei Akzenten vor einer Enklitika werden no 
angeführt: Il. ἡ, 199 γενέσϑαί τε τραφέμεν τε. Od. x, 320 λοέσσαί τε. Il. 
289. Od. o, 105 ἕνϑ᾽ ἔσάν οἱ πέπλοι hier, damit das Pron. οἱ = ab’ 
nicht mit dem Artikel verwechselt werde). Bei den mit op anlautend: 
Pronomen soll jedes vorangehende Faroxytonon, welchen Rhythmus 
auch haben mag, den Ton aufgenommen haben, als: Il. £, 367 Ert op 
E, 134 ἄρά σφιν. ψ, 138 ὅτί σφισι. A. 807 ἵνά op ἀγορή. Od.p,40 ὅτίς σφει 
Charax (Bekk. An. III. p. 1149) erklärt sich gegen diese Betonur 
indem er sagt: ἐν μιᾷ λέξει κατὰ συνέχειαν δύο ὀξείας ol παλαιοὶ οὐκ ἐτίϑοι 
xaxopwvlav γὰρ ποιοῦσι᾽.. ὅϑεν μέμφονται οἱ ἀχριβεῖς τὸν ϑέσει τροχαΐχ 
ἔχοντα δύο ὀξείας ἐφεξῆς, ἄλλός τις χαὶ εὐλόγως εἰς τὴν ἀρ ἣν τῆς 1 Ya 
ὁ ᾿Αρίσταργος οὐχ ἐβουλήϑη δοῦναι εἰς τό ἄνδρα μοι δύο ὀξείας, ἀλλὰ μι 
εἰς τὸ αν, φάσχων „Ev ἀρχῇ ποιήσεως παράλογον οὐ μὴ ποιήσω“. 

IV. Ein Proparoxytonon und ein Properispom 
non verschmelzen mit der folgenden Enklitika so, dass s 
ausser ihrem Akzente noch einen Akut auf der letzten Sıll 
erhalten, indem diese letzte Silbe die Akzentsilbe mit d 
folgenden Enklitika gleichsam ein neues Wort bildet (5. ἃ 
Vorbemerk.), als: 

aus ἄνθρωπος τέ wird ἄνϑρω | πόςτε 
» ἄνϑρωποι τινές wird ἄνθρω | moltıves 
n ἤχουσα τοῦ wird ἤχου [σἄτου 

I) S. Göttling Accentl. 8.399. — 2) S. Hermann de emend. p. ὁ 

Göttling 8. 409 ff. Lehrs Il. d. p. 104 299. — 3) S. Hoffmann 


u. XXI. B. der Ilias, Proleg. 5. 24. — 4, S. Lipsius Gramm. Unte 
über d. bibl. Gräc. 8. 50, A. 1. 
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. aus σῶμα τέ wird ow|pats 
» σῶμα ἐστίν wird ow|padarıv 
ηω ἤκουσα τινῶν wird Yixou  σάτινων. 

Anmerk. 5. Die Properispomena auf ξ und ψΨ nehmen die In- 
kimation einer zweisilbigen Enklitika nicht an (Herod. Ὁ. Bekk. An. 
II. p. 1149. Arcad. p. 140), als: χῆρυξ τινός, φοῖνιξ ἐστίν, λαῖλαψ ἐστίν; 
aber xnp6E τε. 

Anmerk. 6. Hermann (de emend. rat. Gr. gr. p. 73) will gegen 
die Vorschriften der alten Grammatiker geschrieben wissen: ἄνδρα pou, 
φῶς μοῦ, οὗ τινός, ὧν τινῶν, ἤχουσα τινῶν, weil die Schreibart ἄνδρα μου, 
φῶς μου, οὗ τινος, ὧν τινων, ἤχουτά τινων mit den Grundregeln der Be- 
tonung in Widerstreite stehe. Diese Neuerung ist bei der Lebereinstim- 
mung der alten Grammatiker zu verwerfen. Hierzu kommt auch noch, 
dass die Handschriften entgegen sind 1). 


V. Das Lokalsuffix de (Ce), welches die Richtung Wo- 
hin ausdrückt, verschmilzt mit Substantiven nach den ᾿ 
über die Inklination aufgestellten Regeln, als: "OXuprövde, ἔρε- 
βόκδε, Μέγαράδε, δόμονδε, ’ Adtvate (v. ᾿Αϑῆναι) ; Σφῆηττόνδε, ᾿ Ελευσῖ- 
νάδε, Πυϑῶδε (ν. Πυϑώ), Πλαταιᾶζε (ν. Πλαταιαῦ ; οὐρανόνδε. Das 

leichlautende Sufix der Demonstrativpronomen zieht 
en Ton dieser auf die letzte Silbe vor δὲ, als: τόσος τοσόςδε, 
τοσοῦδε, τοσῷδε, τοσήνδε, τοσῶνδε; τοῖος τοιόςδε, τηλίχος τηλιχύςδε, 
τοῖσι τοισίδε, ἔνϑα ἐνθάδε. Nach einigen alten Grammatikern 
wurde die lange Paenultima nicht bloss im Genitive und 
Dative, sondern durchweg, mit Ausnahme des Duales, pro- 
perispomenirt, als: οἶδε, τοῦςδε, τοιῆδε, τοσσοῦςδε, aber τώδε, 
τοιώδε, τοσώδε 2). 

Anmerk. 7. Wenn ἐγώ und ἐμοί mit der Enklitika γέ zu Einem 
Worte verschmelzen, so tritt der Ton auf die drittletzte Silbe: ἔγωγε, 
ne. Diese Formen sind besonders häufig bei den Attikern, kommen 

auch schon bei Homer (Il. a, 173. 174, ubi v. Schol. Ven. A.) vor. 
8. unt. d. Pron. 

VI. Wenn mehrere Encliticae auf einander folgen, so 
ıimmt nach der Lehre der Grammatiker (Apollon. in Bekk. 
An. II. p. 517. Herodian ib. II. p. 1142. Arcad. p. 146. 
Gramm. in Bekk. An. III. p. 1157.) die vorhergehende En- 
klitika immer den Akzent der folgenden als Akut auf, als: 
nv σέ που δέος ἴσχει 1]. ε, 812. Ei πέρ τίς σέ μοί φησί ποτε; die- 
es Beispiel ist aber nicht aus einem Schriftsteller entnom- 
men, sondern von den Grammatikern fingirt; in Wirklichkeit 
finden sich dergleichen Beispiele nicht; Apollonius a. a. O. 
redet nur von zwei oder drei Encliticis. Die von den Gram- 
matikern aufgestellte Regel scheint allerdings dem Wesen der 
Griechischen Betonung zu widersprechen. Daher ist Gött- 
ling ($. 405) der Ansicht, die Encliticae seien bloss als 

heile des betonten vorangehenden Wortes zu betrachten, und 
hiemach sei die Betonung einzurichten, also: χαλός γε τις, χαλοί 
Te εἰσίν, ἢ vo σε ποῦ, φίλοι τινές μοι εἰσίν u.8.w. So müsste Thuc. 
1, 29 betont werden: μὴ ἄν ποτέ τινά σφισιν ἐπιϑέσϑαι. Diese An- 
sicht wird bestätigt durch die Schreibart des Venetus B der Iliade, 





ἢ 8. Lipsius Gramm. Unters. über ἃ. bibl. Gräc. S. 49 ἢ — 2) 8. 
Lehra 1. d. p. 133 5ᾳ. 
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eines von einem kenntnissreichen Grammatiker im XI. Jahrh. 
vieler Sorgfalt in grosser Minuskelschrift geschriebenen K.ode: 
als: δέ τε μιν 1]. x, 94. οὐδέ τε μιν 9, 322. μή ποτέ τις y, : 
ἄρα πώ τι 279. ὄφρα τί μιν 329. οὐδέ νυ πώ με; sodann durch 
Schreibart der Handschriften und alten Ausgaben der Bibel 2), 
γυνή σοῦ ἐστίν, ἐν γαστρί σου εἰσίν, ὄνομά μου ἐστίν, ταῦτά σοι & 
οὗτός σοι ἐστίν, ἀδελφή μου ἐστίν, ὅσα τέ ἐστιν, σάρξ you ἐστίν, 
ζων μου ἐστίν, ἰσχυρότερός μου ἐστίν, μαϑηταί you ἐστέ, ἐγγύς 
ἐστίν, τί σοι ἐστίν, εἴ τις ἐστίν, περισσόν μοι ἐστίν, οὐ γάρ ἐστί 
μή ἐστί σοι, τί ἐστί σοι, οὐ γάρ ἐστίν τι, ἔστι τίς σοι, ἔχω ao 
ἡψατό μου τὶς, τί ποτέ ἐστιν, χαϑώς φασίν τινες, εἰ μή τινές εἰσιν: 
ohne Ausnahme bei den Encliticis, die mit dem vorhergeher 
Worte gewöhnlich zusammengeschrieben werden, als: ἥτις ἐστίν, 
τοῖγε, ὥστε με, ὥστε μου, τοίνυν ἐστίν, μήποτέ σε, οἵτινές ἐστε, 
τις, χαίτοιγε. Nur wenige Abweichungen kommen vor, als: yı 
χῶν μοι ἐστίν 8t. γυναιχῶν μοί ἐστιν, δεξιῶν μου ἐστίν Bt. δεξιῶν 
ἐστιν, αὐτός γέ τοι, μή τις μέ. 

Anmerk. 8. Bei der freien Wortstellung der Griechischen Spr. 
darf man sich nicht wundern, wenn die Encliticae sich oftmals nich 
das Wort anschliessen, zu dem sie gehören, sondern an ein anderes 
dem sie nicht gehören. Od. a, 169 ἀλλ' ἄγε μοι τόδε εἰπέ st. εἰπέ 
Pl. Ion. 535, Ὁ ἔχε δή μοι τόδε εἰπέ. Euthyd. 297, ὁ νεωστί μοι δι 
χαταπεπλευχότι (wo man die Worte μοι δοκεῖν nicht in Kommata 


schliessen darf). Demosth. Od. I. 8. 14 τί οὖν τις ἂν εἴποι ταῦτα λέ 
Vgl. weiter unten 8. 90, A. 8. 


8. 90. Encliticae betont (ὀρϑοτονούμεναι). 


1. Die Encliticae hören auf Encliticae zu sein und ı 
den betont, wenn auf ihnen ein besonderer Nachdruck li« 
so namentlich in Gegensätzen, sodann wenn sie zu Anf 
eines Satzes oder eines durch Interpunktion getrennten S 
gliedes stehen, da sie sich hier nicht an ein Wort anleh 
können (Apollon. Pr. p. 49, Ὁ). Jedoch ist zu bemerl 
dass namentlich in der Prosa es keinesweges allen Enclit 
gestattet ist die erste Stelle des Satzes oder des Satzglie 
als ὀρϑοτονούμεναι einzunehmen. Ebenso wenig können in 
Dichtersprache in denjenigen Versarten, welche χατὰ στ 
abgefasst sind, wie in dem Hexameter und dem jambisc 
Trimeter, die Encliticae als solche an der ersten Stelle 
Verses stehen, sondern müssen betont sein. Ausser die 
beiden Hauptfällen kommen noch andere vor, wie wir 
Folgenden sehen werden. 

2. Die inklinationsfähigen Formen von εἰμί sind ὀρϑοτε 
μεναι, a) wenn sie zu Anfang des Satzes stehen (Herod. 
Bekk. An. Ill. p. 1148), und statt ἐστί(ν) wird alsdann mit zur 
gezogenem Tone ἔστι(ν) geschrieben, als: ἔστι ϑεός, εἰσὶν avl 


ἢ S. Hoffmann XXI. u. XXIN. B. der Ilias. Prolegom. 5. 2% 

2 S. Lipsius Gramm. Unters. tiber ἃ. bibl. Gräcit. 8. 51 ff. — ?) 

st ad Plat. Lege. T. 0. p. 216. Fritsch Quaest. Luc. p. 27 
Stallbaum ad Plat. Phaedr. p. 258, a. 
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zo; so zu Anfang des Verses [s. Nr. 1] 1), als: Il. ζ, 224 ξεῖνος 
φίλος "Apyei μέσσῳ Εἰμί. n, 514 χλῦϑι, ἄναξ, Os που Λυχίης ἐν πίονι 
δήμῳ Εἴς ἣ ἑνὶ Τροίῃ. ζ, 271 πέπλον δ᾽ ὅςτις τοι χαριέστατος ἠδὲ 
μέγιστος Ἔ στὶν ἐνὶ μεγάρῳ. A, 668 und sonst. β, 226 πολλαὶ δὲ 
pwaixes Εἶσιν ἐνὶ χλισίῃς ἐξαίρετοι. Bei den Tragikern höchst 
selten. Aesch. Ch. 94 Ὦ τοῦτο φάσχω τοὔπος, ὡς νόμος βροτοῖς "ΒΕ; στ᾿, 
ἐνδοῦναι .. τάδε Στέφη; Ag. 1232 τοιαῦτα τολμᾷ Orkus ἄρσενος 
ψονεὺς ’Estiv. Gewöhnlich folgt unmittelbar nach dem Verb oder 
bald darauf eine Interpunktion. — b) ἔστι(ν) wird geschrieben, 
wenn es die Bedeutung von ἔζεστι(ν) hat, als: ἔστιν ἰδεῖν, wie est 
videre (Tac.); — c) in der Verbindung ἔστιν, ol, ἔστιν ὧν, ἔστιν 
ὅτε (ὅπου) u. 8. w.; — ἃ) nach den Konjunktionen xal, el, ἀλλά, 
ὡς, nach der Negation οὐχ und nach dem Pronomen τοῦτο (Herod. 
l. d.), als: χαὶ ἔστιν, el ἔστιν, οὐχ ἔστιν: — 6) wenn εἰμί u. 8. w. 
dureh die Interpunktion von den Worten, zu denen eg gehört, 
getrennt ist; alsdann zieht aber ἐστί, wenn es blosse Kopula ist, 
den Ton nicht zurück, als: Τὸ ὕδωρ ψυχρόν, ἔφη, were λούσασϑαι, 
ἐστίν Ken. Comment. 3. 13, 3. Herod. 2, 29 σχολιὸς δὲ ταύτῃ, 
χατάπερ ὁ Μαίανδρος, ἐστὶ ὁ Νεῖλος. Eur. Bacch. 1118 ἐγώ τοι, 
μῆτερ, εἰμὶ παῖς σέϑεν; — f) bei der Elision, als: χαλὸς δ᾽ ἐστί, 
zollol δ᾽ εἰσίν: aber χαλὸς δέ ἐστι, πολλοὶ δέ εἰσιν. 

3. Die inklinationsfähigen Formen von φημί behalten ihren 
Ton auf Ultima, a) wenn sie zu Anfang des Satzes und in der 
Dichtersprache zu Anfang des Verses stehen, als: φημὶ ἐγώ. 
1. 3, 350 φημὶ γὰρ οὖν. η, 118 (zu Anfang des Nachsatzes) φημί 
pv ἀσπασίως γόνυ χάμψειν. 9, 316 φημὶ γάρ. Od. e, 105 φησί τοι 
αγὸρα παρεῖναι. π, 63. Il. u, 206 φασὶ σὲ μὲν -. εἶναι. Ohne vorher- 
gehende Interpunktion Od. a, 166 εἴπερ τις ἐπιχϑονίων ἀνθρώπων 
Φησὶν ἐλεύσεσϑαι 2): — Ὁ) wenn sie von dem vorhergehenden 
Worte durch Interpunktion getrennt sind, als: ἔστιν ἀνὴρ ἀγαϑός, 
φημί. Τοῦτο δέ, φασί, χαλῶς ἔχει. 

4 Ποτέ findet sich a) zu Anfang des Verses Soph. OR. 
1085 τοιύςδε δ᾽ ἐχφὺς οὐχ ἄν EEdon ἔτι Πότ ἄλλος, wore μὴ 
᾿τγμαϑεῖν τοὐμὸν γένος, bei Wunder und Schneidewin ἔτι Ilor, 
was aber gegen die Rogel 8.89. III. ist); — b) wenn ποτέ durch 
Interpunktion getrennt ist, als: Soph. Ant. 1161 Κρέων γὰρ ἣν ζη- 
λωτός, ὡς ἐμοί, ποτέ; — c) in der Verbindung von ποτὲ μέν — 
τοτὲ δέ, ποτὲ μέν — ἐνίοτε δέ, ποτὲ μέν — αὖτις δέ u. dgl. häufig 
m der Prosa, zuweilen auch in der Dichtersprache, als: Soph. Ant. 
366 ποτὲ μὲν χαχόν, ἄλλοτ ἐπ ἐσθλὸν ἕρπει. Eur. Or. 44 χλανιδίων 
δ᾽ ἔσω Κρυφϑείς, ὅταν μὲν σῶμα χουφισϑῇ νόσου, ἔμφρων δαχρύει, 
κοτὲ δὲ δεμνίων ἄπο Πηδᾷ. Demosth. pro Phorm. 8. 50 πότ᾽ εἶχεν 
ἐγρόν, εἶτά γε νῦν πολλοί. 

5. Das unbestimmte Pronomen τὶς ist betont, a) wenn es zu 
Anfang des Satzes steht; dieser Fall ist höchst selten, und 
zwar erstens in der Frage. Soph. Tr. 865 πότερον ἐγὼ μάταιος ἢ 
Mm τινὸς οἴχτου ἀρτίως ὁρμωμένου; τί φημι; sag’ ich etwas Rich- 





N) Vgl. R. Skrzeczka im Archive f. Phil. u. Päd. 1841. 8. 217. 349. 
— ἢ Vgl. ebendas. S. 219. 
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tiges? wie OR. 1471 λέγω τι. Pind.P. 10, 4 τὶ χομπέω κατ᾽ ἄχαιρον: 
ecquid jacto temere? !) sodann ausserhalb der Frage in der philo- 
sophischen Sprache. Pl. Theaet. 147, Ὁ γελοία apa ἡ ἀπόχρισις τῷ 
ἐρωτηϑέντι, ἐπιστήμη τί ἐστιν, ὅταν ᾿ ἀποκρίνηται τέχνης τινὸς ὄνομα᾽ 
τινὸς γὰρ ἐπιστήμην ἀποχρίνεται, οὐ τοῦς ἐρωτηϑείς. Aristot. Polit. 
8, 7 pr. δοχεῖ δὲ πᾶσιν ἴσον τι τὸ δίχαιον εἶναι... " τὶ γὰρ καὶ τισὶ 
τὸ δίχαιον χαὶ δεῖν τοῖς ἴσοις ἴσον εἶναί φασι. Phya. 2. 2, 11 τινὸς 
ap Evexa ἕχαστον 2); zu Anfang des Ilexameters Od. λ, 289 οὐδέ 
τι Νηλεύς Τῷ ἐδίδω; mit dem Artik. an jeder Stelle des Satzes PI. 
Soph. 237, ς οὐδ᾽ ἐπὶ τὸ τὶ φέρων (referens) üpdws ἄν τις φέροι; 
oft bei Aristoteles, als: ὁ τὶς ἀνϑρωπος, der gewisse Mensch, im 
Ggs. zu „jeder Mensch“, τὸ τὶ λευχόν u. 8. w.3); — b) zu An- 
fang eines Satzgliedes nach einer Interpunktion, so nach einem 
Vokative (Apollon. Pr. p. 67, e ἣ χλητικὴ αὐτοτελὴς οὖσα στι- 
Ἰμὴν ἀπαιτεῖ᾽ διὸ οὐδέποτε al ἐγκλινόμεναι μετὰ χλητιχῆς τίθενται). 
Pl. Civ. 1. 337, e πῶς γὰρ ἄν, ἔφην ἐ εγώ, ὦ βέλτιστε, τὶς ἀποχρί- 
vaıro; Theocr. 1, 32 ἔντοσϑεν δὲ γυνά, τὶ ϑεῶν δαίδαλμα, τέτοχται. 
Dem. περὶ συντάξ, 169, 12 γδη δέ, τὶς εἶπεν, ὦ ἄνδρες ᾿Αϑηναῖοι, ποῦ 
λέγων, οὐχ ὁμῶν χτλ. Mosch. 2, 5 οὐ γυμνὸν τὸ φίλημα, τὶ δ᾽, ὦ 
ξένε, χαὶ πλέον ἑξεῖς; — ὁ) in der Verbindung: τινὲς μέν... τινὲς 
δέ seit Aristoteles. — Wenn aber τὶς, τὶ bedeutet „ein 'Tüchtiger*, 
„etwas Bedeutendes“, wie das Lat. aliquis, aliquid, 80 wird es 
nicht betont, als: Theocr. 11, 79 χἡγών τις φαίνομαι npec. Pl. 
Phaedr. 173, a οἰόμενός τι ποιεῖν. 260, ἃ οὗτοι ἀπόβλητον ἔπος εἶναι 
δεῖ.., ὃ ἂν εἴπωσι σοφοί, ἀλλὰ σχοπεῖν, μή τι λέχωσι. 

6. Die inklinationsfähigen Personalpronomen werden be- 
tont, und zwar werden alsdann statt der schwächeren Formen go», 
μοί, μέ die stärkeren ἐμοῦ, ἐμοί, ἐμέ gebraucht; 

a) Wenn sie mit Nachdruck hervorgehoben werden, daher be- 
sonders in Gegensätzen, als: Ὁ ἀνὴρ ἐμοῦ μὲν κατεγέλασε, σὲ δὲ 
ἐπήνεσεν; daher, wenn das Pronomen reflexive Bedeutung hat, wie 
ἐγὼν ἐμὲ λύσομαι 1]. x, 378. οὐδ᾽ ἐμέ φημι λελασμένον ἔμμεναι ἀλχῆς 
ν, 269. Vgl. Apollon. constr. 139. Doch findet sich in dieser 
Beziehung zuweilen auch die enklitische Form, wie οὐ μ' ἔτι φημὶ 
μεϑησέμεν; nach χαί in der Bedeutung auch, als: εἰπὲ χαὶ ἐμοί: 
aber Il. τ, 160 χαί μοι ὑποστήτω, et mili cedat, weil hier por auf 
das Verb bezogen wird. Xen. An. 6. 1, 31 καί μοι ol ϑεοὶ. 
ἐσήμηναν, auch hier gehört καί, und, zum ‚ganzen Satze; dann wenn 
die Pronomen durch τὲ — ‚xal, xal — xal, ἢ -- ἡ verbunden wer- 
den (συμπλοχή). I. ψ, 724 ἡ ἔμ᾽ ἀνάειρε, ἢ ἢ εγὼ σέ (ubi v.Spitzn.), 
doch nicht immer, als: Il. φ, 226 ἡ χέν με δαμάσσεται, ἢ xev ἐγὼ 
τόν. S. Charax in Bekk. An. III. p. 1154. ‚Apollon. Pr. p. 50, 
Ὁ. c. unterscheidet zwischen δὸς ᾿Απολλωνίῳ χαὶ ἐμοί und δός μοι 
χαὶ An; wenn nämlich das Pron. ev τῇ συμπλοχῇ steht, so sagt 
man καὶ ἐμοί, wenn es aber ἐχτὸς τῆς συμπλοχῆς steht, so ist es 





1) Hermann de emend. rat. Gr. gr. p.94 sy. führt noch an Acsch. 
Ch. 111. 630; aber hier muss man τίς als Interrogativ auffassen, wie es 
auch Matthiä II. 8. 487, 6 gethan hat; ebenso Eur. Bacch. 65 τίς ὁδῷ: 
τίς μελαῆροι:: — 2 nel Bernhardy Synt. 5, 418. — 3) 5. Passow 
Wörterb. IH. 8. 
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wbetont. Soph. Ant. 95 ἄλλ᾽ ἕα με xal τὴν ἐξ ἐμοῦ δυσβουλίαν. 
Eur. Ph. 437 παῦσαι πόνων με xal σὲ χαὶ πᾶσαν πόλιν. 1841 μεγάλα 
μοι ϑροεῖς πάθεα χαὶ πόλει. Sehr selten betont. Od. τ, 569 
ἐσκαστὸν ἐμοὶ καὶ παιδί. Eur. Troad. 404 ἐχϑίστους ἐ μοὶ Καὶ σοί. 
Soph. OC. 985 ἐχόντ᾽ ἐμὲ Κείνην τε 1). 


Anmerk. 1. In Betreff des Pronomens οὗ ist zu bemerken, dass 
ὦ stäts betont ist, wenn es reflexive Bedeutung hat, als: ἀμφὶ ἃ 
zartivac Π. ὃ, 497. (ληΐφοβος ἀσπίδα) σχέϑ᾽ ἀπὸ Eu ν, 108. ἡ ὀλίγον οἵ 
κεῖδα ἐοιχότα γείνατο Τυδεύς ec, 800 2). enn es aber blosses Personal- 
pronomen (ejus, ei, eum, eam) ist, so ist es an sich enklitisch und 
sur dann betont, wenn es mit Nachdruck hervorgehoben wird, z. B. 
in einem Gegensatze, als: Od. x, 196 xal οἷ τοῖς τ ἄλλοις ἑτάροις.. ἄλ- 
ψιτα δῶχα (61). Ein Gleiches gilt von den Pronomen der I. u. II. Pers., 
als: Il. α, 83 σὺ δέ φράσαι, el με σαώσεις; aber Il. x, 378 ἐγὼν ἐμὲ λύσο- 
μαι. 8, oben Nr. 6. 

Anmerk. 2. Wenn bei Homer zu dem Personalpronomen das Pro- 
naomen αὐτός hinzutritt, so sind drei Fälle zu unterscheiden: a) Beide 
Pronomen haben zusammen reflexive Bedeutung; das Personalprono- 
men geht in der Regel voran, αὐτός folgt nach; alsdann ist das Per- 
80 nomen stäts betont?), als: ἐμέϑεν αὐτῆς Od. τ, 93. σέο αὐτοῦ 
λ, 8689. ἔο αὐτοῦ 1]. τ, 384. ἐμοὶ αὐτῷ Od. ı, 421. ἑοῖ αὐτῷ 1]. v, 494. οἵ 
εὐτῷ x, 307. ἐμὲ αὐτόν a, 271. ἐὲ αὐτόν u, 171. E αὐτόν Od. ρ, 887. σφῶν 
αὐτῶν Il. μι, 155. σφίσιν αὐτοῖς Od. ὃ, 688. ἡμέας αὐτούς Il. ὃ, 529. σφέας 
αὐτούς μ, 43: 80: ἑῷ αὐτοῦ x, 204. νωΐτερον αὐτῶν 0, 39; mit entgegen- 
gesetzter Stellung: αὐτῶν τέρῃσιν Od. a, 7; — b) das Personalprono- 
men hat zwar reilexive Bedeutung, das Pron. αὐτός aber ist, mit Nach- 
druck yorangeschickt und dient zur näheren Bestimmung; alsdann ist 
das Personalpr. enklitisch, als: Od. p, 595 αὐτὸν μέν σε πρῶτα σάω, 
sorge für dein Leben, und zwar selbst, ohne meine Hülfe. ὃ, 244 αὐτόν 
μιν... δαμάσσας, wie im Deutschen ihn selbst, st. sich selbst αὐτόν &; 
— c) das Personalpronomen hat nicht reflexive Bedeutung; alsdann ist 
es entweder betont und geht voran, wenn auf demselben ein Nach- 
druck liegt, als: Il. 0, 226 ἀλλὰ 168° ἡμὲν ἐμοὶ πολὺ χέρδιον ἠδὲ ol αὐτῷ. 
Od. τ, 98 ἐμεῦ αὐτῆς. Il. &, 827 σεῦ αὐτῆς. I. γ. 51 σοὶ αὐτῷ. v. 273 οὲ 
αὐτόν; oder es ist enklitisch und αὐτός steht bald voran bald nach, 
wenn kein Nachdruck auf dem Personalpr. liegt, und αὐτός zur näheren 
Bestimmung dient, als: αὐτῷ μοι 1]. ε, 459. αὐτῶ tut τ, 18. αὐτῷ οἱ B, 190. 
αὐτόν με p, 9. αὐτόν σε 81. αὐτήν μιν A. 117: or αὐτῷ τι, 42. ol αὐτῷ Od. 
8,65. w αὐτόν II. w, 198. σε αὐτόν x, 888. 


Ὁ) Nach betonten Präpositionen, als: rap’ ἐμοῦ, πρὸς 
ἐμοί, xar’ ἐμέ, περὶ ἐμοῦ, ἐπὶ σέ (Pl. Civ. 5, 473, e mit Unrecht 
von Schneid. ἐπί σε geschr.), ὑπὲρ σοῦ, διὰ σοῦ, Evexa ἐμοῦ, Evexa 
es (über ἕνεχα 8. Apollon. constr. 125, 23; aber οὺς ἔϑεν εἵνεχ᾽ 
D. ,, 128, weil es hier nachsteht) u.s.w. Eine Ausnahme macht 
τρός c. acc., als: πρός pe Xen. An. 3. 3, 2. 7. 7, 38. Cyr. 5. 4, 
22. Pl. Phaedr. 236, d. Symp. 177,a. Dem. de cor. 8. 166. Xen. 
Symp. 5, 8 πρός ae). Bei den Tragikern und Komikern erstreckt 
sich der Gebrauch der Inklination weiter, als: Acsch. Eum. 101 
ὑπέρ μου. Ch. 218 ἀμφί μοι, Soph. Aj. 562 ἀμφί σοι. Ar. Nub. 595 
ἐμφί μοι. Vesp. 1358 περί pov. Bei Ilomer ist das Pron. der 

. Pers.: οὗ, ol, ἔ = ejus, ei, eum (cam) auch nach einer Präp. 
enklitisch, als: Il. φ, 174 ἄλτ᾽ ἐπί ol μεμαώς (ubi v. Spitzn.); als 





1) Vgl. Skrzeczka a. a. Ο. 8. 853. — ?) 5. Hermann Opuse. 1. 
p 820 sag: — 3, 3. Hermanı l. ἃ. p-321 sg. Lehrs ]. ἃ. p. 112 qq. 
— 48, Kühner ad Xen. An. 3. 3, 2. 
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Reflexivpr. aber ist es stäts betont, als: Il. 4, 326 ἐπὶ ol μεμαῶτ' 
ἕλασ᾽ ἔγχεϊ δῖος ᾿Αχιλλεύς (in se). Wird aber eine Präposition einer 
anderen entgegengesetzt, so ist natürlich die Präposition betont und 
das Pronomen enklitisch, wie Xen. An. 7. 7, 32 πολὺ av προϑυ- 
μότερον ἴοιεν ἐπί σε ἢ σύν σοι. Die unbetonten Präpositionen 
verbinden sich mit den enklitischen Formen, als: ἔχ μου, ἕν μοι, 
εἴς σε, ἕν σοι. 

c) Wenn sie zu Anfang des Satzes stehen, als: σοὶ εἶπον, 
oder in der Dichtersprache in den Versarten χατὰ στίχον (s. Nr. 1) 
zu Anfang des Verses 1), und zwar ohne dass auf dem 
Pronomen ein besonderer Nachdruck liegt; nicht weit von dem 
Pronomen ist eine Interpunktion. Il. ζ, 409 ἢ τάχα χήρη Σεῦ 
ἔσομαι. m, 370 ἀλλ’ ἐγὼ οὐδέν σε ῥέξω χαχά, χαὶ δέ χεν ἄλλον Σεῦ 
ἀπαλεξήσαιμι. ὃ, 87 μὴ τοῦ τό γε νεῖχος ὀπίσσω Σ οἱ καὶ ἐμοὶ μὴ 
ἔρισμα.. γένηται. So auch ἡμῖν u. ὑμῖν (nicht Aa, ὕμιν), als: 
D. ἡ, 32. 0d. Ἢ, 56. n, 202. Il. o, 721. Bei den Tragikern 
ist dieser Fall sehr selten, und die Beispiele sind meistens von der 
Art, dass das I’ronomen auch wegen des Sinnes betont erscheinen 
kann. „Soph. Aj. 1329 ἔξεστιν οὖν εἰπόντι τἀληϑὲς φίλῳ, Σοὶ μηδὲν 
ἧσσον ἢ πάρος ξυνηρετμεῖν :; OR. 1006 μάλιστα τοῦτ᾽ ἀφιχόμην, Oreg, 
Σοῦ πρὸς δόμους ἐλϑόντος, εὖ πράξαιμί τι. El. 811 ἔτι, Σὲ πατρός 
χτλ. So ἐχτὸς τῆς συμπλοχῆς (8. 6, 4): Eur. Heracl. 281 φανήσεται 
Σοὶ xal πολίταις. Iph. T. 1417 γόνον Σοὶ χαὶ πολίταις. Zu Anfang 
des durch keine Interpunktion von dem vorhergehenden getrennten 
Verses. Aesch. Ag. 882 πήματα 'Enoi προφωνῶν. Soph. 0C. 577 
δώσων ἰχάνω τοὐμὸν ἄϑλιον δέμας Σοὶ δῶρον. EI. 781 ὥστε οὔτε 
νυχτὸς ὕπνον our ἐξ ἡμέρας Ἐμὲ oreyafew. Ebenso zu Anfang 
eines Satzgliedes nach einer Interpunktion. Od. A, 90 ἦλϑε 

πὶ ψυχὴ θηβαίου Τειρεσίαο, Χρύσεον σκῆπτρον ἔχων, ἐμὲ δ᾽ ἔγνω 
νεῖ dagegen A, 471 ἔγνω δὲ ψυχή με «ποδώχεος Alaxlöao); zu An- 
fang des Nachsatzes: Il. a, 564 el δ᾽ οὕτω τοῦτ᾽ ἐστίν, ἐμοὶ μέλλει 
φίλον εἶναι. τ, 264. Od. ν, 143. Eur. Hippol. 1154 εἴπερ ἴστ᾽, ἐμοὶ 
σημήνατ᾽ (nach Monk st. ἴστε, μοι o.). Vor γάρ: Eur. Hippol. 1033 
οὐχ old" ἐμ οἱ ap οὐ ϑέμις πέρα λέγειν. 1437 xal yaip'" ἐμοὶ γὰρ 
χτλ. In der Konstruktion der Genitivi absoluti immer. Il. τ, 62 
τῷ x οὐ τόσσοι "Ayarol ὁδὰξ ἕλον ἄσπετον οὖδας Δυσμενέων ὑπὸ χερ- 
σίν, ἐμεῦ ἀπομηνίσαντος. ı, 427. Soph. Tr. 1222 ταύτην, ἐμοῦ 
ϑανόντος, εἴπερ εὐσεβεῖν βούλει, .. προσϑοῦ δάμαρτα. So auch bei 
dem Partieipium conjunctum, das die Stelle eines Nebensatzes ver- 
tritt. 1]. p, 338 ἀλλ΄ ἔτι γάρ τίς φησι. ϑεῶν, ἐμοὶ ἄγχι παραστάς. 
Aesch. Ch. 243 πιστὸς 8 ἀδελφὸς ἦσθ᾽, ἐμοὶ σέβας φέρων. Nach 
einem dazwischen geschobenen Satzgliede: Aesch. Ch. 522 ϑέλοντι 

δ᾽, εἴπερ old’, ἐμ οἱ φράσον τάδε. So nach einer Apposition. Aesch. 
Ag. 955 πολλῶν χρημάτων... "Avdos, στρατοῦ δώρημ᾽, ἐμοὶ ξυνό- 
σπετο. Nach einem Vokative: Eur. Hippol. 433 δέσποιν᾽, ἔμ οἱ τοι 
suppopd.. ἣ σὴ παρέσχε δεινὸν ξξαίφνης φόβον. 





263 S. Lehrs quaest. ep. p. 107 sq. Skrzeczka ]. d. p. 193 βηᾳ 
p. 353. 
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Annerk. 3. Indess ist wohl zu beachten, dass die Dichter häufig 
den Rıytumus der Verse mehr beachtet haben als die Interpunktion !), 
Dazı kommen die ‚grossen Freiheiten der Griechischen Sprache in der 
Wort- und Satzstellung, und zwar nicht allein bei den Dichtern, son- 
den auch in der Prosa. Daher kann es namentlich in der Dichter- 

nicht auffällig erscheinen, wenn die enklitischen Wörter oftmals 
Berücksichtigung der gewöhnlichen Interpunktion gesetzt worden 
sind. In diesem Falle ist es unpassend die Enklitika durch Inter- 
punktion von dem Worte zu trennen, an welches sie sich anlehnt. So 
namentlich nach dem Vokative. Soph. Ant. 544 μήτοι κασιγνήτη 
a ἀτιράσῃς. Gewöhnlich folgt auf die Enklitika eine Interpunktion. OC. 
1272 φώνησον ὦ πάτερ τι μή μ' ἀποστραφῇς. Eur. Bacch. 1120 οἴχτειρε δ᾽ 
4 μῆτέρ pe, μηδέ xtA. Heracl. 79 0% ὦ ξένοι με, σοὺς ἀτιμάζων ϑεούς, 
Dan. 433 τί δητ ἔτερψας ὠ τάλαινά με ἐλπὶς dr οὐ μέλλουσα διατελεῖν 
χέρν. Αἱ die Encliticae schliessen sich die abhängigen Kasus von αὐτός an 
(n 5.88, Anm.1). Eur. Heracl. 308 367 ὦ τέχν astois χεῖρα δεζιᾶν, δότε. 
natürlich ist die Stellung des sogenannten ethischen Dativs μοί 
(διὰ φιλοφρόνησιν) nach dem Vokative, da er mit diesem in genauer 
Verbindung steht (Apollon. de pron. p. 67, c) nnd daher nicht durch 
Interpunktion von ihm zu trennen ist, zumal da tiberall die Cäsur nach 
der Enklitika eintritt. Il. x, 287 Πάτροχλέ μοι δειλῇ πλεῖστον χεχαρισμένε 
δυμῷ (ubi v. Spitzn.). Eur. Or. 124 ἢ. ὦ τέχνον μοι, σπεῦδε. Ton. 1399 
οὗ 'ξέϑτχ᾽ ἐγώ ποτε σέ γ᾽ ὦ τέχνον μοι, βρέφος ἔτ᾽ ὄντα νήπιον. Iph. T. 870 
δείν ἔτλαν, ὦ μοι σύγγονε. Ein gleiches Verbältniss findet statt, wenn die 
Enklitika dem Relative vorangelt, dem es nach der gewöhnlichen Stel- 
kung nachfolgen sollte, als: Il. 9, 347 χαίρει δέ μιν ὅςτις ἐϑείρῃ at. ὅττις 
μιν ἐὃ. Soph. Tr. 1133 οἴμοι" πρὶν ὡς ypriv σφ᾽ ἐξ ἐμῆς ϑανεῖν χερός: St. 
πρίν, ὡς χρ., ϑανεῖν σφ ἐξ. d.y. Nach dem sogenannten Participium 
eonjunctum wird oft eine Enklitika gesetzt, als: Il. x, 40 ὡς ἄρα 
φωνήσας οἱ ἐδέξατο γάλχεον ἔγχος. Eur. Cycl. 426 ἐξελθὼν δ᾽ ἐγὼ σιγῇ σε 
enoaı za, ἐὰν βούλῃ, ϑέλω St. σιγῇ, σῶσαί σε. 


8. 91. Abtheilung der Silben. 


1. Die Stellen der alten Grammatiker, welche über die 
Abtheilung der Silben handeln, sind Bekkeri Anecd. III 
p. 1127 sq. (aus einer angeblich von Theodosius abgefassten 
Schrift περὶ ὀρϑογραφίας) und Theodosii Alex. Grammat. p. 
62 sq. ed Goettl. u. p: 41 sq. Aus denselben ergeben sich 
folgende Regeln: 1) Ein Konsonant, welcher zwischen zwei 
Vokalen steht, gehört dem zweiten Vokale an, als: a-yo, 
φέρω, χητνα-λώ-πης, πρό-δο-τος; — 2) wenn der letzte Vokal 
eines Wortes elidirt ist, so wird der Konsonant mit dem fol- 
genden Vokale verbunden, als: a-vexw, xa-Bu-par-pw, ἐ-πέρχο- 
par, ἐ-φύμνιον, ebenso bei getrennten Wörtern, als: xa-t ἐμοῦ, 
ἀπὶ ἐχείνου, ἐ-φ᾽ ὅσον, yalr-v’ ὁρῶ (8. 53, 2); — 3) wenn zwi- 
schen zwei Vokalen zwei Konsonanten stehen, mit welchen 
ein Griechisches Wort anlauten kann (8. 57,1.), so werden die 
zwei oder drei Konsonanten mit dem folgenden Vokale ver- 
bunden, als: ἀ-σϑενής, Δυημο-σϑένης, ὀλι-σϑηρός (σθένος), τύ-πτω 
{πτύσσω), ὁ-σφύς (σφάττω), ὅ-γδοος (γδοῦπος), μέ-μγημαι (μνήμη), 
Gym (νάω), Em (ξαίνω); — 4) wenn aber die Konsonanten 
von der Art sind, dass sie nicht zu Anfang eines Wortes 
stehen können, so wird der erste Konsonant mit dem voran- 


ἢ Vgl. Skrzeczka a. a. 0. 83. 19 ff. 
Kilner’s ass/Shri. Griech, Orammatik. I_Th. 18 
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gehenden, der oder die folgenden Konsonanten mit dem fol- 
genden Vokale verbunden, als: ἄλ-σος, ἄρ-σην, χέν-σαι, ἄρ-ξω, 
av-dns, ἄγ-κων, ἔρ-χομαι, Ep-yua, ἀλιχτήρ, σχαρ-ῦμός; — 5) die 
Präpositionen ἐξ, εἰς, πρός und das Präfix du; verbinden in 
Zusammensetzungen ihre Konsonanten nicht mit einem dar- 
auf folgenden Konsonanten, als: ἐχ- φέρω, εἰσ- φέρω, προσ-φέρω, 
δύσ-ιμορφος; folgt aber ein Vokal darauf, so wird der End- 
konsonant mit dem Vokale verbunden, als: ἐ-ξάγω, εἰςσάγω, 
προ-σῳδία, προ-σελϑεῖν, δυ-σάρεστος; — 6) keine Silbe lautet auf 
eine Aspirata aus; daher zu trennen: Bax-yas, Σαπ-φώ, "Ar- 
ϑίς, also auch E-yHos, ἐ-χῦρός. 

Anmerk. 1. Spätere Grammatiker, wie der Neugrieche Gaza 
4. p. 489 ed. Bas. (um 1400), lehrten, dass Konsonantenverbindungen, 
welche nicht zu Anfang, sondern nur in der Mitte des Wortes vorkom- 
men, sowie auch zwei gleiche Konsonanten stäts zu trennen seien, als: 
λυγ-μός. τάτ-τω, ἄλ-λος; ferner Apollon. Synt. p. 58, 2 und Andere, dass 
gleichfalls Verbindungen von Konsonanten, welche in umgekehrter Ord- 
nung als zu Anfang des Wortes zusammentreten, zu trennen seien, als: 
vX, vd, vB, vo, νπ, vA, ρχ U.8.W.]). 

2. In Betreff der Zusammensetzungen war die Anr- 
sicht der alten Grammatiker getheilt, indem einige meinten, 
dieselben seien in der Fuge zu theilen, andere, wie Hero- 
dian (bei Priscian 2, 8. 3), es sei vernünftiger und wohlklin- 
gender für die Aussprache des Wortes die zusammengesetzten 
Wörter wie die einfachen zu behandeln, also nicht xvvöc-oope, 
συν-έχω, wo-nep, σαχέσιπαλος, χερασ-βόλος, φωσ-φόρος, ἐχ-λογή, 
Ex-vons, ἐχ-ροή, sondern χυνό-σουρα, συ-νέχω, ὠ-σπερ, σαχέ-σπαλος, 
χερα-σβόλος, φω-σφόρος, ἐ-χλογή, ἔ-χπνους, ἐ-χροή (gegen Reg. 5). 

3. Ausserdem finden sich noch folgende wichtige Be- 
merkungen: Apollonius Synt. p. 7 erkennt an yp, xp, X 
Planudes (Bachm. An. 2. p. 109) yö, γμ, Du, xu, X TV, φν, 
Herodian (hinter Herm. de emend. p. 306) Verbindungen von 
drei Konsonanten, wenn einer derselben p ist, als: Pa-xtpov, 
Hephästion (ἔγχει. 1, 3) oA, ov, als: μά-σλης, Πά-σνης, Etym. 
M. 249, 19 op, als: ᾿θ-σροήνη. 

4. Aus diesen letzten vereinzelten Andeutungen, sowie 
aus einigen vorher angegebenen Lehren der alten Grammati- 
ker darf man wol den Schluss ziehen, dass die alten Grie- 
chen die Silben eines Wortes in der Aussprache so abgetheilt 
haben, dass mit wenigen Ausnahmen zwei oder drei Kon- 
sonanten, welche in der Mitte zwischen zwei Voka- 
len stehen, mit dem zweiten Vokale vereinigt wor- 
den sind; also a) alle Konsonantengruppen im Anlaute 
(8. 57, 1); b) alle Konsonantengruppen im Inlaute (8. 57, ΠῚ; 
c) alle Konsonantengruppen, welche, obwol sie weder im 
laute noch im Inlaute vorkommen, doch denen im An- und 
Inlaute analog sind. Und zwar sind diese drei Bestimmungen 
auch auf die Zusammensetzungen zu beziehen. Eine Aus- 
nahme machen a) die verdoppelten Konsonanten (Anm. 2); 


m a 


)) 8. Schmidt Ztschr. f. ἃ. Gymnasialw. 1855. 3. 899 ff. 
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b) eine Tenuis vor einer Aspirata [Nr. 1, 6)]; ὁ) eine Liquida 
vor einer Muta oder dem Spiranten o oder einer anderen 
Liquida (ausser μν), als: ἄν-ϑος, ἀν-δρός, μάντις, Ep-yov, ἐλ-πίζω, 
χαμκῇ; ἄλ-σος, χέν-σαι, ὁρ-σω; ἄλ-μα, Ep-ua, ἔρ-νος. 

Anm: erk. ΙΝ Die Handschriften stimmen gemeiniglich mit den oben 
angegebenen rein, als: γίγνεται, ὄγδοος, ἀ-μνός, ἐδεί- χϑην, 
Irma Bpu-yuöc, σχα-πτόμενος, ἐ-σφραγισάμην, E-yvw, ἔτσχατος, ΚΣ ΨΝ, 
ἐςοτίν, Lo, πράτγματος, βεβλημένος u. 8. w.; Kompos.: προ-σάγειν, 
συνήϑεια, εἰσῆλθον, ἐςξοίσει, συ-νηλιχιῶται, χα-ϑώς, ἔ-σοπτρον, πρό-σωπον 
Ἐ. 5. w.; Elision: πα-ρέχω, ἀ-φ᾽ ἑσπέρας, με-ϑ' ἡμέραν, ἀ-νέστη, ἀ-πῆλϑεν, 
za ἐξουσίαν, πα-ρ' ὅ, na-p αὐτούς, xa-t’ ἐφίλησεν, πα-ρεγένετο, χα-τοιχοῦσιν, 
ἐφημέριος, tou-T ἔστιν, με-ϑ' οὗ u. 8. w.; οὐχ, οὐχ: οὐνχ ἀδιχεῖ, οὐχ ἦν, 
er οἶδα, οὐχ οὕτως ἔσται, οὐχ ηὔρισχον, 06-x ἔχω τ΄. 8. w.; verdop- 
pelte Kons.: ἄλ-λος, πράττω u.8.w.; Liq. vor e. Muta: ἀν-τέστης. 

Anmerk. 3. Schmidt (a. a. 0. S. 929) ist der Ansicht, dass die 
Alten innerhalb eines Wortes jede Konsonantenzusammenstel- 
lung geeint dem je folgenden Vokale zugetheilt hätten, als: 
ἐννδρός, E-pyov, d-Anlc, χα-μπή; ἄ-λλος, npd-ttw u.8.w. Zum Beweise, dass 
die Konsonantenverbindungen, welche wir Nr. 4, weil sie als An- 
laute dem Griechischen Munde nicht sprechbar erschienen seien, aus- 
genommen haben, sprechbar gewesen seien, beruft er sich auf das 

iechische, Italienische und Französische, indem man im Neugrie- 
en und im Italienischen die verdoppelten Konsonanten als einfache 
gpreche und sie mit dem folgenden Vokale verbinde, sowie auch der 
se nicht ap-pliquer, dres-ser, consom-mer, ab-be, af-freux, vil-le 
spreche, sondern &-ppliquer, dre-sger, conso-mmer, a-bbe6, a-ffreux, vi-lle; 

Toskanische und besonders der Neapolitanische Dialekt habe viele 
mit verdoppelten Konsonanten anlautende Wörter, als: ssu, ccore, eche, 
Dre mme, nna, mmarenna, lla, 116, tti, ppasse, llucera, rre u. 8. w.; auch 

e andere anffallende Konsonantenverbindungen fänden sich im Neu- 
griechischen im Anlaute, als: βγ. yx, pr, pn, unp, vr, ντζ, 07, Tl, 9%, φν, 
gt, yr, im Ital. nc, ng, ner, ngr, nt, ntr, nz, mp, ngr, sbr, ns, nm. Allein 
wenn man die Schicksale enkt, welche diese Sprachen im Laufe der 
Zeiten, besonders durch die mannigfaltigen Vermischungen der Volks- 
stänme, erfahren haben; so dürfte es sehr misslich und gewagt erschei- 
"a von der Aussprache derselben auf die der alten Griechen einen 

hluss zu ziehen. 


Lesezeichen. 


Als Anhang zu dem dritten Kapitel folgt hier eine Ueber- 
sicht von Zeichen, denen sich die Schriftsprache theils zur 
Erleichterung des Lesens theils zu anderen Zwecken bedient. 


$. 92. a. Satz- oder Interpunktionszeichen. 


1. Die Lehre von der Interpunktion oder Zeichen- 
setzung, durch welche sowol das Verhältniss ganzer Sätze 
zu einander, als die Gliederung einzelner Theile oder Glieder 

Satzes vermittelst gewisser Schriftzeichen angegeben wird, 
ist erst von den Alexandrinischen und späteren Grammatikern 
mugebildet worden. Auf alten Inschriften finden sich zwar 
auch Zeichen, welche unseren Interpunktionszeichen äusser- 
lich gleich sind, nämlich in der Regel zwei Punkte (:), zu- 





I) Vgl. Bast comment. palaeogr. ad Greg. Cor. p. 859. Lipsius 
Gramm. Ünters, über ἃ, bibl. TGräe. Ss. S. 119 £ 
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weilen auch drei (:); aber sie haben keine andere Bedeutung, 
als dass sie gewisse Wörter von einander trennen, ohne al 
Rücksicht auf das grammatische Verhältniss derselben !), als: 
IM : ΝΟΛΘΑΝΗΘΉΝΗΘΑΝΟΤ Franz. Inser. nr. 42 (τῶν ᾿Αϑή 
vrdev ἄϑλων εἰμί). Die Präpositionen aber, der Artikel u 
die verbindenden Konjunktionen werden von dem folgenden 
Worte durch kein Zeichen getrennt. Ein Punkt fast nach 
jeden einzelnen Worte findet sich auf einer sehr alten Peti- 
lischen Inschrift (Franz nr. 23): 8EQM- TYAA: MAOTR: 
ΔΙΔΟΊῚ: u. 8. w. (θεὸς Toya Σιαώῶτις δίδωτι χτλ.). 

2. Aristophanes von Byzantium, der berühmte Alexar- 
drinische Grammatiker, soll zuerst drei Satzzeichen erfunden 
haben 2): sie heissen a) τελεία στιγμή. ein Punkt κατὰ τὴν 
χεφαλὴν τοῦ στοιχείου (Arcad. p. 189), z. B. καλός. b) ἡ ὑπὸ- 
στιγμή» ein Punkt ὑπὸ τῇ βάσει τοῦ στοιχείου, z. B. καλός. c) μέση 
στιγμή. ein Punkt in der Mitte des Buchstaben, z. B. καλός 
Eine Erklärung dieser Zeichen geben uns die Scholien zu 


des Dionysius Gramm. in Bekk. Anecd. II. p. 758 4 aus - 
w 


denen wir ersehen, dass die τελεία στιγμή unserem 

entspricht (σημεῖον διανοίας πεπλτρωμένυς); die ὑποστιγμή ent 
spricht unserem Komma vor Nebensätzen (σημεῖον ἐννοίας 
οὐδέπω πεπληρωμένης, ἀλλ᾽ ἔτι ἐλλειπούσης, ὥσπερ ἐὰν εἴπω οὖν 
ἐθέλω“; die μέση στιγμή Ist σημεῖον τιϑέμενον ἕνεχεν τοῦ ἀνα" 
πνεῦσαι ἡμᾶς, ταν πολύλεξίς ἐστιν ὁ λόγος καὶ μὴ δυνάμεθα 
ἀπνευστὶ αὐτὸν εἰπεῖν (vgl. Arcad. p. 189 sq.); sie ist also kein 
eigentliches Satzzeichen. Doch nach Bekk. An. II. p. 760 
entspricht die μέση στ. unserem Komma vor Nebensätzen. 
Nikanor?3), der Grammatiker unter Hadrian, erhob die Zahl 
der Interpunktionszeichen auf acht: ὑπερτελεία, τελεία, ὑποτελεία, 
ἄνω πρώτη, ἄνω ὃξυτέρα, ἀνυπόχριτος, ἐνυπόχριτης, ὑποστιγμή 
(Bachmanni Anecd. IH. p. 316. Bekk. An. II. p. 763 sqg. 
Moschopul. p. 42 sq. ed. Mitze). Uebrigens scheinen diese 
Zeichen lange Zeit nur bei den Gelehrten im Gebrauche 


gewesen zu sein; denn nach Montfaucon (Palaeogr. Gr. 1, 4 


p. 32) kommen in den ältesten Handschriften gar keine Inter- 
punktionszeichen vor, erst in denen des VII. Jahrh. die drei 
zuerst genannten; das Fragezeichen (;) wird erst seit dem 
IX. Jahrh. gebraucht. Dasselbe wird auch da angewendet, 
wo wir uns des Ausrufungszeichens bedienen 4), das erst von 
Fr. A. Wolf in seiner Ausgabe des Homer eingeführt wor- 
den ist 5). 

Anmerk. Ueber die Grundsätze, welche die Alten in der Inter- 


punktion befolgt haben, sind uns, da von Nikanor’s Werke περὶ ’IAe- 
χῆς otıyans nur unbedeutonde Bruchstlicke auf uns gekommen sind, nur 








I) S. Franz Elem. epigr. 50 sq. — ?) 5. Fischer ad Velleri gr. 
P- 228. — 3) Nicanoris περὶ ᾿Ιλιαχῆς στιγμῆς reliquiae emend. ed. L. Fried- 
aender 1840. — 4) S. Spitzner ad Il. a, 552 u. in Epistol. ad Herm. 
p. 7. — 5) Ueber die Interpunktion mehrerer Handschriften Homers 
8. Hoffmann XXI. u. XXI. B. derllias. I. 8. 89 ff. und über die Inter- 
punktion in den Handschriften der Bibel s. Lipsius Gramm. Unters. 
über die ὉΠ]. Gräc. S. 67 ff. . 


| 
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einzelne Notizen bei den alten Grammatikern aufbewahrt worden, aus 
denen jedoch hervorgeht, dass die Alten im Allgemeinen in der Inter- 
tion sich von denselben Grundsätzen wie wir haben leiten lassen. 
‚nd wie wäre es auch anders möglich? Die Interpunktion beruht ja 
ganz auf den Gesetzen des Denkens und muss daher in den Schriften 
aller gebildeten Völker der Hauptsache nach übereinstimmen. So sehen 
wir aus mehreren Erscheinungen, z.B. aus der gewöhnlichen Stellung der 
Eneliticae, aus der Nichtvermeidung des Hiatus vor einer Interpunktion 1), 
dass die Alten dieselben Grundsätze der Interpunktion wie wir befolg- 
ten. Insofern aber jede Sprache in der Satzbildung, sowie in der Satz- 
und Wortstellung gewisse Eigentiimlichkeiten hat, so hat sie auch in 
der Interpunktion gewisse Eigentümlichkeiten. Und diess gilt in vor- 
züglich hohem Grade von der Griechischen Sprache, welche die freieste 
Satz- und Wortstellung hat und so reich an Konstruktionen ist, in wel- 
chen zwei Satzglieder durch Attraktion in eines verschmolzen oder die 
Hauptsätze mit den Nebensätzen verschränkt sind. Wollte man in sol- 
chen Fällen unsere Interpunktionsweise anwenden, 80 würde man dem 
Sprachgeiste die grösste Gewalt anthun, wie 2. δ. in Pl. Phaed. 70, 4 
(ἢ ψυχὴ ἀπηλλαγμένη τούτων τῶν χακῶν ὧν σὺ νῦν δὴ διῆλθες. Die 
ortstellung ist namentlich bei den Dichtern bisweilen von der Art, dass 
se aller Interpunktion spottet, wie Soph. Ant. 750 ταύτην ποτ οὐχ ἔσϑ' 
ὡς ἔτι ζῶσαν γαμεῖς. Doch dieser Gegenstand gehört der Syntaxe an; 
emige höchst auffallende Beispiele von Wortstellungen, welche unsere 
Iıterpunktionsweise gänzlich verschmähen, haben wir schon oben in der 
Lehre von den Enecliticis (88. 89, A. 8. 90. A. 3.) gesehen. Aber von 
diesen Eigentiimlichkeiten der Griechischen Sprache abgesehen, stimmt 
die Griechische Interpunktionsweise mit der unsrigen überein. So z. B. 
kkhren die alten Grammatiker (Scholia ad Dionys. Gr. in Bekk. An. 1]. 
Da sqq. Herodian. ib. III. p. 1144), dass vor Nebensätzen, am Ende 
Vordersatzes, vor Hauptsätzen mit γάρ. ἀλλά, αὐτάρ, nach dem Voka- 
aha selbst nach Partizipien, welche Nebensätze vertreten, interpungirt 
e. 


8. 93. Diastole (Hypodiastole),. Hyphen. 


1. Die Diastole oder Hypodiastole (διαστολή, ὑπο- 
διαστολή) ist ein unserem Komma gleiches Zeichen, dessen 
man sich bediente, um den Leser zu warnen, dass er nicht 
einen auslautenden Buchstaben mit einem folgenden Vokale 
verbinde, z. B. dass er ἔστιν, ἄξιος nicht wie ἔστι Νάξιος lese 
(Bekker Anecd. II. p. 675, 719 sq., 745, Theodos. p. 58); 80 
ἔστι, νοῦς nicht wie ἔστιν οὖς, 9, τᾶ, 0, τῷ, τό, τε nicht wie ὁτε, 
ὅτι, τότε 3). Herodian hat sich zuerst dieses Zeichens bedient 3). 
In Handschriften Homer's 3) findet sich z.B. Il. », 238 ζωοὺς 
δὲ, σάω, 288 μήτ᾽ ap, τι, 478 τὴν, δ᾽, damit nicht δ᾽ ἐσάω, 

A ἄρτι, τήνδ᾽ gelesen werde. In neueren Zeiten ist dieses 

ichen fast ganz ausser Gebrauch gekommen, und st. 9) τε; 
6. τι u.8. w. schreibt man diese Wörter bloss getrennt: ὁ τε, 
ou. 8. w. oder auch vereint und überlässt das richtige 
Verhältniss dem Leser 5). 





I) Car. Sintenis de hiatu in Plut. vit. parall. 1845. p.8 sqq. führt 
aus Plutarch Beispiele der Art an, wie Tapxuvio, ἀλλά: τρέπονται, ἀποτέ- 
βνονται δέ: ἡμέρα, ἦ: περὶ τούτου. ὡς: διδασχήλῳ, ὥσπερ καϑιερῶσαι. ὁποὺ: 
Τέραπται, ὅτι: γενέσϑαι, ὥστε; Καίσαρι" ἐγεγόνει γάρ; χαιροῦ παρόντος τοῦ 

ὄνοῦ (gen. 808.), ἀφιχνεῖται ] ογγύλος:; οἱ ταξίαρχοι, προσιόντες τῷ, Σύλλᾳ 
ἐλέοντο. --- 2) 5. Fischer ad Veller. p. 228 86. --- 3) 8. Goettling ad 

— 4) 5. Hoffmann a. a. O. 8. 98. — 5) S. Schnei- 


1neodon., p- 228. 
der ad Pl. Civ. Praef. T. I. p. 48 sq. 
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2. Das Hyphen (# δφέν) ist ein Zeichen (Ὁ oder .) 
welches in einem zusammengesetzten Worte oder auch be 
‘zwei neben einander stehenden und mit einander zu verbin 
denden Wörtern dem letzten Buchstaben des ersten und den 
‘ersten des zweiten untergesetzt wurde (Bekk. An. II. p. 699 


675. 683. 702), als: φιλό ϑεος, ἄρχι στράτηγος; πᾶσι μέλουσα ) 
Anmerk. Die Trennungszeichen 8. 8. ὅδ, 2, das Zeichen de 
Krasis s. 8.51, A.1, des Apostrophs 9. 58,1, der Akzente $.77,1 


ἢ Mehr Beispiele 8. Ὁ. Fischer δὰ Veller. I. p. 225. Ueber da 
ὑφέν Ὁ. Homer 58. Hoffmann a. a. O. 8. 108 ff. 
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Zweiter Theil. 
Formeniehere. 


8. 94. Wortarten (τὰ μέρη τοῦ λόγου). Flexion (χλίσις). 


1, Das Substantiv, τὸ ὄνομα, bezeichnet einen Gegen- 
stand (Person oder Sache), als: Mensch, Haus, 
Weisheit; 

. das Adjektiv, ὄνομα ἐπίθετον, (und Partizip) be- 
zeichnet eine Eigenschaft des Gegenstandes, als: 

8, klein, schön, blühend; 

ὃ. das Pronomen, ἣ ἀντωνυμία, (Deutewort) weist auf 
einen Gegenstand hin, als: ich, du, er, dieser, jener, 
mein, dein, sein; 

4. das Zahlwort, (Numerale) ὄνομα ἀριϑμητικόν, bezeich- 
net eine Zahl oder Menge, als: eins, zwei, drei, 
viele, wenige; 

5. das Verb, τὸ ῥῆμα, bezeichnet eine Thätigkeits- 
äusserung, als: blühen, wachen, schlafen, loben, tadeln; 

6. das Adverb, τὸ ἐπίῤῥημα, (Umstandswort) bezeich- 
net entweder die Art und Weise, wie eine Thätig- 
keitsäusserung geschieht (ποιότητος), als: χαλῶς, οὕτως, 
oder Verhältnisse des Ortes als: oöpavößev, coelitus, 
ravtayf der Zeit, als: νύχτωρ, noctu, νῦν, nunc, τότε, 
tum, der Frequenz oder Wiederholung (τοσότη- 
τος), als: τρίς, αὖϑις, πολλάχις, der Intensität (ἐπιτά- 
σεως), als: μάλα, ἄγαν, σφόδρα, πάνυ, πάντως, πολύ, μά- 
λιστα, ὅσον, τοσοῦτο, μόνον, σχεδόν, ὁσονοῦ und μονονουχί, 
tantum non, μιχροῦ, propemodum u. 8. w., der Moda- 
lität, als: der Deja ung und Verneinung, als: val, 
οὐ, μή, der Gewissheit und Ungewissheit, Be- 
stimmtheit und Unbestimmtheit, als: μήν, τοί, ἢν 
ἴσως, πού u.8.w., der Bedingtheit: ἄν, xd(v); 

7. die Präposition, ἢ πρόϑεσις, bezeichnet das Verhält- 
niss des Raumes, der Zeit und der Ursache, in 
welchem ein Gegenstand zu seinem Verb steht, als: 
ich stehe vor dem Hause; ich kam vor Mittag, ich 
lache vor Freude; 

8. Konjunktion, ὁ σύνδεσμος, bezeichnet die Verbindun 
entweder ganzer Sätze oder einzelner Wörter, als: un 
aber, weil. 


Anmerk. Wörter, welche bloss artikulirte Empfindungslaute 
find, nennt man Interjektionen (ἐπιφωνήματα oder σχετλιαστιχά), als: 


sch! oh! ei! 
9. Flexion nennt man die Abwandlung des Wortes 
zur Bezeichnung gewisser Verhältnisse. Die Flexion 
des Substantive, Adjektivs, Pronomens und Zahlwortes 


εῷ 
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nennt man Deklination (xAloıs ὀνομάτων), die des 
Verbs Konjugation (χλίσις ῥημάτων, συζυγία). Die 
übrigen Wortarten sind der Flexion nicht fähig. 


Erstes Kapitel. 


Von dem Substantive und Adjektive. 
8. 95. Eintheilung des Substantivs und Adjektivs. 


1. Die Substantive, τὰ ὀνόματα (8. 94), sind entweder 
Personennamen, als: Mann, Frau, oder Sachnamen, als: 
Erde, Himmel. Die Personennamen sind sämmtlich Con- 
creta, die Sachnamen theils Concreta theils Abstracts. 

a) Concretum ist ein Substantiv, welches ein wirk- 
liches Ding (eine Person oder Sache) bezeichnet, als: Mann, 
Löwe, Blume; 

b) Abstractum ist ein Substantiv, welches eine Eigen- 
schaft, einen Zustand, eine Handlung bezeichnet, als: 
Weisheit, Behaglichkeit, Prüfung. 

2. Die Concreta werden genannt: 

a) Gattungsnamen, ὀνόματα προσηγοριχά (Nomina ap- 
pellativa), welche eine ganze Gattung oder einen ein- 
zelnen Gegenstand aus der Gattung bezeichnen, als: 
Mann, Blume. Zu den Gattungsnamen gehören auch die 
Stoffnamen, welche einen Stoff bezeichnen, als: Milch, 
Gold, und die Sammelnamen (ὀνόματα repirnntxd Bekk. 
An. II. p. 874), welche eine unter dem Begriffe der Einheit 
zusammengefasste Vielheit von Einzelwesen bezeichnen, als: 
Menschheit, Reiterei, Volk, Herde, Heer; 

b) Eigennamen, ὀνόματα χύρια (Nomina propria), welche 
nur einzelne Personen oder Sachen bezeichnen, welche 
nicht zu einer Gattung gehören, als: Plato; zu den Eigen- 
namen rechnet man auch die Länder- und Ortsnamen, 
insofern sie als Sammelnamen von Personen angesehen wer- 
den können, als: Hellas, Athen. 

3. Die Adjektive (ὀνόματα Zridera) und Partizipien 
treten nie selbständig auf, sondern beziehen sich immer auf 
einen Gegenstand (Substantiv). Daher theilen sie mit dem 
Substantive dieselben Beziehungsverhältnisse, nämlich Ge- 
schlecht, Zahlform und Kasus, und haben desshalb eine 
Geschlechtsflexion, welche Motion genannt wird, und 
eine Deklination, durch welche die Kasus und die Zahl 
bezeichnet werden. 

. 4. Nach der Zahl der Endungen, durch welche das 
Geschlecht bezeichnet wird, werden die Adjektive in drei 
Klassen getheilt: a) in solche, welche ein jedes der drei Ge- 
schlechter durch eine besondere Form; b) in solche, welche 
das männliche und das weibliche Geschlecht nur durch Eine 
und durch eine andere Form das sächliche Geschlecht be- 
zeichnen; c) in solche, welche nur Eine Form haben, durch 
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welche sie gewöhnlich nur das männliche und weibliche, sel- 
ten das sächliche Geschlecht bezeichnen, als: φυγὰς ἀνήρ, 
φυγὰς γυνή. Sämmtliche Partizipien aber haben eine drei- 
sche Form zur Bezeichnung der Geschlechter. 

5. Die Deklination der Adjektive und Partizipien 
weicht nur in sehr wenigen Punkten von der des Substan- 
tis ab; bei den Partizipien ist als eine durchgreifende 
Abweichung zu merken, dass der männliche Vokativ der 
Il. Dekl. stäts gleiche Form mit dem Nominative hat. Die 
Adjektive dreier Endungen flektiren sämmtlich das Femi- 
nin nach der I, das Maskulin und Neutrum bei denen 
auf oc. Ἢ (x), ον nach der II. und bei den übrigen nach der 

. Dekl. Von den Adjektiven zweier Endungen werden 
die auf os und ὡς nach der II, alle übrigen aber nach der 
1. Eckirt: ‘die Adjektive Einer Endung folgen fast sämmt- 

er III. 


8. 96. Geschlecht (γένος) der Substantive. 


Die Griechische Sprache unterscheidet wie überhaupt 
die Sprachen des Indogermanischen drei Geschlechter: das 
männliche, weibliche und sächliche (γένος ἀοσενιχόν, ϑηλυχόν, 
μέσον oder οὐδέτερον. Das Geschlecht der Substantive lässt 
sich theils nach ıhrer Bedeutung, theils nach dem laut- 
lichen Verhältnisse ihrer Endung bestimmen. - 


A. Geschlechtsbestimmung der Substantive nach ihrer 
Bedeutung. 


I. Generis masculini sind die Namen der männlichen 
Wesen, der Völker, Winde, Monate, der meisten Flüsse 
und Berge !); die Winde, Monate und Flüsse wurden als Ad- 
jektive betrachtet und auf die entweder beigefügten oder zu ergän- 
zenden männlichen Gattungsnamen ἄνεμος, μήν, ποταμός bezogen, 
als: ὁ εὖρος, ὁ ᾿Εχατομβαιών, Μεταγειτνιών, ὁ Ἰλισσός, ὁ "Adws, 
ὁ Πάρνασος. 

Anmerk.1. Ausnahmen: τὰ παιδιχά, Liebling (von einem Knaben 
oder Mädchen), und das Wort τὸ ἀνδράποδον, wie mancipium (als blosse 
Sache angesehen); über die Deminutiva auf ον 3. Nr. IIL; von den 
Flüssen sind Fem.: ἡ Στύξ, "Λζιλις, ΓΑϑεσις und die auf ἡ oder a nach 
der L Dekl.; von den Bergen sind Fem.: ἢ ᾿Αβύληξ, Ἀλῖμαξ, Δίρφυς, 
Olpe 4 Κνημίς, Σχόλλις, Χαλχίς, αἱ ΓΑλπεις, auch gewöhnlich ἡ Πάρνης, selt. 
ὁ Ti, dann alle auf ἡ oder « nach der I. Dekl., als: ἢ Κυλλήνη, ἡ "Ὅσσα, 
ἡ Αἴτνη, ἡ Ἴδη: Neutra alle auf ον. ı, ας, G.aro;, als: τὸ Κρῶφι, Μῶφι, 
τὰ Kipata. Die Namen der Vorgebirge schwanken sehr, als: ἡ Ka- 
βαμβις, ἣ Πελωρίς od. Πελωριάς, ἡ Αἴξ (nach ἣ αἴξ), ἡ Κολιάς (άδος), ἡ Και- 
vs: Masc. ὁ Ἰχϑύς (nach ὁ ἰχϑύς), die auf οὖς, als: ὁ Σολοῦς, ὁ Στρουϑοῦς, 
ὁ Φυχοῦς, ὁ Πλατανιστοῦς. Die Namen der Seen sind wegen ἢ Mavn 
Fem, als: Μαιῶτις, Κωπαῖς, Μαρεῶτις, die der Häfen wegen ὁ λιμήν 
Masc,, als: Πώγων, Σχοινοῦς, Μαλόεις. 

1. Feminina sind die Namen der weiblichen Wesen, 
der meisten Länder (wegen ἡ γώρα oder γῆ). Inseln (wegen 
ἢ νῆσος), Städte (wegen ἢ πόλις), sowie der meisten Bäume und 
nn 


1) 8. Schötensack Progr. Stendal 1843. p. 19. 
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Pflanzen, als: ἧἥ Αἴγυπτος, ἡ "Ἧπειρος, ἡ Πελοπόννησος, ἢ Χεῤῥό- 
νῆσος, ἡ ᾿Ρόδος, 4 Πλευρών, ὥν-ος, ἡ Ἠϊών, ὀν-ος, ἢ Κῖνυψ, ὕποος, 
Gegend um d. ΕἸ, ὁ Κἴνυψ, ἢ, Σάσων, 6. Insel, 4 ᾿Αβυδος, ἡ "IAroe 
(so immer Ὁ. Hom. ausser Il. ο, 71, wo aber Aristarch u. d. Harlej. 
Ἴλιον αἰπύν lesen wollen, Bekk. hält die ganze Stelle für unächt, 
in ἃ. gewöhnl. Spr. τὸ "Iov); Od. a, 246. π, 123 dv ὑλήεντι Ζα- 
χύνϑῳ kann ὑλήεντι als e. Adj. generis communis aufgefasst wer- 
den, ı, 24 steht aber ὑλήεσσα 7., ἡ Κόρινθος, ἢ Δῆλος, ἢ ᾿Επίδαυρος, 
ἢ Σάμος, 7, Δάμασχος, ἣ Τροιζήν, ἣ Βαβυλών, ὥνος, ἣ Λαχεδαίμων, 
ovos; ἢ ἀνϑηδών, ὄνος, ἡ Χαλχηδών, ὄνος, ἣ Καρχηδών, ὀνος, ἣ TE 
ουνς; ἣ πύξος, Buchsbaum, 7, φηγός, Buche, ἡ δρῦς, Eiche, vgl. 
Anm. 2., ἣ ἄμπελος, Weinstock, ἡ βύβλος, Papierstaude, ἢ ῥάφανος, 
Rettig, r, νάρδος, Nardenstaude. 


Anmerk. 2. Ausnahmen: 1) der Länder: alle auf ος, G. ou, mit 
Ausnahme der unter II. genannten, als: ὁ ᾿᾿Ισϑμός (ἡ Pind. u. Simon.), 
& Πόντος, ὁ ᾿Ἑλλήσποντος, ὁ Αἰγιαλός, ὁ Βόσπορος, τὸ Δέλτα als Indeklin.; 
2) der Inseln: die auf ον sind Neutra; der Städte: a) einige Masc. 
auf os, G. ou: ὁ Αἰγιαλός, ὁ ᾿Ὀγγηστός, ὁ Κάνωβος od. Κάνωπος, ὁ "Opyo- 
μενός. Stadt in Arkadien, Thuc. “ 61 (aber ἡ ᾿Ὁ.. Stadt in Böotien, Thuc. 
1, 113), ὁ ’Eyivos nach ὁ ἐχῖνος, der gel; schwankend #. u. ὁ: n. selte- 
ner ὁ & στός, Πύλος: ὁ u. ἡ: ᾿Ωρωπός 1), ᾿Αλίαρτος; b) asc. alle Plu- 
ralia auf οἱ, G. wv, als: οἱ Φίλιπποι:; ὁ), Neutra alle auf ον, G. ou, 
u. die Pluralia auf «a, G. wv, als: τὸ “Ἴλιον (Ὁ. Hom. ἡ Ἴϊλιος; 8. Π.): τὰ 
Λεῦχτρα, und die auf ος. G. eos (ou), als: τὸ "Apyos: ferner τὸ Alzu; 
ἃ) die auf οὕς schwanken; Fem. nur: ἢ ᾿Αμαδοῦς, ᾿Δρματοῦς ( Ἑρματοῦς), 
Γεγοῦς, θριοῦς, Kadoü;, Κερασοῦς, Τραπεζοῦς, Μίυοῦς, 'Pauvoüs, Σιδοῦς Athen. 
3. p. 82, 6; die meisten sind Masc.: ὁ ᾿Αγνοῦς, ᾿Δλιμοῦς, ᾿Δναγυροῦς, 
᾿Αχερδοῦς, Δαφνοῦς, ᾿Ελαιοῦς ("EAeoi;), ᾿Εχινοῦς. Μυῤῥινοῦς, Οἰνοῦς, Πιτυοῦς, 
Πύξοῦς “Ριζοῦς, Σιποῦς, Σκχιλλοῦς. Σολοῦς, “Ὑδροῦς. ᾿ἘΨοῦς, Φηγοῦς, Φοινιχοῦς, 
Φυχοῦς, Ψ᾽αμαϑοῦς: die übrigen sind bald Masc. bald Fem., als: ὁ ἡ Φλιοῦς 
(ἡ, Σελινοῦς nur Diod. 13, 59, ἡ ᾿Αμαϑοῦς Demosth. 6. p. 70, 28); 6) die 
auf ων, G. ὠνος, Oovos, ovtos, ὠντὸς sind meistens Fem.; aber Masc.: 
ὁ Αὐλών, Bpaupwv, ᾿Ελεών. Medewv, Οἰνεών, G. wvos. Λέων, G. ovrog, Πρίων, 
"Ρίζων, ἀ. ονος; bald Masc. bald Fem.: ὁ, selt. ἡ ᾿Αντρών, n, Belt. ὁ Κα- 
λυδών, ὁ. selt. ἡ Κρομμυών, +. selt. ὁ Κρότων, ὁ, poet. auch ἡ Μαραϑών 3), 
ὁ, 8611. ἡ Σιχυών, TR ὥνος, aber ἡ Π. nur Pind. Ol. 6, 48; ie 
auf ac, Ὁ. αδος, sind sämmtlich Fem., sowie auch die meisten anderen 
auf ας, als: ἡ Λᾶς, G. üoc. Ilpas, ᾿Αλύβας, α΄. avzos; bald Masc. bald 
Fem.: ὁ, poet. u spät. auch 7) ᾿Αχραγάς, ὁ, höchst selten ἡ Τάρας, G. av- 
τος; g) die wenigen auf ης, 6. 170g: Μάσης, Μένδης, Torre u. Φαάγρης, 
G. τὸς sind Masc.; h) die wenigen auf nv sind Fem., ausser ὁ Kon 

ἦν ij) auf ὕν nur ἡ Γόρτυν: k) die wenigen δυΐους, wie Börpu;, Δρῦς, 
Ks. sind Fem.; 1) die auf τις Fem, als: ἡ ’FAeustc, Σαλαμίς, ἵνος: 
m) die auf εἰς u. eus Masc., als: Νίαλόεις, Φανοτεύς; n) von denen auf 
ξ sind Masc. “Ερυξ (duch ἡ Thever. 15, 101), Θόρναξ. Χάραξ, Fem. Ζάραξ, 
Νάρυξ: 0) auf 4 bloss al "Püns; p) 1, Πυϑώ, οὖς, Gegend u. Stadt; — 
3) der Bäume und Pflanzen: ὁ ἐρινέος, wilder Feigenbaum, ὁ φιλλός, 
Korkbaum, ὁ λωτός, Lotusbaum, ὁ κύτισος. Kytisos, ὁ ἀσπάραγος. Spargel, 
6 ἐλλέβορος. Nieswurz, ὁ φοῖνιξ, Palmbaum, ὁ κιττός. Epheu, ὁ μύῤῥινος, 
Myrthe, ὁ ἀμάρακος, Majoran, ὁ ἀσφόδελος, Asphodill, ὁ λάπαϑος. Ampfer, 
ὁ xipaso;, Kirschbaum: Masc. u. Fem.: ὁ ἡ πάπυρος, Papierstaude, ὃ, 
selt. ἡ, χότινος, wilder Öelbaum, ὁ ἡ χόμαρος, Erdbeerbaum, n. sehr selt. 
ὁ axavdo;, Bärenklau, ὁ δρῦς Ὁ. d. Keloponnesiern nach Scholl. ad Ar. 
Nub. 401 und bei sehr späten Schriftstellern st. ἡ δρῦς: die auf ον, G. 
au u. 9 G. εως, als: τὸ πέπερι, Pfefferbaum, sind nach den Endungen 

eutra. 


1,8. Poppo ad Thuc. I. 1. p. 103. p. 262. — 2) S. Maetzner ad 
Lycurg. p. 258. 
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IH. Neutra sind die Namen der Früchte, als: τὸ μῆλον, 
malun, die Deminutive, als: τὸ μειράχιον, adolescentulus, v. ὃ 
μεῖραξ, Knabe, τὸ χοράσιον, Mägdlein, v. ἢ xöpn, Mädchen; mit Aus- 
nahme der weiblichen Eigennamen in Deminutivform, als:  Asöv- 
mov, ἣ Γλυχέριον: die Indeclinabilia, als: τὸ λάμβδα, τὸ τύπτειν, und 
jedes Wort als blosse Lautverbindung, als: τὸ μήτηρ, das Wort 
Mutter. In Betreff der Indeclinabilia ist zu beinerken, dass die 
alten Grammatiker bei Anführung eines Sprachtheiles, als: σύν- 
δεσμος, ἀντωνυμία, das Wort für denselben zwar weglassen, aber 
die demselben entsprechende Form des Artikels setzen, als: ἣ ἐγώ 
(se. ἀντωνυμία), ὁ εἴ (sc. σύνδεσμος), ὁ γάρ (86. σύνδεσμος), ἢ ἐπί 
(sc. πρόϑεσις). | 

IV. Generis communis (γένους χοινοῦ), ἃ. ἃ. beiderlei Ge- 
schlechtes, sind diejenigen Personennamen, welche sowol für 
das männliche als für das weibliche Geschlecht nur Eine Wort- 
form haben, als: ὁ 4 ϑεύς, Gott u. Göttin, ὁ ἣ παῖς, Knabe u. 
Mädchen; so ὃ ἣ τροφός, φύλαξ, ἄνθρωπος, διδάσκαλος, ἄγγελος, yel- 


τῶν, ἡγεμών, μάρτυς U. ἃ. 

Anmerk. 3. Einige Wörter haben ΝΣ beide Geschlechter besondere 
Formen, als: ὁ ϑεός, ἡ ϑεά (Pl. Symp. p. 219, c μὰ ϑεούς, μὰ ϑεάς) oder 
ep. ϑέαινα, deus, dea, obwol auch nach Nr. Iv. ἡ ϑεός gesagt werden 
kann, ὁ re ἡ ἑκυρά, ὃ av, ἡ λέαινα, leo, leaena, ὁ πολίτης, 9 πολῖτις, 
ὃ προφήτης, ἡ προφῆτις, ipanc, epalc, ὁ δεσπότης, ἐσπότις, ὁ ποιη- 
τῆς, 4 ποιήτρια, ὁ ψαλτήρ, ἣ γάλτρια, δ αἱ μάλωτος, ἡ εἶ μαλωτίς, ὁ στ Ki 
τηός, ἡ στρατηγίς, ὁ ταμέης, G. ou, ἡ ταμίη öfter Ὁ. Hom., als: Il. a, 139, 
Att. ταμία, sonst wird von denen auf a; (rc), G. ou, kein Fem. auf « 

bildet, ὁ dortp, ἡ δότειρα, ὁ βασιλεύς, ἡ βασίλεια, rex, regina, ὁ Δωριεύς, 
5 ke, ὁ Φοῖνιξ, ἡ Φοίνισσα. Solche Wörter nennt man Substantiva 
mobilia, weil sie zur Bezeichnung des natürlichen Geschlechts die En- 
dung verändern (movent), und die Veränderung selbst Motio. 


Anmerk. 4 Das Geschlecht der Gattung wird bei den Per- 
sonennamen durch das Maskulin bezeichnet, als: ὁ ἄνϑρωπος, οἱ av- 
Spwr.or, ὁ Beö;, ol ϑεοί, Gottheit, οἱ γονεῖς, die Aeltern, εἰ παῖδες, die Kin- 
der (Söhne und Töchter); bei den Thiernamen hingegen entweder 
durch das Maskulin oder durch das Feminin. Man nennt diese Sub- 
stantiva communia Substantiva epicoena (ἐπίχοινα, Bekk. An. II. p. 846), 
als: ἢ ἀλώπηξ, der Fuchs, gleichviel, ob es ein männlicher oder ein weib- 
Eicher Fuchs ist, ἢ ἔλαφος, der Hirsch, ἡ äpxrog, der Bär, h κάμηλος, 
das Kamel, ὁ λαγώς, der Hase, ὁ βοῦς, ot βόες, Rindvieh, ὁ μῦς, die 
Maus, χελιδών, die Schwalbe, οἷς, das Schaf, ὁ ἵππος, das Pferd. 
Soll aber das natürliche Geschlecht unterschieden werden, so werden 
die Zusätze ἄῤῥην, männlich, ϑῆλυς, weiblich, hinzugefügt, als: ἀλώ- 
πης ἢ ἄῤῥην, er männliche Fuchs, ἔλαφος ἡ ϑήλεια, λαγὼς ὁ ϑηλῦς. Oder 
das chlecht kann auch durch den vorgesetzten Artikel oder durch 
einen anderen adjektivischen Zusatz oder auch durch ein besonderes 
Wort bezeichnet werden, als: ὁ apxtos, ἡ ἄρχτος, ὁ βοῦς, ἡ βοῦς, ὁ ἵππος, 
ἢ ἧππος Stute, aber auch Reiterei), ὁ χριός, der Widder, ὁ τράγος, der 

k. Selten werden die weiblichen Epicoena durch den männlichen 
Artikel zu Maskulinen gemacht, als: ὁ αἴξ, der Ziegenbock, Herod. 2, 46 
πάντας τοὺς αἶγας. 


8.97. Β. Geschlechtsbestimmung der Substantive nach 
ihrem lautlichen Verhältnisse. 


1. Lautliche Zeichen zur Bezeichnung der drei Ge- 
schlechter hat die Griechische Sprache ebenso wenig wie die 
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übrigen stammverwandten Sprachen. Das co, das die meisten 
männlichen und weiblichen Substantive im Nominative des 
Singulars am Einde des Stammes haben, ist nicht ein Zeichen 
für das männliche und weibliche Geschlecht, sondern weiter 
Nichts als das Kasuszeichen für den Nominativ (8. 100, 1). Der 
Unterschied zwischen dem männlichen und dem weiblichen 
Geschlechte tritt nur in der I. Deklination hervor, indem in 
ihr die Masculina das Nominativzeichen so haben, die Femi- 
nina hingegen desselben entbehren. 

2. Der Gegensatz des sächlichen Geschlechts zu dem 
natürlichen (persönlichen) zeigt sich dadurch deutlich, a) dass 
das Neutrum den nackten Stamm ohne Kasuscharak- 
ter darbietet, wie man z.B. aus der Neutralform der Adjek- 
tive in Vergleich mit der Maskulinform sieht, als: ἴδρις m. u. 
F ἴδρι n., μέλᾶς (st. μέλανς), G. μέλαν-ος, N. μέλἄν, δυσμενής 
m. U. f., δυσμενές n., wie im Sanskrit durmanäs m. u. f., dur- 
manäs n.; b) dass das Akkusativzeichen der Maskulına und 
Feminina v (eigtl. μ) auch auf den Nominativ der Neutra 
übertragen wurde, weil der durch den Akkusativ ausgedrückte 
persönliche Gegenstand das leidende Objekt im Gegensatze 
zu dem Nominative, dem Ausdrucke des thätigen Subjekts, 
bezeichnet, und das alles persönlichen Lebens entbehrende 
Neutrum selbst im Nominative in deın Verhältnisse des Objekte, 
des Akkusativs, aufgefasst werden kann; diess ist der Fall 
bei dem Neutrum der II. Dekl., als: inatıo-v χαλό-ν, vestimen- 
tum pulchrum, öwpo-v, sk. däna-m. Das Zeichen des Neu- 
trums im Plurale ist ein «a, das in der II. Dekl. nach Ab- 
werfung des Stammvokales o, in der Ill. aber an den Stamm 
antritt, als: δῶρ-α, owpar-a (ν. σῶμα, St. σωματ)ὴ, χρέᾶ (aus 
χρέα-α st. xpeao-a ν. χρέας). 

3. Bei den meisten Pronomen bestand, wie wir aus der 
Vergleichung der stammverwandten Sprachen, des Sanskrit, 
Zend, Gothischen, Lateinischen, ersehen, der Charakter des 
sächlichen Geschlechts in einem dem reinen Stamme ange- 
setzten τ oder ὃ, das jedoch nach dem $. 57, III. angeführten 
Wobllautsgesetze der Griechischen Sprache abfiel, wie in τό 
st. τότ oder τόδ, sk. tat, 0, sk. jad, ᾿ quod, ἴ, L. id, τί, sk. 
kad, L. quid, ἄλλο, L. aliud, τοῦτο, &xeivo, αὐτό, τοιοῦτο, τοσοῦτο, 
τηλικοῦτο. Wenn später ταὐτό, τοιοῦτο, τοσοῦτο, τηλιχοῦτο die 
gewöhnliche Neutralform der Adjektive auf v annahm, als 
ταὐτόν u. 8. w. (8.173, 2), so geschah diess, weil der eigentliche 
Ursprung dieser Neutralformen nicht mehr gefühlt wurde. 


$. 98. Zahlform (Numerus) der Substantive und Adjektive. 


1. Die Griechische Sprache hat, wie das Sanskrit und 
andere Sprachen, drei Zahlformen: die Singular-, die 
Plural- und die Dualform (ἀριϑμὸς ὁ ἑνιχός, ὁ πληϑυντιχός, 
6 δυϊχός) sowol bei dem Substantive und Adjektive als auch 
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bei dem Verb. Den Dual!) hat unter allen Sprachen am 
Vollständigsten das Sanskrit ausgebildet. Das Griechische 
hat in der Deklination nur zwei, in der Konjugation im Ak- 
tive gleichfalls nur zwei, im Medium aber drei besondere 
Formen. Die fehlenden werden durch den Plural ersetzt. Aber 
such an die Stelle der vorhandenen Dualformen treten oft 
die Pluralformen, und diess geschieht immer häufiger, je jün- 
die Schriftsteller sind, bis endlich, etwa seit Alexander 
em Grossen, der Dual gänzlich erstarb 2). So setzte Zeno- 
dot (unter Ptolemaeus Philadelphus) an vielen Stellen der 
Iiade, als: ζ, 112. X, 348. v, 627 u. sonst, den Dual in der 
Bedeutung des Plurals in den Text, sowie auch die späteren 
Grammatiker Eratosthenes und Krates lehrten, bei Homer 
finde zwischen Dual und Plural kein Unterschied statt. (Schol. 
ad Il.w, 282). Im ganzen Neuen Testamente findet sich keine 
Spur des Duals. Auch das Neugriechische hat ihn nicht 3). 
2. Aber eine merkwürdige Erscheinung ist es, dass die 
Aeolische Mundart schon in sehr früher Zeit die Dualform 
aufgegeben hat. In den uns noch erhaltenen Ueberresten 
des Asiatischen Aeolismus findet sich weder in der Deklina- 
tion noch in der Konjugation irgend eine Spur der Dual- 
form; in der Böotischen Mundart jedoch sind uns erhalten 
die Dualformen νῶς Cor. 16. Ὁ. Apoll. d. pr. p. 113 u. ave- 
ϑέταν auf d. Orchom. Inschr. 1580 2). Denn die Nachricht 
des Et. M. 635, 54, das Hom. ὄσσε und das Hom. artov, ver- 
ichen mit ποίητον. sei Aeolisch, hat durchaus kein Gewicht. 
uch in der Dorischen Mundart muss der Dual schon {rüh- 
zeitig untergegangen sein). Denn die einzigen sicheren 
Beispiele sind die Lakonische Schwurformel ναὶ τὼ σιώ b. Ar. 
Lys. 81, 174. Xen. Hell. 4. 4, 10. ποδοῖν Ar. Lys. 1310, 1318. 
o, ἀμφοῖν Thuc. 5, 79; aber δύο hat die Pluralformen 
δυων, δυσί, 80 auf Dor. Inschr. Auch beim Verb ist der Dual 
höchst selten, so auf d. Delph. Inschr. 25 ἐποιησάταν. Archim. 
de helic. p. 232 ποτιπτέτων, ἐχπιπτέτων. Ein Gleiches gilt von 
er neuionischen Mundart; denn im ganzen Herodot fin- 
det sich der Dual nur an zwei Stellen durch die codd. ge- 
sichert: 1, 11 δυοῖν παρεουσέων ἃ. 91 &x γὰρ δυοῖν οὐχ ὁμοε- 
νέων, während er sonst nur die Formen δύο, δυῶν, δυοῖσι 
gebraucht 6). Hieraus sieht man, dass der Gebrauch des 
uals nur in den Homerischen Gesängen und bei den Atti- 
ken häufig war. 


8. 99. Deklination (χχίσις) der Substantive und Adjektive. 


1. Die Griechische Sprache hat wie die Deutsche fünf 
us (πτώσεις): zwei gerade oder unabhängige {πτώσεις 


u 


m 


I) Ueber den Dual vgl. die vortreffliche Abhandlung W. v. Hum- 
boldt's, Berlin 1828. — ἢ S. Reimnitz Syst. d. Griech. Dekl. 8. 17. 
18 8 — 3) 8. Mullach Gr. Vulgärspr. S. 149. — 2) S. Ahrens Dial. 
L R. 108 54. u. D 202 84. — 5) S. Ahrens Dial. II. p. 222 sq. 298. — 
)3. Bredov dial. Her. p. 279. M 
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εὐθεῖαι, Casus recti): Nominativ ὀνομαστική, auch ὀρϑή 
oder εὐθεῖα) und Vokativ xAytxy), und drei abhängige 
(πτώσεις πλάγιοι, Casus obliqui): Genitiv (γενιχῇ), Dativ 
(δοτικ ἡ) und Akkusativ (αἰτιατιχή). Andere Sprachen haben 
mehr Kasus, wie z.B. die Lateinische den Ablativ, das Sans- 
krit den Ablativ, den Instrumentalis und den Lokativ. Das 
Griechische hat ursprünglich gleichfalls diese Kasus gehabt, 
und, wie wir weiter unten sehen werden, haben sich einzelne 
Spuren derselben bis auf die spätesten Zeiten erhalten. 

Anmerk. Der Nominativ, Akkusativ und Vokativ der 
Neutra haben in allen Zahlformen die nämliche Form; ebenso der 
Nominativ und Vokativ des Plurals der Maskulina und Feminina, 
Der Dual hat nur zwei Kasusformen, die eine für den Nominativ, Akku- 
sativ und Vokativ, die andere für den Genitiv und Dativ. 

2. Bei der Deklination eines Wortes ist Zweierlei zu 
unterscheiden: der Stamm (Deklinationsstamm) und die 
Kasuszeichen. Den Stamm findet man, wenn man das 
Genitivzeichen abschneidet, als: χώρα-ς, λόγο-ο (λόγου), χόραχο-ος. 
Der Endlaut des Stammes wird Charakter oder Kennlaut 
genannt, z.B. in den angeführten Wörtern: a, 0, x; 0, 0, 06 
sind die Kasuszeichen. | 

3. Man unterscheidet im Griechischen drei Deklinations- 
formen, die sich auf zwei Hauptdeklinationen zurückführen 
lassen: die starke und die schwache. Die starke, aus 
der sich die schwache entwickelt hat, hat deutlich hervor- 
tretende und scharf unterschiedene Kasuszeichen; bei der 
schwachen hingegen sind die Kasuszeichen minder deut- 
lich ausgeprägt. Die starke ist die 80B. dritte Dekli- 
nation, welche alle Wörter umfasst, deren Stämme auf einen 
Konsonanten oder auf die Vokale t und ὕ ausgehen; der 
schwachen gehören die beiden anderen Deklinationen an, 
welche die erste und die zweite genannt werden. Nach 
der ersten werden die Wörter flektirt, deren Stämme auf 
a (ä, ἢ), nach der zweiten die Wörter, deren Stämme auf 
o ausgehen. Stämme auf e sind nicht vorhanden. Bei der 
I. und II. Dekl. treten die Kasuszeichen desshalb minder rein 
als bei der III. hervor, weil die Auslaute ihrer Stämme, a 
und o, mit den Kasuszeichen, welche mit einem Vokale an- 
lauten, verschmelzen. Die beiden ersten Deklinationen wer- 
den gleichsilbige (ἰσοσύλλαβοι xAlseıs) genannt, weil alle 
Kasus gleich viel Silben haben, die dritte ungleichsilbig 
(περιττοσύλλαβος), weil die abhängigen Kasus eine Silbe mehr 
haben als der Nominativ. Es ist höchst wahrscheinlich, dass 
in der uranfänglichen Entwickelung der Sprache alle Sub- 
stantive nur Einer Deklination, der dritten, folgten; die bei- 
den anderen Deklinationen hingegen nur den Adjektiven 
zugehörten; denn ihre Form ist ganz dieselbe, welche bei 
den dreigeschlechtigen Adjektiven stattfindet. Auch tritt bei 
sehr vielen Substantiven dieser Deklination die adjektivische 
Bedeutung unverkennbar hervor, als: ϑεός, dead, δοῦλος, δούλη 
u. 8. w. 
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1. Das Zeichen des Nominativi Singularis ist, wie 
8.97,1 bemerkt worden ist, für die Masculina und Feminina 
im Griechischen wie in allen stammverwandten Sprachen ein 
σ, 8, das an den Auslaut des Stammes tritt, z. B. bei den Mas- 
kulinen und Femininen der III. Dekl. ὁ χόραχ-ς (χόραξ), ἣ φλόγις 
(φλόξ), n För-< (Εόψ), 1. voc-s (vox); bei den Maskulinen der 
I. Dekl. veavla-c, ἀδολέσχν,ς; bei den Maskulinen und Femi- 
ninen der 11. Dekl. ὁ ἵππο-ς, sk. acva-s, 1. equu-s, ὁ λόγοςς, 
ἡ γόσο-ς, χαλό-ς m., ἡδύ-ς m. (UTSPr. oFadb-c), sk. svädu-s. Die 
weiblichen Stämme auf a (r) der I. Dekl. haben das Kasus- 
zeichen abgeworfen; zum Ersatze dafür wurde das an sich 
kurze z in ἃ oder ἡ gedehnt, wie es sich bei den meisten 
Substantiven und bei fast allen Adjektiven zeigt, 2. B. ywpa, 
and, γνώμη, ἐλευϑέρᾶ, χαλή; nur in gewissen Klassen von Sub- 
stantiven ist es kurz (8. 106), als: βασίλεια, regina, ψάλτρια. 
In der III. Dekl. fällt in gewissen Fällen, die wir in der 
Behandlung derselben betrachten werden, nach den Wohl- 
lautsgesetzen der Griechischen Sprache das σ ab, als: πατήρ 
st. πατέρςςς Ueber den Nominativ der Neutra haben wir 
schon $. 97,2 gesprochen; über die Veränderungen des Stam- 
mes, welche dieselben erleiden, werden wir $. 118, 3 sprechen. 

2. Der Vokativ des Singulars hat kein besonderes 
Kasuszeichen, sondern wird in der Regel der Stammform 
gleich gebildet, wenn nicht die Wohllautsgesetze entgegen- 
stehen, als: ßoö, δαῖμον, πάτερ. Als Kasus des Anrufes lässt 
er gern eine Verkürzung des Stammvokals und Zurückziehung 
des Tones zu; so in der III. Dekl. σώτερ, Πόσειδον, Απολλον, 
ἤραχλες, Ὁ. Späteren st. ᾿ Ἡράκλεις, v. σωτήρ, ἦρος, Ποσειδῶν, 
ὥνος; ᾿Απόλλων, wvos, ᾿Ηραχλῆς (aus Ηραχλέγς). Die I. Dekl. 
bildet bei den Femininen den Vokativ dem Nominative gleich; 
bei den Maskulinen verwandelt sie bei gewissen Klassen der- 
selben den langen Stammvokal in den ursprünglich kurzen, 
als: τοξότης, Y τοξότά, 8. 8. 101. In der II. Dekl. ist der 
Vokativ entweder dem Nominative gleich oder bietet die 
Stammform dar, jedoch so, dass das vollere o in das schwä- 
chere e, wie im Lateinischen in e übergegangen ist, als: 
ὦ φίλος U. ὦ φίλε, vrkas sk. (Wolf), %öxo-s, lupu-s, V. vrka, 
λύχε, lupe. Dieselbe Schwächung des ὁ zu e im Vok. findet 
auch im Altslavischen statt, als: rabe (= serve) v. RABO, 
Nom. rab, servus?). Der Vokativ des Plurals und Duals 
ist überall dem Nominative gleich. 

3. Der Charakter des Genitivi Sing. ist og (= sk. 
88), das nur in der III. Dekl. rein hervortritt, als: χόραξ, x6- 
pax-os. In der I. Dekl. verschmolz dieses ns bei den weib- 





ἢ Vgl. Bopp Vergl. Gr, Reimnitz Syst. ἃ. Gr. Dekl, Har- 
tung über die Bildung der Kasus, Schleicher Compend., Düntzer, 
d. Dekl. der Indogerm. Spr., Leo Meyer gedrängte Vergl. d. Gr. u. 
Lat, Dekl. — 2) S. Bopp Vergl. Gr. 8. 255, a). 
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lichen Stämmen auf α und ἢ zu ἃς oder ἧς, als: ἀγορά ος = 
ἀγορᾶς, τέχνητος — τέχνης. In der II. Dekl. und bei den Mas 
kulinen der I. Dekl. war der ursprüngliche Genitivcharakteı 
ojo, der dem Genitivzeichen des Sanskrit sja vollkommeı 
entspricht, welches die Masculina und Feminina auf &s un 
ä-m, deren Stamm auf ἅ auslautet, haben; der dem Griechen 
verhasste Spirant j ($. 20) wurde in τ verwandelt, also as 
z. B. ayp6-sın, G. v. ἀγρό-ς, sk. ägrasja, G. v. ägra-s, τό-σιο 
sk. ta-sja, Aöxo-oıo, sk. vrka-sja, des Wolfes; das zwische 
zwei Vokalen stehende σ pflegt ausgestossen zu werde 
(8. 15, 3); so wurde ἀγροῖο, τοῖος λύχοιο, und hieraus nach Aus 
fall des ı (vergl. 8. 20, 2. ἢ zuerst aypö-n, λύχο-ο, von welche 
Form sich noch einzelne Spuren bei Homer nachweisen las 
sen; so wird Il. β, 325 onu χλέος οὔποτ᾽ ὀλεῖται (ebenso Hymn 
Apoll. 156), Od. a, 70 on χράτος ἐστὶ μέγιστον die Form om 
gelesen: eine Auflösung oder Zerdehnun ‚ wie sie sich ander 
wärts nirgends findet; wesshalb man mit Recht angenommeı 
hat, dass Homer 50, woraus nachher οὐ wurde, gesagt habe !) 
sodann wird Od. x, 36 δῶρα rap’ Αἰόλου μεγαλήτορος u. Il. ὁ 
66 Ἰλίου (- - -) προπάροιϑε gelesen, so dass in Αἰόλου, u. Ἰλίοι 
das in der Thesis stehende ı u. o lang gesprochen werdaı 
muss; wesshalb man richtig Αἰόλου. Ἰλίοο lesen will; ebens( 
60 Sry εἰς Αἰόλου χλυτὰ δώματα 2). Da in der ältesten Schrif 
oo durch n bezeichnet wurde, so lässt sich leicht erklären 
wie aus 60 später on wurde. Aus diesem o-o entstand end 
lich durch Kontraktion die Form auf ou, als: ἀγροῦ, τοῦ, λύκου 
Ebenso verhält sich die Sache bei den Maskulinen der I. Dekl. 
als: νεανιά-σιο, veavın-ın, veaviao, kontr. νεανίου od. Dor. νεανία 
Bei den Dorischen Genitivformen ἐμέ-ος, ἐμοῦς, ἐμεὺς, τέ-ος 
τεὺς ist wie bei der Ill. Dekl. das Genitivzeichen o; an 
getreten. 

4. Der Charakter des Dativi Sing. ist \, das in de 
III. Dekl. rein hervortritt, als: xöpax-ı, in der I. u. II. Dekl 
aber abgeschwächt ist und daher dem auslautenden Stamm 
vokale untergeschrieben wird, wobei zu bemerken ist, das 
bei den \Vörtern der I. Dekl., deren Stamm auf ein kurzeı 
a auslautet, und bei den Wörtern der II. Dekl., deren Stamn 
auf o auslautet, die Schwächung des ı durch Dehnung des καὶ 
in ἃ und des ὁ in ὦ ersetzt worden ist, als: Nom. σφὺρ-ἅ 
D. σφύρα-ι = σφύρχ, N. λόγο-ς, 1). λόγο-ι = λόγῳ. Rein ha 
sich das ı nur in wenigen Lokativformen erhalten, als: χαμα 
= humi, οἴχοι = domui, domi, zu Hause (οἴχῳ hingegen Dat 
dem Hause), Πυϑοῖ, Ἰσῦμοῖ u. s. w., und in dem Dative de 
Pronomen ἐμοί, σοί, ot. Dieses ı entspricht daher ganz den 
Oharakter des altindischen Lokativs i, Pe pad, Wr, 
pes, ped-is, Lok. pad-i, ποδ-ιί, gäu-s ( av), βού-ς ( 0 
avi, βο ΕἿ. Der Lokativ hat also im Örtechtechen‘ die 


NS. Buttmann Gr. Th. 1. 8. 75, 8.299. Anm. ἢ). — ῶ 85. Ahrönı 
Rh. Mus. Th. 11. S. 161. 
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Funktion des Dativs übernommen, während im Sanskrit der 
Charakter des Dativs & (d. i. ai) und im Lat. ein langes 
ἱ ist, 

5. Der Charakter des Accusativi Sing. ist v, als: 
βοῦν, γραῦ-ν, πόλι-ν, ἰχθύ-ν, dyopa-v, teyvn-v, Aöyo-v. Das v ent- 
spricht dem Indischen, Zendischen und Lateinischen m im 
Akkus., als: N. pati-s sk., πόσι-ς, A. pati-m, πόσιν, dharä sk. 
(Erde), χώρᾶ, A. dhara-m, χώρα-ν. Das m musste aber nach 
den Woßllants etzen der Griechischen Sprache (8. 71, 3) in v 
übergehen. enn aber der Stamm auf einen Konsonan- 
ten ausgeht, so hat der Akkusativ im Sanskrit den Charak- 
ter am und im Lat. em, im Griechischen aber fiel das m (v) 
ab, als: väk sk., voc-s, vox l., För-s, Εόψ, A. väc-am, voc-em, 
Fir-a st. Förav, pitä (St. pitar), πατήρ, pater, A. pitar-am, 
patr-em, πατέρ-α st. πατέρ-αν, duhitä sk. (St. duhitar), ϑυγάτηρ, 
A. duhitar-am, ϑυγατέρ-α, dät& sk. (St. dätar), I. dator, δοτήρ, 
A. dätär-am, dator-em, δοτῆρ-α. 


6. Die Kasuszeichen des Plurals entsprechen im All- 
gemeinen denen des Singulars, unterscheiden sich aber darin 
von den letzteren, dass sie eine vollere Form haben, worin, 
wie Bopp V. Gr. 8. 226 sagt, eine symbolische Andeutung 
der Mehrheit liegt. Der Charakter des Nominativi Plu- 
ralis der Masculina und Feminina der III. Dekl. ist ες, ent- 
sprechend dem Sanskritischen as, dem Lat. &s, entst. aus 
eis, als: väk sk., voc-s vox |, Εόπ-ς, Εόψ, N. P. väk-as, 
voo&s, För-ec. Die auf «a und o auslautenden Stämme der 
Ϊ, und DI. Dekl. aber haben wie im Lateinischen den Charak- 
ter , der dem Charakter i im Nom. Pl. der männlichen Pro- 
nominalstämme auf a im Sanskrit, Zend und Gothischen 
nispricht, während die weiblichen Stämme auf a im Sanskrit 
im Nom. Pl. auf &-s ausgehen, als: sk. ἰά, der, Plur. masc. 
te (d.i. tdi), /em. täs, Gr. ὁ, Pl. οἱ, ai, τοί, ταί, χῶραι, νεανίαι, 
λόγο. Der Charakter des pluralischen Nominativs, Vokativs 
und Akkusativs der Neutra ist überall «, wie im Lateinischen 
a, als: τὰ &w-pa, don-a, σώματ-α v. σῶμα (St. σωματ). 

7. Der Charakter des Genitivi Pluralis ist ων, sk. 
äm und besonders bei Pronomen säm, als: t&-säm — ha-rum, 
τάων, l. om, um, bei Stänmen auf a und ὁ aber rom, rum 
st som, sum. Die Endung wv tritt bei den Substantiven der 

Dekl. rein hervor, als: pad sk., πούς (St. ποῦ), pes (St. 
ped), G. Pl. pad-Am, roö-wv, ped-um, xopdx-wv; bei den Stäm- 
men auf « und o der I. und II. Dekl. aber verschmilzt die 

dung ων mit dem auslautenden Staramvokale, als: ἀγορά-ων 
= ἀγορῶν, λογότων —= λόγων. Aus den bei Homer so häufig 
offen gelassenen Formen der Stämme auf a, als: Bea-wv, πα- 
βειάτων, μελαινά-ων, sowie aus der Betonung der kontrahirten 
Genitivform, nach welcher nicht bloss die oxytonirten, son- 
dern auch die paroxytonirten, proparoxytonirten und properis- 
pomenirten Nominative im Gen. Pl. perispomenirt werden, als: 
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veavla-c, νεανι-ὦν, λέαιν-α, λεαιν-ὧν, muss man schliessen, ds 
die Stämme auf « ursprünglich im Genitive den Charakter σι 
entsprechend dem Lat. rom, rum, hatten, später aber das sv 
schen dem Stammvokale und der Endung ων stehende o na 
ὃ. 15, 3 auswarfen; 2. B. ϑεά, dea, G. Pl. ϑεά-σων, dea-ru 
ϑεά-ων, kontr. ϑρῶν, λέαινα, leaena, G. Pl. λεαινά-σων, leaeı 
rum, Aesaıva-wv, kontr. λεαινῶν. Bei den Stämmen auf o hi 
gegen findet sich weder ein Genitiv auf o-wv noch eine sole 
Betonung; z. B. ἄγγελο-ς bildet nur ἀγγέλτων, nie ἀγγελό- 
und wird ἀγγέλ-ων, nicht aber ἀγγελ-ῶν, betont. 


8. Der Charakter des Dativi Pluralis hat die Foı 
σι(ν), σσι(ν) entweder rein oder mit dem Bindevokale 
eoor(v) oder ecı (in der Dor. Mundart hat sich der urg 
Bindevokal a erhalten, 8. 8. 118, 9), als: ἔρι-σσι v. ἔρις, | 
ἔριδ-ος, ναυ-σί ν. ναῦς, ἐπέ-εσσι St. ἐπέσ-εσσι v. ἔπος, St. ἐπ 
βόεσσι, βόεσσι v. βοῦ-ς, G. BoF-ös, βο-ός; aus εσσι(ν) wur 
εσι(ν), als: ἀνάχτ-εσι ν. ἄναξ, α΄. avaxı-oc. Alle diese Form 
finden sich bei Homer. Den konsonantischen Stämmen ἢ 
gen bisweilen die vokalischen und nehmen die Endung « 
an, als: πολί-εσσι, vexb-eoa u. s. w. Sowie der Charakter d 
Griechischen Singulardativs dem des Sanskritischen Lokatiı 
so entspricht auch der Charakter des Griechischen Plur: 
dativs dem des Sanskritischen Lokativs auf su und des Ze 
dischen auf sva, nur dass im Griechischen statt des α das 
des Singulars antritt, als: gö-su = βου-σί, nau-su — vau- 
väk-su = For-ot (Fovi). Die ursprüngliche Form im Griec 
scheint oFı gewesen zu sein, daraus wurde σσι, später σι 
Bei den Stämmen auf a und o der I. und II. Dekl. ist ἃ 
Charakter ισι(ν) = sk. ısu (Zend isva), also mit dem Z 
satze des Vokales ı, oder richtiger nach Aufrecht a. a | 
80: osı trat an diese Stämme so an, dass « und o durch Ei 
fluss des schliessenden ı in αἱ und οἱ umlauteten, worauf wegı 
der Länge des Vokales das eine σ wegfiel, wie diess au 
in der III. Dekl. der Fall ist, als: γέρουσιν; aus ισι(ν) wur 
später τς, als: χώρα, D. χώρα-ισι —= χώραισι, χώραις, Abxo-at : 
Auxnıcı, sk. vrk@su (d. 1. vrka-isu), Zend vehrka£-sva (d 
vehrka-is va), ἵπποισι, ἵπποις, sk. acva-isu. Ohne ı, also bie 
or (v), in mehreren Substantiven mit Lokativbedeutung, 8 
ϑύρᾶ-σι, foris, v. ϑύραι, ᾿Αϑήνη-σι, zu Athen, v. ᾿Αϑῆναι, Θεσπι 
v. Θεσπιαί, Πλαταιᾶσι v. [Πλαταιαί; diese Endung wurde ds 
auf den Singular übertragen, als: ᾿θλυμπίᾶσι v. ᾿Ολυμπία, As 
λείᾶσι v. Δεχέλεια. Diese Form findet sich auf einer Insc 
(Boeckh. C. J. nr. 140) auch auf eine Person übertragen: ταμίσί 


9. Der Charakter des Accusativi Pluralis ist 
ἃ. i. v als Zeichen des Acc. Sing. in Verbindung des plu 
lischen <. Diese Form hat sich ei einem Theile der Doz 





I) Vgl. Aufrecht in Ztschr. f. vergl. Spr. I. 5. 117 ἢ 
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in den Stämmen auf a und o der I. und II. Dekl. rein erhal- 
ten, während bei den übrigen Doriern und in den anderen 
Mundarten und ebenso im Lateinischen nach den Wohllauts- 
gesetzen (8. 68, 4) der Nasal v vor dem Spiranten σ verdrängt 
wurde, jedoch so, dass Ersatzdehnung eintrat; alle Stimme 
der III. Dekl. haben den Charakter ἄς, entsprechend dem 
Singularakkusative auf α (st. αν). Im Lat. findet in der I. 
ud II. Dekl. dasselbe Verhältniss statt wie im Griechischen; 
in der III. aber ist der Charakter is, später &s. Das San- 
ekrit bildet alle konsonantischen Stämme mit dem Charakter 
as, die vokalischen Masculina aber mit ἢ und die vokalischen 
Feminina mit s und Ersatzdehnung des Stammvokals, beides 
ohne Zweifel aus ursprünglichem ns hervorgegangen; das 
Gothische hat den Charakter ns in den vokalischen Stäm- 
men treu bewahrt. Beispiele: I. Dekl. τάν-ς Dor., tal, Lesb., 
‚ τᾶς gwhnl., täs sk., häs, is-täs 1.; λύχον-ς Dor., λύχοις Lesb,., 
λύχους gwhnl., lupös ]., vulfa-ns Goth., vrk&-n sk.; Εόπ.ας, väc-as 
sk., voc-&s 1., νᾶ ας (νῆ-ας), näv-as sk., nav-&s 1., röö-ac, pad-as 


sk., ped-Es 1. 
10. Der Charakter des Duals ist im Nom., Akk. und 
Vok. e, welches in der I. und 11. Dekl. mit den Stamm- 
vokalen α und ὁ in ἃ und w verschmilzt. Dem e entspricht 
kurze a, das sich zuweilen in den Veden findet, während 
=Onst im Sanskrit langes a und später äu dafür steht, als: 
χεύρα-ε — yupa, Inno-e — ἵππω, xöpax-e. Der Charakter des 
G en. und Dat. ist τιν, wahrscheinlich entstanden aus dem 
Suffixe ow, das an konsonantische Stämme mit dem Binde- 
Vokale o antrat; dieses φιν ist eine Verstümmelung des sanskr. 
Suffixes bhjäm nach Abwerfung des 4, das sich wahrschein- 
lich in F abgeschwächt hatte; in der Hom. Endung τιν bei 
den Stämmen auf o ist das erstere ı ein Zusatz, wie wir ihn 
bei dem Dat. Pl. der Stämme auf α und o gesehen haben, 
al: χώρα (χώρα-φιν, yapa-Fır), χώρα-ιν = χώραιν, SK. ἀμαγᾶ, Erde, 
Alharäbhjäm; λόγο-ς (λόγο-φιν, λόγο- Εν), λόγο-ιν = λόγοιν, oder λό- 
Taw - λόγοιν; Ἐόψ (Βόπ.οφιν, För-oFw), For-oiv, sk. väk, 

vAgbhjäm. 
8. 101. Erste Deklination. 

Die Wörter der ersten Deklination gehen aus auf «, 
τὴ» ἃς und τς; die auf a und ἡ sind weiblichen, die auf ας 
und τς männlichen Geschlechts. Der Kennlaut (8. 99, 2) 


War ursprünglich nur a, später, namentlich in der lonischen 
Mundart, auch ἡ; das < der männlichen ist Kasuszeichen. 
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Uebersicht der Kasuszeichen mit dem Kennlaute in den 
verschiedenen Mundarten. 


I. Feminina. 








Singularis, 

|Böot.1).| Lesb.2).|Dor.3).| altion. [Hom.]%). |neuion.5).| Attisch. 
N.| & a(a) | « na ἅ n a |n üod.aa 
α.} ἂς a ας ] ἧς ἂς ἧς | ἧς ἧς in x % 
D.| ηδ ἢ} ᾳ 4 n #7 Ὦ Ὦ[ἢ2Ὡ 4.3 
Α.} ἂν αν ἂν | ἣν ἄν av | ἣν av |nvavod.ava 
Vv| ἃ a a a n a |n &od.aa 

DO. Masculina. 

| B. L. | D. | altion. [Hom.] |neuion| A 
N. αςυ. ἅ ast.n ἃς |In,a; ας ἧς [ἧς ας 
α. ao a0, ἃ a, &0 | 0, 8w; ὅο, εω, em| εὦ | οὐ 
DI nstn |ᾳ ge [ ᾷ a 28 
A. av av ἂν In av ἣν [ἣν av 
Υ. ? ᾶ ἢ α ἢ [ην38 

Pluralis. 

ΙΪ 8Β. | L | Ρ. | altion. [Hom.) |neuion| A. 
N. Inst. αι αι αι αι αι αι 
G. |άων (ἂν υ. ὧν) | (dwv) ἂν | ἂν ἄων, ὧν, ἐων | εὡν | ὧν 
D. |ns st. αις aratv)yarc| αἷς ῃσι(ν), ἢς; αἰς | σι | ax 
A. |% αις ανς,ᾶς, ἅς ἂς ἃς | % 


Ueber den Dual 8. oben 8. 100, 10. 


Bemerkungen zu der Tabelle. 


$. 102. Böotische, Lesbische und Dorische Mundart. 


1. Böot. Paradigmen: F. γνώμα, γνώμας, γνώμη (St. γνώμῃ) 
γνώμαν; pl. γνῶμη (st. γνῶμαι), γνωμάων, γνώμης (Bf. γνώμαις), γνώ 
μας; M. πολίτας, πολίταο, πολίτη (st. πολίτῃ), πολίταν. Gen. Pl. xo 
λιτάων. Ueber ἡ st. αἱ, als: ἱππότη st. ἱππόται, εὐεργέτης st. εὐεργέται 
8. 8.26 8.114. Die kontrahirte Form des Gen. Pl. auf ἄν nebeı 
ὧν findet sich auf ἃ, Inschr. 1569: τῶν προβάτων χὴ τᾶν ἤγων κ' 
τᾶν βούων χὴ τᾶν ἵππων u. Ar. Ach. 849 χορᾶν; so auch b. Hes 
Th. 41 ϑεᾶν, Op. 145 μελιᾶν. Die Nominativendung der Masc. au 
@ st. ἃς wird von den Grammatikern den Böotiern, Thessaliern 


I) 8. Boeckh. Corp. Inscr. p. 726. Ahrens Dial, I. p. 202 sgqg.— 
3) Boeckh. |. d. p 860 sq. Ahrens Dial. I. p. 218 sqq., p. 108 % 
p-225sqq. — 3) Ahrens II. p.222. — 4, Thiersch Hom, &. 8. 118 . 
— 5 Bredov. Dial. Herodoti p. 217 βαᾷ. 
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‚sbiern, Eleern u.a. ertheilt, obwol sich sonst kein Beispiel davon 
nndet; aber auf d. Thessal. Inschr. 1766 kommt ϑύτας vor und 
jleisch Firas; auf d. Inschr. 1767 steht ἃ. Dat. Τεμπείτα ohne 
subser. 


2. Der Lesb. weibl. Vok. auf ἃ findet sich öfter, als: 
ὑμφὰ Sapph. 56 (wie 1]. 7, 130 νύμφα φίλη), ὦ Alxa 67, ὦ "pavva 
6u. 99; — ἃ im Nom. Ὁ. Melinno 5 πρέσβιστα nach ἃ. best. 
od.; — tiber ἅ im Nom. des Masc., als: ἱππότα, μητίετα (Homer. 
eisp.), s. Nr. 1 u. 8. 108, ὅ. — Gen. der Masc.: ao Sapph. 68 
ἰϑλοαναχτίδαο 6 conj. st. Πολυαναχτίδα, u. a, als: S. 69 ’Aida, Alc. 39 
ipovlda, auf Inschr. χτίστα, εὐεργέτα, Ηραχλείδα. ---- Ueber den Wegfall 
ksı subser. im Dat.S. 8. 8. 48, δ. --- Gen. Ρ].: ἂν Alc. 7,2, xar 
ἦν, 35 xuAıyvav ἀπὸ Τηϊᾶν, Κ΄. 1, 26 χαλεπᾶν μεριμνᾶν u. auf Inschr.: 
er Gen. Μοισάων wird in d. An. Ox. 1. 278, 18 der Sappho zu- 
με, — Dat. Pl.: arsı(v), als: Sapph. 1 ἄσαισι, ὀνίαισι, 67 
ὄβαισι, 64 ἔμαισιν, Alc. δέραισι; ars der Artikel immer ταῖς (ταῖσι δέ 
, 9 als Demonstrativ), ausserdem bei Adjekt. in Verbindung mit 
jubst. in der Form auf ara: ἐράταις φόβαισι Sapph. 67 παντοδά- 
αἰς.. χροΐαισιν. — Acc. Pl.: aıs, als: Alc. 3 ὄχϑαις, 33 xu- 
var μεγάλαις, πλέαις, 65 νύμφαις, τετυγμέναις, 67 ὀνίαις. Sapph. 15 
ἐπάλαις, πλέχταις. Theocr. 28, 20 λύγραις. 29, 39 αὐλεΐαις ϑύραις, 
εἶ Inschr. ταίς, δίχαις, παίσαις, χρυσίαις, ὑπαρχοίσαις u. a. Vgl. d. 
. Dekl. 


3. Dor. Paradigmen: γνώμα, G. Ἰνώμαᾶς, D. γνώμᾳ, A. γνώ- 
ἂν; Masc. N. ᾿Ατρείδας, G. ᾿Ατρείδαᾶ u. ’Arpelöao, D. ᾿Ατρείδᾳ, A. 
Ipelöav, V. ᾿Ατρείδα: Theocr. 4, 62 ὦνθρωπε φιλοῖφα; Plur. N. 
γνῶμαι, G. Ἰνωμᾶν, D. γνώμαις, A. γνώμας (γνώμανς, γνῶμᾶς); auch 
ie Adjektive weiblichen Geschlechts sind im Gen. Pl. Perispomena, 
ls: ἀμφοτερᾶν (— ἀμφοτέρων). Den Gen. Ἱξύλλας auf 6. Korkyr. 
nschr. leitet Ahr. II. p. 225 v. d. Fem. ᾿Γλλα ab und nicht von 
ἤδλλας, wie er daselbst an einer Stelle gelesen wird. Bisweilen 
ndet sich auf Inschr. die gewöhnliche Endung des Gen. Pl. auf 
w, als: τεχνιτῶν, wahrscheinlich durch Irrtum der Abschfeiber. 
- Die Eigennamen, die in der gewöhnlichen Sprache auf Aaog, 
ft, λεὼς ausgehen und der II. Dekl. angehören, gehen Dorisch 
uf λας (G. a, D. «) aus und gehen nach der I. Dekl., als: Μενέλᾶς, 
ἀρχεσίλας, Ἰόλᾳ Pind.; einige solcher Namen sind auch in andere 
äundarten übergegangen, als: Νιχόλας Herod., Μενέλα (Gen.) Eur. 
indr. 487, Μενέλᾳ Troad. 212. Μενέλαν Rhes. 257. — Ueber den 
lee. Pl. auf ανς st. ἃς Ὁ. Kret. u. Argiv. s. 8.38,3 und über 
ἰς δῖ, ἂς 8. ebendas. ᾿ 


-$. 103. Altionische und Homerische Mundart. 


1. In der altionischen und Homerischen Sprache wird 
fat des älteren langen « durch alle Kasus des Singulars n ge- 
Wucht, als: φρήτρη, rs, ἢ» nv» βίη, n ἢ» ἣν; Πηνελοπείης, eig v. 
ἰγνελόπεια, Βορέης, Βορέῃ, Βορέην. Eine Ausnahme machen: 
hä (aber Λευχοϑέη), Ναυσικάα, Φεία, Αἰνείας, Adyelac, ᾿ Ἑρμείᾶς. 
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2. Ueber die Stammkennzeichen ἢ und « ist Folgendes zu 
bemerken I): 

a) aln haben die Mehrsilbigen, als: dvayxatn, ἐλαίη, rerpaln; Ausn. 
Πλάταια, Λίλαια, ᾿ ἱστίαια, Φώχαια hymn. Ap. 35, ‘Pnvaia 44; 

aia die Zweisilb., als: γαῖα, ala, Μαῖα, Γραῖα. 

b) sr, als: yevern, Τεγεή, Μαντινεή. 

6) eln die Abstracta v. Adj. auf r (die im Att. Proparox. auf 
εἰὰ sind) und das Fem. der Adj. auf εἰος, als: ἀληϑείη 
(Att. ἀλήϑεια), ἀναιδείη, ἐυχλείη ; Taupeln, ἡμιονείη, βοείη, 
ἀγελείη : 

eıa die konkret. Fem. von Masc. auf eb; u. ἧς, die Namen νοῦ. “πα 
Frauen und Städten und einige einzeln stehende Subst., das-umm 
Fem. der Adj. auf ὑς, als: βασίλεια, regina, ἱέρεια, εὖκπα----τ----- 
τέρεια, Τριτογένεια, Εὐρύχλεια, Πηνελόπεια, θάλεια ἃ. Bl, 
Λιμνώρεια, θέσπεια (Il. β, 498, ubi ν. Spitzn.); xpdvea— 
χώδεια, πέλεια, Σχάνδεια, τρυφάλεια: ἡδεῖα, βαρεῖα, εὐρεῖα. 

d) ın die Mehrsilb., als: χραδίη, θαλίη, σχοπιή, ἡλιχίη; role δῷ 
öoAln und die zweisilb. Abstracta, als: Bin; Ausn. πότνια... = 
Πολύμνια, Εἰρέτρια 1]. β, 537 (ubi v. Spitzn.); 

va die Zweisilb.: μία, ἴα, δῖα. 

e) οἵη alle ausser den Comp. mit βοῦς, als: αἰδοίη, Tpoln, εὐπλούπαπακ-η 
(im Att. haben die Abstrakta oı und sind Proparox., als «δ: 
εὐπλοια)ὴ; aber: Eußora, Περίβοια. 

Ὁ oun u. ωή alle, als: ἀχουή, ζωή. 

g) υτἢ nur μητρυτή ; alle übrigen vız, als: “Άρπυια, μυῖα, Ayummmy, 
ὀργυιᾶς, eöpudyura, τεϑαλυῖα. 

h) Wenn dem Charakter eine Muta vorangeht, so ist derselbe 

bei den Femininis in der Regel ἡ (über die Masc. auf a ms. 
Nr. 5), als: λωβή, περιωπή, φυγή, ἀχωχή, ἐδωδή (lautemmumer 
Oxyt.), δαίτη, Αἴϑη. 
i) Geht aber eine Liquida oder der Spirant σ voran, so ist de= τι. 
selbe bei Oxytonis ἡ, bei den übrigen «a, als: ἀγορή. ϑαλκωρ»- --ἡή, 
χεφαλή, εὐχωλή, τιμή, αἰγμή, χελαινή, αἰνή, λισσή͵ ; μάγαιρι.» «α, 
ἰοχέαιρα, σφαῖρα, πίειρα, στεῖρα, μοῖρα, ἄρουρα, ϑύελλα, mei =, 
δέσποινα, μέλαινα, []ολύδαμνα, Αἴγινα (Il. β, 562, aber Αἰχξ νη 
Hymn. ἀρ. 31), Μοῦσα, θόωσα, γλῶσσα, ὅσσα, αἰματοέσα α, 
ἅμαξα, δίψα, ῥίζα, τράπεζα; Ausn. pr: αἴθρη, αὔρη, ἡμέρ» "Ἐν 
ϑύρη, πέτρη, πυράγρη, τέφρη, Φαίδρη, χήρη; An: αἴγλη, Leben 
(aber Od. μ, 235 ἔνϑεν μὲν γὰρ Σκχύλλ᾽, ἑτέρωϑι δέ, Bek κι. 
nach Spitzn.: ἔνϑεν γὰρ Σχύλλης, &r.); vn: ᾿Αλχμήνη, ᾿Δριάδν Ψν 
ἄχνην. Ἐλένη, ζώνη, τέχνι» ὑσμίνη; an: χνίση. 4 
3. Geht der Nominativ auf ἡ aus, so bleibt dieses dur®= “ 
alle Kasus des Singulars, als: φυγήν ἧς, Ὦ ἦν, ἡ; γῆν, γῆς u. 8. We ! 
eine Ausnahme macht der Vok. v. Νύμφη: Νύμφά DI. y, 19 | 
geht er aber auf ἃ aus, was aber nur bei den wenigen Nr. 1 an — 
geführten Wörtern der Fall ist, so bleibt das ἃ gleichfalls, as 
ϑεᾶ, ἄς, ἃ, ἄν, ἅ, Φείας Il. ο, 187. 

4. Geht der Nominativ auf ἃ aus, so bleibt dieses im Ace. 





I) 8. Spitzner de versu har. p.26sqq. Thiersch a. a. O. 8.176. 
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u, Vok., im Gen. u. Dat. aber geht‘ es nach Nr. 1 in ἢ über, 
wel die Silbe lang ist, als: ϑύελλα, ϑυέλλης, ϑυέλλῃ, ϑύελλαν, ϑύελλα. 
Anmerk. Kontrahirte Feminina kommen, ausser dem nur 

. seiten gebrauchten γῆ, nicht vor; daher Od. ἡ. 116 συχέαι (mit Syniz. ——). 

we, 941 συκέας (-—). ἡ. 115. X, 589 μήλεαι (-—). ὦ, 340 μηλέας (-—); 

wohl aber wird von vanıkm Od. a, 297 der Acc. Pl. mit Zerdehnung ge- 
bildet: vomääs. 5. 8. 86. I. τ, 5 u. 4, 195 ist nicht Βοῤῥῆς, Βοῤῥῇ zu 
lesen, sondern das ὁ in Βορέης, -ἔῃ ist durch die Arsis lang. 

5. Der Nominativ der Masculina geht fast durchweg auf 

ns aus, als: ᾿Ατρείδης, Βορέης; nur bei wenigen auf ας, s. Nr. 1; 
bei einigen auf a nach abgeworfenem ς, (wie im Lat., als: po&ta, 
und jetzt noch im Neugriechischen bei den Zakonen, aber mit lan- 
gem a, als: πολίτα st. πολίτης I); die alten Grammatiker nennen 
diese Formen auf « Aeolisch, wiewol sich unter den noch erhalte- 
nen Bruchstiicken Aeolischer Dichter kein Beispiel davon findet;) 
bei denen jedoch der Akzent mit wenigen Ausnahmen dieselbe 
Stelle wie bei denen auf ns beibehält: ἱππότα, θυέστα Il. B, 107 
neben Θυέστης Od. ὃ, 519, ἠπύτα, αἰγμητά, χυανοχαῖτα, νεφεληγερέτα, 
ἔξ: ξηλάτα, στεροπηγερέτα und die drei Proparoxytona: μητίετα, εὐρύοπα, 
ἀςπκάχητα. Vgl.8.102, 12). Neben Αἰνείας findet sich 1]. v, 541 auch 
A ἐνέας (mit Synizese) und neben ‘Eppelas die aus ᾿Ερμέης kon- 
trahirte Form Ἑρμῆς 11. υ, 72. Od. e, δά. ὦ, 1. 

6. Der Genitivus der Masculina geht aus auf o, ent- 
standen aus ojo (8. 100, 3), als: ᾿Ατρείδᾶο, Bop£äo, Πριαμίδαο, Φι- 
λειχτήταο, ᾿ Ερμείαο, Αἰακίδαο, Νηλείδᾶο, Νηληϊάδαο, ἱκέταο, ἐυῤῥείτᾶο, 
ὧδ παϑυῤῥείταο; der Stammvokal α wird mit dem o auch in ὦ kon- 
Ἔχ δ} τι, als: “Eppelo, Βορέω, düppeiio Il. ὃ, 47. Nach einem 
WLonsonanten ging äo zuweilen durch Lautverschiebung in zw 
Wlber, das aber stäts mit Synizese zu sprechen ist, als: ᾿Ατρείδεω, 
εἰ γληϊάδεω, Τυδεΐδεω, Μενοιτιάδεω, Νηληϊάδεω, ἰχέτεω, συβώτεω, ἐρι- 
B οεμέτεω Il. v, 624. ἐριβρύχεω Hes. Th. 832; aber für Αἰνείεω Il. 
=, 534 wird jetzt richtiger Αἰνείω und für ᾿Ασίεω ß, 461 (᾿Ασίω 
MAristarch) ᾿Ασίῳ ἐν λειμῶνι gelesen; 8. Spitzner zu bei- 
<ien Stellen und zu letzterer besonders Hermann ad hymn. Apoll. 
=50 sq. Hymn. Merc. 413. Ven. 149 wird die Form ‘Epptw ge- 
Besen. Statt Φλεγύου Hymn. 16, 3 ist wol mit Herm. Φλεγύω zu 
Lesen. Ueber die Genitivform auf o-o, als: ὅο 8. 8. 100, 3. 

7. Der Dativus und Accus. gehen entweder auf ἢ, nv oder 
aufge, ἂν aus, je nachdem der Nominativ entweder auf rc oder auf 
ες ausgeht, als: Βορέης, Βορέῃ, Βορέην, ᾿Ατρείδης, ἢ,» nv, so auch 

Π. e, 390 nach der Lesart von Barnes st. ᾿Ερμέᾳ zu lesen, 
Eon, Ἑρμῇ Od. &, 435, Ἑρμῆν hymn. 18, 1; Αἰνείας, Αἰνείᾳ, 
Αὐείαν, Ἑρμείας, sig, slav; aber “Eppein hymn. 19, 36; “Eppelnv 
Ha. Op. 68 nur im Ven. 2 st. “Ἑρμείαν, was Göttl. richtig auf- 
genommen hat. 

‚8% Der Vocativus derer auf τὴς und πῆς geht auf τά und 
τὰ und derer auf εἰᾶς auf sıa aus, als: θοώτης θοῶτα, δολομήτης 
nn ͵͵ 

18. Mullach Griech. Vulgärspr. S. 96. — 2) Die Form des Nonin. 
uf ἃ wurde von nachhomer. Dichtern zuweilen auch statt der abhän- 

Eigen Kasus gebraucht. S. Lobeck Paralip. p. 183 sq. 
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δολομῆτα, συβώτης sußwra, 50 alle Masc. auf a, als: ἱππότα, Nr.5; 
Αἰνείας Αἰνεία, Ἑρμείας "Eppela; (doch αἰναρέτη Il. π, 31. “Ἥλιε χαλ- 
λιλαμπέτη Anacr. fr. 25 Bergk.); bei den übrigen geht der Vok. 
auf ἡ aus, als: "Arpelöng "Atpelön, Πέρσης Πέρση, Ἑρμῆς Ἑρμῆ. Der 
Vok. νύμφα Il. γ, 130 v. νύμφη ist Aeolisch. 8. 8. 102, 2. 

9. Vom Plurale der Feminina und der Masculina haben 
der Nominativ, Akkusativ und Vokativ nichts Eigentüm- | 
liches. Dass der Charakter des Genitivi Pluralis der I. Dekl. 
ursprünglich swv gewesen sei, haben wir $. 100, 7 bemerkt; das 
σ fiel dann nach 8. 15, 3 zwischen dem Stammvokale « und dem ὦ 
der Endung aus, als ἀγορή (dyopäcwv) dyopäwv, Bed, ϑεάων, χλεσίη 
χλισιάων, Μοῦσα Μουσάων, παρειά παρειάων, Νύμφη Νυμφάων; πολλή 
πολλάων, ἐρχομένη ἐρχομενάων, ὠχεῖα ὠχειάων, ἁπαλή, ἁπαλάων; dpt- 
τῆς ἐρετάων, ναύτης ναυτάων; ἀλφηστής, ἀλφηστάων, ἀσπιστής ἀστι- 
στάων; hierher gehört ohne Zweifel auch der Genit. ἑάων (über 

‘ den Spir. asper 8. Lehrs quaest. ep. p. 66 sqq.) Il. ὦ, 528 
δώρων οἷα δίδωσι χαχῶν, ἕτερος δὲ ἑάων. Od. 8, 325 δωτῆρες ἑαξεον; 
335 δῶτορ ἑάων. Hesiod. Th. 111. 633. 664, wahrscheinlich won 
einem verschollenen Subst. En — beneficium !). Hes. Se. 7 βλαιφά- 
ρων τ᾽ ἄπο xuavedwv ist am Einfachsten zu erklären, wenn naan 
βλέφαρος als eine Nebenform von τὸ βλέφαρον annimmt; Ὠ δὰ 6 Γ΄ 
lein a. a. Ο. nimmt 4 βλεφάρη minder wahrscheinlich an; Gö €t- 
ling hält χυανεάων für eine Dorische Form st. χυανέων, die albet 
nicht nachgewiesen werden kann. Dieses @wv wurde oft auch AM 
ὧν kontrahirt, und das kontrahirte ὧν nach Konsonanten © 
wieder in ἔων, das aber in der Regel mit Synizese gesprockr e* 
wurde, aufgelöst, als: ϑεά ϑεῶν, κλισίη χλισιῶν, παρειά παρειῶν, Poe>F-" 
βουλέων: μελαινέων, Σκχαιαί Σκαιῶν, πασέων, ναυτέων: (Hymn. Ap>13! 
46 ist die Lesart γαιάων der anderen γαιέων vorzuziehen;) de 
obne Synizese: Il.n,1 ὡς εἰπὼν πυλέων ἐξέσσυτο. 1,566 ἐξ pe 
μητρός. μι, 340 χαὶ πυλέων᾽ πᾶσαι. Od. 9, 191 ἐχτὸς ϑυρέων. 

10. Als Charakter des Dativi Pluralis der I. Decl. μα!» 453 
wir 8. 100, 8 die Form τσι(ν) erkannt; das erstere ı tritt = 
e subser. unter den Stammvokal, der auch bei denen, die im N “ 
minative auf a ausgehen, stäts in n übergeht. So entsteht also 
Endung ῃσι(ν), als: ϑεῇσι(ν), ὑπεροπλίῃσι(ν), χοίλῃσι(ν), Teulv), "Arp® 
δῃσι(ν). Neben dieser Form finden sich auch die Formen αἷς u 
ns, die erstere nur in ϑεαῖς Od. e, 119. dxrai Il. μ, 284. rd 
Öd. y, 471, die Form ἢς kommt fast gewöhnlich nur vor οι 
len vor, so dass vielleicht no’ statt ἢς gelesen werden kann 2), al 
Il. 7,158 Berg εἰς. 352 ἐμῇς ὑπό. 9, 104 ἐμῆς ἐν. χ, 330 χονίῃς 
x, 712 πύλῃς ἔχε. 719 50% ἔπι: B, 249 ’Arpelöng ὁπό: doch find 
sie sich auch vor Konsonanten, als: σῆς xal Il. a, 179. οἵῃς σύ ” 


— 





1) Vgl. Döderlein Gloss. Nr. 270 und Comment. de brachyl. ser — 
monis Gr. et L. Erlang. 1831. p. 12, wo er der Ansicht ist, dass Il. ὦν > 
528 zu ἐάων aus δώρων, wie auch aus δωτῆρες das Subst. δόσεων σι 
ergänzen sei. Göttling ad Hes. Th. 664 leitet ἐάων von En ab (wie 
in), das von εἰμί komme und res, bonum bedeute. Buttmann Gr. I - 
ἑ, 35, A. 9 leitet es von ᾽ΕΟΣ = di; ab, Neutr. Pl. ’EA = dyadd. — 
3) S. Thiersch Gr. 8. 164, 5 u. dagegen Spitzner ad Il. α, 
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ı, 641. βήσσῃς βαϑέην π, 766. χρυσείης δ᾽ ξ, 180. παλάμῃς φορέουσι 
a, 238. πέτρῃς πρός Od. n, 279. προχοῖς ποταμοῦ λ, 242. προχοῖς 
ἐξ υ, 65. ϑαλίῃς καί A, 603. πολλῇς φλιζσι p, 221. ἐυξέστης σανίδεσ- 
σν φ, 137. 164. ἀφραδίῃς μέγα γ, 288. 

11. Der Dual kommt nur Il. α, 16 ᾿Ατρείδα vor; denn Il. 
ὃ, 378 ist sicherlich προφανέντε st. προφανείσα zu lesen, wie 455 
πληγέντε gleichfalls auf die Here und Athene bezogen wird; die 
Lesart προφανείσα rührt offenbar von einem Grammatiker her. 


8. 104. Neuionische Mundart. 


1. In der neuionischen Mundart wird wie in der alt- 
ionischen statt des älteren langen a durch alle Kasus des Singulars 
ἢ gebraucht, als: χώρη, ns % nv, βίη, ἧς», Ἢν nv, χαθϑαρή, ἧς, ἢ, ἦν; 
das kurze «a hingegen bleibt im Nominative, Akkus. und Vok., 
als: ἀλήϑεια, ἀλήϑειαν (über μοίρην st. μοῖραν u. πρώρην st. πρῶραν 
b. Herod. 8. 8. 25, Anm. 6); im Genit. und Dat. aber muss es 
in ἡ übergehen, als: dAndelns, ἀληϑείῃ. 5. 8.25, 1. 5. u. Anm. 4. 
Wer Nominativ der Masculina geht stäts auf Ὡς aus, als: νεηνίης. 
Ausser γῆ, γῆς U. 8. w. kommen fast nur aufgelöste Formen vor, als: 
‚yavio, μνέαι, μνέας, μνέων (st. pve-£wv, 8. Nr. 3), συχέην συχέην, συχέων, 
ad-ıkn, alytov, αἰγέας, Gen. Pl. v. yn Herod. 4, 198 γέων (v. Nom. 
TEaı), χυνέη, χυνέην, παρδαλέη, παρδαλέας U. 8. w.; βορέης, βορέω 
CNr. 2), βορέῃ, βορέην: an einigen Stellen Herodot’s jedoch haben 
alle Hdsch. die kontrah. Form: βορῆν 1, 6. 174. 4, 22. 31. 7, 189. 
ΣΟΙ. βορῆς 6, 44. Ἑρμῆν 5, 7. χυνῇ 4, 180. λεοντῆν 4, 8. γαλαῖ 
#4, 192. Von dem Adj. διπλόος findet sich διπλὴν 5, 90. διπλᾶς 3, 
—>8 neben διπλέη 3,42 in allen Hdsch. wie von πλέος, &n, &ov, vgl. 
Φξ, 111, 4 ἢ). 

2. Der Genitivus Sing. der Masc. auf nc geht auf εω 
zus?) und ist proparoxytonirt, als: δεσπότης δεσπότεω, Acw- 
“ἕδης Λεωνίδεω, Ξέρξης Ξέρξεω, Γηρυόνης Γηρυόνεω, νεηνίης venvieo, 
ἘΠ υὐσανίης Παυσανίεω, Μαρσύης Μαρσύεω, Κώης Κώεω, ᾿Αλεύης ᾿Αλεύεω. 
Geht aber dem ng der Vokal voraus, so wird ein ε ausgestossen, 
„and das Wort paroxytonirt, als: βορέης βορέω, ᾿Αριστέης ᾿Αριστέω, 

Ἑρμέης Ἑρμέω:; von Κυνέης u. Αἰσχρέης stehen Herod. 6, 101. 8, 
41 Κυνέου, Αἰσχρέου in allen Hdsch. 

3. Der Genitivus Plur. sowolder Feminina als der Masc. 
Scht auf zwv aus, als: τιμή τιμέων, olxin οἰχιέων, ϑυσίη ϑυσιέων:; 
νεηνίης νεηνιέων; πασέων, πολλέων, μελαινέων, ὑψηλέων (ν. ὑψηλὴ), 
Μρδιχέων (ν. Μηδιχή), λοιπέων (v. λοιπή), αὐτέων (ν. αὐτή); ἐουσέων, 

ἰαφϑαρεισέων, προδουσέων, ἐχουσέων, συμπλευσασέων, λεχϑεισέων, φρο- 
νεουσέων. Eine Ausnahme machen die barytonirten Feminina der 
djektive, Pronomen und Partizipien auf ος, ἡ, ov, bei welchen die 
Orm des Gen. Plur. der Feminina mit der der Masc. überein- 
Stimmt, als: ὀλίγων, ἀμφοτέρων, ἄλλων, ἑτάρων, ὑμετέρων, σφετέρων, 
ὧν, τούτων, ἁρπαζομένων, μαχομένων, ἁλισχομένων; geht aber ein 
okal vorher, so findet sich häufig die Endung ἔων st. ὧν, als: 


»"»Ὃ-Ὃ-Ὃ---- 5 6᾽'ἁΟσ6πΟὠὀᾶπγσ ὄ6ννσΎὌΎ06ΆὌΆΟ΄ΟΝ 


ἢ Κ, Bredov dial. Herod. P- 219 Εἰ u. p. 248 sq., der überall die 
| kontrah. Formen verbannen will. — 2) 5. Bredov |. d. p. 217 sqg. 
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Αἰγυπτιέων, χουριδιέων, ἀντιέων, δημοσιέων, τετραχοσιέων, χιλιέων u. 8. W. 
In den Handschr. u. Ausgaben findet sich jedoch an mehreren 
Stellen ὧν st. ἔων und umgekehrt ἔων st. ων, als: πασῶν, λοιπῶν, 
αὐτῶν U. 8. W., ἀλλέων, τουτέων, ἐκχεινέων, φυλασσομενέων, ellzup.eviov, 
οἰχεομενέων υ. 8. ν. Wenn deın ewv ein e vorangeht, so wird wie 
beim Gen. Sing. der Masc. (Nr. 16) ein ε ausgestossen, als: 
ϑηλέων st. ϑηλεέων Her. 2, 66 v. ϑήλεα, χρυσέων 3, 130, ᾿Ηραχλέων 
2, 33, Μαλέων 1, 82 v. Μαλέαι; aber die Oxytona haben wegen 
des Akzentes av: γενεῶν 2, 142 st. γενεέων, γενέων, ἀδελφεῶν 3, 
31 v. ἀδελφεή. Die altion. Form auf dwv ist der neuion. Mundart 
durchaus fremd. Hippokrates bedient sich im Allgemeinen der 
offenen Forın ewv, wenn die Substantive einen Konsonanten 
vor der Endung haben, hingegen der geschlossenen (Attischen) Form 
ὧν, wenn sie einen Vokal vor der Endung haben 1), worin Hip- 
pokrates von Herodot abweicht, als: ἀρχέων v. ἀρχή, δυσμέων ν. 
δυσμή, χριϑέων ν. χριϑή, χνημέων v. χνήμη, πυλέων ν. πύλην γωρέων 
v. χώρη, ἡμερέων ν. ἡμέρη u. 8. w., Masc. δημοτέων, δεσποτέων, 
Σχυϑέων u. 8. w.; die kontrahirte Endung ὧν findet sich nur an 
wenigen Stellen, die wahrscheinlich verderbt sind; Subst. pura: 
ὠφελειῶν, ϑεραπειῶν, ἀγρυπνιῶν, ἡλικιῶν, ἰδεῶν, ἐλαιῶν, ῥοιῶν: fast 
nirgends kommt hier die Forın ἔων vor. Die Partizipien, deren 
weiblicher Pluralgenitiv von dem des männlichen verschieden: ist, 
haben bei Herodot die Endung ἔων, als: ἐχουσέων, παρελϑουσέων, 
ϑερμανϑεισέων, ἐουσέων, ausser im Perf. Act., das, da der Endung ein 
Vokal vorangeht, die Form wv hat, als: ξυνεστηκοιῶν Hipper. de aer. 
844. locc. Tom. 1.p. 543, wo der gewöhnliche Text ξυνεστηχουσῶν 
bietet; die barytonirten Partizipien und Adjektive bilden den 
weiblichen Pluralgenitiv dem männlichen gleich, als: ἀρχομένων, 
ϑερμαινομένων, ἡἠρμένων u. 8. W., γυναιχείων, ἀναγκαίων; ἀσϑενεστέρων, 
βελτίστων, αἰμαῤῥόων, ἄχρων, μεγάλων u. 8. w. Die oxytonirten 
Adjectiva impura auf ὁς, ἦν 6v haben die Eudung ἔων, als: 
χενέων, χειμερινέων, μιχρέων u. 8. w., obwol an vielen Stellen die 
Form ὧν st. ἔων in dem Texte gefunden wird; die oxytonirten 
Adj. pura auf ὁς, ἡ, öv hingegen haben wie die Substantiva 
pura die Form ὧν, als: δεξιῶν, χενεῶν (v. xeven); die Adjektive, 
deren pluralische Femininform von der Maskulinform verschieden 
ist, haben, wenn sie impura sind, die Form ἔων und, wenn sie 
pura sind, die Form ὧν, als: πασέων, μελαινέων; πλατειῶν, παχειῶν, 
ξειῶν. Die Pronominaladjektive folgen in der Bildung der 
weiblichen Pluralgenitive der der barytonirten Adjektive, als: dy- 
φοτέρων, ἄλλων, ἑτέρων, ἀλλήλων, οἵων, ὁχύσων; aber immer τῶν, 
τῶνδε ἃ. ὧν, ferner τουτέων, τοιουτέων und αὐτέων, obwol an man- 
chen Stellen in den Hdsch. u. Ausg. τούτων, αὐτῶν steht. 

4. Der Dativus Pluralis geht auf ῃσι aus (vgl. 8. 100, 8), 
als: τιμῇσι, ἡμέρῃσι, τῇσι, αὐτῦῖσι. 

Anmerk. Bei Hippokrates wird zuweilen und bei den späte- 


ren loniern sehr häufig in dem Fem. der Pronomen ein ε ein 
tet, als: abter, αὐτέης, ταυτέης, ἑωυτέης, αὐτέῃ, αὐτέην, ἑωυτέην, a τέοι 2) 


ı)S. J. Fl. Lobeck Philologus 1858. 8. 21 ff. — 2) 5. Maittaire 
Gr. Dial. p. 150 aqg. 
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I. Feminina. 
a) au.adurchalle Kasus.|b) ἃ, G. ης. 6) ἡ durch alle Kasus. 
Schatten.Land. Hammer.| Tisch. | Meinung. Recht. Ehre. 
ἅ χώρα σφῦρά τράπεζάα γνώμη δίχη τιμή 
χώρας σφύρας | τραπέζης | γνώμης δίχης τιμῆς 
χώρᾳ σφύρᾳ | τραπέζῃ | γνώμῃ δίχῃ τιμῇ 
γώραν ayüpav | τράπεζᾶν | γνώμην δίχην τιμήν 
χώρα τράπεζα | Ἰνώμη dien τιμή 


ΦΏ 
= 


χῶραι σφῦραι | τράπεζαι | γνῶμαι δίχαι τιμαί 
χωρῶν σφυρῶν | τραπεζῶν | γνωμῶν διχῶν τιμῶν 
χώραις σφύραις | τραπέζαις | γνώμαις δίχαις τιμαῖς 
γώρας στύρας | τραπέζας | γνώμᾶς δίχᾶς τιμᾶς 
χῶραι σφῦραι | τράπεζαι | γνῶμαι δίχαι τιμαί 


G. 
D. 
A. 
Υ. 
P.N. 
G. 
D. 
A. 
V. 
Dual. 


χώρα σφύρα | τραπέζα | γνώμα δίχα τιμᾶ 
χώραιν σφύραιν | τραπέζαιν | γνώμαιν δίχαιν τιμαῖν 





1. Bei den Stämmen auf « sind zwei Fälle zu unterscheiden: 

a) der Nominativ geht auf ἃ oder ἅ aus, und das « bleibt durch 

alle Kasus, wenn demselben ein p oder die Vokale a, e, ı 
(α purum) vorangehen, als: χώρα, σφῦρᾶ, ἐλάα [u. ἐλαία] 1), 
Oelbaum u. Olive, ἰδέα, σοφία, γρεία, εὔνοια; ebenso das Fem. 
der Adj. contracta auf ecä& (ea), auf (peu) pa, als: (dpeka) 
dpet, (ἀργυρέα) ἀργυρᾶ; hieran schliessen sich die Contracta 
auf ἃ (8. Nr. 3), als: μνᾶ; sodann wenige auf ἃ, welche 
Dorischen Ursprungs sind: ἀλαλά, Kriegsgeschrei, σχανδάλα, 
Stellholz in der Falle (ἐπίβδα, Tag nach dem Feste, Pind. 
P. 4, 140 B. ἐπίθδαν gehört nicht hierher, da das a kurz 
ist), und einige Eigennamen, als: ᾿Ανδρομέδα, ᾿Απάμα, Γέλα, 
Διοτίμα, Λήδα, Φιλομήλα, ᾿Αϑάνα b. d. Tragik. (Αϑηνᾶ, as in 
ἃ, Prosa). Ueber das Dorische ἃ st. ἡ bei den Tragikern, 
als: φάμα, ac, ᾳ, av St. φήμη, 76 Ἢ, ἣν 8. Einleit. S.31f., u. 
über die Masc. auf ἂς st. ns Nr. 6. 

Anmerk. 1. Folgende haben pr, statt pa: χόρη, Mädchen, χόῤῥτ, 
Backen, alöpr,, heiterer Himmel, Ar. A. 778 ion Chore, ἀϑάρη Brei, ἐόν 
οἱ, δέρῃ, Nacken, und einige aus der Ionischen Mundart eingewandorte 
Eigennamen, als: ᾿Εφύρη, Köpn u.a. (8. Choerob. in Bekk. An. III. p. 1173); 
aber Tı Ψιχόρα ist die Attische Form, wie Pl. Phaedr. 259, ὁ fast in 
allen Häsch. gelesen wird; Aesch. Pr. 201 ἕδρης Ion. st. ἕδρας nach den 
Meisten u. besten Codd., s. Wellauer; endlich die Kontrakta, als: νεβρῆ: 
über die Masc. auf -μέτρης 8. Nr. 6. Geht ein anderer Vokal als a, e, ı 
Voran, so haben der Nominativ und alle Kasus des Sing. n, als: ἀχοή, 
Ph, ἀγύῃ (Sardelle), σκευή, ζωή. Ausgenommen sind: πόα, Gras (auc 
ποία Ὁ, Eur. u. Aristoph.), ῥόα, Granatbaum (ῥοιά Ὁ. Spät.), πνοά, Hauch 
ῥ. Eurip. in Iyr. Stellen, sonst πνοιά), γρόα, Farbe, στοά, Halle, [στοιά 
- Aristoph.] 2) öa, Sperberbaum, Schafpelz, "θα, 6. Att. Demos, σιχύα, 
-ις- 17 


8. Schneider ad Pl. Civ. T. I. p. 164. Maetzner ad Lycurg. 
Ῥ. 252. — 2) Vgl. Lobeck ad Phryn. p. 496. 
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Kürbis, χαρύα, Nussbaum, οἱσύα, Weidenbaum, derp“ ee | 
Lendenfleisch, σιπύα, Brodkorb (Ὁ. Eupol. u. Lys. ee Haren 136, 
sonst σιπύη; auch andere schwanken zwischen im u. ba ı), Mase. ὁ Te 
Ackerland, ἀλωά, Tenne, Ναυσιχάα, und das Fem. der Adj. auf pe - 
-poä, -poov, als: ἀϑρόος, 6a, dov, gedrängt, G. ac, Ὁ. «a, A. av. 

b) Der Nominativ geht auf ἃ aus; das a bleibt jedoch nur 
Akkusative und Vokative, geht aber im Genitive —__= 
Dative in ἡ über, wenn dem a ein A, σ, σα (tr), ζ, ξ,---- 
vorangeht, als: ἅμιλλα, μοῦσα, γλῶσσα (γλῶττα), τράπεζα, Smmmm 
δίψα, G. ης, D. η, A. av. Bei vorangehendem ν steht ἅ παῖδε] 
bei apuva, das nur bei Spät. vorkommt, ἔχιδνα, Otter, Adam ν 
leaena, τρίαινα, Dreizack, δέσποινα, Herrin, μάραγνα, Peitse Ze 
μέριμνα, Sorge, Atyiva, Πύδνα, und bei den Römischaen 
Namen auf ἵνα, als: @auoriva, Faustina, Zaßiva, Sabina; 
a und n, als: πεῖνα u. zelvn, πρύμνη (öfter b. d. Trag. 
Aristoph. Vesp. 399), πρύμνα, alt- u. neuatt., εὔϑονα, Rechen- 
schaft, u. εὐθύνην νάρχη u. vapxa (Menand. u. Spät.), ϑούη 
altatt., ϑοῖνα spät. 2), aber εὐφροσύνη und 80 alle mit der En- 
dung σύνη. Einzeln stehen da: δίαιτα, τόλμα (altatt. τόλμη), ϑέρμα 
[b. Spät. ϑέρμη] 3), ἄκανθα, ἄρδα b. Pherekrates nach Eustath. 
ad Od. 1761, pappa, doch häufiger μάμμη, παῦλα, bei Spä- 
teren ῥῖνα st. ῥίνη, ζεῦγλα st. ζεύγλη, χίχλα st. χίχλη ἃ. 8. ἢ). 

2. Bei denen auf ἡ bleibt das ἡ durch alle Kasus des 
Singulars. 

3. Wenn dem a ein « oder e vorangeht, so wird in einigen 
Wörtern da in & und &a in ἢ durch alle Kasus kontrahirt; die End- 
silbe bleibt durch alle Kasus zirkumflektirt, als: (μνάα, Mine) μνᾶ, 
a, ἃ, ἄν, αἴ, ὦν, ἄς, ᾿Αϑηνᾶ, as u. 8. w. in d. Prosa (v. ’Ady- 
väa, Dor. ᾿Αϑανάα Theocr. 28, 1), Namen von Bäumen, als: συχέα, 
Feigenbaum) ouxr, ἧς u. 8. w., 80 dxtn, Fliederbaum, ἀμυγδαλῇ, 
Mandelbaum (aber nicht πτελέα, Ulme); Fellnamen, als: χυνῇ (sc. 
δορά), Hundefell, der daraus gemachte Helm, παρδαλῆ, Pantherfell, 
veßpr, Rehfell, Aeovrn, Löwenhaut, dAwrexn, Fuchsfell; γῆ, Erde; 
γαλῆ, Wiesel; über die Adj. auf eos, ea, eov, 00%, on, οὖν 8. unten 
in d. II. Dekl. 

4. Die ursprüngliche Endung des Dativi Plur. auf vv), 
also mit dem Stammvokale αἱσι(ν), findet sich oft bei den Attischen 
Dichtern, als: ταῖσι, δίχαισι u. 8. w., und die Form ῃσι(ν) nicht 
allein zuweilen in der Dichtersprache, sondern auch auf Inschrif- 
ten, wie Boeckh. C.J. I. nr. 71 μύστῃσιν, ἐπόπτῃσιν, τῇσιν, αὐτῇσι. 
Bei den Tragikern ist die Form auf awı sowol in den meli- 
schen Stellen als auch im Dialoge sehr häufig, als: χαχαῖσι, πημο- 
ναῖσι, σφαγαῖσι, πύλαισι, ἀγοραῖσι, δεσπόταισι ἃ. 8. w.; die Form aber 
auf σι steht nur an sehr wenigen Stellen kritisch fest, bei Euripi- 
des an keiner 5). Auch Aristoph. gebraucht oft die Form auf 
αισι, οἷσι, als: Ach. 1197 ταῖς ἐμαῖς τύχαισιν. 1224 παιωνίαισι χερ- 





1) S. Lobeck ad Phryn. p. 80] 8η. — 2) 5. Schneider ad PI. Civ. 
T. II. p. 162 sq. — 3) 5. Lobeck ad a hryn p. 331. 437 sq. 499. — 
4) S. Pierson ad Moerid. $ 184. — 5) S. Ellendt Lex. Soph. T. IL. 
p. VI. βᾳᾳ. Elmsley ad Eur. Med. 466. 
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at. Ein Gleiches gilt von der II. Dekl.; so bei Dichtern: ϑεοῖσι(ν), 
σμιχροῖσι, dyadoist, Soph. OR. 249 οἴχοισιν (im Dial.), Eur. Andr. 502 
Βρόχοισι, 539 ἐμοῖσιν, Ar. Av. 848 τοῖσι χαινοῖσιν ϑεοῖς, zuweilen auch in 
der Prosa, wenigstens bei Plato, als: Civ. 3, 388, d σμιχροῖσι. 8, 560 e 
τ᾿ εἸάλοισι. Tim. 74, ὁ χαμπαῖσιν I). Phaedr. 240, Ὁ ἡδίστοισιν nach 
den meisten codd., s. Stallb. Leg. 3. 690, e ἐν τοῖσι δήμοις, und 
auf Attischen Inschriften, als: Boeckh a. a. O.: τοῖσι, ἀχολούϑοι- 
σιν, δούλοισιν, μυστηρίοισιν. Ueber die Lokativform auf σι, als: 
᾿Αϑήνη-σι, s. 8. 100, 8. 


ID. Masculina. 


| Bürger. ες Jüngling. Vogelsteller. Nordwind. 

8. Ν. [πολίτης ° ἧς νεανΐας ὀρνιϑοϑήρας βορ(έας)ρᾶς 

α.. , πολίτου Ἑρμοῦ νεανίου ὀρνιϑοϑήύρα βοῤῥᾶ 
πολίτῃ νεανίᾳ ὀρνιϑοϑήρᾳ βοῤῥᾷ 
. πολίτην νεανίᾶν ὀρνιϑοϑήραᾶν βοῤῥᾶν 

Ἰπολτα “ἭἬ νεανία ὀρνιϑοϑήραᾷᾳ βοῤῥᾶ 

πολῖται ϊ νεανίαι ὀρνιϑοϑῆραι 
πολιτῶν Ἑρμῶ νεανιῶν ὀρνιθοϑηρῶν 
πολίταις ᾿᾿Ν ῖ νεανίαις ὀρνιϑοϑύήραις 
πολίτας " νεανίας ὀρνιϑοϑήρας 
. [πολῖται ° νεανίαι ὀρνιϑοϑήραι 


D. 
A 
γ 
P.N. 
G. 
D. 
A. 
γ 


= 
» 


.] πολίτα νεανία ὀρνιϑοϑήρα 
πολίταιν ᾿Π x νεανίαν ὀρνιϑοϑήραιν 





Der Plural “Eppaf in der Bedeutung Hermensäulen koınmt 
öfter vor. 

Männliche Kontrakta gibt es nur wenige, nämlich mehrere 
Eigennamen auf ἧς u. ἄς, als: ᾿Ερμῆς, θαλῆς, ᾿Ροδῆς, Φανῆς u. a., 
θὲς (G. θᾶ), Δᾶς, Δημᾶς, Μηνᾶς, Βοῤῥᾶς u. βοῤῥᾶς u. a., und meh- 
tere Ausdrücke des gemeinen Lebens, als: φαγᾶς, τρεσᾶς, χορυζᾶς u. a. 

nmerk. 2. Die Verdoppelung des p in βοῤῥᾶς ist zufällig, viel- 


A 
leicht durch den kurzen Vokal bewirkt. Uebrigens kommen auch die 
unkontrahirten Formen dieses Wortes häufig vor, als: βορέαν Thuc. 2, 


ia 4. βορέου 3, 23, aber ßo bis 6, 2. βορέας Xen. An. 5. 7, 7, aber 
eich darauf βοῤῥᾶς; ὁ Βορέας Pl. Phaedr. 229, b. Βορέου 6. Choerob. in 
An. II. p. 1188 führt die Eigennamen ἀρῆς und Τρῆς als solche 
an, welche παραλόγως den Gen. auf ἡ bildeten: Apr, Tpr- 
᾿ς δ, Abweichend von den Femininis ist: a) das Kasuszeichen < 
m Nom. Sing.; Ὁ) der Gen. Sing. auf ou, entstanden aus ao ($. 100, 3), 
dann in eo abgeschwächt und in οὐ kontrahirt wurde. Der 
Plural und der Dual weichen von denen der Feminina nicht ab. 
6. Die Masculina auf ἃς behalten das a im Dat., Akk. und 
Vok, und die auf ng das ἡ im Dat. und Akk. des Sing. bei. 
n die Nr. 1. ἃ) gegebene Bestimmung haben die Komposita mit 
rs die Endung ns statt ἄς, sowie dagegen mehrere Eigennamen, 
als: Πελοπίδας, Βρασίδας, Λεωνίδας, ᾿Επαμεινώνδας, fremde, als: Σύλ- 


EEE 


ἡ 8. Schneider ad Pl. Civ. ΠΙ. 389, Ὁ. 
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λας, ᾿Αννίβας u.8. w., und γεννάδας, ein Edler, die Endung ας st. ης. 
Ueber Μενέλας, ἃ, q, ἂν st. Μενέλαος od. Μενέλεως 5. 8. 102, ὃ. 

7. Mehrere der Masculina auf ἃς haben den Dorischen 
Genitiv auf ἃ, nämlich: πατραλοίας, μητραλοίας, Vater-, Mutter- 
mörder, ὀρνιϑοϑήρας, Vogelsteller, ferner mehrere, besonders Dori- 
sche und ausländische Eigennamen auf ας mit vorhergehendem Kon- 
sonanten, als: Ὕλας, G. Ὕλα, Σύλλας, α. Σύλλα, Σχόπας, ᾿Αννίβας: 
die Eigennamen auf ας purum haben in der Regel ou, als: 
Ilavsaviac, ou; (die ächt Griechischen und selbst mehrere der be- 
rühmten Dorischen Namen, als: ᾿Αρχύτας, Βρασίδας, Πελοπίδας, 
Πυϑαγόρας, Λεωνίδας, Ἐπαμεινώνδας, haben fast immer die Genitiv- 
endung οὐ!) Ὁ. Luc. Tim. c. 2. auch μανδραγόρας, Alraun, μανὸρα- 
yöpa, endlich die Kontrakta auf ἄς, als: βοῤῥᾶς, ἃ, Νουμᾶς, ἃ. Die 
Tragiker und Aristophanes bedienen sich des Dor. Gen. auf 
ἃ in den Iyrischen Stellen. Aesch. Sept. 707 Οἰδιπόδα: ebenso Soph. 
Ant. 380. Eur. Alc. 463 “Αιδα.. Hel. 666 νεανία. Andr. 486 στρα- 
τηλάτα Μενέλα. Ar. Nub. 336 ἐἑχατογχεφάλα. 

8. Die ionische Genitivendung ew der Masc. auf Ὡς (8. 
8.104, 2) hat sich auch in der Attischen Mundart bei Ionischen oder 
durch Ionier den Athenern bekannt gewordenen Eigennamen erhal- 
ten, als: θάλεω (θαλοῦ erst. Ὁ. Spät.) v. θαλῆς, Τήρεω Thuc. 2, 29 
v. Τήρης (aber Xen. An. 7, 5, 1 Τήρου), Πύϑεω ibid. v. Πύθης; 
Λέσχεω ν. Λέσχης, "Arteo ν. Ἄττης, Καμβύσεω Xen. Cyr. 1. 2, 1. 
v. Καμβύσης, Κυαξάρεω 1. 6, 9. ν. Κυαξάρης. 

9. Der Vokativ derer auf ns geht in folgenden Fällen auf 
a aus: 

a) bei allen auf της, als: τοξότης, V. τοξότα, προφήτης, V. προ- 
φῆτα: über den Akzent v. δέσποτα 8. 8. 107, 1; 

b) bei allen Compositis auf -μέτρης, -πώλης, fine als: γεωμέ- 
zprs, V. γεωμέτρά, μυροπώλης μυροπῶλα, παιδοτρΐβης παιδο- 
τρίβα: 

c) bei den Völkernamen auf x, als: Πέρσης, Persier, V. Πέρσα, 
Σχύϑης Σχύϑα; alle übrigen haben im Vok. ἡ, als: Πέρσης, 
Perses, V. Πέρση. Vgl. Theodos. in Bekk. An. III. p. 978. 
Choerob. in Bekk. An. III. p. 1189 bemerkt, dass bei He- 
raklides ἐν τοῖς περὶ χρησμῶν gesagt sei: ὦ Πέρση ποιχιλό- 
διφρε; ἔστι γὰρ ἐνταῦϑα ἐϑνιχόν:; dann bemerkt er: ὦ λάγνα 
(Aayva?) b. Eubulus ἐν Κορυβάλλῳ v. λάγνης (Λάχνης), ὦ ru 
ραῖχμα (Πυραῖχμα) v. πυραίχμης (Πυραίχμης), ὦ μενέγμα Υ. 
μενέγμης, aus Homer Od. χ, 287 ὦ φιλοϑερσίτη (1. ὦ φίλε 
θερσείδη, Bekk. ὦ IloAußepsstön), obwol Il. β, 246 θερσῖτ᾽ 
ἀχριτόμυϑε gesagt sei. Bei den späteren Epigrammendichtern 
wird dieses a des Vok. oft lang gebraucht, als: πλάστα, 
τεχνίτα 1). — Ueber den Dat. Pl. auf αισι(ν) 8. Nr. 4. 

10. Der Dorische Gen. Pl. auf ἄν wird auch von den Tra- 
gikern und Komikern in den Chorgesängen und Iyrischen Stellen 
gebraucht, als: Eur. Ph. 316 τέρψιν παλαιᾶν λάβω yappovav. Hec. 916 
poArav. Ph. 1718 θηβαιᾶν παρϑένων (v. θηβαῖος, ala). Ar. Nub. 339 








}) 5. Hermann ad Orphica p. 769. 
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χεστρᾶν μεγαλᾶν dyadav, χιχηλᾶν. Eur. Med. 1263 xuaveav πετρᾶν. 
Soph. OC. 127 ravd ἀμαιμαχετᾶν χορᾶν. 1248 ἐννυχιᾶν ἀπὸ Pırav. 
Ar. Nub. 335 ὑγρᾶν Νεφελᾶν στρεπταιγλᾶν. 338 δροσερᾶν Νεφελᾶν. 
Bei den barytonirten Adjektiven finden sich diese Genitive häufig 
in den Hdsch. u. alten Ausg. paroxytonirt, als: χυανέαν, ἐννυχίαγ, 
u.8.w., nach Analogie der gewöhnlichen Endung ων, 
wiewol die alten Grammatiker, als: Arcad. 135, 15 ὅτε δὲ χατὰ 
διάλεχτον ἢ γενικὴ τροπὴν ὑπομένει τοῦ ὧν εἰς αν, περισπᾶται, χυανεᾶν, 
duzorspav), das Gegentheil behaupten, wesshalb auch in den neueren 
Ausgaben die Vorschrift der alten Grammatiker beobachtet wird. 
Anmerk. 3. Nach den gegebenen Paradigmen werden die Adjek- 


tive Einer Endung auf ας und ης deklinirt, als: ἐθελοντής, G. dde- 
λοντοῦ, μονίας, Gr. μονίου. 


8. 106. Quantität der ersten Deklination. 


1. Das «a im Nominative ist a) kurz bei allen Wörtern, 
welche im Genitive n« haben ($. 105, 1, b), als: τράπεζα, τραπέζης: 
b) entweder lang oder kurz, wenn dem a ein Vokal oder ein p 
vorangeht, und zwar ist in diesem Falle das « lang: 

a) in den Endungen: aa, ea, οὔ, ua, wä& ohne Ausnahme, 
als: Ida, mreika, πόᾶὰ, χαρύα, ὁὰ (Schafpelz, Sperberbaum), ”O« 
(e. Att. Demos). 

β) «ıa, mit Ausnahme der zweisilbigen, als: μαῖα, Μαῖα, γαῖα 
(poet.), γραῖα (poet.), der mehrsilbigen Ortsnamen, als: “ἱστίαια; 
IM Φώχαια, Νίσαια, und des Adj. ἀντιπέραια bei späteren 
Epikern; | | 

y) eı@ in den zweisilbigen Wörtern und in den mehrsilbigen 
Abstrakten von Verben auf evw, als: λεία : βασιλεία, Königtum; aber 
kurz in den übrigen mehrsilbigen: als: μεσόγεια, ἀχρώρεια, εὐπα- 
τέρεια, ἐδυέπεια, πέλεια, βασίλεια, Königin, yAuxeia, daher auch in 
den Abstrakten von Adjektiven auf ἢς, als: ἀλήϑεια; (Choerob. 
b. Bekk. An. III. 1314 u. dAndela sagt: πολλάχις ol ᾿Αϑηναῖοι ἐπὶ 
τῶν διὰ τοῦ εἰὰ προπαροξυτόνων μαχρὸν ποιοῦσι τὸ α xal χαταβιβά- 
ζουσι τὸν τόνον, Α 6]. Dionys. b. Eustath. Od. 1579, 27. sagt 
dasselbe auch von den Wörtern auf ot und führt aus Aristoph. 
an: ὦ προνοία χαὶ ἀναιδεία 1); doch ist dieser Gebrauch nur auf 
wenige Stellen beschränkt. So Aesch. Sept. 667 εὐχλείαν. Ar. Av. 
604, 731 ὑγείαν. Soph. Ph. 129. Tr. 350 dyvola (über eln, als: 
rein, in der altion. Mundart s. 8. 103, 2 c) und über εἰης, ein 
v. ua Ὁ. ἃ. Neuioniern 8, 8. 104, 1) in d. Fem. der Adj. auf 
υς ἢ, 76, als: γλυχύς, γλυχεῖα [besonders zu bemerken sind die drei 

parox.: ϑάλεια, θάλεια, λίγεια, ἐλάχεια od. Adyera 2)], πρωτογένης; 
πρωτογένεια und in d. Fem. die von Eigennamen abgeleiteten Adj. 
Aul εἰος, era, als: Διομήδεια (Arist. Ecel. 1029. Plat. Civ. 6, 494 d. 
(abi v. Schneider), 'Εχτόρεια χείρ Eur. Rhes. 764 (ubi v. Din- 
dorf), Köxvera pdya Pind. Ο. 11,15 (ubi v. Schneidewin), Πολυ- 
δεύχεια χείρ Et. M. p. 461, 45; 


8, Göttling Accent. S.132f. Matthiä Gr. I. S.184f. Spitz- 
üer Prosod. S. 18 f. — 2, S. Lehrs. Quaest. epic. p. 166 sqq. 
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δ) τὰ, als: σοφία ν.’ σοφός, ebenso die von Adj. auf ἧς akage- 
leiteten Abstrakta auf fa, die jedoch fast nur poetisch sind, als: 
εὐσεβίαν Soph. Ant. 943. εὐσεβίας OC. 189. προμηϑία fast dum ech 
weg b. Soph., αὐθαδία Ant. 1028 I); in der guten Prosa schm ent 
nur ὠφελία an ziemlich vielen Stellen des Thuk., Plato u. A. kri- 
tisch festzustehen 2), mit Ausnahme der weiblichen Benennun gem, 
als: Yalrpız, dann ᾿ξρέτρια, ferner Λάμια, Πολύμνια und der drei 
Adjektive: dia ep. (aber δία Att.), pia, ὄμπνια, πότνια und elle 
auf υἱα, als: μυῖα, τετυφυῖα, mit Ausnahme der Oxytona, als: pr 
τρυιᾷ [8. n)]; über ἄγυια u. ὄργυια vgl. $. 107, A. 3. 

e) οιᾶ, mit Ausnahme „der zusammengesetzten Subst. von _Adj, 
auf 00% = ους, als: εὔνοια, ἄνοια ‚(über das altion. οἵη 8. 8.103, 2,e); 

X) pa, als: λύρα, ἡμέρα, χώρα, ὀπώρα, λαύρα, ἀγορά, mit Ans- 
nahme derer, deren Paenultima entweder durch einen Diphthongen 
(mit. Ausn. von au) oder durch Ὁ oder durch ep lang ist, als: 
μοῖρά, neipa, δότειρά, μάχαιρά, ἀρουρᾶ; γέφυρά, σφῦρα, Πύῤῥᾷ, Kißpzs 
ferner Tavaypa, σχολόπενδρα. 

Ausnahmen: ἑταίρα, παλαίστρα, Aldpa, Φαίδρα, χολλύρα, ὀπώρδεν 
πληϑώρα, [Ιανδώρᾶ. 

n) inallen Oxytonis, als: στρατιά, ἀγορά, und in allen Par— 
oxyto nis, als: ἡμέρα, σοφία, mit Ausnahme der angegebenen = 
μία, Πύῤῥα, Κίῤῥάᾳ und derer, die im Genitive ἧς haben, als: ῥίζα, ης- 

Anmerk. Ueber d. Dor. ἃ 8. 8. 25, 1 ff. u. über ἃ nach e. Kon- 
son. in d. Attisch. Spr. s. $. 105; über d. Böot, Lesb, u. Dor. Gen. 
αο, awv 8. 8. 102. 

2. Die Vokativendung a ist stäte kurz bei den Sub- 
stantiven auf ns, stäts lang bei den Substantiven auf ἂς, sonst 
richtet sich die Quantität nach der des Nominativs, als: πολῖτα νυ. 
πολίτης, νεανία v. νεανίᾶς. 

3. Das α im Duale ist stäts lang, als: Μούσα v. Μοῦσᾶᾷ. 

4. Die Akkusativendung av richtet sich nach der (uan- 
tität des Nominativs, als: Μοῦσαν, aber γώραν von χώρᾶ, vsavläv 
von νεανίας. 

6. Die Endung ας ist durchweg lang, als: τραπέζας v. ‚pd- 
era, ὁ νεανίᾶς, τοὺς νεανίας, τῆς σοφίας, τὰς οἰχίας. (Dagegen ist 
ας im Akkus. der III. Dekl. kurz, als: ϑῆρας, χόλαχας.) Ueber ἅς 
im Acc. b. ἃ. Dor. s. 8. 38, Anm. a). 

6. Bei den Adjektiven auf ος, α, ον ist α im Femini- 
num lang, als: ἐλεύϑερος, ἐλευϑέρα, δίχαιος, δικαία. Ausnahmen 
ausser den unter y) angegebenen das poet. ἀργυρόπεζα. 


8. 107. Betonung. 


Grundregel. 1. Der Akzent bleibt, so lange es die Ge- 
setze der Betonung zulassen, auf der betonten Silbe des Nomina- 
tivs stehen, als: ἡ Ἀτρείδης, ᾿Ατρεῖδαι (nicht ἤΑτρειδαι), πολίτης, V.ro- 
λῖτα, Pl. πολῖται. Vgl. Anm. 1. Das αι im Plur. wird in Bezie- 
hung auf den Akzent als kurz angesehen, s. $. 79, 1. 





I) S. Valcken. ad Eur. Ph. 1175. 76. Ellendt Lex. Soph. T.U. 
p. 641 sq. — 2) S. Schneider ad Pl. Civ. I. 333, c. 
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Ausnahme. a) Der Vokat. δέσποτα von δεσπότης: — Ὁ) die 
Adjektive auf ος, bei denen sich die Betonung des Feminins, 80 
oft es die Beschaffenheit der Endsilbe zulässt, nach der des Mas- 
kulins richtet, als: βέβαιος, βεβαία (Fem.), aber Plur. βέβαιαι (8. 79, 1). 

Anmerk. 1. Wenn in dem lonischen Dialekte das α in ἡ über- 

gegangen ist, so glaubten einige Grammatiker (Schol. A. ad Il. ξ, 351 
u. Eustath. 991, 25), dass bei den Paroxytonis der Akzent des Nom. PI. 
derselbe sei wie bei den Proparoxytonis, also: ἐέρση, Pl. ἕερσαι (nicht 
ätpsaı), was aber schwerlich richtig ist. Vgl. Spitzner ad ἢ ξ, 851. 

2. Die Oxytona werden im Genitive und Dative aller drei 
Numeri Perispomena, als: τιμῆς, τιμῇ, τιμαῖν, τιμῶν, τιμαῖς. 

3. Der Genitiv Plural. hat bei allen Substantiven die 
Endsilbe ὧν zirkumflektirt, weil dieselbe durch Kontraktion der 
ursprünglichen Form dwv (8. 100, 7) entstanden ist, als: τραπεζῶν v. 
τράπεζα, Mouswv von Μοῦσα, νεανιῶν von νεανίας. 

Ausnahmen: a) die Feminina der Adjektive und der Par- 
ticipia barytong auf ος, ἡ. ον oder ος, ἃ, ον haben mit dem Gen. 
der Mask. gleiche Betonung, als: τῶν φίλων Μουσῶν v. φίλος, φίλη, 

φίλον; nach Suid. unter γιλιῶν δραχμῶν u. Joh. Al. p. 18, 6 sol- 
len die Attiker in der angegebenen Verbindung γχιλιῶν st. γιλίων 
gesagt haben; da aber die Hdsch. dies wenig bestätigen, so glaubt 
Goettling ad Theod. p. 217. dass die Lesart γιλιῶν δραχμῶν aus 
γλιαδῶν (8. unten d. Betonung der III. Dekl.) entstanden sei; tiber 
d.Betonung der Dorier, als: ἀμφοτερᾶν v. ἀμφότερος 8. 8. 102, 3; 
— Ὁ) die Substantive: γρήστης, Wucherer, ἀφύη, Sardelle, ἐτησίαι, 
Passatwinde, und γλούνης, wilder Eber, also: γρήστων (aber γρηστῶν 
v. γρηστός, nützlich), ἀφύων (aber ἀφυῶν v. ἀφυής, ungestaltet), 
ἐτησίων, γλούτων. 

Anmerk. 2. Die substantivirten ethnischen Adjektive haben im 
Nom. und Gen. Plur. die Betonung der Adjektive, als Eigennamen 
aber folgen sie der Betonung der Substantive, als: ‘Pula, 6. Rhodierin, 
Ῥίδαι, “Ῥοδίων, Σαμία Σάμιαι, Σαμίων, Λυχία Abxızı Auxlov, aber als Eigenn. 
Ῥοδίαι “Ροδιῶν, Σαμίαι Σαμιῶν u.8. w. Ein Gleiches gilt von den sub- 
stantivirten Saitennamen: μέση, vhrr, (νεότη), ὑπάτη, Plur. ὑπάται (ale Adj. 
vera), G. Pl. μεσῶν, vntwv, ὑπατῶν (als Adj. μέσων, νήτων, ὑπάτων). 
Chosrob. in Bekk. An. ΠῚ. 1255. 1261 oben. 

Anmerk. 3. Πλάταια u. θέσπεια sind im Plurale oxytonirt: Πλαταιαί, 
θεσπειαί, wofür aber gewöhnlich Θεσπιαί gesagt wurde; ἄγυια, ὄργυια U. 
μία sind im Gen. u. Dat. Sing. und Pl. Perispomena: ἀγυιᾶς, ὀργυιᾶς, 
bis ἀγυιᾷ, ὀργυιᾷ, μιᾷ, ἀγυιῶν, ὀργυιῶν, ἀγυιαῖς, ὀργυιαῖς, aber im Acc. 8. 

paroxyt., als: ἄγυιαν Il. υ, 204. ὄργυιαν Od. 1,325, μίαν, und die beiden 
ersteren im Nom. u. Acc. Pl. ÖOxytona: ἀγυιαί, ὀργυιαί, ἀγυιάς, ὀργυιάς. Vgl. 


Bekk. An. III. p. 1217. In der Att. Sprache waren die beiden ersteren 
Osytona: ἀγυιά, ὀργυιά. 


4. Die Betonung des Nominativs wird nach den Endun- 
gen auf folgende Weise bestimmt: 
a) a, Gen. ns: die zweisilbigen sind Paroxytona oder 
Properispomena, die mehrsilbigen Proparoxytona, als: ῥίζα, αἶσα, 
aca. Ausnahme: die Römischen Namen auf ἵνα, als: Σα- 
Piva, Sabina, Φαυστῖνα, Faustina. 
b) pa: die Derivata von Verben sind Oxytona, als: 
χαρά (v. χαίρω), φϑορά (v. ΦΘΕΡ-ω, φϑείρω), die übrigen nach 
chaffenheit der Endsilbe entweder Proparox. oder Properisp. 
oder Parox., als: μάχαιρα, πεῖρα, ἡμέρᾶ. 
Kihner's awıfzhr. Oriech, Grammatik, 1. ΤΆ, 20 


Ψ 
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0) n: die Kontrakta sind Perisp., als: an; — die Sus— 
stant. auf: uyn Paroxyt., als: διχαιοσύνη. Die übrigen mag marı 
durch Uebung und aus den Wörterbüchern lernen. 

ἃ) ἃς Paroxytona, als: Αἰνείας, ταμίας, mit Ausnahme der Kon- 
trakta auf ἂς. 

e) ne. a) Die Kontrakta sind Perispomen; — b) die 
Eigennamen auf rs sind alle Paroxytona, als: Πέρσης, Σπαρτεεῖ- 
της, ᾿Ατρείδης; — c) die von Verben abgeleiteten Gattungsnamen 
mit den Endungen: ἄρχης, πώλης, μέτρης, ὦνης und tplän, so wie 
das einzeln stehende ἀδολέσχης sind Paroxytona; — d) die von 
Substantiven oder Adjektiven abgeleiteten mit der Endung ms sind 
gleichfalls Paroxytona, als: πολίτης, στρατιώτης (V. στρατιά). 

Die von Verben abgeleiteten mit der Endung τῆς aber simd 
entweder Paroxytona oder Oxytona; a) Paroxytona sind solche, 
welche die Endung τῆς an den reinen, nicht verstärkten Ver- 
balstamm ansetzen, als: οἰχέ-της, ὑφάν-της, ἀγύρ-της (v. ἀγείρω), ἂ τει- 
στά-της, νομοϑέ-της, ἐπιβά-της, λωποδύ-της, προδό-της, ἐφέ-τη; 30 
ἐρέτης (ν. ἐρέσσω), ἐργά-της (ν. ἐργάζομαι) u. δεσπότης (ν. δεσπόξ «») 
ist der reine Charakterkonsonant, nämlich der T-Laut, vor de En- 
dung τῆς ausgestossen worden. — Ausnahmen: χριτῆς (auch d. 
Kompos. mit einer Präp., als: ὑποχριτής, προχριτής, sonst aber 
Paroxyt., als: ὀνειροχρίτης) und εὑρε-τής. Einige der von Verb: 
liquidis abgeleiteten werden von den Attikern oxytonirt, ale: 
χαϑαρτής, ἀμυντής, εὐθυντής, πραὐντής, ψαλτής, φαιδροντής, καλλυντ το 
ποιχιλτής 1). --- β) Ο xytona aber sind solche, welche die Endıa728 
τῆς an den Stamm mit gedehntem letzteren Stammvokale oder zart 
telst eines dazwischentretenden o, welches bei den Verben auf &=® 
der reine Charakter ist, ansetzen, als: ποιητής (v. ποιέ-ω), pa Y 
(v. μαϑεῖν, MABE-), ϑεᾶ-τής (v. ϑεά-ομαι), μηνυ-τής (v. μηνύ- 4«»» » 
ζηλω-τής (v. ζηλό-ω), διχαστής (v. διχάζω), ὀρχη-στής (ν. ὀρχέομι σε» 
χτιστής (v. χτίζω). --- Ausnahmen: ἀήτης, γοήτης, ἀλήτης. Ze 
τῆς, δυνάστης, χυβερνήτης, πλάστης, ψεύστης, πενέστης, αἰσυμνήτης ) 

aa, εα, oa und va Paroxyt., als: ἐλάα, πτελέα, χρύα (Hau ἘΞ! 
χαρύα. — Ausnahmen: γενεά, Bed, Göttin (aber ϑέα, Anblie 
δωρεά, στοά. 

δ) ara: die mehrsilb. Paroxyt., als: γαληναία, mit Aus 
der mehrsilbigen Städtenamen, welche Proparoxyt. sind, als: Dar 
Ποτίδαια, Πλάταια (im Plur. aber Πλαταιαί);: die zweis. Properisg” 

8: γραῖα. 

h) eta und ta: die Konkreta und Sammelnamen — 
die Abstrakta nach Beschaffenheit der Endsilbe entweder Parco” 
oder Proparox., als: παρειά, Wange, xalıd, Nest, στρατιά, Hlees” 
σοφία, ἀλήϑεια, εὐσέβεια, ἀσϑένεια u. so alle auf εἰα v. Adj. auf ne - 
aber die Abstrakta von Verben auf euüw sind Paroxyt. und habe 
ein langes «a, als: βασιλεία, regnum, δουλεία, ἱερεία, Priestertuns >” 
στρατεία, raröslä. Ausnahmen: die weiblichen Personennamen w- “ 
Maskulinen auf eöüc, welche Proparoxyt. sind, als: βασίλεια, reginss 
v. βασιλεύς, ἱέρεια, ᾿ Οδύσσεια, und nach dieser Analogie ᾿Αλεξάνδρεισεσ 





1) 5. Göttling Ace. S. 194. — 2) Göttling 8. 128. 
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Πηνελόπεια und einige andere; die weiblichen Benennungen auf 
zpıa, welche Proparox. sind, als: ποιήτρια. 

i) or@ Oxyt., als: χροιά, Haut. Ausn. Τροία, ποία, Gras, 
wnd die Komposita auf Bora, πλοια, vota, potra, welche Pro- 
yparox. sind. 

k) vıa: die zweisilbigen Properispomena, als: μυῖα; die 
zmehrsilbigen meist Oxytona, als: μητρυιά, ἀγυιά, ὀργυιά. Aus- 
zaahmen bei Homer: ὕργυια Il. ψ, 327 und ἄγυια Il. υ, 254. 

l) a Paroxyt., als: wa, Schafpelz. 


$. 103. Zweite Deklination. 


Die Wörter der zweiten Deklination gehen im Nomi- 
zwaative aus auf ὃς (l. us) und ον (l. um). Die auf ὃς sind 
zmeistens generis masculini, selten generis feminini; die 
zauf ον sind generis neutrius, mit Ausnahme der weiblichen 
3 Jeminutiveigennamen, als: 7 Γλυχέριον (8. 97 III). Der Kenn- 


laut (Ὁ. 99, 2) ist o; das ς und das v sind Kasuszeichen. 


Vebersicht der Kasuszeichen mit dem Kennlaute in den 
verschiedenen Mundarten. 


Singularias. 
| Böot. | Lesb. | Dor. laltion.(Hom.)] neuion. | Att. 


N. loc,ıc,n.ovlog, 23. ον los, N. ον 06, N. ον 05, N. Ovloc, N. ον 
Ὁ. ἰοιος ὦ low, ou, @ oO, OU ou ου 

D. Ιδ,ου,οεγφίῳ ῳ ip φ 

A. lov ον ' J ον ον 

γ. | οςς, 8 |0c, 8 


N.a.V.lo, αἱ, 5. αἰοι, n. a οι n. a οι, . α οἵ, . α οι, ἢ. α 


G. [ων ων ων ων ων ων 
D. [δς, οἰς |οισι(ν), οἷς οἱσι(ν), οἷς |οισι(ν), ou jowt |οις [οἱσι(ν)} 
Α. ως π. α low,oc,n.aloug,wc.o:,ovclous, Π. α ἰους, 5. αἰους, 7. α 


Dualis, 





Anmerk. Die Wörter der II. Dekl. auf o-c entsprechen den 
Indischen Mask. auf a-s und den Lat. auf o-s (u-s): sk. vrka-s = λύχο-ς, 
apı G. vrkasja, Auxö-(o)io, λύκοιο, Lokativ vrkö (d.i. vrkai), Ὁ. 
Q& τῇ λύχῳ, A. vrkam, Aöxo-v, lupu-m, V. vrka, λύχε. lupe; Pi.N. 

G. vrkä-n-Am, Ουκό-ων) Abxev, Jupo-rum, Lok. vrk&-du, Aöxo-ıar, 
A.vrk4.n (Goth. vulfa-ns v. vulf’-8), Abxo-ve, λύχους. lupö-8; Du. N.A.V. 
Vrkäu, Ved. vrkä, λύχω. Instr. Dat. Abl. vrkä-bjäm, G. u. Ὁ. Aöxo-uv, 
λύχοιν; Neutr. 5. N. däna-m, δῶρο-ν, donu-m, Pl. dänä-n-i, Ved. dänä, 


δῶρα. Vgl. $. 100. 
20 * 
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Bemerkungen su der Tabelle. 
8. 109. Böotische, Thessalische, Lesbische und Dorische Mundart 1). 


1. Böot. Als Aeolisch wird im Et. M. 216, 47 ange 
führt: Βύχχις = Βύχχος, Βάχχις = Βάχχος, ἱππίς — ἵππος, οἰχίς 
= οἶχος, βυϑίς —= βύϑος. Von der Genitivform auf oto, die 
gewöhnlich von den alten Grammatikern die Thessalische ge- 
nannt wird, kommt nur Πινδάροιο Cor. 12 vor; auf Inschr. die 
Form auch ὦ, als: πολέμω, ἡ ἱπποδρομίω u. 8. w., wie auch ἵππω Cor. 8; 
— Dat. ı auf v auf Inschr., als: τὸ δάμυ, αὐτῦ, 660, Εὐβώλυ, auf 
anderen die Forın auf οἱ, als: rot δάμοι, rot Tpepwvlor, Διωνύσοι, 
die Form auf oe auf d. alten Inschr. 1599 Atovösoe, endlich ver- 
einzelt die Form auf w, als: Tpegwvip, Διωνύσῳ; Plur. N. v, des- 
gen Länge aber wie das Att. οἱ auf den Akzent nicht einwirkt, 
als: "Opnpö (= "Opnpor), auf Inschr. τύ (= τοί), τύδε (= rolde); 
Dat. ὃς auf Inschr. ἵππυς, προβάτυς, tus ἄλλυς, προξένυς, abrüg U. 8. W., 
ots auf Inschr. Βοιωτοῖς, Λεβεδείοις, Cor. 11 λευχοπέπλοις; Acc. ὡς 
auf Inschr. ἐσγόνως, συγγράφως, Ar. Ach. 874 φιαϑώς, 879 ἐχίνως, 
αἰελούρως. Eleisch D. Pl. auf ow, als: Εαλγηζοις. 

2. Thessal. Ueber den Gen. auf ow 8. Nr. 1; Dat. 8. 
auf ou St. @: xepdolou st. χερδῴῳ auf der Inschr. 1767. 

3, Lesb. Gen. auf oto: ἐρχομένοιο Alc. 37, gewöhnlich auf 
o, als: λόγω. — Ueber den Wegfall des τ subser. im Dat. 8. 8. 
8. 43, 5. — Ὁ. Pl. auf οισι(ν): Sapph. 77 χγρυσίοισιν ἀνθϑέμοισιν. 
Ale. 59 βρότοισι, auf Inschr. ϑέοισι, νέοισι, τούτοισι: auf οἷς immer 
der Artik. τοῖς, dann meist nur bei folgenden Vokalen, als: πλεί- 
στοῖς ἐάνασσε (wo wahrscheinlich Elision stattfindet), oder in Ver- 
bindung mit Subst. in der Form auf οισι, als: ἀμερίοις βρότοισι Alc. 
59, oder am Ende der Verse, als: ἄβροις Sapph. 5, δόμοις 69, 
λάοις Alc. 53, doch auch ἀνθρώποις δίοπτρον Alc. 44, ᾿ὀφθάλμοις δέ 
5. 97. — Ace. Pl.: οἷς, als: Alc. 7 πασσάλοις, 28 ἐνειχαμένοις, 
Sapph. 67 στεφάνοις, Theocr. 28, 10 ἀνδρεΐοις πέπλοις. 12 μαλάχοις 
πόχοις. 16 δόμοις. 20 νόσοις, auf Inschr. νόμοις, στρατήγοις, Λαμψα- 
χάνοις, τοίς, ἀλλάλοις. Die verkürzte Form auf ος gehört dem Do- 
rismus an, s. Nr. 4. 

4. Dor. Gen. οὔ, im strengeren Dorismus w, als: λόγου, 
λόγω, 8. 8.26, S.113, bei Pindar nur die Formen auf οὐ u. οἷο. 
— Acc. S. Choerob. p. 1231 führt als Dor. an: τὴν ϑεῦν st. 
ϑεόν, das aber erst Ὁ. Callim. Cer. 58. 130 vorkommt, und erklärt 
die unregelmässige Betonung aus der Analogie mit den Einsilbigen 
μῦν, σῦν, Av. — Dat. Pl.: οισι(ν), als: Ar. Lys. 1179 τοῖσι 
συμμάχοισι, 1181 ἁμοῖσι, oft auch b. Epicharmus, als: γαυλαῖσιν, τού- 
τοῖσι, λόγοισι u. 8. w., gewöhnlich aber οἷς. Acc. Pl. ous, im streng 
Dor. gewöhnlich ὡς, als: λόγως, oft Ὁ. Theokr. s. δ. 26, 5. 113, ver- 
kürzt in ος (wobei der Akzent nicht zurückgezogen wird), oft b. 
Theokr., als: τὰς ἀμπέλος 5, 109, τὼς χανϑάρος 114, τὰς παρϑένος 1, 90, 
τὼς λύχος 4, 11, sehr selten aber b. Pind., als: O. 1, 53 xaxayöpos. 2, 78 


) 8. Ahrens Dial. I. p. 204. 221 sq. 111 sq. U. p. 226 sg. — 
2) Boeckh. de metris Pind. ᾿ 29. Vgl. $. 38, Anm. b). 
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νᾶσος. Ν. 3, 28 ἐσλός 2), so auch Hes. Sc. 302 λαγός st. λαγούς v. λαγός, 
oft aufInschr., als: τὸς ϑεός, χατὰ τὸς νόμος τὸς χειμένος, τὸς προξένος, 
τὸς χύσμος ἃ. 8. w., endlich ονς. als: τόνς st. τούς, 8. 8. 88, 3. 

Anmerk. Die sogenannte Attische Deklination auf ὡς war in 
der Dorischen Mundart nur auf Eigennamen beschränkt, als: Τάλως: 
alle anderen Wörter dieser Deklination flektiren die Dorier nach der 
gewöhnlichen II. Dekl., als: λαός (= λεώς), ναός (= νεώς), ἀνώγαιον (= 
ἀνώγεων), λαγός (— λαγώς), yAuxöxpeov Sophr. 54, ἀξιοχρέοις Ther. 2448, 
Dog (866, οἷ) Cret. Inschr. 2555 a. E., ἔχπλεον Heracl. 2, 82; d. Att. 
ἕως lautet Dor. ἀώς nach der III. Dekl. 


8. 110. Altionische und Homerische Mundart !). 


1. Gen. oro u. οὐ, als: ἀργυρέοιο βιοῖο Il. a, 49, won. 
Dass die ursprüngliche Genitivform auf o mit dem Stammvokale o-o, 
entsprechend der der Masc. der I. Dekl., als: Kpoviöao,, und der 
Pron. ἐμέο, σέο, Homer noch an mehreren Stellen angewandt habe, 
ist kaum zu bezweifeln 2). Denn zuerst wird durch Annahme der- 
selben die nicht zu erklärende Form oov II. β, 325. Od. a, 70 st. 
o0, sodann mehrere Verstösse gegen das Versmass beseitigt, als: 
Troch. st. eines Daktylus: ᾽Ιλίου προπάροιϑε Il. ο, 66. φ, 104. 
% 6. dypflou πρόσϑεν x, 313. ulkec | Ἰφίτου ß, 518. δώρα παρ] 
Αἰόίλου Od. x, 36, vgl. x, 60. 493. μ, 267. Il. ι, 440. o, 554; 
schlechter Ausgang des Verses in δήμου φῆμις Od. ξ, 239; endlich 
die Form ἀδελφειοῦ st. ἀδελφεόο Il. ζ, 61. n, 120. v, 788. Voc. 
ou. e, als: φίλος ὦ Μενέλαε Il. ὃ, 189. φίλος ı, 601. ὦ φίλος Od. 
1 375 γαμβρὸς ἐμός τ, 406. — Callimach. hym. in Del. 66 u. 275 
νησάων hat das Fem. ἣ νῆσος nach Analogie der I. Dekl. flektirt; 
aber Eur. Hipp. 743 wird jetzt τᾶν ἀοιδῶν st. ἀοιδᾶν gelesen. — Dat. 
Pl. οἱσι(ν) u. οἷς, als: ὦμοισι(ν), por. — Gen. Dual. oııv, als: 

ouv, ἵπποιιν, ὀφθαλμοῖιν, wpouv, τοῖϊν, ἀμφοτέροιιν; Dat. Dual. 
zur opouy an mehreren Stellen, als: Il. o, 308. x, 40. — Ueber 
die Form auf οφι(ν) 8. 8. 135. 

2. Kontraktionen kommen bei Homer nur ganz verein- 
zelt vor: νοῦς Od. x, 240 (sonst nirgends) neben νόος, νόου, νόῳ, 
ἀντίνοος, &yyivoos; χειμάῤῥους nur I1.%, 493 (aber γείμαῤῥοι ὃ, 452, 
χειμαῤῥῳ ε, 88); διπλῖν 1]. χ, 134. Οἀ. τ, 226; aber πλόον, διπλόον ; 
Λυχούργου Il. ζ, 134 neben Λυχόοργος II. n, 142 u. a.; Πάνϑου 
(ν. Πάνϑοος) Il. 0, 522 u. a., Πάνϑῳ p, 40. Die offenen Formen 
χρυσέῳ, χρυσέη Il. a, 15. x, 470 werden aber mit Synizese ge- 
Sprochen (8. 52); einzelne Handschr. bieten bisweilen kontrahirte 
Formen, als: χρυσῆς, χρυσῆν, χρυσῇ» doch ungleichmässig 3). Von 
den Adjektiven auf αος ist nach Aristarch ἀγήρως, ἀγήρων st. ἀγή- 
Pax, ον zu schreiben 4) Il. ß, 447. 8, 539. Od. «, 136 u. a., und 
0d. 2, 218 ἀϑάνατος καὶ ἀγήρως am Ende des Verses kann nicht 
anders gelesen werden; sodann der Acc. ἀγήρως Od. n, 94, der 
Dual ἀγήρω 11. μι, 323. p, 444; 80 ὑψίχερων (aus ὑψιχέραον) Od. 
%,158; sodann Hes. Th. 949 ἀγήρω (Akk. st. ἀγήρων, vgl. 8. 114, A.), 
σ---ς-ς..᾿ἘἘ... 


ἢ Vgl. Thiersch Hom. αὐ, 8. 188 ff. — ?) 5. Buttmann Gr.1.8.75, 
Anm. 3 und besonders Ahrens Rh. M. 2. 5. 161 ff. — 3) S. Spitzner 
all. y, 64. — 8) S. Spitzner ad 1]. Exec, IV. 
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277 dyhpp am Ende des Verses, aber 955 dyhpaoc. Hymn. Ven. 
215 ἀγήρως (Ilgen e conj. dyhpaos), aber H. Cer. 260 dyhpaov 
ohne Var. Ausserdem sind noch zwei Kontrakta zu bemerken: σῶς 
(aus σάος, vgl. σαώτερος, σαόφρων) nur im Nom. u. Zac ἢ. ε, 887 
(aus ζαός), Acc. ζών x, 445. — Bei Callimach. kommen in dem 
Dorisch abgefassten Hymn. in Cer. 58 u. 130 die auf Dorische 
Weise kontrahirten Formen ἣ ϑεῦς, τὰν ϑεῦν vor. 

3. Die Wörter auf &os, als: Μενέλαος, Πρωτεσίλαος, ᾿Αμφιά- 
ραος (Od. ο, 253), Maos (in Εὔνηος Il. η, 468. ᾧ, 747 ist ἃ in 
das Ion. ἡ übergegangen), lassen die Kontraktion nie zu; das α in 
ἵλαος wird bei Homer und anderen Dichtern sowol lang als kurz 
gebraucht 1). Bei einigen Eigennamen auf ἄος findet eine Ver- 
schiebung der Vokale statt (8. 40). So wird aus ᾿Αγέλαος Od. 
%, 212, 241. u, 321. ᾿Αγέλεως y, 131. 247, ınit Synizese zu lesen; 
ferner: "Avaßnaivews Od. ὃ, 113. ’ Axpöveoc 111. Πηνέλεως 1]. ξ, 
496 u. a., D. Πηνέλεῳ U. ξ, 487, A. Πηνέλεων Il. v, 92, Βριάρεων 
a, 403, aber G. []ηνελέοιο (Bentl. [Πηνελεῶο, Bekk. Πηνελέωο) Ι΄. 
ξ, 489 (ubi v. Spitzn.) v. Πενέλεος. I. β, 552, ὃ, 331 und sonst 
kommt die merkwürdige Genitivform [Πετεῶο vor von dem Nom. 
Πετεώς (Andere, wie Thiersch u. Spitzner weniger richtig nach 
Analogie v. ᾿Αγέλεως u. a. von Πέτεως — Πέτᾶος); Choerob. in 
Bekk. An. ΗἹ. p. 1223 führt noch an: Talawo aus Antimachus u. 
Μίνωο v. Μίνως, ᾿Ανδρογέωο v. ᾿Ανδρόγεως; welche letztere Formen 
aber in keinem Schriftsteller erhalten sind; mit dieser Form ist 
die Lesart Zenodot's Il. e, 323 Αἰνειῶο st. Αἰνείαο zu vergleichen; 
der Gen. Πείρεω 1]. υ, 484 ist wie von Πείρεως (= Πείραος) gebil- 
det, obwol der Nom. Il. β, 844 u. 8. Πείροος lautet. 

4. Von "Adwos (Αϑόως hymn. Apoll. 33), Kos (Κόως h. 
Apoll. 42) und ἢ γάλως, Schwägerin, kommen folgende Formen 
vor: G. ᾿Αϑόω ll. ξ, 229; N. Pl. γαλόῳφ Il. x, 473, G. γαλόων Z, 
378, Κόωνδ᾽ I. ξ, 255 u. o, 28 nach der 8. 56 erwähnten Assi- 
milation. 


8. 111. Neuionische Mundart ἢ). 


1. Der Gen. S. hat die Form ov, und G. Pl. ων. An sehr 
wenigen Stellen findet sich in einzelnen Handschriften Herodots 
st. οὐ die Form oıo, die irrtümlich von der altionischen Mundart 
in die neuion. übertragen ist, an sehr vielen Stellen aber die Form 
eo und im Pl. ewov, ohne Zweifel durch eine Verirrung der Ab- 
schreiber von der I, Dekl. in die zweite und durch ein verkehrtes 
Streben durch Einfügung eines e den Ionismus auszudrücken, wie wir 
ihn aber erst bei den späteren Ioniern, z.B. bei Aretäus (um 80 n. Chr.), 
theilweise jedoch auch schon bei Hippokrates finden. So wird 
b. Herod. der Gen. Barren an vielen Stellen in den Hdschr. gele- 
sen, aber nirgends einstimmig; Μεμβλιάρεω wird zwar 4, 147 und 
148 in allen Hdschr. gelesen, aber 4, 147 einstimmig Μεμβλίαρον; 


BER: Passow’s Wörterb. V. Aufl. unter Dans. — 32 5. Bredor 
dial. Herod. p. 233 864. 
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am Häufigsten kommen τουτέων und αὐτέων vor, aber fast ohne 
Ausnahme mit Verschiedenheit der Lesart, und an sehr vielen Stel- 
len ist τούτων und αὐτῶν durch die Autorität aller Hdsch. geschützt. 
Be Hippokrates kommen solche Formen zuweilen und bei den 
späteren loniern, wie Aretäus, sehr häufig nicht bloss im Gen. 
Pl, sondern auch in den übrigen Kasus vor, als: τουτέου, αὐτέου, 
ἑωυτέου, λωυτέης, τοιουτέου, τουτέῳ, αὐτέῳ, τοιουτέῳ, τουτέων, αὐτέων, 
ἑωυτέων, τοιουτέων, τουτέοις, τουτέοισι, αὐτέοισι, ἑωυτέοισι, τοιουτέοισι, 
τοιουτέους, τουτέους, αὐτέους υ. 8. νν. ). Vgl.$. 104, Anmerk. Der- 
gleichen Formen haben die Abschreiber an einigen Stellen auch in 
den Herodot eingeschwärzt, wie 1, 133 a. E. αὐτέῳφ (b. Athen, 
4. p. 144 aber richtig aörw). 

2. Der Vocativus Sing. gebt bei den Neuioniern, beson- 
ders bei Herodot, in der Regel auf « aus, als: ᾿Ἱστίαιε, Νίαρδόνιε, 
Förme, Κριέ, ’ Adaluavre, ᾿Αδρηστε, Ῥ᾽αμμήνιτε, "Apraye, Γλαῦχε, Καλ- 
λίμαχε, ἄνϑρωπε, Κῦρε, ᾿Αρτάβανε, ξεῖνε; ὦ ξεῖνε Λαχεδαιμόνιε, ὦ ξεῖνε 
Λίσβιε, Σάμιε, ὦ χαχὲ ἄνθρωπε U. 8. W. 

3. Der Dativus Pl. geht auf oıcı aus, als: ἀνθρώποισι; die 
Form auf ots findet sich Ὁ. Herod. nur 6, 119 ἀγγείοις, also wahr- 
scheinlich verderbt st. ἀγγείοισι (s. Baehr ad I. d.). 

4. Die Wörter, welche auf eos, eov, οος, ooy ausgehen, 
werden nicht kontrahirt, sondern bleiben offen, als: ἀδελφιδέος, 
ϑυγατριδέος, χανέῳ, ὀστέου, ὀστέα, ypbseov; οἰνοχόος, εὗνοος, νόῳ, 
υὐον, πλόον, συμπλόων, πρόνοον, περιῤῥόου, δίπλοον, ἀντίξοον, ἀντιξόους, 
ἀθρόοι; an einigen Stellen jedoch. werden in allen Hdsch. die kon- 
trahirten Formen gelesen, als: wo 1, 27. ἔσπλου 6, 33, εὔνου 6, 
105, διελᾶ 2, 148. 8, 87. Vgl. 8. 104, 1. 

5. Die sogenannte zweite Attische Deklination auf ὡς st. 
% kommt nicht häufig vor, als: Νεχώς Her. 2, 158, G. Νεχώ ib., 
A. Νεχών 2, 152; G. Ναϑώ 2, 165; Μανέρως 2, 79; ᾿Ινάρως 7,7; 

Δίενδλεως 2, 116, Μενέλεων 2, 113, 118; Σαβαχών 2, 137, 152; 
Ἀρχεσίλεως 4, 160, ᾿Αρχεσίλεων ib.; Τέω Τέων 1, 170; τὸν λεών 
1, 2 u.s; ᾿Αμφιάρεως 8, 134, ᾿Αμφώρεων 1, 46; Στησίλεως 6, 
114. Περίλεως 9, 108; Πρωτεσίξεω 9, 116, Πρωτεσίλεων ib.; ” Ada 
7, 22,"Adw ib., "Adwv 6, 44 u. 5.; Μίνως 1, 171, Μίνω ib. u. 8.; 
Μίνων 7, 171; πάτρως 2, 133, πάτρῳ 6, 103, πάτρων 4, 76. 9, 78 
(Aber v. μήτρως Acc. nach der III. Dekl. μήτρωα 4, 80). Die bei 
en Attikern in vielen Wörtern vorkommende Akkusativform auf 
Ὁ st. ov wird von Herodot nicht gebraucht. Statt λαγώς scheint 
Merodot λαγχός gesagt zu haben, obwol in den Hdsch. fast überall 
1& Variante λαγώς steht: λαγός 3, 108 (V. λαγώς), ebenso 4, 
1:34, λαγοῦ 1, 123, λαγχόν 1, 123, 124 (V. λαγών), ebenso 4, 134. 
T, 57 2); statt des Att. πλέως πλέα πλέων sagt Herodot πλέος πλέη 
πλέον, vgl. 4, 87. 5, 111. 1, 178. 2, 100, 153. 4, 7. πλέοι 2, 
148, πλέους 1, 194. ἔμπλεοι 1, 59. ἐπίπλεος 3, 118. ἀνάπλεον 4, 
31 [Var. ἀνάπλεων] 8). 





3. Maittaire, Gr. Dial. p. 1ö1 βα. — 3 8. Bredov dial. Her. 
Ῥ. 169. — 3) 8. Bredovl.d. p. 154. 
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8. 112. Attische Mundart, 
Paradigmen. 


Singular. 
Gott. 
ὁ ϑεός 
ϑεοῦ 
ϑεῷ 
ϑεόν 
ϑεός 


Plural. 


Rede. Insel. 
ὁ Aöy-os ἢἣ νῆσος 
λόγ-ου νήσου 
λόγιφ νήσῳ 
λόγ-ον νῆσον 
λόγ-ε vnoe 


Bote. 
ὁ ἄγγελος 


Feige. 
τὸ σῦχον 
‚SUR 

σύχῳ 
σῦχον 
σῦχον 


ἄγγελον 
ἄγγελε 


ῬΘΩΣΖ 


λόγοοι 
λόγ-ων 
λόγ-οις 
λόγ-ους 
λόγ-οι 


νήσοι 
νήσων 
νήσοις 
νήσους 
νῆσοι 


ϑεοί 
ϑεῶν 
ϑεοῖς 
θεούς 
θεοί 


ἄγγελοι 
ἀγγέλων 
ἀγγέλοις 
ἀγγέλους 
ἄγγελοι 


σῦχα 
σύχων 
σύχοις 
σῦχα 
σῦχα 


Dual. 
Bew 
ϑεοῖν 


ούχω 
σύχοιν 


ἀγγέλω 
ἀγγέλοιν 


λόγ-ω 
Aöy-otv 


γήσω 
γήσοιν 


9. |«“»9ὼΖ 


Anmerk. 1. Der sog. Thessalische Genitiv oıo (8. 109, 1)kom * 


zuweilen auch bei den Tragikern in den Iyrischen Stellen vor, als 





. 
Pa 


Aesch. Pers. 107 εὐρυπόροιο. Prom. 529 ’Qxeavoto (ubi v. Wellauer, — 
Eur. Or. 822 ἀελίοιο. Ph. 820 φοινιχολόφοιο. Troad. 838 Πριάμοιο. Rhes — 


909 ἀριστοτόχοιο. H. f. 122 τροχηλάτοιο. El. 465 ἀελίοιο ν᾽ 

Anmerk. 2. Der Vokativ geht gewöhnlich auf ε aus (a. 8. 100, 3) 
oder lautet wie der Nomin., namentlich oft in Adjektiven und Par 
tizipien, als: ὦ pas, ὦ φίλος Ar. Nub. 1167; von ϑεός kommt der Vok. 
ϑεέ nur im N. T. vor, sonst lautet er immer wie der Nom. Ueber den 
Dat. Pl. auf οισι(ν) st. οἷς 8. 8. 105, 4. 

Anmerk. 3. Unter den einfachen Adj. auf ος, n, ον giebt es viele, 
bei welchen die Endung o; generis communig ist 2), z. B. ἄχρας ἐρήμους 
Thuc. 4, 8, aber ἐρήμη νῆσος 4, 26. 


8. 113. Kontraktion der zweiten Deklination im Attischen. 


Einige Substantive und viele Adjektive, in denen ein o 
oder e vor os, ον steht, erleiden gewöhnlich die Kontrak- 
tion, die nur darin von den allgemeinen Regeln (8. 50, 
8. 169 ἢ) abweicht, dass ex des Neutrums nicht in r, son- 
dern in a verschmilzt (8. 50, 8. 172). 





Paradigmen. 
Singular. 
Schiffahrt. Umschiffung. Knochen. 
N. | ὁ πλόος πλοῦς ὁ περίπλοος περίπλους τὸ ὀστέον ὀστοῦν 
G.| πλόου πλοῦ περιπλόου περίπλου ὀστέου ὀστοῦ 
D.! mio πλῷ περιπλόῳ περίπλῳ ὀστέῳ ὀστῷ 
A.| πλόον πλοῦν περίπλοον περίπλουνν ὀστέον ὀστοῦν 
V.| (πλόε πλοὺ (περίπλοςε περίπλου) ὀστέον ὀστοῦν 





I!) Vgl. Hermann ad Orphica p. 724. — ἢ S. Matthiä A. Gr. 1. 
8. 118, A. 1. BR Ῥ 
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Plural. 
N..| πλόοι πλοῖ8) περίπλοοι περίπλοι ὀστέα ὀστὰ 
G.} πλόων πλῶν περιπλόων περίπλων ὀστέων ὀστῶν 
D.| πλόοις πλοῖς περιπλόοις περίπλοις ὀστέοις ὀστοῖς 
Α.} πλόους πλοῦς περιπλόους περίπλους ὀστέα data 
V.| πλόοι πλοῖ περίπλοοι περίπλοι ὀστέχ ὀστᾶ 
Dual. 
A.V.| πλόω πλώ περιπλόω περίπλω ὀστέω ὀστώ 
u.D.| πλόοιν πλοῖν περιπλόοιν περίπλοιν ὀστέοιν ὀστοῖν 


a) πλοῖ Xen. An. ὅ. 7, 7. πλοῖς Antiph. or. V. 8.83. ἔσπλοι Thuc. 
24. ἔσπλων 41. διέχπλοι 1, 49. ἐπίπλους 11. 





N.u.V.| ypöse-0s χρυσέτα ypüse-ov | ἁπλό-ος ἁπλό-η ἁπλό-ον 
χρυσοὺς χρυτὴ χρυσοῦν | ἁπλοῦς ἁπλῆ ἁπλοῦν 
G.| χρυσοῦ χρυσῆς γρυσοῦ | ἁπλοῦ ἁπλῆς ἁπλοῦ 
D.| χρυυσζ χρυσῇ γρυσῷ Mo ἀπλῇῆ ἁπλῷ 
A.| χρυσοῦν χρυτῖν χρυσοῦν | ἁπλοῦν ἁπλὴν ἁπλοῦν 
N.u.V.| χρυσοῖ χρυσαῖ γρυσᾶ ἁπλοῖ ἁπλαῖ ἁπλᾶ ἢ) 
G.| χρυσῶν χρυσῶν χρυσῶν | ἁπλὼν ἁπλῶν ἁπλῶν 
D.| χρυσοῖς χρυσαῖς χρυσοῖς | ἁπλοῖς ἁπλαῖς ἁπλοῖς 
A.| χρυσοῦς χρυσᾶς χρυσᾶ ἁπλοῦς ἁπλᾶς ἁπλᾶ 
Dual.| ypuoow χρυσὰ χρυσώ ἁπλώ dla ἁπλώ 
χρυσοῖν χρυσαῖν χρυσοῖν | ἁπλοῖν ἁπλαῖν ἁπλοῖν 





*) Aber εὔνεα, εὔπλοα 8. Anm. 1. 





Anmerk. 1. So nur noch die Komposita von πλοῦς, als: ὁ ἐπί- 
59 ἔσπλους, ὁ νοῦς, Verstand, ὁ μνοῦς, Flaum, ὁ ῥοῦς, Strömung. ὁ 
Ὁ Lärm, ὁ χνοῦς, Flaum, ὁ πνοῦς, Hauch, ὁ φλοῦς, Rinde von Ge- 
ısen, Bast, ἢ πρόχους. Wasserkanne, ὁ ἀδελ ιϑοῦς, Neffe, & ϑυγατρι- 
Enkel, ὁ ἀνεψιαδοῦς, Sohn eines Geschwisterkindes; die Eigennamen 
ϑοος — ϑους, als: Πήένϑους. Πειρίϑους. Die Adjektive auf (eos) οὖς, 
ἣ oder ä, (eov) οὖν bezeichnen einen Stoff, als: (ἀργύρεος) ἀργυροῦς, 
νέᾳ) ἀργυρᾶ, (ἀργύρεον) ἀργυροῦν, silbern, χεραμοῦς, ἢ, οὖν, irden, ἐρεοῦς, 
w, wollen; die Adj. aber, welche eine Beschaffenheit bezeich- 
wie ἀργαλέος, λυσσαλέος, κερδαλέος, werden nicht kontrahirt [ἡ χερδαλῆ 
‚Anthol. statt ἀλωπεχῆ. Fuchsfell] 1): die auf (οος) ous, (un) ἡ, (οον) οὖν 
: ἃ) Adjectivamultiplicativa dreier Endungen, als: ἁπλοῦς, διπλοῦς, 
denen die Kontraktion von 6a in ἃ zu bemerken ist (8. 50 8. 172); 
\djeetiva composita zweier Endungen von den’Substantiven νοῦς, 
sund μνᾶ, als: εὔνους εὔνουν, εὔπλους εὔπλουν, τρίμνους, ouv, δεκάμνους, 
dann die Komposita zweier Endungen auf £owx, ξουν, als: δορύξους, 
das poet. δερυσσοῦς, οὖν (Soph. OC. 1313) und das Adj. dreier En- 
gen δίχρους, da, δίχρουν oder διχροῦς, ὀᾶ, δικροῦν 2); diese letzteren 
w Ὁ) lassen im Neutrum des Plurals oa offen, als: εὖνοα (nicht 
), εὖπλο α, τὰ ἑτερόπλοα Dem. 34, 909, 9. 8. 914, 22. ἐπίπλοα Her. 1, 
ron dem, was zu Schiffe fortgebracht werden kann (aber τὰ ἔπιπλα, 





1) 8. Lobeck ad Phryn. p. 78. — 2) 8. Lobeck ad Phryn. Ὁ. 233 sq, 
ttling Acc. S. 317. 
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supellex). Ueber die Feinininform auf (ps) p& u. poä =. $. 106, 1, a ἃ 
iiber den Uebergang dieser Wörter in die MI. Dekl., als: οἱ πλόες, 
δοναχόχλοχ; über die Betonung der Kontrakta s. 8. 115, 3. 


Anmerk. 2. Der Vokativ πλοῦ (aus πλόε) kommt in den alten 
Schriftstellern nicht vor, wohl aber in den Deklinationsparadigmen ὃ» gi 
Thbeodos. in Bekk. An. III. p. 983, und Virg. Aen. II, 322 findet sich 
Panthu als Vok. von (Πάνϑοος) Πάνϑους. 


Anmerk. 3. Zuweilen kommen bei den Attischen Schriftstelleee—n 
auch offene Formen vor, als: Soph. Tr. 769. Eur. Or. 404 u. Suppl. 11&7 
ὀπτέων. Menand. fr. p. 196 ed. Meinek. ὀστέα. Pl. Phacd. 96, d τοῖς Bi 
ὀστέοις ὀπτέα nach d. best. codd, ebenso 98, ὁ ὀστέων; ferner bei des 
Tragikern χρύσεος, χρύσεον, χρυσέοις, χρυσέαις ἃ. 8. Ὗ.,) yalxtov, ἐφ, ἕακα»ν 
ἐοισι, πορφύρεον, ρέων I I Xen. Aigen. 5, 5 Ypsata. Aeschir. (?) Axioch. — 
χάλχεος; weit häufiger bei den Späteren, als: χάλχεος, σιδήρεος, χυάναε ex 
u. ἃ. ἢ Aesch. Choeph. 731 νόον. Pr. 919 πυρπνὸον (ubi cf. ellauem- 
ebenso Sept. 475. Soph. Ph. 491 eunoov. Aesch. Ag. 56 ciwvolpsov. Sup 
951 ἀλληϑρόοις. Xen. R. Ath. 1,20 πλόων (ubi cf. Sauppe). Thuc. 6, &t 
εὐνόων. Äen. Hell. 2. 1, 2 δύσνοοι. Gyr. 8. 2, 1 χαχονύοις. Ages. 11 5 
χρυψινόους. Rpl. Lac. 5, 8 εὔχροοι. Dem. 34, 916, 8. 30 ἑτεροπλόῳ u. δῇ “αἱ 
bei den Späteren3). Aber ὄγδοος wird nie kontrahirt, auch selt zn 
ἀϑρόος (od. Atp.), 62, ὁον, gedrängt, (wie man gewöhnlich annimmzt, 
um es von ἀῆρους, geräuschlos, zu unterscheiden; allein dieses Wo» rt 
kommt nirgends bei einem alten Schriftsteller vor; denn in der Stelle, AH&e 
Thom. M. p.9 Ritschi aus Lucian ἀληϑ. ἱστορ. II, 5 anführt, wird in d en 
meisten codd. οὐ ϑορυβώδης gelesen, wesshalb atp.u; nur ein Glossee=Ml 
dieser Worte zu sein scheint, 8. Lehmann T. IV. p. 667; Ar. fr. 3.451 
Dind. ἄϑρους st. ἁϑρόους, Dem. c. Aph. 824, 35 <#pouv in d. best. 
Bekker’s (vgl. Bremi); Spätere aber gebrauchen neben ἀϑρόος auch EEE 
Form atpru;; selten auch die Adj. auf Eous, als: ἀντίξοος, ορύξοος, Aus}. 
Pax. 1213 δορυξοὺῦ (d. Vokativform 1260 δορυξέ ist wie von δορυξός 
bildet); δίχροος od. διχρόος, ὀᾶ. οον od. dov, zweizackig, wird 
Mask. und Neutr. gewöhnlich kontrahirt, im Fem. gewöhnlich offes#? 
gelassen, also: δίχρους, διχρόα (2. B. εἰς διχρόας Xen. Ven. 9, 19), δίκρον ὧν 
Pl. Tim. 78, a. Neutr. Pl. δίκρα (διχρᾶ) Xen. Ven. 2, 7. 10, 7.9; ein 
Nebenform ist δίχρος 5). 

Anmerk. 4. Herod. 3, 42 steht γάρις διπλέη in allen codd., ab ®! 
διπλῆν 5, 90 u. διπλόον βάνατον 6, 104. Da dieses « bei Her. schwer zn 
erklären ist, 80 ist vielleicht mit Bredow dial. Her. p. 249 διπλόη z =! 
esen. 


Anmerk. 5. Einige mit νόος, νοῦς zusammengesetzte -Eigennamass#— 
als: 'AAxlvons, ' Avtitvons, Ilactvoos, nehmen in der Attischen Sprache g— 
wöhnlich die verklirzte Form auf ος st. οος an, ἴῃ welcher zum Ersa 
der eingebüssten I,änge das ı oder υ in paenultima gedehnt wurde, als 
Ilasivos, Κρατῖνος, Εὐϑδϑῦνος: 'Thuc. 3, τὺ. Pl. Civ. X. 614, Ὁ 'AAxlvou (v- 
᾿Λλλχῖνος), Menex. 234, b «ἀρχῖνον (ubi cf. Stallb.), so auch mit Posi” 
tionslänge Χάριλλος aus Χαρίλᾶος. 

Anmerk. 6. Statt χεραμοῦς (v. ἢ xtpaun:) kommt fast immer diee=# 
Form xıpau soüc vor, indem vor (vos) wu; auf Ionische Weise (8. 45, 45® 
ein e eingeschaltet worden ist; doch steht Pl. Lys. 219, e χεραμέαν ἱπα- 
den meisten und besten Hdsch. mit der Variante χεραμίαν, die an siohs 
nicht zu verwerfen ist; denn auch Xen. An.3.4,7 steht in allen Hdsch. 
χεραμίαις. Nach derselben Analogie ist φοινικιοῦς aus φοινέπιος gebildet; 
dieses Adjektiv tritt in folgenden Formen auf: Δ) φοινίκεος φοινικοῦς, =. B. 
Xen. Cyr. 1. 1, 2: b) φοινίκιος, Xen. An. 1.2, 16 φοινικίους in den besten 
Häschr.; c) φοινιχιοῦς Ar. Av. 272; d) φοινίχειος Theophr. 20, 28 u. Spät; 

6) φοινιχιχός. Nach Analogie v. φοινιχιοῦς ist das Subst, τὸ βατραχιοῦν 
(v. βάτραχος) Paus. 1. 28, 8 gebildet. Aber das Adjektiv χυτρεοῦς GB. 

1) Κα. Ellendt Lex. Soph. T.. II. p. IX. sq. — 2) 8. Pierson ad 

Moer. p.284. L,obeck ad Phryn. p.207 sq. — 3) S. Lobeck ad Phryn. 
p. 142. — 4) 3. ebendas. p. 233. — 5, 8. Lobeck Paralip. p. 42. 
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Ar. Nub. 1474), das man mit xspaueoöüs verglichen hat, gehört nicht 
λαιοῦ, da es nicht von χύτρα, sondern von χυτρεύς, G. χυτρέως, ge- 
äldet ist. 


8. 114. Die Attische zweite Deklination. 


Einige wenige Substantive und Adjektive gehen aus auf 
zo; (Mask. u. Fem.) und ewov (Neutrum) statt dos und δον 


Cs. 8. 40) und behalten das ὦ durch alle Kasus. Der Vo- 
᾿ς ativ ist dem Nominative gleich. Dieselben Kasusendungen, 
zaber verschiedene Betonung haben mehrere auf ὡς, bei denen 
wor dem ὡς ein Konsonant oder «a steht, als: λαγώς, χάλως, 
Er-yipess (aus ἀγήρἄος), sowie auch πλέως (aus πλέος). 



















Singular. 
| Volk. Tau. Hase. Saal. gnädig. 
N.u.V.) ὁ λεώς ὁ χἅλως ὁ λάγώς τὸ ἀνώγεων ἵλεως ἵλεων 
G. λεώ χάλω λαγῶ ἀνώγεω ἵλεω 
D. λεῷ χάλῳ λαγῷ ἀνώγεῳ ἵλεῳ 
Α λεῶν χάλων λλατγών ἀνώγεων ἵλεων 
Plural. 
N. u.V. λεῴ χάλῳ λαγῴ ἀνώγεω ἵλεῳ ἵλεα 
G. ὧν χάλων λαγὼν ἀνώγεων Dewv 
D. ἧς πκχάλῳς λαγῷς ἀνώγεῳς ἵλεῳς 


Α. λεώς χάλως λαγώς ἀνώγεω ἵλεως ἴλεα 





N.A.V. 
G.u.D. 


λεώ χάλ-ω λαγ-ώ ἀνώγε-ω ἵλεω 
χάλ-ῳν ἀνώτε-ῳν ἵλεῳν 











Anmerk. 1. Einige Wörter männlichen und weiblichen Geschlechts 
wwerfen im Accus. Sing. das v ab, indem sie in die Formation derer 
auf ὡς (αἰδώς) der IIL Deklination übergehen, nämlich: ἢ ἕως, Morgen- 
wötke, immer, ὁ λαγώς, der Hase, τὸν λαγών Ar. Vesp. 1203 u. λαγώ 
(Atkenaeus 9, 400 sagt: Ξενοφῶν ὃ dv Κυνηγετικῷ χωρὶς τοῦ ν λαγῶ καὶ 

πιμοπωμένως, vgl.Cyn. 8, 3, ubi v. Schneider et Sauppe, 6, 4. 8. 10. 
% 17. 23. ὅγε. 1. 6, 40.) und gewöhnlich: ἡ ἅλως, Tenne, ἢ Κέως, ἡ 
Κῶ, ὁ ᾿Αϑως, ἡ Τέως: zuweilen die Adjektive: ἀγήρως, ἐπίπλεως, ἀνά- 
Ela, ἀξιόχρεως, ὑπέρχρεως, in der Regel aber haben sie wv, als: ἀγηρων 
ἔσεινον Thuc. 2, 43, PD. "Polit. 273, e. ἀξιόχρεων Thuc. 6, 390. Doch 
t auch bei den angeführten Subst. die Form auf ὧν vor, als: Κῶν 

Tine. 8, 41. 108. ἡ ων 8, 16. ἔλϑων 5, 3 in den besten Hdsch. 1). 
Anmerk. 2. Die Adjektive weichen von den Substantiven darin 
ab, dass sie im Neutr. Pl. «a haben, als: ἵλεχ Pi. Phaedon. 95, a, πλέα 
(v. πλέως) Xen. Cyr. 7. 4, 6. Soph. Aj. 115. Ph. 89. Aesch. Pers. 596, 
ἔπελια (v. ἔκπλεως) Pl. Phaedon. 110, c. Xen. Cyr. 6. 2, 7 u. 8. Hier. 
10, 2, περίπλεα Cyr. 6. 2, 38, ἀξιόχρεα Her. 5, 65; aber: ἔχπλεω: ὅπως 
Erua πάντα τὰ ἐπιτέδεια ἔχπλεω ΟΥΤ. 1. 6, 7. ἔχπλιω πάντα διαπονουμέν'υς 
2.1,%. Drei Endungen hat das Simplex πλέως, πλέα, πλέων, G. πλέω, 
τλίας, πλέω, Pl. πλέῳ, πλέαι, πλέα, 2. B. πλέα Xen. Cyr. 1. 8, 5. Aesch. 
Pr. 689. Eur. Med. 26}. Ar. Ach. 545 u. sonst, πλέᾳ Ar. Eq. 281. πλέαν Soph. 
«607. πλέαι 1405; von Cumpositis hat nur ἀνάπλεως die Femininform 


nn HE 


[πὶ] 





') 5. Poppo ad Thuc. 1], 1. p. 220. 
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ἀναπλέα Pl. Phaedon. 83, ἃ: denn χαταπλέα Xen. Cyr. 1. 3,5 ist αἱ 
falsche Lesart st. πλέα: πλέως als Fem. Ὁ. Cratin. in Athen. 9. 410, 
Plato gebraucht auch die ep. Form auf nAuos: παράπλειαι Οἷν. 8. 390 
(ubi v. Schneid,), ἔμπλειοι b. 2. 379, ἃ. Zuweilen kommen auch ( 
gewöhnlichen Formen auf o<, ον vor, als: ἔμπλεοι Pl. Civ. 3, 411, c. 
505, c. nach den meisten und besten codd. (s. Schneider). Die nic 
Att. Form ἵλαος st. ἵλεως wurde auch von den Tragikern gebraue 
doch nur in lyrischen Stellen. 

Anmerk. 3. Diese Deklination ist dadurch entstanden, dass 
mit dem darauf folgenden Endvokale o in ὦ kontrahirt, und da 
der kontrahirten Silbe gewöhnlich ein s vorgesetzt worden ist, als: 
Mayade) — λαγώς (dvmyaov, dafür ἀνώγαιον == (ἀνώγων) ἀνώγεων 


ἃός = (λώς) λεώς νᾶός = er νεώς 
Näos = (Mu;) ἵλεως (vgl. ναός = ve] νεώς Gen. von vet 
Das durch Kontraktion entstandene ὦ verschlingt die darauf f 


genden kurzen Flexionsvokale: o, ες a, als: νεώς, Gen. (νεω ὁ) νεώ, Pl 
(ἀνωγέω-α) ἀνώγεω, und im Gen. Plur. verschmelzen beide ὦ in Eins. 

Anmerk. 4. Diese Deklination wird, obwol sie in einigen W: 
tern auch von der alt- und neuionischen Mundart gebraucht wi 
die Attische zweite Deklination genannt: ein Name, welcher von d 
alten Grammatikern festgesetzt ist und seinen Ursprung daher zu hah 
scheint, dass, wenn ein Wort dieser Form auch noch eine andere Fo: 
hatte, die Attiker die genannte zu wählen pflegten; doch finden si 
auch die nicht Attischen Formen bei den besten Attikern. 8. 8. 137. 

Anmerk. 5. Die ep. Sprache gebraucht πλεῖος, ἡ. ον; nur Od. 
355 steht πλέον neben πλείη: die neuion. Mundart πλέος. πλέη, πλέ 
ἐπίπλεος, ὑπόπλεος, ἔμπλεοι, Funden, ἀπάπλεον τι. 8. w.; aber immer Dee 
ἵλεων, ἀξιόχρεως. wv 1), aber Ὁ. Hippokr. 3, 150 ἀξιόχρεος. 

Anmerk. 6. Die Anzahl der Wörter, welche dieser Deklinati 
folgen, ist gering: ὁ λεώς. Volk, ὁ νεώς, Tempel, ἣ ἕως. Morgenrötl 
ὁ φέως (Ὁ. Theophr. ἢ. pl. 4, 11), 6. Pflanze, τὸ ἀνώγεων. Saal, ὁ λᾶγε 
Hase, ὁ aus (ταώς), Pfau, ὁ ἅλως (ἅ), Tenne, ὁ τυφώς, Wirbelwind, ὁ : 
λως. Tau, ὁ ὀρφώς. 6. Fisch, ὁ ya, Pikenik; die Eigennamen: ἡ Κέως, ἢ Κε 
ὁ Κῶς, ὁ Γνῶς, Κρῶς Bekk. An. III. 1196; ferner die auf ρέως, als: Tı 
δάρεως, Βριάρεως. und die auf λεως, als: Μενέλεως; ᾿Ανδρόγεως, Πετεά 
ὁ "Ada, Μίνως, [άλως, Κάλως, ᾿Ιάρως u. 8.: Adj. ξεως. wv, πλέως, I 
πλέων mit geinen Compositis, als: ἔμ-, ἐπί-. ἀνά-, χατάπλεως, Kompos. 
ναῦς. γἵ, χρέως, χρέας, γῆρας, μνᾶ, γρώς, als: περίνεως, λιπόνεως U. i 
εὔγεως, λεπτόγεως, ἰσόγεως U. 8.: ἀξιόχοεως, ὑπέργρεως, ὑπόχρεως; λεὺ: 
χρεως, γλυχύχρεως, ἐδύχρεως, λειπόχρεως, λευχόχρεως ; ἀγήρως, Kari 
βαϑυγήρως u. a.; dluvws, tolavws; μελίγρως, ἄχρως, λευκόχρως ; endli 
ἃ, Att. Dichtern ἀείνως (in Prosa ἀέναος) u. ἀείζως. 


$. 115. Betonung der zweiten Deklination. 


1. Grundregel. Der Akzent bleibt, so lange es die € 
setze der Betonung zulassen, auf der betonten Silbe des Nomiı 
tivs stehen. S. die Paradigmen. Eine Ausnahme macht der V 
kativ ἄδελφε v. ἀδελφός, Bruder. Nach Göttling Acc. 8. 304 
lautete bei Aristophanes von μοχϑηρός u. πονηρός in der Bedeutu 
schlecht der Vok. μόχϑηρε Plut. 392. Ach. 165, πόνηρε Pl. 13 
Nub. 687. Ueber das oı im Plur., das in Beziehung auf den A 
zent als kurz angesehen wird, 8. 8. 79, 1. 

2. Die Oxytona werden, wie in der I. Dekl., im Gen. 
Dat. aller drei Numeri Perispomena. S. die Paradigmen. 


)) 5. Bredov. dial. Herod. p. 154. u. 137. 
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3. In der Betonung der Kontrakta kommen folgende Aus- 
nhmen von den ὃ. 83 angeführten Gesetzen vor: 

Δ) Dual: πλόω = πλώ, ὀστέω = ὀστώ, γχρυσέω = γρυσώ, 
ἀπλόω — ἁπλώ (st. πλῶ, ὀστῶ, γρυσῶ, ἁπλὼ) nach der be- 
stimmten Lehre der alten Grammatiker 1): τὸ ἐν τοῖς δυϊχοῖς 
ὦ ἀποστρέφεται τὴν περισπωμένην Arcad. 179, noch bestimm- 
ter Joa. Alex. 14, 32 u. Andere; man muss daher wol an- 
nehmen, dass diese Formen nicht durch Kontraktion, sondern 
durch Ausfall der kurzen Vokale o und e vor dem langen 
ὦ entstanden sind; 

b) die Komposita und mehrsilbigen Eigennamen, welche den 
Ton auf Paenultima behalten, als: περιπλόου — περίπλου 
(st. περιπλοῦ), εὐνόω — εὔνω (Bt. ebvw); εὔνοοι wird εὖνοι, 
obwol οἱ aus oor entstanden ist und demnach lang sein 
müsste; die Betonung ist auch in diesem Falle so, als ob 
der kurze Vokal o vor den langen Vokalen οὐ, ῳ, wv, ok, 
00%, ὦ, οἷν ausgestossen wäre; nie rückt aber der Ton auf 
Antepaenultima, also: περίπλοι, nicht πέριπλοι; aber das Adj. 
ἐπίπνους zieht den Ton zurück. Pl. Symp. 181, ὁ οἱ dx τού- 
τοῦ τοῦ ἔρωτος Enırvor; 

6) τὸ χάνεον -ΞΞ κανοῦν (St. χάνουν), Körbchen, G. χανοῦ u. 8. w.; 
(wahrscheinlich gehört hierher auch das Wort ὀστεον, das zwar 
nach Arcad. p. 119, 2 ein Paroxytonon .(öst&ov) war, nach 
anderen Grammatikern aber ein Proparoxytonon, wie wir 
aus Schol. A. zu Il. w, 793 (τινὲς Osten προκαροξυτόνως, ὡς 
yülxea“ ἄμεινον δὲ παροξύνειν) ersehen; denn alle anderen 
Wörter auf eov sind entweder Proparox., als: opveov, xaveov, 
ὄστρεον, δένδρεον, oder Oxyt., als: χολεόν, ἐλεόν 2); ebenso 
die Adj., als: γρύσεος — γρυσοὺς u.8.w. Das Adj. δίχροος 
wurde von einigen Grammatikern nach Analogie von ἁπλόος 
paroxytonirt und in der Kontraktion ebenso behandelt, als: 
διχρόος — διχροῦς, διχρόου — διχροῦ 3); aber βοηϑύος, das 
jedoch nicht kontrahirt wird, δορυξόος, δορυσσόος sind Parox., 
wesshalb auch jetzt Soph. O0C. 1314 richtig δορυσσοῦς δῖ. 
δορύσσους geschrieben wird 3). 

Anmerk. 1. Die kontrahirten Verwandtschaftsnamen: ἀδελφιδοῦς, 
γατριδοῦς, υἱιδοῦς, ἀνεψιαδοῦς werden in der offenen Form entweder als 
‘ytona aufgeführt, wie nach Theodos. p. 30, 12 ἀδελφιδεός betont ist, 
er nach Arcad. p. 175, 12 als Parox., wie diese Wörter in den Aus- 
ben Herodot’s Bist durchweg betont sind. Göttling (Acc. 5. 169) 
umt nach Analogie von χρύσεος — χρυσοῦς die Betonung ἀδελφίδεος = 
ἱλφιδοῦς als richtig an. Da aber die Subst. auf eo; fast ohne Aus- 
hme Oxytona sind, 80 dürfte die eben erwähnte Betonung ἀδελφιδεός 
ı die richtigere anzusehen sein; dass aber diese Wörter nach der 


witraktion nicht nach der 8. 83 gegebenen Regel Oxytona, sondern 
rispomena geworden sind, davon mag der Grund die Analogie der 


ἢ]. auf εος = οὖς gewesen sein. 
4. Für die sogenannte Attische zweite Dekl. ist Folgendes 


: bemerken: 


ἢ 5. Göttling Accentl. S.166. — 2) S. ebend. S.234. — 3) S. Lo- 
ex ad Ehrym. p. 234. — 4) S. Reisig Commentat. crit. ad Soph. 
"Ὁ, ἢ. 858. 
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a) Die Proparoxytona derer auf ew<, sov behalten den Akt 
auf Antepaenultiıma durch alle Kasus aller Numeri. 8. $. 79, 2. 

b) Die Oxytona auf εὡς behalten diese Betonung auch i 
Gen. und Dat. bei, als: λεώς, λεώ, λεῴ, λεών, λεῴς, λεῷῴν statt se 
λεῷ, Aewv, λεῷς, λεῷν. Alle alten Grammatiker mit Ausnahme vc 
Apollonius de Pron. p. 12, a. 112, Ὁ. lehren diese Betonung ἢ 
Die übrigen Oxytona auf ὡς aber folgen der Betonung der gewöh 
lichen II. Dekl., 5. λαγώς 8. 114, wiewol in den Hdsch. der Gen. 
oft als Oxyt. geschrieben wird; über ἃ. Acc. λαγῶ 8. 8.114, A. 
Der Nominativ der Einsilbigen (8. 114, Anm. 6) ist perisp« 
menirt, ohne Zweifel, weil denselben eine Kontraktion zu Grun- 
liegt; ebenso wahrscheinlich die Aegyptischen und Persischen Eige 
namen, als: Ταμῶς, 3. 8. 136, 5 d) ferner das Fremdwort ταῶς; als 
mit Unrecht werden von Arcad. 94. u. Choerob. in Bekk. An. 1 
1197 auch die bei den Attikern gebräuchlichen λαγώς u. öppe 
als Perispomena angeführt, indem man die Betonung des Gen. 
Dat. auf den Nom. übertrug; ‘über ὀρφώς sagt Athen. 7. p. 37 
extr. ausdrücklich: τὴν μέντοι ἑνιχὴν εὐθεῖαν ὀξυτόνως προφέρονε 
᾿Αττιχοί" Αρχιππος ᾿Ιχϑύσιν ὡς πρόχειται᾽ τὴν δὲ γενιχὴν Κρατῖω 
᾿ Οδυσσεῦσι »τέμαχος ὀρφὼῶ (80 zu lesen st. ὀρφώ wegen des Ggs. zu 
Nom.) χλιαρόν.“ Auch der Gramm. Ὁ. Herm. de emend. r. p. 4 
führt λαγώς als Oxyt., raus u. Τυφῶς als παρὰ τοῖς παλαιοῖς re 
σπώμενα an. 

5. Ueber die Betonung des Nominativs ist Folgendes 
bemerken: 

a) Die Stammwörter, als: πόϑος, ὕμνος, χρόνος U. 8. W., 80W 
auch die Derivata, welche aus einfachen Verbalstämmen mit de 
Ablaute und durch Ansetzung der Endung ος gebildet sind, δ 
τρόπος (τρέπω), λόγος (λέγω), sind in der Regel auf der Stamr 
silbe betont. 

Ausnahmen: Viele Konkreta sind Oxytona, als: ϑεᾶ 
υἱός, ναός, λαός, χριός, ἀδελφός, Bondöc, ἀρχός U.8. W. 

b) Die Verbalien auf μος und τὸς sind Oxytona, als: χρι 
σμός, θυμός, χωχυτύς. 

Ausnahmen: πότμος, ὅρμος, ὄλμος, ὄγμος, οἶμος, πόλεμο 
χύσμος, ὦμος U. ἃ. 

Anmerk. 2. Mehrere gleichlautende haben nach unterschiedem 
Bodeutung, en unterschiedene Betonung, als: 

oc, Volk, δημός, Fetthaut; νόμος, Gesetz, νομός, Weid 
a , Leben, βιός, Sehne; βρότος, Blut, βροτός, Sterb 

6) Die Deminutive auf ἰσχος sind Paroxyt,, als: στεφανίσκθ 
die auf apıov, ἰδιον, ὑλλιον, upiov Proparox., die auf ıov, we 
sie aus drei Kürzen oder aus mehr als drei Silben bestehen, Pre 
paroxyt., als: μόριον (45), mit Ausnahme von πεδίον (“7”) 
wenn sie aber aus drei Silben bestehen, von denen die erste ea 
weder von Natur oder durch Position lang ist (=), Paroxyt 
als: παιδίον, τεχνίον, mit Ausnahme von Tyvıov, Spur, χώμιον, Dör 
chen, ποίμνιον, Herde, opxıov, Eid, φρούριον, Kastell. 


1) 5. Göttling Ace. 8. 285 f. 
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ἃ) Die Subst. auf εἰον sind Properisp., als: μουσεῖον. 
e) Nur wenige Neutra sind Oxytona, nämlich: ἑρπετόν, 
Zuyov, πτερόν, λουτρόν, ὠόν und die adjektivischen Substantive: 


φυτόν, βοτόν, ῥυτόν. 


$. 116. Bemerkung tiber das Geschlecht der Substantive auf o;. 


Die Substantive auf og sind in der Regel generis masculini, 
viele aber generis feminini, nämlich, ausser den 8. 96 in der 
allgemeinen Regel erwähnten Namen der Länder, Städte, In- 
seln, Bäume und Pflanzen, folgende Klassen: 

8) Substantive, welche den Begriff gewisser Produkte von 
Bäumen und Pflanzen bezeichnen, als: ἧ ἄχυλος, Eichel, ἢ βά- 
Aaro;, Eichel, ἣ βίβλος, Bast, dann Buch aus der Papyrstaude 
(ἢ, βύβλος), ἢ βύσσος, Leinwand, ἢ νάρδος, Nardenstaude und Salbe 

us, 7, ῥάβδος, Rutlıe; 

b) solche, welche den Begriff von Stein und Erde bezeichnen, 
als: ἡ ψῆφος, Steinchen, ἢ βάσανος, Probierstein, ἡ σμάραγδος, Smaragd, 
ἢ σάπφιρος, Saflr, ἡ ὕαλος, Glas (sehr selten 6), ἢ χρύσταλλος Krystall, 
(ὁ χρ., Eis,) ἢ λίϑος, besonders Edelstein, Ζ. Β. Pl. Jo 533, ἀ. (ὁ A., 
entweder gewöhnlicher Stein oder auch Edelstein, sowie dagegen 
Poet. auch oft ἣ λίϑος von dem gewöhnlichen Steine), ἣ μίλτος, Roth- 
Stein, Röthel; ἡ γύψος, Gips, ἢ τίτανος, Kalk, ἢ ἄργιλος, Thon, 
7 πλίνϑος, Ziegel, ἣ ἄσφαλτος, Bergharz, ἢ σποῦύς, Asche, ἡ ἄσβολος, 
Kuss, ἡ βῶλος, Scholle, ἢ ψάμμος, ψάμαϑος, ἄμμος, ἄμαϑος, Sand, 
7 κόπρος, Koth; 

6) solche, welche den Begriff des Ausgehöhlten, daher hol- 
ler Gefässe bezeichnen, als: ἢ τάφρος, Graben, ἢ χάπετος, Grube, 
#, χιβωτός, Kasten, ἢ χηλός, Kiste, ἢ φωριαμός, Lade, Kiste, ἢ σορός, 
Sarg, ἡ abpıyos, Kober, 7, ἀσάμινϑος u. ἢ πύελος, Badewanne, h χάρ- 

τος, Backtrog; ἢ ληνός, Kufe, Kelter, ἣ 2xaros (ὁ ax. nur Herod. 
7,186), Nachen, ἢ u. seltener, z. B. Ar. Plut. 545 ὁ στάμνος, 

g, ἣ λήχυϑος, Oelflasche, ἣ πρόχοος, Att. πρόχους, Wasserkrug, 
© χάμινος, Ofen, ἢ ϑόλος, Kuppeldach, ἢ βάρβιτος, Leier; 

d) solche, welche den Begriff Weg bezeichnen, als: ἣ ὁδός, 

eg, ἢ κέλευϑος, Weg, 7 οἶμος (poet. auch ὁ), Pfad; 

e) viele substantivirte Adjektive wegen des zu ergänzenden weib- 
Aüchen Substantivs, als: ἡ αὔλειος (ϑύρα), Hausthür, ἢ ϑύωρος (τράπεζα), 
Opfertisch, ἢ περιάχτος (σκήνη), Drehmaschine, ἢ δίαλεχτος (φωνή), 
Wolundart, ἢ σύγχλητος (βουλή), versammelter Ratlı, Senat, ἢ ἔρημος, 
χες, ἡ ἥπειρος u. χέρσος (γῆ oder χώρα), Festland, ἢ νῆσος, Insel 
Cachwimmendes Land, v. νεῖν), ἡ veös, Brachfeld, ἡ ἄνυδρος, wasger- 
Neres Land, Wüste, ἡ βάρβαρος, Land der Barbaren, selten, z. B. 

. Ph. 3. p. 118, 27, ubi v. Schaefer), ἢ atparos u. ἣ (auch ὁ) 
por (ὁδός), Fusssteig, ἢ ἁμαξιτός, Fahrweg, ἢ λεωφόρος, Heerstrasse, 

χάϑετος (γραμμή), Senklinie, ἡ διάμετρος, Diameter, ἢ ἔμπλαστρος 
(δύναμι), Pflaster, ἡ ἀντίδοτος (δύναμις), Gegengift, ἢ ἄτομος (οὐσία), 
Atom, ἡ ξόλοχος (ὕλη), Dickicht, ἢ λίχανος (χορδή), Zithersaite; 
mn . 
ἢ P. Porson ad Moer. p. 374. 
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f) mehrere einzeln stehende, als: ἢ νόσος; Krankheit, ἢ dox 
Balken, 7 χέρχος, Schwanz, ἣ δέλτος, Schreibtafel, ἢ γέρανος, Kı 
nich, ἢ γνάϑος, Kinnlade, n δρόσος, Thau, ἣ κόρυδος oder xopul 
λός, Lerche, ἢ μήρινϑος, Bindfaden, ἡἣ ῥινός, Haut, ἢ τάμισος, Li 
ἣ τήβεννος, Toga, n ψίαϑος, Binseninatte; 

g) wenige, welche bei verschiedener Bedeutung verschieder 
Geschlecht angenommen haben, als: ἣ ἵππος, Stute, Reiterei, ὁ ἵἴππ 
Pferd, ἣ λέχιϑος, Eidotter, ὁ A., Erbsenbrei, 4 u. 6 χρύσταλλος 
Nr. b., ἢ xöavos, Kornblume, ὁ x., Stahl, ἢ ϑύλος a) Kuppelda« 
b) δ, rund gebautes Schwitzbad. 

Anmerk. 1. In den angeführten Beispielen ist meistens nur € 
Gebrauch der klassischen Prosaiker berücksichtigt. In der Dicht 
sprache und bei den Späteren kommen vielfache Abweichungen v: 
die man am Besten aus dem Wörterbuche kennen lernt 1). 

Aumerk.2. Ueber das Geschlecht der Deminutive auf ον 5.9. 97,1 


8. 117. Dritte Deklination. 


1. Der dritten Deklination gehören alle Wörter a 
deren Stämme auf einen Konsonanten oder auf die Vi 
kale ti, ὕ und co, sowie auf die Diphthonge eu, οὐ, au au 
gehen. Die dritte Deklination unterscheidet sich von di 
beiden anderen ganz besonders dadurch, dass die Kasu 
zeichen rein an den Stamm antreten, den man findet, weı 
man das Genitivzcichen o; abschneidet. Man nennt die drit 
Deklination die ungleichsilbige, weil bei den Maskulin« 
und Femininen der Genitiv, Dativ und Akkusativ, bei de 
Neutris der Genitiv und Dativ eine Silbe mehr haben a 
der Nominativ des Singulars. Vgl. 88. 99 u. 100. 


Kasuszeichen. 











Singular. Dual. 


m. u. f. m. u. f 
N.|< ες ε 
G.|os ων οἷν; altion. otiw 
D.|ı Böot. ἐσσι; Lesb. εσσι(ν) οἷν; altion. om 


u. ativ); Dor. escuv), 
ασσι(ν), av); altion. 
εσσι(ν), εσι(ν) u. σι(ν), 
σσι(ν); neuion. σι; Att. 
σι(ν) 
Alvu& ἃς ε 
γ΄. [πιοῖϑὲ wie d. Nom. | ες 





m ——— 


NS. z.B. ὁ dox6; Thom. Mag. p. 102. Lucian ἐν τοῖς ἀληϑινοῖς I- 


μεγάλοις δοχοῖς: ἡ λιμός Lobeck ad Phryn. p. 188; ὁ βῶλος Lobe 
d. p. 54 sq. Interpp. ad Moerid. p. 95. Thom. Mag. ᾧ. 52. Wells“ 
e 


ad Apoll. 3, 1393; & ἄσβολος b. Hipponax nach Lex. Seg. p. 17; ἡ πῇ 
Syrakus. nach Thom. M. p. ; ὁ λιμός, aber Dor., ἢ. Cer. 311 .. 
Spät. ἡ A. Lobeck ad Phryn. p. 188; ὁ Τάρταρος, aber  T. Pind- 
1, 15. Nicand. Ther. 204; ὁ χνοῦς, aber τὴν χνοῦν Eurip. in Bachm. - 
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Anmerk. 1. Das Neutrum hat im Nom., Acc. und Voc. Sing. kein 
Kususeichen, 8. δ. 118, im Plar. wie in der IL. Dekl. &; in den übrigen 
Kısus stimmt es mit dem Masc. und Fem. überein. 


Sing. Plur. 
ὃ xöpak (aus xöpax-<), Rabe χόραχ-ες 
χόραχ-ος xopdx-wv 
xöpax-t xöpakı(v) (aus χόραχ-σι) 
abpax-a χόραχ-ας 


Υ. χόραξ χόραχ-ες 
Dual. N. A. V. xöpux-s G. u. D. xopax-oıv 





Anmerk. 2. Man vergleiche die Deklination der Stämme For u. 
Zerd vat, Lat. νοῦ ἢ): N. Fön-, Εόψ, 8. väk, Z. väc-s, L. voc-#, vox, 
G. For-sc, S. vät-as, L. voc-is, Ὁ. For-l, Lok. 8. u.Z. väc-i, L. Ὁ. voo;i, 
A. Ῥόκ-α, S. väl-am, Z. vät-em, L. voc-em, Pl. N.u. V. Fön, 5. vät-as, 
L. voe-es, G. For-ov, 8. vät-Am, L. voc-um, Ὁ. Fo4t, 8. Loc. väk-su, 
A. Ρόπ-ας, 8. väl-as, L. voces; Du. N. Ä. ν. För-ı, 8. väc-Au od. 
wät-ä, Z. väl-&0o od. vät-a, G. u. Ὁ. For-oiv, 5. väg-bhjäm. 


8. 118. Bemerkungen liber die Kasusendungen. 


1. Die Masculina und Feminina nehmen entweder, und 
zwar grössten Theils, im Nominative das Kasuszeichen < an, wie 
πεόραξ, ἃ, i. xöpax-<, oder werfen es zwar ab, dehnen aber zum Er- 
saize des abgeworfenen ; die kurzen Endvokale des Stammes ε 
oder o in ἡ oder ὦ (8. 88, 3), als: ὁ ποιμήν, G. ποιμέν-ος, ὁ ῥήτωρ, 
G. ῥήτορ-ος, ὁ. λέων, G. λέοντ-ος, ἣ αἰδώς, G. (αἰδόσ-ος) αἰδό-ος. [δὲ 
der Endvokal lang, so ist der Nominativ, soweit es das Wohl- 
lautsgesetz (8. 71) gestattet, dem Stamme gleich, als: ὁ ϑήρ, Thier, 
G. ϑηρ-ός (nicht ϑήρ-ς, weil ps im Auslaute verschmäht wurde, eine 
Ausnahme machen das Aeol. μάχαρς und das Dor. χέρς, 8. ὃ. 57, 
111}, ὁ αἰών, aevum, G. alav-os (Nom. nicht [αἰών-ς] αἰώς, weil die 
Grischische Sprache das v vor o oder ὠ festzuhalten pflegt), ὁ ἥρως, 
Halbgott, G. (Npwo-06) ἥρω-ος (nicht ἥρωσ-ς, weil die Griechische 

e zwei s im Auslaute nicht duldet; aber Ξενοφῶν (G. Eevo- 
φῶντ-ος) st. Ξενοφῶντ; aus dem Stamme danapr wird ἡ δάμαρ, Gat- 
tn, nicht ödpapr-<, weil sowol τς als ps im Auslaute dem Grie- 
dischen Ohre zu hart schien. 

2. Das Kasuszeichen ς nehmen alle Stämme an, welche auf 
einen Kehllaut oder einen Lippenlaut ausgehen, als: ὁ xöpak, χό- 
Pax-oc, ἡ λαῖλαψ, λαίλαπ-ος, oder auf ein ὃ und 8, als: 9 λαμπάς, 

πάδ-ος, ὁ ἢ Opvis, Opvid-os, oder auf die Liquida A, nur ὁ αλ-ς, 
sä], ἀλ-ός, säl-is, im Adolischen und Dorischen auch auf p, 8. Nr. 1, 
Oder auf die Vokale ı und υ, sowie auf die Diphthonge eu, ou, au. 
ie Stämme auf τ, v und o nehmen theils ς an theils nicht. Bei 
den übrigen Stämmen lassen die Wohllautsgesetze die Ansetzung 
δὲ ς nicht zu. Das Nähere werden die folgenden Paragraphen 
Zeigen. 


nn 
ὃ 5. Bopp V. Gr. 8. 314. 
Kalner's ausführt Griech, Gremmabit. 2. Th. 21 
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Anmerk. 1. In ὁ πούς, Fuss, G. ποδ-ός, und 4 ἀλώπηξ, Fuchs, G 
ἀλώπεχοος findet neben der Ansetzung des Nomihattvreichens ς 

leich auch die Dehnung des Endvokals o und e in οὐ und ἡ statt; ir 
Dorischen aber wird nach der Regel πός (ἃ. i. πόδ-.) gebildet. In de 
Form des Partic. Perf. Act. auf ὡς, als: τετυφώς, Οὐ. τετυφότοος, ist nac 
Ausfall des τ vor c (nach 8. 68, 2) zum Ersatze des weggefallenen τ Del 
nung des Vokals eingetreten: τετυφώς, um einen Gegensatz zum Neutrus 
(τετυφός st. τετυφότ) zu bilden. 

Anmerk. 2. In Betreff der Stämme auf v und vr, welche da 
Kasuszeichen theils annehmen theils verschmähen, ist Folgendes zu bi 
merken: 

a) Hinter ὧν und ovr wird ς in der Regel abgeworfen, als: ὁ aid 
G. αἰῶν-ος, ὁ λέων, G. Atovr-oc, in den Partizipien auf wv, G. οντιος, alı 
τρέφων, λιπών. Eine Ausnahme machen mehrere Subst. auf ους, G. ovr-o 
Is: ὁδούς, πλαχοῦς u. a., und das Partizip διδούς, G. όντοος. 

Ὁ) Hinter ἀντ, svr und uvr wird in allen Partizipien und hinter α' 
avt, tv, td, υν, υνῷ in den meisten Substantiven und Adjektiven das Kasu, 
zeichen ς angesetzt, als: ἰστάς, G. lordvr-oc, τύψας, Οὐ. τύψαντοος, τιϑεί 
6. τιϑέντ᾽ος, Fate G, Fee δεικνύς, I Ä ετκνύντιος ; Du μέλας, : 
μέλανος, μάς. τος, ς, βιν-ός, Ἃ ἴν-ος, ᾿ς, ὦ. 
μίνϑιος, ὁ Döpxuc, G. Φόρχυν-ος, ἡ Τίρυνς, G. Τίρυνθος. 

Ausnahmen: Die Substantive auf äv, G. ἄν-ος, als: ὁ παιάν, un 
ὁ μόσῦν, α΄. pöouv-oc. Hinter ev und nv aber wird bei Substantiven da 
ς nicht angesetzt, als: ὁ λιμήν, G. λιμέν-ος, ὁ μήν, G. μην-ός. Ausnal 
men: ὁ χτείς, G. χτεν-ός, und die Römischen Namen auf ἡς, G. evr-og, 
Οὐάλης, G. Oüddevr-os, Valens, Valent-is. 

3. Die Neutra bieten im Nominative den reinen Stamm da. 
Die Wohllautsgesetze der Griechischen Sprache €rlauben jedoe 
nicht, dass ein Wort auf τ ausgeht (8. 71). In diesem Fall 
wird das τ entweder ganz abgeworfen oder in den verwandte 
Konsonanten σ verwandelt, als: rtrept, α΄. πεπέρι-ος od. ε-ὡς, σέλα 
G. (σέλασ-ος) σέλα-ος, σαφές, G. (σαφέσ-ος) σαφέ-ος, ἄρσεν, Ε΄. ἄι 
σενιος, σῶμα, (αὐ. σώματ-ος, γάλα, G. ydlaxt-oc, vgl. lac, lact-is, χαρίς' 
G. χαριέντεος, τετυφός, G. τετυφότ-ος, τέρας, G. τέρατ-ος, Trap, ( 
ἡπατ-ος. 

Anmerk. 3. Der Stamm πᾶν ist gegen die Regel im Nominativ 
gedehnt, πᾶν (ber die Composita, als: ἅπαν, πρόπαν 8. 8. 183, VI). Vg 
Anm. 1. πούς. Die Länge v.d. Neutr. τὸ πῦρ kommt offenbar daher, dass ἐ 
aus πόϊρ kontrahirt ist, das sich auch in e. Fragm. des Simonides ar 
Amorgos (fr. 29 Bergk) findet, womit auch das althochd. fiur und ds 
jetzige Feuer verglichen werden kann. Auch wird der Vokal in d« 

ndung bisweilen verstärkt, als: τὸ γένος, G. (γένεσ-ος) γένετος. 

4. Der Akkusativ des Singulars hat die Form auf 
(entstanden aus av — Lat. em, 8. 8. 100, 5), wenn der Stamm δι 
einen Konsonanten ausgeht, als: xöpax-a v. χόραξ, G. xöpax-o 
φλέβ-α ν. φλέψ, Gr. φλεβ-ὁς; aber die Form auf v (= Lat. m), wen 
der Stamm auf einen Vokal ausgeht, als: βότρυς, Traube, U. βι 
tpu-0c, A. βότρυν, sowie auch bei den mehrsilbigen baryto 
nirten Stämmen auf ır, ιδ, ιϑ v8 (Nom. τς, us), als: ἣ χάρυ 
Gunst, G. χάριτ-ος, A. χάριν, ἣ on, Beachtung, G. ὄπιδ-ος, 4 
ortv in ἃ. Iliade, ὄπιδα in d. Od., h ἔρις, Streit, G. ἔριδ-ος, A. Epr 
ὁ ἡ ὄρνῖς, Vogel, G. ὄρνῖϑ-ος, A. ὄρνιν, Φᾶσις, G. ιδος, A. w; 1 
Herod. Apres, ιδος, ιδι, tv, Μαιῆτις, ı806, Μαιῆτιν, Φϑιώῶτις, ιδοι 
Φϑιώῶτιν, “ἱσταιῶτις, 1dos, ὦτιν, θεσσαλιῶτις, ἰδος, ὦτιν, Τάναϊς, ιδοι 


aiv u. a. (s. Bredov dial. Her. p. 270); ἡ χόρυς, Helm, G 
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χόροϑιος, A. xöpuv; in der Dichtersprache kommen von die- 
sen Wörtern beide Formen: auf v und α vor; so bei Hom. ἔριδα 
u. (nur in der Odyssee) ἔριν, xöpuß« u. xöpuv, Eur. Bacch. 1184 
αὐρυϑ; χάριν u. χάριτα Eur. El. 61. Hel. 1378; auch pros., als: 
Herod. 6, 41. 9, 107 (sonst χάριν). Xen. Hell. 3. 5, 16 (sonst 
dp); in der Verbindung ἐμὴν χάριν (me& gratiä) Eur. Hel. 1373, 
so wol immer, wie in der Bedeutung wegen; in der Prosa ist 
aber die Form auf a selten, so in den Eigennamen Προσωπίτιδα 
Το. 1, 109, Γέργιϑα Xen. Hell. 3. 1, 15 u. sonst st. Γέργιν, 
ganz gewöhnlich τρίποδα st. τρίπουν v. τρίπους, G. τρίποδ-ος, 
ἐξήυδα Herod. 1, 78 (Xen. An. 7. 3, 27 ist ταπίδα st. τάπιδα 
m lesen)... Die Göttin Χάρις lautet im Akk. gewöhnlich Xdpıra, 
doch Ὁ. Luc. Deor. ἃ. 15, 1 u. 2 u. Pausan. 9. 85, 1 Χάριν. 
Nach Choerob. in Bekk. An. III. p. 1208 soll ἣ χώμῦς, 6. 
ὅ8.ος, Btindel, nur χώμυϑα haben. Auffallend ist der Acc. οἴιδα 
Theoer. 1, 9, gleich darauf 11 oiv. — Die Oxytona und Perispomena 
aber haben nur a, als: πούς, G. ποδ-ός, A. πόδα, παῖς, G. παιδ-ός, 
A. zaiö-a, ἐλπίς, ἰδ-ος, lö-a, xavvaßls, (doc, Kleid aus Hanf, χαννα- 
Ba Her. 4, 74 (aber χάνναβις, ιος, Hanf, ib. 74 u. 74), χλαμύς, 
δος, bö-a, χνημίς, 18-05, ἴδ-α, σφραγίς, 18-05, ἴδια. Der Lesbische 
Acolismus bildet bei diesen Wörtern, da er den Ton zurlckzieht, 
den Akk. mit der Form auf v, als: χλάμυν Sapph. 13, χνᾶμιν, 
pr, χλᾶϊν ν. χλᾶϊς, πάϊν v. πάϊς; so auch Hes. Op. 424 αψιν 
auf Aeol. Weise st. ἁψῖδα u. selbst Eur. Iph. A. 14. 121. 350 
Adv v. Αὐλίς, löoc, aber 88 Αὐλίδα. 

Anmerk. 4. Der Grund der angegebenen Regel beruht dar- 
af, dass die Zungenlaute τὶ ὃ, ὃ, besonders ὃ, leicht wandelbare 

waren, sowie sie vor einem anderen Zungenlaute und vor u in 
9 ibergingen, als: ἐπείσϑην, πέπεισμαι, und vor einem o ganz wegfielen, 
‚As: πείσω. Indem nun auch bei den angegebenen Substantiven der 
T-Laut ausfiel, nahm der Stamm die Form eines vokalisch auslauten- 
den an. Bei den auf Ultima betonten Wörtern konnte dieser Ausfall des 
T-Lautes nicht zugelassen werden, weil die letzte Stammsilbe durch 
&eBetonung mit Nachdruck gesprochen wurde !). — Hingegen kommen 
ach Fälle vor, wo der Akkusativ auf « st. auf vgebi det ist. 11. 
5291. ι, 72 εὐρέα πόντον. ao, 140. 9, 125 εὐρέα χόλπον. eocr. 20, 8. 44 
ia (st. ἡδύν); v. ἡ ἰγνῦς. 6-06, Kniekehle, ἰγνύα Arist. h. a. 3, 5. Theoer. 
%, 17 ἰχϑύα 21, 45. 26, 17. 

6. Der Vokativ des Singulars wird entweder dem 
Stamme gleich gebildet, soweit es die Lautgesetze ($. 71) ge- 
üstten, als: δαίμων, α΄. δαίμον-ος, V. δαῖμον, oder dem Nomina- 
tive, als: ποιμήν, α΄. &v-os, V. ποιμήν. Das Erstere geschieht in 
folgenden Fällen: 

‚ a) Wenn die Endsilbe des Stammes e oder o im Nominative 
Mn und ὦ gedehnt sind, so tritt im Vokative der kurze Stamm- 
vokal wieder hervor, als: δαίμων, G. δαίμον-ος, V. δαῖμον, ῥήτωρ, 
6. ῥήτορ-ος, V. ῥῆτορ, γέρων, G. γέροντος, V. γέρον (nicht γέροντ 
nach 8. 71, 5), Σωχράτης, G. (Σωχράτεσ-ος) Σωχράτε-ος, Σωχράτους, Υ͂. 
Σώχρατες. Ebenso bei den Adjektiven, als: σώφρων, V. σῶφρον; 





N Vgl. Reimnitz a. a. Ο. 3, 90 ἢ 
᾿ς Φ 21* 
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εὐδαίμων, V. εὔδαιμον, περίφρων, V. περίφρον (aber Od. τ, 35' 
περίφρων Εὐρύχλεια aus Versnoth). 

Ausnahmen. 1) Die oxytonirten Substantive (nich 
die Adjektive) behalten den gedehnten Vokal bei, als: 

ποιμήν, G. ποιμέν-ος, V. ποιμήν (nicht: ποιμέν), 

ausser den drei Oxytonis: πατήρ, ἀνήρ und δαήρ, welche im Voka 
tive den kurzen Stammvokal e wieder annehmen, aber mit zurück 
gezogenem Akzente, also: ὦ πάτερ, ἄνερ, däsp; Ähnlich Sapph. 101 
τριβόλετερ v. τριβολήτηρ, np-os; die Lesbier aber verkürzten deı 
Vokal auch bei den Oxytonis auf ὦν, als: χελιδών, ὀν-ος, V. yalı 
δόν, τρυγών, ὀν-ος, V. τρυγόν, 8. Ahrens Dial. 1. p. 114 sq., übe 
χελιδόν 5. weiter unten; — 2) die drei Substantive: ᾿Απόλλων (G 
νος), Ποσειδῶν (ὦνος) und σωτήρ (ῆρος) verkürzen nach Analogi 
der unter a) angegebenen Substantive im Vokative gegen die Re 
gel den ursprünglich langen Vokal des Stammes ὦ u. n, abe 
gleichfalls mit aurüekgeogenem Akzente, also: 

Απολλον, [Πόσειδον, awrep, 
Ar. Thesm. 1009 Zei Zurtep, aber Soph. ΕἸ. 1354 ὦ μόνος σωτὴ! 
δόμων ist als Ausruf aufzufassen. 

Nach dieser Analogie wird selbst “Ηραχλέης (Stamm: Ἥρακλεες 
bei den Späteren im Vokative verkürzt in Ἥρακλες st. ᾿Ηράχλεις. 

b) Die Adjektive auf ἂς, G. ἄνος, sowie die Adjektive, dereı 
Stamm auf vr ausgeht, haben im Vokative eine dem Neutrum (ode 
dem Stamme) gleiche Form, als: 

μέλας, G. av-os Neutr. u. Vok. μέλαν 

χαρίεις εντος -- — — χαρίεν (st. γαρίεντ). 
Ebenso gehen die Substantive auf &, G. αἀντος, im Vokative au 
ἄν (st. avr) aus, als: γίγας, G. avr-os, V. γίγαν (st. γίγαντ), Λαοδά 
μᾶς, G. avcos, Λαόδαμαν Od. 8, 141, 153, Κάλχας, G. avı-o, V 
Κάλχαν Il. a, 86. Boa, avr-oc, θόαν n. ν, 322, 328. Αἴας, G. 
avt-oc, V. Alav Od. A, 553. (Il. 4, 493 Alav ᾿Ἰδομενεῦ (=) d.i 
Εἰδομενεῦ, obwol sonst nicht digammirt). Soph. Aj. 89 nach der 
meisten Hdsch. 282, aber an den meisten Stellen Αἴας, auch w« 
das Metrum Alav zuliesse (6. Ellendt Lex. Soph. I. p. 33) 
Εῤρυδάμαν Alcaeus b. Choerob. in Bekk. An. III, 1183, 
τοχάρμαν (v. ἀχαμαντοχάρμας, avt-os) Alav Pind. fr. 76 (158), ub 
v. Schneidew. 

Anmerk. 5. Einige Substantive dieser Klasse werfen mit dem - 
zugleich auch das v ab, dehnen aber zum Ersatze dieses Ausfalls 2 
kurze a in ein langes, als: "Ατλᾶς, G. avr-oc. V. "Arka, Πολ υδά 
Πολυδάμα 1]. μ, 231 (abi v. Spitzn.). v, 751. Xen. Hell. 6. δι Auchan 
Od. 8, 14. 153 ἐν ΚΕΝ Λαοδάμαν). So wollte Zenodot ἡ; Ἂ 86 aucl 
Κάλχα schreiben. 

6) Die Substantive auf 1, us, αυς, BUG, OLG, ὡς bilden den Vo 
kativ dem Stamme gleich, indem sie das ς des Nominativs abwer. 
‘fen, also: πόλις, V. nöAt Eur. Andr. 1176. Ar. Ach. 971. φάτις 
V. gdrt Soph. OR. 157; τυραννίς, ἰδος, τυραννί Soph. OR. 380 
νεᾶνις, 18-06, veäve Eur. Andr. 192. ἤΑρτεμις, ιδτος "Aprepe Eur. Ph 
192. ὦ Νηρηὶ χόρα Iph. A. 1062. ἰχϑύς, V. ἰχϑύ Crat. b. Athen 
6. p. 267 £., γένυς, V. y&vo Eur. Andr. 1181; so wahrscheinliel 
auch die Einsilbigen: σὺς, V. cu; wie auch wirklich μὺ in d. Anth 


᾿ 
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391, 2 gefunden wird, Δίς, V. At; λίς, V. A; χίς, V. xt; γραῦς, 
V. γραῦ; βασιλεύς, V. βασιλεῦ ; βοῦς, V. βοῦ. Das Wort: παῖς, G. 
ταιδιὸς bildet: παῖ, indem durch Ausstossung des ὃ der Stamm auf 
einen Vokal auszugehen schien, wie bei den Nr. 4 erwähnten, als: 
ἔρις, G. ἔριδ-ος, A. ἔριν. 

Ausnahme. Die auf τς, G. tvoc, behalten im Vokative «, 
obwol einige derselben bei den Späteren, welche auch den Nom. 
auf iv st. ic bilden, den Vokativ dem Stamme gleich bilden, als: 
ὦ Σαλαμίς v. Σαλαμίς, G. ἵν-ος, ὦ δελφίς v. δελφίς, G. ivos; aber 
ὦ διλφίν Luc. dial. mort. 8, 1 kommt von dem bei den Späteren 
gebräuchlichen Nom. δελφίν. 

d) Der Vokativ wird endlich dem Stamme gleich gebildet bei 
allen Wörtern, welche schon im Nominative den reinen Wortstamm 
darbieten, als: ϑήρ, αἰών u. 8. w. 

6. Der Vokativ wird nach den Wohllautsgesetzen nicht 
dem Stamme, sondern dem Nominative gleich gebildet bei den 
meisten Wörtern, deren Stamm auf einen der Konsonanten aus- 
geht, die nach den Wohllautsgesetzen der Griechischen Sprache das 
Wort nicht schliessen dürfen, weil nach Abfall des Stammkonanten 
häufig der Stamm unkenntlich gemacht würde; z. B. von ὦ πούς,. 
G. ποδ-ός, wiirde der Vok. πό (st. πόδ), (wegen Οἰδίπου 5. 8. 139,) 
von ὁ φώς, α΄. φωτ-ὁς, der Vok. φώ (st. φώτ), von νίψ, G. νιφ-ός, 
der Vok. vi (st. vip), von σάρξ, G. σαρχ-ὄς, der Vok. σάρ (st. σάρχ), 
von ob, G. ὠπ-ός, der Vok. ὦ (st. or) gelautet haben. — 
Von: ἄναξ, König, lautet der Vokativ in der gewöhnlichen Sprache 
gleich dem Nominative: ὦ ἄναξ oder ὦναξ, in der feierlichen Sprache 
des Gebetes aber beim Anrufe der Gottheit ὦ ava oder wva, Ζεῦ 
aa Il. 7, 351 u. sonst, Soph. OC. 1485 (st. avaxı, aber weder τ 
noch x dulden die Wohllautsregeln am Ende des Wortes). 5. 8. 71. 


7. Bei den Substantiven auf ὦ und ὡς, deren Stamm auf ος 
ausgeht, wird der Vokativ weder dem Stamme noch dem Nomina- 
tive gleich, sondern gegen alle Analogie auf οἵ gebildet, als: 
δὲ, ἦχος, Nom. ἠχώ, G. ἠχό-ος (st. ἠχόσ-ος), V. ἠχοῖ (st. ἠχόσο-ι, ἠχό-Ὁ) 
—aldos — αἰδώς, — αἰδό-ος (st. αἰδόσ-ος), ---- αἰδοῖ (st. αἰδόσ-ι, αἰδό-Ὁ). 

Anmerk. 6. Bei allen Partizipien stimmt die Vokativform mit der 
Nominativform überein. Eine Ausnahme macht das zum Substantiv 
erhobene: ἄρχων, V. ἄρχον, wiewol es im Lex. Sequer. p. 27 heisst: "Apxuv 
τὴν χλητικὴν διὰ τοῦ ὦ ᾿Αττιχοί. 

8. Die αοπιέϊνι Pluralis τραπεζητᾶν xuvav (st. χυνῶν) 
Ibye. fr. 40 (ubi v. Schneidew. p. 201), rävalyav (st. αἰγῶν) 
Theoer. 5, 148. τᾶν λευχᾶν alyav 8, 49, rävde γυναιχᾶν Eur. 
Rec. 1071 in 6. Iyr. Stelle nach der Aldina, ϑηρᾶν (st. ϑηρῶν) Hel. 
378 in e. Iyr. St. nach der Ald. sind als Verirrungen (Hyper- 
dorismen) anzusehen. Die neuionische Mundart schiebt vor die 
Kasısendung wv oft ein e ein, wie in der II. Dekl. (8.111, 1), so 
2.B. bei Hippokr. ἀνδρέων, φλεβέων, μηνέων, χειρέων St. ἀνδρῶν 
u.s.w., von den Zahlwörtern auf ἄς, G. adoc, als: χιλιαδέων, μυρια- 
δίων u.s.w. Diese Form kommt bei Hippokrates und den späte- 
ten Ioniern vor; bei Herodot hingegen ist sie fast überall kri- 
tisch unsicher, indem andere Hdsch. die regelmässige Form auf 


326 Dritte Dekl. Bemerk. über d. Kasusendung. $. 118. 


ὧν bieten; so z. B. haben 3, 102 einige Hdsch. ἀλωπέχεων (d. i. 
ἀλωπεχέων), andere ἀλωπέχων, wie 2, 67 alle, 2, 45 χηνέων u. 
χηνῶν, 7, 187 ἀνδρέων und ἀνδρῶν, wie in allen übrigen Stellen, 
7, 187 μυριαδέων u. μυριάδων, wie 3, 159, aber 3, 159 μυριάδων 
in allen, 7, 28. 103 χιλιαδέων u. χιλιάδων, wie 2, 28 in allen, 2, 
181 γυναιχέων u. γυναιχῶν, wie in allen übrigen Stellen ἢ). Uebri- 
gens hat die Form auf ewv schon Hesiod. Th. 235 in ϑεμιστέων 
v. N. Pl. ϑέμιστες gebraucht. 

9. Der Dativus Pluralis hat in der Böotischen Mund- 
art 2) die Form ἐσσι auch vor Vokalen ohne ν ἐφελχ. (8. 72, A. 3), 
als: Ταναγρίδ-εσσι Cor. 10. πελέχ-εσσι Cor. 8, auf Inschr. βού-εσσι, 
ἄνδρ-εσσι, Xaplı-essı; ebenso in der Lesbischen 3), doch so, dass 
das v ἐφελχ. antreten kann, ausserdem die Form σι(ν), als: Sappb. 
2, 11 ὀππάτ-εσσι, 5 χυλίχ-εσσιν, 76 πόδ-εσσιν, 100 ᾿Αρχάδ-εσσι, Alec. 
79 vd-sosı, auf Inschr. ἀγών-εσσι, ἀρχόντ-εσσι, πάντ-εσσι, εὐεργετη- 
σάντ-εσσι, ἐλϑόνφψεσσι, ἐόντ-εσσι, διαλυσί-εσσι; Sapph. 2, 6 u. 53. 84. 
Alc. 68. στήϑε-σιν, Sapph. 67 χέρ-σιν, 21 δρύ-σιν. In der Dori- 
schen Mundart 4) kommen folgende Formen vor: εσσι(ν), ασσι(ν) 
und σι(ν). Die Form auf oı(v) kommt aus der älteren Zeit nur 
bei Sophron fr. 65 χερσίν vor, ausserdem aber auf Inschriften seit 
Alexander's Zeit, als: αἱρεϑεῖσι, διδῶσιν, προγεγονόσι, εὐορχῶσι, elsd- 
Ἴωσι, ἐξάγωσι: aber bei den älteren Schriftstellern, mit Ausnahme 
‚des eben angeführten γερσίν, und auf den älteren Inschriften finden 
sich nur die beiden anderen Formen, als: Epicharm. fr. 9. ῥίνεσσι, 
156 γοναιχάνδρεσσι. Sophr. fr. 99 τρηματιζόντεσσι. Thuc. 5, 77 u. 79 
πολίεσσι nach den besten Hdsch., in dem Amphiktionenbeschluss 
(Ol. 100, 1) nr. 1688 ἱερομναμόνεσσι, πάντεσσι, Demosth. Mid. p. 
531 in einem Delphischen Orakel πάντεσσι, auf ἃ, Korkyr. Inschr. 
1845, 39, 63 ᾿Αρμάτεσσι; Pind. P. 7, 9 πολίεσι. P. 4, 54 ϑέμισ- 
σιν st. ϑεμίτ-εσσιν. N. 5, 54 Χάρισσιν st. Χαρίτ-εσσιν. Die Form 
auf ασσι(ν) kommt auf den Herakleischen Tafeln vor: ἔντασσιν 
(= οὖσιν), ὑπαρχόντασσιν, πρατσόντασσι, ποιόντασσι. In der gewöhn- 
lichen Sprache findet sich die Endung ασι in den Wörtern πατήρ, 
μήτηρ, Boyarhp, ἣ γαστήρ, ἀνήρ, ὁ ἀστήρ; dieselbe ist aber dadurch 
entstanden, dass der Stammlaut ε in das ursprüngliche «a verwan- 
delt und uıngestellt worden ist, so steht z.B. πατράσι v. πατήρ, St. 
ratep, St. παταρ-σι (vgl. t&ssap-sı) mit Umstellung, wie ἔδραχον st. 
ἔδαρχον, 80 auch ἀρνάσι st. dpav-cı v. St. dpev; in dem ep. Dat. 
υἱάσι st. υἱέσι (wahrsch. v. d. St. υἱευ, also st. υἱεξάσι, υἱάσι) fin- 
det diese Umstellung nicht statt 5). 

10. In der altionischen (Homerischen) Mundart 6) fin- 
den sich gleichfalls die Formen auf σιν (σσιν, nur bei Stämmen, 
die auf einen Vokal oder ὃ auslauten, als: vexu-osıv Od. A, 568. 
ἴρισσι ἢ]. λ, 27 v. ἴρις, ιδος), εσσι(ν), selten εσι(ν), als: λαμπτῆρ- 
σιν, νέχυ-σιν, χυ-σί, πᾶ-σι, ὄρνι-σι 1]. η, 59 (st. χυν-σί, πάντοσι, ὀρνιϑ-σι); 
χείρ-εσσι, ποδέ-εασι, auch ποσσί, χύν-εσσι, νεχύ-εσσι, Beltener νέχυ-σσι, 


1) 8. Bredov dial. Herod. p. 253 8ᾳ. — 2. 5. Ahrens dial. T.L 
p. 204. — 3) 8. Ahrens ]. ἃ. p. 115. — % 5. Ahrens Ld. T. IL p. 
‚229 sq. — °) S. Thiersch Gr. 8. 187. 


$.119. Paradigmen, nach den Stämmen geordnet. 327 


δικάεσσιν, ὥρ-εσσιν Il. ε, 486 v. ἡ oap, also st. ὀάρ-εσσιν, Tdvr-scat, 
ἐχοσόντιεσσι Od. a, 352 xAarövr-eon μι, 811. Die Form auf εσι(ν) 
steht fest Il. ψ, 191 Tvesıv. Od. ο, 386 ol-sow, 557 ἀνάχτ-εσιν. ἢ. 
χ, 486 αἴγεεσιν. Il. υ, 468 yelpsa; aber Il. μι, 382 wird jetzt 
richtig gelesen: χείρεσσ ἀμφοτέρῃς (8. Spitzner), ebenso π, 704 

' ἀθανάτῃσι nach den besten Hdsch. (8. Spitzn.) und Od. o, 
462 liest Bekker richtig χέρσιν τ ἀμφ. st. χείρεσιν ἀμφ. — Wenn 
der Stamm auf ς ausgeht, so fällt bei Antretung der Endung σι 
an a weg, als: τὸ γένος (St. γενες), D. Pl. γένε-σι st. Yeveo-aı; die 
epische Sprache aber behält es nach Bedarf des Verses zuweilen 
kei, als: τὸ νέφος (St. νεφες), νέφεσ-σι Il. v, 523. βέλετισι 1]. a, 42. 
Iron Od. ὃ, 597. τὸ δέπας, dkrac-sı 1]. ο, 86. Ueber den Ausfall 
des s und F zwischen zwei Vokalen s. 8. 15, 3 u. 16 8. 79. 
Auch bei Herodot !) findet sich an wenigen Stellen die Form 
auf εἐσι, aber nur 6, 57 δαιτυμόνεσι in allen Hdschr.; 4, 43. 8, 51 
haben die meisten Hdschr. μησί st. μήνεσι; 7, 224 schwankt die 
Lesart zwischen πλέοσι, πλέοισει und πλεόνεσιν: an allen anderen 
inähligen Stellen kommt nur die Form auf a vor. Die Attische 
Sprache hat nur die Endung σι(ν); doch hat Ar. Av. 239 in einer 
hyr. Stelle κλάδ-ετι gewagt. 

11. Der Gen. und der Dat. des Duals hat in der alt- 
ionischen Mundart die Form otiv (vgl. d. II. Dekl.), als: ποδοῖϊν, 
Zuphvotiv. 


8. 119. Paradigmen, nach den Stämmen geordnet. 


1. Die Stämme zerfallen nach ihrem Kennlaute ($. 99, 2) 
in swei Klassen, nämlich in solche, welche auf einen Kon- 
sonanten, und solche, welche auf einen Vokal (1 u, ou, 
ἅν, 0) ausgehen. 

2. Die Konsonantenstämme gehen aus: 

a) auf eine Muta, 
b) auf eine Liquida, 
c) auf den Spiranten σ. 


A. Konsonantenstämme. 


8. 120. L Stämme, welche auf eine Muta ausgehen. 


1. Der Stamm geht aus auf einen P-Laut (x, ß, 9), 
K-Laut (x, 5 χ)» 
T-Laut (τ, ὃ, 8). 
2. Der Nominativ der Masculina und Feminina nimmt ς 
au. Bei den Stämmen auf ovr aber nimmt er Ersatzdehnung 
a. 8. 8. 38, 3. Ueber die Neutra 8. ὃ. 118, 3. 


“παρ... 


ἢ 8. Bredov. dial. Herod. p. 254. 
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4, Sturm. ἢ, Peitsche. ἢ, Fackel. ὁ, dens ὁ, Löwe. τὸ, Leib. 


S.N.u.V.| λαῖλαψ μάστιξ λαμπάς ὀδούς λέων σῶμα 


θυ. 





σ. λαίλαπος μάστι-ος λαμπάδιος ὀδόντος λέοντος σώματος 
λαλάπ-ι μάστιγι λαμπάδι ὀδόντι λέοντι σώματι 
λαίλάπια μάστιγτα λαμπάδ-α ὀδόντα Alovra σῶμα 


λαίλάπ-ες μάστιγεες λαμπάδ-ες ὀδόντ-ες λέοντες σώματια 
λαιλάπτ-ων μαστίγεων λαμπάδ-ων ὀδόντων λεόντων σωμάτ-ων 


λαίλάψ-ι(ν) μάστιξι(ν) λαμπά-σι(ν) ὁδοῦ-σι(ν) λέου-σι(ν) σώμα-σι(ν) 
Aalan-as pdoriy-as λαμπάδας ὀδόνττας λέοντας σώματα 





D. 

A. 
P.N.u.V. 

G. 

D. 

A. 


λαίλάπε μάστιγε λαμπάδιε ὀδόνττε λέοντε σώματι 
λαιλάᾶποοιν μαστίγ-οιν λαμπάδ-οιν ὁδόντ-οιν Asbvr-otv σωμάτοοιν 





So: ὁ γύψ, yöndc, Geier, ὁ χάλυψ, ὕβος, Stahl, ἡ κατῆλιψ, ἴφος, 
Oberstock; — ὁ φύλαξ, ἄχος, Wächter, ἣ φλόξ, φλογός, Flamme, 
ὁ λάρυγξ, υγγος, Kehle, ὁ ὄνυξ, ὕχος, Nagel; — ἡ ἐσθής, ἦτος, 
vestis, ὁ ἄναξ, αχτος, König, ἢ παστάς, ἀδος, Säulenhalle, ὁ ἢ ὄρνῖς, 
ἴϑος, Vogel, ὁ γίγᾶς, ἀντος, Riese; — ὁ ϑεράπων, οντος, Diener; — 
τὸ ὄνομα, ἅτος, Name, τό μέλι, ἴτος, Honig; — viele Adjektive und 
Partizipien, 5. $. 145. 

Anmerk. 1. Der Stamm derer auf Ψ und ξ geht in der Regel auf 
die Tenues x und x aus; der Stamm derer auf y& geht auf ΤΊ aus, mit 
Ausnahme von ὁ n λύγξ, G. λυγχ-ός, Luchs; (aber ἡ λύγξ, G. Auyy-öc, 
Schluchzen;) so auch 6 σμῶδιξ ep., G. σμώδιγγεος. Von ἣ ὃ φέρυγξ, 
υγγος, Kehle, ist. es den Dichtern gestattet nach Bedarf des Verses 

dpüyog zu sagen. Od. ı, 373. τ, 480. Eur. Cycl. 592. — Der Stamm v. 
ἦνεξ, ἄναχτ-ος, König scheint urs rünglich dvax gewesen zu sein; daher 
"Avaxec oder heteroklitisch (Et. M. 96,33) "Avaxoı die Dioskuren genannt 
werden. — Ueber die wenigen Subst. auf ινς u. υνς, St. ıvd, uvd, 8.8. 57. 
II. Von Au, der Nebenform des Wortes ἡ ἕλμινς, α΄. ἔλμινϑοος, kommt 
bei den Späteren Acc, ἕλμιν, Acc. Pl. ἕλμεις vor !); Ὁ. Hippokr. auch 
ἕλμιγγες, ἐλμίγγων wie v. ἔλμιγξ. 

Anmerk. 2. Ueber die Verwandlung von z β φ und x Υ νοΣ ς 
in E, 8. 8. 62, über den Abfall von τ ὃ ὃ vor co, 8. 2 ilber die Ver- 
wandlung von ἀντ, evt, ovr vor < in ἄς, εἰς, ouc 8. 68, 4. 

Anmerk. 3. Ueber den Vokativ s. 8. 118, 8. 323 f, über ἃ 
Vok. ἄνα $. 118, 6, über das Kretische und Argivische τιϑένς st. τιϑείς 
8. 38, 3, über den Akkusativ der Barytona auf τς, υς 8. 118, 4 

Anmerk. 4. Das Wort ἀλώπηξ, G. exoc, Fuchs, hat im Nom. ausser 
dem σ auch Dehnung des Vokales. Ein Gleiches ist der Fall bei 
ὃ πούς, ποδός, pes, pedis, πᾶν, ganz, πᾶν (8. 118 A.1.u.3). Der Vokativ 
von ὁ ἡἣ παῖς, παιδός, Kind, ist παῖ ($. 118, 5, 6) $. 825... 

Anmerk. 5. Mehrere Stämme auf τ gehen im Nom. auf p aus, 
nämlich die Neutra ἧπαρ, Leber, G. ἥπατιος, εἶδαρ ep., Speise, G. εἴδα- 
τος, ἦμαρ ep., Tag, ἤματος, ὄνειαρ ep. u. spät. poet,, Nutzen, ὀνείατος, 
οὖϑαρ, Euter, ατος, πεῖραρ, ep- u. ho et., Gränze; ατος, στέαρ, Talg; die 
poet. Wörter τὸ ἄλχαρ u. ε ap Schutzwehr, ὄναρ, Traum, ürap, Wachen, 
πῖαρ, Fett, τέχμαρ, Zeichen (doch auch Ὁ. ippokr.), λῦμαρ ἧ 80), Be- 
fleckung, μῆχαρ, Mittel, μῶμαρ (spät), Tadel, νῶχαρ (spät), Träghelt, 
kommen nur im Nom. u. Acc. vor. 8. Lobeck Paralip. p. 204 παᾳι: 
xtiap, Besitz (Nom. erst spät. poet.), nur Ὁ. Pl. χτεάτεσσι poet., φρέαρ, 


1) 8. Lobeck Paralip. p. 167. 
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Brunnen, φρέατος (liber die Quantit. des = 5. Passow’s Wüörterb.), 
ἄλειφαρ (auch ἄλειφα Hes. Th. 588, ubi v. Goettl., Aesch. Ag. 313. Cal- 
lim. fr. 12 u. A.), Salbe, ἀλείφατος, δέλεαρ, Köder, σχώρ, Schmutz, G. 
σκατός. ὕδωρ, Wasser, G. ὕδατος. Dass das p dem Stamme ursprünglich 
angehört habe, ersiebt man aus dem Sanskrit, wo sich das dem Grie- 
chischen ἧπαρ und dem Lat. jecur entsprechende Neutrum jakrt (= jakart), 
Leber, findet, so dass also ἥπατος eigentlich ἤπαρτοος (jakrt-ag) lauten 
müsste. Ferner ist wegen des p in ὕδωρ das Indische udra, Wasser. in 
samp-udra, ‚Meer, zu vergleichen I). Auffallend ist in oxwp und ὕδωρ der 
Uebergang des & in ὦ. Die von den Grammatikern (vgl. Bekk. An. III. 
p- 121. 1265 angeführten kontr. Formen, wie φρητός, φρῆτα u. 8. w., 
σ-ῖρ, δέλητι Ὁ. Hesych., werden durch den Gebrauch der Schriftsteller 
fast gar nicht bestätigt; φρητί kommt Callim. Cer. 16 vor. 


Anmerk. 6. Statt ὁδούς sagen die lonier ὁδών, G. όντοος. Die 
Römischen Namen auf ens, G. ent-is, haben im Griechischen im Nom. 
τς st. εἰς (vgl. yaplaıcplevr-u;). als: Ἀλήμτς (St. Kinpevr), G. Κλήμεντοος, 
Clemens, (ὐάλτ,ς, ddevr-og, Valens. Die Römischen Adjektive auf ens, 
G. ent-is, von denen Plutarch mehrere in die Griechische Sprache auf- 
genommen hat, gehen auf ἣνς aus, als: zorhvs, potens, σαπίηνς, BApiens. 

Anmerk. 7. Viele Wörter. welche auf ı% (seltener auf ır) aus- 
lauten, scheinen ursprlnglich vokalisch ausgelautet und erst später 3 
angesetzt zu haben. So flektiren die Aeolier, Dorier und lonier 
Θέτις, G. θέτιος Pind. J. 7, 27. 47 (doch Θέτιδος 1]. ἃ, 370), D. Θέτιι, Θέτι 
Il. σ, 407 (aber PAtrıdı Soph. Troil. 1, 2, 548 D.), A. Θέτιν Il. v, 350, r, 
574. Pind. P. 3, 92 u. 8. V. θέτι Il. σ, 385. 424: μᾶνις (υὔνις), τος τὶ. Β. w. 
(erst Ὁ. Spät. μήνιδος). Πάρις, G. Πάριος u. 8. w. Dor., Ion., A. Πάριν 
auch Soph. Ph. 1426; und so viele Eigennamen auf Dorischen Inschr., 
als: Λυγόάμι, Zapdrer, "Iseı, ᾿Ανούβει, Λύσιος v. Aüsıc, Νίχιος v. Νῖχις, Σῶ- 
ans u.8.w. Die Appellativa aber gehen auf ı3 aus, als: χουρίδες, σχια- 
δίδες, ϑυννίδες, revraetıplöa, τριετηρίδα, die alle im Nom. Oxytona sind; 
die barytonirten Komposita v. πόλις aber haben vokalische Dekl., als: 

αλοπόλιες Pind. P. 2, 1. 7, 1; auf Inschr. ᾿Ισοπέλιος, ᾿Δριστοπόλιος. 8. 
Ahrens l. d. p. 232 sq. Von ὃδᾶϊς. Brand, Fackel, kommt in ἃ. Odyss. 
der Pl. δαΐδες, in der Bdtg. Schlacht nur d.D. 8. δαὶ Il.v.286 u. 8. vor. — 
Ueber ϑέμις 8. δ. 130, über ὄρνις 8. 139. Viele auf ις. (x. Wöog, τὸς, selte- 
ner us, G. udoc, dos. gchen im Acc. S. (8. oben $. 118, 4), einige auch 
im Plur. in die vokalische Dekl. (s. unten 8. 139) über. "Aprepız, G.’Apre- 
μιδος, D. "Anziuıdı (so auch auf jüngeren IJesb. Inschr.), A. "Ἄρτεωιν u. 
᾿Αρτέμιδα H. Ven. 16. lautet Dor. “Άρταμις od. ᾿ΠΆρτεμις, G. τος u. 8. W.; 
A. Änreum, 8. Ahrens Dial. II. p. 240; "Ὄσιρις, τος, Herod. 2, 156 "Ost- 
pıoc, wie überhaupt die neuion. Mundart die Flexion auf τὸς der auf 
ἰδος vorzieht. 5. Bredov. Dial. Herod. p. 268. 


Anmerk. 8. Die Endungen i;, G. τδος u.8.w. werden von den Les- 
biern im der Regel kurz gebraucht, als: χλᾶις Sapph. 77, xväpıy, σφρᾶ- 
τιν Ὁ. Grammatikern, χνάμτδες Alec. 7.2). 


Anmerk. 9. Von Alas, av:-oc wird der Acc. Alzv von Alec. 39 und 
von ®6as, avt-oc der Acc. B4av von Hesiod. fr. 104 Goettl. gebildet; so 
von ὁ λυχάβας, Jahr, λυχάβαν auf ἃ. metrisch abgefassten Inschr. 2169, 
Ὁ. Hesych. ἅπαν Acc. masc. st. ἅπαντα 3). 


Anmerk. 10. Die hierher gehörigen Adjektive φωνήεις, φωνήεσσα, 
yavrev, tönend, G. Hevros, ηέσστς, ἔεντος, haben im Dat. Pl. esı (micht 
un): φωνήεσι Plat. Cratyl.393,d. st. φωνήεισι (vgl. Bekk. An. III. 1194), 
u. γαρίεις, χαρίεσσα, γαρίεν, lieblich, G. ίεντος. ιέσοης, ίεντος, χαρίεσι (8. 68, 
A. 1), wie von einem Stamme yapısı, vgl. γαρίεσσα aus yapıkt-ıa; die 
Partizipien auf εἰς, εἶσα, ἐν aber haben nach der Regel εἰσι, als: 
λειφϑείς, eisa, ἐν, relictus, Gt. &vrog, elers, &vroc, D. Pl. λειφϑεῖσι. Der 
Vokativ ist dem Nom. gleich. 





ἢ Vgl. Bopp V.G. $. 158. — 2) S. Ahrens Dial. I. p. 119. — 
ὃ 8, Ahrens 1. 1. p. 114. 
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8. 121. Stämme, welche in der Attischen Mundart den Kennlaut τ 
AUSStOBSEnN. 


Die neutralen Substantive τέρας und χέρας, deren Stamm auf 
τ ausgeht (8. 118, 3), stossen, jenes in einzelnen, dieses in allen 
Kasus, das τ aus und erleiden alsdann eine Kontraktion. 


Sing. N. τὸ τέρας, Wunder. τὸ χέρας Horn. 
. τέρατ-ος xipat-o; u. χέρως 
τέρατοι χέρατοι u. χέρᾳ 


Plur. N. zepat-a u. τέρα xipar-a u. χέρα 


τεράτ-ων U. τερῶν χερᾶτ-ων 


τέρα-σι(ν) “χέρα-σι(ν) 


τέρατ-ε χέρατ-ε u. χέρα 
τεράτ-οιν χεράτοοιν ἃ. χερῷν. 





Anmerk. 1. Der Vorschrift des Thom. M. p. 848: τέρα καὶ τερῶν 
᾿Αττιχοί, ὡς χρέα χρεῶν᾽ τέρατα δὲ καὶ τεράτων ἁπλῶς Ἕλληνες, und des 
Moeris p. 809: τέρα χαὶ τερῶν ᾿Αττιχῶς, τέρατα καὶ τεράτων ᾿λληνιχῶς 
steht der Gebrauch der Attischen Schriftsteller entgegen: τέρατα Xen. 
Comm. 1. 4, 15. Plat. Hipp- M. 300, e. Phileb. 14, 6. τεράτων Polyb. 3, 
112 u. 8. Kipws wird in der Redensart ἐπὶ χέρως stäts gebraucht, z. B. 
Xen. Cyr. 6. 3, 34. Das a in κέρας ist kurz, in allen Formen mit τ und 
im Dat. Pl. bei den Attikern lang!). 

Anmerk. 2. Die iibrigen Mundarten kennen die Formen mit τ fast 

ar nicht: κέρδος, κέραι ταν 885. Pl. xip& Il. ὃ, 109. Od.r,211 δὲ. κέρϑα 
(wegen des ἃ in χέρα 8. 8. 43, 3), xıpawv, κερᾶεσσι ἃ. xipän; τέράα Od. p, 
894, tepäwv, τεράεσσι; nur b. Herod. kommen auch Formen mit + von 
τέρας vor: 2, &. τέρατος neben τέρεος 8, 37, τέρατα 2, 82 neben τέρεα 8, 
37; von χέρας aber immer ohne τι χέρεος 9, 26. χέρεϊ 102, κέρεα oft; 
χερέων 2, 132. 4, 183; wegen des « vgl. unten 8. 128, A. 5. 

Anmerk. 3. Folgende poet. Neutra kommen nur im Nom. u. Ace. 
vor: ἐέλδωρ (Hom., Hes,), Wunsch, πέλωρ, Ungeheuer, τέχμωρ, 
ἦτορ, Herz (nur Simon. fr. 7 D. ἡτορὺ. 

Anmerk. 4. Bei den späteren Dichtern wird nach verkehrter Ana- 
logie des Homer. χράατος st. χρατός v. ἃ. St. xpaas nicht nur das lange 
a in den Formen von χέρας, sondern auch das kurze in denen von τέρας 
in aa gedehnt: πρᾶατος Arat. Phaen. 174. re Oppian. Cyneg.2, 
τεράατα Dionys. Perieg. 604. Quint. Cal. 5, 43 3). 


8. 122. Stämme, welche auf eine Liquida (A, p, v) ausgehen. 


1. Auf A geht in der gewöhnlichen Sprache nur: ὁ &, 
Salz, säl, G. ἁλιός, sal-is, (der Sing. b. Hom. nur Il. τι, 214 ἁλός, 
u. Od. p, 455 ἅλα, sonst d. Plur.; b. Herod. aber ist der Sing. 
sehr häufig, doch gebraucht er auch den Plur. ol ἅλες, der in 


der gewöhnlichen Sprache am Gebräuchlichsten ist, z. B. Plat. Symp. 


177,b. Lysid. 209, e.; 4 @% (aber nur in den abhängigen Kasue), 
Salzflut, Meer, ist poet. 


ἢ 8. Passow Wörterb. — 2) S. Buttmann Gr. 1. 8. δέ. A 3. 
Lexilog. 1. 5. 229 ἢ Matthiä 1. 8. 83. Ὁ. Anm. 1. 


re ee I 
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2. Die Stämme auf p nehmen im Nomin. nicht σ, sondern 
bei kurzen Endvokalen Ersatzdehnung an (ὃ. 38, 3). Ueber d. 
Dor. μάχαρς u. χέρς 8. 8. 57, III. Bekk. Anecd. 11. 823 wird 
sch δάμαρς angeführt, das sich aber bei keinem Schriftsteller findet. 

3. Die Stämme auf v nehmen bei kurzem oder langem End- 
vokale theils ς an, theils lassen sie es bei langem Endvokale weg, 
teils nehmen sie nach weggelassenem < bei kurzem Endvokale 
Enatzdehnung (8. 38, 3) an. 


&, Tbier. ὁ, Bewohner. 7, Nase. ὁ, Kampf. ὁ, Hirt. 
οἰκήτωρ ῥΐς ἀγών ποιμήν 
οἰχήτοροος ῥῖννός ἀγῶν-ος ποιμέν-ος 
οἰκήτορει biv-t ἀγῶν-ι ποιμένοι 
οἰχήτορ-α ῥῖν-α ἀγῶν-α ποιμέν-α 
οἰχῆτορ bie ἀ τών ποιμήν 


8. 


N. 
G. 
D. 
A. 
Υ. 
.V 


οἰχήτορ-ες ῥῖν-ες ἀγῶν-ες ποιμέν-ες 
οἰχητόρων ῥῖνν ἀγών-ων ποιμέν-ων 
οἰχήτορ-σι(ν) ῥῖ-σί(ν) ἀγῶσι(ν) ποιμέ-σι(ν) 
οἰκήτορας ῥῖνας ἀγῶν-ας ποιμέν-ας 


.- 
= 
σῷ 


» 


οἰχήτορ-ε ῥῖν-ε ἀγῶν-ε ποιμέν-ε 
οἰκητόρ-ον ῥῖντον ἀγών-οιν ποιμέν-οιν. 





So: ὃ ψάρ, αρός, Staar, τὸ νέχταρ, apo;, Nektar, ὁ πάνϑηρ, 
ἥρος, Panther, ὁ αἰϑήρ, ἐρος, Aether, ῥήτωρ, ορος, Redner, ’Avrt- 
ορος, Äntenor; — ὁ παιάν, ἄνος, Siegesgesang, ὁ λιμήν, ἕνος, 
Hafen, ὃ δαίμων, ονος, Dämon (Voc. δαῖμον), ὁ χτείς, ενός, Kamm, 
& δελφίς, ἵνος, Delphin, und mehrere Adjektive, als: εὐδαίμων, m. 
u. f., εὔδαιμον, n., glücklich, σώφρων, σῶφρον, besonnen, über die 
Betonung 5. 8. 134. 

Anmerk. 1. Τὸ πῦρ, G. πῦρ-ός, Feuer, ist im Nom. gegen die Re- 

$. 118, A. 8 und «reis, εν-ός, Kamm, εἷς, ἑν-ός, unus, τάλᾶς, μέλας, Οὐ. 
Gv-05 gegen die Regel $. 118, A. 2,b) gedehnt. Ueber den Vokativ s. 
$. 118, 5, a) und über den Vokativ von ὁ σωτήρ. ρος. Retter, ᾿Απόλ- 
λων, ὠνος, [ἰοσειδῶν, vos, πατήρ, ἀνήρ und δαΐρ (G. öatpo;), Schwager, 
levir, s. δ. 118 5. 324. 

Anmerk. 2. 1% ἔαρ, ver, erleidet oft die Kontraktion: N. ἔαρ, np 
Dor. u nenion., G. ἔαρος. εἴαρος h. Cer. 174, ἦρος h. C. 455, Ὁ. ἔαρι, ἦρι; 
in der Prosa wechseln beide Formen oft mit einander ab, als: ἔαρος Xen. 
Hell. 1. 8, 1. ἦρι 3. 2, 6. ἔαρ 3. 4, 16. ἦρος 4. 1, 14. 7, 1. ἔχρ 4. 8, 6. 
ἔτρι $. 7. ἦρι 5. 3, 1. — [Ὁ (ἣ poet.) ἀήρ (4) Luft, verwandelt Ὁ. Hom. 
in der Flexion das a in n, als: ἠέρι, Fipa; neuion. ἐήρ (Hippocr.), ἠέρος 
u 5. w., Ὁ. Herod. ἠέρα 1. 172. 4. 31. 

Anmerk. 8. Der Acc. S. {ya 1]. ε, 410 kann nicht von ἰχώρ. ὦρ-ος 
abgeleitet werden, sondern von einem verschollenen Nom. iyws, ἐχό-ος, 
wie αἰδώς, A. aidw. 

Aumerk. 4 ᾿Απόλλων, wv-oc, Ποσειδῶν, wv-o:, und ὁ χυχεῶν, ὥνοος, 
Mischtrank, stossen im Acc. 8. gewöhnlich v aus und erleiden die Kon- 
waktion, ἃ 80: «ἀπόλλω, Ποσειδῶ, χυχεῶ Od. x, 2%. 316. u. Hymn. Cer., 
027.7) λ, 624. 641 (aber χυχεῶνα Ar. Pac. 712. Plat. Jo. 538, c.), 

so auch αἰῶ st. αἰῶνα Aeschyl. in Bekk. An. 1. p. 363. In Ansehung 
- der Formen ᾿Απόλλω u. Ποσειδῶ glaubt Buttmann I. 8. 55 bemerkt zu 








ἢ) Vgl. Bopp V. Gr. $. 253, der aber schwerlich richtig einen 
„ist annimmt und damit γόνασι v. ἃ, St. yovar vergleicht. 
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haben, dass in der Attischen Prosa wenigstens diese verkürzter 
nicht anders als mit vorgesetztem Artikel, die volleren Form 
wenigstens vorzugsweise, ohne den Artikel stehen; wie Pl. Crat 
τόν τε []οσειδῶ, 6 Ποσειδῶνα. 404, ἃ τὸν ᾿Απόλλω. 405, ἃ ᾿Απόλλω 
An. 3.1,6. Cyr. 7.2,25 τὸν ’ Απόλλω. Hell.4. 7,4 τὸν Ποσειδῶ. Ἡ 
bedient sich nie der kontrahirten Formen, sondern sagt ᾿ Απόλλε 
u. 8. Ποσειδέωνα 7,129. 8,55. — Ueber den Vokativ s. oben 8.1: 
Anmerk. 5. Statt Ποσειδῶν (entst. aus Ποσειδάων) 
Aeolier Ποσείδαᾶν Alc. 18 u. Ποτίδαν, die Dorier a) Ποτῖδάν 
b) Ποτείδάν, ο [[οσειδάν Pind. oft (kontrah. aus dwv), d) Ποτῖδο 
Ποτιδᾶνος Pind. O. 13, δ. 39. Ὁ) Ποτειδᾶνος Epich. 16, im Acc. 86] 
Ar. Ach. 798 die Lesarten zwischen Ποτειδᾶν, Ποτειδάν, Ποτειδᾶ 
τειδᾶνα, wie Ποσειδῶ aus wva), Ποσειδῶ, 8. die Ausg. v. A. Mülle 
in der Ahrens nicht sehr wahrscheinlich Πότιδα vorschl w 
τίδης, vgl. "Αἴδος, "Aidı v. ’Atönc, Υ΄. Πότειδαν ; c) Ποσειδᾶνος, Tlooe 
Ποσειδᾶν, Alles Ὁ. Pind.; d) G. Ποτῖδα, A. Ποτιδᾶν Epich. 68, V 
Sophr. 21. 5. Ahrens Dial. 1. p. 123. II. p. 243 βαᾳ. 
Anmerk. 6. Das Wort Κρονίων flektirt Homer nach Be 
Verses so: Κρονίων, G. Κρονίωνος Il. 9, 184, 230 u. Κρονίονος E, 
λ, 620. ξ, 330. τ, 299 1), 
Anmerk. 7. Das Wort ἣ yslp, Hand, (über ἃ. Dor. γέρς Β. ὃ 
ehört zu dieser Klasse von Substantiven und unterscheidet 
adurch von ihnen, dass das e des Stammes yep nicht in ἡ, 80] 
εἰ gedehnt ist, also yelp st. χέρς, und ist insofern unregelmässig 
εἰ in der Flexion bleibt, also: yelp, γειρός, χειρί, yeipa, χεῖρες, χει 
ρας, γεῖρε, mit Ausnahme des Dat. Pl. und Dual. Yepal und y« 
der Dichtersprache jedoch werden nach Versbedarf sowo 
zen als die langen Formen durch alle Kasus gebraucht, δυσὶ 
z. B. Soph. EI. 1895, doch häufiger χεροῖν γε εσσι Oft Ὁ. Hoı 
Soph. Ant. 967. 1297, Eur. Alec. 756, gewöhnlich aber Ὁ. ἃ. A 
tern yepol; yelpesı Ὁ. Hom. nur Π.υ. 468 (Β. 8. 118, 10); γέρεσσιν᾿ 
519. 1an. Bei Herodot findet sich nur in zwei Stellen γερός 
χερί 2, 106, wahrscheinlich verderbt; denn in allen übrigen seh 
steht überall γειρός, ee χεῖρα, γεῖρες, χειρῶν, yelpaz 2). 
Anmerk. 8. Hierher gehören die Komparative auf 
ἔον-ος. und wv, Οὐ. ov-oc, welche im Acc. 8. und im Nom., Ace. ı 
Pl. nach Ausstossung des v die Kontraktion erleiden. Doch 
auch die unkontrahirten Formen häufig gebraucht. 


„N. [ἐχϑίων (ὁ ἢ), feindlich ἔχϑτον (τό) μείζων (ὃ ἢ), grösser 
α. ἐχϑίονος μείζονος 
D. ἐ ϑίονι μείζονι 
Α. ἐχϑίονα u. ἐχϑίω ἔχϑιον μείονα U. μείζω 
Υ. ἔχϑιον μεῖζον 










N. | ἐχϑίονες ἐχϑίονα μείζονες 
ἐχδϑίους ἐχϑίω μείζους 

. ἐχϑιόνων μειζόνων 

D ἐχθίοσι(ν) μείζοσι(ν) 
Α. ἐχϑίονας ἐχϑίονα μείζονας 
ἐχϑίους ἐχϑίω μείζους 

Υ. wie Nominativ wie Nominat 
Dual.  ἐχϑίονε, ἐχϑιόνοιν μείζονε 


Ueber die Betonung 8. 8. 134. 





1) 8. Spitzner de versu her. p. 92. — 2) 3. Bredov dial 
p. 158 πα. 
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Anmerk. 9. Die Dorier wenden selten die kontrahirten Formen 
88, als: μείω tab. Heracl. 1, 126, ἐλάσσως Ar. Lys. 1260 im Chore st. 
Ulm Auch in der Homer. 5 rache wird ie Kontraktion selten 
saagewendet, : ὁμί ἀμείνω 11. γ, 11. υἱὸν ἀμείνω ὃ, 400. τὸν μὲν 
ἁμίω x, 237. Od. γ, 900. πλείους st. πλείονες Il. ὦ, 464. οἱ πλέονες χαχίους, 
πόροι δέ τε πατρὸς ἀρείους (sc. εἰσίν) Od. $ 277. aua πλέονες καὶ ἀρείους 
θὲ. ι, 48. Il. π, 557. ἀμείνω αἴσιμα πάντα Od. η, 810. In der Attischen 
πὰ neuion. Mundart werden sowol die offenen als die kuntrahirten 
Formen gebraucht, jene am Häufigsten im Nom. u. Acc. Pl. männlichen 
πιὰ weiblichen Geschlechts, diese am Häufigsten im Acc. S. u. im Nom., 
dee. und Voc. Pi. sächlichen Geschlechts. So Ὁ. Herod. I) N. Pl. ἀμεί- 
ww; sehr oft (aber ἀμείνους nur 5, 78), πλεῦνες sehr oft (aber πλέους nur 
8. 8 u. 120), χρέσσονες, ἐλάσσονες, μέζονες, χακχίονες, Esooves; A. Pl. πλεῦνας 
sehr oft (aber πλείους, wofür Bredow πλέους od. πλεῦνας lesen will, nur 
1167. 2. 121, 4), aloylovas, μέζονας, ἔσσονας, ἐλάσσονας, ἀμείνονας, χρέσσο- 
w; A. 8. ἐλάσσω oft (aber ἐλάσσονα nur 7.8,1), χαλλίω, ἀμείνω oft (aber 
ἀμείνονα nur 4, 158), μέζω, ἥσσω, καχίω, πλέω, πλεῦνα gleich oft, χρέσσω 
τ χρέσσονα, αἰσχίονα; N. A. V. Neutr. ἐλάσσω oft (aber ἐλάσσονα nur 3, 
IM); κρέσσω, ἀμείνω, μέζω oft (ziemlich oft auch μέζονα), πλέω oft (aber 
πλέονα nur 2, 145), Die Attiker sind noch freier im (ebrauche beider 
formen, so dass sie oft nahe bei einander stehen, so z. B. Xen. Hier. 
16 wpelztovee u. ἥττους. Comment, 2. 6, 26 χείρους (Acc.) u. 27 χείρονας. 
43,8 βελτίους u. 5 βελτίονας, An. 1. 7, 3 ἀμείνονας καὶ xpelttoug. Ages. 
4 7 ἐλάττους U. yelpovac. . 5. 4, 43 μείονα, bald darauf πλείω. Hier. 
85 (A. 5) χαλλίονα u. o. N. Pl. Comment. 2. 2,3 μείζονα u. μείζω. 
297, ὁ τὰς μὲν ἐπὶ τὰ χαλλίονα, τὰς δὲ ἐπὶ τὰ αἰσχίω. Leg. 2. 
δ, 6 οὗτε τε κάλλιονα οὔτε αἰσχίω 3). Mit Unrecht aber werden die un- 
hirten Formen von den Attizisten, z. B. Moeris p. 82 u. 95 als 
wattisch verworfen. Auch bei den Attikern wurden die Endungen 
et; u. ovac weit seltener kontrahirt als ova. — Das ı in den Formen 
auf {av, τὸν wird von den Dorischen Dichtern und den alten Epi- 
kern kurz, von den Attischen Dichtern lang gebraucht; jedoch 
steht Eur. Suppl. 1101 am Ende des Senars πατρὶ δ᾽ οὐδὲν ἥδῖον 3). --- 
Ueber die Endung ὦ st. ων im Nom. Ὁ. Hom. nach der falschen Ansicht 
Zenodot's ». Spitzner ad Il. a, 8). 


4. Folgende Substantive auf np (St. ep): πατήρ, pater, μήτηρ, 
mäter, Buydınp, Tochter, ἢ γαστήρ, Bauch, stossen im Gen. und 
Dat. S. und im Dat. Pl. e aus, und im Dat. Pl. geht ε in das 
stärkere a #) über, also a-cı, in welcher Endung das σ nie verdop- 
pelt wird. Das Wort ἀνήρ (St.dvep), Mann, stösst durch alle Kasus 
aller Numeri, mit Ausnahme des Voc. $8., das e aus, schiebt aber 
zur Milderung der Aussprache (8. 69, 1) ein ὃ ein. In der angege- 
benen Weise erscheinen die angeführten Wörter stäts in der loni- 
schen 5) und Attischen Prosa; in der Dichtersprache seit Homer 
aber, selbst in der Attischen, hier doch fast ohne Ausnahme nuı 





I) S. Bredov dial. Herod. p. 256. — 2) 8. Sauppe u. Kihner 
ad Xen. Comment. 2.2, 3. Bornemann ad 3. 3,5. — 3) S. Spitzner 
Pros. 8. 46. Mit Recht schen die alten Grammatiker dieses ı als von 
Natur lang an, wie diess auch im Sanskrit in der Komparativendung 
län (5. δ. 152) der Fall ist; nur des Versmasses wegen wurde 68 

rz gebraucht. — ᾿ Giese Acol. Dial. 8. 125 betrachtet dieses a als 
das ursprüngliche; also urspr. Stamm: παταρ, ϑυγαταρ, D. Pl. πατάρ-σι, 
dann durch Versetzung πατρά-σι; 80 d-schp urspr. St. λἀ-σταρ, D. Pl. ἀ-στάρ-σι, 
ἀ-στρά-σι; aber b. υἱάσι gehört das a zur Dativendung u. ist als ein 
Ueberbleibsel der ursprünglichen ası st. der späteren esı anzusehen. — 
5) Nur an einer einzigen Stelle findet sich bei Herod. 3, 34 πατέρι, ohne 
Zweifel verderbt, da an allen anderen sehr vielen Stellen πατρί gelesen 
wird. Vgl. Bredov. dial. Her. p. 255. 
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in den Iyrischen Stellen, werden auch die ursprünglichen Formen 

mit ε gebraucht. Also in der Prosa z. B. zarhp, G. καιρό, 

D. ratp-i, A. πατέρ-α, V. πάτερ, Pl. N. u. V. πατέρ-ες, G. πατριῶν 

Ὁ. πατρ-ἄσι(ν), A. πατέρ-ας, Du. πατέρ-ε, πατέρ-οιν; von γαστήρ lan 

tet der D. Pl. γαστράσι (so Dio Cass. 54, 22), aber b. Hippoer. de 

morb. 4, 37 unregelm. γαστῆρσι; ἀνήρ, ἀνδρός, ἀνδρί, ἄνδρα, ἄνῳ, 

Pl. ἄνδρες, ἀνδρῶν, ἀνδράσι(ν), ἄνδρας, Du. ἄνδρε, ἀνδροῖν; in der 

Dichtersprache: 

3. N. πατήρ; μήτηρ (Dor. μάτηρ); ϑυγάτηρ; ἢ γαστήρ; ὁ ἀνήρ 

G. πατέρ-ος, πατρ-ός; μητέρ-ος, ματέρος Aesch. Suppl. 534 Ch, 

μητρ ὃς; ϑυγατέρ-ος, ϑυγατρ-ός; γαστέρος, γαστρός; ἀνέρος, 
νδρὸς 


D. πατέρ-ι, πατρ-ί; μητέρ-ι, ματέρι Soph. OC. 1441, μητρί; 
ϑυγατέρ-ι, ϑυγατρ-ί; γαστέρ-ι, γαστρί, ἀνέρ-ι, ἀνδρί 

A. πατέρ-α; μητέρ-α; ϑυγατέρ-α, ϑύγατρα 1]. α, 113 u. 8.; ἀνέρα, 
avbpa 

V. πάτερ; μήτερ; ϑύγατερ; ἄνερ. 

P. N. πατέρ-ες; μητέρ-ες; ϑυγατέρ-ες, ϑύγατρες Il. ı, 144; γαστέρες: 

ἀνέρ-ες (auch Soph. Ph. 707. Tr. 1010 Vok.), ἀνέρων Soph. 
OR. 869. ἄνδρες. 

G. πατέρ-ων, πατρ-ὧν Od. ὃ, 687. 8, 245; μητέρ-ων ; ϑυγατέρ-ων, 


ϑυγατρ-ὧν ; γαστέρ-ων, γαστρ-ὧν ; ἀνέρ-ων, ἀνδρῶν. 

D. πατρ-ἅσι(ν); μήτρ-ἄσι(ν) ; ϑυγατρ-ἄσι(ν); ϑυγατέρ-εσσιν Il. ο, 1977 
ἄνδρ-εσσι(ν), ἀνδρ-ἄσι(ν);: die Endung ası kommt bei Homer 
nur in diesem Worte vor; 

A. πατέρ-ας; μητέρ-ας; ϑυγατέρ-ας, θύγατρ-ας: γαστέρ-ας ; ἀνέροας, 
ἄνδρας. 

D. πατέρ-ε; μητέρ-ε; ϑυγατέρ-ε; γαστέρ-ε; ἀνέρ-ε, ἄνδρε; πατέρ-οιν 


u. 8. W. 


Anmerk. 10. Der Deklination dieser Wörter entspricht die In- 
dische, vgl. Nom. pitä (St. pitar), Loc. pitr-i, Acc. pitar-am, V. pitar 
= πατήρ, rarp-i, πατέρ-α, πάτερ. 

Anmerk. 11. Der eigentliche Stamm von ἀνήρ ist νερ, und α ist 
blosser euphonischer Vorschlag, 8. 8. 44 1). 


Anmerk. 12. Δημήτηρ hat bei den Attikern folgende Deklina- 
tion: Δήμητρος, Δήμητρι, Δήμητρα Ar. Nub. 121. Ran. 42 (Ar. Thesm. 228. 
Eq. 698 will Fritzsche lesen A μητέρα). Δήμητερ; die Dichter aber 

ebrauchen theils diese Formen theils die mit e, als: Δήμητρος Il. B, 696. 
E 326. Δημητέρος 1]. v, 322. 'φ, 76. Δάματρος Pind. J. 1, b7. Δαματέρος Ib. 
1,4. — ῬΙ. Cratyl. 404, 6 hat den Acc. Δήμητραν wie von Δήμητρα, ας, 
a, av: Formen, welche bei den Alexandrinern vorkommen, so auch 
γατέραν. 

Anmerk. 13. Auch das Wort ἀστήρ, ἐρ-ος, Stern, das sonst keine 
eynkopirte Form hat, gehört wegen des Dat. Pl. ἀστράσι zu dieser 
lasse, ebenso das Wort ’APHN od. ’APPHN, Widder, Lamm, ἀρ 
ἀρνί, ἄρνα, ἄρνες, ἀρνῶν, ἀρνάσι, ep. ἄρνεσσι, ἄρνας; der Nom. ist verschol- 
len und wird durch ἀμνός ersetzt; von ῥήν, Schaf, Lamm, kommen nur 
die Formen: ῥῆνα Nicand. ther. 453 u. ῥήνεσσι Ap. Rh. 4, 1497 vor, in 
der klassischen Sprache nirgends. Vgl.Choerob. Ὁ. Bekk. An. IL 1198, 


I) S. Reimnitz a. a. O. S. 142 ff., der das Indische nr, (nar) und 
das Persische ner (Mann) vergleicht. Yell. Curtius Et. 3. 276. 
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Hierher gehören die neutralen Substantive auf as, G. a-og, 
Auf ος (statt ες), G. e-04, die Adjektive auf ns (St. ες), sowie die 
Eigennamen auf νης, Ang, χης, χήδης, dung, χλέης — χλῆς, χράτης, 
μήδης, βάρης, λάμπης, πείθης, τύχης, σϑένης, welche substantivirte 
Adjektive auf ἧς sind, die männlichen Substantive auf ὡς, G. w-og, 
und die zwei Substantive auf ὡς (St. 05): ἡ αἰδώς, Scham, das 
poet. ἡ ἠώς, Morgenröthe, und das Ionische ὁ χρώς, Haut. 


a) ας, G. α-ος; 04 ὦ, 8-06; 1%, G. 2-00. 


τὸ, Fleisch, τὸ, genus, τὸ, Ruhm. 
χρέας γένος (st. yeves) κλέος (st. χλεες) 
(αρέδ:ος) χρέως (γένεος) Ἰένους (χλέειος) χλέους 
(npä-) κρέαι (τένε-) Ἰένει (Men) χλέει 


. | (υρέα-α) χρᾷ (ένε-α) γένη (υλέε-α) κλέα 
(Aped-ov) χρεῶν γενέτων u. Ἱενῶν (wel) χλεῶν 
χρέα-σι(ν) ἡξνε-σι(") χλέεισι(ν) 


(αρέα-ε) χρᾷξ ηένετεβεϊξ, α. γένη (αλέε-ε) χλέη 
(xped-otv) χρεῷν (ενέτοιν) γενοῖν (χλεέ-οιν) χλεοῖν. 








Singularis. Η 
Σωκράτης (Περιχλέης) Περικλῆς 
Σωχράτους (Περιχλέετο() Περικλέους 
(Περιχλέε-) ὠ (Περιχλέει) Περιχλεῖ 
(Περιχλέε-α) Περιχλέα. 
(Περίκλεες) Περίχλεις. 
Singularia, Pluralis. 
«| eugfie,m-u.f., deutlich, πὶ σαφές (σαφέ-ες) σαφεῖς (σαφέ-α) σαφῆ 
(σαφέ-ος) σαφοῦς (σαφέ-ων) σαφῶν 
(sapk-i) σαφεῖ σαφέ-σι(ν) 
(σαφέ-α) σαφῆ σαφές (σαφέ-ας) σαφεῖς (σαφέ-α) σαφῆ 
σαφές σαφές (σαφέ-ες) σαφεῖς (σαφέ-α) σαφῆ 


Dualis N. A. V. | σαφέ-ε u. σαφῆ 
G. u. Ὁ. σαφέ-οιν u. σαφοῖν. 


Singularis. Pluralis. Dualis. 

“| ἢ τριήρης, Trireme (τριήρε-ες) τριήρεις τριήρε:ε 

{τριήρε-ος) τριήρους (τριηρέ-ων) τριήρων τριηρέ-οιν τ, τριήροιν 
(τριήρει) τριήρει τρήρε-σι(ν) Xen. Hell. 1. δ, 19. 
(τριήρε-α) τριήρη (τριήρε-ας) τριήρεις 

τριῆρες (τριήρε-ες) τριήρεις 
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So: εὐτυχής, ἐς, glücklich, ἀχριβής, ἐς, genau, ἀληϑής, ἐς, wahr, 
u. 8. w.; ᾿Δριστοφάνης, Διόγένης, Δημοσθένης, Σοφοχλῆς u. 8. w. 
Anmerk. 1. Mit den Wörtern auf o< u. ἧς vergleiche man die 
Indische Dekl. der Wörter auf 88 u. 88, die das σ des Stammes ἴδοι 
halten, und die Lat. der Wörter auf us, G. er-is, als: manas (= 
G. manas-as (= pive-os), Loc. manas-i (= pive-), Pl. G. manas-än ( 
μενέ-ων), Loc. manas-su (= μένεσ-σι, μένε-σι); durmanäs (= du ἢ), 6. 
durmanas-as — δυσμένε-ος), Loc. durmanas-i (= δυσμένε-1), Pl. A. dur 
manas-as (= δυσμένε-ες), G. durmanas-äm (= dusuevi-wv), A. durmanasas 
(= duoutve-a;); La t. genus, γένος, gener-is, ytve-os U.8.w.}). 
Anmerk. 2. Zu denen auf ac gehören nur noch τὸ σέλας, Glass, 
τὸ σφέλας, Schemel, τὸ δέπας, Becher, τὸ γέρας, Ehrengabe, τὸ γῆρας, Alter, 
τὸ σχέπας, Decke: (ὁ. σέλα-ος Hymn. Cer. 189, fipaoe D. y, 60 u. 8., Δ", 
γήρως Soph. Eriph. 5 (206 D.). Ar. eq. 524; D. ota-i IL p, 739, σέλαι ὃ, 
663. dtra-i 1]. 4, 196, δέπαι Od. x, 316 u. 8, γήρα-ἵ ll. ες 153 u. 8, τήρει 
Od. X, 136. Pl. δέπὰ Od. o, 466. u, 158, σκέπᾶ Hes. op. 532, opti& Od. p, 
231, ytp& 1]. β, 237. ı, 334, γέρα Soph. El. 448. Eur. Ph. 874. Plat. Cr. 
3. 414, a. 5. 460, b, neuion. γέρεα Hdt. 6, 56, «Aa Apoll. R. 1,15 
8., Ἀλεῖα Hs. th. 100 st. xAta, indem die beiden e in χλέεα in εἰ kom 
trahirt sind, 5. Goettlin & der damit αἰδεῖαι, μυϑεῖαι, νεῖαι aus αἰδέεαι 
u. 8. w. vergleicht, xpt& Od. y, 33. ı, 162. Il. ὃ, 231 u. 8., ἀνδρόμεα τρίε 
.%, 65 u. 8. ist mit Syniz. zu lesen, χρέ ὑπέρτερα Od. y, 65 u. 5. 
auch Ar. Pax 1282. Eur. Oycl. 126. Nub. 339; G. yıpi-wv Ηρα. th. 
Hymn. Cer. 311, Att. γερῶν Th. 3, 58, xpsdwv h. Merc. 130, κρεῶν Od. «, 
98, χρέιων 1]. λ, 551 u. 8.; D. δεπάεσσι, δέπασσιν Hom. (8. 8. 118, 10), 
χρέασιν Il. ὃ, 162, χρέεσσιν Orak. Ὁ. Hdt. 1, 47. Von τὸ σέβας, fromme 
Scheu, das im Sing. nur im Nom., Akk. u. Vok. vorkommt, hat Aeseh. 
Suppl. 736 den Acc. Pl. σέβη st. σέβα gebildet. 


Anmerk. 3. Wird das α in δέπα, oxira u. 8. w. von den Dichters 
kurz gebraucht, wie diess oft bei den Epikern, aber nur selten bei dee 
Attischen Dichtern geschieht 2); so muss man Elision (nicht Kontrak- 
tion) annehmen. 


Anmerk. 4 Ueber den Ausfall des s zwischen zwei Vokalen 8 
8. 15, 3; über das o in γένος st. ε 8. 36, 1; über die Betonung de 
Voe. 5. ἘΠ tiber die Betonung v. τριήρων, τριήροιν, αὐτάρχων, συνήϑων 
st. ὧν 8.1 


Anmerk. 5. In folgenden vier Neutris auf ας geht das « im GeR, 
Dat. und im Plur. auf Ionische Weise in das schwächere « tiber: 

βρέτας, Götterbild, Ὁ. ἃ. ἐπὶ: u. spät. Ργοβ., G. βρέτεος Aosch. 8 
863, D. βρέτει Eum. 387, Pl. βρέτεα Aesch. 8. 468, βρέτη Sept. 
u. 8. oft, G. βρετέων S. 94. Suppl. 424. 

χῶας, Vliess, Ὁ. Hom. u. anderen Dichtern, auch Hdt. 7,198, Pl. xde®® 
D. xwesı Od. y, 38. 

οὖδας, Boden, ep. οὔδεος, οὐδεϊ u. οὔδει Hom. 

χνέφας, Finsterniss, G. xvepaos Od. co, 370, κνέφους Ar. Eccl. 291 Ω͂ 
(χνέφατος Polyb. 8. 28, 10); D. χνέφαι Xen. Cyr. 4. 2, 16. Hell- 
1, 15, χνέφεϊ Anth. 7, 133. 

Anmerk. 6. Von den Neutris auf oc kommen bei den Attisch 4 
Dichtern auch offene Formen vor, besonders die pluralischen 
dungen ewv u. das neutrale za, selten die singularischen, die letztes” 
meistens in den melischen Stellen: βέλεος, τείχεος, "Apyei; πάϑεα, τέλ." 
ayca, βέλεα, τείχεα u. ἃ.; βελέων, παϑέων, ἀλγέων, ἐπέων, ὁρέων U. 8. 
Die offene Genitivform des Plur. auf ἐὼν findet sich ziemlich «{ 
auch bei den Attischen Prosaikern, als: τειχέων Xen. Ages. 1, 
χερδέων Hell. 2. 4, 21. 40. Cyr. 4. 2, 45, ὀρέων An. 1. 2, 21 un; I 
kontrahirte Form dv#wv wird von den Attizisten (z. B. Herodian. & 
Lob. p. 454. Thom. M. p. 1. Lex. Seguer. p. 404. Suid. unter ἀνϑέα᾽ 


I) Vgl. Bopp V. Gr. S. 325 ff. — 2) 5. Spitzner Gricch. Pros 
δ, 20, 1. ἃ. S. 23. — 3) 5. Ellendt Lex. Soph. II. p. XI. βαᾳ. 
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verworfen, und der Gebrauch der Schriftsteller stimmt damit fast durch- 
weg überein ; doch steht ἀνθῶν Xen. ven. 5, 5 kritisch fest, 8. Sauppe!). 
— Auch die offene Form des Duals auf «: st. ἡ kommt, doch nur 
seiten, vor. Pl. Polit. 260, Ὁ τούτω τὼ γένεε (ubi v. 51.415), so in allen 
eodd. ausser Par.C, der γένε hat. Pl. Civ. 8, 547, Ὁ steht γένεε im Par. 
A. u. Ven. C, aber nach einer Verbesserung, in anderen γένε, wie 
ΣΚΕΛΕ ZEITE auf ὁ. Inschr. in Boeckh. C. J. I, 1. or. 150, welche 
Formen Boeckh p. 235 σχέλεε, ζεύγεε erklärt. 


Anmerk. 7. Auch von denen auf ἧς kommen bei den Attikern 
zuweilen offene Formen vor: ᾿Ηραχλέης Eur. Heracl. 210. Περιχλέης Ar. 
Ach. 513. εἱεροχλέης Pax 1057. Σοφοχλέης Av. 100. Ran. 787. Ξενοχλέης 
Ran. 87. Thesm. 169. Φιλοχλέης 169; so auch auf Att. Inschriften in nicht 
Att. Namen, wie Inschr. 158 (ol. 101)" Υψοχλέης, ᾿Αγασιχλέης, Πατροχλέης, 
᾿Αγακλέης ᾿γψοκλέης: 167 Μενεχλέης, Χαριχλέης: aber auch Κλησιχλῆς. 
ἙΒινοχλῆς 2); []ολυνείκεος, Διομήδεος, ἀνεμώδεος, εὐπέτεος ; " Apen, Διομήδεα, 
bevadea; παλαιγενέων u. 8.3); Eur. Heracl. 542 ᾿Ηραχλῆος, wofür Elms- 
ley ohne Grund ᾿Ηράχλειος schreibt. Der Nom, u. Voc. Pl. derer auf 
ἀλῆς scheint nur in der offenen Form gebraucht zu sein: οἱ ᾿Ηράκλεες 
PL Theaet. 169, Ὁ. Voc. ᾿Ετεόχλεες zu Anfang des Senars. Aosch. 9.39. 
Eur. Ph. 529, 698. ᾿Ηράχλεες Eur. H. f. 175 am Ende des Senars. Tips. 
zes; Eupolis in Schol. ad Ar. Av. 1046*). Hingegen ᾿Ηραχλῇ Soph. . 
476 am Ennde des Senars (aber 232 Ἡραχλέα in der Mitte); Ar. Thesm. 
86 ᾿Ηραχλέα, gleichfalls am Ende des Senars, ist mit Symiz. zu lesen, 8. 
Fritzsche ad ἢ. ].; auch Pl. Phaed.89, c rapaxala . . οὐγ ὡς ᾿Ηραχλῆς, 
ON ὡς ᾿Ιόλεως ᾿Ηρχχλῆ scherzhaft wegen des vorangehenden ᾿ Ἡραχλῆς; 
aber Aeschin. fals. leg. 8. 9 wird jetzt richtig gelesen Θεμιστοχλέα; bei 
den Späteren jedoch war die Form ᾿Ηραχλῆ im Gebrauche. S. Lobeck 
ad p. 157. Als Ausruf gebrauchten die Späteren auch die ver- 
kürzte Vokativform “Hpaxds;. 3. Lobeck ]. d. p.6408q. — Die offene 
Dualform auf δε ist bei denen auf ne selten, als: ξυγγένεε Ar. Av. 368. 
Vgl. Anm. 6. — Die offene Genitivform des Plur. tpınptwv fin- 
det sich Xen. Hell. 1. 4, 11 in Handschriften, in anderen τριήρων, das 
Dind. aufgenommen hat, und das auch die gebräuchliche Form war, z.B. 
Thuc, 3» 4, 26. 6, 46. Dem. de cor. 8. 238, wo einige codd. τριηρῶν 
ülschlich haben. 


Anmerk. 8. Ueber die Kontraktion von ee in ἡ (st. eı), von ea in 
& (st. τ). von ea; in εἰς 6. 8. 50 S. 172. Bei den Adjektiven auf εης 
im Sing. u. Plur. fast durchweg «= nicht in n (wie oapts = σαφῆ), 
ern, wie in den Eigennamen auf χλῆς (Περιχλέεια = «χλέὰ), in ἃ 
1 irt, als: ἀχλεής ἀχλεέα --- ἀχλεᾶ, ἐνδεής ἐνδεᾶ. (Pl. leg. 947, ὁ 
it εἰ. ἀνεπιὸδεῖ͵ mit Herm. ἄν ἐπιδέῃ zu lesen. Bei den Adj. auf της u. 
815 findet sich neben der Form auf τὰ u. va sehr häufig auch die auf 
u un, als: ὑχοῖς ὑγιᾶ u. ὑγιῆ, ὑπερφυής ὑπερφυᾶ u. -n. Pl. οἷν. 465, Ὁ 
on. dorg. εὐφυῖ. Phaed. 86, a ὁμοφυῇ. Gorg. 478, c ὑγιῆ. Xen. 
Comm. 1. 6, 13 εὐφυᾶ, aber r. 64. 7, 11 αὐτοφυὴ 5). — ’Euxktä Acc. 8. 
Κι εὐχλεὰ Soph. OR. 161 Ch. nach Homerischen Vorgange, χυαναυγέα 
Ar. Av. 1389. Bei späteren Dichtern findet sich zuweilen so der Acc. 
8, der Eigennamen auf «χλῆς, als: Διοκλέά Theocr. 12, 89. ᾿Ηρακχλέά Cal- 
ep. 65, 59). 
Anmerk. 9. Der Vokativ des Sing. derer auf ns lautet zuwei- 
ka dem Nomimative gleich. Soph. Ph. 827 (Ch. Unv ὀδύνας ἀδαής; 
is st. Θηράμενες Ὁ. d. Komik. Philippides nach Lex. Seguer p. 100; 
ἀτυχής st. δυστυχές Ὁ. Menand. nach Choerob. (in Bekk. An. II, 1190), 
veicher lehrt, dass überhaupt die Wörter auf nc, G. εος, den Vokativ 
dem Nominative gleich gebildet hätten. 





ἢ 5. Kühner ad Xen. Comment. 1. 2, 22. — 3 vol Bergk religq. 
tomoed. Att. 328 κα. — 3) Vgl. Ellendt Lex. Soph. p. ΧΙ. sa. -- 
ἢ Vgl. Bergk 1.d .107. — 5) Vgl. Schneider ad Pl. οἷν. T. 1. 
pa. Kühbner ad Xen. Comm. 1. 6,13. — 6) Vgl. Spitzner Griech. 

. 8. 20, c. 


Kalsers ausfähr! Crierh, Grammatik. / 74. 22 
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Anmerk. 10. Die zusammengesetzten Eigennamen auf νης, 

άτης, σϑένης, γένης, φάνης gehen im Acc. S. häufig in die L Dekl. tiber, 
ale: κράτη u. Σωχράτην, 8. δ. 139. Der Plural von denen auf χλ ἧς 
lautet ἐες, als: Ἡρακλέες, s. Anm. 7; bei den tibrigen Eigennamen dieser 
Klasse wird er nach der I. Dekl. gebildet, als: ’Aptorogdvar Pl. Symnp, 
218, Ὁ, τοῖς Λεωκράταις, τοὺς Anwocdtvas, vgl. Choerob. Ὁ. Bekk. An. 
II, 119. 


8. 123b. Dialekte. 


1. Die Wörter auf og und n<, G. eog, lassen die Kontrak- 
tion in der Böotischen Mundart!) nie zu, verwandeln aber das 
ε vor den vokalisch anlautenden Kasusendungen in ı; so auf Inschr. 
χρίος = χρέος, los = χλέος, έτος, Εέτι-ος, Pl. Fire, Ἐετί- ον, 
Σωχράτι-ος, Δαμοτέλι-ος, Πραξιτέλι-ος, Καλλιμέλι-ος, ᾿Αλκχισϑένι-ος. Bo 
auch Eleisch oflen Εέτεα. Im Acc. S. gehen die auf nc auf v 
aus; so auf Inschr. Διογένην, Δαμοτέλειν, Πασιχλεῖν; die Eigennamen 
auf -χλεῖς (χλεης, χλης) ziehen ss in εἰ zusammen; so auf Inschr. 
᾿Αμινοχλεῖος, Δαμοχλεῖος, Διοχλεῖος u. 8. w. In dem Lesbisch en 
Aeolismus aber bleibt das ε, als: στήϑε-ος Alc. 29, ξίφε-ος 25, 
μελιάδειος 37. 38, λαϑιχάδε-α 33, södvde-a Sapph. 67, ἀόλλε-ες Ale. 
30; Kontraktion nur Alec. 7 βέλευς. Nach den Anecd. Oxon. I. 
342, 1 hat Alcäus des Metrums wegen τεμένη-ος st. τεμένε-ος β΄ 
sagt. Auch die Wörter auf ἧς, G. ετος, dehnen in der Flexion 
bisweilen das e in ἢ. als: Δημοσϑένῃ b. Priscian. I. p. 50, ἄιννο- 
μένῃ Alec. 43. 73. "Apy 7. terpaßaphwv Alec, b. Hesych., besonders 
im Acc. $., als: ἀβάχην Sapph. 80, δυσμένην, χυχλοτέρην, εὐρυνέφην 
b. Choerob. in Bekk. An. III. 1233. Der Vokativ ε st ες, 
als: Σώχρατε, Δημόσϑενε, ᾿Αριστόφανε, μελλιχόμειδε Σαπφοῖ Ale. 45, 
und der Genitiv auf ou st. εος, als: Σωχράτου, Διομήδου, Σοφοκλέου. 

2. Der ältere Dorismus?) lässt gleichfalls bei den Wör- 
tern auf og und ἧς, G. ετος, die Silben offen, ausser im Dat. 8., 
als: σχότε-ος Sophr. 79, μέλεος Timocr. 2, τέλεα Kret. Inschr. 2556; 
aber ϑέρει Epich. fr. 34; Δεινομένεος auf ἃ, Schilde des Hiero Corp. 
Inser. 1, 16. τριήρεες Ar. Lys. 172. χοριοειδέες u. ἐριϑαχώδεες Epich. 
26. 33. 50. düpdpea Epich. 23. χάρφεα Sophr. 45, Mevexita Kret. 
Inschr. 3052. Auf den meisten Inschr. aber, auch auf den Hers- 
kleischen Tafeln, findet mit Ausnahme des Gen. 8. u. Pl. Kor- 
traktion statt, als: ἔτη, ᾿Αριστομένη; aber Εέτεος, Εετέων, ᾿Αριστομό- 
νεος, ἀφανέων. Der in zus kontrahirte Genitiv findet sich b. 
Pind. u. Theokr., als: ᾿Αριστοφάνευς Pind. N. 3, 20. Eöphdex 
Theoer. 5, 134. χείλευς, Opeuc, ϑέρευς 7, 20. 46. 9, 12; auf Rho- 
dischen, Astypalecens. u. Kyrenaisch. Inschr.: ὄρευς, Μοιραγένευς, 
Ἐῤὀφάνευς. Auch die gewöhnlichen Kontraktionen kommen 
auf jüngeren Inschriften vor, als: γένους, Πραξιτέλους, ἐτῶν, συγγε- 
νῶν, Acc. ἀσφαλεῖς. — Die zusammengesetzten Substantive u. Adj. 
‚ auf -χλῆς (entst. aus χλέης) stossen ausser im Nom. « überall aus, 
als: N. ᾿Ηραχλῆς Sophr. 27, 100, G. "Inzoxit-os, Διοχλέ-ος und kontr. 
Σωσιχλεῦς, Χαριχλεῦς, D. Φαινοχλεῖ, A. Μενεχλέα, V. wahrsch. Ἥρα- 


1) Κὶ, Ahrens Dial. I. p. 205 u. 116. Vgl. Boeckh C. J. 1. 8. p. 
720 u. 726. — 2) S. Ahrens 1. ἃ. II p. 233 βαη. 
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var; aber auf jüngeren Inschr. ᾿Ισοχλέους, Σωσιχλέους. Pind. P. 9, 
106 ἀγαχλέα, ἐὐυχλέ᾽ ib. N. 6,33, wie Ὁ. Hom., ib. J. 3, 7 εὐχλέων 
ἡ, εἰων. 

3. Bei Homer erscheinen die Wörter auf ος und ης, α. 
ες, nach Bedarf des Verses bald offen bald geschlossen. a) ος, 
G. χάλλεος, νείκεος, ᾿στήϑεος, τείχεος, kontr. in sus nur: ᾿Ερέβευς, 
ϑέμβευς, ϑάρσευς, ϑέρευς u. σάχευς Hes. Sc. 334. 460. (in ous nur 
στείους, δείους, nach Choerob. Ὁ. Bekk. An. III. p. 1206 διὰ 
tiv χαχοφωνίαν τῆς ἐπαλληλίας τοῦ e, St. σπείευς, deleuc); P. χάλλεϊ, 
Dxei, ϑέρεϊ, μένεϊ, τάχεϊ, τείχεϊ u. τάχει, τείχει, λέχει, ξίφει, Φάρει, 

ις Pl. νείχεα, τεύχεα, τείχεα, βέλεα; nur Il. n, 207 u. y, 
322 τεύχη am Ende des Verses (Bekk. τεύχεα), aber Il. o, 7 ἄλγεα, 
sonst mit Synizese: στήϑεα Il. A, 282. σάχεα ὃ, 113. βέλεα 0, 444. 
Ua ὦ, 7. τεμένεα Od. λ, 185 (W. τεμένη, wie ἢ. Ven. 268); 
6. στηϑέων, ἀλσέων u.8. w. 1). Von den Neutris χλέος (χλέξ ος), δέος 
(HFoc), χρέος (χρέξος), σπέος (σπέξος) kommen folgende Formen 
vor: χλέος, Pl. χλέα (st. κλέε-α) Π. ι, 189. 524. Od. 8, 74; δέος, 
G. δείους Il. ο, 4; χρέος u. χρεῖος Il. λ, 686 u. 8.; σπέος, G. 
σκείους Od. ε, 68 u. s., D. orni ID. co, 402 u. 8., A. σπέος u. 
σκεῖος Od. ε, 194; Pl. G. σπείων H. Ven. 264, D. σκέσσι Od. a, 
15 u. 8. u. σπήεσσι Od. ı, 400; die Dehnung des e in εἰ u. ἡ ist 
Ersatz des ausgefallenen F. Von τὸ φἄος, Licht, oder mit ep. 
Dehnung φόως (entst. aus dem kontr. φῶς) kommt ausser den an- 
geführten Formen nur noch D. φάει u. Pl. φάεα, φάεσι Callim. 
Dian. 71. φαέων Arat. 90. φαέεσσι Hes. fr. 83. Göttl. Callim. Dian. 
211. Apoll. Rh. 3, 1021, vor. — Ὁ) ης, G. ε-ος; G. immer offen, 
als: Eöreldeoc, Διομήδεος; εὐήχεος, εὐώδεος, ἀπηνέος, ἐριχυδέος, δυ- 
σαέος Il. ε, 865 u. 8. w.; Ὁ. Διομήδεϊ, κελαινεφέϊ Il. α, 397 u. 8.) 
ἐχραέϊ Od. ξ, 253. 299, ὑπεράέϊ Il. λ, 297. χελαινεφεῖ 9, 520, xa- 
ταπρηνεῦ προαλεῖ u.8. w.; A. immer offen, als: Διομήδεα Il. ὃ, 365 
Ὁ. 8., Πολυδεύχεα Il. 7, 237 u. s., Εὐπείϑεα Od. ὦ, 522 (mit Symiz. 
zu lesen), ἀμφηρεφέα, ἀπήνεα, ἀριπρεπέα, ἀριφραδέα u. a.; ϑεοειδέα 
D. 0, 27, πρωτοπαγέα Il. ὦ, 267 (ubi v. Spitzn.) ἃ. ἀλλοειδέα 
Od. ν, 194 Syniz. δυσχλέα 1]. β, 115 st. δυσχλεέα, ἀκλέά Od. ὃ, 728. 
ὑπερδέα Il. p, 380 st. ὑπερδέεα (wegen des «a vgl. 8. 123, A. 8); 
Ausn. alvoradn Od. o, 201 und von denen auf ärc: dxpäan Od. 
ß, 421. ζαῆ p, 313 nach Harlej. Schol. st. d. falschen Lesart Lanv; 
Pl. N. ὁμηγερέες, ἐπαρτέες, κατηρεφέες, ὀξέες, ἀσχεϑέες Od. ξ, 255 
(so nach ἃ. Harlej. Bekk. unrichtig ἀσχηϑέες mit Syniz.), ἁλιδέες 
Od. 3, 361, aber ἐναργεῖς, ἐπιδευεῖς, πρηνεῖς, πρωτοπαγεῖς νεοτευγέες 
D. ε, 194, ζαχρηεῖς Il. p, 347 u. 8.; Neutr. ὑψερέφεα Od. ὃ, 757 
mi Synis., ἐρικυδέα A, 631; G. inımer offen, als: στηϑέων, ἀλσέων 
Ὁ. 2. w., öucahov Od. ν. 99 mit metrischer Dehnung st. δυσαέων, 
ausser ζαχρηῶν Il. e, 525 (falsche Lesart Laypewv, 8. Spitzner) 
Υ. ζαχρηής; A. offen, als: ἀολλέας, ἐυπλεχέας, ϑαμέας (Nom. ϑαμής 
kommt nicht vor); mit Syniz. ἀσινέας Od. λ, 110. — Die Subst. 
auf χλέης werden so flektirt: N. ᾿Ηραχλέης Hes. Th. 318 (᾿Ὀϊκχλείης 
Od. 0,244, ε gedehnt zum Ersatze des weggefallenen F: ᾿ ΟἸχλέξ! ης): 





N8. Thiersch Hom. Gr. 8. 192. 
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6. ᾿Ηραχλῆος, ᾿Αγαχλῆος, Διοχλῆος u.8.w.; Ὁ. ᾿ραχλῃϊ Od. ὃ, 224; 
A. ᾿Ηραχλῆα, Διοχλῆα, ᾿Επιχλῆα; aber ᾿Ηραχλέα Hes. Sc. 448 u. 458 
mit Syniz. (Hes. Sc. 54 ᾿Ιφιχλῆ ist zweifelhaft), V. Πατρόχλεις 1]. 
r, 49. Von den Adj. auf -χλεης u. -pers (Apoll. Arg. 3, 932 
ἀχλείης) kommen folgende Formen vor: G. ἀγαχλῆος Il. π, 738, 4, 
529, D. εὐχλέϊ Pind. Ol. 11, 85; A. δυσχλέα Od. β, 115, ἀχλέα 
Od. ὃ, 727, ἀγαχλέάα Pind. P. 9, 106 (über das a vgl. 8. 123, 
A. 3); Pl. N. v. der; ἀχληεῖς (aus ἀχλεέ-ες) Il. u, 318, εὐχλειεῖς 
Apoll. Arg. 1, 864, ἀχλέες Callim. Del. 295 (ἀκλέες u. ἐυχλεές 1]. 
n, 100, p, 415 sind Neutr. als Adv., 8. Spitzner); A. duxdeix 
Il. x, 281. Od. φ, 331 1), ἐυῤῥεής G. ἐυῤῥεῖος 1]. ζ, 508 u. 8. 

4. In der neuionischen Mundart bleiben bei den Wörtern 
auf os und ns, G. ε-ος, regelmässig oflen: «os, εἴ, sa; ss: (sa), 
ἔων, eat, eac, ea. 8) Bei Herod. findet sich von denen auf og nur 
3, 9 μήχει ohne Variante, aber μήχεϊ 1, 68. 4, 42. 45 2); aber 
richtig ist ὑπὸ δέους 1, 85, da Herodot auch sonst se vor o (δέε-ος) 
verschmäht. — Ὁ) ης: Ηραχλέης, θεμιστοχλέης u. a., G. ἐ-ος, Ὁ. 
ἐξ, A. ἐ-α, V. ε-ες, ala: θεμιστόχλεες 8, 59; die kontrah. Form 
ἫἩραχλῆς nur 2, 145. Προχλῆς 3, 50. 51 ohne Var.; die Att. For- 
men auf ἐους, ἐει, εἰς (Voc.) und die ep. auf 70, 7a, die ala Va- 
rianten vorkommen, sind zu verwerfen. A. S. διτυέα Her. 4, 9; 
Pl. ἐπιδεέες 4, 130, A. περιδεέας 5, 44. ἀνθρωποφυέας 1, 131. 
ὑγιέα 1, 8 u. 3.,) aber ἀχλεὰ 1, prooem. ἐνδεᾶ 2, 108. xaradsa 2. 
121, 2. 


8. 124. Ὁ) ws, G. w-os. 


1. Der Stamm der Substantive männlichen und weiblichen 
Geschlechts auf ὡς, G. w-o<, tritt im Nom. rein hervor, da das 
Nominativzeichen hinter dem o nicht antreten konnte, daher auch im 
D. Pl. ein σ wegfallen musste. Der Stamm der Substantive auf 
ως, G. ο-ος, geht auf oc aus, der kurze Vokal o ist nach ὃ. 118, 1 
in ὦ gedehnt. 












6, Halbgott. 4, Scham. 

S. N. V. |rpus Pl. ἥρω-ες Ὁ. ἥρω-ε 58. αἰδώς (St. aid) 
G. ἥρω-ος ἡρώ-ων ἡρώ-οινρ ἀ(Ἃαἱδό-ος) αὐδοῦς 
Ὁ. ἥρωι ᾿ ἤρω-σι(ν) pw-8 (αἰδό-1) αἰδοῖ 
Α ἤρω-α ἃ. npw ἥρω-ας ἃ. ἥρως ἥρω-Ἔ (αἰδό-α) αἰδώ 


V.(aldö-ı) αἰδοῖ. 


Der Vok. αἰδοῖ wird in Bekk. An. III. p. 998 angeführt. 
Der Plural und Dual derer auf ὡς, o-0; sollen nach Theodosius in 
Bekk. An. 1. d. nach der II. Dekl. gehen, als: al aldol, τῶν aldav 
u. 8. w. 


ı) 8. Thiersch Hom. Gr. 8. 193 u. Spitzner ad IL Exc. XXIL 
— 2) Bredov dial. Herod. p. 257. 
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Anmerk. 1. Bei den Substantiven auf ὡς, G. w-nc, als: ὁ ἥρως, 
ὁ ἢ dir. Schakal, ὁ πάτρως u. μήτρως, Oheim, nimmt Curtius (Erläut. 
S. 50) als Stammausgang »F an, z. B. rexpoF, N. πάτροξις und hieraus 
πάτρως : eine Ansicht, der ich nicht beipflichten kann. 

Anmerk. 2. Einige dieser Wörter springen in einzelnen Kasus aus 
der 11]. in die IL Att. Dekl. über (vgl.8.139). Homer gebraucht neben 
dem D. rpw-i auch pw Λαομέδοντι I. ἡ. 453 (ubi v. Spitzner), Od. 
ὃ. 483, so auch Ar. Av. 1490 im Ch., der Komiker Plato Ὁ. Athen. 10, 
442, a, Demosth. 43, p. 1072 in e. Orakel u. Spätere; der Gen. auf w 
findet sich’ b. Dem. 19. 419, $. 249 von d. Eigennamen eines Arztes 
"Hpws: τοῦ "Hpw τοῦ ἰατροῦ: aber der Ace. vor einem Vokale erleidet Ὁ. 
Hom. Elision, nicht Kontraktion: ἥρω "Avdpnstov I. L, 63, vgl. v, 428. 
Od. ı, 520, dpw ἐμόν Od. ὃ. 736, Μίνως, α΄. Μίνω-ος Od. A, 321. p, 523. 
Her. 3, 122 (m. ἃ, Υ. Μίνω) Ps. Plat. Min. 321, Ὁ. Μίνω Her. 1, 171. 173. 
Xen. Comment. 4. 2, 83. Plat. Leg. 1. 624, b. Ps. Pl Min. 318, 6, Ὁ. 
\Mivp Pe. Pl. Men. 319, d, A. Μίνω-α Il. v, 450. Od. λ. 568. Her. 7, 171 
(m. d. V. Mivew), Μίνων I. ξ, 322 nach Aristarch, wie “Ἄρην Il. e, 904 
nach der I. Dekl. (s. Spitzner u. Bekker ad h. 1., Milva nach Zeno- 
dot), Her. 7,170 (m. ἃ. V. Μίνω) Ps. Pl. Min. 318, ἃ u. 319, e (m. d. V. 
Μίνω), δίνω Aesch. Ch. 609; npwv Hdt. 1, 167 (neben ἥρωα 2, 143. 6, 69). 
Ar. fr. 283 D., Ὁ. Pl. ἡρώεσσιν Il. ß, 483. 579 u. 8, Τρώεσσι u. T wol, 
διώεσσι: A. ἥρωας, Tpwas. δμῶας immer offen; v. πάτρως D. πάτρῳ Pind. 
P. 6, 46. Her. 6, 103, A. πάτρων Her. 4, 76. 9. 78 nach d. II. Ätt. st. 
πάτοωα Stesich. b. Eust. 316, 16; aber μήτρως geht fast nur nach der 
II.: μήτρω-ος (μάτρωος Pind. O. 9, 68), μήτρωϊ (μάτρωϊ Pind. J. 6, 24 u. 
μάτρῳ N. 4, 80), μήτρωα I. 662, Her. 4, 80. Der Plural dieser Wör- 
ter geht immer nach der IlI.: rpwes u. 8. w., μάτρωες Pind. Ol. 6, 77. 
ματρώων N. 10, 37, vgl. Eustath. 1. ἃ. 

Anmerk. 3. Bei den Attikern ist der kontr. A. ἥρω häufiger, 
z. B. Pl. Civ. 3, 391 d. Min. 319, Ὁ. und bei den Späteren 1), als ἥρωα, 
zB. Pl. Legg. 5, 738, d. Dem. de cor. 8. 180 nach den meisten und 
besten Häsch. u. Ὁ. Spät. Nom. Pl. ἥρως st. ἥρωες Aristoph. nach 
Choerob. in Bekk. An. 1Π. 1197 (Dind. fr. p. 134), vgl. Thom. M. 169. 
Phryn. 158. Auch im Acc. ist die offene Form Aswas häufiger, z. B. 
Thuc. 4, 87. Xen. Cyr. 3. 3, 21 u. 22. Antiph. I. p. 114, 27; hingegen 
ποὺς Tpws Aesch. Ag. 502. Lucian. enc. 4 u. andere Spätere. 

Anmerk. 4. Nach Priscian I. p. 265 ed. Kr. sollen die Syrakusa- 
ner ἥρων st. ἥρως gesagt haben; er führt eine Stelle aus Sophron an, 
in der nach Ahrens dial. II. p. 241 παρ ἐρών-εσσι zu lesen ist. Sowie 
aber ἅλως. τας. τυφώς die Flexion auf -wv-oc haben, so ist mit Ahrens 
anzunehmen, dass der Nom. auch bei d. Syrak. ἥρως gelautet habe, die 
Flexion aber wyoc u. 8. w. gewesen Bei. 


Anmerk. 5. Ausser αἰδώς gibt es nur noch zwei Substantive mit 
gleicher Flexion, die aber der Attischen Mundart fremd sind, nämlich: 
αὔως Aeol. (entst. aus αὔτως, vgl. sk. ush, us-ar, Morgen, L. auröra, 
d i. ausösa, Lit. ausz-ra, Morgenröthe 2), Dor. «wc, alt- u. neuion. 
ἡ ὡς (doch Ὁ. Herod. τὴν ἕω 3, 106. 4, 19 zweimal, sonst aber ἠώς, ἠοῦς, 
det, ἐῶ) (Att. ἡ ἕως nach der II. Dekl. 8. 114: Xenophon soll nach Pho- 
tius p.49 ed. Pora. häufig (καταχόρως) das Ion. ἠώς gebraucht haben; er 
führt an Cyr. 1. 1, 5 ἦν τε πρὸς ἡ ὦ ἦν τε πρὸς ἑσπέραν; allein hier lesen 
alle Häsch. ἕω, vielleicht verderbt: auch Anab. 2, 4, 24. 3. 5, 15. Cyr. 
8. 8, 1 finden sich Spuren dieses Wortes in den Hdsch.;) und ὁ χρώς, 
Haut, Der Gen. ging bei den Lesbiern auf ὡς st. ους aus, als: αἴδως 
Ale. 18, Von ἡ Tec Gen. Dor. ἀοῦς Epich. 82 ἠοῦς, offen ᾿Αόος Pind. 
N. 6, 59, D. ἠοῖ, Α. ἐῶ; ὁ χρώς, χρο-ός. χρο-ἷ, χρό-α, Sapph. 2, 27 χρώ. 
Die Form des Vokat. αὖα Sapph. Ὁ. Apollon. de adv. p. 596 scheint 
nicht von dem Nom. αὔως, sondern von ada gebildet zu sein. — Der 
dot. Gen. ἄας Ὁ. Hes. st. ἀοῦς ist wie von e. Nomin. aa (= Fa) 


u EEE 


Ι) 8. Lobeck ad Phryn. p. 159. — 2) 8. Curtius Et. 8. 358. 
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gebildet 1). — Mit Ausnahme des angeführten ’Ados u. der Formen von 
ὡς kommen offene Formen nicht vor, und Homer hat in dem höufi 
ersschlusse Ἡῶ δῖαν (Il. ı, 240. σ, 255. Od. ι, 161 us) u ID. x, 
αἰδοῖ elxwv selbst den Spondeus im V. Fusse und nicht "Hide, αἰδόϊ ge- 
braucht. Höchst auffallend ist die Vokativform auf οἱ, als: αἰδοῖ: sie 
lässt sich nicht erklären, auch habe ich sie nirgends gefunden; ich ver- 
muthe daher, dass sie bloss nach Analogie der Subst. auf ὦ, Gr. 0-05 
(ouc), welche in ihrer Flexion mit denen auf ὡς ganz tibereinsti 
von den Grammatikern gebildet worden ist. 


B. Vokalstämme, 


8. 125. 1) Scheinbare: Substantive auf τς, ö-; (entst. aus Y%-c, TF-;, 
ὕξ.ς [$. 20 und 8. 16 S. 76.]). 


5. Ν. ὃ χίς, Kornwurm. ἣ σῦς, Sau. ὁ ἰχϑύς, Fisch. τὸ ödxpu, Thräne. 
G.| xt-65 σὺ-ὁς ἰχϑῦ-ος ἀχρὺ 
u ἰχϑῦ-ἰ 
ἰχϑύ-ν 
ἰχϑύ 


ἰχϑῦ-ες 


ἰχϑύ-ων 
χΥ-σί(ν) au-al(v) ἰχϑύ-σι(ν) δάχρυ-σι(ν) 
xt-ag σύ-ας, att.ous ἰχϑύ-ας, αἰ ἰχγϑὺς δάχρυ-α 
xt. σῦ-ες ἰχϑῦ-ες ödxpu-a 
xt-e σῦ-ε (ἰχϑύ-ε) HE δάχρυ-ε 


- “ _ 3 3 
χγ-οῖν συ-οἷν ἰχϑὺ-οιν δαχρὺ-οιν. 





Anmerk. 1. Nach χίς (entst. aus x) geht nur noch das 
λίς (aus A{F--), Leu, Löwe, Als, Ζεύς (aus ΔίΕς), Δι-ός, Aut, aber . 
Δία, nicht Atv. Nach σῦς u. ἐχϑύς gehen ἡ δρῦς, Eiche, ὁ μῦς, Maus (des- 
sen Stamm aber auf o ausgeht, vgl. müs, mur-is (ἃ. i. mus-is), 
ὁ βότρυς, Traube, ἡ ὀφρύς, Augenbraue. 

Anmerk. 2. Dass der Stamm der Wörter dieser Klasse ursprüng- 
lich nicht auf ı u. u ausgegangen sei, sondern auf einen Konsonan- 
ten, ersieht man theils aus der Länge der Vokale im Nominative bei 
allen Einsilbigen und bei den mehrsilbigen Oxytonis auf us, theils aus 
anderen Umständen. So findet sich auf einer alten Argivischen Inschrift 
(Boeckh C. J. I. nr. 29) der Dativ ΔΙΕῚ v. d. Nom. Al, den nach Bekk. 
An. III. 1194 der Tarentiner Rhinthon gebrauchte; vgl. sk. div, Him- 
mel, divam, Tag, d&vas, Gott, I. div-us = δῖος, Diov-is, Mit dem 

oet. λίς (A. λῖν 1]. X, 480 u. a. Dichter, Pl. λίες Spät, D. λίεσσιν 
Euphor. fr. 27 Mein. Choerob. in Bekk. An. II. 94) ist zu vergleichen 
das ahd. lewo, nhd. Löwe, Leu. Ob der Stamm xt; ursprünglich xıF 
od. xıj gelautet habe, lässt sich nicht entscheiden; ich habe das Letztere 
angenommen, wieind.sk. bhi-s, G. bhYj-as, Loc.bhij-i, A.bhYj-am, 
Pl. N. u. A. bhij-as, G. bhij-äm, D. bhi-su. Vergl. Bopp V. Gr. 
S. 310, der aber in Betreff des j anderer Ansicht ist. — Der Deklina- 
tion derer auf ὕς, α΄. ü-o;, entspricht die Indische der weiblichen Stämme 
auf ἢ, als: bhrü-s, Augenbraue, ἡ ὀφρύς, G. bhrüv-as, Loc. bhrü-vi, 
A. brüv-am, Pl. N. A. brüv-as, G. brüv-äm, Loc. bhrä-su. 
Der Dat. Pl. hat im Griechischen ein kurzes ı und u gegen die Analo- 
gie des Sanskrit (bhi-s u, bhrü-su) und der Stämme auf eu, ou, au 


I) Vgl. Ahrens dial. I. p. 121. Add. II. p. 510 u. I. p. 206. 
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$. 128). In Orph. Arg. 473 (469) schreibt Hormann ὀφρύσσιν st. ὀφρῦσιν. 
eber den Voc.S. der Einsilbigen s. 8. 118, 5c). — Ganz unregelmässi 
haben Pind. N. 11, 31 in ἰσχύν, Soph. Tr. 271. Ant. 1145 in χλιτύν, Eur. 
Hipp. 227 in χλιτύς, Andr. u. Cycl. 574 in νηδύν, Callim. Dian. 160 
in νηδύς die letzte Silbe kurz gebraucht. Nur b. Eur. H. ἢ. δ u. EI. 
1215 wird in ἃ. baryton. στάχυς u. γένυν die Ultima lang gebraucht, 
obwol er Ph. 63 zivöc u. Andr. 1181 ytvo sagt!). Dass Ὁ. Hom. die 
Ultima von νέχυς in der Arsis öfters lang gebraucht wird, kann nicht 
befremden. 

Anmerk. 3. Ueber den Acc. Δία (AlFa) st. Aiv 8. 8. 118, Α.4. Die 
kontrahirte Dualform ἐχϑῦ gebraucht Antiphanes Ὁ. Ath. 10 p. 450 d. 
Der Acc. Pl. derer auf ὃς wird von den Attikern der guten Zeit stäts 
kontrahirt, als: σῦς Xen. Cyr. 2. 4, 20, τὰς üpxus Ven.2,4, τοὺς βότρυς 
Ar. Vesp. 449; bei den Späteren aber kommen auch unkontrahirte 
Formen vor. Der kontrahirte Nom. Pl. findet sich bei dem Worte 
ἡ ἀριύς, Netz, Xen. Ven. 2, 4. 6, 2. 10, 2. 19 αἱ ἀρχῦς, und bei Spät. 

to 97, 31 οἱ μῦ 

Anmerk. 4. In der epischen Sprache erscheint in den mehrsil- 
bigen Wörtern auf us der D. S. immer geschlossen, als: νέχυι I. π, 526 
u. 5. öilui Od. ἡ, 270. ὀρχηστυῖ Od. 9, 253. πληϑυῖ Il. x, 458. Od. π, 105, 
aber ουί. (Statt νηδύϊ Il. v, 486 wird jetzt richtig gelesen πνεύμονι.) Der 
N. Pl. ist immer offen, als: νέχυες, σύες; aber der A. nach Bedarf des 
Verses entweder offen, als: σύας, νέχυας, oder geschloasen, als: γένυς Od. 
4, 320. νέχῦς nur Od. w, 417. σῦς Od. x, 338. δρῦς Il. 494. y, 118. Die 
mehrsilbigen mit einer Länge beginnenden Wörter haben im I. Fusse 
und in der Arsis des III. F. die kontrahirte Form: I. F. ἰχϑῦς Od. «, 53. 
x, 124. u, 331; II. F. χλιτῦς 11. π, 890. ὀφρῦς 740; aber im IV. Ε΄. ἰχϑύας 
θά. χ, 384. ὀφρύας Od. ı 8892). D. Pl. σύεσσι u. συσί, νεχύεσσι 1]. ε, 397. 
9 N 325 u. 8.,) νέχυσσι nur Οά.λ, 669. x, 401. ψ, 45 am Ende des Ver- 
ses, ebenso γένυσοι Il. X, 416; aber πίτυσσι Od. ı, 186 im III. F. 

Anmerk. 5. In der neuion. Mundart, welche sonst die offenen 
Silben liebt, wird der Acc. Pl. regelmässig kontrahirt, als: τοὺς ὅς Her. 
2, 14. 47 dreimal, 4, 186. μῦς 2, 141. ἴτῦς 7, 89 zweimal, ἰχϑῦς sehr oft, 
τὰς ὀφρῦς 2, 66; nur ἰχϑύας 3, 98 u. Λίβυας 2, 55 zweimal, 77. 4, 160. 7, 
184 ohne Varianten. 


8. 126. 2) Substantive auf ὕ-ς, ἵἴ, ὕ-ς, D. 


8. Ν. [ἢ nöitg, Stadt. ὁ πῆχυς, Elle. τὸ σίναπι"), Senf. τὸ ἄστυ, Stadt. 
G.| πόλε-ως πήχε-ως σινάπε-ως ἄστε-ος 
D.| πόλει πήχει σινάπει ἄστει 
A.| πόλιν πῆχυν σίνακι 7 
V.| πόλι πῆχυ olvarı 


P.N.| πόλεις πήχεις σινάπη 


πόλε-ων πήχεων σιναπέων ἀστέ-ων 
πόλε-σι(ν) πήχε-σι(ν) σινάπε-σι(ν) ἄστε-σι(ν) 
πόλεις πήχεις σινάπη ἄ 

πόλεις πήχεις σινάπη 


κόλε-ε πήχε-ε σινάπε-ε 
πολέ-οιν πηχέ-οιν σιναπκέ-οιν 





N) 5. Spitzner Pros. 8. 40, 4 Anm. — 2) Vgl. Thiersch H. Gr. 
. 191. 


, Die Form olvarı kommt erst bei sehr s n Schriftstellern vor; 
ἀρ Αναν gebrauchen dafür τὸ νᾶπυ, υτος. 8. Bode ck ad Phryn. p. 388. 


344 Dritte Dekl. Substantive auf τς, 4 u, ὕὅ. 8. 126. 


So alle auf: σις, Eu, ψις und viele andere, als: ἢ χόνις, Staub, 
ὁ μάντις, Seher, ἧ ὄφις, Schlange, ἣ πίστις, Treue; ὃ πέλεχυς, Beil, 
ὁ πρέσβυς, der Alte; τὸ πέπερι, piper, τὸ χιννάβαρι, rothe Pflanzen- 
farbe, und einige andere Fremdwörter 1): nach ἄστυ nur τὸ πῶυ, 
Herde, τὸ ἥμισυ, Hälfte, 5. Anm. 11 und τὸ μίσυ, Vitriolerz, das aber 
v-0c und e-w< bildet. 


Anmerk. 1. Die Stammvokale ı und u bleiben in der Attischen 
Mundart nur im Akk. und Vok. des Sing., in den tibrigen Kasus gehen 
sie in ε über (8. 89). Im Gen. 3. u. Pl. nehmen die Masculina und 
Feminina die Form auf ὡς und wv & 40) an, in der das » auf die 
Stellung des Akzentes nicht einwirkt (8. 79, 2). Im Dat. S. und im N. 
und A. Pl. tritt Kontraktion ein; über die Kontraktion von «as in εἰς 
8. 8. 50 5. 172. 

Anmerk. 2. Der Gen. 9. ἄστεως von dem Neutrum ἄστυ ist 
höchst selten: Eur. El. 246. Ph. 842. Or. 761. Bacch. 840; Thuc. 8, 92 
steht zwar in sehr vielen codd. ἄστεως, aber 2, 13. 8, 95 richtig ἄστεος, 
8. Poppo T. I. p. 221. 

Anmerk. 8. Die regelmässige Aeol., Dor. und Ionische Flexion 
(8. 127): woe, «ἴα. ἴς τες ἃ. % τας u. is haben einige Substantive auf 
ıs auch in der Attischen Mundart beibehalten, als: ὁ ἡ οἷς (kontr. aus 
ὄϊς), ΟΥ̓ΪΒ, οἱ-ός, οἱ (Ar. Pax 929. 930 üt, ᾿Ιωνικὸν ῥῆμα), οἷον, οἷ-ες, οἱ-ῶν, 
οἱ-σί(ν), οἷ«ας, selt. οἷς, ol-e, οὐοῖν; (Xenophon gebraucht häufig die 
lIonischen Formen: ὄϊν, öies, ὀΐων, Hias od. ὄϊς Hell. 6. 4, 29. An. 6. 2, 
3 fast in allen cdd. 2);) ὁ ἢ πόρτις, junges Rind, ὁ ἡ πόσις, Gatte, Gattin 
(aber D. stäts πόσει), ἡ τρόπις, Schiffskiel, ἡ μάγαδις, ein musikalisches 
Instrument (D. μαγάδι Xen. An. 7. 8, 32, 5. das. uns. Bemerk. Ath. 634, 
f. 685, a u. Ὁ. 686, e; A. μάγαδιν 685, a. Ὁ. 634, e. 636, f. Anacr. Ὁ. Ath. 
634, c. u. 635, c. fr. 5 b. ergk, der aber des Metrums wegen et 
edirt hat, vgl. Ellendt L. 3. I. p. 46. Trag. Diogenes Ὁ. Ath. 686, 
Alcman Ὁ. Ath. 637, a, Telestes ib.; G. aber μαγάδιδος Ath. 634, c. 635, 
c. 636 a. b; Pl. N. μαγόδιδες Soph. in Thamyr. 2, 1.228 Ὁ. Ὁ. Ath. 637, a. 
Phillis ib. 636, Ὁ, μαγάδεις Hesych., Acc. μαγάδιδας Ath. 636, aber 
μαγάδις vielleicht Anaxandrides Ὁ. Ath. 182, ἃ u. 634, 6 μαγάδις λαλήσω 
μιχρὸν ἅμα σοι xal μέγα, wo aber Meineck® μάγαδις als Nom. 8. schreibt), 
Ἴρις (τοῦ "Ipros Xen. An. 6. 2, 1), ἡ μῆνις, Zorn (Pl. οἷν. 390, 6), ’Ava- 
χαρσις (Γ᾿ ἀναγάρσιος ib. 600, a), ἡ τύρσις, Turm (τύρσιος X. An. 7. 8, 12, 
8. das. uns. Bemerk., aber τύρσεις, τύρσεων, τύρσεσι), ἢ δῆρις post, Zank 
(Aesch. Ag. 916 δέριος), ὁ ἡ κάσις poet., Bruder, Schwester (Ὁ. Späteren 
χάσιος Orph. Arg. 1234, D pi. χάσιες Hesych., xaoleocı Nic. th. 345; 

Att. Dicht. nur Voc. χκάσι u. A. χάσιν, 8. Passow), ὁ λάτρις poet., Lohn- 
diener, ἡ νῆοις poct., eine Nardenart, ὁ Συέννεσις Xenoph, τίγρις. ? 
G. ιος u. εως. Α. τίγριν, G.ı80s Dio Cass., aber Pl. τίγρεις, tlypemv, ἡ "Ay 
τις Thuc. 1, 64, aber ᾿Αφύτει X. Hell. 5. 3, 19, τὸ πέπερι, piper, τὸς ἃ, 
ἕως, Auch ıdoc; eines auf ὕς: ἡ ἔγχελυς, Aal, aber Pl. ἐγχέλεις, swv, eo 
εἰς. D. ee. ἔηιν, vgl. Ath. 7, 299. Das poet. Adj. ἴδρις, ı. kundig, ehört 
auch hierher, lässt aber keine Kontraktion zu; es kommen nur folk 6 
Formen vor: A. ἴδριν Soph. OC. 525 (aber fr. #89 Rpıda), V. Töpı, Pl. 
ριες. 

Anmerk. 4. Statt der Dualform auf ee, z.B. πόλε-ε Thuc. 5, 23 
zweimal, findet sich auch eine auf ἡ. oft mit der Variante εἰ. Pl. εἶν. 8, 
410, e haben Bekker und Schneider τὼ φύση aus dem vortrefllichen 
οἷ. Par. A. aufgenommen (Var. sind φύσεε, φύσιε, φύσει). Isocr. de pace 
204 $. 116 zw πόλη nach dem besten cd. Urbin. st. πόλεε. Choerob. Ὁ. 
Bekk. An. III. 1130 (1190) schreibt dem Sokratiker Aeschines τὼ πόλει, 
aber 1205 τὼ ron zu. Die Tonische Form des Acc. Pl. πόλιας ge 
braucht Eur. Andr. 484 im Ch. 


1) 5. Lobeck Paralip. p. 200. — 2) 8. Kühner ad Xen. Comment. 
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Anmerk. 5. Bei den Attischen Dichtern gehen die Substantive 

ις im Gen. S. wegen des Metrums zuweilen auf εος aus, als: πό- 
λεος Asch. 3. 200. Ag. 1140. Soph. Ant. 162. φύσεος Ar. Vesp. 1182 Ch., 
ebenso 1458, aber auch ὅβρεος in Jamb. Pi. 1044. Die Form πόλεως 
wird oft mit Synizese (“—) gesprochen. 

Anmerk. 6. Die von den alten Grammatikern überlieferte Dual- 
form auf epv ist nach dem Gen. S. auf ewc gebildet, kommt aber bei 
den alten 8 tellern nicht vor. Pl. Phaed. 71, ὁ τοῖν γενεσέοιν. Leg. 
898, ἃ τοῖν κινησέοιν. Isocr. Paneg. p. 55, ὁ ταῖν πολέοιν. 

Anmerk. 7. Die Ionische Form des Gen. 5. πήχεος kommt 
erst bei den Späteren vor: ebenso die kontrahirte Form des Gen. 
Pl. πηχῶν b. Polyb., Diodor, Plutarch, Lucian u. 8. w., von allen Atti- 
sisten aber wird sie filr unattisch erklärt, s. Lobeck ad Phryn. p. 246 
sq.; doch wird sie auch Xen. An. 4. 7, 16 in allen cdd. (s. uns. Bemerk. 
x ἃ. St.) gelesen. Statt πήχεας Ar. Ran. 799 lesen Bergk u. A. πήχεις. 


3) Adjektive auf v-;, εἴα, ὕ. 


.[Puxds γλυχεῖα Ἰλυχύ IP 
.| γλυχέ-ος γλυχείας γλυχέ-ος 


N. [γλυκεῖς γλυχεῖαι γλυχέ-α 
G. 
«] γλυκεῖ γλυχείᾳ γλυχεῖ Ὁ. 
Α. 
Υ. 


ἡλυχέτων γλυχειῶν γλυχέ-ων 
γλυχέ-σι(ν) γλυχεία!ς γλυχέ-σι(ν) 
γλυχεῖς γλυχείας γλυχέ-α 
γλυχεῖς γλυχεῖαι γλυχέ-α 


[λυχύν γλυχεῖαν γλυχύ | 


οἸγχυχύ γλυχεῖα γλυχύ 


D.N.A.V. γλυχέ-ς γλυχεία γλυχέ-ε 
G. u.D. γλυχέ-οιν γλυχείαιν γλυχέοοιν. 





So: ἡδὺς, εἴα, ὑ, Buavis, ©, εὐρύς, εἴα, ὁ, breit, βραδύς, εἴα, ὑ, 
langsam, u. a. 
Anmerk. 8. Ueber die Femininform s. $. 105. 


Anmerk. 9. Die Deklination dieser Adjektive weicht darin von 
der der Substantive ab, dass der Gen. S. dıe gewöhnliche Form ev; 
hat (nicht die Form «wc. die jedoch bei Späteren im Gebrauche war, 
als: γλυκέως, 6. Lobeck ad Phryn. p. 247, und zuweilen auch sonst in 
Häschr. vorkommt, 8. Poppo ad Thuc. P. I. Vol. 1. p. 221 u. ad III, 
1.9. 225, Sauppe ad Xen. r. eq. 7, 18), und dass das Neutrum PI. 
stäts die offene Form «« hat; die Komposita von πῆχυς. als: ὁ ἡ δίπη- 
us, τὸ δίπηχυ, G. eoc, aber haben im Neutr. Pl. ἡ. τὰ διπήχη, τριπήχη 

An.4.2,28. Cyr.6.1,30. Crates Ὁ. Ath. 10. 418, c, vgl. ἡμίση Anm. 11. 
Von dem Adj. τραχύς führt Choerob. in Bekk. An. III. p.119 aus dem 
er Jon die kontrahirte Dualform τραχεῖ st. τραγέε an. 


Anmerk. 10. Ueber die Betonung des Adjektivs auf «ua, u 8. 8. 145. 


Anmerk. 11. Von fptaus. tulseıa, rurzu, halb, führen die alten 
atiker (Phrynych. Ὁ. Bekk. An. 1. 41 ἡμίσεας xal ἡμίσεις aupw 
᾿Αττιχά, ᾿Αττιχώτερον δὲ τὸ ἡμίσεας, Thom. p. 172) auch die offene 
orm des Acc. Pl. ἡμίσεας an; allein die Handschriften bestätigen diese 
keineswegs, indem die meisten und besten bei Thuk., 

Xenop Piato ἡμίσεις haben. S. Poppo ad Thuc. 8,64. P. III. Vol. 4. 
μἾ4. Bornemann ad Xen. Cyr. I. 1, 6 p.152 ed. Lips. — Die kon- 
Form des Neutr. Pl. ἡμίση gebraucht Theophr. (doch hat Char. 

8) Ast aus d. cod. Vatic. ἡμίσεα hergestellt), aber auch bei Demosth. 
steht Juin an mehreren Stellen in dem besten Codex Bekker’s. 8. 
die ‚gründliche Bemerkung Bremi's ad Demosth. I. c. Aphob. p. 833, 62. 
— Die kontrahirte Genitivform ἡμίσους kommt bei Späteren vor. Die 
Geitivform ἡμίσεως, die sich bisweilen in den Handschriften findet, 
tt zu verwerfen. S. Poppo ad Thuc. P. 1. Vol. 1. p. 221. — Ueber die 
emininform ἐμισέα 8. ἃ. folg. Anm. — Ob das Wort auch als Commune 
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gebraucht sei, wird von Buttmann 1. 8. 62 und MatthiX L 8. 119, δ. 
1. mit Recht sehr bezweifelt. Die Stellen, die man früher aus Atti- 
schen Schriftstellern anführte, sind jetzt durch richtigere Lesarten oder 
Erklärungen beseitigt: Thuc. 8, 8 τὰς ἡμισείας τῶν νεῶν st. ἡμίσεας. Plat. 
Men. 83, ὁ ἀπὸ τῆς ἡμισείας (ἡμισέας) ταυτησί Bt. soc. 4, 83 ἀνθ᾽ ἡμῖὲ- 
σεος τῆς τροφῆς. 104 ἡμίσεος ἡμέρας ist ἡωΐίσεος der (sen. des Neutr. ἤμισυ, 
wie man z. B. μέσον ἡμέρας sagt. Bei Herod. 5, 111 wird zwar ἡμίσεα 
συμφορή gelesen, was aber leicht in ἡμισέα (5. A. 12) verändert werden 
kann, wie auch jetzt Bähr 2, 10. 8, 27 richtig τὰς ἡμισέας st. ἡμίσεας 
geschrieben hat. 


Anmerk. 12. Die Ionische Form des Feminins auf &a st. εἶα 
scheint auch der Att. Sprache nicht ganz fremd gewesen zu sein. So 
wird in Bekk. An. I. 99 aus Philemon ϑρασέα γυνή angeführt. Xen. r. 
eq. 1, 14 wird in allen Hdschr. πλατέᾳ gelesen. Plat. enon. 88, ὁ ist 
die Lesart der Hdsch. zwischen ἡμισείας u, ἡμισέας getheilt, und einer 
Att. Inschrift in Boeckh. C. J. I. nr. 103 wird dreimal ἡ HN HMTIZEAN 
gelosen. Buttmann ἃ. ἃ. Ὁ. nimmt daher die Form ἡμισέα auch bei 

en Attikern in Schutz; ich trete aber der Ansicht Matthiä’s (IL 8. 119, 
2) bei, der diese Form der Att. Volkssprache nicht abspricht, wol aber 
der gebildeten Schriftsprache.. Wenn man bedenkt, wie oft die Form 
ἡμίσεια vorkommt; 80 ist den wenigen hier angeführten Stellen eben kein 
grosses Gewicht beizulegen. 


8. 127. Substantive auf %, ἵ, üc, d und Adjektive auf u;, εἰα, u 
in den Dialekten. 


1. Die Wörter auf ἵς werden in allen Dialekten 1) mit Aus- 
nahıne der Attischen und zum Theil des altionischen regelmässig 
flektirt; so Böotisch auf Inschr.: πόλις, G. πόλιος, D. πόλι (st. 
πόλι) ἐν τῇ σουγχωρείσι (= συγχωρήσει). Von dem Neutrum ἄστυ 
findet sich auf ἃ. Inschr. 1569 c ἀπὸ τοῦ Εάστιος. Von denen 
auf ug kommt der D. Pl. πελέχεσσι Ὁ. Cor. 3 vor. — Lesbisch: 
auf Inschr. πόλιος, χατειρώσιος, παναγύριος, πρυτάνιος, πόλι, διαλύσϊζ 
(auf jüngeren πόλει, ὀιαλάμψει), πολίων, διαλυσί-εσσι, χτήσιας. Die 
Wörter auf υς lassen die Kontraktion nicht zu, als: ὥχεες Sapph. 
1, 10. Bpoöondyees 62. — Dorisch: φύσιος Epich. 135, πόλιος Pind. 
N. 8, 18, auf älteren Inschr. οἰχήσιος, χρίσιος (auf ἃ. jüngeren Kret. 
2567 πόλεος), πόλι, Λυγδάμι, Σχινούρι (auf späteren πόλει ἃ. ἃ., doch 
auch Pind. πόλει P. 12, 26; auffallend Ὁ. Thuc. 5, 79 extr., da 
er 77 u. 79 von diesem Worte nur die ächt Dor. Formen hat;) 
Epich. 5 μάντιες, 30 πρήστιες, Ar. Lys. 981 πρυτάνιες, Thuc. 5, 
79 πόλιες; ibid. πολίων, Archim. Aren. p. 319 ὑποϑεσίων: (auf- 
fallend πόλεων auf d. Kret. Insch. 2556, 52;) πολί-εσσι Thuc. 5, 
77 u. 79, πολίεσι Pind. P. 7, 9; erst auf späteren Inschr. πόλεσι, 
πρυτάνεσι, ἐπιχύσεσι; πόλιας Thuc. 5, 77, ἀποδείξιας Archim. 1. d. 
p. 320. Die Wörter auf ug lassen die Silben offen, als: τραχέες 
Epich. 110; auf Inschr. τὰ ἡμίση und mit Dehnung τὰ ϑήλεια: v. 
ἄστυ hat Pind. ἄστεος, ἄστει u. ἄστεϊ, Pl. ἄστη N. 10,5, ἀστέων; doch 
Theocr. 2, 128 πελέχεις st. es. Die Adj. auf υς bilden im Dor. 
das Fem. auf εἰα, selt. auf ea, als: ἁδέχ τέρψις Theocr. 3, 20. 27, 
4. εὐρέα λάρναξ 7, 78. Pindar gebraucht nur die Form auf εἰα. 

2. In der epischen Sprache kommen folgende Formen vor: 


1) 5. Ahrens Dial. I p. 205 u. 116. 11. p. 231 84. 
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G. πόλιος, πτόλιος, λύσιος, μήνιος, πόσιος, μάντιος, ἀπάλξιος, ὅϊος U. 
olöc; κόληος oft, so auch Hipponact. fr. 31, 1 Welek.; πό- 
λεος ist zweifelhaft 1); das Att. πόλεως 1]. λ, 168 ist ohne Zweifel 
unächt und von den neueren Herausgebern in πόλιος geändert 
worden; ebenso u, 52. 

D. κνήστι 1]. λ, 640, μήτι I. ψ, 316. 318, χόνι Il. w, 18, νεμέσσϊ 
N. %, 335 (ubi v. Spitzn.), rapaxolti Od. y, 381; πόληϊ Π. 
Ἢ, 50; πτόλεϊ I. p, 152, ὦ, 707; πόλει 11.2, 317 u. 5. (da- 
für Bekk. πόλι), πόσεϊ D. ε, 71, φόνον πόσει Od. X, 430, 
p, 555, τ, 95 (Bekk. überall πόσι), μάντεϊ 1]. ν, 69 (B. μάντι). 

. πόλιν, πτόλιν, παράχοιτιν ἃ. 5. w., oliv; πόληα Hes. Sc. 105. 

. μάντι χαχῶν Il. α, 106. 

. πόλιες Od. ο, 412, ἐπάλξιες u. 8. w., ὁἵες Od. 1, 431 u. _uv 
425 mit ὁ durch die Arsis, πόληες 1]. ὃ, 45 u. 58. 

. πολίων (Il. ε, 744 πόλεων ist falsche Lesart, 8. Spitzn.), rap- 
δαλίων U. 8. W., ὀΐων u. selten οἰῶν. 

. πολίεεσσι Od. w, 355; ὀΐ-εσσι; ὕ-εσσι 11. A, 106. Od. ı, 418; 
ol-acıv Od. ο, 386, 5. oben 8. 118, 10, ἐπάλξεσιν 11. x, 3. 

. πόλιας, νήστιας Π. τι 156; dxoltis Od. x, 7, οἷς 1]. λ, 245 u. 8. 
(so auch die Adj. nis v. Mi, τος st. ἥνιας Il. ζ, 94 u. 5.); 
πόληας Od. p, 486; auch πόλεας Il. δ, 308 (s. Spitzn.) nach 
Herod., Ptolem. u. Aristarch (Bekk. πόλιας); πόλεις 1]. β, 648. 
u 328. σ, 342. 490 u. 5. (B. stäts πόλις), ἐπάλξεις 1]. μ, 258 
u. 8. (Bekk. ἐπάλξις). 

Die auf us haben ε-ος, e-i, vv, 8-85, E-wv, 2-79, 8-as, als: 
ὁ κέλεχυς, πέλεχυν, πελεχέων Od. τ, 578 m. Syniz., πελέχεσσι, πελέ- 
az Il. ᾧΦ, 114 u. 5. m. Symiz., aber ἐγχέλυες Il. φ, 203 st. ἐγχέ- 
λεες; von ἄστο hat Hom. ἄστεος Il. γ, 140 u. s., ἄστεϊ, Pl. ἄστεα, 
von τὸ rzou, Fell, Pl. πώεα, πώεσι Od. ὃ, 413. Von πρέσβυς, alt, 
ist Ὁ. Hes. Sc. 245 πρέσβηες (Göttl. unrichtig πρεσβῆες wie v. npe- 
ost) nach Analogie v. πόληες gebildet. 

Anmerk. 1. Die Adj. auf ὑς lassen bei den Doriern die Formen 
offen, als: τραχέες Epich. 110, doch πρέσβεις Ar. Lys. 1102, τὰ ἡμίση 
auf einer Theräisch. Inschr., das Neutrum Pl. τὰ ϑήλεια hat gleichfalls eine 
Ther. Inschr. st. ϑήλεα, 8. Anm. 3; in der ep. Sprache haben sie folgende 

ion: 8. υς, f. era, ex oder en, 2. u, G. 8-05, eins, en, 8-06, D. ei, em, 

(ἢ. εἴ, A. ww, etav, env, u u.8.w. Die Endung ea u. en ist sehr selten, 

80: βαϑέην Il. n, 766. βαϑέης ε, 142. φ, 213. ὠχέα Il. B, 786 u. 8. 
Anmerk. 2. Ueber den Acc. εὐρέα, ἀδέα 8. 8.118, A.4, doch ungleich 

εὐρύν. In der Dichtersprache, selten in der Prosa, werden einige 

.auf υς auch als Communia gebraucht: 1]. τ, 97 Ἥρα ἥλυς ἐοῦσα. ᾿ 

ε, 467 u. Hes. Sc. 395 ϑῆλυς ἐέρση. ζ, 122 Indus duch. x, 527 ὄϊν δῆ- 

te μέλαιναν. μι, 369 ἡδὺς düru. N x, 27. Od. 3, 709 πουλὺν dp ὑγρήν. 

ar. Med. 1084 γενεὰν ϑήλυν im Ch. u. sonst. Theocr. 20, ὃ adtz yaltav. 

Anmerk. 8. Eine gedehnte Neutralform desP]. auf eı% findet sich 

δὲ, Ic. 348 ὀξεῖα χρέμισαν u. Arat. Phaen. 1068 ϑήλεια δὲ μῆλα. Archyt. 

. 52% Or. τὰ μὲν .. ὀξεῖα, τὰ δὲ... βαρεῖα, aber kurz vorher τὰ μὲν 
2... τὰ δὲ .. βαρέα, vgl. A. 1. Aber fälschlich zieht Buttmann 

. 2, Α. 8. hierher Soph. Tr. 122 ὧν ἐπιμεμφομένα σ᾽ ἀδεῖχ μέν, ἀντία δ᾽ 
‚i. e. bene quidem tibi cupiens, sed tamen tibi ubloquar. Theocr. 
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1,95 ἦνδέ γε μὰν ἀδεῖα χαὶ ἁ Κύπρις γελάοισα, i. 6. accessit etiam Venus 
ἰδοίᾳ et ridens, vgl. Wuestem. δὰ ἢ. I. 
N 


8. Spitzner ad I. ß, 811. 9, 667. 


348 1Π|. Dekl. Subst. aufs, Υ, ὕς, 5u. Adj. aufog, ara, υ. δ. 1221. 


Anmerk. 4. Das Adjektiv &ö; ΞΞ ἀγαθός, oo; wird so flekFärt: 
dic, ἐδ (ἐῦ u. εὖ st. εὖ nach 8. 83 nur als Adverb gebraucht, so and 


Hes. Th. 885, s.8.55, Anm. 2), gedehnt +, 43 (70 nur mit pies 2. Ἐξααιὺ 
p, 456 u. 8., und in Kompos,., als: Yüxupoc); G. ἑῆος, als: ἀνδρὸς kino =—— I 


τ, 342. παιδὸς ἑῆος N. a, 898 u. 8., A. ἐΐν, als: υἱὸν ἐόν II. ὃ, 808 w__. ı 
Bew: dv τε μέγαν τε Il. e. 628. Hes. Th. 817; G. Pl. ἑάων 8. 108, 9. ] 
heren Zeiten wurde der G. ἑῆος gewöhnlich für den Gen. v. ἑός, s —mu 
genommen; aber nach der gründlichen Untersuchung Buttmann’s- ἢ 
xil. I. S. 86 ff. hat man diese Ansicht gänzlich aufgegeben, doch m 
Unrecht den Spir. asper in den lenis verändert; nur die Formen. 
welchen «e vor u steht, haben den Lenis, die übrigen aber den As 8% 
wie Lehrs Quaest. epic. 8. 6. p. 66 sqq. aus Zeugnissen der 8  ἔρῃ 
Grammatiker klar dargelegt hat. 
3. Die neuion. Mundart Herodot’s hat wie die Aeolische 
und Dorische fast nur die regelmässige Flexion: x, τὸς, ἴ (st. u), 
vw, tes, ἴων, 101, is (st. (5). Der D. S. geht bei Hippokrates 
regelmässig und bei Herodot bisweilen auf εἰ aus, als: δονάμει 
1, 192, 196. 4, 155, συνοιχήσει 1, 196, ποιήσει 2, 82 (ubi v. 
Baehr), ἀριϑμήσει 143, χαταστάσει 173, ἐχποιήσει 3, 109. An allen 
diesen, sowie vielen anderen Stellen steht die Form auf εἰ in sämmt- 
lichen Hdsch. Die Genitivform auf «os steht nirgends kritisch 
sicher; der Nom. Pl. auf is und εἰς findet sich nur ganz vereinzelt 
ohne Variante, als: βάρις 2, 41, πρυτάνις 5, 71, χτήσεις 4, 114, 
und scheint daher von den Abschreibern eingeschwärzt zu sein; die 
ep. Akkusativform auf tag st. is aber kommt häufig vor, so 
πόλιας an sehr vielen Stellen ohne Variante 1), ebenso μάντιας 4, 
68, ψευδομάντιας 69, ὄφιας 105, προφάσιας 6, 86, πανηγύριας und 
τάξιας 111; die auf εἰς nur an sehr wenigen Stellen ohne Var., 
als: τὰς ὄφεις 1, 140. 2, 75, ἐπάλξεις 9, 7, so dass sie zweifelhaft 
erscheint 2). — Die Wörter auf ὃς. als: πῆχυς, haben bei Hero- 
dot folgende Deklination: G. anye-os 1, 178. 2, 149, D. πελέχε- 
6, 38. 114; N. Pl. πήχε-ες 2, 153. 175. 4, 192; G. πηχέ-ων 
(paroxyt.) 1, 183 u. s.; D. rei&xe-sı 7, 135; A, πήχε-ας 2, 13. 
68. 111, πρέσβε-ας 3, 58; Adj., als: δίπηχυς, δίπηχυ, G. τετραπή- 
χεος, D. ἑπταπήχεϊ, A. τετράπηχυν; Pl. N. τριπήχεες, διπήχεα, ἃ. 
τετραπυχέων, D. ἑξαπήχεσι, A. ἑπταπήγεας; ἥμισυς, G. ἡμίσεος, ΡΙ. 
ἡμίσεες, G. ἡμισέων, A. ἡμίσεας. --- Εγχελυς geht neuion. wie 
bei Homer: ἐγχέλυ-ες Hippocr. I. p. 589, A. ἐκχέλυ-ας Archiloch. 
b. Ath. 7, 299, a. Vgl. Ath. 7, 297— 300. Das Fem. der Adj. auf w 
wird bei Herod. so flektirt: ex (selten ἔῃ, ea), En, &y, εν (vgl. 
8.278.119), bei Hippokr. gewöhnl. sta, aber auch sa u. &n, so 
bei Herod. z. B. τρηχέα 7, 33, aber τρηχέη 4, 23, τρηχέης 4, 23 
Ὁ. 8, τρηχέην 9, 122, βαϑέῃ 2, 156. 3, 110, aber βαδεῖα 7, 23, 
Battenv 1, 75, εὐρέα. εὐρέαν; Mein 2, 34, ἰϑείης 2, 161. 3, 127, 
ἰϑεῖαν 7, 193, βραχέα, βραχέας; δασεῖα u. δασεῖαν 3, 32, δασέα 4, 
191, aber δασέη 4, 109, δασέην 4, 21, ταχείας 8, 23, ὀξεῖα 9, 23, 
πλατέα, πλατέη, πλατέας, ϑηλέα, ϑηλέης, ϑηλέῃ, ϑήλεαι, ϑηλέων (nicht 
ϑηλεῶν 8. $. 143) 2, 18. 46 u. 8., ϑηλέας aber θήλειαν 1, 105, 








Ι) S. Baehr ad V, 15. Vol. II. p. 24. — Ὁ Bredov dial. Her. 
p. 261 sqq. will die Endungen eo;, εἰ, ic (Nom. Pl.), tag, εἰς nirgends gel- 
ten lassen und sie in tog, ἴ, τες, Ts (Acc. Pl.) umändern. 
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ἡμίσια, ἡμίσεαι 1), Auch die Form auf εἴη, εἴην findet sich zuwei- 
ia in den Hdschr., doch wahrschl. nur als Schreibfehler st. am, 


am x B. τρηχείην 1, ΤΙ. 


4.138. 4) Substantive auf εὖ-ς, αὖ-ς, ou-s, entst. aus eF-<, aF-s, oF-s 
( 16 8. 76). 


ὁ, König. ὁ, Euböer. ὑ, ἢ, Rind. Halte Frau, 
βασιλεύς Εὐβοεύς βοῦς, bds (st. bövs) Ἰραῦς 
Bari  Εὐβο(ἐω)ῶς βοός, böv-is Ἰρᾶ-ὸς 
βασιλεῖ Εὐβοεῖ βοιΐ, böv-i ρα 
βασιλέτα Εὐβο(ἐαγὰ βοῦιν Ἰραῦον 
βασιλεῦ Εὐβοεῦ Bob γραῦ 


τε 





= 
“bre&l<prPr* 


βασιλεῖς Εὐβοεῖς βύ-ες γρᾶτες 
᾿βασιλέτων Εὐβο(ἐωγῶν βο-ὧν, bö-um Ἰρᾶ-ῶν 
᾿βασιλεῦ-σι(ν) Εὐβοεῦσι(ν) βου-σί(ν) Ἰραυ-σί(ν) 
βασιλέ-ἂς u. eis Εὐβο(ἑαγᾶς βοῦς γραῦς 
βασιλεῖς Εὐβοεῖς βό-ες Ἰρᾶ-ες 





5 


βασιλέ-ε Εὐβοέε βόε γρᾶ-ε 
βασιλέοιν  ὐβοέτοιν βο-οῖν γρα-οῖν. 








80: ἱππεύς, Reiter, ἱερεύς, Priester, νομεύς, Hirte u. 8.; nach 
Εὐβοεύς nur Wörter, in denen vor der Endung zu ein Vokal 
seht: ὁ ἀγοιεύς, Altar vor der Hausthür (6. ἀγυιῶς, A. ἀγυιᾶ, 
PI.A. ἀγοιᾶς), ὁ πολιεύς, Beschützer der Stadt (G. πολιῶς b. Boeckh. 
Ο 7. I. ar. 139. 141), Παιανιεύς (Παιανιῶς Boeckh. 1. d. 155), 
(Πειραιῶς, Πειραιᾶ, Μηλιεύς (Μηλιῶς, Μηλιᾶ), Πλαταιεύς 
(Πλαταιῶν, Πλαταιᾶς) u, 8. 

Anmerk. 1. en den Eigennamen kommen, häufig a „die 

Formen vor, als: Εὐβοέας Dem. de cor. PR 

28. Ἴδριέα Isocr. Phil. $. 108. Θεσπιέας X. Hell. 4. 2, ende 4 ἊΝ 

%. Πλαταιέας δ. 4, 10. θεσπιέων 42. Πλαταιέας, θεσπιέας, Πλαταιέων, θὲ: 
ehem 6. 8, 1, Aeschin. Oton. 8 . 84 Εὐβοέων. Thuc. 4, 64 Δωριέως. 4, 138 

θυσπείων. 4, 100 Μηλιέως ler 85 [ηλιῶς) u. 5. w. Lycurg 9. 18 Πει- 

5 regelmässig bei ἁλιεύς, Fischer, ἁλιέως (doch ἁλιῶς Phereer. nach 
An. Bergk relig. com. Att. p. 297), ἁλιέα, ἁλιέας, aber 
Sul, ἁλιεῖς: nark@© ὃς nur noch ὁ κοῦς (8. 8. 189) und Ὁ. 
4 ῥοῦς, Essigbaum; rtab. Her πὺτ ἡ νἱρβ. Der. navis), das je- 

unregelmäsmd ee Bekk. An. IT 
merk. 2. Die Länge. att. in ΠΝ derer auf «is 
n ad Moser. . 192 u. ΠΗ SG. ἅΒ8, Rusfalle des F zu ΤῈ 
och fi das « im Acc. S. in der Dichtersprache, aber nur 
kurz Gahraueht. Eur. Hec. 882 φονέά, ebenso . 763. In 
Mundart war diese Verkürtung im Sing. u. Plur. gewöhn- 
8. Moeris BB 192. 304. Ueber die Attische Genitivform ὡς 5. 
Die Kontraktion findet im Dat. 8., Nom. Pl, ziemlich oft auch 
Pl. a (τοὺς alte) rogelmäneig) statt. Die auf a3; und οὖς lassen 
Kontraktion nur 
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ἢ Mit Unrecht verwerfen Bekker und dial. Her. p. 157 
%. bei Herodot die Formen en τ. εἰα selbst gegen alle Häschr. 
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Anmerk. 3. Man vergleiche mit der Dekl. von γραῦς die [πάρος 
von nau-s (= vab-;), G. näv-as, Loc. näv-i, Acc. näv-am, V. nut, 
Pl. näv-as, G. näv-Am, D. näu-su, Acc. näv-as, und mit der von Bu 
die Indische von gäu-s (= Fein), G. gäv-as, L. κἄν τ 5. w. ); mit 

abc (St. ypaF) vgl. Frau, das man ursprünglich Fraw schrieb, =ler 
rau sprach, Pl. Fraw-en, daraus Frau-en. 


Anmerk. 4. Die von Thom. M. p. 115 u. im Lex. Seguer Em. 8' 

etadelte kontrahirte Form des Acc. PI. auf eic st. &a: von de 
Wörtern auf eöc findet sich nicht selten bei den besten Attikern, als 
ἱππεῖς Andoc. I. p. 7, 45. III. p. 24, 5 (aber 8. 7 ἱππέας). Dem. de Cor 

. 277, 151 ᾿Αμφισσεῖς. 305, 234 Μεγαρεῖς (aber 306, 237 Μεγαρέας). aa. 
δ pi. Ale. I. 120, e. Xen. Comm. 3. 9, 10. Isocr. Pan. 8.79, aber 2a. 
λέας 8. 102. Phil. 8. 80 u. 8. γονεῖς X. Comm. 2. 2, 14. Lycurg 8. 1ὅ». % 
97 (über γονέας 8. 94). Isocr. Demon. 8. 14 u. 16 (aber γονέας Paarmee 
8. 111 u. 8.)2), bei Thukydides sehr selten, als: τοὺς Πλαταιεῖς 2, ἢ 
υἱεῖς 6, 30; das letzte υἱεῖς ist ganz gewöhnlich, 2. B. X. Hell. 2. 2, 
u. 8. w. 


Anmerk. 5. Die Homerische Genitivform auf ἔος st. ἑως kommt 
höchst selten bei den Attischen Dichtern vor, als: Eur. Jo 1082 im Ch, 
aber Suppl. 983 liest A. Nauck θησέως u. Iph. A. 28 ἀριστέως. — Die 
Homerische Akkusativform auf ἢ st. 4a gebrauchen zuweilen auch 
die Attischen Dichter, als: Eur. Rh. 708 ᾿Οδυσσῆ. Phaeth. fr. 24 βασιλῆ. 
El. 439 ᾿Αχιλῆ. Alec. 25 ἱερῆ; d. Hom. Genitivform ᾿Αχιλῆος gebrauch 
Eur. J. T. 436 im Ch. 


Anmerk. 6. Der Nom. u. Voc. selten der A. Pl., gehen bei 
den älteren Attikern, sowie auch bei Piato, häufig auf ἧς aus, das aus 
der Ion. Form re; entstanden ist, als: βασιλῆς Aesch. P. 44. Soph. Aj. 
188. 960. Bpaßi,c Aesch. Ag. 222. Soph. EI. 620. 707. Φωχῆς 1107. 1442. 
ἱππῆς Eur. Suppl. 666. σφαγῆς Andr. 1134. ἱερῆς Thuc. 8, 92. Μαντινῆς 
4, 134. Meyaprs 1, 103. ἱππῆς 6, 68 u. 8. w. γραφῆς Pl. Civ. 6. 484, α. 
νομῆς Critias 109, b. νομῆς Symp. 178, Ὁ. βασιλῆς 196, 6. u.8.w.9); Acc. 
Soph. ΑἹ. 390 τοὺς βασιλῆς, Bo cod. Dresd. u. Herodian. Ὁ. Bekk. An. II. 
1195. ΠΙλαταιῆς 2, 76 in vielen Hdsch. νομῆς Xenoph. Ὁ. Herodian 1. ἃ. 
u. ἱππῆς Xen. Hell. 3. 4, 14. 20. Hipparch. 7, 1 u. 3 mit ἃ, Var. ἱππεῖς, 
sonst aber immer eis. Die altionische Form οἰχῆος findet sich in d. 
Solon. Ges. Ὁ. Lysias or. 10, 8. 19. τοχήων gebrauc t Aesch. Ag. 710 im 
Chore. βασιλῆας Eur. Ph. 829 im Ch. und die neuion. Form des Nom. 
auf &ec: τοχέες Aesch. P. 63. 572 im Chore; ja selbst Pl. Theaet. 169, Ὁ 
οἱ “Ηραχλέες τε καὶ Θησέες: aber häufiger bei den Späteren. 8. Lobeck 
ad Phryn. Ῥ, 69. --- Den Dat. Pl. auf ἐσι: δρομέσι hat nach Choerob. Ὁ. 
Bekk. An. 111. 1185 Kallimachus gebraucht (aber die richtige Form dpo- 
μεῦσι steht Pl. Legg. 7. 882, Ὁ. u. bei Späteren, 8. Lobeck ad P 
p. 69) u. τοχέσι ein Attischer Dichter in Boeckh. C. J. L p.586, nr. 948. 


Anmerk. 7. Von βοῦς u. γραῦς wird der Nom. Pl. nicht kontra- 
hirt; doch soll nach Thom. M. p. 55 Aristophanes aus Versnoth (dvat, 
χασϑείς) Einınal βοῦς st. βόες gesagt “Eil-n: go auch Xen. Cyr. 4. 1 
in Guelf. u. Par., 8. Bornem. ed I Lhnl. eısGen. βοῦ wird aus Acsch 
lus angeführt von Choerob. in33, aber xpr-I. 1096 u. aus Soph. Inach 
fr. X, 7. 277 D. von dem Anti 9 56 ««. An. L 84, d. Acc. βόα von 
Choerob, in Bekk. An. III, 119... Kherokyd, dann findet er sich bei 
dem Dichter Philippos (50 J. n. Chr.) in Jacobs Del. epigr. XI, 12 
ΒΟ; über βῶν, βόεσσι, βόας Ὁ. Ηογτῃ. 8. 8. 128 Ὁ, 4. Von γραὺς soll nach 

hom. M. p. 72 der Nom. Ρ]. γρᾶες nur poet. sein u. γραῦς Ὁ͵ῸΒ.; 
aber Moschop. p. 162 lehrt, γρᾶ ες werde im Nom., γραῦς im Acc. ge 
sagt; auch findet sich der N Pl. γραῦς nirgends 4). 


ı) S. Bopp Gramm. ling. Sanser. Ὁ. 84 u. V. Gr. 128. 1M. — 
ἢ S. Bremi Excurs. II. ad Isoer. Kühner ad Xen. Comm. 2. 2, 14. 
Anab. 1. 5, 13. — 3) Vgl. Lobeck ad Soph. N 188. Foppo ad Thuc. 
δ ἐ p- 221 sg. u. 471 ag Schneider ad Pl. Civ. T. L p. 157. — 
gl. . 


’jerson ad Moerid. 110 πᾳ. 


1128. Substant. auf εύ-ς, αὖ-ς, οὖςς. 351 


δ. 128b. Dialekte. 


1. Die Wörter auf eu; werden in der Böotischen Mundart !) 
τ deklinirt: Οὐ, βασιλεῖος, auf Inschr.: Kopwveios, θεσπιεῖος; D. 
Yoxsti; A. Χηρωνεῖα, Χαλχιδεῖα, Ἠολεῖα; A. Pl. Φωχεῖας. Nach 
Ansed. Ox. III. 238, 7. Choerob. in Bekk. An. III. p. 1194 soll 
der Gen. auf ἰὸς ausgegangen sein, als: βασιλίος, ᾿Αγιλλίος; doch 
findet sich diese Form sonst nirgends. — Von βοῦς lautet der Ὁ. 
p. 

2. In dem älteren Lesbischen Aeolismus 2) werden 
de Wörter auf eu-< so deklinirt: G. βασίληος Ale. 39, auf Inschr. 
A. βασίληα, Pl. N. μαλοδρόπηες; die Dehnung des ε in ἢ ist als 
Ersatz des ausgefallenen F anzusehen, also st. βασιλέξ'-ος, in dem 
jüngeren tritt eı st. n ein, wovon sich nur Ein Beispiel auf d. 
marmor Lamps. 31 findet: πρέσβεια st. πρέσβηα von dem verschol- 
kmen Nom. πρεσβεύς. Von Formen auf ε st. ἡ kommt aus älterer 
Zeit ᾿Αχιλλέα b. Alc. 39 vor, dann auf späten Inschr. ἀρχείρεος, 
Λαοδίχεος, elpsa; selbst das Att. ἱερέως. In der Arkadischen 
Mundart 3) wird ἱερής auf d. Inschr.. 1513 st. ἱερεύς gelesen. Vgl. 
d. Dor. Nr. 3. 

3. Dorische Mundart 4): G. auf Inschr. βασιλέος, γραμμα- 
26 Λαοδιχέος u. 8. w.; auf sehr späten: ἱερέως, βασιλέως, Μαχαρέως; 

D. ἀμφορεῖ Epich. 91; A. auf Inschr. βασιλῇ, ᾿Αλεξανδρῇ, Λαοδιχῆ, 

n; (βασιλῆα u. Λαοδιχέα auf d. Delph. Inschr. 1693 sind wahr- 
scheinlich verderbt;) Pl. N. τομέ-ες, auf Inschr. Πριανσιέ-ες, ὑπογρα- 
φέες; auch die Form auf εἰς zuweilen, als: Πριανεῖς, und verkürzt 
in ες, als: Πριανσι-ἐς, lapts; α΄. Χαλχει-έων ; D. Ilpravar-evoı, τομεῦσι, 
wie Archim. ed. Ox. p. 247 richtig st. τομέσι gelesen wird; Δωρι- 
ἑεσσι b. Theoer. 15, 93 ist nicht ächt Dor.; A. Πριανεῖς u. ver- 
kürzt ἰαρές. --- Die Formen Τύδης, V. Τύδη, die Prisc. I. p. 283 
Kr. aus Antimachus, u. "Oppnv, die er aus Ibykus anführt, gehören 
weder der Homerischen Sprache noch dem ächten Dorismus an. — 
Βοῦς ἃ. χοῦς lauteten bei einigen Doriern βῶς u. χῶς, 80 Theoer. 
9,7.27, 63. βῶν, Acc. Pl. βῶς 8, 48, daher βωχόλος, βώτας u. 8. w., 
aber N. βοῦς Epich. 97 u. βοῦν auf d. Hermion. Inschr. 1193, G. 
βοός Amph. 1688, Bot Epich. 97, N. Pl. βόες Sophr. 69, γοῦς auf 
ἃ, Herakl. Tafeln: G. χοός, D. χοΐ, A. Pl. χοῦς: nach Ath. 8. 
365, d sollen die Argiver χῶς St. yous gesagt haben, doch cod. 
b.Ath. hat χοῦς, wie auf tab. Heracl. I,55 Acc. Pl. χοῦς steht 3). 

4. Homerische und epische Sprache 6): 

G. βασιλῆτος, IlmAr-oc, selten Πηλέ-ος. Diese letztere Form will 
Thiersch a. a. Ὁ. für das daktylische Mass gelten lassen, 
als: σχέτλιε Πηλέος υἱέ Π. π, 203, vgl. u, 2. 9, 139. y, 8. 250; 
wo diess nicht der Fall ist, hält er Πηλῆος für besser; daher 
will er lesen: διογενὴς Πηλῆος υἱός 1]. 5 489. ὦ ᾿Αχιλεῦ, Πηλῆος 
υἱξ Π. π, 21, wie auch Il. ı, 147. 289. λ, 769. u, 206. π, 175. 





ἢ 5. Ahrens Dial. I. p. 305. Boeckh. C. J. 1, 8. p. 721. — 
8. Ahrens |. ἃ. p. 117. — ΡΝ S. ebendas. p. 233. -- N gr ebendas. 
ee — 5) S. ebendas. ]. d. p. 168 8ᾳ. u. 240. — 6) S. Thiersch 
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Od. ı, 494. 505. wirklich gelesen wird. So schreibt Bekket 
Il. β, 569 Μηχιστῆος υἱός. Spitzner zu d. letzten Stelle zieht 
an diesen Stellen die kontrah. Form Πηλεῦς, Μηκιστεῦς vor, da 
die erste Silbe von υἱός nur nach vorangehendem Daktylus Burg 
gebraucht wird, als: Il. %, 131 οὐδὲ γὰρ οὐδέ Δρύαντος «οἷός 
lang hingegen nach vorausgehendem Spondeus, wie 1. 8, "708 
᾿Ιφίχλου υἱὸς π. Die kontrahirte Form ᾿Οδυσεῦς nur Od.o, 39 
u. nach d. Harlej. Hdsch. 416. 

D. Basdr-i, Πηλῆ-ἴ, Aydım-i, ᾿θδυσῆτ; Πυηλέ-ἰ; Πηλεῖ Π. ὦ, 6 nu 
Πορϑεῖ ξ, 115 zu Anfang u. ᾿Αχυλεῖ Il. ψ, 792 am Ende de 
Verses. 

A. βασιλῇ-α, A ana, "Ayla, ᾿θδυσῆα, ᾿Οδυσσῆα, ᾿ Αχιλῆ ἴσχωτε Il 
υ, 139, ᾿Αχιλῇ wrpuve 174. ᾿θξυσσῇ εἶσαν Od. ζ, 212, χεχὼών 
"Oöusn ἐνὶ οἴχῳ Od. ο, 157. Iran ἱκέτευσε 1]. π, "574 (ubi v. 
Spitzn.); Πηλέα; ᾿Οδυσὴ ποϑεοῦσα Od. τ, 136. Μηκιστῆ ὃ Ds 
ll. ο, 889 (ubi v. Spitzn.). Τυδῇ στεῖλαν Il. ὃ, 384; βασλῆ 
Her. 7, 220 in 6. Orak.; Πολυδείχεα Il. 7, 237 m. Syniz. am 
Ende des Verses; Διομήδεα Il. ὃ, 365. e, 88 mit Synizs. am 
Ende des Verses; Γηρυονέα Hes. Th. 982 m. Syniz, zu Anfang 
des Verses. 

V. Base, ᾿Αχιλεῦ, ᾿Αχυλεῦ, Ὀδυσεῦ, ᾿Οδυσσεῦ. 

Τυδεύς u. ᾿Ατρεύς behalten das ε: Τυδέος, ἐΐ, ἐὰ Il. ζ, 222 (n 
ὃ, 384), ᾿Ατρέος, ἐϊ, ka. 

Pl. βασιλῆες ἱππεῖς 1]. λ, 151 (Bekk. ἱππῆες), βασιλεῖς Hes. Op. 248, 
βασιλή-ων, ἀριστή-ων v. d. verschollenen N. ἀριστεύς, βασιλεῦ-σι, 
ἀριστήεσσι Il. ε, 206. ι, 334, βασιλῃ-ας, ἀριστῆας, V. βασιλεῖς 
Hes. Op. 248. 

Von βοῦς kommen b. Hom. u. Hesiod folgende Formen vor: 
βοῦς, βοός, βοῦν, βόες, βοῶν, βόεσσι(ν) Il.g, 105. 111, Hes. op. 454. 
Bousi(v), βόας Il. μι, 137. u. βοῦς, D. βόε; den Akk. βῶν Il. n, 238 
(ubi v.Spitzn.) erklärt man als kontr. aus βοέην sc. ἀσπίδα, Schild 
aus Rindsleder, wie ἢ xuv&n, ἃ. Helm aus Hundsfell; von γρηὺς od. 
γρῆως Od. β, 377, n, 8, σ. 185 (gewöhnl. ypnüs geschr.), D 
ypnt I. 0, 386, V. ypro Od. x, 395, 481 (gewöhnl. γρηῦ geschr.) 
u. ypno 411. 

5. Neuionische Mundart: βασιλεύς, 8-05, ἐ-ϊ, d-a, βασιλεῦ, 
Pl. βατιλέ-ες, ἐ-ων, βασιλεῦ-σι, βασιλέ-ας, βασιλέ-ες 1). In diesem an 
unzählig vielen Stellen Herodots vorkommenden Worte kommen in. 
einer verhältnissmässig geringen Anzahl von Stellen theils Home- 
rische theils Attische Formen als Varianten, aber zum Theil auch 
ohne Varianten vor; bei den übrigen Wörtern dieser Klasse ist diess 
aber nur sehr selten der Fall, als: Αἰγέως 1, 173. γονεῖ 3, 109, 
ferner in mehreren Hdsch. Ἐρεχϑῆος, Πηλῆος, τοχῆας u. 8. Κ. Es 
darf daher wol mit Struve a. a, O. angenommen werden, dass 
solche Formen nicht von Herodot, sondern von den Abschreibern 
herrühren, die sogar Formen wie βϑασιλῇσι (6, 57 u. 58), βαλιληῦσι 
(4, 11) dem Herodot beigelegt haben. — Βοὺς geht wie im Atti- 
schen, auch Acc. Pl. immer βοὺς 2, 38. 41. 4, 8 u. 8. 


I) S. Struve Quaes. d. dial. Herod. Spee. II. 
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8. 129. 6) Substantive auf ὦ, G. ο“ος. 


1 
I.N. [ἢ ἠχώ (St. Ayo), Echo Der Plural und der Dual 


„| (ἦχό-ος) ἠχοῦς gehen nach der II. Dekl., als: 
D.| (ἠχόἢ ἠχοῖ αἱ λεχοί ν. ἣ λεχώ Hipper. epid. 
Α.} (ἠχό-) ἠχώ 2. 5, 11. λεχῶν Orph. h. 2,2 u. 
V. | (ἠχό-Ὁ ἠχοῖ. 10 Herm., Γοργούς Hs. th. 274. 





So: ἢ πειϑώ, Ueberredung, ἢ εὐεστώ, Wohlbefinden, ἡ Λητώ, 
Καυψώ u. v. a. 

Der Stamm der Substantive auf ὠ, G. ο-ος, die sämmtlich 
Feminina sind, geht wahrscheinlich auf οἱ 1) aus; auf Inschriften 
md bei alten Grammatikern kommt neben der Nominativform auf 
„auch eine auf » vor, als: Σαπφῴ, Antw, welche als die ursprüng- 
liche angesehen werden darf. Dieser Form auf » entspricht vor- 
teflich die sonst nicht zu erklärende Vokativform auf ou als: 
faryoi, in welcher wie in den 8. 118, 5 angeführten Fällen der reine 
Stamm wieder hervortritt; auch stimmt zu dieser Form der Akku- 
δὴν τὰν Λατοῖν auf einer Kretischen Inschrift 2). 

Anmerk. Offene Formen sind bei diesen Wörtern fast ganz un- 
geiränchlich; bei einigen Doriern soll nach Choerob. in Hort. Adon. 

der Gen. auf 605 ausgegangen sein, also: Σαπφό-ος; Ὁ. Pind. J. 6,51 
wird der Dat. Πυϑόϊ gelesen, s. Schneidewin. Nach Choerob. in Hort. 
Adon. 268, b sollen die Aeolier den Acc. mit v gebildet haben, als: 
Ahteov, Ἥρων Sapph. 75. Der Gen. ging Lesb. auf ὡς aus, als: Σά- 
Zu Sapph. 122. Γόργως 73. Γυρίννως 66, αὔδως (v. d. verschollenen Nom. 
dm), 1, 6, 80 ᾿Αχῶς Mosch. 6, 1; der Voc. Ὁ. Sapph. 1, 20 τίς σ΄, ὦ 
Virg, ἀδικήει st. Yanrpoı od. Σάπφοι (Sapph, 71. Ale. 45.) scheint nicht 
vom Nom. auf w, sondern wie von Yärya gebildet zu sein; vgl. ἃ. Voc. 
ea v. αὔως 8.124, A.5. Dorisch ging der Gen. entweder auf οὖς aus, 
als: Συραχοῦς Epich. 166. Kapız οὖς Pind. Ρ. 4, 103, oder, wie im Lesbischen, 
auf ὡς, so auf Lakon. Inschr. Sevac, ᾿Αφροδῶς, aber auch auf anderen: 
Δαμῶς, Καλλιστῶς u.8.w.; in dem Dekrete der Amphikt. 1688, 8 kommt 
die verkürzte Form des Gen. Λατός st. Λατοῦς vor. Auf der Kret. 
Insehr. 2554 finden sich D. Λατῷ u. A. Λατών, u. auf e. Phok. Δαμών ; 
über Λατοῖν s.oben3). In der neuion. Mundart Herodot’s gehen vier 

namen auf ὦ im Akk. auf οὖν aus: ’louv 1, 1 u. 2. 2, 41. Bourouv 
2, ὅθ u. 8., Λητοῦν 2, 156, Τιμοῦν 6, 134. 135%); wahrschl. ist xaxeotouv 
b. Hes. auch Ion. 


8. 130. Anomala der dritten Deklination, 
ἀ, h. diejenigen Substantive, deren Flexion von den oben angegebenen 
Regeln abweicht. 


Γάλα, τὸ, Milch, St. γάλαχτ (Y γλαγ, vgl. d.Hom. τὸ yA&yos, 
Milch), G. γάλακτοος u.8.w., Pl. Ὁ. γάλαξι, Plat. Leg .10. 887, ἃ; 
xt musste nach 8. 57, III abfallen. Die Grammatiker führen auch die 
Flexion γάλα, at-og u. 8. w. an, und so hat Dindorf in Pherecrat. 





ἢ 5, Ahrens in Kuhn’s Zeitschr. 1853. S. 81— 110. Curtius Erl. 
9. 50 ζ, nimmt als ursprünglichen Ausgang oFı an. — 2) S. K. F. Her- 
Mann in Götting. Anz. 1855. 8. 101 ff. — 3) S. Ahrens Dial. 1. p. 118, 
115. IL p. 238. u. Add. p. 510. — 1) 85. Bredov dial. Herod. p. 272. 


Kabzer’s aysfähr!. Oriech. Grammatik. I. Th, 23 


δ 
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b. Athen. 6. 269, a. γάλατι emendirt, was Meineke in Comicor. 
fragm. 2. p. 300 aufgenommen hat. Eustath. 1627, 43 führt aus 
dem Grammatiker Aristophanes τὸ γάλα, τοῦ γάλα an. 

Γόνυ, τὸ, genu, sk. gänu, goth. kniu, Knie, und δόρυ, c&, 
Baumstamm, Speerschaft, Speer, sk. däru, Holz, goth. triu, Baus, 
l. veru (aus dveru, 8. Ahrens Progr. 1866. 8. 15), Stamm γονας τ, 
öopat, werden in der Attischen und gewöhnlichen Sprache so fiekk- 
tirt: yövar-os, γόνατ-ι; Pl. yövar-a, yovdr-wv, γόνα-σι; D. γόνατ--ο-ε, 
yovar-oıv; δόρατοος, δόρατοι; Pl. δόρατ-α, δοράτ-ων, δόρα-σι;: D. Ebpar—s, 
δοράτ-οιν. In den übrigen Mundarten und in der Attischen Die h- 
tersprache kommen folgende Formen vor: 

G. yoövar-os b. Hom. nur 11. 9, 591, Hor. 2, 80, d. i. mit U=m- 
stellung γόνΕατ-ος; γουν-ός (ἃ. i. yovE-66) I. A, 547. Od. τ, 
450; vgl. Apoll. de synt. p. 342. 

Pl. N. A. V. γόννα Aeol. per assim. st. yövFa!); γούνατα 1. εν ᾿ 
176 u. 8. oft, Hes. Op. 587 u. 8. Her. 1, 199. 3, 103. 5, Φ; 
auch Soph. 0. C. 1607; γοῦνα (aus ὙόνΕα, vgl. genu-e) 1. & 
511. ξ, 437, τ, 354 u.8.w., auch b. Eur. Ph. 852 γοῦν nach 
der Emendation Porson’s st. ᾿γοῦν 2). 

G. youvat-wv Her. 1, 112. 9, 7. Eur. Hec. 752. 839. Andr. ΩΣ 9. 
860. 

Ὁ. yobvaaıly) 11. ı, 455 u.s.w. Her. 4, 152. 7, 88. 132, Pin, -- 
2, 26. Eur. Suppl. 285; st. γούνασσι Il. ı, 488. p, 451. 5859 





Pi. 


α. 
D. 


wird jetzt richtiger γούνεσσι gelesen 3), da die Verdoppelung ἀξ. * 
σ nach a im D. Pl. ungebräuchlich ist; in δέπασσι ‚gehört d -. “28 
erstere a dem Stamme an; vgl. δούρεσσι, ἄνδρεσσι, nie ἄνδρασειδι, 
ἄρνεσαι, nie ἄρνασσι. 


. δουρός (d. i. mit Umstellung öopF-%) Il. 7, 61. 78. ὃ, 494 u. δ 


(nie δόρατος); δούρατος Pind. P. 4, 88; δορ-ός 80 immer 
Tragik., nicht δόρατος. 


. δουρί Il. α, 303. 4, 436 u. s. Pind. O. 6, 17. N. 9, 26; δο “τ 


Pind. J. 4, 47. 7, 53; die Trag. nach Bedarf des Verses dor ““ 
u. δόρει, z. B. Soph. ΟΟ. 6204), auch Ar. Pac. 357, 
Choerob. in Bekk. An. III. 1364; δορί auch in der Prosa 1 8 
den militärischen Redensarten δορὶ ἑλών Thuc. 1, 1238. 
ἐχτήσαντο 4, 98: δούρατι Od. ε, 371; auch Soph. ΡΒ. 121 ἱπ  5 
Ch., aber δόρατι ist den Tragikern fremd. 

N. A. V. δούρατα Il. p, 86 u. 8.; Ὁ. Herod. δούρατα 1, 9u ΄ 
δόρατα 7, 89. 224. 9, 62; δοῦρα Il. B, 135 u. 8.; δόρη Eur“ 
Rhes. 274. 

δούρων Il. x, 243. Od. p, 384; δορῶν b. Hesych. 

δούρεσσι Il. μ, 303. Od. 8, 528; δούρασι Her. 1, 172, δόρασι. 
7, 41. 135, 211. 





Du. δοῦρε Il. γ, 18. x, 76. μ, 298 u. 8. 


Anmerk. 1. Ohne Zweifel sind von diesen Wörtern verschiedene 


Stämme anzunehmen; der einfachste war yovF' u. dopF‘, woraus durch 
Vokalisirung des F der N. γόνυ u. δόρυ entstand, sodann durch Umstel- 


1) S. Ahrens Dial. I. p. 57. u Auch Akt: Hermann Opusc. I. 
12 193 gebilligt. — 3) 5. Thiersch . 197. Spitzner ad 
4) 8. Ellendt Lex. Soph. I. Νὴ "li BQ. 
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Jung des u die Flexion γουν-ός, δουρ-ός; nach Wegfall des F oder v ent- 
stand die Flexion δορ-ός, δορ-ί; für einen ursprünglich einsilbigen Nomi- 
zaativ spricht die Betonung dieser Wörter im Gen. u. Dat.; der einfache 
Stamm yovF, dopF wurde nach Analogie so vieler Neutra in yovFatr und 
πλυνὶ dopFar erweitert, woraus mit Beibehaltung, aber Umstellung des 
ἘΞ oder v die Flexion γούνατοος, doöpar-os und später nach Ausstossung 
dies F oder u die gewöhnliche Flexion ysvar-os, &öpat-os entstand. 
Γυνή, ἢ. Weib, G. γυναιχ-ός, D. γυναιχ-ί, A. yuvalx-a, V. γύναι 
Eur. Med. 1274. Pl. γυναῖχ-ες, yovam-wv, γυναιξί(ν), γυναῖχ-ας, D. 
ywwvaix-s, γυναιχ-οῖν. Auch von der regelmässigen Flexion finden 
sich Beispiele: A. γυνήν, γυνάς Pherecr. Ὁ. Bekk. An. I. p. 86. Et. 
Ri. 243, 26. 27, N. Pl. ;uvat Philipp. in den Adoniaz. Ὁ. Bekk. 
An. 1, 86. Der Vok. ὦ γυνή b. 6. Komik. nach Meinek. Comic. 
Gr. II. p. 834, γυνά Epich. 72; sonst Dor. γυναιχός u.8.w. Statt 
yavı, sagten die Böotier Bava, G. Bavnxoc. 
Anmerk. 2. Wir müssen drei verschiedene Nominative annehmen: 
Berlin υναίξ und wegen der Betonung des Gen. u. Dat. yFvalt. Γυναίξ 
t wahrscheinlich aus γυνὴ und dem Suffix χις entstanden !); also γυνα- 
εις und durch Umstellung des ı yuvark; das u aber ist ein vokalisırtes 
F*, also ursprünglich yFvart, das aber wegen der harten Konsonanten- 
&ruppe Fv in yuv verwandelt wurde, vgl. das Böot. Bavd, enst. aus 
TExs, doth. quindö 2). Der Vok. γύναι steht st. γύναιχ, 8. 8. 71, 4. 
Ζεύ-ς (entst. aus Ajeu-<, 8. 8. 21,1, vgl. sk. djäu-s, Himmel, 
Mimmelsgott), Böot. Δεύς Ar. Ach. 911 (8. 20, A.), γος. Ζεῦ; von 
d. St. &F: N. Δίς Rhinth. in Bekk. An. III. p. 1194 (d. i. AlF-<), 
GG, Δι-ός (st. ΔΙΕ.ὁς, sk. div-as), Ὁ. ΔΙΕ-( (sk. div-i) auf e. alten 
rgiv. Inschr. Boeckh C. J. I. nr. 29, gewöhnlich Aut, At Pind, 
O. 13, 102 u. s., auch auf ἃ. gal. Hier. C. J. nr. 16, A. Al-a 
(<.i. AlF-a, sk. div-am). Ferner: N. Zav Alcm. s. Lobeck Paral. 
P. 71. Ar. Av. 570; Ζή-ς Pherec. Ὁ. Herod. περὶ μον. λέξ. p. 16. 
u. Ζά-ς Pherec. Ὁ. Clem. Al. Strom. p. 621, a. Eustath. 
2387, G. Ζην-ύς, Ὁ. Zuv-l, A. Zrv-« Hom., Pind., Trag., Aristoph. 
zaur in Beziehung auf Stellen der Trag., z. B. Nub. 564; später 
Vor. Zavsc u. 5. w. Philox. b. Athen. 643, b. Theoer.; Ζηνί u. 
Pia Ὁ. Pl. Crat. 396 bloss wegen der Zusammenstellung mit ζῆν; 
om. Böot. Adv Eustath. 1. d.; seltenere Formen: N. Ζείς auf e. 
Syrak. Münze (Lobeck Paral. p. 92); Ace.: Ζῆντα od. Zävra, Zr», 
Zin, Δήν, Adv, Ζεῦν 3); Pl. Alex, Διῶν, Aust, Δίας führt Eustath. ad 
Οὐ. 1384, 47 sq. an, Δίες xal Ζῆνες Plut. mor. p. 425, e. f. 
θέμις, ἢ, Göttin der Gerechtigkeit, und ϑέμις, ἢ, Recht, G. 
Θίμιστος Aeol. nach d. Scholl. ad Od. ß, 68; b. Pind. G. θέ- 
ἅπος Ο. 13, 8. A. θέμιν P. 11, 9. Pl. ϑέμιτ-ες Ο. 11, 25. ϑέ- 
waov P. 4, 54; Ὁ. Hom. u. Hesiod: G. θέμιστος Od. B, 68. 
Ὁ, θεμιστί Il. 0, 87, A. ϑέμιστα Il. ε, 761. θέμιστα Π. υ, 4. θέμιν 
He. Th. 16. 135. 901. Pl. ϑέμιστες Od. ι, 112. π, 408. 6. ϑε- 
woıkev Hes. Th. 235 mit Syniz. (Var. ϑεμίστων, ϑεμιστάων) wie 
von 6, Nom. ϑεμίστη. A. ϑέμιστας Il. a, 238. 8, 206 u. s. Hes. 
N. 85. Op. 9. 221; b. Herod. 2, 50 θέμιος; Att. ϑέμις Soph. 
0C. 1131. θέμιδιος Aesch. Pr. 18, θέμιν Aesch. Eum. 2, ϑέμιν 


ἢ 85, Curtius in Kuhn's Ztsch. IV. S. 216 u. Et. II. 5. 207. — 
el. Ahrens Dial. 1. p. 172. Curtius Et. 5. 100 u. 608. — 3) 8. 
assow’s Wörterb. 
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Aesch. Ag. 1405. Soph. Tr. 810, V. θέμι; nur Pl. Civ. 2.380, a 
θέμιτος absichtlich in altertümlicher Form. 

Anmerk. 3. In der gewöhnlichen Sprache blieb dieses Wort als 
Appellativ nur in der Redensart: ϑέμις ἐστί(ν, fas est, es ist erlaubt, 
im Gebrauche, und zwar indeklinabel, als: Pl. Gorg. d οὐδὲ τοὺς 
μύϑους φασὶ μεταξὺ ϑέμις εἶναι καταλείπειν (ubi ν. Stallb.). Soph. 06 1191 
ὥστε μηδὲ ... ϑέμις σέ γ᾽ εἶναι κεῖνον ἀντιδρᾶν χαχῶς. Aesch. Suppl. 881 
πότερα zart ἐχϑρὰν ἢ τὸ μὴ ϑέμις λέγεις ; ]). 

Κάρα, τὸ, Haupt, 6. poet. Wort, in der Prosa erst bei den 
Späteren. Bei Homer und Hesiod finden sich folgende Formen: 


Sing.N. χάρη 
G.\xpäat-og ἰχρατ-ὁς χάρητ-ος χαρήατοος 
Ὠ Ἰχράᾶατοιι Ixpar-i χάρητοι χαρήατοι 
A.| χάρη 


Plur. N. χάρα h.Cer. 19, χαρήα-τα χάρηνα 
(aus χάρα-α) 


6. xpät-wv χαρήνον 
D χρασί 

χράτεσφι ὃ. 135. 

xpar-a0d.8, 92. 





Ausserdem kommt noch der Akk. χάρ Od. π, 392 ἐπὶ xdp, 
kopfüber, praeeipiti cursu, u. ἀνὰ xdp, aufwärts, s. Spitzner ad 
l. d. Dieses χάρ ist das Wurzelwort, aus dem alle übrigen For- 
men hervorgegangen sind; als Deklinationsstamm desselben darf 
xapt angesehen werden, daraus mit Umstellung die Formen χρατούς 
u. 8. w., wie xara χρῆϑεν Il. π, 548. Die Form xpdteo-pı Π. χ, 
146 setzt einen Nom. τὸ χράτος (St. χρατες) voraus, 8. unten 8. 135; 
der Akk. xpar-a Od. 8, 92 ἂψ ᾿Οδυσεὺς χατὰ xpara χαλυψάμενος 
yodaoxev wird von Thiersch und Anderen für den Acc. $. masec. 
gen. gehalten; aber da alle übrigen Formen dieses Wortes neutral 
sind und auch Pindar fr. 3 B τρία χρᾶτα sagt, so ist wol kaum 
zu zweifeln, dass χρᾶτα als pluralisches Neutrum aufzufassen ist; 
der Plur. st. des Sing. kann bei einem Dichter nicht auffallen 2). 
Ueber die Betonung von χράτων vgl. unten 8. 134. Der männ- 
licbe Nom. ὁ xpds findet sich bei Simonid. in Bekk. An. IIL 
p.1182, woraus aber kein Schluss auf den Homerischen Gebrauch 
zu machen ist; zu den Formen χαρήατος u. 8. w. hat Antimachus 
b. Bekk. An. III. p. 1386 den Nom. xdpnap. Statt χρατός Il. α, 
530 liest Zenodot χρητός; über den unhom. Acc. xdpnv in einigen 
Hdsch. 5. Spitzner ad Il. e, 214. Die übrigen Dichter haben 
folgende Formen gebraucht: N. xäp-a Pind., Trag., überhaupt poet., 
τὸ χρᾶτα Soph. Ph. 1457 τοὐμὸν ἐτέγχϑη xpar ἐνδόμυχον, G. χρᾶτ.ς 
Trag.; D. κάρᾳ Aesch. Eum. 168. Soph. OC. 564. El. 445. xparl 








1) Vgl. Buttmann Gr.1.8.58. — 2) Auch Ahrens Formenl. 8. 88, 
A.1. ist dieser Ansicht und vergleicht passend die Plur. πρόσωπα, στήϑεα 
von Einer Person. 


ne... 


| 
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Pd, Trag.; A. xdpa, τὸ xpara Soph. Ph. 1001 xpar ἐμὸν τόδ᾽ 
ıırka. OR. 263 νῦν δ᾽ ἐς τὸ xelvou xpar ἐνήλαϑ᾽' ἢ τύχη. Ant. 764 
νὐμὸν προςόφψει χρᾶτ ἐν ὀφθαλμοῖς ὁρῶν; aber Ph. 1207 xpar ἀπὸ 
dvra χαὶ ἄρϑρα τέμω χερί ist es grammatisch als Mask. zu neh- 
sen; nach ἃ. Schol. ad Eur. Ph. 1166 b. Valck. sollen auch Ar- 
belaus und Ion. τὸ xparz im Akk. gesagt haben; PI. τρία xpara 
’ind. fr. 3 Boeckh.; A. xpara συλάσας Μεδοίσας Pind. P. 12, 16; 
φᾶτας Eur. H. ἢ. 526. Ph. 1149. Als Fem. Theogn. 1023 χάρῃ, 
,, Spät, öfter χάρη, ἢς, ἢ, nv, auch xdpav Anacr. 50, 9. 

Κλεί-ς, ἢ, elav-i-8, χλειδ-ός, χλειδ-ί, χλεῖδ-α u. χλεῖ-ν; χλεῖδ-ες, 
L χλεῖδιας u. χλεῖς; altatt. χλῃςς Soph. O. C. 1053 (Ch.), χλῃδ-ός 
ἡ Tr. 1035 (wo aber in den Ausg. χλῇδος betont wird, während 
\rcad. p. 92, 24 ausdrücklich χλειδός erwähnt), A. χλῇδ-α, χλῃδ-ας 
\esch. Eum. 791; Dor. χλαΐ-ς (urspr. AaF-i-<. clav-i-s), χλαΐδ-ες 
’ind. P. 9, 40, aber χλαῖδ-ας ib. 8, 4, in dem jüngeren Dorismus 
ontr. als u. χλάς, A. χλαῖδ-α Callim. Cer. 45; Nom. χλάξ Theoer. 
15, 33, entst. aus χλάδ.Ἶ-ς 1); alt- u. neuion. »Ant-c, χληϊδ-ος. A. 
Anid-a, D. Pl. b. Hom. χληΐδ-εσσιν u. χληῖ-σι; Kindes Hdt. 1, 108. 

Κύων, δ, ἢ, Hund, G. χυν-ός, D. χυν-ἰ, A. χύν-α, V. χύον 
Lex. Seguer. p. 106 ὦ χύων διὰ τοῦ ὦ Αρχιππος ᾿Αμφιτρύωνι); 
Pl. χύν-ες, χυν-ὥν, χυσί, χύν-ας. 

Anmerk. 4. Die Betonung des Gen. u. Dat. weist auf einen ein- 
übigen Nomin. (χύν-ς, χύς) hin; vgl. sk. ονᾷ (St. evan, ved. guan u. 
an), Lat. cän-i-s 2). 

Alm’ ἄλειψεν Od. ζ, 227, sonst immer in Verbindung mit 
λαίῳ: ἤλειφαν λίπ ἐλαίῳ I. σ, 350. Od. τ, 505. ἀλειψαμένω Alt 
λείῳ Il. x, 577; 80 χρῖσαι, χρίσασϑαι λίπ ἐλαίῳ Od. γ, 466 u. 8. 
les. Op. 522 sq.; λίπ bedeutet Fettigkeit, λίπ ἐλαίῳ also Olivenöl. 
fi Hippokrates und den Attischen Prosaisten wird die Form 
κα gebraucht: χρῖσμα λίπα ἔστω Hipp. p. 649, 43. μηδ᾽ ἄλλο τι 
ὧν μηδὲ λίπα ἔχον p. 656, 55. τῷ ῥοδινῷ ἀλείφεσθαι λίπα p. 658, 3. 
τοδύντες λίπα μετὰ τοῦ γυμνάζεσθαι ἐλείψαντο Thuc. 1, 6. 4, 68. 

Anmerk. 5. In dem Homer. λίπ ἐλαίῳ halte ich λίπ’ für den Dativ 
ὍΒ einem verschollenen Nom. All; in Betreff des späteren λίπα stimme 
ἡ den alten Grammatikern bei, welche λίπα für ein indeklinables Neutrum 
alten; Et. M. 60, 53 τὸ γὰρ κάρα, λίπα, ὕφα, ἄλειφα οὐ xAlvovrar: daher 
sonte es leicht adverbiale Bedeutung annehmen. Buttmann 1. 8. 58 
tklärt λίπα für den Dat. v. τὸ λίπα, G. α-ος, D. a-i, ar; die Dativform 
και sei aber durch den alltäglichen Gebrauch in λίπα (“-) abgestumpft 
rorden. Diese Ansicht jedoch kann ich nicht billigen. Das Neutrum 
inc, SE wird erst von dem sehr späten Ionier Aretäus (um 90 ἢ. Chr.) 


Μείς, δ, mens-i-s, Aeol. nach Scholl. Il. x, 117. Eustath. 
1174, 20 oder vielmehr Böot., da auf d. Böot. Inschr. 1596 der 
ἢ, μεινός dreimal gelesen wird, St. μηνς, also 1. möne-is, G. Aeol. 
ἦννος auf d. Lesb. Inschr. 2166, 34, d. i. st. μῆνσιος (8. oben 
} 66), doch auch μῆν-ος auf ἃ. Kum. Marm. 1, 55 und auf d. 
%l. 59); Dor. μής (tab. Heracl. Β. 1), G. μηνός u.8.w.; in den 

igen Mundarten lautet der G. μην-ός, Ὁ. μηνί, A. μῆν-α ἃ. 8. w. 





ἢ 8, Ahrens dial. I. p- 140 sg. — ἢ 8. Curtius Et. 8. 146. 
-38. Ahrens Dial. I. p. 51 u. II. p. 508. 
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Die Form gel; findet sich auch ἢ. x, 117. h. Merc. 11. Hes. 
557. Anacr. fr. 7 Bergk. Pind. N. 5, 44, neuion, z.B. H 
2, 82 und selbst Pi. Tim. 39, c. u. Spätere !), aber μηνός, 
u. 8. W. 

Ναῦς, ἢ, nav-i-s, Stamm vaF, s. oben ἃ. 16, S. 76. 













Lesb. Dor.|Altion. u. ep. |Neuion. Att. 
S. N. |vaug ναῦς | νηῦς νηῦς ναῦς 
G.|va-os Alec. 11. Ινᾶ-ός | νηός νεός νεώς 
νεός 3) 
D.\vai Ale. 10. Ἰνᾶΐ | νηΐ νηΐ [νηΐ 
Α. ναῦν | νῆα νέα ναῦν 


νᾶν 2) νέα 4) 


P.N. νᾶες | νῆες νέες νῆες δ) 

νέες 

α. ναῶν | νηῶν νεῶν [νεῶν 
νεῶν 
ναῦφιν ὃ. 135. 

D. |vdessı ΑἸο. 79.[ναῦσι νηυσί νηυσί ναυσί 
νήεσσι 

νάεσσι] νέεσσι 

ναῦφιν ὃ. 188. 

Α. νᾶας | νῆας νέας 5) Ιναῦς 
νέας 


Οὖς, τὸ, Ohr, im strengeren Dorism. ὡς Theoer. 1] 
wa® ἑταίρων Alcm. 24 (61) nach Bergk’s Verbess. st. ὦταϊ 
vgl. d. Dor. ὠατωϑήσω Hesych. = ἀχούσομαι, ὥασιν, ὥατα He 


veoiv’YThuc 





1) 8. Lobeck Paralip. p. 92. — 2) Nach dem Berichte alter ı 
matiker, die auch einen Nom. νᾶς erwähnen. S. Ahrens Dial.IL: 
— ὃ. 8. Spitzner ad Il. 0,704. — *) Od. ı, 288 mit Syniz. — 5) J 
den a rten Formen kommen bei Herodot an sehr vielen ἃ 
auch altionische vor: νηός, νῆα, νηῶν, νῆας, und zwar ohne Varlar 
dass es misslich scheint dieselben mit Bredov de dial. Her. p. 2 
zu ändern. Auch der Att. Acc. Pl. ναῦς steht ohne Var. 6, Is, 
wenige Zeilen zuvor νέας steht. — δ) Αἱ ναῦς u. τὰς νῆας Ὁ. den : 
ren. Κ΄. Lobeck ad Phryn. p.170. Pierson ad Moer. 1% 266. — 
Tragiker gebrauchen zuweilen auch die ep. und Dor. Formen, Ὁ 
im Dialoge, z. B. Aesch. 8. 62; νᾶός in Iyr. Stellen u. im 
Aesch. P. 305. 924. Ag. 871. Soph. Aj. 872. Ant. 716. Tr. 656. Pi 
1180. Eur. Med. 523 (ubi v. Eimsl.); Ὁ. ναὶ nur in Iyr. St, als: . 
Suppl. 814. 840. Soph. Aj.250. Eur. Iph. T.884; Pl. νᾶες nur in Iy 
als: Aesch. P. 552 u. ff. dreimal, 666. Soph. Ant. 953. Eur. Iph. 4 
G. ναῶν Ὁ. Aesch. sehr oft in Iyr. St. u. im Dial., als: P. 19. 8 
u. 8.; A. νῆας nur im Ch. Aesch. Suppl. 725. Eur, Iph. A. 254. 
b. Lys. or. 13. ἘΝ 131 8. 15 wird νηῶν gelesen, aber Xen. An. 7. 
ist jetzt nach Hdsch. νεῶν verbessert. Der Nom. νηῦς wird von ! 
440, 17 angeführt und mit ypnös zusammengestellt; Mosch. 2, 1 

ὃς falsche Lesart; Acc. νηῦν hat Apoll. Rh. 1,1358; τὰς νηῦς Dei 
Bithyn. IV. B. im Et. M. 437, 48. 
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woza man den Nom. was angenommen hat; in milderem Dor. 
οὔατα Epich. 9. Ausserdem führt Hesych. als Tarent. an ἅτα 
ἃ i. ἀξιτα = ὦτα und als Kret. u. Lakon. αὖς, αὐτός, vgl. 1. 
aur-is (st. aus-i-s), aus-cul-to, Goth. aus-o, Litth. aus-is 1). 
Homer gebraucht folgende Formen: A, S. οὖς, D. Pl. ὠσί Od. 
u, 200; G. S. οὔατος, Pl. οὔατα, οὔασι Il. p. 442. Neuion. u. 
Att. οὖς, ὠτός, ὠτί, Pl. ar-a, ὥτ-ων, ὠσί(ν); nur bei Späteren 

Anmerk. 6. Der Stamm ist odat, öFar; daraus wurde nach 8. 16 

2) 3.78 dar und kontr. ar; das τ ging im Nom. nach $.71,3 in < über. 
Πνύξ, ἢ, Versammlungsplatz, G. πυχν-ός, D. πυχν-ί, A. πύχν-α. 

Anmerk. 7. Die Wurzel ist πυχ, vgl. πυχινός, frequens; der Nom. 
müsste also eigentlich πύχνς lauten. so ist nicht, wie die Gram- 
matiker (z. B. Lex. Seguer. p. 299) sagen, in der Flexion eine Umstel- 

der Laute vorgenommen, sondern im Nom. Die Späteren flektir- 
ten πνυχός u. δ. w.; daher schwanken auch so oft die Hdsch., vgl. Dem. 
de cor. 244, 55 

Σχώρ, τὸ, Schmutz (nach den alten Grammatikern σχῶρ, aber 
Dor. σχώρ, 8. Lobeck Paralip. p. 77), G. σκατ-ός. 

Anmerk. 8. Stamm σκαρτ, s. oben $. 71, 4, vgl. sk. cakrt; ὦ ist 
durch Kontr. aus σχόαρ (St.oxoapr) entstanden, und in σκατός findet Syn- 
kope statt. 

, Ὕδωρ, τὸ, Wasser (Böot. οὐδωρ), G. ὕδατιος, D. ὕδατι, Pl. 
υδατ.α, ὁδάτο.ων, ὑδασι(ν). 

Anmerk. 9. Stamm ὑδαρτ, wie σκαρτ, s. oben 8. 71, 4; das ὦ des 
Nom. ist Dehnung des «a, wie in ἃ. ep. τὸ τέχμωρ nur Nom. u. Acc. st. 
τὸ τέχμαρ, auch nur N. u. A.; Wurzel v. ὕδωρ ist 63, davon Hes. Op. 61 
u, Theogn. 961 Bekk. d. Dat. ὕδει v. ἃ, Nom. τὸ ὕὅδος, den Choerob. in 
Bekk. An. III. 1209 aus Kallimachus anführt. 


8. 131. Geschlecht der dritten Deklination. 


1. Das natürliche Geschlecht — das männliche und 
weibliche — wird in der dritten Deklination, wie wir 
8.97, 1 gesehen haben, nicht durch eine besondere Form unter- 
schieden, sondern hat sich theils durch die Bedeutung, theils 
durch die Wortform, theils aber auch durch die blosse Ge- 
wohnheit bestimmt. Was die Wortform anlangt, wobei nicht 
bloss die Form des Nominativs, sondern auch die des Cha- 
rakters, welche im Genitive hervortritt (8. 99, 2), zu berück- 
sichtigen ist; so zeigt sich, dass im Allgemeinen die stärkeren 
πιὰ volleren Ausgänge dem männlichen, die schwächeren 
dem weiblichen Geschlechte angehören. Jene werden ent- 
weder durch die Verbindung zweier Konsonanten oder durch 
lange Vokale oder durch Diphthonge gebildet; diese dage- 

meistens durch die kurzen Vokale ı und o und durch 

ie weichen Konsonanten ὃ, y, yy?). In dieser Hinsicht las- 
sen sich folgende Regeln aufstellen. 


ἢ 8, Ahrens Dial. II. p. 246 sq. Curtius Et. S. 860. — 2 S. 
Lobeck ad Phryn. p. 2ilsq. — 3) 8. Poppo ad Thuc. P. I. Vol. IL 
λον ΣΤῊΝ Vol Schötensack Progr. D. genitiv voc. Gr. III. decl. 
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]. Männlichen Geschlechts sind a) die Stämme auf ἃ 
(Nom. av od. &), ὃν (N. vv u. uc), avr (N. ἅς), evr (N. εἰς}, ον 
(N. av), wvr (N. ων), ouvr (N. ou), op (N. wp), ὡς, äx (N. ak 
εὖ (N. euc) ohne Ausnahme; — b) auf nv (N. m), εν (N. m 
ων (N. av); np (N. np), ep (N. np), nt (N. ne), or (N. wg), : 
B, $ (N. ψ), nx (N. ηξὴ mit folgenden Ausnahmen: 

a) nv (N. ην), ev (N. zw): ἢ ῥήν, ῥην-ός, Lamm, d. ep. ἣ opt 
εν-ὁς, Zwerchfell, und die Communia ὁ ἣἧ χήν, ην-ός, ὁ 
ἀδήν, ἐν-ος, Drüse; 

b) ov (N. ων): ἢ ἅλων, Tenne, ἣ βλήχων od. γλήχων, Polei, 
μήχων, Mohn, b, Spät. ἣ τρήρων, sc. πέλεια, Taube, bei ält 
ren Schriftstellern nur als Adj. gebraucht, ἣ αἰών, aevum, πὶ 
poet., ἢ αὐλών, Graben, nur poet., ἣ χώδων, Glocke, b. Arik 
de sens. 6, sonst männlich. 

6) np (N. np): 4 hp, Schicksal, u. ῥαιστήρ, Hammer, D. o, 47' 
sonst männl.; die aus eap in np kontrahirten Neutra, als: - 
op, Talg; ep (N. np) in der Dichtersprache ἣ ἀήρ, Luft, 
alönp, Aether, G. ἐρεος. 

d) nr (N. ns): d. ep. ἡ ἐσθής, Tr-og, vestis, ἣ χάνης, nr-oc, Matt 
und alle Abstracta auf της, G. τητος, als: ἣ βεβαιότης, ὅτητις 
Festigkeit, ἣ ταχύτης ἢτ-ος, Schnelligkeit. 

6) or (Ν. ὡς): τὸ φῶς, ωὠτ-ὁς, Licht, ἣ δώς (nur im Nom.), Gab 

ἢ x, β, @ (N. φ): ἣ καλαῦροψ, οπ-ος, Hirtenstab, ἣ λαῖλαψ, απ-ς 
Sturm, ἣ χώληψ, ἡπ.ος, Kniekehle, ἣ ῥίψ, «πεός, Flechtwerk 
Rohr (doch auch ὁ), ἣ pay, wr-6«, Gesträuch, 4 Ab, ηπ 
Geschwür, ἣ ϑρίψ, ιπ-ός, Holzwurm, b. Menand. fr. 73. 21 
sonst ὁ, Lobeck ad Phryn. Ρ. 400), 4 ὄψ, dn-öc, vox, ἣ ὥ 
ὠπ-ός, Gesicht (Ὁ. Spät. auch ὁ ὦψ, besonders ἃ. Pl. οἱ ὦπα 
die Augen), δρύπεψ, επ-ος, reife Olive, ἣ ζάψ (nur im Nom. 
Meersturm; ἣ φλέψ, εβ-ός, Ader, ἣ χέρνιψ, ιβ-ος, Waschwa 
ser, ἢ φάψ, αβ-ός, wilde Taube; ἣἧ χατήλιψ, ιφ-ος, Oberstoc 
des Hauses, ἧἢ σχνίψ, ιπ-ός od. ιφ-ός, eine Ameisenart, selteı 
gewöhnl. ὁ. 

g) ἡ πήληξ, nx-o<, Helm, ἢ ἄλληξ, ηχ-ος, Oberkleid, ἢ κήξ, ηκ-ὁ 


h) besonders zu bemerken: ὁ χτείς, ενός, Kamm. 

1. Weiblichen Geschlechts sind a) die Stämme auf a 
(N. ac), au (N. aus), ινϑ (N. ic), υνϑ (N. ve), vd u. υϑ (N. x 
«x (N. μὰ ος (N. ac), ο (Nom. ὦ), die Abstrakta auf τητ (N. m 
8. Nr. I. d), ayy (N. ay&) ohne Ausnahme; Ὁ) auf ı (N. (Ὁ), ı8 ı 
ι8 (N. (), tv (N. ic), u (N. υς), ον (N. wv), ax, ay (N. as, ᾿ 
ἄχ-ος, ἅγ-ος), ιχ, ıy (N. ιξ), υκ, υγιυχ (N. υξ), 0% ογ (N. οἱ 
or, oy N. uf), ax (N. ἐἢ), ιγγ (N. uf), uym ur (N. 98) m 
folgenden Ausnahmen: 

a) ı u. ıd (N. w): ὁ xl, χυός, Holzwurm, ὁ (selt. ἢ) γλάνις, (0 
ἕως, 8-06, eine Art Fisch, ὁ λῖς „(ep- ), Löwe, ὃ opyx, zo 
Hode (ἡ öpyw, eine Olivenart), ὁ ὄφις, εως, Schlange, 5 μάρι 
εως, e. Mass für Flüssigkeiten, οἱ u. αἱ χύρβεις, εων, Gieset 
tafeln, ὁ φόλλις, εὡς, 6. einfaches Geldstück, ὁ χάλις, wog 1 
ιδ-ος, merum, ὁ φϑόϊς, τος, 6. Kuchenart, ὁ ῥίζις, νος, 6. Thie 
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art, ὁ χύμινδις, ιδ-ος, 6. Art Habicht, ὁ βάλλις, ι8-ος, e. Pflan- 
zenart (Theodos. p. 94, 17); Communia: ἡἣἡ ὁ τίγρις, τος, ιδ-ος, 
Tiger, ὃ ἢ (nur Oppian. ven. 3, 439) ἔχις, «ug, Otter, ὁ, ἡ 
(b. Spät. Lob. ad Phryn. 308 u. Choerob. in Bekk. An. 
III. p. 1391) κόρις, εως, Wanze, ἢ, ὁ ὄρνις, ιϑ-ος, Vogel. 


b)ıv (N. «): ὁ δελφίς, ἵν-ος, Delphin, ὁ (b. Aristotel. ὁ u. ἢ) ϑίς, 


ὃυ 


d) 


6) 


νοός, Haufen, ὁ τελμίς, ἵν-ος, Schlamm, ὁ ἑρμίς, ἵν-ος, Pfosten. 
(N. υς, G. υ-ος): ὁ βότρυς, os Traube, ὁ ϑρνῆνυς, Schemel, 
ὁ ἐχϑύς, Fisch, ὁ μὺς; Maus, ὃ νέχυς, Leichnam, ὁ στάχυς, 
Aehre, ὃ ἡ ὃς od. σῦς, Schwein, ὁ ψευδαμάμαξυς, falsche 
Baumrebe, ὁ σίχυς, Gurke, ol βόρνες, eine Grazellenart, ὁ μελάν- 
ὄρυς, eine Art Thunfisch, ὁ χρέμυς (od. χρέμυς), eine Art Fisch, 
4, ὃ ἔγχελυς, Aal, ὁ σχόλλυς, e. ‚Art ax Haar zu frisiren, ὁ 
χάνδυς, Persisches Oberkleid, ὁ ἄρπυς Aeol., Band, Liebe; ὁ 
πέλεχυς, εως, Beil, ὁ πῆχυς, ewc, Elle; ὁ δρῦς, G. ung, erst b. 
Spät, aber nach Schol. ad Ar. Nub. 401 auch b. ἃ, Pelo- 
ponnesiern. 
ον; N. ων, G. ov-oc: alle auf N. auf μων, G. μον-ος, als: ὃ 
ἄχμων, Ambos, ausser ἣ σταϑμών, Pfosten; ferner: 5 μυρμή- 
δων, Ameisenhaufe, ὃ πλαγγών, Wachspuppe, ὁ χανών, Richt- 
schnur, ὁ ἄξων, Wagenaxe, ὁ πρίων, Säge, ὃ σείσων, Bohnen- 
rüttler; Commun.: ὁ ἣ ἀλεχτρυών, Hahn u. Henne, ἣ ὁ ἀηδών, 
Nachtigall, χίων, Säule, Ὁ. Hom. ὁ u. ἣ, ἢ x. Herodot., ὁ x., 
Δι. 1). 
ax(N. νῶν . ἄχ-ος): ὁ ἄβαξ, Prunktisch, ὁ ἄνϑραξ, Kohle, ὁ δόναξ, 
Rohr, ὃ κόραξ, Rabe, ὁ πίναξ, Brett, ὁ ῥύαξ, Lavastrom,, ὁ σχο- 
λόπαξ, Waldschnepfe, ὁ στύραξ, Speerschaft, ὃ μύσταξ' Dor. 
Schnurbart (aber ἢ μάσταξ nach d. Regel), ὁ λείμαξ poet. st. 
ὁ λειμών, Wiese, ὁ ὄμφαξ, unreife Traube, erst b. d. Spät. 
8». Lobeck ad Phr. p. 54, „sonst Ur Comm.: ὃ ἣ δέλφαξ, 
ἄχ.ος, Schwein, 6 ἣ τέτραξ, ἄχ-ος od. ay-oc, eine Vogelart, 
ἣ, bei Spät. ὃ χάραξ, Schnittling, s. Lob. ad Phr. p. 61, ἢ, 
ὁ ὠμοχάραξ, Weinpfahl, ὁ ἣ σχύλαξ, junges Thier, ἣ ὁ σμῖλαξ, 
Taxusbaum, ἢ ὁ στύραξ, eine Strauchart, ἢ, ὁ χάμαξ, Stange. 


Ἐ) ιν, ıy (N. ιδ) und υχ, υγ, υχ (N. υξ): die Pflanzen-, Thier- 


und Steinnamen auf ı&£ und υξ sind entweder männlich oder 
Communia; männlich z. B.: ὁ ἀνϑέρϊξ, Yx-os, Hachel auf 
der Aehre, die Aehre selbst, ὁ χόϊξ, ιχ-ος, eine Palmenart, 
ὁ πτέρνϊξ, Yx-oc, Hauptstengel der Artischocke, ὁ φοῖνιξ, ἴκ-ος, 
Palmbaum; aber immer ὁ φ., Purpur (aber ἡ σχάνδιξ, ἴχ-ος, 
Kerbel), ὁ τέττιξ, τγ-ος, Baumgrille; ὁ βόμβῦξ, ὕχ-ος, Seiden- 
raupe, xhö&, ὕχ-ος, 6. Art Meervogel, ὁ χόχχυξ, ὕγιος, Kukuk, 
ὁ χεράμβυξ, ὕ ux-og, eine Käferart, ὁ μήρυξ, ὕχ-ος, 6. Fischart, 
ᾧ ὄρτυξ, ὕγ-ος, auch ὕχεος, Wachtel, ὁ σανδόνυξ, υχ-ος, Sardo- 
αγὶ ferner: ὁ ἄμβιξ, ix-og, Becher, ὁ ὄλλιξ, Ix-os, 6. Art Becher, 

ὃ χόλλιξ u. ὀλισβοχόλλιξ, ἴχτεος, ©. Art Brod, ὁ πέλιξ, ὕχεος, 
Becken, 6 βόστρυξ, ὕχ-ος, Locke, ὁ δοῖδυξ, ὕχ-ος, Mörserkeule, 
ὁ ἔρνυξ, ὕγεος, Hirschgeweih, ὁ ὄνυξ, υχ-ος, sowol Onyx als 


DE 


8. Lobeck ad Soph. Aj. p. 121. 
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Kralle, ὁ ὄρυξ, uy-os, Spitzeisen, 5b στόνυξ, uy-oc, Spitze, ὃ 
φεψάλυξ, ὕγ-ος, ᾿Βρυθβαθοβο; ὁ φάρυγξ, uyy-oc, Schlund, Eur. 
Cycl. 215. Epicharm. ap. Ath. 10. 411, b. Teleklid. ap. Ath. 
6. 268, ce (Meineke II. p. 362), Ariatotel. öfter u. Spätere, 
8. Lobeck ad Phryn. p. 65; Comm.: ὁ ἣ ale, αἱγεός, Bock 
u. Ziege, ὃ ἢ πέρδιξ, ix-oc, Rebhuhn, ἢ ὁ ἄμπυξ, ux-og, Stirn- 
band, αἱ u. b. Spät. οἱ γόλιχες, Eingeweide, 8. Lob. δὰ Phryn. 
p- 310. 

g) ox (N. οξ): ὁ ῥόμοξ, Holzwurm. 

h) τ (N. ἐξ), υγγ (N. υγξ): ὁ ϑῶμιγξ, ιγγεος, Schnur, ὁ πίφιγξ; 
ιγγτος, 6. Vogel art, 6 λύγξ, υγχ-ός, Luchs, ὁ λάρυγξ, υγγο Φ' 
Kehlkopf, ὁ rwöye, uyy-os, 6. Art Wasservogel; Comm.: ἡ 6 
ὑστριγξ, ıyy-os, gwhnl. Yy-os, Sauborste, ἢ, selten ὁ φάρυγξξξ: 
υγῖτος, Schlund, 5. Lobeck Phryn. p. 65; so auch ἢ, Φ 
ὑσπληγξ, ηγγεος oder ἢ ὑὕσπληξ, ηγοος, e. Art Seil, 8. Low — 
Phr. p. 71. 

ἢ Ausserdem noch zu bemerken: ἣ dalc, δαιτ-ός, Gastmahl, ἢ yılpı“ 
χειρός, Hand, ὁ φϑείρ, ειρ-ός, Laus, Ὁ. Spät such ἢ φῦ. 1), 
ἣ Βήξ, ηχός, Husten, aber Thuc. 2, 49 58.2), ὁ ἢ κύων, 
κυνός, CaniB, ἢ φῴς, φῳδός, Brandfleck. 

Ill. Sächlichen Geschlechts sind a) alle Stämme auf nat 
(N. pa) und τὸ γάλα, γάλαχτ-ος, alle auf ες (N. oc), auf ἃς (N. ἅς, 
G. α-ος), auf at (N. ας), auf op, wp, die aus sap kontr. auf np, 
die auf ır (N. ὃ), auf ı (N. u G. ετος, εως), auf v (N. u, G. 8-0), 
auf op, G. op-oc; — Ὁ) die auf ap ausser ὁ Jap, Staar, wahrschl. 
ὁ ἴχταρ, 6. Fischart, Lobeck Paral. p. 206, u. d. Flussnamen, als: 
ὁ Νάρ, ὁ "Apap, ὁ Αὖσαρ, ὁ "Avap, die auf mp, G. ὠρ-ος, ausser | 
ἀγώρ, Schorf, ὁ ἰχώρ, Götterblut, ὁ ἠλέχτωρ, strahlende Sonne, G. 
ἠλέχτωρ-ος nach Choerob. in Bekk. An. IN. p- 1200, aber ἠλέχ- 
top-a Euphor. fr. 74 Mein.; ausserdem τὸ oral, σταιτ-ός, τὸ οὗς, 
ὠτοός, τὸ πῦρ, υρός, τὸ κάρη. Haupt, d. Neutr. v. μέλᾶς u. τάλας, G. 
av-0;, μέλαν, τάλαν. 

Anmerk. Weggelassen sind a) die Substantive, deren Geschlecht 
durch die Bedeutung von Mann und Frau bestimmt ist, b) diejenigen 


welche nur einzeln vorkommen, wie χύων, οὖς, κάρη, die unter ἢ α. πὶ 
angeführt sind. 


$. 132. Uebersicht sämmtlicher Nominativausgänge mit Angabe des 
Genitivs, aus dem der Stamm zu erkennen ist3). 


Beispiele und Bemerkungen. 
Nom.| Gen. 
a | at-os | meist Verbalsubstantive auf μα, lauter Neutra, als: 
πρᾶγμα, That, σῆμα, Zeichen, αἷμα, Blut, στόμα, 
Mund, ἄρμα, Wagen (8.120). Τὸ σίκερα, 6. künst- 
licher Wein, ist indekl.; aber G. σίχερος bildet 
Euseb. pr. ev. 6, 10. Ueber τὸ xäpa 8. 8. 130. 





I) 8. Lobeck ad Phryn. p. 307 sq. — 3. S. Lobeck Faralip. p. 101. 
— 3) Vgl. Schötensack Progr. de genit. voc. Gr. II. deecl. Stendal: 
1842 u. 1843. u. Lobeck Paralipom. an verschiedenen Stellen. 
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nur τὸ γάλα, Milch (8. 130). 

nur ὁ h παῖς, Kind, und dessen Komposita, als: 
ἄπαις, kinderlos. (8. 120.) 

nur h dal, Mahlzeit, u. ἃ. ΑΔ). ἁβροδαίς, z. B. τρά- 
πεζα, u. τὸ σταῖς, Teig. (8. 120.); über ἃ. Akz. s. 
Lobeck Paralip. p. 88 sq. 

als: παιάν, Schlachtgesang, Πάν, Αλχμάν, Αἰγίπαν u. 5. w., 
lauter Masc. u. entweder Dor. oder erst nach dem 
Macedon. Zeitalter gebräuchlich; über den Akz. 8. 
Lobeck Paral. p. 189 sq. ($. 122.) 

Neutr. der Adj. auf: ἂς, als: μέλαν v. μέλας. 8. ᾶς, Av-0g.) 

Neutr. ἃ. Partiz. auf: ἄς, als: τύψαν. (8. as, avt-o<.) 

nur: πᾶν V. πᾶς, ganz ; über ἃ. Messung arav Hom. 
anav 8. Passow’s Wörterb. 

ὁ Νάρ, ὁ "Apap u. a. Flussnamen, οἱ Τάλαρες, 6. Volk, 
4 oap, Genossin, ἃ, Adj. μάχαρ; τὸ χάρ (8. 130), 
in d. Bdtg. Haupthaar Il. ει, 378 io δέ μιν dv 
χαρὸς αἴσῃ, u. die zweisilbigen Neutra mit kurzer 
Paenultima, als: τὸ Zap, Frühling, G. ἔαρος, τὸ ϑέ- 
‘vap, flache Hand, τὸ χέαρ (xnp), Herz, τὸ axivap, 
Leib. Ausnahmen: τὸ vixtap, Nektar, τὸ vwxap, 
fester Schlaf, τὸ odxyap, 6. Art Zucker, „(mit langer 
Paenult.), 6. αρος. Die Wörter: τὸ ἄλχἄρ, Abwehr, 
εἷλαρ, Schutz, ϑέλχταρ, Besänftigung, σῦφαρ, runz- 
lige Haut, μῶμαρ, Tadel, τέκμαρ, Wahrzeichen, ὄναρ, 
Traum, ὕπαρ, ‚Wachen, εἶθαρ, als Adv. sogleich, 
kommen nur in dieser Form vor. Ueber die kon- 
trah. auf np aus eap 8. np, np-oc. 

nur Einsilbige, als: 6 Kap, 'ἄρ-ός, Karier, ὁ ‘Päp, ol 
Μᾶρες, 6. Volk, ὁ ψάρ, Staar; τὸ φάρ, far, u. τὸ 
φᾶρ, Kleid, nur im Nom. ἃ. Akk.; vgl. Lobeck 
Paral. p. 73 sq. 204 564. 

apt-os | nur ἣ δάμαρ, Gattin. ἃ. 122, 2. 

ἅτιος |die mehrsilbigen und diejenigen zweisilbigen Neutra, 

deren Paenultima lang ist, als: τὸ δέλεαρ, Köder, 

τὸ ἧπαρ, Leber, u. mit kurzer Paenult. τὸ φρέαρ, 

Brunnen, u. στέαρ, Talg (8. 120, A.5). In diesen 

beiden soll nach Draco 40, 17.95, 6 bei den Att. 

ap lang gewesen sein, 8. jedoch Passow’s Wör- 
terb., in d. Dekl. ist a ep. kurz: gpelara Il. », 

197. φρέάτι. h. Cer. 99. στέατος Od. φ, 178. 182 

ın. Syniz., in d. Att. Sprache aber kommen Bei- 

spiele mit ἃ vor. S. Spitzner Pros. $. 43 u. 

᾿ Passow. 

αδιος [alle weibl. Subst. (8. 120) und die Adj. gen. com- 

mun., als: ὁ n δρομάς, laufend. 

ατοὸος |8. 121. 

@r-og ἰτὸ KPAZ, τοῦ χρᾶτ-ὀς 9. 8. 180 u. die Adj. auf -xpäg, 

als: yalxoxpäz, μελιχρᾶς, G. ἅτοος. 
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Nom.| Gen. 
ac | a-0g 
ἃς | Av-oc 
ἃς 
ας | ε-οὸς 
as ᾶἄ-ος 
ᾳς | 20-06 
αὺς α ος 

ξεως 
εἰρ | εἰρ-ος 
εις ειὸ 
εἰς EV-OG 
EvVT-0S 
Ev EV-OgS 
EVT-0G 
ες |e-0g. = 
εὺς ξεως 
n | mo 
αἰχοος 
Ἣν | ἢνοος 


8. 123. 
ἃ. Adj. μέλας, schwarz, u. τάλας, unglücklich. 


avr-os |alle männl. Subst., als: Zac 8. 180 Πράς, Φϑάς 


Paral. p. 78—81), ὃ γίγας, Riese, ὁ ἐλέφας 
phant, ἱμάς, Riemen (δ. 120), die adj. u. 
Wörter auf Bas, als: μονόβας, alleingehend, 
βας, Gerüst auf ἃ. Bühne, die Adj. auf τλα 
πολύτλας, u. die Contracta: Γλισᾶς, avros, ὃ 
Wurst, ὁ πελεχᾶς, Baumspecht, die Adj. ἱλὰ 
ἱλάεις) —= ἵλαος, die Münznamen διξᾶς, τριᾶς, 
ἑξᾶς, G. ἄντιος;: Schimpfnamen, wie χεσᾶς, 
die Partizip., als: τύψας, ἃ. πᾶς, ganz. 

8. 123. Anm. 5. 

ὃ λᾶς, λᾶ-ος 8. 8. 140. 

ἡ das, Fackel, G. δᾳδός, entst. aus: δαΐς. Be 
8. ὃ. 134. 

nur ἣ γραῦς, alte Frau, ἡ λιχνόγραυς, Ε΄. ἅ-ος (8 

nur ἣ ναῦς, navis 8. 130, u. die davon abgel 
Adj., als: χιλιόναυς, α΄. νεως. 

nur ἡ χείρ, Hand, ὁ φϑείρ, Laus, ὁ Eid, Name 
Stadt, ὁ Σείρ, Sirius (Lob. Paral. p. 74 8β8α.) 
rere Eigennamen, als: Alysıp, Σάπειρ; viele Aı 
-yeıp, als: εὔχειρ, ταχύχειρ (Lobeck 1. ἀ. ἢ 
sq.).. Wörter auf ep kommen in der gewöhr 
Sprache nicht vor; y£vrep ist Lakon., χέστορ H 
Argiv., μάκερ, λάσερ, ζίγγιβερ Fremdwörter 
l. d. p. 208). 

nur h χλείς, Schlüssel, (8. 130) u. die Komp, 
ταχλείς, ἀντιχλείς, Adj. διχλείς, ἡμιχλείς (Li 
l. d. p. 231 sq.). 

nur 6 xrel, ενός, Kamın, u. εἷς, unus ($. 122, 

Partizipien u. Adjekt. χαρίεις, Adjektive u. su 
tivirte Adj. auf de u. new. Das o ἃ. ἡ wi 
der Endung εἰς kontrahirt, als: ὃ πλαχόεις = 
χοῦς, Kuchen, G. ouvros, μελιτοῦς, voll Honi; 
λιτοῦντος, u. mehrere Städte- u. Fleckenname 
οὖς, als: Muoüg, Onois, ἀμαϑοῦς, ᾿Ανϑεμοῦς, Σε 
᾿Αλιμοῦς,᾽ Αγνοῦς,  Ραμνοῦς, Μυῤῥινοῦς, Σχοινοῦς, ( 
G. οὔὗντος; τιμήεις — τιμῇς, G. ἧντος (δ. 120, A 

ἃ. Neutr. der beiden Adj.: ἄῤῥεν v. ἄῤῥην, mäı 
u. τέρεν v. τέρην, zart, u. ἕν, unum, v. εἷς, ı 

d. Neutr. der Adjekt. und Partizip. 

ους d. Neutr. der Adj. auf ης. 

als: βασιλεύς, König ($. 128). (Ζεύς 8. 8. 18( 

nur: τὸ χάρη, Haupt, ion. Wort, s. 8. 130. 

nur: ἢ γυνή, Weib (8. 8. 130). 

die einsilbig. Subst. (mit Ausn. v. ἢ φρήν, Gei 
evös), als: ὁ μήν, Monat, φήν, Wespe, u. fol 
mehrsilb. Mask.: βαλήν, König, “Ἕλλην, Gh 
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Nom.| Gen. 


ἐσσήν, 6. Priester der Artemis, ὁ χηφήν, Drohne der 
Bienen, λειχήν, Flechte, πευϑήν, Späher, πυρήν, Kern, 
σωλήν, Rinne, τριβήν, Dreifuss, ἑρπήν, 6. Flechten- 
ausschlag, ἠλαχατήν, 6. Art Meerfisch, χευϑήν Suid., ein 
unterirdischer Gott, χωλήν, Hüftknochen, ταγήν, Name 
eines Vogels, Suid., φυχήν, 6. Art Fisch (8. 122), 
Adj. ἀπτήν, nicht flügge, πρητήν, jährig, ἀβαλλήν, 
schweinisch. Vgl. Lob. 1. ἃ. p. 191 sq. 


ἔνος |alle übrigen mehrsilb., als: ὁ λιμήν, Hafen, ὁ αὐχήν, 


Nacken, u. ἢ φρήν, ενός (8. 122); Adj. ἄῤῥην, 
männlich, τέρην, zart, ἀχήν, dürftig. 


np | npos | die einsilbigen Subst. und deren Kompos., als: ὁ ϑήρ, 


Thier, ἡμίϑηρ, Halbthier, ὁ φήρ ΞΞΞ ϑήρ, σατυρόφηρ, 
und die Derivata auf mp, als: ὃ ἀροτήρ, Pflüger, 
u. ὁ κάνϑηρ, Panther, ὁ orıvöhp, Funken, ὁ Κελτί- 
βηρ, Keltiberier, ὁ ἼἼβηρ, Iberier, (8. 122), Adj. 
ἐρίηρες ἑταῖροι Hom. 

Anmerk. Folgende Neutra auf «ap werden in np 
kontrahirt: ἔαρ, ἦρ. Frühling, G. ἕαρος = ἦρος, ἔαρι ΞΞ 
ἦρι (in der gwhnl. Prosa sind nur die Formen: ἔαρ, 

ρος, ἦρι gebräuchlich, in dem älteren Attizismus jedoch 
wechseln die Formen Eapog, ἔαρι mit ἦρος, ἦρυ, erner: 
στέαρ = στῆρ, Talg, G. στέατος = στητός, 1). στέατι --Ξ 
στητί, φρέαρ, Brunnen, G. φρεατός = φρητός, φρέατι = 

ρητί (die etonung der kontrahirten Formen folgt in 
desen beiden Subst. der Analogie der einsilbigen), δέ- 
λεαρ, Köder, G. δελέατος — δέλητος, u. χέαρ = χῇρ, 
episch (xtap auch Ὁ. Aeschyl. Prom. 245). 


ep-osg | die übrigen mehrsilbigen (8. 122), als: ὁ ἀήρ, Luft, 


ὁ αἰϑήρ, Aether, ὁ δαήρ, Schwager, ὁ ἀϑήρ, Hachel 
an d. Aechre. 


ρος jals: ὁ πατήρ, πατρός 8. 122, 4. 
IK | m-os [ὁ Κρής, ητός, Kreter, ϑής, ϑητός, Lohnarbeiter, οἱ 


Φρῆτες, 6. Volk (Lob. 1. d. p. 78 --- 81); ὁ Κέβης, 
Λάχης, alle Gattungsnamen dieser Endung, als: ὁ 
λέβης, Kessel, ὃ μάσϑλης, Leder, u. 8. w., die 
Abstrakta auf dene, dmg, als: ἣ βεβαιότης, Sicher- 
heit, ἢ ταχύτης, Schnelligkeit, u. die Adjekt. Einer 
Endung, namentlich die auf βλής, dans, ϑνής, χμής, 
τρής, τμής ausgehenden, als: διοβλής, νεοδμής, veo- 
ϑνής, δοριχμής, ἀμφιτρής, ἰϑυτμής, ferner: ἱπνολέβης, 
μουνοχέλης, νεοπένης, ψευδοπλάνης, ἐτεόχρητες Hom. 
(Lob. 1. d. p. 256 sq.) (8. 120.) 


ηϑ-ος |nur ὁ Πάρνης, Gränzgebirge in Attika- (8. 120.) 


8-05 


= ouc, alle Akjektive jener Endung: rn, N. ες; 


die auf γενής, An, χράτης, μήδης, πείϑης, σϑένης; 
φάνης, μένης, τέλης, χήδης, ἄνϑης, ἔρχης, βάρης, dans, 
ἄρης (hpns), άρχης, νείχης, λάμπης, σάχης, τύχης: die 
auf χύδης, άλχης ἃ. άχης folgen theils der I. Dekl,, 
als: Φερεχύδης, Λαχύδης, Μετάλχης, Σιτάλχης, Αρβά- 
χης, Φαρνάχης, ᾿Αρσάχης, G. ou, theils der 111., als: 
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᾿Επιχύδης, Νεάλχης, Αἰάχης, G. ους, u. ὁ ol 
6. σεός, Pl. σέες, σέων u. 8. w. (spät.: σητόι 


8. 123. 
ἧς | ην-ος |. Ανίης, νος. 
εντοος [8. 120. 


Ὡς | ἡντοὸς |8. εἰς, evi-oc. 
Υ̓ξΑῴἅᾳᾺᾳᾧΉᾳἩ ἵττος |nur: τὸ μέλι, Honig, und dessen Kompos. 
Rosenhonig, ὑδρόμελι, Meth, (8. 120), d 
der Adj. auf yapı, als: εὔχαρι. 
εως; zoc| die übrigen Subst. dieser Endung: es sind 
u. τὸς | nige fremde Wörter: τὸ πέπερι, Pfeffer, 
und σίναπυ, vos, Senf (8. 126), τὸ Kwdf 
eyyaßapı, Zinnober, u. τὸ χόμμι, Gummi, 
pokr. u. Galen, G. τοῦ χόμμεως, τῷ χόϊ 
Herod. u. Anderen, sowie auch zum Theil 
pokr. indeklinabel, so Her. 2, 86 τῷ χόι 
wol es An. Bekk. I. p. 104 heisst: χόμμ 
Tu, “Ἡρόδοτος δευτέρῳ, 8. Lob. ad Phryr 
τὸ χῦφι, 6. Arzeneimittel, χύφεως Galen., τ' 
eoc, Bartmuschel, τὸ σέσελι, εως, ἰος, 6. Pf 
τὸ adpı, τος, e. Pflanzenart, τὸ στάχι, tog, 6. Ar 
τὸ xixı, Wunderbaum, τὸ χοῦρμι, e. Art 
xouxt, Kokuspalme, τὸ στίβι od. στίμμι, 6. ἃ 
glas, das Griechische Wort τὸ ἄχαρι, Milb 
w-05 |τί, quid, τὶ, aliquid. 
iv | ἵντος [8. ἴς, G. wos, u. Lob. ]. ἃ. p. 72 u. 196 sgı 
eve | τνϑος |nur ἢ ἕλμινς, Wurm, u. ἢ πείρινς, Wagenk: 
μήρινϑα Orph. Arg. 599 Faden, wie v 
($. 120.) 
ιρ  τρτ-ος Jin Et. M. 107, 28 werden angeführt: Te, 
olp; ausserdem kommen noch vor: Γίρ od 
Fluss Libyens, Σῖρες, Φϑῖρες, Völkername 
l. d. p. 76). 
w | toc |$. 125. 
“| to |$. 126, A. 8. 
ιἰδ-ος | die meisten Substantive, welche vor der E 
kein < haben, als: ἐλπίς, ἔρις, χνημίς, u. 
auf πολις, als: ἄπολις, ιδ-ος. Die Eigenn 
is haben im Att, ιδ-ος, sonst aber ıoc, 8. 
(8. 120). 
ἴϑ-ος |nur: ὃ ἣ ὄρνις, Vogel, N μέρμις, Schnur, 
Art Wespe, h ἄγλις oder γέλγις, Kern i 
des Knoblauchs, Γέργις. (8. 120.) 
wog |nur: ἣ χάρις, Anmuth, nebst Comp. u. ἡ θέμι 
ik | vos |folgende Substant., von denen mehrere gen 
bei den Späteren auch die Nominativer 
haben: ὁ δελφίς (spät. δελφίν), ἵνος, ἡ ἀκτί 
ἢ ῥίς, Nase, ὁ ἢ ϑίς, Haufe, ἢ ὠδίς, Gebu 
n ῥηγμίς, Brandung, ἢ %, Sehne, ἣ γλωχί 
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ἵνα! θαι 


ο"Ος 
οιδ- ος 
ον-Ος 


op-os 


806 


0-08 
06-05 


οτος 





ὃ τελμίς, Schlamm, ἢ παρίς u. πηρίν, Samenbeutel, 
ἢ &ppic, Fuss der Bettstelle, ὁ σταμίς, Seitenbrett am 
Schiffe, n ὑσμίς, Feldschlacht, b. Hom. Dat. ὑσμῖνι, 
ὃ ἰχτίς u. ἰχτίν, der Weihe, u. ἃ. Eigennamen: 
᾿Ελευσίς, Σαλαμίς, Τραχίς. (8. 122.) 


τως | 16 Subst. auf ξις, ψις, die meisten auf σις und fol- 


gende: 9 ἄγρωστις, Quecke, ἡ ἄμπωτις od. ἀνάπωτις, 
Ebbe, ἣ ἄρδις, Pfeilspitze, ἢ βούβρωστις, Heisshun- 
ger, ἣ γράστις, Gras, ἢ δάμαλις, Kuh, ἢ δέῤῥις, 
Schutzdecke, ἧἡ δύναμις, Macht, ἣ ἔπαυλις, Landgut, 
ὁ ἔχις, Otter, ἣ ζιγγίβερις, Ingwer, ἡ ϑλάσπις, e. Art 

„ Kresse, ἢ χάππαρις, Kaper, ἢ xlöapıs u. χίταρις, Tur- 

‘ ban, ἣ χίσσηρις, Bimstein, ἣ χόνις, Staub, ὁ χόπις, 
Schwätzer, ὁ ἣ κχόρις, Wanze, ἡἣ κύστις, Blase, ὁ 
μάντις, Seher, und dessen Kompos. > ἣ μάρις, ein 
Mass, 6 μάρπτις, Räuber, ὁ ἢ νῆστις, nüchtern, ὁ Op- 
χις, Hode, ἢ ὄφις, Schlange, ἣ πανήγυρις, Festver- 
sammlung, ἣ πάρδαλις; Panther, ἢ πόλις, Stadt, u. 
dessen Kompos., ὁ πρύτανις, Vorsitzer des Raths, 
ἣ πίστις, Treue, ἢ πίστρις u. πρίστις, Art Kriegs- 
schiff, ἢ πύστις. Frage, ἣ ῥάχις, Rückgrat, ἣ σάγα- 
ρίς, Streitaxt, ἢ σεμίδαλις u. ἡ σίλιγνις, feines Wei- 
zenmehl, h σέρις (aber auch σέριδος), e. Endivienart, 
4 σπάνις, Mangel, ἣ τύῤῥις U. τύρσις, Turm, ἢ ὕβρις, 
Uebermuth, ἣ ὕδραυλις; Wasserorgel, ἢ ὕνις ἃ. ὕννις, 
Plugschaar, ἣ φάτις, Sage, ἡ φρόνις, Gesinnung. 
Jedoch gilt die Endung ew; nur für die Attische 
Mundart, 8. 8. 126. 

nur οἷς ὃ. 126, A. 3. 

nur φϑοῖς 8. 120. 

Neutr. der Adjekt. 

Neutr. der Partiz. 

80: τὸ ἄορ, Schwert, τὸ ἦτορ; Herz. (Lob. 1. d. 
p. 76 u. 216 sq.) 

— ους, so alle Subst. dieser Endung (sämmtl. Neutra) 
(8. 123). 

Neutr. der Partiz. 

dooup χρατὴρ ὑπὸ Φοινίχων, 6. Fremdwort, u. Σούβουρ 
Ptolem. 2, 6. (Lob. 1. d. p. 76.) 

8. 128. 

nur ὁ πούς, pes, u. dessen Kompos., als: τετράπους. 
(8. 120, A. 4.) 

nur ὁ ὁδούς, dens, und dessen Kompos., u. d. Partiz. 

8. εἰς, εντ-ος. 

nur τὸ οὖς 8. 180, 5. 358. 


wos [Ζ. B. τὸ δάχρυ, Thräne, τὸ νᾶπυ, Senf, τὸ μῶλυ, 6 


fabelhaftes Kraut, τὸ μέϑυ, Wein, τὸ χόνδυ, Pokal, 
τὸ νᾶπυ od. σίναπυ, Senf; indekl. ist τὸ φῖτυ, Keim. 
Vgl. 8. 125. 
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Nom.| Gen. 


υν 


υνς 
up 


υς 


ον 


εος 


ατ-ος 
Ὅν-ος 
ὑντος 
υνϑ-ος 
υρ-ος 


υτος 


υδ-ος 


ὕδ-ος 
υϑ-ος 


ὕν-ος 


ὕρ-ος 
εως 


E-0G 
0-05 


ον ος 


nur: τὸ ἄστυ, Stadt, u. τὸ rau, Heerde (das 
als ein alt dichter. Wort, lässt die Kor 
nicht zu), und d. Neutr. der Adjekt., oh 
traktion, als: εὐρύ, weit. ὃ. 126. 

nur: τὸ δόρυ, Speer, u. τὸ γόνυ, Knie. 8.8. 13C 

nur ὁ μόσυν, Turm. (8. 122.) 

Neutr. der Partiz. 

nur Tipuw, (8. 120, A. 1.) 

nur τὸ πῦρ, Feuer, G. πυρός; ὁ ψίϑυρ, Ges; 
μάρτυρ, Zeuge, spätere Nbf. zu μάρτυς, U. 
xup, ὕρος, Kerkyrier, 6 Alyup, ὕρος, Liger, 
Lob. 1. d. p. 217. Über ἃ. Qyantit. v 
δ. 134, V. (δ. 122.) 

80 die meisten Subst. dieser Endung, als: ὁ 
Traube, ὁ στάχυς, Aehre. Bei den Oxytoı 
sowol im Nom. als Akk. in der Regel la: 
ἡ ὀφρύς, ἡ ἰσχύς, ἢ ᾿Εριννός. Die einsilbig 
Perispomena, als: ἣ δρῦς, Eiche. (8. 125.) 

folgende: ὁ ἔπηλυς, Ankömmling, und die 
Kompos. auf: „Aus (v. ἐλϑεῖν), ἣ χλαμύς, 
ἢ xpoxöc, wollene Flocke, h πηλαμύς, Thun 
ἢ σύγχλυς, zusammengespült, und 

ἢ δαγύς, Wachspuppe. (δ. 120.) 

nur: ἣ xöpus, ὅϑος, Helm, ἢ κώμῦς, ὅϑος, ] 
αἱ ἀγνύϑες Poll., Webersteine. 

ὁ ὑρχῦς; 6. Art Thunfisch, Φόρχυς u. ἢ Γόρτι 
Nbf. auf vv scheint erst den Späteren anzu 

nur ὁ μάρτυς, Zeuge; spät. Nbf. μάρτυρ. Vgl. v 

nur: ἢ πῆχυς, Elle, 6 πέλεχυς, Beil, ὁ πρέσ 
Alte (8. 126) u. ἔγγελυς, Aal, im Plur. (8. 121 

die Adj. dieser Endung. 

— oüc: ἣ ἠχώ, Wiederhall, ἢ εὐεστώ, Woh 
πειϑώ, Gabe der Ueberredung, und viele w 
Eigennamen, als: Γοργώ, ᾿Ερατώ, Κλειώ, 
(8. 129). 

die einsilb. Subst., als: ὃ χλών, Zweig (mit Αἱ 
v. h χϑών, ονός, Erde), u. die mehrsilb. ( 
gener. mascul., als: ὁ ἱππών, Pferdestall, 
Oelberg, gaperpewv, Köcher, Κολοφών. Mapa! 
Ausnahme folgender: ὃ hyeuwv, ὀνος, Führe 
δεμών, Fürsorger, ὁ ἀλεχτρυών, Hahn, ὃ 
Richtschnur, ὁ χλαδών, Zweig, ὁ πλαγγών, 
puppe, ὁ Παφλαγών, ὁ Μαχεδών) u. folgen 
paronytonz ἢ ἅλων, Tenne, ἣ βλήχων od. 
Polei, 5 εἴρων, der Ironische, ὁ χήλων, Β 
schwengel, ὁ χλύδων, Woge, «ὁ (auch ἣ) 
Glocke, ἣ μήχων, Mohn, ὁ πώγων, Bart, ὁ 
Lakonier, A τρήρων, Taube, ὁ τρίβων, abge! 
Mantel, ὁ axpwv, äusserster Theil, ὁ ἄμβων, « 
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Nom. 


a 


ny 


Gen. 


Rand, ὁ δόλων, versteckter Dolch, ὁ xdrov, Kapaun, 
ὃ χηρίων, Wachslicht, ὁ χόχχων, Kern des Granat- 
apfels, ὁ χρότων, Wunderbaum, ὁ κώϑων, Krug, ὁ 
χύφων, krummes Holz, ὁ μυοπάρων, Kaperschifl, ὁ 
ῥώϑων, Nasenloch, ὁ σάπων, Seife, ὁ σίφων, Röhre, 
ὃ σπάδων, Eunuch; endlich alle, ein Uebermass 
irgend einer Eigenschaft bezeichnende, Beinamen, 
als: μάχρων, Langkopf, μαλαχίων u. μάλϑων, Weich- 
ling, κχοτύλων, Säufer, γάστρων, Fresser, φύσχων, 
Dickbauch, sa\dxwv, Grossprahler. (8. 122.) 


νος [8116 Oxytona gener. femin., als: ἣ χιών, Schnee, 


ογῖ-ος 


ονῖοος 
ὥνοος 
ὦντ-ος 


@p-0% 


. ὁρ-ος 


εἰχών, Bild, ἀηδών, Nachtigall, mit Ausnahme der 
Städtenamen, als: ἣ Σιδών, ἢ Καλυδών, G. ὥνος; 
dann alle Paroxyt. gener. masc., als: ὁ ἡγεμών 
u. 8. w.; endlich alle Adjekt. jener Endungen auf: 
av, N. ον, ausser dem poet. τρήρων, wvos, furchtsam, 
u. den mit 6. Subst. auf ων, ὠνος zusammengesetz- 
ten, als: βαϑυλείμιων, ὠνος. 

Anmerk. Die Wörter auf ıwv, deren paenultima 
lang ist, haben ον-ος, deren paenultima kurz ist, 
ὥν-ος, als: πρίων, Säge, ὁ χίων, Säule, ᾿Αμφίων, G. 
ονος ;; ᾿Ανϑεμΐων, Δαρδανίων, α. ὠνος, οἱ Οὐρανίωνες; (Ausn. 
ἡ χιών, ὄνος) daher von Κρονίων(Ὦ, G. Κρονίωνος u. 

oviovoc. Auch viele andere auf ὧν wechseln in der 
Flexion zwischen wvos ‚ovog U. οντος, 8. 8.139, A.1. Ei 
Partizipien auf ὧν, αὐ. ovroc, nehmen als Subst. od. Adj. 
die Flexion auf ονος od. wvog an, jedoch mit Verände- 
rung des Tones: ἀρηγόνες fem. 11.8, 7. ἀρηγών, 1, ε, 507. 
χατηφόνες w, 253, wahrschl. auch als Fem. aufzufassen, 
8. Lobeck ad ΑἹ. 222; ohne Veränderung des Tones: 
νήφοσι st. νήφουσι Theugn. 481. 627. aldwva Pind. P. 1, 
23. αἴϑωνι Soph. Aj. 147. 
γέρων, Greis, ὁ öpaxwv, Drache, ὁ λέων, Löwe, ὁ 
ϑεράπων, Diener, ὁ ᾿Αχέρων, ὁ ἄχων, Wurfspiess, ὁ 
τένων, Sehne, ὁ χνώδων, Degenklinge, ἃ. σπάδων 
(οντος u. ὠνος), Eunuch; — dann die Partiz. u. die 
Adjekt.: ἐχών, gern, u. ἄχων, ungern. (8. 120.) 
ὁδών, ὀδόντος neuion. st. ὁδούς. 
aus dwv: Ποσειδῶν, Τυφῶν, G. wvoc. 
mehrere Kontrakta, als: Ξενοφῶν (aus dv), ὦντος. 

(8. 120). 
die einsilbigen Subst. dieser Endung, als: ὁ φώρ, Dieb, 

u. ὁ dywp, Schorf, ὁ ἰχώρ, Lymphe, ὁ χέλωρ, Sohn, 

ὁ μήστωρ, Rather, τὸ πέλωρ, Ungeheuer, τὸ ἐέλδωρ 

Hom., Wunsch, nur im Acc., τὸ ἕλωρ, Beute, nur Nom. 

u. Acc., τέχμωρ, Wahrzeichen, nur N. u. A. (8. 122.) 
die übrigen mehrsilb. Subst., die die Dichtersprache 

und späte Prosa st. der gewöhnlichen auf τήρ, G. 

τῆρος, gebraucht, als: ὁ ἡγήτωρ, Führer, = ἢγητήρ, 

ἦρος, γενέτωρ, Erzeuger, — γενετήρ, βώτωρ, Hirt, = 
βοτήρ, δώτωρ, Gebor, = δοτήρ. 


or 


Kabner's ausfähr), Orizch, Oremmatik. I. Th. 24 
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eG 


νυξ 


Y 


Ag 
ps 


ar-os ᾿ σχώρ u. ὑδωρ 8. 130, A. 9. 

w-0: [ὁ ὃμώς u. ὑποδμώς, Sklave, ὁ ἥρως, Halbgoi 
Schakal, ὁ Τρώς, Troer, ὁ πάτρως u. μήτρα 
(8. 124.) 

0-06 |= ouc ὃ. 124, A. ὅ. 

ὦτο-ς | ὁ φώς, der Mann, τὸ φῶς (kontr. aus: φάος, 
durch Assimilation φόως, so Akk. φόωςδε,᾿ 
Licht, ὃ χρώς, Haut, ὁ ἔρως, Liebe, und die 
u. χρώς ausgehenden Adjekt. und einige Ps 
ἑστώς. (δ. 120.) 

@ö-05 |nur I) σώς, σωδός, 6. Vogelart. 

8-05 |nur al Κλῶϑες Hesych., Parzen; ebenso αἱ Κα 
Od.n, 197 (Bekker xara Κλῶϑες .. νήσαν 
Lob. l. d. p. 87. 

or-oc | die Partiz. 

ῳφδτος |nur ἢ φῴς (aus φωΐς), Brandfleck, φῳδός. 
Betonung. 8. 134, 1. 

χοὸς |z.B. ὁ χύρας, Rabe. (8. 120.) 

os |z.B. ἢ φλόξ, Flamme. 

χος |z.B. ὁ βήξ, Husten, ἢ πτύξ, Falte; ἢ διώρυΐ 
Ὁ. χατώρυξ, eingegraben, v. ὀρύσσω m. d. ( 
(ὀρυγῆναι), bilden G. ὦρυχος ; aber διώρυγες Ὁ 
aer. et loc. 5, 31 u. b. Spät., χατώρυγες 
ς. pl. 5. 9, 11. 8. Lobeck ad Phryn. 

xtos |nur ὁ ἄναξ, König, und einige Kompos,, als: 
Handwerker, Künstler, h νύξ, nox, u. die 
ausgehenden Komposita, als: ὁμογάλαξ, Mil 
8. 120. 

yr-os |die Subst. auf ıy&, υγξ, αγξ, als: h φόρμιγξ, 
σύριγξ, Hirtenpfeife, 4 λύγξ, Schlucken, 
Schlund, ὁ λάρυγξ, Luftröhre, ἣ φάλαγξ, 
über G. φάρυγος 5. 8. 120, A. 1. 

γχος [ὁ λύγξ, λυγχός, Luchs, 


ὑχντος | πνύξ, πυχνύς 8. 180. 


nos |z.B. ὁ γύψ, Geier, ἡ ὠψ, Gesicht. (8. 120. 

βος |z.B. n φλέψ, Ader, ὁ χάλυψ, Stahl. 

p05 [ἢ χατήλιψ, Oberstock des Hauses, Acc. νίφ-- 
v. d. verschollenen νίψ, ὁ σχνίψ, 6. ΑἹ 
σχνῖπός u. σχνῖφός. (Lob. 1. d. p. 114 u.: 
p. 399 54.) 

λιος ads 8. 122, 1. 

p-os [μάχαρς ὃ. 122, 2. 


9. 1383. Quantität der dritten Deklination. 


Die Flexionsendungen: a, ı, v und ας, Bowie 


Nominativausgänge auf «a, τ, υ sind kurz. Ausnahmen: 
u. Pl. der Substantive auf eu; ist lang, als: τὸν βασιλέα, ı 
aber βασιλῆα, Tac, doch auch φονέά Att. u. öfter ep., al 
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1X, 222, häufiger jedoch m. Synizese zu lesen, 8. δ. 52; ἢ im 
Vok, der Wörter auf ὕς, G. ὕος, als: 1486; u in dem Kukuksrufe 
χὐχχῦ. Ueber xdpa s. 8. 130, tiber d. Neutra auf a, wo man ἃ 
erwartete, als: xAda, xpla, ἀχλέα, δέπα u. dgl. 5. 8. 123, A. 3. In 
Betreff der Nomiuativausgänge ist Folgendes zu bemerken. 


l. a. αξ ist lang a) in den einsilbigen Maskulinen 
dieser Endung, als: βλάξ, Tropf, ἀχός, ol Πρᾶχες, und in dem Fe- 
minin h ῥάξ, αγός, Weinbeere (hingegen: ἢ öpat, ἄχός, Handvoll, 
ἡ τλᾶξ, ἄχός, Fläche, ἡ γλάξ, 6. Pflanze, ἢ πτάξ, Hase, Aesch. Ag. 
135 μογερὰν πτάχα, αἱ στάγες, Tropfen); — β) in den zweisilbi- 
gen Maskulinen, deren paenultima von Natur lang ist, und in 
alen drei- oder mehrsilbigen Wörtern, als: ὁ ϑώραξ, ἄχος, 
Panzer, & οἴαξ, Steuergriff, ὁ σύρφαξ, Gesindel (v. cöp-w), Φαίαξ, 
Phäakier, ὁ χαύαξ, 6. Seemöve; ἱέραξ, ἄχος, Habicht (hingegen: ἣ 
Salat, ἄχος, Erdscholle, ἣ αὐλάξ, Furche, ἣ μεῖραξ, ἄχος, Mädchen, 
ἡ κῖδαξ, Quelle, ἣ δρῖδαξ, Lattich, ἣ κλῖμαξ, Leiter, ἢ σμῖλαξ (μῖλαξ), 
Tarusbaum, ὁ φύλαξ, ἄχος, Wächter, ὁ ἄνθραξ, ἄχος, Asche); — 
in Schimpfwörtern, Spottnamen, oder solchen, welche ein 
Vebermass bezeichnen, als: ὃ φλύαξ, ἄχος, Schwätzer, ὁ στόαξ, 
Stoiker, verächtlich, ὁ φέναξ, Betrüger, ὁ λάβραξ (eigentl. Räuber), 
e. Raubfisch, ὁ νέαξ, junger Kerl, ὁ βώμαξ, Lumpenkerl (aber ἣ 
βώμαξ, Altärchen), ὁ πλούταξ, Reichbold, ὃ στόμφαξ, Grossprahler, 
ὁ εόρταξ, Lastträger, ὁ πήλαξ, Schmutz, ὁ ῥύαξ, Strom, bes. Lava- 
Strom, ὁ χρώμᾶξ, Steinhaufen, und in folgenden zweisilbigen Maskul., 
deren paenultima durch Position lang ist: göprat, Träger, πάσσαξ, 
Nagel, ὁ χόρδαξ, Tanz, ὁ πόρπας, Schildgriff, ὁ χόνδαξ, 6. Knabenspiel. 


Ausnahmen: einige zweisilbige Maskuline, deren paen- 
ultima von Natur lang ist, haben kurzes a: ὁ λεῖμαξ, Aue, ὁ σαῦ- 
οις od. sauraf, junger Käse, od. Hülsenfrucht, ὃ χλῶμαξ, Stein- 
kaufen, ὁ χλῶναξ, Zweig. 

b. ιξ ist lang αὐ in den einsilbigen Wörtern: ὁ ἴξ, Käfer, 
ἡ ®, Sphinx, ἢ φρίξ, Schauer, G. τχός, ὁ ἢ ψίξ, Krume, G. τχός 
ἣ πυίξ, τγός, 4. Ersticken; (Ausnahmen: die meisten einsilbigen, 
die mit zwei Konsonanten beginnen, als: ἢ ϑρίξ, zpty6c, Haar,); — 
δ) in den zweisilbigen, deren paenultima entweder von Natur 
oder durch Position lang ist, als: ἢ aic (@), ixos, stürmischer 
Andrang, ἢ βέμβιξ, ixoc, Wirbel, ὁ τέττιξ, iyoc, Grille, ἢ σπάδτξ, 
ix, Palmzweig, ὁ Φοῖνιξ, ἴχος, Phönikier u. Palme (über d. Be- 
tonung vgl. 8.78, A. 1; Il. x, 133 φοινιχόεσσαν, Hes. Sc. 194 φοινιχόεις, 
Apoll. Rh. 2, 1071 φοινικέοι sind mit Syniz. zu sprechen, s. Spitz- 
ner Pros. 8. 45, 2. Anm.). (Ausnahmen: ἢ yoivk, Yxos, ein 

idemass, und die, welche in der Mitte ein A haben, als: n 
xt, ἴχος, Becher, ὁ KO, Kilikier, ἢ στάλγξ, Richtstange, ἧλιξ, 
gleichalterig, ἕλιξ, gewunden, so auch ἡ ἄλλιξ, 6. Oberkleid d. Män- 
ner; ἃ, Ion. θΘρῆϊξ hat b. Hom. ἴχος, b. ἃ. Späteren ἴχος U. ἴχος. 

e. υξ ist lang nur in den zweisilbigen, deren paenultima 
von Natur lang ist, als: ὁ κῆρυξ, ὕχος, Herold, ὁ χῆὐξ, ὕχος, 6. 
Meervogel, ὁ δοῖδυξ, üxos, Mörserkeule (Betonung 8. 78, A. 1), und 
wei, deren Paenultima durch Position lang ist: ὁ βόμβοξ, ὕχος, 

24” 
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Seidenwurm, und ὁ xöxxuf, ὕγος, Kukuk; Βέβρυκες meist Ὁ Ὁ. Αγ]. 
Rh., stäts ὃ Ὁ. Theocr. u. Lycophr. 516, s. Spitzner Pros. ὃ. 47 
u. Choerob. b. Bekk. An. III. p. 1353. 

U. a. αψ ist durchweg kurz, als: ὁ „Arad, aßox, Arabier; 

b. ww ist lang in den Einsilbigen, ὃ ἵψ, κνίψ, ϑρίῳ, 
Namen gewisser Insekten, ἢ ὁ ῥίψ, Binse, αὐ. ἵπός. Ausnahmen: 
ἢ NIW (Ὁ, vigöc, Schnee, ὁ λίψ, ἵβός, Stdwestwind, 4 ΛΙΨ (ἢ, 
λιβός, λίβα, Tropfen; in ἃ. mehrsilb. überall kurz, als: ἢ χέρνιψ, 
ἴβος, Waschwasser; 

6. vb ist lang in den Einsilbigen, als: ὁ γύψ, und«, Geier, 
ὁ γρύψ, ünd«, Greif; aber in den mehrsilb. stäts kurz, als: ὁ 
χάλυψ, ὕβος, Stahl. 

III. av ist lan 18 in dem Einsilb. πᾶν u. in den Masc. auf av; 
G. av-oc, als: ὁ παιάν, ἄν-ος, Siegesgesang, Πάν, Pan; vgl. ἃς in 
Nr. VI. 

IV. ap ist lang in den Einsilbigen, als: Ka, 6 
Karier, ὁ ψάρ, ἄρός, Staar; „über στέαρ u. φρέαρ 8. . 132, 8. 8623 

V. vp ist kurz, als: "Ιλλύρ, ὕρος, aber Κέρχυρ wahrschl. lan ; 
wie Κέρχῦρα; den Gen. Κέρχυρος hat nach Et. M. 506, 22 Als 
man gebraucht. 

VI. as ist lang a) in den Wörtern, welche im Gen. avr-as 
haben, als: 5 ylya ἄς, avt-0, Riese, ὁ ἱμάς, Riemen, βουλεύσᾶς, sc 
πᾶς, πᾶν (aber anav D. v, 156. χ, 402. 403. Ar. Pl. 493 in os 
anap. Tetram., σύμπαάν, πρόπᾶν Il. a, 601. τ, 162 u. s. Eur. Ph 
1504 in daktyl. Versm, [dafür Klotz u. Nauck πρόπαρ], so auch 
Pind. O. 2, 85 τοπᾶν, als Kompos., wie τοπρῶτον, τοπαλαιόν u. dgl., 
B. Boeckh p. 81, aber ἐπίπαν Aesch. P. 42. τὸ rapdrav Ar. Pl. 
17. ἅπᾶν Menand. b. Athen. 4, 146, f. (Meineke p. 50 sq.) 
Metrodor. b. Stob. 357 τὸ νέον ἅπᾶν ὑψηλόν ἐστι χαὶ ϑρασύ; 50 
wahrschl. auch arav Ar. Ach. 998, ubi v. Müller !). Daher mag 
die Regel der alten Grammatiker (b. Herm. de rat. emend. Gr. 
Gr. p. 439. Bekk. An. 1, 416), dass die Attiker das a in der 
ultima v. ἅπαν lang ausgesprochen hätten, im Allgemeinen sich 
richtig verhalten; kurzes a gehört wahrscheinlich der epischen 
Sprache und besonderen Versarten an. Bei Theocr. 2, 56 u. 22, 
86 steht ἅπαν in der Arsis; — b) in rd KPA2, τοῦ χρᾶτός, Hanpt, 
8. $. 130 und in den Compositis auf χρας (v. χεράννυμι), als: με- 
λίχρᾶς, G. ἄτος, mit Honig gemischt; — c) in μέλᾶς u. τάλᾶς, die 
aber in der Flexion « haben, also: av-oc u. 8. w., über τάλάς Theoer. 
2, 4 auf Dor. Weise, 8. 8.38, 3 a) u. b). — Ueber die Messung 
v. κέρας, αὐ. aros, 8. $. 121, A. 1. 

VO. x ist lang a) in den Einsilbigen, als: ὁ xt, 
Kornwurm ($. 125), die aber d. i nur im Nom. u. Akk. heben: 

— 8) in denen, deren Genitiv auf ıvos und (dos ausgeht, als: } 
δίς, ῥινός, Nase, ἢ ἀχτίς, ἵνος, Strahl, ὁ σταμίς, ἵῖνος, Streber (Od. e, 
252 σταμΐνεσσιν aus „Verszwang), ὃ ἡ ὄρνῖς, ἴϑος, Vogel; jedoch 
wird st. Opvic, ἴϑος, Opviv auch ὀρνΐς, ἴος, ἵν gesagt 2); — y) in 


1) Vgl. Buttmann Gr. I. 8. 68. Anm. 5. Meineke ad Menandr. 
p. 51. — 2) S. Spitzner Gr. Pros. $. 36, Anm. u. Passow’s Wörterb 
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mehreren Zweisilbigen, deren Genitiv auf (doc ausgeht, nämlich: 
ἁψίς, βαλβίς, χηχίς, χηλίς, χληΐς (ion. st. wAek), χνημίς, χρηπίς, νησίς, 
σῳρᾶγίς, σχοινίς, τευϑίς, φαρχίς, χειρίς, ψηφίς, G. ἴδος, u. einigen an- 
deren bei späteren Dichtern, sowie auch in einigen dreisilbigen 
Verkleinerungswörtern, die in der gewöhnlichen und lonischen 
Mundart langes, in der Attischen kurzes ı haben, als: βλεφαρίς, 
χεραμίς, πλοχαμίς (ἐὐπλοχαμίς Hom.), xavovk, ῥαφανίς auch Ar. Nub. 
981. Pl. 944; xapic, Seekrebs, u. ῥιπίς, Fächer, mit wechselnder 
Quantität; ἢ βαϑμίς, Fussgestell, u. ἢ νεβρίς, Fell des Hirschkalbes, 
haben nur bei den Späteren langes τ !); über ὅφις u. χόνις 8. unter 
v Nr. ὙΠ]. 

VIII. ιν ist lang a) in den von den Späteren gebrauch- 
ten Subst. auf ıw (st. τς), G. iv.oc, als: ὁ δελφίν st. δελφίς; — β) in 
dem Acc. der Einsilbigen auf i, als: xiv, Atv [Eur. Bacch. 1174 
(1166 Herm.) ist Alv fälschlich für kurz gehalten worden; s. Her- 
mann]; ausserdem gegen die Regel xövıv Aesch. Pr. 1086 (ubi v. 
Woellauer). Suppl. 177 u. ogiv Choeph. 915 (Hes. Th. 334 steht 
ὕφιν in ἃ. Arsis), wie auch d. Nom. xövic Aesch. Suppl. 764 u. 
ὅςιῖς (Apoll. Rh. 2, 1269 u. Mosch. 4, 22 ὕφις in d. Ars.), wäh- 
rend sonst die auf «, G. ews od. τος, das ı kurz haben. 

IX. us ist lang α) in den Einsilbigen und ß) in den oxyto- 
mirten Mehrsilbigen, deren Genitiv auf uos ausgeht; aber bei 
diesen sowol als bei jenen ist das v in den übrigen Kasus, mit 
Ausnahme des Akkusativs auf uv, kurz, als: n δρῦς, Eiche, ὁ μῦς, 
Maus, G. ὕος, ὁ ἰχϑύς, Dos (aber Akk. δρῦν, ἐχϑύν), Fisch ($. 125); 
über die Ausnahme 8. 8. 125, A. 2; Gen. δρῦός st. δρυός Hes. Op. 436 
wegen der Arsis; aber auffallend Il. φ, 318 ἰλῦος in Thesis v. 9 

Ὁδς, G. δὔος, Koth; — y) in den beiden: ἡ δαγύς, ὕδος, Wachs- 
puppe, und ἢ χώμῦς, ὅϑος, Büschel; — ὃ) in denen, deren Genitiv 
auf uvog oder ὑντὸς ausgeht, als: Φόρχυς, uvos; δειχνύς, δύς, G. ύντος. 


8. 134. Betonung der dritten Deklination. 


1. Der Akzent bleibt bei zwei- und mehrsilbigen Wörtern, 
10 lange es die Gesetze der Betonung zulassen, auf der betonten 
Silbe des Nominativs stehen, als: τὸ πρᾶγμα, πράγματος (aber npay- 
μέτων), ὁ ἢ χελιδών, χελιδόνος, ὃ παιάν, ἄνος, ἢ ἀχτίς, ἵνος, Ξενοφῶν, 
ὦγτος, τὸ δόρυ, δόρατος, b λέων, λέοντος. Die einsilbigen 
Wörter aber sind im Genitive und Dative aller Numeri auf der 
Endsilbe betont, als: ὃ μήν, μηνός, μηνί, μηνοῖν, μηνῶν, μησί. 

Ausnahmen von den Einsilbigen: a) Folgende neun Sub- 
Santivoe sind im Gen. Plur. und im Gen. und Dat. Dual. 
Paroxytona: h δᾷς, Fackel, ὁ ὃμώς, Sklave, ἢ ϑώς, Schakal, τὸ 
ΚΡΑΣ (6. χρατός), Haupt, τὸ οὖς (G. ὠτός), Ohr, ὁ ἣ παῖς, Kind, 
ὁ σῆς, Motte, ὁ Τρώς, Troer, n φῴς (6. φῳδός), Brandfleck, τὸ 
Tas (G. φωτός), Licht; also: δάδων, δάδοιν, ϑώων, xpdrwv, ὥτων, 
wow, παίδων, παίδοιν, σέων, Τρώων, φώτων, φῴδων; hingegen: τῶν 
ὁμωῶν ν. αἱ ὃμωαί, τῶν Τρωῶν ν. Τρωαί, τῶν φωτῶν ν. ὁ φώς, 
Mann, τῶν ϑωῶν ν. ϑωή, Schade, χρατῶν Partiz. v. χρατέω. 


ἢ Spitzner ἃ. ἃ. 0. 8. 86, 2. d). 
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b) Folgende Kontrakta sind im Gen. u. Dat. aller Numeri. 
wie in den übrigen Kasus, nach Beschaffenheit der Endailbe ent 
weder Properispomena oder Paroxytona: τὸ np (aus ἔαρ} 
Frühling, ὃ θῶν (aus θόων), ein vornehmer Aegyptier, xnp (ep. au: 
χέαρ), Herz, ὁ λᾶς (aus λᾶας), Stein, ὁ πρών (aus πρηών), Spitz 
hügel, "Qy, "Qrxos Od. a, 429 u. 8. (nach Hesych aber ’Ox&, s 
Lobeck Paral. p.117q.), als: ἦρος, ἦρῳ θῶνος u. θῶντος, χῆρος 
χῆρι, λᾶος, Adi, λάων, πρῶνος, πρῶνι; auch gehören hierher die ep 
Formen G. υἷος, D. υἷι v. YIZ, Sohn; ferner ᾧὥϑάς, dvroc, dvrı, ἄσ 
Choerob. in Bekk. An. III. p. 1181. 1122 — 1227. 1266 nact 
Analogie des Partiz. φϑάς, 8. ὁ). 

Anmerk. 1. Folgende Feier been aaker folgen de der Hauptregel 
στέαρ = στῆρ, Talg, στέατος = έαρ, en, φρέατος = 
φρητός, φρητί, φρητῶν, Θρᾷξ, θρῇξ, 9 Biene τ = θρᾳχός u. θρῃκές; ols (Ion 


ὀϊς), οἱός, οἰΐ, οἰῶν, olal. 

Anmerk. 2. Es versteht sich von selbst, dass die epische Dativ: 
form des Plur. ausgenommen sein muss, als: παίδεσσι. ϑήρεσσι; so auch 
σπέσσι Bt. σπέεσσι; 80 auch der ep. Dual ποδοῖιν st. ποδοῖν v. πούς. 

6) Die einsilbigen Partizipien und das Pronomen τίς, quis? be 
halten den Akzent durch alle Kasus auf der Stammsilbe; das Pro 
nomen πᾶς aber u. ὁ Πάν nur im Plur. und Duale: ὦν, ὄντος, ὄντι 
ὄντων, οὖσιν, ὄντοιν, τίς, τίνος, τίνι U. 8. W.; πᾶς, παντός, παντί, πάν 
τῶν, πᾶσι, ὁ Πᾶν, Πανός, τοῖς Πᾶσιν. 

Ausnahmen von den Mehrsilbigen: Der Betonung 
der einsilbigen Substantive in den Gen. und Dat. aller Numer 
folgen: 

8) ἣ γονή; Weib (γυναιχός, yovanl, γυναιχοῖν, γυναιξί, γοναικῶν 
aber: γυναῖχα, γυναῖκες τι. Β. w.), 6 ἡ χύων, Hund (χυνός, κυνί, χονοῖν 
χυνῶν, χυσίς aber: χύνα, χύνες U.8.w.); 8. 8. 130, A. 2, u. A. 4; 

b) die synkopirten Subst. auf np ($. 122, 4), ὃ πατήρ, μήτηρ 
ϑυγάτηρ, ἀνήρ u. γαστήρ, welche gleichfalls in den Genitiven um 
Dativen, ınit Ausnahme des Dat. Pl. auf da, die letzte Silbe be 
tont haben, während in den nicht synkopirten Formen der Akzen! 
auf e ruht. Eine Ausnahme macht das Wort ἢ Δημήτηρ, welche: 
in den synkopirten Formen den Akzent auf antepaenultima hat 
als: Δήμητρος, Δήμητρι, Δήμητρα, und h ϑυγάτηρ in den poetischer 
Formen: ϑύγατρες, ϑύγατρα, ϑύγατρας: 

6) die Komposita von εἷς, unus, im Gen. u. Dat. Sing. : οὐδείς 
οὐδενός ; aber οὐδένων, οὐδέσι; μηδείς, μηδενός U. 8. W.; 

d) die Ion. und epischen Genitiv- und Dativformen deı 
Sing. von γόνυ u. δόρυ: γουνός,. youvl, aber γοῦνα, γούνων U. 8. W. 
δουρός, δουρί, aber: δοῦρα, δούρων, δούρεσσιν, u. die Att. poet 
Formen: δορός, δορί, 8. 8. 130, A. 1; 

6) die Zahlsubstantive auf ἄς, G. d&os, werden nach Choerob 
Ὁ. Bekk. An. III, 1263 und Arcad. p. 136 im Gen. Pi. von deı 
Attikern perispomenirt, als: γἀιαδῶν, μυριαδῶν, worin siel 
noch ein Ueberbleibsel der neuion. Formen χιλιαδέων, μυριαδέω' 
findet I). 8. 8. 118, 8. 

2. Die Substantive auf ı, ὃς sind in den Attischen Genitiv 


1) 5. Göttling Acc. 8. 270 u, ad Theodos. p. 217. 
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formen des Sing. und Plur. Proparoxytona, die auf ı und u aber 
nur im Sing., als: πόλις, πόλεως, πόλεων, ἄστυ, ἄστεως (Eurip. st. 
ἄστεος), aber ἀστέων. S. 8. 126. 

3. Die Substantive auf ὦ (δ. 129) haben im Acc. Sing. 
nicht den Zirkumflex, sondern den Akut, als: ἠχόα = ἠχώ (nicht 
nach der allgemeinen Regel ?yo) v. ἢ ἠχώ. Theodos. περὶ τόνου 
Ρ- 199 gibt als Grund an: ἐπειδὴ πᾶσα πτῶσις ὁμοφωνήσασα τῇ 
εὐϑείᾳ χαὶ τὸν τόνον αὐτῆς λαμβάνει u. Bekk. An. III. p. 1159. 
Aber die auf ὡς, G. ὁος (8. 124) werden nach Aristarch’s Lehre 
im Acc. 8. perispomenirt, also αἰδῶ v. αἰδώς, ἠῶ v. ἠώς, während 
einige Grammatiker sowol die auf ὦ als die auf ὡς entweder 
oxytonirten oder perispomenirten !). Die Einsilbigen auf is, G. ἴος, 
deren Nominativ nach der Jehre Aristarch’s und anderer Gram- 
matiker oxytonirt war, also xt, Ak, waren im Acc. ὃ. perispome- 
nirt: xiv, Aiv 2). 

4. Nach der Lehre der alten Grammatiker (Arcad. p. 136. 


T’heodos. in Bekk. An. III. 1006. Choerob. ib. 1263) ist bei den 


Attikern, wenigstens bei einem Theile derselben, in den zusammen- 
gesetzten Adjektiven τριήρης, αὐτάρχης und denen auf „dns (v. τὸ 
T,do:) der Gen. Pl. u. wahrscheinlich auch Dual. „OXytonirt (also 
gegen die Regel v. 8. 83, 2, a): τριήρων, τριήροιν, αὐτάρχων, εὐήϑων, 
χαχοήδων; nach Aristarch auch in denen auf wör«, als: δυσώδων, 
νυσώξδων, was aber von Theodos. a. ἃ. OÖ. und von Herodian Ὁ. 
Joann. Alex. p. 19, vgl. p. 39, 12, verworfen wird. Die Hand- 
schriften schwanken oft; 8. d. Paradigm. 8. 123; bei denen auf ὠδὴς 
aber stimmen sie fast durchweg in der Betonung δῶν tiberein; so 
νοσωδῶν Pl. Civ. 4. 444, c. νεοδαμώδων Thuc. 5, 34 3). Auf wel- 
chem rationellen Grunde übrigens die Betonung v. τριήρων u. 8. W. 
beruhe, ist schwer einzusehen, da alle übrigen Adj. auf nc, ε-ος, 
den Gen. ὧν haben. Die lIonier bildeten den Gen. auf &wv, ἐοιν. 
5. a. Im Vokative wird der Ton ‚gegen die Grundregel bei 
folgenden zurückgezogen (vgl. Theodos. in Bekk. An. III. p. 1004. 
Choerob. 1243 sq. Arcad. 117 sq.): α) bei den synkopirten auf np 
(8.122, 4), als: πατήρ πάτερ, ἀνήρ ἄνερ; so auch bei den Adjekt. auf 
zztp, μήτηρ. Aesch. Ch. 313 ὦ πάτερ αἰνόπατερ. Hom. Od. ῳ, 97 
pitep ἐμὴ δύσμητερ; — β) bei | σωτήρ; δαήρ: σώερ, δᾶερ (8. 118, 3. 824); 
= bei folgenden auf wv: ᾿Αμφίων, ovoc, ᾿Απόλλων, ὠνος, Ποσειδῶν, 
ὄνος: ΓΆμφιον, ΓΑπολλον, Πόσειδον (8. 118, 5. 324); — 8) bei den zu- 
sımmengesetzten Substantiven auf wv, G. ονος od. οντος, u. den 
Adjektiven, einfachen sowol als zusammengesetzten, auf ὧν, Ε΄. ovoc, 
bei den Komparativen auf ων, ἴον (bei den Adjektiven und Kom- 
Peativen auch im Neutrum), als: ᾿Αγαμέμνων (ovos) ᾿Αγάμεμνον, 
‚Anstoyeltoov (ovos) ᾿Αριστύγειτον, Αὐτομέδων (οντος) Αὐτόμεδον [aber 
Ἱπτάων ᾿Ἱκετᾶον, Μαχάων Μαχᾶον, ᾿Ιάσων ᾿Ιᾶσον, Παλαίμων Παλαῖμον, 





ἢ ΚΑ. göttling Avo ὃ 8. 22. 2 Spitzner ad N. ß, 262. Borne- 
Rann ad Xen. ὃ „p 212 aase ad Xen. R. L. 2, 2. p. 68. 
- ἢ 5. Göttling or 8. 311 f., der mit Aeschrion ohne gentigenden 
Grund auch den Nom’ perispomeniren will, u. Lobeck Paralip. p. 85. — 
28 Lobeck zu Buttm. Gr. II. 8. 339 u. 451. Mehlhorn 9. 178. 

hrs de Aristachi stud. Hom. p. 262. 
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Φιλήμων Φιλῆμον, Σαρπήδων (οντος) Σαρπῆδον, ᾿Αρείων (ea), Αρεῖο 
als Simplicia] ; ἐλεήμων ὦ u. τὸ ἐλέημον, εὐδαίμων ὦ u. τὸ εὔδαιμο" 
ἀγνώμων ὦ U. τὸ ayvapov (wie nach Göttling 8. 118 in Arcac 
118 zu lesen ist), ἀνεπιστήμων ὦ u. τὸ ἀνεπίστημον (wie nach Gött. 
a. a. O. Plat. Leg. 7. 795, c zu lesen ist), χαλλίων ὦ u. τὸ κά) 
λῖον. Eine Ausnahme machen: Λακεδαίμων ὦ Λακχεδαῖμον um 
die Komposita auf φρῶν, als: Λυχόφρων ὦ Λυχόφρον, Εὀθύφρωγ < 
Εὐὀϑθύφρον, δαΐφρων ὦ u. τὸ δαΐφρον;: --- ε) bei den 8. 128 erwähn 
ten zusammengesetzten Paroxytonis auf x, G. δος == 00x, als 
ὦ Σώχρατες, Δημόσϑενες, αὐθάδης ὦ u. τὸ αὔϑαδες, αὐτάρχης αὕταρχε 
(aber ποδάρκης n. ποδαρχές nach Aroad. 117, 26), χατάντης χάται 
τες, εὐμήχης εὔμηχες, χαχοήϑης χαχόηϑες, παμμεγέϑης παμμέγεϑει 
τανυήχης τανύηχες, ἀμφήχης ἄμφηχες [aber ξυρῆκες Eur. El. 335 ἢν 
ἡχῆς als blosse Bildungssilbe wie ρῆς ἃ. 8. w. behandelt; danac 
ist ξυρηχές Ph. 375 zu verbessern 2), φιλαλήϑης φιλάληϑες (abe 
ἀληϑής ἀληϑές als Simplex). Aber die Adj. und Subst. auf ἤει 
ang, böng, ώχης, ὦλης, ὦρης, ἥρης, ἔτης folgen der Hauptregel, alı 

φωνήεις φωνῆεν, ἀμφώης ἀμφῶες, εὐώδης εὐῶδες, ποδώχης ποδῶχει 
πανώλης πανῶλες, νεώρης νεῶρες, Διώρης Διῶρες, ξιφήρης ξιφῆρες, 
τριήρης τριῆρες, τριέτης τριέτες; ebenso auch alle auf wp, einfach 
sowol wie zusammengesetzte, als: οἰχήτωρ olerirop, Αντήνωρ ’Avri 
vop, αὐτοχράτωρ abtoxpdrop. 

b. Der Vokat. derer auf eus, aux, owx, ὦ. ὡς und der Eir 
eilb. auf τς, ἴος, ὅς, G. ὕος, ist perispomenirt, als: βασιλεῦ, Σακφο 
αἰδοῖ, xt, ou, μῦ, ὃ. 128 u. 8. 125. 

6. Ueber die Betonung des Nominativs ist Folgendes z 
bemerken: 

1) Die einsilbigen Substantive, welche im Akk. Sing. aı 
a ausgehen, sind Oxytona, als: μήν, ϑήρ, πούς (Akk. πόδα); di 
aber, welche im Nom. auf < und im Akk. Sing. auf v ausgehe: 
sowie alle einsilb. Neutra sind Perispomena, als: μῦς, σὺ 
γραῦς, ναῦς, βοῦς; τὸ πῦρ (8. 118, A. 3), οὖς (8. 130), σταῖς, ki 
(8. 118, A. 3), ausser xdp (8. 180, S. 356). 

Ausnahmen: χλείς, Schlüssel (Akk. xAsiv); πᾶς, quisque (Aklı 
πάντα), εἷς, unus (Akk. ἕνα); χίς, Als (Akk. xiv, Alv). 

‘Anmerk. 8. Die kontrahirten einsilbigen Subst. sind entwede 
Perispomena oder Oxytona, je nachdem in der offenen Form de 
Ton entweder auf paenultima oder auf ultima ruhete, als: παῖς (au 
πάϊς), φῶς, Licht (aus φάος), λᾶς (aus λᾶας), as) Θρᾷξ a nicht θράϊε), προῖξ (au Σ 
πρόϊξ), daher auch alt (v. ἀΐσσω) nach 
hr zu ‚ betonen; 8 aber: φῴς, Brandblase au0 (aus φωῖς), De "ackel (an (au 

2) Von den mehrsilbigen Maskulinen und Feminine 
sind Oxytona: 

a. alle auf εὐς, ὦ, ὡς; G. 00x, ohne Ausnahme; alle Simpliei 
auf ἄν, als: παιάν, Tırav; aber d. Comp. sind Parox., als: Alvoriraı 

b. alle Femin. auf ἄς, G. aö-o, und die beiden Maskul. 
ἀνδριάς u. ἱμάς, G. ἄντος; Porispomens sind: Βιττᾶς, Βοιβᾶς, Kupa 
G. ἄδ-ος; die auf ἄς, ἄντος, 5. 8. 132, S. 364; 


1) 8. Lobeck ad Soph. Aj. 286. 
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6. die Simplicia auf nv, G. νοὸς 0d. εν-ος, als: ὁ χηφήν, ἦνος, 
Drohne, ὃ ποιμήν, ἕνος: aber die Comp. sind Parox., als: ἀρχιποίμην, 
«Φιλοποίμην, so auch ὁ “Ἕλλην, nvos; ὁ εἴρην, evoc, Jüngling, schwankt 
zwischen εἴρην u. εἰρήν (Herod. 9, 85 prv). 8. Lobeck Paral. 
p- 192 aqq. Ausgenommen sind einige Eigennamen und Adjektive; 

ἃ. alle Maskul. auf np ausser ὁ "Aornp, den Ethicis ὁ Βύζηρ, 
"Ißnp, Πίηρ, den Compos., deren Stamm auf ep ausgeht, als: ὃ alvo- 

πεάτηρ, ὃ h πολυδάηρ, G. ερ-ος, ἃ. ὁ γυναιχάνηρ, G. avöpos, und d. 
Fem. ἢ γαστήρ; 

6. alle auf ic, G. ἵνος, als: ἀχτίς, δελφίς, G. ivos; ferner alle 
Simplicia auf ic, G. τὃ-ος, als: σφραγίς, χνημίς, G. ἴδιος; die auf 
te, G. 1-80«, die im Acc. ıda (nicht τιν) haben, als: ἢ σφαγΐς, στα- 
φίς, ἀσταφίς, ἀσπίς, ἐλπίς, φροντίς, πυραμίς, 7 Balc u. θαΐς, ἢ Λαΐς: 
so die Deminutiva, als: σεληνίς v. σελήνη, νησίς v. ἢ νῆσος, καπηλίς, 
Tochter od. Dienerin der χάπηλις, ferner die weibl. Patronymica, 
Gestilie, überhaupt die Derivata von Masc., als: Νιόβη ΝΙιοβίς, 
Πρίαμος Πριαμίς, Τυνδαρεύς Τυνδαρίς; Αἰτωλός, Aetolier, Αἰτωλίς ; ὃ 

Silber, ἢ ἀργυρίς, Silbergeschirr, ὃ πλόχαμος, Flechte, ἢ 
τλοχαμίς ; ὁ αὐλητὴρ αὐλητρίς, ὁ αἰχμάλωτος ἡ αἰχμαλωτίς; die Deri- 
vata jedoch von Masc. der I. Dekl. (mit Ausnahme der beiden ἡ 
Περσίς u. Σκχυϑίς v. ὃ Πέρσης, Σκύϑης, derer v. πώλης, welche Proparox. 
sind, als: ὁ ἀρτοπώλης, ou, ἢ ἀρτόπωλις, (dos, u. v. ὁ αὐθέντης ἢ 
οὐϑεντις Arcad. 35), sind auf ΜΝ betont als: Σπαρτιάτης, Σπαρτιᾶτις, 
δεσκότης δεσπότις, χλέπτης χλέπτις, πολίτης πολῖτις, πρεσβύτης πρεσβῦτις 
(λογίστης λογιστίς Arcad. 35). Eine Ausnahme aber machen die Wörter 
auftc, ἴδ-ος, die im Acc. ιν oder ιδα u. ιν haben, als: n ἕρις, Ἔρις, 
"Apres, Κύπρις, Πρόχρις, Σεμίραμις, Μάκρις, 7 ἢ φύλοπις, ἢ ἄχοιτις, παρά- 
xomg, δολόμητις, πολύμητις, Ναύχρατις, ἄγρωστις, βούβρωστις, und 80 
wahrschl. N Φάσηλις, e. Stadt „(aber ἢ φασηλίς Lobeck Pathol. p. 
110), ἢ τρόπηλις, εὔμαρις, ὁ ἢ χύμινδις.. Die Composita derer auf 
ἰς, ἴδτος u. ἕς, ἕδος ziehen den Ton nur dann auf paenult. od. 
antepaen., wenn das Wort als Adjektiv generis communis oder auch 
blors als weibl. Adjektiv gebraucht ist, als: ὁ ἢ εὐχλήϊς, πολυχλήϊς, 
ὃ ἡ φίλελπίς, ὁ ἢ μελάναιγις, ὁ ἣ διχόμηνις. S. Lobeck Paralip. 
pP. 240 2qg. Einige Thrakische weibliche Eigennamen auf ıc, 18-05 
sind Perispom.: ic, G. ἴδ-ος, A. iv: Bevöi, Μολῖς, ᾿Αταρτῖς, "Arepyaric; 

f. die zwei Maskul. auf ὡς, ὠτοος: εὐρώς υ. εἰδρώς: 

g. alle auf ὃ ὃς; α.ὺ ὕτος, als: ö ἰχϑῦς, ἢ ἰσχύς, ἢ ὀφρῦς, ἡ ὀσφύς, 

ἢ Ἐρινύς, ausser ἡ “Οϑρῦς, Ἴσχυς; einige derer auf ὃς werden von 
den Grammatikern auch als Perispomena bezeichnet, als: ἰσχῦς, 
ὑορῦς, ὀφρῦς 1): ferner alle auf us od. üc, G. ὕδ-ος od. ὕδος: χλα- 
Ric, ὕδος, δαγύς, ὕδ-ος; Πάλαμυς, Παλάμυδος Ὁ. Aeschyl. fr. wird 
von Choerob. in Bekk. An. III. 1408 als fehlerhafte Flexion st. 
Πελάμυος bezeichnet; 

h. ων, G. ovoc: a) die Periectica ‚lauter Masc., als: ὁ ἀμπε- 
λών, Weinberg, ἀνδρών, γυναικών, Männer-, Frauenzimmer, μηλών, 
0 γ) πιϑών od. πιϑεών, Weinkeller, ἀγών, Versammlungsort, 
Versammlung, Wettkampf; — β) alle Ortsnamen, lauter Mase., 





ἢ 8. Göttling Acc. 8. 260 f. 
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als: ὃ μυλών, Mühle, πυλών, Thor, χοιτών, Schlafzimmer, αὐὁλώ" 
Thal, Hohlweg, Graben, ᾿Ελικών, Κιθαιρών; Bo 80 auch die zwei- un 
mehrsilb. Städtenamen, meistens Fem., als: N Βαβυλών, ἢ Σιδώ' 
ἣ Σικυών, N Κολοφών, N Γυρτών, N Αἰσών, ἡ Κραννών, ἢ Πλευρώ: 
ἡ Πυϑών, N Νεών, ὃ Βραυρών, ὃ Μεδεών, ὁ Λασιών, ὁ Mapadw 
ausger: N ᾿Ασχάλων, ἢ Ἴτων, ἡ Κρότων, u. die nicht Griech. Städte 
ἡ Κάρμων, ᾿θϑούλκων; Ούρσων, 6. νος: --- 1) die Monats- un 
Zeitnamen, lauter Masec., als: ὁ Γαμηλίων, Ληναιών, ὁ γειμώ 
Winter, πλειών, Jahr, G. ὥν-ος; --- δ) ὁ λειμών, Wiese, ὁ ἀὐῥαβώ 
Angeld, G. ὥν-ος; 

I. ων, G. ovos: a) die Ethnica auf χων, yav, τῶν, dw 
ϑων, ζων, ‚als: ὁ Παφλαγών, Λαιστρυγών, Βιστών, Μαχεδών, Μ 
δών, Σιϑών, ᾿Αλαζών, G. ὄνος: --- Bon ἀρηγών, Helfer, -in, ὁ 
ἡγεμών, ὑφηγεμών, ὃ ἡ χηδεμών, 6 ἀκρεμών, Zweig, ᾿Αλαβών, Flut 
u. Stadt, ὁ Στρυμών, G. ὀνος: --- y) die Feminina auf ὧν, G. ovo: 
als: εἰχών, σηπεδών, χελιδών, ἠϊών, Gestade u. ᾿Ηϊών, Stadt, ᾽Ολοοι 
σών, 6. Stadt, Χαλχηδών, ᾿Ἑρμιών, 6. ὄνος: 

k. endlich noch folgende einzelne: a) auf ὧν, wvoc: ὁ ἀγχώ 
Ellbogen, Bucht, ὃ αἰών, aevum, ὁ ἀγυρών, Spreuhaufen, ὃ χυχεώ' 
Mischtrank, ὁ ᾿Αμφιτρυών, ὁ Μαραϑών, 6. Heros, ὁ παιών — rau 
u. ΠΠ]Παιϊών, der Heilgott (doch auch παίων, Παίων, 8. Lobeck a 
Soph. Aj. 222 p. 165), ὁ χιτών, ‚Kleid, G. vos; — β) auf oe: 
ovos: oT ηρυών, οἱ ᾿Αμφιχτυόνες, ὁ Σαρπηδών, e. Held, ἢ Σ., 6. Ir 
sel u. e. Stadt, ὃ ἢ ἀλεχτρυών, Hahn, Henne, ὃ ἱππαλεκτρυών, Stos: 
hahn, ὁ χανών, Richtscheit, G. όνος : — y) die Perispomena ὁ ταῶ 
Ποσειδῶν, Τυφῶν (entst. a. ων), G. wvos; 

l. ὧν, G. ὠντ-ος. Perispomena sind die Contracta: ᾿Α' 
τιφῶν, Δημοφῶν, Ξενοφῶν, Βελλεροφῶν, Συλοσῶν, Λαοχῶν, Χαρναβῶ 
Δεξιχρῶν, ᾿Ερμοχρῶν, ἱπποϑῶν; 

m. ouc, G. οντ-ος: ὁ ὁδούς: die Contracta auf ὀεις = οὗ 
G. ouvr-os 8. 5. 364 unter εἰς EvT-06; 

n. ἧς, G. ηϑ-ος: ἢ ἀσϑής, Neo. 

0. N ἥττος: a) ὃ γυμνής ἃ. φιλής, ἦτος, Leichtbewaffnete: 
ol Κουρῆτες (aber οἱ χούρητες, junge Mannschaft); Ὁ) von den weib 
Abstractis auf οτης, ums wurden folgende oxytonirt st. parox 
ἁδροτής, ποτής, ταχυτής, βραδυτής (Arcad. 28. Thom. M. 186 
Choerob. Ὁ. Bekk. An. III. p. 1424 gibt τραχυτῆς u. κουφοτής a 
Attisch an, Herod. x. μον. λέξ. p. 40 führt aus Sophokl. (fr. 33 
Dind.) δανοτής an, u. nach Aristarch (Schol. Ven. 1]. 7, 20. Eustatl 
669, 44) auch δηϊοτής I). Doch stimmen die Ansichten der alte 
Grammatiker nicht überein, wie auch die Hdschr. überall schwaı 
ken, z. B. PI. Civ. 7. 529 D haben die meisten , βραδυτής, dr 
βραδύτης, das Schneider aufgenommen hat. Nur +, ποτής schen 
überall festzustehen. Die Kontrakta auf ns (δ. 123) sind Peri 
pomena. Ausserdem sind noch besonders folgende Oxytona s 
merken: ὁ ἀχώρ, ὁ ἰχώρ u. ὁ ᾿Αραρώς nach ἃ. Partiz. ἀραγώς. 

.p- Von den Wörtern auf ξ oder ᾧ gibt es nur einige zu 
sammengesetzte Adj., die oxytonirt sind, als: διασφάξ, μονώι 


1) 8. Göttling Acc. 8. 977 ἢ 
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D>ie einfachen Subst. u. Adj. aber sind sämmtlich barytonjrt; nur 
zeupu£ soll nach Aristarch oxytonirt sein: πτερύξ, πτερύγος (Schol. 
Wen. ad 1]. 8, 316), jedoch hat diese Betonung keine allgemeine 
3BBilligung gefunden 1). 

6) Alle übrigen Substantive sind barytonirt. 


8. 135. Bemerkung über das Homerische Suffix φι(ν) und über die 
Lokalendungen ϑι, dev, δε. 


1. In der Homerischen Sprache besteht neben den eigent- 
Azchen Kasuszeichen ein Suffix φιίν), welches sich immer an ein 
Substantiv oder Adjektiv anschliesst. Dieses Suffix bezeichnet eigent- 
läch und ursprünglich die drei Richtungsverhältnisse: das richtungs- 
lose Wo, und die Richtungen Woher und Wohin, wie auch der 
Dativ als Lokativ bei Homer oft das Wo und Wohin bezeichnet. 
Das räumliche Wo wurde auf das zeitliche Wann und auf das 
instrumentale Womit, Wodurch übertragen. Man kann da- 
kıer dieses Suffix als einen Vertreter des Lokativa und des Instru- 
mentalis anderer Sprachen ansehen, deren Funktionen im Griechi- 
schen theils auf den Dativ theils auf den Genitiv übergegangen 
sind. In Verbindung mit Präpositionen drückt es das Woher 
aus und entspricht dem Lateinischen Ablative. Es bezeichnet 
aber nie, wie der eigentliche Dativ, ein persönliches Objekt und 
fügt sich daher den Personennamen nur dann an, wenn sie eine 
äumliche Beziehung haben, sondern trit, wie der Lateinische 
Ablativ, entweder als Lokativ oder als Instrumentalis auf und wird 
somit auch mit Präpositionen, die in der Lateinischen Sprache den 
Ablativ regiren, verbunden. Wo: Il. ν, 168 δόρυ μαχρόν, ὁ ol 
λλισίηφι λέλειπτο. 1, 323 Φϑίηφι τέρεν χατὰ δάχρυον eldeı. φ, 295 πρὶν 
χατὰ ἰλιόφιν χλυτὰ τείχεα λαὸν ἐέλσαι, bis du in Ilion das Volk in 
die Mauern eingeschlossen hast. 7, 338 ἔγχος, ὁ ol παλάμηφιν ἀρή- 
pa, in den Händen. Od, μ, 45 πολὺς δ᾽ ἀμφ ὀστεόφιν ϑὶς ἀνδρῶν 
τυϑομένων, ein grosser Haufen von Menschen, die an den Knochen 
vermodern, wie π, 145 φϑινύϑει δ᾽ ἀμφ᾽ ὀστεόφιν γρώς. So ist auch 
ϑιύφιν μήστωρ ἀτάλαντος Il. η, 366 u. 8. räumlich aufzufassen: vor 
Göttern. Woher: Il. x, 458 xuvinv χεφαλῆφιν ἕλοντο. So 
γῦφιν ἀμύνεσθαι, von den Schiffen. Wohin: Il. x, 30 στεφάνην 
upahnptv ἀείρας ϑήχατο, auf das Haupt, vgl. 257. Hes. Op. 216 
ὁδὸς δ᾽ ἑτέρηφι παρελϑεῖν χρείσσων ἐς τὰ δίχαια, besser ist es den 
Weg nach der entgegengesetzten Seite, nach dem Gerechten zu 
sehen. Il. A, 350 τιτυσχύμενος χεφαλῆφιν; 80 ἐπὶ δεξιόφιν, ἐπὶ ἀριστε- 
βόφιν Il. ν, 808. 309, (vgl. Il. a, 382 nee δ᾽ ἐπ ᾿Αργείοισι καχὸν 
Bios. A, 274 νηυσὶν ἔπι γλαφυρῇσιν ἐλαυνέμεν. Wann: Il. ι, 617 
ἅμα δ᾽ ἠοῖ φαινομένηφιν; ganz adverbial ἔννηφιν, übermorgen. Hes. 
Op. 410 μηδ’ ἀναβάλλεσϑαι & τ αὔριον ἔς T ἔννηφιν, wieels ὀπίσω, ἐς 
τίς u. ἀρ]. ἢ. Womit, Wodurch (instrumental): Il. x, 734 


1) 8. Göttling a. a. Ο. 3. 255 sq. u. Spitzner ad Il. β, 316. — 
ἢ Göttling ad h. 1. erklärt es so: ἐς τὸν τῆς ἕνης ἡμέρας γρόνον: allein, 
da das Suflix φι sonst nie die Bedeutung eines attributiven Genitivs 
hat, so kann diese Erklärung nicht gebilligt werden. 
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ἑτέρηφι δὲ λάζετο πέτρον, mit der anderen Hand. Il. α, 38 ἧς 
ἀνάσσεις. p, 114 ὄχεσφιν ἀγαλλόμενος. "Ocss δακρυόφιν πίμπλαντι 
ἀγλαΐηφι πεποιθώς, wie fretus aliqua re. In Il. βι 808 ὡς φρήτρ 
φρήτρηφιν ἀρήγῃ scheint die lokale Bedeutung in die des persöı 
lichen Dativs überzugehen, jedoch auch hier lässt sich der Loka 
sinn (damit ein Geschlecht bei dem anderen hülfreich sei) festhalteı 
Oft mit Präpos., die den Dat. u. Gen. bei sich haben, als: σὶ 
ὄχεσφι, ἐξ εὐνῆφι ϑορεῖν 1). Vgl. die weiter unten folgenden Beispiel, 

Anmerk. 1. Dasselbe Suffix finden wir auch in der Indische 
Sprache (bhis, als Instrumentalis), in der Umbrischen (fem) u. in ἀκ 
Lateinischen, nur dass hier bh oder p in Ὁ übergegangen ist, wie auc 
sonst, z.B. γράφω, scribo, ὀρφός, orbus, und zwar nicht allein als Zeiche 
des Lokalis, sondern auch des Dativs, in: i-bi, u-bi, ali-bi, utri-bi, si-b 
ti-bi, und im Plur. no-bis, vo-bis, und in der IH. Dekl. in der Endung 
i-bus, vgl. sk. mahi (st. mabhi), mihi, tubhi, tibi 2). 

2. Das Suflix φιί(ν) findet sich bei Wörtern aller drei Dı 
klinationen und tritt stäts an den unveränderten Deklinationsstamn 

I. Dekl. nur im Sing. a) λεῖπε ϑύρηφι Od. ı, 238 (foris 
ἀγέληφι I. β, 480 in der Herde, ἄμ ἠοῖ φαινομένηφιν 8. Nr. : 
ἀγλαΐηφι, ἠνορέηφι πεποιϑώς, χρατερῆφι βίηφιν Il. 2, 501, ner Bin 
πιϑήσας Il. χ, 107. βιηφί τε npı πιθήσας Od. 9, 315; ferner: γενεῆς 
χλισίηφι 1]. v, 168 (falsche Lesart χλισίησφι, 8. Spitzn.); κεφαλῇ 
λαβεῖν, ἐλέσϑαι, am Haupte; παλάμηφι, ἑτέρηφι 8. Nr. 1; — b) dient 
ἀπὸ νευρῆφιν ἴαλλεν Il. 8, 300. ἐξ εὐνῆφι ϑορεῖν, ὄρνυσθαι. 

Anmerk. 2. Wenn das Suffix die Stelle des lokativen Datii 
vertritt, so steht in manchen Ausgaben (so noch b. Spitzner, nicht abı 
Ὁ. Bekker) und zuweilen auch in Hdsch. ein ı unter dem ἡ. als: γενεῇφ 
aber ohne Zweifel durchaus unrichtig, da das φι die Stelle des lokative 
oder instrumentalen Kasus vertritt und auch sonst nie an die Kasu 
endung, sondern immer an den Stamm antritt. 

I. Dekl. sowol im Sing. als Plur. Diese Formen sin 
sämmtlich, ohne Rücksicht auf die Betonung des Nom., paroxy 
tonirt (dpi). a) παρ αὐτόφι 1]. μι 302, bei ihnen (Bekk. παρα! 
τόθι). πάντες ἐπ αὐτόφιν elaro τ, 255 interea, dum haec geruntu 
8. Spitzner. 0008 δαχρυόφιν πλῆσϑεν, ἀμφ᾽ ὀστεόφιν u. 8. w. 8. Nr. : 
— Ὁ) ἀπὸ, ἐκ πασσαλόφιν, &x ποντόφιν, ἀπ ἰχριόφιν, ἐκ ϑεόςιν γένι 
nev Il. ψ, 347. ἐχ ϑεόφιν πολεμίζει p, 101. ἀπὸ στρατόφιν x, 347. 

Anmerk. 3. Die Form ἐσχᾶρόφιν (ἴζεν ἐπ’ ἐσχ. Οά. τ, 8389) st. day 
ρῆφιν hat der Verszwang hervorgerufen. 

III. Dekl. nur im Plur. bei einer nicht grossen Anzahl vo 
neutralen Substantiven auf os, G. e-oc, ferner bei-6 χοτυληδών, Warı 
(xoruAndov-6-pıv Od. e, 433 mit dem Bindevokal o st. χοτυληδόμφι 
eine wohlklingendere Form) und bei ναῦ-φι (wie das sanskr. nAu-bhis 
ἀπὸ (παρὰ) vaupı. Bei denen auf os muss, da φι immer an de 
reinen Stamm tritt, die Endung os in die ursprüngliche Form ı 
(s. 88. 36, 1 u. 123) zurückkehren, also: ὄχεσφι, σὺν, παρ ὄχεσιᾳ 


1) S. Hartung über die Kasusflexion. S. 234 f. u. Bopp. verg 
Gramm. 8. 217. G. Dronke Rhein. Mus. 9. S. 619 ff. — 32) 3 Bop 
über einige Demonstrativstämme im Sanskrit u.s.w. 5. 11 u. vergleie 
Gramm. $. 217 f. Hartung a. a. O. S. 237. Max Schmidt ἃ. pro 
Gr. et Lat. p. 88 ὁ Aufrecht Ztschr. f. vgl. Spr. I. 5. 83. 


6.136. Gemischte Deklination. 381 


ἔπκους αὐτοῖσιν ὄχεσ-φιν II. ὃ, 290, sammt ἃ, Wagen, κατ Opeo-pı ῥέοντες 
Z1. ἃ, 452 de montibus; ϑῶες ὄρεσφιν Il. A, 474 in montibus, 
ro, ix, διὰ στήϑεσ-φι. An den Stellen, wo jetzt στήϑεσσι, von 
iem Körpertheile gebraucht, steht, will Dronke a. a. Ὁ. στήϑεσφι 
lesen, z. B. Il. β, 416. ε, 346. x, 21, 131 u. 8. Nur einmal ist 
epı an den Sing. getreten: Il. x, 156 ὑπὸ χράτεσφι τάπης τετάνυστο, 
wgl. 152 ὑπὸ χρασὶν δ᾽ ἔχον ἀσπίδας (ἑταῖροι), wenn nicht etwa auf 
Ciichterische Weise der Plural st. des Sing. gesetzt ist (vgl. 8. 130, 
3. 356); die Form setzt übrigens einen Nom. χράτος (St. xparec), G. 
ἔτος, voraus. Statt ἐξ ᾿Ἐρέβευσφιν Il. τι, 572 liest jetzt Bekker 
richtig nach Theognostus Crameri Ox. 2. p. 160, 20 ἐξ ’Ep£ßeo- 
φῖν, wie auch Hes. Th. 669 von Göttling nach dem Venetus 2 
und alten Ausgaben gelesen wird. 

Anmerk. 4. Dieses Sufüx findet sich ausser Homer und Hesiod 
nur ganz vereinzelt. In den Scholien zu Il. y, 338 (παλάμηφι΄ ἡ λέξις 
ταράγωγος Αἰολικῶς) wird es zwar Aeolisch und von Hesychius (πασ- 

οφιν τοῦ πασσάλου ὁ σχηματισμὸς Βοίωτιος) Böotisch genannt; aber 
Beispiele kommen in den Veberresten dieser Mundarten nicht vor!). 
Von dem Dorischen Dichter Alkman jedoch ist uns ein Bruchstüc 
ia Schol. A. zu Il. v, 588 erhalten, in dem dieses Suffix vorkommt (b. 
Bergk Nr. 43), aber verderbt; Μῶσα Διὸς ϑύγατερ ὠρανίαφι Aly' deloo- 
ba d. i. Μῶσα Διὸς ϑύγατερ | ὠρανόφιν λίγ ἀείσομαι, im Himmel. Auch 

er Komiker Hermippus gebrauchte das Homer. πασσαλόφιν 2). 

3. Mit dem Gebrauche des Suffixes φι ist verwandt der Ge- 
brauch der Lokalsufüixe 81, Nev, de, welche ursprünglich gewiss nur 
die Raumverhältnisse des richtungslosen Wo und der Richtungen 
Woher und Wohin bezeichneten; das Sufüix dev (Woher) aber 
vertritt in der epischen Sprache nicht selten den Genitiv, Od. 
8, 220 οἶνον, ἔνϑεν ἔπινον (st. οὔ), oft mit Präp., als: ἐξ οὐρανόϑεν, 
ἐκὺ Tpolnde Π. w, 492. ἀπὸ xpndev Hes Sc. 7. χατὰ χρῆϑεν Il. 
©, 548 (Bekk. xar ἄχρηϑεν ohne Noth, vgl. h. Cer. 182. Hes. 
Th. 574), daher die Formen ἐμέθεν, σέϑεν, Edev, die auch die 
Aeolier und selbst die Tragiker gebrauchten. Aesch. S. 128 
dev γὰρ ἐξ αἵματος γεγόναμεν. P. 214 σοί τε καὶ τέκνοις σέϑεν. Ag. 
86 τόν ϑ᾽ ὑπ ᾿Ιλίφ σέϑεν χίνδυνον u. 85, Suppl. 64 ὥλετο πρὸς 
χερὸς ϑεν. Soph. El. 1209 ὦ τάλαιν ἐγὼ σέϑεν. Das ϑυξῆχ ϑι 
wid in der ep. Sprache zwar auch in Verbindung einer Präp. πρό 
gebraucht, aber immer nur vom Orte und von der Zeit, als: ᾿ἰλιόϑι 
296, οὐρανόϑι πρό, ἠῶϑι πρό. 


8. 186. Gemischte Deklination. 


1. Unter der gemischten Deklination verstehen wir 
diejenige, welche theils aus den drei bisher behandelten De- 
klinationen, namentlich aus der I. und II., hervorgeht, theils 
aber auch besondere Eigentümlichkeiten hat, indem sie ein- 
mal alle Endsilben lang und fast bei allen Wörtern peri- 
spomenirt, dann bei den Wörtern auf ous Kasusendungen hat, 
welche allen übrigen Deklinationen fremd sind. Diese De- 


ı) 5. Ahrens Dial. 1. p. 203. — 2) 8. Bergk. Comment. de relig. 
tom. Att. antig. p. 828. 
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klination erstreckt sich nur auf den Singular. Das Ζοίοδι 
des Nom. ist <, das des Akk. v; bei denen auf u< und ἡ 
stimmt der Dativ mit dem Genitive überein, wie diess in d 


neugriechischen Sprache in allen Deklinationen der Fall ist 
Die Vokale vor dem Nominativzeichen < sind: &, ἡ, d, ὦ u 


ov, also: 
N. ἂ-ς G.& Ὁ. & A. ἂν ν. ἃ 
ἧς. πῇ I mw -τ-ἥ 
-- ὃς -- --τ --ὃν -,ι 
--ὡς ---ὦ --Ἃῳᾧ -- ὧν --χ Γἅὧ 
— οὖ-ς -- οὗ — οὐ — οὖν “- οὗ. 


Anmerk. Die biblischen Eigennamen auf τς folgen zwar auch d 
ser Deklination, sind aber auf den Endsilben nicht perispomenirt, a 
Asutc, Levi, G. u. D. Λευῖ, A. Acutv. 

2. Dass die Endsilben dieser Deklination in allen ang 
führten Klassen perispomenirt sind, berechtigt zu der A 
nahme, dass sie durch Kontraktion aus das, dns, ὑᾶς, ὦ; 
οὐᾶς entstanden sind, wie auch viele Wörter im Griechisch 
auf ἑᾶς, ὑᾶς, was ausgehen 2), als: “Hpeas, Κριϑέας, Τιμέ 
μανδύας, φλεγύας, Βαγώας. 

8. Die Flexion der Wörter auf ἃς stimmt ganz mit ὁ 
der ersten Dorischen Dekl. überein, nur dass sie durchw 
die Endsilbe perispomenirt; auch die derer auf n< hat si 
nach der I. Dekl. gebildet, hat aber auch die Endsilb 
durchweg perispomenirt; die derer auf υς hat im Akk. u. Vc 
die Endungen der III. Dekl., die derer auf ὡς stimmt ἔξ 
ganz mit der II. Att. Dekl. überein, hat aber überall < 
Endsilbe perispomenirt, die derer auf ous hat im Gen., Ak 
und Vok. die Endungen der II. kontrah. Dekl. 

4. Uebrigens gehören die meisten Wörter dieser L 
klination der späteren und spätesten Gräcität an, besonde 
der Sprache der Griechisch redenden Aegyptier und Juden 
In der älteren Zeit bediente man sich derselben nur in Aı 
drücken des vertrauten Umganges, in verkürzten Name 
wie auch bei uns Klaus st. Nikolaus, Fritz st. Friedri 
Ὁ. 8. w. in der gemeinen Volkssprache, daher häufig im Lu 
spiele, höchst selten in der alten Dichtersprache, s. Nr. 

heodosius in Bekk. An. III. p. 1186 theilt die Wörl 
dieser Deklination in vier Klassen: a) χύρια, b) ὑποχοριστι 
c) ἐπισχώμματα, d) ἀπὸ συμβεβηκότος χύρια, als: ὁ τρεσᾶς, Αἱ 
reisser, Feigling; aber Nr. d) gehört mit unter c). 

5. Beispiele zu den angegebenen Eindungen: 

a) ἂς: πᾶς — πατήρ (entsprechend dem Ferm. μᾶ — μήϊ 
Aesch. Suppl. 867. 876 „a Ta), Ba, βᾶς — βασιλεύς, Δᾶς, Γρ 
Λᾶς, Χνᾶς, G. ἃ Bekk. An. III. 1181; ὁ Ζηνᾶς — Ζηνόδωρ 
Μητρᾶς = Μητρόδωρος, Λουχᾶς, Μηνᾶς Thuc. 5, 19. 21. —= Mn 
ömpos, θεοδᾶς — θεόδωρος, ᾿Αμυνᾶς Polyb. 4. 10. — ᾿Αμύνανδρ 


I) S. Mullach Griech. Vulgarspr. 8. 149. — ἢ 5. Lobeck Patl 
p. 488 sqq. — 3) 8. Sturz dial. Maced. et Alexandr. p. 185 — 187. 
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ἢ ἀλεξᾶς -Ξ- ᾿Αλέξανδρος, ὃ Μασχᾶς, Fluss in Asien, G. Μασχᾶ, A. 
Μασχᾶν Xen. An. 1. 5, 4. Νιχομᾶς = Νιχόμαχος, ᾿᾿Αργᾶς, Λεωνᾶς 
== Λεωνίδας, Δαμᾶς --Ξ Δάμασος, Βαχχᾶς Soph. fr. 1. 597 D. = 
ἹΒαχχευτάς 1), Κοσμᾶς aus χόσμιος, θωμᾶς aus ϑαυμάσιος, Γοννατᾶς 
Polyb. 2, 43, ᾿Επαφρᾶς auf 6. Att. Inschr. Boeckh C. J. nr. 284 
—- ᾿Επαφρόδιτος, ᾿Αελπᾶς, Πρωτᾶς, “Ἑρμᾶς, Εἰσᾶς ibid., ὁ ζέλας (οὕτω 
λέγεται χατὰ θρᾷχας ὁ οἶνος, xal τούτου ἢ δοτιχὴ εὑρίσχεται παρ᾽ 
ἙΕριπίδῃ χωρὶς τοῦ τ, Choerob. in Bekk. An. III. 1187); — Schimpf- 
und Spottnamen, Namen niedriger Handwerker: ὁ gayas’Cratin., xarz- 
«πᾶς Aeschyl. fr. b. Pollux 6, 40. Menand. fr. Meinecke p. 151, 
Θησσᾶς, χορυζὰᾶς Menand. p. 292. χερνᾶς Anthol. 7, 709, ὑψᾶς --Ξ- 
Olayspas, daxväc, βροντᾶς, τρεσᾶς, πιναχιδᾶς, χεσᾶς; ὃ χαπηλᾶς, Krä- 
ἘΒΕΓ, λαχανᾶς, σχοινᾶς, λαρυγγᾶς 2); auch einige Vogelnamen, als: 
© ἐλεᾶς Ar. Av. 302, eine Eulenart, ἐλασὰς 886, drrayas Vesp. 257. 

b) ne: ὃ Δρῆς, α΄. ἢ, Τρῆς Choerob. b. Bekk. An. III. 1188. 
Φυλῆς, die biblischen Namen: Μωσῆς, Μανασσῆς, ᾿Ιωσῆς. 

6) ὅς: Διονῦς, G. u. D. Διονῦ, A. Διονῦν, V. Διονῦ, Καμμὺῦς, 
Λαρδῦς, Κλαυσῦς, Karöus Choerob. b. Bekk. An. III. 1195, ἀπφὺς, 
WVäterchen, Theocr. 15, 14 u. 15. Acc. drguv 13. 

d) ὡς: hierher gehören ausser einigen ὅδ. 114, A. angeführ- 
ten Perispomenis mehrere Aegyptische und Persische Eigen- 
namen bei Herodot, welche ohne Zweifel sämmtlich Perispomena 
waren, wie auch Choerob. b. B. An. 1197 ausdrücklich vorschreibt: 
εἰοὶ δὲ καὶ Περσικὰ ὀνόματα nal Αἰγύπτια εἰς ὡς λήγοντα, ἅτινα τὴν 
αὐτὴν χλίσιν ἐπιδέχονται τοῖς εἰς ὡς ᾿Αττιχοῖς᾽ οὐ (Bekk. falsch εὖ 
μέντοι προπαροξύνονται χατὰ τὴν εὐθεῖαν, ὥσπερ οὐδὲ ἐν ταῖς ἄλλαις 
πιώσεσιν᾽ ἔστι γὰρ Ἴναρ ὥς ὄνομα βασιλέως, Σπαραμιζῶς ὄνομα 
einbyou, Σαβακῶς, Κανεῶς" .. τινὲς μὲν ὀξύνουσιν αὐτά, τινὲς δὲ 
ξιρισπῶσιν᾽ τὸ δὲ Σαβαχῶς ᾿Ρωμανὸς βαρύνει, Σαβάχως λέγων 3). Ohne 
Zweifel gehören hierher auch ὁ Τυφῶς, das aus Τυφάως kontrahirt 
zu sein scheint, und das Fremdwort ὁ ταῶς, Pfau. 8. 8. 115, 4. 8). 
In den Handschriften und Ausgaben herrscht in der Betonung die- 
ser Wörter eine grosse Verwirrung, da sowol die Abschreiber als 
die Herausgeber leider gar zu geneigt waren diese Wörter nach 
Analogie der sog. II. Att. Dekl. zu betonen. Ausser den ange- 
führten gehören hierher: Νεχῶς, Σεθῶς, Φερῶς b. Herod., Μανεϑῶ 
b. Plat., Tapas b. Thuk., Xen. u. A. 

e) ouc: nur ἃ. Aegypt. Eigennamen ᾿Αμοῦς, A. ᾿Αμοῦν Her. 
442. Θαμοῦς, G. θαμοῦ Pl. Phaedr. p. 274, d. und im N. T. 
ἰησοῦς, G. u. D. ᾿Ἰησοῦ, A. ᾽[ησοῦν, V. ’Insoo. 


8. 137. Allgemeine Bemerkung. 


1. Eine nicht geringe Anzahl von Substantiven hat bei glei- 
cher Bedeutung verschiedene Formen und Flexionen. Dieser For- 
men- und Flexionswechsel beruht auf verschiedener Formation des 
u ER 

) 8. Lobeck ad Phryn. p. 435. — 3 5. Lobeck 1. ἃ. — 3) Auch 
Mehlhorn Gr. $. 182, Anm. stimmt für Perispomenirung dieser Eigen- 
Damen, thut aber darin einen Missgriff, dass er auch das Griechische 
Wort λαγώς λαγῶς geschrieben wissen will. S. oben $. 115, 4, a). 
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Wortes entweder nach Einer oder nach zwei Deklinationen, ur 
zwar entweder mit Gleichheit oder mit Verschiedenheit des G 
schlechts, und erstreckt sich theils nur auf einzelne oder auf sämn 
liche Kasus entweder nur Eines oder aller Numeri. In der Reg 
aber ist nur Eine von beiden Formen die gebräuchlichere bei d 
Klassikern geworden, während die andere einzelnen Mundarten a 
gehört oder von der Dichtersprache des Wohllautes oder des M 
trums oder der Mannigfaltigkeit wegen benutzt oder nur von οἱ 
zelnen Schriftstellern angewendet worden ist. Von vielen Wörte 
bleibt nur Eine Form im gewöhnlichen Gebrauche, und die Nebe 
formen erhielten sich nur in einzelnen Kasusformen, und zwar ı 
80, dass sie einander ergänzten. 

2. Die mehrformigen Substantive werden Abundantia g 
nennt. Sämmtliche Abundantia zerfallen in drei Klassen: a) Abu: 
dantia im engeren Sinne, Ὁ) Heteroklita, c) Metaplasta, 


8. 188. I. Abundantia. 


Abundantia im engeren Sinne sind Substantive, von den: 
schon im Nominative, oft aber nur im Nom. Plur., und dur 
alle oder mehrere Kasus doppelte Formen vorhanden sind. 


A. In derselben Deklination, und zwar 
a) mit gleichem Geschlechte, 


a) in der ersten Deklination allein: 


Die epische und nach ihrem Vorgange überhaupt die poet 
sche Sprache gebraucht in der I. Dekl. bei vielen Wörtern volle 
und wohltönendere Formen, während die Prosa dieselben zu ve 
kürzen und zusammenzuziehen pflegt, als: ᾿Αϑηναίη u. ᾿Αϑήν 
beides b. Hom., ᾿Αϑηναία Aesch. Ch. 278. Eum. 289. 584 
᾿Αϑάνα Eum. 226 u. s., so immer Soph., ausser Ph. 134 ’ Ad 
welches in der Prosa gebraucht wird, nach Böckh. Staatı 
ἃ, Ath. 2. S.200 auf Att. Inschr. vor Euklid. die einzige Fort 
Dor. b. Pind. ’Addva, "Adavala; neuion. ᾿Αϑηναίη; dvayxal 
(eigentl. Adj., sc. τύχη) u. dvayın, beides b. Hom. u. Her.; Σ 
Aavala Dor., ZeAnvaln, seinvaln Ion., Zeinvala, σεληναία Att. (al 
diese Formen fast nur poet.), gewöhnl. 2. u. σελάνα Dor., 2. 
oelawa Aeol., 2. u. σελήνη Hom., Herod. u. Att.; yalnvai 
spät. Dicht. u. γαλήνη; Περσεφόνεια von Hom. an poet., Ils 
oepövn erst Hes. Th. 913 ἢ. Cer. 56; Πηνελόπεια Hom., Ilm 
λόπη; Ψαμάϑεια Pind. N.5, 13, Ψαμάϑη:; γαῖα seit Hom. poe 
gewöhnl. γῆ; edvalas (st. εὐνάς) χαρφηρὰς ϑήσων τέχνοις Eur. Io 
172 (wo aber Lobeck Paral. p. 311 edv. χαρφυράς lesen will), u. 
Die Endung au ist eigentlich das Fem. von Adj. auf aus 1); fe 
ner: “Ἑρμείας u. ᾿Ερμῆς, beide Formen b. Hom. u. Hes., letzte; 
allgemein gebr.; Αἰνείας Hom., Hes. u. A., Alva Il. v, 541 u 
Synizese, Soph. fr. 342 Dind. 


1) 5. Lobeck Paral. p. 297 sqaq. 
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ß) in der zweiten Deklination allein: 


ὁ λαγώς, Hase, Att,, λαγωός Hom. u. spät. Pros. (8. Lobeck 
and Phryn. p. 187), λαγός neuion., so stäts b. Herod. (s. Bredov. 
iial. Her. p. 169, Epicharm. u. Alexis (8. Bergk reliq. comoed. 
Att.p.420), λαγοί Soph. nach Athen. 9, 400, b u. c., vgl. Ellendt 
ex. Soph.; ὃ λαός, Volk, b. ἃ, Epik. u. Lyr. z. B. Pind. O. 9, 
56. P. 8, 54, λεώς Orph. Arg. 757, λεών Herod. 1, 22. 2, 129, 
λαῷ 2, 124. λαόν 4, 148. ληόν 5, 42 nach d. besten Hdsch., wie 
zsuch Hipponax b. Cram. An. I. 265, 7, vgl. Eustath. ad Od. ß, 
242, Ὁ. d. Trag. u. Aristoph. ist λεώς weit häufiger als λαός: in 
εἶεν guten Prosa ist das Wort höchst selten, Ὁ. Xenoph. kommt es 
gar nicht vor, Plato gebraucht die Form λεώς, wie Legg. 4. 707, 6; 
ὦ ὑρφώς, 6. Meerfisch, Ar. Vesp. 493 u. in der neueren Komödie, 
s. Athen. 7, 315, Bergk 1. d., ὀρφός Pamphil., Numen. b. Athen. 
1. d., ὁ χάλως, Tau, χάλος alt- u. neuion., Od. ε, 260 χάλους, 
Zler. 2, 28 χάλον. 36 χάλους. 96 χάλῳ. (Nbf. nach ἃ. III. Dekl. 
Apoll. ΒΒ. 2, 725 χάλωες, 1, 566. 1277 χάλωας. Orph. Arg. 621. 
253 u. χάλωσι 237); ὁ νηός, Tempel, alt- u. neuion., ναός Dor., 

νεώς Aesch. P. 796 u. Thuk., vaö; u. νεώς Xen. Plat. u. andere 
Att, so z. B. νεώς X. An. 5. 3, 8. ναός 8. 8. 9. 12. 13. Hell. 
6.4, 2 ναόν, ol νεῴ 8. 7. (8. unsere Anm. ad Anab. 5. 3, 9.) 


y) in der dritten Deklination allein: 


1. Γοργώ, 4, G. οὖς Il. ὃ, 349 u.s. (Zenod. fälschlich Γορ- 
Ἰόνος, 5. Spitzner), Hes. Sc. 224, Herod. 2, 91; u. T’opywv: 
Topyöves ib. 230 (aber nach d. II. Dekl. Γοργούς Hes. Th. 274; 
Γοργόνες Pr. 801, Γοργόνων Choeph. 1044; b. Eurip. Γοργοῦς, 
[υργχώ u. Γοργόνος, Γοργόνα, 3. Valck. ad Ph. 169, b. Pind. 
Torrövos, Γοργόνα, Γοργόνων; Γοργόνας Xen. Symp. 4, 25. Aesch. 
Eum. 48. Pl. Phaedr. 229, ἃ Γοργόνων. 

2. Hieran schliessen sich einige Subst. auf wv, wv-os oder 
oc, welche in einzelnen Kasus in die Flexion derer auf ὦ, G. οὖς 
überspringen : 

Ἰλήχων, ἢ, elt- u. neuion, γλάχων, Böot. u. Dor., βλήχων, 
Att., G. γλήχων-ος, D. γλήχωνοει ἢ. Cer. 209, γλάχων᾽ Ar. Ach. 
861, γλήχων-ος, ı, a oft b. Hippokr.; wie v. γληχώ: G. βλη- 
χοῦς Hippocr. de morb. 3, 323 u. 324, Ὁ. βληχοῖ Theophr. 
h. pl. 9. 16, 1, Acc. βληχώ Aristophon b. Ath. 2. 63, a. Ar. 
Lys. 89. γλαχώ Ap. Ach. 874 [falsche Betonung βλήχω, γλάχω)] 1). 

ἀηδών, ἡ, Nachtigall, G. ἀηδόνος u. 8. w.; wie v. ἃ, Aeol. ἀηδώ 

(9. d. Schol. ad Soph. ΑἹ. 629): G. ἀηδοῦς Soph. ΑἹ. 629 im 

Ch. (aber ἀηδόν-ος Aesch. Ag. 1117. Suppl. 60), V. ἀηδοῖ 

Ar. Av. 679 im Ch. 
χελιδών, ἡ, Schwalbe, G. χελιδόν-ος ἃ. 8. w.; V. χελιδοῖ Sapph. Ὁ. 

Hephaest. p. 66. Simon. fr. 118. Ar. Av. 1411. Anacr. fr. 

ἰ (57) (ὦ χελιδόν Anaer. 8, 2, ubi v. Mehlhorn, χε, τ und 

spätere Dichter, gegen die 8. 118, ὅ 4) 5. 324 gegebene Regel. 

εἰχών, ἡ. Bild, G. eixöv-os u. 8. w.; G. εἰχοῦς Eur. Hel. 77, A. 

mm -. 


ἢ 5. Lobeck ad Soph. Aj. 222. 
Kalaer'z euıyädr! Criech. Grammatik. 7. Th. 25 
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εἰχώ Aesch. S. 641. Herod. 7, 69 (aber εἰχόνα 2, 148). PL: 

Tim. 37, d. nach ἃ. meisten u. besten codd., A. Pl. εἶχε 

Eur. Troad. 1178. Ar. Nub. 559. 

Mehrere auf mp u. τωρ, als: οἰχητήρ, ἤρος, poet. u. olchrem 
ορος; poet. u. pros., pparhp, Pl. φρατέρ-ες, Mitglieder einer Yparp« 
u. φράτωρ, Pl. φράτορ-ες, beide Formen gleich gut, mit Unrecht : 
letztere öfters angefochten worden, u. a. Ferner: 1]. α, 423. Alßıor7, « 
wie v. Αἰϑιοπεύς, sonst Αἰϑίοπ-ες, ων, εσσι, ας; Hes. Op. 356 dee 
ἀγαϑή, gwhnl. ἢ δόσις; μάστιξ, μάστιγιι, μάστιγ-α, μάστιγεας U. 
ΜΑΣΤΙΣ D. μάστι Il. ψ, 500, μάστιν Od. ο, 182: ΣΤΑΞ, ἢ, Tropfe= 
Pl. ordy-es Apoll. Rh. 4, 626 u. 1516, gewöhnl. ἢ στάγών, dv 


b) mit verschiedenem Geschlechte (Heterogenea)„. 


a) in der ersten Deklination allein: 


τιάρα, Turban; ὁ τιάρας Her. 1, 132 (ubi v. Baehr), 3, 1 
7, 61. 8, 120. 


P- 7) 


ß) in der zweiten Deklination allein: 


ὃ νῶτος, Rücken, in der klass. Sprache höchst selten, Xen. r. os 
3, 3 ἐπὶ τὸν νῶτον, aber öfter b. d. Späteren I); τὸ νῶτον al 
gemein gebr. u. im Pl. immer τὰ νῶτα; 

ὄνειρος, Traum, οὐ u.8.w. v. Homer an allgemein gebräuchlich 
τὸ ὄνειρον Od. ὃ, 841, Herodot (doch auch ὄνειρος 7, 16) τ 
Att. Dicht.; daneben wie v. e. Nom. τὸ ὄνειραρ (St. ὀνειραρτ, vg 
8.120, A. 5, G. övelpar-og öfter Ὁ. Plat., D. ὀνείρατι Aesch. ΟἹ 
624. Chares Ὁ. Athen. 13. 575, a., ὀνείρατα Od. u, 87, ὄνε 
ράτων Hdt. 1, 120, Att. Dichter u. Pros., z.B. ὀνείρασι Xer 
Hipparch. 9, 9; elle diese Formen haben sich aus τὸ ὄναι 
das v. Hom. an allgemein, aber nur im Nom. u. Akk., ge 
bräuchlich war, gebildet, 

ζυγός, Joch, selten, h. Cer. 217, τὸν ζυγόν Pl. Tim. 63, b, τ 
ζυγόν, von Homer an, z. B. ὦ, 268 ἢ. 2) allgemein gebr., Plu 
stäts τὰ ζυγά; 

ol ϑεμέλιοι, Grundlage, gut pros.; τὰ ϑεμείλια poet. seit Hom., τι 

ϑεμέλια später. Pros. 

ὁ δεσμός, Fessel, ol δεσμοί v. Homer an gebr., häufiger aber τ' 
δεσμά, schon h. Ap. 129. h. Bacch. 13, auch in Prosa, z.B 
Her. 6, 91; Plato gebraucht beide Formen: δεσμούς Criton 
46, c. τὰ δεσμά Euthyphr. 9, a. 

λύχνος, Lampe, Pl. ol λύχνοι Ar. Nub. 1065, sonst τὰ λύχνι 
poet. u. pros. 

ῥύπος, Schmutz, Pl. ol ῥύποι Od. ζ, 93, gewöhnl. τὰ ῥύπα. 

ὁ σῖτος, Getreide, Pl. τὰ σῖτα. 

τὸ στάδιον, Stadium, Pl. οἱ στάδιοι u. τὰ στάδια gleich gebr. 

ὁ σταϑμός, Standort, Pl. οἱ σταϑμοί u. τὰ σταϑμά, beide gleich gbr 

Mehrere Beispiele dieses Formenwechsels bieten die Dichten 
und Mundarten, als: ὃ δρυμός, Waldung, τὰ öpupd, poet. u. spät 


or 


On 


non 


1) 5. Lobeck ad Phryn. p. 2%. — ἢ. 8. Spitzner ad IL ı, 187. 
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pros., ὃ ϑεσμός, Satzung, Pl. οἱ ϑεσμοί u. τὰ ϑεσμά Soph. fr. 81 
Dind., ὃ ἰός poet., Pfeil, Pl. οἱ tot Hom. u. A., τά ἰά nur Il. v, 
68; ὁ ϑύρσος, Thyrsus, τὰ ϑύρσα b. spät. Dicht.; ἡ χέλευϑος poet., 
Weg, Pl. al κέλευϑοι u. τὰ χέλευϑα, ὁ χύχλος, Kreis, Pl. ol χύχλοι 
Il. υ, 280 u. pros., τὰ χύχλα poet. von Homer an, ἢ ῥινός, Haut, 
Hom., Hesiod. u. A., τὸ ῥινόν 1]. ı, 155. Od. ε, 281, ὁ ταρσός, 
Darre, Horde, τὰ ταρσά Anacr. 12, 3 u. Spät, ὁ Τάρταρος, Tar- 
tarıs, τὰ Τάρταρα, Tartara; in der späteren Dichtersprache ὁ βόστρυ- 
γος, Locke, τὰ βόστρυχα Anth., ὁ δάχτυλος, Finger, τὰ δάχτυλα 
"Theoer. 19, 3 u. A., ὁ δίφρος, Wagen, τὰ δίφρα Callim. Dian. 135, 
Nonn.; ὁ ἕἔπαυλος, Stall, Ace. Pl. ἐπαύλους Od. ψ, 358, τὰ ἔπαυλα 
Soph., 6 χλοιός, Fessel, τὰ χλοιά, ὁ μυχός, der innerste Raum, τὰ 
zauyd Callim. Del. 142 u. A,, ὁ ὀϊστός, Pfeil, τὰ ὀϊστά, ὁ πέλανος, 
Opferkuchen, τὰ πέλανα b. Hesych., ὁ τράχηλος, Hals, τὰ τράχηλα 
Callim. fr. 98, ὁ φιμός, Maulkorb, τὰ φιμά Anth. 6, 812, ὁ χαλινός, 
ZPaum, τὰ χαλινά spät. Dicht. u. Pros. 
Anmerk. 1. Buttmann ausf. Sprachl. 8. 56. Anm. 12. bemerkt rich- 
Ἔχε, dass meistens eine Verschiedenheit des Gebrauchs zwischen der 
waeutralen und der maskulinischen Form des Plur. stattfinde, wie z. B. 
zwischen Wörter und Worte, Bänder und Bande, Länder und 
Wande. Die Formen: Worte, Bande, Lande entsprechen insofern 
den neutralen Pluralformen, als durch diese gemeiniglich der Begriff 
ines Ganzen, eine Gesammtheit, eine Einheit ausgedrückt wird, als: 
Uypa χέλευϑβα. Bei den Stoffnamen, wie z. B. τὰ σῖτα, wird durch die 
zaeutrale Pluralform die zu einer Einheit verbundene Menge unzähliger 
”Iheilchen besonders hervorgehoben, während die Singularform nur die 
Einheit, nicht die Menge, bezeichnet. Auf ähnliche Weise bedienen sich 
die Dichter bei Gegenständen, die aus mehreren Theilen bestehen und 
ein Ganzes bilden, der neutralen Pluralform, um den Begriff der Menge 
sowol als der Einheit auszudrücken, als: Böorpuya u. 8. w. 


Ὁ in der dritten Deklination allein: 


ἡ τληϑύς, ep. Nbf.; Homer hat aber den Nom. nicht, aber πλη- 
ϑύος, πληϑυῖ, πληϑύν; in Prosa erst Ὁ. d. Spät. 


B. In verschiedenen Deklinationen, und zwar in der 
Regel auch mit verschiedenem Geschlechte (Hete- 
rogenea), 


a) in der ersten und sweiten Deklination: 


ἡ ἀγορά, Versammlung, ὁ ἄγορος, selt. u. nur poet. 

ἢ duuyddin, Mandel, Att., τὸ ἀμύγδαλον, beides Att,, 8. Porson 

‚ ad Moer. p. 9 54. 

ἢ αἴνη͵ Lob, b. Herodot, ὁ αἶνος poet. seit Homer, ὁ ἕπαινος allgem. 

ἢ ἀρχαιρεσία, Obrigkeitswahl, meistens ἃ, Pl., τὸ ἀρχαιρέσιον b. d. 

‚Spät. 8. Pora. 1. ἃ, p. 11. 

N (auch ὁ) ἄσβολος, Russ, ἢ ἀσβόλη Ὁ. ἃ. Spät. 8. Sallier ad 

. Moer. p. 11. Lobeck ad Phryn. p. 113. 

ὃ ἀδολέσχης, Schwätzer, ὁ ἀδόλεσχος Aristot. u. Theophr. 8. Sal- 

‚ lier ad Moer. p. 27. 

ἢ βιοτή, Leben, Ὁ. Hom. nur Od. ὃ, 565, b. Hesiod. gar nicht, 
später aber poet. (b. d. Trag. u. Aristoph. nur im Chore oder 
in lyr. Stellen) u. pros.; ὁ βίοτος seit Hom. in der Poesie, 


25” 
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aber nicht pros.; allein steht βιότητα ἢ. Mart. 10, wie 
βιότης, nT-oc. 

ἢ δρεπάνη, Sichel, häufiger τὸ δρέπανον poet. u. pros. 

ἡ δυσεντερία, Ruhr, τὸ δυσεντέριον Ὁ. d. Spät. Pors. ad Mo 

p. 129. Lob. ad Phryn. p. 518. 

ἡ ἑσπέρα, Abend, Att., ὁ ἕσπερος Hom. 

h ἠχή, Schall, ὁ ἦχος b. d. Spät. 8. Pors. δὰ Moer. p. 175 — 

ἠχώ, G. οὖς in d. Bdtg Schall nur poet. 

ἡ xaxxdßn, Kochtopf, seltener ὁ χάχχαβος. S. Pors. 1. d. p. 2C 

Lob. 1. d. p. 427 Βα. 

ἢ χοίτη, Lager, Bett, b. Hom. nur Od. τ, 341; nachher aber m 
gemein gbr.; 6 χοῖτος oft b. Hom.; Herodot gebraucht beim 
Formen, aber in verschiedener Bdtg.: xolm, Lager, Bett, 
10. 2, 95 u. 8., ὥρη τῆς κοίτης, Zeit zu Bette zu gehen 
10. 5, 20; κοῖτος, Schlaf, 7, 17; παρέσται ἢ γυνὴ ἡ ἐμὴ 
xotrov 1, 9 ad dormiendum ἴ). 

μύλη, Mühle, ὁ μύλος b. Spät. Moer. p. 256. 

πλάνη, ἃ. Irren, poet. u. pros., 6 πλάνος fast nur poet. 8. Pie 
son ad Moer. p. 315. 

ὀροφή u. ὃ ὄροφος, Zimmerdecke, beide gleich gut. 

παταγή, das Klappern, seltene u. späte Nbf. v. ὁ πάταγος. 

ποϑή, Verlangen, poet. Nbf. v. ὁ πόϑοςς Vgl. Spitzner 

Il. &, 368. ρ, 439. 
πλευρά, gwhnl. al πλευραί, Seite(n), Rippe(n), τὸ πλεῦρον, gwh- 

τὰ πλεῦρα, poet. u. spätpros. Nbf. 

φονή, nur im Plur., Mord, meist poet., aber auch Her. 9, 7” 
gwhnl. ö φόνος. 

φϑογγή, Stimme, poet. u. spätpros. Nbf. v. ὁ φϑόγγος. 

χώρα, Raum, ὃ χῶρος mehr poet. als pros. 

ψύλλα, Floh, 6 ψύλλος nach ἃ, Schol. ad Ar. Plut. 537 DW 
risch, so Epicharm. b. Suid., Aristot. u. andere Spätere, 
Lobeck ad Phryn. p. 332 μα. 

Die Komposita auf -ἄρχης sind meistens spätere Nbf. der 
auf -apyoc (so immer b. Thuc. u. fast immer b. Xen.), als: ταξιά: 
ns τριηράρχης st. ταξίαρχος, τριήραρχος 2), Herodot aber hs 
viele auf -deyns, als: νομάρχης 2, 177. 4, 66. Βοιωτάρχης 9, 1. 
(Ὁ. Xen. -apyos), δεχάρχης, ἑχατοντάρχης (Xen. -apyoc), pupidpyr 
(Xen. apyos), χιλιάρχης (Xen. -apyoc) 7, 81, ταξιάρχης 57, 96 
στρατάρχης 3, 157, γυμνασίαρχος u. -άρχης, beide Att.; die Trag 
gebrauchen beide Formen, als: μόναρχος u. πολίαρχος immer, abe 
᾿ ταξιάρχας, στρατάρχας, ἑχατοντάρχας Aesch. Palam. 168 3). 
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Ὁ) in der ersten und dritten Deklination: 
ἢ ἄνϑη, Blume, Plat. Phaedr. 230, b. u. A., τὸ ἄνϑος, ouc, allge 
mein gebr. 


ἡ βλάβη, Schaden, τό βλάβος, beide gleich gut, letzteres aber sel 
tener und mehr poet. als pros. 


1!) 8. Bredov. dial.Her. p. 54. — ?) Ebendas. p. 282. — 5) Poppı 
ad Thuc. T. L p. 220 sa. ad Ken. Cyr. 2. 1, 22. Lobeck ad Αἱ. 1288 
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A νόμη, Meinung, τὸ γνῶμα, ar-os in derselben Bdig. 6. seltene 
u, nur poet. Nbf., z. B. Aesch. Ag. 1325. 

4 δίφα u. τὸ δίψος, Durst, beide gleich gut. 

Ἢ λαίφη, schlechtes Kleid, spät. Nbf. Ὁ. Callim. fr. 245 v. τὸ dal- . 
φος, schon b. Hom. 

ὦ vom, Vliess, Hom. u. A., häufiger τὸ νάχος, auch in ἃ, Prosa. 

Ὦ νάπη u. τὸ νάπος, beide gleich gut, aber jenes älter (schon Ὁ. 
Hom.). Vgl. Spitzner ad Il. x, 300. 

A κάϑη, Erleidung, seltenere, meist poet. Nbf. v. τὸ πάθος. 

Ὦ τλάδη, Nässe, Empedocl., τὸ πλάδος, Hippocr. u. andere Aerzte. 

A ndgn, Nachen, u. τὸ σχάφος, beide gleich gut. 

4 στέγη, teetum, τὸ στέγος, poet. Nbf. 

ὃ πρέσβυς, der Alte, mit d. Nbgr. des Ehrwürdigen, 6. poet. 
Wort, höchst selten in Prosa, 8. weiter unten, eigtl. ein Ad- 
jektiv, nur: N. oft Ὁ. Soph.; A. πρέσβυν als Adj. Soph. Ph. 
665; V. πρέσβυ Aesch. Suppl. 597 u. oft b. Soph.; Du. 
κρέσβη, aber npeoßn Aristoph. b. Choerob. in Bekk. An. III. 
1247 τὼ πρέσβη παρὰ τοῖς ῥήτορσι βαρυτόνως ἀναγινώσχεται, ὡς 
ἀπὸ τοῦ πρέσβυς πρέσβεος πρέσβεε πρέσβη, παρὰ δὲ ᾿Αριστοφάνει 
κερισπωμένως οἥχετον πρεσβῇ δύο“, ὡς ἀπὸ εὐθείας ὀξυτόνου, 
olov ὡς ἀπὸ τοῦ πρεσβεός πρεσβέος τὼ πρεσβέε τὼ npeoßn; Pl. 
πρέσβεις Aesch. Pers. 826. Soph. OR. 1111, πρέσβηες Hes. 
Sc. 245 (Göttl. πρεσβῆες wie v. πρεσβεύς, 80 Lycophr. 1056 
zpeoßevar), in Prosa Andoc. or. 3. p. 28,41 πρεσβευτὰς (lega- 
(058) οὖν πάντας ὑμᾶς ἡμεῖς ol πρέσβεις ποιοῦμεν᾽ ὁ γὰρ τὴν 
χεῖρα μέλλων ὁμῶν αἴρειν οὗτος ὁ πρεσβεύων ἐστίν (wegen des 
rhetor. Ggs. v. πρεσβευτάς u. πρέσβεις ἃ. πρεσβεύων); ὁ πρεσβύ- 
της, der Alte, poet. u, pros.; in der Bedeutung Gesandter: 
πρέσβυς Aesch. Suppl. 708, G. πρέσβεως Ar. Ach. 93, sodann 
auf neueren Lakedäm. Inschr. (Boeckh. C. J. nr. 1363. 1375) 
als Titel, whrschl. v. πρεσβεύς u. daher πρεσβέως zu betonen, 
in der Prosa dafür πρεσβευτής, οὔ, im Pl. aber häufiger πρέ- 
σβεις als πρεσβευταί, als: πρέσβεων Thuc. 4, 50. Xen. Cyr. 2. 
1, 31. τοὺς πρέσβεις Aeschin. f. leg. 8. 61. τοῖς πρέσβεσιν in 
Ctes. 8. 63. πρεσβευταί Thuc. 8, 77 u. 86. Dem. de cor. ὃ. 77. 
πρεσβευτῶν 8. 166. 

Bei Homer: ἃ. Adj. θηρευτὴς (G. οὗ), ϑηρητὴρ u. ϑηρήτωρ ἀνήρ; 
ος, οὐ od. oro Il. 8, 476 u.8., φ, ov, ε, so von Homer an 
allgemein gbr.; aber nur Hom. G. Πατροχλῆος, A. na, V. Πατρό- 

Ws; den Nom. dazu Πατροχλῆς hat erst Theocr. 15, 140 gebildet; 

%"Iondos u. 8. w.; Ἰφιχλέης Theocr. 24, 25, aber A. ᾿Ιφιχλῇ Hes. 

ὃς, 54 Göttl. nach 6. Verbess. Hermann's st. ἃ. vulg. Ἰφιχλῆα, 

‚kolta Pind. P. 9, 91. G. ᾿Ιφιχλέος Pind. J. 1, 30. Vgl. ἃ. Adj. 

ἰφαληείη b. Hom. u. ᾿Ιφιχλείδης Hes. Sc. 111. 


c) in der sweilten und dritten Deklination: 


ὀάχργον, τὸ, Thräne, die gewöhnliche Form in Prosa und Poesie v. 
Hom. an, τὸ ödxpu meist. poet., Nom. u. Akk. Il. ß, 266. 
Od. ε, 114 u. 8, Nom. Soph. Tr. 1199. Akk. Aeschyl. oft, 
Pl, δάχρυσι Hom., Hes. Sc. 132, 270. Aesch. P. 531. Ag. 
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1528, Soph. El. 166. Eur. Troad. 315 (aber Iph. ı 
δαχρύοις), auch zuweilen in Prosa, wie Thuc. 7, 75. I 
c. Onet. 1, $. 32; τὸ μέγαρον, Gemach, aber πρὸ 1 
Sophr. 37; πῦρ, τὸ, Feuer, πῦρ-ός u. 8. w., im Pl. 
Homer an τὰ πυρά nach d. II. Dkl. allgemein gebı 
in ἃ. Bdtg. Feuer allgemein, als: ἐν πυροῖσι x 
Aesch. Ch. 478, als besonders Wachtfeuer, z. B. 3 
4. 1,11. 4, 9. 7. 2, 18. 


Anmerk. 2. Bei einigen Substantiven haben sich von der eiı 
nur einzelne Kasus erhalten, so: ϑέραπες Eur. Ion. 94. Suppl. 
Chius b. Athen. 11. 463 b. Anth. 12, 229, ϑέραπα Anth. Planud. 
poet. Nbf. v. ὁ ϑεράπων, ovrog, Diener. — τὸ δένδρον, Baum, ou 
τὸ δένδρος, ἐπὶ δένδρος Her. 6, 79 (nach ἃ. besten codd.), τὰ ὃ 
17. 198 u. 8. τῶν δενδρέων 1, 202. 2, 32 u. s. (daneben gebrau 
auch die ep. Form τὸ dtvöpeov z.B. 4, 22. τῷ δενδρέῳ 23 zweim: 

ewöhnl. τὸ δένδρον 1, 198. 3. 1071], ,D. S. δένδρει Pi. Leg. 1 
ppocr. 1. p. u. ενδρέῳ p. 414, b. ἃ. Att. besonders Ὁ. Pl 
Thuc. 2, 75. Xen. Oec. 4, 14. An. 4. 8, 2 nach ἃ, besten cod 
δένδροις 4. 7, 9), auch Hippoer. I. p. 413 u. Her. 2. 138, ferner ' 
Eur. fr. Melan. 6. (Hom., Hesiod., Pind. gebrauchen nur die F 
ὄρεον.) — τὸ κρίνον Lilie, οὐ u.8.w., τὰ χρίνεα Her. 2, 92: x 
ub. 911. ἃ. Trag. Chaeremon im Thyest b. Ath. 18. 608, ὁ ( 
Ath. 15, 681, Ὁ. — τὸ πρόσωπον, Antlitz, ou u. 8. w. v. Homeı 
mein, u. wie v. ἃ, Nom. τὸ πρόσωπας: PL προσώκατα Od. 
pätere, προσώπασι 1. n, 212. — τὸ ἀνδράποδον, Sklave, ou 
nachhomer.; Π. ἡ, 475 ἀνδραπόδεσσι, wie v. ἀνδράπους (Aristarc 
ἀνδραπόδοισιν). --- τὸ ἄορ, Schwert, ἄορ-ος, äop-ı Hom., ausserden 
ἄορ-ας Od. f 222. — ὁ ἀστήρ, Stern, ρος U.8.w.; τὰ ἄστρα 
u. 8., beide Formen auch Ὁ. Hesiod u. a. Dicht — "ΑΙΣ, ὁ, Η 
"Atd-oc, Hom., Hes., Aesch. Pr. 431, "Aid-ı Hom., Aesch. S. ϑι 
’Atdac Dor., ᾿Αἴδης v. Hom. an poet., G. ᾿Αἴδαο Hom., Hes. 
᾿Αἴδεω Od. x, 512, Hes. th. 311. 768, Dor. ᾿Αἴδα Pind. Ol, 11, 9 
Att., Ὁ. ᾿Αἴδᾳ Dor., ’Atön, A. "Atdav Pind. P.5,96. J. 5, 13, "AU 
Hes.; gwhnl. "Ans (ᾷδης), οὐ, Ὁ, ἢν. 
ὙΥἹός, ὁ, Sohn. Homer und Hesiod gebrauchen folgen 
men, welche nach den drei Stämmen: υἱο nach d. 1] 


ulev nach der III. Dekl. gebildet sind: 





5, Ν.} υἱός sehr oft 
- (ΕυΚνΚ [υἱοῦ Od. x, 238 υἷος Π.β, 230 u.sonst| υἱέος Od. y, 4 


sehr oft 
D.|vip Π. x, 177 (αι. vi I1.B,20 u. 8. Hes.| υἱέϊ Il. 4,17 
Var. υἱεῖ, vl) Sc. 150. 163 Hes. Th. 4 
I. o, 144. 
0d.1, 273. 


A. | υἱόν sehr oft vlall.yu, 129 u.8. |ul&all. ν, 35 
Υ. [υἱέ Il. η, 47 u. sonst 

oft, Hes. Th. 660. 

fr. 178, 4. 


8) Ohne Grund wird die Form υἱεῖ von Hermann ad ἢ 
46 dem Homer abgesprochen. 


σστπασαππιν.....-.“ὦ.Ἕ».ὅ.--......»....Ἅὕ...--.-Ἕὕὅὕ......... 


, ἣ Mit Unrecht will Bredov. dial. Her. p. 252 selbet gegen ı 
aur die Form dtvdpeov gelten lassen. 
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υἷες Π, α, 162 u.8. | υἱέες 1]. β, 518 u. 8. 
Hes. Th. 368; υἱεῖς 
Od.o, 248u.3.Hes. 

fr. 70, 3, 136. 


6. [υἱῶν Π.φ, 687. 2,44. 
Od. ὦ, 223. 
D. [υἱοῖσι Od. τ, 418 υἱάσι 1]. ε, 468 u. s.; 


überd.as.8.118,9 
A. (υἱούς Π. ε, 159 [4]-] υἷας Il.B, 72u.8. υἱέας Π. β, 693 u. 8. 
sche Lesart st. υἷας) Hes.fr.45, 1.130. 
Υ. υἱεῖς Π. ε, 464. 


Du. υἷς Il. β, 679 u. 8. 
Hes. fr. 36. 





Anmerk. 8. Die erste Silbe in υἱός, υἱόν, υἱέ findet sich Ὁ. Hom. 
zuweilen in der Thesis kurz gebraucht: Il. ὃ, 473. «, 612; οὐδὲ Ap&|avroc 
ποῖ! ἐς Π. ζ, 180. "Extop uil& ἡ, 47. p, 575. 5%. Od.%,270; aber nicht in den 
yon υἱι u. vieu kommenden Formen. Bei späteren Epikern und anderen 
Non. Dichtern kommen noch folgende Formen vor: Ὁ. Apoll. Rh, υἱῇ 
Φ 1098 w s, υἱῆας 2, 1119 u.8.; ulni Anth. 8. 88, 3. υἱῆα Nonn. Para 
33, 131. υἱήεσσιν Anth. 9. 23, 3. Herodot gebraucht υἱός, υἱόν, υἱοῖσι, 

τοὺς υἱέας 4, 84. Pindar gebraucht meistens die Flexion nach ἃ, 
Ἢ, Dkl., nur selten die beiden anderen: υἱέες, υἱέων J. 7, 25. υἱέων N. 6, 
33. Die Dualform υἱώ findet sich b. Theokr. 22, 1. 137. 

Die Attiker gebrauchen neben den Formen υἱός, υἱοῦ u. 8. Μ΄. 


noch folgende: 


S.N. P. υἱεῖς Du. υἱέε Pl. Apol. 20, a. 
G. vikoc[uliocb.Spät.”)]| υἱέων υἱέοιν ΡῚ. Lach. 186,a. 
D. υἱεῖ υἱέσι (vleysı 6. Variant. b. Aelian.n. a. 
| 9, 1 st. υἱέσι), υἱάσι Soph. Ant. 571 
(m. d. schwach. Var. υἱέσι). 
A. vita Spät. *), auch! υἱεῖς Thuc. 6, 30. Xen. Cyr. 1. 4, 1. 
Anthol. Append. Pl. Crit. 45, 6. [υἱξας Spät. **)] 
351, 2. Boeckh. Ο. 
J. nr. 425. 


8) S. Lobeck ad Phryn. P: 68. Schneider ad Pl. Civ. T.L 


pP. 185 sq. Poppo ad Thuc. T. 1. p. 221. — ΒΒ) Lobeck 1. d. 





Die Tragiker haben ausser υἱάσι b. Soph. nur Formen von 
υἱός; Aristoph. aber auch υἱεῖς Vesp. 569. υἱέω Nub. 1341. υἱέσιν 
1424. Bei einem und demselben Schriftsteller wechseln oft beide 
Formen, z.B. Lys. c. Alcib. p. 141, 8. 76 υἱέος, 8. 17 υἱοῦ. 

Anmerk. 4. Theognost. in Bekk. An. III. 1426, b sagt: υἱός καὶ 
γυιός" ταῦτα δὲ ᾿Αττιχοὶ ἄνευ τοῦ ı γράφουσι. Diese Schreibart findet sich 
auch auf Att. Inschriften, als: 317, Ὗ 866, 8 ὑόν, 392, 4 ὑός u. 8., und 
selbst auf der nach Boeckh (Addenda Vol. L Ρ 890 Olymp. 102, 2—8 
Abgefassten Inschr. nr. 85, Ὁ Z. 15 deli] 5, Z. 23 ὑεῖς 3). 


I) S. Giese Aeol. Dial. $. 28, der mit υἱός u. ὑός φυίω (das als 
Aeol. bezeichnet wird, Seidler ad Alc. p. 218) u. φύω zusamme 
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ἃ) in der Atiischen zweiten und dritien Deklination: 


ἅλως, ἢ, Tenne, a) gewöhnlich nach der Att. II. Dkl.: G. cum, 
Xen. Oec. 18, 6. 7. 8, A. ἅλω Aesch. S. 471 (in ἃ, Bit. 
Schild); β) ἅλων-ος, ἅλων-ες, ἅλω-σι; 7) A. ἅλωα Arat. UT). 
Callim. fr. 51; Pl. δύο ἅλως (st. ἅλωες) Demosth. 1040 8. 6 
(m. d. Var. ἅλοι Reiske e conj. ἅλῳ), Strab. p. 308, ς «Is 


Var. Homer u. Hes. gebrauchten ἀλωή. 


ταῶς, ὃ, Pfau, Att. raus Athen. 9, 397, 6 (raus Eubul. Ὁ. Athessmmen. 
9, 397, b. Arist. h. an. θ. 9, 1 1), a) G. rau Alexis b. Athen: 
3,:107,b. A. ταῶὧν Eupol. b. Athen. 8, 397,c, tabv ΟἸ ΔΙ ΒΗΓ 1.. 


b. Athen. 13, 606, c. G. Pl. ταῶν Antiph. b. Athen. 1. ΑΒΕ, 
A. τας Antiphanes u. Anaxandrid. Ὁ. Athen. 14, 655, = 8. 
u. b; β) D. tawv-ı Ar. Av. 885, ταὦὧσι Ach. 63; 7) ol ram wol 


Menodotus b. Athen. 14, 655, a. 


τυφώς, ὁ, Wirbelwind, u. Tupac, Name eines Riesen, Pind, 1, 13 ὃ. 
8, 16. Aesch. Pr. 370, «) gewöhnl. nach der Att. II. Dii_ 9.: 
G. τυφῶ Aesch. Ag. 642. Suppl. 555, Soph. fr. 168 Ὁ. Τυφα»» “0 


Aesch. S. 500. Ar. Nub. 336, D. τυφῷ Ar. Lys. 974, 





Τυφῶ Ar. Εα. 511. Her. 3,5; ß) ὁ τυφῶν Aristot. de meteor =. 


3, 1 u. sonst, Τυφῶν Her. 2, 156, Τυφῶνοος Pind. Ol. 4, 


Plat. Phaedr. 230, a. Tupwv-ı Aelian. n. an. 10, 28, Tupay-c 
Aesch. Pr. 354. 5. 475.493. Pind. fr. 93. Her. 2, 144. Aus 
den Beispielen geht hervor, dass der Eigenname häufiger nach 


der III. Dkl. flektirt wird. 


8. 139. HI. Heteroclita. 


Heteroclita nennt man solche Substantive, welche bei Einer 
Nominativform in einzelnen oder allen Kasus zwei Formationen 
folgen, welche jedoch beide’nach den allgemeinen Regeln aus der 
Einen Nominativform hervorgehen können. Sie gehören entweder 
der dritten Deklination allein oder verschiedenen Deklinationen an. 


a) der dritien Deklination: 


Vorbemerk. Hierher gehören viele Wörter auf «, die in ihrer 
Flexion zwischen δος u. τος schwanken, 8. 8. 120, A. 7. 

Δαΐς, ἢ, Fackel, Krieg, G. datö-oc u. 8. w., D. dat (vv) I. 
v, 286 u. s. Hes. Th. 650. 674. Theocr. 22, 79, A. ddiv spät. 
Dicht. 

Mapruc, ὃ, 7, Zeuge, -in (st. päptup-c), μάρτύρ-ος, μάρτυροι, 
μάρτυρ-α u. μάρτυν Ὁ. Menand. fr. 369 Meinek., V. μάρτυς, ΡΙ. 
μάρτυρες, D. μάρτυσι Eur. H. f. 176, ἐπιμάρτῦσι Ar. Lys. 1287, 
Hippon. fr. 8, 33 μάρτυσσι 2). Der Nom. pdprup ist Aeol., wurde 
aber in späten Zeiten von den Kirchenschriftstellern in der Bdtg. 
Märtyrer wieder gebräuchlich. 

"Opvig, ὁ, ἢ, Vogel, öpviß-os u. 8. w., A. ὄρνϊν Ar. Av. 73, 


Pl. ὄρνῖϑες, D. Opvisı Neben dieser Formation bestand eine andere _ 


I) Ueber ἃ. verschiedene Betonung s. Bergk relig. com. Att. p. 
419 κα. — ?) 5. Lobeck Paral. p. 35. 





Bu . »“υπαϑῆροο, 


nr ln 


r 


το 
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won ὄρνις D. wo, 219, Ar. Av. 16.270, Soph. Ant. 1021. El. 148, 
Uavon A. opviv Ar. Av.335, V. ὄρνι Luc. Halc. 8, Pl. nach πόλις: 
—erww, α. ὄρνεων Ar. Av. 291, 305 (Andere schreiben ὀρνέων v. 
“κ- ὦ ὄρνεον), A. ὄρνεις u. öpvis Soph. OR. 966. Eur. Hipp. 1059 
C Nauck ὄρνεις) Ar. Av. 411. 717. 1250. 1610 (Bergk überall ὄρνεις). 
gl. Athen. 9. p. 373. — Dor. ὄρνις Alcm. 9 (12), Pind. P. 4, 
9. Acc. ὄρνιν ib. 216, aber G. ὀρνῖχος, Opviya, Dpvixec, ὀρνίχων, 
—erä u. ὀρνίχεσσι b. Alkm., Pind., Theokr. ἢ); d. Nom. ὄρνιξ b. 
atben. 9. 374, d. ist nur für diese Flexion fingirt. — Bei Hero- 
Hot: ὄρνιϑος, ὄρνιϑα 4, 131 u. ὄρνιν 2, 73, ὄρνιϑες, ὀρνίθων, τοῖσι 
ma 3. 76. 2, 67. τὰς ὄρνιϑας 2, 75 u. 8.2). | 

Σής, ὃ, Motte, σε-ός, Pl. σέ-ες, σέτων Ar. Lys. 730. Acc, σέας, 

«ταῖς, σῆς; spätere Nbf. σητ-ός, Pl. σῆτ-ες Menand. fr. 12. p. 198 
SAein., σῆτας Theophr. h. pl. 1. 10, 4 3). 
Φϑόϊς Ion. u. φϑοῖς Att., ὃ, eine Art Kuchenwerk, G. φϑοι-ός, 
«τ ϑόϊος Anth. 6, 299, u. φϑοΐδ-ος, A. φϑοΐδα Anth. 6, 258; Pl. 
IN, φϑόεις u. φθοΐδες, Acc. τοὺς φϑοῖς Ar. Pl. 677 u. φϑόεις Ath. 
4.39, ἃ. 
Φόρχυς, D. Φόρχυι Hes. Th. 270.. 333, A. Φόρχυν II. p, 
218, 318. Hes. Th. 237, ®öpxüv-a Il. p, 312; G. Φόρχῦνος Od. 
», 96. Hes. Th. 336. 

Χοῦς, ὃ, ein Mass, a) nach βοῦς (8. 128): N. χοῦς Menand. 

fr. p. 73 Mein., G. χο-ὁς Ar. Th. 347, Ὁ. yo-t [Demosth.] Prooem. 
1459 extr. (τῇ yot Philem. Techn. 8. 291), A. χοῦν b. Spät., Pl. 
NM χόες Pi. Theaet. 173, d.; kontr. χοῦς Anth. 5, 583, χοῶν b. 
Spät., τοῖς Χουσί Ar. Ach. 1211, yöas Pl. Hipp. M. 288, ἃ. Ar. 
Nub. 1238. Eccl. 44. Ach. 1000. Demosth, 43. p. 1052 8. 8 
(falsche Betonung χοᾶς, χοάς), τοὺς χόας Ar. Ach. 961. 1076. De- 
mosth. 39. p. 999, 16, kontr. χοὺς tab. Heracl. I, 55; — b) wie 
von χοεύς, das aber nur neuion. war (Hippocr. Epidem, 7, 9) 
und nur Pollux 4, 169 gebraucht und Eustath. 279, 33 wegen der 
Dekl. als Nom. setzt, also nach Εὐβοεύς (8. 128), G. χοέως Sext. 
Emp. p. 454, 10. ed. B. Galen. de comp. med. p. loc. 6. T. 12. 
p. 932 4), kontr. χοῶς Ar. Pac. 537. Thesm. 347, D. χοέει Hip- 
poer. de diaet. sal. 7, A. yoda id. de morb. 3. T. II. p. 321, 
kontr. χοᾶ (falsche Beton. χόα) Ar. Eq. 95. Menand. b. Choerob. 
in Bekk. An. III. 1431. Eubul. b. Athen. 11. p. 473, e. [τὸν 
χόαν 6. ganz späte Nbf. 5)], D. χοεῦσι Aristot. de gen. et int. 1, 10, 
A. yosas Anth. append. 19, 1, kontr. yoei Athen. 5 p. 200, a6). 
In der Bedeutung von aufgeworfener Erde geht ὁ (b. Spät. 
auch ἢ) χοῦς nur nach βοῦς: χοῦς, α΄. χοός (χόου Corp. Inser. n. 
1838), Ὁ. yot, A. χοῦν [Argol. χῶν Athen. 365, d] 7). 


I) 5. Ahrens Dial. II. p. 243. παραὶ S. Bredov. Dial. Her. p. 271. 
— 3) 5. Passow Lexik. Lobeck Paral.p.81. — 4) 5. Passow Wör- 
terb. u. χοῦς. Lobeck Paral. p. 233 sg. — 5) 5. Lobeck I. d. p. 142 
u. Addenda p. 548. — 6) S. Lobeck I. d. p. 233, der den Nom. χοῦς 
wie σοῦς, ῥοῦς, χνοῦς, ϑροῦς, πλοῦς der II., nicht der I. Dkl. zuschreibt, 
u. Passow &. ἃ. ὃ, wo aber nach Lobeck χοᾶς aus Athen. 200, ἃ 
fälschlich st. χοεῖς u. 412, e st. χόας, zuletzt 782, ἃ als ein falsches Zitat 
angegeben ist. — ?) S. Lobeck 1. d. p. 234 u. Passow a. a. 0. 
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Χρῶς, δ, Haut, a) G. χρωτός Il. x, 575, auch b. Att. Dick. 
und regelmässig in Att. Prosa, D. χρωτί Pind. P. 1,5 κα. ἢ. 
Att. Dicht. u. Pros. z. B. Xen. Conv. 4, 54, A. χρῶτ-α Od. so, 
172 u. 179. Hes. Op. 555. Pind. J. 3, 41, Tragik. u. regelm. in 
Proga, z.B. Xen. 1. ἃ. Pl. χρῶτ-ες Aristot. u. Spät.; — b) nach 
αἰδώς, so von Homer an gewöhnlich in der Dichtersprache: G. 
D. χροΐ (auch Herod. 4, 175 κείροντες dv χροΐ), A. χρό-α. (Bapph. 
2, 10 χρῶ; auch kam nach Choerob. in Bekk. An. III. 11% 
χροῦν, wie βοῦν, χοῦν, jedoch nur selten vor.) Ausserdem findet 
sich der Dat. χρῷ mit ἐν bei den Attikern, wie Xen. Hell. 1.7, 
8 ἐν χρῷ “Χεχαρμένους, cute tenus tonsos. Soph. 4). 786 ξυρεῖ τὼ 
ἐν γρῷ τοῦτο μὴ χαίρειν τινά, es schneidet bis auf die Haut. Thu. 
2,84 ἐν ypw ἀεὶ παρακλέοντες „ad marginem et oram navium, quas 
stringerent et carperent“ Bauer. Dem D. χρῷ entspricht der D. 
ἐν φῷ Eurip. fr. 5 im Et. M. 803, 46 st. gut). 
Anmerk. 1. Hierher gehören auch mehrere Eigennamen auf ὧν, 
welche in ihrer Flexion zwischen wv-og, ον-ος und ovr-os schwanken, als: 
Αἴσων, Alswvos u. Αἴσονος, Νάρων, wvos U. ὄνος, Σαρπηδών. ὄνος U. οντὸς 


b.Hom. Bei den Appellativen aber findet sich ein solches Schwanken nur 
bei Schriftstellern verschiedener Mundarten, nicht einer und derselben 3). 


b) der ersten und dritten Deklination: 


Mehrere Substantive auf ns werden entweder ganz oder zum 
Theil nach der ersten und dritten Dkl. flektirt: 

a) einige auf nc, G. nrt-og u. ou: ὁ μὕχης, Pilz, μύχητοος u. 8. W., 
Pl. μύχητες Ar. Vesp. 262., seltener nach der I.: μύχην, Pl. μόχάι, 
D. μύχαις ; in ἃ. Bdtg. „menschliche Schamtheile“ hat nach Choerob. 
in Bekk. An. ΠῚ. 1399 Archilochus den G. μύχεω gebildet); 
ferner einige Eigennamen, als: Γύγης, Δάρης, Κόμης, Μέγης; Νύχης, 
Μύνης (Μύνητα 1]. β, 692. Μύνητος τ, 296; Μύνου Soph. b. Choerob. 
in B. An. III. 1399), Πύδης 4); — Φλεγύας, Einwohner v. Phlegya, 
Pl. Φλεγύαι, davon A. Φλεγύας Il. v, 302 (aber auch v. Φλέγυς, 
u-, G. Pl. Φλεγύων ἢ. Apoll. 278); G. 8. Φλεγύαντ-ος Eurip. 
b. Choerob. in Bekk. An. Ill. 1185, nr. 25, und nach diesem 
Wortstamme wurde später auch das Land Φλεγυαντίς genannt; — 
y) θαλῆῇς (entst. aus θαλέας, vgl. ἱΕρμῆς aus -ἔας), G. θάλεω (θαλοῦ 
b. Spät.), Ὁ. 807, A. θαλῆν, so b. Herod. u. den besten Attik.; 
spätere Nbf. θάλητος, ı, a; — δὴ) nur im Acc. S. haben sowol ἢ 
als ἣν viele zusammengesetzte Eigennamen auf n«, besonders die 
auf -χράτης, -μένης, -γένης, -σϑένης, -φάνης u. 8ἃ., welche sämmtlich 
in allen übrigen Kasus nur nach der III. Dkl. flektirt werden; die 
Form auf nv wird von den Grammatikern dem Xenophon, die auf 
ἢ dem Plato zugeschrieben, jedoch schwankt bei beiden die Lesart 
an vielen Stellen 5), als: Σωκχράτης, ους, εἰ; Σωχράτη Pl., Σωχράτην 
Zen. „ ᾿Αριστοφάνη Pl. Conv. 189, a. γλλκαμένη Thuc. 8, 5, sonst 
᾿Αλχαμένην, wie b. Xen. Δημοσϑένην Thuc. 4, 29 u. 89. ᾿Ἀντισϑέ. 


1) S. ἃ. Lexica u. Lobeck ad Soph. Aj. 786. — 322 S. Lobeck ad 

Soph. Aj. 222. — 3) 8. Lobeck ad Phryn. p. 201 und die Lexica. — 

3. Muetzell de emend. Theog. Hes. p. 207. — 5) 8. Kühner ad 
en. An. 1. 4, 2. ad Comment. 8. 8, 1. 
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νην Thue. 8, 39. ᾿Ἑρμοχράτην 8, 85. θηραμένην 8, 89. Tiooa- 
φίρνην 8, 36 (wie auch Xen. An. 1. 1, 2 u. sonst), u. so ist bei 
Thue. die Form auf ἣν ungleich häufiger als die auf n!). Auch 
bei den Rednern ist nv durchaus vorherrschend. Lys. 25 8. 25 


’Extytvav, Δημοφάνην, Κλεισϑένην, Διχαιογένην Isaeus 5, 35 und so 
immer. Die Attischen Dichter wechseln: Πολυνείχη Aesch. S. 640. 


Soph. OC. 375. Πολυνείχην Aesch. S. 1059. S. Ant. 198. Κλεισϑένη 
Ar. Νὰ». 355. Σωχράτην 182. 1465. 1477. Bei denen aber auf 
«λῆς findet sich die Form auf -χλῆν nur bei Späteren, als: ᾿Ηραχλῆν, 
διοχλὴν Plutarch. 2), ἩΗἩραχλέην Theoer. 13, 73. Στρεψιάδης, G. ου, 
hat Ar. Nub. 1206 Στρεψίαδες. — Bei Hom. hat ᾿Αντιφάτης, G. ao 
Od. x, 106 im Acc. ᾿Αντιφάτην Od. o, 242 und ᾿Αντιφατῆα x, 114 
wie von ᾿Αντιφατεύς; Γηρυόνης, G. ou u. 8. w., aber Γηρυονῆϊ Hes. 
Th. 309, I'npuovna 287, Γηρυονέα 982. 


Anmerk. 2. Mehrere zusammengesetzte Eigennamen auf x, be- 
sonders fremde, schwanken zwischen der 1. u. III. Dkl., als: Τισσαφέρνης, 
6. -φέρνους Xen., D. Τισσαφέρνῃ u. εἰ Xen., A. nv Thuc., Xen., V.n Xen., 
An. 2. 5, 8. Armerns G. γους, D. ya u. y, A. γη u. γην, Κυαξάρης, 'G. 
οὐ οἷ, ıw, Ὁ. ῃ ἃ. εἰ, A nu nv u.8.w.?). 

Anmerk. 3. Auch gehört hierher das Wort "Apn« (&), Mars, das 
aber auch in seiner übrigen Flexion manche Eigentümlichkeiten hat und 
daher eine ausführlichere Betrachtung verdient. Böot. scheint der Nom. 
"Apıız gelautet zu haben 4), daher Acc. ΓΑρευα Cor. 3, aber G. "Apeoc u. 
" Aptos (Gas Kompoe. ᾿Αρήϊχος auf d. Inschr. 1575 lässt auf einen G. “Αρηος 

iessen); Lesb. "Apeuc, "Apeuoc, "Apeui, "Apeun, "Apeu: D. "Apni Sapph. 
4 u."Apn Alc. 7. (m. d. Var. Ἄρει) sind Homer. — Pindar gebraucht 
folgende Formen: "Apeos P. 2, 2. 10, 14, "Apeı O. 9, 82 u. 8.; Acc. "Apsa 

Kret. Inschriften (Ahrens dial. II. p.240); — Homer u. Hesiod: 

G. Apnos Hom. u. Hes., "Apsos Hom., Hes. Sc. 191; die Form "Apew 
schreibt Aristarch in der Verbindung "Apew ἀλχτῆρα (ἀλχτῆ ων nn. ξ, 
486. o, 100. 213, Zenodotus und Ptolemäus ἀρῆς dıxr., und jiermit 
stimmen andere Stellen Homer’s, als: ἀρὴν ἑτάροισιν ἀμύναι Il. μι, 334. 
2, 512. ω, 489. Od. p, 538. x, 208 u. ganz besonders Hes. Sc. 29 ἀρῆς 
ἐλχτῆρα (ubi v. Go Sting); noch weniger Geltung hat die Variante 
" ὃ): die Form "Αρεω hat nach Eustath. δὰ 1]. ε, 31 Archilochus 

cht. 
D. "Αρεῖ Il. B, 479; "Apni Il. B, 385, 515, 627 u. 8.; ” D. ε, 757, 
4,112, an beiden Stellen μὰς d. Ver. "Apeı, die Spitzn. u. Beck. aufge- 
nommen haben, s. Spitzn. ad ε, 757. 

A. "Αρηα ἢ. y, 182. ε, 30. 35. 289 u. 8.; "Apnv 1]. e, 909. Hes. Sc. 
59. 388, 456, 457. 


V. Ἄρες "Apac βροτολοιγέ ἢ. e, 31; in dem ersteren ist «a durch die 
Arsis lang, s. Spitzn. ad ΙΝ l. 

Herodot gebraucht G. "Apeoc 2, 64. 83. 7, 76 ("Apnos 4, 62; aber 

wd. 5. "Apıoe) D. "Αρεὶ 2, 64 (᾿Αρηΐ 4, 59. 62 ohne Var.), A. "Ἄρεα 2, 
59. 5, 76), 

Die Attiker gebrauchen folgende Formen: G. "Apew; in Prosa, 80 
bei Plato an sehr vielen Stellen, doch oft mit d. Var. "Άρεος 7), welche 
Form die Dichter haben, die Tragiker sowol als Aristophanes 8), D. 
ρει, A. "Apr; u. "Apmv, beides pros. u. poet., z.B. Ὁ. d. Trag., "Apsa nur 





ἢ 8, Poppo ad 8, 107. — 2) 8. Lobeck ad Phryn. p. 157. — 

3. Poppo ad Xen. Cyr. praef. p- 85 sq.. Bornemann ad Xen. 
13,9. . 37 δα. ed. Lips. Bredov. dial. Hdt. p. 231_sq. — ἢ) S. 
Ahrens Dial. I. p- 206 u. 1 1 86. — 5) S. Spitzner ad πξ 485. — 
8. Bredov. dial. Her. p. 258, der die ep. Formen verwirft. — 3 
&neider ad Pl. Οἷν. 8. 890, ο. — 8) S. Ellendt Lex. Soph. I. p. 224. 
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Soph. OR. 190 im Chore, Υ͂. "Αρες. Das A wird bisweilen in der Arsis 
lang gebraucht, als: Aesch. $. 125. 226 u. s. Soph. Aj. 614. Ant. 189. 


Anmerk. 4. In der neuion. Mundart folgen dagegen die Subet., 
der L Dkl., besonders die Eigennamen, auf ἧς im Acc. 8. öbnlich 
der III. und gehen auf za st. nv aus, jedoch nie vor einem Vokale oder 
Diphthongen !); a) von Appellativen nur drei: Χο 
ἀκινάχης, also: δεσπότεα Her. 1, 11. 91 u. 8., aber δεσπότην 1, 212. 8, 

4, 136. κυβερνήτεα 1, 118. ἀχινάκεα 8, 118. 4, 70. 9, 107, aber dxıydam 7, 
54. (Gew. ἀκχινάχεος 4, 62 ohne Var., wofür Bredow ἀκχινάχεω lesen 
will.) „pie Form des Ace. Pl. DE ἑας, als: δεσποτέας oder δεσπότεας, at 
nirgen ritise gründet; gennamen, : Λεωνίδης Λεων 

8, 15. 71, aber häufiger Λεωνίδην, Εὐαλχίδης «δεα 5, 102, A ίδης Sea 
6, 65 u. 8., Μιλτιάδης -dea 6, 35 u. Β., ’Apıstayöpac «γόρεα 5, 32, aber ’Ap- 
σταγόρην 5, 35. 37, Λυσαγόρας -yöpea 6, 133. Μιτροβάτης -βάτεα 8, 126 u 8 
᾿Αλυάττης «ἀττεα 1, 73 u. 8., Κανδαύλης -δαύλεα 1, 10 u. 5. 


c) der zweiten und dritten Deklination: 
a) der gewöhnlichen zweiten und der dritten Deklination: 


mehrere Subst. auf og werden als Maskulina nach der Kl, 
als Neutra aber nach der III. Dkl. flektirt, als: ὁ ὄχος, Wagzeı 
τὰ ὄχεα nur im Pl., auch von Einem Wagen, b. Hom. u. ΡῈ πὰ. 
O. 4, 12. P. 9, 11; ὃ σκότος, Finsterniss, von Hom. (8. Od. τ, 8. 389) 
an in Prosa und Poesie, τὸ σχότος gleichfalls in Prosa und ῬοΕΞ». 5,0) 
auch Dor. b. Epicharm. 19 (1), 9. Sophron 80 (83); Pindar, 50.169} 
Eurip. haben beide Formen, Aesch. nur die erstere; Ὁ. Thucyd__— 
Xen. ist ἃ. Neutr. häufiger; bei Plato wechseln beide Foren 
gleichmässig 2); ὁ σχύφος, Becher, τὸ σχύφος Epich. ap. Ath. 11. 
498, e, sowie auch bei mehreren Attik., 8. Ath.1.d.; db u. τὸ «EI 
Brand, beides poet.; τὸ ϑάμβος, Staunen, aber ὁ 8. Simonid. nacks ἃ. 
Schol. ad Il. ὃ, 79.: ὁ rapiyoc, Pökelfleisch, so allgemein gebräussmach- 
lich, nur die Attiker gebrauchten auch τὸ τάρῖχος neben ὁ τ δ᾽ 
Athen. III. p. 119, b3); ὃ u. τὸ βράγχος, Heiserkeit; ὁ ἕλεος, 

leid, aber G. ἐλέους Isocr. 18. p. 378 8. 39; ὁ ἄφενος, Reichti —": 
τὸ ap. Hes. Op. 24 εἰς ἄφενον (m. ἃ. Var. ἄφενος), aber als N 
639 u. Th. 112. Aber ὁ ἔλεγχος, ou, Beweis, Prüfung, und τὸ 
ἔλεγχος, ετος (ους) nur bei Hom. u. Hes., Schimpf, Schande. nd 
Ferner einige Verbalien auf os, ou u. εὖς, dus, als: ἡνίοχος un 
ἡνιοχεύς, beide bei Hom., ersteres seit Hom. allgemein gebr., letztes re 
nur poet.; πομπός u. πομπεύς, Geleiter, beide v. Homer an μένα: ' 
ersteres aber häufiger, letzteres nur selten in Prosa; ὃ τροφός, ν 
nährer, Erzieher, Eur. H. f. 45. El. 409. Pl. Polit. 268, a. Br 
(ungleich häufiger aber ἢ τροφός, Pflegerin, Amme) und ὃ zpogeu—"' 
mehr Beispiele bei Spät, 8. Lobeck ad Phryn. p. 3l5sq. — 
Auch gehört hierher der ep. u. poet. Dual τὼ ὅσσε, Neutr., 

Augen (entst. aus oxj-e 8. 21, 3), nur im Nom. u. Ace. Dusal.; ΕΞ5 
u. D. nach d. II. Dkl. mit Pluralendungen erst seit Hesiod in de” 
Dichtersprache gebräuchlich: ὄσσων, Hes. Th. 826. Aesch. Pr. 398" 
Eurip. mehrmals, Theocr. 24, 73, ὄσσοισι, 05001; Hes. Sc. 145. 426 — 


en Ἢ 4 
. ν᾽" λῚ ΔΝ 








1) 5. Bredov. dial. Herod. p. 223 sqq. — ?) Vgl. Poppo ad Thue- 
T.I. p. 225. Kühner ad Xen. Comment. 4. 3, 7. Stallbaum ad 
Plat. Civ. 7. 518, a. 8. 548,a. Schneider ad Pl. Civ. T. II. p. 22. — 
3) Vgl. Porson ad Moer. p. 369. 
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430, die Trag., Sapph. fr. 28. Die Alten (s. Eustath. 58, 24 8) 
leiten ὕσσε von τὸ 0000, G. ε-ος, ab, lassen es aus ooss-e durch 
Apokope oder Synkope entstehen und stellen es mit βέλος zusam- 
men; Eust. l. d. führt den Ὁ. ὕσσει (wie βέλει) als gebräuchlich an. 


ß) der kontrahirten zweiten und der dritten Dekl.: 


πρόχοος, 4, Giesskanne, Krug, Att. πρόχους, ou, pros. z.B. 
Ace. Pl. πρόχους Xen. Cyr. 5. 2, 7, G. πρόχου Soph. Ant. 430; 
δ, Hom. πρόχοος Od. σ, 397, προχόῳ a, 136 u. 8., πρόχοον I. ὦ, 
%4; aber D. Pl. πρόχουσι (mach βοῦς, Bouat) Ar. Nub. 272. Eur. 
Jon. 435 [an beiden Stellen ἃ. Var. πρόχοισι] 1). 

Οἰδίπους, G. Οἰδίποδος u. Οἰδίπου oft Ὁ. ἃ. Trag. Il. ψ, 679 
0d. λ, 271. Hes. Op. 163 Οἰδιπόδαο u. kontr. Oldındda Pind. P. 
4, 263, u. im Chore Aesch. 5. 707, 868, 1047. Soph. OR. 495 
u. Ant. 380. Eur. Ph. 813. Οἰδιπύδεω neuion. Her. 4, 149, wie 
von d. Nom. Οἰδιπόδης; Ὁ. Οἰδίπῳ u. Οἰδίποδι Antimach. b. Athen. 
11, 465, f. mit langer ultima in arsi, wofür Meineke mit Jacobs 
Anth. Pal. 207 Oldındöy liest); A. Οἰδίποδα Aesch. 83. 707. 868. 
1047 u. Οἰδίπουν 753. Soph. OR. 514 u. 8. Her. 5, 60. (Οἰδιπόδαν 
Aesch. S. 734 im Ch., Soph. OC. 222 an ὁ. Iyr. Stelle, Eur. Ph. 
804 im Ch.); V. Οἰδίπους oft Ὁ. Soph., Οἰδίπου nur OR. 405. OC. 
657. 1346 Eur. Ph. 1425; die Form des Voc. Οἰδίπους gehört zu 
d. Flexion odo, die des V. auf ou zu d. Flexion auf ou, 8. Choerob. 
im Bekk. An. III. 1404; [Οἰδιπόδα im Ch. Soph. OR. 1195. Eur. 
Sappl. 835;]2) Pl. G. Ar. Ecel. 1042 Οἰδιπόδων, A. Οἰδίποδας 
Pl Leg. 8. 838, c. Der Nom. Οἰδίπος kommt erst in ἃ, Anthol. 
7. 429, 8 vor. Aber Μελάμπους hat Od. o, 225 Μελάμποδος, 
Herod. 2, 49. 9, 34 Μελάμποδα; Nom. Dor. verkürzt Μέλαμπος 
Pind. P. 4, 126. 

Anmerk. 5. Bei den Späteren findet sich auch von πλοῦς u. ῥοῦς 
L v. νοῦς Ὁ. ganz späten Schriftstellern die Flexion nach der III. Dkl., 
Mg: τοῦ πλοός, τῷ πλοῖ, ol πλόες; τοῦ ῥοός, τῷ dot; im N. T. u. Ὁ. Kir- 
hhenv. τοῦ νοός, τῷ vot, τὸν νόα, νόες, νόας 8); aber schon Eur. Iph. T. 399 


λοα Εὐρώταν im Ch. v. δοναχόχλοος, ον u. Philem. fr. 122 Mein. 
U εὔνους (aus εὔνοες). 


y) in der Attischen zweiten und der dritten Dekl.: 


γέλως; ὁ), Lachen, γέλωτος, γέλωτι, γέλωτα, γέλως, so in der 
gewöhnlichen Sprache; bei Hom.: N. γέλως, Ὁ. γέλῳ Od. σ, 100, 
Ἀ. γέλων Od. σ, 350, so auch Apoll. Arg. 4, 1723 nach ἃ. meisten 
and besten codd., Od. v, 8 γέλω, 346 [Bekk. überall γέλον, gewiss 
mit Recht, vgl. ἔρος, zumal da die Lesart zwischen γέλων, γέλω u. 
τέλον schwankt; auch die Aeolier sollen γέλος gebraucht haben] ?). 
Bei den Att. Dichtern steht γέλων nur aus Verszwang, sonst γέλωτα, 
=. B. Aesch. Ag. 727. Soph. Ant. 647. Αἱ. 303. Eur. Med. 





I) Vgl. Porson |. ἃ. p. 296. — 2) Vgl. Ellendt Lex. Soph. I. 
&% u. Valcken. ad Eur. Ph. 818. — 8) S. Lobeck ad Phryn. " 


so. Paralip. p. 173 u. Passow Lex. — 4) Καὶ Ahrens dial. 
P. 120 πα. 


1." 
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383. Ar. Ran. 451); (τὸν χατάγελων Ar. Ach. 76. κατάγελων Ed. 
319. Acc. Pl. φιλόγελως Theophr. ap. Athen. 6. 261, d., aber _ 
γέλωτας Plat. Civ. 3. 388 e;) bei Herodot geht γέλως nur nach der 
III. Dkl.?2). 

ἔρως, ὃ, Liebe, ἔρωτος u. 8. w., Acc. ἔρων b. spät. Dicht. 
(6. Jacobs ad Anth. Pal. T. IH. p. 459 sq.); Hom. ἔρος, ἕρῳ, 
ἔρον, vgl. γέλως, (ἔρως nur Il. y, 442 u. ξ, 294, Bekk. mit Eustatı. : 
richtig ἔρος; die Flexion nach der III. Dkl. erst h. Merc. 49), ᾿ 
Hesiod. Epos u. ἔρος Th. 120. 201. 910, so auch Ibyec. fr. 1, 5, 
2, 1 Schneidew. Sapph. fr. 37 (20). Soph. El. 198 im Ch. (sonst 
ἔρως, wros, wie auch immer bei Aesch. u. Pind.), häufiger ὃ. 
Eurip., auch ausserhalb des Chores, "Epog Theocr. 29, 22.3) _ 

ἱδρώς, ὁ, Schweiss, flektirt Hom. nach der 11. Dkl.: Ὁ. ἱδρῷ 
Il. p, 385. 745, A. ἱδρῶ Π. ὃ, 27 (ubi v. Spiten.), x, 572 u. δι 
auch Apoll. Rh. Arg. 2, 87. 4, 656; die Formation nach ἃ. Il. 
erst seit Hesiod. Op. 289 löpwra, dann aber allgemein. 

Ueber ἥρως, πάτρως, μήτρως, Μίνως 8. 8. 124. 


8. 140. II. Moctaplasta. 


1. Metaplasta sind solche Substantive, welche sich entw aär 
aus dem Genitive oder noch häufiger aus dem Akkusative e@! 
Substantivs dritter Dekl. gebildet haben und nur als Substam ® 
entweder der II. oder der I. Dkl. auftreten. So hat sich zB. 
dem Gen. v. φύλαξ gölax-og ein neues Subst. ὁ φύλαχο-ς gebil “ἀπ 
Nur auf diesen Vorgang muss man den Metaplasmus beschränkeuuss®" 
alle anderen Fälle aber, welche die Ableitung von dem Gen. — 
Akk. eines Subst. der III. Dekl. nicht zulassen, wie z. Β. od = do 
ὃρον ἃ. τὸ δένδρος, τῷ δένδρει u. 8. w., ὁ ϑεράπων u. τὸν ϑέραπα, en. 
man zu dem Metaplasmus zu zählen pflegt, zu den Heteroklitis rechn = n 
Das Stammwort der Metaplasta hat sich in der Regel nur in einzel ne 
Kasus erhalten; die Nominativform ist gewöhnlich untergegangr —®: 
zum Theil desshalb, weil sich dieselbe nach den Wohllauts 
der Griechischen Sprache entweder gar nicht oder nur mit Ηκ. te 
hat bilden lassen. nn 

2. Die alten Grammatiker, denen auch die neueren ἢ 
folgen pflegen, erklären den Metaplasmus auf die entgegen 
Weise, indem sie das abgeleitete und in den gewöhnlichen Gebraur ᾿ 
gekommene Wort als Grundform und das Stammwort als ein as 
jenem hervorgegangenes ansehen. So sagt Choeroboskus in Βεκ: -1} 
An. III. 1228: Μεταπλασμός ἐστιν, ὅταν τραπῇ ἣ τελευταία 1 
τῆς λέξεως εἰς ἄλλην συλλαβήν, nachdem er zuvor als μεταπεπλασμιιθ' 
ναι δοτιχαὶ αἱ εἰς ı ὑσμῖνι, Δωδῶνι aus ὑσμίνη, ἧς, 7, Δωδώνη, ne, “38 
hat entstehen lassen. 

3. Der Metaplasmus hat im Verlaufe der Zeiten immer meh #” 
um sich gegriffen und in dem Verfalle der Sprache wahre Miss— 
geburten von Wörtern und Wortformen zu Tage gefördert, wie die 
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1) 8. Ellendt Lex. Soph. I. p. 352. Pierson ad Moer. p. 108. — 
2) 5. Bredov. dial. Her. p. 250. — 8) S. Valcken. ad Eur. Hippol. 
449 u. Passow Lex. — 4) von denen Lobeck in Paralip. Diss. II. eine 
rihmliche Ausnahme macht. 
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Akkusstive alyav, dxpldav, ἄνθρακαν, &vöpav, yuvalxav, Öchpaxav, νύχταν, 
φρέναν, βασιλέαν, ἀσεβῆν u. 8. νυ. ἢ), und in dem Neugriechischen 2) 
sad Wörter, wie ἢ φλόγα, τῆς φλόγα-ς, ἣ σταφίδα, ἢ σφραγίδα, ἣ 
waixa, τῆς γυναίχας, ganz gewöhnlich. Die Erscheinung, dass aus 
dem Akkusative der III. Dkl. so viele neue Wörter hervorgegangen 
sind, darf uns nicht Wunder nehmen, da auch die Italiänische 
Sprache uns ein ganz entsprechendes Analagon bietet, indem sie 
sau den Akk. von Wörtern der Lateinischen III. Dkl. nach Ab- 
werfung des m neue Wörter gebildet hat, als: amore, pane, padre. 

4. Mit Uebergehung der Metaplasmen, welche der späten und 
späiesten Zeit angehören, wollen wir uns nur auf solche beschränken, 
welehe noch vor dem Verfalle der Sprache vorkommen. 

᾿Αλάστωρ, ὁ, Missethäter, G. -ορος u. 8. w., aber Ζεὺς ᾿Αλάστορος 
Phereeyd. in Cram. An. Oxon. 1, 62, μέγαν ἀλάστορον Aeschyl. 
ın Bekk. An. 1. 382, 30, ἀλαστόροισιν Soph. Ant. 974. 

"AAZ, ἢ, Stärke, D. ἀλχκ-ί Il. «, 299 u. 8.; gwhnl. ἢ ἀλκή, 
das auch Homer schon gebraucht, auch im Dat. 4x7, Od. ὠ, 509. 

"Aprak χακή, Raub, Hes. Op. 356, gwhnl. ἢ ἁρπαγή. 

δαίς, ἢ, Schmaus, v. Hom. an poet., G. δαιτ-ός u. 8. w. ohne 
D.PL, seltener Nbf. G. δαίτης, A. δαίτην, Pl. Ὁ. δαίτῃσι Il. x, 217; 
G. δαιτύος II. χ, 496 wie v. δαιτύς. 

ὃμώς, ὁ Sklave, G. dpw-6s u. 8. w., von Hom. an poet.; 
ὁ ὁμῶος, ou, Hes. op. 430. 

ἕλιξ, ἢ, Windung, G. ıx-os u. 8. w.; seltene Nbf. n ἐλίχη. 

ἱερεύς, ὁ, Priester, G. ἐως u. 8. w., ἱέρεως, G. ὦ u. 8. w. auf 
Inschr. u. in d. Komp. ἀρχίερως, Her. 2, 37 (ubi v. Baehr), aber 

ὑς 2, 142. 143, 151, Acc. dpylepwv, Plat. Leg. 12. 947, a 
(abi v. Stallb.). Vgl. Bekk. An. I. 449. III. 1197. 

’IKTIZ. ὁ, der Weihe, Acc. txrıv-a Ar. fr. 525 D. u. Plat. im 
Et. M. 470, 35, Pl. ἴχτινες Paus. u. Aelian., txrısı (Ctes. Ὁ. Phot. 

ἘΣ}. p. 46, 17); gewöhnlich ὁ ἴχτινος, ou u. 8. w. Ueber die Be- 
tonung s. Lobeck Paral. p. 170 sq. u. Ellendt Lex. Soph. 1. 
Ῥ. 897, 

ἼΩΞ, ἡ, Schlachtgetümmel, A. ἰῶχ-α Il. λ, 601; gwhnl. ἢ ἰωχή, 

wovon Il. ε, 740 ἰωχή u. 521 Acc. Pl. ἰωχάς vorkommt. 

KINAYN, ὁ, Gefahr, D. xivöuv-ı Alcaeus Ὁ. Choerob. in Bekk. 

An. IIL 1389, wo χίνδυνι statt χινδύνῳ zu lesen ist; gewöhnlich ὁ 
οὐ. 

ΚΛΑΣ, ὃ, Zweig, D. χλαδ-ιί Ar. Lys. 632, 6. Skol. b. Athen. 
15, 695, Ὁ. Aelian h. a. 4, 38. 11, 14, A. »Adö-a e. Dicht. b. 

p. 103, 13, D. Pl. »Adö-soı Ar. Av. 239, χλαδέεσσι Nicand. 
b. Athen, 15. 683, c, A. »Add-as ib. 684, b3); gewöhnlich ὁ χλά- 
Ὅς, οὐ U. 8. W. 

ΚΟΙΝΩΝ, ὁ, Theilnehmer, χοινᾶνι Pind. P. 3, 28 Dor. st. 
χοινῶγιι, xotvev-as Xen. Cyr. 7. 5, 35 (ubi v. Bornem. p. 669 ed. 
Lips, aber 8. 36 χοινωνούς) 8. 1, 16. 36. 40; gwhl. χοινωνός, οὗ 
usw. 





. 141 sqq. — 2) S. Mullach Griech. garspr. 9. 160 ff. — 


᾿ ὶ 8. Sturz dial. Maced. et Alexandrina Pi 127 sq. u. Lobeck 
8, Passow, Lex. 
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KPOS, ἢ, Einschlagefaden, A. xpöx-z Hes. op. 538, κρόχες 
Antipater in Anth. 6. 335, 5.; gwhnl. ἢ χρόχη. 

Λᾶας, ὁ, Stein, St. λᾶξας, Y AaF, ἃ. Nom. hat an die 
Wurzel « angesetzt, b. Homer: N. Aaa- Il. ὃ, 521 Od. λ, 598, 
A. λᾶαιν Il. β, 319 u. s., dann von ἃ. kontr. λᾶς: G. λᾶος u, 462 
u. 8, D. Main, 739, G. Pl. λάων u, 29, D. λάεσσι y, 80 u 8, 
Du. λᾶε ψ, 329; b. späteren Dichtern A. λᾶα u. D. Pl. λάεσι; da- 
neben G. λάου Soph. OC. 196. (Der A. Adav, Name einer Stadt, 
Il. β, 585 kommt whrschl. v. ἃ. N. Λᾶας.) 

Μάρτυς, ὁ, Zeuge, pdprup-os u.8.w., schon Hes. op. 371 μάρ- 
tupa u. h. Merc. 371 μάρτυρας: bei Hom. Nom. μάρτυρος Od. π, 
423, μάρτυροι Il. a, 338. B, 302 u.s., auch auf zwei Phok. Inschr. 
in Boeckh. C. J. nr. 1702. 1704. 1706. 

MEAEAQN, ἢ, Sorge, A. Pl. μελεδῶν-ας ἢ. Apoll. 532. Hes. 
op. 66 (ubi v. Goettl.). e. Dicht. b. Athen 2.35, c. G. μελεδών-ων 
h. Merc. 448; bei Späteren auch μελεδῶνι, μελεδῶσι !); häufiger 
ἣ μελεδώνη. schon Od. τ, 517 μελεδῶναι (Bekk. μελεδῶνες). 

MOZZYZ, ὁ, ein hölzerner Turm, D. ἐν τῷ μόσσυνι Xen. 
An. 5. 4, 26, gleich darauf aber σὺν τοῖς μοσσύνοις; μόσσυνι Apoll. 
Rh. 2, 1026. μόσσυνας 1017 u. andere Spätere, μόσσυνα γε. 1432.2) 

ΟΙΞ, ἢ, Haus, daher οἴχα-δε, domum, v. Homer an poet. u. 
pros.; gwhnl. ὁ οἶχος, ou; neben οἴχα-δε οἴχόνδε Ὁ. Hom. u. Hes. 

ITYS, ἢ, Falte, πτύχ-ες, Hom. u. andere Epik., A. πτόχ-α 
Eur. Suppl. 979, πτύχ-ας öfters; gwhnl. h πτυχή. 

ΣΤΙΞ, ἢ, Reihe, Ὁ. Hom. G. ortyi&, Pl. στίχες (auch Hes. 
Se. 170), A. στίχας; bei spät. Dicht. auch A. 8. στίχα; ὁ στίχος, 
οὐ ἃ. 8. W. 

φρίξ, ἢ, horror, Hom., Hippokr., spät. Dichter u. Pros.; ἢ 
φρίχη allgemein gebräuchl. 

Φύλαξ, ὁ 7, Wächter, -in, G. φύλαχ-ος, u. 8. w. von Homer 
an allgemein gebräuchlich; 6 φυλαχός, ou u. 8. w. (falsche Be- 
tonung φύλακος 3), schon Ὁ. Hom. 1]. ὦ, 566 φυλαχούς; Herodot 
gebraucht fast nur diese Formation, als: φυλαχός, οὔ, ὀν, ὧν, οὖς, 
in deu Ausg. überall mit falscher Betonung: φύλαχος, dxou U. 8. W., 
aber τὸν φύλαχα u. τοὺς φύλαχας 1, 41. 44. 8, 41; 7, 95 ohne 
Var., dann auch Apoll. Rh. 1, 132 φυλαχός. Theocr. 29, 38 φυλα- 
χόν (8. die Anm.) 

ΦΥ͂Ξ, ἢ, Flucht, daher φύγα-δε, zur Flucht, Ὁ. Hom.; gwhnl. 
ἣ φυγ-ή, fuga. 

ψάρ, ὁ, Staar, G. ψᾶρ-ὁς u. 8. w; spätere Nbf. ὁ ψᾶρος, ou, 
u. 8. w. 


Anmerk. Als Aeolische Metaplasmen werden von den alten 
Grammatikern 4) φύλαχος, μάρτυρος angegeben, die jedoch, wie wir gese- 


1) 5. Lobeck Paral. p.146. — 2) 5. Passow Lex. — 8) 8. Gött- 
ling Accentl. S.220,5. Spitzner ad Il.w, 566. Lehrs de Aristarchi 
stud. Hom. p. 309. — 4) S. die Erklärer des Greg. Cor. p. 591 sqgq. u. 
Ahrens dial. I. p. 120 u. p. 236. 11. p. 230 sq., dessen icht, παϑη- 
μάτοις, γερόντοις, ὕγυς Beien keine Metaplasmen, sondern seltenere, beson- 
ders in dem nördlichen Theile des mittleren Griechenlands durch Kon- 
traktion entstandene Dativformen, wie quis aus quibus, po&ämatis aus 
poematibus, ich nicht beipflichten kann. 
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ker haben, schon Homer gebraucht hat, und ἄγωνος: von diesem führt 

an: ἄγωνον, ἀγῶνα, Αἰολεῖς; dann steht auf ἃ. Delph. Inschrift 
169 (etwa v. J. 270 v. Chr.) ἀγώνοις I, 8 u. ἐντυγχανόντοις, auf 6. Tau- 
romenit. Inschr. me ἱερομναμόνοις U. σιτοφυλάκοις; γερόντοις 
wird als Aetol. wie v. ὁ έροντος -ΞΞ- Ἰέρων u. παϑημάτοις st. παϑήμασι 
(ml matis st. po&mat-ibus) von d. Grammatiker Aristophanes b. Eust. 

angeführt; die Böotier n ἤγυς (= αἴγοις st. αἰξί), wie auf 
ὰ . 1569 steht. Ferner werden angeführt: τρίβακος st. τρίβαξ, 
ἱέρακος st. ἱέραξ Et. M. 766,48 u. 54. κήρυκος st. κῆρυξ 775, 26. "Ava- 


τοι, ol Διόσχουροι παρὰ ᾿Αττικοῖς 96, 33 st. ἄναχ-ες, ἄναχ-τ-ες; Eigennamen, 
wie: ᾿Αλώπεκος, ou, ᾿Αρέστωνος, ou, U.8. W. 


8. 141. Defectiva. 


1. Einige Substantive wurden nur im Singulare oder nur 
m Plurale gebraucht (Singularia und Pluralia tantum). 
Man nennt solche Wörter Defectiva numero. Der Grund hiervon 
beruht entweder auf der Bedeutung des Wortes, ale: ὁ ἀήρ, Luft, 
ὃ αἰϑήρ, Aether, ol ἐτησίαι, Passatwinde, τὰ ᾿ Ολύμπια, die Olympischen 
Spiele, τὰ Διονύσια, oder bloss auf dem Gebrauche, als: τὰ παιδιχά, 
Liebling, ᾿Αϑῆναι, Δελφοί, wie wir 8. 348, A. 2 sehen werden. 
Einige Substantive kommen nur in einzelnen Kasus vor. Man 
nennt solche Wörter Defectiva casibus. Mit Uebergehung derer, 
welche schon in den vorhergehenden Paragraphen erwähnt worden 
sind, wollen wir nur folgende anführen: 

2. Aus der Dichtersprache, namentlich der epischen, 
gebören hierher: ’APHN, der Nom. ἄρην ist nur von Phrynichus in 
Bekk. An. I. 7 gebildet, ὁ, ἢ, Schaf, Lamm, X nach Curtius Et. 
8. 310 Fap-v, ep. A. apv-a Il. 7, 103 οἴσετε ἄρν, ἕτερον λευχόν, 
ἑτέρην δὲ μέλαιναν (m. u. f.), ἄρνες, ἀρνῶν, ἄρνεσσιν Il. π, 352. 
(ἄρνασι Arat. 1104, oder richtiger ἀρνάσι nach Analogie v. ἀνδράσι, 
b. Hom. nicht) ἄρνας, apve 1. γ, 246; die Flexion ist wie ὃ. 
ἀνήρ 8. 122, 4 durch Umstellung der Laute v. Y Fap-v Fpa-v ent- 
standen, das sich in ἃ, Hom. πολύῤῥηνες neben πολύαρνι u. in ῥῆνιξ 
Schaffell, Adj. ῥηνιχός Ὁ. Hippokr. u. bei späteren Dichtern in 
ῥἤμεσσι Ap. Rh. 4, 1497. ῥῆν-α Nicand. ther. 453 (vgl. Choerob. 
in Bekk. An. III. 1198) findet; AIZ, ὁ, Linnen, D. ἑανῷ λῖτιί I. 
352. φ, 254, A. λῖτα 1]. ὃ, 441. λῖτα καλόν Od. 0,130; NIW, ἢ, 
nix, A. vig-a Hes. op. 535; ἤρα, μητρὶ φίλῃ ἐπί ἦρα φέρων (Gefallen 
eeweisend) Il. a, 572, 578. Od. y, 164 u. 8.; olıne ἐπί nur: ϑυμῷ 
ἦρα φέροντες (animo indulgentes) 1]. ἔξ, 132, wahrscheinlich von 
einem verschollenen Nom. np — γάρις 1); ἠλεός, bethörend, z. B. 
οἶνος, dann bethört, thöricht φρένας ἠλεέ Od. β, 243, u. φρένας HL 
(apokopirt) Il. o, 128; ἦδος, τὸ, ep. u. poet., Freude, Genuss, 
2.B, δαιτός; dann, wie ὄφελος (8. Nr. 3), ἐμοὶ tour doc; was nützt 
mir das? s. ἃ, Lexika; v. ΛΙΨ, ἢ, Feuchtigkeit, G. λιβ-ός Aesch. Ch. 
290, A. λίβ-α id. fr. 49 u. 65 D. u. spät. Dicht.; ᾿ΑΝΤΙΠΗΞ, ἣ, 
Kasten, G. dvrinny-os Eur. Jon. 19. 40. 1391. A. ἀντίπηγα 1338; 





8 αὐ Yortrefliich handelt über dieses Wort Buttmann im Lexilog. L 
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δέμας, τὸ, Gestalt, poet., als Nom. und am Häufigsten als Akk., 
wie immer Ὁ. Homer u. Hes. Th. 260, „an Gestalt“, als: δέμας 
ἄριστος, oder, wie das ]. instar, δέμας πυρός, ignis instar; bei den 
nachhom. Dichtern, sehr häufig bei den Tragikern, auch im Nom. 
in der Bdtg. Körper, Gestalt. 

3. Aus der gewöhnlichen Sprache: 

Μάλης, Genit. nur in der Verbindung ὑπὸ μάλης, unter der 
Achsel, unter dem Arme, d. h. clam, furtim, bei Späteren auch dx 
μάλην I); die übrigen Kasus werden durch μασχάλη, Achsel, aus 
gedrückt. 

Μέλε, nur als Vok. μέλε, ὦ μέλε, m. u. f., in der bald tr au- 
lichen bald scheltenden Anrede: Lieber, Liebe, Gu ter, 
Gute, oder armer Tropf. S. d. Lexika. 

”Ovap (τὸ, Traumgesicht) und ὕπαρ (τὸ, wirkliche Erscheinus ng), 
nur als Nom. und Akk.; beide kommen auch als Adverbien wor: 
ὄναρ, im Schlaftraume, ὕπαρ, im Wachen 2). 

"Ogeros seit Homer poet. u. pros. τὸ, Vortheil, nur als If om. 
in gewissen Redensarten, als: τί δὴτ ἂν εἴης ὄφελος ἡμῖν ἐνθάδ ὧν; 
Ar. Pl. 1152, was könntest du uns durch dein Hiersein nützzen? 
Vgl. ἦδος Nr. 2 u. die Lexika. 

Tav oder τᾶν, nur in der Verbindung ὦ τάν oder ὦ ray, much 
ὦ 'rav oder wrav geschrieben, in der Bdtg.: mein Bester, mit eäne 
gewissen Ironie, häufig bei Aristoph., aber auch bei Anderen, z.B. 
Pl. Apol. 25, c. Unter den bis jetzt beigebrachten Erklärungen 
dieses Wortes 3) ist offenbar diejenige die richtigste, welche es mit 
ἕτης, Verwandter, zusammenstellt. 

Χρέος, τὸ, das Schuldige, Schuld, Bedürfniss, in der Ilias 
immer χρεῖος, in der Odyss. auch χρέος, Beides auch Ὁ. Hesiod» 
G. χρέους, Pl. ypta Hes. op. 647. χρέα Att, z.B. Ar. Nub. 443 > 
G. χρειῶν Hes. op. 404, χρεῶν Ar. Nub. 13, Pl. Leg. 3. 684, ἐς 
u. 8.; der Dat. Sing. u. Pl. fehlt; der D. χρέει im Et. M. 814, 
32 ist gewiss nur fingirt; erst b. Späteren ypheost, z. B. Apoll. Rh, 
3, 1198. — Demosthenes gebraucht st. τὸ γρέος die Form 
χρέως (τὸ) als Nom. u. Akk, or. 33. p. 900, 8. 24, or. 38, 988, 
ὃ. 14. or. 40, 1019, $. 37. als Gen. or. 49 (die jedoch unächt 
ist) p. 1189, 18 τοῦ χρέως u. in anderen unächten Reden. Wenn 
daher Moeris p. 403 und Phrynich. p. 391 (ubi v. Lobeck) die 
Form χρέως als die ächt Attische angeben und χρέος für Helle- 
nisch erklären, so befinden sie sich offenbar in einem Irrtume. Bei 
Homer Od. ὃ, 353 u. 355 finden sich die Varianten χρέως u. 
χρείως, woraus jedoch Buttmann I. 8. 58 mit Unrecht schliesst, 
dass χρέως u. gedehnt χρείως die eigentliche Homerische Form sei. 
Die fehlenden Kasus von χρέως werden mit Ausnahme der Dative 
durch χρέος ersetzt. 


ı) 5. Pierson ad Mverid. p. 261. Lobeck ad Phryn. p. 1% u. 
759. Ast u. Stallbaum ad Ρ]. Leg. 7. 789, c. u. die Lexika. — 32) 3. 
Lobeck ad Phryn. p. 422 sqq. und die Lexika. — 3) $. über dasselbe 
Pierson ad Moer. 423. Reisig Conject. in Aristoph. p. 217. Stall- 
baum ad Plat. Apol. 25,c. u. die Lexika. 


13. *  Indeelinabilia. 403 
8. 142. Indeclinabilia. 


Einige Wörter haben zur Bezeichnung der Kasus nur Eine 
Form und heissen desshalb Indeclinabilia. Ausser den Per- 
sonennamen und den indeklinabeln Kardinalzahlen sind alle In- 
declinabilia generis neutrius. Solche sind: 

a) von wirklich Griechischen Wörtern nur: rd, τοῦ χρέως 
8. 141, das ep. yp«w, Bedtirfniss, das ganz wie χρή gebraucht 
wird, daher auch oft den Akk. der Person bei sich hat, als: ἐμὲ 
ὲ χρεὼ γῆνεται νηός Od. ὃ, 634, wie χρή μέ τινος; τὸ, τοῦ, Φ 
(ρεών, das Gebührende, Schicksal, Geschick (entst. aus χρὴ ὁ ον, 8 

Lehre v. εἰμῦ, als: τοῦ χρεὼν μέτα Eur. Herc. f. 21, τὰ μὴ χρεὼν 
de Aesch. Ch. 918; die Lesart γρεόν an einigen Stellen Herodot's ist 
üicht begründet 1); ϑέμις in Verbindung mit εἶναι, 8. 8, 180, A. 8. 

b) einige Wörter, welche die reine Wurzel darbieten, als: τὸ 
ἔλφι Gerstengraupen, h. Üer. 209, st. τὸ ἄλφιτον; δῶ 1], η, 363 
1. 8. st. δῶμα, im Pl. ναίει χρύσεα δῶ Hes. Th. 988; τὸ χρῖ, 
erste, Π. ε, 196 u. 8. st. ἢ χριϑή; βρί od. βρῖ —= βρι-ϑύ, schwer, 
Bes. b. Strab. 8, 364 (159 Kram.); vgl. Hesych. u. das. Schmidt; 
)ά — ῥάδιον Alcman in Bekk. An. II. 566, Soph. u. Jon. b. Strab. 
. d.; vgl. Apollon. de adv. 566 u. Et. M. 700, 26; Al = λίαν 
Epicharm. Ὁ. Strab. 1. d.; γλαφὺ πετρῆεν, Höhle, Hes. Op. 533 
= Ἰλαφυ-ρόν; ἔρι, Wolle, Philet. Ὁ. Strab. 8. p. 364 (159 Kram.) 
Εἰ. τὸ ἔριον; 

ec) die Namen der Buchstaben, als: τὸ, τοῦ, τῷ ἄλφα. 
Bekk. An. II, 781 wird erwähnt, dass bei Demokrit dieselben 
fektirt werden, als: δέλτα-τος, ϑήτατοος: bei ganz Späten wird τὸ 
φἴγμα bisweilen flektirt; bei den älteren nie, die Stellen, wo diess 
geschieht, hat Porson ad Eur. Med. 476 sämmtlich scharfsinnig 
emendirt; 

d) die meisten Kardinalzahlen, als: δέχα ἀνδρῶν: 

e) die ale Substantive gebrauchten Infinitive, als: τὸ, τοῦ, 
ῷ Ἱράφειν; 

Ὦ einige ausländische Wörter, als: Θεῦϑ, 6. Gott der 
uapplier, Pl. Phaedr. 274,c, τὸ, τοῦ, τῷ πάσχα, ὁ, τοῦ τῷ loadx, 


lustig u. 8. w. 


Von den Adjektiven und Partizipien insbesondere. 
8. 143. Betonung. 


1. Das Femininum und Neutrum sind durch alle Kasus, 
oweit es die Natur der letzten Silbe zulässt, auf der Silbe betont, 
πῇ welcher das Maskulin betont ist, als: χαλός, ἡ, dv; χοῦφος, 
οὔφη, χοῦφον; ἐλεύϑερος, ἐλευϑέρα, ἐλεύϑερον ; τυπτόμενος, τυπτομένη, 
uxtöpevov; χαρίεις, χαρίεσσα, χαρίεν: μέλας, μέλαινα, μέλαν, βαρύς, 

ὑ; βουλεύων, βουλεύουσα, βουλεῦον ; βουλεύσᾶς, βουλεύσᾶσα, βουλεῦ- 
av; τιϑείς, τιϑεῖσα, τιϑέν. Ueber die (Juantität des a im Fem. 
er Adj. 8. 8. 106, 6. 


1) 8. Baehr ad 5, 49. 
26 * 
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Anmerk. 1. Das Neutrum und der Vokativ des Singulsmarı 
der Adjektive weicht zuweilen von dieser Regel ab, als: εὐδαίμων m __ u 
f., aber τὸ u. ὦ εὔδαιμον, 8. 8. 134, 5. Die Kontrakta auf οὖς, 7, οὖν 
(Δ εος, εᾶ, eov, όος, όη Od. όα, 6ov) sind durch alle Kasus aller Nummmmeri 
Perispomena, obwol die aus «eo; entstandenen in der nicht kontra hir- 
ten Form Proparoxytona sind, also gegen die Regel ὃ. 88, =. B. ἀ _„eri- 
peog == ἀργυροῦς. 

2. Im Genitive Pluralis wird das barytonirte Femi min 
perispomenirt nach ὃ. 107, 3, wenn das Maskulin nach der 
dritten Deklination geht, während die übrigen die Betonung des 
Mask. beibehalten, als: 

βαρύς, εἴα, ύ, G. ΡΙ. βαρέων, βαρει ὥν, 
χαρίεις, ίεσσα, ἱεν, -- χαριάόντων, χαριεσσῶν, 
μέλας, μέλαινα, μέλαν, --ὀ μελάνων, μελαινῶν, 
πᾶς, πᾶσα, πᾶν, --ὀ πάντων, πασῶν, 

τυφϑείς, εἴσα, ἕν, - τυφϑέντων, τυφϑεισῶν, 

τύψας, τύψασα, τύψαν, -ὀ τυψάντων, τυψασῶν; 

aber: ἀνθρώπινος, ίνη, tvov, -- ἀνθρωπίνων, Ι6Μ,, Ἐ.τα- Ν. 
ἐλεύϑερος, ἐρᾶ, epov, -- ἐλευϑέρων, 
τυπτόμενος, Ev, Evov, — τυπτομένων. 

Anmerk. 2. Μέγας, μεγάλη, μέγα, gross, behält im Gen. Pl, FM. 
den Akzent auf Paenultima" weil der alte Nominativ ἔγαλος Δυϑ» «519. 
Wenn der Gen. Pl. im Mask. zwar nach der Π]., das θη, nach der 
ersten geht, beide aber gleich lauten; so haben auch beide gleiche DB 
tonung, wie Ὁ. Herod. 2, 18, 46. 66 u. s., und so müsste auch Theo» S”- 
116 ταχέων “Aprumv und nicht ταχεῶν gelesen werden. Ist das F* © 
eines Adj. zu einem en Subst. grhoben, so ist der Gen. © 

omenirt, als: χῆρος pa, yYTpov, aber τῶν ὧν ν. te ͵-- 
5. Choerob. in ek. ΓᾺ 1261 86. Arcad. 135, ὅν χήρα, 

Anmerk. 8. Ueber die Betonung des einsilbigen πᾶς und der in 
silbigen Partizipien im Genitive und Dative s. 8. 134, 1. 

Anmerk. 4 In dem Komparative und Superlative tritt «ετ 
Akzent so weit zurück, als es die allgemeinen Gesetze der Beton. a» 
gestatten, als: καλός, καλλίων, κάλλιον, κάλλιστος. 


Anmerk. δ. Die Betonung des Nominativs wird in den ἴοι, “5:5 
den Paragraphen bei den einzelnen Endungen angeführt werden. 


Uebersicht sämmtlioher Adjektiv- und Partizipendungen nebs = 
den dazu gehörigen Erörterungen. 
ὃ. 144. I. Adjektive und Partizipien dreier Endungen. 


. ἀγαϑός, ἀγαϑή, ἀγαϑόν, gut, 
. ἀγαϑοῦ, ἀγαϑῆς, ἀγαϑοῦ 
. ὄγδοος, ὀγδόη. ὄγδοον, achter, 
γραφόμενος, γραφομένη, γραφόμενον 
. δίχαιος, δικαία, δίχαιον, gerecht, 
. δικαίου, διχαίᾶς, δικαίου 
. ἐχϑρός, ἐχϑρά, ἐχϑρόν, feindselig, 
. ἐχϑροῦ, ἐχϑρᾶς, ἐχϑροῦ 
. ἀϑρόος, ἀϑρόα, ἀϑρόον, gedrängt, 8. 8. 105, 1, 
. ἀϑρόου, ἀϑρόας, ἀϑρόου. 

Ueber die Contracta auf εος --ς οὖς, εα --- ἥ (8), εον --Ξ οἕΣ 
a. ὃ. 105, 8, ὁ). 


I. ος, η, ον: 


0%, &, 0v: 


8. 105, 1. 


aznznazzznz 
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Anmerk. 1. Φροῦδος, 7 ον (aus πρὸ ὁδοῦ entst., 8. 8. 68, 2), 
tL fürder des Weges, dann weg, fort, von dannen, ver- 
schwunden, wird von den Att. Dichtern, dann aber auch von den 
gpkieren Prosaikern, als: Plutarch, Lucian, und zwar fast nur im Nom. 
. u. PL, gebraucht, s. die Lexika; der Gen.S. findet sich Soph. ΑἹ. 264 
φρούδου καχοῦ, praeteriti mali; φροῦδος ist bisweilen auch generis com- 
munis, als: Soph. El. 807 ἐγγελῶσα φροῦδος 86. ἐστίν, abiit. Eur. Iph. T. 
154 φροῦδος γέννα im Ch. 

Anmerk. 2. Die beiden ep. und poet. Adj. πότνᾶ und πότνια, 
veneranda, die aber auch als Substantive gebraucht werden, kommen 
nur in der Femiminform vor, ausser πότνιε δαῖμον Orph. ἢ. 10,20. Herm.; 
πότνα wird nur als Nom. (ἢ. Cer. 118) u. sehr oft als Vok. gebraucht, 
wesshalb man Theoer. 15, 14 rörvav in πότνιαν verändert hat). Offen- 
bar ist mit Buttmann (. 8. 64, A. 2) πότνιχ als eine Verlängerung 
von πότνα anzusehen, wie ὑστάτιος γ. ὕστατος u. dgl. 

Anmerk. 3. Ueber die Betonung des Nominativs der nicht 
Zuwsammengesetzten Adj. auf oc, ἡ, ον u. oc, ον ist Folgendes zu be- 


2xaerken: 
1) Oxytona sind die Adj., bei welchen vor der Endung ος ein 


Ἐξ onsonant vorangeht 2); a) x, als: λευχός, ᾿Αττιχός, Δαρειχός, ϑηλυχός, 
ausser den Pron. ἡλίχος, πηλίχος, ὁπηλίχος: b) » als: ἀργός, ausser μάρ- 
Tax, ὀλίγος: 6) [3 als: πτωχός; d) n, als: λοιπός, χαλεπός, ausser λίσπος: 
45} β, als: σχιμβός: f) φ" als: σοφός, ausser χοῦφος; 8) τι als: λιτός, alle 
Werbalia, als: βουλευτός, alle Zahlw. auf οστος, als: εἰχοστός, πολλοστός 
&usn. die Superl. u. Ordinalia, als: λαμπρότατος, μέγιστος, πρῶτος, πέμπτος 
αι 5.ν-. ἃ. Pron. auf οὗτος, als: οὗτος, τοσοῦτος u.8.w.; h) ὃ, als: νωδός : 
3) 9, als: ξανϑός, ausser λοῖσθος; k) p, Als: λαμπρός, AUSBer ἄχρος, γαῦρος, 
T 0%, Boüpos, κοῦρος, λάβρος, λῆρος, μαῦρος (μῶρος, Att., sonst μωρόεὶ), 
Ἐπ εἰῦρος, φλαῦ „Ries: βάρβαρος; πονηρός u. μοχϑηρός bedeutet ἢ 
er Lehre der en Grammatiker B. v2 καχοήϑης (rend RR 
Pe οευ.μ os aber 8. v. ἃ. ἐπίπονος, ἐπίμοχϑος, mühselig [κατὰ σῶμα] 8): 
«&ie Handschriften schwanken jedoch sehr häufig: l) X, als: καλός, ΠΝ 
dc, στροβιλός, σιγηλός, φειδωλός, ausser λάλος, ὅλος, δῆλος, αἰόλος, βέβηλος, 
ος, ἔχηλος, EmAoc, εἴκελος, πέμπελος und denen auf ἴλος u. ὅλος. ale: 
πποιχίλος, στρογγύλος, ausser αἴσυλος, μίτυλος, παχυλός: m) μι die Zweisilbi- 
en ala: θερμός, von den mehrsilb. aber nur: ἐθελημός, ἱταμός, νεογμός; 
ie übrigen sind Proparox.; über ἑτοῖμος u. ἔρημος, ἕτοιμος 8. 8. 80, 7: 
x») v, #18: σεμνός, ἱχᾶνός, ἀλγεινός, ἀχηϑινός, Λιγυστινός, ϑερινός: Ausn.: 
,) μόρφνος, χαῦνος, ᾿δεῦνος, die Zweisilbigen mit kurzer Paen- 
a, als: ξένος (aber ξεῖνος), πλάνος, μόνος. AUSBer κενός U. στενός 
χεινός. στεινός), die auf Tvoc, als: ἀγχιστῖνος, Λεοντῖνος, die einen 
toff bezeichnenden auf ἵνος, welche Proparox. sind, als: ξύλϊνος, lig- 
Maeus, und dvdpwrtvoc, menschlich, die auf ὕνος, welche gleichfalls Pro- 
Tarox. sind, als: ®dpsövoc; ΟἹ co, als: βλαισός, ῥυσός, δισσός. περισσός, AUSSET 
@% (ep. ἶσος), μέσος, πόσος, ὅσος, τόσος, μέθὕσος: Ὁ) E, als: λοξός; 4) Y, 
al: πομφός; τὴ ζ, 418: πεζός. 
2) Wenn aber der Endung o; ein Vokal vorangeht, so gelten fol- 
&ende Regeln ἢ): 
_ 8. die auf oc sind Oxyt., als: ἀγλαός, ausser Mao; (Ὁ: die auf 
ἄος sind Properisp., als: πρᾷος: 

Ὁ. von denen auf eo; sind Oxyt. δαφοινεός, ἐνεός, ἑτεός, ἡλεός, χενεός. 
στρ ιός: Parox. die Adj. verb. auf τεὸς, als: βουλευτέος, und die auf 
ἄλεος als: διψαλέος: Proparox. die übrigen, als: τέλεος, κήδεος, χήλεος, 
Weniger richtig κηδεός, κηλεός 5), μέλεος; 

ἃ. von denen auf ros sind Oxyt. λαλιός, πολιός, σχολιός, φαλιός, βα- 
u δ θὼδΝφθφἝὼ . 


ı) 8. Nitzsch zu Odyse. ε, 216. S. 88: vgl. Passow’s Lex. — 
ἢ 8. Götiling Accentl. $ 300 8. — 3) 8. Göttling Accentl. 5. 304. 
U die Interpreten des Thuc. 8, 24 b. Poppo P. II. Vol. 4. p. 658 πα. 
— 48, Göttling a. a. 0. 8.293 ff. — 5) 3. Göttling a. a. 0. 3.294 


u Spitzner ad 1]. ὃ, 217. φ, 160. 
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λιός, δεξιός, ἑψιός: Parox. ἀντίος, ἐναντίος, πλησίος, μυρίος, ἴοι in der 
Bdtg. sehr Ki, viele, aber μύριοι = 10000; Baren ΒὺΡ 

d. von denen auf αιος sin ) xyt. die Zweisilb., als: σχαιός: dann 
ἀλαιός, ἀραιός, tenuis, γεραιός, δηναιός, MBardc, χραταιός, παλαιός: Pro- 
parox. egaunc, βίαιος, δίχαιος, δείλαιος, μάταιος; die übrigen Properisp. 
als: ἀναγχαῖος, ἀραῖος v. ἀρά, Gebet, ἀγελαῖος. ἀγοραῖος: 

e. von denen auf εἰὸς ist Oxyt. nur φατειός u. nach Aristarch 
ϑαμειαί u. ταρφειαί (nach Anderen ϑαμεῖαι, ταρφεῖαι wie v. ϑαμύς, ταρφός: 
Properisp. ἀγρεῖος, ἀνδρεῖος, ἀκατεῖος, ἀρχεῖος, ἀστεῖος, βαχχεῖος, γυναι- 
χεῖος, ἐταιρεῖος, ϑυννεῖος, Καδμεῖος, λοχεῖος, μεγαλεῖος, νυμφεῖος, ὀδϑνεῖος, 
olxeiog, παιδεῖης, παρϑενεῖος, πρυτανεῖος, σπονδεῖος, ταφεῖος, τυμβϑεῖος, χορεῖος, 
φυλλεῖος; alle übrigen sind Proparox., als: ἵππειος, φλόγειος U. Β. w.; 

f. von denen auf οιος sind Oxyt. die Zweisilb., δοιός, σκοιός, σμοιός, 
ausser ποῖος, τοῖος, οἷος; Properisp. die Mehrsilb., als: αἰδοῖος; über 
ὅμοιος, γέλοιος u. ὁμοῖος, γελοῖος 8. 8. 80, 7; 

- δ. die auf φος sind Properisp., als: πατρῷος, σῷος, ausser ζῳός 
(aber ἃ. Subst. τὸ \wpv); 

h von denen auf ὩΣ sind Ox Eee, 1 ὀλούς ck aroz die Era 
gen, als: ἀδρόος, δορυξόος, βοηϑόος, anıdo; (aber δορυξός, s, διπλός 
auch ἃ. Dor. ζόος [nach Anderen ζοός] 1); ” Po 

i. einzeln stehen αὖος [nach Nicias αὐός] 2), ἀγαυός. 

3) Die Komposita sind grössten Theiles Proparoxyt. als: 
ἄσοφος v. σοφός, ἀνοίχειος V. οἰχεῖος. σύνδουλος V. δοῦλος, φιλόλογος, μισό- 
λογος, φιλόσοφος, φιλόπονος (Arcad. 89, 17 544. in den Ausg. zwi. φιλο- 
λόγος, μισολόγος betont). Von dieser Rege kommen folgende Ausnah- 
men vor: 

a. folgende einzelne: ἐναντίος wie das Bimplex ἀντίος; ἀχρεῖος 
Hom. u. Hes. Op. 403 u. nach Arcad. 87, 7 Att., αχρήϊος Hes. Op. 297. 
Her. 1, 191 st. ἄχρειος: ad woc; aber in ἀβληχρός = βληχρός ist = bloss 
euphon. Vorschlag; einige auf ooc, 8. 8. 115, 3; Πολεμολαμαχαῖκός Ar. 
Ach. 1080 als blosses Parasyntheton; 

Ὁ. die poet. Adj. auf -πος, in Pros. -rous, als: ἀρτίπος, ἀελλόπος, 
re ἀμενηνός ( kvnc), kraftlos, ἀβληχρός ( 

c. die poet.: ἀμενηνός (v. a priv. u. μένης), kraftlos ρός (v. α 
euph. u. βληχοός), schwach, δαφοινός (Υ. da u. φοινός), sehr Tor s ; 

d. die ἸῸΝ deren zweite Hälfte ein unverändertes Ethnikon ist, 
als: ᾿Αχαιός φιλαχαιός, Βοιωτός φιλοβοιωτός, 80 auch φιλοτοιοῦτος ; 

6. Kiber die Adj. verb. auf τὸς 8. 8. 147, 9. 415; 

f, die Adj., deren erstere Hälfte ein Nomen und letztere Hälfte von 
einem Verb abgeleitet ist, sind: a) Oxytona, wenn sie Paenultima 
lang und aktive Bedeutung haben, 2. B. ὁοβοσχός, γεωργός, στρατηγός, 
γαυπηγός, ἱπποφορβός, φωνασχός, τραγῳδός. οἰχουρός, αὐτουργός, ἐπακπκουός; 
Ausn.: a) die auf άοιδος, als: φιλάοιδος ; 6) die Decomposita, als: συστρά- 
τηγος, συγγέωργος: N die auf οὔχος (entst. aus ὀεχος), als: ῥαβδοῦχος; 
δ) die auf apyos, συλος u. πορϑος, als: ναύαρχος, ἱερόσυλος, πτολίπορϑος: 
ε) χαχοῦργος U. πανοῦργος (aber παντουργός)! φλαυρούργου Soph. Ph. 35 in 
allen codd. ausser einem Par., der φαυλουργοῦ hat; ζ) ἀγροῖκος — 
= ὁ ἐν τῷ ἀγρῷ οἰχῶν παρὰ τοῖς "ElAnsıv ἁπλῶς" ἄγροικος ff ὦ ἰδιώτης 
καὶ ἀπαίδευτος οἱ ᾿Αττικοὶ δὲ καὶ ἐπὶ τοῦ ἐν τῷ ἀγρῷ οἰχοῦντος καὶ ἐπὶ τοῦ 
ἰδιώτου χαὶ ἀπαιδεύτου ἄγροιχος: dieser Ansicht stimmt auch Göttling 
3.322 bei; ἡ) exdepyos; 8) χείμαῤῥος u. χειμάῤῥοος; — b) hingegen Paroxyt, 
wenn sie Paenult. kurz von Natur und aktive Bedeutung haben, 
aber Proparox., wenn sie passive Bedeutung haben, als: πατροχτό- 
vos, qui patrem occidit, πατρόχτονος, a patre occisus, λιϑοβόλος, Steine 
werfend, λιϑόβολος, mit Steinen geworfen, ϑηροτρόφος, Wild nährend, ϑη- 
ρότροφος, vom Wilde genährt, ἀλφιτοφάγος, Brod essend, βουχόλο:, αἰπόλος, 
οἰκονόμος, ὁδοιπόρος, χαρατόμος, διχαιολόγος, 6. Rechtssache vertheidigend, 
μογιλάλος, schwer redend ἃ. Β. w.; aber ἱππόδαμος, ἐγχέσπαλος, σακέσπαλφς, 
μεγαλόβρομος und die auf οχος sind, obwol sie a tive Bätg. haben, 


1) 8. Göttling 9. 296. — ῷ 9. Göttling 8. 300 u. Spitzner 
ad D. μ, 137. 3) 5. Lobeck ad Soph. Aj. 8%. 
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Proparox,, als: ἡνίοχος, 0495: ναυμάχος V. μάχομαι (wie μονομάγος, 
λεοντομάχος) bedeutet Yan gen e, zur See, kämp en ,‚ aber ναύ ὃς ἵν, 
μάχη), „zur Seeschlacht gehörig“, vgl. Il. o, 389 u. das. Spitzner, 
ὀυμάγος, schnell kämpfend. -- Die, deren erste Hälfte Pr&äpositio- 
nen, a privat., euphon. oder intens., ed, dus, dpı, dp, ἀρτι, dpyı, der, 
dyav, ἦμι, Ca, πολυ, παν ist, sind Proparox., als: πάρεργος, σύνεργος, 
κάρεργος, ἀνάγωγος, σύμμαχος, ἀγχίμολος, ὀύστοχος, ἀγάστονος, ἀείλαλος, ἣμίέ- 
πνοῦς͵ ἡμίβροτος, πολύλογος, πολύεργος, πάμφορος. 


8. 145. Fortsetzung. 


II. ug, εἴα, u: N. γλυχύς, γλυχεῖα, γλυχύ, sliss, 8. 126, 5. 345 
Betonung. Das Mask. und Neutr. der Simplicia ist oxy- 
tonirt, das Feminin properispomenirt. Ausnahmen: ἥμισυς, 
ϑῆλυς, πρέσβυς, φόλυς und eines auf us, υἷος: τέρυς; ferner die 
epischen Formen: ἐλάχεια, λίγεια v. λιγύς, ϑάλεια [v. BAAYZ]I) u. 
die poet. ϑαμειαί, ταρφειαί, 8. Anm. 1. Die Komposita sind Pro- 
paroxytona, als: ἐπίγλυχυς, ὑπέρβαρυς. 

Anmerk. 1. Einige Adj. dieser Klasse sind defektiv; z. B. 
a venerandus, ($.138, S.389) kommt nur als Mask. vor; als Fem.*® 
werden gebraucht πρέσβα Ὁ. Hom., πρέσβειρα ἢ. Ven. 82 u. a. Dicht., 
penis. ἴδιος hymn. 29, 3. Von einigen ep. u. poet. koınmt nur die 

form vor, als: ϑάλεια, ἐλάχεια, ἀμφιδάσειχ, ἱπποδάσεια, χαλκχοβάρεια 
᾿ u.n. γαλκχοβαρής, ἐς) ἢ. Von dem verschollenen ΘΑΝΥ͂Σ, frequens, 
mmen bei Homer nur folgende Formen vor: ϑαμέες, οἱ, al, ϑαμέσι, ϑα- 
μίας u. das Fem. ϑαμειαί (nach Aristarch, ϑαμεῖαι nach Famphil.) Il. α, 52 
u δημειάς (ϑαμείας) N. ξ, 422 u. 5.;: von ταρφύς. frequens, der Sing. 
ταρφύς erst Ὁ. Aesch. 8. 517 ταρφὺς Bplf, in 6. Orakel Ὁ. Luc. Iup. . 
δ] ταρφέος ἐχέτλης: ep. ταρφέες m., ταρφειαί (mit abweichendem Akz.) f., 
tapplz n.3). Einige Adj. dieser Klasse werden als Communia ge- 
braucht, 8. 8. 127, A. 2. 
II. ac, αινἅ, av: N. μέλας, μέλαινα, μέλαν, schwarz, 
G. μέλανος, μελαίνης, μέλᾶνος, 
G. Pl. Fem. μελαινῶν, ὃ. 148, 2. 

So nur noch: τάλας, τάλαινα, τάλαν, unglücklich, und die 
Komposita von beiden, als: παμμέλας, δυστάλᾶς, παντάλᾶς, atva, av. 
Die Deklination des Mask. und Neutr. s. 8. 122 mit der Anm. 1. 
Lesbisch: μέλαις. τάλαις 8. 26, 5. 115. Choerob. in Bekk. An. Ill. 
1421 sq. führt eine Flexion auf avr-os an: τάλαντι aus Hipponax, 
αἰνοτάλαντα aus Antimach. Ueber die Quantität von as 8. 8. 133, VI. 
Ueber die Entstehung der Femininform μέλαινα aus μέλανα 5. 8. 21,7. 

IV. nv, sıva, ev: N. τέρην, τέρεινα (8. 21, 7), τέρεν, zart, 

G. τέρενος, τερείνης, τέρενος, 
G. Pl. Fem. τερεινῶν, ὃ. 148, 2. 

So weiter keines. 

V, &;,ä@oa, ἄν: N. πᾶς, πᾶσα, πᾶν, ganz, jeder, 

G. παντός, πάτης, παντός, 
G. Pl. πάντων, πασῶν ὃ. 143, 2. 
Dat. 8. παντί, P. πᾶσι. ᾿ 

So nur noch die Komposita von πᾶς, als: ἀπᾶς (ἀπᾶσα, ἀπαν), 
οὐμκᾶς, πρόπᾶς u. 8. w.; über die Quantität des Neutrums in Kom- 





I!) Anderer Ansicht ist Lehrs Quaest. Ὁ. 166 “24 — 2 8. Lobeck 
δὰ Parerg. p. 588. — 3) S. Spitzner δὰ Il. μ, 168. 
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pos. 8. 8. 133, VI., und über die Betonung des Simplex im Gen. 
und Dativ. Pl. 8. 134, 1, ec). 

Anmerk. 2. Bei den Stämmen auf evt, evt, ovr, υντ ist die Femi- 
ninform aus der ursprünglichen Endung j« entstanden, indem sich j in 
σ verwandelt hat, also: ndvrja, πάντσα, πᾶσα. 8. δ. 21, 8. 

VI. ἂς, äsa, av: N. λείψας, λείψασα, λεῖψαν, verlassen habend, 
G. λείψαντος, λειψάσης, λείψαντος. 
G. Pl. Fem. λειψασῶν, 8. 148, 2. 

So das Partic. Aor. I. Act., und von ἴστημι das Partic. Praes. 
und Aor. II. A.: ἰστάς, @oa, av; στάς, aca, dv. Ueber d. Lesb, 
Endungen ax, aa st. a, aca 8. 8. 26, 9. 115. 

VII. εἰς, esoa, ev: N. χαρίεις, χαρίεσσα, χαρίεν, lieblich, 
G. χαρίεντος, χαριέσσης, χαρίεντος. 
G. Pl. Fem. χαριεσσῶν, 8. 143, 2. 

So weiter keines, nur Pind. O. 5, 23 findet sich noch üylevra 
wie von Öylew, evr-o. 

1. Das Fem. εσσα ist wie von er-ja, daher auch der D. auf 
ε-σι (aus er-oı); dagegen bei den Partiz. εἰσα aus evı-ja u. D. Pl. 
“sion aus evr-aı. Man vgl. damit die Indisch. Adj. auf vat u. vant.), 
Das Maskul. und Neutr. ist im Nom. ein Paroxytonon, das Fe- 
min. ein Proparoxyt. Wenn aber das Neutr. adverbialisch 
gebraucht wurde, so sagten die Attiker χάριεν [Apollon. de Adr. 
in Bekk. An. II. 570, 27]2). 

2. Einige der Adjektive auf Ysıcr, εσσα, nev und auf 
όεις, ὁεσσα, dev lassen die Kontraktion zu, als: 

τιμή-εις, Tiun-eoca, Tıun-ev, geehrt, 
N. τιμῆς, τιμῆσσα, τιμῆν, 
G. τιμῆντος, τιμήσσης, τιμῆντος: 
μελιτό-εις, μελιτό-εσσα, μελιτό-εν, honigreich, 
N. μελιτοῦς, μελιτοῦσσα(ττα), μελιτοῦν, 
G. μελιτοῦντος, μελιτούσσης, μελιτοῦντος. 

Anmerk. 3. Der kontrah. N. τιμῆς wird gewöhnlich mit dem ı 
subser. τιμῇς geschrieben, aber unrichtig, da er aus tıunevrc entstanden 
ist. Ueber d. Dat. φωνήεσι st. φωνήεισι 8. unter yäplıc. Bei den Dor. 
Dichtern kommen sowol die offenen als die geschlossenen Formen von 
denen auf αεις vor; Dor. wird asıs in ἃς kontrahirt; z.B. τιμάεντες Pind. 

J. 8, 25. ἀργάεντι P. 4, 8. ἀργᾶντα Ο. 13, 66. ἀλχᾶντας O. 9, 77. αἰγλᾶεν 
. 4, 231. εἰγλᾶντα 2, 10. χνισσάεσσα Ο. 7, 80. χνισσᾶντι J. 8, 88. φωνᾶεν 
ib. 58. φωνᾶντα βέλη 0. 2,93. πτερόεις J. 6, 44. πτερόεντι P. 2 22. 
0. 9, 12. μελιτόεσσαν Ο. 1, 98. νιφόεσσα P. 1, 20. σχιοέντων P. 9, 35. Bei 
Homer bleiben die Formen derer auf neıs in der Regel?), derer auf 
osıc fast immer offen, z.B. τιμήεις Od. v, 108, τιμήεντα A, 327. τιμήεσσα 0, 
161. τιμῆεν a, 312. alyAhevros, βαϑυδινήεις, ἐσῆεις, τεληέσσας I. a, 81 
Aayvhevra; kontr. τιμῆς (τιμῇς unrichtig geschr.) 1, 605 (ubi v. Spitzn. 
τιμῆντα 0, 475; — αἱματόεσσα, ὀμφαλόεντα, νιφόεντα, παμφονόεντα, σχιόεντα 
u. ἃ., aber χαιρουσσέων Od. n, 107 (wie mit Ahrens Formenl. 8. 23, A. 
st. χαιροσέων zu lesen ist); geht dem o eine lange Silbe voran, so wird 
o aus Verszwang in ὦ gedehnt, als: εὐρώεντα, χητώεσσα, χηώεντι, ὠτώ- 
evra; die einzige Stelle, wo eine Kontraktion vorkommt, ist Il. p, 288, 


1) 8. Ebel Zitschr. f. vgl. Spr. I. 298. Curtius Erläut. 60. — 
2) Vgl. Göttling Accentl. S. 312. Schneider ad Plat. Civ. T.I 
p. 856. Lehrs Önaestt. ep. p- 143. Spitzner ad Il. x, 788. Küh- 
"»»υ8: ad Xen. An. 8. 5, 12. — 3) Vgl. Thiersch $. 199, 6. 
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wo gewöhnlich λωτεῦντα gelesen wird, von Bekker aber mit Aristarch 
und dem Massilienais Awrouvra, das aber von Anderen für das E artizip 
eines Verbs λωτέω — dvdto erklärt wird. Bei Apollon. Rhod. wi 
zuweilen w der Cäsur die Endung des Neutrums öev in ὄειν ge- 
dehnt, 418: ἄλσος τε σχιόειν 2, 404. δαχρυόειν ἀγάπαζον 4, 12911). — Die 
neuion. Mundart verschmäht die Kontraktion 2): μελιτόεσσα Her. 8, 41. 
Aiyıpbeosa 1, 149. Σολόεις u. Σολόεντος 2, 32. MoAdevra 9, 57. Σχολοπόεντα 
9, 97; aber Anacr. fr. 61 Bergk ἀνθεμεῦντας. Die Attischen Dichter 
brauchen die kontrahirten und die offenen Formen, als: πτερόεντος 
esch. Suppl. 552 im Ch., πτεροῦντα 978. ἀνεμοέντων Ch. 584. πτερόεσσα 
Soph. OR. im Ch. πτεροῦσσα Eur. Ph. 1019. αἰϑαλοῦσσα Aesch, Pr. 
394. μελιτοῦτταν Ar. Nub. 807. οὐνοῦτταν (86. μᾶζαν) Pl. 1121; so auch 
die Eigennamen, als: ᾿Ελαιοῦντα Thuc. 8, 102. ᾿Αρματοῦντα ib. 101, doch 
Μαλόεντος, νίαλόεντα 8, 8. Σολόεντα 3. Ganz gewöhnlich in der Prosa 
τὰ φωνήεντα, die Vokale, z.B. Plat. Cratyl.424,c u. 8. — Zuweilen wer- 
den die Adj. auf όεις als Communia gebraucht, wie Πύλος ἠμαϑόεις 1]. β, 
Tu». ἀνεμοέντων αἰγίδων Aesch. Ch. 584. 
VII. εἰς, sica, ἐν: N. τυφϑείς, τυφϑεῖσα, τυφϑέν, geschlagen, 
G. τυφϑέντος, τυφϑείσης, τυφϑέντος, 
N. τιϑείς, τιϑεῖσα, τιϑέν, setzend, 
G. τιϑέντος, τιϑείσης, τιϑέντος, 
σ. Pl. Fem. τυφϑεισῶν, τιϑεισῶν ὃ. 143, 2. 
So das Partizip Aor. I. und II. Pass, und von τίϑημι und 
Inu das Partiz. Praes. und Aor. II. Act., als: ἱείς, leioa, ἱέν, εἷς, 
ıloa, ἕν, ϑείς, ϑεῖσα, Div. D. Pl. -εἴσι(ν). Ueber 4. Kret. u. Argiv. 
τιϑένς st. τιϑείς 8. 8. 57, III. Die in anderen Mundarten auf &-w, 
eo, ὁτω gebildeten Verben folgen in der Lesbischen Mundart der 
Formation auf μι, als: φίλη-μι u.8.w., und bilden daher das Partiz. 
auf εἰς, aw, οἷς, als: φίλεις, φίλεισα, φίλεν, G. φίλεντος, 80 νόεις, 
φρόνεις, ποίεις, οἴχεις, φόρεις = φιλῶν, νοῶν ἃ. 8. w., γέλαις, πείναις, 
por, χρύσοις = γελῶν u. 8. w. (Sapph. 1, 11 ist st. δινῆντες ent- 
weder mit Ahrens δινέντες oder mit Bergk δινεύεντες zu lesen 
ἢ. Ale. 10 [18 Bergk] mit Ahr. μόχϑεντες st. μοχϑεῦντες, Alc. 95 
μαρτύμεντας δὲ. μαρτυρεῦντας; Ὁ. dem späteren Theokr. aber sind 
Formen, wie φιλεῦντα, χαλεῦντος, nicht zu verwerfen). 
IX. οὐς, οὖσα, dv: N. διδούς, διδοῦσα, διδόν, gebend, 
G. διδόντος, διδούσης, διδόντος, 
G. Pl. Fem. διδουσῶν, 8. 148, 2. 
80 nur das Partic. Praes. und Aor. II. Act. (δούς, δοῦσα, δόν, 
G. ἐόντος, δούσης, Pl. Fem. δουσῶν) der Verben auf mt. Ueber 
d. Lesb. Endungen οἷς, οἱσα — st. ouoa 8. ὃ. 26, S. 117. 
X. ὧν, οὔσα, dv: N. ἑχών, ἐχοῦσα, ἐχόν, freiwillig, 
G. ἐχόντος, ἐχούσης, ἐχόντος, 
G. Pl. Fem. ἐχουσὼν 8. 143, 2. 
So nur noch das Kompos.: ἀέχων, gwhnl. ἄχων, ἄχουσα, ἄχον.͵ 
. ὧν, 0000, ον: N. λείπων, λείπουσα, λεῖπον, verlassend, 
6, λείποντος, λειπούσης, λείποντος, 
6. Pl. Fem. λειπουσῶν, ὃ. 148, 2. 
80 das Partic. Praes., Fut., Aor II. (λιπών, οὖσα, ὄν). Eben 
"ἣν. Partizipien Praes. der Verba contracta auf dw, ἐω und 
als: 


Te 
ἢ 8. Hermann ad Orph. de product. ob caes. 7056. — 3) 5. Bre- 
dov. dial. Her. Ὁ. 191. — 3) 5. Poppo ad Thuc. P. I. Vol. 1. p. 230. 


410 Unregelmässige Adjektive dreier Endungen. 8. 140, 


. τιμῶν, τιμῶσα, τιμῶν, ehrend, 

τιμῶντος, τιμώσης, τιμῶντος, 

. Pl. Fem. τιμωσῶν, 8. 148, 2. 

φιλῶν, φιλοῦσα, φιλοῦν, liebend, 

. Pl. Fem. φιλουσῶν, $. 143, 2. 

μισϑῶν, μισϑοῦσα, μισϑοῦν, miethend, 

. Pl. Fem. μισϑουσῶν, 8. 143, 2. 

Anmerk. 4. Nach φιλῶν, φιλοῦσα, φιλοῦν, G. φιλοῦντος Ὁ. 8. w. wird 
auch das Partic. Fut. Act, der Verba liquida deklinirt, als: σπερῶν, 
ὕσοα, οὖν (entstanden aus σπερέων u.8.w.) von σπείρω, ich säe. - 


Anmerk. 5. Ueber d. Fem. λείπωτα in dem strengeren Doris- 
mus 8. 8. 26, 5. 113: über λείπωά Ὁ. d. Laked. 8. 23, 2; tiber λείκονσε 


azazanz 


Ὁ. d. Kretern u. Argiv. 8. 57, II; über d. Lesbische Partiz. auf 


org, nısa, Als: ἔχοις, ἔχοισα St. ἔχων, ousa 8. 8. 26, 9. 117 
XU. ὕς, ὅσα, ὕν: N. δειχνύς, δειχνῦσα, δειχνύν, Zeigend, 
G. δειχνύντος, δειχνύσης, δειχνύντος, 
G. Pl. Fem. δειχυυσῶν, ὃ. 143, 2. 
N. φύς, φῦσα, φύν, entstanden, 
(αὐ. φύντος, φύτης, φύντος, 
G. Pl. Fem. φυσῶν, $. 143, 2. 
So die Partizipien Praes. und Aor. 11. A. der Konjugation 
auf μι. 
AU. ὡς, via, 65: N. τετυφώς, τετυφυῖα, τετυφός, geschlagen 
G. τετυφότος, τετυφυίας, τετυφότος, [habend, 
G. Pl. Fem. τετυφυιῶν, ὃ. 143, 2. 

Anmerk. 6. Die Lesbier hatten die Endung ων, G. οντοος. al: 
νενοήχων, πεφόγγων (= πεφευγώς): nach dieser Analogie hat P 
χεχλάδοντας u. πεφρίχοντας P. 4, 179. 183 gebildet. Dorisch geht das 
Fem. auf εἴα (vgl. ἡδεῖα st. Höuia) aus, als: ἑσταχώς. ἐσταχεῖα. 80 ἐπιτετε 
χεῖα, ἐῤῥηγεῖα, ouvayaynyeia; ὑ. Archiınedes geht d.Fem. in die Formato® 
auf ὦ über, als: ἀνεσταχοῦσα, μεμεναχοῦσα ἢ). 

Anmerk. 7. Die Form ὡς ist entstanden aus Εοτις und die Form 
υἷα aus Fer-ja, Βετια : daraus wird nach 9. 21,4 Fesı@; nach Ausfall 
beiden Spiranten Dorisch eiz, als: &agny-ıta (8. Anmerk. 6), in den 85: 
deren Mundarten nach Vokalisirung des F in u via. Eine entsprechende 
Erscheinung bietet das Indische Perfektpartizip mit dem Suffix δὶ, 
Nbf. -vas, z.B. vid-vat εξ Feu-or, Fem. -ushi, z.B. vid-usht = Felt. 
Der Wegfall des F in dem Suffix For wurde in den Homerischen For 
men, wie zedvn-wg, τετιη-ώς u. 8. w., durch Dehnung des vorangehend# 
Vokales ersetzt 3). 

XIV. ὡς, woa, ὡς (6:): N. ἑστώς, ἑστῶσα, ἑἐστός, stehend, δ. 
8. 277, Anm. 
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sanft viel. 

S. N. | πρᾷος πραεῖα πρᾷον πολύς πολλή πολύ 
6. | πράου πραείᾶας πράου πολλοῦ πολλῆς πολλοῦ 
D. | πράῳ rpaeig πράῳ πολλῷ πολλῇ πολλῷ 
Α.] πρᾷον πραεῖαν πρᾷον πολύν πολλήν πολὺ 
Υ.  πρᾳος(ε) πραεῖα πρᾷον πολύ πολλή πολὺ 


— [m 


1) $. Ahrens dial. I. Ρ' 148. IL p. 881. — m 8. W. Bonn in 
Kuhn's Ztschr. XII. 5. 289 ἢ. Vgl. Curtius Erläut. 5. 69. 
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go, πραεῖς πραεῖαι πραέα πολλοί πολλαί πολλά 


αέων πραειῶν πραέων πολλῶν πολλῶν πολλῶν 
'αέσι("ν) πραείαις πραέσι(ν) | πολλοῖς πολλαῖς πολλοῖς 
άους πραείας πραέα πολλούς πολλάς πολλά 


ᾷοι, πραεῖς πραεῖαι πραέα [πολλοί πολλαί πολλά. 


πραείᾶ πράω 





ᾷοιν πραείαιν πρᾷοιν. 

gross 
ἐγάς μεγάλη μέγα Pl. μεγάλοι μεγάλαι μεγάλα 
ἰγάλου μεγάλης μεγάλου μεγάλων μεγάλων μεγάλων 
am μεγάλῃ μεγάλῳ u. 8. w. 


iyav μεγάλην μέγα 
ἐγα μεγάλη μέγα 





er Deklination von πρᾷος liegen zwei Stämme zu Grunde: 
αὖ (vgl. yAuxo). Das Wort kommt zuerst im ἢ. Mart. 10 
swar das Neutr. in der Form πρηῦ: später aber wurde 
Dichtersprache und in der Prosa allgemein gebräuchlich. 
n, welche von dem gegebenen Schema abweichen, sind 
πραΐς Pind. P. 3, 71; πραείη Hippocr. III. p. 249; πρηὺ 
(0, πραῦὺ Pind. Ο. 13, 82; 1). πρηεῖ Anth. 6. 229, 4; 
?ind. P. 4, 136; Pl. N. rpneis Anth. 5. 209, 6; A. πρα- 
18. 20, 7; ferner: 4 πρᾷος Plut. mor. p. 168, d. st. 
‚ πρᾷα Aristot. h. an. 1. 1, 15. IIPAIAIZ (d. i. πρᾷαις) 
t. Inschr., Bseckh. C. I. 1598. — Ilpaos und alle davon 
ı Formen und Wörter, wie πράως, πρᾳότης, werden mit 
‚er. geschrieben, da es aus πράϊ-ος entstanden ist. Auch 
hriften bestätigen grössten Theils diese Schreibart, die auch 
ıdian. 478, 32 ausdrücklich anführt, während rpaög und 
abgeleiteten Formen nie mit dem ı subscr. vorkommen. 
‚uch der Deklination von πολύς liegen zwei Stäinme zu 
oAu u. πολλο: der Stamm πολλὸ ist durch Angleichung 
entstanden; in den ep. Formen πουλύ-ς, πουλύ findet 
: und Vokalisirung des F statt!). Ausser den oben im 
en Gebrauche vorkommenden Formen sind noch folgende 
lundarten und der Dichtersprache anzuführen: 
ı der epischen Sprache finden sich beide Stämme ganz 
τ: 






πολλή πολλόν: πολύς m. πολύ ἢ. 
πουλύς Od. ὃ, 109; πουλύ Od. 
τι 387. 
πολλῆς πολέος 
λλῷ πολλῇ 
λλόν πολλήν πολλόν; πολύν 
πουλύν(δυς als ἔεπι. 8. 127, Α. 3). 





Curtius Et 5. 611. 
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. | πολλοί πολλαί πολλά πολέες, πολεῖς Il. λ, 708. 
. πολλῶν πολλάων]].β, πολλῶν πολέων 
117.ı, 24. 
πολλέων 
. ] πολλοῖσι(ν) πολλῇσι(ν) πολέσι(ν), πολέσσι(ν), rolle, 
πολέεσσι(ν), πολέσσ 
.Ἰ πολλούς πολλάς πολλά πολέας, πολεῖς ‘) 


*) Die kontrahirte Form πολεῖς ist sehr zweifelhaft, da der Acc. PL 
auf eac sonst offen bleibt und, wo das Metrum statt der zwei Kür 
zen eine Länge verlangt, durch Synizese einsilbig gesprochen wird 
(8. 52, 2). Daher liest man in den neueren Ausgaben nach Ari- 
starch’s Vorgange tiberall πολέας st. πολεῖς. Vgl. 1]. PR (ubi v. 


Spitzn.), β, 4. v, 734. 0, 66. u, 313. 9, 59. 181. Od. y, 262. ὃ, 110. 





b) Die neuion. Mundart flektirt πολλός, πολλή, πολλόν regel 
mässig durch; nur selten gebraucht Herodot die andere Form πολύζ, 
wie πολὺν τὸν οἶνον 2. 121, 4. πολὺν χρόνον 3, 57. ἀργύριον πολύν 
6, 72, besonders das adverbiale πολύ, wie 8, 38. 7, 46. 1601). 
Die ep. Formen πουλύς, πουλύ sind bei Herod. nirgends kritisch 
begründet; bei Hippokr. finden sich auch neben πολλός und πουλός 
die Formen: πουλλῆς, πουλλήν u. 8. w., die aber ohne Zweifel unäch! 
u. mit πολλῖς ἃ. 8. w. zu vertauschen sind. 

c) Auch die Dorier gebrauchen πολλός, πολλόν u. f. πολλά 
πολλᾶς, πολλᾷ, πολλάν, Pindar gebraucht πολλός u. πολύς, πολλόν U. 
πολύ, G. Pl. πολλᾶν P. 2, 58. 12, 25 u. πολλῶν, D. πολέσιν Ο. 13 
43 u. πολλοῖσιν, πολλοῖς, A. πολεῖς P. 4, 56. 

d) Bei den Attischen Dichtern finden sich zuweilen ep 
Formen, als: πολέα neutr. pl., das aber in der ep. Sprache nich 
vorkommt, Aesch. Ag. 705 im Ch., πολέων Soph. fr. 230 Dind 
Eur. Hel. 1332 im Ch., πολέσιν Eur. Iph. T. 1264; πολλὸν &ydHe 
Soph. Ant. 86. πολλὸν... ἔλαιον Tr. 1196. 

3. Auch der Deklination von μέγας liegen zwei Stämme δὶ 
Grunde: peya und peyalo. Von dem letzteren bildet Aesch. Sept 
804 den Vok. μεγάλες. Der Vok. μέγα scheint nicht gebräuchliel 
gewesen zu sein, vgl. ὦ μέγας αἰϑήρ, ὦ Ζεῦ Soph. OC. 1471.. 


8. 147. I. Adjektive zweier Endungen. 


I. ος, ον: ὃ ἢ ἄλογος, τὸ ἄλογον, unvernünftig. 

1. Zu dieser Klasse von Adjektiven gehören: 

a) nur wenige Simplicia, und zwar meistens mit der ein 
fachen Endung os: ὁ ἡ βάρβαρος, λάβρος, ἥμερος, λοίδορος; νόκ 
τερος; ἕχηλος; ἕωλος; χίβδηλος, μάχλος, στυφλός; ἔτυμος ; δάπανος 
τιϑασός, χέρσος; χολοβός: Ἡσυχος: ausserdem auch einige, welch 
zugleich auch als Substantive gebraucht werden, als: ὃ ἡ ἀγωγός 
τὸ ἀγωγόν, ἀρωγός, ἀχόλουϑος, βοηϑός, δεσπόσυνος, διδάσχαλος, ϑεωρόι 


‚ ἢ Bredov. dial. Her. p. 36 will mit Unrecht überall, auch gegen 
die Hdsch., die Formen von πολύς in die von πολλός verändern. 


| 1.147. Adjektive zweier Endungen. 418 


(Eur. Ion. 1076), χοινωνός, τιμωρός, τύραννος. (Nicht gehört hierher 
μέσος in Beispielen, wie ἔξω μέσου ἡμέρης, 8. Synt. 8. 403 7). 
Anmerk. 1. Von den genannten kommen als Ausnahmen vor: 
ἐτύμα φϑογιά Soph. Ph. 2086. ἡμέρης ἐλαίης Her. 5, 82. Einige Sim- 
licia, welche als Adj. dreier Endungen gewöhnlich gebraucht werden, 
en sich ausnahmsweise als Ad zweier Endungen gebraucht 1), 
18. ἀνδρώπινος ἀμαϑία Plat. Leg.D. 737, c; δαϊζομένοιο πόληος Hes. 
f.103G ; δῆλος κατάστασις Eur.M 1197; ᾿Εχτορέους εὐνάς Eur. Rhes.1; 
ἐξ ἐλευϑέρου δέρης Aesch. Ag: 819. ἀμπτυχαί τ ἐλεύϑεροι Eur. ΕἸ. 868: 
ἔημος hat b. Hom. immer drei Endungen, Ὁ. Herodot?) meistens, bei 
“a Attikern, Dichtern sowol als Prosaikern, fast immer zwei, selten 
drei, als: π ἐρήμα Soph. Tr. 530. νῆσος ἐρήμη Thuc. 2, 32. 81. 4, 26; 
sber regel ig ἐρήμη δίχη, selten ἔρημος, wie τὴν ἔρημον δεδωχότα Dem. 
a. 542 δ. 85. δίκας ἐμήμους δῦ. 1212 8. 23); ἕτοιμος hat Ὁ. Herodot2) 
bald drei bald zwei, bei den Attikern meistens drei, selten zwei En- 
als: ἑτοίμου βρη elac Dem. 8. 98 8. 15; ἱερὸν ἀχτὴν Hes. op. 
. 808; über die Adj. verb. auf τός 8. 0) 3.415; ϑερμὸς ἀδτμή 
110. Hes. Th. 698 ϑερμῶν χωρέων. Her. 2, 27 (aber ϑερμῆ 1, 
. ϑερμαί 4, 90): κοινὸς χλαγγά Soph. El. 206; μέλεος ἁμέρα Eur. 
835, vgl. Iph. T. 852. Or. 207; ἡ νειός sc. γῆ. Hom., Hes,, Att.; 
66 Brachland, Xen. Oec. 16, 13 u. 15; ξένους yuvalxa;s Eur. Suppl. 
‚Fevuxdv εἰσβολάν Jon. 722; πατρῷος gebrauchen die Tragiker mit 
ὋΣ und zwei Endungen, häufiger jedoch mit drei; die Pros. immer 
drei; ποϑεινὸς ἡμέρα Eur. Hel. 622; ἁλὸς πολιοῖο Π.υ, 2329. χήραν 
sAı6v Eur. Andr. 848. πτωχὸς τάλαινα Aesch. Ag. 1247. πτωγῷ διαίτῃ 

ΟΟ. 751; στεῖρος οὖσα Eur. Andr. 711; στεῤῥὲς φύσις Eur. Hec. 

; τέλεος μοῖρα Plat. Phil. 20, ὁ; τηλιχοῦτος Soph. ΟΟ, 751 v.d. 
Antigone. El. 614 v. ἃ. Elektra; δίχα φανερός Eur. Bacch. 992. 1012; 
peökos οὖσα Eur. Hipp. 485. φαύλου στρατιᾶς Thuc. 6, 21 (aber φαύλη 
1); ἡ φειδωλός Lys. 1. p. 92 8. 7. Ar. Nub. 421; χαύνους τὰς Ju ds 
Plat, Leg. 5. 728, e (aber συστροφὴν ge vid. Polit. Ὧι, 6). Ueber die 
einfachen Verbaladj. auf τος 8. 8. 415. 

Ὁ) folgende Simplicia mit den Ableitungsendungen τὸς 
(to;, atog), εἰος und ımoc, als: ὁ ἢ ἀΐδιος, τὸ ἀΐδιον, ἀγώνιος, 
ps, αἰφίδιος, ἀμυντήριος, γενέϑλιος, δεσπόσιος, ἡσύχιος, χαϑάρσιος, 
χερτόμιος, λυτήριος, μαψίδιος, νυμφίδιος, Σχαμάνδριος ; --- ἁρμαάτειος; 
βόρειος, ϑήρειος, Καφήρειος, χήδειος, λύχειος, μούσειος, παίδειος, παρ- 
vun, Ποσίδειος; λαϑραῖος; ἁλώσιμος, ἀοίδιμος, δόχιμος, μάχιμος. 

‚Anmerk. 2. Von den angeführten Wörtern kommen höchstens 
bei Späteren vereinzelte Ausnahmen vor. Aber viele andere der ange- 
gebenen Endungen schwanken zwischen zwei und drei Endungen: 

a) τος. Folgende haben immer drei Endungen: ἅγιος 4), αἴτιος, 

wog, ἀντίος, ἄξιος, βροτήσιος, γνήσιος, δημόσιος, δίψιος, κόσμιος ; folgende 
ıäwanken5) gewöhnlich: ἄγριος, L. Hom. ὁ ἢ, nur Od. ı, 119 
ἄγριαι; τὴν ἄγριον τῶν ϑηρίων ῥώμην Plat. Leg. 7. 824, a; ἄϑλιος, aldE- 
en αἴσιος, τον, selt. αἰσία: αἰώνιος, ον, Belt. la; ἀκούσιος, ον, Belt. 

ı ἅλιος, ἤ, tov Hom,, sonst ὁ 4; ἄρτιος, la, ιον; Βάκχιος, la, vov, Belt. 
ὁ ἡ; βρύχιος 2 u. 8: βώμιος 2 u. 8: γαμήλιος 2, aber ἣ γαμηλία sc. Yuala; 
λιος 2, aber la Lyc. 1104; Γεραίστιος 3, aber Γεραίστιοι xarapuyal Eur. 

. 295; δαιμόνιος 8, selt. 2; δάϊος 8, selt. 2; δέσμιος 2, aber ζοῖρο δε- 
σμίαν Soph. fr. 217 Dind.; Δήλιος 3, doch Δήλιοι χοιράδες Eur. δα. 89: 

8 u. 2; δούλιος 8 u. 2; ἑχούσιος 2, seltener 3; ἐλευϑέριος 2, seltener 
δ (vgl unsere Anm. ad Xen. Comment. 2. 1, 22); ἐνιαύσιος 3 u. 2; ἑσπέ- 
mx 3, seltener 2; ἐτήσιος 2, Ὁ. Spät. auch 3; ἠλίϑιος 3, aber 2 Her. 


a 


- ΚΒ 
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1) Vgl. Matthiä 8. 118, A. 1. --- 2) 5. Bredov. dial. Iler. p. 273. 
— 5 γεῖ Maetzner ad Lycurg. Leocr. 8. 17 p.106. --- 4) Doch Isocr. 
10 δ. 68 schwankt die Lesart zwischen ϑυσίας ἁγίους u. Ayla. — 5) 8. 
Matthiae A. 6. 8. 117. 
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1. 60, 4; ἥπιος 3 u. 2; ϑαλάσσιος 8, aber ϑαλασσίους ἀκτάς Eur. Iph T. 
236; ϑαυμάσιος 3, 8611. 2; ϑεσπέσιος 8, selt. 2; ἴδιος 8 u. 3; ἱχέσιος du 9; 
καίριος 3 u. 2; χεραύνιος 3 u. 2; χρύφιος 8, 2 b.Eur.; xöprog 8, seltener 3; 
λοίσϑιος 3, selt. 2; μακάριος 3, aber 2 Plat. Leg. 7. 808, c; μέτριος 8, aber 
2 Pl. Tim. 59, ἃ: ὀλέϑριος 2 u. 3; ὄρϑιος 3 u. 2; ὅσιος 2 u. 8: ὁ 8 
u. 2; οὔριος 3, aber 2 Soph. Ph. 366; πάτριος 2 u. 3; πελάγιος 3 u 3: 
πολέμιος 3, aber 2 Eur. Suppl. 1192; πολιός 8, 2 Ὁ. Hom. u. Eur. Audr. 
348; ποτάμιος 3, aber 2 Eur. El. 309; ῥάδιος 8, seltener 2; ῥόδιος 8: 
σχότιος 3, aber 2 Eur Alc. 123; στύγιος 3, seltener 2; σωτέριος 2, aber 3 
Plat. Civ. 5. 465,d; τίμιος 3, aber 2 Soph. Ant. 949; φίλιος 8, selt. 2: 
τήσιος 8, seltener 2; φοίνιος 3 u. 2; χϑόνιος 3 u. 2; χρηστήριος 3, aber 2 
Aesch. Ag. 1243; χρόνιος 2, seltener 3; ὠγύγιος 8 u. 2. 

β) sroc (entst. aus ε-ἰος) u. εἰος (Ton. nios): Folgende haben immer 
drei Endungen: ἀνϑρώπειος, Βαχχεῖος ; folgende schwanken: αὔλειος 3, 
aber αἱ αὔλειαι ϑύραι Hom. u. ἡ αὐλεία sc. ϑύρα Herod. u. A.; ’AyDiam 
3, aber 2 Her. 5, 94; βασίλειος 2, aber 3 Aesch. P. 581; βρότειος 2 u.8 

υναικεῖος 3, Belt. 2; δούλειος 2, aber δουληΐη Her. 3, 14; ' Εκτόρειος 8, abe 

Eur. Rhes. 1; ἔἕλειος 2, aber 3 Ar. Av. 244; ἐπιτήδειος 3, aber 2 Thue 
5, 112 (obwol ὁ 4 5, 21. 81. 8, 11) u. Spät.; ἔρκειος 2, aber 3 Acsck 
Ch. 642 (obwol ὁ ἡ 544); ᾿Ἡράκλειος 8, aber 2 Soph. Tr. 51 (obwol ὁ 
ib. 576); ϑήρειος 2, aber Impelav Plat. Phaedr, 248, d; οἰκεῖος 3, aber 
Eur. Heracl. 634; ταύρειος 3, aber 2 Eur. Hel. 1582; τέλειος 3, aber 
Aesch. Ag. 1407 (obwol sonst bei ihm immer τελεία): 

Ὁ) aros (entst. aus ατἰος. Drei Endungen hat immer δείλαιοι 
Folgende schwanken: dvayxatos Ὁ. Hom. 3, bei d. Att. häufiger 3 
Thuk. u. Plat. gebrauchen ὁ ἡ dvayxalos u. dvayxala; ἀραῖος 3, seltene 
2; βέβαιος 2, so immer Thuc, u. 3; βίαιος 8 b. Hom., sonst aber me 
stens 2; γενναῖος 3, aber 2 Eur. Hec. 592; γηραιός 3, aber 2 Antiphon.: 
125, 2; δίχαιος 3, aber 2 Eur. Heracl. 901. h . T.1202; δρομαῖος ὃ, abe 
2 Eur. Alc. 245 (obwol bei ihm sonst dpopala); ϑυραῖος 3, seltener ὅ 
μάταιος 2 u. 3; τομαῖος 8, aber 2 Eur. Alc. 100. 


Anmerk. 3. Die Derivata von Ortsnamen haben in der Regı 
drei Endungen, als: Κορίνϑιος, Λέσβιος, Νάξιος. Πύλιος, Ρωμαῖος, ’ AB 
ναῖος ; selten zwei, als: ᾿θλύμπιος, Thuc. 6, 48 δυοῖν ‘Podlorw πεντηχοντόρο 
(ubi v. Poppo). 

8) μος. Immer drei Endungen hat ἀχούσιμος. Folgende schwa 
ken: ἄλχιμος 2, aber 2 Soph. Aj. 402; γνώριμος 2, aber 3 Plat. Civ. 1 
614, e u. Spät.; ἐδώδιμος 3, aber 2 Her. 2, 92; ἱππάσιμος 3, aber 2 He 
9. 13 (obwol ἡ 2, 108); ἴφϑιμος Ὁ. Hom. 3 u. 2; χούριμος 3, aber 2 Eu 
El. 521; λόγιμος 3, aber 2 Her. 6, 106 (obwol ἡ 2, 9; ὄρσιμος 2, sel 
8; νόμιμος 8, selt. 2, z.B. Isocr. Nicocl. 8. 22; ὄβριμος , ὁ ur. Or. 1454 
πόμπιμος 2, aber 3 Eur. Hipp. 577; χρήσιμος 2, seltener 3; ὠφέλιμος ' 
seltener 3, z.B. Plat. Charm. 174, d ἦι 

c) die Komposita sind der Regel nach generis con 
munis, als: ὁ ἡ ἄλογος, τὸ ἄλογον, ὁ ἡ ἀγροῖχος (ἄγροικος 
ὁ ἡἣ ταλαίπωρος, ὁ ἡἣ βάναυσος, πάλλευχος, ον (λευχός, I, ν 
ἀργός, ὁν (st. ἀ-εργός), unthätig, erst b. d. Spät. ἀργή (aber ἀργό 
ἡ, dv, weiss), ὑπέρδεινος, ον (δεινός, ἡ, ὀν), διάφορος, ον. Von dies 
Regel kommen folgende Ausnahmen vor: 

a) Die Decomposita, d. h. die von Compositis abgeleite 
ten Adjektive auf ιχός, als: συντελ-ιχός, ἡ, dv v. συντελής, ἐς, Org 
συντέλιχος, ἡ, ον, εὐδαιμον-ιχός, ἡ, ὁν Υ. εὐδαίμων, ον-ος, μοναρχ-ιχόι 
ἡ, ὄν ν. μονάρχης, ou, ἀποδειχτιχός, ἡ, 6v ν. ἀποδειχτός, ὄν; hingege 
die Komposita von einfachen Adjektiven auf ıxoc haben zwe 
Endungen, als: ὁ ἢ ψευδάττιχος v. ᾿Αττιχός, ἡ, 6v, ὁ ἢ μισοπέρσιχο 
v. Περσιχός, ἡ, ὀν. 


1) ΚΑ. Lobeck ad Soph. ΑἹ. 401. 
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β) Hinsichtlich der Verbaladjektive auf τος gelten in 
Betreff der Betonung, des Geschlechts und der Bedeutung 
filgende Regeln 1): 1) die Simplicia sind Oxytona und drei- 
geschlechtig, als: λεχ-τός, τή, τόν: Ausnahmen davon kommen 
sur in der Diehtersprache vor, als: χλυτὸς ᾿Ιπποδάμεια Il. β, 
142. Od. ε, 422. Hes. th. 956. Bei den Trag. ϑετός Eur. Iph. 
4.251. ἰαλτός, Aesch. Ch. 22. δαχρυτὸς ἐλπίς 234, πτερωτός, ζηλωτός, 
ὀνητός, τολμητός, δωρητός, αἰτητός, μεμπτός, στυγητός (lo) Aesch. Pr. 
594, πορευτοῦ λαμπάδος Ag. 178, meistens vor 6. Vokale?) — 
2) Die Composita: a) mit einer Präposition, dieselben sind, 
a) wenn sie passive Bedeutung haben, zweigeschlechtig und 
Proparoxytona, als: ὁ ἣ περίῤῥυτος, ἔχχριτος, σύμφυτος, περίχλυστος, 
σύνϑετος, ἐπίχτητος, ἐπίληχτος, περιβόητος. Ausnahmen zuweilen 
in der Dichtersprache z. Β. ἀμφιρύτη Od. a, 50 u. 8. περιῤῥύτη 
Aesch. Eum. 77. περιχλύστη Pers. 588. 856; hinsichtlich des Genus 
und des Tones, zuweilen auch in Prosa, als: περιξεστή Od. μ, 79. 
συνακτή Ar. Eccl. 508. ἐπαχτός (ἢ) Soph. Tr. 491. Thuc. 6, 20. 
u. A. ἐχλεχτός 100. περιγραπτός 7, 49, χατασχευαστή Plut. mor. 
210, d.; β) wenn sie eine Möglichkeit ausdrücken, dreige- 
schlechtig u. Oxytona, als: περιληπτός, N, 6v, fasslich, ἐπιγναμπτός, 
A, 6, biegsam ἢ. Ven. 87, παραληπτός, ἡ, ὁν, annehmbar, διαιρετός, 
ἢ, ὁν, bestimmbar, Thuc. 1, 84. ποταμὸς διαβατός Xen. An. 1. 4, 
27. λίθος ἐξαιρετός Her. 2, 121 (herausnehmbar, aber ἐξαίρετος, 
@xemptus, eximius), μεταπειστός, umstimmbar, Plat. Tim. 51, 6, διαλυτός, 
GAissolubilis (aber διάλυτος dissolutus), ἐπαινετός, ἡ. ὁν, laudabilis, 
Ἰςροορατός, ἡ, 6v, qui provideri potest. Da aber die passive Be- 
deutung sehr leicht in die der Möglichkeit übergehen kann, wie 
Giess auch im Lat. oft der Fall ist, z. B. inaccessus, acceptus; 
80 kommen sehr viele zweigeschlechtige Proparox. statt der letz- 
teren vor, als: ἐπονείδιστος, καταγέλαστος, lächerlich, u. a. in der 
osa, ἄμβατος, ἀναβατύς, ἐπήρατος, ἀπόπτυστος u. a. in der Poesie; 
@inige sind zwar Oxytona, aber nur zweigeschlechtig, als: dvapvn- 
Sri, ἐπονειδιστός, ὑσμαὶ οὐχ ἀνεχτοί Thuc. 7, 87 (dvexım erst Ὁ. ἃ. 
.)» av ἐσβατόν 2, 41, νῆσος διαβατός Hdt. 4, 195. u. a; 
b)alle übrigen Composita sind zweigeschlechtig und Proparox,, 
als: ὁ ἢ χρυσόδετος, πανδάχρυτος, ἄβατος, εὐποίητος, δυστέχμαρτος: 
An der Dichtersprache aber finden sich hinsichtlich des Genus 
*ahlreiche Ausnahmen, als: Δάλου ϑεοδμάτας Pind. O. 6, 59 (aber 
ϑιοδμάτῳ ἐλευϑερίᾳ P. 1, 61. ναυσιχλείτης Εὔβοια bh. Apoll. 31. 
πολυμνήστη Od. ὃ, 774 u. 5. w.; hinsichtlich des Tones machen 
fast alle Composita von χλυτός, χλειτός eine Ausnahme, indem die 
beiden Wörter ohne Zweifel ursprünglich, jedes mit seinem Akzen.e, 
bloss neben einander gestellt und erst später zu einem Ganzen mit 
einander verbunden wurden, Oxytona bleiben; also: ἀγαχλυτός, 
τηλεχλυτός, δουριχλυτός, τηλεχλειτός, aber τοξζόχλυτος, τηλέχλητος, πολύ- 


I) Vgl. Lobeck Paralip. p. 474. p. 478 sd. ad Soph. ΑἹ. 1296. 
Poppo ad Thuc. P. IH. Vol. 2. p. 206 u. besonders H. Moiszisstzig 

quacatı. de adj. verb. Conicii 1 p.14sqq. — 2) S. Lobeck ad Soph. 
). 224. 
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χλητος, ὀνομάχλυτος folgen der Regell); st. ναυσικλυτός hie α 
gewiss urspr. b. Hom. νηυσὶ χλυτός. 

y) Mehrere einzelne auf ιος, εἰος, arog, οιἱος : ἀνταξία regelmässig, 
ἀναξία oft b. Plat.; dvopola Isocr. Panath. 8. 225, öfter ὃ. Spk 
(Lobeck ad Phryn. p. 106), raponola gwhnl., (Lobeck Parse. 
p. 470) aber παρόμοιος ἣ ἀλχή Thuc. 1, 80, προςομοία Strab. ἢ 
165 extr.; ἀνοσίαι Eur. Troad. 1316; ἐγχωρίη Hdt. 4, 78. im 
χώριος, ὁ 4, seltener ἐπιχωρία, ἐπιχωρίη öfter b. Hdt.; Zum 
φύσεως Plat. Tim. 39, 6; ἐναλία Eur., Aristoph. u. Spät.; 

ὁ h u. παραλία; παραποταμία regelmässig; ἐνοδίαν Soph. Ask 
1199. Plat. Leg. 11. 914, b; διανταία mehrmals Ὁ. Aesch.; abe 
ötavratos ὀδύνα Eur. Ion. 767; δυσαϑλίαι τροφαί Soph. OC. 5% 
(Schneid. δὶς ἄϑλιαι); ἐναντία stäts; ἑἐπαχτίᾳ Soph. Tr. 1161; 
ἑἐξαισία Xen. Hell. 4. 3, 8; ἐξαιφνιδία Plat. Crat. 414, b; ἐειδα' 
λαττιδία Xen. Hell. 4. 8, 1; ἐπιθαλαττία Plat. Leg. 4. 704, ἐ; 
παραϑαλαττία gwhnl., ἡ παραδϑαλάττιος Hdt. 6, 48 τὰς 

σίους 86. πόλις (aber 8, 23 τὰς παραϑαλασσίας) u. Spät.; dvucbumg 
ὁ ἢ u. ἐνιαυσία, beides gleich gut; ἡμιολία, aber Dor. ἢ ἡμιόλιος, 
ἀναιτία Aesch. Ch. 860. Hdt. 9, 110, μεταιτία Aesch. Ch. 98. 
Soph. Tr. 447, συναίτιος 2. u. 3, aber immer ὁ ἢ ἑπαίτιος; δ 
auf -opros schwanken, μεϑορία, rapopla, ἣ ὑπερόριος, z. B. τὴν εν 
ρόριον ἀσχολίαν Thuc. 8, 72, seltener ia; μεσογαίος, ον u. μῶν 
yetos, ον immer, nur als Subst. 4 μεσογαία, h μεσογεία; die Zah 
wörter auf πλάσιος stäts la, als: διπλασία, τριπλασία, πολλακλασία; | 
doch Isoer. 3. 122 8. 10 εἰς πολλαπλασίους συμφοράς (m. d. Var. 
πολλαπλασίας), παραπλήσιος 3, aber Thuc. 1, 84 διανοίας παραπλησίοικ; 
ἐπιχαρσία, selt. h ἐπιχάρσιος; μεταρσία Hdt. 7, 188. Eur. Iph. T. 27. 
stäts; φιλοτησία gwhnl., seltener ἣ φιλοτήσιος: ὁποχειρία u. häufige 
ἣ ὑποχείριος; ἐπετεία Aesch. Ag. 988. Hdt. 6, 105 (ἡ ἐπέτεος 3, 
92 u. 8.). 

ὃ) Ausserdem noch andere in der Dichtersprache und kW 
Späteren), als: ἀριγνώτη, ἀριζήλη, πολυφόρβη, ἀγαχλειτή, dpyupszele 
χυανόπεζα, ἀσβέστη, ἀμφιβρότη, ἀϑανάτη, ἀδμήτη Hom.; ἀχαμάτη bei 
Hesiod. u. Spät., ἀβάτα, ἀμετρήτα, ἀχινήτα, πολυξένα, ἀνδροδάμα Pind., 
εὐφιλήτα, μητροφόνη, ἀχλύστα, ἀχαμάτα, φιλοξένη, ἀῤῥήτα, ζαϑέα, ἀϑά" 
νάτη, ἀταυρώτη, πολυτιμήτη, ἐχηβόλη u.s.w. b. Att. Dichtern; 18 
der klassischen Prosa nur wenige, als: ἀϑρόα, selt. ἢ 
αὐτομάτη Xen. Oec. 20, 10. An. 4. 3, 8 nach den besten codd- 
(schon b. Hom. Il. e, 749); ἀϑανάτῃ Isocr. 9. p. 192 8. 16 
(nach d. Urbin., in ἃ. anderen ἀϑανάτῳ); ἀπελευϑέρα Hippoer. epid- 
5. 575. Menand. b. Ath. 3. 115, b., ἀμενηνή Hippocr. u. Spät. 

Anmerk. 4. Einige Komposita mit παν kommen entweder nur 
mit drei Eudungen vor, als: παμβδελυρά, παμμοσαρά Aristoph., 
z.B. Plat. Soph. 228, e παντοδαπῆς ἀγνοίας, oder theils mit zwei, thells 
mit drei, als: πάγκαλος ὁ 7, u. χεῖρας παγκάλας Ar. Plut. 1018. Xen. 
Hell. 3. 2, 10. 4. 1, 15, whrschl. auch Cyr. 'y 6, 28, oft Ὁ. Plat. 3); 
ποίχιλος ὁ ἡ ἃ. παμποιχίλας Plat. Tim. 82, b; παμπόλλη 80 immer 
Klassiker, ἡ πάμπολλος erst Spätere. 


98. Buttmann Lexilog. II. 5. 252 ff. Spitzner exc. XI. ad Il. 
p. 21 qq. — 2) S. Matthiae A. 6. 8.116. Lobeck ad Soph. ΑἹ. 175. 890. 
u. besonders Paralip. p. 455 3qq. — 35) 5. Stallbaum ad Phaedr. 276, e. 
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8. 148. Fortsetzung. 


11. ou. ouv: 8) ὁ ἦ εὔνους, τὸ εὔνουν, 8. 8. 113 
b) 6 4 πολύπους, τὸ πολύπουν. 

Diese Komposita auf -ποὺυς sind wie Οἰδίπους (8. 139, 8. 397) 
einer doppelten Flexion fähig, indem sie in einzelnen Kasus theils 
der dritten, theile der zweiten zusammengezogenen Deklination folgen, 
4. Athen. 7. 316, !) als: Neutr. σῶμα ἄπουν Plat. Phaedr. 264, ο. 
πολύκουν γένος Tim. 34, a. G. πολύποδος, (πουλύπ. ep. u. poet.) 
gehnl., δίποδος Plat. Polit. 266, e, auch πολύπου Aristoph. b. Ath. 
Ld. Theogn. 215, τρίπου Et. M. 20, 18, A. gwhnl. πολύπουν, rovAb- 
ποῦν Aristoph. b. Ath. 1. d. πολύποδα Arist. Pol. 3, 11; τὴν δίποδα 
ἐϊέλην Plat. Polit. 266, e, dprinouv Hdt. 4, 130, τρίπουν λέβητα 
Deachyl. b. Ath. 1. d., τρίποδα Soph. ΑἹ. 1405 τρίποδα Hdt. 1, 
144 u. s.; Pl. πολύποδες, ἀρτίποδες (Plat. leg. 7. 795, d), αἰγίποδες 
(Hdt. u „26) u. 8. w., μῆλα ταναύποδα Od. ı, 464. h. Apoll. 304, 
Uxoda, ἄποδα, τετράποδα, α΄. πουλύπων Amips. b. Ath. 1. d. Bei 
Homer muss als Nominativ die Form πολύπος angenommen werden, 
da er auch τρίπος, ἀρτίπος, ἀελλόπος sagt. Der Nom. πούλυπος findet 
sich in ἃ, Anth. 9, 10. Acc. πούλυπον ib. 94, τρίπον ib. 3, 6; 


; ferner bei Späteren: τετράπος, τετράπον, ἀελλόπος, μιχρόπος, mit 


zurückgezogenem Tone Acc. ὥχυπον Anth. 9. 525 extr. Die Aolier 
sagten πώλυκος, Acc. σάραπον Alc. fr. 6, 16. Bei mehreren, wie 
aroı, βραδύπους, δίπους, ἀνιπτόπους; kommt die Flexion nach der ' 
IL Dekl. gar nicht vor. 
IH. oug, ον: N. ὁ N μονόδους, τὸ μονόδον, einzahnig, 
. τοῦ τῆς τοῦ μονόδοντος. 

So die tibrigen Komposita von ὁδούς, als: χαρχαρόδους, ὀδον, 
ὀξοόδους, ὦδον, πολυόδους, ὀδον. Die Deklination geht ganz nach 
ὑδούς, als: ὀξυόδοντι, τὰ χαρχαρόδοντα, πολυόδουσι 3). Auch findet sich 
der Nom. auf ὀδων, nach dem lon. ὁδών (δ. 120, A. 6), als: σινόδων 
Aristot. ἢ. a. 8. 4, 32). Statt des Neutrums auf -οδον kommt bei 
Aritoteles und Philostratus auch die Form auf «ὐδουν vor, als: 
Mpyapbdouv, γαυλιόδουν 2). 

IV. ους, ovv: N. ὁ ἡ τρίπους, τὸ τρίπουν, dreifüssig, 
G. τοῦ τῆς τοῦ τρίποδος, 8. unter Nr. II. 
V. ὡς, ὧν: ὁ ἡ ἵλεως, τὸ ἵλεων 8. 8. 114. 
Anmerk. 1. Εἰ e Komposita auf - ἄέρως und -γελως, G. wr 
bisweilen, sedoch meist nur im Akk., nach der zweiten Atti. 
schen Dkl., als: ὑ ἱκερὼν ἔλαφον Od. Ἔν 158. μελάγχερων ΔΚ) Ai Aesch 

1098. εὔκερων αγ Soph. ΑἹ. 64. πολύχερων φόνον Aue 

ταύρου Soph. Mr. ‚ γχρυϑόχερων ἔλαφον ἢ Pin. ὦ aan 

φον Anth. 9. 603, 4. καλλίχερω ταύρου Anth . 744 3; es 

a Plat. Alec. 2. 149, 6. Ἰούκερως, als: ἄγαλμα βούκέρων 

um παρϑένου Aesch. r. 590; πάντας χλαυσί ἐλως Xen. Heil 1. PAY 9. 
Hay k. Ath. 6.261, Ὁ. φιλόγελως ὄντας Theophr. Ὁ. Ath. 6. 261, d. 
ἐλωτας Plat. Civ. 3. 388, 6). Aus den, ormen der zweiten 
Akt DE. % rer auf -xepw< entwickelten sich verkürzte Formen nach der 
gewöhnlichen zweiten, als: νήχεροι Hes. Op. 529, bei Spät. δίκερος, ἄκερος. 
-eber die Betonung 8. 88. 79,2 υ. 115,4, 8). Eine besondere Feminin- 


nd -. 


1) Vgl. Lobeck Paralip. p. 249. --- 3, Ebendas. p. 248 sq. 
Kakner’s ausfahrl. Grieoh. Grammatik. I. Th. 27 
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form v. Dews (ἴλαος) hat Empedokl. Ὁ. Plutarch. Mor. p. 920, ὁ gebildet: 
ἱλάειρα Σελήνη 1). 

Anmerk. 2. Das. Adj ὁ 7 σῶς, τὸ σῶν, salvus, a, um, ist aus dem 
verschollenen ZAN-Z (davon auch der Kompar. σαώτερος I. a, 33. Xen. 
Cyr. 6. 8, 4 Theocr. 25, 59, vgl. d. poet. σαό-ω, σαό-φρων) durch Kos 
traktion entstanden, wie ἀγήρως aus dyhpaoc. Die Deklination dieses 
Wortes ist defektiv und wird durch σῶος ergänzt; es bildet nur dea 
Nom. σῶς (ὁ) Il. y, 352. Od. o, 42. x, 131. Her. 1, 24. 3, 124. 4, 76. Ar. 
Ἐκ. 613, selten σῶος Xen. An. 3. 1, 32. Lucian. abdic. 5; σῶς (ἢ) Eur. 

cl. 294. Plat. Phaedon. 106, a. Dem. 56. 1293 8. 37. oma nur X 

ell. 7. 4, & u. Ion. own Babr. fab. 94, 8; σᾶ (entst. aus oda) Ar. fr. 
629 Dind.; σῶν Ar. Thesm. 821. Soph. Ph. 21. Lys. 20. 160 8. % (Var. 
σῶον). Xen. An. 7. 6, 32. Plat. Phaedon. 87, Ὁ. Εἶν. 1. 333, c. Dem. %. 
500 8. 142. σῶον Her. 2, 181 (Var. o6ov); ferner den Acc. σῶν Thae. 
8, 34 σῶν καὶ ὑγιᾶ; (nach Aristarch auch Il. α, 117 st. σόον;) σῶον {Χ. 
7. 8.17, der von Choerob. in Bekk. An. III. 1190 angeflihrte Gen. τοῦ m 
findet sich sonst nirgends; Pl. N. σῶς (aus σῶες) Demosth. 5. 61 $. 16. 
u. 8. u. σῶοι Her. 5, 96. 8, 39 (Var. σόοῦ). Thuc. 1, 74. Xen. An. 3.3, 
21 u. 8. (σῷ u. σοῖ nur Ὁ. Gramm.). owar Her. 1, 66. Xen. ΟΥτ. 4, 6, 
Comment. 8. 2, 1, σῶα Her. 4, 124. 6, 86 (Var. σόα). Xen. Hell. 1. 1, 
u. s., selt. σᾷ (aus oda) Eur. fr. Hypsip. 12 Dind. u. Plat. Critias 11], 
in deın besten cod. Par. A.; G. cuwv Her. 2, 121; Acc. σῶς m. uf 
(aus σῶας) Demosth. 8. 93 $. 16 u. 3., owoug nur Lucian. laps. in 
8. 8. Homer gebraucht nur in der angeführten Stelle σῶς, sonst ok. 
σόη, σόον Acc. masc., σόοι, σόχ. . 

Anmerk. 8. Dem Worte σῶς entsprechen a) das ep. ζώς, leber 
dig (aus ZAO-!) Π. ε, 887 u. Acc. ζῶν Il. r, 445 (so Spitzner nad 
Aristarch st. ζών, wie Al λῖν u. dgl.); Ὁ. Her. 1,194 hat nur 1 cod. 
᾿ die übrigen ζωός, wie ζωόν, ζωήν, ζωάς 3): ausserdem finden sich ποιὰ 
ἀείζως γενεά, ἀείζων ἕλκος Soph. in Bekk. An. I. 847. ἀείζων πόαν Acsch. 
in B. An. 1. d.; der von Choerob. a.a. 0. angeführte Gen. τοῦ ζῶ kommt 


- Eee 


sonst nirgends vor; die fehlenden Formen werden durch ζωός, ἡ, ἐν 
(Dor. ζοός, a, ὀν ergänzt, das seit Homer in der Dichtersprache usd 
von Herodot, aber nur selten in der Att. Prosa (ἕνα μὲν ζωὸν ἔλαβε 
Xen. Hell. 1. 2, 5. ζωοὶ ἐλήφϑησαν An. 3. 4, 5 nach Vorgang des Home 
rischen ζωὸν &X Il. ζ, 38) gebraucht wurde; — b) ἀείνως. ὁ ἡ, immer 
fliessend (entst. aus ἀείναος Her. 1, 98, ἀέναος, ον Hes., Aristoph., Xen.) 
ἀείνων, τό 3), wie Ar. Ran. 146 richtig σχῶρ ἀείνων Βὲ. ἀεὶ νῶν gele 
sen wird. 


VI. ων, ον: N. ὁ ἢ πέπων, τὸ πέπον, reif, 
G. τοῦ τῆς τοὺ πέπονος. 


Anmerk. 4. So noch das Simplex ψιδών, ψεδιών Hesych. = φίδυ 
ρος, dann mehrere Komp., als: σώφρων, aber ziemlich viele auf μων 
μον, als: φράδιμων, klug, ἐπιστήμων u. voh-awv, verständig, τλήμων, Aus 
dauernd, μνήμων, memor, λήσμων, vergesslich, u, 8. w., viele Kom 
als: φιλοιχτίρ-μων (olxteip-w), mitleidig, mounpäy nun, geschäftig. Ferne 

ehört hierher das sonst substantivinch rauchte ἡγεμών Iat. Tim 

1,6. Ψυχῆς ἡγεμόσι μέρεσι; Ὁ. t. auch γείτων, als: ἔϑντ, γείτονα ppian 
Civ. ! δ Ha γείτονος Achlll. T. 1. 2, 20%). So auch‘ in der Dick: 
terspr. γέρων, T4pov, Gt. γέροντος, Ζ. B. σάχος εὐρὺ γέρον Od. y, 184 
Ἱέρον άμμα Aesch. fr. 316. σὺ ve γέροντα (= παλαιά) βουλεύεις βορὰ 

"sd. b. Eustath. 1928, 635). on ὁ ἡ πίων, τὸ πῖον, fett, G. πίονοος 
kommt bei Homer und anderen Dichtern neben ἢ πίων (Od. β, 56) sehı 
häufig die Femininform πίειρα (wie v. πίηρ) vor, zuweilen auch ἢ 
Prosa, als: γῆ πίειρα Plat. Critias 111, Ὁ γῆς πιείρας ib. c. Theophr 
h. pl. 8. 6, 2. Aus dem Stamme πιαρ hat sich eine Nbf. πιᾶρός (mupke) 
d, ὀν gebildet, die b. Hippokr. u. Späteren vorkommt. Der Or 


1) S. Lobeck Paralip. p. 210 sg. — 2) 5. Bredov. dial. Herod 
p. 49. — R 9. Pierson ad Moer. P 24. — 1) S. Lobeck Paralip 
p. 203. — 5) S. Ellendt Lex. Soph. I. p. 358 sq. 
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ziuyp« entspricht die Femininform rtreıpa Soph, Tr. 728 ὀργὴ πέ- 
ua zu πέπκων, ον, G. rirov-oc; hieraus ist die ΝΟΣ. ὁ ἢ πέπειρος, τὸ 
είξιιρον hervorgegangen, die öfter von Späteren, aber auch schon von 
Aristoph. Eccl. 896 gebraucht wird. Von ὁ ἣ πρόφρων. τὸ πρόφρον kommt 
kei Homer die Femininform πρόφρασσα (aus πρόφραδ]α, vgl. ni-ppad-ov) 
mben ἢ πρόφρων Il. x, 244 vor, wie Fem. v. d. Masc. πρόφρας, 
ύφεντ-ος ἣ 

Anmerk. ὅ. Ueber die Betonung 8. 8. 13, 5. 

VM. ης) ες: N. ὁ ἣ ἀληϑής, τὸ ἀληϑές, wahr, 

G. τοῦ τῆς τοῦ ἀληϑέος, ἀληϑοῦς 8. 123. 


Anmerk. 6. Der Acc. ὑγίεντα ὄλβον Ὁ. Pind. Ο. 5, 23 ist wie von 
eacın Nom. ὑγίεις gebildet. Vgl. Choerob. in Bekk. An. IIL 1426. Das 
ἐν ζαής, stürmisch, ἰδὲ defektiv; es kommen von demselben nur vor: 

. ζαοῦς Anth. 9. 290, 1 u. A. ζαῆν Od. μι 313 nach d. 1. Dkl., aber aus 
der Zusammenstellung dieses Wortes mit alvoradi, in d. Harlej. Schol. 
eat hervor, dass auch die Lesart (a? vorhanden war, und diese ver- 

zoo Zweifel den Vorzug. Andere schrieben Jar, ζάην, ja ζαῆν 

Anmerk. 7. Die Komposita auf -erhs od. dns, n. -ετές, ετες (V. 
ἔτος, τό), =. B. ἑξετής (ἐξέτηῶ, ἑξετές (ἔξετες) haben bei den Attikern 

eine besondere Form für Feminin, nämlich ἐτις od. ετίς, 

ini. od. ετίδ-ος), als: ἐπτέτιν Ar. Thesm, 480. χόρη ἑπτέτις Luc. Tox. 61. 
τῶν τριαχοντουτίδων σπονδῶν Thuc. 1, 88. τὰς τριακοντούτιδας σπονδάς Ar. 
σπονδαὶ τριακοντούτιδες Ach. 194. τριαχονταετίδων σπονδῶν Xeon. 

2. 8, 9. τριηχονταέτιδας σπονδάς Her. 7, 149 (Bekk. m. 2 codd. τριη- 
τοντοέτιδας). Merd δὲ τὸν ἑξέτη xal τὴν ἐξέτιν Plat. leg. 7.794, ὁ. ἀπὸ εἰχοσι- 
Inder βέχρι τετταραχονταέτιδος Οἷν. ὅ, 460, 6.; hingegen: περιόδῳ τῇ χιλιετεῖ 
Piat, Phaedr. 249, a. Uebrigens gebrauchen dieselben Schriftsteller bald 
üe offene Form auf -αετης, bald die geschlossene auf -our«, 2. B. pia- 
τονταίτης Thuc. 5, 14, τριαχοντούτεις 1, 23. Ueber die schwankende 
tonıng s. Anm. 9. Diese Adj. werden bei den Späteren öfters, bei den 
Attikern aber nur selten, und bei diesen nur im Acc. Pl., nach der I. Dkl. 
Sektirt, als: τὸν ὀχτωχαιδεχέτην, τὸν ἐνενηκοντούτην Dio C. 69, 17 u. 8. w. 
ἰωλιχαετῇ Joseph. 15. 9, 773. τοῖς ἑκατοντούταις Philostr. Apoll. 1. 14. 16. 

τεσσαραχοντοῦται Euseb. h. 600]. 7. 21, 346. 2 περὶ τοὺς τριαχοντούτας 
Pat. Ciy. 7. 589, a (ubi v. Schneid.). τοὺς 767, τριακοντούτας, τοὺς πεν- 
τηκοντούτας Leg. 2, 670, a. 

Anmerk. 8. Die Femininform auf ı wurde von den Späteren 
such auf andere Adj. tibertragen, als: συγγενής, συγγενίς, G. (3-06, εὐγενής, 
ἐγενίς 4). Doch findet sich schon seit Hom. θα. ζ, 113 das Fem. εὐῶπις, 

dessen Mask. aber nicht vorkommt. Die ep. Sprache und nach 

Ar \berhaupt die Dichtersprache hat von mehreren entweder wirklich 
vorkommenden oder vorauszusetzenden Compositis auf nc, ἐς eine be- 
ioudere Form für das Feminin, nämlich auf -εἰα, gebildet, als: perje 
we, ᾿Ηὼς ἠριγένεια so immer Ὁ. Hom., ᾿Ηὼς ἡριχενὴς erst Ὁ. Ap. Rh, 

va, ἀρτιέπεια, ϑεσπιέπεια, εὑρυόδεια, ἀριστοτόχεια, Κυπρογένεια, Τριτογένεια. 

Anmerk. 9. Betonung. Die Simplicia sind Oxytona ausser 
ienen auf pn, ὠδης, ὡρης. welche Parox. sind: πλήρης, πλῆρες, χαλ- 

ξιφήρνς, ποδήρης, πετρώδης, ὑληώρης (= ὑλήεις), νεώρης. Das Neutr. 
ληδές ἰδὲ als Adverb in der Bdtg. wirklich? (ironisch fragend) ein 
’roparox. Vgl. χάριεν 8.145 VII, 1 u.8.148, A.12. Die CompositaB) 
on zweisilbigen neutralen Subst. auf o< sind Oxytona, als: eöpu- 
Μενής, δυσμενής, διογενής, παγχρατίς, πολυνεικής (aber Εὐρυσϑένης, Διογένης, 
αγκρέτης, Πο uyeben;); ausgenommen sind a) die von Subst. auf ος 
ἀξ n im der Paenultima, welche Paroxytona sind, als: περιμήκχης, 


1) 8. Lobeck Pathol. p. 40 u. Add. 514. — 2) S. Lehrs Quaest. 
» Ὁ. 154 sq. Lobeck Paral. p. 159 γι — 3) 5. Lobeck ad Phryn. 
εἶα. -- 4) 8. Lobeck ad Herod. p. 451 sq. — 5) 5. Lehrs Quaest, 
» p. 185 sqg. 
27° 
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χακοήϑης; Ὁ) εὐληνής v. τὸ λῆνος, Wolle, δυσδηνή the (8. jedoch d 
an); hie von ne Hrsilb gen Neutris Kind Parox tona, als 
εὐμεγέϑδης; Oxytona sind ferner die Komposita von oxyto Ad). au 


ύς, als: (1,86), ἀβαρής (βαρύς), Ausser ποδώκης, ποδῶχες (dixrbs); © 
die Ka einfachen FAN auf ἧς, als: der φής (σαφής), φιλ ( ) 
ausser denen v. ἀληϑής, als: φιλαλήϑης u. τὸ in άληϑες; Paroxyt. ist 
(v. οὖς); die von Femininis auf ἡ sind Oxytona, als εὐτυχής, ausse 
veheng u. ταναήχης v. ἀχή; die von Verben sind Oxytona, als: εὖσε 
βής, εὐλαβής, ϑεομισής, gottverhasst, ϑεοφιλής, πολυδευχής (aber Πολυδεύκης) 
ἀχραής, ζαήῆς, ϑυμαρής (ν. ᾿ΑΡΩ), ζαχρηής; ἀπηρής (Υ. πηρόωλ), ὑψιπετής (Υ 
πίπτω, aber ὑψιπέτης, G. ou, ΞΞ ὁ εἰς ὕψος πετόμενος, 8. 8. 150, I), πρὸ 
πετής (ν. προπίπτω: bei Späteren werden jedoch die Ad; Vv. 
zuweilen nach der III. Dkl. flektirt, und sind dann gleichfalls Oxytona 
als: ὑψιπετής, hochfliegend), δρυπεπής (von πέπτω): ausgenommet 
sind die auf wönc, wAng, avıns adn ἀρχῆς (von ὄξειν, ὀλ-λύναι 
ἀντᾶν, ἀδ-εῖν, ἀρχεῖν, welche Parox. sind, : εὐώδης, ἐξώλης, κατάν 
τῆς, προσάντης, αὐθάδης, αὐτάρχης (ist der erste Theil derer auf -άρκηι 
eine Präposi ion, 80 sind sie Oxyt., als: ἐπ’, ἐξ-, διαρκχής). 

Anmerk. 10. Ueber die Betonung des Neutrums und des Vo 
kativs 3. 8. 134, 5. 


Anmerk. 11. Die Adj. auf -ernc (v. τὸ ἔτος) sind Oxytona, als 
διετής, τριετής (Ατοδά. 27, 22)} nur bei den Attikern sind sie Parox. 
als: διέτης, n. διέτες, τριέτης, πεντέτης u.s.w.1); in den Hdsch. aber finde: 
bisweilen ein Schwanken zwischen beiden Betonungen statt, sowie aue- 
die alten Grammatiker nicht alle tibereinstimmen. Vgl. Il. ψ, 266, π᾿ 
Einige unrichtig &£tre' (ἐξέτεα), Andere richtig d£ert’ (ἐξετέα) schrieber 
D. β, 765 wird unrichtig οἰέτεας geschrieben, wenn nicht vielleicht nae 
Eust. 340, 40 οἰετης durch eine συνεχδρομὴ mit εὐνέτης, γαμέτης u. dem 
ein Parox. war. Die Adj. aber auf -ουτὴς smd Parox., als: τριακοντούτη 

Anmerk. 12. Die beiden Neutra τριετές und αὐτοετές sind > 
Homer, adverbialisch gebraucht, Proparo x.: τρίετες Od. B, 106. v,37 
w, 141. αὐτόετες Od. y, 322; vgl. ἄληϑες Anm. 9. 


8. 149. Fortsetzung. 


VII. nv, ev: N. ὃ 5, ἄρσην, τὸ ἄρσεν (ἄῤῥην, ev), männlich, 
. τοῦ τῆς τοῦ ἄρσενος. 
So weiter keines. 
IX. op, op: N. ὁ ἢ ἀπάτωρ, τὸ ἀπάτορ, vaterlos, 
G. τοῦ τῆς τοῦ ἀπατόρος. 


Anmerk. 1. Das Neutr. im Sing. lässt sich nicht nachweiser 
Neutr. Pl. Eur. Here. f. 114 ὦ τέχεα πατρὸς ἀπάτορ᾽ = ἀπατόρα. Acschı 
8. 831 διδυμάνορα xdx αὐτοφόνα. id. Pr. sol. fr. 180 ἀντίδουλα καὶ röver 
ἐχδέχτορα 2). So ἀμήτωρ, ῥπείνω , αὐτοχράτωρ, Ζεῦ ἀλεξῆτορ Soph. ΟΟ. 148 
Am Häufigsten werden diese Adj. mit Personennamen verbunden, in deı 
Dichtersprache aber nicht selten auch mit Sachnamen, als: τὴν σιδηρο 
μήτορα alav Aesch. Pr. 301. παιδολέτωρ "Epıs 8. 708, aber selten in Prosa, wii 
αὐτοχράτωρ μάχη Thuc.4,126. Diese Adj. sind sämmtlich Parox. Aud 
findet sich in der Dichtersprache eine Femininform auf -tep&, die eigent 
lich zu der Maskulinform auf -np gehört: παμμήτωρ nahe a, ebrdreg 
εὐπάτειρα (εὐπατέρεια b. Hoım. aus Verszwang), δυσευνήτωρ δυσε 
(Aesch. 8. 275; aber εὐνητήρ, ἣ εὐνήτειρα als Subst. Aesch. Pers. 1 
153), πανδαμάτωρ πανδαμάτειρχ (Orph. ἢ 9, 26); ohne entsprechende: 
Mask.: ἀνδρολέτειρα, χτεάτειρα, συγγενέτειρα, ὁμογενέτειρα, ϑρέπτειρα, ἀντιά' 
νειρα, χυδιάνειρα, βωτιάνειρα, ἐννεάνειρα ; bei anderen hingegen besteht ein 
Maskulin auf τηρ, als: σώτηρ σώτειρα, 8. unten 8. 150 VII. 


1) S. Lehrs 1. d. p. 147. — 2) Vgl. Lobeck ]. ἃ. p. 261. 
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X. τς, tz N. ὁ ἢ τρόφις, τὸ τρόφι, genährt, 
G. τοῦ τῆς τοῦ τρόφιος 8. 126, A. 8. 

So nur wenige, und zwar bilden nur zwei das Neutrum: τρόφις 
(mög: κῦμα 1]. λ, 307) u. das Kompos. δυσγάργαλις, ı, kitzelig; die 

igen haben nur die Endung τς für das Mask. und Fem. oder 
bloss für das Fem.; die reine Flexion auf ἰὸς haben nur τρόφις, 
ἀσγάργαλις, ἔνορχις, ὃ (ἐνορχίων Her. 8, 105. ἐνόρχιας 6, 32), Av, 
4 jährig (ἤνεις Acc. b. Hesych. st. ἤνιας), ϑέσπις, ὁ ἢ (ιδος erst b. 
Nonn.), ψεῦδις, ὁ ἢ; folgende aber schwanken zwischen der Flexion 
auf ιος, ıdoc, Belt. εος: ἴδρις, ἄϊδρις, ὁ ἢ, to, D. diöpei 1]. γ, 219, A. 
Rom, PL. ἴδριες, aber Töpıda Soph. fr. (8. Ellendt Lex. Soph.), πολυΐδριδι 
Sepph., ἴδριδες Phrynich.; νῆστις, ὁ ἡ, 106, Y ἐδ, Ὁ. νήστει Hippocr. 
A. νῆστιν, νήστιες Od. σ, 370, A. νήστιας (Bekk. νήστις) Il. τ, 156, 
207 (A. νήστεις b. Spät.), aber νήστιδι Hippocr., νήστιδες Aesch. 
Ag. 186. 1604; e. spät. Nbf. ist νήστης Matron b. Ath. 4. 134, 
F., davon oder vielmehr v. NHZTHP d. Fem. νήστειρα Nic. Alex. 
130. Ther. 862; εὖνις, A. εὖνιν Aesch. Choeph. 245. 783, aber 
εὔνιδας id. Pers. 281; φύξηλις, ὃ ἢ, tog u. δος: νῆϊς, ὁ ἡ, unwissend, 
A, νήϊδα Il. η, 110. Apoll. Rh. 8, 32 u. wiv id. 3, 130. Call. 
fr. 111; δασπλῆτις kommt nur in dieser Form vor Od. o, 234; 
folgende haben nur die Flexion auf ιὃος: ἄναλχις, ὁ N, διχόμηγις, 
ὃ ἡ, ἡμερίς ἢ, ἐρυσινηΐς, 4, ὀχρίς, ὁ 9, διχλίς, ἢ ἢ); die Komposita 
von πόλις u. μάντις gehen entweder nach πόλις, doch kommt der G. 
auf eos nicht vor, oder haben die Flexion auf 105 u. ιδος, als: μεγαλο- 
πόλιες Συραχόσαι Pind. P. 2, 1. χαλλιπόλει Plat. Civ. 7. 527, c. 
αὐτοπόλιες Thuc. 5, 79 in 6. Argiv. Bündnisse, ἀπόλι ἀνδρί Her. 
8, 61. θεσπιέας ἀπόλιδας Ken. Hell. 6. 3, 1. πενταπόλιος, ἑξαπόλιος 
χώρης Her. 1, 144. ol δωδεχαπόλιες Ἴωνες 7, 95. arolıv Assch. 
Eun. 435. Soph. Ph. 1018. ὀρϑόπολιν Pind. O. 2, 8. φιλόπολιν 
ıb. 4, 18. Xen. Hier. 5, 3. φιλοπόλις st. φιλοπόλιες Aesch. 5. 159 
(Seidl. muthmasst φιλοπόλεις) 2); von φιλόπολις findet sich auch das 
Neitr. τὸ φιλόπολι Thuc. 6, 92; die Komp. v. μάντις haben als 

. die Flexion auf ἰὸς (eos), als Fem. die auf ιὃος u. τος, als: 
οἱ ϑεομάντεις (als Subst.) Plat. Apol. 22, ὁ. Men. 99, c., τὸν πρό- 
ham Her. 8, 135. al προμάντιες 2, δῦ. τῇ mpopavrıiöı Pausan. 3. 

, 5.3). 
Kie t: N. ὁ ἢ εὔχαρις, τὸ εὔχαρι, anmuthig, 
G. τοῦ τῆς τοὺ εὐχάριτος. 

Hierher gehören ausser den schon unter X. erwähnten die 
Komposita von χάρις, πατρίς, ἐλπίς, φροντίς, ὄρνις u. a., mit denen sie 
auf gleiche Weise deklinirt werden, als: εὔελπις, εὔελπι (Thuc. 4, 62), 
(. εὐέλπιδος. Das Neutrum des Plur. lautet εὐχάριτα, wie dydpıra Her. 
1,207, Acc. S. ἄχαριν, Her. 3, 24. χάριν ἄχαριν Aesch. Ag. 1525. 
Choepb. 942. (Her. 1. 41 steht in mehreren codd. συμφορῇ ἀχάρι: 
ein offenbarer Schreibfehler, da die Silbe rı wegen des folg. τήν 
leicht ausfallen konnte.) Ἢ πατρίς sc. γῆ wird auch als Subst. ge- 
braucht, vgl. ἢ Eds 8. 150 IH. 


ἢ γΕὶ. Lobeck ad Phryn. p. 326. — 2) Vgl. Lobeck 1, ἃ. p. 606. 
— 3) Vgl. Lobeck Paralip. p. 239. 
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ΧΙ us, υ: Ν. ὁ ἡ εὔβοτρυς, τὸ εὔβοτρυ, traubenreich, 
α. τοῦ τῆς τοῦ εὐβότρυος. 
Hierher gehören die Komposita von βότρυς, νέκος, στάχυς, ἰχϑ 
χῖχυς, ὀφρύς, γένυς, γῆ npus, ὀϊζύς, δάχρυ, als: ἰσόνεχυς, εὖ 
χϑυς, ἄχιχυς, χυάνοφρυς, μαχρόγενυς, μελίγηρυς, πάνοιζος, ἀδραχρ 
N. υ, lauter Proparox. m gleichviel, ob das Simplex ein Baryton 
oder ein Oxytonon ist, ob seine Ultima kurz oder lang ist. V 
der Komp. mit δάχρυ finden sich ausser dem Nom. nur der A. auf 
u, &. B. πολύδακρυν "Apna Il. 7,132. ἄδαχρυν μοῖραν Eur. Med. 8t 
ἀρίδαχρυ Aristot. ἢ. an. 9. 1, 4. und bei Eustath. 115, 36 dpi 
χρυες U. ἑτοιμοδάχρυες 1); häufiger wurden die Formen auf «χρῦτ' 
ον, gebraucht, als: ἀδάχρυτος, moAuödxpuroc, ον, 8. 8. 147, 85. 41 
IH. υς, v: N. ὁ ἢ δίπηχυς, τὸ δίπηχυ, zwei Ellen lang, 
G. τοῦ τῆς τοῦ δικήχεος, 8. 126, A. 9. 


II. Adjektive Einer Endung. 
8. 160. Vorbemerkung. 


Die Adjektive Einer Endung sind in der Regel nur für d 
Maskulin und Feminin gebräuchlich; denn der durch diese Adje 
tive ausgedrüickte Begriff ist gemeiniglich von der Art, dass er n 
in Verbindung mit lebenden (persönlichen) Wesen gedacht werd 
kann. In der Dichtersprache jedoch treten sie zuweilen in d 
Kasus, in denen die Neutralform mit der des Maskulins und Femini 
zusammenfällt, d. h. im Genitive und Dative, auch mit Neutris 
Verbindung, als: Soph. Ph. 19 ἀμφιτρῆτος αὐλίου (v. αὔλιον), ΑἹ 
172 αὐτόχειρι σὺν μιάσματι. Eur. Or. 264 μανιάσιν λυσσήμασιν | 
837 δρομάσι βλεφάροι. Hel. 1301 δρομάδι χώλῳ. Bacch. 1: 
ἡδυβόᾳ πνεύματι. Theocr. epigr. 5, 5 λασιαύχενος ἄντρου ; selten in Pros 
πεζοῖς τε xal ἀπτῆσι (sc. ζώοις) Plat. Polit. 276, a. ἀχμῆτι τῷ σώμι 
Paus. 6. 15, 3. Eur. ΕἸ. 375 ἐν πένητι σώματι. In den tibrig 
Kasus wurden sie daher mit anderen gleichbedeutenden Adjektiv 
vertauscht, als: λυσσήματα μανιχά; nur sehr selten nehmen sie ei 
besondere Form für das Neutrum an, als: ἔπηλυς Her. 8, ' 
ἐπήλυδα ἔθνεα; ἃ. Neutr. Sing. ἔπηλυ kommt erst b. Späteren v« 
wie ἔπηλυ ὑδωρ Paus. 2. 5, 22); bei vielen lassen auch die Wol 
lautsgesetze der Griechischen Sprache die Bildung eines Neutrui 
- im Nom. gar nicht zu oder würden dasselbe in einer höchst ai 
fallenden Gestalt erscheinen lassen, als: φυγάς, φυγά, aprak ap 
αἰγίλιψ αἰγίλι nach 8.57 III. — Einige dieser Adjektive finden si 
gewöhnlich nur mit Maskulinen, und andere gewöhnlich nur ἢ 
Femininen verbunden, als: ὃ μονίας, ἐϑελοντής (ἀνήρ), ἣ φυγι 
μαινάς (γυνή); ἢ πατρίς (γη). 

Endungen. 
I. ας od. ης, G. ou: ὁ μονίας, G. poviou, einsam 3). 

Diese Adjektive kommen fast nur als Maskuline vor, d, 
in Verbindung mit Substantiven männlichen Geschlechts, z. | 


x 


1) S. Lobeck Paral. p. 251 sq. — 2) 5. Lobeck 1. ἃ, p. 204 54 
— 3) 5. Lobeck ad Soph. Aj. 
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ἐνθοσμίας, τροπίας οἶνος, duftender, umgeschlagener Wein; doch 

ἐπαιδολύμας θεστιάς Aesch. Choeph. 596. τῆς πατροφόντου μητρός 
$oph. Tr. 1126). Vgl. die Vorbemerk. Sie sind Paroxytona, 
ausser ἐθελοντής u. &xovrhs; von denen auf -πέτης, G. ou, ν. πέτομαι, 
als: ὑψιπέτης, hochfliegend, ὠχυπέτης (Voc. ὠχυπέτα 1]. ὃ, 42) sind 
wohl zu unterscheiden die auf -πετής, G. οὖς, v. πίπτω, als: ὑψιπετής 
= ἐξ ὕψους πεσών, Διιπετής, 8. 8. 148, A. 9. Von πότης, ov, trinkend, 
lautet das Fem. πότις, als: πότις στίλβη, Plat. com. Ὁ. Poll, 6, 103. 
Acic πότις Epier. b. Ath. 13, 570, b. πότις γυνή Phryn. com. b. 
Poll. 6, 19. 

DO. ac, G. αντος: ὁ ἀχάμας, G. avros, unermüdet. 

Hierher gehören die wenigen Komposita auf -χάμας und -ddpac, 
als: ἀδάμας, λαοδάμας: nur selten werden sie mit einem Fem. ver- 
bunden, als: yalxoödnavt ἀχόναν Pind. I. 5, 732). Sie sind sämmt- 
lich Paroxytona. 

III. ac, G. ἀδος: ὁ n φυγάς, G. φυγάδος, flüchtig. 

So: μηχάς, meckernd, roxd<, gebärend, λογάς, auserwählt, μιγάς, 
gemischt, „opßd«, Nahrung gebend, σοβάς, heftig, στροφάς, sich 
wvendend, φοιτάς, einherschreitend, ἐθάς, gewohnt, φοράς, trächtig, 
Spondc, laufend, μαινάς, rasend, ῥυάς, fliessend, die Komp. συμφυγάς, 
Guvbpopde, συνορμάς, πολυδειράς, πολυσπιλάς, die Kompos. auf -στάς, 
- rd, -βάς, als: ἀποστάς, ἀποσπάς, ἐμβάς u. a.3). Diese erst nach 
JHiomer vorkommenden Adjektive kommen gewöhnlich nur in Ver- 
bindung mit Substantiven weiblichen Geschlechts vor, als: Her. 
7,115 Στάγειρον πόλιν ᾿Ελλάδα, und mit Auslassung des Substantivs 
als Substantive, als: ἢ Ελλάς (γῆ), ἡ μαινάς (γυνή), Bakchantin, 
aber zuweilen auch mit Substantiven männlichen u. sächlichen (8. 
da. Vorbem.) Geschlechts, als: Eur. Or. 1416 δρομάδες Φρύγες. 

Phoen. 1509 τίς "Eds ἢ τίς βάρβαρος ἢ τῶν πάροιϑεν εὐγενετᾶν 
ἕτερος als Mask. 

IV. ἄς, G. ἄτος: ὁ ἣ νεοχρᾶς, G. νεοχρᾶτος, neugemischt. 

Hierher gehören wenige Komposita auf -χρᾶς (ν. χεραννύναι), 
als: veoxpäta φίλον Aesch. Choeph. 340, veoxparas σπονδάς id. fr. 
335. εὔχρας βίος Eur. Melan. fr. 25 Dind. εὐχράς ἡδονή id. Antiop. 
ft. 46. εὀὐχρᾶσι Theophr. h. pl. 7. 1, 4.9). 

V. ap, G. apoc: nur pdxap, wovon aber auch zuweilen die 
Fenininfornı μάχαιρα gefunden wird, schon h. Apoll. 14 u. dann 
öfters bei anderen Dichtern. 

VL ης, G. nroc: ὃ ἣ ἀργής, G. ἀργῆτος, weiss. 

80 die Kompos. auf ϑνής, δμής, βλής, γνης (in ἴτγνητες, indigenae, 
Rhodisch), πλής, τμής, τρής, χμής und einige Einfache, als: χέλης, 
celer, γυμνής, leicht bewaffnet, χερνής, dürftig, πένης, arm, πλάνης, 
rend, u. a. 

Anmerk. 1. Hom. hat ἀργέτι u. ἀργέτα. Von ϑής, ητ-ός, für Lohn 
arbeitend, meistens substantivisch gebraucht, kommt auch die Feminin- 


form ϑῆσσα vor; so wird auch von πένης, ntos, von den alten Gram- 
matikern die Femininform πένησσα (aus πένητ)) erwähnt). Bei Ilomer 

1) 8. Lobeck Paral. p. 268. — ?) Daher will Lobeck Paral. p. 262 
χαλχοδάμαν lesen; vgl. denselben p. 222. — 3) S. Lobeck 1]. d. ß; 221. 
- τὰ bendas. p. 222 βαᾳ. u. 264. — 5) S. M. Schmidt ad Hesych. 
T. p. 803. 
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findet sich auch ein Adj. auf x, ητος st. no-oc, nämlich XEPHZ, geri 
von dem nur χέρηϊ, χέρηα, χέρηες vorkommen. 
VI. np, G. ρος, ερος; ὃ ἣ ἡμίϑηρ, G. ρος, halbthierisch. 

Nur sehr wenige Adj. mit diesen Endungen gibt es, da s 
ihrer gewöhnlich Adj. auf os gebraucht werden, als: ἡμίθηρ, ὃ 
aber ἄϑηρος, πολύϑηρος, μιξόϑηρος 1), πολυδάηρ, G. πολυδάερος; 
auf τὴρ werden grössten Theils als Subst. gebraucht, als Adjekt 
fast nur in Verbindung mit Masc., höchst selten mit Fem., ı 
βρωτῆρας αἰχμάς Aesch. Eum. 770. λωβητῆρες ᾿Ερινύες Soph. A 
1074. Das Adj. σώτηρ hat auch ein Fem. owteipa; die weiblicl 
Komposita auf -βότειρα u. -δότειρα haben keine entsprechenden Mas 
χϑών, Ayats πουλυβότερα 1]. γ, 89. A, 770. συὸς Anißorelpng ( 
σ, 39. Μοῖρα βαρυδότειρα Aesch. S. 960. 975. 

VII. nv G. nvos: ὃ ἡ ἀπτήν, α. ἀπτῆνος, unbefiedert. 

So ἄστην, unglücklich, Suid. u. die adjektivisch gebrauch 
Βλλην, Τροιζήν, Πέλλην u. dgl. 2). 

IX. nv, G. evoc: ὁ ἣ ἀχήν, Gr. ἀχένος, dürftig. 

Ausserdem nur noch einige Kompos., als: λασιαύχην, εν 
paxpauynv, φιτυποιμήν (mit abweichendem Akz.) Aesch. Eum. 8' 
b. ἃ, Grammat. ἀπύϑμην, βαϑυπυϑμήν u.s.w. In der Regel wer« 
jedoch dafür Adj. nach ἃ. II. Dkl. gebraucht, als: μακχραύχε': 
ἀπόϑμενος u. 8. ἡ. 8. Lobeck Paralip. p. 195 56. 

X. ων, G. ὠνος: τρίβων, ὁ ἡ, G. ὠνος, gerieben, kundig. 

So nur χάρων, munter, αἴϑων, funkelnd, als Neutr. Aes 
8. 430 (Schof. A. aldov v. αἴϑω), τρήρων, furchtsam (Y τὶ 
einige Komp. mit Subst. auf ων, G. ὠν-ος, als: ἰϑυ-πτίων I. 
169 Y ner, ἀχίτων, βαϑυλείμων, εὐπώγων, δυσάγων u. 8. w. 8 
ihrer werden häufig Adj. auf os gebraucht, als: εὐλείμωνος, 
λευχοχίτωνος, ον, U. 8. W.3). 

XI. ὡς, G. wroc: ὁ ἣ ἀγνώς, G. ἀγνῶτος, unbekannt. 

So alle Kompos. auf βρώς, γνώς, τρώς, στρώς, χρως, φως, [dp 
ἔρως, γέλως und ἀπτώς, nicht fallend?). Die Kompos. auf yp 
bilden bei den Att. auch ein Neutrum auf ypwv als: εὔχι 
μέλος Plat. Leg. 2. 655, a. ἄχρων οὐδέν Charmid. 168, d. εὖχι 
Ar. Thesm. 644; auch haben sie Nebenformen auf χροος, ον, ko! 
χρους, ouyv, Ion. χροῖος, woher das Neutr. Pl., als: χυανόχροα Bü 

ur. Hel. 1502; sonst kommen die Formen auf χροὸς u. ypous : 
bei Späteren vor; selten ist der Uebergang in die III. DI 
ταμεσίχροα χαλχόν 1]. ὃ, 511. ταμεσίχροας ἐγχείας v, 340. παρϑενι 
ἁπαλόχροος Hs. Op. 519. μελάγχροες Her. 2, 104. γλαυχόχ 
xöonov Pind. O. 3, 13. Ueber die Komp. auf ἐρως und γε 
vergl. $. 148, A. 1. 

XII. ὃς 6. ὕδος: ὃ ἣ νέηλυς, G. νεήλυδος, jüngst angekomm 

So nur wenige Komposita, als: ἔπ-, χάτ-, μέτ-, νέηλυς 5). Ue 
ἃ. Neutr. 8. d. Vorbemerk. 

XII. ξ, G. κος, γος, χος: ὃ ἢ nA, G. xoc, aequalis 
ὃ ἣ apraf, — γος, rapax 
ὁ N μώῶνυξ, — χος, einhufig. 

1) 85. Lobeck 1. d. p. 211. — 2) S. Lobeck Paral. p. 193. — γ 
Lobeck 1. d. p.201sq. — 8) Ebendas. p.25ösqq. — 5) .P. 
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XIV. ψ, G. πος: ὁ ἢ αἰγίλιψ, G. πος, hoch. 

Die Anzahl derer auf ξ ist sehr gross, die derer auf ψ höchst 
gering, indem statt derselben Formen auf ος oder ἧς gebräuchlich 
waren !). 

XV. Endlich solche, welche auf ein unverändertes Sub- 
stantiv ausgehen, mit dem sie auch auf gleiche Weise flektirt 
werden, als: ἅπαις, Θ΄. ἄπαιδος, μαχρόχειρ, αὐτόχειρ, G. -όχειρος, 
gampalav, G. αἰωνος, μαχραύχην, G. μαχραύχενος, εὑρῖς, ἀῤῥῖς, α΄ -ἶνος, 
αὔϑριξ, α. εὔτριχος, λεύχασπις, G. danıdos, τριγλώχϊῖς, Gr. ἵνος (τριγλώχϊν 
Φιστός Simon. τρηλώχιν νῆσος Call. Ὁ. Choerob. in Bekk. An. ΠῚ, 
1424), ἄϑεμις, G. ἐμιτος (Eur. Ion. 1093 γάμους ἀϑεμίτους. Pind. 
P.3,32 ἄϑεμιν δόλον 4, 109 Πελίαν ἄϑεμιν); “ειροδράχοντες (Ἐρινύες) 
Eur. ΕἸ. 1345; χιλιόναυς, ὁ ἢ, als: χιλιόναυς “Αρης Eur. Andr. 106. 
-“χζιιόναυν στρατόν Or. 352. ἐλάταις χιλιόναυσιν Iph. A. 174 (Nbf. 
"χιυλωναύτης, ὁ ἢ, G. ου). 


$. 161. Abundantia, Heteroclita, Metaplasta und Defectiva der Adjective. 


1. Sowie bei den Substantiven, so gibt es auch bei den 
Mäjektiven viele Abundantia, Heteroclita und Metaplasta 
(88. 137 fi.). So bestehen neben den Adj. auf -yaws nach der 
At. II. Dkl. Adjektive auf -yeros und -ταιος 2), jedoch mit einem 
Unterschiede der Bedeutung, indem die Form auf -yeus von solchen 
&ebraucht wird, welche eine Beschaffenheit des Landes bezeichnen, 
z.B. εὔγεως, λεπτόγεως, während die auf -γεῖος und -γαῖος nur eine 
räumliche Beziehung ausdrücken, [Herodot gebraucht aber stäts 
die Form auf -yaros, als: μελάγγαιος 2, 12, nur 4, 23 schwankt die 
Lesart zwischen βαϑύγεος u. βαϑύγεως, wesshalb Bekker mit Recht 
βαϑύγαιος gegeben hat;]3) als: ὁ ἣ ἔγγειος, ἔγγαιος, ον (wie Zyyewc), 
Χατάγειος, χατάγαιος, ον (wie χατάγεως), μεσόγειος, μεσόγαιος (wie 
μεούγεως, τῶν μεσόγεων Plat. Leg. 10. 909, Ὁ st. μεσογείων, nur 
δι Verszwang μεσπόγεως Callim. Dian. 37.), ὑπόγειος, ὑπόγαιος (nicht 
), daher das Subst. τὸ ἀνώγαιον Xen. An. 5. 4, 29 (erst 
b. Spät. τὸ ἀνώγεων); erst bei den Späteren finden sich Formen, 
wie λεπτόγειος, εὔγειος, λευχόγειος St. -γεως. 

2. Metaplastische und heteroklitische Adj.: μονάμπυχας 
ξόλους Eur. Alc. 428, μονάμπυχον δέρην Hel. 1567, δίπτυχα 
λόκην Ap. Rh. 2, 32 'u. δίπτυχος ον, διπτυχής ἐς; εὔτριχας ἵππους 
Hom. εὔτριχες Xen. Ven. 4, 6. νυμφίον εὔτριχα Eubul. b. Ath. 15. 
679, b. u. εὔτριχος, ον; μονόζυξ Aesch. Pers. 135 u. μονοζυγής 
Anth. Pl. 308, 5; γαμψώνυχες Hom., γαμψώνυχα παρϑένον Soph. 
OR. 1199 u. γαμψώνυχος, ον, Aristot. h. a. 6, 7; öloy Hesych. u. 
δίοπος, ον: εὔτριψ u. εὐτριβής, χελαινώψ u. χελαινώπης; ἀλάστωρ, G. 
ορος, und μέγαν ἀλάστορον Aesch. fr. in Bekk. An. 1. 382, 80. 
ἀλαστόροισιν ὀμμάτων χύχλοις Soph. Ant. 974 (racheschreiend). Ζεὺς 
ἀλάστορος Pherecyd. in Cram. An. Ox. 1, 62; ferner: ἀχμής und 

ἄχμητος, ον; ἀρίδαχρυς, u, dprödxputos, ον, ἀριδάχρυος, ον ; τῷ πολυπά- 


I) Sehr ausführlich behandelt die Wörter auf ξ und U Lobeck 1. d. 
275 saq. — ῷ S. Lobeck ad Phryn. p. 297 sq. Mehlhorn Gr. 
3. 145. Anın. 4). — 3) S. Bredov. dial. Her. p. 139 gq. 
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ταγι Et. M. 280, 2. πολυπάταγα ϑυμέλαν Pratin. b. Ath. 14. 617, c 
u..roAundtayoc, ον Choerob. in Bekk. An. III. 1226; διχόμηνις, ιδοι 
u. διχόμηνος, ον ibid.; τῷ μελίχρατι, χαλχόχρατι u. τὸ μελίχρατον 
γαλχόχρατον, ibid.; διάχτωρ U. διάχτορος, ον; ἄστην U. ἄστηνος 
ον; ὠμοβρώς U. ὠμόβρωτος; ἀμφίτρητος αὐλίου Soph. Ph. 19 u 
ἀμφίτρητος, ον Anth. ἐρίηρες Hom. u. Cratin. b. Ath. 9. 385, c. 
sonst ἐρίηρος, ον, auch schon Ὁ. Hom.; πρωτόϑρονες Corp. Inser 
6280 u. πρωτόϑρονοι Callim. Dian. 228; σῶες u. awor ($. 148, A. 2) 
προβλής u. πρόβλητος, ον; εὕρις U. εὕρινος, ον; ἀριγνῶτες υἱοί Pind 
N. ὅ, 12, aber ἀρίγνωτον πέδιλον P. 4, 95 u. so b. Hom., μελ 

ὠτὸς U. μελάγχροος, μελάγχρωτες u. μελάγχροες ὃ. 150, XI, wie in 
Lat. opulens u. opulentus, praecox u. praecoquus, hilarus u. hilari 
u. 8. w.N. 

3. Einige Adjektive kommen zwar in einzelnen Kasus vor 
entbehren aber des Nominativs, als: καλλιγύναιχα ᾿ Ελλάδα, ᾿Αχαιΐδε 
SrapmvlIl.B, 683. ,, 75. Od. v, 412. Τροίην Hes. Op. 653 καλλιγύναιχοι 
χώρας Sapph. fr. 30 B. χαλλιγύναικι πάτρᾳ Pind. P. 9, 77. dpa 
τύναιχα (v. Bacchus) 6. Dicht. Ὁ. Plut. mor. 607, c. 671, c; Aw 
γύναιχα ϑεῆς λάτριν Simon. in Anth. 6. 217, 9; τὴν πέτραν ἐπήλυγοι 
Eur. Cyel. 680; Asuxöxpares Hesych. nach Salımas. st. λευχοχέρατες. 
πυργοχέρατα (Akkus.) Bacchyl. fr. Ὁ. Apollon. ἃ. adv. in Bekk 
An. Il. 596, 14; ὑψιχέρατα πέτραν Pind, fr. 285. p. 684 Boeckh 
u. Ar. Nub. 597. πολυδένδρεσσιν Eur. Bacch. 560; ἐρυσάρματες 
ἐρυσάρματας Hom. u. Hes. Sc. 369. εὐῶπα παρειάν, dAxdv Soph 
Ant. 530. OR. 187. δίζυγες ἵπποι Il. e, 195. x, 473. δίζυγος ἠπείροι 
Anth. 4. 3, 86. μελανόζυγ ἄταν Aesch. Suppl. 525. u. a,, von deneı 
einige schon Nr. 2 angeführt sind. Der Nominativ solcher Wörteı 
wurde in der Regel durch Adj. auf &, ὡς, ns ersetzt 2). 


8. 152. Komparation der Adjective. 


1. Dem Positive (ϑετιχὸν ὄνομα) hat die Sprache zwe 
Flexionsformen zur Bezeichnung des höheren und des höch 
sten Grades einer Eigenschaft, den Komparativ (συγχριτιχὸ! 
ὄνομα) und den Superlativ (ὑπερϑετιχὸν ὄνομα) entgegengestellt 
Der Komparation sind nur das Adjektiv und das Ad 
verb fähig, nicht aber die Partizipien, ausser einigen seltener 
Fällen, in welchen das Partizip adjektivische Bedeutung 
angenommen hat, als: ἐῤῥωμένος, stark, -έστερος, -έστατος. Die 
selbe Erscheinung zeigt sich auch im Deutschen und Lateini 
schen, z. B. der gewandtere, gewandteste Redner, homo sapien 
tior, sapientissimus. Die Verbaladjektive auf τὸς hingegeı 
sind der Komparation fähig, als: ζηλωτότατος Ar. Nub. 463 
ἀσπαστότερον Her. 1, 62. αἱρετώτερον Dem. 757, 21. εἰχότερο' 
Antiph. 11. β. 8.3 u.8. ὃ. 8.4.1V.8.2, ϑαυμαστότατοι Xen. 


1) Vgl. Hartung über ἃ. Kasusflex. 5. 149 u. Schaefer ad Greg 
C. p. 443 u. besonders Lobeck Paralip. diss. II. — 2) S. Lobeck ı 
Phryn. p. 658 syq. Paralip. p. 179. 
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1. 1, 10. ἐπονειδιστοτέραν Isocr. 254. 8. 106. τὴν μαχαριστοτάτην 
εὐδαιμονίαν Xen. Comment. 2. 1, 34. 

3. Zur Bezeichnung des Komparatives und Super- 

latives hat die Griechische Sprache zwei Formen: 

a) eine ältere: Komparativ: (av, τὸν 

Superlativ: ἰστος, (lot, totov; 

Ὁ) eine jüngere: Komparativ: τερος, τέρᾶ, τερον 

Superlativ: τατος, τάτη͵ τατον. 

Der ersteren Komparationsform auf ίων, τὸν entspricht 
die Indische auf ijän (St. !jäns), Vok. ἴδηι, die Lat. auf 
ios (später ior), als: melios, G. meliosis, der Goth. auf iza, 
al: aldıza (alt), und der Superlativform auf ıoros die Zen- 
dische und Gothische auf ista, die Indische auf ischtha, 
die Lat. auf issimus. Das o ist in den Endungen των, τὸν ab- 

en; denn vollständig müssten die Endungen tov; und im 

en. ıovo-og lauten, also z. B. βελτίονς, α΄. βελτίονσ-ος, und da 
das v vor σ w t, βελτίως, n., βέλτιος, G. βέλτιοσ-ος; da aber 
im Gen. auf diese Weise das σ zwischen zwei Vokale zu 
stehen kommt, so ist es nach $. 68, 4 ausgefallen, und das v 
ist festgehalten worden; im Sanskr. hingegen hat sich das ns in 
der Flexion vollständig und im Lat. wenigstens das s (spät. r) 
erhalten, als: melios-em. Die Superlativendung ıoros hat sich 
aus der Komparativendung entwickelt, indem tovs in ı5 zu- 
sammengezogen und τὸς angefügt worden ist. Der letzteren 
orm auf τερος und τατος entspricht die Indische auf tara 
wundtama!). Dass die ersteren Formen (των, totos) als die älte- 
ren anzusehen seien, geht daraus hervor, das sie im Lateini- 
schen und Deutschen alle Adjektive und im Griechischen und 
Indischen gerade diejenigen Adjektive haben, welche bei der 
ersten Entwickelung der Sprache die Komparationsformen 
am Meisten nöthig hatten, sowie auch daraus, dass mehrere 
Komparationsformen auf των, totos in der späteren Zeit ausser 
Gebrauch kamen und durch andere auf τερος, τατος ersetzt 
wurden. Zwar finden sich beide Formen schon in den 
Homerischen Gesängen neben einander gebraucht, aber in 
Vergleich mit den Schriftstellern späterer Zeiten ist bei Homer 
® Anzahl der Komparative und Superlative auf ıwy und ἱστὸς 
verhältnissmässig eine ungleich grössere als die derer auf 
προς und tatos. Diese letztere Form aber muss schon in 
frühester Zeit die beliebtere gewesen sein, da sie sich bei 
den bei Weitem meisten Adjektiven findet. 
Anmerk. 1. Die Komparative und Superlative haben immer, auch 
wenn der Positiv nur zwei oder nur Eine Endung hat, drei Endungen. 
men von dieser Regel sind selten, in der epischen Sprache zu- 
weilen wegen des Versmasses, als: ὀλοώτατος ὀδμή Od. ὃ, 442. κατὰ πρώ- 
ἴστον ὀπωπὴν ἢ. Cer. 157; aber auch in Prosa, als: βιαιότερον τὴν ἐπί- 
ἴλυσιν Thuc. 8, 89. ἀπορώτερος ἡ λῆψις 5, 110. δυσεμβολώτατος ἡ Λοκχρίς 
u! ἐννομωτέρου παιδιᾶς Plat. Civ. 4. 424, 6. ὑπὸ λαμπροτέρου μαρμα- 


8. Bopp V. Gr. 8. 298. Foerstemann de compar. et superl. 
Ing. der et Lat. Halis 1844. ᾿ 
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8. 153. Erste Komparationsform. 


Komparativ: ων; τὸν 
Superlativ: torog, ἰστὴ, tortov. 


Ueber die Deklination der Kompar. auf wv, tv 5. $. 122 
u. 9, über die Quantität des ı 8. 8. 122, A. 9 und über die B 
nung des Neutrums und Vokat. auf τιον 8. 184, 5. 


Diese Komparationsformen nehmen an: 

a) Folgende auf υς, υ (8. 126), in denen der Stammlaut 
vor dem Sufix ıwv, τὸν entweder ausgestossen wird, wie diess z. 
bei Homer der Fall ist, (8. 122, 9 a. E.), oder mit dem ı in τ ko 
trahirt wird, wie diess in der Attischen Mundart geschieht: ἢ δύ 
ἡδίων m. u. f., nötov n. oder ἡδίων (entstanden aus ἠῤδε-ίων), Nöte 
τα ύς, τάχιον, τάχιστος; βραχύς βράχιστος, Badüc βαϑίων, βάϑιστι 
βραδύς, βραδίων, per metathes. βάρδιστος, γλυχύς, γλυχίων, γλύχιστι 
παχύς, παχίων, πάχιστος, πρέσβυς, πρέσβιστος, ὠχύς, ὥχιστος. B 
folgenden ist das ı der Endung ἔων scheinbar geschwunden, indem 
den vorangehenden T- oder K-Laut nach den $. 21, 3 u. 4 gegeben: 
Bestimmungen ın einen Zischlaut verändert, sich dann demselbi 
assimilirt und zu seinem Ersatze die vorangehende Silbe gedeh 
hat: ταχύς, Komp. (tdyjov) ϑάσσων (ϑάττων), ϑᾶσσον (Barren 
Ἡλυχύς γλύσσων; παχύς πάσσων, Ppaybc βράσσων; βαϑύς βάσσων. 


Anmerk. 1. Alphabetische Uebersicht der Komparatin 
und Superlative der Adjektive auf ὑς. 


Bad6c βάθιον Tyrt. 3. 6, βάσσων Epicharm. in Et, M. 191, 8, βάϑιστος 
ὃ, 14; sonst βαβύτερος, βαϑύτατος. 

βρᾶδύς βράδιον Hes. Op. 528. Sup. βράδιστος, per metathes. βάρδιστος I. 

. 810. 530. Theocr. 15, 104; sonst βραδύτερος, βραδύτατος. 

βρᾶχύς βράσσων Il. x, 226 1), βράχιστος Pind. 5 56. Soph. öfter (s. E 
Sen t L. S. I. 320), Ar. ἔ 8. 715; βραχίων nur bei alten ΟὟΔΙ 
matikern; sonst βραχύτερος. ἐραχύτατος 

γλύκύς γλυχίων Hom., Theoer. 14. 37, γλύόσσων Aristoph. in Et. M. 28 
Xenophan. im Et. Gud. 301, 14, Ἰλύκιστος Aelian. n. a. 3, 57 ıw1ı 
sonst γλυχύτερος. γλυχύτατος. 

ἐλαχύς nur Ὁ. Gramm., aber ἐλάχεια Od. ı, 116. x, 509. h. Apoll. 19 
ἐλάσσων, ἔλασσον, ἐλάχιστος. seit Hom. allgemein gebräuchlie 

ἡδύς ἡδίων, ἥδιον, ἥδιστος; ἠδύτερος Phocyl. 183. Anth. u. spät. Pro 
ἠδύτατος Plut. mor. 98, 6. Anth. 11. 298, 7. 

χρατύς, ὁ, Hom. u. ἢ. Cer. 346, χρείσσων (st. πράσσων). 

πᾶχύς παχίων Arat. 785, πάσσων Öfter in d. Odyss., πάχιστος II. π, 81 
Sonst rayıtepng, παχύτατος, . 

πρέσβυς πρέσβιστος hymn. Hom. 30, 2 und öfter die folg. Dichter; son 
πρεσβύτερος, πρεσβύτατος. 

τἄχύς ϑάσσων ϑᾶσσον, ϑάττων ϑᾶττον, τάχιον Hippocr. mul. morb. 1, 2 
Spätere, τάχιστος; ταχύτερος Hdt. ὃ, 65. 9, 101. Antiphanes Ὁ. Ai 
4. 161, ὃ. u. Spät, ταχύτερον als Adv. Hdt. 4, 127. 9, 101 u. Spä 
tayötata als Adv. Xen. Hell. 5. 1, 27, ταχύτατος Pind. O. 1, 77. 

ὠχύς ὠχιστος Hom., Aesch. S. 65 u. spätere Pros., sonst ὠκχύτερος, ὠκύτατ' 
Ausserdem vergl. die Anomala 8. 155. Die übrigen auf u, al 

βαρύς, δασύς, εὐρύς, ὀξύς, nehmen immer ύτερος, ύτατος an; ἰϑύς, ροχϑὺ 

at regelm. ἰθύτερος Theogn. 1020, ἰθύτατος Spät.; aber Il. o, 608 ἐϑὲ 

τατα (Adv.) wegen des Verses, wie ἰϑύντατος Dion. P. 651; so BAM] 

ϑαμύντεραι Hesych. πρᾶῦς, Ion. πρηῦς, Att. πρᾷος, hat doppelte Forme 


A. 
et 





9 1) βράσσων νόος, kurzeichtig, wie βραχυγνώμων. 5. Curtius E 
. 600. 
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auf ὑτερος Hät. 2, 181. Anth. 7. 78, 1. Pol. 82. 10, 4. ύτατος Ap. Rh. 2, 
t. Antlı 6. 349, 4; πρᾳότερος Plat. Tim. 85, a. πρᾳφότατος Xen. Ages. 
b) Einige, welche die Komparationsformen von dem Wort- 
stamme der entsprechenden neutralen Substantive bilden, und zwar 
immer: χαλός (τὸ χάλλος), χαλλ-ίων χάλλιον, χάλλιστος. (Thuc. 4, 118 
findet sich d. Var. καλλιώτερον; aber die meisten und besten Codd. 
χάλλιον). Ferner neben den Formen auf τερος, τατος: ἀλγεινός, ἀλγεινό- 
τιρος Plat. Conv. 218, a ἀλγεινό-τατος Soph. Ant. 857. Xen. Comm. 
8.12, 2. Plat. 1. d. τὸ ἄλγιος, ady-ıov Hom., ἀλγ-ίω Aesch. Pr. 936. 
diylova Soph. Ant. 64, ἄλγοιιστος Soph. öfter. Ar. Vesp. 1117; ὄλβιος, 
ἀλβιίώτατος Hdt. 1, 305. 216, v. ἃ. Mascl. ὁ ὄλβ-ος ὄλβιστος spät. 
Dichter, wie Meleager, der Messen. Alcäus u. A.l). Vgl. Nr. ὁ). 
e) Einige auf ρος, nämlich: αἰσχ-ρός, ἐχϑιρός, wuö-pös (fast nur 
poet., doch auch Xen. Ap. 29 ὁ μὲν ἀνὴρ ode χυδρός. MR. eq. 10, 
16 χυδρῷ σχήματι), μαχ-ρός, οἰχτ-ρός; diese bilden sämmtlich ihre 
Komparationsformen von dem Wortstamme, wie die unter b) 
erwähnten, nämlich von τὸ aloy-os, τὸ ἔχϑ-ος, τὸ χύδ-ος, τὸ μῆχεος, 
& οἶχτ-ος, also: αἰσχ-ρός αἰσχ-ίων αἴσχ-ιον, αἴσχο-ιστος ; χυδ-ίων, χύδ-ιστος 
zur poet., jenes b. Eurip., dieses ep., auch Aesch. Suppl. 13. 
Anmerk. 2. Neben dieser bei den Attikern vorzugsweise gebräuch- 
Eichen Form besteht auch die andere auf ό-τερος, ό-τατος: αἰσχρό-τερος, 
τὸς nur b. d. Spät.; ἐχϑρόττε os Ps. Dem. prooem. 40. ἐχϑρο-τέρως 
Dem. 5. 61, 18. ἐχϑρό-τατος Soph. OR. 1346 (sonst immer ἔχϑιστος) Pind. 
N. 1, 64 (sonst immer ἔχϑιστος). Dem. 19. 437, 300. ἐχϑρό-τατα als Adv. 
“5, 669, 149 u. öfter Spät.; κυδότερος, χυδότατος werden nur im Et. M. 
‚29 angeführt; χυδεστέρας oder nach Ernesti ἐπικυδεστέρας Polyb. 3. 
%,7 (Lob. Paral. p. 163); μαχρότερος, μακρότατος 8.8.1565, vgl.d. Anom.; 
h ος immer von Homer an, οἰχτρότατος b.Hom. nur δά. λ,421 (sonst 
τὴ οἴκτιστος), dann Pind. P. 3, 42. Eur. Med. 647. Dem. 57. 1800, 


Anmerk. 3. Den erwähnten Adjektiven und ihrer Komparations- 
form entsprechen auf höchst merkwürdige Weise im Sanskrit einige 
Adjektive, als: kschipva (schnell), trp-ra (satt), sthi-ra (fest), sphi-ra 
Aufgeschwollen), dü-ra (langdauernd), kschud-ra lein), Kompar. kschöp- 
As, trap-jjas, sthö-jas, sphe-jas, dav-ijas, kschöd-ijas 2). 

ἃ) Zwei auf vos: ἀλπινός, nur als Komp. ἔπαλπινος Pind. P. 
8, 88, lieblich, &Ar-vioros Pind. J. 4, 14; tepn-vic, erfreulich, τέρπ- 
νίοτος Callim. im Et. M. 753, 21 st. des gwhnl. τερπο-νότατος. 

e) Endlich gehören hierher einige unregelmässige Komparations- 
formen, die wir 8. 155 betrachtet werden. 


ΠῚ 


8. 154. Zweite Komparationsform. 


Komparativ: tepos, τέρᾶ, τερον 
Superlativ: τατος, τάτη, τατον. 
1. Diese Endungen treten an den Stamm (Deklinations- 
stamm) der Adjektive, der in der IH. Dekl. im Neutrum 
hervortritt. Bei den Adjektiven auf o-; bleibt der Kennlaut 





ἢ 5. Bast u. Schaefer ad Greg. Cor. Ὁ. 896 sq. — 2) 5. Bopp 
Υ͂. 6. 8. 298 geg. Ende u. Foerstemann |. d. p. 45. 


430 Zweite Komparationsform. δ. 154. 


des Stammes n unverändert, wenn eine von Natur oder 
durch Position lange Silbe vorausgeht; (Muta c. Lig. macht 
hier immer Positionslänge, s. Choerob. in Bekk. An. III. 1286 
sq.;) wird aber in ὦ gedehnt, wenn eine kurze Silbe vor- 
ausgeht. 


χοῦφο-ς χουφό-ταρος χουφό-τατος 

σοφό-ς σοφώ-τερος σοφώ-τατος 

ἰσχυρό-ς ἰσχυρό-τερος ἰσχυρό-τατος 

ἐχυρό-ς ἐχυρώ-τερος ἐχυρώ-τατος 

ἀνιαρό-ς ἀνιαρό-τερος ἀνιᾶρό-τατος 

χαϑαρό-ς χαϑαρώ-τερος χαϑαρώ-τατος 

πιχρό-ς πιχρό-τερος πιχρό-τατος 

ἀξιόχρεως ἀξιοχρεώ-τερος Spät. ἀλξιοχρεώ-τατος Xen. 
Cyr. 7. 5, 71. 

“λυχύ-ς, N. v “λυχύ-τερος γλυχύ-τατος (vergl. 
8. 153, a) 

ἀληϑύς, N. ἐς ἀληϑέσ-τερος ἀληϑέσ-τατος͵ 

μέλας, N. av μελάν-τερος μελάν-τατος 


χαρίεις, N. εν, G. χαρίεντ-ος, (χαριέντ-τερος) χαριέσ-τερος χαριέσ-τατοω» 


(8. 60, 4 u. ὃ. 68, 4). 
Anmerk. 1. Aber πένης, G. πένητ-ος, arm, verkürzt nach Analogi 


der Adj. auf rc, ec das ἡ In e: (revir-tepoc) πενέσ-τερος Lys. 21. 1 
28. Xen. R. Ath. 1. 18. Isver. 7. 146, 8. δ 


πενέσ-τατος Dem. 21. 555, = 


8. 
123. Die Adj. auf new, neoca, nev bilden regelmässig ἠέστερος (st. τιεντ- — 
τερος, 8. unter χαρίεις), ntoraroc, Als: τιμήεις τιμηέστερος, τιμηέστατος, ὑπερο- — 


πλήεις, ὑπεροπληέστατος Ap. Rh. 2, 4; kontrah. τολμήστατε Soph. Ph. 984 
v. τολμήεις : aber unrichtig gebildet ist ποδωχηέστατος Ap. 1, 180 v. 
roßwxrs Bt. ποδωχέστατος Plat. Civ. 5. 467, el). Von ὑγιής, ἐς, geaund, 
hat Sophron fr. 61 (43) ὑγιώτερον κολοχύντας Bt. ὑγιέστερον, nach oxe- 
nus im Et. M. 774, 43 absichtlich: &xovri ἥμαρτε τὸ Axaxov τῆς yuvarzelac 
ἑρμηνείας μιμησάμενος. 

Anmerk. 2. Nach Angabe alter Grammatiker, wie des Choerobos- 
kus (in B. An. III. p. 1286, vgl. Et.M.275) sollen κενός, leer, und στενός, 
enge, in der Komparation das o beibehalten, also χενότερος, στενότερος, 
da man ursprlünglich gesagt habe χεινός, στεινός, χεινότερυς, στεινότερος, 
wie die Neuionier sagen. Doch scheint diese Lehre auf unsicherem 
Grunde zu ruhen; wenigstens widerstreiten derselben die Handschriften 
in den meisten Fällen; so steht χενώτερης PI. Syup. 175, d. in allen 
codd., Athen. 8. 362, b. xevwrarov Dem. 27. 821, 25 (Var. xevör-); στενώ» 
tepa Pl. Phaed. 111, ἃ. στενώτεραι Tim. 66, d; ebenso stehen στενώτερος, 
στενώτατος Auch bei Xenophon kritisch fest 2). 


Anmerk. 3. Die Dehnung des o von τερος, τἄτος bei vorangehen- 
der Kürze mag zuerst wol von den epischen Dichtern, deren Versmasse 
die Anhäufung vieler Kiirzen widerstrebte, z. B. χαϑαρότερος (Ὁ), 
ausgegangen sein und sich später auch für die prosaische Rede fest- 

esetzt haben. Aus demselben Grunde wird im Gegentheile von den 
‘pikern bei vorhergehendem langen Vokale bisweilen ὦ statt ὁ ge- 
braucht, als: χαχοξεινώτερος ἄλλος Od. u, 376. λᾶρώτατος ὃν σὺ φυλάσσεις 

350. ὀϊζυρώτατον ἄλλων ε, 105. ὀϊζυρώτερον ἀνδρός 1]. p, 446 (ubi v. 
pitzn.).. Auch die Attischen Dichter gebrauchen zuweilen des 
iambischen Metrums wegen bei vorhergehender Muta ὁ. Lig. ὦ st. α, 
als: εὐτέχνωτάτην Eur. Hec. 581. εὐτεχνώτατε 620. βαρυποτμωτάτας Ph. 
1345; δυσποτμώτερα 1348. δυσποτμώτερον Menand. Misumen. p. 119 Mein. 


I) Vgl. Buttmann A. G. 8. 66, A. 43. Matthiä 8. 128, 3 — 
2) S. Bornemann ad Cyr. 2. 4, 3. Kühner ad Anab. 8. 4, 19. 





— 
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(überall m Jamben). Auch in den Handschriften, zuweilen selbst in 
guten, finden sich an mehreren Stellen solche Formen, wie Pl. Leg. 11. 
926, ἃ ἐμμετρώτατος. Epin. 987, ὁ dpußpwrarov ‚ji da aber nirgends diese 
Formen ohne bedeutende Varianten und verhältnissmässig doch nur sel- 
ten vorkommen, so scheint es misslich zu sein dieselben aufzunehmen, 
zumal da man auch andererseits Formen, wie ἐλευϑερότερος, ἀνιᾶρώτατος, 
«ριλοχινδῦνώτατος, εὐδοξώτατος, ὁμοιώτατος. ἰσχυρώτατος, ἐντϊμώτερος u. dgl., 
Zn den Hdsch. 3) findet 8). “8 steht auch Hdt. 3, 65 u. 5, 5 in Hdech. 
Ffälschlich otxnisrarog st. οἰχηϊώτατος, wie jetzt richtig gelesen wird 3), 
shrschl. wegen des Att. οἰχειότατος, vgl. ἐπιτηδεώτερος 9, 2 u. 25. ἐπιτη- 
Φε εώτατος 1, 110. 115. 126. 2, 133 u. 8. wo fiberall sich die Var. &nı- 
BSehrepos, ἐπιτηδεόξατος (wie Att. ἐπιτηδειότερος, ἐπιτηδειότατος) findet; so 
steht auch 5, 82 fast in allen Hdsch. ἱρωτάτας (nach ἃ. Att. ἱεροτότας) 
st. ἱροτάτας 5). 

Anmerk. 4. Von πορφὔρεος = πορφυροῦς kommen bei Dioskor. die 
ZE’ormen πορφϑρώτερος u. πορφυρώτατος vor; χρυσο-τέρα Sapph. Ὁ. Demetr. 
ale eloc. c. ΕἾΝ. χροτοτέρη πριδος Anth. app. 210, 1 kommt v. d. Subst. 
530%, nicht von χρύσεος; διπλότερα App. hist. R. praef. δ. 10 v. einem 
wrerkürzten Stamme δίπλος δ). 

Anmerk. 5. Die Formen εὐχειρότεροι Xen. Orr 7. 5, 59 u. εὐχειρό- 
ars 1. 6, 36. Oec. 8, 4, auch bei anderen Schriftst., erklärt man ge- 
wwöhnlich für verkürzt aus εὐχειρωτότερος, εὐχειρωτότατος ν. εὐχείρωτος; 
aber dergleichen Verkürzungen sind nicht nachzuweisen; man muss da- 
her diese Formen als von εὔχειρος gebildet ansehen; Lobeck (Paral. 
Ῥ' ὃ8 54.) will εὐχειρωτότεροι U. εὐχειρωτότατος lesen, wogegen aber die 

. streiten; εὐαλούστερος Ὁ. Alciphr. II. ep. 1, 45 ist nicht für eine 
Verkürzung v. εὐαλωτότερος zu nehmen, sondern gebildet v.d. Partic. Aor. 
ἅλιεύς; aber εὐαλώτατος Themist. or. 16, 326, ce wird von Lobeck für 
emen Schreibfehler st. εὐαλωτότατος gehalten, ich möchte es eher für 
eine Verirrung des Schriftstellers halten. 


2. Folgende auf aros werfen den Kennlaut ὁ ab, und 
zwar Immer περαῖος, jenseitig, gewöhnlich γεραιός, alt, senex; 
παλαιός, alt, vetus, σχολαῖος, müssig, als: περαί-τερος, περαί-τατος; 

og schon b. Hom., selten ist die längere Form, wie yepato- 
τέρων Antiph. 4. 125, 6; παλαίτερος (schon b. Hom.) u. παλαίτατος 
ganz gewöhnlich, z. B. &x παλαιτέρου Hdt. 1, 60. παλαιτέρων, -αιτέροις 
Aesch. Ch. 639. Eum. 691. παλαίτερον Xen. An. 4. 5, 35 nach 
ἃ, besten codd., aber παλαιότατοι R. L. 10, 8. u. 8. w.; Thuk. hat 
häufiger die längeren Formen, doch 1,13 παλαιτάτη in den besten 
&dd.7); Pind. hat nur N. 6, 55 παλαιότερος, sonst immer ralal- 
por, παλαίτατος; Antiph. 6. 141. 4 παλαιότατα, παλαιοτέρα Plat. 
Prot. 341, a; von oyolatos sind die längeren Formen sehr selten: 
ϑγολαιότερον Xen. An. 1. 5, 9. Aristot. mund. 6. 399, a, 4. σγολαιο- 
τίρως Dioscor. praef. ther. extr. σχολαιότατα Xen. R. Lac. 11, 3.8). 
— Ausserdem gehören hierher: φίλος, φίλ-τερος, φίλ-τατος, 8. Anm. 7, 
und die poet.: ἕνερ-ος, nur im Pl. ἕνερ-οι, ol, inferi, ἐνέρτερος, 
inferior, Il. ε, 898. τῶν ἐνερ-τέρων, inferorum, Aesch. Ch. 284 ; ϑέρει- 
ὃς, ον, aestivus, Bepel-taros Arat. 149. Nic. Th. 469, φδειν-ός, ἡ, dv, 





ἢ) 8. Schneider ad Plat. Civ. T. IL Ῥ. 88 54. — 2. 5. Porson 
Adnot. ad Xenoph. Anab. Ὁ. 679 84. in ed. Born. Bornemann ad Xen. 
Conv. 8, 15. p. 198 sq. Haase u. Sauppe ad Xen. Β. 1, 4,2. — 
ἢ Schaefer Meletem. p. 9, Mehlhorn Gr. 8. 199, Bredov. dial. He- 
Tod. p- 78 sprechen dieselben den Prosaikern entschieden ab. — 4) 5. 
Bredov. 1. 45: 177 u. 155. — 5) Ebendas p.194. — 6) Vgl. Lobeck 
ad Phryn. p. 234. — ?) S. Poppo ad I, 4. Part. III. Vol. 1. p. 61. — 
ἢ S. Passow Lex. 
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leuchtend, φαάν-τατος Od. v, 93 st. φαεινό-τατος, indem nicht Ὁ 
das o ausgestossen, sondern auch das εἰ dem vorangehendeı 
angeglichen ist; der Komp. aber ist regelmässig φαεινότερος Il 
610. h. Ven. 86, den regelm. Sup. φαεινό-τατος Luc. dom. 
Pindar u. die Trag. gebrauchen stäts die Form φαεννός, davon 
Sup. φαεννότατος Pind. P. 5, 56, 5. Passow's Lex. 

3. Folgende auf os: ἄσμενος, freudig, 5. Nr. 4.c), εὔδιος, hei 
ἥσυχος; ruhig, ἴδιος, eigen, ἴσος, gleich, μέσος, mitten, ὄρϑριος, fi 
Ὄψιος, spät, πλησίος, nahe, παραπλήσιος, ähnlich, ,„ Adv. προῦρ 
förderlich, πρώϊος, (Att. πρῷος), frühzeitig, Adv. πρωΐ (Att. zı 
φίλος 8. Anm. 7, d. Subst. ὁ μυχός, das Innerste, werfen den Κι 
laut o ab und setzen αι an, so dass ihre Komparationsformen de 
der vorigen auf ars ganz gleich lauten, als: ἡσυχαίτερος, ΤΟ. 
82, εὐδι-αί-τερος Xen. Hell. 1. 6, 38 μεσαίτερος Plat. Parm. 165 
peoaltaros Hdt. 4, 17. u. Spät. ἰδιαίτερος, ἰδιαίτατος erst seit Arig 
8. d. Anm. 6, ἰσαίτερος Thuc. 8, 89. Xen. Hell. 7. 1, 14 ὀρϑριαίτε 
ὀρϑριαίτατος Herod. epim. p. 166. ὀψιαίτερον Plat. Crat. 433, 
ὀψιαίτατος Xen. Hell. 5. 4, 3. ὀψιαίτατα Adv. ib. 4. 5, 18. 
πρωϊαίτατα ἀριστῶντες, οἱ ὀψιαίτατα χοιμώμενοι Cyr. 8. 8, 9. Hell 
5, 18. πρωϊαίτερον τοῦ δέοντος Plat. Civ. 2. 358, b. bei Plato im 
rpwialtepov, rpwialtara; προὐργιαίτερος besonders im Neutr., 1 
häufig b. Att., 8. προυργιαίτατας nur b. Gram.; πλησιαίτερος kon 
nicht vor, aber rinotattepov Adv. Xen. Comment. 2, 1. 23. zin 
τέρω Hdt. 4, 112, πλησιαίτατος Xen. An. 1. 10, 5. 7. 3, 
παραπλησιαίτερον als Adv. Plat. Polit. 275, c; über προτεραίτι 
8. ὃ. 157, 4. 

Anmerk. 6. Nebenformen: ἡσυχωτέραν Soph. Ant. 1089; ᾿ 
ώτατος Plat. Charm. 160, a, obwol kurz vorher ἃ. Adv. ἡσυχαίτατα, t 

συχέστερος 8. Nr. 4; ἰδιώτερος Isocr. 247, c. ἰδιώτατος Dem. 23. 641, 
μεσσότατος spät. poet., liber μέσατος 5. ἃ. Anm. 8; παραπλησιωτάτη Hd 
87; πλησιέστερος, πλησιέστατος Ὁ. Spät., vgl. Nr. 4; πρωΐτερον Xen. Ar 

ἡσιέστερος, πλη 8 ρωΐτερ 
4, 1 nach.d. besten codd., so Ὁ. Thuk. !) πρωΐτερον ttata; μυχὸ 
τος, innerster, verstecktester, Aristot. mund. 2 und Spät. 

Anmerk.7. Das Adj. φίλος hat vier Komparationsformen: 8) 
regelm. Formen φιλώτερος u. φιλώτατος sind schr selten: ἐὰν μή τις φ 
τέρα σου ἔνδον ἡ Xen. Comment. 3. 11, 18 scherrhaft: wenn ich ἢ 
etwa eine Geliebte, die mir lieber ist als du, im Hause habe; in Cal 
fr. 146 ist whrechl. mit Meineke Φιλωτέρα als Eigenname zu 
φιλώτατος erst Ὁ. Theophylact. (um 600 n. Chr.) hist. 72, ἃ: b) φίλ-τ 

ίν-τερος Dor.), befreundeter, werther, carior, dilectior, öfter ‚Bon 

es. Op. 309. Se. 114. Pind. J. 1, 5. fr. 49; φίλτατος, carissimus, di 
tissimus, von Homer an allaomein gebräuchlich, besonders oft in 
reden, als: ὦ φίλτατε, mein Theuerster, Plat. Symp. 173, e. Xen. Ap. 
c) φιλαίτερος, befreundeter, selten. “Ὅν wero πι οἱ εἶναι, ταχὺ α 
εὖρε ύρῳ φιλαίτερον 7) ἑαυτῷ Xen. An. 1. 9, 29. φιλαίτερον Αρεος 
Callim. Del. 58. φιλαίτατος ὧν Λακεδαιμονίοις Xen. Hell.7. 8, 8. ὁ τὰ κι 
- φιλαίτατος ἀνέρι τήνῳ Theocr. 7, 93 u. Spät.2); d) φιλίων u. φίλιστος 
v. φιλύς), carior, carissimus, nur poet., φιλίων nur Od. τ, 86] ω, 
φίλιστος Soph. Aj. 842, jedoch ist dieser Vers mit dem vorhergehen 
schon im Altertume (s. d. Schol.) fir eingeschoben gehalten won 
Auch wird μᾶλλον φίλος gebraucht, s. 8. 157, 1. 

Anmerk. 8. Die beiden Adj. μέσος, mitten, und νέος, jung, ha 
eine besondere, wahrscheinlich alte Superlativform auf aroc st. o-« 








1) 8. Poppo ad Thuce. 7, 19. — 2) S. Kühner ad X. An. 1. 9, 
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die sich auch bei anderen Superlativen, als: ὕπατος, πύματος, μύχατος, 
ἔσχατος (vgl 8. 167, ὅ. 7, 8) findet, indem sich der Stammvokal o in a ver- 
wandelt hat, wahrscheinlich des Wohllautes wegen, um die Wiederholung 
des o zu vermeiden: μέσατος, Ὁ. Hom. μέσσατος, Ar. Vesp. 1502 νέατος, 
b. Hom. auch νείατος, welche aber nur dann im Gebrauche ist, wenn 
der iff einer Reihenfolge hervorgehoben werden soll, 80 dass 
τὸς der mittelste in einer Reihe, νέατος der letzte, äusserste, unterste 
zn eimer Reihe bedeutet, während μεσαίτατος den Begriff der Mitte im 
Allgemeinen ausdrlickt, νεώτατος die ursprüngliche Bedeutung jüng- 
ster, neuester beibehält. In der Prosa wird ἡ νεάτη, sc. χορδή (Plat. 
Civ 4. d νεάτης τε καὶ ὑπάτης καὶ μέσης) oder kontrah. Aristot. 
phys. δ, 6 u. s., von der untersten (bei uns der höchsten Saite des älte- 
sten aus drei Tönen bestehenden Griechischen Tonsystems gebraucht 1). 
Wahrscheinlich gehört hierher auch das Fem. νείαιρα als Kompar., als: 
einpe γαστήρ Ὁ. Hom. Il. ε, 539 u, 8. 

4. Die Endungen ἔστερος, ä, ον, ἔστατος, ἡ, ον haben: 

a) alle auf ὧν, ον, G. ον-ος, als: εὐδαίμων, N. εὔδαιμον, εὐδαν- 
guov-to-tepoc εὐδαιμον-ἔσ-τατος; v. ἀλαζών aber steht Plat. Phil. 65, c. 
ἀλαζονίστατον in den besten codd., 8. Stallbaum adh. 1.; v. ἐπιλήσ- 
gaov hat Ar. Nub. 790 ἐπιλησμότατον st. -ησμονέστατον, wie ἐπιλησ- 

Xen. Comm. 4. 8, 8; vgl. πίων 8. 1585. 

b) nach Abwerfung des Kennlauts o alle auf οος — oug, als: 
ἅσλόος = ἁκλοῦς, ἁπλο-έστερος — ἁπλούστερος, ἁπλο-έστατος — ἁπλού- 
τατος, εὔνοος == εὔνους, εὐνο-έστερος (Hdt. 5, 24) --- εὐνούστερος, 
αὐνοέστατος — εὐνούστατος. Neben diesen Formen sind aber auch 
die regelmässigen auf ow-tepo<, ow-taro; häufig im Gebrauche, als: 
αὐκνοώτεροι Xen. τ. eg. 1, 10. ἀϑροώτερον Hell. 6. 4, 9. ἀϑροωτέρω 
“Thue. 6, 34. eöypomtepoc Xen. Cyr. 8. 1, 41. Oec. 10, 11. ἀπλοώ- 
zua (v. ἄπλοος) Thuc. 7, 60. und noch andere bei Späteren 2). 
Namentlich ist diese Form in der neuion. Sprache häufig, als: 
ἀϑροώτερος, δυσπνοώτερος, εὐροώτερος, εὐπνοώτερος, εὐχροώτερος, λευχο- 
χροώτερος Hipp. 

6) gleichfalls nach Abwerfung des Kennlautes o: ἀχρᾶτος, 
unvermischt, ἀχρατέστερος Hyper. c. Dem. Ὁ. Athen. 10. 424, d. 
Theopomp. b. Ath. 10. 436, b. vgl. ibid. 445, f. Arist. probl. 3, 15. 

Theophr. de caus. pl. 6. 7, 4. ἀχρατέστατος Plat. Phil. 53, a; aber 
ἀλρρατύτερος Plut. Conv. 677, 03) ἐῤῥωμένος, Adv. ἐῤῥωμένως, 
sark, ἐῤῥωμενεστέρη Hdt. 9, 70; Adv. ἐῤῥωμενέστερον, ἐῤῥωμενεστέρως, 

νέστατα Xen., Plat. Isocr.; alöotos, schamhaft, αἰδοιέστατος 

Pind. O. 3, 44, aber αἰδοιότατος P. 5, 18. αἰδοιότερος Od. λ, 360; 
ἔφβονος, neidlos, ἀφϑονέστερος Pind. O. 2, 104. Aesch. fr. 65 Dind. 
Plat, Civ. 5. 460, b. ἀφϑονέστατος Eupolis b. Eust. 1441, 17, ge- 
"öhnlich aber ἀφϑονώτερος, ἀφϑονώτατος 3); ἄσμενος, freudig, Adv. 
Plat. Civ. 10. 616, a und ἀσμεναίτατα Plat. Civ. 1. 

329, ce (ubi v. Stallb.) m. d. Var. ἀσμενέστατα; Lex. Seguer. 12 
dauevorepos διὰ τοῦ ὦ, τὸ δὲ ἐπίῤῥημα ἀσμεναίτατα; εὔζωρος, unge- 
mischt, εὐωρέστερον Antiphan. und Ephipp. (8. Lob. δὰ Phryn. 
p 146), sonst εὐζωρύτερος 3); ῥάδιος 8. $. 155; ἐπίπεδος, eben, 
ἐπιπεδέστερος Ken. Hell. 7. 4, 13; ἐπιτήδειος, tauglich, ἐπιτη- 
δείεστατος st. ἐπιτηδειότατον Democr. b. Eust. 1441, 17; δίχαιος 


“ἢ 8. Battmann A. Gr. 8. 69, Anm. 1 und Passow Lex. unter 
νέατος u. νήτη. — 2) S. Lobeck ad Phryn. p. 143. — 3) 8. Pas- 
sow’s Lex. 
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διχαιέστερος st. διχαιότερος Eust. I. d. Et. M. 31,8; ποδηγός roßr, 
έστερος Eust. 1. d.; ἠρέμα, still, Adv. ἠρεμέστερος Xen. Cyr. 7 
5, 63. Theophr. vent. 29. ἠρεμεστέρως Xen. Cyr. 3. 1, 30; dp 
χαῖος, alt, ἀρχαιέστερον Pind. fr. 20 in Lex. Seguer. 80; ἀρχαιόστε 
zog Aesch. fr. 173; πλησίος nahe, πλησιέστερος, -ἔστατος Spät 
vgl. Nr. 3; ὑπέρϑυμος, Übermüthig, ὑπερϑυμέστατος Aesch. U 
Eust. 1. ἃ. Diese Form war besonders der lonischen u. Do 
Mundart eigen: ἀνιηρός, lästig, ἀνιηρέστερος Od. β, 190, aber δας 
Aesch. fr. in Ath. 10. 424, d; σπουδαῖος, eifrig, σπουδαιέστερος HG 
1, 8. σπουδαιέστατος 1, 133 u. Hecat. b. Eust. 1441, 17, ab- 
σπουδαιότατος Hdt. 2, 86; ἄμορφος, ungestaltet, ἀμορφέστατος 
196; ὁγιηρός, heilsam, ὑγιηρέστατος 2, 77 nach den codd. 4 
Baehr ad ἢ. 1.), aber ὑγιηρότατος 4, 187; ἥσυχος, ruhig, houye 
στερον (Adv.) Hipp. 338, 12.50, vgl. Nr. 3; ἥδυμος, süss, höogs 
στερος Et. M. 420, 48 und ἡδυμέστατον Alcm. ibid.; ἀφνει «δ 
reich, ἀφνειέστατος Antimach. fr. 72 b. Eust. 1441, 17 (ΗΠ: 
ἀφνειότερος, ὀτατος); Eustath. 1441, 15 sqq. führt aus Epicharm am 
ἀλλοιέστερος ν. ἀλλοῖος, ἐπιηρέστερος ν. ἐπίηρα, ἀναγκαιέστατος 
ἀναγκαῖος, ὡραιέστατος ν. ὡραῖος, aus Stesichor., aus Dinolockm 
γενναιέστατος id. 746, 46. Ath. 10. 424, ἃ εὐωνέστερος ν. εὕὔωνος, 
Buid. διακονέστερος V. διάχονος, aus Pind. O. 2, 60 ἀπονέστερος 
ἄπονος. 

5. Die Endungen ίστερος, & ον, ίστατος, τ 
welche in der Verbindung zweier Komparationsformen ber 
hen: ıs (entst. aus tovo) und τερος, τατος, haben: 

a) die Adj. auf η-ς, G. ou, nach Abwerfung des Kennlau® 
ἢ, als: χλέπτη-ς, diebisch (Dieb), κλεπτ-ίσ-τερος, ἰσ-τατος, πλεονέχτη 
πλεονεχτοίσιτατος Xen. Comm. 1. 2, 12; γυναῖχες ὦ ποτίσταται Α͂Β 
Thesm. 735, Ael. ν. h. 12, 26 ν. πότης, ou; πλήχτης, ou, πληχ “ 
στατος Et. Μ. 31, 6; προδότης, ou, προδοτίστερος Phot. 451, 2” 
Der Analogie dieser Adj. folgt im Superl. ψευδής, N. φευδές, ΒΑ 
dos = οὖς, falsch, ψευδείσιτατος Ὁ. Eust. 1441, 25, aber Yeudls- 
ρον regelm. Arist. h. a. 9. 1, 4; auch v. ἀχρᾶτής, unmässig, füh- 
Ἐπεί. 1. d. 38 dxpatistepos an; aber ἀχράτεστατος wird Xen. Comus 
1. 2, 12 in allen codd. gelesen, ebenso ἐγχρατέστερος Xen. R, L 
3, 6 u. ἐγχράτεστατος Äen. Comm. 1. 2, 24. Oec. 9, 11 u. sonst 
Aber ὑβριστής, οὗ, übermüthig, hat des Wohllautes wegen ὑβριστά 
τερος (Xen. An. 5. 8, 3. Plat. Leg. 1. 641, c. Hdt. 3, 81), ößps 
στότατος Xen. Comm. 1. 2, 12. An. 5. 8, 22. Plat. Leg. 7. 808, d 
(st. ὀβριστοίσιτερος ὀβριστ-ίσ-τατος), von welchen Formen (s. Lobech 
Paralip. p. 40) man wol mit Unrecht annimmt, sie seien verstärkt: 
Komparationsformen des von dem Subst. ὕβρις gebildeten Super. 
lativs ὕβριστος; über ἀλαζών 8. Nr. 4, a); 

b) folgende auf oc: λάλος, geschwätzig, μονοφάγος, alleinessend, 
ὀψοφάγος, leckerhaft, χαχήγορος, schmähend, λάγνος, wollüstig, πτω- 
χός, bettelhaft (selt.), als: λαλοίσιτερος (Ar. Ran. 91), λαλοίσ-τατος 
(Eur. Cycl. 315), xaxnyoplstepos u. χαχηγορίστατος Komik. Phere- 
krates u. Ekphantides, novopayloraro; Ar. Verp. 923, ὀψοφαγίστατος 
Xen. Comm. 3. 13, 4, λαγνίστατος Arist. ἢ, a. 6, 22, πτωχίστερος 
zur Ar. Ach. 425, sonst πτωχότερος, πτωχότατος; 
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6) die auf & nehmen theils ec theils τσ an, als: ἀφῆλιξ, alternd, 
G. ἐφήλικ-ος, K. ἀφηλιχ-ἔέσ-τερος, 9. ἀφηλιχ-ἔσ-τατος ; μισοπόρπαξ, G. 
«πάχος, den Schildgriff, Krieg hassend, μισοπορπαχ-ισ-ιτάτη Ar. Pax 
662; ἄρκαξ, G. Gpray-oc, rapax, ἁρπαγ-ίσιτατος Kom. Plat. b. Eust. 
1441, 27; βλάξ, dumm, α΄. βλαχ-ός, βλαχίστατος Xen. Comm. 3. 13, 
4 nach Ath. 7. 277, d. für ἃ. hdschr. Lesart βλαχώτατος (8. un- 
sere Bemerk. z. ἃ. St.), aber 4. 2, 40 βλαχωτέρους; Buttm. Gr. 1. 
&. 66. S. 261 will βλαχιχώτατος u. βλαχιχωτέρους lesen; auffallend 
ist das ὦ, da das a in βλάξ von Natur lang ist, 8. Ar. Av. 1323. 
6. Die Komposita von χάρις schalten ὦ ein, als: ἐπίχαρις, 
G. ἐκιχάριτ-ος, anmuthig, ἐπιχαριτ-ώ-τερος Äen. Symp. 7, 5. Cyr. 
8. 2, 2, ἐπιχαριτ-ὦ-τατος Dec. 7, 37, εὐχαριτώτερος Ael. v. h. 1, 
58, εὐχαριτώτατος App. b. c. 2, 26; aber Xen. Cyr. 2. 2, 1 zöya- 

Θιυσύτατοι m. ἃ." V. εὐχαριτώτατοι; Od. u, 392 dyaplorepov. 
Anmerk. 9. Scheinbare Komparationsformen sind: ἀγρό-τερος, 
Aändlich, δημό plebejus, ὀρέσ-τερος, montanus, ἐάρ-τερος Nic. ΤᾺ 880 
== ἐαρινός, we che Positive sind mit der Ableitungsendung τερος, wie in 
ρος u. 8. w.; aber unrichtig zieht Buttmann Gr. I. 8. 69, A. 8 
Ab-tepoc, σαώ-τερος, ϑεώ-τερος hierher, da tiberall, wo diese Wörter vor- 
kommen, die komparativische Bedeutung deutlich hervortritt, und bei den 
bbeiden letzteren auch das ὦ die Komparationsform hinlänglich andeu- 
tet; so ϑηλύτεραι γυναῖκες in Vergleich mit den Männern; σαώτερος ws χε 
νέται I. a, 82, damit du gesunder heimkehrest, als wenn du noch fort- 
zührest mit mir so zu reden. Xen. Cyr. 6. 3, 4 ἅμα τε παρόντα ἅπαντα 
"καὶ οαώτερα ἦν, et quidem magis salva. Od. v, 111 (Hüpar) ϑεώτεραι im 
Gig. zu den ϑύραις τῶν ἀνθρώπων, wie bei dem Begriffe der Zweiheit 
der Komparativ gebraucht wird, s. $. 157, 8; ganz deutlich ist 

der Sinn des Komparativs b. Callim. Ap. 9. 


8. 155. Anomalische Komparationsformen. 


Unter anomalischen Komparationsformen begreift 

man a) solche Formen, deren Bildung von den angefü 
abweicht, und b) solche Formen, deren Positiv ver- 
ist, wie xpeloowv, v. d. ep. χρατύς, wie im D. besser 
von dem alten bass, mehr v.d. alten meh, oder ganz ver- 
achollen (z. B. βελτίων), und die daher unter noch vorhandene 
Positive, denen sie in Ansehung des Begriffes mehr oder 
ΘΗΡῸΣ entsprechen, gestellt werden. Auf die letzteren passt 
das Wort anomalisch im strengen Sinne nicht. enn 
mehrere der Form nach gänzlich verschiedene Komparations- 
en Einem Positive beigegeben werden, so springt von 
selbst in die Augen, dass die Bedeutung derselben unter- 

schieden sein muss. (S. 8. 156.) 

Positiv. Komparativ. Superlativ. 

ἐγεδός, gut, ἀγαϑώ-τερος sehr Spätel) ἀγαϑώ-τατος sehr Sp. 1). 
ἀμείνων (Stamm ἀμεν 
8. 21, 7), ἀμεινότερος 
Mimn. fr. 11, 95. 

βελτ-ίων βέλτ-ισ-τος, βέντοισ-τος ΠΟΥ. 

Theoer. 5, 76. 


u EEE 
ἢ 5. Lobeck ad Phryn. p. 98. 
28” 
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βέλτιερος Hom., Aesch. βέλτ-ατος Aesch.] 
5. 319. Suppl. 1055.  Suppl. 1040. 
(St. χρατύ-ς ep.) χρείσσων (χρείττων), entst. χράτιισιτος (vgl. 
aus xpelt-jov, urspr. τος $. 153, 


xpdt-jwv, 8. 21, 4, κρέσ- 
σων (aus χρετίων) Dor. 
u. neuion.; χάῤῥων st. 


χάρτοισιτος 6P., 


χάρσων (aus χαρτίων) κάρτος ὃ. 15i 
Dor. per metathes. 1) Adv. κάρτα, 
V äp,fügen?), ἀρείων seit Hom. poet.; ἄρ-ισιτος. 

vgl. ἀρ-ε-τή ἀρειό-τερος Theogn. 548 

V IaF, vgl. λωΐων, Att. λῴων 4); λωΐ- λῷστος poet., a 

ἀπολαύ.ω,56- τερον Od. a, 376. ß, nicht b. Hom. 

niesse 3) 141; λωΐτερος u. Ap6- in Prosa ὁ 

τερος spät. Dicht. o Trefflichste 

gewissen [ΤῸ] 

φέρ-τερος poet. seit Hom.; φέρ-τατος Hom 

so auch προφέρτερο, Pind., Ap. I 

major natu, Soph. fr. lim.; so aucl 

899 Dind. 5) τατος, natu : 

| Soph. O. € 

φέρ-τιστος Pin 

2; φέρ-ιστος ı 

d. V. φέρισι 

Aesch. 8. 31 

OR. 1149. T 

125 u. sell 

Plat. Phaedr. 


χαχός, schlecht, 


xaxw-tepog Il. τ, 32, %, 
106, auch b. anderen 
Dicht. u. b. spät. Pros. 


wie auch sch 
Hom. 


χαχ-ίων, χαχ-τό-τερος Anth. χάχ-ισ-τος. 
12. 1, 4. 
Μ᾽ yeo,vgl.yelp χείρ-ων 8. 21, 7 χείρ-εσ-τος. 
u.d.ep.yipni, χερείων ep., auch Dor. 
χέρηα, Pl. χέ- Theocr. 2, 15 (χερήων 
pres, χέρη, Dor.) 
8. Π. a, 80. χειρότερος U. χερειότερος 


8,400 u. 8. w. 
v. XEPH2, 


unterthan 6) 


ep. u. spät. poet. 


1) 5, Schaefer ad Greg. Cor. 3 193 sg. Ahrens dial. ] 
188 Βα. — 9 8. Curtius Etym. 8. 805. — 3) 5, Curtiui 
8. 326. — *) Theoer. 26, 32 steht λώϊα, das Passow als a: 


verkürzt annimmt, während es von Anderen für den Positiv 
wird. — 5) Die ep. Formen προφερέστερος, προφερέστατος kom 
προφερής, vorgezogen, vorzüglich. — 6) S. Curtius a. a, ( 
eber die verschiedenen Lesarten χέρηα, χέρῃα u. χέρεια 8. ὃ 
ad 1]. ὃ, 400; die komparative Bedeutung δε in ΧΕΡΗΣ eber 
wie in πλέες (8. zu πολύς); aber der Begriff unterthan lässt ἃ 
komparativisch auffassen, daher konnte es auch den Genitiv 
nehmen, vgl. Il. 3, 400. Vgl. Buttmann 8. 68. 5. 268. 


δι τ. 


MatthiX A. 6 
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& ἦχο, Adv. 
ἧκα 


λοιτύς, reliquus 


μαχρός, lang 


μυιρός͵ klein 
St. με, μι, vgl. 
μενόω u.dgl., 


L, mi-n-or 


St. üeyu, Hom. 
ὀλῆος, wenig 


Μέγας, gross 


πολύς, viel 


Ψ σ 
ἥσσων (ηττων)ὴ; ἕσσων 
neuion., 8. 21, 3 


μαχ-ρότερος von Hom. an 
ganz gewöhnlich 

μάσσων (8. 21, 3)poet.seit 
Hom.; Xen. Cyr. 2. 4, 
27 nach Suid., aber alle 
codd. haben Üdsswv; 
pasabtepovDor.Fragın. 
bei Stob. 65. n. 
16 6. 

μιχ-ρό-τερος 
av; Dor. μήων 

μει-ότερος Ap. Rh. 2,386. 


ἑλάσσων (ἐλάττων) 8.21,3 


ὀλιγώ-τερος Hippokr. u. 
Spät. 

ὀλίζων Alex. Dicht., aber 
ὑπολίζονες Π. σ, 519; 
ὀλιζότερος nur spät. 
Dicht. $. 21, 2. 

μείζων 8. 21, 2, Dor. u. 
neuion. μέζων, 

μέσδων Lakon., μέσσων 
Böot. (μειζότερος N.T., 
Kirchenv., Byz.) 

πλείων od. πλέων st. πο- 
AeF-{ov); Dor. πλήων: 
8. 8. 156, 33) 


Pain Art. 4), ῥᾳδιώτερος Hyper. Ὁ. Pol- 


leicht, 7b, 





lux 5, 107 ; briitepogalt- 
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ἥχιστος I. ψ, 5311); 
ἤχιστος Spät.; Adv. 
nmora häufig Att. 

λοῖσϑος, letzter, 1]. y, 536, 
Soph. fr. 626 D. Eur. 
Hel. 1597 2). 

μαχ-ρότατος v. Hom. an 
ganz gewöhnlich. 

μήχοισ-τος poet. seit Hom., 
spät pros., in der frü- 
heren Prosa nur Xen. 
Cyr. 4. 5, 28; μήχι- 
στον, longissime; Dor. 
μάχιστος; vgl. 8. 153, 
c) ᾿ 


μιχ-ρό-τατος, 


ἐλάχ-ισ-τος 


öAly-ta-Toc 


μέγεισ-τος 
μεγαλώ-τατος Et. M. 


πλεῖστος 


ῥηΐτατος Ηοιη.; ῥήϊστος 
nur Od. ὃ, 465 und 


8. über diese Stelle Buttmann Lexil. I. 5, 14 ff. und dagegen 


ἢ 
δρίίσπος adh. 1. — 2) λοῖσϑος ist entst. aus 


Aoln-toroc, λοῖπ-στος, nach 


des π λοῖςστος, durch aspirirende Einwirkung des o auf τ 
4,8 1) λοῖσϑος, Foerstemann 8. a. Ὁ. p. 22 hält die Endung σϑος. 
eberbleibsel der Sanskritendung ischtha. — 3) Die Formen 


πλέες u. πλέας 


(N. λ, 895, β, 129), die man gewöhnlich als synkopirt 


&ug πλέονες πλέονας behandelt, werden gewiss richtiger mit Buttmann 


6. 68. 8. 269 für Positive 


Ä 


alten (Nom. TIAHZ); 
verbindet sich leicht mit dem Begriffe viel un 
Entst. aus ρα und der Endung ἰδιος, wie νυμφ-ίδιος: ῥήϊα findet 


pokr. 


ie komparative Be- 
wenig u. 


D. 627, vgl. Hesych. ἢ. v., Ὁ. Hom. ῥεῖα u. ῥέα. 8. 


I. 8. 838 
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alt-u.neuion. und neuion.; ῥύήτερος neuion., pätsr 
δηΐδιος; kon- 2 Theogn. 1370; ῥάτερος Theoer. 11, 7, 
trab. ῥύδιος Pind. Ο. 8, 60; ῥαδιέ- Timon, fr. 41: 
Theogn;;Dor. στερος Hyperid. b. Ath. ΑΒ. (dedubre 
ῥαΐδιος 10. 424, d u. Spät.; Spät.). 
ῥηΐων neuion.; ῥᾷσσον 
(aus ῥᾷδ)ον 8. 21, Α. 1) 
Et. M. 158, 15; ῥᾷων 
Att.; ῥᾳότερος wird v. 
Phryn. 402 (ubi v. 
Lob.) verworfen. 
overos, Ion. ὀνή- δνήϊστος der Chol 
ioc, nützlich dicht. Phönix ı 
lophon Ὁ. A; 
495,d. Heracl. 
L. 9. 2.8,49. } 
b. Simplic. Ari 
p. 33. Ap. Rh. 
Aretaeus p. 1: 
8. Passow L 
πέπων, reif ren-al-tepog Aesch. Ag. zer-al-taro< Alex. 
1338. fr. 244 Dind, 14. 650, c. 
Theophr. c. pl. 3. 2, 
1. Kom. Xenarch b. 
Ath. 13. 569, b. 
πίων, fett (sel. πιότερος bh. Ap. 48. πίότατος 1]. ı, 57' 
u. spät. Nbff.  Theophr. Hipp. 1.402, Op. 585. Bacı 


πῖος Epich.b. 404. Anth. 6. 53, 2 


Pollux 9,79.) I. 372 u. s. 
| probl. 5, 5. 


$. 156. Bemerkungen zu den anomalischen Komparationsforı 


1. Die unterschiedene Bedeutung der verschiedenen 
Eine Positivform gestellten Komparationsformen tritt bei 
mittelst der Ableitung deutlich hervor. Z. B. ἀρ-είων, ap-ısı 
der Wurzel dp, von der auch ἀρ-ε-τή stammt, bedeuten {ἃ οἱ 
tüchtigster und im Sinne der Alten besonders tapferer, t: 
ster; vgl. Apollon. de adv. 603: ὁ ἄριστος μέν ἐστιν ὁ ἐν 
ἰσχυρός, τροπιχώτερον δὲ xal ἐπὶ παντὸς τοῦ προσήχοντος "1 
χυριολογίᾳ μαρτυρεῖ τὸ παρώνυμον ἀριστεύς; χρείσσων (st. χράσσο 
χράτιστος stammen von dem ep. Positive χρατύς oder dem 
τὸ xpdroc, Kraft, Stärke, und drücken ursprünglich den Beg 
Kraft, Stärke aus; φέρτερος, φέρτατος, φέριστος stammen von. 
fer-o, (vom Tragen der Früchte, wie fer-ax, fer-tilis) und b« 
daher weidlicher(ster), wackerer(ster), trefflicher 
λωΐων, λῴων, Y AaF, vgl. ἀπο-λαύ-ω, geniesse (8. Cu 
8. 326), bedeutet vortheilhafter und wird in Verbindu 
ἄμεινον (λῷον καὶ ἄμεινον) besonders bei der Befragung der 
gebraucht, als: χοινωνουμένῳ (consulenti), πότερα λῷον καὶ 
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εἴ στρατεύεσθαι Xen. An. 6. 2, 151 ἢ). Die Formen χείρων, χεί- 
ρστος von der Wurzel yep, daher χείρ, Hand, Gewalt (vgl. ὑπὸ 
χιῖρα ποιεῖσϑαι), XEP-HZ, unterthan, yelp-ıov (λαβεῖν τινα) schliessen 
den Begriff des Unterliegens, Nachstehens in sich; ἥσσων, ἥχιστος 
(ro), die von gleicher Wurzel mit dem Adverb ἦχα, milde, 
sanft, abstammen, haben den Begriff des Schwachen. 

2. Die regelmässigen Komparativformen von μιχρός: μιχρό- 
τιρος, -ὅτατος drücken stäts den Begriff der Kleinheit aus; 
ἀλάσσων, ἐλάχιστος aber bedeuten geringer(ster) sowol in 
Berreff der Grösse, also kleiner(ster) (Ggs. μείζων, μέγιστος), als 
auch hinsichtlich der Menge, also weniger, am Wenigsten 
(γε. κλείων, πλεῖστος); μείων aber drückt gewöhnlich den Begriff 
cher Wenigkeit (ὀλίγος) aus, selten den der Kleinheit; ὀλίγος, wenig, 
wird zuweilen von den Dichtern, als: I. ß, 529. Od. ı, 515. ἢ. 
Biere. 245. Hes. Op. 643 u. anderen, in Prosa aber selten (Hdt. 
4,52. 9, 70) in der Bedeutung klein gebraucht, aber nie ὀλίγιστος. 

3. In Betreff des Gebrauches der längeren und kürzeren 
Formen πλείων und πλέων ist Folgendes zu bemerken: Die Epi- 
ker bedienen sich beider Formen nach Bedarf des Metrums; die 
Attischen Dichter gebrauchen gemeiniglich die längeren For- 
men, selten die kfirzeren, als: Soph. Tr. 944 wird in den Hdsch. 
Belsen: ἢ xal πλέους (wo Dindorf lesen will Ὦ καί τι πλείους), Eur. 
Ph. 539 πλέονι, Aesch. Ag. 1272 nach der Konjekt. von Schütz 
πλέων st. πλέω (8. Wellauer ad h. 1.) u. d. Neutr. πλέον oft Ὁ. 
Aristoph. Was die Prosa anlangt, so findet sich bei Herodot 
πλεῖον 1, 192, πλείους 2, 120. 121 8. 4 (in allen Hdsch.), sonst 
aber stäts die kürzeren Formen, als: πλέων, πλέον, πλεῦν, πλέονος 
U. πλεῦνος u. 8. w. 2); in der Attischen Prosa hingegen, nament- 
lich bei den Rednern 3), sind die längeren Formen bei Weitem 
überwiegend, besonders die kontrahirten, als: πλείω, πλείους; nur 

Neutr. S. erscheint ungleich häufiger in der kürzeren Form 
*Atov als in der längeren πλεῖον; Thuc. gebraucht die längeren 
und kürzeren Formen fast gleich oft, als: πλείονος u. πλέονος, πλείονι 
u. πλέονι, πλείονα, πλείω u. πλέω u. πλέονα, πλείω u. πλέω, doch 
häufiger πλείοσι als πλέοσι, πλέον als πλεῖον, πλειόνων als πλεόνων, 
immer κλείων, πλείους, πλείονες, πλείονας, nie πλέους 8). 


8. 157. Anderweitige Bemerkungen. 


1. Statt der einfachen Komparationsformen gebraucht die 
Griechische Sprache wie die Lateinische zuweilen auch die Zusam- 
Mensetzung des Positivs mit μᾶλλον (magis) und μάλιστα (maxime). 
Diese Umschreibung ist nothwendig bei allen Adjektiven, welche 
&s Gründen des Wohllautes, zum Theil auch aus unbekannten 





1) Vgl. Lobeck Aglaopham. II. S. 1093 f. Stallbaum ad Plat. 
leg. 8. 828, a. Kühner ad Xen. Il. d. — 2) 5. Bredov. dial. Her. 
p. 154 sq., der selbst gegen die codd. überall die kürzeren Formen her- 
gestellt wissen will. — 3) S. Benseler ad Isocr. Areopag. p. 238 sag. 
u. Bremi Exc. I. ad Isocr. p. 198. — ἢ 8. Poppo de eloc. Thuc. Κ᾿ 
L Vol. I. p. 223 u. p. 475 sg. 
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Gründen keine Komparationsformen bilden. Hierher gehören ἃ 
meisten Adj. Einer, sowie auch mehrere zweier Endungen, al 
ἀναλχίς, γυμνής, πλάνης, ἀγνώς, μαινάς, namentlich solche, welche & 
ein unverändertes Substantiv ausgehen (8. 150, XV); εὔελπις, 
G. 1-06, ἴδρις, u, G. 1-06, εὔσταχυς, υ ἃ. 8. w., ferner die Pa 
tizipien, weun sie nicht gänzlich adjektivische Bedeutung angenor 
men haben, als: μᾶλλον, μάλιστα ἀγαπῶν, φιλῶν τινα. Ausserdem i 
diese Umschreibung selten, als: μᾶλλον φίλον Aesch. Ch. 217. Sop 
Ph. 886. τῶν παρ᾽ ἑαυτῷ μάλιστα φίλων Xen. Ογτ. 8. 1, 17. & 
aber der Begriff potius u. potissimum ausgedrückt, oder sc 
der Begriff „in höherem, in höchstem Grade“ nachdricklicher ur 
mehr für sich, getrennt von dem Adjektive, hervorgehoben werde 
so versteht sich der Gebrauch von μᾶλλον, μάλιστα von selbst. 

2. Der Superlativ bezeichnet im Griechischen wie im L: 
teinischen sehr oft nicht den höchsten, sondern nur einen seh 
hohen Grad, als: σοφώτατος ἀνήρ, ein sehr weiser Mann. 

3. Einige Adjektive lassen wegen ihrer Bedeutung keir 
Steigerung zu, z. B. diejenigen, welche einen Stoff ausdrücken, w 
χρύσεος (χρυσότερος kommt von d. Subst. χρυσός, 8. 8. 154, Anm. 4 
wie βασιλεύτερος v. βασιλεύς), oder eine Abstammung, wie EX: 
νικός, oder eine bestimmte Grösse oder Zeit, als: wie dieKa 
dinalzahlwörter, εἷς, δύο, τρεῖς u. 8. w., χϑεσινός, μετοπωρινός, odı 
den ganzen Inbegriff des zu einer Beschaffenheit Gehörigen, al 
πάνσοφος, oder deren gänzliche Abwesenheit, als: ἄψυχος, lebla 
ἀθάνατος, oder eine Beschaffenheit, welche bei allen Wesen a 
gleiche Weise stattfindet, als: ϑνητός N. Finden sich gleichw 
Adjektive von solchen Begriffen bei den Schriftstellern gesteiger 
80 liegt immer eine besondere Absicht zu Grunde. So z. B. find 
sich öfters bei Aristophanes, aber auch bei anderen Dichten, : 
selbst in der Prosa der Superlativ μονώτατος, um die höchste Poter 
des Begriffes allein zu bezeichnen (= der allereinzigste): A 
Plut. 182. Eq. 351. Theocr. 15, 137. Lycurg 8. 88 (ubi ı 
Maetzner p. 229). 8.59. Aesop. f. 350; ferner in komische: 
Sinne αὐτότερος αὐτῶν Epicharm. ὃ. Apollon. de pron. 80, b; Ch 
ἐχεῖνος αὐτός; Pl. αὐτότατος Ar. Plut. 83, wie ipsissimus Ὁ. Plau 
Trin. 4. 2, 146; Apollon. l. ἃ. 81, a vergleicht Δαναώτατος | 
Aristoph. fragm.; .; ᾿Ἑλληνιχώτερος b. Plut. Lyc. et Num. comp. 2 
εἶναί τε τὸν Φίλιππον Ελληνικώτατον ἀνθρώπων, δεινότατον φιλαβϑ' 
ναιότατον Dem. 19. 439, 308 bedeuten Hellenisch gebildeter, gebi 
detster ; τῶν ᾿Ἰνδικωτάτων xal ϑαυμασίων (λίθων) Philostr. V. A. 
c. 10 p. 11 der ächt Indischen Edelsteine 2). 

4. Auch finden sich einige Beispiele von Komparationsfo 
men, welche sich aus schon vorhandenen Komparationsförmen g 
bildet haben. Mehrere Beispiele der Art haben wir schon $. 15 
gesehen, als: ἀμεινότερος, ἀρειότερος, χαχιότερος, χειρότερος, χερειότ 
ρος; ρος, μασσότερον, ὀλιζότερος, μειότερος, μειζότερος, ῥᾳότερος; ferne 


EL Vgl. K. E. Chr. Schneider, Akad. Vorles. über Griech. G 
8. 1% ff. Lentz de Graeci serm. vocabulis incomparab. in ἃ. Ztach: 
f. Altertumsw. v. Bergk u. Cäsar 1852. Nr. 27. 28, 1856. Nr. 4.5. - 
2) Vgl. Bast ad Greg. Cor. p. 366. 
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οὐ τοῦ ἐσχάτου (8. Nr. 5) ἐσχατώτερον ᾿εἴη ἄν τι Aristot. metaph. 

9,4. τὰ πάντων ἐσχατώτατα παϑών Xen. Hell. 2. 3, 49; in 

komisehem Sinne: Kleon: ἐγώ σοι πρότερος ἐχφέρω δίφρον. Allant: 

ἀλλ ἐγὼ προτεραίτερος Ar. Εα. 1165; häufig seit Hom. in der 

Diehtersprache πρώτιστος, omnium primus, πρώτιστον Adv, 

seiten in der klassischen Prosa, z.B. Dem. 43, 1076, 75, öfter in. 

der späteren 1); χυντερώτερος Aeschyl. fr. 422, xuvrörarog δ 

Aristot. Bekk. An. I. 101; ἀσσοτέρω (v. d. Komp. ἄσσον, pro- 

gis) Od. p, 572. τ, 506; ἐπάσσυτερος ep. (das o v. ἄσσον ist auf 

Asıl. Weise in v übergegangen), ἄσσιστα Aesch. fr.; ἐγγιστότατα (ν. 

ἃ. Sup. ἔγγιστα) Hipp. I. 664;. ὑπερτερώτερος (v. ὑπέρτερος, (8. 

Nr. 5) Hesych. (ubi v. Schmidt); τρίτατος Hom., Ap. Rh. u. 

Er, Hipp. 136. 

5. Mehrere Adjektive, die den Begriff einer räumlichen 
oder zeitlichen Ordnung oder Folge ausdrücken, kommen nur 
in den Komparationsformen vor, weil sie nach ihrem Begriffe nicht 
an und für sich (absolute), sondern nur in Vergleichung gebraucht 
weden. Als Stamm liegt diesen Komparationsformen meist ein 
Ortsadverb zu Grunde, als: 

(ron πρό) πρότερος (prior), πρῶτος (kontr. aus πρόατος, Dor. πρᾶτος, 
primus). 

(νυ. πάρος seit Hom. poet. oder vielmehr von einer verschollenen 
Lokativform παροι, vgl. ἃ, folg.) παροίτερος Hom. u. spät. 
Epik., παροίτατος Ap. Rh. 

(v. ἃ, Lokativform μυχοί, Nom. μυχός) μυχοίτατος ἴζε Od. 9, 146, 
im Innersten. 

(ν. ὀπίσω) ὀπίστερος, posterior, Arat. u. Nonn., ὀπίστατος, postremus, 
ἢ, ὃ, 342. λ, 178. 

(7. ἄνω) ἀνώτερος, superior, Hipp. 8, 117 u. Spät., ἀνώτατος, βυρτθ- 
mus, Hdt. 2, 125 u. Spät. 

(v. χάτω) χατώτερος, inferior, Hipp. 773, b. Theophr. u. Spät., 
χατώτατος, infimus, Xen, Cyr. 6. 1, 52. Theophr. u. Spät. 

(v. ὑπέρ) ὑπέρτερος (superior, höher, vorzitglicher), seit Hom. poet. 
u. spät. pros., ὑπέρτατος, seit Hom. poet. ὑπατος, (supremus, 
höchster), seit Hom. poet. u. spät. pros., aus ὑπέρτατος synko- 
pirt, ὑπερώτατος Pind. N. 8, 43. 

(ν. ὑπό) ὕστερος (posterior, letzterer), ὕστατος (postremus, letzter), 
beide seit Hom. allgem. gebr. 3) 

WR. ἐξ) ἔσχατος (extremus), seit Hom. allg. gebr., durch Versetzung 
von ἐχσ in doy entstanden. 

(ν. ἔσω) ἐσώτατος, intimus, erst ganz spät. 

(v. ἐξω) ἐξώτερος, exterior, N. Test., ἐξώτατος LXX. 

(v. ἔνδον) ἐνδότερος Spät., ἐνδότατος Hesych. 

(r. πλησίον, prope) (πλησίος Hom.) πλησιαίτερος oder πλησιέστερος 
(propior), πλησιαίτατος, -στατος (proximus), 8. 8. 154, 3. u. 4. 

(r. ἐγχοῦ, ὄγχυ nahe), ἀγχότερος Hdt. 7, 175, propior, ἄγχιστος, 
proximus, Pind. P..9, 66 Soph. OR. 919. ΕἸ. 1105. 

I) 5. Lobeck ad Phryn. p. 419 sq. — ?) Foerstemann 1. ἃ. 


28. Curtius Et. 5. 206 u. A. leiten ὕστερος, ὕστατος v. ἃ. Ind. 
p- ut (= sursum) ab, wozu aber die Bedeutung nicht stimmt. 
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(v. ἐγγύς, prope), ἐγγύτερος u. ἐγχίων Spät. 

(v. νέρ-ϑεν, von unten her), νέρτερος, inferior, ol γέρτεροι, infe 
poet. 

(v. πρόσω, πόῤῥω, fern) προσώτερος, entfernter,. προσώτατος, beid 
erst Spät. 

(v. πέρα, ultra), περαίτερος Pind. Ο. 9, 113. 

(v. ἄφαρ, alsbald), ἀφάρτερος, rascher, Il. ψ, 311. 

6. Auch andere Adjektive finden sich in der Komparatioı 
form ohne adjektivischen Positiv, die gleichfalls aus Adverbien h. 
vorgegangen sind, als: ἠρέμα, ruhig, ἠρεμέστερος, 8. ὃ. 154, 4, « 
προὔργου, zum Zwecke, προὐργιαίτερος, zweckdienlicher, προὐργιαίτατ' 
8. 8. 154, 3. 

ὃ 7. Selbst aus Substantiven hat die Griechische Sprache < 
Freiheit Komparationsformen zu bilden. Hierbei sind zwei Fälle 
unterscheiden: a) wenn das Substantiv sowol hinsichtlich der Foı 
als des Begriffes den Positiv zu den Komparationsformen ausmacl 
ἃ. h. wenn das Substantiv als Prädikat oder Attribut eines Ding 
aufgefasst werden kann, als: βασιλεύς, König, urspr. Adj., wie dv 
βασιλεύς Ilom., βασιλεύτερος u. βασιλεύτατος (episch), in höhere: 
höchstem Grade König; δοῦλος, Sklave, oft auch, selbst in Proı 
Adj., als: ἀνὴρ δοῦλος, Hdt. 7, 7 Αἴγυπτον πᾶσαν πολλὸν δουλοτέρ 
ποιήσας ἢ ἐπὶ Δαρείου ἦν; ἀοιδός, Sänger, urspr. Adj., wie ἀοιξ 
ἀνήρ Od. γ, 267, ἀοιδότατος, gesangreichster, Eur. Hel. 110 
Theoer. 12, 7. Callim. Del. 252. χλέπτης, Dieb, aber auch Ad 
als: Soph. ΑἹ. 1135 χλέπτης γὰρ αὐτοῦ ψηφοποιὸς εὑρέϑης, χλεπτίσι 
τος, diebischer, ὃ. 154,5, 4); χύων, G. χυν-ός, Hund, χύντερος, κύντατι 
unverschämter, -ster, ep., doch auch Eur. Supp. 807, τὰ χύντι 
ἄλγη καχῶν: ὁ γρυσός, Gold, γρυσότερος 8. δ. 157,3; b. Sophr. : 
28 (49) φωρτάτους χαπήλους und scherzhaft 96 (55) προβάτου nr 
βάτερον, οἰὸς οἰότερον v. πρόβατον u. ὄϊς (οἷς) Et. M. 256, 30 
Ahrens dial. II. p. 388; — b) wenn das Substantiv nicht hi 
sichtlich des Begriffes den Positiv bildet, sondern nur hinsichtli 
der Form als Grundlage der Komparationsformen angesehen werd: 
kann, indem die eigentliche Positivform verloren gegangen ist. Bi 
spiele der letzteren Art bietet in reichlicher Zahl die Dichtersprach 
namentlich die epische, dar, als: τὸ χέρδος, Gewinn, χερδίων, γί 
theilhafter, χέρδιστος, listigster, τὸ ὕψος, Höhe, ὑψίων Pind. fr. 23 
ὕψιστος poet., τὸ xndos, a) Sorge, β) Verschwägerung, κήδιστι 
carissimus, Il. ı, 642, am Meisten verschwägert Od. ὃ, 583; 
ῥῖγος, Kälte, ῥίγιον, kälter, schauerlicher, ῥίγιστος, 6Ρ. ὃ μυχός, d 
Innerste, μύχατος poet.; ὁ ὑετός, Regen, ἄνεμοι ὑετώτατοι Hdt. 2,. 
venti pluviosissimi (was man ohne Grund in δετιώτατοι od. ὑετ 
δέστατοι hat ändern wollen); τὸ ὅπλον, Waffe, ὁπλότερος u. dm 
τατος Ilom. u. andere Dicht., waffenfähiger, -ster, daher auch jüng« 
-ster; τὸ πῦρ, G. πύρ-ός, Feuer, rupwrepa Adv. (st. πυρρότερα), feur 
farbener, Arat. 798; aber auch von manchen Komparationsforme 
die in der gewöhnlichen Sprache allgemein gebräuchlich sind, δὲ 
sich die Entstehung auf gleiche Weise erklären. Man vergleich 
αἰσγίων, ιστος, καλλίων, ιστος, ἀλγίων, tatos, χράτιστος, ἐλέγχιστος, der 
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Formen sich sämmtlich auf die Subst.: rd aloyoc, χάλλος, ἄλγος, xpd- 
7%, ἔλεγχος, zurückführen lassen. Vgl. 88. 153, Ὁ) u. 155. 

8. In der Griechischen, sowie in der Indischen, Deutschen, 
Lsteinischen u. a. Sprachen, haben fast alle Ordinalzahlwörter 
und mehrere Pronomina und pronominale Adjektive in der Positiv- 
fon eine Komparativ- oder Superlativform. So setzt die 
Indische Sprache an mehrere Pronominaladjektive die Endungen 
taras, ἃ, am (Komp.) und tamas, ἃ, äm und an mehrere Wörter, 
welche eine Zahl oder ein Mass bezeichnen, die Endung tas an). 
a) Die Komparativform haben folgende Numeralien, Pronomen 
und Adjektive, in denen die Beziehung einer Zweiheit liegt, näm- 
lich: ἕτερος (v. I, hic, u. tepoc, hie de duobus, alter (sanskr. i-taras, 
is 6 daobus v. aj-am, ij-am, id-am, is, ea, id), οὐδέτερος, neuter, 
διύτερος (δΕέτερος), πότερος (Ion. χότερος, Indisch kataras, d. i. quis 
Ὁ duobus, uter v. kas, quis?), ὁπότερος, ἑχάτερος (Sanskr. &kataras, 
unus e duobus, v. @kas, ä, am, unus, a, um, Gr. &xds); die Ad- 
Jektive, welche räumliche Gegensätze, wie Oben und Unten, 
Innen und Aussen u. 8. w., ausdrücken: δεξιτερός. dexter, u. 
ἀριστερός, sinister, τὰ ἔντερα, Eingeweide, eigentl. das Innere, 

ὑτερος U. χατώτερος, oberer u. unterer, προσώτερος, ὀπίστερος, 
ὕχέρτερος ; die Pronomialadjektive: ἡμέτερος, ὑμέτερος σφέτερος (offen- 
die Komparativformen der ungebräuchlichen Positivformen ἧἣμός, 

ὑμός, σφός), welche persönliche Gegensätze auf vergleichende Weise 
ausdrücken (vgl. unser, euer, noster, vester). — b) DieSuper- 
lativform haben: a) Alle Ordinalzahlwörter, mit Ausnahme 
von δεύτερος, (doch auch δεύτατος Hom., eigentl. mit Rücksicht auf 
Mehrere Andere der zweite, d. h. der letzte, vgl. Il. x, 51,) inso- 
ern sie die vergleichende Beziehung auf eine Mehrzahl ausdrücken; 
ἀκ) mit der Endung ομος, imus, als: πρόμος, primus, ἕβδομος, 
Septimus, 8. 8. d. Zahlwörter; — 88) mit der Endung τος, Ind. 
‚ ἴω. tus, στος, als: πρῶτος, τέταρτος, quartus, vierter, Ind. 
Saturthas, ἔχτος, sextus, aechster, Ind. schaschtas, εἰκοστός, zwan- 
El gster (τος ging in σὸς tiber, z. B. τόσος, ὅσος, πόσος St. τότος, 
πότος. — Οβ) Πόστος, ὁπόστος (Indisch jatamas, quis e pluri- 
bus), ἔχαστος (Ind. &ka-tamas, d. i. unus de pluribus), wenn die 

e nicht von Zweien, sondern von einer grösseren Zahl ist. 

——— τὴ Die erwähnten Adjektive der örtlichen Gegensätze, wenn 
Me auf eine grössere Zahl bezogen werden, als: ὕπατος, sum- 
“mus, ἐνδότατος, intimus, ἀνώτατος, ὀπίστατος. 


8. 168. Komparation der Adverbien. 


1. Bei der Komparation der Adverbien ist der Unterschied 
Zwischen den Adverbien, welche erst durch Ableitung von Ad- 
Jektiven entstanden sind, und zwischen den ursprünglichen 
Adverbien von Wicktigkeit. 





ἢ Vgl. Bopp V. Gr. 8. 292 ff. Föürstemann |. d. PB: 9 qq. 
Hartung über die Kasusflexion S. 293 ff. Max Schmidt de Gr. et 


Lat. Pronom. p. 61 ff. u. p. 71 
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2. Die von Adjektiven abgeleiteten Adverbien nämli 
welche die Art und Weise bezeichnen, haben in der Regel ke 
besondere adverbialische Endung, sondern gebrauchen im Ko 
parative das Neutrum Sing. und im Superlative das Ne 
trum Plur. im Akkusative (Apollon. de pron. 580) der entsprech 
den adjektivischen Komparationsformen, als: 


Komparativ. Superlativ. 
σοφῶς (ν. σοφός) σοφώτερον σοφώτατα 
σαφῶς (ν. σαφής) σαφέστερον σαφέστατα 
χαριέντως (v. χαρίεις) χαριέστερον χαριέστατα 
εὐδαιμόνως (v. εὐδαίμων) εὐδαιμονέστερον εὐδαιμονέστατα 
αἰσχρῶς (ν. αἰσχρός) alsyiov αἴσχιστα 
ἡδέως (ν. ἡδύς) ἡδῖον ἥδιστα 
ταχέως (v. ταχύς) ϑᾶσσον, TTov τάχιστα. 


Anmerk. 1. Zuweilen aber haben auch die Κοιωραγδαίδνο die ] 
dung des Positive, als: εὐρυτέρως Ar. Lys. 419. yeAoror Plat. Hi 
M. 293, c. χρεισσόνως, ὑποδεεστέρως, ἐλασσόνως Antiph. 4. 128, 6. Plat. L 
9, 867, Ὁ. ποϑεινοτέρως Xen. R. L. 1, 5. ὑγιεινοτέρως 2, 5. καλλιόνως (BE 
Plat. Leg. 2. 660, d. βελτιόνως (Belt.) id. div. 6, 481,8. (ubi v. Schneic 
ὑγροτέρως Xen. r. 66. 1, 6, ἀσφαλεστέρως Thuc. 4, 71, καταδεεστέ 
ἐνδεεστέρως Öfters, συντομωτέρως Isaeus 11 8.3. ἀχολαστοτέρως Xen. Com 
2. 1, 1, ϑειοτέρως Hdt. 1, 122. ἰσχυροτέρως 3, 129, εὐπετεστέρως 3, 1 
ἀθυμοτέρως Isocr. Paneg. 8. 116. ἀπορωτέρως ib. 8. 109. Antiph. 121 

ἀαλεπωτέρως Thuc. 2, 50 u. 8., ἀγριωτέρως Plat. öfters, ἀληϑεστέρως Pi 
ὅποιο, μηχϑτροτέρως Thuc. 2, 50 u. 8., φιλοτιμοτέρως Isocr. Evag. ὃ. 
ἐχϑιόνως Xen. Conv. 4, 3, ἐχϑροτέρως Dem. 61, 18, μειζόνως sehr ( 
z. B. Thuc. 4, 19. ἀσϑενεστέρως Plat. Phaedr. 265, 6. u. a. 1). 

Anmerk. 2. Die adverbiale Form des Superlativs auf 
kommt in den Schriftstellen nur ganz vereinzelt vor: ἱκανωτάτως Hii 
1, 20. ἡδίστως 2, 89, ξυντομωτάτως Soph. OC. 1579, wofür Reisig (Do 
ment. crit. Ὁ. 389) ξυντομώτατος liest, vgl. Buttmann II. 8. 115, 
A. 2. In der Sprache der Grammatiker und Scholiasten aber werd 
dergleichen Formen öfters gefunden, als: draxtordrug, ἀκριβεστάτως. 
γίστως. 5. Buttm. a. a. Ὁ. — Auch der adverbiale Superlat 
auf ov ist sehr selten und fast nur auf die Dichtersprache beschrän 
als: ζῶσιν μέγιστόν Y εὐχλεεῖς Eur. Heracl. 792; μέγιστον φρονοῦν 
Xen. Comm. 1. 1, 13 nach Analogie v. μέγα φρονεῖν: doc Adv. des ( 
tes und der Zeit kommen öfter auch in der Prosa in dieser Form v 
als: πύματόν τε καὶ ὕστατον ἤντετ᾽ ᾿Απόλλων Il. y, 203. Od. u, 116. πρῶ 
xal ὕστατον Plat. Menex. 247, a. οἱ τοὺς ἐχϑροὺς μήχιστον (longissir 
ἀπελαύνοντες Xen. Cyr. 4. 5, 28. ἄγχιστον Od. e, 280. 


3. Alle ursprünglichen Adverbien des Ortes auf o, a 
ἄνω, κάτω, ἔξω, ἔσω u. 8. w., behalten diese Endung regelmäs 
auch in den Komparationsformen bei; aber auch die meisten andeı 
ursprünglichen Adverbien (vgl. Apollon. de adv. in Bekk. An. 
579 sq.), als: 
ἄνω, oben, ἀνωτέρω (ἀνώτερον Spät.) ἀνωτάτω: ἀνώτατα ΤῊ! 

- 4, 110. 


I) Vgl. Matthiä A. Gr. 1. 8. 262. Buttmann I. 8. 115 Ὁ. Anm 
Poppo ad Thuc. 1, 130. P. II. Vol. I. p. 627. Schoemann 
Isaeum Ὁ. 459. Bremi ad Isocr. Exc. I. p. 202. Elmsley Add. 
Eurip. Heracl. p. 138 sg. Bredov. dial. Her. p. 27 sq. 


159. Begriff und Eintheilung der Pronomen. 


kw, unten, 


Eu, draussen, 
ἔσο, drinnen, 
ἀπύ, entfernt, 
&yyou, nabe, 


πέρα, ultra, 
τηλοῦ, fern, 


dxac, fern, 
ἔνδον, drinnen, 


βαχράν, weit, 
ἐγγύς, nahe, 
πλησίον, nahe, 


πρό, vorwärts, 
πρόσω (πόῤῥω; 
πόρσω), fern, 


Ἰκέλας, nahe, 


κατωτέρω (χατώτερον 
Aristot. ἢ. a. 7, 10) 


ἐσωτέρω 
ἀπωτέρω 
&yyoripm; ἄσσον Hom., 
Hdt., Att. Dicht. 


περαιτέρω (περαίτερον 
Pind. Ο. 8, 63 u. Spät.) 

τηλοτέρω Hipp. 

ἑχαστέρω 

ἐνδοτέρω Spät, 

μαχρότερον Xen. u. A. 
(μαχροτέρως Hipp. öf- 


ters) 

ἐγγυτέρω u. ἐγγύτερον ; 
Eryiov Hipp., Aristot. 
u. Spätere 2) 

πλησιαιτέρω Hdt. 4, 112; 
πλησιαίτερον Xen. 
Comm. 2. 1, 23. 

προτέρω, ep. 

προσωτέρω Hdt. u. Spät., 
ποῤῥωτέρω Att.; ποῤ- 
ῥώτερον Ατϊδίοί, u.Sp.; 
πόρσιον Pind. OÖ. 1, 
114. 


ohne Kompar. 
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(χατωτάτω Et. M.344, 22) 
χατώτατα Hdt. 8, 23. 

ἐξωτάτω 

ἐσωτάτω 

ἀπωτάτω 

ἀγχοτάτω (ἄγχιστα Hom,, 
Hdt., Aesch. Suppl. 
1018; ayyıstov Od. e, 
280) 

Superl. fehlt 

τηλοτάτω Od. n, 322. 

ἑκαστάτω 

ἐνδοτάτω Spät. 

μαχροτάτω U. μαχρότατον 
8. A. 2; selt. μήχιστον, 
8. A. 2. 

ἐγγυτάτω u. ἐγγύτατα 3), 
selt. ἔγγιστα Antiph. 4, 
8. 11. 

πλησιαίτατα Xen. Vect. 
4, 46. 


Superl. fehlt 

προσωτάτω Hdt. u. Αἴ; 
rposwrara Hdt. 2, 103; 
ποῤῥωτάτω, ποῤῥώτατα 
Aristot. u. Sp.; rop- 
σώτατα Hesych.; πόρ- 
σιστα Pind. Nr. 9, 29. 

πελαστάτω, Hipp. öfters, 


Anmerk. 3. Die Adverbien πρωΐ (πρῴ), früh, und ὁψ έ, spät, bil- 


ihre 


Komparationsformen, wie 


die von Adjektiven abgeleiteten 


Adyverbien, durch das Neutrum der aus ihnen entstandenen Adjektiven: 
Tpaix, por nämlich: πρωϊαίτερον oder rzpwaltspov, ara; ὀψιαίτερον, Tara, 
M 


ὅ 
8. 8.154, 


Substantive, den Begriff eines G 
ben nur die Beziehung eines 


άλα, sehr, hat μᾶλλον (entst. aus näljov 8. 8. 21,6), μάλιστα. 


Zweites Kapitel. 


Von dem Pronomen. 
8. 159. Begriff und Eintheilung der Pronomen. 


1. Die Pronomen (ἀντωνυμίαι) drücken nicht, wie die 


edenden an. 


I) 8. Lobeck ad Phryn. p. 296 sq 
17. Bornemann ad Cyr. 


-Anab. 2. 
4, 18. " 


4138. 


nstandes aus, sondern 


ὃς 


egenstandes zu dem 


3) S, Schneider ad Xen. 
Kühner ad Anab. 6. 
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2. Sämmtliche Pronomen zerfallen in fünf Hauptk 
1) persönliche, 2) demonstrative, 3) relative, - 
ΟΝ oder interrogative, 5) unbestimmtePron 
ie Pronomen werden nach Bedeutung und Form untersc 
"in: a) Substantiv-, Ὁ) Adjektiv- und c) Adveı 
pronomen: «) ich, du, er, sie, es; ß) mein, dein, 
y) hier, dort, so. | 
Deklination der Pronomen. 
Vorbemerk. Die Pronomen entbebren des Vokativs auı 
ὑμεῖς und ἐμός, ἡμέτερος 8. 170, A. 
l. Persenalprenemen. 
Substantivische Personalpronömen (ἀντωνυμίαι al πρωτέ 


8. 160. Böotischer Aeolismus !). 


Abkürzungen: Ap. = Apollonius de pron.; Cor. = Coriı 
Singularis, 


N. | ἰών [ἰών] 2), ich, Ap. | tod Cor. 2, 16; τούν, 
64, 6; ἰώ Ar.| roöya Ap. 69, c; 
Ach. 899; ἰώνγαϊ τύ Ar. Ach. 779; 
(ἰώνγα) Cor. 12 
(= ἔγωγε); ἰώγα 
Ar. Ach. 898: 
ἰώνει (ἰώνει) Cor. 
2, 85. 8. 166, 3. 
G. | ἐμοὺς Cor., Ap. 94,0. |teoug Cor, 3; τιοῦς [ἑοῦς Cor. 4 
95, a. Ap. 95,b.c; τεῦς ΪῚ 98, b. 
Cor. 18. Ap. 95, c. 
D. | ἐμύ Ap. 104, b. ö (Fo) Ap. 10 
A. τίν encl. Cor. 5. ΑΡ.  ἐΐν Cor., Ap. : 
105, b. 
Pluralis. 
N. οὐμές Cor. 9. Ap. 
119, c. 
ὑμές Ar. Ach. 760. 
761. 862. 
G. | ἁμίων Ap. 121, «6. οὀμίων Cor. 13. Ap. 
122, b. 
D. οὐμῖν An. Ox. 1. 
146, 15. 


ἢ S. Ahrens dial. I. p. 206 sqq. — 2) In Et. M. 315. 17 “ 
ἰών mit dem Sp. lenis angeführt; Apollon. de pr. 64, ὁ bemer 
ausdrücklich, dass diese Form aspirirt sei (ἰών), und zwar ἐπεὶ δι 
τὰ φωνήεντα dv ταῖς ἀντωνυμίαις, ὅτε πρὸ φωνηέντων τίϑενται, & 
u.8.w.; doch dieser Grund hat, wie Ahrens ]. ἃ. bemerkt, hier 
Geltung, da die Pr. ἐός, ἑοῦ u. 8. w. nicht wegen des folgenden 
aspirirt sind, sondern weil sie ursprünglich mit o anlauteten, wi 
Buus, sui, sibi, se; auch steht Ὁ. Aristoph. ἰώ. ἰώγα. Die Form i 
leicht Buttmann Lexil. L S.52 mit dem Ital. io (ich). — 3) Ns 
onjektur Bekker’s st. E. 
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Dualis,. 


was Cor. 16. Ap 
113, b. 


Asiatischer oder Lesbischer Aeolismun!). 
Abkürzungen: 5. = Sappho; A. —= Alcaeus; Th. = Theocrit. 
Singularis. 
N. € junlauch vorKons) τὸ 5. 1, 13. Th. 29, 


102. Ap. 64,| 7.8. 
ἮΝ ἔχω 5, οὗ σὕ 5.1, 27. Fr. 67. 


101. 
G.  ἄξμεϑεν Ap. 88, b. |σέϑεν 8. 12. 66. 69. Εέϑεν A. 6. Ap. 
98, b. 
D. | ἅμοι Αρ. 104, ὃ"; σοί 8. 7. Ap. 104, c.|For 5. 2, 1. Ap. 
μοί enel. S. 16 u.| τοί encl. S. 91.| 106, a. 
sonst Ap. l.d. 
A. | ἄμε Ap. 106, b; μέ σέ 8. 1, 2 u. 5. A.|F& Ap. 107, a. 
encl. 2. 46, Ap. 106, 
Ὁ; τέ Greg. C.615. 
. Pluralis, 
| ἄμμες A. 10. Αρ.ὕμμες 8. 95. Ap.|fehlt?) 
119, b. 119, b. 


ἀμμέων A. 67. 77. ὑμμέων A. ΤΊ, Ap. σφείων Ap. 122, c. 

S. 81. Ap. 121, 122, b. 
«2 

ἄμμι() A.u. 8. Ap. ἵμμι(ν) 5.114. Pind.  ἄσφι 5. 98, Ap. 
123, c. ἄμμεσιν] oft. Αρ. 124, c.| 126, b. 

„ 4. 91. Ap. 1. d. 

A. | ἄμμε 8. 93. Th. 29, ὕμμε A. 63. Pind.|äspe A. 92. Ap. 

2 nach d. Kon- Ο. 8, 15. J. 5,| 128, b. 

jekt. v. Brunck| 17. Th. 5, 145. 

st. ἃ. falschen| Ap. 127, b. 

ἄμμες. Ap.119,b. 


8. 161. Dorische Mundart 4). 
Abkürzungen: 8. — Sophron; E. = icharmus; A. ε A.= = Aleman; 
= = Theocrit; Ther. = Theräische Inschrift: Rh. = 
Singularis, 
τὸ sehr oft, Ap. 68, 
Ὁ. τύγα E. 125. 
130. Th. 5, 89. 


748. 753. Lys. 


ἐγών S., E., Ar. Ach. 
983. Ap. 63, 6 








1) 8. Ahrens 1. d. 1. p. 123 sqq. — 2) Nach der richtigen Kon- 

jektur von von Ahrens ἀμμέων St. ὑμέων. — 3) Dass die Form σφεῖς aus 

dniss des Apollon de pron. 120, ὁ den Aeoliern und Doriern 

zugeschrieben sei, zeigt Dronke im Rh. ΜΝ. 9. S.112f. Der Notiz des 

späten und unkundigen Phayor. ecl. Ar 2 σφέες, σφεῖς xal σφές 

ὥς ist durchaus kein Gewicht beizulegen. Auch Homer kennt 

οφεῖς nicht; es gehört nur der neuion. u. Att. Mundart an. — 4) S. Ahrens 
1, ἃ IL. p. 247 βαᾳ. 


Dorische Mundart. 


vorKons.u. Vok.; 
ἐγώ ebenso gebr.; 
ἐγώνγα A. 34 (65). 
Ar. Ach. 736. 
764. Lys. 986. 
990; ἐγώνη be- 
sond. Lakon. u. 
Tarent. Ap. 64, b. 
de conj. 524, 4. 
Hesych. u. andere 
Gr. S. 8. 166, 3. 


&ulos E. Ap. 95, 8. 


ἐμοῦς Syrak. Ap. 
94, c. 


ἐμεῦς E. Ap. 95, a. 


ἐμεῦ S. 64. Th. 14, 
27 υ. 8. ΑΡ. 82,c. 


μοῦ encl. Ther. 
ned encl. Ther., Th. 
oft 


eulo, ἐμίω, ἐμίως 
Tarent. Rh. 1) 

ἐμῶς Tarent. Rh. 
Ap. 95, b; vgl. 
8. 50, 4. 


ἐμέϑεν Syrak. S. Ap. 
83, c; μεϑέν encl. 
Syrak. 5. 46. Ap. 
83, c. 98, a. 


u. A. Ap. 68, b. 
τύνη Ap. 69, b. 
Eust. 573, 20 u. 
and. Gr. τούνη 
neulak. b. Hesych. 
8. 8. 166, 3. 


τέος encl. 8. 75. 
Ap. 95, c. 

τεοῦς 8. 27. Ap. 95, 
c. Th. 11, 25. 
18, 41. 

τεῦς encl. E. 64. 
Th. 2, 126. 5, 
39. 11, 52. 55. 
Ap. 96, a. 

τεῦ orth. u. encl. 
Ap. 96, b. Lakon. 
Spruch b. Phut. 
instit. Lac. 241, a; 
vgl. Plut. Pyrrh. 
ὁ. 26. 

τεοῦ S. 74. E. 157. 
Ap. 96, b; auch 
Callim. Cer. 99. 

tio A. 67. Ap. 
96, b. 


loc,  wahrscheinl. 
Tarent., wie τίως 
Rh. u. τίω Ap. 
96, c. 


τέορ Kret. Hesych. 


ἐμίως st. ἐμεῖο, ἐμείω, ἐμείως gelesen wird. 


᾿ἐοῦς Ap. 9ι 
b. Prise 
: Kr. 


ἑοὺ Ap. 98 


Είω Hesyc 
schl. Taı 


1) Nach Ap. 95. Ὁ u. 96, ὁ, wenn mit Ahrens ]. ἃ, ἐμίο, 


£. 161. Dorische Mundart. 449 


D. [ἐμὶν E. 94, 9. Ar.|tv A. 15. (29). ἵν orthot. u. enkl. 
Ach. 733. Th.) Pind.oft, Th, Ap.| Ap. 106, a.?), 8. 
oft. Ap.104,b!.)| 105, b.1) 8. 167, 3. 

teiv Ap. 105, b.2) 
dsalvya 8. 53. Ap. 
104, b. 
ἐμίνη Et. M. 314,| tim Et. M. 314, 
42; Tarent. Rh,| 37. Tarent. Ap. 
Ap. 104, b. S.| 104, ὁ. 8. 8. 
8. 166, 3. "166, 3. 
ἐκ οἱ encl. Ther. 2448. | τοί orthoton. u. ΘΚ]. οἵ S. 77. Ap. 106, 
Ar. Ach.; E. 8] A. 67 (68) E.| a, oft b. Pind. 
u. sonst. 65. 94, 9. 95.| enkl.; orthot. = 
Pind., Th. oft. sibi id. P. 9, 84, 
= eiNN. 1, 61. 
&y.t 8. 78. Ap. 106, ir A. 35 (69). Th.|& Ap. 107, a; orthot. 
b; μέ encl. Ther,| 3, 5. Ar. Ach.| == eam Pind. O. 
Cret. 2555 u. s:| 779 πάλιν τ᾽ dro-| 9, 14. N. 7, 25. 
oo. Ap. 106, c. 
, Epuel E Ap. 106, [τεΐ A., Ap. 105, c.®) 
b. 9) 


τίν A., Pind., Th.11, νίν encl. 5. 63. E. 
39. 55. 68. 9. Ap. 108, a; in 
τύ encl. A., S. 24,| ἃ. Bdtg.: ihn, 
74. Ar. Ach.730.| sie, sehr oft Ὁ. 
Th. oft. Ap.68,b.| Pind. als m. u. 
106, c. f.; als n. es O. 
tp& Kret. (entst. aus| 8, 33. P. 4, 43. 
tF£) Hesych. S.| 242; ebenso häu- 
8. 16, f) S. 76.| fig u. in derselven 
σέ nicht Dor., aber| Bdtg. gebraucht 
v. A. gebraucht.| Pind. das Ion. 

Ap. 106, «. 5) μέν [encl.]6) 
μέν encl., eum, eam, 
oft Pind., als n. 
id O. 3. 45. 13, 

᾿ 69. 


........-- --΄-- 
-- ——- 


ns 

) Die Endung tv in dulv, τίν u. wahrschl. ἵν war wol ursprünglich 
lang, „„hater 6 sie auch kurz gebraucht, ganz analog den Formen 
ol ἦμιν, äpıv u. ὑμῖν neben ὗμιν. S. Dronke Rh. M. 9. S. 109 f. 
"μίν wird Ὁ. Theokr. fast immer lang gebraucht, kurz nur 5, 18. 6, 86; 
τίν b. Theokr. immer lang, kurz aber bei Alcm. 15 (29) u. Pindar, 
äusser J. 5, 8. Ein Gleiches ist bei ἀμίν u. ὑμίν anzunehmen. Diese 
Sehreibung ist auch dann beizubehalten, wenn die letzte Silbe lang ist, 
wie im Sing. dufv, τίν, und ist nicht zu schreiben ἁμῖν, ὑμῖν. Vgl. Ahrens 
I. p.260sq.; ἁμίν u. bulv werden von Apollon de pr. 123. b. 124, Ὁ und 
Anderen mit kurzer Ultima angeführt (s. Ahr. Ὁ. 259). — yet wird 
sur von den Grammatikern als Dor. angeführt, findet sich aber in kei- 
sem Dor. Schriftwerke; daher glaubt Ahrens |. d., die Grammatiker 

kätten es wegen der Endung für Dorisch gehalten. 

(Note 3, 4, 5 und 6 siehe fo!'gende Seite.) 


Kalner’s ausfähr!. Griech. Grammatik. 1. Th. 29 


450 _Personalpron. — Dorisehe Mundart. 
Pluralis. 
N. | ἁμές E. 23. A. 72. μές 8.41. Ar. Ach. 


Ar. Lys. 168. 


1162. Ap. 118, c. 


tab. Heracl. 1, 
3. Kret. Inschr. 
25571). 


760. 761. 862. 
Ap. 119, b, 


G. | ἁμέων A. 16 (73) u. [ὁμέων S. 1, 79 αἱ. σφείων: ψέα 
ἁμῶν E. 147. Ar.| ὁμῶν Syrak. u.| Versetzun 
Lys.168.Ap.121,]| Tarent. Rh. b.| op)u. im 
b u. Thr., Kret.| Herod.z.pov.ie.| ὧν 8. & 
u. Tegeat. Inschr.| 19,27.Ap.122,a.| 122, b. 


ἁμὶν orthoton. A. 61 


δμίν orthot. S. 82; σφίν Ap. 12 


(75). Ar. Lys.| ὕμιν 5. 81. Ap.| Pind. 

1081. Ach. 832;| 124, Ὁ. Ueber d.| σφίσιν; φί 
&ytvAch. 821. Th.| Quant. der Ultima| 8. 88. Ap 
5, 106. 7, 145| 8.Not.1)zuS.449.| „lv Lakoı 
u. 8.; ἅμιν encl. ad Greg. 
A. 74. Ap. 123, (auchCall 
Ὁ. Ueberd. Quant. 125. 213. 
der Ultima s. Not. Bl. Nic. 
1) zu 8. 449. al. 124. 

3 Schn. 


ὁμέ 8. 25. Ar. Ach.|ogt, encl. 4 
737. 739. Lys.| a. 131, 
87. Ap. ll. dd. Pind. P. 

J.5, 74; 


A. | ἀἁμέ 8. 66. Ep. 97. 
Ar. Lys. 95 u. s. 
Ap.127,a. 128,a. 
131, a. u. Inschr. 


νίν enel. Pin 
3. u. Boc 
Ap. 108, 


Dusalis. 
νῶϊ Ap. 109, c. σφῶϊ Ap. 109, c. 
νῶϊν Ap. 109, c. σφῶϊν Ap. 109, c. 
Anmerk. Σφίσι(ν) Ὁ. Pind. ist ep.; ebenso σφᾶς Ὁ. The 





Pind. P. 4, 86 008 ἀπίϑησέ iv (u) nach Hermann’s Konjek! 

vw. Vgl Hermann ad Orph. p. 788. — 4) Ahrens 1. ἃ. will 

rieben wissen, welche Ansicht Dronke Rh. M. 9. 8. 107 1 

ch widerlegt. — 5) Die Akkusativform τένη Ὁ. Archimed. p 

l. de quadr. parab. hält Ahrens 1. ἃ. für unächt, da das ! 

nur dom Nom. u. Dat. zugefügt wird. — δ) S. Hermann Opu 
Ῥ. ΒΗ. 


I) In den Hdschr. der Lysistr. steht bisweilen fälschlich de 
als: ἀμές, due. 8. Ahrens 1]. ἃ, p. 263 sq.; auch beweisen B 
wie dx ἁμέ u. dgl. auf Inschriften Nichts gegen den Sp. asp. 8 
Ebenso sind Lesarten, wie ἄμμες, üppe, in Dor. Schriftstellern al 
Verwechslungen mit dem Lesb. Formen anzusehen. 


£162. Altionische (Homerische) Mundart. : 451 


$. 162. Altionische (Homerische) Mundart !). 


Vorbemerk. Die in Parenthese beigefügten Buchstaben 1. und ἃ, 
(ΞΞ Lesbisch u. Dorisch) bezeichnen die Uebereinstimmung der alt- 
ionischen (Homer.) M mit dem Aeolismus und Dorismus. Vgl. 
Einleitung 8. 16. 
Singularis. 
N. || ἐγών nur vor ὕΌΟΚ. [τύνη (d.), od, σύγε 
(l.d.), ἐγώ, ἔγωγε 
ΩΣ. | ἐμεῖο, ἐμεῖ᾽ Π. ψ, 789, | σεῖο, σεῖ᾽ Π. ζ, 464, εἶο (ἑεῖοῦ Ap. Rh. 
ἐμέο σέο encl., τεοῖο Il.| 1, 1032), Eo (ἔου 
ὃ, 37. 468. 2) N. ß, 239 nach 
Zenodot, Ap. 98, 








ς 
ἐμεῦ, μεῦ encl. σεῦ orthot. u. 6π0]. | εὖ encl.; = sui, nur 
ll. υ, 464; = 
ejus oft 3) 
ἐμέϑεν σέϑεν dev — Βυΐϊ; encl. 
= ejus (Spitzn. 
ad α, 114) 3). 
Ὁ. ἐμοί, μοί encl. σοί orth., τοί encl.,  ἑοῖ, οἵ orth. u. encl. 
τοί γε Od. o, 27 
(Bekk. τοί te) 
zeiv 11. A, 201. Οἀ.] ἵν δ᾽ αὐτῶ, sibi ipsi 
ὃ, 619 u.s. Orak.| Hes. fr. 204 (ubi 
b. Hdt. 5, 60.61.| v. Goettl.); σφίν 
Callim. lav. 37. (encl.) = ei h. 
Hom. 19, 19; σφί 
Lycophr. 1242. 
A ἐμέ, μέ encl. σέ orth. u. encl. ἐέ, E orth. u. encl.(— 
id Il. α, 236) 4) 
| pivencl., eum, eam, 
id (vgl. 8. 161). 
Pluralis,. 
N (ἄμμες () ὕμμες () fehlt. 5. Note 3) zu 
8. 160. 
- 


) 8. Thiersch Gr. 9. 204 — 2) Da τεοῖο nur ν. ἃ. Dor. Possessiv 
kommen so erwartet man τεεῖο, wie auch Bekker geschrieben 
Kar analog den Formen ἐμεῖο, σεῖο, «lo, vgl. Apollon. de pr. 138, Ὁ. 
A her der angeführte Vers und die folgenden sind schon von Aristarch 
ben erklärt, s. Apollon. de synt. 162, 28 u. Dronke a. 

ἃ 0.8. 117 £. — 3) Stäts enklit. (Il. &,427. 0,165. υ, 464, ubi v. Spitz- 
Quer; aber nach Apollon. de pr. 97, Ὁ u. Herodian Ὁ. Bekk. An. III. 
U45. 1146 ist st. φρίξας εὖ λοφίην zu lesen op. εὖ A. 5. Dronke Rh. 
M 9. 8. 117. — 4) Ueber die Betonung s. Spitzner ad Il. v, 171. — 
ὃ Nie hat μίν reflex. Bdt.; in τῷ μιν ἐεισάμενος προσεφώνεε Il. β, 22 u. 8. 
rt zu προσεφ. u. ἐεισάμενος — Ähnlich seiend. Dieses μίν erklärt 
öderlein (Reden u. Aufs. II. 144 nicht unwahrscheinlich als entstan- 
den aus ἱμίμ, wie sese und d. altlat emem (eundem). Vgl. Curtius 
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ἡμεῖς ὁμεῖς (ὑμέες Parthen. 
b. Ap. 118, ὃ) 


α. ἡμείων, ἡμέων μείων, ὑμέων σφείων, σφέι 


u. endl. 
σφῶν in Ver 
m. αὐτῶν 
αὐτῶν 

D. | ἄμμι) ἢ) (1.) ὕμμιν(ν) 1) (1.) σφίσι(ν) orth 
ἡμῖν, ἧμιν 2) ὁμῖν, ὕμμ 1]. χ, δὅδ1 ) σφί(ν) encl. 
Hes. fr. 6 
% (d) 

A. | ἄμμε (I.) ὕμμε (1.) σφέας orth. 
ἡμέας (vu od. ----) ὁμέας (=—) ἰσφεῖας 3)] 
ἧμας . π, 372. αὐτάς Hea 
σφᾶς αὖτ᾽ 
Rh. 2, 9 
Il. ε, 567 
u. opt (σ 
(d); & e 
eas h. V 
doch wi 
Vers voı 
für unäch! 
μέν 6πο]. e 

ep., z.B. 
2,8 (ubi‘ 
lauer) 8 


———— 


Dualis. 


. 


vi 
γῶϊν 
γῶϊν 


σφῶϊ, σφώ 
σφῶϊν 
σφῶϊν, σφῷν 5) 











σφωΐν encl. 


| 


1) Ueber den Gbr. v. ἄμμι, ὕμμι, ἄμμιν u. ἡμῖν, ὑμῖν, ἦμιν 
s. Skrzeczka im Archiv £. Phil, u. Päd, 1881. 9. en ΜΝ 
Unrecht wird das enklit ἦμιν Π. a, 147 u. 579 ἥμιν geso 
Herod. x. ἃ. προσ,, weil es einen Spondeus bildet; aber an bei 
len ist die Ultima nur durch Posit. lang: ἦμιν 'Exdepyov, ἃ, i. 
u. ἦμιν δαῖτα. Man muss also auch hier wie an allen üb 
ἦμιν schreiben. 8. Dronke Rh.M.9, 116. — 3) Od. v, 213 Zeb; 
τίσαιϑ' ἱκετήσιος schlägt Bekker richtig vor: Ζεύς σφεας τί 
4) In den Stellen Homer’s, wo „iv auf einen Plural bezogen is 
itzsch 2. Od. x, 212 an,’dass der Dichter den Plural ein 
aufgefasst habe, wie in d. angeführten Stelle δώματα u. p, 96 
285 gehört nicht hierher, da 281 in χέει das Subst. λινα | 
δὴ σφῷν steht nur Od. ὃ, 62, und zwar ist die Stelle höchst ı 
ei schoben; Aristarch u. Herod. lesen σφῶν, das aber de 
widers . 


4 


5.168. Neuionische Mundart. 453 


A, [νώ, νῶϊ I); vor An-|oyat, σφώ 3) σφωέ encl., σφω Il. 
timach. Ὁ. Ap. p, 531 (ubi v. 
113, b. Spitzn.);ogwencl. 
Antim. Ὁ. Ap. 

113, c. 


8. 163. Neuionische Mundart 3). 


Singularis. 
N. |&6, ἔγωγε σύ, σύγε 
G. | ἐμέο, ἐμεῦ, μεῦ encl. [ σέο, σεῦ εὖ, encl. Hdt. 3, 135. 
D. | ἐμοί, μοί encl. σοί, τοί encl. οἷ, sibi u. ei, encl. 
A. | ἐμέ, μέ encl. σέ orth. u. encl. |&encl.; plvencl. — 
eum, eam, id 
[Neutr, Hdt. 7, 
143]. 
Pluralis. 
N. Aue ὑμεῖς σφεῖς m. f. Hdt. 4, 
| 43. 7, 168 u. 5. 
SG. | ἡμέων ὑμέων σφέων 
D. [iv ὑμῖν σφίσι sibi, σφί encl. 
eis 
A. ἡμέας ὑμέας σφέας m. f., σφᾶς 


αὐτούς Hipp. 996, 
b. σφέα n. Hdt. 1, 
46 u. 8. oft. [σφέ 
encl. st. σφέας, 
' | σφέα Hdt. 1, 71. 
| 3,52. 53. 7, 170 
wird verworfen®)]. 


‚Anmerk. An einigen wenigen Stellen finden sich ἡμέες und ὑμέες 
Dei Herodot ohne Variante; da aber selbst in der altion. Mundart diese 

“rmen nie vorkommen, so muss man sie als Verirrungen der Ab- 
Chreiber ansehen. Der Akk. op = eam wird Hdt. 8, 52 offenbar 
ἘΠΗ͂Ν ὅσῳ αὐτός σφε ἐξεργασάμην st. σφεα gelesen, das auf ἃ. vor- 
Qezchende ἐν αὐτοῖσι Sc. πρήγμασι zu beziehen ἰδὲ 5). So muss 53 st. 
δὰ οὗτός σφε ἀπελϑὼν ἔχειν mit Valck. gelesen werden ἢ αὐτός σφεα (sc. 
ἜΝ τε τυραννίδα καὶ τὸν οἶχον) dr. 





1) Od. x, 306 schreibt Bekk. nach Dronke 8. a. 0. 8. 116 richtig 

da in τίω das ı anceps u. in τίει immer kurz gebraucht 

wird. — Nöiv wird Π. π, 99 von Einigen als Nom., von Anderen als Akk. 

; Beides ist unstatthaft; der Vers ist unächt. S. Spitzner zu 

5 Ari DL. ρ, 489 ist die Lesart νῶϊν falsch. S. Spitaner ad h, l. — 

Schreibung σφῶε st. σφῶϊ I. n, wird von Apollon. de pr. 

114, 8 mit Recht verworfen. ir Vgl. Bredov. dial. Herod. p. 281 sag 
% 8. Bredov. l. ἃ, p. 288. — 5) 8. Baehr ad ἢ. |. et Bredov. | 

Ῥ. Φ 


454 Personalpron. — Attische Mundart. $. 1648 
$. 164. Attische Mundart. 


Singularis. 
N.| ἐγώ, ἔγωγε σύ, σύγε 
G.| ἐμοῦ, μοῦ encl. σοῦ orth. u. encl. 1 οὗ orth. u. encl. . 
D.| ἐμοί, μοί encl. σοί orth. u. encl. [οἵ meistens enck—: 
selt. orth. 
A.| ἐμέ, μέ encl. σέ orth. u. enel. |E orth. u. encl. 
Pluralis. 
N. | ἡμεῖς | ὑμεῖς (0) σφεῖς, N. σφέα ΟΥ̓ΕΕΞΞ 
u. encl. (poet_ 
G.| ἡμῶν ὑμῶν σφῶν 
D. ἡμῖν,ἣμιν poet.Soph. | ὑμῖν, öpıvpoet. Soph. σφίσι) orth. u. en τα 
A.| ἡμᾶς, Tas poet. μᾶς, ὕμας poet. σφᾶς, N. σφέα ori 
u. enel. (poet- ἡ 
Dualis. 
N.u.A.| vo σφώ A. σφωέ (poet.) 
G.u.D.| νῷν σφῷν σφωΐν orth. u.en X 
(poet.) 








8. 165. Bemerkungen zu dem $. 164. 


1. Ueber den veralteten Nominativ des Pronomens der [MM 
Person: ἴ oder T s. δ. 167,1. Ueber die Inklination vieler FC 
men dieser Pronomen s. 8. 88. 

2. Das Pronomen der dritten Person: o» u. 8. w. hat nebesf 
seiner eigentlichen Bedeutung, der reflexiven, auch die Bedeutum 
des Personalpronomens: ejus, ei, eum, eam, id, ii, 686, e “ 
eorum earum, eis, 808, 688, ea. In beiden Bedeutungen wisse” 
es in der epischen und lonischen Sprache häufig gebrauch 
in der Attischen aber nur sehr selten, indem die Attiker als Prc> 
nomen der III. Person das Pronomen αὐτός, αὐτή, αὐτό, ef” 
sie, 68, is, 68, id, und als reflexives Pronomen das zusammen, 
setzte ἑαυτοῦ, ἧς, οὐ anzuwenden pflegen. S. Synt. 8. 455. Arm 
Häufigsten waren in der Attischen Prosa die Pluralformen in reflex- 
Bätg. σφεῖς u. 8. w.; den Gen. S. οὗ gebraucht nur 5. OR, 1257 u. 
Plato, und zwar orthot. = sui Symp. 174, d. Civ. 617, e., 614, 
b; Acc. E gleichfalls nur Pl., und zwar orth. Civ. 617, e. Symp. 
175, a. u. c. 223, Ὁ, enkl. Civ. 327, b; Dat. οἵ kommt ziemlich 
häufig vor, meistens enkl., bei den Dramatikern selten und fast nur 
enkl. = ei, wie Aesch. Ag. 1118, einigemal Ὁ. Soph., 8. Ellendt 
L. S. I p. 823, orth. = sibi Eur. El. 924. Xen. Hell. 7.1, 38. 
R. Ath. 2, 17. Pl. Symp. 174, e. Aber schon unter den Attikern 
gebrauchen einige dieses einfache Pronomen gar nicht; nach dem 
Zeitalter Alexander’s verschwindet dasselbe gänzlich aus der ge 
wöhnlichen Rede, und wenn spätere Schriftsteller dasselbe gebrauchen, 
80 ist diess als blosse Nachahmung der älteren Attiker zu betrachten }). 


1) 5. die gründliche Erörterung von C. F.G. Arndt in dem P 
Neobrand. 1836 p. 38 sqq. ᾿ ἡ 


8. 166. Personalpron. der ersten u. zweiten Person. 455 


3. Den Dor. Nom. ἐγών gebraucht Aesch. Pers. 895 vor 6. 
Vok. Der ep. Genitiv Sing. σέϑεν kommt häufig bei den 
Tragikern vor, als: Aesch. 8. 128. 246 u. s. (s. Wellauer 
L.A. 11. p. 243), oft b. Soph. (s. Ellendt L. 5. II. p. 742); 
ἔϑεν Acsch. 8. 64. 
4. Die Dorische Akkusativform νίν (enkl.) gebrauchen auch 
die Tragiker sehr oft in der Bdtg. eum u. eam, seltener id, 
z. B. Aeseh. Ch. 535. Soph. Tr. 145, eos Aesch. Suppl. 710. Soph. 
OR. 868. Eur. Suppl. 1140, eas Soph. OR. 1331. OC. 43. Eur. 
Bacch. 32. 988, ea χρύψον νιν (sc. χτερίσματα) Soph. El. 436. 624. 
—— Die Ionische Akkusativform μίν (encl.) ist von Homer an in 
die Dichtersprache übergegangen, und so findet sie sich bei 
FWPändar sehr häufig; die Tragiker aber gebrauchen dafür vv, und 
zuur bei Aeschyl. kommt auch ulv vor, 8.435 in allen Hdschr. (s. 
WWVellauer ad h. L). Eum. 601 (Glasg. viv). Suppl. 977. Choeph. 
& 13. Soph. Tr. 388 in allen Hdsch. Die Lesb. Form ὕμμ (ὕμμε) 
faxadet sich b. Aesch. Eum. 590 u. Soph. Ant. 546 (mel.), die Dor. 
zgalv Ὁ. Aesch. Eum. 329 im Ch. 
5. Die Dorischen und Ionischen Pluralformen σφίν, 
pl, opt (encl.) = eis, eos, eas werden auch von den Tragikern 
zebraucht, und zwar σφίν, häufig, besonders bei Aeschylus, opti, nur 
&5oph. ΟΟ. 421 (ohne Var.) u. Eur‘ M. 398 b. Brunck nach cdd. 
< Var. σφιν, das die neueren Hrsg. aufgenommen haben, vgl. Elmsl. 
393); σφίσιν orthot., eis nur Aeschyl. Pr. 479. 8. OC. 59 (wo 
=3 auch reflex. aufgefasst werden kann). El. 1070, wo mit Erfurdt 
zu lesen ist: ὅτι σφίσιν (eis) δή τὰ μὲν dx δόμων νοσεῖ (cdd. ὅτι 
Οφίσιν ἤδη, d. neueren Hrsg. mit Schaefer: οτι σφὶν ἤδη); auch 
pl == 608, eas, häufig; weit seltener σφάς, enkl., eos, eas (in 
ἃ, cdd. zwi. auch σφᾶς orthot., s. Elmsl. ad Eur. M. 1345. Ellendt 
L. 8.1 p. 825). Aesch. Pr. 441 ὡς σφᾶς. 8. Ant. 128 xal σφᾶς 
Anap. Aj. 839 καί σφας χαχούς. OR. 1470 δοχοῖμ ἔχειν σφᾶς (cd. 
Pal. σφας). 1508 οἴχτισον σφᾶς. OC. 486 ὡς σφας. Eur. M. 1378 
σφας; zweitens gebrauchen sie σφίν und σφέ mit der Singular- 
bedeutung ei, eum, eam, und zwar σφέ oft, apiv aber selten. 
Aegch, P. 745. Soph. OC. 1490.1) Aristophanes gebraucht 
diese Formen nicht, nur Egq. 1020 steht σφέ in einem Orakel- 


Sprüche. 


Besondere Bemerkungen über die drei Personalpronomen. 
$. 166. a. Personalpronomen der ersten und zweiten Person. 


1. Als Stämme der drei Personalpronomen darf man annehmen 
ke, τε und Fe, &, oder ursprünglich pa, Fa, oFa (vgl. sk. sva-s, 
sv, sva-m, Gr. &-6<, &-d, &-6v), &, wie man aus der Olympischen 
Helminschrift Corp. Inser. I. nr. 31 μά = μέ schliessen darf 2), 
so im Sanskr. ma, tva, im Prakr. sa (urspr. wol sva), im Zend. ha. 
Aus diesen Stämmen erklären sich der Nom. τύ, Böot. τούν, sk, 


3). Vgl. Ellendt L. S. I. p. 525 sq. Wellauer L. A. 11. p. 116. 
— 2) Vgl. Giese Aeol. Dial. Κ. 259 ff. 
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tv-am (entst. aus tu-am), Zend. tüm und der Dor. Akk. τό. Das 
s in σύ u.8.w. ist als eine Erweichung des ursprünglichen τ anzu- 
sehen, 8. 8. 10,3. Ein Ueberbleibsel des Stammes Fe findet sich in 
dem Kretischen Akk. τρέ (3. 5. 449), in dem das F sich zu p erhärlet 
hat !). Nach Ausstossung des F entstand der St. τε, daraus die Formen 
τέος, τέο u. 8. w., τίν st. τεῖΐν. Die längeren Formen rsouc, τεοῦ, 
zeiv erklären sich daraus, dass der St. rFe des Wohllautes wegen 
in teFe wie im Indisch. Gen. tava erweitert, und dann das F aus- 
gestossen wurde. Ein gleiches Verhältniss findet bei dem St. oFı 
statt, der bald in Fe bald in & bald in ie, urspr. σεξε (daher 
ἑοῦς, ἐΐν u. 8. w.) tiberging 2). 

2. Der Nominativ des Singulars des Personalpronomens der 
ersten Person weicht von den übrigen Kasusformen des Sing. ebenso 
ab, wie in anderen Sprachen, so z.B. im Indischen N. ah-am, ich, 
G. mö&, meiner, D. m&, A. mam, mä, im Goth. N. ik, G. meins, 
D. mis, A. mik. Der Nom. ἐγ- ὧν entspricht ganz dem Ind. ah-am; 
der Stamm davon ist ἐγ, ah, und ων, als Endung, vgl. Ind. tv-am, 
du, aj-am, dieser svaj-am, selbst, vaj-am, wir, u.8.w.3); ἐγών war 
ohne Zweifel die ursprüngliche Form, wie auch schon Apollonius 
de pron. p. 63 84. urtheilt, der damit richtig das Böot. τοὖν ver- 
gleicht. In den längeren Formen ἐμοῦ, ἐμοί, ἐμέ gehört das vor- 
gesetzte e nicht zum Stamme,’ wie auch die mit dem Griechischen 
verwandten Sprachen nichts Analoges aufweisen, sondern ist wol nach 
einer Eigenthümlichkeit der Griechischen Sprache ursprünglich des 
Wohllautes wegen angetreten (S. 8. 44), hat aber später dazu 
gedient, um einen Gegensatz zu den enklitischen Formen μοῦ, μοί, 
μέ zu bilden und somit auch die Bedeutuug zn verstärken. 

3. In ἐγώνη, (böot. love), τύνη, τούνη, ἐμίνη, tim, ist η, 
wie γέ, als ein aus dem konfirmativen ἢ hervorgegangenes ver- 
stärkendes Suffix anzusehen, wie in τίη od. τιή (8. 8. 180, A. 3). 
u. ἐπειή; Bopp (V. G. 8. 326) hält dieses ἡ für einen unorgani- 
schen Zusatz, wie im Goth. Akk. thana st. tha-n = τόν. Der 
Auslaut o in ἐμοῦς, τεοῦς, ἑοῦς, ἐμέος, τέος, ἐμεῦς, τεῦς ist Zeichen 
des Genitivs wie in der III. Dkl.; μέ ἐμέ, σέ, & haben das Kasus- 
zeichen y (= m) abgeworfen, wie im Lat, me, (δ, 58 und im Sanskr. 
mä, mich, tvä, dich, neben mäm, twäm, und bieten den blossen 
Stamm, wie σφέ, ἄμμε, ὕμμε. 

4. Die Pluralformen der I. und II. Person haben sich 
in ihren ursprünglichen Formen in der Aeolischen Mundart 
(ἄμμες, ὑ ὕμμες Bl. ἄσμες, ὕσμες von d. Stämmen ἀμμε, ὄμμε) erhalten, 
wie man deutlich aus der Vergleichung des Sanskrit ersieht, wo 
diese Pronomen die meisten Pluralformen aus den Stämmen asm 
und jusm bilden. Der Auslaut σ in ἄμμες, ὕμμες ist wie in der 
III. Dekl. Zeichen des pluralischen Nominativs, im Sanskr. hingegen 
asmö, juschm&; das erstere μ is durch Angleichung entstanden, wie 
ἐμμί st. ἐσμί, sk. asmi, ich bin. Nach Verwandlung des σ in den 
Spiritus asper und durch Versetzung desselben in den Anlaut sind 








) 3. Ahrens ΕἾΝ II. p. 257. — 322 Vgl. Bopp V. G. $. 890 f. 
Ahrens l.d. — 3) S. Bopp V. 6. 9. > s PP 
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de Dor. Formen ἀμές, ὑμές und nach Dehnung des a und vu in 
„und u die gewöhnlichen Formen ἡμεῖς ὑμεῖς enstanden !). 

5. Im Duale der ersten Person ist der Stamm vo, wie im 
L. Plur. no, und in dem der zweiten Person σφω. Der ursprüngliche 
Nom. νῶϊ, σφῶϊ hat sich in der Dorischen und Ionischen Mundart er- 
kalten; daher die Possessiva νωΐτερος, σφωΐτερος ; die Formen vw und 
op sind als Verstümmelungen zu betrachten 2. Statt der Endung 
ı wartet man «, wie bei der III. Person σφωέ; wie auch wirklich 
bei Antimachus vos ($. 162) vorkommt; der Dual scheint das 
pluralische « der II. Dkl. angenommen zu haben. In σφὼϊ hat 
sich das τ des Stammes {Fa in σ abgeschwächt, hingegen das F 
zu 9 verhärtet. 

6. Die Dativform auf ιν u. ı in dulv, reiv oder τίν, ἵν, ἐΐν, σφίν, 
οὐμῖν, ἡμῖν, ὑμῖν, ἄμμι, ὕμμι entspricht der Indischen Lokativform 
im Singular, die in der 1. u. II. Pers. auf i und bei den übrigen 
Pronomen auf in ausgeht, als: maji = ἐ-μίν, tvaji = reiv, tasmin 
= in hoc, asmin, in eodem, kasmin, in quo. Die Formen σφίν, 
οὐμῖν, ἐμῖν, ὑμῖν, ἄμμι, ὕμμι, sowie die Akkusativformen ἄμμε, ὕμμε 
sind der Bedeutung nach Pluralformen, der Endung nach Singularfor- 
men, wie im L. sui, sibi, se, im D. sich sowol vom Singulare als vom 
Plarale gebraucht werden, im Griechischen aber ist diese Erscheinung 
weniger auffallend, weil die Pluralform einen besonderen, von dem 
der Singularform verschiedenen Stamm hat, so dass durch sie an 
und für sich schon die Mehrzahl bezeichnet wird, und daher die 
Singularflexion wie bei den Kollektiven genügt3). Bopp (V. 6. 
$. 322) erklärt die Pronominalendung des pluralischen Dativs ıv 
als eine Zusammenziehung oder Verstümmelung der Ind. Endung 
des Dativs der eingeschlechtigen Pronomen bhjam: ma-hjam (st. 
ms-bhjam) — d-ulv, asma-bhjam — ἄμμι, tu-bhjam — relv juschma- 
bhjam — up. Der Akkusativ τίν bei Theokrit (8. 8. 161) ist 
offenbar eine Verirrung, die durch die Akkusative μίν u. νίν veran- 
lasst worden ist, in denen jedoch v wirkliches Akkusativzeichen ist. 

7. Die Mannigfaltigkeit der Stämme bei der Deklination der 
Pronomen der I. und II. Person erklärt sich ganz natürlich. 
Während der Plural eines Substantivs die Mehrheit von Gegen- 
#änden derselben Art ausdrückt, verhält sich die Sache bei den 
Pronomen ich und du ganz anders; denn es giebt nicht mehrere 
Ich und nicht mehrere Du; daher die verschiedenen Bezeichnungen 
der Einheit, Mehrheit und Zweiheit. Sodann ist das Bedürfniss des 
Menschen natürlich die verschiedenen Beziehungen, in die er treten 

ἢ, auch äusserlich durch Verschiedenheit der Form zu bezeichnen. 
Er braucht daher eine andere Form, wenn er als handelndes Subjekt, 
eine andere, wenn er als Objekt auftritt, und ein gleiches Verhält- 
Diss tritt auch bei der zweiten Person ein 4). 





1) Vgl. Bopp V. 6. 8. 332. Max. Schmidt de pron. Gr. et Lat. 

ἃ, Kuhn in Ztschr. ἢ vergl. Spr. II. 8. 269. — 2 3. Bopp V.@. 

1,9. — 35,8. Μ. Schmidt I. d. p. 7. — 2) Vgl. Schmidt 1. ἃ, p. 6. 
opp V. G. $. 331. 
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8. 167. b. Personalpronomen der dritten Person. 1 


1. Als Nominativ des Personalpronomens der III. Person ἷ " 
wird von den alten Grammatikern (Apollon de pron. p. 69 3. _ 
71, a. 12, Ὁ. 35, c. de constr. p. 167, 26. 195, 12. Dionys. m 
Thr. p. 640 sq. Schol. ad Dionys. p. 908 18 u. 8. Theodos. 8, :— 
22. Schol. cod. Vict. ad Il. y, 410. Draco p. 106. Et, M. 588 Φ τ 
11. 615, 7. Et. Gud. 394, 56. Priscian. 13. 2, 7 u. 8.)lodel 1 
angeführt. Dass aber dieses Pronomen aspirirt und kurz ge 7: 
wesen gei, wird klar und deutlich bezeugt von Apollon. dep. 3 
71, a δῆλον γάρ, ὡς ἢ μετὰ δασέος βραχεῖα ἐχφορὰ τοῦ I Mu ;”" 
χατέστησε χατὰ τὴν γρῆσιν. p. 70, καὶ τὸ ᾿Ομηριχὸν (χ. 410, 
an welcher Stelle Einige ὡς T st. ὡς εἰ lesen wollten) ἔνιοι διὲ 
τοῦ τ γράφοντες προςπνέουσιν, Schol. z. dieser Stelle: τινὲς δὲ ὠαὶ 
διὰ τοῦ τ γράφουσι καὶ δασύνουσιν, ἀντωνυμίαν ἐχδεχόμενοι τρίτου προ" 
σώπου ἀντί τοῦ ὡς αὐτή, Draco ]. d.: ἢ ἵ ἀντωνυμία τρίτον πρόσωτον 
βραχὺ ἔχει τὸ ı; Prisc. 1. d. sagt, ἴ sei digammirt gewesen, woraus 
man gleichfalls die Aspiration schliessen darf). 

2. Wahrscheinlich lautete der Stamm dieses Pronomens 
ursprünglich oFe, woraus nach Verhärtung des F zu φ σφίν, σφέν 
σφεῖς, σφέα, σφῶν, σφίσι, σφᾶς, σφός entstanden, wie aus den Le. 
Formen sui, suus und den Ind. svas, svä, svam (= δβυυ, β΄ 
um) deutlich hervorgeht. Nach Abwerfung des anlautenden σ ΘΕ 
stand der Stamm Fe, daher die Formen Fov, Εοῖ, Ft Ετίδιος, pr” 
prius, Dor. [Pind. Ο. 18, 49 δὲ Εἴδιος] 2), s. 8.160 u. 8. 188.831. 
nach Verwandlung des F in den Spir. asper bildete sich der St- 5 
daher ἑοῦς «to, &ot, &&, &6s; endlich verschmolz das ε mit den Kastr 
zeichen, daher οὗ, εὐ, ο 8), man vgl. d. Indische svädas, L. βυ δὲ 
mit dem Gr. ἡδύς st. oFndüc. Das Pr. T zeigt sich in f-va, indem 45 
demonstrative Bedeutung in die relative überging, ἴγνητες FE 
disch st. αὐϑιγενεῖς, indigenae, eigentl. in eo loco nati, ApolB 2% 
de pr. p. 70, ce (mit d. Sp. len. ἴγνητες falschgeschr. in Bekk. A 
III, 1185). 

3. Dass ἵ geschlechtslos war, also nicht I: m. u. f., Εν 
lautete, lehrt deutlich Apollon. de pr. 12, b. 35, c. Was an δεῖ 
den Gebrauch dieses Pronomens anlangt, so hat Homer να» ἐς 
dieses Pronoımen noch σφεῖς gekannt, 8. Herodian x. ὃ. προσ. N 
410 u. Schol. Vict. zu 11], y, 410. Die erste Spur desselben fins 
sich bei llesiod, der fr. 204. den Dativ ἵν (ἵν δ᾽ αὐτῷ 5. 8. 1?) 
in der reflexiven Bdtg. sibi gebraucht hat (auch Ὁ. Hesych., ‚er 
diese Stelle anführt, steht ἵν mit ἃ. Sp. asp., Göttling aber schre—! 
W). Auch b. Pind. P. 4, 36 ist dieser Dativ hergestellt (8. 8.16 -—)) 
wo er als Encl. die Bdtg. ei hat (aber fälschlich wird ἵν mit de” 
Jen. geschr.); der Acc. ἵν wird von Hesych., aber mit dem Le 37» 







1) 8. ausser Buttmann I. 8. 72. Giese Aeol. Ὁ. 8. 801 f 
Schmidt l.d.p. 11 24 Hermann Opuse. I. p. 330. Hartung über 
ἃ. Flexionskas. S. 114 ff. Ellendt L. 5. II. p. 821 5. Ahrens in 
Kuhn’s Ztschr. VIII. 3. 848 ἢ. und besonders Dronke Rh. M. 9. 3.118 
— 2) 8. Böckh. Staatsh. I. S. 393. — 3) Vgl. Curtius Et. S. 352f. 
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angeführt: ἵν΄ αὐτή, αὐτήν, αὐτόν, wofür whrschl. zu lesen ist: ἵν" 
οὐτόν, αὐτήν, αὐτό. 

4. Es ist höchst wahrscheinlich, dass das Pron. οὗ (ΣΕου) 
wanfänglich nur im Singulare, wie im Deutschen und Lateinischen, 
bestanden habe. Denn die Formen oglv, opt, σφός sind offenbar 
singularisch und entsprechen gänzlich den Singularformen der 1. 
u II. Person ἐμέν, τίν, ἐμέ, σέ, ἐμός, σός wie wir 8. 162 E in der 
Bedeutung von eas gesehen haben und ἑός, 0: in der epischen 
Sprache ganz gewöhnlich auf einen Plural bezogen und umgekehrt 
ογν und σφέ von den Tragikern (8. 165, 5), mit Singularbedeutung 
gebraucht werden 1). 


8. 168. Reflexivpronomen. - 


1. Die Kasus der erwähnten Pronomen ἐγώ, σύ, T werden 
bald als blosse Personalpronomen, bald als Reflexivpronomen ge- 
braucht. Um aber die reflexive Beziehung bestimmter zu bezeichnen, 
verband man diese Pronomen mit dem Pronomen αὐτός, und zwar 
alinglich so, dass beide Pronomen getrennt neben einander gestellt 
wurden, wie diess durchweg der Fall bei Homer ist?), als: ἔμ 
τόν 1]. a, 271. ἐμοὶ αὐτῷ Od. τι, 421. σοὶ αὐτῷ 1]. y, 5l, εὖ 
τοῦ Il. τ, 384. ἐοῖ αὐτῷ ν, 495. οἵ αὐτῷ π, 47. ψ, 126. ξὲ αὐτόν 
5.171. & αὐτήν ξ, 162 Od. p, 225 σφέας αὐτούς, u, 218 σφίσιν αὐτοῖς, 
such durch ein oder mehrere Wörter getrennt, wie ass ἂν ἐμοί 
zu Αὐτῇ μηδοίμην Od. εἰ, 188 sq. ἐγών ἐμέϑεν περιδώσομαι αὐτῆς 
% 78, will meinetwegen das Wort geben; Il. x, 307 οἵ τ αὐτῷ. 
M155 ἀμυνόμενοι σφῶν T αὐτῶν. τ, 304 σφῶν δ᾽ αὐτῶν; auch αὐτόν 
Ἂν st. € αὐτόν: αὐτόν μιν πληγῆσιν ἀειχελίῃσι δαμάσσας... χατέδυ πόλιν 
Od. 3, 244. Vgl. Nr. 2. b), αὐτὸν μέν σε Od. p, 595. αὐτῶν γὰρ 
ϑρετέργσιν a, 7. Erst später vereinigten sich die Stämme der drei 

nalpronomen mit den obliquen Kasus von αὐτὸς zu Einem 

orte in dem Singulare aller drei Personen und auch in dem 
Purale der III. Person. Das erste Beispiel hiervon bietet Hesiod 
a der Form Toov ἑαυτῇ Th. 126 st. &ot αὐτῇ od. ol αὐτῇ (Göttl. 
chlägt vor ἴσα ol abry. Aber neben der neuen Ausdrucksweise 
Xhielt sich immer auch die ältere im Plurale der III. Pers. als: 
φῶν αὐτῶν neben ἑαυτῶν, σφίσιν αὐτοῖς neben ἑαυτοῖς, σφᾶς αὐτούς 
eben ἑαυτούς in durchaus gleicher Bedeutung, 5. 8. 455; jedoch 
ἢ zu bemerken, dass die Dichter, mit Ausnahme der Epiker, nur 
elten die getheilten Formen gebrauchten, da ihren Rhythmen die 
usammengesetzten bequemer waren. Hdt. gebraucht nur die ge- 
sennten Formen, 8. Nr. 2, b); die älteren Attischen Prosaiker, wie 
hbuc., Antiphon, Andocides, bedienen sich, mit Ausnahme des 
ossessiven Genitivs ἑαυτῶν mit vorgesetztem Artikel, in welchem 
alle σφῶν αὐτῶν ungebräuchlich war, ungleich häufiger der getheilten 
'ormen, besonders σφίσιν αὐτοῖς, als der zusammengesetzten. Die 


1) Vgl. Schmidt 1.d. 8.6. Richter de anac. Gr. Spec. II. $. 88. 
innot. 1. — 2) 5. Lehrs quaest. ep. p. 114. 
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dem Zeitalter zunächst stehenden Redner, Lysias, Isocrates, Isaeus 
gebrauchen schon häufiger ἑαυτῶν u. 8. w., als σφῶν αὐτῶν u. 8. w. 
Xenophon gebraucht in den Hellenicis aus Nachahmung des Thnc. 
ziemlich häufig die getrennten Formen und in der (unächten oder 
sehr verderbten) Schrift de R. Ath. stäts, in den übrigen Schriften 
hingegen fast ohne Ausnahme ἑαυτῶν u. 8. w. ausser Cyr. ὃ. 3, 67 
χαὶ τέχνοις xal ἑαυταῖς χαὶ σφίσιν αὐτοῖς (vielleicht wegen des Wohl- 
lautes) u. R. L. 1, 5. Plato scheint nur ἑαυτῶν u, 5. w. gebraucht 
zu haben, wie auch stäts Aeschines, Lykurg, Dinarch; Demostb. 
wendet beide Formen in seinen Jugendreden an, sonst aber höchst 
selten die getrennten, auch Aristoteles nur selten, meistens ἑαυτῶν 
u.8.w. In der nachfolgenden Zeit verschwand in der gewöhnlichen 
Rede der Gebrauch der getrennten Formen gänzlich, wiewol einige 
Schriftsteller der späteren Zeit, welche die Sprache der älteren 
Attiker nachahmten, theils ziemlich häufig theils selten die getrennten 
Formen anwandten I). Die kontrahirten Formen σαυτοῦ, αὐτοῦ 
u. 8. w. st. σεαυτοῦ, ἑαυτοῦ u. 8. w. kommen schon ziemlich früh vor?): 
σαυτῷ Alcae. Ὁ. Apollon. ἃ. pr. p. 103 zweimal, σαυτοῦ Pind. fr. 
64 Boeckh.; von der III. P. gebraucht er nur die contrahirten For- 
men: P. 4, 265 abrac. Ο. 13, 53 αὑτὰ P. 2, 34 καϑ' αὑτόν. 9, 62 
αὑταῖς; Böckh schreibt dieses Pron. überall mit dem Lenis "und 
ändert xaß αὑτόν in καί αὐτόν, wie αὐτός Ὁ. Hom. gebraucht wird. 

2. In Betreff der Mundarten ist ausser dem, was über die 
Homerische Sprache erwähnt worden ist, Folgendes zu bemerken: 

a) Aus der Lesbischen Mundart 3) sind uns folgende Bei- 
spiele aufbewahrt: dw aurg Sapph. 102 (d. i. ἐμοὶ αὐτᾷ), du αὖτῳ 
Ale. 87 (= ἐμοὶ αὐτῷ), δὲ Faurp Ale. 88; σαύτῳ 89. 90; ἑαυτοῖς 
marm. Lampsac. 33. Apoll. de pr. 103, a. b nimmt nur in σαύτω 
eine wahre Verschmelzung an, da ohne Verschmelzung σέ᾽ auto 
(= σέο αὐτοῦ) lauten müsste. 

b) Die Neuionier sagen: ἐμεωυτοῦ, σεωυτοῦ, ἑωυτοῦ, ἐμεωυτῷ; 
σεωυτῶ, ἑωυτῷ α. 8. νν., Pl. σφέων αὐτῶν, σφέας αὐτούς 4), Nur γα" 
einzelt: Hdt. 8, 142 ἰρωσύνην αἱρεῦμαι αὐτῷ ἐ ἐμοὶ xal τοῖς ἀξ 
ἐμεῦ αἰεὶ γινομένοισι St. ἐμεωυτῷ. ὅ, 91 συγγινώσχομεν. αὐτοῖσι ἡμῖ" 
οὐ ποιήσασι ὀρϑῶς st. ἡμῖν αὐτοῖσι. 1, 24 χελεύειν τοὺς πορϑμέας (st. 
τὸν ᾿Αρίονα) αὐτὸν διαχρᾶσϑαι interficere) pıv st. ἑωυτόν. 100 
αὐτήν μιν ῥῖψαι ἐς οἴχημα, sie habe sich gestürzt. 

c) Attische Mundart: 













Singularis. 
6. ἐμαυτοῦ, 7%, σεαυτοῦ, ἧς; Oder | ἑαυτοῦ, ἧς, oder 
meiner σαυτοῦ, ἧς, deiner αὑτοῦ, ἧς, Seiner, ihref 
D. ἐμαυτῷ, 7, mir σεαυτῷ, 7, oder ἑαυτῷ, Ὦ oder 
σαυτῷ, 7, dir αὑτῷ, ἢ, sich 
A. | ἐμαυτόν, ἡ nv, mich | | σεαυτόν, ἦν, 6 oder ἑαυτόν, ἦν, ὁ, oder 
| | σαυτόν, ἦν, ὁ dich | αὑτόν, ἦν. ὃ, sich 





1) S. die gründliche Untersuchung von Arndt pro Neobrandenb- 
1836 Ἢ δὰ 84 — 2) 5. Arndt ]. ἀ. p. 2 $ Ahrens dial. 
l. p. Ns. Bredov. dial. Her. p. 284. 
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Pluralis. 
α, ἡμῶν αὐτῶν, ὑμῶν αὐτῶν, ἑαυτῶν oder αὑτῶν, oder 
unser euer σφῶν αὐτῶν, ihrer 
D. | tiv αὐτοῖς, αἷς, ὑμῖν αὐτοῖς, αἷς, | ἐχυφοῖς, aic od. αὑτοῖς, αἷς od. 
uns euch σφίσιν αὐτοῖς, αἷς, sich 
A. | haus αὐτούς, ἄς,  ὁμᾶς αὐτούς, dc, | ἑαυτούς,άς,ά οἁ. αὑτούς,άς,ά οἀ. 
uns euch σφᾶς αὐτούς, ἄς, σφέα αὐτά, sich. 





Anmerk. 1. Mit vorangehendem αὐτός höchst selten: X. Cyr. 6.2, 
᾿ αὐτοῖς τε ἡμῖν. (X. Comm. 2. 9, 2 εἰ υὴ ϑοβοίμην, ὅκως μὴ ἐπ᾿ αὐτόν 


ı ıpdrorta hat αὐτόν nur ausschliessende edeutung. 8. 8. 454, Anm.) 


Anmerk. 2. Dass das Reflexivpronomen des Nominativs erman- 
δὲ, geht aus dem reflexiven Begriffe des Pronomens hervor, da es 
mer das Objekt des nämlichen Subjekts bezeichnet Wenn daher 
kerekrates ἐν Μετοίχοις den Nom. ἐμαυτός gebraucht hat, so bemerkt 
pollon. de pr. 144, b richtig, er es wahrscheinlich ἕνεχα τοῦ ye- 


Anmerk. 8. Aus welchem Grunde Apollon. de pr. 93, c sagt, dass 
wNeutrum des Reflexivs εὐλόγως ἐσιγήϑη. ist schwer einzusehen; denn 
a Kind (τέχνον) kann von sich sagen: παίω duaurs, und ein Anderer 
m zu einem Kinde sagen: παῖε σεαυτό, und 80 findet sich wirklich 
Ἐν Syl. fr. 7 Dind. φίλον ξύλον, ἔγειρέ μοι σεαυτό. Gar nicht auffälli 
I τὸ τέκνον ἑαυτὸ καίει, und 80 findet sich oft ἑαυτό, z. B. εἴτι αὐτὸ ἑχυτὸ 
πετιννύοι Plat. Phaed. 62, ὁ. αὐτὸ αὑτὸ δοχοῦν κινεῖν. 

Anmerk. 4. Der Gebrauch der längeren und kürzeren Formen des 
dexivs der III. Person: ἑαυτοῦ und αὑτοῦ u.s.w. war theils ganz will- 
irlich, theils mag er auf dem Rhythmus oder Wohllaute beruhen, wie 
B. Plato αὐτὸς αὑτοῦ, αὐτὸς χαϑ' αὑτόν u. dgl. häufiger gebraucht als 
ἰὸς ἑαυτοῦ τι. Β. w., hingegen zur Vermeidung des Gleichklanges αὐτὸν 
τόν Phaed. 61, e. αὐτὸ ἑαυτό Phaed. 62, c. αὐτοὺς ἑαυτούς Phaed. 62, a 
.&.w., nur selten αὐτὸ αὑτό (Phaedr. 246, c) u. 8. w.)). 

Anmerk. 5. Ein eigentlimliches Reflexivpronomen haben die 
)orier, welches aus der Verdoppelung des Pronomens αὐτός besteht 
δὲ auf alle drei Personen bezogen werden kann: Gen. αὐταύτου (w), 

ς, Acc. adtaurov, abraurav, αὕταυτο(ν), G. Pl. αὐταύτων, αὐταὐτᾶν 
-&w.2). Apollon de pr. 79, Ὁ führt aus Sophron an: al δὴ μὴ ἐγὼν 
kattov (so Valck. ad Theocr. Adon. p. 207, a st. μαϑον) ταῖς αὐταύτας 
w Pors. st. αὐταύταις) γερσίν — ταῖς ἐμαυτῆς γεραίν). Sehr oft findet 
sh dasselbe in den Fragmenten der Pseudopythagoreer in Stob. Flori- 
δ, als: ἃ Fi αὐτά dvrı δὲ αὔταυτα αἱρετά (psa per sone) 1, 75. πρέπει 
ὧν ἑτέρων ἄρχεν χρήζοντα τῶν αὐταύτω παϑέων πρᾶὅτον δύνασθαι ἄρχεν 
δν ἑαυτοῦ παϑέων) 48, 62. Auf der Kret. Inschr. 2566 steht εὐξαμένα 
πὲρ αὐσαύτας εὐχάν mit σ (= ὑπὲρ σεαυτῆς) st. αὐταύτας. 


8. 169. Reziprokpronomen. 


‚. Auch zur Bezeichnung der Wechselbeziehung hat die 
Mechische Sprache eine besondere Pronominalform, welche aus der 
"erschmelzung von ἄλλοι ἄλλων, ἄλλοι ἄλλοις, ἄλλοι ἄλλους zu Einem 
Vorte entstanden ist (also eigtl. ἀλλάλλων, das ἃ erweichte zu ἡ, 
nd das eine A wurde des Wohllautes wegen ausgestossen). Dieses 
fonomen wird nur substantivisch, nie adjektivisch gebraucht; erst 





ἢ 5. Schneider ad Plat. Civ. 7. 538, ἃ. — 2) 5. Ahrens dial. 
ἔν 279 sqg- 
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in der späteren Zeit bildeten sich adjektivische Komposits, als: 
ἐπ-, br-, παράλληλος. 


Plural. Dual. 
ἀλλήλων, einande® ἀλλήλοιν (ep. ἀλλήλοιϊν), am, 


οἷν 
ἀλλήλοις, αἷς, οἷς 
ἀλλήλους, ας, α ἀλλήλω, ἃ, ὦ. 





8. 170. Adjektivische Personalpronomen oder Possessivpronomen. 


Vgl. Apollon. de pr. p. 128 sqqy. Die Stämme sind die da 
substantivischen Personalpronomen: dus, re oder σε, & (σφε), Ts, 
Due, σφε. 

ἐμός, ἡ, 6v, meus, a, um; ἔμος, Lesb. 1); 

τιός Böot., τέος u. σός Lesb.; τεός Dor.; τεός, ἡ, dv u. σός, 
ἡ, ὀν Hom., σός, 4, ὄν neuion. u. Att. (τεός auch Tragik. is 
Chören), tuus, a, um; 

Ἐός Böot. u. Lesb.; Εός Dor. (ta Fa χάδεα Alcm. Ὁ. Apollon. 
de pr. 136, c (wie st. ἑά zu lesen ist), ἐός (oft Pind.) u. ὅς; σφόι 
u. σφεός Alcm. fr. 80. 81 (sk. sva-s svä, sva-m, L. su-us, su 
su-um), ἑός, 4 ἀν u. ὃς, ἡ ὃν (Possessiv der III. Pers. Sing.) Hom. 
letzteres Ὁ. Hdt. nur 1, 205 ἐθέλων γυναῖχα ἣν ἔχειν, zuweilen aud 
bei den Trag., als; λιτῶν τῶν ὧν Aesch. S. 623. λέσχας ἃς Eum 
345. τὸν ὃν dxoltav Soph. Tr. 523 τῶν ὧν τέχνων 266, τοῖς οἷσι 
OR. 1248. τῶν ὧν ΑἹ. 442. ἐχγόνοισιν οἷς Eur. M. 955. τάλαινα 
ὧν ἀλόχων, wie Matthiä wegen des Versmasses richtig st. τῷ 
liest; die Attische Prosa gebraucht dafür das Reflexiv ἑαυτοῦ 
ἐός v. d. Mehrzahl st. σφός Hes. op. 58 ἑὸν xaxdy ἀμφαγαπῶντε 
wird von Apollon. de pr. 143, 6 getadelt; 

ἁμός Böot.; ἄμμος u. ἀμμέτερος Lesb.; ἁμός [auch Hom.2)] ı 
ἁμέτερος Dor. ἡμέτερος alt- u. neuion. u. Att. noster, stra, strun 
bei den Tragikern, und zwar ziemlich oft, bei Aeschyl., findet sie 
ἅμός bald ἀμός bald ἁμός geschrieben; letztere Form ist offenb« 
die richtige, da ἀμός in keinem Dialecte vorkommt und von Apolloı 
de pr. p. 121 gar nicht angeführt wird; 

οὐμός Böot. od. Lak. (Hesych. οὐμαί, ὑμέτεραι); ὕμμος Lesb 

ὑμός u. ὑμέτερος Dor. (Beides auch Hom.), vester, stra, strun 

σφός, a, ὁν, sk. svas, svä, svam) Lesb., Dor. u. altion. (Hom. 
σφέτερος, a, ον Dor., altion. (Hom.), Att., Beides von ἃ. Mehrzalı 
doch auch zwl. st. &6c v. d. III. Pers. Sing., zuerst Ὁ. Hes. 8 


1) Auch wird von einigen Grammatikern und Lexikographen du 
oder ἁμός Bt. ἐμός aus dem Homer (z.B. 1]. ζ, 414) und den Tragikeı 
(Aesch. 8. 399. 636 u. s.) angeführt; allein überall steht dasselbe m 
scheinbar für ἐμές, bedeutet aber immer unser, indem unter Einer Pe 
son mehrere verstanden werden, wie noster oft scheinbar st. meus αὶ 
braucht wird. 8. Spitzner ad Il. Z, 414. — Ὁ Nicht ἀμός. 8. Spitı 
ner ad Il. £, 414. Vgl. Apollon. de pr. 142. — 3) τῇ Schoeman 
Observatt. in Thuc. p. 12. Poppo ad Thuc. 5. 71, 3. p. 638 u. δὰ! 
113. p. 1% ed. Goth. 
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%, dann öfters ὃ. Pind., auch Aesch. Ag. 738. P. 868, endlich 
xi späteren Dichtern und Prosaikern; in der klassischen Prosa 
ber nie; denn wo es auf Einen bezogen zu sein scheint, sind doch 
Mehrere dabei zu denken, wie z. B. Thuc. 3, 95. 

νωΐτερος, Ὁ, ον, unser beider, ep. seit Hom. 

σφωΐτερος, euer beider, Il. α 216, das aber von den Späteren 
#enbar irrttimlich auch in den Bedeutungen dein, ihrer beider, 
br (= σφέτερος) gebraucht wurde 1). 

Anmerk. Der Vokativ von ἐμός lautet wieder ἐμός, von ἡμέτε- 
«aber ἡμέτερε, wie ὦ πάτερ ἡμέτερε Π, ὃ, 31. Vgl. Bekk. An. IL 917 
a Apollon. e pr. 26, b; von den tibrigen Posgessiven kommt natlir- 

kein Vokativ vor, obwol Apollon. 27, a sagt, dass der Vok. der 
IL P. σφέτερε nicht zu verwerfen sei. 


8. 171. TI. Demonstrativpronomen. 


Sämmtliche Demonstrativpronomen sind dreigeschlechtig, 
rie die Adjektive dreier Endungen, unterscheiden sich aber 

in von diesen, dass sie eine eigentümliche Neutralform 
af 0, urspr. ot, vgl. ἄλλο L. aliud (8. 71, 4.) haben. Sie 
reten in derselben F'orm sowol als substantivische denn als 
djektivrische Pronomen auf. Da sie alle sich auf die III. Person 
ziehen, so müssen sie des Vokativs entbehren. S. Apollon. 
k pr. 25 u. 65. 

Anmerk. 1. Der Grundcharakter der Demonstrativpronomen ist 
ia anlantenden τὶ als: τό, τοῦτο, τότε u. 8. w., wie Im Sänskrit, Im ΓΤ 
äsischen eutschen (d), als: tad Indisch, dieses, Gen. taaja, tas- 
is, tanja, dieses, dieser, Akk. tam, täm, tad, diesen, diese, dieses; L. 
am, tantus, talis, D. dann, da, damals; das_t ging häufig in s 
er in den Spir. asp., Lat. in h (98. 10, 3. 15, i) über, als: Er 06, 
Wer, ὁ ἡ οἱ al, οὗτος, αὕτη, hie, Indisch: säs, 5 . hic, haec, sic, D: 
er, her, hin. Ueber τῆνος und κεῖνος, Goth. jains, jener, 8. 8. 178, 8. 

Anmerk. 2. Sämmtliche Demonstrative sind aus der Verbindung 

ı Personpronomens der dritten Person mit einem der drei Laute: τι. 
Ar asp. und x hervorgegangen. Aus den Demonstrativen haben sich 

denselben Charakterlauten (das x ist jedoch Attisch in x übergegan- 
ΝΕ, als: χοῖος, ποῖος) die tbrigen Pronomen — die relativen, unbe- 
Kimmten und nden — entwickelt. Denn alle diese Pronomen sind 
R nichts Anderes als auf eine besondere Weise modifizirte Demonstra- 
ἄγῃ z.B. τοῦ, dessen, οὗ, wessen, κού, Att. πού, irgend wo, χοῦ, Att. 
διῶ ποῦ τόσος, tantus, ὅσος, quantus, χοσός, Att. ποσός, von irgend einer 

χόσος, Att. πόσος, quantus! 


8. 172. Ὃ, ἢ, τό; ὅδε, ἦδε, τόδε, 


1, Das einfachste Demonstrativ ist der sog. Artikel ὁ ἣ τό, 
ler, die, das. Ueber die Bedeutung desselben als wirkliches De- 
Wüstrativpronomen und als Artikel s. d. Synt. 8. 457 ff. 

Singularis. 
%. ὁ, 4, τό, in allen Dialekten; 
h. τῷ streng. Dor., τοῦ mild. Dor., alt- u. neuion. u. Att., τοῖο 

Hom.; τᾶς Aeol. u. Dor. (Trag. im Chore); τῆς alt- u. neuion. 

u, Αἴ; 





I) 8. Passow Lex. 11.8. 1788 u. besonders Buttmann Lexil. 1. 8. 58. 


464 Demonstrativpronomen. $.10. 


. τῷ; τᾷ Aeol. u. Dor., τῇ alt- u. neuion. u. Att.; 
. τόν; τάν Aeol. u. Dor., τήν alt- u. neuion. u. Att,; τό. 


> 5 


Pluralis. 


N. τύ Böot., τοί Dor., auch Hom.; ol Lesb., Dor. s. A. 2, alt- u 
neuion. u. Att.; ταί Böot. u. Dor., auch Hom,, αἱ Lesb., Dor. !), 
alt- u. neuion. u. Att.; τά: 

. τῶν; ray Dor., τάων Hom., τῶν die übrigen Dial.; 

. τοῖς u. ταῖς allgemein, aber ταῖς nicht Hom.; τοῖσι(ν), τῆς 1: 
tysı Hom., ταῖσι h. Merc. 200; 

A. ta; streng. Dor., τούς mild. Dor., τός Kret., Kyren., Ther. 

τόνς Kret. u. Argiv., τούς die übrigen Dialekte. 


Dual. 


Vom Dual kommen in der Aeolischen und Dorischen Munt 
art keine Beispiele vor; Ὁ. Hom. τώ u. τοῖϊν. 


ir 


Attisch. 

S.Nd 9 τό Pod αἱ τά D. τὸ τά τώ 
G. τοὺ τῆς τοῦ τῶν τῶν τῶν τοῖν ταῖν τοῖν 
Ὁ. τῷ τῇ τῷ τοῖς ταῖς τοῖς τοῖν ταῖν τοῖν 
A τόν τήν τό τούς τάς τά τώ τά τώ 


Anmerk. 1. Dieses Pronomen entspricht sowol hinsichtlich sein 
ursprünglichen Bedeutung als hinsichtlich seiner Formation dem Im« 
schen, sa, 88, tat (Zend hö, hä, tat), τοῖο (urspr. τό-σιο) sk. ta-aja, τόν τ 
τό tam täm tat, τοί ταί τά t6 (= tai ta ἐᾷ, τάων fen. (urspr. td-ces 
tä-säm, τοῖσι töschu, ταῖσι tä-su, τἄς 2). 


Anmerk. 2. Die Dorische Mundart gebraucht die Formen € 
ταί und οἱ, ai; die Formen τοί, ταί gehören dem älteren Dorismus 2 
doch werden von ihm auch schon die Formen οἱ, αἱ, doch fast nur 
Verbindung mit einem Partizipe gebraucht, 2. B. τοὶ αἱρεθέντες, τοὶ πα 
πιζόμενοι ἃ 8.w. und οἱ παρλαβόντε, οἱ πριάμενοι, οἱ μισϑωσάμενοι δαυΐ α 
.Herakl. Tafeln (sonst selten, wie αἱ δυσϑαλίαι Sophr. 75); οἱ u. αἱ alle 
stehen auf den meisten Inschriften nach Alexander 2). Der Ionisch« 
Mundart sind die Formen τοί, ταί durchaus fremd 3). Ueber die Dialel 
formen τῶ = τοῦ, τοῖσι, ταῖσι, τός u. τόνς = τούς 8. ἃ, 1. u. II. Del 
Statt οἱ μέν, οἱ δέ gebrauchen die Tragiker zuweilen τοὶ μέν, τοὶ d 


Anmerk. 3. Die weiblichen Dualformen τά und ταῖν sh 
selten, namentlich τά, da die Formen τώ und τοῖν zugleich auch für ἃ; 
weibliche Geschleeht gebraucht zu werden pflegten: τὰ δ᾽ οὖν χόρα τά 
obx ἀπαλλάξει μόρου Soph. Ant. 769. Ar. Eq. 424 u. 484 εἰς τὰ χοχών 
häufiger ταῖν: l,ys. 19, 17 ταῖν ϑυγατέροιν. Andoc. 1,144 ταῖν χεροῖν τα 
ἐμαυτοῦ. Pl. Polit. 200, c ταύταιν ταῖν τέχναιν. Tim. 79, ἃ ταῖν ὀιεξόδο: 
Pl. leg. 775, 6 ταῖν οἰχίαιν. 955, ἃ ταῖν εἰσφοραῖν. Isae. ὅ, 16 ἀμφοῖν 
ταῖν διαϑήκχαιν. 6, 6 ταῖν δὲ ἀδελφαῖν. 89 ταῖν ϑυγατέροιν. 8, 41. 8. R.14 
ταῖν & ἀϑλίαιν. Xen. Hell. 6. 4, 17 ταῖν μόραιν: so ταῖνδε 8, El. 119 
ἐκ ταῖνδε δ᾽ οὖταιν παρϑένοιν OU. 445. ταῖν δ ἀδελφαῖν 1290. Talvde τα 
χασαλβάδοιν Ar. Ec. 1106. Auch ταύτα findet sich sehr selten: Ar. Pa 
847. πρὸς ταύτα (86. Cererem et Proserpinam) καὶ πρὸς τοὺς ἄλλους ϑεὸ 
Isae. 6, 49. (nach Reiske’s richtiger Verbesserung st. πρὸς ταῦτα); ται 
ταιν aber ist häufiger, als: S. OR. 1504. ταύταιν μόναιν 0C. 859. ix τα 
ταῖν 1149. ταύταιν δὲ ταῖν διαϑήκχαιν Isae. 5, 151). 


m .Ἅ.ἍἍ.ἅ.. ...ὕ.... 


) S. Ahrens ]. ἃ. p. 266 sg. --ὀ 2. 8. Bopp Υ͂. α. 8. 349. - 
3) S. Struve Quaest. de dial. Herod. I. p. 10. — 4) Vgl. Hertleini 
2. f. Altertumsw. 858. S. 698. 
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nmerk. 4 Nach ὁ ἡ τό geht ὅδε, ἦδε (ἅδε Aeol. u. Dor.), τόδε, 
je le (τάσδε) u.8.w., Pl. οἵδε Lesb., alt- u. neuion. u. Att., τόδε 

ταίδε Dor., τάδε; statt des G. τῶνδε sagt Alcaeus in An. Ox. 
‚19 tavdewv, indem beide Theile der Zusammensetzung flektirt 


n sind, nach dem Beispiele Homers, der neben τοῖσδε auch die 


ὃ. Demonstrativpronomen. 


τοΐσδεσι 
t. Vgl. Eust. 81 
ot, sowie auch Ὁ. 


oph + h 


Od. 9, 93 oder τοϊσδεσσι(ν) 1]. x, 462. Od. 
Neben τοῖσδε kommt 
956 u. öfters Ὁ. Eur., z.B. Hipp. 399 


bei 


lie Form τοισίδε vor. Ueber das Suffix de s. unten 8. 180, c. 


3. 178. Αὐτός, ἡ, 6; οὗτος, αὕτη, τοῦτο; dxelvos, ἐχείνη, ἐχεῖνο. 


Tu» ge 
Hom. und 














Singularis. | 

αὐτός, ipse αὐτή, ipsa αὐτό, ipsum | οὗτος, hic αὕτη, haec τοῦτο, hoc 
αὐτοῦ αὐτῆς αὐτοῦ τούτου ταύτης τούτου 
αὐτῷ αὐτῇ αὐτῷ τούτῳ ταύτῃ τούτῳ 
αὐτόν αὐτὴν αὐτό τοῦτον ταύτην τοῦτο 

Pluralis. 
αὐτοί αὐταί αὐτά οὗτοι aurat ταῦτα 
αὐτῶν αὐτῶν αὐτῶν τούτων τούτων τούτων 
αὐτοῖς αὐταῖς αὐτοῖς τούτοις ταύταις τούτοις 
αὐτούς . αὐτάς αὐτά τούτους ταύτας ταῦτα 

Dualis. 
αὐτώ αὐτά αὐτώ τούτω ταύτα τούτω 
αὐτοῖν αὐταν αὐτοῖν τούτοιν ταύταιν τούτοιν 
8. 173. Bemerkungen. 

. Nach αὐτός gehen: ἐχεῖνος, ἡ, o, ille, a, ud, ἄλλος, ἡ, 0, 


a, aliud; 

sch οὗτος: τοσοῦτος, τοσαύτη, τοσοῦτο(ν), tantus, a, Um, τοιοῦ- 
γιαύτη, τοιοῦτο(ν), talis, 6, τηλιχοῦτος, τηλιχαύτη, τηλιχοῦτο(ν), 
‚ss, so alt, doch so, dass in allen Formen von οὗτος, welche 
anheben, dieses wegfällt, als: τοσοῦτο, nicht τοστοῦτο. 

. Die Form des Neutrums auf ον (8. 97, 3) in τοσοῦτον 
. ist häufiger als die auf o; manche Schriftsteller gebrauchen 
rm mit v gern vor Vokalen doch ohne Gleichmässigkeit; so 
w vor e. Vok. Thuc. 2, 50. 3, 30. 6, 60. 7, 21. 8, 81, 
An. 6. 5. 13. τοσοῦτον nv Th.; τοιοῦτο vor 6. Kons. 6, 
‚86. 87. Xen. Comment. 2. 4, 4. An. 2. 1, 9; aber vor 6. 
τοσοῦτον Xen. Cyr. 1. 1, 4. 6. 7. 1, 2. 8. 1, 4. 6, 17. 
ent. 4. 2, 2. Lysias u. Isokrates gebrauchen fast durch- 
lie Form mit v sowol vor Vok. als vor Kons., Lykurg 
Ὀιοῦτον, τοσοῦτον, τηλιχοῦτον. Sehr selten wird ὁ apostrophirt, 
out οὐδέν Dem. c. Lept. 502, 147. Homer kennt nur 
men auf ον; Aeschyl. gebraucht beide Formen nach Bedarf 
erses, Sophokles und Euripides fast nur die Form auf 
ıd zwar Soph. immer, wenn ein Vokal folgt, auch bei Ari- 
findet sich die Form auf o nur selten, als: εἰς τοσοῦτο τῶν 


wers σόν Griech. Grammatık. I. TA. 30 
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μανιῶν Nub. 832 (so Rav. st. τοσοῦτον). τοιοῦτο δῆτα Ran. 13) 
τοιοῦτον Bergk|!). Herodot gebraucht fast durchweg die Form en 
ohne v, selten mit v, wie τοιοῦτον 2, 46. 150. 3, 27. 77. 85. 5, 
106 τοσοῦτον 1, 107. 178. 207. 2, 36. 4, 45. 199. 5, 16. 50. T, 
103. 153 ohne Variante, τωυτόν aber nirgends, sondern stäts wu ——t}, 
Hippokrates aber, der auch sonst sich mehr nach der Attischuummmen 
Mundart neigt, bedient sich öfters der Formen mit v2). 

3. Die Dorier sagten τοῦτοι, ταῦται (Apollon. de pr. 72, b. 
de synt. 111, 23. de adv. 592, 7 aqq.). So τοῦτοι Sophr. 55, ταῦ —aı 
88; (auf jüngeren Inschr. finden sich die gewöhnlichen Formesse;) 
Gen. Pl. fem. ταυτάων Ther. Inschr. Die von einigen Grammatiken 
erwälinte Form τούτας st. ταύτας wird mit Recht verworfen 3. — 
Statt ἐχεῖνος sagten die Lesbier χῆνος, die Dorier χῆνος u. xeivez;; 
χῆνος gehört dem strengeren Dorismus an, χεῖνος dem milder «een, 
wie Epich. 94 u. stäts Pindar #); neben diesen beiden Formen w rd 
von den meisten Grammatikern als gleichbedeutend τῆνος angefühes tt; - 
nur im Et. M. 321, 31 werden χῆνος und τῆνος der Bedeutimm ng | 
nach geschieden, indem jenem 7 πόῤῥω δεῖξις, diesem ἢ πληπξακτ ον 
δεῖξις beigelegt wird. Sowie beide Formen von verschiedesrmer 
Stämmen (xo u. ro) herkoınmen, so müssen sie auch verschiedene 
Bedeutungen haben; οὗτος, χῆνος und τῆνος verhalten sich wie Bit, 
ille, iste 5); τῆνος liegt also in der Mitte zwischen οὗτος u. χῆν-» &i 
hinsichtlich der Bildung des τῆνος aus dem St. ro ist zu vergleici&en 
το-σσῆνος (= το-σοῦτος) b. Theocr. 1,54. 3, 51 aus dem St. ro ——%. 
— Einige zweifelhafte Formen finden sich bei Hesych., wie avm«' 





αὐτὴ Κύπριοι. ἀντετοῦς" τοῦ αὐτοῦ ἔτους, Λάχωνες δ). — Ueber die 
neuion. Formen τούτεου, ταυτέης, τουτέῳ, αὐτέη. αὐτέων u. 8. Υ. 
8. 88. 104, 3 u. 111, 1. 

4. Auch die Ionische Mundart, sowol die ältere als die 


jüngere, gebraucht die Form χεῖνος, jedoch ἐχεῖνος häufiger; namen 

lich ist bei Herodot der Gebrauch von ἐχεῖνος der bei ἡ' 

überwiegendste; xsivo; findet sich in Verhältniss nur an wenigen Ss μ᾿ 
len ohne Variante, wie 1, 11. 120. 122, 207. 3, 74. 140. 4, ᾿ 
5, 13. 23. 82. 87. 6, 13. 69. 7, 50. 108. 136. 8, 58. 61. 9, ΞΡ 
53. 907). Ueber den Gebrauch der Form χεῖνος bei den At” 232 
kern 8. δ. 44, A. 3. 

5. In der Verbindung von 5 αὐτός, ἣ αὐτή, τὸ αὐτό, idez a 
eadem, idem, verschmilzt der Artikel gern mittelst der Krasis (8. 5 “3 n- 
mit αὐτός zu Einem Worte, als: αὐτός, αὐτή, ταὐτό oder gewähr FE “on 
lieh ταὐτόν: b. d. Tragik. steht ταὐτόν vor Vok. und wo Positic” # 





a 
I) Vgl. Poppo ad Thue. P. 1. Vol. 1. p. 25. Bornemann 8.9 Ἐ΄ x 
Xen. Gyr. 1. 1, 6 ed. Gotlh. Bremi ad Lys. p. 22. Maetzncer 2 Il 
Lycurg. p. 90. Benseler ad Isoer. Areop. p. 248. Ellendt L. S. IE 7 
p. 843 u. 848. Valcken. ad Eur. Hipp. 1250. Lobeck ad Soph. ua 
441. -- 2) S. Bredov. dial. Her. p. 104sq. Fischer ad Veller.I.p. 1 ß, 
— 3) S. Ahrens |. d. p. 266 sq. — 4) Ebendas. p. 271. — 5) Ebendasse" ; 
p. 269 sqq. — 6) Ahrens I. d. p. 272 hält die Stellen für verderbt, υἱέ. 
statt der Glosse αὖὐ ς᾽ αὐτός, Korres χαὶ Adzwves will er lesen: aücau- 

τος αὐτός. 8. 8. 168. Δ. δ. — 7) S. Bredov. dial. Her. p. 118 sqq., de 

überall ἐκεῖνος hergestellt wissen will; 8. dagegen Baehr ad ΝΥΝ 


———|—— --- - 
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zöthig ist, ταὐτό, wo eine kurze Silbe nöthig ist I); Ion. ὠυτός, 
Neutr. b. Herod. stäts τωυτό, G. τωυτοῦ u. 8. w., ausser wo der 
Artikel auf ἢ oder a auslautet, 5. Nr. 2. u. 8. 51, 9. 

6. Bas Pronomen αὐτός ist entstanden aus αὖ und τός und 
bedeutet also eigentlich: wiederum der, d.h. derselbe, in wel- 
eher Bedeutung es sich häufig bei Homer findet (s. 8.465, 4, A. e), 
der nur selten ὁ αὐτός gebraucht 2). Das Demonstrativ οὗτος, αὕτη, 
τοῦτο ist wahrscheinlich aus ὁ, dem pronominalen Adverb u und 
dem Pron. τός entstanden, also: der hier der 3). Ebenso sind 
die Pronomen τοσοῦτος, τοιοῦτος, τηλιχοῦτος durch die Verschmel- 
zıng der Stämme τόσο, τοῖο, τήλιχο mit αὐτός entstanden. 


8. 174. UI. Relativpronomen. 


1. Die Sprache hatte ursprünglich nur eine gemeinsame 
Form für das Demonstrativ und Relativ, wie auch im Deut- 
schen der die das beide Funktionen übernimmt, und nur 
darin unterscheidet sich das Relativ von dem Demonstrativ, 
dass alle seine Formen betont sind. Aber schon frühzeitig 
bildete sich eine besondere Form für das Relativ aus, und 
80 sehen wir in den Mundarten beide Formen neben einander 
im Gebrauche. Das relative Pronomen entstand dadurch, 
dass die mit τ anlautenden Formen des Demonstrativs statt 
des τ den Spiritus asper annahmen; aus ὁ ἢ τό wird ὡς ἡ ὁ, 
wie im Sanskr. aus sä, sä, tat (Zend hö hä tat) jäs, jä, jät 
Wird; denn das Indische j wird im Griechischen oft durch 
den Sp. asper vertreten 4). 


Singularis. Pluralis, Dualie. 
ὃς, qui n,quae ὅ, quod | οἵ . ἃ ὦ 


T 
ου Ὡς οὐ ων οἷν αἷν 
ν r + ν r 
φ οἷς olv αἷν οἷν 
a a 4 H a 
ον Ό ους ω a. 





2. In Betreff der Mundarten ist Folgendes zu 
bemerken: Bei den Lesbischen Dichtern finden sich 
folgende Formen: τό Sapph. 1, 16. τᾶς 77. 81. av Ale. 7. 
ἜΣ 62. τοί 63; auf der älteren Lesb. Inschr. 2166, 23. 40 
ταῖς u. τά; aber av (—7v) Sapplı. 50, wie auch auf dem Lanps. 
W.Cum. marmor nur die gewöhnlichen Formen ὅς Ἷ 6.8. ν΄. 
vorkommen). Auch die Dorische Mundart gebrauchte mit 
Ausnahme von ὁ und 7, häufig den Artikel als Relativ 6); so 
Ὡς», B. gebraucht Epicharm τόν, τοί, τάς, τά neben ὅν, ἅν, ὅ, 





ἢ 8. Ellendt L. S. I. p. 269. — 2) Das Gr. αὖ leitet Bopp V. 6. 
ἢ 81 von dem Zendischen Demonstrative ava (dieser) ab. -- 3) Vergl. 
. Sonne in Kuhn's Ztschr. XII. S. 269 ff. Bopp . G. 8. 344 lässt 
οὗτος ans ὁ αὐτός und M. Schmidt (de pr. Gr. et 1. p. 38) lässt οὗτος 
αὕτη τοῦτο Aus ὁ-τός, ἁ- τί, τὸ-τό und das u des Wohllautes wegen ein- 
treten. — 1) 85. Bopp V. 6: 8. 382. — 5) S. Ahrens dial. I. p. 127. — 
6) 5. Ahrens 1. ἃ. Il. p. 275 Βα. 
30 * 
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οἵ, ὧν, alte, ἅπερ; die Inschriften haben meisten Theils die 
gewöhnlichen Formen, doch auch zuweilen die Formen des 
Artikels mit τ, als: τόν, τά, τῶν auf d. „Herakl. Taf. Eine 
Spur des demonstrativen Gebrauchs von ὃς bei den Doriern 
findet sich zuerst auf tab. Heracl. 1,33 in ἃ μέν --- 4 δέ in ἃ, 
Bdtg. theils — theils. In der altionischen ( omerischen) 
Sprache erden gleichfalls ὅ (0 σφιν Il. a, 73. x, 835) ἡ τό 
und ὃς n ὅ neben einander gebraucht; über ἃ, Gen. ὅο 
8. 8.110, 1; τεῦ steht Il. σ, 192, Eng st. ἧς Π. π, 208), über 
ἧς, Jar 8. d. I. Dkl. 8. 103, 10. 

3. Herodot gebraucht in den geraden Kasus stäts ὅς, 
ἥν τό, οἵ, αἴ, τά, in den obliquen bald die Formen mit dem 
Dpir: asper bald die mit 12). Die einzige Stelle, wo o ohne 

ariante st. τό gelesen wird, ist 2, 113 ὃ xal νῦν ἐστι, wo man 
mit Struve τό herstellen muss. In den obliquen Kasus 
werden die Formen mit τ gebraucht, wo keine Präposi- 
tion vorangeht. Nur an sehr wenigen Stellen finden sich die 
Formen mit SP- asp. ohne Variante, wie 2, 81 οὺς χαλέουσι, 
5, 6 οἷσι αὐτὰ βούλονται. 2, 118 ᾶ Πρωτεύς. 1, 109 ἧς νῦν. 
1, 89 ἣν σὺ φοβέαι, 3, 140 ἐγώ und an mehreren anderen, von 
denen aber einige ch unsicher sind. Wenn aber dem 
Relative eine Präposition vorangeht, so stehen die Formen von 
ὅς bei den Präpositionen, welche apostrophirt werden können, 
als: ἀντ᾽ ὧν, ἀπ οὐ, am ἧς; ar’ ὧν, δι οὗ, ἐπ᾿ ἧς, χατ' ἥν, xar 
a (gwhnl. κατά, χατάπερ geschr.), ner ἧς) παρ᾽ ὅν, ὑπ᾽ ὧν U.8. w.; 
nur sehr wenige Ste Nlen, in denen überdiess die Lesarten 
schwanken, weichen davon ab, wie 9, 11 ἐπὶ tiv. 7, 217 ὑπὸ 
τῶν. Bei den Präpositionen aber, welche nicht _apostrophirt 
werden können, stehen die Formen mit τ, als: σὺν τοῖσι; πρὸς 
τούς od. τούσπερ, πρὸς τοῖσι, πρὸς τά (aber 4, 200 πρὸς a), ἐν τῷ, 
ἐν τῇ, ἐν τοῖσι, ἐν τῇσι (aber ἐν ἧ 5, 16. 49. 6, 97 und stäts 
ἐν ᾧ in der Bd tg. während, wie 1, 164 u. sonst oft), ἐς τόν, 
τήν, τό, τούς, τά (aber ἐς οὖς 2, 96, ἐς o 5, 91. 8, 60. und 
stäts ἐς ὅ u. (aber sehr selten) ἐς οὗ 3) in der Bätg. bis dass, 
wie 1, 93 u. sonst oft, ausserdem steht auch ἐς ὃ in der r Bdtg. 
von ἐς ὅσον, in wie weit, 4, 56. 71. 7, 50), ἐχ τοῦ, τῆς, τῶν 
(aber auch ziemlich oft ἐξ οὗ, ἧς, av). Stäts steht μέχρι οὗ 
u. ἄχρι οὗ. Was über os gesagt ist, gilt auch von οσπερὶ 
aber statt der Formen von οστις treten nie Formen mit τ ein, 
und nur 1, 90 wird fehlerhaft τήντινα st. ἥντινα gelesen. 

Anmerk. Nach dem Vorgange Homers (Nr. 2) gebrauchen die 


Tragiker zuweilen die mit τ anlautenden Formen des Artikels, als: τό, 
Trs, τόν, τὴν (τάν), τῶν, τούς, τά statt des Relativs®). Vgl. Synt. 8. 460, 2. 


I) Curtius Erläut. 9.74 findet in dem e von ἕης einen Vertreter 
des ursprünglichen ἃ (sk. jäs, Jh Jat). — 2) 3. Struve Quasst. de dial. 
Herod. p a 5) Wegen er grossen Seltenhe itdes ἐς οὗ, und zwar 
meist unit ἧ ar. ὁ ὅ, ist ϑύγαγνο l. d. p. 43 der Ansicht, dass dieses 
ἐς οὗ überall in ἐς ὅ zu verändern sei, sowie auch ξως οὗ 2,143. S.p. 44. 

— 4 5. Ellendt L.S. U. p. 202. Hahn Progr. Salzwedel 1846. 
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6.175. Unbestimmte und fragende Pronomen. 469 
δ. 175. IV. Unbestimmte und fragende Pronomen. 


Die unbestimmten und die [ragenden Pronomen 
(Pr. indefinita-u. interrogativa) werden durch dieselbe 
Wortiorm ausgedrückt, unterscheiden sich aber durch die 
Betonung und Stellung, indem die unbestimmten enklitisch 
sind und nachgestellt werden, die fragenden orthotonirt sind 
und vorangestellt werden. Diese Uebereinstimmung der Form 
ist aus der Verwandtschaft der Bedeutung hervorgegangen. 
Denn sowol diese als jene werden ja immer auf einen unge- 
wissen Gegenstand bezogen. 

Anmerk. 1. Der Stamm beider scheint x» zu sein, wie er in den 
neuionischen Formen χοσός τι. χόσος, κοιός U. χοῖος. χοτέ U. κότε, χώς U. 
τως hervortritt; dieses χὸ entspricht dem Sanskritischen Interrogativ- 
stanme ka und dem Lat. quo ἢ); das einfache Adj. χός χά (xt) x6 (Ind. 
kas, κα, ka-t? L. quis, qua quid) besteht in der Griechischen Sprache 
nicht mehr, ist aber ohne Zweifel einmal ebenso vorhanden gewesen 
wie die davon abgeleiteten Wörter. Das x ging in der Attischen Mund- 
art in x über, als: ποσός u. πόσος u.8.w. Die Pron. τὶς u. τίς sind ohne 
Zweifel aus χίς entsprungen und entsprechen dem Sanskr. ki-s, dit und 
dem L. quis, quid. 

Anmerk. 2. Die Interrogativpronomen setzen, wenn sie in ab- 
hängiger Frage stehen, an ihren Stamm den Stamm des Relativs 

&, aber (ausser bei ὅστις) nicht flektirt wird, als: ὁποῖος, ὁπόσος, 
τότερος, ὁπόστος U. B. w. Dieses ὁ entspricht dem Deutschen so, als: 
ὅστις swor (so wer), swelch, ὁπότε, swann. — Die Betonung ist 
diesen Wörtern nicht konsequent durchgeführt. Da das angehängte 

Interrogativ ein Indefinitum ist, so erwartet man bei allen diesen Pron. 

den zurückgezogenen Akzent, wie in: ὅστις, ὅπου, ὅπως. ὅπη. Die Be- 

tonung von ὁποῖος, ὁπόσος. ὁπότε lässt sich aber dadurch rechtfertigen, 
in dieser Zusammensetzung die Kraft von ὅς nur sehr geschwächt 
heryortritt, dagegen weit mehr die des angehängten Wortes, welches 

im Lateinischen und jetzigen Deutschen in der indirekten Frage für sich 

Allein die Bedeutung der Griech. Kompos. haben kann, als: ich weiss 

ΘΕ, wer (quis, aber altdeutsch: swer) diess gethan hat 2). 


8. 176. Deklination von τίς, τὶς, ὅστις. 


1. Das unbestimmte Pronomen τὶς, τὶ, wer, was, ist 
Ausreh alle Kasus aller Numeri enklitisch, das Fragpron.: τίς, 
Te, quis? quid? behält den Akzent in allen Formen auf ι. 

2. Im Genitive und Dative Sing. des Mask. und des Neutr. 
haben beide Pronomen auch die Form des Artikels τοῦ, τῷ. 

1050 Formen sind enklitisch, wenn sie dem Indefin., aber 
Orthotonirt, wenn sie dem Interrog. angehören (8. 88). Statt τινά 
(Neutr. Plur.) n die Attiker auch ἅττα, die Ionier ἅσσα, 
Welche Form oft in Verbindung mit Adjektiven gebraucht 
Wird, um eine ungefähre Bestimmung anzugeben, als: δεινὰ 
> » vw 
&rra, μιχρὰ ἄττα, Ὁ. Hom. nur Od. τ, 218 ὁπποῖ ἅσσα, oder es 

ht voran, wie Plat. Phaed. 60, e ἦν γὰρ δὴ ἄττα τοιάδε, vgl. 
hom. Mag. p. 20; seltener steht es allein, als: ποιεῖν ἅττα 
Plat. Civ. 1. 339, d. Uebrigens ist diese Form nicht enkli- 


8. Bopp V. 6. 88.387 u.401. — 2) S. Hartung über die Kasus- 
lexion 8. 388. 
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tisch. Dem ἄττα, ἄσσα entspricht das relative ἄττα Att., ἄς 
Hom. öfters, Hdt. 1, 47. 138. 197, auch Xen. R. Ath. 2, 
ohne Variante. 

3. Das Pronomen ὅστις, ἥτις, ὅτι (entst. aus ὅς, 7, 
und τὶς, τὶ 8. 175, Anm. 2), quisquis, quicangue, wird αἱ 
pelt flektirt und nimmt auch wie τὶς im Gen. u. Dat. Sin 
oft aueh im Gen. u. Dat. Pl. die verkürzten Formen an, 
weichem Falle die Form des Relativs, wie in ὁπόσος, ὁποῖ 
unverändert ὁ bleibt. 


Sing. N.|rk, wer N. τὶ τίς, quis? τί, quid 
G. | τινός oder τοῦ τίνος oder τοῦ 
Ὦ. [τοῦ - τῷ τίνι - τῷ 
Α. | τινά Ν, τὶ τίνα τί 
Plur. N. | τινές N. τινά u. ἅττα] τίνες τίνα 
G. τινῶν τίνων 
D. | τισί(ν) . [τίσι(ν), τοῖσι Soph. 
Tr. 984. 
A. | τινάς N. τινά u. ἄττα τίνας τίνα 
10. Ν. ΔΑ. τινέ τίν 
G.D.  τινοῖν τίνοιν 
Singular. Plural. 
N. ὅστις ἥτις or οἵτινες αἵτινες ἄτινα οὗ. ἅττ 
G. | οὔτινος od. ὅτου ") ἤστινος ὥντινων od. (selt.) ὅτων 
Ὁ. ᾧτινι οἄ. ὅτῳ") ἦτινι οἷστισι(ν) alsrısı(v) οἵστισι(ν) 
od. (gelt.) 
ὁτοις(ὅτοισι 
Α. | ὄντινα ἥντινα ὅτι ] οὔστινας ἅστινας ἄτινα οὐ. arı 


4 
Dual. N..A. ὦτινε, ἄτινε, α΄. Ὁ. οἶντινοιν, αἴντινοιν. 


4) ὅτου, ὅτῳ m. fı n. 





Anmerk. 1. Ueber die Betonung von ὧντινων, οἴντινοιν, alven 
8. 8. 89, Anm. 3. Die negativen Komposita von τὶς: οὔτις, οὔτι, μή 
μήτι, Keiner, Nichts, haben die Flexion des einfachen τὶς, als: οὗτε 
οὔτινες U.8.w. Statt οὔτις, μήτις gebraucht die Prosa οὐδείς, μηδείς: 
Neutrum aber kommt auch in der Prosa oft vor. 

Anmerk. 2. In Betreff der Dialekte ist Folgendes zu bem 
ken: a) τὶς u. τίς: rip st. τίς Lakon. nach Hesych.; σά arisch 
τινά und τίνα, daraus ἄσσα u. ἅσσα. Scholl. L. V. δὰ 1]. a, : ἄσι 
ἔστι δὲ χατὰ τὸν ᾿ΗἩρωδιανὸν δύο μέρη λόγου, τὸ ἅ ἄρϑρον καὶ τὸ od Mey: 
χὸν δηλοῦν τὸ τινά. Eustath. 148, 39 σά, ὁ δηλοῖ τὸ τινά ῬΜεγαριχῶς 
Δωριχώς. Et. Μ. 157, 481): und ἄσσα ist ohne Zweifel aus ἄσσα herv 
gegangen, indem die Bedeutung quaecunque leicht in die von irge 
was übergehen konnte; die Veränderung des Spir. und die Inklinat 
mögen die Veränderung der Bedeutung hinlänglich bezeichnet hab 
Das Megar. od als Fragwort findet sich Ar. Ach. 757 σά μάν. In ı 


1) ΚΑ. Ahrens dial. II. p. 277, der dieses σά aus dem alten 
erklärt; vgl. oben das Lesb. τίω, τίοισιν = τίνι, τίσιν. 
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Lesbischen Mundast kommen neben den gewöhnlichen Formen von 
τίς der Dat. rip Sapph. 55 st. τίνι u. τίοισιν 109 st. τίσιν vor. 


Doz, altionische (Homer.) u, neuion. Mundart: 


8. N. ck, τὶ τίς, τί 
G. τέο Hom., τεῦ Hdt. τέο Hom. u. Hdt., τεῦ Hom. 
D. die Hom. u. Hdt.; τῷ Hom. τέῳ Hdt. 
A. τινά, τὶ τίνα, τί 
P. N. τινές, τινά͵ ἄσσα 8. 176, 2 τίνες, τίνᾳ 
G. τίων Hdt. τέων I. w, 387. Od. £, 119. v, 200. 
Febr . Ka Hdt. τοῖσι, τέοισι Hdt. Ä 
τινά, dose 
Dual, mi. 
τς ὃ) ὅστις 
8. N, ὅστις Dor., alt- und ἅτις Dor., ἦτις alt- ὅτι alt- u. neuion. 
neuion. u. neuion. ὅττι Hom, ὅττι oder 
ὅτις Hom. whrschl.ötrıSapph., 


Alc. 
G. οὗτινος Hom. u. Dor., öttvog Dor. decr. Amphict., ἧστινος. 
ϑτεῦ alt- u. neuion.; ὅττεο Od. a, 124. y, 377; ὅττευ Od. p, 121. 
Ὁ. ötıv. Dor. decr. Ampbict. 
orap alt- u. neuion. 
ϑτῳ Il. u, 428 (aber Zenod. richtig ὅτεῳ, 5. Spitzn.) Ap. Rh. 1, 
. 2, 412; ᾧτινι Hes. Op. 31. 

A. ὅντινα alt- u. neuion., ὅτινα 1. Y 450. Od. ὃ, 204; ἄντινα Dor.,, 
ἥντινα alt- u. neuion.; ὅτι alt- u. neuion., ὅττι Hom.; ὅττι od. 
whrschl. ὅττι Sapph., Alec. 

P. N. οἵτινες Alc. 77, alt- u. neuion.; αἵτινες neuion. 
G. ὅτεων altion. (Od. x, 39) u. neuion. 
Ὁ. ὁτέοισι altion. (D. ο, 491) u. neuion. 
A. οὗστινας alt- u. neuion., ὄτινας 1]. o, 492, ὅττινας oder wol richtiger 
ὄττινας Sapph. 53; ἅστινας altion. (Od. 8, ST)“ neuion.; ἄτινα 
I. α, 289, dw 1]. y, 450, ἄἅ:σα (Asc) I. a, 554 u. sonst Öfters, 
Hdt. 1, 47. 138. 19%. 
Anmerk. 3. Die verkürzten Formen ὅστις kommen in der Att. Prosa 
ΠΣ selten vor: ὅτου Xen. An. 3. 1, 230. δ. 1, 6. ὅτων Xen. Oec. 3,2. An. 
1.64 (st. ὅταν der codd.) ὅτοισι Andoc. 3, 16. Bei den Attischen 

tern aber sind sie sehr häufig, besonders ὅτῳ m. u. f., dann ὅτου 
Assch. Pr. 170. Soph. Αἱ. 33 u. sonst öfters, ὅτων Soph. OR. 414, ὅτοις 
Tr. 1119. ὅτοισι Ant. 1335. Ar. Egq. 758. Die den kürzeren Formen des 
δίῃ, entsprechenden längeren kommen bei ihnen nirgends vor; denn 8. 
00, 1674 ist mit Schneidew. ὧτινε st. ὦτινι zu lesen; die librigen längeren 

ἢ finden sich zwar auch selten, doch werden sie nicht verschmäht 
üd sind bei Asschyl. ziemlich häufig. 

Anmerk. 4. Ausser dem Indefinitum τὶς gab es noch ein anderes: 
ἀμὸς u, ἁμός, dem die Bedeutung von εἷς, τὶς beigelegt und das Do- 
Tisch genannt wird. S. Scholl. ad Od. «, 10 u. Et. M. 95, 21sqq. Das 

ische hat ein entsprechendes Indefin. sum-s, irgend einer Taavon 
"in-an, einst, einmal) ; dass diese Wörter mit ἅμα = unä, ὁμοῦ, sk. 
“ma zusammenhängen, ist nicht unwahrscheinlich 1). Die Form aus; 
1 wird nur von Grammatikern angeführt; sie hat sich aber in der 
05, Leg. οὐδαμός u. μηδαιλός erhalten, so wie auch in mehreren abgeleite- 
ten Adverbien: ἀμόϑεν, alicunde, Od. x. 10; aber Att. ἁμόϑεν γέ ποῦεν Plat. 
Gorg. 492, ἃ. Leg. 7. 798, Ὁ. ἀμηγέπη Ar. Ach. 608. Plat. Leg. 5. 736, e. 

ἔπου, alicubi, Lys. 24. 170, 20 nach Bekker’s Verbess. ἁμωςγέπως 
Pl. Leg. 1. 641, e u. 8.2). — Endlich wird von den Grammatikern noch 
das Pron. δείς, δέν — τὶς, τὶ erwähnt und dafür Alec. fr. 76 (89) ange- 

: καί X οὐδέν dx δένος γένοιτο. j 





I) Vgl. Buttmann II. 8. 146, A. 22. Curtius Et. 5. 352. — 
ἢ Vgl. Bremi ad Lys. p. 253. Ueber die Schreibung dieser Wörter 
s. Schneider ad Plat. Civ. 5. 474, c. 
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8. 177. Deklination von ὁ ἢ τὸ δεῖνα. 













Singular. Plural. 


N. ὃ ἣ τὸ δεῖνα, irgend Einer, ὁ, es οἱ δεῖνες 
α. τοῦ τῆς τοῦ δεῖνος τῶν δείνων 
D. τῷ τῇ τῷ δεῖνι | fehlt 

A. τὸν τὴν τὸ δεῖνα τοὺς δεῖνας. 









Anmerk. 1. Auch wird, jedoch nur selten, δεῖνα indeklinabel ge- 
braucht, als: τοῦ τῷ δεῖνα. In der Syrak. Mundart bei Sophron fr. 4 
lautete es ὁ δεῖν ohne «a. Apollon. de pr. 75, c. 

Anmerk. 2. Dieses Pronomen ist erst seit Plato und Demosthe- 
ne8 (noch nicht bei Herodot und Thukydides) im Gebrauche und nie in 


die Dichtersprache, ausser der Komödie, aufgenommen worden, da es. 
der Volkssprache angehörte. Es wird von den alten Grammatikern 
(s. Et. M. 614,56) von ὅδε abgeleitet: ὁ δέϊνα = ὁ δεῖνα, so dass die En- 
dung τινα vielleicht ἵνα, ubi, sei: hic ubi; allein mit Recht wird diese 
Ableitung getadelt !, da ohne Zweifel aus dieser Zusammensetzung 
ὁδίνα entstanden wäre, und sich kein Grund denken lässt, warum die 
Griechen das Wort so seltsam getrenut hätten. Richtiger ist die An- 
sicht, die Griechische Sprache habe ein mit ὃ anlautendes Demonstrativ- 
pronomen gehabt; von diesem stamme: δεῦρο, δεῦτε, Ende, δή, δέ und so 
auch δεῖνα, welches ein dem relat. ἵνα, quo in loco, entsprechendes 
demonstrat. Adverb: hoc in loco sel und, wie ὅδε in τοῖςδεσι, τοῖς- 
δεσσιν, Flexion angenommen habe). 


Anmerk. 3. Ueber die Komparativ- und Superlativformen : ἕ 
πότερος, ἑχάτερος, ἕκαστος U.8.w. 8. 8. 167,8. Die beiden ἑκάτερος u. ba. 
στος sind entstanden aus &, dem Stamme v. εἷς, ἕν, und dem $. 175, A.1 
erwähnten Stamme xo; vgl. sk. ka-ta-ras, wer von beiden? ka-tamas, 
wer von vielen 2). 


8. 178. Korrelative (ἀνταποδιδόμενα) Pronomen. 


1. Unter den korrelativen Pronomen begreift man alle 
diejenigen Pronomen, welche eine gegenseitige Beziehung 
(Korrelation) zu einander ausdrlicken und diese Beziehung durch 
eine entsprechende Form darstellen. Diese gegenseitige Beziehung 
ist entweder eine allgemeine, wie in τίς: τί; quis? quid? τὶς, 
τὶ, aliquis, aliquid, so: ὅδε, οὗτος, dieser, ὅς, welcher, oder eine 
bestimmtere. 

2. Die bestimmtere Korrelation tritt in vier verschiedenen 
Formen hervor, nämlich als Pronomen interrogativum, inde- 
finitum, demonstrativum und relativum. Diese vierfache Kor- 
relation findet sowol bei Adjektiv- als bei Adverbialpronomen statt. 
Allen vier Formen liegt derselbe Wortstamm zum Grunde, sie un- 
terscheiden sich aber theils durch verschiedene Betonung, theils 
durch verschiedene Anlaute, indem das Interrogativum mit x 
anlautet, das Indefinitum dieselbe Form, jedoch mit veränderter 
Betonung, bat, das Demonstrativum mit τὶ und endlich das 
Relativum mit dem Spir. asper anhebt. Die indirekten Frage- 


m nn 


) Schmidt l. d. p. 40 f. Vgl. Bopp V. 
tius Et. S. 409. Anders Schmidt 1. d. p. 66. 





G. 8. 876. — 9) 8. Cur- 
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wörter setzen, wie wir (8. 175, Anm. 2) gesehen haben, dem An- 
laut x das aus dem Relative entstandene ὁ vor. | 

3. Die korrelativen Adjektivpronomen drücken die Be- 
ziehungen der (Quantität und (Qualität aus. Es sind folgende: 







Relat. u. ab- 
häng. Interrog. 








Interrog. | Indefin. Demonstrat. | 


πόσος. ἢ, ον; ᾿᾿ποσός, ἡ, 6v τόσος, ἢν ον, tantus 300g, N, ον 
. AN a ἰ 
quantus ? aliquantus too6söe, τοσήδε, τοσόνδε, ὁπόσος, ἡ. ον 
G. τοσοῦδε, τοσῆςδε ᾿αυϑηίυβ 
τοσοῦτος, «αὐτὴ, -ouTo(v) 














ποῖος, ἃ, ον: ποιός, d, ὀν, τοῖος, a, ον, [4118 οἷος, ἄ,ον, qualis 
qualis ὃ von irgend ἰἸτοιόςδε, τοιάδε, τοιόνδε ὁποῖος, ἃ, ον, 
einer Βα: Ἰτοιοῦτος, -αὐτη, -ouro(v) 
schaffenheit 
τηλίχος, 7, ον; [πηλίχος, ἡ» ον τηλίχος, 7, ον, 80 gross,alt'nAlxoc, ἡ.» ον, wie 
wiegross? wielvon irgend gross, alt 
alt? einerGrösse, τηλιχόςδε, ἧδε, Övöe ὁπηλίχος, 7, ον 


| einem ΑἸΙοτ τηλικοῦτος, -αὐτη,-οὕτο(ν) 


Anmerk. 1. Die Formen: τόσος u. τοῖος sind mehr der Dichter- 
che eigen, in Prosa sind sie nur dann gebräuchlich, wenn sie einem 
Forhiigen Relative entsprechen, als: ὅσῳ p@AAuv.., τόσῳ Thuc. 4, 28. 
9 πλείους... τόσῳ πλείονα Xen. Vect. 4, 32. ὅσῳ... τόσῳ ἄν μᾶλλον Oyr. 
1.6,26; dann in der Verbindung &x τόσου, seit so langer Zeit, Plat. 
ὅτ. 191. c. Leg. 1. 642, e; ferner in der Verbindung τοῖος xal τοῖος, 
ὃς καὶ τόσος, 80 und so beschaffen, so und so gross (viel): ἔστιν οὖν 
tion χαὶ τόσα χαὶ τοῖα καὶ τοῖα, ὅϑεν ol μὲν τοιοίδε ol δὲ τοιοίδε γίγνονται 
Plat Phaedr. 271, d. τοῦ δὲ τοίου ἢ τοίου τὰ προσγιγνόμενα Οἷν. 4. 487, 6. 
χρίμασι τόσοις χαὶ τόσοις Leg. 4. τοὶ, b. — Die Endung in τοῖος ist og, 
we z.B. in ἐτεροῖος. . 
Anmerk. 2. Andere, aber nicht zu einer vollständigen Reihe aus- 
dete Korrelative sind: ποδᾶπός (8. Anm. 4); ποδαπός: cujas? wo- 
gebürtig ὃ παντοδαπός, ἡμεδαπός, nostras, ὑμεδαπός, vestras, ἀλλοδαπός, 
ἄλλος ἀλλοῖος, ἕτερος ἑτεροῖος, πᾶς παντοῖος. Ganz einzeln stehen da τύν- 
γος, τυννοῦτος, τυννουτοσί, tantillus, whrschl. Deminutivformen von dem 
I τὸ (Curt. Et. 3. 434), ποσταῖος; quoto die? Xen. Cyr. 5. 3, 28. 


Anmerk. 8. Die Formen ἡλίχος, τηλίχος u. 8. w. sind auf dieselbe 
Weise wie ta-lis u. qua-lis entstanden und entsprechen gänzlich den 
Indischen Pronomen, welche durch Zusammensetzung mit dris (v. 
dri ‚ videre) gebildet werden, als: ki-dris, cui similis? qualis? 
I, qualis relativ., tä-dris, talis, ma-drie, mihi similis, und dem 
Gothischen hvöleiks, nachher huölthör (daher welcher) v. dem Pro- 
Dominaladv. hu& und dem Verb leikjan, videre, similem esse (vgl. 
&ick-lich.). So ist also: ἡ-λίχος, πη-λίχος, tr-Alxoc aus den Pronominal- 
&verbien 4, πη, τὴ und aus jenem Verbalstamme (leikjan) entstanden; 
Mixe also eutete ursprüngl. cui similis, qualis, wurde aber ge- 
beson, anf die Grösse des Körpers und daher auch auf das Alter 


Anmerk. 4. Das Wort ποδαπός wird von ἃ. St. πο (vgl. ποῦ, πό- 
δὴ u δάπεδον oder ἔδαφος, Boden, abgeleitet. Buttmann (Lexil. I. 
126) leitet es von ἀπό ab, das mittelst eines paragogischen ὃ zur 
nn EEE 


» a Schmidt 1. d. p.73. Bopp critica Gramm. ling. Sanser. 8. 287 
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Vermeidung des Hiatus an das Pronomen gefügt sei, al : ἄλλοδα 
ἄλλου ἄπο; jedoch ist ein solches parag. ὃ der Griech. SL 

In der späteren Zeit sagte man auch ποταπός (Lobeck ad Phr 
B- 66), wahrscheinlich um in ποδαπός, welches ursprünglich nur 
aterlande gebraueht wurde, aber schon in der Att. Zeit die lie allg: 


Bedeutung von ποῖος. annahm, die die beiden Bede 
nämlich: ποδαπός, von dem Vaterlande und unngen zu nnlerach ποταπό 


ποῖος) von dem Wesen des Menschen !). Apollon. de pr. 3öng vo 
die Ableit v. δάπεδον od. ἔδαφος und hält (p. 89,c) die Endung 
für eine Ableitungsendung wie z. B. τος in παντοῖος: vgl. de c 
p. 186 — 192. 


8. 179. Korrelative Adverbialpronomen. 


Die korrelativien Adverbialpronomen drücken Bezii 
gen des Ortes, der Zeit und der Weise oder Beschaf 
heit aus. 

















Interrogetiv. Indefinit Demonstrat. | Relativ. Dub 
rod;ubi? πού, irgend wo fehlt (hie, ibi) οὗ, ubi ὅπου 


πόϑι; poet. [ποϑί poet. τόϑι Homer ἰόϑι poet. ἰδπόϑι θρ. 
rößev;unde?izod&v, δΙουὐπάοἰ(τόϑενΗπβ.8ς.8 2 ὅϑεν, unde ἰὁπόϑεν 











ποῖ; quo? rot, aliquo fehlt [Apollon.)|ot poet. ὅποι 
rose; poet. ὁπόσε Hi 
πότε; wann ?irors,aliquando τότε, dann ὅτε, quum ὁπότε 
πηνίχα: quo [fehlt (tmvixaTheokr.'nvixa, quo jörmvixa 
temporis u. Apollon.) ipso tempore 
puncto? tnvt- ἡ hoc 
quota hora? χόδε, | ipso 
S.Lobeck τηνι-ὀ ( tem- 
ad Phryn. xauyra,/ pore 
Ρ. δὲ 50. 2 Tpeänine —— Ϊ --- 1 -- 
(οὐ) πώ, πώποτε -- -- -- -- --- 
πῶς: wie? πώς, etwa8o ἰτώς ep. u. Αἱ, ὡς, wie ὅπως 
poet. 8. Anm. 
2, οὕτω “) 
ὧδε 2); ὡς fast 
nur poet. 
πῇ: wohin ?\ry, aliquo τῇ poet., ) 5 !1(eiDor.),wolory 
wie? (πεῖ τῇδε (τυῖδε [“Ξ Inyıep. 
Dor.) | Lesb. u. (3 
Dor.‚teide[ ; 
| Dor.) [Ἑ 
| ταύτῃ Ξ 
I 


Anmerk. 1. Die Dativformen von einem ungebräuchlichen N 
native, wie “ar ὅπῃ u.8.w., werden häufig ohne ı subser. geschrk 


I) Schmidt I. d. p. 14 f. — 2) Ueber ὧδε 8. die gründliche 
Örterung in Passow’s ) Wörterb. 
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allein Apollon. de adv. 625 sagt ausdrücklich: λέγω τὸ τῇ καὶ πευστιχῶς 
τὸ πῇ καὶ ἔτι τὸ ἀοριστωδῶς ὅπ προςτιϑ ou τοῦ ı, καϑὼς χαὶ ἡ παρά- 
ἔοσις ὁμολογεῖ. Vgl. Eust. 174, 1 τὸ μὲν ἡ ἀντὶ τοῦ ὅπου σὺν τῷ ı γράφου- 
ev οἱ τεχνικοΐί, καϑὰ καὶ τὸ πῇῷ χαὶ ὅπῃ καὶ ἄλλῃ. 

Anmerk. 2. Das Demonstrativ τώς, sic, will Spitzner δὰ Il. 3, 
3%) bei Homer nur dann gelten lassen, wenn es als Korrelativ zu ὡς 
stekt, wie Il. x, 415, sonst schreibt er 4% wc. Aber ohne korrelatives 
ὡς gebraucht Hes. c. 219. 478 τώς.ς Die Attischen und andere Dichter 

chen es auf beiderlei Weise: ὡς — τώς Aesch. S. 466. Suppl. 66. 
ὥσπερ — tes Soph. Αἱ. 841: ohne ὡς Aesch. S. 619. Suppl. 678. 

Anmerk. 3. Hieran reihen sich noch folgende, die aber nur in 
«zelnen Korrelationsstufen vorhanden sind und meist der Dichter- 
spiche angehören: ἐκεῖ (ἐκεῖϑι u. κεῖϑι post), dxeidev (xeidev poet.), 
Isis (χεῖσε poet.), dann die epischen Formen: τήμος (whrschl. aus 
Ta), NR τημοῦτος (Hes. op. 576), tum, ἦμος (whrschl. aus T-u0;), 
um (ὁπῆμος Arat. 566), vgl. Sanskr. tas-mät-jas-mät N), ὄφρα τόφρα, 
gumdin tamdiu; ferner: τέως poet., tam diu, ἕως, quam Jiu; bei Homer 

sich die ursprünglichen Formen ἧος — τῆος, entsprechend den Indi- 
schen jävat-tävat, Akkus. gen. neutr. — quantum, quamdiu — tantum, 
tandiu (aus 71,05 wird ἕως wie aus νηός νεώς): die gewöhnliche Schreib- 
wse εἴως — τείως ist whrschl. nur eine Erfindung der Grammatiker !). 

Anmerk. 4. Die in der gewöhnlichen Sprache fehlenden Formen 
srBeseichnung des Hier, Daselbst werden ausgedrückt durch: Evia, 
Wile, ἐνταῦϑα (ἐνθαῦτα Ion.) und des von Hier durch: Zvitev, ἐνθένδε, 
ἐνῶϑεν (ἐνθεῦτεν Ion.): ἔνϑα und ἔνϑεν haben in der alten und poet. 

sowol demonstrative als relative Bedeutung, in der guten Prosa 

nur relative 2), ausser in gewissen Verbindungen, als: ἔνϑα μὲν — 

δ δὲ͵ ἔνϑεν χαὶ ἔνϑεν, und wenn die räumliche in die zeitliche über- 
geht, als: ἔνϑα λέγει, da sagt er, ἔνϑεν, darauf. 

Anmerk. 5. Das Adverb ὡς st. οὕτως kommt in der Prosa nur 
a gewissen Redensarten vor: χαὶ ὥς, vel sic, οὐδ᾽ ὥς, und ws, Π6 BIC qiii- 
dem (Xen. An. 1. 8, 21. 3. 2, 23. 6. 4, 22. Oec. 2, 4. ΓΝ 1, 132) oder 
A Beziebung auf ein vorangehendes ὡς, wie (Plat. Civ. 7. 530, d. Pro- 
tag. 326. d, ubi_ v. Stallb), in anderen Beziehungen nur höchst sel- 

z.B. ὡς οὖν Thuc. 3, 37. — Von τότε, tum, ist zu unterscheiden 
τοτὲ, zuweilen, in den Verbindungen τοτὲ μέν... τοτὲ δέ. τοτὲ μέν.. 
ἄλλοτε δέ u. dgl.; in derselben Bdtg. wird bei Hom. u. Apollon. Rh. und 

den späteren Attikern ὁτὲ μέν... ὁτὲ δέ, 538 μέν.. ποτὲ δέ gebraucht. 


8. 180. Verlängerung der Pronomen. 


Einige kleine Wörter schliessen sich so eng an die Pronomen 

zu einer besonderen Bestimmung ihrer Bedeutung, dass beide in 
ines verschmelzen und gleichsam nur Eine, besonders gestaltete 
nominalbeziehung darstellen. Diese innige Verbindung wird in 


der Schriftsprache gewöhnlich dadurch bezeichnet, dass beide \Vör- 


ter τὰ Einem verbunden werden. Es sind folgende: 

a Die Enklitika γέ (γά Dor.) verbindet sich mit den Per- 
Sonalpronomen der ersten und zweiten Person, um die Person her- 
vorzıheben. Das Pron. ἐγώ zieht dann im Nom. u. Dat. seinen 
Akzent zurück, und beide Wörter werden zu Einem vereint: ἔγωγε, 
Hitye; Bo auch σύγε. So lehren die alten Grammatiker, s. Apollon. 
de adv. 594 de pr. 61, c. 63, a. 68, a. 104, b. Schol. Ven. ad 

a, 173. Neuere Grammatiker haben diess auch auf ἐμέγε aus- 
mm Κ ὉΕἜΛὅΟ 


ἢ 5. Curtius Rh. M. 4. 5. 242 ff. — 22 Xen. Cyr. 1. 2, 2 ist st. 
Un ἔνϑεν, ὄϑενπερ whrschl. zu lesen: οὐχ, ἔνϑενπερ. so dass ὁϑενπεο für 
πῃ Glossem von dem seltenen ἔνϑενπερ zu halten ist. 
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gedehnt und schreiben ἔμεγε. In der Krasis mit καί u. dw 
schreibt man χἀμοίγε, vgl. Soph. OC. 263 (doch Wund. xapoty) 
Uebrigens kann sich γέ, sowie mit jedem anderen Worte, so aud 
mit jedem anderen Pronomen verbinden, wird aber nicht mit dem 
selben zu Einem Worte verbunden. 

b. Das Adverb ön schliesst sich an das Relativ in der Bdig 
gerade, eben, als: (τῷ οὐρανῷ) ὃν δὴ αἰϑέρα ὀνομάζειν Plat. Phaed 
109, b. ὅϑεν δή Xen. Comment. 1. 1, 2, woher gerade, ib. 3, 3 
64; 80 ὅσος δή, ὁπόσος δή, ferner: δήποτε und οὖν an die aus In 
terrogativen oder Indefiniten zusammengesetzten und an ὅσος, u 
die relative Beziehung zu verallgemeinern, ἃ. h. dieselbe auf all 
unter dem durch das Pronomen bezeichneten Gegenstande Denk 
bare auszudehnen, als: ὁστιςδή, ὁστιςδήποτε, ὁστιςοῦν, ἧτιςοῦν, ὁτιοῦν 
quieunque (G. οὐτινοςοῦν od. ὁτουοῦν, ἡστινοςοῦν, D. ᾧτινιοῦν οἱ 
ὁτῳοῦν ἃ. 8. w.); --- ὁποσοςοῦν, ὁσοςδήποτε, quantuscungue; --- dm 
λιχοςοῦν, wie gross, alt auch nur; — ὁπηοῦν, ὁπουοῦν, ὀπωςοῦν 
ὁπωστιοῦν (bes. in Verbindung mit einer Negat., als: οὐδ᾽ ὁπωςτιοῦν 
ne minime quidem), ὁπουδή, ὁπουδήποτε 1). 

c. Die Enklitika δέ, whrschl. das abgeschwächte δή, ve 
bindet sich mit einigen Demonstrativen, um die hinweisende Bezie 
hung derselben zu verstärken, als: ὅδε, ἢδε, τόδε; τοιόςδε ; τοσόςδε 
τηλιχόςδε von 6, τοῖος, τόσος, τηλίχος, welche nach Ansetzung vol 
δέ ihre Betonung verändern (8. 89, V). 

ἃ. Die Enklitika πέρ wird sämmtlichen Relativen angesets! 
um die relative Beziehung auf ein Demonstrativ noch mehr hervor 
zuheben, und bezeichnet daher eigentlich: eben welcher, as 
ὅσπερ, ἥπερ, ὅπερ (G. οὗπερ u. 8. W.); ὅσοσπερ, olöcnep (G. ὁσουπεῇ 
olounep U. 8. w.); orınep, Oßevrep. 

e. Das untrennbare { demonstrativum wird (jedoch erst s@ 
der Attischen Zeit; der Dorischen Mundart ist dieser Gebraud 
ganz fremd, s. Ahrens dial. II. p. 272) den Demonstrativen um 
einigen wenigen anderen Adverbien angehängt, immer mit starke 
demonstrativer Beziehung. Es hat stäts den Akut und verschling 
jeden ihm unmittelbar vorangehenden kurzen Vokal, sowie es dä 
langen Vokale und Diphthonge verkürzt. Uebrigens gehören sole 
Formen nur der Umgangssprache an, wesshalb sie bei den Trs 
gikern nicht vorkommen, auch nicht bei den Historikern, aus 
Xenophon. 
οὑτοσί, dieser da (bice, celui-ci), abrri, τουτί, 

G. τουτουί, ταυτησί, D. rourwt, ταυτί, A. τουτονί, ταυτηνί, 

Pl. oörori, αὑτατί, ταυτί, G. τουτωνί, D. τουτοισί u. 8. w., 

ὁδί, ἡδί, τοδί v. ode; ὡδί v. ὧδε; οὑτωσί ν. οὕτως: 

ἐκεινοσί (b. Aristoph. τι. Lukian.), ἐκεινουΐ ἃ. 5. w.; 

τοιουτοσί, τοιαυτηΐ, τοιουτονί, 80 beschaffen wie der, der vor d 
steht; 

τοσουτοσί, τοσαυτηΐ, τοσουτονί, 80 gross als der, der vor dir steht; 

so: ἐντευθενί v. ἐντεῦϑεν; ἐνθαδί v. ἐνθάδε, νυνί v. νῦν; δευρί " 
δεῦρο. 


)) 8. Lobeck ad Phryn. Ὁ. 878 sa, 
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Anmerk. 1. DieFormen, in denen dem { ein σ vorangeht, nehmen 
bei den Attikern zuweilen vor einem folgenden Vokale ein v an, als: 
εὐτεσίν, ἐκεινοσίν, τουτουσίν, οὁτωσίν. Apollon. de pr. 75, c. 

Anmerk. 2. Die Komiker schieben zuweilen zwischen das Pron. 
οὗτος und ( die Wörtchen γέ, δέ, μέν ein, und aus yet, dei wird γί, dl, so 
b. Aristoph. τουτογί, ταυταγί, αὑτηγί Ar. Äch. 784, τουτονγί Ly8. (doch 
such αὑτῇ τε, τουτονί γε 1); ferner τουτοδί Pl. 227 = τουτὶ dt; selbst 
ἐπιταυϑί Thesm. 646 = ἐνταυϑίγε: ἐνμεντευϑενί Komik. Metagenes Ὁ. Ath. 
6%9, f. = ἐντευθενὶ μέν; νυνδί Kom. Antiphanes Ὁ. Ath. 8. 343, a = 
vn δέ; νυνμενί Ar. Av. 448 — νυνὶ μέν. 

Anmerk. 8. Ueber das ἡ in ἐγών-η, tövn, τούν-η, ἐμίν-η, tiven 8. 
$.166, 3. Dieses aus dem konfrmativen 7 hervorgegangene verstär- 
keade Sufflix ist sicherlich in dem ep. τίη und dem Aristophanischen 
ch, eigentlich was wirklich? daraus warum denn? anzunehmen; 
ebenso bei Aristoph. ὁτιή in indirekter Frage und als Konjunktion = 


uldem oder dass Ja, wie οὐ γὰρ οἶσϑ᾽. ὁτιὴ πλείστους αὗται 
σοφιστάς Nub. 38812). Die epische Sprache kann an alle Rela- 


das enklitische Adverb τέ ansetzen, als: ὅστε, der gerade, welcher, 
ἔκκτε; b. Herod. findet sich dieses τέ getrennt in τὰ ἔϑνεα, τά περ τε, 1, 
4; aus der ep. Sprache ging es in die Iyrische über, bei den T'ragikern 
indet es sich fast nur in den Iyrischen Stellen3); in der gewöhn- 
ihen Sprache hat sich dieses xt erhalten in ἐφ ᾧτε, οἷόςτε, olare, 


en, ὥστε. 


Drittes Kapitel. 
Von den Zahlwörtern. 


8. 181. Begriff und Eintheilung der Zahlwörter. 


1. Die Zahlwörter drücken das Verhältniss der Zahl 
wd Quantität aus. Sie werden wie die Pronomen nach 
Bedeutung und Form unterschieden in Substantiv-, Ad- 
hktiv- und Adverbialnumeralien, ale: ἣ τριάς, die 

iheit, τρεῖς (ἄνδρες), drei (Männer), τρίς, dreimal. 

2. Die Grundzahlwörter (Cardinalia) stehen auf die 

: wie viel? Die vier ersten derselben und dann die 
en Zahlen von 200 (διαχόσιοι) bis 10,000 (μύριοι) und 
sssen Komposita haben Adjektivflexion; alle übrigen aber 
ind der Flexion nicht fähig. Die Tausende werden mit den 
Adverbialnumeralien gebildet, als: τρισχίλιοι, 3000. Die Be- 
säichnung der Zahl 1 ist in den verwandten Sprachen sehr ver- 
schieden, so dass man aus ihnen für das Griech. εἴς (aus 
&*) ἔν hinsichtlich seiner Ableitung mit Sicherheit Nichts 
estimmen kann); δύω (δύ ο), Stamm öFa, sk. dväu (Dual, 
δι dya), L. duo; τρεῖς, τρία, St. τρι, wie in den verwandten 
Tachen; τέσσαρες 8. 8. 187, δ; πέντε, Aecol. πέμπε, sk. 
Pankan, Goth. fimf, L. quinque; das e ist eine Abschwächung 
ἐδ urspr. a; &£, sk. shash, L. sex, Goth. saihs; ὁπτά, sk. 
πφψὝεαεςὝἪεςεεεεεεἈ -ὄ 

ἢ 8. Elmsl. ad Ar. Ach. 184. — 2) 5. Lehrs Quaest. ep. 8. 6 
Pasgg. — 3) 5. Passow’s Lex. III. S. 548. Ellendt L. 8. II. 
Β 379 μᾳ. — 4) S. Bopp V. G. 8.308. Schleicher Comp. IL 8. 397 £. 
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saptan, Zend haptan, L. septem, Goth. sibun; ὀχτώ L. oc 
sk. ashtäu, Goth. ahtau, lauter Dualformen; ἐννέα (ἐννέΐ 
sk. navan, Goth. niun, L. novem; im Griech. ist das euph 
e vorgesetzt ($. 44); die Verdoppelung des v ist unorganis 
daher auch auf die Ableitungen nicht übergegangen; δέ: 
sk. dacan, L. decem, Goth. taihun, δα, zehaun; Fixa 
Feixatı, εἴκοσι (8. 8. 16, 2), sk. vjcati, L. viginti; τριἄχοντα, ı 
tri-cat u. 8. w.; &-xatcv, sk. catam, L. centum, Goth. hur 
δια-χόσιοι (Ööfıax.), sk. ἀνὰ cate, L. du-centi u. 8. w.; χῦ 
und μύριοι haben in den verwandten Sprachen keine 6 
sprechenden Wörter. 

Anmerk. 1. Einzelne Ausnahmen sind: τριηχόντων ἐτέων Hes. | 
696, was Spätere nachgeahmt haben: &x δὲ rpırzövrwv. Callim. fr. 67 
Anth. 14. 3, 9. 123, 13; τριηκόντεσσιν Philodem. in Anth. 11. 41. 1. 2 
der Lesbischen Mundart werden im Et. M. 290, 49 angeführt Ale. 
εἷς τῶν δυοχαιδέχων nach OÖ. Müller’s Auffassung (st. der verkehrten L 
art εἰς τὸν δυοχαίδεχον) u. 26 παχέων ἀπὺ πέμπων nach desselben Mu 
ınassung st. τ ἀγέων (cod. παχέον) ἀποπέμπων 1). 

3. Die Ordnungszahlwörter (Ordinalia), welche ei 
Reihenfolge bezeichnen und auf die Frage: der w 
vielste? stehen, haben sämmtlich die dreigeschlechtige / 
jektivflexion: og, 7, ον ἃ. 06, ἃ, ον (nur δεύτερος, a, ον). | 
19, ausser 2, 7, 8, endigen sie auf τος und haben den Akzı 
soweit als möglich nach dem Anfange des Wortes, von 20 
endigen sie auf στός. Dass die Endungen τὸς und στός Sup 
lativendungen sind, ist $. 157, 8 bemerkt worden 3), rp6-te 
(v. πρό) der Erste von Zweien, und δεύ-τερος (δ Εέτερος) hal 
Komparativendungen ; τέταρτος ist st. τέτταρτος gebildet, ᾿ 
die Häufung des τ zu meiden; πέμπ-τος von dem Aeol. πέμ 
ἔνατος steht für &vvea-tos oder vielmehr ἐνέα-τος, da in ἐννέα 
ν unorganisch ist (8. Nr. 2); die Endung στος scheint aus ı 
Superlativendung τστος entstanden zu sein; ἔβδομος, aus ἔπ 
„os nach Abschwächung des α und Verwandlung von rt in 
wahrscheinlich wegen des folgenden „u durch Assimilat 
entstanden, hat die Superlativendung μος, wie im Sans 
mas und im Lat. mus: sk. sapta-mas, Lat. septimus; ὄγδι 
ist von der Dualform ὀχτώ mit dem Suflixe Fo; gebilı 
wie man aus dem Lat. octa-vus ersieht; xt sind in yö we 
des folgenden Εἰ cerweicht, wie ἕβδομος wegen Die | 
verbialischen Ordnungszahlwörter, welche ebenf 
eine Reihenfolge bezeichnen, werden durch das Neutr 
Sing. od. Plur. mit oder ohne Artikel ausgedrückt, als: π 
τὸν, τὸ πρῶτον, πρῶτα, τὰ πρῶτα; auch mit Adverbialendı 
ὡς, jedoch fast nur bei späteren 5). 

4. Die Zahladverbien auf die Frage: wie vielm 
sind, mit Ausnahme der drei ersten, aus den Grundzahlwört 
mit der Endung ax, welche nach Wegwerfung des E 


SS. Ahrens dial. I. p. 128 u. 245. — 2) Vgl. Foerstemanı 
sompar. et superl. 1. Gr. et Lat. p. 16 sqq. — 3) δ. Lobeck ad Ph 
p. Β6. 


-- 
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vokals angesetzt wird, gebildet, als: xevraxıc, fünfmal; aber 


.πατοντάχις. 

5. Die Vervielfachungszahlwörter (Multiplicativa) 
aufdie Frage: wie vielfach? wie vielfältig? sind sämmt- 
lich Komposita mit πλοῦς, und Adjektive dreier Endungen: 
οὑς, ἢν οὖν, (δ. 113): ἁπλοῦς, 7, οὖν, einfach, διπλοῦς (2), τριπλοὺς 
(9), τετραπλοὺς (4), πενταπλοὺς (5), ἑἐξαπλοὺς (6), ἑπταπλοῦς (7), 
ἀχτακλοῦς (8), ἐναπλοῦς (9), δεχαπλοὺς (10), ἑκατονταπλοὺῦς (100), 
γμικαλοῦς (1000), μυριαπλοῦς (10,000). Eine seltenere, beson- 

im Ionischen Dialekte gebräuchliche Endung ist -φάσιος, 
as: ξιφάσιος, zweifach!). Die adverbialischen Verviel- 
fachungszahlwörter werden aus den Grundzahlwörtern 
mit der Endung χά oder y7 und ya; gebildet, als: μοναγῇ» 
δίχα, διχῇ», τριχῇ (Dor. ὀιχᾶ, τριχὰ), τέτραχα, πένταχα, πενταλ 
τινταχῶς. ἑξαχί, πανταχῇ, ὁσαχγ, τι. 8. w. Diese Adverbien 
atsprechen in Bedeutung sowol als Form den Indischen auf 
dha, als: dvi-dh& = δι-χᾶ, tri-dhä = τρι-γὰ, Catur-dhä —= τετρα- 
ya, panca-dhä — πενταχαὰ 2), wegen des y u. dh (8) 5. 8. 12, 2. 

6. Die Verhältnisszahlwörter (Proportionalia) auf 
de Frage: um wie vielmal genommen? oder wie viel- 
mal so gross? sind sämmtlich Komposita mit der drei- 
gechlechtigen Endung: πλᾶσιος, {ä, ιον; διπλάσιος, doppelt so 
gross als ein Anderes, das als Einheit genommen wird, τρι- 
τλάσιος (3), τετραπλάσιος (4), πενταπλάσιος (5), ἐξαπλάσιος (6), 
ἑσταπλάσιος (7), ὀχταπλάσιος (8), ἐνναπλάσιος (9), δεχαπλάσιος 
(10, ἑχατονταπλάσιος (100), χιλιοπλάσιος (1000), μυριοπλάσιος 
(10000); seltener mit der Endung: «πλασίων, nv, als: ἑχατον- 
᾿πσλασίων Xen. Oec. 2, 3. 

7. Die Substantivnumeralien, welche den abstrakten 

ff der Zahl ausdrücken, werden sämmtlich, mit Aus- 
alııne des ersten, aus den Grundzahlwörtern mit der Endung 
ας, Gen. ad-0:, gebildet: ἢ μονάς (v. μόνος, allein), seltener ἣ 
ἐνίς, die Einheit, δυάς, Zweiheit, τριάς, Dreiheit, τετράς (4), 
Stunas (πεντάς Spät.; neuntas falsche Schreibart) (5), &as (6), 
Bendas (7), Byönas (8), ἐννεάς (9), δεχάς (10), ἑνδεχάς (11), δω- 
δεχάς (12) u. 8. f., eixds (20), τριᾶχάς (30), τετταραχοντάς (40), 
ξεγτηχοντάς (50), ἑχατοντάς (100), χιλιᾶς (1000), μυριάς (10,000), 
δύο μυριάδες (20,000) u. 5. w. Ueber die Betonung von χιλια- 
δὼν u.8.w. 8. 8. 134, 1, 6). Κ΄. 374. 

Anmerk. 2. Eine ganz eigentlimliche Art von Zahlwörtern hat 

die Griechische Sprache, welche, von den Ordnungszahlwörtern abge- 
die Endung αἷος haben und gewöhnlich auf die Frage: am wie 
vielsten Tage? stehen, als: δευτεοχῖο:, τριταῖος. τεταρταῖος, πεμπταῖος, 
ἑχταῖος, ἑβδομαῖος, ὀγδοαῖος, ἐναταῖος, ὀεχαταῖος U. 8. W., 2. B. δευτεραῖος dx 
τοῦ ᾿Αϑηναίων ἄστεος ἦν ἐν Σπόρτη Hdt. 6, 106, ἃ. h. am zweiten Tage, 
πευπταῖοι ἀρίχοντο. am fiinften Tage, schon b. Hom. πεμπταῖοι δ᾽ Αἴγυπτον 
ἱπμόμεσθϑα Od. ξ, 257, dann besonders häufig bei den Historikern. Uebri- 


gene findet sich die Endung αἴος auch bei anderen eine Zeit angebenden 
djektiven, als: σχοταῖοι προσιόντες Xen. An. 2. 2, 17 = per noctis tene- 


bras. 8. die Wortbildung. 


1) Κ, Koen. ad Greg. Cor. p. 527. — 2) S. Bopp. V. G. 8. 325. 
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Anmerk. 3. Distributive Zahlwörter, welche die Lateinische 
Sprache hat, fehlen der Griechischen, welche dafür die Präpositionen 
ἀνά, εἰς, κατά mit ἃ. Akk. der Cardinalia gebraucht, als: ἀνὰ δέκα ἀφί- 
χοντο, deni venerunt, xa® ἕνα (ἕν), singuli, a, εἰς τέτταρας, nat 
auch finden sich die Komposita mit σύν: ol αἱ τὰ σύνδυο (indekl.), bini, 
ae, a, οἱ al σύντρεις, τὰ σύντρια, terni, ae, a, schon Od. ι; 429 σύντρεις alvd- 

evos. ἢ. Ven. 74 σύνδυο. Pind. P. 3, 81. Hdt. 4, 66. Xen. An. 6.3, 2. 

lat. leg. 12. 962, e. Davon sind solche Beispiele zu unterscheiden, in 
welchen solche Komposita die Bdtg. von zusammen haben, wie ξυνεείκοσι 
Od. ξ, 98. σύνδυο Plat. Hipp. m. 282, 6. συνδώδεχα Eur. Troad. 10761). 

Anmerk. 4. Ausser den angeführten Zahlwörtern gibt es noch 
eine andere Klasse von Zahlwörtern, welche nicht, wie jene, eine b®- 
stimmte Zahl ausdrlicken, sondern entweder eine unbestimmte Zahl 
oder eine unbestimmte Quantität, als: ἔνιοι, einige, πάντες, alle, 
πάντα, Alles, πολλοί, viele, πολλά, Vieles, ὀλίγοι, wenige, ὀλίγον, ὀλίγα; 
Weniges, οὐδείς, keiner, οὐδέν, Nichts u. 8. w. 


8. 182. Zahlzeichen. 


1. Die Zahlzeichen sind die 24 Buchstaben des Griechischex® 
Alplıabets, denen noch drei veraltete Buchstaben eingeschaltet werder2» 
nämlich nach e das Bau oder Digamma: F oder Zi: ς, — das 
Κόππα: δ, als Zeichen für 90; — das Zapri: 9, als Zeiches® 
für 900. Wann diese Zifferbezeichnung aufgekommen sei, lässt sich 
nicht genau bestimmen; so viel aber ist gewiss, dass sie schox® 
zieinlich alt ist 2). 


2. Die ersten 8 Buchstaben: « bis 8 mit dem Bau bezeichner® 
die Einer; die folgenden 8: ı bis z mit dem Κόππα die Zehners 
die letzten 8: p bis ὦ mit dem Σαμπῖ die Hunderte. 


3. Bis 999 werden die Buchstaben als Zahlzeichen mit einen 
Striche oberhalb der Buchstaben versehen, und wenn zwei oder” 
mehrere Buchstaben als Zalhlzeichen nebeneinander stehen, erhält 
nur der letzte diesen Strich. Mit 1000 beginnt wieder das Alphabet, 
die Buchstaben aber werden mit einem Striche unterhalb der- 
selben versehen, also: α΄ = 1, a = 1000, ! = 10, ;= 10,000, 
εὐ --- 5742, αωξή; 1868, p —= 100, ep = 100,000. 

Anmerk. Eine andere Zahlbezeichnung, — die altattische, auf alten 
Denkmälern sich findende — ist folgende: 1 | (Anfangsbuchstabe von 
loc, alt st. τ 211, 3 III, 4 ΠΠ], 5 [7 (alter Anfangsbuchstabe von Πέντε 
6TI(5u1),7Tf’Ilusw. 10 Δ (Δέκα), 11 Al u.s.w., 15 AT, 20 
21 ΔΔΙ u.8. w., 30 AAA, 40 AAAA, 100 H (Hexaröv nach alter Ortho 
phie für ἑκατόν), 200 HH u. 8. w., 1000 X (Χίλιοιλ, 2000 XX, 10,000 ΜΝ 
(Μύριοι). — 50, 500, 5000, 50,000 werden dadurch bezeichnet, dass die 
Buchstaben: Δ (10), H (100), X (1000), N (10,000) in den leeren Raum 
eines grossen = πεντάχι:) hineingestellt werden, wodurch angedeu- 
tet werden soll, dass die durch den in dem [ ' stehenden Buchstaben 
bezeichnete Zahl mit 5 (Π) multiplizirt werden müsse, als: ff ἃ, h. πεν- 
τάκις δέχα, bmal 10 = 50, [EA = 60, [HR = 50, [RAA = 520, fi = 
5000, [ΠΧ = 6000, M = 50,100, XXX fü! H [R = 3650. 


— --- m m 


}) S. Matthiä A. G. 1. 3. 141, A. 4. Passow, Wüörterb. unter 
σύνδυο, σύντρεις. — 2) Das Genauere über diesen ganzen Gegenstand 8. 
in Franz Elem. epigr. Gr. p. 346 sqgq. 
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$. 183. Uebersicht der Cardinalia und Ordinalia. 


Grundzahlwörter Ordnungszahlwörter 
(Cardinalia): (Ordinalia): 

ld εἷς, μία, ἕν πρῶτος, 7, ον, Primus 
2 [΄ δύο δεύτερος, A, ον 
ὃ 1 τρεῖς, τρία τρίτος, Ἢ» ὃν 
4 ὃ τέσσαρες, a, od. τέτταρ. τέταρτος, ἡ, 0v 
58 πέμπτος, ἢ» ὃν 
ie ἔξ ἔχτος, ἢν ὃν 
1. ἑπτά ξβδομος, Ἢ. ὃν 
8 ἢ ὀκχτώ ὄγδοος, ἢ» ον 
9 δ΄ ἐννέα ἔνατος, Ὑ) ον 3) 
0  δέχα δέχατος, Ἢ, ον 
1 m ἔνδεχα ἐνδέχατος, ἢ, ον 
2 δώδεχα δωδέχατος, 7, ον; 
By τρεῖς (τρία) χαὶ δέκα |) τρίτος, 7, ον καὶ δέχατος, 7, ον 4) 
4 8 τέσσαρες xal δέχα 1) τέταρτος, 1, ον καὶ δέχατος, 7, ον 
16 8 πεντεχαίδεχα πέμπτος, ἡ) ον χαὶ δέχατος, 7, ον 
δ κ΄ ἐκχχαίδεχα ἔχτος, ἡ, ον χαὶ δέχατος, ἢ, ον 
TC ἑπταχαίδεχα ϑθδομος, ἡ, ον καὶ δέχατος, τ» ον 
18 m ὀχτωχαίδεχα ὄγδοος, Ὁ, ον καὶ δέχατος, 7, ον 
19. .ϑ'' ἐννεαχαίδεχα ἔνατος, ἡ. ον χαὶ δέκατος, 7, ον 
0 χ εἴχοσι(ν) εἰχοστός, ἡ, ὄν 
21 χα εἷς, μία, Ev χαὶ εἴχοσι εἷς, μία, ἕν oder πρῶτος, n, av 


4 ’ , 
χαὶ εἰχοστός, ἢ, OV 


X τριάκοντα 2) τριᾶκοστός, ἡ, ὁν 2) 
ἀῦ u τεσσαρᾶχοντα od. τετταρ. τεσσαρᾶχοστός, ἵν» ὄν 
δ Υ πεντήκοντα πεντηχοστός, 7, ὅν 
0 ξ ἑξήκοντα ἑξηχοστός, 7, ὄν 

10 ὃ ἑβδομήχοντα ἑβδομγχοστός, 7, ὁν 
8ὺ τ ὀγδοήχοντα ὀγδοηχοστός, 7, ὄν 





ἢ Oft auch in den Handschr. zusammengeschrieben τρεισχαίδεκα, 
Das indeklinabele τρισχαίδεκα findet sich Il. e, 387. Od. ὦ, 

M mit- ἃ. Var. τρεισχαίδεχα, wie auch an beiden Stellen Bekker ge- 
schrieben hat; auch sonst ist es selten, wie Isae. 8, 35 τρισχαίδεχα μνῶν. 
Ar. Ran. 50 u. Xen. Hell. 5. 1, 5 ναῦς τρισκαίδεχα. Thuc. 2 τρισχαίδεχα 
υῦν (8, 69. 8, 88 m. Var.) u. Spätere. Das indeklin. τεσσαρεσχαίδεχα 
ebört dem Ionismus (Hdt. 1, 86 Erex τεσσερεσχαίδεχα U. τεσσερεσχαίδεκα 
7, 36 tessepeoxaldexa τριέρεας)ὺ und den späteren Attikern an; 

“ch sagt auch Xen. Comm. 2. 7, 2 τεσσερεσχαίδεχα τοὺς ἐλευϑέρους. Das 
iMdekl. τεσσαραχαίδεχα findet sich nur Ὁ. Spät Vgl. Lobeck ad Phryn. 
P 408 59. Passow Lex. Bredov. dial. Her. p. 279 sq. Die Zahl- 
Wörter δεχατρεῖς, δεχατρία, a, δεκατέσσαρες, δεχαπέντε u. 8. w. kommen selten 
"or. — 2) Der Bindevokal α ist lang nach einem Vokale, kurz nach 
ürem Konsonanten. — 3) In den Hdschr., doch meistens nur in den 
sehlechteren, wird oft in den von ἐννέα abgeleiteten Zahlwörtern vv st. 
‚gelesen: ἐννενήχοντα, Evvaros, ἐννάχις, ἐννεννχοστός, dvvaxösını. S. Poppo 
a Thuc. P. II. Vol. I. p. 254. Ein anderes Verhältniss findet bei ἐννή.- 
2a Od.+,174, das aus Evevi,xuvra zusammengezogen ist, statt. Eubul. 


Kühners ausführt. Griech, Grammatik. 1. Th. 31 
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90 5 ἐνενήκοντα 3) ἐνενηκοστός, 7, ὁν 3) 
100 ρ ἑκατόν ἑχατοστός, 7, ὄν 
200 σ΄ διᾷχόσιοι, au, τα 2) διᾶχοσιοστός, ἢ, ὁν Ὦ 
300 τ τριᾶχόσιοι, ar, τὰ τριᾶχοσιοστός, Fu ὅν 
400 u τετρᾶχόσιοι, αι, τα 5) τετρᾶχοσιοστός, ὕ,, ὄν 
500 φ΄ πεντἄχόσιοι, αι, α πεντάχοσιοστός, Ti, ὄν 
600 X ἑξἄκόσιοι, αι, a ἑξάχοσιοστός, N, ὄν 
700 ψ ἑπτᾶκόσιοι, αι, α ἑπτάχοσιοστός, ἡ, ὅν 
800 α΄ ὀχτᾶχόσιοι, αι, α ὑχταχοσιοστός, Ti, ὄν 
900 Φ ἐνᾶχόσιοι, αι, α8) ἐνάχοσιοστός, T, ὅν 3) 
1000 a χίλιοι, αι, a χιλιοστός, ἢ, 6v 
2000 β δισχίλιοι, ar, a δισχιλιοστός, ἡ», ὅν 
3000 7. τρισχίλιοι, au, a τρισχιλιοστός, ἢ, 6v 
4000 ὃ τετραχισχίλιοι, at, α τετραχισχιλιοστός, 7, ὁν 
5000 ε πενταχισχίλιοι, αι. a  πενταχισχιλιοστός, 7 ὁν 
6000 ς ἑξαχισχίλιοι, αἱ, α ἑξαχισχιλιοστός, 7, ὄν 
7000 ζ ἑπτακισχίλιοι, αι, a ἑπταχισχιλιοστός, ἡ, 6V 
8000 n ὀκχταχισχίλιοι, ar, a ὀχταχισχιλιοστός, ἢ, ὄν 
„ 9000 8 ἐνακισχίλιοι, αι, a ἐναχισχιλιοστός, ἡ, ὄν 
10,000 x μύριοι, αι, a μυριοστός, 7, ὁν 
20,000 x δισμύριοι, at, a δισμυριοστός, 7, ὁν 
100,000 ρ δεκαχισμύριοι, αι, a δεχαχιομυριοστός, ἢ, ὄν. 


8. 184. Dialekte. 


1. Cardinalia. Ueber εἷς, δύο, τρεῖς, τέσσαρες 5. 8. 187. Πέμ 
Aeol. st. πέντε Alc. 26; b. Hom. in πεμπ-άσσεται Od. ὃ, 412 u. 
πέμπ-τος, quintus, πεμπ-ταῖος, quinto die; — Εἐξ (sex), Fixros u. Δ. 
auf d. Herakl. Taf.; — ὀχτώ st. ὀχτώ ebendas.; — ἐννέα eb« 
das.; — δέχα εἷς Delph. Inschr. 1690 st. Evöexa; — δυώδι 
Dor. (neben δώδεχα u. auch δέχα δύο tab. Heracl. 2, 53) 
altion. (neben δώδεχα) u. neuion. (nur öwöexa b. Hdt. ohne V 
6, 108), auch öuoxalösxa b. Hom. u. anderen Dichtern, Ὁ. Herod. 
späteren Att.; — τρισχαίδεχα u. τεσσερεσχαίδεχα 5. 8. 183. not. ᾿ 
über &fxalösxa 8. 8. 68, 7; — Εἴχατι altdor., Felxarı etwas später Ὡς 
βείχατι b. Hesych. spät Lakon.; gleichfalls Dor. ἴχατι, später elx 
Korkyr. Inschr. 1840, Callim. Cer. 70. Theocr. öfter; nach Alexaı 
εἴχοσι; ep. εἴχοσι, εἴχοσ᾽ Od.B, 212 u. 38., ἐείχοσι u. vor Vok. ἐείκοι 
— τετρώχοντα (aus τετορήχοντα) Dor. st. τεσσαράχοντα ; τεσσεράχο' 
neuion. (nicht τεσσερήχοντα):; — ἐβδεμήχοντα Dor., doch auch ἐβ 


Ὁ. Ath. 2. 86, Ὁ wird von Meineke jetzt richtig gelesen Evarog st. ἕνναι 
— 4) Die angegebenen Formen von l3ter bis 19ter sind die in ἐ 
Prosa gewöhnlichen; τρισκαιδέχατος, τεσσα axadixatoc, πεντεχαιδέκατ 
ἑἐχχαιδέχατος u. 8. w. gebrauchen theils die Epiker, theils die Neuioni 
theils die Spatoren, selten die guten Attiker, wie ἑπταχαιδέκατος Thı 
7,28. — 3) Nicht τεσσαρακόσιοι, welche fehlerhafte Form nur von Neuer 
ersonnen ist, aber bei keinem Schriftsteller gefunden wird. 8. But 
mann 1. $. 70. Anm. *#*), 
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μήκοντα; — ὀγδώχοντα alt- und neuion.; — ἐννήχοντα Od. τι, 174, aber 
ἐνενήκοντα Il. β, 602, vgl. 8.183. Note 3); — διακατίοι, τριαχατίοι, τετρα- 
χατίοι, κεντακατίοι, Fekaxarloı, ἑπταχατίοι, öxraxarlor Dor. u. 8. w., aber 
nach Alexand. die gewöhnlichen Formen διαχόσιοι u. 8. w.; εἰναχόσια 
Hät.2, 13 m. d. Var. ivvax., aber 2, 145 ohne Var.; — χείλιοι Böot., 
χῴλλιοι Lesb. und whrschl. ynAloı im strengeren, χείλιοι im milderen 
Dorim., χίλιοι auf jüngeren Inschr. 1). Bei mehreren Tausenden ver- 
bindet Homer die Cardinalia mit der Form χῖλοι zu Einem Worte, 
als: ἐννεάχιλοι, δεκάχιλοι (nicht μύριοι 5. δ. 185, 2); — das lange α in 
den Formen auf dxovra u. αχόσιοι, als: τριάχοντα, διαχόσιοι, τριαχόσιοι 
lautet alt- u. neuion. ἡ, als: τριήχοντα, aber tessepaxovra Homer, 
Ternpheovra Hdt., da das a kurz ist, διηχύσιοι, τριηχόσιοι U. 8. W., 
aber τετράχόσιοι. 

2. Ordinalia. Πρῶτος (aus πρό-ατος 8.50, 11) lautet Dor. 
T-päro;; eine ep. und überhaupt poet. Nbf. ist πρόμος (primus) 
ın der Bdtg. Vorderster, princeps; Ὁ. Ar. Thesm. 50 πράμος (ubi 
v. Fritzsch.); — τέρτος Aeol. (vgl. tertius); ep. Nbf. τρίτατος 
(8.157,4); — τέτρατος ep. neben τέταρτος; — ἑβδόματος ep. Nbf. 
ν. ἕβδομος ; — ὀγδόατος ep. Nbf. v. ὄγδοος: — εἴνατος alt- u. neu- 
100. st. ἔνατος; — δυωδέχατος Hes. Op. 774. 776. 789. Hdt. ὃ, 
92; δυοδέχατος Hdt. 1, 19 ohne Var.; δυοχαιδέχατος Hippocer., — 
τεσσαρεςχαιδεχάτη Hdt. 1, 81, aber 3, 93 τέταρτος καὶ δέχατος: Te- 
τρωχοστός Dor. 


8. 185. Bemerkungen. 


1. In Verbindung mit Kollektiven, besonders ἢ ἵππος, Rei- 
ferei, wird zuweilen auch der Singular von sonst nur pluralischen 
Zahlwörtern gebraucht: τὴν διαχοσίαν ἵππον Thuc. 1, 62. ἵππον δ᾽ 
ἔχω δισχιλίαν (so mit Born. st. δ᾽ εἰς χιλίαν zu lesen) τριαχοσίαν 
Xen. Cyr. 4. 6, 2. ἀσπὶς μυρία καὶ terpaxooi« An. 1.7, 10. μυρίας 
ἴχχου Aesch. P. 294. ἵππου τριςμυρίας 307. 

2. Von μύριοι, 10,000, wird durch den Ton μυρίοι, unzählige, 
ünterschieden, in welcher Bedeutung auch sehr häufig in der Dichter- 
Sprache und in Prosa der Sing. gebraucht wird, als: μυρία πενία 
ü.8.w. (s. Passow’s Lex.); Homer kennt das Wort nur in der 

en Bdtg. 

3. Bei zusammengesetzten Zahlen geht entweder die 
kleinere der grösseren voran, und zwar immer mit xal (auch τὲ xal), 
τε folgt der grösseren mit xal, zuweilen auch ohne χαί nach, 

8: 
25: πέντε χαὶ εἴχοσι(ν) oder εἴχοσι καὶ πέντε, auch εἴχοσι πέντε 

345: πέντε xal τεσσαράχοντα καὶ τριαχόσιοι oder τριαχόσιοι xal 

τεσσ. χαὶ π. Hdt. 1, 32 πεντήχοντα χαὶ διηχοσιέων xal 
ἐξακισχιλιέων xal δισμυριέων. 3, 95 μύρια καὶ τετραχισχίλια καὶ πεντα- 
Χόσια καὶ ἑξήχοντα. Xen. An. 5. 5, 4 στάδιοι μύριοι καὶ ὀχταχι- 
σχίλιοι καὶ ἑξαχόσιοι. 





ἢ 5. Ahrens dial. Il. p. 281. 
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Bei den Ordinalzahlen findet dieselbe Verbindungsweise statt 
nur dass in beiden Fällen καί hinzugeftigt wird: 
25: πέμπτος nal εἰχοστός oder εἰχοστὸς. xal πέμπτος 
345: πέμπτος xal τεσσαραχοστὸς xal τριαχοσιοστός Od. τρ. xal τ 
καὶ T. 

4. Auch findet sich zuweilen die Ausdrucksweise der Additioı 
durch die Präposition ἐπί, seltener πρός mit dem Dative, wobei di 
kleinere Zahl vorangeht, als: πέντε ἐπὶ εἴχοσι, πέμπτος ἐπὶ elxoore 
(25). Diese Ausdrucksweise findet sich besonders bei den Späteren 
als: τρισχιλίους ἐπὶ μυρίοις = 13,000 Plut, Popl. 20. ᾿Ολυμπιὰς ὀγδό; 
πρὸς ταῖς ἑκατόν Diod. 16, 53; aber zur Bezeichnung des Datum 
schon bei den Rednern, als: μηνὺς ᾿Ανϑιστηριῶνος ἔχτῃ ἐπὶ δέχα (an 
16ten) Dem. 18. 279, 156. 288, 181. 

5. Die mit 8 oder 9 zusammengesetzten Zehner werden häufig 
durch Subtraktionsform ausgedrückt mittelst des auf die grösser: 
Zahl bezogenen Partizips von δεῖν (seltener ἀποδεῖν), fehlen, be 
dürfen, wobei die grössere Zahl nachzufolgen pflegt, als: 

49: ἑνὸς δέοντα πεντήχοντα ἔτη, undequinquaginta anni, 

48: δυοῖν δέοντα πεντήχοντα ἔτη, duodequinquaginta anni 

39: μιᾶς δέουσαι τετταράχοντα νῆες, undequadraginta naves 

49: ἑνὸς δέων πεντηχοστὸς ἀνήρ, undequinquagesimus vir 

Vgl. Hdt. 1, 16 ἑνὸς δέοντα πεντήχοντα. 1, 14 δυῶν δέοντι 
τεσσεράχοντα. Thuc. 2, 2 πεντήχοντα δυοῖν δέοντα ἔτη. 4, 102 &vo 
δέοντι τριαχοστῷ ἔτει. 7, 81 τετραχόσιοι χαὶ δυοῖν δέοντες πεντήχοντι 
ἄνδρες. 8, 7 νῆες μιᾶς δέουσαι τεσσαράχοντα. ᾿οΟχτὼ ἀποδέοντες τριαχό 
σιοι (292) 4, 38. Xen. Hell. 1. 1, 5 δυοῖν δεούσαις εἴχοσι ναυσί 
(wie Dind. richtig das handschriftliche δεούσαιν verbessert hat). Ebens« 
b. d. Ordinal. Thuc. 8, 6 ἑνὸς δέον εἰχοστὸν ἔτος. In derselber 
Bdtg.: ἔτη τρία ἀπολείποντα τῶν ἑχατόν Isocr. 12. 289, 270. Aucl 
μετὰ c. acc. ἔχτῃ per εἰχάδα Dem. 18, 115 (am 26sten). Auch be 
grösseren Zahlen, als: τριαχοσίων ἀποδέοντα μύρια (9700) Thuc. 2, 31 
Die Konstruktion der Genitivi absoluti kommt erst bei den Späterer 
vor, als: ἑξήχοντα ἑνὸς δέοντος ἔτη Plut. Pomp. 79. 

6. Gebrochene Zahlen werden im Griechischen auf fol 
gende Weise bezeichnet: 

1) durch das Substantiv μέρος oder μοῖρα, und zwar a) voll 
ständig so, dass man den Nenner im Genitive voranschickt, danı 
den Zähler folgen lässt, beiden den Artikel und dem einen ode 
dem anderen μέρος oder μοῖρα hinzugefügt, als: Πελοποννήσου τῷ 
πέντε τὰς δύο μοίρας Thuc. 1, 10 (2 Fünftel); Ὁ) so, dass, wenı 
der Nenner nur um 1 grösser als der Zähler ist, nur der Zähle 
mit μέρος und dem Artikel gesetzt wird, als: (χρατοῦντες) τῆς Μέμ 
gröos τῶν δύο μερῶν Thuc. 1, 104 (2 Drittel); 80 τὰ τρία μέρη | 
Viertel, τὰ τέσσαρα μέρη, 4 Fünftel, τὰ πέντε μέρη, 5 Sechstel, τὰ £ 
μέρη. 6 Siebentel, τὰ ὀχτὼ μέρη, 8 Neuntel, u.8.W. 

2) 12 wurde bezeichnet a) durch ἥμισυς, als: ὁ ἥμισυς το 
ἀριϑμοῦ; b) bei benannten Grössen durch Zusammensetzung de 
untrennbaren ἣμι (sk. s&mi, L. semi ἃ. i. halb) mit dem die be 
kannte Grösse ausdrückenden Substantive, das, wenn es nicht au 
ον ausgeht, entweder diese Endung oder die Endung τον annimmt 
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als: ἡμιτάλαντον, 4, Talent (τὸ τάλαντον), ἡμιώβολον oder ἡμιωβόλιον, 
Il, Obolos (ὁ ὀβολός), ἡμιμναῖον, 1.2 Mine (ἢ μνᾶ). 

3) Ma, Ma, ᾿ς u.8.w. durch Zusammensetzung der Ordinalia 
τρίτος, τέταρτος, πέμπτος ἃ. 5. w. mit dem Substantive μόριον; τριτη- 
μύριον Is, τεταρτημόριον Mg, πεμπτημόριον I, ἃ. 8. w. 

4) Brüche in Verbindung mit ganzen Zahlen: 

a) wenn die ganze Zahl 1 ist, so tritt die Präposition ἐπί an 
den durch das Ordinalzahlwort bezeichneten Nenner des Bruches, 
als: 11/5 ἐπίτριτος, 11}, ἐπιτέταρτος, 11, ἐπίπεμπτος u. 8. w. 

b) wenn der Nenner des der ganzen Zahl beigefügten Bruches 
ein Halb, und die Rede von benannten Grössen ist, so wird a) die 
unter 2) Ὁ) angeführte Zusammensetzung von ἧμι mit derjenigen 
Ordaungszahl, von welcher der Bruch subtrahirt werden soll, ver- 
bunden, also: 21/, Mine τρίτον ἡμιμναῖον (wie im Deutschen dritt- 
balb Minen, ἃ. ἢ. 1, von 3), 31/, Talent τέταρτον ἡμιτάλαντον 
(riertbalb T.), 41,2} T. πέμπτον ἡμιτάλαντον (fünfthalb), 51, T. 
ἕκτον ἡμιτάλαντον (sechsthalb), 64, ἕβδομον ἡμιτάλαντον (siebent- 
halb), 171}. T. ὄγδοον ἡμιτάλαντον (achthalb), 815. T. ἔνατον ἡμιτάλαν- 
τον neunthalb) 1); — X) oder (aber seltener) wird die Kardinalzahl 
in Verbindung mit καὶ ἥμισυς gesetzt, als: δύο xai ἡμίσεια μνᾶ, 21 
oder dritthalb Minen, πέντε xal ἥμισυ τάλαντον, 5ljla oder sechsthalb 
T.; — 7) oder das Ganze wird in Hälften aufgelöst; alsdann steht 
das Kompositum mit hu im Plurale, als: πέντε ἡμιτάλαντα, 5 halbe 
= 212 T., πέντε ἡμιμναῖα, 21, M., α. 8. w. 

Anmerk. 1l/, kann auf folgende Weise ausgedrückt werden: 
δ) τέλαντον χαὶ ἥμισυ; — Ὁ) durch ἡμιόλιος, als: Κῦρος ὑπισχνεῖται ἡμιόλιον 
Zug δώσειν οὗ πρότερον ἔφερον Xen. An. 1. 8,21 (11/, mal so viel, als sie 
frher erhielten); — c) τρία ἡμιτάλαντα, ἡμιμναῖα, 11/, T., M.; — ἃ) durch 
mit τριημι zusammengesetztes Wort, als: τριημίγυον tab. Heracl. 2, 
16 (11), Morgen Land). 


ᾷ. 186. Deklination der vier ersten Grundzahlwörter. 


δύο u. δύω 

δυοῖν (δυεῖν Anm. 3.) 
δυοῖν, seltener δυσί(ν) 
δύο 


»Θ Ὁ 


τέσσαρες od. τέτταρες, N. a 
τεσσάρων 
τέσσαρσι(ν) 

τρεῖς, N. τρία τέσσαρας, 


N, 
G. 
D. 
Α. 





Nach δύο geht ἄμφω, beide, N. u. A., ἀμφοῖν G. u. Ὁ. 
' Anmerk. 1. Ueber die Betonung von μιᾶς, μιᾷ 8. 8. 107, Α. 8. Nach 
ἐς gehen auch οὐδείς und μηδείς, nullus und nemo, die auch dieselbe 
“@omnalische Betonung beibehalten, also: οὐδείς, οὐδεμία, οὐδέν, G. οὐδε- 
νὸς, οὐδεμιᾶς, D. οὐδενί, οὐδεμιᾷ u. 8. w., aber im Plur. οὐδένες, ένων, kat, 
ἕνας, welche Pluralformen ziemlich häufig bei den Attischen Rednern 


-π--.ο- 
I) Vgl. Matthiä A. Gr. I. 8. 148. 
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sind!); die Neuionier sagen οὐδαμοί (v. οὐδέ u. ἀμός == εἰς ἃ. 176, A. 8), oößa- 
pal (Hdt. 6, 103), οὐδαμά, οὐδαμῶν u.8.w., οὐδαμάς (Hält. 4.1 2 μηδαμοί, 
μηδαμῶν u. 8. w. (der Sing. οὐδαμός, μηδαμός kommt nicht vor); οὐδένες 
gebraucht Hdt. nur 3, 26. 9, 582). Ueber οὐϑείς 8. 8.187,1. Von οὐδείς 
ist wohl zu unterscheiden οὐδὲ (μηδὲ) εἴς, οὐδὲ (μηδὲ) μία. οὐδὲ (μηδὲ) ἕν 
(noch nicht im Hom.), d.i. ne unus (a, um) quidem 3), nicht οὐδ᾽ nf) εἷς 
(ἔν) ohne Elision (8. 8. 48, 8), ausser wenn ὧν oder eine . wi- 
schen tritt, als: οὐδ᾽ (pnd) ἄν Eva, οὐδ᾽ (μηδ᾽) ὑφ᾽ ἑνός, μηδ᾽ ἐν ἑτέροις. 
Anmerk. 2. Das Wort δύω, δύο (δώ, δό), 1. duo, lautet im 

Skr. ἄνα, dväu, im Goth. tvai, f. tvös, n. tva, 8. Curtius Et. 8. 216. 
Die Form δύω ist ohne Zweifel die älteste, vgl. ἄμφω, aber schon zur 
Zeit Homer’s war die kürzere Form δύο wol ebenso gebräuchlich, s. 
8. 187,2. Was die Attische Mundart betrifft, so wird die Form d 4m 
zwar von Choeroboskus Ὁ. Bekk. An. III. 1248 (vgl. Et. M. 289, 29» 
als Attisch bezeichnet, kommt aber sowol in der Dichtersprache als. 
in der Prosa nur sehr selten vor 4), darf aber aus diesem Grunde da, 
wo sie kritisch sicher steht, nicht verworfen werden, was so häufg- 
von den Herausgebern geschehen ist. a) Tragiker, = Nom. S. Ant 
55 ἀδελφὼ δύω ‘(Bynizes.).. αὐτοχτονοῦντε τῷ ταλαιπόρω .. χκατειργάσαντ᾽ nachz 
d. meist. cdd. Ph. 539 ἄνδρε γὰρ δύω... χωρεῖτον am Ende des Verses (nur 
1 cd. δύο), wie Ant. 13, aber m. ἃ. V. δύο. Eur. J. A. 1247 σ᾽ ἀντόμεσϑα δύω.» 
φίλω (vv im V. Ε΄, s. Herm. el. doctr. metr. 123, 15), wie es scheint, 
alle cdd. Or. 1401 mel. ἦλθον εἰς δόμους .. λέοντες "Eikaves δύω διδύμω» 
fast alle οὐ. Acc.: El. 1034 νύμφα δύω am Ende des V. nach d. οδὰ -- 
Or. 1536 δύω vexpw alle cdd. ausser 1. Ph. 582 δύω χαχώ fast alle cdd_— 
ΟΥ̓. 397 φῶτε συμμάρψας δύω am Ende des V., wie es scheint, alle cdd— 

el. 1090 δύω ῥόπας alle cdd. Ph. 55 δύω μὲν ἄρσενας ἃ. meist. cdd. — 
Ὁ) Aristoph. Nom.N. 1060 δύω (Synizes.) χαχὼ μεγίστω. Eq. 1001 ξωνοιχίαιε-. 
δύω am Ende des Verses cd. Rav. u. vulg. 1350 xal νὴ Δία Y εἰ dam 
λεγοίτην bhrope, wo ἃ. Metrum δύω schützt. Pl. 441 ἄνδρε δύω viele cdd— 
N. 1182 ἡμέραι δύω am E. d. V. 2 vorzügl. edd. Acc. N. 928 κλέπταεε. 
δύω am Εἰ. ἃ. V. cdd. R. Ven. u. vulg. Ebenso R. 134. 1405. Ecel. 106- 
ἐγγυητάς σοι καταστήσω δύω cd. ἢ. Am Häufigsten zeigt sich δύω in der” 

erbindung mit einem Duale, ebenso auch in der Prosa. In Betreff dee” 
Attischen Prosaiker ist zu bemerken, dass die Form δύα» bei vie— 
len nirgends in den cdd. vorkommt, bei einigen nur höchst selten, und 
zwar mit der Var. δύο, am Häufigsten bei Plato, und zwar zum TheiX- 
kritisch hinlänglich gesichert. 'Thuc. 3, 51 δύω πύργω in 2 cdd. u. in L 
„a manu sec. superser“ Poppo. 5, 76 ξύω λόγω Vind. u. ὦ tiber o Pal— 
Anti;:h. 3 Ἶ 12 ἀϑλιωτάτω δύω πατέρα χαὶ παῖδα 4 cdd. u. Ald. Pl. iv 
472, ἃ τὼ δύω χύματε ἐχφυγόντι ἃ. meist. cdd., 8. Schneid. Phaedr. 237,-.. 
ἃ δύω τινὲ ἔστον ἰδέα ἄργοντε sehr viele cdd., ebenso Symp. 178, Ὁ δύω--“ 
τούτω γενέσθαι. An sehr vielen anderen Stellen findet sich δύω als— 
schwächere Var.5). X. Cy. 8. 3, 7 φέρω τώδε δύω κασᾶ vor Schneider — 
alle Ausg. u. whrschl. alle cdd. Hell. 1. 1, 22 στρατηγὼ δύω alle ält 
Ausg. 5. 4, 19 alle cdd., erst v. Ddrf. in δύο verwandelt. R. L. 15, 5 
δύω (δύο 1 cd. Lips. Iunt. u. HSt.), v. Gail Nichts bemerkt. Isae. 4, 7 
τὼ δύω ταλάντω (δύο nur Α. Β Ὁ. Bekk.). In alten Ausgaben, die auf 
Häschr. beruben, findet sich die Form 3öw noch ziemlich oft; aber seit- 
dem dieselbe von Rich. Davesius (Misc. crit. p. 347) ale unattisch 
erklärt worden ist, suchten fast alle neueren Kritiker sie in δύο zu ver- 
wandeln. Nach dem Zeitalter der Attiker aber wurde die Form δύο 
die allen gebräuchliche, was gewiss dazu beigetragen hat, dass die Ab- 
schreiber späterer Zeit häufig δύω in δύο verwandelt haben. 

Anmerk. 3. Sowie δύω zuweilen durch δ izese einsilbig zu 

lesen ist, 8. Anm. 2, so auch δυοῖν (8Foiv) Soph. OR. 640 (ubi v. Schnei- 


" D) Ss. Schoemann ad Isaeum B 3831. — ἢ S. Bredov. dial. Her. 
h 273. — 3) S. Kühner ad Xen. Comment. 1. 6, 2. — 4) 8. Fr. Zan- 
er de νος. AYO) I. Regimontiü Prussor. 1831 (eine sehr gründliche Mo- 


nographie) p. 38 sqyq. u. Il. p. 3 sqq. — 5) S. Schneider ad Civ. 472 
u. Zander II. p. 42 βαη. 


Γ᾽ οὶ 
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dew.), wie Ὁ. Plaut. duorum, duarum zweisilb. — Die Genitivform 
δυεῖν kommt bei den Attischen Klassikern in den Hdäsch. oft als Va- 
riaste von δυοῖν vor; auch wird sie von den alten Grammatikern ange- 
führt; aber aus den genaueren Untersuchungen, welche in der neueren 
Zeit von Kritikern angestellt sind 1), hat sich ergeben, dass die Form 
δυεῖν den Acht Attischen Schriftstellern durchaus fremd ist und erst 
bei den Späteren gebräuchlich eworden ist. — Die Dativform δυσί 
findet sich in der Ionischen Mundart bei Hippokrates, aber nicht bei 
Herodot, bei 'Tihuc. 8, 101 δυσὶν ἡμέραις (Phryn. 210 δυσί μὴ λέγε, ἀλλὰ 
δυοῖν, wesshalb Lobeck δυοῖν lesen will), sonst aber bei keinen frühe- 
μὰ Attiker, dann seit Aristoteles bei den Späteren oft?). — Abo wird 
auch nicht selten indeklinabel st. δυοῖν G. u. Ὁ. gebraucht, doch 
nieht bei den Attischen Dichtern, ausser Aesch. Ag. 121 Ch. ἰδὼν δύο 
λήμεσι δισσοὺς |’ Arpeldac, und zwar fast in der Regel in Verbindung mit 
esem Plurale, im Genitive, seltener im Dat., vereinzelt auch mit 
einen Duale, als: τῶν δύο μερῶν Thuc. 1, 104. Pl. leg. 848. a; 330 με- 
pay τῶν ἐς YpTatv φανερῶν . 2, 62: δύο μοιρῶν 1, 74: ἑτῶν δύο xal 
ἐν Thue. ie: ἀπὸ χεραιῶν δύο 2, 76; δύο ἡμερῶν 7, 50: δύο νεῶν 8, 
. δύο πλέϑρων Xen. An. 1. 2, 23. 8. 4, 9. 6. 2, 8: δύο μηνῶν 7. 6,1; 
6.1,9. δύο ἢ τριῶν ἡμερῶν 2. 2, 12. 6. 1, 9; τῶν δὲ δύο τούτων ζώων 
epin. 984, 6: δύο,. γενομένων leg. 908, b; δύο ϑυγατέοων Dem. 41, 3; 
ἐδ οἴχων Ps. Dem. 42, 23: τούτων τῶν δύο τελευτησάντων Isae. 7,5; Dat. 
τοῖς 850 μέρεσιν Thuc. 3, 15; ναυσὶ δύο 5, 4; δύο τριήρεσιν 8, 87; vgl. 4, 
18. 199. X. Hell. 5. 1, 7. Aesch. a. a. Ὁ. Vor einem Duale: X. 
Comm. 2. 5; 2 δύο μναῖν nach ἃ, cdd.. Elmsley’s Vorschrift aber (ad 
Boph. OC. 581), δυοῖν werde bei den Attikern nicht mit dem Gen. od. 
Dat. des Plur. verbunden, ist unbegrlindet3); denn es wird nicht bloss 
mit einem Duale verbunden, als: Xen. R. L. 13, 6 ἐν μέσῳ δυοῖν μόραιν 
zal δυοῖν πολεμάρχοιν. Cy. 4. 2, 36 δυοῖν μηνοῖν nach d. cdd. 8. Born,, 
vgl. Pl. Gorg. 463, Ὁ. Th. 4, 8 δυοῖν veotv nach ἃ. meist. u. best. cdd., s. 
Poppo. 6, 104, sondern auch mit einem Plurale, 8. Synt. 8. 868. 


8. 187. Dialekte. 


1. Εἷς (entst. aus ἕν) zerdehnt Hes. Th. 145 in ἕξεις; eine 
Lesbische Nbf. v. μίά ist ἴα, 80: οὐδ᾽ Tas Sapph. 114, μηδὲ Ta 
sb. Inschr. 2166, 74); ebenso ep. ἴα, Ins, Tav neben μία, μιῆς, 
βὰς, μίαν; vom Masc. dieser Form kommt nur ἰῷ st. ἑνί Il. 7, 422 
vor; Hippokr. und spätere Ionier gebrauchen die Formen pin, 
ἔκ τῆς, μιῇ, μίην, οὐδεμίη. ns u. 8. w.5); bei Herodot aber stehen 
ΤΙΣ ἐμ Formen nirgends kritisch fest6); st. εἷς sagte der strengere 
orismus ἧς; 80 tab. Heracl, 1, 88, der Tarent. Rhintho.7) — 
Tatt οὐδείς, μηδείς, οὐδέν, μηδέν sagten die späteren Dorier, sowie 
berhaupt seit Alexander die späteren Griechen οὐϑείς, μηϑείς, οὐϑέν, 
Ka ηϑέν [aber nie οὐϑεμία] 8), welche Formen sich auch öfters in die 
Wdsch. der älteren Attiker eingeschlichen haben). Eigentümlich 
Sollen sie den Aeoliern gewesen sein. Zenobius im Et. M. 639 
Wynter οὐδείς will dieses Wort von οὐ und dem Aeol. δείς (siehe 
---- 


ὴ S. besonders Foppo ad Thuc. P. I. Vol. 1. p. 224. Schneider 
ad Plat. Civ. 5, 470, Ὁ. Ellendt L. 5. I. p. 454. — 2) S. Lobeck ad 
Phryn. P 211. Poppo ad Thuc 1. ἃ. p. 211 ed. Goth. — 3) S. Zan- 
der l. d. II. p.14sqq. Kühner ad Xen. An. 2. 2,12. — ἢ S. Ahrens 
dial. I. p. 127 50. -- 25 Mattaire Gr. ling. dial. p. 128. — δ) 5. 
Bredov. dial. Her. p. 131. — ἡ S. Ahrens 1.d. I. p- 1 .— 9) 8. Lo- 
beck ad Phryn. p. 182. Ahrens ]. d. p.84. — 93) S. Poppo ad Thue. 
Ρ 1. V. 1. p. 208. ad Xen. Cyr. p. ΧΧΧΠΙ. Bornem. ad Xen, An. 4. 
8, 13. Cyr. 2. 2,3. Sauppe ad Xen. cq. 7, 8. 
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8.176, A. 4), nicht aber von οὐδὲ εἷς ableiten; aber die Gründe, 
er dafür anfthrt, sind ungenügend; auch lassen sich alsdann οὐδὲμ 
οὐδέτερος nicht erklären. 

2. Δύω und δύο (8. 8.186, A. 2.) gebrauchen schon Hon 
und Hesiod neben einander. Bei Hesiod kommen beide Forn 
in gleicher Anzahl vor, bei Homer die ältere Form δύω οἷν 
häufiger als die jüngere δύο, und zwar ist δύω in der Iliade v 
herrschend !). Δύω und δύο erscheinen in Verbindung mit d 
Nom. u. Acc. Dualis u. Plur.; in Verbindung mit einer andeı 
Zahl kommt nur δύω vor, als: δύω καὶ εἴχοσι Il. B, 748. Fern 
erscheinen beide Formen mit dem Nom. u. Acc. Dualis u. Pl: 
Generis masc., als: υἷς δύω Nom. I. β, 678, δύο παῖδε, A 
υἷε δύω A, 102, δύο φῶτε a, 572; δύω ϑεράποντες ὦ, 573, δύο 
ἄνδρες v, 499, δύω ἵππους ὃ, 290, δύ᾽ ἀνέρας μι 127. Beide Foru 
stehen auch bei den Wörtern Generis femin., die aber alsds 
in der Regel im Plurale hinzugefügt werden, als: δύω χρῆναι Od. 
129, δύ᾽ ἀμφίπολοι ζ, 18; δύω νύχτας ε, 288, δύο νύχτας x, 142: ı 
einem Subst. Gener. fem. Dualis nur δύο χῆρε Il. ὃ, 70. φ, 210. ] 
den Neutris Dualis Nom. findet sich nur δύο: δύο δοῦρε Il. x, ' 
Od. 0, 377, im Acc. δύω u. δύο, aber häufiger δύο, δύω nur 
Verbindung mit δοῦρε u. dem Plur. χεχορυϑμένα Il. 7, 18 λ, 43. ( 
4 125, δύο mit δοῦρε Il. μι 298 u. sonst u. mit δύ᾽ οἴω Od. 
94. Von den Neutris Plur. findet sich im Nom. nur δύω 
ἤματα Hs. op. 772 u. δύω , χρυσοῖο τάλαντα Il. σ, 507, aber m. 
Var. δύο u. im Acc. δύο 7 ἡματα Od. ε, 388. 1, 74. x, 142, 
φάσγανα π, 295 u. δύω ypusoio τάλαντα Il, ψ, 269 u. 614, a 
ἴω. ἃ. Var. δύο. Ferner kommt δύο bei den Subst. der I. u. 11. Ὁ 
im Duale nirgends vor, sondern nur δύω; beide Formen bei ἃ 
selben im Plur. u. bei denen der III. Dkl. sowol im Duale 
im Pl.; δύω bei der I. Dkl. masc. Gener. im Duale, fe 
Gener. im Plur.; die Feminina der 111. Dkl. mit δύω nur 
Plur., nicht im Duale 32). Doch diese letzteren Erscheinungen k. 
nen auf blosser Zufälligkeit beruhen. 

3. Die altion. u. ep. Sprache hat folgende Formen: 

N. δύω; δύο; dom; δοιοί (auch Pind. P. 4, 172), δοιαί, dord (δι 
Pind. fr. 150). 

.D. δοιοῖς U. δοιοῖσι 

A. δύω; δύο; δοιώ; δοιούς (auch Pind.N. 1, 44), δοιάς, δοιά: i 
deklinabel (vgl.$. 186, A. 3) in Verbindung mit einem Plurs 
τῶν δύο μοιράων Il. x, 253. δύω ποταμῶν Od. x, 515. δύω χανόνε 
I. ν 407; die Form δυοῖν kommt Ὁ. Hom. noch nicht vor; ı 
ἄμφω gebraucht Hom. nur Nom. u. Akk., Hesiod hat aber ἀμς 
als Gen. fr. 182: indeklin. h. Cer. 16 χερσὶν ἅμ ἄμφω. 
Zusammensetzungen kommen bei Homer δυω- und dw- vor, ὃ 
δυώδεχα ἃ. δώδεχα, δυωδέχατος u. δωδέχατος, Sumdsxdßorov Il. 
703, doch auch δυόδεχα 3). Die neuion. Mundart Herodot’s . 
N. u. A. δύο (δύω nur in cd. F.6,57 u. drübergeschrieben 


1) 8. Zander a. ἃ. Ὁ. Spec. 1. 8. 21 Α΄. — 2) 8. ebendas. 8. 86. 
8) 8. Thiersch Gr. 8. 203 
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24. 38), G. δυῶν (δυοῖν ohne Var. nur 1, 11 u. 91), D. δυοῖσι, 

oft δύο indekl. 1); über δυσί Ὁ. Hippocr. 5. 8. 186, A. 8. 

4. Als Aeol. Dat. wird von Eust. 802, 28 δύεσιν (oder viel- 
mehr δύεσσιν) angeführt. Die Dorische Mundart hat folgende 
Fom: N. u.A. δύο, G. δυῶν, D. δυσί(ν); gewöhnlich aber ist es in- 
deklinabel, als: δύο δραχμῶν Korkyr. Inschr. 18452), νεῖ. 8. 186, A. 3. 

5. Statt τρεῖς sagten die Aeolier τρῆς nach Bekk. An. III. 
21424, Die Dor. Mundart hat von τρεῖς N. u. A. τρῖς (aus τρίες, τρίας) 
u. τρεῖς; Dat. τριοῖσι Hippon. fr. 36 Mein. — Statt τέσσαρες sagten 
dis Aeolier πέσσυρες (aus πέτΕαρες), die Dorier τέτορες (aus 
πάτεορες), τέτορα; Theokrit gebraucht neben teröpwv 14, 16 auch 
ie nicht Dor. Formen τέσσαρας 11, 41 u. τέτταρες 14, 29; τέσσαρες 
findet sich auch Einmal auf tab. Heracl. 2, 50 und immer auf den 
jüngeren Inschr.3); τέτορες auch Simonid. Ὁ. Hdt. 7, 228; Dat. 
mit Umstellung τέτρασιν Pind. O. 8, 68. 11, 72. P. 8, 85. Homer 
hat folgende Formen: τέσσαρες, α u. πίσυρες, a, Hes. Op. 698 τέτορ᾽ 
FBacı (ἃ. i. τέτορα sc. ἔτη. Herod. sagt τέσσερες, a, τεσσέρων, 
τέσσιρσι σ, 41, τέσσερας, nur Einmal 1, 50 τέσσαρα ohne Var., wofür 

mt Bredov. Dial. Her. p. 136 τέσσερα zu lesen ist. Man vgl. 


ir sämmtlichen Formen: sk. katvär-as, L. quattuor, Goth. fid- 
vort), 


$. 188. Uebersicht der Zahladverbien. 


1 ἅπαξ, einmal 19 ἐννεαχαιδεχάχις 
2 δίς, zweimal 20 εἰχοσάχις 

ὃ τρίς 21 εἰχοσάχις ἅπαξ 
4 τετράχις 22 εἰχοσάχις δίς 
ὅ πεντάχις 30 τριαχοντάχις 

6 ἑξάχις 40 τεσσαραχοντάχις 
T ἐπτάχις ὅ0 πεντηχοντάχις 
8 ὀχτάχις 60 ἑξηχοντάχις 

I dans 70 ἑβδομηχοντάχις 
10 δεχάχις 80 ὀγδοηκοντάχις 
11 ἐγδεχάχις 90 ἐνενηχοντάχις 
12 δωδεχκάχις 100 ἑχατοντάχις 

13 τρισκαιδεκάχις 200 διαχοσιάχις 

14 τιταρεσκαιδεχάχις 800 τριαχοσιάχις 

15 χηγτεχαιδεκάχις 1000 χιλιάχις 

16 ἐχκαιδεχάχις 2000 δισχιλιάκις 

ΤΊ ἑπταχαιδεκάχις 10,000 μυριάχις 

18 ἀχγωχαιδεκάχις 20,000 δισμυριάχις. 


Anmerk. 1. In der Verbindung mehrerer Zahladverbien erhält 
bloss die letzte Zahl die Endung άχις, die vorhergehenden aber sind die 
Stfachen Cardinalia, als: ἐννέα καὶ εἴχοσι χαὶ ἑπτακοσιοπλάχις Plat. Civ. 
. 587, ὁ (739 mal); doch ist es wol richtiger in diesem Falle sämmt- 
liche Zahlen zu Einem Worte zu vereinigen. 

Anmerk. 2. Statt ἅπαξ sagten die Kreter nach Hesych ἀμάχις 
---ς- 


ἢ) 8. Bredov. 1. d. p- 278 δα. — ἢ S. Ahrens ]. ἃ. p. 278. — 
ἢ 8. ebendas. p. 279. — ἢ) 8. Curtius Et. 8. 428 f. 
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(whrschl. ἁμάχις) und st. τρίς die Lakonier τριάκις ἢ). --- Δίς kommt vommeen 
gleichem Slamme wie δύο; urspr. ÖFi; sk. dvis, 1. st. duis, vgl. beel- 
um u. duellum. 


Viertes Kapitel. 


Von dem Verb. 


8. 189. Arten oder Genera des Verbe. 


1. Das Verb (τὸ ῥῆμα) bezeichnet eine Thätigkem ἴ, 
die von einem Gegenstande (Subjekte) ausgesagt wird, al #: 
die Rose blüht, der Knabe schreibt. 

2. In Ansehung der Form und Bedeutung werde=n 
die Verben in der Griechischen Sprache in folgende Artt® n 
(Genera, διαϑέσεις) eingetheilt: | 

1) Verba activa (ῥήματα ἐνεργητικά), ἃ. h. Verben, welcEne 
eine Thätigkeit ausdrücken, die das Subjel= t 
selbst ausübt oder äussert, als: γράφω, ich schreib; 
ϑάλλω, ich blühe; 

2) Verba media oder reflexiva (ῥήματα μέσα odest! 
οὐδέτερα), d. h. Verben, welche eine Thätigkeit aus- 
drücken, die von dem Subjekte ausgeht un 
wieder auf dasselbe zurückgeht, als: βουλεύομσεεν 
ich berathe mich; 

3) Verba passiva (ῥήματα παϑηγτιχά), d.h. Verben, welch 
eine Thätigkeit ausdrücken, die das Subjekt vo=2 
einem anderen Gegenstande so aufnimm%s 
dass es selbst als leidend erscheint, als: in“ 
μαι, ich werde geschlagen. 

Anmerk. Das Griechische Passiv hat nur für zwei Zeitformerse- - 
das Futur und den Aorist, besondere Formen; in den übrigen stimue 
es mit dem Medium überein. 

3. Verben, welche nur in der Medialform gebräuchs—” 
lich sind, werden Deponentia genannt. Sie haben entwede—— 
reflexive oder intransitive oder transitive Bedeutung: 
als: ἐνθυμέομαι, mecum reputo, ἐπιμελέομαι, ich sorg®, LAUT 
ich empfange; die transitive Bedeutung der Deponenties= ὃ 
unterscheidet sich aber insofern von der der Activa, als sis» -—* 
eine Rückbeziehung auf das Subjekt einschliesst, als: δέχομαιτεν -Ξ 
eigtl. ich nehme mir. Sie werden eingetheilt in Deponenties= -Ἁ 
Medii, die ihren Aorist und ihr Futur mit mediales _” 
Form bilden, als: χαρίζομαι, gratificor, A. ἐχαρισάμην, F” _—. 
χαριοῦμαι; und in Deponentia Passivi, die ihren Aorist mir 3555 
passiver, ihr Futur aber in der Regel mit mediale 
Form bilden, als: ἐνθυμέομαι, mecum reputo, A. ἐνεθυμήϑην. =" 
mecum reputavi, F. ἐνθυμήσομαι, mecum reputabo. 

Vgl. 8. 324. 


-----..--..:ὄὕ..ὕ un -- 


1) S. Ahrens dial. II. p. 282. 
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8. 190. Zeitformen oder Tempora (χρόνοι) des Verbes. 


I. Haupttempora: 


ἢ) Präsens [ὁ ἐνεστώς !)], βουλεύω, ich rathe, 

2) Perfekt (ὁ συντελιχός oder rapaxeluevos), βεβούλευχα, ich 
habe gerathen; 

3) Futur (Futurum simplex, ὁ μέλλων), βουλεύσω, ich werde 
rathen, 

4) Futurum exactum (ὁ per ὀλίγον μέλλων Theodos. 
p. 148, 16) (fast nur in der Medialform), βεβουλεύσομαι, 
ıch werde mich berathen haben, oder ich werde berathen 


worden sein. 


II. Historische Zeitformen (οἱ παρῳχημένοι γρόνοι): 


1) Imperfekt (ὁ παρατατιχός), ἐβούλευον, ich rieth, 

2) Plusquamperfekt (ὁ ὑπερσυντέλιχος), ἐβεβουλεύχειν, ich 
hatte gerathen, 

3) Aorist (ὁ ἀόριστος), ἐβούλευσα, ich rieth (ganz allgemein). 


Anmerk. 1. Für das Perfekt und Plusquamperfekt des 
Aktiva, für das Futurum simplex des Passivs und fürden Aorist 
aler drei Genera hat die Griechische Sprache zwei Formen, die als 
Tempora prima und secunda unterschieden werden. Diese Namen 
sind durchaus verkehrt; eher hätte man die Sache umkehren und die jetzt 
prina genannten Tempora secunda und die jetzt secunda genann- 
a prima nennen sollen. Denn die sog. Tempora secunda, die man 
mi der Deutschen Konjugation alter Form vergleichen kann. gehören 
ar älteren Bildung an und werden in der Regel nur von primiti- 
τιν Verben gebildet; die sog. Tempora prima hingegen sind jiinge- 
Ten Ursprungs. Zweckmässiger würde man daher die Tempora se- 
eanda ältere, die Tempora prima jiingere Tempora nennen. Wir 
den jedoch die überlieferten [Namen beibehalten, weil es immer miss- 

ist alte Terminologien mit neueren zu vertauschen. Nur sehr we- 

Verben jedoch haben beide Formen neben einander; die meisten 
Verben bilden die genannten Zeitformen entweder mit dieser oder mit 

er Form; die Verba pura bilden mit wenigen Ausnahmen nur Tem- 
Pora ἃ prima. Ueberhaupt gibt es kein Verb, das sämmtliche Zeitformen 
γι den fähig ist. Im Allgemeinen merke man sich Folgendes: Die 
erba pura (8. 219) bilden fast alle nur Tempora prima. Die Verba 
Muts und liquida 6 219) können zwar Tempora prima und secunda 
bilden; aber von keinem einzigen finden wir sämmtliche Formen im 
Gebrauche. . 

Anmerk. 2. Das Futurum exactum, welches iiberhaupt viele Ver- 
ben gar nicht bilden, fehlt gänzlich denjenigen Verbis liquidis, welche 
hr Fut. regelmässig auf ὦ bilden und nicht auf ow, wie φύρω, knete, 

ὥρσω, πεφύρσεσϑαι Pind. N. 1, 68. Selten wird es von Verben gebildet, 

ie im Pf. das Augment ip, sowie auch von solchen, welche das Aug- 
nentum temporale (8. 1983.) haben, endlich von solchen, welche ihr Perf. 
Quf ouaı bilden, als: ῥίπτω, werfe, ἔῤῥιμμαι, ἐῤῥίψεται Lucian. merc. cond. 
17, atptw, nehme, {pt;serar Pl. Prot. 338, c.. ärtusw, entehre, ἡτιμώσεται 

em. 19 8. 284, διχάζω, richte, δεδίχασμαι, δεδικάσονται Lucian. 'T'ribun. 
14. (ἐφεύσεται Eur. Andr. 346 ist eine Konjektur). 





I) Ueber die Griechischen Ausdrlicke: ἐνεντώς. παρῳγημένης U. 8. ν΄. 
8. Herm. Schmidt doctr. temp. verbi Gr. et L. expos. P. I. Halis Sax. 
1836 p. 6 sag. 
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8. 191. Aussageformen oder Modi (ἐγκλίσεις) des Verbs. 


I. Indikativ (n ὁριστικῆ) oder Modus der Wirklic 
keit, als: die Rose blüht, blühte, wird blühen; 

I. Konjunktiv (ἡ ὑποταχτιχὴ) Modus der Vorstellun 
Der Konjunktiv der historischen Zeitformen wird in d 
Griechischen Grammatik Optativ (εὐχτιχῇ) genannt; vgl. of 
ferat, er trage, φέροι, ferret, er trüge. 

A k. 1. Wie der Aorist beide F des Καὶ i 
das F at ur einen Optativ haben“ könne, werden wir 6. 80,7. 888 
u. 3 sehen. 

III. Imperativ (ἣ προσταχτιχῇ) oder Modus des Befehl 
als: βούλευε, rathe. 


Partizipialien (Infinitiv und Partizip). 


Ausser den Modis hat das Verb zwei Formen, welch 
da sie einerseits an der Natur des Verbs, andererseits | 
der Natur des Substantivs und Adjektivs Theil habe 
Partizipialien genannt werden, nämlich: 

a) Den Infinitiv (τὸ ἀπαρέμφατον) oder das Verbs 
substantiv, als: βουλεύειν, rathen, τὸ βουλεύειν, das Rathe 

Ὁ) Das Partizip (ἣ μετοχή), oder das Verbaladje 
tiv: als: βουλεύων ἀνήρ, ein rathender Mann. 

Anmerk. 2. Der Indikativ, Konjunktiv (Optativ) und I 

erativ heissen Verbum finitum (das bestimmte Verb), weil 
Person durch die Endung bestimmt wird; der Infinitiv und das Pı 


tizip hingegen Verbum infinitum (das unbestimmte Verb), « 
die Person nicht durch die Endung bestimmt wird. 


Anmerk. 8. Der Deutschen Sprache fehlt der Infinitivus Futı 
man kann nicht sagen: lieben werden, werden geliebt werd: 
sondern man gebraucht daflir den Infinitivus Praesentis. 


Anmerk. 4. An die Partizipien schliessen sich die Verbaladje 
tive (ϑετικά Bekk. An. II. p. 950 sq.) auf τός, τή. τόν und τέος, τέα, τέ 
von denen die ersteren entweder etwas Abgeschlossenes oder etv 
Mögliches, die letzteren wie die Lateinischen auf a-ndus, e-ndus etv 
Noth wendiges bezeichnen, als: λεχ-τός vV. Aty-w, die-tus, στρεπ-τός 
στρέφ-ὦ, versatilis; γραπ-τέος V. ypap-w, scribendus. S. 8. 832. 


8. 192. Personal- und Zahlformen des Verbes. 


«ἢ. 

Die Personalformen (τὰ πρόσωπα) des Verbs geb 
an, ob das Subjekt des Verbs entweder der Reden 
selbst (ich, wir, erste Person), oder eine angerede 
Person oder Sache (du, ihr, zweite Person), oder eine b 
sprochene Person oder Sache (er, sie, es, sie, dritte P 
son) sei. Zugleich bezeichnen sie auch das Zahlverhä 
niss, Singular, Plural und Dual (vgl. 8. 98, 1), als: βουλεί 
ich, der Redende, rathe, βουλεύεις, du, der Angeredete, räth 
βουλεύει, er, sie, es, die besprochene Person, räth, βουλεύομ 
wir, die Redenden, rathen u. 8. w. 

Anmerk. Für die erste Person des Duals besteht im Aktive u 


in den passiven Aoristen keine besondere Form, sondern dieselbe w 
durch die Form der ersten Persun des Plurals ausgedrückt. 
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$. 198. Konjugation des Verbs. 


Konjugation nennt man die Flexion des Verbs nach 
seinen Personal-, Zahl-, Modus-, Tempus- und Genusformen. 
Die Konjungation des Verbs hat in der Griechischen Sprache 
einen ungemein grossen Formenreichthum und ist bis zu einer 
Vollendung und Schönheit ausgebildet, wie kaum in einer 
anderen Sprache. Für fast alle Beziehungen des Verbs sind 
besondere Formen ausgeprägt, und nur in wenigen Fällen 
bedient sie sich zur Bezeichnung derselben der Hülfsverben. 
Man vergleiche τέτυφα, ich habe geschlagen, ἐτετύφειν, ich 
hatte geschlagen, τύψω, ich werde schlagen, τυφϑύήσομαι, ich 
werde geschlagen werden, τυπείη, er mag geschlagen 
worden sein u. s. w. Die Griechische Sprache hat zwei 
Formen der Konjugation: die Konjugation auf ὦ, nach welcher 
die ungleich grössere Anzahl der Verben flektirt wird, als: 
βουλεύ-ω, ich rathe, und die ältere (ursprüngliche) Konjugation 
aufm, als: δίςδω-μι (Stamm do), do, ich gebe. 


8. 194. Stamm- und Bildungssilben. 


1. An jeder Verbalform unterscheidet man den Stamm 
(θέμα), welcher die Grundform des Verbs enthält, und die 
Bildangssilben durch welche die 88. 189—192 ange- 

benen Beziehungen der Thätigkeit bezeichnet werden. Bei 
meisten Verben auf ὦ wird der Stamm dadurch gefunden, 
man der ersten Person im Indikative des Präsens die 
Eadung abschneidet, als: βουλεύ-ω, λέγ-ω, Tpiß-w. 

2. Die Bildungssilben treten entweder von Vorne an 
den Stamm und werden dann Augment (αὔξησις) und Redu- 
Plikation (διπλασιασμός oder ἀναὸιπλ.) genannt, als: ἐ-βούλευον, 
ich rieth, βε-βούλευχα, ich habe gerathen, oder von Hinten als 

dungen an den Stamm und werden dann Flexions- 
endungen genannt, als: βουλεύ-ω, βουλεύ-σω, βουλεύ-σομαι. 


8. 195. Augment und Reduplikation. 


„1. Das Augment bezeichnet die Vergangenheit und 
tritt daher an sämmtliche historische Zeitformen (Imper- 
t, Aorist und Plusquamperfekt), aber nur im Indikative, 
ur in diesem Modus die Vergangenheit bezeichnet wird. 
teht bei den Verben, deren Stamm mit einem Konso- 
Nanten beginnt, in einem dem Stamme angesetzten sg, als: 
ἐβούλευσα, ich rieth; bei den Verben aber, deren Stamın mit 
nem Vokale beginnt, in Dehnung des ersten Stamn- 
’okals, indem a und e in r, Dor. ἃ (und bei mehreren in 
Y),Yu.d intu. ö, on in ὦ verwandelt wird. 
2. Dieses e des Augments entspricht durchaus dem « 
des Augments im Sanskrit, als: ἔδειξα (ἔ-δειχ-σα), sk. A-dik-sa 
ἔτ τον, sk. ä-töp-am (St. tup), ἔ-τερπ-ον, ä-tarp-am; auch in 
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der Griechischen Sprache mag «& ursprünglich gewesen sein; 
wenigstens führt Hesych. ἄσβεσϑε — διέφθειρε aus der Kre- 
tischen Mundart und ohne Anführung der Mundart ἄδειρεν 
— ἔδειρεν, 2 βραχεν = ἤχησεν anl). Was den Ursprung 
dieses a (e) anlangt, so ist es bis jetzt den Sprachforschern 
noch nicht gelungen denselben auf befriedigende Weise zu 
ermitteln. Die Ansicht Bopp's (V. G. 8. 537), der das Ayg- 
ment in seinem Ursprunge Kür identisch mit dem « privativum 
bält und es als Ausdruck der Verneinung der Gegenwart 
betrachtet, ist von mehreren Seiten mit Recht bestritten 
worden 2). Auch die Vermuthung desselben Gelehrten (δ. 540), 
nach welcher das privative « und das α des Augments auf 
den Pronominalstamm « im Sinne von jener, wodurch die 
Handlung in das Jenseits, in die fern liegende Zeit versetzt 
würde, ist zu künstlich, als dass sie gebilligt werden könnte. 
Buttmann (Α. 6. 1. 8. 82) lässt das Augment aus der Redupli- 
kation entstehen und sieht es als eine abgeschliffene Redu- 
plikation an; allein diese Ansicht kann, wie wir Nr. 7 sehen 
werden, noch weniger Ansprüche auf Richtigkeit machen. 

3. Ein nothwendiger Bestandtheil in der Bildung der 
Präterita war übrigens das Augment nicht. Denn nur wenig® 
Sprachen besitzen ein solches, und nicht selten wurde dasselbe, 
wie wir ὃ. 199 sehen werden, weggelassen. 

4. Bei den mit einem Vokale anlautenden Verben stimmt 
die Griechische Sprache in den mit α anlautenden Verben 
mit dem Sankrit überein, indem jene « in ἡ (Dor. &), diese® 
a in & dehnt, oder vielmehr beide das a redupliziren un 
dann zusammenziehen. So wird z. B. von ad-mi, Gr. £5-03 
L. ed-o, ä&d-am (d. i. aad-am), von as-mi, Gr. Aeol. ἐμ-μί εἴ- 
ἐσ-μί, äs-am, L. er-am, urspr. es-am, Gr. ἣν st. 170-av, 3. pl. As-arss 
Ἴσσαν, L. er-ant, urspr. es-ant. Wenn aber der Stamm mit 
einem anderen Vokale anfängt, so weicht das Sanskrit vo? 
dem Griechischen ab, indem es alsdann das a des Augmentesd 
unverändert vorsetzte, während das Griechische auch hier der? 
Anlaut dehnte. So wird von dem Stamme ic, wünschen, &ic- 
am, ich wünschte, von dem St. uksh, besprengen, &-uksham„ 
ich besprengte?); hingegen: ἱχετεύω “τκέτευον, ὑβρίζω “Ὅβριζον.- 
Die gewöhnliche Ansicht, dass auch hier \reprünglich ε vor- 
gesetzt, später aber mit dem folgenden Vokale zusammen 
gezogen worden sei, ist durchaus unhaltbar; denn Kontrak- 
tionen von e + ı in ἴ, von e + v in ὃ sind der Griechischen 
Sprache durchaus fremd. 

5. Die Reduplikation bezeichnet das Vollendetsein 
der Thätigkeit und tritt daher an das Perfekt, Plusquam- 
perfekt und Futurum exact. Sie besteht bei den Verben, 
deren Stamm mit einem Konsonanten beginnt, in der 
Wiederholung des ersten Stammkonsonanten in 





m ΘΦ΄΄ὋἝὯἕ͵. 


1) 8. Ahrens Dial. I. p. 229. — 2) 8. Curtius sprachvergl. Bei- 
träge 1. S. 128. — 3) S. Bopp V. Gr. 88. 530. 5383. 


—— - 
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Verbindung mit εἰ bei den Verben aber, deren Stamm 
miteinem Vokale beginnt, vertritt das Augment die Redupli- 
kation, als: βε-βούλευχα, ich habe gerathen, ix£teuxa, ich habe 
gefleht, v. “ixeteö-o. Die Reduplikation und das dieselbe ver- 
tretende Augment bleiben in allen Modusformen, sowie im 
Infinitive und Partizipe, da der Begriff des Vollendeten 
in allen diesen Formen sich gleich bleibt. 

6. Die Reduplikation findet sich auch im Sanskrit, Zend, 
Lateinischen, Gothischen und Altnordischen. Die Griechische 
Reduplikation weicht aber von der im Sanskrit und im Lateini- 
schen darin ab, dass sie nur den anlautenden Stamnıkonso- 
nanten wiederholt, den darauf folgenden Stammvokal aber 
durch e ersetzt, während in jenen Sprachen neben den Stamm- 
konsonanten auch der Stammvokal wiederholt wird; nur wenn 
der Stammvokal ein «a ist, stimmt die Lateinische Sprache mit 
der Griechischen überein, z. B. cano, ce-cini; man vgl. τέ- 
art sk. tu-töp-a v. St. tup, τέ-ταφ-α, sk. ta-tap-a. Was die 
vokalisch anlautenden Stämme anlangt, so stimmt das Sans- 
krit bei den mit i und u anlautenden Stämmen mit dem 
Griechischen überein, indem es i und u in ein langes i und 
udehnt, weicht aber darin ab, dass es bei den mit a anlauten- 

Stämmen, welche mit doppelten Konsonanten schliessen, 
das a in ein langes a dehnt und ein n einschiebt, als: än- 
aksha Perf., aber äksham Impf.!). 

‚ ἤν. Die Reduplikation bezeichnet im weiteren Sinne 
@e Steigerung theils des Begriffes theils der Form und 
vd daher nicht bloss bei dem Perfekt, sondern auch in der 
Sprache bei dem Aorist, sowie auch bei mehreren 
Verben auf μι im Präsens und Imperfekt und endlich bei 
vielen Ableitungsformen angewendet. Die Beziehung der 
διαὶ Begriffs tritt im Perfekt als die der voll- 
endeten Handlung, in den Aoristen und in den Ab- 
leitungsformen als eine intensive, kausative, itera- 
live, in dem Präsens und Imperfekt einiger Verben auf 
Mals phonetische Verstärkung des Stammes auf. Diese 
Yerschiedenen Funktionen der Reduplikation finden sich nicht 
bloss im Griechischen, sondern auch in anderen Sprachen, 
Ramentlich im Sanskrit?2).. Die Reduplikation des Perfekte 
s in Form und Bedeutung gänzlich verschieden von dem 
itgmente. Jene bezeichnet nie die Vergangenheit, sondern 
@nzig und allein das Vollendetsein einer Handlung; dieses 
n nie das Vollendetsein, sondern stets die Vergangen- 

heit; jene wird in allen Modis und in den Partizipialen bei- 
alten, dieses hingegen nur im Indikative. Daher konnte 


)S. Bopp V. G. 8. 596. Curtius a. a. 0. 5. 131. — 2) 8. Bopp 
8, 515. Schleicher Compend. II. S. 5562. Curtius a. a. Ὁ. 
150 ff. Die umfassendste Sammlung Griechischer Wörter mit Redu- 
n in allen Arten der Sprachtheile findet sich in der Abhandlung 

von d. H. Haineb ach de Graecae linguae redupl. praeter perfectum. 
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auch nicht, was Buttmann (s. Nr. 2) meinte, das Augmen! 
der Reduplikation hervorgehen. 


$. 196. Von dem Augmente der historischen Zeitformen insbeso! 


Man unterscheidet zwei Arten des Augmentes: Augme: 
syllabicum und Augmentum temporale (αὔξησις συ 
βιχή und αὔξησις χρονιχῇ). 


8. 197. a) Augmentum syllabicum. 


1. Das Augmentum syllabicum besteht in der ı 
e, welche bei den Verben, deren Stamm mit einem Ko: 
nanten anhebt, im Imperfekte und Aoriste dem Staı 
iin Plusquamperfekte aber der Reduplikation vorgesetzt ı 
ἐ-βούλευον, ἐ-βούλευσα, ἐ-βε-βουλεύχειν. 

2. Wenn der Stamm mit ᾧ anlautet, so verdoppelt 
dieser Laut nach Ansetzung des Augments, als: birto, 
Impf. ἔῤῥιπτον, Aor. ἔῤῥιψα, Perf. ἔῤῥιφα, Plpf. ἐῤῥίφειν. S. An 

Anmerk. 1. Die drei Verben: βούλομαι, will, δύναμαι, 
und μέλλω, denke (gedenke, bedenke mich), nehmen bei den . 
kern, besonders den jiingeren, als Augment auch ἡ statt ε an. 
ἐβουλήϑην u. ἠβουλήϑην ; ἐδυνάμην u. ἠδυνάμην, ἐδυνήϑην u. ἠδ ν 
stäts ἐδυνάσϑην); ἔμελλον u. ἤμελλον, seltener ἠμέλλησα. Das Nähere 
diese drei V. 8. $. 343. Die alten Grammatiker widersprechen sic 
ander in der Beurtheilung dieser Formen, indem die einen das Ay 
n für ächt Attisch erklären, die anderen es verwerfen; Herodia 
Ammon. p. 195 Valck. dagegen geht so weit, dass er ἠβουλόμην u 
vaunv für Barbarismen hält. 

Anmerk. 2. In der epischen Sprache werden nicht blos 
den mit p, sondern nach Bedarf des Vorses auch bei den mit den 
gen Liquidis und dem Spiranten σ anlautenden Verben beim Hins 

es Augmentes dieselben verdoppelt. Der Grund davon liegt be 
meisten Verben darin, dass sie ursprünglich vor oder nach der Li 
den Spiranten F oder σ oder auch einen anderen Konsonanten ἢ 
und nach dem Verschwinden dieses Konsonanten zum Ersatze 
- zurückbleibende Konsonant verdoppelt wurde, als: ῥήγινυμι (δὴ 
frango), 1. ἐῤῥήγινυν (st. ἐ- Ῥρήγινυν), Pf. M. od. Ρ. ἔῤῥηγιμαι (st. Fb 
μαι); ῥέτω, fliesse (st. σρέτω. sk. srav-Ami), 1. ἔῤῥεον (st. E-ope-ov 
ἐῤῥύηχα (st. os-opünxa); ἐσσείοντο Il. 0,59 st. ἐ-σξείοντο v. oFt-jw, 8. 
tius Et. 334) u. v. σεύω rer A. Eooeun (st. ἔ-σξ ευα), Pf. ἔσσυμ 
σέ-σξυ-μαι), Plpf. ἐσσύμην (st. ἐ-σε-σ- μην), vgl. schwingen, schwe 
S. 8.16, m). eber ἔδδεισεν st. E-5Feısev 8. 8. 19, A.2. Dass nach E 
des Verses bisweilen das p einfach gelassen wird, ist 8. 66, Anı 
örtert worden. 

Anmerk. 3. Ueber die Weglassung des Augmentes s. $. 


8. 1988. Ὁ) Augmentum temporale. 


Das Augmentum temporale findet statt bei den Ve 
deren Stamın mit einem Vokale anhebt, und besteht d 
dass dieser Vokal gedehnt wird, wodurch das Wo: 
Anscehung der Quantität oder Zeit (tempus) wächst, | 
ὃ. 194, 4; also: 
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«widn als: "ἄγω, führe Ι, ἦγον Pfnya ΡΙρέ. ἤχειν 


ᾷ ,, ἴι dm, si » 150v Aor. 10a, aoaı 

ιν, ᾿ ᾿ ἱλπίξω, offe n ἤλπιζον Pf. mia n Tdırlaav 
I 5 5 5 Wereiw, fiehe ᾿ἰχέτευον, ᾿ἰχέτευχεα „ ᾿ϊχετεύχειν 
5 9 ὁμιέω, verkehre „ ὠμίλεον „ ὠμίληχα „ ὠμιλήχειν 
0 5, „ “ὑβρίζω, uporbio n “ὕβριζον » “ὕβρικα ᾿ Ὅβι ἔχειν 
a, „a nehme „ Tpsov n χα n einem 
ΓΝ LA „ αὐλέω, üte „ ἀξλεον n Tölz n Ἶ λήχειν 
δ, ᾧ, „ olxtiiw,bemitleide„ ᾧκτιζον „ ᾧχτιχα „ φχτίκειν, 


k#Anmerk. Α60]. und Dorisch wird « langes a; αἱ, au, εἰ, οἱ blei- 
ben (eigtl. aı, au), als: "ἄγω ἄγον, ἀγάγοχα, ἄγμαι, ἄχϑην, ἄρχομαι, ἀργό- 
pa, ἀλλάσσω ἄλλαχα, αἱρέω αἵρεον, αἵρεϑην, αὐδάω αὔδασα Pind. J. 5, 9, 
eine αὔξησα, εἴργω εἶργον (aber st. des aus ee entstandenen εἰ sagt der 
strengere Dor. ἡ, als: ἦχον st. εἶχον 8. 8. 26, S. 113), olxtw οἴχηναι. 


8. 1986. Bemerkungen über das Augmentum temporale. 


1. Unverändert bleiben: a) immer: i, ὃ, Ἢ, ὦ, ou, als: 
ἀύω (i), presse, A. ἵπωσα (Ὁ); ὑπνόω, schläfre ein, ὑπνώσα; Txw, 
bin da, ἧκον; ὠφελέω, nütze, ὠφέλεον; οὐτάζω, verwunde, ourakov; 
-b) mit Ausnahmen: εἰ, als: elxw, weiche, εἶχον, εἶξα: aber 
εἰκέζω, vermuthe, hat bei den Attikern neben elxalov, εἴχασα, 
ἔχατμαι auch, aber selten, ἤκαζον, Txasa, ἤκασμαι, 80 immer bei 
Arstoph., selt. b. d. Trag., bei Xen. u. Pl. 5. 8. 343. Die Neu- 
ionier, wie Herodot, haben nur eix-, so auch v. εἰρωτάω (neuion. 
", ἐρωτάω) immer εἰρ-, εἰρώταον, vgl. Hdt. 1, 11. 67. 88. 3, 22. 
%, 13. Die alten Grammatiker und Attizisten, wie Moeris p. 182 
(δὲ v. Piers.), Schol. ad Dionys. Thr. in Bekk. An. II. 804. 
ΒΜ. 166. 36, Eust. 50, 21. erklären die Formen mit 7x für 
die scht Attischen, wahrscheinlich, weil sie nach ihrer Gewohnheit 
den Aristophanes berücksichtigen; — c) gewöhnlich eu, als: eudo, 
‚12 Prosa meist χαϑεύδω, schlafe, εὗδον, χαϑεῦδον, bei Homer nur 
οὐ, xaßeud.; ηὗδον u. χαϑηῦδον Plat. 5. δ. 343; Aristoph. hat 
Aur χαϑευδ., z. B. Thesm. 479 (ubi v. Fritzsche) Av. 495; — 
τυρίσχω, finde, sehr selten b. ἃ. klass. Schriftstellern nöp-, als: nup- 
oo, 5. ὃ, 343, bei den späteren öfter); — εὔχομαι, flehe, εὐχό- 
βῆν, εὐξάμην, seltener ηὐχόμην, ηὐξ-», 8. 8. 343; — εὐνάζω, lagere, 
Ast Ohne Ausnahme eöv-, aber ηὐνάσϑην Eur. Ion. 1484, 8. ὃ. 343; 
εὐϑύνω, richte, εὖ ὦ, Benge, εὐχετάομαι ep., rühme mich, haben 
Mr eu; tiber die Komposita mit εὖ 5. 8. 204, 2; — d) au mit folgen- 
dem Vokale, nur αὐαίνω, trockne, adatvero Xen. An. 2. 3, 16, 
“many Ar. Ran. 1089, ἑξαυάνϑη Hdt. 4, 151, aber ηαινόμην 
Ar. fr. 514. ἐξηύηνε Hdt. 4, 173; — 6) οἵ mit folgendem Vokale 
leibt immer, zuweilen auch mit folgendem Konsonanten, als: οἱα- 
ao, steuere, οἱάχιζον, Acsch. P. 753 olaxootpögouv, Xen. Hell. 
4, 17 οἰωνίζοντο 8. 8. 343; (οἴομαι, glaube, φόμην u. 8. w. 
gehört nicht hierher, da das auf οἱ folgende o nicht zum Stamıne 
gehört;) οἰστράω, mache wüthend, olxoup&w, hüte das Haus, s. 8. 343, 

dw, berausche, οἰνωμένος u. ᾧν- 8. 8. 343; οἴχομαι, gehe, hat 
&whnl. ᾧγ-, 8. 8. 343; Plat. Leg. 4. 724,a προοιμιασάμεϑα xt. 
"Popp. oder ἐπροοιμ., 8.8.204, 3). In der späteren und spätesten 
m 


————« 


ἢ 8. Lobeck ad Phryn. p. 140. 


Kühner’e ausführl_ Orirch. Grammatik I. Th. 32 


498 Bemerk. tiber das Augmentum temporale. $. 1 


Gräzität finden sich sogar Formen, wie &toldavov, οἰχοδόμησε, 
χούρει ). Aus den ep. Formen: οἰώϑη v. οἰδω, verlasse, οἴληι 
οἰμάω, stürme, lässt sich Nichts schliessen, da sie ohne Augm. 
können. 

2. Das ep. poet. Verb ἀΐω lautet im Impf. ἄϊον mit α, 
mit n; aber das Kompos. ἐπαΐω hat ἐπήϊσα, 8. 8. 343; ἀηδίζε 
empfinde Widerwillen, hat Impf. ᾿αηδιζόμην (Β. Choerob: b. E 
An. IH. p. 1285), um den Uebellaut ἠηδ. zu vermeiden, s. . 
820, 35; ἀήϑεσσον kommt nur Il. x, 493 vor, und zwar 
Augment. 

8. Das lange a in dv-äA6dw oder dv-äAloxw, verzehre, ἃ 
entweder unverändert oder geht in ἡ über, und zwar ist jenes 
den älteren, dieses mehr den mittleren und jüngeren Attikern e 
Bei den Tragikern ist ἃ durchaus überwiegend ?2); n nur Ei 
b. Soph. Aj. 1049 ἀνήλωσας, selten b. Eurip., b. Aeschyl. 1 
sich keine augmentirte Form; bei Thuk. ist « häufiger, do 
ohne Var. 2, 133) ἀπανηλώϑη, ἀνηλοῦντο 3, 81; bei Xenog 
aber immer Ἢ, als: ἀνήλισχον Cyr. 1. 2, 16. ἀνηλίσκοντο An. - 
10. ἀνήλωχα, as Cyr.2. 2, 15.4, 9 u.s.w.®); bei Plato mei 
n; bei den Rednern fast durchweg ἡ. selten α 5). Wie ofl 
widersprechen sich auch hier die alten Grammatiker, Thom 
p. 41 sq. erklärt die Formen mit « für Attisch, die mit τ 
gemein, Moeris hingegen p. 25 lehrt das Gegentheil. 

4. Mehrere mit e und eines mit ı anlautende Verben haber 
Augment eu, nicht n und τ Der Grund dieser Erscheinung Ὁ 
darauf, dass diese Verben ursprünglich entweder mit F oder ı 
oder sF oder auch mit j anlauteten. Nach Ausfall dieser K: 
nanten ($$. 15, 3. 16, n). 20, f) wurde ze nach ὃ. 9, 10 
kontrahirt, als: Εεργ-άζομαι, wirk-e, 2-Fepy-alopnv ἐ-εργοεαζόμην elpı 
pny Der Spiritus richtet sich nach dem Praesens, 
Eiisow, volvo, εἴλισσον, εἴλιξα, εἵλημαι, 8. ὃ. 18; 
ἕλχω, ziehe, εἶλχον, εἶλξα, dafür gwhnl. εἴλχυσα, v. St. ἔλχυ, ε 

σμαι, εἰλχύσϑην, vgl. Lit. velk-a, ziehe [Curtius Ei 

127]6); aber ἥλχησε v. ἑλχέω Od. A, 580; 
εἶδον, sah, st. Z-Fiö-ov, Y Fiö, ἴω, videre, 8. 8. 18; 
εἷλον, nahm, st. &-Fei-ov, v. Y Fe, 8. 8. 18; 
ἐργάζομαι, wirke, εἰργαζόμην, εἴργασμαι, 8. 8. 18 unter Zpöw: 
ἑστιάω, bewirte, eloriaov u. 8. w., vgl. sk. Y vas, wohnen, | 

Εἰστία (Hesych. yıorla) Bst. ἑστία, 8. Ahrens dial, II. p. 

Curtius Et. S. 356; so auch ἑστιαρχέω, bewirte, εἱστιάι 

Luc. Amor. 10; 
ἐρύω, ziehe, zipuov u.8.w., 8. 8. 18; 
ἕνενυμι (st. ἔσινυμι) ep., Pf. ἐκ δ ειμένος, 8. 8. 18; 
aber ἐάω, lasse, J. εἴαον, A. εἴασα, hat das Digamma nich 

Anlaut, sondern als Inlaut, wie wir aus dem Aeol. εὖ 


1) S. Lobeck ad Phryn. p. 153. — 2) S. Ellendt L. 5. Lp.iüi 
— 4) 8. Poppo ad Thuc. P. 1. V. 1. p. 226 u, P. II. Y, I . 54 
S. Bornemann ad Anab. 4. 7,10. — 5) 8. Benseler ad ] 
reopag: p. 133 sqq. — 6) Ebel in Kuhn’s Zeitschr. IV. 5, 167 n 
wegen ὄλχος sulcus als ursprünglich atAxw, nicht Filxw an. 
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Lak., Syrak. ἔβασον sehen; in der ep. Nbf. sido ist das ver- 
schwundene Digamma durch Dehnung des Vokals ersetzt, und 
dieser Ersatz von der Att. Mundart auch für das Augment bei- 
behalten worden !); 

ix, bin mit Etwas beschäftigt, Y oen ep. A.II. ἔσπον, ἕπομαι, 
sequor, εἰκόμην, A. ἑσπόμην (aus ξ-σεπόμην), siehe 8. 15, 3 und 

8, 203, 2; 

ἵρ πώ, ἐρπύζω, serpo, elprov,, elpnuLov, 8. 8. 15, 3; 
ἔχω, habe, urspr. σέχω, εἶχον st. &-oey-ov, Aor. &-oyov aus ἔ-σεχ-ον 
zusammengezogen, F. σχήσω, sk. 88}, ertragen (s. Curt. Et. 

S. 176); Dor. παρεισχῆσϑαι Rhod. u. Agrigent. Ahrens 

dial. II. p. 341); 
εἶσα, poet. u. neuion. Aor., setzte, Y σεῦ, ἐδ, vgl. sk. säd-ajämi, 

setze, sid-ämi, sitze, L. sed-eo, sid-o; 
ἔϑω, ep., bin gewohnt, davon Pf. εἴωϑα; ἐθίζω, gewöhne, εἴϑιζον 

u.8.w. 8. 8. 343, Y σξεῦ, vgl. L. sue-sco 2); 

I-n-uı, mache gehen, urspr. ji-n-pu 8. 8. 18 unter ἵἴεμαι, Aor. 

Plur. εἶμεν, elte, eloav, Pf. εἶκα, st. ἔ)ιμεν, jejixa, Plpf. εἴχειν ; 
ἰσστη- μι (st. σίσστητμι, vgl. si-sto Y στα, stelle, Pf. E-om-xa, stehe, 

Plpf. εἰστή-χειν (aus ἐ-σε-στή-χειν) u. ἑ-στή-χειν, stand. 

δ, Aus demselben Grunde erklärt sich die Erscheinung, dass 
mehrere vokalisch anlautende Verben das Augmentum sylla- 
bicum statt des temp. annehmen. Es sind folgende: 
ἄγονυτ μι, breche, A. E-a&a, vgl. καυάξαις ὃ. 19, 2 u. 8. 18; 
ἀλίσχομαι, capior, Pf. ἐ-ἅλωχα (aus Fe-Falwxa), 8. 8. 18; 
ἐνέσσω, herrsche, 8. 8. 18. Alc. 61 (Bergk) ἐάνασσε, b. Hom. 

ἤνασσε Il. x, 33; 
ἐνδάνωῳ, gefalle, σΕανδάνω, ἑάνδανον u. 8. w. (8. 343) 5. 8. 18; 
ἄττῳ, hefte, ἅπτομαι, hafte, davon wahrscheinlich das Hom. ἑάφϑη 

ll. v, 543 ἐπὶ δ᾽ ἀσπὶς ἑάφϑη der Schild aber haftete, blieb fest 

sitzen, und mit dem Dat. ξ, 419 dr αὐτῷ δ᾽ ἀσπὶς ἐάφϑη, blieb 

fest an ihm sitzen 3); ausser dem Augmente und dem Kompos. 
ἄαπτος finden sich keine Spuren des Digamma; 

ἔζομαι, sitze, Aor. ἐ-έσσατο Od. ξ, 295, 8. Nr. 4, εἶσα; 

εἰδομαι, erscheine, 8. 8. 18; 

ελω͵ εἰλέω, volvo, 8. ὃ. 18; 

tray, sagte, 8. ὃ. 18; 

Pw, sero, reihe, ep. &-ep-utvos, Plpf. E-ep-to, vgl. σειρά, Seil; 

Pöw, thue, Pf. Zopya, d. i. F&Fopya, 8. $. 18; 

‚vuuı vestio, ep. A. ἑέσσατο d. i. ἐξέσσατο, 8. 8. 18; 

Ἔ-μαι das Med. von I-n-uı 8. Nr. 4. u. 8. 18; 

€ drei Verben: οὐρέω, harne, ὠϑέω, stosse, ὠνέομαι, kaufe, 
sind nicht digammirt, sondern das Digamma in den ursprüng- 
lieben Formen: Foptw, Εοϑέω, Εονέομαι verschmolz mit dem 

o in οὐ und w, wie wir aus der Vergleichung des Sanskr. 

varunas, Gott des Wassers, mit dem Gr. οὐρανός, Lesb. ὥρα- 


ἢ 8. Ebel a. a. Ο. 8. 169. — 2) In den Häschr. findet sich von 


Pa oft das Augm. ἡ, sowie auch zuweilen von ἐργάζομαι. S. Schae- 
Kuyopar. Demosth. IV. p. 426. V. p. 558. — 3) S. Spitzner Excurs. 
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vos!) sehen; οὐρέω, Y Fop, vgl. sk. väri, Wasser, L. ür-inor, -- 
. tauche unter, Impf. ἐ-ούρεον (kontrah. aus ἐ- όρεον, Pf. d-obpnxa; = 
ὠϑέω, Y Foß, vgl. ἕν-οσοις, Erschütterung, ἐν-οσίχϑων, Erd—. 
erschütterer, ὅϑ-ομαι (Il. 0, 107 οὐχ ἀλεγίζει οὐδ᾽ ὅϑεται), Stossemm 
mich an Etwas, kümmere mich, sk. Y vadh, vädh, stossen. s 
I. ἐ-ώϑεον (aus &-Fodeov) u. 8. w., 8. ὃ. 343; ὠνέομαι, μ ἔον, 
vgl. sk. vasnas, Kaufpreis, vasnam, Miethe, L. v@n-um, vön-eo, « 
ven-do (Curtius Et. 5. 288), I. ἐ-ωνούμην u.s.w. 8. 343. 
Anmerk. Ueber das Augment εἰ st. « bei konsonantisch anlauten- «x 
den Verben 8. $.200,3, A.5ft. — Statt εἶχον, εἴλκον u. 8. w. sagt der strengeram- 


Dorismus ἦχον, Mao xov, der mildere εἶχον u. 8. w. Et. M. 419, 40κ- - 
Ahrens dial. ΠΝ 


6. Melırere Farben haben ein doppeltes Augment, als: ὁράω «m 
sehe, ἑώραον. Auch diese Erscheinung lässt sich aus dem Ausfall 
eines F oder j erklären, indem das ausgefallene F oder j durcli 
Dehnung entweder wie in βασιλέως aus βασιλέξος des folgenden oder _ 
wie in βασιλῆος des vorhergehenden Vokals ersetzt wurde 2). 

a) Zu der ersteren Klasse gehören folgende: aA -isxopar— 
V Fa, Aor. &-&-wv (aus d-Fal-ov); ἀνδ- ἄνω Y oFad, Impf - 
£&-Nvö-avov (aus &-aFd-vöavov; δὁράω, sche, Y_ Fop, vgl. ahd. war — 
aufmerksam (warnehmen), I. &-apaov (aus &-Föpaov), Pf. &-hpaxa 
δρτάζω neuion., feiere ein Fest, Impf. ἑ-ώρταζον (aus &-Föprafov) 
ἔλπω, lasse hoffen, ἕλπομαι, hoffe, γ᾽ For »8.18u.A. Pf. ἔολπειαα 
(urspr. Ἐέ-ολπα), Plpf. ἐ-ώλπειν (aus &-Fe-Fölzenv); ἔρδω 8. Nr.5 = 
Pf. &-opy-a (F£-Fopya), Plpf. ἐ-ώργειν (aus &-Fe-Föpyewv); ἔοιχα 8. 8. 18 -- 
Plpf. ἐ-ῴχειν (aus d-Fe-Folxewv); οἴγω, ἀνοίγω, Öffne, Y Fory, dv-k-wyom— 
(aus dv--Foryov); olvoyo&w Impf. ἐ-ῳνογόει, 8. ὃ. 199, 2. 

b) Zu der letzteren Klasse gehören folgende: eipw 8. Nr. ὅν 
ἤειρεν Il. x, 499 aus &-Feipev; οἶδα, Pipf. ἠείδην aus d-Felin= 
εἶμι, gehe, Κὶ whrschl. ἦι (sk. ja, 8. Curtius Et. S. 359), Impf— 
jeiv, lon. nia (sk. &jam), ep- niov, aus ἐ-)ίειν, E-joov; ἐΐσχω Impf— 
nisxov aus E-Fısxov, Aor. nixto aus &-Fıxto Od. ὃ, 796. v, 288, 
wenn nicht zu lesen ist ἔϊχτο, wie 1]. ψ, 107, d. i. FöFwro 8. 
δ. 18 unter ἔοικα. 


$. 199. Weglassung des Augmenti syllabici und temporalis. 


1. In den Homerischen Gedichten finden wir sowol 
das syllabische als auch das temporale Augment häufig weg- 
gelassen. Die Gründe, die den Dichter dazu bewogen haben, 
beruhen a) auf dem Metrum, b) auf dem Rhythmus und dem 
Wohllaute, c) auf Scheidung der Satzglieder (Interpunktion) 3). 
Beispiele: a) 1]. 8, 557 ἐχ Σαλαμῖνος ayev (a). a, 52 βάλλ alei δὲ 
πυραὶ νεχύων χαίοντο ϑαμειαί. 56 χήδετο γὰρ Δαναῶν, ὅτι ῥα ϑνήσχοντας 
ὁρᾶτο; — Ὁ) 1], α, δ4 τῇ δεχάτῃ δ᾽ 5 ἀγορήνδε | χαλέσσατο λαὸν ᾿Αχιλλεύς 
wegen der Cäsur; über τεῦξε, τίχτε, δῶχε nach dein II. Fusse siehe 
Nr. 3; ein viersilbiges Wort mit dem Masse — — — u am Ende 
des Verses oder eines Satzgliedes, als ϑωρήσσοντο, ϑωρήχϑησαν n. 8, 
526. 818. γ,χ 340; während Homer bei Verben, die mit einer Prä- 


ΤΠ ἢ 8.Ebel a.a.0.8.166. — 2) Ebendas. 8.170f. — 3) 3. Thiersch 
Gr. 8. 209. Schr gründlich behandelt diesen (regenstand in Beziehung 
auf Homer Grashof iu dem Düsseldorf. Progr. 1852. 
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position zusammengesetzt sind, das Augment anzuwenden pflegt, fehlt 
es doch zuweilen, wahrscheinlich, wie Thiersch meint, des Wohl- 
lautes wegen: x, 379 δίφροι δ᾽ ἀναχυμβαλίαζον nach Aristarch, viel- 
leicht auch, um in dem langen Worte den A-Laut hervorzuheben; 
ε, 425 χαταμύξατο nach Aristarch; namentlich ist zu bemerken, dass 
bei der Dualform auf mv das Augm. stäts weggelassen wird, wahr- 
scheinlich auch des Wohllautes wegen, als: διαστήτην Il. a, 6 (aber 
διέστησαν ὦ, 718), παραδραμέτην x, 157, ἐπιδραμέτην x, 354 (doch 
nach Aristarch. dreö-). ψ, 418. 433. 447, προσαυδήτην A, 136. %, 
90, συλήτην v, 202, φοιτήτην p, 266, συναντήτην Od. x, 333 so auch 
συναντέσθην Il. n, 22 (aber ἥντησα, ἥντετο, συνήντετο), ὁμαρτήτην ID. 
v 584, ἀπειλήτην Od. A, 313, δορπείτην 0, 3021); — c) 1]. α, 162 
ᾧ ἔπι πόλλ ἐμόγησα, δόσαν δέ μοι υἷες ᾿Αχαιὼν. 

2. Bei dem Temporalaugmente herrscht vielfaches 

Schwanken auch ohne Verszwang zwischen der Anwendung 
und Unterlassung des Augmentes, als: ἤνασσε Il. x, 33, Ἰλῦανε, 
ἥλφον, ἥμβροτε, ἥνδανε, ἥντεον, ἥπτετο, ἥρπασεν, ἥρμοσε, ἐπῆρσεν, 
aber ἄλϑετο, ἄρχε nur Il. 1, 447, sonst immer ἦρχον U. 8. w., 
xatdrtero 1]. ο, 127, alero, ἅρσε Od. φ, 45, ἄρϑεν Il. π, 211, 
ἄφρεον, ayvuro, ἄνασσεν 1]. β, 252 (ἄλσο, ἄλτο haben das Augm,, 
wie man aus dem Akzente sieht, jedoch ist « nicht in n, sondern 
in κἃ gedehnt); Qveov, Tpes, Toyuvas, Tteov, ἢτιόωντο, aber aldero, 
αἴνυτο; — ηὖδα, μετηύδα: — ἤχϑηρε, Il. υ, 306, ἤχϑετο, ἥλχησε, 
Wesßero, immer ἤλυθον, ἦλθον, ἥλυϑες, ἦλθες u. 8. w., aber ἔγρετο, 
ἔν τος, ELovro, ἐργάξοντο, Epdov, ἔρχατο, ἕλχε, ἔλπετο, ἑστήχει, ἐφεστήχει, 
Shape Il. o, 270; — εἰ und εὖ bleiben unverändert, vgl.$.198b, 
2; — ans ἵ wird stäts ἴ, aus o meistens w, ὥτρυνε Il. ψ, 111, 
I ὀτρύνοντο ἡ, 420; ὥφειλον, ὀχριόωντο Od. σ, 33, ὁπλίζοντο 1]. 
®, 55 nach Aristarch, desgl. ὁρμήϑησαν x, 359; aus or wird w ausser 
Ὁ δου γοντο I. n, 472. ὃ, 546, olyer Od. 1, 335, οἰνοχόει Il. a, 598. 
Da. 0, 141 (nach Aristarch), aber ἐφνοχόει Il. ὃ, 3. Od. o, 141, 
S_ κα 1980, 6, a). 

3. Dass Aristarch in seiner Rezension der Homerischen 
Sedichte hinsichtlich der Behandlung des Augmentes nicht 
"nit Willkür verfahren sei, sondern in der Beurtheilung des 
Rhythmus und Wohllautes zwar weniger die metrischen Ge- 
ἜΝ stze als die Interpunktion berücksichtigt, die Handschriften 
Ἐς orgfältigst benutzt und den Gebrauch der Homerischen 
Sprache mit der grössten Genauigkeit beobachtet habe, hat 

oritz Schmidt im Philologus 9, S. 426 ff. sehr gründlich 
Berei Wenn z. B. Aristarch gegen den Homerischen Ge- 

rauch bei Verben, welche mit Präpositionen zusammengesetzt 
sind, an mehreren Stellen das Augment weggelassen hat, so 
scheint er diess nur nach handschriftlicher Ueberlieferung 
gethan zu haben, wie Il. x, 379. Wenn eine Präposition 
zwar unmittelbar vor dem Verb steht, aber nicht zu diesem, 
sondern zu dem vorangehenden Substantive gehört, so liess 
er das Verb ohne Augment, als: Il. ἔς, 285 ποδῶν ὕπο σείετο 
ὕλη. a, 269 τοῖσιν ἐγὼ μέϑ ὁμίλεον; — ferner wenn das voraus- 


"Vgl. Grashof Z. £. Altertumsv. I. 5. 251. 





502 Weglassung d. Augmentisyllabiciu.temporalis.$.19 


gehende Wort auf « auslautet, als: Il. a, 162 πολλὰ μόγησα. ὃ, 4 
Μοῖρα πέδησεν. σ, 549 ϑαῦμα τέτυχτο. γ, 262 περιχαλλέα βήσετο; ei 
Ausnahme aber machen die pluralischen neutralen Substantive auf 
und fast durchweg die auf τα, als: ἄλγε ἔϑηχεν a, 2. ävre ἔδυ 
Ἢ 339. χατὰ πίονα μηρί ἔχηα a, 40, χατὰ δὲ πρυμνήσι ἔδησαν 4: 
οἰχί ἔϑεντο β, 750; — wenn das Verb mit A oder τρ anlaul 
als: Il.a, 15 καὶ Alocero. 428 τὸν δὲ λίτ αὐτοῦ. Od. 7,290 xöpe 
τε τροφόεντα; — wenn die Verben τεῦξε, τίχτε, δῶχε nach dı 
11. Fusse stehen, als: Od. n, 235 χαλὰ τά ῥ᾽ αὐτὴ τεῦξεν. 1]. 7, 1 
αὐτὰρ Γλαῦχος τίχτεν. 9, 84 ὃς με σοὶ αὖτις δῶχε. Ein Augmı 
vor der Präposition, wie &xaß&}ero, und ein doppeltes Augme 
wie ἤμελλον, hält Aristarch für durchaus unhomerisch, währe 
Zenodot es annimmt, wie Il. a, 68 xar ἄρ ἕξετο (Z. ἐχαϑέζετ 
611 χαϑεῦδ. ο, 716 μεϑίει. μι, 34 ἔμελλον (Z. nu). v, 166 ξυνέ' 
(Ζ. ξυνέηξε). 

4. Die nachhomerischen Epiker folgten in A 
wendung und Weglassung des Augmentes gemeiniglich d 
Homerischen Gesängen; aber auch die anderen nicht At 
schen Dichter bedienten sich nicht selten der Freiheit d 
Augment wegzulassen, so die Lesbischen Dichter, a 
χάτϑανε Alc. 12. σάως 92. φαίνεο Sapph. 16. ἔχον 32 u. 8. w. 
Pindar. O. 7, 34 &vda ποτὲ βρέχε. 55 χϑόνα δατέοντο. P. 9, 
ϑαλάμῳ δὲ μίγεν (wenn nicht hier δ᾽ ἐμίγεν zu lesen ist). N. 3, 
ἀσϑμαίνοντι χόμιζεν. J. 4, 44 "Extopa πέφνον; bei vorhergehend 
Apostrophe aber wendet er das Augment an, als: δένδρε ἔϑαλ) 
Ἕχτορ ἔσφαλε, x ἔπεμψαν 2); von χρή, oportet, gebraucht er Ὑι 
fr. 88, 1 (p. 611 Β.) und ἐχρῆν N. 7, 44: Anacr. a, 5 περιπλάχ 
χη (44), 5 ἐδίωχε xal χίχανεν, χϑ (7), 6 teipev u. 8. w.3) 

5. Die Attischen Dichter lassen das Augment f 
nur in den lyrischen Stellen weg, im Dialoge aber nur selt 
Nach dem Vorgange Homer’s sagen sie immer ἄνωγα u 
setzen nie das Augment vor die Präposition 8. N. 3), alı 
χαϑέζετο, χαϑήμεϑά, χαϑεῦδον, nie dxadelero, ἐχαϑήμεϑα, ἐχαϑ 
δον; ἐχρῆν, durch das Versmass geboten, findet sich nur Soj 
Alet. fr. 94 D., sonst immer χρῆν ἢ). Mit Ausnahme der et 
angeführten Wörter ἄνωγα und χαϑέζετο scheint die Weglassu 
des temporalen Augmentes den Attischen Dichtern freı 
zu sein. Denn an der einzigen Stelle, wo diess stattfind 
Eur. Iph. T. 54 wird jetzt st. ὑδραινον (Ὁ) ὑδραίνει geles: 
was auch die vorangehenden Infinitive erheischen5). Uel 
die Weglassung des syllabischen Augmentes haben ı 
Ausführlichsten gehandelt Hermann in der Praefatio 
Euripidis Bacchas und Matthiä in der Ausf. Gr. I. S. 370 
Die Fälle, in denen das Augment wegen eines vorh 
gehenden, meistens langen, Vokals die Aphäresis erfahr 
hat, gehören nicht hierher, als: χάρᾶ ϑώυξεν Soph. Aj. 3 


En ...... 


τὰ Ahrens dial. I. p.129. — 2) 5. Boeckh. Praef. δὰ Pind. 1 
Β XXXVI — 3. 5. Mehlhorn ad Anacr. P: 245. — ἃ S. Ellendt 
pr 1 a 5) 8. Hermann ad Eur. Bacch. p. XXIII. Matth 
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5. δ. 84,23. Hermann führt die ganze Sache auf den Rhyth- 
mus zurück, indem er behauptet, das Augment werde bei 
dem Verb weggelassen theils, wenn dasselbe mit Nachdruck 
die Rede beginne, theils, wenn dasselbe weniger nachdrücklich 
in der Mitte der Rede, aber zu Anfang des Verses stehe, 
um nicht durch einen Anapäst die Gleichmässigkeit des iam- 
bischen Rhythmus zu stören; der durch das Augment ent- 
stehende Anapäst hingegen werde in dem nachdrucksvollen 
Anfange einer Rede gebilligt. Da aber mit Ausnahme nur 
sehr weniger wahrscheinlich verdorbener Stellen !) alle übrigen 
zur in den Meldungen der Boten (ῥήσεις ἀγγελικαῦ vor- 
kommen, so dürfte die Ansicht Matthiä’s, der die Freiheit 
das syllabische Augment wegzulassen den Dichtern gestatten 
wil, und zwar a) in den Meldungen zu Anfang des Trimeters 
(Assch. P. 368 τροποῦντο. 408 παίοντ΄. 450 χυχλοῦντο. 498 πῖπτον. 
Soph. OR. 1249 τοᾶτο. OC. 1606 χτύπησε. 1624 ϑώυξεν. Tr. 915 
gpoupouv. Eur. Bacch. 767 νίψαντο. 1066 χυχλοῦτο. 1084 σίγησε; aber 
Soph. OC. 1607 ῥίγησαν. El. 715 φορεῖϑ᾽, 716 φείδοντο, Tr. 904 
υχᾶτο Eur. Hec. 1153 ϑάχουν schliesst der vorhergehende 
'ers mit einem langen Vokale oder einem Diphthongen, 
wesshalb eher eine Aphäresis anzunehmen sein wird, wobei 
Indoch das letzte Wort des vorhergehenden Verses nicht durch 
terpunktion von dem folgenden getrennt sein darf, s. $.54,1), 
b) zwar in der Mitte desselben, aber doch zu Anfang 
eines Satzes nur Einmal [Eur. Bacch. 1134 ἀρβύλαις, γυμνοῦντο 
δέ] 2), den Vorzug verdienen. Wenn er aber meint, man habe 
ierin die epische Sprache als den ersten Erzählungsstil nach- 
bilden wollen; so muss es Wunder nehmen, dass sich nicht 
auch Beispiele von Weglassung des Temporalaugmentes finden. 
Auch haben gewiss nıcht, was Hermann meint, die Dichter 
der Verbalform durch Weglassung des Augmentes einen 
rösseren Nachdruck geben wollen; sondern der einfache 
rand davon scheint der zu sein, dass die schlichte Rede 
der Boten der Sprache des gemeinen Lebens nachgebildet 
war, in der man ohne Zweifel den leichten Vokal e des Aug- 
mentes häufig in der Aussprache minder deutlich hören liess, 
sondern ihn vielmehr verschluckte. Uebrigens ist in den 
Meldungen der Boten die Zahl der Verbalformen ohne Aug- 
hont in Verhältniss zu denen mit demselben nur eine sehr 
eine. 


1) Aesch. Choeph. 917 Κάνες Y ὃν οὐ γρῆν kann nicht mitgerechnet 
werden, da der vorangehende Vers der Klytämnestra in den Hdsch. 
ausgefallen ist, und derselbe auf einen langen Vokal auslauten konnte, 
so dass Aphäresis (s. 8. 54) stattfinde; Andere wollen lesen ἔχανες Y ὃν 
od. xzavoög ὃν. Soph. Ph. 371 wird st. πλησίον γὰρ ὧν χύρει in allen 
teueren Ausgaben mit Brunck πλησίον γὰρ ἦν xupmv gelesen. Eur. Hec. 
680 wird jetzt st. ἀμφὶ or, λέγον παιδός mit zwei Hdschr. λέγων gelesen. 
Alec. 839 ist st. ᾿Ηλεχτρύωνος γείνατ ᾿Αλχμήνη nach einer Hdsch. mit 
Blomfield, Matthiä u. A. ᾿ἢλεχτρυόνος dyelvar ’A.zulesen. — 2) Aesch. 
P.805 ἐκ μιᾶς πέσον (am Ende des Verses) wird von allen Horausgebern 
für eingeschoben oder verderbt erklärt, 8. Wellauer 2. ἃ, St. 
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6. Die neuionische Mundart!) lässt das syllabisckm.e 
Augment nur in den Iterativformen auf oxov (s. 8. 215) ur=m! 
fast immer in χρῆν, oportebat, weg; ἐχρῆν ohne Var. Hdt. 3, = 
und mit Var. 1, 8. 2, 173. Bei allen anderen Verben ab = 
wird das Augment beibehalten; zwar finden sich an viele 
Stellen Varianten ohne Augment, aber nur an ungeme — 
wenigen werden solche Formen in allen bisher verglichen 
| Hdsch. gelesen, wie 1, 208 ἐξαναχώρεε, so dass man dieselbe 
wol mit Recht als unherodoteisch ansehen darf 3). Aber dem 
der Reduplikation vorangehende Augment im Pipf. wird nic = 
selten wie auch bei den Attikern weggelassen, als: ἐννένω — 
1, 77. ἀναβεβήχεε 84. τετελευτήχεε 165. χαταλέλειπτο 209. χαταμεις,. 
λοίπεε 3, 61. χαταλελαβήχεε 42. πεπόνϑεε 156. δέδοχτο 5, 96. παρ-- = 
τετάχατο 8, 95 u. 8. 

7. Das Temporalaugment hingegen findet sich stä #s 
weggelassen bei den Iterativformen auf oxov, als: &ysoxov, ἀπε έ 
psoxov u. 8. w., und bei dem Plpf. mit Att. Rdpl., als: ἀκηκόεσαν Half. 
2, 52. ἀχήχοε 7, 208 (m.d.V. ἠχ.), προαχήχοε 8, 79; droleiles, 
προελήλατο u. 8. w.; aber auch sonst öfters, und einige Verben er- 
scheinen stäts oder nur mit seltenen Ausnahmen ohne dasselbe, 
nämlich: 1) a, ἀῤῥωδέειν (ἀῤῥώδεον 8, 70. χαταῤῥώδησαν 6, 9. 
χκαταῤῥώδηχας 3, 145. χαταῤῥωδήχεε (Pipf.) 8, 103); ἀέϑλεον 1, 
67. 7, 212; dnelßechar (ἀμείβετο u. ἀμείψατο sehr oft); nur 4, 
97 ἠμείψατο ohne Var.; ἀμαυρώϑη 9, 10; ἀλύχταζον 9, 70; 
ἐπάλλοντο 9, 120; ἀνώγει 7, 104, ἄνωγε 3, 81, vgl. Nr. 5; zu 
bemerken ist, dass bei allen diesen auf « eine Liquida folgt; ἃ γίνεον, 
äraylveov; [aber fast immer ἦγον, ἐξ-, nepı-, dv-, ἐπ-, ἀπ-, rap-, προν» 
TPOG-, συν.) ὅπ, Av-, dvrav-yyov, Nyayov, dv-, &7-, προ- U. 8. W. -ἦγαγον, 
ἀπήχϑη 2, 169, ἧχται, ἀπηγμένα, nur sehr selten ohne Augm., als: 
1, 169 ἄγον. 3, 137 ἄγοντο. 6 dvdyovro. 3, 145 u. 5, 13 ἄχθη. 
6, 80 ἀνάχϑη ohne Var. und an einigen anderen Stellen mit Var. 3)]; 
ἄρμοσται, ἁρμοσμένος, aber ἡρμόσατο 5, 32; — 2) a, ἔζεσϑαι ἕτετο, 
wie auch in den übrigen Dial.; ἐρήμωτο 6, 22 (Fl. 70.); ἑσσοῦ- 
σϑαι (ἑσσοῦτο, ἑσσοῦντο, ἕσσωται, ἑσσωμένος, ἐσσώϑη U. B. w.); προε- 
τοιμάζετο u. προετοιμάσατο 7, 21. 8, 24: ἑτεροιοῦτο 7, 225. 
9, 102; Epöov 9, 108, ἔρξαν ὅ, 65. 7,8; ἐλίνυον 8, 71; ἐσϑη- 
μένος 3, 129. 6, 112; ἔψεε 1, 48, ἔψησε 119, ἀπεψημένου 188; 
ἐρήμωτο 6, 22 (cod. F. ἦἠρ.); Pf. ἔωϑα (ἔωϑε, ἐώϑαμεν, ἑώϑασι, 
ἑωϑώς, Plpf. ἐώϑεα, ἐώϑεε, ἐώϑεσαν); ἐἑστήχεε, κχκατεστήχεε: — 
8) o selten, ὅρταζον 9, 7; xarövovro 2, 172 nach den meisten 
Hdsch.; ὄφελον c. inf. von einem Wunsche 1, 111. 3, 65, vgl. 
Thom. M. 255, doch da an der ersteren Stelle der vorztigliche cod. 
S mit V, an der letzteren 8 mit c ὥφελον haben, so ist wol 


1) 5. Lhardy quaestt. de dial. Herod. c. I. de augmento. Berol. 
1844. Bredov. dial. Herod. p. 285 sad. — 2) S. Bredov. 1.d. p. 287 sqq. 
— 3) Bredov. l. d. p. 293 will überall auch gegen die Hdsch. ἦγον 
u. 8. w. geschrieben wissen, auch Lhardy 1]. ἃ. p. 31, doch in Betreff 
des Aor. P., der nur drei Mal vorkommt, Einmal mit d. Augm., zwei- 
mal ohne dasselbe, ist er zweifelhaft. 
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sgdov vorzuziehen (aber ὦφλε 8, 26. ὠφείλετε 3, 71. ὦφειλε 6, 
89, — 4) εἰ bleibt, als: efxale, εἴχασα, εἰχασμένος, εἶχον; aber 

sero, hat ἐνερμένος 4, 190 st. ἐνειρ; — 5) eu bleibt, als: 
eipsmov, εὔξατο, προσεύχετο, εὐδοχίμησε, εὐτύχησαν, εὐνομήϑησαν, 
εἰοδοῦν, εὐθηνήϑησαν, εὐώχεε, εὗδον 1, 211. 3, 69; (nur ηὗδε 3, 69 
ohne Var.;) — αἱ bleibt, als: ἀνασίμου, ἀναισιμώϑη u. 5. w., αἵρεε, 
διαρέοντο, αἰρέθη π. 5. w.; (nur ἐξῃρέθησαν 7, 106 ohne Var.;) αἴνεε, 
εἶκσε u. 8. w., αἴτεε, dralteov u. 8. w., ausser nodero 7, 220 u. 
προυῃδέατο 1, 61 Impf. v. προαιδέομαι; — αὖ bleibt meistens, zu- 
weilen jedoch wird es nu, als: ἔναυε 7, 231, αὔξετο, αὔξηται, αὐξά- 
wro, aber ηὔξηντο 5, 78. ηὖξον 8, 30. 9, 31; auda 2, 57. ἐξαυάνϑδη 
4, 151, aber ἐξηύηνε 4, 173; αὐτομόλεον 1, 127. αὐτομόλησε 8, 
160; aber nöödkaro 5, 5l; — οἱ bleibt, als: οἴχτειρε, ἀποιχτίζετο, 
οἰοδόμησε, οἴχησαν, οἴχητο, οἴχισται, χατοίχισε, οἴχετο, οἴχοντο, διοί- 
γηται, οἰχωχότας, οἰχωχυίας, οἰχώχεε U. παροιχώχεε, AUSSET ᾧχετο 
1,157 ohne Var., whrschl. 6. Schreibfehler, da olyero in 9 Stellen 
ohne Ver. gelesen wird; Pf. olxa, bin ähnlich, scheine, olxası 1, 
155. 3, 116. 143, aber ἔοιχε 4, 82. 180. 198. 

8. Bei den Verben, welche, wie wir $. 198, 6 gese- 
hen haben, ein doppeltes Augment annehmen, lässt He- 
rodot in der Regel das syllabische Augment weg. Hierher 
gehören: ἐώθεα Nr. 7, optakov Nr. 7; von ἔοργα &öpyee 1, 127; 
ἀνέοντο 1, 69. 9,80. ὠνέετο 3,139. ἐξωνέοντο 1, 196; ὦσε, ὥσαντο, 
ἐκωϑέετο, ἀπωσμένον: ἥλω, ἥλωσαν, ἡλώχεσαν, ἡλωχέναι u. 8. w., aber 
ἱλωχότων u. ἑαλωχότας 1, 191, ἑάλωχε 209: ὥρεον, ὥρα, χατώρα, 
tape u.8. w., aber 1, 123. 3, 53 ἐνεώρα. I, 120 ἑωρῶμεν. ὅ, 91 
ἑδμον: ἥνδανε 7, 172. 8, 29, aber 9, 5 u. 19 ἐάνδανε u. immer 
Aor. kade; χατεηγχότα 7, 224; ἄνοιξε 4, 143. ἄνοιξαν 9, 118. (ἀνῷξα 
1, 68 verderbt st. ἄνοιξα), aber ἀνέωγες (Impf.) 1, 187. 

‚.9. Mehrere Verben nehmen das Augment theils an theils 

nicht, nämlich: 1) a, Pf. ἅλισμαι, auch Aor. συνάλισε 1,125, aber 
δυγήλισαν 1, 176. συνηλίζοντο 1, 62; Pf. ἀγωνίδαται 9, 26, aber 
Nevlkovro, ἠγωνίσαντο; ἠνδραπόδισαν, ἠνδραπόδισται, ἐνδραποδίσϑαι, 
aber ἀνδραποδισμένους 6, 119; ἠρίϑμησε Ὁ, 8. w., aber ἀριϑμέοντο 6, 
11; ἄμμαι, ἁμμένος U. 8. Ν., ἅπτοντο, ἅψατο, ἄφϑη 1, 19, aber 

1, 176, συνῆπτο 6, 93. 7, 168; ἀρτάω, hänge auf, ἦρτη- 

βένος δ, 81. ἤρτητο 3, 19. 9, 68, aber ἀρτέαται 1, 125, ἄρτηται 
6, 109 m. ἃ. V. ἤρτηται; aber ἀρτέομαι nur b. Hdt. vorkommend, 
00 paro, praeparo, ἀρτέετο 8, 97, ἀρτέοντο 5, 120, παραρτέετο 7, 
0 u. s., ἀναρτημένος 1, 90 u. s., aber παρήρτητο 5, 29 ohne V.; 

N ἱρτημένον 3, 80, das man bene compositum übersetzt, wofür 
Ph. κατηρτισμένον will, gehört zu xaraprdo u. ist 8. v. 8. 

9 am, accomodatum, 8, Bredov. 1. ἃ, p. 75; neıpov v. delpw 
»_ 125, ἐξήειρε 6, 126, aber delpovro 8, 56, sonst v. αἴρω Npav 
αν; tiber ἄγω s. Nr. 7; ἀπήλλαξε, ἀπηλλάχϑησαν, ἤλλαχτο 

15 26, ἀπηλλαγμένος, aber 2, 167 ἀπαλλαγμένους, ἀπαλλάχϑη 2, 
‚>=, ἀπαλλάχϑησαν 6, 40 u. immer ἀπαλλάσσετο, καταλλάσσετο: 
Pia, Tpfe, ἡρξατο u. 8. w., aber ἀργμένης 1, 174. ὑπαργμένοισι 
5 11, χατάρχοντο 2, 45; ἠνδρώϑη 4, 155, aber ἐξανδρωμένον 
» 64. ἀνδρώϑη 3, 3; ἀγάλλετο 9, 109 in den meisten codd,, 
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aber ἠγάλλοντο 1, 143; ἀσπάζοντο 1, 122, aber ἠσπάζοντο 2, 1221, 
ἠσπάβετο 3, 1; ἡλίσχετο 7, 181, aber ἁλίσκετο 2, 174; ἠπείλησα 1, 
214, ἐπείλησε 3, 124, ἐπηπείλησε 1, 189, ἐπηποίλησαν 6, 32, ae 
ἀπείλεε 6, 37. 75. 4, 81, ἀπείλησε 6, 37; ἠντίασαν, ὑϊτηντίαζον, ἄγ. 
τησε, ἡντιοῦτο, ἠντιώϑησαν, aber ἀντίαζον 1, 166; ἐξηγγέλθη, de 
γεῖλαν, ἀπηγγείλατο, ἀπήγγελλον ἃ, 8. w., seltener ohne Augın., als: 
ἐξαγγχέλϑη 8, 142. 153. 5, 105. 118, ἀπαγγέλλετο 3, 135, ἄγγαλο 
7, 37; — 2) 4, ἥνειχα, -άμην, ἠνείχϑη u. 8. w., aber ἀνενείχϑη 9, 
121, συνενείχϑη 3, 10 u. an anderen Stellen mit Var.; Heufspe- 
ϑησαν, meistens aber ohne Augm., als: ἐλευθερώϑη, ἐλουϑέρω σεν 
u. 8. w.; ἠπιστάμην, ἠπίστατο, ἠπιστέατο 3, 66. 6, 44. ἠπιστήθη 3, 
15, aber ἐπιστέατο 2, 173 (Var. ἐπ.), 6, 44. ἐπίστατο 5, 42. 9, 
108, ἐξεπιστέατο 2, 43. ἐσθημένος 3, 129. 6, 112, εἴχω, bin Ahn- 
lich, Pf. häufiger olxa als ἔοιχα, über εἰμί s. ὃ. 299; von 
den auf ε (ı) anlautenden Verben, welche in der gewöhnlichen 
Sprache, als Augm. εἰ haben, behalten bei Herodot in der Regel 
« folgende: ἔα, ἔων v. ἐάω, Epke, ἔργετο, xarkpkav, ἀπεργμένος, ἔργετο, 
aber ἐξεῖργον 5, 22; ἐργάζοντο, ἔργασται, ἐργασμένος, ἔργαστο, ἐργάσϑη 
u. Β. w., aber εἰ seltener, ala: ἐξειργάσαντο 1, 93. περιειργάζοντο 2, 
15. eipydero 1, 185; ἱστίη 1, 177 u. 8, aber elorınoda 5, 20 in 
den Hdschr., ἰστιῆσϑαι ın den jetzigen Ausg.; aber εἰ haben &lxm, 
als: εἶλχον, aber 9, 98 ἀνελχυσμένας; ἔπω, ἕπομαι εἰπόμην, “εἴο, -ονῖο, 
περιεῖπον, -ε oft, aber περιέφϑησαν 6, 1ὅ. 8, 27, ἕποντο 1, 172, συν: 
rovro 8, 103; ἔχω, εἶχον U.8. W., παρ-, χατ-; Met, ἀπεῖχον U. 8. W.; 
εἷλον, εἰλύμην; — 3) 0, ὥρμεον, ὥρμησε, ὡρμήϑην u. 5. w., aber 
ὁρμῶμεν 7, 209, ὁρμέατο 1, 83 u. 8. — Alle librigen auf a, s, o 
anlautenden Verben nehmen das Augment immer an. Ueber die 
Komposita vgl. 8. 204, besonders d. Anm. 1. 

10. In der Attischen Prosa findet sich sowol χρῆν 
als ἐχρῆν, ersteres immer bei Thuk., letzteres immer bei 
Isaeus; Xenophon braucht öfter ἐχρὴν als χρῆν, Plato und 
Andere gebrauchen beide Formen 1); Isokrates sagt nach 
Konsonanten ἐχρῆν, nach Vokalen χρῆν 2). 

11. Aber oft findet sich das Plusauam erfekt ohne 
eyllabisches Augment. Hier sind zwei Fälle zu unter- 
scheiden. Entweder geht dem Plusquamperfekt ein langer 
Vokal voran; alsdann muss man wol eine Aphäresis ($. 54) 
annehmen 3), als: πολλαὶ πεπτώχεσαν Thuc. 1, 89 (was also zu 
schreiben wäre: πολλαὶ ᾿πεπτώχεσαν). οὕπω γεγένητο 5, 14. αἱ auv- 
ϑῆχαι γεγένηντο Xen. Cyr. 3. 2, 24. ἤδη τετελευτήχει An. 6. 4, 11. 
ὃ πεπόνϑειμεν Plat. Phaed. 89, a. εὖ πεπόνθεσαν Dem. cor. 299, 213. 
Geht aber ein elidirbares e voran, so wird man ohne Zweifel rich- 
tiger das Verb mit dem Augmente sehreiben und das ε elidiren, 
also st. πλήσιά τε πεπόνθεσαν Thuc. 7, 71 πλήσιά ἐ ἐπεπόνθεσαν, st. 
ἄνδρε zefßvarnv Xen. An. 4. 1, 19 ἄνδρ dred. Oder in den Com- 
positis fehlt das Augment; diess scheint gleichfalls des Wohl- 


Dr TI 





ἢ Vgl. Passow Lex. unter ypdu. — ἢ S. Benseler praefat. ad 
Isocr. p. XXIII. Note 2). — 3) Vgl. K. Grashof in d. Darmst. Ztschr. 
1832. 8. 428 ff, und K. Schmidt in dem Bielefeld. Progr. 1851. 
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lautes w zu ‚geschehen, um nicht zwei auf e auslautende 
Silben auf einander fo zu lassen; daher tritt dieser Fall 
nicht bloss bei Präpositionen ein, welche auf einen Vokal, 
sondern, wenn auch ungleich seltener, auch bei solchen, 
welche auf einen Konsonanten auslauten, als: ἀναβεβήκεσαν 
Thuc. 3, 23. ἐναποχέχλαυστο 4, 34. ἀποδεδράχεσαν Xen. Hell. 1. 6, 
38, ἀναβεβήχκει 4. 1, 3. χαταπεφεύγεσαν 4. 8, 28. διαβεβήχει An. 7. 
3, 20. χαταβεβήχεσαν 5, 15; ἀποπεφεύγη Plat. Ap. 36, a (ubi v. 
Stallb.); ferner συντέταχτο Xen. Hell. 2. 2, 11. ἐμβεβλήχει 6. 5, 
21. συνειςβεβλήχεσαν 22. 

12. Das temporale Augment wird weggelassen in 
Kur, wie überall seit Homer, und in &nvloßdroav Thuc. 2, 
68 ohne Var., wofür Poppo mit Lobeck ad Phryn. p. 380 ohne 
Grund 51%. geschrieben hat, da dafür nur aus Joseph. Antig. 
1.5, 21 ἡλλήνισται angeführt wird, während auch die späte- 
ren Steph. Byz. unter Tavaıs und Chariton 4, 5 das Wort 
ohne Augment gebraucht haben. 


8. 200. Reduplikation. 


1. Die Reduplikation (8. 195, 5 u. 6) tritt nur dann 
ein, wenn der Stamm des Verbs mit einem einfachen Kon- 
sonanten oder mit einer Muta cum Liquida anhebt; eine 
Ausnahme machen die mit p, PA, yA, yv anlautenden Verben, 
welche das Augment e annehmen. Im Sanskrit hat sich die 
Reduplikation gleichmässiger durchgebildet, indem sie nicht 
allein bei Stämmen eintritt, welche mit Einem Konsonanten, 
sondern auch bei solchen, welche mit zwei Konsonanten an- 
lauten; in dem letzteren Falle nämlich wiederholt es nach 

wissen Regeln entweder den ersten oder den zweiten 1). 

ie aspirirten Konsonanten im Anlaute verwandelt es wie 
das Griechische in der Reduplikation in nicht aspirirte, z. B. 
bhug, biegen, bu-bhaug-a, u. φιλ-έ-ω πε-φίλ-ηχα. 


λύω, löse Pf. λέ-λυχα Pipf. ἐ-λε-λύχειν 
ϑύω, opfere „ te-Duxa (8. 67, 2) n ἐ-τε-ϑύχειν 
φυτεύω, pflanzee „ πε-φύτευχα (8. 67, 2) , ἐ-πε-φυτεύχειν 
χορεύω, tanze „ xe-yöpeuxa (8. 67, 2) , ἐν-χε-χορεύχειν 
γράφω, schreibe „ γέγραφα »  &-ye-Ypapeıv 
κλίνω, beuge , χέχλιχα »  Erne-xAlxeıv 
χρίνω, richte η λέ-χριχα n ἐνχε-χρίχειν 
πνέω, hauche , πέ-πνευχα , ἐ-πε-πνεύχειν 
ϑλάω, zerbreche , τέ-ϑλαχα (δ. 67, 2) » ἐ-τε-ϑλάχειν 
ῥίπτω, werfe n ἔῤῥιφα (8. 65, 8) n ἐῤῥίφειν 
βλαχεύω, bin faul „ ἐ-βλάχευχα „ ἐςβλαχεύχειν 
γλύφω, schneide „ ἔγλυφα n  &-yAöpeıv 

n E-yvapıza „  £-yyoplxemw. 


γνωρίζω, zeige 


609 ἢ) 5. Bopp Sanskrit Gr. in kürzerer Fassung 8. 330. V. Gr. 89. 598. 
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Anmerk. 1. Aber Pidrtw, schade, Pia lästere, βλαστένω, 
keime, βλέπω, sehe, γλύφω, sculpo, nehmen, le mit BA, yA anlau- 
ten, die Reduplikation an: βέβλαφα; βεβλασφήμ κα: βεβλάστηχα: βέβλεφα 
γέγλυμμαι. 8. 8. 343. Die Verbindungen der Laute γν, 7A, PA 
auch in der Prosodie eine Ausnahme, insofern sie den vorangehenden 
kurzen Vokal lang machen (8. 75, 2, c) u. 4). Ueber ἐϑλασμένος st. 
τεϑλασμένος B. 8. 848 unter Hide. 

Anmerk. 2. Die Reduplikation bei p tritt nur ein bei ῥυπάω, be- 
schmutze, Pf. ῥερυπωμένας Od. ζ, 59. Hipper. 4, 374. 8, 140 L. Themist. 
7,93; dann gel da: Pind. fr. 281 Boeckh, ἐρέριπτο Il. E,15 v. ῥίπτω. werfe, 
ῥεραπισμένα Anakr. fr. 163, 105 Bergk. v. ῥαπίζω, peitsche. S. Choerob. 
ın Bekk. An. III. 1287. Aus Späteren führt Lobeck Paralip. p.13 an: 
καταρερασμένα Galen. comp: med. 2, 504. 521. T. 12. ἐχρερευχώς Hero 
Spirit. p. 187 (Orig. Ref. Haer. p. 136). ἀπορέρηχται Oribas de fract. 2], 
109. ῤῥεραφανιδωμένος, dire δωμένος bei Anderen, Boissonad. ad Theodor. 
Hyrt. p. 133. 8. 8. 67, Anm. 4. Ueber ἔσσυμαι v. σεύω 8. 8. 197, Anm. 

Anmerk. 3. In den epischen Formen: δείδοικα, δείδια v. δείδω, 
fürchte, und in dem Praes. δει-δίσσομαι, terrco, ist die Dehnung des ε m 
der Reduplikationssilbe als Ersatz für das ausgefallene F anzusehes, 
da der Stamm mit 5F anlautete, 8.8.19, A.2; aber in den ep. Pf. δεί-δεγμει 
von δείχνυμαι (Y διχ), zeige mich Einem, daher begrüsse, mit Präsem- 
bdtg. begrüsse ist de eine verstärkte Reduplikation, die sich auch ia 


den ep. Präs. δει-δίσχομαι (V  δικ). begrüsse, findet. 

2. Ausser den eben erwähnten Fällen mit p, yv, PA, YA 
begnügen sich mit dem Augmente die Verben, deren 
Stamm mit einem Vokale oder mit einem Doppelkor- 
sonanten oder mit zwei einfachen Konsonanten, die 
nicht Muta cum Liquida sind, oder mit drei Konsonan- 
ten anhebt, als: 


ζηλόω, eifere nach Pf. ἐξζήλωχα Plpf. ἐ-ζηλώχειν 


ξενόω, bewirte n ἐ-ξένωχα , ἐδ-ξενώχειν 
ψάλλω, SINge „ ἕτψαλχα n ἐ-ψάλχειν 
orelpw, Bäe n ἔτσσπαρχα n  &-omanzeıv 
χτίζω, gründe n E-xrıxa n ἐ-χτίχειν 
πτύσσω, falte n ἔ-πτυχα n ἐ-πτύχειν 
στρατηγέω, bin Feldherr „ ἐ-στρατήγηχλ „ ἐ-στρατηγήχειν. 


Anmerk. 4. Die beiden Verben μιμνήσχω (St. pva), erinnere, um 
χτάομαι, erwerbe mir, nehmen, obwol ihr Stamm mit zwei Konsonan 
ten beginnt, die nicht Muta c. Liy. sind, dennoch die Reduplikation an 
μέτμνημαι, χέτχτημαι, ἐ-με-μνήμην, ἐ-χεχτήμην. Da die Wurzel v. μι-μνί 
σχω παὸ oder μεν ist (vg. μέν-ος, men-s, me-min-i), so ist bei dem Si 
uva Metathesis eingetreten, und die Reduplikation kann daher nicht au 
fallen. Vgl. 8. 40. Nach Analogie v. μέμνημαι sagt Plut. Commuı 
Notit. 26, 370 ἀπομεμνημόνευχα, aber Plat. Leg. 2, 672, ἃ hat ἀπεμνι 
μόνευχας. Homer hat ἐκτῆσϑαι Il. ı, 402; aber Hes. op. 437 χεχτῆσθα 
die neuion. Mundart Herodot’s gebraucht gewöhnlich ἔχτημαι, ἐχτῆσθϑ' 
u.8. w., nur sehr selten xtxtnuar, wie 2, 173. 174. 7, 27. 29 ohne Var. ! 
Dieser neuion. Form bedienten sich, doch nur selten, auch die älte 
ren Attiker und Plato2). Aesch. Pr. 797 ἐχτημέναι (sonst aber imme 
sun) Thuc. 2, 62 προσεχτημένα nach den besseren Hdschr. (sonst imme 
xext.). Plat. Civ. 5. 464, ἃ ἐκτῆσϑαι, 6,505 Ὁ. Menon. 97, 6. Protag. 340, ( 
Hipp. min. 876, a n. s. Auch Arrian. An. δ, 26, 10 hat ἐχτημένοις ı 
Philostr. vit. Apoll. 5, 27. p. 211 ἀνεκτημένος, 8. Thom. M. 218 sq. Foı 


ἢ Bredov. dial. Herod. p. 287 will überall ἔχτημαι geschriebe: 
wissen. — 2) 8. Heindorf Plat. Protag. 340, 6. Schneider & 
Civ. Vol. II. p. 69. 
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na, wie πεφϑόνηχα, πέφϑαρμαι, πέψυγμαι gehören nur der späteren Grä- 
it an, aber πεπτερύγμω ji Sapph. fr. 80 (41 Bergk). Scheinbare 
issnaahmen bilden die durch etathesis oder Syncope gebildete 
? als: δέδμηκα, βέβλημαι, πέπταμαι u.8.w. (88. 40 u. 48, 1). 


3. Folgende mit einer Liquida anlautende Verben 
ıhmen statt der Reduplikation die Silbe εἰ an: 
aßavo (St. Aaß), nehme Pf. εἴληφ-α Plpf. εἰλύήφ-ειν 


αγχάνω (St. Aay), sortior n δίλητχα n  el-Any-eıv 

ἄγω in Kompos., sammele „ el-Aoy-a n δἰ-λόχ-ειν 

wpopar(St.pep),erhalte Antheil „ εἴςμαρ-ται (m. „ εἴςμαρ-το 
pir. asp.) 

PE-o, sage el-pr-xa el-py-xew. 


n 7 
Anmerk. 5. Diese Erscheinung erklärt sich bei εἴρηχα daraus, 
lass der Stamm dieses Verbs ursprünglich mit Fp anlautete, der später 
isgetretene My des F aber durch Dehnung des « in εἰ ersetzt 
rede 1), also Fpe, vgl. Ἐρά-τρα Elisch st. νή-τρα, βρήτωρ Aeol. st. 
krep (Curtius Et. ἃ, 808), Pr. el-pn-xa St. en 1). Auch von μεί- 
ar nimmt man mit grosser Wahrscheinlichkeit einen Stamm opep an, 
io εἴμαρται st. σέ-σμαρ-ται, woraus sich auch der Sp. asper erklären 
färde, obwol sich das Indische smar-&mi = memini, cogito, wegen der 
g zu weit von dem Griechischen Verb entfernt; ἔμ-μορα dürfte 
ach Angleichung aus Eo-wopa entstanden sein, wie ἐμμί aus ἐσμί. Die 
Vurzel λαβ hat man mit der Indischen grabh (greifen, nehmen) zusam- 
ungestellt, also el-An-pa st. E-yAa-pa; daher erklärt sich auch das ep. 
klaßov st. ἔ-γλαϑον. Ausserdem gehören hierher noch die ep. Perfecta: 
Isla st. ἔσξωθϑα. εἴοιχκα st. Fifa (vgl. πλείω aus πλέξω). — Statt 
ı sagten die Aeolier (8. Eust. 7%, 6) μέμορϑαι, welche Re- 
ilikation wieder bei Späteren auftaucht, wie μεμόρηται Apollon. 1, 
μιμόρητο 973. μευορμένος 3, 1130. Lycophr. 430. Anth. 7,700. Nonn. 
11,520. μεμορημένος Nic. Al. 229. μεμόρηχε 213 2). 
. Anmerk.6. Λέγω nimmt εἰ nur in der Bütg. sammele und nur 
Ὁ Compositis, und häufiger im Pf. Act. als im Pf. Med. od. Pass. an, 
ih: χατείλοχα, aber κατείλεγμαι, auvelloya, aber συλλέλεγμαι, ξυλλελεγμένος 
Ar. Eccl, Arrian. Ind. 15, 84, aber συνειλεγμένων Dem. 10. 8. 1. ἐπει- 
Imılwus Isocr. 4 8.146; das Pf. des Simplex in der Bedeutung sagen 
die regelmässige Reduplikation: λέλεγμαι: das Pf. Act. λέλεχα kommt 
ar bei Galen. Comment. in 1. de hum. 2. 12, 250 u. Et. M. 561, 163) 
L λίλεγα (wofiir aber L. Dindorf im "T’'hes. mit Recht λέλεγα lesen will), 
Were; bei Hesych., Letzteres auch Phot. 213, 25. Aber διαλέγομαι, 
n e mich, hat Pf. διείλεγμαι. Λαμβάνω hat auch im Pf. lc. od. 
gewöhnlich εἴλημμαι, bei den Dramatikern jedoch zuweilen auch λέ- 
Zum, als: λελημμένης Aesch. Ag. 850. λέληψαι Eur. Iph. A. 363. λελήμ- 
wa Ion. 1113. λελημμένος Cyel. 433. διχλλελημμένον Ar. Eccl. 10%. Lobeck 
2 Buttmann II. 5. 231 führt an: λελάφθω Archim. tetrag. p. 130, 39 u. 
Amaktyerar Aristid. ὅς. 87 (677 Dind.). Die Dorier sagen εἴλαφα 
hok, Inschr. 73 u. Archim., μεταλελάβηχα Archim. aren. 381, εἴλαμμαι u. 
μμαι Archim. (s. Ahrens dial. 1]. φῥ 347); ν. μείρομαι ἐμμόραντι 
&aych., ἔμβραται st. εἵμαρται, ἐμβραμένος Hesych., ἐμβραμένα Sophr. u. Lak. 
& ἐμαρμένη (Ahr. 1. ἃ. p. 349); die Neuioner AsAdßnxa, λέλαμμαι, Inf. 
uion. λελάμφϑαι, Dur. λελᾶφϑαι; auch Eupolis in Crameri An. I. p. 268 
T. Ὁ, Meineke T. IL Ρ. 570) hat λελάβηχα gebraucht; auch λελήφαται 
ll nach Cram. An. 1. d. von den Neuioniern gebraucht worden sein. 
_„Anmerk. 7. Bei den Späteren wurde das Augment εἰ st. e bis- 
en sogar auf den Aor. Pass. übertragen, als: παρειλήφϑησαν Dion. 
- 168, 3. διειλέχϑη Div Cass. 420. διειλέχϑησαν Aesop. 234). 


l) Vgl. Ebela.a. Ὁ. 5. 169 ἢ — 2) 5. Buttmann II. 5. 241 £. 
: das, Lobeck. — 3) S. Lobeck Paralip. p. 9. — ὃ) 8. Maittaire 
al. 68, a, wo aber fälschlich aus Isver. 12 3. 133 διειλέχϑην angeführt 
And, da διελέχϑην gelesen wird. 
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Anmerk. 8. Das Pipf. von ἴστημι (urspr. el-ern-pı, (vgl. si-sto) 1 
neben t-srh-zeıv auch die Form ei-or “πεῖν mit Terre Augmeı 
st. ἐπσε στή nen. Homer und Herodot haben nur ἐ-στή-κειν }), aber sch 
Hesiod gebraucht εἰστέχει Sc. 264. 269. Die Attiker gebrauchen bei 
Formen neben einander, als: εἱστήχει Th. 1, 89. ἀφειστήκει ὅ, δ7. 8, 1 
χαϑειστήχει 1, 101 u. 8. w., seltener χαϑεστήχει 4, 88, 7, 13. ξυνεστήκει 
96; εἱστήχει Xen. An. 7. 1, 12. 40. 6, ἃ. χαϑειστήκχει 4, 8, 19. προειστή 
6. 2, 9; aber ἀφεστήχεσαν 1. 1, 6. προεστήχει 1. 2, 1. ἐφεστήχεσαν 1. 4 
u. 8. w.2). — In dem Homer. εἰλήέλουϑμεν I. ı, 49 ist εἰ als metris 
Dehnung anzusehen. 


Anmerk. 9. Ausser den angeführten Fällen wird in der klassisch 
Gräzität weder bei den Attikern noch in den Dialekten die Reduplil 
tion unterlassen. Bei Herod. I, 118 findet sich zwar: ἐπαλιλλόγητο 
παλιλλογέω, repeto; jedoch hier entschuldigt die schwerfällige For 
welche durch den Hinzutritt der Reduplikation entstanden wäre, ı 
Unterlassung derselben3), Das von Eust. 759, 49 und Kratinus an 
führte προσεπατταλευμέναι beruht auf falscher Lesart, 5. Meineke 
com. I. p. 107 u. das in Bekk. An. 1 p. 79 aus Xenoph. u. Demos 
angeführte ἀπεδημηχότες kommt nirgends vor. Die Homerischen Forr 
δέγμαι, δέχαται sind synkopirte Präsensformen nach Analogie der V 
ben auf μι und ἐδέγμην epische Aoristform; γεύμεϑα bei Theokr. 14, 
ist ein synkop. Präs., 5. $. 322, und ἔλειπτο bei Apollon. I, 45 entwee 
das Imperf. (vgl. v. 40. 50. μίμνεν: so auch v. 824) oder der epise 
Aorist vgl. v. 85 u. v. 57); denn der Avrist wechselt an dieser Ste 
immer mit dem Imperf., vgl. I, 824. 


8. 201. Attische Reduplikation. 


1. Mehrere mit « oder e oder o anlautende Verben wi 
derholen im Perfekte und Plusquamperfekte die beid 
ersten Laute des Stammes und dehnen den der Reduplikati 
folgenden Vokal. Das Plpfekt mit Attischer Reduplikati 
nimmt in der Prosa nur selten das Augment an; s. Anm. 
Diese Reduplikation heisst zwar Attische, ist aber kein: 
wegs eine besondere Eigentümlichkeit der Attischen Munda 
sondern gehört auch den übrigen Mundarten an; ja in dies 
finden sich Formen der Art, die nie von den Attikern ξ 
braucht worden sind. Der Name: Attische Red. wi 
daher daraus erklärt, dass, als in der späteren Zeit eini 
dieser Verben diese Reduplikation verloren und nur d 
einfache Augment annahmen, die Nationalgrammatiker si 
auf die Muttersprache der alten Attiker vorzugsweise beriefe 

2. Die Verben, welche in der Attischen und gewöh 
lichen Sprache die Reduplikation annehmen, sind folgende 

a. die, deren zweite Stammsilbe von Natur kurz ist: 

ἀλέω, ὥ, mahle, ἐμέω, ὦ, ΒρΡΘΙ6, 

ἀλ-ήλεχα ἀλ-ήλεσμαι ἐμ-ἤμεχα ἐμ-ἥμεσμαι 
ἀλ-ηλέχειν ἀλ-ηλέσμην ἐμ-ημέχεν ἐμ-ημέσμην 

ἀρόω, pflüge, ἐλάω (gwhnl. ἐλαύνω,) treibe, 

(ap-Tpoxa) ἀρ-ἤρομαι ἐλ-ήλαχα ἐλ-ήλαμαι 
(ἀρ-ηρόχει) ἀἀρ-ηρόμην ἐλ-υηλάχεν ἐλ-ηλάμην 


IL. V. Ip. 228 u. Bornemann ad Xen. Cyr. 6. 1, 54 S. But 


1) S. Spitzner ad Il ὃ, 329. ζ, 373. — 2) 5. Poppo ΕΝ Thue. 
mann A. G. $. 83. Anm. 9 u. Bredov. dial. Herod. p- 286. 
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'0MOo, ὄμνομι, schwöre, ’OAEo, ὄλλυμι, verderbe, 
ἡμώμοχα ὀμ-ώμο(σ)μαι ὀλ-ὠλεκα Pf. 2. OA-wia (OAw) 
ὑνωμόχειν ὀμ-ωμό(σ)μην ὀλ-ωλέχειν ὀλ-ώλειν 
a = Oberfhre, ὁρύττω, grabe, 

(δ ἤλεγχαλ ἐλ-ἤλεγμαι ὀρ-ώρυχα ὀρ-ώρυγμαι ἃ. ὠρυγμαι 
(δ ηλέγχειν) ἐλ-ηλέγμτν ὀὁρ-ωρύχειν ὀρ-ωρύγμην, ὠρύγμην. 

So ferner: ἑλίσσω, winde (ἐλ-ήλιχα), ἐλ-ήλιγμαι (mit Ab- 
werfung des Spir. naper) und eflıypaı; oLm (Δω), rieche, 
ὅδαδα; φέρω (ENEKo), trage, ἐντήνοχα, ἐν-ήνεγμαι; über 
ἐσϑίω (EAw), esse, 2ö-Töoxa ἃ. ἄγω, führe, Pr. ayroya 8. 
Anm. 3 und über οἴχομαι, gehe fort, Pf. olyuxa 8. Anm. 4. 

b. Die, welche in der zweiten Stammsilbe einen von 

Natur langen Vokal haben und diesen nach Antretung der 
Beduplikation verkürzen (eine Ausnahme macht ἐρείδω): 


alslom, salbe, ἀχούω, höre, 
ἀλύλιφα ἀλ-ήλιμμαι ἀχ-ἤχοι ἥκουσμαι 
aloe ἀλ-ηλίμμην Ἰχ-ηχόειν ἠχούσμην 
"Ei ἔγθω, ἔρχομαι, komme, ἐρείδω, stütze, 
ἐλήλυθα ἐρ-ἡρειχα ἐρ-ἤρεισμαι 
ἐλγλύϑειν ἐρ-ηρείχειν ἐρ-ηρείσμην 


' ἀγείρῳ, sammle, 5. Anm. 5. ἐγείρω, wecke, s. Anm. 5. 
ἄγήγερχα ἀγεήχερμαι ἐγίχερχα ἐγτἥγερμαι 
ἐμηγέρχειν  ἀγιηγέρμην  ἐγ-ηγέρχεν  ἐγ-ηγέρμην. 

ἐγρήγορα, wache, ἐγρηγόρειν, wachte. 
‚„.Anmerk. 1. Die in Parenthesezeichen eingeschlossenen Formen 
διὰ solche, welche bei den alten Schriftstellern nicht gefunden werden. 
Die Belege zu den angeführten Formen 8. 8. 343. 

Anmerk 2. Das Plpf. mit Attischer Reduplikation nimmt in der 
Prosa nur selten das Augment an, gewöhnlich ist es in ἠκχ-ηχόειν (3. 313); 
% findet sich auch διωρώρυχτο Xen. Anab. 7. 8, 14 ohne Variante: 
ἀπωλώλει Antiph. 137, 70 in drei codd, Dem.19 8.125 in ἃ, meist. codd., 
Thus. 4, 133 u. 7, 27 in guten codd., ebenso Xen. Hell. I. 2,10. Dem. 9 
δ. 15 ὠμωμόκει fast in allen codd. Nach Theodos. 187 und anderen alten 
Grammatikern freilich nimmt das Plpf. mit Ausnahme von ἐληλύϑειν 
Ἤν das Augment an: eine Ansicht, welche durch die Hdsch. hinläng- 

h widerlegt wird. Bei Herodot findet sich nirgends das Augment, 
Selbst nicht bei ἀκούω, wie ἀχηχόεε 7, 208. ἀχηχόεσαν 2, 52. προαχηκόεε 
8, 79, Die Dichter setzen das Augment nach Bedarf des Verses, 8. 8. 202. 

Anmerk. 3. Die einfachste und beste Erklärung der Formen 
ἐδήλιχα und ἀτίογα scheint mir die im Et. M. 9, 28 sqq. gegebene: 
Y'nya (wie dasPf. v. ἄγω mit regelmässiger Att. Rapl. lauten müsste), 
ἐπὶ ἐπειδὴ ἔμελλεν ἐν τῇ δευτέρᾳ καὶ τρίτῃ συλλαβῇ ἔχειν τὸ αὑτὸ σύμφωνον, 
πλεόγασεν ἡ yo συλλαβὴ καὶ ἐγένετο ἃ -AYoya, ὥππερ ἀπὸ τοῦ ἔδω.. 
arg τῆς do συλλαβῆς dö-hdoxa, χα ἀποβαλῇ τοῦ γ ἀγήοχα. Der 
fammatiker will sagen: Bei der Att. Rdpl. wird in der zweiten und 
„Mlten Silbe derselbe Konsonant wiederholt; da diess nun in der Form 
*T-nya nicht der Fall ist, so schob man pleonastisch die Silbe yo ein, 
οὐ: &y-hroya (Dor. ἀγάγοχα), welche Form übrigens nicht von den 
Tammatikern fingirt worden ist, sondern sich öfters auf Inschriften fin- 
det (s. 8. 343). Um aber die Häufung der Kehllaute aufzuheben, so 
“tieas man das mittlere y aus und so entstand dy-hoyz. Von Ed-w 


} ürde das Pf. mit Att. Rdpl. eigentlich lauten milssen: ἔδι ηῦτχα, und da 
te or x ausfallen muss: ἔδ-η- χα. Da aber in dieser Forın alles Charak- 
δ: Astische der Att. Rdpl. verschwunden sein würde, so schob man die 
übe 30 ein. Dass die Sprache aber sowol bei ἀγήοχα als bei ἐδέδοκα 
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den Vokal o wählte, darin mag sie sich durch die Analogie vieler and 
rer Perfecta mit dem aus e entstandenen Ablaute o haben leiten lasse 
Vgl. Buttmann Lexil. I. S. 298 ἢ. 


Anmerk. 4. Das Perfekt von οἴχομαι: οἴχωκα lässt Buttmar 
so entstehen: olya, olx-wya (das ı der zweiten Silbe lässt er wegfalle 
weil die erste Silbe es schon habe), durch Umstellung olywxa; alle 
ungleich einfacher und natürlicher ist es, wenn man οἴχωκα von de 
Stamme oiyo ableitet, wie duwpoxa, ὁμόσαι nicht von dp (ὄμ-νυμι), 8a 
dern von duo kommt; über οἱ 8. 8. 198b, 1. 

Anmerk. 5. Bei dyelpw und dyelpw ist die Verkürzung von e 
der Att. Red. nicht Folge dieser, sondern auch anderen Verben auf εἴ 
gemein, als: ἱμείρω, ἵμερκα, ἵμερμαι. 

; An me ἢ k. 6: Bei den alten Grammatikorn finden sich Eormen, vw 
τητόμαχα, ἐρηρότηχα, ὑφύφασμαι, die nur der ganz späten Gräzität ang 
hört aben Unnen. 8 Lobeck ad Phryn. p. 32 86. 


8. 202. Dialekte. 


In den Dialekten finden sich noch folgende Perfekt- und Pi 
quampertektformen mit der Attischen Reduplikation: 
ἄγω, führe, @y-eloya Böot. Et. M. 9, 34. 
alptw, nehme, neuion. dp-alpnxa, ἀρ-αίρτμαι, 8. 8. 348. 
’AKw, acuo (vgl. ἀχή), ep. ἀχ-αχμένος, geschärft, gespitzt, 8. 349. 
ἀλάομαι, schweife, dA-dAnnaı u. 8. w., ὃ. 848. 
ἀλυχτέω, bin ängstlich, ἀλεαλύχτημαι, $. 343. 
ἌΝΕθω, ep. ἀν-ἤνοθϑεν, nur 11.%, 266 mit Aoristbdtg. hervordran 
u. Od. p,270 mit Präsens-(Perfekt-)bdtg. emporsteigt. 85. Buttman 
Lexil. I. S. 266 ff. Das Wort scheint mit «@v8-0c von gleicher Wurs 
zu stammen, aber mit eingeschaltetem o; vgl. Curt. Et. S. 226. 65' 
mit diesem avhvodev hängen ohne Zweifel die drei ep. Komposita: ἐΐ 
xat-, rap-, ἐν-ἤνοϑε mit Präsens- und Imperfektbdtg. liegt lag daraı 
zusammen; von dem verschollenen Präsens avd-w e das Pf. α 
eingeschaltetem o und Att. Rdpl. gebildet, jedoch so, dass das stärke 
a in das schwächere e verwandelt wurde; Il. β, 219 u. Od. x, 184 b 
deutet ἐπενήνοθε eigtl. war darauf gewachsen. Od. 8, 865 οἷα ϑεὸ 
ἐπενήνοθϑεν, eigtl. dergleichen über die Götter, d. ἢ. die Haut der Götte 
hin blüht —= sich ergiesst; ebenso h. Cer. 280 ξανθαὶ δὲ κόμαι χατενὴν 
dev ὥμους m. d. Plur., Ap. Rh. 1, 664 ὑμετέρη μέν νυν τοίη παρενήνο 
ἥτις, ein solcher Rath ist mir für euch erblüht = entstanden. Orp 
lit . 628 πυρετὸς παρενήνοϑε γυίοις nach Hermanns glücklicher Kon). ı 
rap ἄδην ϑείῃσι; daraus entwickelte sich die Bdtg. sich verbreite 
wie Hes. Sc. 269 πολλὴ δὲ χόνις χατενήνοϑεν ὥμους; daher auch von di 
Zeit. Ap. Rh. 4, 276 πουλὺς... ἐπενήνοθεν αἰών, wie lange Zeit ist da 
über gewachsen, ἃ. h. ist seitdem entschwunden. Buttmann a. a. ! 
nimmt als Stamm von dv-Avode ’ENEOw an, also verschieden von de 
Stamme der Form ἀνήνοϑεν. Die Erklärungen der alten Gramm. h 
llerm. de emend. r. Gr. gr. p. 279 5644. gesammelt; er selbst leitet 
v. &vödw, incutio, ab, was schwerlich zu billigen ist. 
’APQ (dpaploxw), füge, poet. Ap-apa, ion. ἄρ-ηρα u.8. w., 9. 343. 
᾽᾿ἌΧω (ἀκαχίζω), betrübe, ep. u. ion. ἀχ-άχημαι u.8.w., 9. 343. 
ἐγείρω, wecke, Ep. ἐγρηγόρϑασιν, ἐγρήγορϑε, ἀγρηγόρϑαι, ὃ. 348. 
'FAw (ἐσϑίω), esse, Ep. ἐδ-ηδώς, ἐδ-ήδοται, 8. 818. 
ἐλαύνω, treibe, unatt. ἐλ-ήλασμαι, ep. ἐλ-ηλάμενος ἃ, 8. Ψ΄., 8. 343. 
ἜΛΘΩ, ἔρχομαι, komme, ep. εἰλ-λουϑα, 8, 848. 
'ENEKo (φέρω), trage, ion. ἐν-ἤνειγμαι, 8. 8348. 
epeldw, stütze, ep. ἐρ-ηρέδαται, ὃ. 848. 
ἐρείχω, reisse (trans.), neuion. ἐρ-ήριγμαι, 8. 343. 
ἐρείπω. werfe um, poet. &p-Apıra; ep. Ep-ipırro, ὃ. 848. 
ἐρίζ ὦ, streite, EP. ἐρ-ήρισται, 8. 810. 
&yw, habe, ep. ουνοχ-χότε, nach Buttmann I. 9. 331, 8. 849. 
ἡμύω, sinke, N. y, 491 ep. ὑπερνήμῦχε, welche so entstanden ist: 
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7 dann mit Att. Rdpl, aber so, dass der Anlaut des Stammes n in 
εἰ verktirt wurde, indem das Verb den übrigen folgte, welche die Akt. 
Räpl. annehmen, also du-heuxe; da aber das Metrum eine lange Silbe 
v ‚ 80 wurde hinter ἐμ der Nasal v eingeschoben, also &u-huuxe, 
duvhpree [vgl. παλαμναῖος v. παλαμή, νώνυμνος V. ὄνομα, δίδυμνος St. 


ὀδύσασθϑαι, zürnen, ep; ὁδ- ώδυσται, 8. 348. 
N le (ὁράω), sehe, Pf. alt- u. neuion. u. Att. poet. or-wra, 


ὀφέγω, recke, strecke, ὀρ.ωρέχαται, 8. 843. 
ag, errege, Pf. Dr οὥρε u.8. w., 8. 843. 


8. 203. Reduplizirte Aoristformen. 


1. In der altionischen und Lesbischen Mundart 
nimmt auch der Aoristus II des Aktivs und Mediums 
die Reduplikation an. Dieselbe bleibt durch alle Modi, 
sowie auch im Infinitive und Partizipe. Nur selten tritt zu 
derselben im Indikative noch das einfache Augment. Ausser 
der epischen Sprache finden sich solche reduplizirte Aorist- 
formen nur selten. Die Reduplikation des Aorısts bezeichnet 
nicht wie die des Perfekts eine Vollendung, auch nicht die 
Vergangenheit, sondern hat nur eine intensive Bedeutung, 
indem sie dazu dient den Begriff des Verbs zu verstärken, 
die Wiederholung der Handlung zu bezeichnen, den intran- 
ütiven Begriff in einen faktitiven oder transitiven zu ver- 
wandeln, wie diess anch häufig in der Wortbildung geschieht), 
ἃ. B. πα-πταίνειν, hin- und herschauen, ὀπ-ιπτεύειν, circum- 
spectare, πα-φλάζειν, stark sprudeln; πι-φαύσχειν, erscheinen 

‚ δι-δάσχειν, lernen lassen, lehren. Nur bei wenigen 
reduplizirten Aoristen tritt die intensive Bedeutung nicht 
deutlich hervor. 

2. Von folgenden Verben kommen solche reduplizirte 
Aoristformen vor, die wir alphabetisch anführen wollen. Die 
€pische Sprache bildet mehrere derselben mit der s0g. 
Attischen Reduplikation (8. 201), mit dem Unterschiede 
edoch, dass der Vokal der Reduplikation im Indikative das 
mporalaugment annimmt, der Vokal des Stammes aber 

Unverändert bleibt; zwei derselben (8. ἄγω und ’ENEKeo, sind 
“uch der Attischen Sprache verblieben: 
Tes, führe, ny-ayov, Inf. dy-ayeiv, Med. ἠγ-αγόμην, Inf. ἀγ-αγέσϑαι, 
von Homer an in allgemeinem Gebrauche; 
A X.o, ἀχ-αγίζω, betrübe, ἤχ-αχε, betrübte, ἠχ-αχόμην, 8. 343; 
De2,, wehre ab, v dx, ἀλ-αλχε u.8.w., 8. 843; 
ΔῈ, ἀρ-αρίσχω, füge, ἤρ-αρον u. ἄρ-αρον, fügte (auch intr.), 8. 343; 
Po, ἀπ-αφίσχω, betrüge, Tr-apov, ἀπ-άφοιτο, 8. 343; 
N&A-o, lerne u. lehre, A. δέ-δάε, lehrte, aber ἐδάην, lernte; 
IUNEK-o, trage (φέρω), Nv-eyxov (aus ἠν-ἔνεχον), ἐν-εγχεῖν b. Pindar, 
aber erst b. d. Attikern allgemein gebräuchlich; b. Hom. nur 
Inf. ἐνειχέμεν u. ἐνείχοι 5. ὃ. 343 unter φέρω; 


ἢ Vgl. Buttmann 1. 8. 85. A. 5. u. Spitzner Excurs. XXXIII 
δὲ Ihad. — 2) S. Curtius a. a. Ο. 8. 150 δὲ 


Kalzerr ausfärl. Oriech. Grammatik. 1. ΤΊ. 33 
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dv-Ix-to oder dv-isc-w, schelte, A. ev-tv-inov, Fv-tn-arov, 8. 343; 

En-opat, ΒΘΑΌΟΥ, V sen, Aor. ἑ-σπόμην, d. i. σε-σπόμην, ©. Bora 
Ο. ἑσποίμην, Impr. ἐσπέσθω, If. ἐσπέσϑαι, P. ἐσπόμενος, ΑἸΙΒΗ͂Ν 
b. Hom., aber Att. σποῦ, σπόμενος, σπέσθαι ν. d. Aor. Tamm 
blossem Augm. wie von &-szöunv; ebenso b. Hom.in Compo _ 
als: ἐπισπέσϑαι, μετασπόμενος : 

'Ello, urgpr. Ftrw, vgl. sk. vi-vak-mi, L. voco, ep. Aor. &-er— ı 
(d. 1. e-Ft-Fenov [sk. a-va-vak-am|), woraus nach Wegfall AM «e 
Augmentes und der beiden F, also &-exov durch Kontrakti @n 
εἶπον (wie sk. a-vök-am) wird, C. εἴπω, Ο. εἴποιμι u.s.w. Davon 
ist zu trennen der ep. Aoristimperativ &-orere Il. ß, 484 u. =. 
Com. fr. 2, 407 lexam., — sagt, dessen Wurzel ver, Lat. 
sec, D. seg, sag, ist; also Z-.sxete urspr. σέ-σπετε: hierlier 
gehört das Kompos. ἐν-έπω od. Ev-verw (durch progress. An- 
gleichung st. ἐν-σέπω), von dem bei Homer vorkommen : Impr. 
Ev-vene — altlat. in-Sece, Impf. Ev.verov, Opt. ἐν-ἔποιμι, Aor. 
Impr. ἔνι-σπε oder evi-ores (wie σχές), C. ἐνίισπω u. 8. W., 8. 
8. 343 unter εἐνέπ τω; 

ἐρύχω, halte ab, A. ἠρύ-χα-χον, Inf. ἔρυ-χα-χέειν, mit der Redupli- 
kation in der Mitte des Wortes wie ἡνείπεαπον: 

χάμνω, ich mühe mich ab, Aor. Conj. χεχάμω, $. 343; 

χέλομαι, treibe an, € ἐιχένχλετο ep. poet., ὃ. 343; 

χεύϑω, verberge, Ü. χε-χύϑωσι Od. ζ, 303, 8. 343; 

χλύω, höre, Aor. Imp. χέ-χλυϑι, x&-xAure, 8, 343; 

λαγχάνω (St. Aay), sortior, A. zu Theil werden lassen λειλάχω 8. 
8. 343; aber ἔλαχον, sortitus sum; 

λαμβάνω (St. Aaß), nehme, A. M. λε-λαβέσϑαι Od. ὃ, 388, 8. 343; 

λανϑάνω (St. λαϑ). lateo, ἐχ-λέ-λαϑον, vergessen machen, λειλαϑέσϑαι, 
vergessen, aber ἔλαϑον, intrans.; &. 343; 

λάσχω, töne, rede, λε-λάχοντο ἢ. Merc. 148, 8 343; 

apr.tw, fasse, nach Ausstossung des p με-μᾶποιεν, 8. 8 343; 

ὀρ-νυμῖ, errege, wp-ope, erregte, 8. 8. 343; 

ram, ‚schüttele, ἀμ-πε-παλών, 8. ὃ. 343; 

πε-παρεῖν, zeigen, 8. ὃ. 343 unter πορεῖν: 

πείθω, Üüberrede, πέ-πιϑον ἃ. 5. w., 8. 8. 343; 

πλήσσω, schlage, ἐ-πέ-πληγον ἃ. πέ-πληγον, 8. 8. 343; 

πυνϑάνομαι (St. zu), forsche, πε-πύϑοιτο, 8. 8. 343; 

TAl-w, ergreife, defekt. ep. A. terayav, 8. 343; 

TEM-w, treffe an, ἔττειτμον, C, τέτμῃς, τάτμῃ, ὃ. 343; 

τέρπω, ergütze, te-taprero, ὃ. 343; 

teüyw, bereite, v. St. tux: τε-τυχεῖν, τετύχοντο U. 8. W., ὃ. 343; 

φείδομαι (St. φιδ), schone, πε-φιδόμην u.8.w., 8. 343; 

PEN-w, tödte, E-repvov u. πέτφνον, δ. 343 unter πέφνον: 

φράζω (St. φραδ), sage, ἐ-πέ-φραδον u. πέφραδον, 8. 343; 

χάξομαι, weiche, Aor. Act. trans., χε-χαδών; M. χε-χάδοντο, wichen, 

I 


χαίρω, freue mich, χε-χαρόμην, ὃ. 343. 


1) Vgl. Ebel a. a. 0.8.46 f. u. I. 5. 352. Curtius Et. 8. 403 
u, 410. Anders Buttm, Lexilog. I. 5. 279 ἢ. 
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8. 204. Augment und Reduplikation in der Komposition. 


Vorbemerk. Bei dem Augmente und der Reduplikation in der 
ition ist zwischen Parathesis und Synthesis wohl zu unter- 
scheden. Entweder sollen die beiden Bestandtheile des Kompositums 
bestimmt hervorgehoben und wirklich getrennt gedacht werden; als- 
dann tritt das Augment oder die Reduplikation an den Verbalstamm, 
und der andere Bestandtheil wird vorgesetzt, als: περι-έβαλλον, περι-βέ- 
Sir. Oder beide Bestandtheile sollen zu Einem Begriffe verbunden 
werden, so dass das zusammengesetzte Verb gleichsam als ein nicht 
zwammengesetztces erscheint; aladann tritt das Augment oder die Re- 
on vorn an. Diess ist namentlich bei solchen Compositis der 
deren Simplieia entweder ganz verschollen oder nur wenig im Ge- 
brauche waren, als: ἔννυμι, daher ἡμφίεσα, oder welche nicht durch Zu- 
sammensetzung eines einfachen Verbs mit einer Präposition, sondern 
durch Ableitung von einem bereits zusammengesetzten Worte gebil- 
det sind, als: ἐμπεδόω (v. ἔμπεδος), ἠμπέδοον. Da nun aber manche Kom- 
posita sich bald auf diese bald auf jene Weise auffassen lassen, 80 
erklärt sich hieraus das Schwanken dieser Komposita in der Stellung 
ὧδε Augmentes und der Reduplikation. 


1. Die mit Präpositionen zusammengesetzten 
Verben nehmen das Augment und die Reduplika- 
tion zwischen der Präposition und dem Verb an. 

Die auf einen Vokal ausgehenden Präpositionen, mit 
Aunahme von περί und πρό, erleiden hierbei die Elision 
(8. 53, 4); πρό verschmilzt häufig mit dem Augmente e mit- 
telet der Krasis (δ. 51, 5. 176) in προὐ ;2x geht vor dem syllabi- 
schen Augmente in ἐξ über (8. 72,3, Ὁ); ἐν u. σύν erhalten ihr 
wimilirtes (8. 64, 2) oder verändertes ($. 61, 1) oder abge- 
worfenes (8. 68, 4) v wieder. 


erw, werfe ab 1. ἀπ-έβαλλον ῬΓ ἀπο-βέβληχα Plpf. ἀπ-εθεβλήχειν 
mm, werfe um „ περι-έβαλλον „ περι-βέβληχα „ περιεβεβλήχειν 
τροβάλλω, werfe vor „ προ-έβαλλον „ προ-βέβληχα ,, προ-εβεβλήχειν 
» προύβαλλον " „ προὐβεβλήχειν 
ἐκβύλλω, werfe heraus » ἐξέβαλλον „ ἐκ-:βέβληα „ ee λήχειν 
φιλλέγω, sammele » συν-ἔλεγον ,. συν-είλοχα » δυν-ειλόχειν 
u, werfe zusammen „ συν-ἐῤῥίπτον ,, συν-ἐῤῥιφα n συν-εῤῥίφειν 
ἐἤνομαι, entstehe darin „ ἐν-εγιγνόμην „ ἐγ: γέγονα „ ἐν-εγεγόνειν 
βάλλω, werfe hinein » ἐνέβαλλον , ἐμ-βέβλνχα „ ἐν εβεδλέκειν 


ϑυσχευάζω, packe ZUSAMMEN „ συν-εσχεύαζον, συν-εσχεύαχα „m συν-εσχευάχειν. 
2 Die mit dus zusammengesetzten Verben nelımen das 
Augment und die Reduplikation: a) von Vorne an, wenn 
der Stamm des einfachen Verbs mit einem Konsonanten 
oder mit n oder ὦ anhebt; b) in der Mitte aber, wenn der 
Stamm des einfachen Verbs mit einem Vokale ausser n 
oder » anhebt, als: 
be-tuyko, bin unglücklich ἐ-δυσιτύχεον δε-δυσιτύχηχα ἐ"δε-δυσ-τυχήχειν 
"σωπέω, beschäme e-duo-wreov δε-δυστ-ώπηχα ἐ-δε-δυσ- πή χειν 
ἀρεστέω,, missfalle δυσ-ηρέστευον δυσ-ηρέστηκα ὄυσ-ηρεστήχειν. 
Die mit εὖ zusammengesetzten Verben aber verschmähen 
m ersteren Falle und εὐεργετέω auch im letzteren Falle ge- 
Meiniglich das Augment, als: 
HW-uyte, bin glücklich Impf. rö-töyeov, aber gewöhnlich εὐ-τύχεον 
an hr ἘΠῚ ü RT εὐ-εργέτεον 
.- y . . - 
ετίω, thue wo 5 μ᾿ Mar τηκα ἢ aber gewöhnlich: εἰεριάττανς. 
33* 
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l. die Vorbemerk. 8. im Verbalverz. δ. 843: εὐαγγελίζομαι, εὐδαι- 
vor εὐδοχιμέω, εὐεργετέω, εὐϑυμέω, avi εὐοδόω, τἀ τρεπίζω, bt 
χέω, εὐφραίνω. 

3. Die von schon zusammengesetzten Substantiven oder 
Adjektiven abgeleiteten Verben nehmen das Augment und 
die Reduplikation von Vorne an (vgl. die Vorbem.), als: 


ϑολογέω (V. μυϑολόγος), erzähle ἐ-μυϑολόγεον με-:μυϑολόγηκα 
οἰκοδο ἴω ᾧ οἰκοδόμος), "baue χοδόμεον κοδόμηκα 
ἐμπεδόω (ν. ἔμπεδος) μπέδοον μπέδωχα. 


So: παῤῥησιάζομαι (v. παῤῥησία), rede freimüthig, ἐ-παῤῥη 
σιασάμην, πεπαῤῥησίασμαι; ἐναντιόομαι (v. ἐναντίος), bin entgegen 
ἡἠναντιοόμην;; προοιμιάζομαι (v. προοίμιον), mache einen Eingang 
πεπροοιμίασμαι Lucian. Nigrin. 10; (aber προοιμασάμεϑα Plat 
Leg. 4. 724, a), περισσεύω (v. περισσός), ἐπερίσσευσε Thuc. 2, 65 


Anmerk. 1. Viele Verben jedoch, die offenbar nur durch Ablei 
tung entstanden sind, werden behandelt, als ob sie durch Zusammen 
setzung eines einfachen Verbs mit einer Präposition entstanden wäre 
8. ἃ. Vorbem. So ἀποδημέω (v. ἀπόδημος), ἀπεδήμησα ; ἀπολογέομαι (1 
ἀπόλογος) ; διαιτάω, άομαι, B. 8.343; διαχονέω (Υ. διάκονος), 8. 8. 843: ἐγγυέι 
(v. ἐγγύη), verpfände, 5. δ. 343; ἐγχωμιάζω (ν. ἐγκώμιον), 5. 8. 848: ir 
ptw (wie v. ἔγχειρος), ἐνεχείρεον: ἐγχαιρίζω. ἐνεχείρισα, ἐγχεχείριχα; 
μέω (ν. ἔχδημος), ἐξεδήμησα (Hdt.4, 76); ἐκχλησιάξω (ν. ἐχχλησία), 8. 8. 34 
ἐμπολάω 8. ; ἐνδημέω (ν. ἔνδημος), ἐνδεδήμηχεν Charit. 6, 8, ἐνδεδέμηι 

t. Inschr. 8068: ἐμπορεύομαι (ν. ἔμπορος) ἐνεπορεύετο Ath. 18. 369, | 
ohne Augm. Ar. Ach. 164 ἐμπορευόμαν ; ἐναντιόομαι (v. ἐναντίος) Δ. 8.318, 1 
ἐνεδρεύω (ν. ἐνέδρα), ἐνήδρευεν Xen. om: 5. 4, 8. ἐνηδρεύσαμεν An.4.1,2 
@vhöpeusev Hell. 6. 3, 16. ἐνηδρεύϑην Dem. c. Aphob. 836, 2; dv 
(v. rw 06), ἐντεϑυμῆσϑαι Plat. Phaed. 86, Ὁ. ἐνεθυμήϑην Andoc. myat. 7,5 
ἐνεϑυμήϑησαν Xen. Comm. 1. 1, 17; ἐπιδυμέω (ν. ἐπίδημος), ἐπεδήμουν ΑἹ 
tiph. 5. 189, 25; ἐπιϑυμέω (v. ἐπιϑυμία), ἐπεϑύμησα; ἐπιορκέω (ν. ἐπίορχο 
5. 8. 848: ἐπιτηδιύω (ν. ἐπιτηδές), ἐπετήδευσαν Thuc. 1, 87. ἐπιτετηδευχότ 
Plat. Phaed. 82, b, ἐπετηδεύϑη Ηαϊ.1, 98. ἐπιτετέδευται Lys. 6. Agor. 8. 
ἐπιτετηδευμέναι Xen. Cyr. 1. 6, 40: ἐπιστατέω (ν. ἐπιστάτης), ἐπεστάτουν op 
OR. 1028. ἐπεστάτει Ken. An. 2. 8,11; ἐπιτροπεύω (V. ἐπίτροπος) ἐπιτετροπε 

tvoug Lys. 82 ὃ. 3; ἐπιχειρέω (v. ἐπίχειρος), ἐπεχείρησα, ἐπεχειρήϑην ΧΕ 

ect.4,2) u.8. w.; καταργυρόω (V. xatipyupo;), χατηργυρωμένος Soph. An 
1077; κατηγορέω (ν. κατήγορος), χατηγόρεον, κατηγόρηχα; παρανομέω (' 
παράνομος) 8. 845: προθυμέομαι (V. πρόϑυμος), nposdunstto Xen. Ag. 3, 
συμπρουϑυμεῖτο An. 3. 1, 9; προξενέω (v. πρόξενος), προὐξένεις Dem. 00 
252, 82, προὐξένησαν Soph. OR. 1483; προοδοιπορέω (V. προοδοιπόρος), xp 
wbornopni tes Luc. Hermot. 27; προφητεύω (v. προφήτης), προεφήτευσι 
συνεργέω (V. σύνεργος), auvhpyeov, συνήργησα; ὑποτοπέω 5.349: ὑποπτεύω ( 
ὕποπτος), ὑπωπτεύετο Xen. Hell. 5. 4, 

Anmerk. 2. Herodot lässt in diesem Falle das temporale Au 
ment gewöhnlich weg, als: ὑκόπτευσα (Flor. ὑπώπτε.) 3, 68, aber ὑπώκτε 
ohne Var., διαιτώμην 3, 65. ἐξεμπολημένος 1, 1. ἐπιόρκηκε Flor. ἐπιώς 
4, 68; ἐθελοχάχεον 1, 127 u. 8. (v. ἐϑε &xaxoc), aber syllab. setzt e 
als: ἐπετηδ εύδη 1, 98. παρενόμησε 7, 238, καταχεχρυσωμένος (ν. κατάγρυσι 

‚68. 


4 


8. 205. Bemerkungen. 


1. Folgende Komposita nehmen an beiden Stellen — an de 
Stamme und an der Präposition — das Augment an: ἀμπέγι 
μαι, trage an mir, I. ἀμπειχόμην, ἠμπειγ-, ἠμπεσχόμην, 8. 8. 34: 
— ἀμφιγνοέω, zweifle, ἐμφιγνόεον u. ἐμφεγνόεον . 343; - 
ἀνέχομαι, ertrage, ἠνειχόμην, auch ἀνεσχόμην 8. 848; — ἐπανοι 
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döw, richte auf, ἐπηνώρϑοον u. 8. w., 8. 343 unter ἀνορϑόω: — 
διοιχέω, verwalte, δεδιφχημέν $. 343; — ἐνο χλέω, belästige, ἠνώ- 
γλεον, ἠνώχλησα u. 8. w., 8. 343; --- παροινέω, Tase, ἐπαρῴνεον, 
ἐταρῴνησα u.8.w. 8. 848; — συνίημι, schicke zusammen, ἐσυνῆχα 
Akaeus u. Anacr. fr. 116 Bergk im Et. Μ. 385, 9 st. συνῆχα. 
De späte Gräzität bildet selbst Formen, wie ἐπροέταξε (Theodos. 
40, 8), ἐπροεφασιζόμην [Bekk. An. III. 1285] 1). 

2. Der Analogie dieser Verben folgen andere Verben, die 
nicht durch Zusammensetzung mit Präpositionen, sondern durch 
Ableitung von bereits zusammengesetzten Wörtern gebildet sind:. 
ἐντιβολέω (v. dvrißoin), begegne, ἠντεβόλησε 8. 343; — ἀντιδι- 
κέω (v. ἀντίδιχος), prozessire, ἠντεδίχει 8. 848; — ἀμφισβητέω, 
streite, ἠμφεσβήτουν τ. 5. w., 8. 348; — διαιτάω (ν. δίαιτα, Leben), 
gebe zu leben, bin Schiedsrichter, I. διήτων, aber χατ-ε-διήΐτων 
usw, 8. 343; — διαχονέω (v. διάχονος), diene, Pf. b. d. Spät. 
δεδιηχόνηχα 8. 343; — προοδοποιέω (ν. προοδοποιός), προωδοπε- 
τομένος Aristot. pol. 2. 9 (6), 8. 

3. Ausnahmen von ὃ. 204, 1. Mehrere Verben sind 
zwar mit Präpositionen zusammengesetzt, nehmen aber, da sie ge- 
wissermassen die Bedeutung einfacher Verben angenommen haben, 
das Augment vor der Präposition an (s. $. 204, Vorbem.); 
die Simplicia dieser Verben haben sich meistens nur in der Dich- 
tersprache erhalten; ἀμφιγνοέω (νοέω), bin ungewiss, 8. Nr. 1; — 
ἐμςιέννυμι, bekleide, Fuplesa, Med. ἠμφίεσμαι, 8. 8. 343 unter 
Im; — ἀναίνομαι, verweigere, I. ἠναινόμην, Ὁ. Spät. ἀνῃνόμην, A., 
Immaunv 8. 348; — ἐπίσταμαι, weiss, (whrschl. v. ἐπί τι. Y στα, ste- 
hen, gleichsam: auf Etw. fussen, feststehen, bildlich: Etwas inne haben, 
wissen) ἠπιστάμην, ἠπιστήθην, 8. 848; — ἀφίημι, entlasse, ἠφίειν 
usw, 8. 848: — xadliw, setze, ἐχάϑιζον τ. 8. w., 8. 343 unter 
ἕω; — χαῦ ἐξ ομαι, setze mich, ἐχαϑεζόμνν, 8. 343 unter ἕζομαι; 
--χάϑημαι, sitze, I. ἐκαϑδήμην, 8. 3015; — χαϑ εὐδω, schlafe, I. ἐχά- 
δον, 8. 343 unter euöw. Apollon. synt. 323, 21. 326, 8 führt 
noch an: ἤνεπε U. χεχάμμυχα (v. χαταμύω). Ersteres ist aber eine 
Rengriechische Form; über Letzteres s. 8. 343 unter μύω. He- 
rodot bildet v. μετίημι (Att. μεϑίημι) das Part. Pf. M. od. P. 
μεμετιμένος 5, 108. 6, 1. 7, 229; sonst aber regelmässig ἀνεῖται 
2, 65. ἀνειμένους 2, 166. 7, 103, μετείσϑω 4, 98, ferner I. pe- 
τίετο 1, 12 (doch der Mediceus ἐμετίετο), μετείϑη 1, 114 (s. Bre- 


dov. dial. Hdt. p. 317). 

Anmerk. Die Homerische und tragische Sprache vermeidet 
das Augment vor der Präposition, als: Od. πὶ 408 ἐλϑόντες δὲ χάϑιζον 
(falsche Schreibart δ ἐκάϑιξ ἡ. N. a, 611 καϑεῦδ᾽. o, 716 οὐχὶ μεϑίει (nicht 
οὐχ ἐμεϑίει).. So immer nach Aristarch; Zenodot aber lässt diess zu 
und schreibt δ᾽ ἐχάϑιζον, οὐχ ἐμεϑίει 1); so auch ἀντεβόλησε (8. Nr. 2), 
nicht ἡντεβ. 

4. Dagegen nehmen folgende, deren Simplicia gänzlich ver- 
schollen waren, wie das von droladw und ἀποδιδράσχω, oder nur 
in der Dichtersprache oder in den Dialekten angewendet wurden, das 


Augment in der Mitte an und folgen sonach der allgemeinen Regel: 


1) 8. Goettling ad Theodos. p. 217. — 2) S. Spitzner ad Il. 
a, 68. Heffter de Zenodoto 1839 p. 11 sq. 
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ἀφιχνέομαι, komme, Impf. ἀφιχνεόμην Pf. ἀφῖγμαι 8. 343 

ὲ ἕ edlen prüfe, n ἐδήταζον „ ἐἑξήτακα δ. 843 

ἀποδιδράσκω, entlaufe, » ἀπεδίδρασχον 

ἀπαντάω, gehe entgegen, , ἀπήντων Aor. ἀπήντησα, 9. Mi 
unter ἀντάω 

ἀπολαύω, geniesse, , ἀπέλαυον Pf. ἀπολέλαυχα 8. 84! 


5. Nur selten wird die allgemeine Regel in den Οοιηροιδα 
deren erster Theil aus einem Substantive besteht, überschritten, als 
ἱπποτροφέω (v. ἱπποτρόφος), Pf. ἱπποτετρόφηχεν Lycurg. in Leoer 
8. 233, δδοποιέω (v. ὁδοποιός), Pf. P. ὡδοπεποιημένη Xen. An. 5 
3, 1 nach dem trefllichen cod. B (s. unsere Anm.), aber uto 
ποιημένων Hell. 5. 4, 39, wo auch der cod. D ὡδοπεποιημένω' 
hat. Von αὐτομολέω bildet Hdt. 3, 160 αὐτομόλησε ohne Augm. 
bei ὁδοιπορέω schwankt bei ihm die Lesart zwischen ὁδοιπόρεον U 
ὡὧδοιπ., doch scheint die erstere Schreibart den Vorzug zu verdie 
nen, vgl. 4, 110. 116. 8, 129 1); Soph. ΑἹ]. 1230 hat ὡδοιπύρεις 


8. 206. Personalendungen. 


1. Nachdem wir die Bildungssilben des Verbs, welche 

von Vorne an den Stamm desselben treten, betrachtet haben 
ehen wir zu denjenigen Bildungssilben über, welche voı 
inten an den Stamm treten. Zuerst reden wir von de 
Personalendungen, durch welche die Personal- und Zahl 
beziehung des Verbs bezeichnet wird, und die daher nach de 
unterschiedenen Personen und Zahlen und nach den unta 
schiedenen Arten des Verbs unterschiedene Formen annehmeı 


2. Die Personalendungen: sind Pronominalformen, dere 
Stämme us, te, to sind. In der Verbindung des Stamme 
mit den Personalformen liegt das eigentliche charakteristisch 
Wesen des Verbs, indem der Begriff des Stammes auf ein 
Person (Subjekt) bezogen wird. Denn verbindet sich de 
Stamm mit anderen Bildungssilben, so bezeichnet er eine 
Substantiv- oder Adjektivbegriff, als: ypap ypap-süs, Schre 
ber, Maler, ypap-r, Schrift, Malerei, γραφιιχός, schriftliel 
malerisch. 

3. Die Personalendungen des Mediums, mit dem di 
meisten Formen des Passivs zusammenfallen, indem im Gri: 
chischen wie auch in anderen Sprachen der passive Begri 
als ein reflexiver aufgefasst wurde ($. 189, Anm.), unte 
scheiden sich von denen des Aktivs nur dadurch, dass si 
eine verstärkte Form haben; vgl. μι, σι, τι, Akt. mit μαι, oo 
ται Med. u. 8. w. 

4. Wichtig ist ferner der Unterschied der Haupttempor 
und der historischen Zeitformen sowol im Indikativ 
als auch im Konjunktive und Optative, d.h. dem Koı 
junktive der historischen Zeitformen (8. 191). Die Haupt 
tempora haben nämlich meistens vollere, die historische 
Zeitformen meistens abgestumpftere Formen; so bilden jen 


m m . 


1) 8. Bredov. dial. Herod. p. 318. 
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die III. Person Plur. Act. mit der Endung σι (entst. aus vo, var) 
und im Medium mit der Endung νται, diese im Aktive mit 
der Endung v und im Medium mit der Endung vro, als: 


βουλεύ-ονσι = βουλεύουσι ἐ-βούλευ-ον 
βουλεύ-ο-νται ἐ-βουλεύ-ο-ντο. 
Ferner bilden die Haupttempora die II. und III. Person 


Dualis mit gleichlautender Endung τον, odov, als: 
βυολεύ-ε-τον βουλεύ-ε-τον; βουλεύ-ε-σθον βουλεύ e-odov; die histo- 
rischen Zeitformen aber die zweite Person Dualis mit 
den Endungen: τον, σϑον, die dritte mit den Endungen: 
τῖν, om, als: ἐ-ϑουλδύ-ε τον, ἐβουλευ-ἔ- τὴν, ἐ-βουλεύ-ε- σ ϑον, 
ἐβουλευέ-σϑην. Die Haupttempora im Sing. des Me- 
diums gehen aus auf: μαι, σαι, ται, die historischen 
Zeitformen auf: μὴν, ao, to, als: 


ουλεύ-ο-μαι ἐ-βουλευ-ό- μὴν 
(βουλεύ-6-σαι) βουλεύ- (ἐ-βουλεύ-ε ao) EBouAed-on 
βουλεύ-ε-ται ἐ-βουλεύ-ε-το. 


Endlich entsprechen den Personalendungen der Haupt- 
‚empora im Indikative die des Konjun tivs, denen abe 


der historischen Tempora im Indikative die des Op- 
tativs, als: 
2. υ. 8. Dual. Ind. Pr. βουλεύε-τον Conj. βουλεύη-τον 
ουλεύε-σϑον . βουλεύησϑον 
8. Plur. „ » βουλεύόου- ι(ν) ουλεύω- στ(ν) 


ουλεύω-νται 
ουλεύω-μαι 


ουλεύο-νται 
βουλεύο- μαι 
βουλεύ-ἢ υυλεύ-ῃ 
βουλεύε-ται ουλεύη-ται 


9 
. n 
1 Sing. „ 
8. » 

2... 8. Dual. Impf. ἐθουλεύε- τον, ἐ- την Opt. βουλεύοι- τον, οἷ- τὴν 
9” 
» 
9” 
Ῥ 
” 


obAeyn-V 
οὐλεύόηνντο 
οὐλευό- μιν 


ὃ. Pur. „ 4 οὐλεύοι-εν 
ουλεύοιςντο 
ουλευοί- μην 
ουλεόοι- σο 

βουλεύοι- το. 


ὲ 


ἐδουλεύε- 09 ον, ἔ-σϑην ουλεύοι- σϑον, οἱ- σὴν 
1, Sing. „ ᾿ 


(ἐβουλεύε- σ 6) ἐβουλεύου 
ἐβουλεύε- τὸ 


5. Uebersicht der Personalendungen. 









I. Medium. 
B. Ind. u. Opt. 
der bist. 





I. Activum. 


A, Indicativus u. Con- Ä 
B. Ind. u. Opt. 
junetivus der Haupt- BR. bist. Temp. 












A. Ind. u. Conj. 




















tempora. | der Haupttemp.| p empora. 

Sing. 1. μι v, Opt. μι μαι μᾶν, μὴν 

ὦ. [ σι, ς. ϑα, σϑα |< σαι σο 

8. [τι (σὴ (τ) ται το 
Plur. 1. | μες, μεν μες; μεν μεσϑα, μεθα | μεσϑα, μεϑα 

2. ᾿ τε τε σϑε σϑε 

3. | ve, νσι(ν) v, σαν νται (arar) |vro(aro) 
Dual. 1.1 — -- 







μεσϑον, μεϑον [μεσϑον, με- 
ϑον 





σϑον σϑον 


3. | τὸν Tov 
σϑον σϑαᾶν, σϑὴν 


τᾶν, τὴν 
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C. Imperativus. C. Imperativus. 


Sing. 2. |: 3. τῷ Sing. 2.00 3.cdo 


Plur. 2. | re 3. ντω, ντων, tagav | Plur. 2. ode 3. σϑω, σϑων, 


σϑώσαν 
Dual. 2. | τὸν 3. τῶν Dual.2. σῦον 3. σϑων. 





8. 207. Bindevokale und Modusvokale. 


1. Zweitens haben wir die Bindevokale und die 
Modusvokale zu betrachten. Die Bindevokale (δ. 45,2) 
dienen dazu die Personalendungen mit dem Stamme des 
Verbs zu verbinden. Sie gehören nur der Konjugation auf 
o an; denn in der Konjugation auf μι treten die Personal. 
endungen unmittelbar an den vokalisch auslautenden Stamm: 
vgl. gep-e-te (St. φερ), φατέ (St. oa). Die auf Konsonanter 
ausgehenden Stämme waren besonders zur Annahme da 
Bindevokale geneigt, da sie ohne dieselben oft nicht blos: 
übellautende, sondern sogar unkenntliche und sehr verstüm 
melte Formen würden gebildet haben, wie z. B. die Stämm: 

ken, τριβ, ypap, niex, ἀγ, teuy, ne, αὖ in der II. P.S. ohn 

indevokal lauten würden: Pe, zpuy, γραν, πλεξ, ἀξ, τεύξ, nei; 
as. Die Bindevokale e und o, in r, und ὦ gedehnt, wurden 
wie wir Nr. 4 sehen werden, auch zur Bezeichnung de 

Konjunktivs verwendet. 

2. Der Bindevokal e geht vor den Nasalen μ und ν ἢ" 
o über (8. 41, ἀ); in der I. Pers. S. Praes. wird zum Ersatz 
des weggefallenen Personalsuffixes μὲ ὁ in ὦ gedehnt, als 

eo-w st. φέρ-ο-μι; im Plpf. wird e in εἰ gedehnt; über εἰ üı 
der I. u. ΠῚ. ers. S. Ind. Praes. 8. 8. 209, 2. 6 u. Anm; de 

Bindevokal des Pf. A. und des Aor. 1. Act. ist a. 

3. Die Modusbildung ist im Griechischen mit sol 
cher Feinheit, Schärfe und Anschaulichkeit und mit solche 
Vollständigkeit entwickelt, wie in keiner anderen Sprache 
das sonst so flexionsreiche Sanskrit kann sich mit dem Grie 
chischen in dieser Beziehung, namentlich in der Bildung de 
Konjunktivs, nicht messen. Auch die Lateinische Sprach 
steht der Griechischen in der Bildung der Modi an Klarhei 
und Vollständigkeit bedeutend nach. Ueber die Bezeichnun 
der Modi ist Folgendes zu bemerken: Der Indikativ, de 
an sich kein Modus ist, sondern nur im Gegensatze zu deı 
Konjunktive ein Modus genannt wird, hat keine besonder 
Bezeichnung; in der Konjugation auf u: treten die Persona 
suffixe unmittelbar an den Stamm und in der Konjugatio 
auf ὦ an die Bindevokale. 

: 4. Die Zeichen des Konjunktivs sind r und vor deı 
Nasal u (8. 41, d) ὦ mit den Personalauftixen der Haupttempors 
diese beiden Vokale entsprechen den Bindevokalen ® und ı 
In der Konjugation auf μι werden in der gewöhnliche 
Sprache die Stämme auf «a, «, ο wie die Kontrakta behaı 
delt, indem die Konjunküvvokale ὦ und +, mit den Stamu 
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lauten a, 4, Ὁ zZusammengezogen werden, als: i-ori-m (st. des 
urpr. ἱσστά-α-μι) — ἱιστῶ, τι-ϑέτω —= τιϑῶ, δι-δόκω — δι-δώ, 
ige = ἑστῆς u.8.w. Ueber die Homerischen Kon- 
juktivformen 8. 8. 209, 6. ‘In der Konjugation auf ὦ werden 
vor η und ὦ die Bindevokale e, o, α abgeworfen, als: φέρ-ω, 
φέρῃ) φέρ-,» &-Boulsuo-a, βουλεύσ-ω, βουλεύσ-γς, πέ-φην-α, πε- 
γίνης, βε-βήχ-ης, πε-φύχ- ἢ. ὠφλήῆχ-Ὦ, τε-ϑνήχ-ωσι. 

5. Das Zeichen des Optativs, d. 1. Konjunktivs der 
historischen Zeitformen, ist ın (= sk. jä) oder ı (= sk. i) 
mit den Personalsuffixen der historischen Zeitformen; das ı 
verschmilzt mit den vorangehenden Stamm- oder Bindevoka- 
len zu Diphthongen; ır, (sk. 18) gehört vorzugsweise der Kon- 
jfugation auf μι, ı (sk. 1) vorzugsweise der Konjugation auf o 
an, als: palr-v (d. i. φα-ίηνν, St. pa), sk. ὑμᾶ Ἰῶ τα, διδοίγν (d.i. 
διδοέτων, St. δο), sk. da-djäm (kontr. aus da-dä-jä-m), ἐσ ίηιν 
(δὲ. ἐσ), nach Ausstossung des σ (8. 15, 3) eir-v, sk. sjä-m (st. 
μάτι, St. as); im Plurale und Duale aber wird das ἢ ge- 
wöhnlich und im Medium wie im Sanskrit immer wegen der 

wichtvolleren Personalsuffixe mit der vorangehenden Silbe 

trahirt 1), als: d1-doi-pev (st. δι-δοίη-μεν), aber sk. da-dj&-ma, 
nicht da-di-ma, δι-δοῖττο, ör-dol-ueda (st. δι-δοίη-το, δι-δοιή-μεϑα), 
wie in Sanskrit da-di-ta, da-di-mabi (st. da-.djä-ta, da-djä- 
mahi). Konjug. auf ὦ : τέρποοι-μι, τέρπ-οι-ς, τέρπο-οι(τ), τέρπ-οι-μεν 
ἢ. 5. 17. sk. tarp-&j-am (d. 1. tarp-ai-j-am, das j ist bloss 
euphonisch eingeschoben, tarp-&s (d. i. tarp-ai-s), tarp-&-t 
(di. ai-t), tarp-&-ma u. 8. w. 

6. Der Imperativ hat kein besonderes Moduszeichen, 
sondern begnügt sich nur mit dem Personalsuffixe. Das 
Partizip und der Infinitiv sind keine Modi. In der Kon- 
Jugation auf μι treten ihre Endungen unmittelbar an den 
Stamm, in der auf ὦ vermittelst der Bindevokale e und o. 


Uebersicht der Bindevokale und der Modusvokale. 








| Indikativ. | Konjunkt.| Opt. |Impr.| Inf. | Part. 














Praes. [παρῇ Aor. II. Mo- 
und Fut. ‚Act. u. Med. u.| Akt. | Med. Binde-I Binde-I Binde- 
Pera| Activi. |Praes. u. Fut. dus- 
Binde- vokal.|vokal.|vokal. 
vokal, | Bindevokal. |Modusvok.|vokal. 
3. 1, ® 0 w | @ τ, t — ει, εἴω, 0 
2| εἰ ε n [ἢ Ip 1} € 
ὃ, ει ε N ἢ 9 1] © 
ΒΗ ο | 0 1) © m 1} — 
2} ε ε N N m 1] € 
ὃ, ο 0 ω o nn, ti ε 
D.1. -- 0 — |o m, I — 
2) ε ε N N m 1} © 
δ} ε ε N N nm ti € 


)8,Bopp V. G, 8. 673. 
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| Indikativ. | Imperativ. | Infinitiv. 
Plpf. | A. LM. |Aor.I.A.u.] Aor. L Act. Aor. L Act. 

Pers.| Binde- | Binde- Pf. A. u. Med. u. Med. 
vokal. | vokal. |Bindevok.| Bindevokal. Bindevokal. 











u 


τ᾿ 


ΕἾ Pf. A. 
Bindervokal. | 


1. 
2. 
3. 
1. 
2. 
3. 
D.1. 
2. 
ὃ. 


KERERERERERERERENRE 
RER | KRERERCA RKRERC 


Anmerk. Die Bindevokale und Modusvokale verschmelz 
häufig in Eins mit einander, als: βουλεύσ-α-ι-ς, ἃ. i. βουλεύσοαι-ς. 


8. 208. Bemerkungen liber die einzelnen Personalendungen 1). 


1. Die älteste und ursprüngliche Konjugationsform des Gri 
chischen Verbs ist ohne Zweifel die auf μι gewesen. ‚So biet 
gerade diejenigen Mundarten, die das Idiom der Ursprache a 
Treuesten bewahrt haben, die Aeolische, Thessalische αἱ 
Dorische, viele Verben auf μι dar, die in der gewöhnlich 
Sprache Contracta auf ὦ (aus d-w, &-w, 4-w) sind und, wie % 
später sehen werden, der Formation auf ὦ folgen. 

2. Diese Konjugationsform auf μι stimmt mit der Indische 
bis auf wenige Abweichungen, vollkommen überein. Auch d 
Lateinische und Gothische Sprache, die beide demselben Sprac 
stanme angehören, haben dieselbe Form ursprünglich gehabt. 
der Lateinischen Sprache hat sie sich in den beiden Verben iı 
quam und sum erhalten. Man vergleiche z. B. das Präsens uı 
Imperfekt des Dor. gäpl (= φημῇ mit dem ganz entsprechend: 
Indischen Praes. bhAmi, dem Lat. inquam, und dem Got 
lisan (lesen) 


5. 1. φᾶ-μί bh4-mi inqua-m lisa 
2. φής bhä-si inqui-s lisi-s 
3. φα-τί bhä-ti inqui-t lisi-th 
P. 1. ga-ulc bhä-mas inqui-mus lisa-m 
2. φἄ-τέ bhä-tha inqui-tis lisi-th 
3. ga-ıel bhä-nti inquiu-nt lisa-nd 
D. 1. bhä-vas lisö-8 
2. φᾶ-τόν bhä-thas lisa-ts 
3. φᾶ-τόν bhä-tas 
Impf.8.1. &p2v a-bhä-m Pl. E->i-ues a-bhä-ma. Du. fehlt a-bhä-va 
2. pa. a-bhä-s ἔκφχ-τε a-bhä-ta I-pi-tov a-bhä-ta 
3. ἔξφα-(τ) a-bhä-t ἔφζιν  &-bhä-n d-pä-tıv a-bhä-tä 


1) Vgl. die vortreflliche Monographie von Adalb. Kuhn de conju 
in «μι linguae Sanscritae ratione habita. Berol. 1827. 
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L Aktive Form. 
8.309. A. Indikativ, Konjunktiv und Imperativ der Haupttempora. 


1. I. Pers. Sing. μι, als: φη-μί, Dor. φα-μί, sk. bh&-mi; 
im Latein. und Goth. m in su-m, inqua-m, goth. i-m, ahd. 
pm; n im nhd. bi-n. Die Endung μι hat sich nur in der 
Konjugation auf μι und in einzelnen Homerischen Konjunktiv- 
formen erhalten: xreivopı Od. τ, 490. ἐθέλωμι Il. a, 549. ἴδωμι a, 
63. ἴκωμι ı, 414. ἀγάγωμι ὦ, 717. τύγωμι n, 243. In der Kon- 
jugtion auf ὦ hat der Bindevokal sowol im Indikative als auch 
im Konjunktive, mit Ausnahme der angeführten Homerischen Kon- 
junktiviormen und der mundartigen Formen, die Endung μι 
verdrängt; im Optative auf oyı und ayı der Konjug. auf wo 
aber, als: φέροι-μι, τύψαι-μι, hat sie sich merkwürdiger Weise erhal- 
ten, vgl. 8. 210, 1. Das Perf. hat gleichfalls, wie auch im Sans- 
krit μι abgeworfen, vgl. τέ-τυφ-α mit tu-töp-a. 

2. II. Pers. Sing. σι, aus τι abgeschwächt, wie σύ aus τύ, 
ἢ (8. 31, 5. 126). Die vollständige Endung σι hat sich nur in dem 
Dor. ἐσ-σί, du bist, erhalten; in dem Indikative φής, sowie in allen 
Konjunktiven, als: φῇς, I-seig, τυϑῆς, δι-δῷς, στῇς. Die, δῷς, φέρ-ῃς 
u.6w., erscheint das ı als ı subser. In allen iibrigen Fällen aber 
ist das ı hinter o abgefallen, dagegen aber bei den Verben auf ὦ 
der Bindevokal ε in εἰ gedehnt!) (s. Nr. 6 u. Anm.), I-sım-s, τί-ϑηςς, 
δίδω-ς, Belx-vo-s, φέρει-ς. Einige Dorier aber liessen das ı ohne 
Eratz schwinden, wie συρίσδες Theocr. 1, 3. ἀμέλγες 4, 3, doch 
s, dass der Ton auf der Paenultima festgehalten wurde. Eustath. 
1872, 46 erklärt diese Endung ες für eine Eigentiimlichkeit der 
Theräer. Nach Apollon. de pr. 119 konnte auch die durch Kon- 
traktion entstandene Endung εἰς in ες verkürzt werden, als: ποιές 
st. ποιεῖς 3). Nur das Sanskrit und das Altslawische haben si, das 
Zend hi bewahrt 3). Vgl. sk. a-si, z. a-hi, gr. ds, altslaw. 
J*ti, so auch litth. es-si, 1. es, goth. is; sk. da-dä-si, z. da- 

hi, gr. δίδως, 1. da-s, 4118]. da-si. 

3. Ausser der Endung os) kommen noch zwei andere vor: 
da oder σϑα und 8:9). Die Endung 8a oder σϑα findet sich 
fheils in Präsentibus theils in Präteritis im Indikative, Konjunktive 
und Optative; da entspricht dem Indischen tha in der II. Pers. 
des reduplizirien Präteritums, als: da-dä-tha, σϑα dem Lateinischen 
sti, als: de-di-sti; das σ in oda und s in sti scheint ein eupho- 
tischer Zusatz zu sein, wie in τυπτό-με-σ.8α, τύπτ-ε-σ-ϑαι, de-di-s-tis. 
Die Form 8a findet sich nur in zwei Formen: olo-da, du weisst (aus 
Foi3-8a y Fi, sk. vöt-tha st. vöd-tha, goth. vaist st. vait-t) und 
ἦσϑα Y ἐσ, warst; die Form oßa aber a) in den Lesbischen 
Präsensformen des Indikativs ἔχει-σϑα u. φίλεισϑα Sapph. 89, ἐθέ- 
λεισιξϑα Theocr. 29, 4 (vulgo ἐθϑέλησϑα), Dor. ποθόρησϑα Theoecr. 


1) S. Giese Aeol.Dial.S.212 ff. — 2) S. Ahrens dial. II.p. 175 sq. 
-- ἢ Β. Bopp V. 6. 8. 447. — 4) Vgl. Curtius sprachvergl. Beiträge 
L 8.19 ff. und Richter Ueber ἃ. Person- und Modusend. des Gr. Zeitw. 
Guben 1846. 8. 5. 
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6, 8, Megarisch ypr-cha Ar. Ach. 778 v. χράω — χρύζω; ὃ) 
den Homer. Präsensformen φῆσ-ϑα, ti-In-oda Od. ı, 404.0, 4“ 
öl-öor-cda 1]. τ, 270 (die andere Schreibart διδοῖσθα wegen &5. 
scheint falsch zu sein), elo-da v. εἶμι 11. x, 450. Od. τ, 69. ἕξι 
oda (v. εἶμι) Od. υ, 179; in d. Pipf. ἤδησϑα Od. τ, 93; 6) in de 
Homer. Konjunktivformen εἴπγγσϑα, ἐϑέλῃ-σϑα, BdAn-ode, εὐδγρσϑα, 
σπένδῃη-σϑα, πάϑι,σϑα, ἴγ-σϑα u. a.; Über das ı subser. 8. Nr. 6 
und Anmerkung; d) in den Hom. Optativen χλαίοι-σϑα Il. ὦ, 619. 
βάλοι-σϑα ο, 571. προφύγοισϑα Od. y, 325; auch Sapph. 54 yalpoı- 
oda; εἴησϑα st. εἴης Theogn. 715; e) in der Attischen Mundart 
kommen nur folgende Formen vor: οἷσ-ϑα, δει-σϑα, ζόης-σϑα, ἔφη: 
oda v. φη-μί, ns-da v. εἰμί, Ter-cda v. εἶμι. 

4. Die Endung ϑι gehört nur dem Imperative an und 
entspricht der Indischen thi, die jedoch nur an Konsonanten tritt, 
als: ad-dhi, iss, vid-dhi, wisse, vag-dhi, sprich, jung-dhi, verbinde, 
während an Vokale hi angesetzt wird, als: bhä-hi, glänze, pä-hi, 
herrsche; in dem Vedadialekte jedoch kommt thi auch nach Voks- 
len vor, als: gru-dhi, höre, ganz entsprechend dem Gr. χλῦ«ϑι I). 
Die Endung $ı findet sich a) bei Homer in Präsensstämmen aul 
u, als: δίδωςϑι Od. y, 380, ἐμ-πί-πλη-ϑι 1]. 9, 311, ὄρ-νυ-ϑι 1]. ζ, 363 
u. 8., ἵλη-ϑι, sei gnädig, "od. 1, 380. n, 184, Das Theoer. 15. 
143 v. ἼΛΗ-μι, ἐπόμ-νυ-ϑι Theogn. 1195, ferner in der gewöhnlicher 
Sprache in ἴσ-ϑι (v. elul), ἴϑι (v. εἶμι), φα-ϑί (v. φημῇ, ζῆγϑι Menand 
Ὁ. Meineke Τὶ IV. p. 345. Anth. 10, 43, ἐπιιτίϑετι Galen. 14, 417 x 
b) in einigen Homer. Pertectis, als: ἄνωχ-ϑι, xe-xpay-Bı, τέντλαϑι 
δεί-δι-ϑι, τέ-ϑνα-ϑι, in dem nachhom. poet. E-ora-dı u. πέ-πεισ-ϑι (ν 
πείθ- ὦ) Aesch. Eum. 569, und in dem seit Homer allgemein ge 
bräuchlichen Ts-dı (aus Εἰδ-ϑι, sk. vid-dhi); c) in dem Hom. Aor 
II. A. χλῦτϑι, κέςχλυ-τϑι, in den allgemein gebräuchlichen Impera 
tiven des A. II. A. στῆϑι, βηϑι, σβῆϑι, yvadı, 550: u. 8. w.; d) it 
allen Imperativen des Aor. I. u. II. Pass., als: λείφ-ϑη-.τι (über τ 
st. ϑι 8. 8. 67, A. 6), φράσεϑηττι, τράπ- nd u.s. w. Statt dt gebrauchter 
die Lake däm. a, als: χάβασι, ἄττασι Ὁ. Hesych. st. χατάβαϑι 
ἀνάσταϑι. 

5. Ausser den genannten Fällen wurde die Endung ϑι da 
durch verstiimmelt, dass das ı abgeworfen und das zurückbleibends 
ὃ, mit dem nach 8. 71, 3 ein Griechisches Wort nicht auslauter 
konnte, in σ verwandelt wurde (vgl. προτί u. πρός), wie in den 
Aor. II. A. auf μι, als: ϑές, σχές, ἕς v. ἴτη-μι, δός; oder die ganzı 
Silbe wurde abgeworfen und zum Ersatze der vorangehende Voka 
gedehnt (schon Ὁ. Hom.), wie Lam Il. 9, 313 (Il. , 202 καϑίστι 
am Ende des Verses whrschl. xafista; προσίστα Komik. Machon Ὁ 
Ath. 6. 243, f. πίμπλα st. πίμπλη Komik. Xenarch. Ὁ. Ath. 10. 426, b 
Meineke 3. p. 616), τί-ϑει, ἵει, öl-dov (Ὁ. Pind. öldor O. 1, 85. 6 
104. 13, 110. N. 5, 50), δείχ-νυ und in den Dichterischen Former 
des Aor. II. A., als: ἀπός.στὰ (avara Theocr. 24, 36), ἀνά-βᾶ 
xard-a Ar. Ran. 35; Alec. fr. 105 sagt: χαῖρε xai πῶ st. πῶϑι in 
Et. M. 698, 51 v. St. πο, wie überhaupt die Lesbier den Impr 
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Praes. der V. auf μι gewöhnlich ohne ϑι bildeten, als: Tora, χέντη 
v. χέντημι, ὑμάρτη Theocr. 28, 4. φίλη 29, 20. δάμνα Sapph. 1, 7 
Υ, δάμναμι; aber Aor. ora-dı Sapph. 28; ein Gleiches findet bei 
den Doriern im Impr. Praes. d. V. auf μι statt, als: dyxixpa 
Sophr. 2, ἐντίϑη Kyren. Inschr. 4. πίμπλη Sophr. 49 (Y re); εἰ 
tn: rider Timoer. 2; δίδου Theocr. 1, 143; aber Aor. γνῶθι 
Epich. 129. στᾶϑι Theocr. ep. 19, 1. δός Epich. 118. ἀπόδος Sophr. 
49, zorides Theocr. 14, 45 [so 4 codd. richtig st. ποτίϑει) 1). Die 
Endung des Impr. des Aor. I. Act. ον lässt sich schwer erklären. 
Das aus ϑι verkürzte ς scheint in v, wie die Endung μὲς in μεν, 
und das vorangebende a durch Einwirkung des v in o, wie der 
Bindevokal & vor v in o (ἐ-βούλευ-ον), Üibergegangen zu sein 2). 
Nach dem Berichte alter Grammatiker sollen die Syrakusaner 
diese Endung auch im Aor. II. gehabt haben, als: ϑίγον, λάβον, 
ἄκλον: aber ausser dem auch bei den Attikern vorkommenden εἶπον 
st. dat Theocr. 14, 11 ist uns kein Beispiel hinterlassen 3). In 
dem Imperative der Konjugation auf ὦ ist ϑι spurlos abgefallen, 
als: φέρ-ε, wie diess auch im Sanskrit, Zend, Lateinischen und 
Deutschen der Fall ist, vgl. sk. vah-a, z. vaz-a, 1]. veh-e, gr. 
ty-s4); 80 auch im Pf., als: ἄνωγ-ε (@) poet. v. ἄνωγ-α, ydyav-s 
Eur. Or. 1220. 

6. III. Pers. Sing. τι u. erweicht σι (8. 10, 3), als: φᾶ-τί 
Dor., φη-σί gewöhnl., sk. bhä-ti, do-t, sk. as-ti, Zend. as-ti, 
Litth. es-ti, altslav. jes-tj, 1. est, ἃ. ist. Das ursprüngliche τι 
hat die Dorische Mundart bei den Verben auf μὲ im Indikative 
treu bewahrt, als: φα-τί, ἴσα-τι, τί-ϑη-τι, ἀφίητι, δί-δω-τι; den Konj. 
aber bildet sie wie die anderen Mundarten, und Theocr. 16, 28 ist 
ἐθέλητι falsche Lesart st. ἐθέλωντι; in allen Mundarten hat sich 
toci(v) erhalten. Ausserdem findet sich nur σι, und zwar allgemein 
im Indic. Praes. der Verben auf μυ sodann auch in Konjunktiv- 
formen der Konjugation auf ὦ in der epischen Sprache, als: 

φη-σί, Lom-an, τίτϑη-σι, δίςδω-σι, δείχενο.σι; Konj. ἐθέλῃσι, ἄγγσσι, 
Beldy,-sı, ἀλάλχῃ-σι, ἔχῃ-σι, φορέῃ-σι, ἀείδῃ-σι, λάβῃ-σι, παμφαίνῃσι Il. 
ε, 6, ὀτρύνῃ-σι, μεϑιῇσι 1]. ν, 234. δῷσι od. δώῃσι oft, πιμπλῇσι Hes. 
op. 301 (nach Spohn st. d. falschen πίμπλησι), ἐχτάμνῃσι, ϑέῃςσι 
u.s.w. Mehrere dieser Konjunktive hat man ohne ı subser., also 
na, geschrieben und für Indikative erklärt; allein überall, wo sie 
vorkommen, ist der Konjunktiv syntaktisch. nach dem Homerischen 
Gebrauche gerechtfertigt, wie in der Verbindung ὡς ὅτε (Il. ε, 328. 
Od. x, 519) oder nach einem Relative in Vergleichungen (z.B. Il. 
Ἢ, 62. =, 6 u. a. Od. τ, 111), das sich in eine hypothetische Kon- 
junktion auflösen lässt). Selbst der Komiker Plato in Meineke 
eom. antiq. fr. II. p. 665 gebraucht die Konjunktivform auf ya: 
χἂν μὲν πίπτῃσι (6. Meineke I. Ρ- 78). Aber bei einigen Dich- 
tern kommt die Endung τ σι auch im Indikative vor, als: h. Hom. 
31, 16 πέμπησι (falsche Schreibung πέμπῃσι), 32, 5 στίβηδ (doch 


l) S. Ahrens dial. I. p. 140. II. p. 314. — 2 vel. FON v.G 
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m. ἃ, V. στίλβει δ΄). ϑάλπησι Bacchyl. fr. 16 (21). ἔχησιν ΠΙ͂ΝΕ)ς͵ 
fr. 8. &yeipnow fr. 15. Ahrens dial. II. p. 303 ist der τ ΩΣ 


dass diese Formen von den Dichtern nach falscher Auffassung der 
Homerischen Stellen gebraucht seien. An die Endung σι kann dag 
v egelx. antreten, aber nicht an τι, ausser ἔσ-τί, ἐσ-τίν. In der 


Konjugation auf ὦ aber fällt σι ab, der kurze Bindevokal des In. 
dikativs e jedoch wird zum Ersatze in εἰ gedehnt, als: φέρει δὲ 
φέρ-ε-σι oder φέρ-ε-τι; dieses εἰ geht im Konjunktive in ἢ über, us: 
φέρῃ; woraus sich erklärt, dass die eben angeführten epischen K er. 
junktive auf zoı das τ subser. haben. In der Aeolischen Mund. 
art wird iin Ind. Pr. der V. auf μι die Endung σι abgeworfen, 
als: ἴστη, tin, δίδω, Zebyvu, γέλαι, doch ἦσι v. ἦμι (Zei), ich sage, 
Sapph. 48 N. 

Anmerk. Andere Grammatiker 2) erklären die II. Pers. auf εἰς 


und ns als durch Umstellung des τ aus ε-σι und η-σι, sowie die III. Pers. 
auf εἰ und ῃ durch Ausfall des o entstanden, als: II. Pers. φέρει, 


φέρ-εις, φέρ-η-σι φέρῃς, III. Pers. φέρ-ε-σι ϑέρει φέρ-η-σι φέρῃ. Demgemäss 
ῃσ 





wollen sie in allen Konjunktivformen au au. τ-σι das ı subser. gesm 
alle Autorität der Inschriften, Handschriften und sämmtlicher alten Gram 
matiker tilgen. Sodann muss gegen diese Auffassung auch der Um 
stand gerechte Bedenken erregen, dass die beiden Endungen εἰς und εἰ, 
die sich doch so ganz ähnlich sehen, auf verschiedene Weise erklärt 
werden. Die Attraktionskraft eines entweder wirklich vorhandenen 
oder abgefallenen ı auf eine vorangehende Silbe zeigt sich in mehreren 
Spuren 3), z. B. in dem Aeolischen μαῖνις = μῆνις, Dor. μᾶνις, in den 
Aeol. Formen γέλαιμι, πάλαιμι, πλάναιμι, γέλαις aus γέλα-σι, γέλαι aus γέλατι, 
δί-δοις aus δί-δο-σι, δί-δοι aus δί-δο-τι (Ὁ. Homer διδοῖς, διδοῖ nach d. Κοη͵). 
auf ὁω. 8. 8. 286, 2), in den Böot. Formen τάρβειαι, φίλειμι, νόειμι, ποίειμε 
und unter den stammverwandten Sprachen im Zend), als: da-dhä-i-ti 
— da-dä-ti sK., dl-dw-tı, bhara-i-ti = bhara-ti sk., fert, φέρει (aus φέρε-τι), 
maidhja = madhja, medius. — Die III. Pers. Sing. Imperativi geht im 
Griech. auf τω aus, wie im Lat. auf to und im Sanskr. auf tu, im 
Vedadialekte auf tät, was dem Gr. τω und Lat. to gänzlich ent- 
sprechen würde, wenn wir mit Curtius a. a. Ὁ. S. 272 annehmen dilr- 
fen, dass, wie auch sonst häufig, τ, d abgefallen sei, als: φερ-ἔ-τω, im 
Pf. Bednx-t-to. Luc. de conser. hist. 45. ἐοιχέτω ib. 49. 


7. I. Pers. Plur. ges Dor., μεν gewöhnlich, sk. masi, 
im Vedadialekte, mas, ma, 1. mus, ahd. mös, goth. m, als: ga- 
μές, φέρ-ο-μες, sk. bhä-mas, bhar-4-mas, 1. fer-i-mus, goth. bair-a-m. 
Die Endung μὲς ist aus μὴ dem das Pluralzeichen < hinzugetre- 
ten ist, hervorgegangen. Der Uebergang von μὲς in μὲν scheint 
aus einer Entartung des s in ν entstanden zu sein). Andere 6) 
sehen in dem μὲν eine Verstümmelung des μὲς, indem das σ abge- 
fallen und v angehängt sei. Die Endung μες war allen Dori- 
schen Stämmen eigen 7), als: εὑρίσχομες, χατετάμομες, ἐστάσαμες, 
ἐμβαλοῖμες, ἀπεστάλχαμες, ἀποχεχύφαμες Ar. Lys. 1003. δεδοίχαμες 
Thever. 1, 16. τεϑνάχαμες 2,5. εὐχαριστώμες ἃ. 8. W. auf d. Herakl. 
Taf., χαλέομες, ἐπίομες u.8. w. bei Epicharm, ἔχεχρατηρίχημες Sophr. 


1) 8. Ahrens dial. I. p. 138. — 9 Z. B. Curtius a. a. Ο. 5. 22 
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fr. 71. ἴωμες 40. εὕρομες Theoer. 7, 12. φρουρέωμες 122. καλέσω- 
μες 8, 26. ἐρφοῦμες 18, 40. Die gewöhnliche Form μὲν fing erst 
im III. Jhrh. an in Gebrauch zu kommen. Die Aeolische Mund-: 
art, die sonst auch die ursprünglichen Formen zu bewahren pflegt, 
hat die Endung μεν, als: ἕσταμεν Alc. 7. προχόψομεν 28. πίνωμεν 
32. ϑθεῖμεν Sapph. 43. Theocr. 29, 27 muss wol πέλομεν st. πέλο- 
pas gelesen werden. 

8 1. Pers. Plur. re, sk. u. zend tha, |. tis, goth. th, 

ἃ. t, als: φατέ, φέρ-ε-τε, ak. bhä-tha, bhar-a-tha, 1. fer-tis, goth. 
bair-+th, d. trag-t. Auch die II. Plur. Imperativi hat re, sk. ta, 
L te, goth. th, als: φέρ-ε-τε, sk. bhar-a-ta, 1. fer-te, g. bair-i-th, 
ebenso im Pf., als: xexpäyere Ar. Vesp. 415. 

9. IH. Pers. Plur. vrı Dor., σι (σιν mit dem v ἐφελχ.) 
gewöhnlich, sk. u. zend nti, I. nt, goth. nd, ahd. nt, als: ἐςντί 
Dor. st. σε-ντί, el-si(v) gwhbnl., sk. sa.nti, z. he-nti, 1. su-nt, g. 
ü.nd, φάςντί Dor., φα-σί gwhnl., φέρ-ο-ντι, φέρ-ουσι(ν), sk. bhä-nti, 
bbar-a-nti, z. bar-E-nti, 1. fer-u-nt, g. bair-a-nd. Das ντι ist als 
ne Verstärkung der Singularform τι zur Bezeichnung des Plurals 
anzusehen; aus vrı entstand durch Erweichung nach 8. 10, 3 var; 
und da sich nach den \Wohllautsgesetzen v vor o nicht verträgt 
($. 68, 4), so fiel v aus, und der Ausfall desselben wurde gegen 

ı die allgemeine Regel (8. 68, A. 1) durch Verlängerung des vorher- 
; gehenden Vokals ersetzt, also: φέρ-ο-ντι — φέρ-ο-νσι — φέρ-ουσι. 
Die gewöhnlich angenommene Form φέρ-ο-ντσι lässt sich auf keine 
Weise erklären 1). Die Dor. Forn vrı nimmnt der Indik. aller 
Hapttempora, sowie der Konjunktiv an ?), als: ἔχοντι = ἔχουσι, 
Tara, μισϑῶντι == μισϑοῦσι, ἀχολουϑέοντι, φαντί, διδόντι Archyt. b. 
Galen. 702, Pf. ἀνατεϑέχαντι, xeyavavtı Sophr. 51, πεφευτεύχωντι, 
ὠὀδίχαντι Theocr. 1, 42. ἐστάχαντι 15, 82. Fut. ἀπαξόντι, dnaye- 
λιύντι, χρινεῦντι, ἑξοῦντι — ἕξουσι; Conj. Pr. ἀπογηράσχωντι, διδῶντ', 
φᾶντι = φῶσι, ποιῶντι; Aor. I. ἀπογηράσωντι; Aor. II. ἐχπέτωντι 
= ἐχπέσωσι, διαγνῶντι; Aor. P. ἐγξηληϑίωντι -ΞΞ ἐξειληϑῶσι, ἐχδα- 
wwodayıı. Das ı kann wie in der gewöhnlichen Endung σι eli- 
dirt werden, als: χαλέονθ᾽, Zvr (— εἰσί) Epich. 23; das v ἐφελχ. 
tt nie an, ausser in ἐντί "Ὁ. den unächten Pythagoreern. Die 
geröhnliche Endung σι findet sich bei Dor. Schriftstellern höchst 
ten, wahrscheinlich nur als verderbte Lesart. Die zwei merk- 
würdigen Formen in einem Beschlusse der Kretischen Eleutheräer : 
ἐπεστάλχαντες I, 4 st. ἀπεστάλχασι u. δειξάγοντες I, 24 st. διεξάγουσι 
eütbehren, wenn sie wirklich ächt sind, aller Analogie. — Die 
Endung der III. P. Plur. Pf. auf «-vrı findet sich in av abgestumpft 
M ἀπέσταλχαν auf Kretischen Inschriften 3). Dieselbe Form 
echt in der Alexaudrinischen Mundart wieder auf, als: r£- 
May Lycophr. 252. Eopjav Batrachom. 178. παρείληφαν marm. Ox. 
1, 38, niguxav Geopon. 2. 6, 27. elprxav, ἔγνωχαν, παρέστηχαν, 
day, ἐχχέχηναν im Testam. 3). — Auch die Endung &-sı kommt, 
m ------ 
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wenn auch nur selten, in @s-ı verkürzt vor. Od. n, 114 regisaa. 
λ, 304 Aelöyyası (Schol. m. Eust. Aeöyyas, was aber wegen dei 
folgenden digammirten Isa — Fisa unmöglich ist). Xenophan. b 
Draco p. 33 μεμαϑήχᾶσι. Antimach. ibid.: ol δὲ πάροιϑε τόνον 
νενεύχάσιν ἄλλος ἐπ ἄλλῳ. Nicand. ther. 789 ἐσχλήχάσι χηλαί 1). -- 
In der Lesbischen Mundart geht die III. Pers. Pl. der Haup! 
tempora auf τισι aus, das mit dem vorhergehenden Stamm- ode 
Bindevokale zu einem Diphthongen verschmilzt, als: φαῖσι, Ts 
χρύπτοισι, οἰκήσοισι, xexplxarsı, δίψαισι v. δίψαμι (= διψάω), χόλαν 
v. χόλαμι (χολάω), φορέοισι Theocr. 28, 11; so auch b. Hes. tl 
875 ἄεισι m. ἃ. Var. ἀεῖσι v. ἄημι, 8. Goettling ad ἢ. 1.; in de 
Böotischen aber auf vrı, als: ἐντί, τιθέντι, οἴχεντι, φίλεντι un 
whrschl. in späterer Zeit auf vd: auf den Böot. Inschr. 156 
1569, a. ἔχονϑι, ἔχωνϑι, ἴωνϑι, ἀποδεδόανϑι |= ἀποδεδώχασι ? 
Zwei Perfecta haben in der III. P. Pl. die Endung σᾶσι: oll 
ἴσασι und ἔοικα εἴξασι neben ἐοίκασι, 8. ὃ. 343 unter Tsapı. 


10. III. Pers. Plur. Imperativi: vro, ντῶν, ντον, te 
σαν, sk. ntu, 1. nto, als: ga-vro, φά-ντων, φάςντον, φά-τωσαν, 9 
p-6-vrw, φερ-ό-ντων, @Plp-o-vrov, φερ-ἔ-τωσαν, 8k. bhar-a-ntu, 1. fe 
u-nto. Wie in der IIl. Pers. Plur. (s. Nr. 9), so ist auch hier ἃ 
v als eine Verstärkung der Singularform zur Bezeichnung d 
Plurals anzusehen. Die Endung vro ist, wie man aus dem Sansk 
und dem Lateinischen sieht, ohne Zweifel die älteste; ebenso 
Med. dw 5. $ .211, 9. Sie gehört dem älteren Dorismus an 
So findet sich auf Inschriften: ‚66-vro, &-vrw (aus ξσ-ό-ντω, su-nti 
παρεχ-ό-ντω, Aapßav-d-viw, ποιούτντω, στεφανού-ντω, ϑαψά-ντω, ἀνγι 
ψάκντω, στεφανωσά-ντω, ἀποστειλάκντω u. 8. w. Die zweite Foı 
vrov, in der die Griechen das v nach Analogie anderer Formen d 
III.P. Pl. angehängt zu haben scheinen 4), kommt in allen Mur 
arten vor, auch in der Dorischen, wie z. B. in dem Argivisch 
Bündnisse Ὁ. Thuc. 5, 79 χοινανεόςντων, auf Dor. Inschr.: dövre 
διδόντων, ἐπιόντων, ἑρπόντων, ἀφαιρούντων, στασάντων u. 8. ἡ. ἢ 
Archimedes findet sich neben ντων an einigen Stellen ἐτων, ἐτωσι 
als: ποτικιπτέτων, ποτιπιπτέτωσαν, ἐχπιπτέτων, ἀνεσταχέτων, wofür al 
Ahrens |. d. selbst gegen die Hdsch. ποτιπιπτόντων u. 8. w. les 
will. In dem schon Ὁ. Hom. Il. a, 338 vorkommenden Dor. ἔστ 
ist v ausgestossen; (ἔστω als Plural ist nur eine falsche Lesart 
ınehreren Stellen des Archimedes, wofür die Hdschr. richtig ἔστ 
oder ἔστωσαν bieten (s. Ahrens 1. ἃ, p. 322); auch in Trav 
Aesch. Eum. 960 ist v ausgestossen. Homer kennt nur die Fo: 
vrov, als: ἀγειρόντων Il. B, 438. καιόντων ὃ, 521. φιλεόντων ( 
o, 485. δησάντων Od. p, 56. πινόντων a, 340 u. 8.; auch Her 
dot hat, ausser Estwsav 1, 147, immer ντῶν, als: λεγόντων -1, & 
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ἐχόντων 3, 155. πασχόντων 7, 10. φοβεύντων 7, 235, sehr oft b. d. 
Attik., als: χυρούντων Aesch. Ch. 703. σω ζόντων Soph. Aj. 660. 
warwv 961. πεμπόντων OC. 455. βοώντων Ar. Ach. 186. &xxn- 
ῥάτων Av. 583. ἐπιμεινάντων Nub. 196. παραϑέντων 456. ἀποδόν- 
των Thuc. 5, 18. ὀμνόντων ib. πεμψάντων Xen. Cyr. 4. 5, 17. ge- 
ρόντων Symp. 5, 8. λυπούντων Cyr. 3. 3, 50. Der übrigens selten 
vorkommende Impr. Aor. Pass. geht nach Analogie der V. auf μι 
af ἐντων (wie τιθέντων) st. ἡτωσαν (8. 211,9) aus, 418: πεμφϑέντων Plat. 
Leg. 9. 856, d. διανεμηϑέντων 5. 737,e, 80 d. vulg., oder es ist mit 
Bekker dtaveurdtro zu lesen u. diess auf γῇ, als das vorztiglichere 
%ebj., zu beziehen, 8. d. Synt.; 6 codd. διανεμηϑήτων, das aber zu ver- 
werfen ist. Die Form vrov ist nur der Lesbischen Mundart eigen 1), 
so auf der Lesb. Inschr. 2166: φέρο-ντον, φυλάσσοντον, χατάγρεντον. Die 
Endung τωσαν endlich ist ohne Zweifel die jüngste, aber, mit Aus- 
raıme der Homerischen Sprache, allgemein verbreitet; in der 
Dorischen Mundart kommt sie nur auf ziemlich späten Inschrif- 
ten vor 2), so auf Phoc. 73 R. παραμεινάτωσαν, ποιησάτωσαν, ἕἔστω- 
σαν (doch auch ϑαψάντω) und auf Lacon. 1464 αἱρέτωσαν. In der 
Attischen Sprache ist diese Form neben der auf ντων sehr häufig, 
als: μαϑέτωσαν Thuc. 1, 34. ϑεραπευσάτωσαν Xen. Hier. 8, 4. δό- 
τωσαν ib. 5. Pl. leg. 753, a. παραλαμβανέτωσαν X. Cyr. 7. 2, 14. 
ἐνοηνάτωσαν X. Vect. 4, 41. 5, 5. ἐχέτωσαν Ven. 10, 2. ἐγνευέτω- 
v4, 3. μεταϑείτωσαν ν. μεταϑέω, ἐπανίτωσαν ib. 5 u.8.w.°). Die 
Formen auf vrov stimmen, mit Ausnahme des Pf., als: πεποιϑόν- 
τον, mit dem Gen. Pl. der jedesmaligen Zeitform überein. Cur- 
πὸ a. a. Ο. S. 273 lässt die Endung τωσαν aus der Singular- 
dung τω entstehen, dem σὰν zur Bezeichnung des Plurals ange- 
treten sei, und dieses σὰν stellt er mit der Endung σὰν in der 
If, Pers. Plur. der Präterita zusammen und leitet es von εἶναι 
(ev) ab. In der Form ἐύντω-σαν (Anecdd. Delph. 13, 15. 29, 
17. 39, 20) ist an die Pluralform ἐόντω die pluralische Endung 
oav pleonastisch hinzugefügt. Vgl. die Medialformen σϑων u. 
ὅϑϑωσαν 8. 211, 9. 

11. Dual. Für die L Pers. Dualis Act. hat die Griechische 
Sprache keine besondere Form ausgeprägt; die I. Pers. Plur. ver- 
tritt dieselbe. Das Sanskrit aber hat die Endung vas, wahrschein- 
lieh eine Entartung des pluralischen mas ?), das Litthauische wa, 
das Altslavische va, das Goth. va (im Konjunkt.). Die II. u. 
IIL. Pers. haben im Griechischen τὸν; im Sanskr. die II. Pers. 
thas, im Goth. ts, im Altslav. ta; die Ill. P. im Sanskr. tas, 
im Altsl. ta, als: II. P. φα-τόν, φέρ-ε-τον, sk. bhä-thas, bhar-a- 
thas, g. bair-a-ts; III. P. φα-τόν, φέρ-ε-τον, sk. bhä-tas, bhar- ‚a-tas, 
tora-tov, sk. ti-s tha-tas, altsl. stoi-ta, Der Imperativ hat in 
ἃ. 11. Pers. τον, sk. taın, altslav. ta, in der 111. Pers των, ent- 
prechend der Singularform tw, sk. täın, als: φερ-ἔ-των, sk. bhar-a- 


täm, altsl. ta. 


int. 1 0.296 Ahrens. d.1.p. 130. — 2) $S.Maittaire dial.p. 301. Ahrens 
5. Fischer ad Vell. II. p. 343. Matthiä 1.8. 198,1. 
- Bu gr Bonp Y. ἣν 8. 44 


Yshaer's συν χόρ σι σοό. GOrammaltık. 14. Th. 34 
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8. 210. B. Indikativ und Optativ der historischen Zeitformen. — 
Infin. Partiz. 


I. Pers. Sing. v statt des ursprünglichen u, das die 
Griechischen Wohllautsgesetze als Auslaut nicht dulden ($. 71, 3), 
vgl. Atawav, legenam, ϑεόν, deum, sk., zend, lat. m, als: ἔφαν 
Dor., &-gn-v gwhnl., &-wep-o-v, sk. a-bhä-m, . diceba-m, ἕ-τερπ-ον, 
ΒΚ. a-tarp-a-ın, 1-3ldo-v, sk. a-da-dä-m, l. daba-m, d-d-dn-v, sk. 
a-da-dhä-m, z. da-dhan-m; ἦν st. ἦσ-α-μ, ak. As-a-m, 1. er-a-m. Das 
ν füllt nach kurzem a ab (ausser in Z.xtav), also im Aor. I. Α., 
als: ἐ-βούλευ-σ-α, im neuion. Impf. d-ti-de-a, in dem alt- u. neu- 
ion. Impf. ἔα, ep. auch mit Augm. na (d. i. ne-a), im alt- u. 
neuion. Pipf., als: d-re-tüpe-a, pöe-a u. 8. w., altatt. ἐ-τε-τύφη, 
ἤδη u.8.w.) (so bei den Tragikern?) ἤδη oft u. bei Aristophanes, 
z.B. 'xeyhm Ach. 10, die jedoch die gewöhnliche Form häufiger 
gebrauchen; auch bei Plato 3) findet sich nicht selten die ältere 
For, als: ἀνεστήχη Prot. 335, d. ἀπολώλη u. ‚ayalrızn Apol. 31,d. 
ἀποπεφεύγη 36, a. ἀφεστήχη Theaet. 208, e. ἐμεμαϑήχη Euthyphr. 
14, c. ἤδη Euthyd. 271, c. 302, a u. sonst oft;) im Lesbischen 
Optat. Aor. 1, als: τύψεια (Et. Μ. 100, 60). Merkwürdiger Weise 
hat sich in den Optativen auf οιμι u. aysı der Konjugation auf ὦ die 
Endung μι, die eigentlich den Haupttemporibus angehört, erhalten, 
als: φέρ-οι-μι, λάβ-οι-μι, τύψο-αι-μι, στήσ-αι-μι, während die übrigen 
Optative dem Charakter der historischen Zeitformen gemäss die 
Endung v haben, als: ἱ-σταί-η-ν, tı-dei-n-v, δι-δοί-γεν, otal-n-v, Bel-nw 
δοί-ην, tpiß-el-n-v, Aeıp-d-el-n-v. Nur bei Attischen Dichtern finden 
sich einzelne Beispiele eines Optativs auf ot-v: τρέφοι-ν Eur. im Et. 
M. 764, 52. ἁμάρτοι-ν Cratin. Ὁ. Suid. I. p. 144 (s. Meineke 
fr. comic. I. p. 47, Bergk reliq. com. p. 62), und so ist wahr- 
scheinlich mit W. Dindorf (Altertumsw. 1839. 8. 1127 f.) in dem 
Fragm. des Erechtheus von Euripides b. Lycurg. c. Leoer. 160 

. 207 zu lesen: λογίζομαι δὲ πολλά᾽ πρῶτα μὲν πόλιν Οὐχ ἄν τιν 

ἄλλην τῆσδε βελτίω λάβοιν st. λαβεῖν u. Eur. Troad. 225 τάν τ 

wrebousav yavı lovip valoıy πόντῳ Bt. ναύτα od. ναύται der 
codd. Kaum zu bezweifeln ist Hermann’s Muthmassung in Eur. 
Hel. 271 (263) eld .. αἴσχιον εἶδος ἀντὶ τοῦ χαλοῦ λάβοιν st. λα- 
βεῖν der codd. Bekker (Homer. Blätter 3. 112) nimmt die Form 
auf οἷν sogar auch für die III. Pers. Plur., wie ἔτυπτον I. Pers. 
S. und III. Pers. Pl. ist, und liest Od. u, 383 ὅϑεν χέ τοι ἄξιον 
ἄλφοιν st. ἄλφοι, wo jedoch νηῦς als Subjekt genommen werden 
kann; Il. φ, 611 ὀντίνα τῶν τε πόδες xal γοῦνα σαώσαιν st. σαώσαι 
des Aristarch, aber σαώσαι wird auf γοῦνα bezogen; Eur. Or. 557 
ἐπίχλημ ἐχούσαις ὅτι τύχοιν Bt. τύχοι, doch diese Muthmassung 
entbehrt aller Wahrscheinlichkeit. 

2. 11. Pers. Sing. «, wie im Sanskr. und Lat., zum Theil 
im Zend und Goth., als: &-pa- Dor., Z-on-< gwhnl., sk. a-bhä-s, 
l. diceba-s, E-tepn-e<, sk. a-tarp-as, 1. delectaba-s; ἧς aus ἦσ-α-ς, 


1) 8. Pierson ad Moer. p.173sq. — ἢ 8. Ellendt L. 8. I. p. 285. 
— 3) Sehr genau handelt hierliber Sehneider praef. ad Plat. Civ. T.I. 
p. XLII 844. 
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sk. As-t-s, 1. er-ä-s, δι-δοί-η-ς, sk. da-djüs, φέροις, ak. bharö-s, z. 
bharöi-s, g. bairais. Ueber die Endung σϑα 8. $. 209, 3. 

3. IIL Pers, Sing. müsste als abgeschwächte Form des τι 
der Haupttempora auf τ ausgehen, wie diess im Sanskrit, Zend 
und Lateinischen der Fall ist; allein da die Wohllautsgesetze das 
τ als Auslaut nicht dulden (8. 71, 4), so musste es weichen, als: 
ἔφα τὴ Dor., ἔ-φη- (τῇ gwhnl., sk. a-bh&-t, 1. dice-bat, ἔ-τερπ-ε(τ), 
sk. starp-a-t, 1. delectaba-t; dieses s kann das v ἐφελκ. annehmen 
(β 72, 2); in den Formen ἤην. ἔην, ἣν (entst. aus no-nv, vgl. sk. 
ἐμ 1. er-a-t) hat sich das ν festgesetzt; die Dor. Form ἧς (et. 
ἦν, erat) entspricht dem As im Vedadialekte und im Zend; Optat. 
δεδοίγ(τ), ak. da-djät, z. dai-dhjä-t, 1. dui-t, φέρ-οι-(τ), sk. bhär-E-t, 
z. bar-öi-t. 

4, I. Pers. Plur. μες, μεν, 1, mus, sk. ma. ὃ. 8. 209, 7, 

56. 11. Pers. Plur. re, 1. tis, sk. ta, ἃ. {,ω Κ., 8. 209, 8. 

6. III Pers. Plur. v (st. ντ, 8. Nr. 3), σαν, I. nt, sk. ἡ, 
us, als: Eme-v, sk. a-bhä-n, I-tepr-ov, sk. a-tarp-an, 1. delectaba- nt, 
ἔδειξια-ν, sk. a-diks-a-n, no-a-v, sk. äs-a-n, 1. er-a-n-t; ἔττερψ-αιν, 
sk. a-tarpis-us; in dem Optative des Aktivs der V. auf ὦ tritt 
zwischen das Modalzeichen οἱ und das Personalsufix ein e, wahr- 
scheinlich zur Stütze des letzteren, als: „ip-or-e-v, BouAsüc-are-v; 

doch findet sich die Form ohne e: παρέχ-οι-ν mehrmals auf Delphi- 
schen Inschr. in Εἰ. Curtius Anecd. Delph. nr. 12, 13, 31. Die 
Eleer fügten « ein, als: dxroriv-or-av auf d. Elischen Inschr. 11 
(5. daselbst Boeckh. T. I. p. 20), σύνε-αν ib. (= συνεῖεν. Die 
Form σαν, entstanden aus deın Imperfekt des Verbs εἶναι ἦσαν nach 
Abwerfung der ersten Silbe, ist jüngeren Ursprunges. Bei den 
Verben auf ὦ findet sie sich nur im Pipf., als; ἐ-τε-τύφ-ε-σαν, bei 
den Verben auf μὲ aber in allen historischen Zeitformen, daher auch 
in den passiven Aoristen, die der Konjugation auf μι folgen, als: 
ἔστα-σᾶν, ἐ-τί-ϑε-σαν, ἐ-δί-δο-σαν, ἔ-στη-σαν, ἔ-ϑε-σαν, ἔ-δο-σαν. Ursprüng- 
lich mag wol tiberall die Endung v (st. vr) gewesen sein, also: 
Ὧστα.ν, &-tl-de-v, ἐ-δί-δον, flir welche Ansicht folgende Gründe sprechen: 
a) die Mundarten, welche die altertümlichen Formen am Treuesten 
bewahrt haben, die Böotische und Dorische, haben die Endung 
v statt der späteren aav!), und zwar so, dass der vorangehende 
Vokal, wenn er in der gewöhnlichen Sprache lang ist, kurz wird, 
als: Aor. II. A. χατ-έστάν Pind. P. 4, 135 = ἔστησαν, oräv id. J. 
8, 58, ἀνέϑεν st. ἀνέθεσαν, ἔδον st. ἔδοσαν, διέγνον st. διέγνωσαν, 
Impf. Akt. τίϑεν st. ἐτίϑεσαν ΓΪπά, P. 3, 65. ἴεν st. ἵεσαν. J. 1, 25. 
ἦν (aus ἦσ-α-ν) Ar. Lys. 1260, oft b. Epicharm. (doch Einmal tr. 94 
καρῆσαν), auch Hes. th. 321. 825, vgl. Choerob. in Bekk. An. 3, 
1293 (ein kurzer Vokal war hier nicht möglich, wenn nicht die 
Form hätte ganz unkenntlich werden sollen); Aor. P. χατεδιχάσϑεν, 
χατεγνώσϑεν, συνεξεδόϑεν, φάνεν Pind. Ο. 11, 85, φύτευϑεν (φτυτεύϑεν ἢ) 
Ρ. 4, 69. ἐφςιλάϑεν ΤΠποοοτ. 7, 60, διελέγεν auf d. Kret. Insch. 3050. 3052 
(3048 διελέγην fehlerhaft, dafür richtig Böckh. διελέγεν: 3047 steht die 
gewhnl. Form öwAtyroav), über d. Dor. Akzent 8. 8. 80, 3; die Lesb. 


1) Vgl. Ahrens dial. II. p. 317 sq. u. 1. p. 144 211. 11. p. 512, 
34* 
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Mundart gebraucht beide Formen, als: γέλαν v. γέλαμι (= γελῶ) Εἰ. Ν. 
226, 7; ἦσαν u. ἔσσαν Sapph. 82, Ale. 71. ἐπόησαιν v. ποίημι 
(= ποιέω) Sapph. 70. Homer gebraucht zwar schon die Form 
σαν, daneben aber sehr häufig die ältere auf v im, Aor. 11. A, 
als: ästav, orav, ἔθάν, Bäv, φϑᾶάν st. ησαν, ἔφαν, φᾷἄν St. ἔφάσαν, 
ἵεν, ἔδον Hes. th. 30, ἔδιδον, δἶδον h. Cer. 328, 437. Eduv, ἔφυν st. 
«σαν (Opt. auf σταίησαν nur 1]. p, 733, sonst σταῖεν, wie περισταῖεν 
Od. υ, 50); im Aor. Pass,, als: τράφεν, ἤγερϑεν, μί; αν; δάμεν, χότμηϑεν 
ἐφίληϑεν, ἀπέσσυϑεν Hes. th. 183 st. -σαν, 1. ὃ, 146 wird zwe 
μιάνϑην (— ἐμιάνθησαν) mit langem Vokale gelesen, aber mit Ahren: 
(Conjug. auf μι 5. 10 u. 36) ist μίανθεν herzustellen, da auch aı 
an anderen Stellen, wie Il. x, 292. Od. y, 382. Il. X, 86 vor de 
bukolischen Cäsur eine kurze Silbe lang gebraucht ist, sowie ἢ 
Cer. 111 Pind. P. 9, 79 Eyvov st. ἔγνων u. id. 1. 2, 23 ἀνέτγνο 
st. ἀνέγνων, da Pind P. 4, 120 ἔγνον in den meisten Codd. stel 
und vom Metrum gefordert wird. Veitch. Greek Verbes p. 38 
vertheidigt μιάνϑην durch das vorhererwähnte Dor. ἣν —= ἦσαν; di 
alten Grammat. halten es für eine Abkürzung v. μιανϑήτην, Buttn 
ἃ, 114 für den Dual. des synkopirten Aor. (ἐμιάνσϑην) ἐμιάνθη 
was aber schwerlich zu billigen ist. \on den Attikern gebrauche 
die ältere Form Eur. Ph. 1246 ἔσταν Trim., dv- 824 Ch. Hipp. 124 
ἔχρυφϑεν (Trimet.), wo Valckenär auch Aesch. P. 961 (1005) ἕταφ. 
st. ἔταφον lesen will, u. Ar. Vesp. 662 χατένασϑεν v. xaravalı 
Bei den passiven Aoristen auf av steht der Akzent in der δον} 
lichen Sprache auf der antepaenultima, als: ἔτραφεν, nicht auf paenuli 
da die kürzere Form nicht aus n-cav entstanden, sondern als d 
ältere anzusehen ist !); die Dorier aber betonten &rpazev, ἐφιλάϑε 
wie ἐλέγον, ἐλύσαν, ἐστάσαν, was als eine Wirkung der ursprüngliche 
Positionslänge ἐφιλάϑεντ, ἐλέγοντ u. 8. w. anzusehen ist, 8. S. 531 unte: 
Endlich hat auch die gewöhnliche Sprache in den Optativen d 
ursprüngliche Endung ev beibehalten, wobei jedoch zu bemerke 
ist, dass das ε bloss als Stütze dem v hinzugefügt ist, als: ἱσταῖε 
σταῖεν, τιϑεῖεν, ϑεῖεν, διδοῖεν, δοῖεν, φέροιεν, βουλεύσαιεν, βουλευϑεῖε 
τριβεῖεν. Aber die Böotische Mundart bedient sich nach Et. N 
282, 33. 426. 3. Et. Gud. 242, 47. der Endung σαν st. v auc 
in der Konjugation auf ὦ, als: ἐμάϑοσαν, εἴδοσαν st. εἶδον, ἤλθοστα 
ἡμάρτοσαν. Auch auf der Delph. Inschr. 1702 findet sich r 
ρέχοισαν st. παρέχοιεν. Auch den Chalkideern u. Asiatischen Hellen« 
soll diese Endung eigen gowesen sein (s. Eust. 1759, 36. 176 
30). Aber mit Unrecht wird sie von Phavorinus (Tex. ἐφύγοσα 
Dorisch genannt. In dem Alexandrinischen Zeitalter und : 
noch weit höherem Grade später griff der Gebrauch der Endur 
σαν immer mehr um sich, als: ἐσχάζοσαν Lycophr. 21 st. Zsyako 
ἐλέγοσαν, ἐφεύγοσαν, ἐγράφοσαν, εἴποσαν, ἤλθοσαν st. ἦλϑον, ἐλάθοτα 
ἡμάρτοσαν, εὕροσαν, ἐμάϑοσαν, Opt. εἴποισαν, ἐχλείποισαν, ἔλϑοισα 
ἴδοιταν, ποιήσαισαν U. 8. ν΄. 2) 


I) Vgl. Göttling Ace. 8.69. — 2) S. Sturz dial. Maced. et Ale 
B 56 od Maittaire dial. p.298sq. u Sturz. Ahrens dial. L p.23 
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7. Der Dual der historischen Zeitformen unterscheidet sich 
von dem der Haupttempora dadurch, dass die III. Pers. die Endung 
τὴν, nicht τον, hat. Im Sanskrit hat die II. Pers. tam = τον, die 
III, äm —= τὴν, als: 2. P. &-ga-tov, sk. a-bhä-tam, 3. P. ἐ-φᾶ-την, 
sk. s-bhä-täm, ἐ-φύ-ε-τον, ak. a-bhav-a-tam, ἐ-φυ-ἔ-την, ek. a-bhav-a- 
tim, Opt. Bu-dol-n-tov, sk. da-djä-tam, öt-dor-t-mv, sk. da-djä-täm. 

8. Der Infinitiv ist sowol nach seiner Bedeutung als nach 
siner Form als ein Substantiv mit erstarrter Form zu betrachten, 
die man für eine Dativ- oder Lokativform hält!). Seine vollständige 
Form ist μεναι, als: δι-δό-μεναι, φερ-ἔτμεναι; dieselbe wurde zuerst 
in μεν verkürzt, als: δι-δό-μεν, sodann in var, als: δι-δό-ναι, τε-τυφ-ἐ- 
ναὶ TUR-N-var, τυφ-διῆγναι und bei den Verben auf ὦ in εν, als: 
φέρεεν, kontr. φέρ-ειν. Die Endung leitet Bopp a. a.0. von dem 
abstrakte Substantive bildenden Sanskritischen Sufix man ab und 
stellt es mit der Lateinischen Ableitungsform men, z.B. certa-men, 
zusammen. Ueber den Gebrauch der verschiedenen Infinitivformen 
in den Mundarten ist Folgendes zu bemerken: 

9. Von alten Grammatikern werden irrtümlich Aeol. Infini- 
tive auf εἰς, αἷς, οἷς, als: φίλεις, γέλαις, όρϑοις, angegeben, da solche 
Formen nichts Anderes als Aeol. Partizipien sind, s. 8. 145, VIII. In 
den spärlichen Ueberresten der Böotischen Mundart 2) findet sich 
anf Inschr. εἶμεν (= εἶναι), bei dem Komiker Strattis (Ath. 14. 
622, a χριδδέμεν (Böot. st. γελᾶν) u. Ὁ. Ar. Ach, 948 ϑερίδδειν, 
und von der Thessalischen Mundart auf einer Inschr. (Ahrens 
11. p. 529) [ἐπιμελ]ει[8]εῖμεν u. δόμεν; in der Lesbischen Mund- 
οἱ ἢ haben die einsilbigen Stämme in der Konjug. auf μι die 
Endung μεναι, als: ὀνθέμεναι, ἀπυδόμεναι, ἔμμεναι; die mehrsilbigen 
Stämme aber der Konjug. auf ὦ sowol als der auf μι, zu denen 
auch die Contracta der gewöhnlichen Sprache auf dw, do, da 
(Lesb. nu, opı) gehören, haben ev, das mit dem vorangehenden 
Bindevokale in ἢ, a, ὦ verschmilzt, also ἢν, av, ὧν, als: φέρην 
(= φέρειν), ἔχην, εἴπην Alec. 45. Sapph. 26. ἄγην Sapph. 1, 19. 
ἐπιδεύσην 2, 15; ἄντλην Alec. 11 (B. 19). προτέρην Sapph. 14. 
ἑκαίνην, κάλην auf d. Marm. Cum., vixav Alc. 86 v. νγίχημι, συνέραν 
Theocr. 29, 82. δίδων (διδῶν falsche Schreibart) ib. 9. στεφάνων marın, 
Cum. 6, 29; Aor. P. μεϑύσθην Alc. 28. ὀμνάσϑην Theocr. 29, 26 
st. ἀναμνησϑῆναι, ὀντέϑην, γενήϑην, στεφανώϑην u. a. auf d. m. Cum.; 
so auch im Pf., als: τεϑνάχην Sapph. 2, v. 15. ἐπιτεϑεωρήχην m. 
"Cum. 17. In der Dorischen Mundart 3) komint zwar μεναι nicht 
vor, aber oft μεν, als: ἐμπαγῆμεν Epich. 23. ἀποδόμεν Ar. Lys. 
1163. στᾶμεν Pind. P. 4, 2. βᾶμεν 39. τιϑέμεν 1, 40. θέμεν O. 7, 
61 u. 3., διδόμεν N. 7, 97. J. 7, 60. ϑέμε» Theoer. 5, 21, Thuc. 
6, 77 in einem Lakonischen und Argivischen Vertrage: ἀποδόμεν, 
δόμεν, ἦμεν (Var. εἶμεν), (ἀλεξέμεναι whrschl. aus ἀλέξην verderbt, 
s. Ahrens II. p. 803), διαχοιϑῆμεν:; λασϑημεν (ν. λανθάνομαι) Theocr. 
3, 46; auf Inschriften: διδόμεν, δύμεν, ἀποδόμεν, ἐγδόμεν, ϑέμεν, 


8. ΒΡ opp V L. Meyer, ἃ. Infın. der Homer, Spr- 
8.9. — hrens ἐμὴ. p. 211. — 3) S. ebendas. p. 89 u. 1 
%8. oherdas. 11. p. 315. 
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ἀναϑέμεν, ἀφέμεν, προστᾶμεν, εἶμεν u. ἦμεν (= εἶναι), ἀποχριϑῆμε 
καταχρησθῆμεν, δοδῆμεν, τεθῆμεν u.8.w. Die Rhodier und ihre Κι 
lonisten, die Gelenser und Agrigentiner, haben die Endung pe: 
. 88. var bei den Verben auf μι, als: εἴμειν (= εἶναι), ποτιϑέμει 
ἀναϑέμειν, ἀποδόμειν. Der Inf. Pf. hat gewöhnlich die Endung εἰ 
als: γεγάχειν Pind. Ὁ. 6, 49. γεγόνειν auf Inschr., δεδύχειν Tiheoe 
1, 102 (Var. δεδύχην): ev auf 6. Inschr. (Ahrens II. p. 57! 
δεδώχεν; ἥμεν nach Analogie der V. auf μι auf den Herakl. Τὶ 
feln, πεφυτευχῆμεν, πεπρωγγυευχῆμεν; μεν Archim. plan. 864. p. 
ἀντιπεπονθέμεν (sonst gebraucht er die gewöhnliche Form dva 
Archyt. in app. Stob. Gaisf. p. 46 προειδέμεν. Die gewöhnlich 
Form ναι, als: εἶναι, δοῦναι, προσϑεῖναι, findet sich in der Do: 
Mundart nur auf sehr verdächtigen Inschriften und Einmal Ὁ. Soph! 
36 σχιρωϑῆναι, wofür Ahrens II. p. 469 σχιρωϑῆμεν lesen will 
bei den Verben auf ὦ kommen folgende Endungen vor: nw, besor 
ders bei Lakoniern, als: delönv, Aaßnv, yalpnv Theoer. 14, 1. Epr 
15, 26. εὑρὴν 11, 4; εν bei d. Italioten, Kretern, älteren Del 
phiern, Theräern, als: φέρεν, ἐξελέν, yalpev, dvayıyvosxev, dyarlı 
selbst in Contractis, ale: νοέν, ποιέν, φρονέν, διοιχέν, ἀπογράψεν (8 
ἀπογραψεῖν v. d. Dor. F. ἀπογραψῶ), auch b. Theocr., als: συρίσδε 
u, ἀείδεν 8, 4: Contr. auf do haben av, als: ὑπνῶν Ar. Lys. 143 
Pind. nur Ol. 1, 3 γαρύεν u. P. 4, 115 τράφεν, sonst gebraucht « 
die gewöhnliche Form !); εἰν in dem milderen Dorismus. 

10. In der Homerischen Sprache kommen μεναῖ, pe 
ἐ-μεναι, ἦ-μεναι, ἐ-μεν, var und εἰν (aus e-ev), bei Contract 
und im Aor. 11. &-zıv und eiv vor. Im Präsens, Fut. un 
Aor. II. der Verben auf ὦ tritt an die Endungen der Bindevokı 
ε, also: ἔ-μεναι, ἐ-μεν, als: τυπτ-έ-μεναι, τυκτιέ-μεν, τύπτ-ειν (AU 
8-29); τυψέμεναι, τυψέμεν, τύψειν; εἰπέμεναι, εἰπέμεν, εἰπεῖν: so ἴθι 
ner: ἀξέμεναι, ἀξέμεν, ἄξειν, φιλέειν, φιλεῖν; ἀλαλχέμεναι, ἀλαλχεῖ 
ἐλθέμεναι, ἐλϑεῖν; πεκληγέμεν, πεφραδέμεν, πεφραδέειν. — Die Verbe 
auf dw und &w haben, indem sie den Charaktervokal «a und 
mit der Infinitivendung ἐμεναι kontrahiren, Yueva z. B. ἀρήμενι 
(v. dpaw), τοήμεναι (γοάω), πεινήμεναι (πεινάω), φιλήμεναι (φιλέω 
φορήμεναι; aus Verszwang ἀγινέμεναι Od. u, 218 v. ἀγινέξέω st. dy 
νήμεναι. Von Verben auf dw findet sich nur ἀρόμεναι Hes. op. 25 
wofür nach Analogie derer auf dw mit dem Paris. cod. wahrscheir 
lich ἀρώμεναι zu lesen ist; Göttling schreibt mit V 2 u. G ἀρόμ 
μεναι. Die Endungen ἡ-μεναι und ἢ-ναι kommen ferner vor i 
einigen Praes. der Verben auf μι: an-uı ἀήμεναι Il. ψ, 214. Od. - 
176. ἀῆναι Od. y, 183; KIXH-pı χιχήμεναι Il. ο, 274. χιχῆναι Οἱ 
π. 357; ®OPH-pı φορῆναι Il. B, 107 u. s.; sodann in dem Aeı 
II, A. u. Aor. II. P. von Stämmen auf α u. im Aor. I. P., alı 
στή-μεναι, ormev, στῆναι, ἀναθήςμεναι Od. u, 210. ἀλήμεναι 1]. ı 
823. σ, 286. ἀλῆναι n 714 v. ἐάλην (Präs. εἴλω), Ai-m δαήμενα 
&anvaı, lernen, xalo, brenne, trans., xahpevaı, brennen, intr. Il. | 
198. 210, ὁμοιωϑήμεναι Il. a, 187. ἀριϑμηϑήμεναι β, 124. ἀειχισϑὴ 
μεναι Od. co, 221. μιγήμεναι Il. X, 161. Im Praes. der Verben au 
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a: kommen μεναι und μὲν vor, immer mit vorangehender kurzer 
Silbe, als: τιϑέ-μεναι, τιϑέ-μεν, lord-uevaı, ἱστά-μεν, διδό-μεναι, διδό- 
μεν, ὀρνύτμεναι, ὀρνύ-μεν, ζευγνύ-μεναι, ζευγνύ-μεν (Il, x, 145 ζευγνύ- 
pe ἄνωγεν, 58. Spitzner, Ändere unrichtig ζευγνῦμεν od. ζευγνύμ- 
μεν) ἔμεναι, ἔμεν (wo die erste Silbe lang gebraucht ist, ist sie es 
durch die Arsis), εἶναι: διδοῦναι Il. ὦ, 425 aus Verszwang steht 
vereinzelt da; 5. Spitzner; im Aor. II. A. der Stämme auf e und 
ὁ treten die Endungen μεναι, μὲν an den unveränderten Stamm- 
vokal, als: ϑέμεναι, ϑέμεν, δόμεναι, δόμεν, aber vaı an den gedehn- 
ten Stammvokal: Hzi-var, δοῦτναι. Geht aber ein langer Vokal voran, 
s wird μεναι gebraucht, wie στήμεναι, γνώμεναι, δαήμεναι, βή-μεναι, 
διε δύ-μεναι, nicht δῦ-μεν. Gebt der A. II. A. auf av aus, so 
blabt im Inf. das a kurz, als: οὗταν, οὐτάμεναι 1]. ©, 68. οὐτάμεν 
4, 132. ἔχτάν xräpevaı, χτἄμεν. — Die Infinitivendung des 
Perf. Act. ist μεναι oder μὲν bei den Perfektformen, welche 
aus dem einfachen Stamme gebildet sind, als: τεϑνάμεναι, τεϑνάμεν, 
ἐστάμεναι, ἑστάμεν, τετλάμεναι, τετλάμεν, βεβάμεν, ἐχγεγάμεν, δειδί- μεν, 
v. οἶδα St. ἰδ Tö-uevar 1]. v, 273. Die Endung 4var kennt Homer 
noch nicht; zuerst braucht sie Herodot. Der Inf. Aor. I. A. 
kommt nur in der gewöhnlichen Form vor. — Sowol der neu- 
ionischen als der Attischen Mundart sind die Formen μεναι 
und μεν fremd; bei Herodot finden sich zwar an einzelnen Stellen 
in Hdschr. solche Formen, aber nirgends stehen sie kritisch fest, so 
steht ἑστάμεναι 1, 17 in den meisten codd., aber M. u. Suid. unter 
Γύγης richtig ἑστάναι !); erst bei den späten Neuioniern, wie 
Aretäus, tauchen diese epischen Formen, durch die sie in abge- 
sehmackter Weise ihrer frostigen Prosa einen gewissen Reiz ver- 
leihen wollten, wieder hervor. 

11. Das Partizip des Aktivs stimmt, mit Ausnahme des 
Perfektes, in seiner Bildung mit den stammverwandten Sprachen 
überein, indem es das Sufix w (= nt, nd) annimmt. Da das 
Partizip nach seiner Formation sowol als seiner Bedeutung ein Adjektiv 
ist, so ist dasselbe in der Lehre von dem Adjektive behandelt 


worden. 8. 8. 145. 


I. Medialform. 
8. 211. A. Indikativ und Konjunktiv der Haupttempora. 


Vorbemerk. Die Ansicht Kuhn’s (de conjug. in -MI p.24), dass 
“ie medialen Personalendungen durch Verdoppelung der aktiven Per- 
sonalendungen entstanden seien, indem die eine Endung das Subjekt, 
die andere das Objekt bezeichne, ist ohne Zweifel die richtigste und der 
Bedeutung des Mediums entsprechendste. 

1. 1. Pers. Sing. par; im Sanskrit und Zend ist von der 
Grundform mai das m weggefallen und bloss ai (8) übrig geblie- 
ben, als: φέρ-ο-μαι, sk. bhar-&, z. bair-&. Ueber das Böot. n st. 
αι 8. ὃ. 26 S. 114. 

2. II. Pers. Sing. σαι, als: ἵ-στα-σαι, τί-ϑε-σαι͵, δί-δο-σαι, sk. 


ἢ) 8. Bredov. dial. Hdt. p. 44 sa. 


536 Bemerk. ti. d. med. Personalend. d. Haupttemp. $.211. 


s& (ἃ. i. sai), z. h&, goth. za; (pip-s-sar plp-s-ar) φέρ-Ὁ» über den 
Ausfall des σ 8. 8. 213, 7, sk. bhar-a-s6, z. bhar-a-h&, goth. bair-a-za. 

3. Neben der Endung ἢ in der II. Pers. S. Praes. u. Ἐπὶ. 
Med. u. Pass. besteht bei den Attikern eine Nebenform auf ει, 
als: φέρ- u. φέρει, βουλεύσ-ῃ u. βουλεύσο-ει, βουλευϑήσῃ u. εἰ, Tpt- 
βήσῃ u. εἰ, ποιῇ u. ei, ὀλῇ ἃ. ὀλεῖ. In den drei Indikativformen: 
οἴει, βούλει u. ὄψει stimmt der Gebrauch aller Attiker überein, und 
wenn sich auch an einigen Stellen in den Hdsch. die Formen ofy, 
βούλῃ, ὄψῃ finden, so stehen sie doch kritisch so wenig fest, dass 
sie keine weitere Berücksichtigung verdienen. Ohne Zweifel gehört 
die Form εἰ der Umgangssprache an. Daher wird sie regelmässig 
in den Komödien des Aristophanes gebraucht, dagegen von den 
Tragikern vermieden; auch Thukydides und Xenophon 
enthalten sich derselben; andere Schriftsteller, wie Platon und die 
Redner gebrauchen beide Formen. Im Verlaufe der Zeit aber 
kam die Form εἰ mehr und mehr in Vergessenheit, bis sie endlich 
ganz verschwand, und die ältere Form ἢ in den allgemeinen Ge- 
brauch der Schriftsteller überging, jedoch mit Beibehaltung der drei 
Formen βούλει, οἴει, ὄψει 1). 

4. IM. Pers. Sing. ται, sk. u. zend (ὃ (d. i. 141), goth. 
da, als: φέρ-ε-ται, sk. bhar-a-te, z. bar-ai-te, g. bair-a-da. 

5. I. Pers. Plur. μεϑα, zend maidhd, sk. mahe, als: φε- 
ρ-ό-μεϑα, z. bar-ai-maidhe, sk. bhar-&-mahd. Nach dem Berichte 
der alten Grammatiker hatten die Aeolier die Endung μεϑεν, 
als: φερόμεϑεν st. φερόμεϑα; Beispiele bei Schriftstellern kommen 
nicht vor, sondern φορήμεϑα Alec. 10. αἰτήμεϑα Theocr. 28, 5 2). 

6. I. Pers. Plur. ofte, sk. dhve, als: φέρ-ε-σϑε, sk. bhar- 
a-dhv&; s. Anm. 1. 

7. UI. Pers. Plur. vraı, sk. ntd (= ntai), goth. nda, 
als: φέρτ-ο-νται, sk. bhar-a-nte, g. bair-a.-nda. Auch hier ist das v 
Zeichen des Plurals, 8. 8. 209, 9. 

Anmerk. Die ursprünglichen Formen des Plurals und Duals 
scheinen μεσϑα, μεσϑον gewesen zu sein, wie sie sich auch noch in der 
epischen, sowie auch in der Dorischen, Ionischen und selbst Attischen 
Dichtersprache neben μεθα, μεθον erhalten haben (s. Greg. C. 181 u. 
462), als: ἐδινεόμεσϑα Od. ι. 168, τετιμήμεσϑα I. μι 810. λασεύμεσϑ' Tiheocr. 
4, 39. ϑησεύμεσθα 8, 13. πελόμεσϑα 13, 4. πελαζόμεσϑα Aesch. 8, 130. πειρα- 
σόμεσθα Ag. 824. ἑἐζόμεσϑ᾽ Soph. OR. 32. εἰσόμεσθα 84. ἐπιστάμεσϑα Eur. 
Alc. 808. μεϑηρμόσμεσϑα 1157. ἀπαιτούμεσϑ Ph. 602. dEclauvöpsche 607. 
ἑξόμεσθα Ar. Pl. 101. ἀποψώμεσθα 817. νεμόμεσϑα Av. 159. πιϑώμεσϑα 164. 
βουλόμεσθα Eq. 5653). Statt des ὃ erwartet man τ, als: ἑπόμεστα: aber 
das ὃ scheint hier, wie auch oft sonst, durch den aspirirenden Einfluss 
des σ bewirkt worden zu sein (s.8.63,1); ebenso ode, σϑον, σϑων, σϑτιν 
st. στε u.s.w.; in der IIL Pers. Pl. ist das o vor νταῖ u. vro ausgefallen 
und konnte daher keine aspirirende Kraft ausüben. Ein Gleiches mag 
auch ursprünglich im Sanskrit stattgefunden haben. 

8. Weniger Uebereinstimmung herrscht zwischen den Dusal- 
formen im Griechischen (1. P. pedov, 2. u. 3. P. odov) und denen 


— 


1) 5. Kühner Excurs. II. ad Xenoph. Commentar. p. 508 — 513, wo 
dieser Gegenstand ausführlich behandelt ist. — ἢ 8. Ahrens dial. 1. 
p. 130. — 3) S. Fischer ad Veller I. p. 206. IL p. 400. 
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im Sanskrit (1. P. vahe, 2. P. Athe, 3. P. At), als: φέρ ε-σϑον, 
sk. 2.P. bhar-&the (st. bhar-a-Athe), 3. P. bhar-£t& (st. bhar-a-At6). 

9, Im Imperative finden in beiden Sprachen ziemlich die- 
selben Uebereinstimmungen und Abweichungen wie in dem Indi- 
kstive und Konjunktive der Haupttempora statt; über od in den 
Endungen s. Anm. 

8.2.P. oo,ak.sva Pl. σϑε, sk. dhvam Du. σϑον, sk. äthäm 
3.P. οϑω, ak. tät, täm oßw(v), σϑυ-σαν, sk. ntäm odwv, sk. ätäm, 
als: ἴστα-σο, τί-ϑε-σο, δί-δο-σο, Belx-vu-00; aber φέρου (entst. aus 
φέρεσο 5. 8.213, 7, (πρία-σο =) npl-w, (ϑέ-σο —) You, (86-00 —) 
δοῦ; (λιπ-ἐ-σο ==) Aın-ov. Die Endung des Aor. I.M. αἱ, als: Bou- 
λεησαι scheint aus a-sdı hervorgegangen zu sein (über die Endung ϑι 
im Akt. 8. 8. 209, 4), indem σϑ ausgestossen wurde, also: βουλεύσ- 
ασϑι ϑουλεύσ-α-ἰ βούλευσ-αι, ähnlich wie aus ἐβουλεύ-σ-α-σο ἐβουλεύ-σ-ὦ 
geworden ist 1); in der III. P. Plur. ist das Zeichen des Plurals v 
(.$.209, 10) vor o ausgefallen (8. 68, 4); über das angehängte v 
day a. 8. 209, 10. Die III. Plur. auf σϑὼ ist wahrscheinlich die 
älteste Form, wie im Akt. vro (8. 209, 10); sie kommt auf Dor. 
Inschr. vor, als: διδό-σθω, ἐχλογιζέσϑω, χρινέσϑω, ἐχδανειζέσϑω, ἐπε- 
λάσϑω 2); die auf σϑων gehört allen Mundarten an, auch der 
Dorischen, wie z. B. auf Inschr. πορευέσθων, yphsdwv, ποιείσϑων, 
ἐποδόσϑων u.8.w.; Homer hat nur diese Form, als: ἑπέσθων Il. 
ῳ 170. λεξάσϑων 67. πιϑέσθων Il. τ, 167 ; auch Herod ot gebraucht stäts 
die Form odwv, als: χτεινέσθων Hdt. 7, 10. μαχέσθων 9, 48. ἐλέ- 
σϑων 8, 140. γράσϑων 3, 81; Att. phedev Ar. Nub. 439, Thuc. 
5, 18. ᾿χυέσϑων Ar. Thesm. 48. διχαζέση!ων Nub. 1142. ἀφαιρείσϑων 
Soph. Aj. 100. ἐπιμελείσϑων Xen. Cyr. 5. 3, 40. παραχεχλήσθων 
Plat. Leg. 10. 893 b., über d. Impr. Aor. Pass. 8. 8. 209, 10; die 
auf σθωσαν ist die jüngste, bei Homer noch nicht vorkommende, 
sonst aber allgemein gebräuchliche Form; auf Dor. Inschriften fin- 
det sie sich bisweilen neben der auf σϑω, als: ποιείσϑωσαν, πορευ- 
ἐσθϑωσαν, ἀπολογιξάσϑωσαν, sehr häufig Ὁ. Archimedes, als: ἄγϑωσαν, 
λελάφϑωσαν, ᾿εγράφϑωσαν u.8.w.; sehr häufig b. d. Attikern, als: 
χτάσθωσαν Thuc. 4, 92. ὠφελείσϑωσαν 3, 67. χολασϑήτωσαν 3, 39. 

ὡσὰν Xen. Hell. 1. 7. 23. ὑφείσϑωσαν Ven. 10, 2. ἀγέσθω- 
σαν 4“ 11. ἐπιστάσθωσαν An. 1. 4, 8. ψευδέσθωσαν Plat. Civ. 2. 
381, d. κοιείσϑωσαν Leg. 7. 794, Ὁ. τρήσϑωταν 6. 754, d. διανοηϑή- 
zusav 6. 763, a u. 8. w. 3). 

10. Partieipium Medii μενος, sk. mäna-s oder äna-s 4), 
als: δω-σό-μενος, sk. dA-sja-mänas, δι-δό-μενος, sk. da-d-Anas (whrschl. 
aus da-dA-mänas), τεττυμ-μένος, sk. tu-tup-Ands mit dem Tone auf 
ultima. 


&. 212. B. Indikativ und Optativ der historischen Zeitformen. 


1. Die medialen Personalendungen des Indikativs und 
Optativs der historischen Zeitformen unterscheiden sich von 


1) 8. Bopp V. 6. $. 727. — ἢ 8. Ahrens dial. Π. p. 296 sq 
a! 8. scher. ἃ IL. p. 84. Matthiä& I 8. 208, 4. Bredov. μαι. 
erod. p. 837. — - 4) 8. Bopp V. G. 8, 791. 
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denen des Indikativs und Konjunktivs der Haupttempora auf gleiche 

Weise wie im Aktive, d. h. dadurch, dass sie als aus denen der 

Hauptiempora abgestumpft erscheinen: 

8. 1. μᾶν dor., μὴν gwhnl., sk. nach Abwerfung des m uod 
Schwächung des Vok. im Indik. i, im Opt. a, als: φερ-οί- 
μην, bhar-&j-a (aus bhar-a-i-ma) st. bhar&me; 

2. oo, sk. thäs, zend sha, ha, goth. zau, als: ἐςφέρ-ε-σο, 
ἐ-φέρ-ε-ο — ἐ-φέρ-ου, liber den Ausfall des σ 5. 8. 15, 3, sk. 
a-bhar-a-thäs, g. bair-ai-zau ; 

3. το, sk. u. zend ta, goth. dau, als: ἐ-φέρ-ε-το, sk. a-bhar- 
a-ta, Opt. φέρ-οι-το, sk. bhar-E-ta, g. bair-ai-dau. 

P. 1. μεϑα, sk. mahi, z. maidh6, als: ἐ-φερ-ό-μεϑα, sk. a-bhar-#- 
mahi, Opt. φερ-οί-μεϑα, bhar-&-mahi, 


2. ode, sk. dhvam, s. 8. 211, 9. 
3. vro, sk., z. nta, δία, g. ndau, als: d-pip-o-vro, &-bhar-a-nta. 
D. 1. μεϑον, sk. vahi, 8. 8. 211, 8. 
2. σϑον, sk. äthäm, als: ἐ-φέρ-εσϑον, a-bhar-SthAm (aus a-bhar- 
a-äthäm. 
3. σϑᾶν dor., σϑην gwbnl., sk. ätäm, als: a-bhar-täm (aus 
a-bhar-a-ätäın). 


ὃ. 213. Bemerkungen liber Binde- und Modusvokale und Personal- 
endungen. 


1. Nach Choerob. in Bekk. An. III. 1282 sollen die Aeolier 
und Dorier in der II. Pers. S. Ind. Praes. die Endung ἢς st. εἰς 
gebraucht haben, als: λέγης st. εἰς (s. Ahrens dial. I. p. 91); so 
steht in ἃ, Hdsch. πώνης Alec. 43. ἐθέλησθα Theocr. 29, 4. ναΐης 
Melinn. 3. Aber der allgeıneine Gebrauch der Dorier war εἰς. 
Selbst in der III. P. haben die Hdschr. zuweilen n st. εἰ, wie φεύγη 
Sapph. I, 21, offenbar als Schreibfehler. Die Böotier gebrauchten 
in der Konjug. auf ὦ in d. 11. u. III.P.S. «, ı st. εἰς, εἰ, als: Adyı, 
λέγ. 5. Ahrens I. p. 209 sq. Statt des ἡ im Konjunktive 
gebrauchten die Bbotier εἰ, als: δοχίει auf den Inschr. 1568 
Ξε δοχέῃ (Ahrens I. p. 209). In der II. u. III. Pera. S. 
Conjunctivi findet sich bei den Lesbiern oft das ı subsor. weg- 
gelassen, wie ὄλθη Alc. 66. ἐνδεύη auf einer älteren Lesb. Inschr. 
(s. Ahrens dial. I. p. 130). Ein Gleiches findet in der III. P. 8. 
bei den Doriern statt, s. Nr. 2. 

2. Die III. Pers. S. Conjunctivi schwankt auf den Dor. 
Inschriften zwischen 7, ἢν st; auf den meisten steht ἡ ohne ı subser., 
als: 7, ϑέλη, βλάπτης "ξοκῇ, λύση, auf anderen bald ἡ bald 7, auf den 
Herakl. Tafeln u. auf d. Theräisch. Inschr. nr. 2448 ἢ, n und am 
Meisten εἰ, als: dpröser, ποτάγει; νέμει, φέρει, πόει, δόξει, πράξει 
u. 8. w. Ahrens (Il. 5. 295) erklärt dieses Schwanken aus der 
schwankenden Aussprache der Dorier; die Dor. Schriftsteller ge- 
brauchen die gewöhnliche Form auf Ἢ. 

3. Der Bindevokal «a des Pf. u. Aor. I. Act. geht in der 
III. Pers. Sing. in e über zur Unterscheidung von der I. Pers. $., 
als: βε-βούλευχ-α, ar, e, ἐ-βούλευσ-α, ας, ε. Bei Theokrit kommen 
für die II. u. III. Pers. 5. Perf, die Endungen ἧς und ἢ vor, 
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jedoeh schwanken die Lesarten meistens zwischen ἢς, ἡ und εἰς, εἰ; 
und zwar stützen sich die ersteren ἢς, ἡ meist auf Hdsch., welche 
sehr oft εἰ m. ἢ verwechseln; πεπόνϑης 7, 83. 10, 1. renoldng 5, 28. 
örazn 4, 7. λελόγγη 40. πεφύχη 5. 33. 93. 11, 1. Da aber von 
den alten Grammatikern ausdrücklich berichtet wird, dass die Sikuler 
oder Syrakusaner sehr häufig die Form des Perf. in die des Praes. 
verwandelt hätten, wie &sdolxw Theocr. 15, 50, 3 P. τεγάϑει Epich. 
0. ἁλιφϑερώκει Sophr. 63. τετμήχει Archim. conoid. p. 289 und 
397, so auch Inf. δεδύκειν Theocr. 1, 102; so sind wahrscheinlich 
die Endungen x, ἡ bei Theokr. aus ex, εἰ verderbt!). Die übrigen 
Dorier gebrauchen die gewöhnlichen Endungen ας u. s; auch bei 
ΩΓ, 1, 86 findet sich ἔοιχας, 46 βέβριϑεν, 7, 99 u. Epich. 96 
ev. 

4. Der Bindevokal des Plpf. ist in der gewöhnlichen 
Sprache durch alle Personen aller Numeri εἰ; die III. Pl. hat aber 
ia der Regel die verkürzte Form ἐ- σαν, st. zı-cav, als: ἐ-βε-βουλεύχ- 
vn. ἐ-πε-φεύγ-εσαν. Die Endung εἰ-σαν kommt nur selten vor: 
ἐδιδειπνήχεισαν Antiph. 1. 113, 18 (in der besten codd.), drestalx- 
use Xen. Hell. 5. 4, 9 [m. ἃ. Var. ἀπεστάλχεσαν, die Dindorf 
mit Recht vorgezogen hat?)], rapesxsudxesav Dem. 18, 8. 234 (Bekk. 
m. d..meisten und besten codd.), 29, 8. 29 ömpraxsısav (ohne Var.) 
und bei Späteren®). Der ursprüngliche Bindevokal des Plpf. mag 
ein blosses z gewesen sein, 8. Nr. 5., wie sich auch Eur. Bacch. 
1345 ἤδετε st. ἤδειτα, v. οἶδα findet, aber Soph. OR. 1232 haben 
alle codd. ndetuev. Die Dehnung des ε in εἰ, ursprünglich vielleicht 
aus der Ill. Pers. S. hervorgegangen, scheint aus dem Streben der 
Sprache zwischen der langen Form des Tempusstammes und der 

Flexionsendung ein gewisses Gleichgewicht herzustellen hervor- 

gegangen zu sein, und daraus erklärt es sich, dass in der III. Pl. 

wieder das kurze s eintritt, da an dasselbe die schwere Personal- 
endung σαν tritt. 

5. Die ursprünglichen Flexionsendungen des Plpf., die, wie 

wir 8.230, 2 sehen werden, aus dem Impf. des V.slvar: Z-a st. &o-a 

hervorgegangen sind, scheinen folgende gewesen zu sein: za, εας; 

ee(v) st. za, indem a in ε übergeht, wie im Aor. I, ἔαμεν, karte, 

(szv) εσαν. Von diesen Formen haben sich in der alt- u. neuion. 

Mundart noch folgende erhalten: 

1. 8. ea, die einzige alt- u. neuion. Form: ἐ-τε-ϑήπεα Od. ζ, 166. 
πεκοίθεα ὃ, 134. ὃ, 181. ἠνώγεα ı, 44. Tüsa 1]. 8,366, ξ, 71; 
dodsa Hdt. 4, 127. 1öea 2, 150. 

2. 8. εας: ἐτεϑήπεας Od. w, 90. 

3. 8. ee(v): ὕδεε Il. p, 402 u. mit v ἐφελχ. Ὦδεεν Od. ψ, 29. Il. σ, 
404; b. Hdt.: ἐγεγόνεε, οἰχώχεε, ἐώϑεε, ὀπώπεε, ἐληλύϑεε, 
ἑστήχεε, ἐπεπόμφεε, ee ἃ. 8. νγ. 3); kontrah. εἰ, ΣῪ]. auch mit 
ν ἔφελχ., als: ἑ-στήχ-ειν 8. 8. 72, 2, d). 

2. Pl. συν δέατε Hdt. 9, 58. 


Te “ὦ ὕ.σ ἡ --οτὐο -- .-ς-... 


ἢ Vgl. Muehlmann dial. bucol. p. 142. Ahrens dial. II. n. 329. 
- YA iihner ad Xen. Anab. 4. 2, 12. — 3) S. Lobeck ad Phryn. 
p. 150. — 1) 3. Bredov. dial. Hdt. p. 320. 
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Aus der Form za ging durch Kontraktion die bei den älteren 
Attikern gebrauchte Form auf ἢ hervor, als: χεχήνη Ar. Ach. 
10. nön Av. 511. Soph. OR. 433. Eur. Hipp. 404. e 
Plat. Euthyphr. 14, c. δὴ Euthyd. 271, c. 302, a. n. 5.}). 
Die Il. Pers. auf ης, aus εας kontrahirt, findet sich in ἠείδης Il. y, 380 
(m. d. V. ἠείδεις, 8. Spitzner), ἤδησϑα Od. τ, 93. Att. gar Soph. 
Ant. 447. Ar. Nub. 329 (V. new); III. Pers. auf ἢ (aus se) in 
ἠείδη Od. ı, 206, sowie nach Aristarch in ἤδη (meist m. ἃ, Var. 
qöeı) 1]. a, 70. B, 38. ε, 64. 326. ζ, 351. A, 741 u. 8. In der 
Dor. Mundart scheint n st. εἰ in allen Personen stattgefunden σὰ 
haben: Ill. P. ἀπολώλη tab. Heracl. B, 39. ἐλελήϑη Theoer. 10, 
88. πεφύχη 13, 40; I. Pers. Pl. Sophr. 71: ἐχεχρατηρίχημες: die 
Endung εἰ, die sich öfters Ὁ. Theocr. findet, scheint aus der ep. 
Sprache, sowie εἰλάφει auf einer jüngeren Inschr. (Phoc. 73 R.) 
aus der gewöhnlichen Sprache entlehnt zu sein2). Bei den Atti- 
schen Schriftstellern aber lautet die III. Pers. (8. 8. 321, 7) ἤδεε 
und zuweilen zur Vermeidung des Hiatus ἤδειν, wie Eur. Ion. 1187 
ww‘ ev. Ar. P. 1182. V. 5583). Ueber das v ἔφελχ. in der aus 
se in εἰ kontrahirten Silbe in der III. Pers. S. Plpf. und Impf- 
5. 8. 72. 2, d). 

6. Im Optative nimmt das Plpf. wie das Imperfekt dem 
Bindevokal o an, also: οι, z. B. βε-βουλεύχ-οι-μι, οὖς U.8. W. 

7. Die Endungen σαι und so bleiben unverändert nur im 
Indikative und Imper. des Praes. u. Impf. der Verben auf με 
u. im Indikative des Perf. u. Plpf., als: ἵ-στά-σαι, τί-ϑε-σαι (τίϑη, 
sp. epigr. Pallad., s. Lob. ad Phryn. 360), δί-δο-σαι, δείχ-νυ-σαι, Impr. 
ἴιστα.σο, τί-ϑε-σο, (über τίϑου st. τίϑεσο 8. A. 1,) δί-δο-σο, Ösix-vu-00, 
Impf. t-sta-o0, &-ti-Be-oo, ἐ-δί-δο-σο, ἐ-δείχ-νῦσο, Pf. δέ-δε-σαι, Plpf. ἐ-δέ- 
δεσο; aber im Konjunktive und Optative, in Aor. II. M. aller Verben, 
sowie im Praes., Impf. und Aor. I. Med. der V. auf ὦ wird das 
zwischen zwei Vokalen stehende σ ausgestossen, und αἱ und o mit 
dem vorangehenden Vokale kontrahirt; οἱ und αἱ des Optativs aber 
bleiben: ἱεστοῆςσαι = ἰτστῇ» Tidrca = τιϑῦ, δι-δῶ-σαι ΞΞΞ δεδῷ, 
Aor. Ἡ. M. ἐ-πρία-σο — ἐ-πρίω, ζίϑεισο — ἔξϑου, ἔ-δο-σο --- ἔδου, 
Impr. πρία-σο = πρίω, ϑέ-σο — ϑοῦ, δύ-σο — δοῦ; ἐ-λίπ-ε-σο = 
d-Air-ou, Impr. λιπ-έ-σο — Aırou; βουλεύ-ε-σαι — βουλεύ-ῃμ, βουλεύ-η- 
σαι — βουλεύ-η, βουλεύ-ε-σο — βουλεύ-ου, ἐ-βουλεύ-ε-σο — ἐ-βουλεύ-ου, 


ἐ-βουλεύς-α-σο — ἐβουλεύσω, Opt. ἱ-σταῖ-σο = ἱεσταῖ-ο, τι-ϑοῖ-σο -Ξ 
τι-ϑοῖο, δι-δοῖ-σο — δι-δοῖο, βουλεύ-οισο — βουλεύ-οιο, βουλεύσ-χι-σο 


= βουλεύσ-αιο. 

Anmerk. 1. Von ἐπίσταμαι. δύναασαι und dem Aor. II. Med. 
ἐπριάμην sind ἐπίστω, ἠπίστω, ἐδύνω, πρίω, ἐπρίω die regelmässigen 
Formen der guten Attischen Prosa; aber Impr. ἐπίστασο Hdt. 7, 209. 
&Eeristasn 7, 89. Bei den Attischen Dichtern werden nach Bedarf des 
Verses ἐπίστω u. ἐπίστασο gebraucht, Beides oft Ὁ. Soph. #). ἐπίστασο Aesch. 


AA 








— 


1) 5. Pierson ad Moer. p.173, über die Tragiker, die ἡ 
haben, Ellendt 1, S. II. p. 285 u. liber Plato, der gleicht M "hide 
Formen hat, Schneider ad Pl.Civ. praef. T. I. p.42sqq. Stallbaum 
ad Conv. 198, 6. — 2) S. Ahrens II. p.332. — 3) S. Buttmannl. δ. 97, 
A. 16. Ellendt L. 8. II. p. 386. — 9) 8. Ellendt L. S. Ip. 659 u 
Pierson ad Moer. p. 19. 
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Pr. 842. 869. Enr. Jon. 650. Andr. 430 u. 8., ebenso ἴστασο u. ἵστω, als: 
ἐνίπτω Aesch. Eum. 128.186. ἵστω Soph. Ph. 893. Ar. Eccl. 737. ἐπανίστω 
Ar. Pl. 539. ἐξίστω Ach. 617. ἀνίστασο Vesp. 286. μεϑίστασο Eur. Alec. 
1122. Ph. 40. In Ar. Ach. 870 gebraucht der Böotier die Form πρίασο: 

hat in An. Οχ. 3, 241, 11 &rpla Dor. st. dzplw, wesshalb 
Ahrens dial. II. p. 198 Epich. fr. 93 πρία (Impr.) st. npiw ändert. Bei 
Aesch. Eum. 217 u. bei dem Komiker Machon bei Ath. 8. 341, Ὁ steht τίϑου 
st. tide-co u. Pind. P. 11, 41 ouverideu st. συνετίϑεσο. 

Anmerk. 2. In der Lesbischen Sprache kommen die Formen 
ohne s vor, auch wenn sie in der gewöhnlichen Sprache kontrahirt 
werden, wie βουλεύῃ aus βουλεύ-ε-σαι, ἐβουλεύου Aus ἐβουλεύ-ε-σο. So meist 
keiden Lesbischen Dichtern, als: xeisent, »alveo, ylyves Sapph. 69. 16. 
8. ἐδήχαο Thoocr. 29, 18 (aber ib. 17 ἐγένευ). In der Dor. Mundart 
wird in ἃ, II. P. S. Med. oder P. e-aı immer in 7 kontrahirt, als: οἴῃ 
δορὰς. 23, χαταδύῃ 91. λαψῇ (aus λαψέεαι) Epich. 18 u.8.w.; ν. d. 11. Ρ. 
8. Praeter. der V. auf ὦ wird eo offen gelassen, wie wyeo Epich. 20; 
aber Impr. A. II. M. v. διδόναι περίδου Ar. Ach. 112 1); 1. P. S. Aor. I. 
M. wurde Ὁ. d. Syrakus. in ἃ kontrahirt, als: &ypala st. ἐγράψω aus 
τον, ἐπάξα Theocr. 4, 28 v. πήγνυμι (aber ib. 27 ἠοάσσαο). In der Ho- 
nerischen Sprache wird das zwischen Vokalen stehende σ im Koun- 

anktive und Optative ausgestossen, als: δαινύῃ Od. ὃ, 243 u. 8.) 
wma DI. ζ, 229, öuvaro Od. ὃ, 388 u. s., im Indikative und Iınpera- 
tive aber bald ausgestossen bald beibchalten, als: Esouo (v. σεύω) 1]. π᾿ 
85. δαίνυ (Balvun) Il. w, 63 st. ἐδαίνυσο. Il. x, 291 lesen Aristarch und 
Zenodot παρίσταο st. raploraon, aber gegen den sonstigen Webrauch 
Homer’s und anderer Epiker, 8. Spitzner; μάρναο (Impr.) Il. x, 497. 
ἐμέρναο Od. χ, 228. φάο (Impr. Med. v. φημῇ Od. π, 168. σ, 171. ϑέο 
‚A. II. v. τίθημὴ Od. x, 333. ἔνδεο (Impr.) Il. δ, 410 u. st. ἐνέϑου 
ες, 826. ἐδεύεο 1]. p. 142 m. Syniz. ούνϑεο (Impr.) Il. α. 76. ζ, 334 u. 8. 
ὑπελύσαο IL a, 401. ἐγείναο ε 3. δεύεαι 1]. ψΨ, 434. χατάχειαι h. Merc. 254. 
are Od. A, 100. μέμνηαι 1]. ©, 442. βέβληαι A, 380; eo wird Ὁ, Hoın. 
in «to gedehnt, als: ἔρειο, oreio. Kontrabirte Formen sind selten: 
ἀνπὼ at. ἐχρέμασο Π, ο, 15, 21. ἐδύνω h. Merc. 405. ὑπόϑευ Od. ο, 310; 
mil eo, als: δύνασαι Il. a, 393 u. 8. δαίνυσαι Od. », 290. κεῖσαι 1]. τ, 819 u 5. 
wie Impr. 1]. o, 178 u. 8. παρίστασαι 1]. x, 279 u. 8. w. Die neuion. 
Mundart 2) lässt die Endungen καὶ u. αὖ immer oifen, zo aber bleibt 
bald offen, bald wird es in eu kontrahirt, als: βούλεαι, φαίνεαι, οἴχεαι, 
Then, ἔργεαι, σφάλλεαι. πυνϑάνεαι; τεύξεαι, ὄψεαι, ἔσεαι, ἀπίξεαι, ἐπιϑήσεαι, 
χαταστρέψεαι 11. 8. w. (aber F.ex.: τετιλώρησαι Hdt. 9, 78 ohne Var., Bekk. 
u τετιμωρήσεαι;) ἐξεργάσαο. διεπρήξαο, ἐδέξχαο, ἐβουλεύσαο u. 8. w. (aber 
ἐξιίσω Hdt. 8, 102 ohne Var.); ἐπιτέλλεο, ἐπηγελλεο: ἐγένεο, ἐπίχεο, 
Ἰγάγεο u. ἀπίκευ, εἴλευ, ἔϑευ; Impr. ἔξεο ν. ἐξίνμι Hdt. 5, 39 nach Schä- 
fer Verbesserung für &xsts, En:o, reldso u. 8. w.; in p£tuven 5, 105 Impr. 
Y. μέμνημαι ist ἡ in ε verkürzt; πύϑευ 3, 68, ἀνέγευ, βούλευ; der Kon- 
Junktiv hat gewöhnlich ἢ. als: βούλῃ, γένῃ, δύνγ, πείϑηῃ, selten naı, 
Us: ἴδηαι 4, 9. συνέγηαι ohne Var. 

Anmerk. 3. Bei den Attischen Dichtern begegnen nur wenige 
Beispiele mit offenen Formen, als: ἕπεο Soph. Οὐ, 182 ὑπέσχεο 227. 
ὄψεαι Eur. Andr. 12263). 

Anmerk. 4. In der Ionischen Mundart ging in der Endung aaı 
st. ασαι das erstere a in « fiber, als: ἐπίστεωαι. Ildt. 7, 104. 135, δύνεχι 


. (wie in ἱστέασι st i-std-acı), und hieraus sind die kontrahirten Formen 


hervorgegangen: ἐπίστῃ (Ion. st. erista) Theogn. 1085. ἐπίστα Dor. Pind. 
P. 8, 80 (neben ἐπίσταται 8, 7), auch Aesch. Eum. 86. 551 (neben ἐπίστασαι 
Pr. 374 u. 8.), δύνη st. δύναται Anacr. 7, 11. Soph. Ph. 797 (auf Ion. 
Weise st. δύνα, wie Ellendt L.S.1.p.451 u. Andere schreiben wollen). 
Eur. Andr. 239. Hec. 253 u. spätere Pros. δύνα, Dor. Thever. 10, 2°). 


I) S. Ahrens dial. II. p. 305. 318. — 2) 8. Bredov. dial. Herod. 
p. 321 sqq. — 3) Vgl. Ellendt L. S. IL. p. XTII. Lobeck ad Soph. 
Αἰ 49]. -- Ὁ 5. Schaefer u. Buttmann adSoph. Phil. 798. Lubeck 


Phryn. p. 359. 
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Anmork. 5. Die ursprünglichen Formen σαι und so scheinen auch 
bei Verben auf ὦ im Gebrauche der täglichen Rede gewesen zu 
als: ἀκροᾶσαι, χτᾶσαι, στεφανοῦσαι, ἠχροᾶσο, da dergleichen Formen öfter 
von den Grammatikern (8. Bekk. An. 1. 77. Moeris 16.) gerligt werden 
und ἠχροᾶσο aus Antiphanes (Bekk. An. 1. 98) angeführt wird; im N. T. 
kommen Formen, wie χαυχᾶσαι, ὀδυνᾶσαι, ἀποξενοῦσαι U. 8. W., vor) ii 
Pf. und Plpf. bleiben natürlich die vollen Endungen, da sie unmittelbs: 
an den Stamm treten, als: βε-βούλευ-σαι, βε-βούλευ-σο, ἐ-βε-βούλευ-σο. 

8. Die II. und Ill. Pers. Dualis der historischen Zeil 
formen waren gewiss ursprünglich, wie im Sanskrit, so geschiede 
gewesen, dass die II. Pers. auf τὸν (sk. tam), σϑον, die III. aı 
τὴν (sk. täm), σϑὴν ausging; aber schon Homer nahm sich di 
Freiheit der III. Person eine der II. Person, die bei ihm immer di 
Endung ov hat, gleiche Form (ov) zu geben. Die Veranlassun 
dazu war ohne Zweifel das Metrum, da sich Formen auf τὴν, al 
διωχέτην u. 8. w., dem Masse des Hexameters gar nicht füge: 
Beispiele der II. Pers. auf τὸν sind: Il. ὃ, 448 xaperov (Zenod: 
falsch χαμέτην). %, 545 λάβετον (Zenod. λαβέτην). A, 776 Enerov. 78 
ἠϑέλετον (Zen. ἐϑελέτην). III. Pers. auf τον, σϑον (fast überall dı 
Metrums wegen, ausser v, 301): Il. x, 364 διώχετον. v. 346 τεῖε 
yarov (Plpf. st. ἐτετευχάτην). a, 583 λαφύσσετον. ν, 301 ϑωρήσε 
σϑον zwar am Schlusse des Verses, aber nach vorhergeh. Spondev 
Hingegen Il. ψ, 506 πετέσϑην (am Schlusse des Verses, aber ἢ 
vorhergehendem Daktylus). Da diese Formen sämmlich des Au 
mentes entbehren, so nehmen sie das Ansehen von Haupttemporib 
an. Die Attischen Dichter hingegen gebrauchen für die zwei 
Person neben der Form auf τὸν nicht selten auch die Form a 
τὴν, je nachdem ihnen die eine oder die andere Form aus metrisch: 
oder rbythmischen Gründen zweckmässiger erschien; aber auch 
der Prosa, namentlich Plato’s, wurde zuweilen die Form auf rı 
von der II. Pers. gebraucht, vielleicht um die Form der IL Pa 
der historischen Zeitformen von der der II. Pers. der Haupttempo 
bestimmter zu unterscheiden. a) II. Pers. auf τον: nAderov Aeso 
Ag. 1180 (ohne Verszwang). ἔφυτον Soph. OC. 1379. ἔβητον 169 
ἐλάχετον 1746. ξυνέβητον Ar. Vesp. 867. ἤλθετον Av. 112. ἐμέλλετ 
Pl. 103. ἠρχέσατον Eur. El. 1300; b) IH. Pers. auf τὴν: εἰχέτ 
Soph. OR. 1511 (wegen des Metrums). ἠλλαξάτην Eur. Alec. θέ 
(am Einde des Verses). Scol. Ὁ. Ath. 15, 695, Ὁ χτανέτην u. ἐπι 
noatnv (am Ende des Verses); Prosa: εὑρέτην u. ἐπεδημησάτ 
Plat. Euthyd. 273, e. ἤστην 294, 6. εἰπέτην Symp. 189, c. (ubi 
Stallb.) ἐλεγέτην Leg. 4, 705, d. ἐχοινωνησάτην 6. 753, 4. Va 
Optative aber kommt nirgends eine II. Pers. auf τὴν vor, al 
εὐδαιμονοῖτον Eur. Med. 1073. öpwrov Alc. 272. eintov Plat. Euthy 
273,e. Aber nur sehr selten findet sich die Form auf rov auf Hom 
rische Weise von der III. Pers., nämlich: ἔφατον Plat. Euthyd. 274, 
ohne Var. χατηντιβολεῖτον und ἐφαίνετον Aristoph. fr. p. 211 sg. Din 
im Et. M. 280, 281). διείχετον Thuc. 2, 86 nur mit der falschı 
Var. διέχετο. Elmsley ad Ar. Ach. 733 u. ad Eur. Med. 1041 ἢ 
die Beliauptung aufgestellt, die Attischen Schriftsteller hätten die For 


(nn un nn en .-.-.. 


I) 5. Lobeck ad Phryn. P- 860. Buttımann A. Gr. I. 8. 87. 8. 34 
— 2) 3. Fritzsche ad Ar. Thesm. p. 533. 
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auf τον in der 1]. Person der histor. Ztf. im Indikative und Opta- 
tive gar nicht gekannt, sondern für die IL u. Ill. Pers. die Form 
m gebraucht; die Form auf τὸν für die II. Pers. sei nur eine Er- 
fndung der Alexandrinischen Grammatiker; die Stellen, die seiner 

widerstreben, werden korrigirt, und zwar nicht bloss die oben 
aus Att. Schriftstellern, sondern auch selbst die aus Homer ange- 
führten zweiten Personen auf ον in ἣν verwandelt, ohne alle Rück- 
seht auf die Autorität der Hdsch. und aller alten Grammatiker. 
Die neueren Kritiker haben daher mit Recht Elnısley’s willkürliche 
Kritik verworfen !). Ja auch die I. Pers. Dual. M. od. P. auf μεϑὸν will 
e (im Auctar. ad Ar. Ach. 733) nicht gelten lassen, sondern in die 
I. Pers. Pl. verwandeln, weil er sie nur dreimal gefunden hat: 
14,485 περιδώμεϑον. Soph. Pl. 1079. λελείμμεϑον El. 950. Ausser- 
dem finden sich noch b. Ath. 398, a συντριβησόμεϑον u. ἀπολούμεϑον. 
Der Grund des seltenen Vorkommens dieser Form ist bei der I. Pers. 
Dualis sehr natürlich, und hieraus lässt sich in der That Nichts 
gegen die Aechtheit dieser Form schliessen. 


8. 214. Fortsetzung. 


1. Im Duale und Plurale des Optativs auf nv nach 
der Konjugation auf μὲ wird ἡ mit dem vorangehenden Diphthongen 
gewöhnlich kontrahirt; der Grund hiervon liegt nach Bopp V. G. 
ἢ. 673 in den gewichtvolleren Personalendungen; im Medium ge- 
sieht es daher durchweg, ebenso im Sanskr., vgl. διδοῖτο, διδοί- 
Ἀδὰ mit dadita, dadimahi st. διδοίητο, οιήμεϑα, sk. dadjäta, dadjä- 
mb. Bei Homer findet die Kontraktion mit Ausnahme von 
σταίησαν 1]. p, 733 immer statt, als: φαῖμεν, ϑεῖμεν, ἐπιϑεῖτε, δοῖμεν, 
ἀδοῖτε, ἀποδοῖτε, εἶτε Od. φ, 195, ἐχδῦμεν 1]. π, 99 (et. δυίημεν); 
ebenso im Aor. Pass., der der Konjug. auf μι folgt, als: πειρηϑεῖ- 
μεν Od, x, 305, διαχοσμηϑεῖμεν 1]. B, 126, διαχρινθεῖτε γ, 102. 
Der Dual kommt nicht vor. In der Attischen Mundart wird im 
Duale und Plurale des Optativs Imperfecti der Verben auf μι 
das gewöhnlich ausgestossen und in der III. Pers. Pl. ein e vor der 
Personalendung v eingeschoben, als: τι-ϑείη: μεν —= τι-ϑεῖ-μεν, δι-δοίη- 
μεν — δι-δοῖ-μεν, δι-δοίη-τε — δι-δοῖ-τε, l-oraln-te = ἱ-σταῖ-τε, τι-ϑεῖ-ε-ν, 
ἐσταῖτεν δι-δοῖε-ν, doch φαίημεν u. φαῖμεν, φαίητε ἃ. φαῖτε, aber 
immer φαῖεν. Von dem Ορί. εἴην, essem, sind die Pluralformen 

εἴγμεν, εἴητε häufiger als εἶμεν, εἶτε, aber εἴησαν und εἶεν, siehe 
8. 297. Auch im Ορί. des Aor. II. kann das ἡ im D. u. PI. 
ausgestossen werden, jedoch sind hier die kürzeren Formen, die 
aber im Hexameter der Vers erfordert, weniger gebräuchlich als die 
längeren, als: ϑεῖμεν Od. p, 347, ἐπι-ϑεῖτε Il. ὦ, 264. Od. y, 62, 
χατα- Dem. 14, 27, δοῖμεν Il. v, 378. Od. β, 336. π, 386.Pl. εἰν. 
607, d. ἀπο- 353, d. μετα- Men, 89, 6, rapa- εἶν. 403, d, aber ganz 
gwhnl. εἶτε, ἀφ-, μεϑ-, dv-, mit Ausnahme der III. Pers. Plur.; längere 
z. B. ξυμβαίημεν Thuc. 4, 61. ἐμβαίημεν Ken. An. 5. 6, 12. ϑείημεν 
Pl. Prot. 343, ὁ. Dem. 23, 128. προσθείημεν Ken. Comm. 2. 1, 3. 


I) 8. besonders Fritzsche ad Ar. Thesm. 1158. 
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ἀφείγμεν Cyr. 4. 4, 6. ἀποσταίημεν Isocr. Archid. 8. 57. χαταγνοίῃ, 
μεν 8. 70. χαταγνοίητε id. Callim. ὃ. 65. δοίημεν Xen. Cyr. 5.3, 2. 
Pl. Men. 96, 6. Ps. Dem. 10 8. 71. δοίητε Hdt. 7, 135. Pl. Phaedr. 
279, b. X. Cy. 4.5,47. Die längere Form der 11]. Pers. PL. auf 
noav ist selten, als: Il. p, 733 σταίησαν (st. σταῖεν). φαίησαν Thuc. 8, 53. 
διαβαίησαν Xen. Hell. 4. 2. 6. παρείησαν 5. 2, 9. γνοίησαν Dem. 338. 15 
σχοίησαν Hyper. p. 14, 25 ed. Schneidew. öolneav Com. fr. Damox. 4 
532, παρα-δοίησαν X. An. 2.1, 10. Pipf. v. οἶδα εἰδείησαν Hdt. 3, 61 
Xen. Hell. 4. 2, 6. Dem. 34 $. 8. Die beiden Aoriste de 
Passive, welche im Opt. dem Verb τιϑέναι folgen, stossen in de 
I. und II. Pers. Plur. das n bald aus bald nicht, in der 111. P] 
aber gehen sie häufiger auf εἶεν als auf είησαν 88, als: dxamsdsir, 
σαν Hdt., 1 70. ὀφθείησαν 8, 24. σφαλείημεν Thuc. 6, 11. σωϑείημε 
u. owdeinte Xen. Cyr. 7. 1, 41. σωθείησαν 8. 1, 2. φανείησαν Hell 
6. 5, 25. 42. προχριϑείησαν 34. μνησϑείητε 48. ἐπιμεληϑείητε An 
3. 1, 38. εξαπατηϑείησαν Symp. 5, 9. ἀναγχασϑείημεν Plat. Symp 
219,e. Hingegen: ἁλισϑεῖεν Hdt. 1, 63. ἀναγχασϑεῖμεν Isocr. Paneg 
8. 99 u.8.w.)) 


2. Das Moduszeichen des Optativs ınv, das eigentlich de 
Konjugation auf μι angehört, ist auch in die Konjugation auf o 
eingedrungen. Da diese Optativformen besonders der Attischeı 
Mundart eigen sind, so werden sie Attische Optative genann! 
Es sind folgende Fälle zu unterscheiden: 


a) Optativ Imperf. Act. der Verba contracta sehr häufig 
τιλῴην (d. i. τιμα-ο-ἰγ-ν), φιλοίην, μισϑοίην 2); bei Herodot is 
diese Form bei ἃ. V. auf da die gewölinliche; von anderen Verbe: 
kommt nur ποιοίη 6, 35 vor; auch bei den Doriern kommt dies 
Form vor, als: öoxoin Thuc. 5, 79 in 6. Argiv. Biindnisse, dötxof 
auf ἃ, Kret. Inschr. 2556, aber ἐφιορχέοιμι deer. Amphict. 1688 
προχωροίη Thuc. 2, 5. ὑποχωροίη 4, 10. σιγῴη 8, 66. διερωτῴη 
Plat. Gorg. 457, e. ἀγαπῴην Cratyl. 391, c. ἐπερωτῴη Xen 
Comm. 1.1, 9. ἀνερωτῴη Plat. Phaed. 87, Ὁ. ὄρψης Soph. Ant. 70 
evopwn Hdt. 1,89. ταλαιπωροίη Thuc. 1, 134. δοχοίη 4, 11. 6, 34. 8, 66 
εὐδαιμονοίης Ar. Ach. 446. Im Duale und Plurale sind diese Formeı 
minder gebräuchlich, als: δοχοίημεν Xen. Cyr. 4. 2, 46. 7. 5, 56 
ἀρχοίημεν 4. 3, 7 in d. besseren codd. xaxoupyolnte 1. 6, 29. δρῴη 
μεν Eur. Cycl. 132. und in der III. Pers, Plur. höchst selten, als 
δοχοίησαν Aeschin. 2. 41, 28. ἀμφισβητοίησαν Aristot. Polit. 3. 7, 6 
Aber auch vom Singulare kommen die Formen auf ᾧμι, ᾧς, ᾧ 
οἶμκι, οἷς und besonders ot, namentlich bei Plato oft, nicht selten νοὶ 
als: προσχωροῖ Thuc. 4, 105. δοχοῖ 2, 69. ἐπιχειροῖ Pl. Civ 
394, 6. χατηγοροῖ Gorg. 521, e.. ποιοῖ Xen. Oec. 20, 25. ἀποροῖ 
Cyr. 1. 6, 2. ἀδιχοῖ 5. 5, 30. λυποῖ r. equ. 5, 6. 9, 3 


--ὄ nn nt en 


1) Vgl. Poppo ad Thuc. I. 1. ᾿ 228. ad Xen. Cyr. XXXVIM 
Bremi ad Isocratem Excure. II, 4). Bredov. dial. Herod. p. 837. -- 
2) Vgl. Fischer ad Veller. II. p. 346 und besonders 385. Matthi; 
A.G.1. 8. 198, 2. Poppo ad Thuc. I. 1, p. 228, Bremi l. ἃ, 3' 
Bredov dial. Herod. p. 337. 
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deut Pl. Phaedr. 274, d. dyvooi 275, c. ποιοῖ 276, Ὁ. c. ὑπηρετοῖ 
Symp. 185, a. xpatot, σωφρονοῖ 196, c u. 8. w., Υ. χλάω χλάοιμι 
Ar. Av. 341, πλέοι Pax 699, δέοι Lys. 1132. ἀξιοῖ Plat. Civ. 1. 
349, b. ὁμιλοῖ 4. 428, ἃ. ὠφελοῖ Euthyd. 280, b. ἐᾷ Tim. 70, ὁ. 

p 72, e.!). Bei Hippokrates kommen von V. auf dw, 
die neuion. auf ἕω ausgehen, Formen vor, wie epwroln, διαπηδοίη, 
ὑφοίη, gewöhnlich mit der Var. auf wr. 

b) Opt. der kontr. Fut. auf ὦ, doch nicht oft: epoin Xen. 
ὑπ. 3. 1, 14. φανοίην Soph. Aj. 313. 

6) Opt. Plpf. auch selten: προεληλυϑοίης Xen. Cyr. 2. 4, 17. 

Ar. Ach. 940. ἐχπεφευγοίην Soph. OR. 840. πεπαγοίην 
Eupol. Ὁ. Schol. Il. ξ, 241 (von dem Ahrens [dial. 2, p. 330] 
annimmt, dass es Eupolis in den Heloten Lakonisch st. des Att. 
πεκηγοίην gesagt habe), ἐδηδοχοίη Cratin. b. Ath. 2. 305, b; ἀφεσταίη 
Od. 4, 101. 169 folgt der Anologie der V. auf pyı. Von dem 
Opt. des Plusquamperf. I. kommen solche Formen nicht vor. 

d) Vom Opt. des Aor. II. A. kommen nur vereinzelte Beispiele 
vor: σχοίην (ἔσχον v. ἔχω) stäts, aber in Compos. fast nur die gewhnl. 
Form, als: παράσγοιμι, doch ἐπισχοίης Il. ξ, 241 (ubi v.Spitzner), 
spolng Hippocr. I. p. 32, dyayolnv Sapph. in Scholl. A, Il. ξ, 241. 
λαιόην Sapplı. 8 im Et. M. 558, 28, in dem auf Aeolische Weise ı 
augestossen ist, 8. $. 27 S. 118 oben 2). 

3. Der Optativ des Aor. I. A. hatte bei den Aeoliern nach 
dem Berichte der Grammatiker 3) die Endungen sıa (urspr. wol 
ww) st. am, εἰας Bt. αἷς, eıe St. αἱ, εἰμεν Bi. atıev, eıav At. atev; 
uut als eine Schwächung des ursprünglichen aı anzusehen, die 
wech sonst vorkommt, als: νυμφεῖος U. νυμφαῖος, μουσεῖος U. μου- 
ϑεῖος, μεσόγειος u. μεσύγαιος 4). Beispiele finden sich in den Ueber- 
sten nicht; Theokr. 29, 11 u. 16 gebraucht die gewöhnlichen 
Formen ἐπαινέσαις und αἰνέσαι. Von diesen Formen sind folgende 
ın den gewöhnlichen Gebrauch aller Mundarten (mit Ausnahme der 
Dorischen, die nur die gewöhnlichen Formen αἰμι, αἷς, αἱ u. 8. w. 
gebraucht) übergegangen und werden von den Attikern sogar 

gebraucht als die regelmässigen: 

II. Pers. 5. εἴας st. αἷς, als: βουλεύσ-ειας 

Id. „ »,, εἰε(ν) „ a, „ βουλεύσ-ειε(ν) 

DI. „ Pl zsıav „ av, „ βουλεύσ-ειαν, 
2 B. τίσειαν Il. a, 42. ἀχούσειαν B, 98. Hdt. 4, 129. πημήνειαν I. 
% 299. δειπνήσειαν Od. ı, 155. μείνειας 1]. γ, 52. ψαύσειε Pind. P. 
9, 120. ἀγγείλειεν Theocr. 12, 19. νοστήσειας Hdt. 7, 38. ψαύσειε 
ὃ. 30. ἀχούσειαν 4, 129. ψαύσειας Aesch. Suppl. 903. ὀργάνειας 
Soph. OR. 335. ἀναβλέψειας Ar. Pl. 95. νομίσειε Thuc, 2, 35. dxo- 
σήσειε 8, 6. φϑάσειαν u. ἐξαναγχάσειαν 95. ἄρξειαν 6, 11. πταίσειαν 
5, 16. πολμήσειαν Xen. Comm. 3. 9, 2. πιστεύσειε 4. 4, 175). 
Aber auch die gewöhnlichen Formen waren bei allen Schriftstellern 


}) Vgl. Schneider ad Plat. Civ. 4. 428,d. Bornem. ad Xen. ΟΥ̓́Τ. 
217. — 2) Vgl. Ahrens dial. I. p. 132. — 3) 3. ebendas. p. 148 ρα. 
u. Addenda 2. p. 512. — 4) S. Lobeck ad Phryn. ᾧ; 871. Curtius 

S. 8411. — 5) 5. Fischer ad Vell. IL p. 887 ag. Bredov. 


«disl. Herod. p. 886. 


Kabners unefHhrl, Orisch, Grammatik. I. Th. 35 
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gebräuchlich, als: ἀχούσαι Il. n, 129. (Homer gebraucht die | 
wöhnliche Form nur am Ende des Verses oder vor e. Kons, ' 
τιμήσεί, ὀλέσαι δέ 1]. B, 4, ubi v. Spitzn.) λέξαι Aesch. Ag. 1 
τολμήσαι Xen. Hell. 1. 4, 12. ἀπαγγείλαις 4. 3, 2. ἐπαινέσαιεν 
4, 34. ἀχούσαις Plat. Phaedr. 241, d. δόξαις 275, d. τολμήσαις Syı 
202, 6. φϑάσαιεν Thuc. 3, 49. νομίσαιεν 5, 111 (sonst gebraı 
er in d. III. Pl. immer die Form auf ev). Herodot gebraı 
ax, αἱ nie, av nur 6, 101. 8, 35, 7, 152). In der späte 
Gräcität sind diese Endungen zuweilen auch auf den Optativ 
Imperf. übergegangen; so finden sich bei Nonnus: ὑποδρήσσειε 
125. 43, 117. 365. ἀλυσχάζειε 42, 135. ἀερτάζειε 43, 99, ı 
auch Ὁ. Harmod. εὖ δείπνειας in Ath. 4, 149, b. 11, 479 ἃ, 
für aber Meineke εὐδειπνίας liest 3). 

4. Die I. Pers. Plur. Med. od. Pass. geht in 
Lesbischen und alt- und neuion. Mundart gewöhnlich 
ἅται, ato st. vrat, vro aus, indem das ausgestossene v durch 
auxiliare α ersetzt wurde, wie in πόδα st. πόδν, vn(F)a st. ı 
κόδοα.ς st. πόδινς. Aus der Aeol. Mundart kommen nur vor: ı 
Ale. 73. Theocr. 29, 3 st. xeivra und bei alten Grammatikern 
Optative φρασαίατο, γενοίατο, πυϑοίατο, xeyapolaro, nayolaro, 
Theocr. 28, 13 πέξαιντ 3). 

5. In der Dorischen Mundart #) wird bei den V. 1 
vrat, vro gebraucht, als: χαταχέχλᾳνται, πέπαυνται, ἐπεποίηντο; 
V. impuris findet sich γεγράψαται tab. Heracl. I, 73 whrachl. 
Schreibfehler st. γεγράφαται, dvayeypapovrar Archim,. öfters nach 
Konjug. auf w, ἀναγέγραπται τομέες id. de helic. 244 (aus 
γραφ-ν-ται) mit ausgestossenem v, wie χέχρανται συμφοραί Eur. H 
1255. xeyelpavrar φρένες Pind. P. 9, 32. χέχλινται (τρίχες) Xeı 
64ᾳ. 5, 5. ol χέχρινται Dem. 22 ὃ. 66 u. 24 8.173. δέδοχται q 
Eur. Bacch. 1350 st. δέδοχοενται. 

6. In der altion. Mundart hat der Opt. stäts die End 
ato, mit Ausnahme von Il. a, 344 μαχέοιντο ᾿Αχαιοί, wo | 
Struve (de exitu versuum in Hom. carm. p. 16 u. Ahr 
(Konj. auf μι S. 12) wol mit Recht, schon wegen des Hiı 
lesen wollen: μαχέοιατ ’A. Der Indikativ des Pf. u. P 
von konsonantisch auslautenden Stämmen konnte wegen 
Zusammenstosses der Konsonanten nur die Endungen araı, 
annehmen, wobei die auf einen K- oder P-Laut ausgeheı 
Stämme aspirirt wurden, wie im Perf. Act. $. 223, 3, als: τετράς 
v. τρέπω, χεχρύφαται Hes. th. 730 v. χρύπτω; ἔρχαται, Epyaro: (« 
Augm.) v. elpyw; ἐρηρέδαται, ἐρηρέδατο v. dpelön; von τεύχω Y 
tox lautet das Pf. τέτυγμαι, in der III. Pl. des Pf. u. Pipf. : 
tritt vor dem a wieder die Steigerung des u in su ein: τετεύχοι 
tereoy-aro. .Aber auch vokalisch auslautende Perfekt- und Ε 
quamperfektstämme nehmen diese Endungen gewöhnlich an, 


) 8. Bremi ad Isocr. Exc. 2. p. 204 sq. Bornemann ad. 

Syıp- 4, 21. Maetzner ad Antiph. or. 6. $. öl. P- 122. Bredov. 

ühner ad Xen. Comment. 4. 2, 30. — 32) 8. Lobeck x. Buttn 

7 11 8 262. — 3) 8. Ahrens dial. I. p. 180 sq. — 4) 8. eben 
. pP. 383. 
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βεβλήναται, βεβλή-ατο, πεποτή-αται, δεδμή-ατο, xexih-aro, πεφοβή-ατο, 
el-aro δὲ. ἦ-ατο in ἀχαχείατο v. ἀχήχημαι oder whrschl. v. ἀχήχε- 
pa, vgl. ἀχηχέμενος, χεχωλώατο, ἐφϑίκατο Il. a, 251, εἰρύ-αται, 
eit-aro neben elpuvro v. ἐρύω, χέαται, χείαται, χέατο, xelaro (neben 
xivoo Il. ©, 426) v. κεῖμαι; tiber elarar, elaro (St. 45) s. 8. 301. 
Bisweilen wird vor diesen Endungen ein euphonisches ὃ eingescho- 
ben), bei Hom. ἀχηχέ-δ-αται Il. p, 637 v. ἀχήχημαι (ubi ν. Spitzn.), 
δηλάδιατο Od. n, 86 v. ἐλήλαμαι; aber in ἐῤῥάδ-αται Od. υ, 354. 

I. μ, 431, die man zu palvo rechnet, ist nach Cur- 
tius Et. 207 und 574 das ὃ wurzelhaft, indem aus Y dpö 
(δ᾽) durch Metathesis pad wurde; Curtius Et. 575 erklärt dieses 
ὃ in den oben angeführten Formen nicht als ein euphonisches, 
sondern als ein aus j hervorgegangenes: dx-aytj-w, dx-ayel-w, &dj-w. 
Auch ausser Homer, wahrscheinlich nach verkehrter Nachahmung, 
finden sich vereinzelte Formen der Art; so führt Hesychius an: 
ἐτισπά-δ-ατο — ἀπέστησαν, ἐσταλά-δ- ατὸ — ἐσταλισμένοι ἦσαν: 
Dio Cass. 42, 5 διαχεχρίδαται; tiber die falschen Lesarten bei He- 
rndot χαταχεχύδαται u. ἐσταλάδατο 8. Nr. 7. Die Endungen vraı, 
ro sind seltener, als: δεδάχρυνται Od. υ, 204. λέλυνται 1]. β, 135. 
δέλυντο Od. χ, 186. πέπτανται 1]. e, 195 v. πετά-ννυμι u. von neı- 
pain — περαίνω πεπείρανται Od. μι, 37. — Vom Präsens: δέχα- 
md. μ, 147 st. δέχονται; vom Imperfekt: ῥύατο Il. co, 515. 
Οἱ, p, 201 st. ἐῤῥύοντο v. ῥύομαι. — Der Konjunktiv geht 

l auf w-vraı aus. 

7. In der neuionischen Mundart Herodot’s hat der 
Optativ ebenso wie in der altion. Homer’s stäts die Endung aro 
K ντὸ 3), als: βουλοίατο, yıvolaro, ἀγοίατο (st. παρασχευάζοιντο ist mit 
led. παρεσχευάζοντο zu lesen), λυπεοίατο, ἀνιῴατο 4, 130, πειρῴατο 
6, 138 (μηχανοίατο 6, 46 falsche Lesart der codd. st. μηχανῴατο); 
Bovalaro (st. δύναιντο 6, 44 ist mit 2 codd. δύνωνται zu lesen), 
δογαπισταίατο ; γευσαίατο, δεξαίατο, τισαίατο, dvaxımoalaro (nur 8, 106 
ohne Var. ἐργάσαιντο, was Dind. richtig in ἐργασαίατο verwandelt 

); γενοίατο, &olaro, ἀπιχοίατο, ἰδοίατο; der Konjunktiv aber 
stäts wie bei Homer o-vraı. Der Indikativ des Pf. und 

P Ipf. hat stäts die Endungen arat, aro, und zwar tritt vor dem 
ἃ bei den auf einen K- und P-Laut ausgehenden Stämmen wie in 
der Attischen Mundart Aspiration ein (eine Ausnahme macht 
 ἀπίχατο), bei den T-Lauten aber nicht, als: ἀναμεμίχαται 

(δι. μεγ), ἐτετάχατο (St. ray), ἀποδεδέχαται (St. dey), τετάφαται (St. 
tm, ὁ. 8. 67, 3), εἰλίχατο, κεχωρίδαται, ἐσχευάδαται, ἐσχευάδατο, 
διεφϑάρατο 8, 90 (so ist auch 7, 89 ἐστάλατο, vgl. Hes. 

8ι, 288, zu lesen statt der verkehrten Lesart der codd. ἐσταλάδατο, 
&e wahrscheinlich aus einer Vermischung mit dem Glosseme des 
eod. ἃ ἐσχευάδατο oder aus den Hom. Formen mit eingeschobenem 
ὁ (Nr. 6): ἐληλά-δ-ατο v. ἐλαύνω, ἀχηχέ-δ-ατο v. ἄχνυμαι entstanden 
ist;) zweitens vokalische Stämme: xaraxeybaraı 2, 75 (2 codd. 
filsch χαταχεχύ-δ-αται auf Homer. Weise, 8. Nr. 6). ἐνιδρύαται 2, 


s) 8. Lobeck ad Soph. ΑἹ. 931. — ?) 8. Bredov. dial. Hat, 
Ρ. Βη6. 
35” 
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156. ἱδρύατο 2, 182; aber ἢ und εἰ werden vor «tat, ato in 
verkürzt, als: ἡγέαται, οἰχέαται, ἐχτέαται, χεχλέαται, ἐχεχοσμέατο, dre 
τιμέατο, ἀναραιρέατο, ἀποχεχλέατο 9, 50 v. ἀποχεχληΐμην, περιεβα 
βλέατο 6, 25 (wie st. der vulg. περιεβαλέατο zu lesen ist, 8. Bähr. 
ἑστέαται, χατέαται st. χάτηνται, χατέατο, διαχέαται st. διάχεινται, ἐχέατε 
χατεχέατο; so bildet auch ἀναπέπτάμαι ἀναπεπτέαται 9, 9 st. Avanti 
πτανται. Ferner in dem Indic. Praes. und Imperf. Med. οὗ 
Pass. der Verben auf μι, bei denen a in ε übergeht, als: ἐπ 
στέαται, ἀπιστέαται, δυνέαται, προτιϑέαται, ἐχδιδόαται 2, 47, ἐδυνέατε 
ἀπιστέατο, παρετιϑέατο, ἐναπεδειχνύατο. Präsensformen der ᾧ 
auf ὦ auf αται finden sich nur in einzelnen codd. und sind dahe 
zu verwerfen, als: ἀγέαται cod. F. st. ἄγονται, χηδέαται F. u.P. 5 
χήδονται; Imperfektformen der V. auf ὦ auf aro, wovor de 
Bindevokal o in ε übergeht, kommen nicht häufig vor, als: ἔβοι 
λέατο ohne Var. 1, 4. 3, 143. ἐπαπενιζέατο ohne Var. 2, 175 
ἀπεγραφέατο 5, 29. ᾿ἐσινέατο ohne Var. 7, 147. ἐμηχανέατο ohne V 
5, 63. ὡρμέατο oft, προαιδέατο ohne V. 1, 61; vom Aor. II. Μ 
nur: eyevkaro ohne Var. 2, 166. περιεγενέατο Ἰ, 214 (nur 1 « 
περιεγένοντο), ἀπιχέατο oft, ἐπυϑέατο 7, 172 (2 edd. ἐπύϑοντο). Di 
Seltenheit dieser Imperfekt- u. Aoristformen, die zum Theilauch kr 
tisch unsicher stehen, bei der ungemein grossen Anzahl von Ste 
len, in denen die gewöhnliche Form gefunden wird, wie ἐβούλοντι 
ἐγίνοντο, &slvovro, ἐμηχανέοντο, ἐγένοντο, ἀπίχοντο, ἐπύϑοντο, dürfl 
leicht den Verdacht erregen, dass dieselben nicht von Herodot he 
rühren, sondern erst später hineingetragen sind, indem man sic 
durch die Imperfektformen der Konjug. auf μι täuschen liess. Auc 
werden solche Formen von den alten Grammatikern nicht erwähı 
und finden sich auch nicht bei den Logographen, noch bei Hij 
pokrates, noch in Arrian’s Indicis, in denen Herodot’s Sprach 
sorgfältig nachgeahmt ist 1). 

8. In der Attischen Mundart wird die III. P. Pl. Per 
u. Plpf. von konsonantisch auslautenden Stämmen gewöhnlich durt 
Umschreibung mit dem Partizipe des Pf. u. εἰσί(ν), ἦσαν ausgedrtick 
als: πεπλεγμένοι εἰσί(ν), ἦσαν; zuweilen jedoch ‚bedienen sich auc 
die Attiker der Ionischen Formen ἅται, aro, als: ἔχατ 
Thuc. 3, 18. ἐτετάχατο 5, 6. 7, 4. διετετάχατο 4, 31 (bald daraı 
τεταγμένοι ἦσαν). ἀντιτετάχαται Xen. An, 4. 8, 5. ἐφϑάραται Thu 
3, 13. τετράφαται Plat. Civ. 7.533, b. — Aristophanes bedient aic 
der Form auf ato öfters auch im Aor. u. Impf., als: ἐργασαία! 
L. 42, Av. 1147. alodavolaro P. 209. 

Anmerk. Bei den Dichtern des Alexandrinischen Zeitalters ur 
bei Späteren finden sich einzelne Beispiele, in denen die Endunge 
αται, aro durch e Verirrung auch als Singularformen [4 
braucht sind, als: αται Callim. fr. 32, rapelaro xo6pn derselbe | 
Cram. Anecd. 1, 373, ei M. 658, 20. κέαται oft in Luc. dea Syr.?. Fi 
ὡς δὲ dpa παρεσχευάδατο τοῖσι "Ent Hdt. 9, 100 ist mit Unrecht πὰ 


eoxelasto vorgeschlagen, da Herodot sagen will: quum autem res parats 
essent Graecis. 


en 


) 8. C. Abicht im Philolog. 1856. 8. 277. — 2) 3. Lobeck ı 
Buttm. II. 8. 8 u. 481. 
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9. Die langen Modusvokale des Konjunktivs ὦ und ἢ 
werden in der epischen Sprache sehr häufig, bei Pindar nur 
sehr vereinzelt nach Bedarf des Verses in o und ε verkürzt, 
oder vielmehr die kurzen Vokale o und e vertreten ursprünglich 
auch die langen ὦ und n. Diess geschieht in der IL, II. und 
II. Pers. Sing. Med. od. P., in der I. u. II. Pers. Plur., als: 
ϑείομαι Il. σ, 409; περιχεύεται Od. ζ, 232. ἱμείρεται Od. a, 41. 

D. μ, 41. ἄλεται 1]. λ, 192. φϑίεται 1]. υ, 173; ἐρύσσο- 
μεν Il. α, 141; μίσγεαι Il. β, 232. ἐφάψεαι Od. ε, 348. ἱλάσσεαι 
1. o, 147; ἐγείρομεν Il. β, 440. ἴομεν ib. χεύομεν u. δείμομεν ἢ]. 
ἢ 337. πεποίϑθομεν Od. x, 335. εἴδομεν Il. a, 365 u. 8. (nach 
Pamphilus in Schol. Ven. εἰδόμεν, wie auch st. εἴδετε Il. ὃ, 18 
εἰδέτε zu schreiben); ἰϑύνετε Od. u, 82. νεμεσήσετε Il. ο, 115. 
Dual. II. P. λάβετον Il. x, 545. Ueber den Konjunktiv des Aor. 
I. A, der Verben auf μι und über den der passiven Aoriste s. 
9.286, 5 ff. Hingegen im Singulare des Aktivs und in der III. Pers. 
Pl. stehen die langen Vokale, sowie auch in der I. Pers. Pl. eini- 
ger Aor. II., als: στέωμεν, φϑέωμεν, χτέωμεν mit Umstellung des 
usprünglichen ἄο (wie in ᾿Ατρείδεω aus ᾿Ατρείδαᾶο, λεώς aus λαός l); 
die III. P. S. Med. auf ηταῖ kommt nur in der Konjug. auf w 
vor, nicht in der auf μι, als: ἄληται 9, 536 von ἡλόμην, aber 
ἄλεται I. λ, 192. 297. von (ἄλμην), ἄλσο, ὄρηται v. ὠρόμην 2). 
Bei Pindar μηδ᾽... αὐδάσομεν Ο. 1, 7. ὄφρα.. βάσομεν ἵχωμαί τε 
6, 24 u. nach Boeckh auch τίνα βάλλομεν; 2, 98. 


8. 215. Iterativform auf oxov, σχόμην. 


1. Die Ionische und namentlich die altionische Mundart, 
“wie auch zuweilen, doch nur selten, nach deren Vorgange die 
ättiche Dichtersprache hat eine besondere Imperfekt- und 
Aoristform mit der Endung σχον zur Bezeichnung einer in der 
Zeit oder auch im Raume öfters wiederkehrenden, sich 
wiederholenden Handlung. Man nennt daher diese Form die 
Iterativform. Aus dem Begriffe der Wiederholung hat sich der 
Begriff der Intensität gebildet, wie φιλέεσχε γὰρ αἰνῶς Od. a, 
264, 435. n, 171. Π. τ, 450. Dieser -Endung oxov der Präterita 
eitspricht die Endung sxw der Präsentia, die zum Theil, wie 
φέσχω, dpk-oxo, Frequentativa sind 3). 

2. Sie erstreckt sich aber nur über den Indikativ der ge- 
nannten Zeitformen im ganzen Singulare und in der III. P. Pl. 
(1, Pl. nur νικάσχομεν Od. λ, 512. II. Pl. ἐφάσχεϑ᾽ y, 35) und hat 
die Flexion des Imperfekts, indem bei den Verben auf ὦ im Impf. 
und Aor. II. die Endungen oxov u. σχόμτν st. ον ἃ. ὀμὴν mit vor- 
ingehendem Bindevokale e und im Aor. I. mit vorangehendem 


1) S. Curtius sprachvergl. Beitr. 53. 246 f. — 2) S. Ahrens Kon- 
jag. auf μι 5. 8. — 3) Curtius (Kuhn’s Ztschr. 1. 9. 27) leitet mit 
Pott Et. F. II. 5. 517 oxw von sjämi = ich gehe sein ab, welche 
Endung das Sanskr. Futur hat, und oxov von sjam, der Endung des 
Sanskr. Conditionalis. 
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Bindevokale α (also die Endungen aoxov u. ἀασχόμην st. a u. ἀμὴν 
bei den V. auf μι aber ohne Bindevokal antreten. Die Iterati 
formen nehmen nur sehr selten das Augment an, s. Anm. 1. 


a. Imperf. δινεύ-εσχον, ϑέλ-εσχες, ἔπ-εσχε(ν), πελ-ἔσχετο, βοσχ 
σχοντο. Bei den Verben auf dw verschmilzt desxov in ἀσχον, Υ' 
ches nach Bedarf des Verses wieder in daoxov gedehnt werd 
kann, als: νιχάσχομεν, περάασχε, γοάασχε, ναιετάασχον, ἰσχανάασκι 
aber φοιτέσχον Asius b. Ath. 525, f wie v. φοιτέω. — Die Vı 
ben auf &w baben #esxov und εσχον, als: χαλέ-εσχον, die Endu 
zsxov findet sich Ὁ. Hom. nur in χάλεσχε, χαλέσχετο, olyveoxe, π 
λέσχετο, μυϑέσχοντο Il. σ, 289; b. Herodot immer deoxov, a 
ἀπαιρέεσχον 1, 186. πωλέεσχε 196. ποιέεσχε 4, 78. ποιέεσχον 1, ! 
ποιεέσχετο 7, 5. 119, u. so ist auch 4, 200 ἠχέεσχε v. Ayla ı 
Bredov. dial. Herod. p. 286 st. nyeoxe zu lesen. Nach Bed 
des Verses kann episch eesxov in εἰεσχον gedehnt werd: 
als: νειχείεσχον; die Verben auf dw haben bei den älter 
Schriftstellern diese Iterativform nicht; — bei den Verben auf 
bleibt e weg, als: ἵστασχε Od.r, 574; τίθε-σχον, δίδο-σχον, δείχνυ-σχ 
ζωννύ-σχετο, ἔ-σχον ν. εἰμί, bin, χέσχετο v. χεῖμαι, liege; — in f 
genden Verben ist die Endung aoxov an die Stelle von εσχον | 
treten: ῥίπτασχον Il. ο, 23. ῥίπτασχε ψ, 827 u. 8. χρύπτ-ασχε Il. 
272 (aber χρυπτέσχ. ἢ. Cer. 239). dvvasel-asxe h. Apoll. 403 
ῥίπτω, χρύπτω, dvasslu; aber st. boll-acxe Hell. th. 835 liest je 
Göttling richtig nach codd. ῥοίζ-εσχε v. ὑοιϊζέω. Bei Hero« 
nur ἐχπέμπεσχε 1, 100 u. m. Augm. (s. Anm. 1) ἐσεπέμπεσχον 


b. Aor. II. &-esxe, προ-βάλ-εσχε, eoldesxe, φάνεσχε intrans. 
λ, 64. Od. λ, 587. Hs. fr. 44, 3 (sonst nirgends kritisch sich 
8. Lob. adS. ΑἹ. 224 sq. Veitch a. a. O. S. 569), v. A. II. ἔφαν 
der sonst b. Hom. nicht vorkommt, Adßesxev Hes. fr. 96. φύγ-εσχε; 
νέσχετο Od. λ, 208; bei den Verben auf μὲ ohne Modusvokal, a 
στά-σχεν Il. γ, 217. παρέβασχε A, 104. δό-σχεν Il. o, 546. δύσ 
ὃ, 271. Bei Herodot kommt vom Aor. IL nur λάβεσχε 4 
u. m. Augm. (s. Anm. 1) eiaßeoxov 4, 130 vor. 


6. Aor. I. ἐλάσ-ασχεν, αὐδήσ-ασχεν, εἴξασχε, ἀποστρέψασχε, ὥσ-ασ 
χαταζήνασχε Od. λ, 587, ns ἄσχετο, ἀγνώσ-ασχε Od. ψ, 95 ( 
ἀγνοήσασχε v. ἀγνοέω mit der Kontraktion von on in ὦ nach ΑἹ 
logie von βώσομαι st. βοήσομαι 8. 50 S. 166). 


Anmerk. 1. Die Iterativformen entbehren regelmässig des A: 
mentes; aber Od. u, 7 ἐμισγέσχοντο, oft ἔφασχον, ἔφασχες, ἔφασχε, ἐφάσκι 
in Sompos.: raptßaoxe Il. 1, 104. ἀνεμορμύρεσκε Od. μι, 238. παρεχέσχετο £, δ' 
öfter Äpollon. Rh. (8. Wellauer ad 1, 1074); das Augm. temp. al 
wird stäts weggelassen. Richtig hat Spitzner Il. p, 423 ὄρσασχεν. 
24 ὀτρύνεσχον. τι 135 Öfterxevhergestellt; elzoxov Π, u, 408 ohne Var. 
mit Buttmann I. 8. 94. A. 2. ddaoxuv zu lesen, wie περάασχε, yodar 
s. unter a. Bei Herodot, der übrigens Iterativformen nur von Verl 
auf ὦ und von diesen fast nur im Imperf. und vom Aor. IL. Α. ı 
Adßeoxov, 8. b., bildet, wird das Augment fast immer weggelassen. 


Anmerk. 2. Von den aoristischen Iterativformen finden sich v 
hältnissmässig nur wenige Beispiele, und zwar vom Aor.I. in der ΡΝ 
gar keines. 


; 
x 
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Anmerk. 3. Der Aeolischen und Dorischen Mundart war die 
Iterativform fremd; Alkman soll zwar nach An. Ox. 1. 154, 32 ἦσχε 
gebraucht haben; aber hieraus darf man nicht auf die ganze Mundart 
schliessen I). Die seltenen Beispiele der Attischen Dichter sind: χλαίε- 
σχὸν Aosch. fr. 293. ἔσχεν Pers. 648. EoxX Ag. 705 nach ἃ. Verbesserung 
ds ΤΙΝ st. ἔσχ᾽. ταμιεύεσχε Soph. Ant. 950. παύεσχε 962. βινεσχόμην 


8.216. Tempuscharakter. --- Tempusstamm. — Wurzel. — Verbalstamm. 


1. Nach den Personalendungen und den Binde- und 
Modusvokalen ist an den Flexionsendungen der Tempus- 
charakter zu betrachten, d. h. derjenige Konsonant, wel- 
cher unmittelbar hinter dem Stamme des Verbs steht und 
das charakteristische Zeichen des Tempus ist. 

2. Es gibt folgende Tempuscharakter: 

x für das Perf. Act., als: E-om-x-a, τέ-ϑει-χ-α, δέ-δω-χ-α, 
Be-Bouleu-x-a, πέ-φρα-χ-α (st. πέφραδ-χα 8. 08, 2), E-otal-x-a; geht der 
Stamm auf einen P- oder K -laut aus, so ist der Modusvokal 
apirirt, als: τέττριφια v. tpiß-w, πέ-πλεχ-α v. πλέχτω:; ferner für 
den Aor. I. Act. u. Med. derjenigen Verben auf μι, deren 
Stamm auf e oder o auslautet, als: ἔ-ϑη-χ-α, £-5w-x-a. 

σ für das Futurum aller Verben und den Aor. ]. Act. 
ud Med. der Verben auf ὦ und derjenigen Verben auf μι, 
deren Stamm auf a auslautet, als: στή-στω, ϑή-σ-ω, δώ-σ-ω, στή- 
"ma, ϑή-στομαι, δώ-σ-ομαι; βουλεύ-σ-ω βουλεύ-σ-ομαι, (τρίβ-σ-ο) 
Bo τρίψ-ομαι, (πλέχ-σ-) πλέξιω πλέξιομαι, (φράδ-σ-ω) φρά-σ-ω 
φράσιομαι: ἔ-τρι-ψ-α ἐ-τριψιάμην, ἔ-πλεξζα ἐ-πλεξ-άμην, ἔ-ψευ-σ-α 
ἐψευσάμην, ἔςστη-σα ἐ-στη-σ-άμην. 

ϑη für den Aor. I. P. und ϑησ für das Fut. I. P., als: 
ἐστιόξϑη-ν στα-ϑήσ-ομαι, ἐ-τέ-ϑη-ν τε-ϑήστομαι, ἐ-δό-ϑη-ν δο-δήσ-ομαι, 

(ἐ-αλέχ-ϑη-ν) ἐ-πλέχ-ϑη-ν πλεχ-ϑήσ-ομαι. 
3. Nur die Tempora prima (8. 190, Anm. 1) haben einen 
besonderen Tempuscharakter; das Präsens und Imper- 
©kt, sowie alle Tempora secunda entbehren des Tempus- 
Charakters, als: ἴσστη-μι, τίίϑητμι, δίςδω-μι, βουλεύ- ὦ, TplB-w, I-sm-v, 


Id, ἐ-δί-δου-ν, ἐ-βούλευ-ον, E-Aın-ov, ἐ-τρίβ-ην. 


4, Tempusstamm wird derjenige Bestandtheil des 
Verbs genannt, welcher allen Formen des bestimmten Tempus 
<u Grunde liegt. So ist z. B. von dem Aor. I. A. ἐ-βού-λευ-σ-α 

ouAsuo der T’empusstamm; denn βουλεὺσ ist in allen Modis, 
Sowie im Infinitive und Partizipe enthalten: βουλεύσ-ω, βου- 
Ἀεύσοαιμι, βούλευσ-ον, βουλεῦσ-αι βουλεύσ-ας. 

5. Tempusstämme gibt es folgende: 

1) einen Präsensstamm für das Präsens und Imperfekt, 

als: βουλεύ-ω, ἐ-βούλευ-ον, βουλεύ-ομαι, ἐ-βουλευ-όμην; 

2) einen aktiven Perfektstamm für das Perfekt u. Plus- 

quamperfekt aller Verben, als: βεβούλευχ-α, ἐ-βεβουλεύχοειν, 


1) 8. Ahrens dial. II. p. 290. 
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und für das Fut. exactum von ἵἴστημι und θνήσχω: Earnı-ec 
(Eocthx-ow) ἑστήξ-ω; τέθϑνηχα τεϑνήξω ; ausserdem δεδοιχήσω vom 
δείδω, χεχαρήσω von χαίρω, 8. 8. 229, 1; die übrigen Verberumm 
bilden das Fut. ex. mit medialer Form. 

3) einen medialen oder passiven Perfektstamm für 
das Perfekt, Plusquamperfekt und Fut. exact. Med. odemmm 
Pass., als: βεβούλευ-μαι ἐ-βεβουλεύ-μην, βεβουλεύ-σομαι; hat. 
aber das Pf. einen kurzen, das Fut. Act. u. Med. aber einer 
langen Vokal, als: Abo, Adduxa, λέλυμαι, λύσω, λύσομαι, δέω, δέδεχα. - 
δέδεμαι, δήσω, δήσομαι; 80 hat das Fut. ex. wieder einen langen __ 
als: λελύσομαι, δεδήσομαι ; 

4) einen Futurstamm für das Fut. Act. und Μοά,, als -: 
βουλεύσω, βουλεύσ-ομαι; 

5) einen älteren Aoriststamm für den Aor. Il. Acc 
und Med., als: ἔ-λαϑ-ον, ἐ-λαϑ-όμην ; 

6) einen jüngeren Aoriststamm für den Aor. I. Act 
und Med., als: ἐ-βούλευσ-α, ἐ-βουλευσ-άμην: 

7) einen älteren passiven Aoriststamm für den Aor- 
und Fut. 11. Pass., als: e-tYr-nv, τῦ π-ήσομαι; 

8) einen jüngeren passiven Aoriststamm für dem 
Aor. und Fut. I. Pass., als: ἐ-βουλεύϑηςν, βουλεῦὺ ϑή-σομαι. 

6. Diejenige Form des Verbs, welche der Bildung sämmt- 
licher Tempusstämme zu Grunde liegt, wird der Verbal- 
stamm genannt. So ist z. B. δο der Verbalstamm von δί-- 
δω-μι, e-dl-5o-uv, Öl-dw-xa, ὃ ὦ-σω, ἐ-ὃ ὀτϑην u.8.w. Der Verbal- 
stamm wird Wurzel genannt, d. h. dasjenige Lautgebilde, 
welches, von keiner anderen Wortform a geleitet, nicht nur 
allen Formen eines Verbs, sondern einer ganzen Wortfamilie 
zu. Grunde egt So ist z. B. öo die Wurzel nicht allein von 
allen Formen des Verbs δίδωμι, sondern auch von den Wörtern 
δό-σις, δο-τήρ, δό-τειρα, δο-τός, δοιτέος. Diejenigen Verbalstämme 
hingegen, welche von bereits gebildeten Wörtern abstammen, 
werden abgeleitete genannt. So ist von dem Verb φιλέω 
der Stamm φιλὲ von φίλος abgeleitet. | 

7. Der Verbalstamm zeigt sich in den meisten Verben 
in dem Indikative des Präsensstammes nach Abwerfung der 
Bindevokale o, o, & (ει), als: βουλεύτω, τρίβ-ω, πλέχ-ὦ, βουλεύ- 
ὁ- μεν, βουλεύ-δτε, βουλεύ ει-ς. Sehr häufig aber hat der Präsens- 
stamm eine Dehnung des Stammvokals oder eine Verstärkung 
durch den Zusatz eines Konsonanten oder einer ganzen Silbe 
erfahren; alsdann unterscheidet man den reinen und den 
unreinen Stamm. So ist von φεύγιω τύπτιω, ἁμαρτάν-ω φυγ 
Tun, ἁμαρτ der reine, φευγ, tunt, ἅμαρταν der unreine 
Stamm. Die Tempora secunda, wenn solche gebildet werden, 
und ins Besondere der Aor. II., enthalten den reinen Stamm, 
als: φυγ-εῖν, τυπ-ῆναι, ἁμαρτ-εῖν. 


8. 217. Betonung des Verbs. 


1. Grundgesetz. Der Ton tritt so weit vom Ende 
des Wortes nach dem Anfange desselben zurück, als 


- ---΄,ὐτσι 
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esdie Beschaffenheit der Endsilbe erlaubt, als: βούλευε, 
zanı, τόπτε, βούλευσον, παῦσον, τύψον, βουλεύωμεν, βουλεύοιμι; aber: 
βουλεύεις, βουλεύειν. 

2. Dasselbe Gesetz gilt in der Komposition, als: φέρε 
πρόσφερε, φεῦγε ἔχφευγε, λεῖπε ἀπύλειπε; σχῶ, χατάσχω, χατάσχωμεν, 
χατόσχοιμι. Jedoch kommen folgende Einschränkungen vor: der 
Ton des Verbs darf nicht über die Silbe des vorgesetz- 
ten Wortes, welche schon vor der Zusammensetzung 
den Ton hatte, hinausrücken, ausser wenn der betreffende 
Vokal durch Elision ausgefallen ist, als: ἀπόδος, ἐπίϑες (nicht: aro- 
δος, ἔκιϑες); aber πάρειμι (st. παράειμι); ebenso auch nicht über 
die erste Zusammensetzung, als: συνέχδος, παρένϑες (nicht: 
σύνεχδος, zdpevdec); noch endlich über ein vorhandenes 
Augment, als: προςεῖχον wie εἶχον, παρέσχον wie ἔσχον, ἐξῆγον 
wie ἤγον, ξξῆν wie ἦν, selbst auch dann nicht, wenn das Augınent 
nicht besonders bezeichnet werden kann, προσῆχον wie ἦχον, dreip- 
Ὧν wie εἶργον, ἀφῖχται, dpixto wie Ixtaı, Txro. Tritt das Augment 
vor die Präposition, so nimmt das Verb gewissermassen die Be- 
deutung eines Simplex an (8. 8. 205, 3), und desshalb tritt der Ton 
nrück, als: ἐχάϑιζον, ἐχάϑευδον, ἐχάϑησο, ἐχάϑητο, wie auch χάϑη- 
μαι; nicht χαϑῆμαι betont wird, weil χάδημαι die Bedeutung des 

implex ἧμαι angenommen hat. 

Anmerk. 1. Fehlt das Augment, auf dem der Ton ruhen sollte; 
% tritt in der Komposition der Ton nach der allgemeinen Regel auf 
ὧδ Präposition, bei einfachen Verben aber auf die nächste Stammsilbe, 
ταὶ zwar bei einsilbigen Formen mit langem Vokale immer als Zirkum- 
fer, als: προσέβη πρόσβη, ἐνέβαλε ἔμβαλε, ἐξέφευγον ἔχφευγον, ἔβαλε βάλε, 
ἔδακε λεῖπε, ἔβηβῆ; daher auch σύνοιδα v. οἷδα, weil hier das Augment 
wirklich fe 


Ausnahmen von dem Grundgesetze. 


3. Der Ton rubt auf Ultima in folgenden Formen: 

a) Im Infin. Aor. II. Act. als Zirkumflex und im Mascul. 
und Neutr. Sing. Partic. derselben Zeitform als Akut, als: λιπεῖν 
(entst, aus λιπέειν), λιπών, ὄν, und in II. Pers. Sing. Imper. Aor. 
Il, Act. der fünf Verben: εἰπέ, ἐλϑέ, εὑρέ in allen Mundarten, und 
δέ, λαβέ bei: den Attikern. 85. Arcad. 148, 26. Choerob. in Bekk 
An. III. 1281. Einige Grammatiker wollten auch πιέ, φαγέ, εἰπό 

nen; aber sie drangen damit nicht durch I). ' 

b) Im Imper. Aor. II. Med, als Zirkumflex, als: λαβοῦ 
(entst. aus £op). 

Anmerk. 2. Die genannten Ausnahmen von dem Grundgosetze 
bleiben auch in der Komposition, also: ἐχλιπεῖν, ἐχλιπών, συλλαβοῦ. 
Ausgenommen sind nur: a) die fünf unter 3. a) erwähnten Impera- 

e, als: ἄπειπε, ἄπελϑε, Ekeupe, elsıde, ἀπόλαβε: — β) bei den Verben auf 
μι ruht der Akzent im Imper. Aor. II. Med., wenn das Verb mit einer 
tinsilbigen Präposition zusammengesetzt ist, als Zirkumflex auf 
der Ultima, als: προδοῦ, ἐνδοῦ, ἀφοῦ; tritt aber zurück, wenn das Verb 
nit einer zweisilbigen Präposition zusammengesetzt ist, als: ἀπόδου, 
zarddou, ἀπόϑου; im Duale und Plurale jedoch rückt der Ton in 
allen Formen zurück, als: ἐχβάλεσϑε, ἀπολάβεσϑε, πρόδοσϑε, ἔνϑεσϑε, 
ἄφεσϑε, xarddecde. 


n 8. Göttling Acc. 8. 53. 
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Anmerk. 8. Die unter b) angeführte Betonung des Impr. Aor. | 
M. wird von den alten Grammatikern als die Attische ange 
aber auch auf die anderen Mundarten tibergegangen sei (Schol. ad 
Pl. 103. Suid. unter πιϑοῦ): allein nicht allein bei den nicht Attisch 
Schriftstellern findet sich diese Form in den Hdsch. mit dem Tone ἢ 
Paenultima, als: ἔλευ Hes. th. 549. βάλευ Theogn. 10560. κύϑευ Hdt. 8, 
ἀμβάλευ Theocr. 10, 22. ἀφίκευ 11, 42. Baden q auf Antepaenult. bei ( 

ndung eo, wie b. Hom. σύνϑεο, ἔνϑεο, Pind. N. 8, 3 Txso), sondern au 
bei Attikern, als: ἴχου Soph. 06. 741. 1495. Eur. Or. 1231. Iph. 
1627. ἐνέγχου Soph. ΟΟ. 470. ἐπίσπου Plat. 'Theaet. 169, a. 

6) In sämmtlichen Partizipien auf ς, Gen. τος, und zw 
immer als Akut, als: βεβουλευχώς (G. ὁτος), πεφηνώς (G. sro 
βουλευϑείς (G. Evros), τριβείς (G. Evros), ἱστάς (G. dvroc), τιϑείς ( 
&vros), διδούς (G. ὀντος), δειχνύς (G. ύντος), διαστάς, ἐχϑείς, προδι 
(G. ἄντος, ἕντος, ὀντος). ᾿ 

Ausnahme: das immer paroxytonirte Partizip des Aor. ]. 
als: βουλεύσας, G. βουλεύσαντος. Ueber die Betonung des Neu 
der Partizipien s. δ. 143, 1. 


d) Im Sing. Conj. A. I. u. U. P. als Zirkumflex, a 
βουλευϑῶ, τριβὼ (entst.’ aus -ἔω). 

4. Der Ton ruht auf Paenultima in folgenden Formen: 

a) In dem Inf. des Perf. Med. od. Pass., des Aor. I. A. 
des Aor. II. Med.; ferner in allen Infinitiven auf va, als: τε 
φϑαι, βεβουλεῦσϑαι, τετιμῆσϑαι, πεφιλῆσϑαι, μεμισϑῶσϑαι, — φυλά! 
βουλεῦσαι, τιμῆσαι, φιλῆσαι, μισϑῶσαι : ---- λιπέσθαι, ἐχϑέσϑαι, διαδόσϑ 
--- βεβουλευχέναι, πεφηνέναι; βουλευϑῆναι, τριβῆναι; ἱστάναι, tele 
διδόναι, δειχνύναι, στῆναι, ἐχστῆναι, ϑεῖναι, ἐχϑεῖναι, δοῦναι, μεταδοῦν 
Aber der Inf. des Aor. II. Μ, ἐπριάμην hat Präsensbetonur 
πρίασϑαι wie ἵστασϑαι. 


b) In dem Partieipium Perf. Med. od. Pass., als: BeßouAev: 


νος, μένη, μένον, τετιμημένος, πεφιλημένος. 
c) In allen Optativformen auf οἱ und aı, 8. 8. 179, 1. 


d) Als Zirkumflex im Duale und Plurale desConj. u 
in der verkürzten Form der III. Pers. Pl. Opt. Aor. I. u. II. Pas 
als: βουλευϑῶμεν, τριβῶμεν, βουλευϑεῖεν, τριβεῖεν. 

Anmerk. 4. Die drei gleichlautenden Formen des Inf. Aor. I. Αἱ 
der 11. Pers. Sing. Imperativi Aor. I. Med. und der IL Pers. Sing. O 
Aor. I. Act. unterscheiden sich, wenn sie aus drei oder mehreren | 
ben, deren Paenultima von Natur lang ist, bestehen, durch die Betonu 
auf folgende Weise: 

Inf. A. I. A. βουλεῦσαι Imper. A. I. M. βούλευσαι Opt. A. I. A. βουλεύ 

ποιῆσαι ποίησαι ποιήσα 
Wenn aber Paenultima von Natur kurz oder nur durch Position la 
ist, so stimmt der Inf. Aor. I. A. mit der III. Pers. Sing. Opt. A. I. 
überein, als: Avösaı (v. dvöw), φυλάξαι. aber Imper. Aor. I. M. avu 
φύλαξαι. Ist die Form ausserdem zweisilbig, so stimmen alle drei F 
men überein, als: τάξαι; hat aber die zweisilbige Form lange Pa 
ultima, so stimmen nur der Inf. Aor. I. Act. und der Imper. A. I. 
überein, als: παῦσαι (aber Opt. παύσαι). 

Anmerk. 5. Scheinbare Abweichungen von dem Grun e' 
in der Betonung des Verbs finden sich in solchen Formen, welche ei 
Kontraktion erfahren haben, als: φιλῶ aus φιλέω, φανῶ Aus φανέω, 
δοῦσι Aus διδόασι, διαδῶ Aus διαδόω, ἀναβῶ 808 ἀναβάω, τυπῶ AUS Tum 
τυπεῖμεν 8118 τυπείημεν. 
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8. 318. Betonung des Verbs in den Mundarten. 


1. Die Dorischen Endungen ες und ev statt der gewöhn- 
lichen εἰς und εἰν werden in Beziehung auf die Betonung als lang 
angesehen, als: ἀμέλγες wie ἀμέλγεις, ἀμέλγεν wie ἀμέλγειν, λείπες 
wie λείκεις, λείπεν wie λείπειν; ebenso ist bei den Doriern die 
ΠῚ, Pers. Plur. der Praeterita Act. paroxytonirt, weil die ursprüng- 
liche Endung derselben auf vr ausging und somit durch Position 
lang war, als: ἐλάβον, ἐλέγον, ἐλύσαν, ἐστάσαν, ἐδείραν, ἐφιλάϑεν, 
ἐφλίον (daher φιλοῦν), u. so im Optat., als: λεγοίεν, λυσαίεν. Vgl. 
8.80,3. Da in Schol. ad Theoer. 1, 83 u. ad Il. β, 393 φορείται u. 
ξοσείται angeführt werden, so schliesst Ahrens (dial. II. p. 300) 
hieraus, dass αἱ und οἱ von den Ioniern tberall in der Konjuga- 
tion als lang angesehen worden seien, also : λεγόμαι, λεγέαι, Asykraı, 
λεγόνται, λεγέσϑαι, ποιήσαι (Inf. Aor. I. A. u. Impr. A. I. M.). 

2. Dass der Asiatische Aeolismus den Ton möglichst 
nrückziehe, haben wir ὃ. 80, 1 gesehen. 

3. Die Infinitive auf μεναι ($. 210, 10) sind proparoxy- 
tonirt, die auf μεν paroxytonirt, als: ἐλϑέμεναι, ἐλϑέμεν. 

4. Die epische Sprache hat mehrere Partizipien und In- 
finitive des Pf. Med. od. P. mit Präsensbetonung, d.h. 
proparoxytonirt. Der Grund dieser Betonung scheint darin 
τὰ liegen, dass die Bedeutung des Perfekts leicht in die des Prä- 
ss übergeht. 
ὑθαύνω, treibe, ἔλήλαμαι ἐληλάμενος, συνεληλάμενοι Arat. 176, vgl. 

Thom. M. p. 147. 
ἐφαρίσχω, füge, ἀρήρεμαι ἀρηρέμενος Apollon. 1, 787. 3, 833, 4, 677. 
eo, erschüttere, ἔσσυμαι ἐσσύμενος oft Ὁ. Hom. 
ἀχαγίζω, betrübe, ἀχάχημαι ἀχαχήμενος 1]. e, 24 (ubi v. Spitzn.) 

u. ἀχαχέμενος 1]. ε, 364. 0,29. ἀχάχησϑαι Il. τ, 335. 0d. ὃ, 806. 
Üdonar, schweife, ἀλάλημαι ἀλάλημενος Od. v, 333 u. 5. ἀλάλησϑαι 

Od. β, 370. p, 284. 
διταίνω, fehle, ἀλιτήμενος, sündig, Od. ὃ, 807, Hes. Sc. 91. 


8. 219. Eintheilung der Verben. 


1. Sämmtliche Verben werden eingetheilt: 


A) In Verben auf μι, d.h. solche, welche die Personal- 
endungen unmittelbar an den Stamm ansctzen, als: 
ἔτ φά-μέν, und in Verben auf ὦ, d. h. solche, welche die 

ersonalendungen mittelst eines Bindevokals an 
den Stamm ansetzen, als: φέρ-ω, φέρ-ο-μεν. 

‚ Β) Nach dem Charakter oder Kennlaute, d. h. dem- 
jenigen Laute, auf welchen der Stamm des Verbs ausgeht. 

dem Charakter zerfallen die Verben: 
a. in Verba pura, d. h. solche, deren Charakter ein 

Vokal ist, als: on-ul, λύ-ω, φιλέ-ω; 

Ὁ. in Verba impura, d. h. solche, deren Charakter ein 

Konsonant ist, also entweder Verba muta, deren Charakter 

eine der neun Mutae($. 7, 2, b) ist, als: δείχιγυμι, πλέχ-) λείπ; 
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πείθω; oder Verba liquida, ἃ. h. solche, deren Charak 
eine der vier Liquidae: A, p, v, p ist, als: στέλλ-ὦ, νέμ 
φαίν-ω, φϑείρ-ω. 

Anmerk. Ausserdem gibt es noch Verben, deren Charal 
ursprünglich ein co oder F war, als: τελέστω (vgl. τὸ τέλος $. 128), ἀ 
ομαι (γέ τὸ ἄχος), πλέξ-ὠ. Da aber diese Laute nach 8. 1δ, 8 u. 10, ἢ) 8 
zwischen zwei Vokalen ausfallen (τελέ-ω, ἀχέ-ομαι, πλέω), so werden ἃ 
Verben am Bequemsten in Verbindung mit den Verbis δὰ ris behan 
Ein Gleiches gilt von einigen Verben, deren ursprünglicher Charakter 
T-Laut war, als: ond-w (vgl. ἡ: σπαδ-ών), ἀνύ-ω, ἀρύ-ω neben den älte 
Formen dvör-w, ἀρύτ-ω. 

C) nach der Betonung der I. Pers. Indicativi Praeses 
Activi: 

a. in Verba barytona, deren Endsilbe nicht betont 
als: φέρ-ω :; 

b. in Verba perispomena oder contracta, deren Εἰ 
silbe zirkumflektirt ist, als: φιλ-ὦ (aus φιλέ-ω). 

D) nach der Bildungsart des Präsensstammes: 

a. in solche, deren Präsensstamm nach Ablösung ı 
Personalendungen ohne oder mit Bindevokalen die rei 
Wurzel (δ. 217, 6) bietet, als: φα-μέν, πλέχ-ω: 

Ὁ. in solche, welche entweder eine konsonantis« 
oder eine vokalische Verstärkung des Stammes erf 
ren haben, als: τύπ-ττω St. run; χράζ-ω (d. i. xpdy-ju) St. xp 
araı-w (d. i. σφάλ-)ω) St. pad; φαίν-ω (d. i. φάν-)]ω) St. ς 
τέμ-ν-ω St. ten; ἀρέ-σχτω St. ἀρε; Yeby-m St. guy; λείπ-ω, St. ) 
τήχτω St. ταχ; τρίβ-ω St. τρῖβ; φύχ-ω St. duy. S. 8. 38, 2. 


8. 220. Tempusbildung. 


Sämmtliche Zeitformen zerfallen hinsichtlich ihrer Bildı 
in zwei Theile: a) in einfache, b) in solche, welche ı 
Formen des Verbs εἶναι zusammengesetzt sind. Zu den e 
fachen gehören das Präsens und Imperfekt, der zwe 
Aorist und das Perfekt (das Plusquamperfekt nur 
einzelnen Formen); zu den zusammengesetzten das Fui 
und der erste Aorist. 


A) Bildung der einfachen Zeitformen. 
a. Präsens und Imperfekt. 


1. Das Präsens hat im Griechischen sehr mannigfalt 
Bildungsarten, welche denen des Sanskrit grössten Th« 
genau entsprechen. Von dem Präsens wird das Imperfe 
abgeleitet, welches aus dem Präsensstamme, dem vorgesetz' 
Augmente und den sekundären Personalendungen beste 
Die Präsensstämme zerfallen in folgende Klassen: 

1) Der Präsensstamm bietet nach Ablösung der P 
sonalendungen ohne oder mit Bindevokalen die reine Wurz 
dar, als: peu (v), sk. bhä-mas, ἐσ-τί, sk. as-ti, φέρ-ω φέρ-ο. 
(v), sk. bha-rä-mas, λέγ-ω, ypap-w, Ab-w, παύτ-ω. Der Präseı 
stamm der von einem Nomen abgeleiteten Verben auf «uw, ὦ 
do (urspr. ἀἾω &-jo &-jw) bietet zwar nicht die reine Wurz 
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aber den reinen Verbalstamm, als: φορέ-ομεν (aus φορέ-Ἶο-μεν) 
v. g6p0<, sk. bhäraj-&-masi v. bhära's. u BEER 

2. Der Wurzelvokal wird im Präsensstamme 

a) gesteigert, indem den Wurzelvokalen ı und v ein e 
(sk. 8) vorgesetzt wird (8. 36, 3), als: el-uı, gehe, St. ı (sk. 8-mi 
d.i. ai-mi), λείπ-ὦ St. λίπ, φεύγω St. guy; hierher gehören auch 
die Lesbischen Präsensformen πλεύ-ω, πνεύ-ω, χεύ-ω, νεύ-ω, 

δύω, ϑεύ-ω, St. πλυ, πνυ, χυ, νυ, po; in der gewöhnlichen 
rache lauten diese Präsentia πλέω, πνέ-ω, χέ-ω, νέ-ω, ῥέ-ω, 
was daraus zu erklären ist, dass der Wurzelvokal u vor 
einem Vokale in F überging, vgl. sk. y sru Praes. srav-&-mi, 
ἑεύω, später aber das F nach ὃ. 16, 3, n) ausgestossen wurde, also 
ME, ῥέ-ω, ῥέ- Ε-ω-μες, (v) sk. srav-A-masi. In mehreren Verben 
ist die Steigerung erstarrt, indem die kurzen Wurzelvokale 
ıund ὁ in keiner F'orm des Verbs hervortreten, während sie 
Ποῖ ἢ den verwandten Sprachen zeigen, als: %eiy-w, sk. lih, 
l. ln-go, elx-o (Felx-w), sk. vik, γεύ-ω, sk. gush, 1. gust-are, 
u. δ. w., 80 auch ἐρεύϑ-ω, aber epußpd«, ἐρυϑαίνω. Diese Verben 
man daher zu der ersten sse rechnen !). 

b) Der kurze Wurzelvokal wird gedehnt (δ. 38, 2), 
als: φα-μί Dor., φη-μί gewhnl., St. φά, τήχτω St. τἄχ (τακ- ἦναι), 
zer (πνιγ-ῆναι), τρίβ-ω (τριβ-ἦναι), ϑλίβ- (ϑλτβ-ἦναι), φρύγ-ω (Ppur- 
Da); im Sanskrit ist diese Erscheinung ausser bei a sehr 

ten 2). 

ἀν. ΟΝ, In Betreff der Steigerung und Dehnung des Wur- 
z@lvokals ist zu bemerken, dass bei den Verben auf μι dieselbe nur im 
Singulare stattfindet, als: εἶμι, el, εἶσι, φη-μί, φή“ς, φη-σί, δίδω-μι, δί- 

ς, δί-δω-σι, im Duale und Plurale hingegen wegen der gewicht- 
Volleren Personalendungen wieder aufgegeben wird, als: ὕτον, ἔμεν, 


ἄς τὸ [ᾶσι, φα-τόν, φα-μέν, φα-τέ, φα-ντί (pä-al), δί-δο-τον, δί-δο-μεν, δί-δο-τε, 
act 


3) Der erste Wurzelkonsonant wird reduplizirt 
“and ein ı angesetzt; der Wurzelvokal wird bei den Verben 
Ἔκ μι im Sing. gedehnt (s. Anm.), als: !-om-pı st. ol-omm-pı (8. 15, 1), 
= %.ti-shthä-mi, 1. si-sto, τί-ϑη-μι, sk. da-dhä-mi, öt-Sw-pı, sk. da-dä-mi, 

Β΄ στα, de, 80; yl-yro-paı st. γι-γέν-ο-μαι Y γεν, sk. ga-gan-mi, 
» gi-gn-o st. gi-gen-o, μί-μντ-ω st. μιι-μέντ-ω Y μεν, rint-w st. πι- 
ἀχέττω Y πεῖ, To-yo st. or-oty-w; mit Metathesis tixt-w st, τι-τέχ-ω. 
Winige, wie με-μέ-ο μαι, ti-tpd-w, Ar-Aal-o-paı, τι-ταί-νω, βι-βάζω, haben 
eine erstarrte Reduplikation, d. h. eine solche, welche die ganze 
Tempusbildung durchdringt 3). 

4) Dem Auslaute der Wurzel wird ein y zugefügt, als: 
φϑά-ν-ω St. oda, nt-vo St. πι (πι-εἶῖν), τίτν-ω St. τι, φϑίτν-ω, St. φϑι, 
δύτν-ω St. δυ; χάμ-ν-ω St. χαμ (χαμ-εῖν), τέμ-ν-ω St. rap (τεμ-εῖν); 
in σφίγιχ- (vgl. σφιγ-μός) und ἐξλέ-γ-χω ist der in den Inlaut der 
Wurzel eingeschobene Nasal erstarrt. In den beiden Verben: χυ- 
M-vö-o und dXl-vö-w ist ausser dem v auch noch ὃ eingeschoben, 

5) Dem Auslaute der Wurzel wird die Silbe vo zugefügt, 
ale: ἄγ-νῦμι, δείχ-νο-μι, μίγ-νῦτ-μι u. 8. w. St. dy-, de, μιγ-; vgl. 


") 8. Curtius sprachvorgl. Beitr. I. 8. 74. — 2) 8. ebendas. 8. 70. 
— 3) Vgl ebendas. 8, 82. 
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sk. str-nö-mi — oröp-vopı. In den Präsensformen auf won: hat 
sich der Auslaut a dem folgenden v angeglichen, als: xapdv-vo-pı 
st. χεράσ-νυ-μι (χερασ-ϑῆναι), χρεμάν-νῦ-μι (χρεμα-σ-ϑῆναι), ζών νὔτμι 
(ἔζωσ- μαι), ῥῴν-νυ-μι (ῥωσ-ϑῆναι) ; ἀμφιέν-νυ-μι (ἠμφίεσ- μαι), χορέν-νυμι 
(χορεσ-ϑῆναι), oB-Evvo-pı (σβεσ-ϑῆναι), στορέν-νυ-μι (eotöpes-par); bei 
στρών-νυ-μι ist a im Aor. u. Pf. geschwunden: ἔστρω-μαι, στρωθϑῆναι. 

6) Ebenso die Silbe ve, als: βυ-νέ-ω, ἰχ-νέ-ο-μαι, πιτ-νέτω, 
ὁπισχ-νέ-ο-μαι, Y Bu, ix, πιτ, ἰσχ. 

7) Ebenso die Silben vn u. va, als: δάμ-νη-μι, Med. δάμ- 
να-μαι, öap-vd-w, St. dan, vgl. dom-are, χίδ-νη-μι, xlp-vrrpet, χιρ-νά-ο, 
χρήμ-νη-μι, Med. χρήμ-να-μαι, πέρ-νη-μι, πίτονη-μι, σχίδ-νη-μι. 

8) Ebenso die Silbe αν, als: αἰσϑ-άν-ο-μαι, ἄμαρτ-άν-ω, βλαστ- 
dv-w, dapd-dv-w, ἀπεχϑ-άν-ομαι U. 8. W., γ΄ αἰσϑ, ἅμαρτ, βλαστ, δαρϑ, 
eyd; ist der Stammvokal kurz, so wird er durch einen antretenden 
Nasal gestützt, als: λα-μ-β-άν-ω, pa-v-B-dvo u. 5. w. Y/ λαβ, μαϑ 
u. 8. w. 

9) Dem Auslaute der Wurzel wird j zuge wie 68 
noch deutlich im Sanskrit bei den Verben hervortritt, welche 
der Wurzel die Silbe ja anfügen!), als: svid-jä-mi, σεὶδίω 
(tö-i-o). Da aber die Griechische Sprache, wie wir 8. 20 ge 
sehen haben, gegen den Laut j eine grosse Abneigung hatte; 
so wurde er zwar gänzlich verdrängt, aber doch auf verschiedene 
Weise ersetzt, s. 88. 20 u. 21, nämlich: 

a) j wird ı (8. 20, 2, a), als: σε ιδ-ί-ο (ἰδ--ὦ) sk. svid-j&-mi, 
St. oFiö (ἰδ), μην--αὦἋ V ynav, in beiden ist τ erstarrt, ἃ. h. es 
durchdringt die ganze Tempusbildung; 209-(-» (nur Präs. u. 
Impf.) neben d. ep. &od-» (aus ἔδ- ὦ — ed-o), ἀΐτω (nur Präs. 
u. Impf.), γ aF vergl sk. av-ämi, beachte (Curt. Et. 5. 
346); mit dem vorhergehenden Stammvokale ist ı zu einem 
Diphthongen verschmolzen in: δαί-ω, zünde an, Y daF' vgl. 
sk. dava-s Wärme, δαί-ω theile, sk. da-jämi, μαί-ο-μαι St. μα, 
ναί-ω ; über ὀπυ-ί-ω, aber ὀπύ-σω 8.$.43, 2; in anderen V. auf 
ύω ist τ spurlos verschwunden, als: λύ-ω, φύ-ω ἃ. 8. w. 

b) j wird e (8. 20, 2, b), als: γαμ-έ-ω St. γαμ (F. yap-o), 
γηϑ-έτ-ω (Pf. γέ-γηϑ-α), Box-E-w (δόξαι) u. 8. w. 

6) j wird bei den auf v oder p oder Εἰ auslautenden 
Verben als Vokal ı in die vorangehende Silbe versetzt und 
verschmilzt mit dem Vokale derselben zu einem Diphthongen 
oder, wenn derselbe ein ı oder υ ist, zu einem langen Vokale 
(8.21, 7), als: φαίν-ω, χτείν-ω, φϑείρ-ω, xpfv-w, σύρ-ω, χλαί-ω, xal-w 
u.8. w. aus φάν-Ἶω, χτέν-Ἶω, φϑέρ-)ω, κρίν-)ω, σύρ-ω χλάξ'-Ἴω, χά Ἐ-Ἴω. 

d) ὃ), zuweilen auch 1] werden CL; τῇ und 8], sowie χὶ, 
Ὁ und yj werden oo (neuatt. 7); j, Bj, 9) werden β, 
Sewöhnlich rt oder oo (neuatt. tr) oder ζ (8. 21), als: ἔζ-ομαι 
(y sei) sk. Y sad-ajami, stelle, aus &ö-j-onar, ἄ-ζομαι Aus &y-j-opar; 
ἐρέσστω aus epkt-j-w, xopboc-w aus χορύϑ-)ω; φρίσσ-ω (Pplr-w) aus 
pplx-j-w, τάσσ-ω (τάττ- ὦ) aus rdy-j-w, βήσσ-ω (βήττ-ω) aus Phy-j-w; 








1) 8. Curtius a. a. 0. 8. 88 fi. Schleicher Compend. 98. 687 ff. 
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tiere aus τύπ- ω, βλάπτιω aus PBAdB-j-w, xpünt-w AUS XxpbQ-j-w, 
ὄσσομαι aus On-j-onau, λάζίομαι aus Adß-j-opat. 

e) λ] wird durch progressive Angleichung X (δ. 21, 6), 
al: ἄλλτομαι aus Al-j-opau, vgl. sal-i-o; Aeol. pj, vj = pp, w, 
als: φϑέῤῥ- ὦ, χτένν-ω (Αἴ. φϑείρ-ω, xreivw) aus φϑέρ-)-ω, xriv-j-w. 

10) Dem ΑΝ ar urzel wird 0x1) ἮΝ kh d. 1. 
sk) ngofügt, als: φά-σχ-ὦ, βό-σχ-ὦ, Bpw-ox-w (St. Bop), τι-τρώ-σχ-ὦ 
mit Rdpl. (St. pw, Y po), ἀνᾶλ-(-σχ-ὦ mit eingeschobenem ı. 
In den meisten V. auf ox-» erscheint die Verstärkung ox 
nicht wie in den angeführten als eine blosse Flexionsform, 
sondern als eine Ableitungsform, welche, wie sc im Lateinischen, 
eine inchoative Bedeutung hat und zum Theil auch von einem 
Nomen abgeleitete Verben bildet, als: nßa-ox-w, γηρά-σχ-ὦ, aber 
insofern überall das Wesen einer Präsensverstärkung beibe- 
hält, als sie nur dem Präsensstamme angehört und nicht wie 
die Ableitungsformen die ganze Tempusbildung durchdringt. 
8 unten 8. 270. 

11) Endlich werden durch Anfügung von 9 (ed-, αϑ-) 
Präseensstämme gebildet, als: πλήτϑω, npr-dw, σήϑω, vn-dw, avi; 
da, Bur-4dm, φλεγ-έϑω, φϑινύτϑω aus φϑινύς-ω. Diese Stamm- 
eweiterung ist auch auf mehrere Imperfekte und Aoriste über- 
gegangen, als: Tuövadov v. ἀμύνω, ἐδιώχαϑον v. διώχω, ἔσχεϑον 
Υ, ἔχω, welche sich zu den Präsensformen auf do wie die 
Ikerrativpräterita auf oxov zu der Präsensform auf oxw zu 
verhalten scheinen 2). S. unter 8. 272. Man hat dieses ὃ von 
dee Wurzel de (ponere), sk. dhä (efficere) abgeleitet 3). 


δ. 51]. Ὁ) Aelterer Aorist (Aoristus II.) des Aktivs und des Mediums. 


1. Das verstärkte Präsens nebst dem von ihm 
abgeleiteten Imperfekt bildet einen Gegensatz zu den übrigen 
tormen, welche dieser Verstärkung entbehren. Die Anzahl 
der Präsensstämme, welche zugleich den reinen Verbalstamm 
oder die Wurzel bieten, ist sehr klein; die bei Weitem meisten 
eine der 8. 220 angegebenen Verstärkungen angenommen. 

Dieser Gegensatz tritt besonders stark in der Form des 
älteren Aoristes (des sog. Aor. 11.) hervor, welcher den 
reinen Verbalstamm oder die Verbalwurzel mit vorgesetztem 
Augmente und den sekundären Personalendungen enthält, 
als: ἔλιπον, ἔτλιπ-ες u. 8. w. Y λιπ. Präs. λείπ-ω ; ebenso im 
Sanskr., als: &4-däm, &A-dä-s, &-d&-t u. s. w. y da — dare, 
4«lip-a-m, &-lip-as, &-lip-at u.s.w. y lip, salben; in der Konjug. 
μι yird in Sing. der kurze Stammvokal gedehnt, je: 
ἔβην ͵ ‚ aber ἔςξβαᾶ-μεν u. 8. w. a. Die ältere 
Kolkfore den Wodiums eecheidet ποῖ Con der aktiven 
Form bloss dadurch, dass sie die sekundären Personalendungen 
des Mediums annimmt, als: ἔλιπον &-Aım-ö-uny v. Aeln-w 


1) Ueber die Ableitung der Silbe 


ox-w B. 8. 215. Note 1). — 2) S. 
Pott EF. IL 5.690. Curtius a. a. Ο. 8.87. — ὃ 8 


. Pott a. a. 0, 
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YV Am. Der Grund dieser Erscheinung liegt ohne Zweife 
in dem Streben der Sprache dem Präsens und Im t 
welche die Handlung in ihrer Entwickelung, ihrem Verlaufe 
ihrer Ausdehnung (rapatasıs) oder Dauer ausdrücken, ein: 
vollere und stärkere Form zu geben, durch welche die Be 
deutung dieser beiden Zeitformen versinnlicht werde. Da 
Imperfekt und der Aorist drücken beide eine vergangene Hand 
lung aus, aber jenes in ihrer Entwickelung und Ausdehnun; 
(daher χρόνος παρατατιχός), dieser einzig und allein die ver 
gangene Handlung an sich ohne alle Nebenbeziehung. In de 
ursprünglichen Entwickelung der Sprache, in welcher de 
Präsensstamm jedes Zusatzes entbehrte, gab es nur ein Präsen 
und ein Präteritum, als: εἰμί ἣν, φημί Ey, λέγω ἔλεγον; da 
Präteritum wurde zugleich als Imperfekt und als Aorist ge 
braucht. 

2. Der Gegensatz des Aorists zu dem Imperfekt konnt 
erst dann formell hervortreten, als die Sprache die verstärkte 
Präsensstimme geschaffen hatte, indem die vollere Form den 
Imperfekt, die reine Stammform dem Aorist zugewiesen wurde 
als: γιγνώ-σχω ἐ-γίγνω-σχον Z-yvov St. vo, φεύγ-ω ἔ-φευγοον ἔφυ] 
ον St. guy, pavd-av-w ἐ-μάνθ-αν-ον ἔτμαϑ-ον St. nad. Für viel 
Verben aber, deren Präsensstamm nicht verstärkt war, ersan 
die Sprache andere Mittel Aoristformen zu bilden, welch 
sich von den Imperfektformen unterscheiden, nämlich: a) di 
Synkope ($. 232), als: ἐ-πτ-όσμην v. πέτ-ομαι (Impf. ἐ-πετ-όμην 
&-on-6-unv ν. Ex-o-paı (urspr. σέπ-ο-μαι, sequor) (Impf. εἰπ-όμην δι 
e-oer-d-unv e-en-6-urv); Ὁ) die Ablautung (δ. 37), als: ἕ-τραι 
ον v. tper-m (Impf. ἔ-τρεπ-ον); c) die Metathesis (8. 233), alı 
E-npad-ov v. πέρϑ-ω (Impf. ἔ-περϑ-ον); d) mehrere abgeleite 
Verben auf do und ἐω bilden ihren Aorist aus der Wurze 
als: στυγ-έω, ἔςστυγιον, ϑηλ-έω ἔ-ϑαλ-ον, χτυπ-έω, Z-xtun-ov, γο-ό 
ἔ-γοτ-ον, μυχ-άομαι ἔ-μυχ-ον ἢ). Uebrigens ist zu bemerken, da 
der Aor. 1]. nicht von abgeleiteten Verben, sondern nur ve 
Stammverben gebildet wird. Erst einer späteren Zeit gehö 
die Bildung des Aor. I. an. S. unten 8. 226. 


8. 222. c) Die passiven Aoriste. 


Der sog. Aor. II. Pass. ist nichts Anderes als ein na 
der Formation auf μι gebildeter Aor. U. Act. mit intraı 
sitiver Bedeutung. & wurde von φαίν ὦ, zeige, Y φαν ἃ 
Aoriststamm Z.yav-e und daraus ἐ-φάνην, erschien, C. 
aus pav-d-w, wie dw, O. φαν-είην aus φαν-ε-ίη-ν wie ϑείην, Top 
φάν r-dı wie oty-dı, Inf. φαν- ἦναι wie στῆναι, P. φαν-εἰς, eioa, 
wie ϑείς, ϑεῖσα, dev, &-xa-nv, brannte, ἐ-ῥῥύ-ην, floss, I ap-nv, freue 
mich, ἐ-δά-ην, lernte. Der intransitive Begriff ist dem passive 
nahe verwandt, und daher konnte die Sprache den Aor. ] 
P. auch in passiver Bedeutung gebrauchen, als: χαταστῖν 


I) 3. Curtius ἃ. a. 0. 8. 149 £. 
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ὑπό τινος, wie so häufig intransitive Verben ganz wie Passive 
behandelt werden, als: ἐχπίπτω ὑπό τινος, expellor, πάσχω ὑπό 
mo, affıcior, u.8.w. Um nun aber den passiven Begriff be- 
stmmter zu bezeichnen, so schaltete die Sprache vor den 
Endungen des Aor. II. ein ὃ ein, welches der Wurzel de (τι- 
ϑέναι) in der Bedeutung machen entnommen zu sein scheint. 
% wurde aus ἐφάνην, ich erschien, zeigte mich, &pav-d-v, 
igentlich: ich machte mich erscheinen, ich liess mich er- 
weinen, daher: ich ward gezeigt. Die genauere Begründung 
der vorgetragenen Ansicht s. in der Syntaxe. Nach der ge- 
gebenen Erklärung gehört der Acr. I. P. zu den zusammen- 
gesetzten Zeitformen ἢ. Sowol die passiven Aoriste als die 
von diesen abgeleiteten passiven Futura sind Formen, welche 
der Griechischen Sprache allein eigentümlich sind. 


8. 223. d) Perfekt des Aktive. 


1. Das Perfekt des Aktivs besteht bei den meisten Ver- 
ben aus dem Stamme, der demselben vorgesetzten Reduplikation 
oder dem diese vertretenden Augmente (8. 195, 5), dem Binde- 
vokale a, in der Ill. P. S. ε (8. 213, 3) und den primären 
Personalendungen, die aber der I. und III. P. Sing. fehlen, 
als: γχέ-γράᾶφ-α ν. γράφ- ὦ, λέ-λαμπ-α v. λάμπω. BeiHomer findet 
diese Perfektbildung bei allen Verbalklassen: Mutis, Liquidis 
ud Puris statt (über die letzteren s jedoch Nr. 5), als: 
βέβριθ-α, βεβρίϑασι v. βρίθ- ὦ, χέ-χευ-ϑα ν. χεύϑ-ω, μέμηχα, P. μεμη- 
ax, γ᾽ μαχ, βέβρῦχα, P. βεβρυχώς, Y βρυχ (Pr. βρυχ-ἄομαι), γέ-γηϑ-α 
V md (Pr. γηϑ-έω), Eö-nö-a P. εδηδώς, ν. ἔδω, χέ-χοπ-α P. χεχοπώς 
Υ. χόπ-ττω; ap-np-a Y ἀρ, P. ἀρηρώς, τέ-ϑηλ-α ν. ϑάλλ-ω, P. τεϑηλώς, 

V γεν: δεί-δι-α Μ' δι, δέ-δη-α, brenne, y δὰ (Pr. δαί-ω). 

Die Bildungsart des Perfekts, in welcher der Ῥογίοκι- 
stamm auf den Auslaut der Wurzel endet, ist die ältere 
und daher auch nur bei Wurzelverben vorkommende. In der 

l erfährt der Stammvokal eine Verstärkung; der- 
selbe wird nämlich 

a) gedehnt, & in ἡ (nach p in ἃ 8.41, 8), Yin ὅ ἴῃ ὃ 
8. 38, 2), als: tax Pr. τήχτω Pf. τέττηχ-α; pay Pr. xpal-w Pf. 
χἔχρᾶγ-α; φᾶν Pr. φαίν-ὦ Pf. ne-onv-a; boy Pr. Ψύχ- Pf. ἔ-ψυχ-α; 
it der Stammvokal von Natur lang, so bleibt er lang, als: 
»äy Pr. πράσστω Impr. πρᾶσσ-ε Pf. ni-rpay-ca, Bpldw Impr. βρῖϑε 
Pf. βέβριθ-α; 

b) das schwächere e geht durch Ablautung (δ. 37) in 
das stärkere o, das schwächere ἡ in das stärkere ὦ über, als: 


N) Curtius sprachvergl. Beitr. I. 5. 829 und Schleicher Compend. 
IL 8. 628 sehen in der Endung des Aor. U. P. n-v die Indische Wurzel 
j&, gehen, Griech. i, so dass z.B. ἐμίγην bedeute: ich ging in Mischung: 
eine Er ,‚ die mir sehr gezwungen erscheint. Das dv des Aor.LP. 
leitet Curtius in Kuhn’s Zeitschr. 1. 26 auch von Y ϑε (τίϑημι) her; 
ϑην = „ich ging ins 'Ihun“, was so viel als „ich wurde gethan“ bedeu- 
ten soll, was aber schwer zu begreifen ist. 


Ἄδαν. auı/ährt, Urssoh. Grammatik. 1. Th 36 
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στρέφ-ω Pf. ἔτστροφ a; χτεν Pr. χτείννω Pf. Exeowa; φϑερ Pr. Piel 
Pf. ἔφϑορ-α; dny (ΜΝ bay) Pr. ῥήγινυ-μι Pf. Eppwy-a, Bo nur no== 
γ ἐϑ, mit Dehnung 78 wie in ἢϑ-ος, Pf. el-w8-« Hom., ἔξωϑ-α Hdt__ 

c) vd geht durch Steigerung (8. 36) in εὖ ber, als 
y φῦγ Pr. φεύγτιω Pf. ne-geuy-a, nöd Pr. χεύδ-ω Pf. xE-xeud-e 

d) { und ὃ gehen durch Steigerung und Ablautun φῳ 
zugleich in οἱ und οὐ über, also: ı εἰ οἵ, υ εὖ ou, als: Awx 
Pr. λείπτ-ω Pf. λέ-λοιπ-α, so nur noch: πιθ Pr. πείϑ-ω Pf. πέ-ποιϑ- απ; 
ix (verschollenes Pr. eix-w) Pf. E-ow-a; lö (verschollenes Pr. elö-cm>) 
Pf. otö-a; eAuß (verschollenes Pr. ἐλεύϑ-) Pf. in der gewöhnlichen 
Sprache ἐλ-ήλυϑ-α, bei Homer I. Pers. Pl. εἰλ- ἡλουϑ-μεν. 


2. Der Grund dieser Verstärkung des Perfek £- 
stammes ist nach Bopp (V. G. 8. 589) darin zu suchem, 
dass das Perfekt nach seiner Belastung durch die Reduplikation 
ein Bedürfniss fühlt in seiner Wurzel schwerer zu erscheinen 
als das unbelastete Präsens. Doch mag auch, wie Curtius 
(a. a. Ο. S. 186) bemerkt, das Streben der Sprache nach 
Lautubwechslung diese Verstärkung erzeugt haben. Auch im 
Gothischen!) findet sich diese Perfektbildung mit Ver- 
stärkung des Stammvokals, als: l&t-an (lassen) Pf. lai-töt; aber 
das Gothische steht dem Griechischen insofern bedeutend nach, 
als es nur in wenigen Verben die Reduplikation und die Verbal- 
verstärkung zugleich anwendet, indem bei den meisten Verben 
nur Reduplikation ohne Steigerung stattfindet, als: fah-an 
[fangen] Pf. fai-fah, oder Verstärkung ohne Reduplikation, als: 
vait = Fotöe. 

Anmerk. 1. Dass bei der Attischen Reduplikation der kurze 
Stammvokal in der Regel bleibt, haben wir 8. 202, 2,b gesehen, als: ἀλείφ-ὦ 
al-hiıp-a. Bei einigen Perfekten fällt im Duale und Plurale mit dem 
Bindevokale die Verstärkung weg, wie diess im Sanskrit Regel ist, als: 
oldö-a Y ἰδ. aber lo-pev u.8.w., πείϑω 14 rıd, πέ-ποιϑ-α, 1. Pl. Plpf. ἐ-πέ- 
rıd-pev Hom., ἔοιχα V tx, &-ix-tov u. Pilpf. d-tx-mv Hom.; vgl. Pf. auf 
χα, als: βέ-βη-χα γ Ba, βέ-βά-μεν, ἕ-στη-κα E-ota-nev, δεί-δοι-χα % δι, δεί.δι- 
μεν, δε-δί-ασι, ΕἸΡΙ͂. ἐ-δεί-δῖεμεν ἐ-δεί-δι-σαν, τέ-τλη-χα, τέ-τλᾶ-μεν: τέ-ϑνη κα 
V ϑνα, τέ-να-μεν, ἀπ-ε-τέ- ϑνά-σαν Hom.; über die Verkürzung bei Hom. 
in den Femininformen des Partizips, 418: τε-ϑᾶλ-υῖϊα neben τε-ϑηλ-ώς, 
dp-ap-via neben ἀρ-ηρ-ώς 8. A. 7; ausserdem aber ist die Beibehaltung 
des kurzen Stammvokals in diesen Perfekten selten, als: κέχοπ-α, 
χε-χοπ-ώς Hom., yd-ypap-a, vgl. A. 6. 

Anmerk. 2. Wie bei den V. auf dv-w der Stamm durch Einschal- 
tung des Nasenlautes v vor dem Charakterkonsunanten der kurse 
Stammvokal verstärkt wird, so geschicht diess auch bei 
wenigen Perfekten, als: yavö-av-w ” χἄδ, Pf. xt-yavd-a Hom., κλάξζ-ω 
V χλᾶγ, Pf. xt-xAayy-a, neben xE-xAny-a, Aayy-dv-w 17% Aay, Pf. At-Aoyy-a 
meint poet. (st. At-Aayy-a, ὁ wahrschl. wegen des Nasals), gewöhnlich 
Ei- NY-2. 

3. Eine zweite, aber spätere, der Homerischen Sprache 
noch unbekannte Perfektbildung hat cine Anzahl von Verben, 
deren Stamm auf x, y, rn, I; auslautet, welche darin besteht, 
dass diese Laute vor dem Bindevokale aspirirt werden, als: 


mn nn 


1) 3. Bopp V.G. 8. 589. Schleicher Compend. IL 9. 565 f. 
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κλέχ-ω Pf. πέ πλεχ'α, βλάπ-ττω Pf. βέ-βλᾶφ-α"). Die Verben, 
welche diese Perfektform haben, sind meistens Wurzelverben, 
wie die Verben, welche die erste Perfektbildung annehmen, 
einige jedoch auch abgeleitete, als: χηρύσσ-ω v. χῆρυξ G. κήρῦχ-ος 
Pf. verhpöxt. 

4. Der Stammvokal dieser Perfekte bleibt wie er sich 
im Präsensstamm zeigt, als: τρίβω Y τρὶβ Pf. τέ-τρῖφ-α, ϑλίβ-ὦ 
vB Pf. τέ-ϑλιφ-α, πράσστ-ω YV πραγ Pf. nö-npay-a, τάσσω, Y Tay 
Pf. s#tay-a; nur folgende mit dem Stammvokale e erfahren die 
Ablautung in o: πέμπ-ω πέ-πομφ-α, xAen-t-w χέ-χλοφ-α, τρέφ-ω τέ- 
τροφια, τρέπ- ὦ τέττροφ-α (auch τέ-τραφ-α), στρέφ. ἔ-στρο-φα, λέγ-ω, 
sammle, el-Aoy-« in Compos. 

Anmerk. 8. Diese unorganische Aspiration der Tenues findet sich 
auch sonst 2), als: πάννυχος, ἐννύχιος ν. νύξ, G. νυχτ-ός, τεύχω V τυχ, 
τευχεῖν τετυχέσϑαι Hom., πτύσσω ῥ πτυγ (πτυγ-ῆναι), πτυχή, σχίζω neben 

uddvvup:, scindo, χρύπτω Κ΄ xeuß (χρυβ-ἤναι) χρύφα, χρυφαῖος, ἀμφιλαφής 
γ λαβ, ὀμφή u. ἔπος, εἰπεῖν, σταφυλὴ ἃ. στέμβω U.B. w. 

Anmerk. 4. In πράσσω und ἀνοίγω hat die Sprache die beiden 
Aämgearten des Pf. zur Unterscheidung der transitiven und in- 
transitiven Bedeutung benutzt, indem πέπραγα in Verbindung 
mit εὖ, χαχῶς, καλῶς, ayadd, χαλά bei 'Thuk., Aristoph., Euripides, 
Piato intransitiv (sich befinden), bei den Späteren seit Aristoteles 
aber auch transitiv (thun, machen), πέπραχ α bei Herodot, Xenophon, 

enes transitiv gebraucht wird; dvtwya, habe geöffnet, 
ἀνέφγα, stehe offen, aber erst seit Aristoteles, de Früheren sagten 
dafür ἀνέφγμαι. 

5. Eine dritte, in der Homerischen Sprache zwar schon 
vorhandene, aber noch nicht durchgreifend entwickelte Bildung 
des Perfekts besteht darin, dass zwischen den Stamm und 
den Bindevokal ein x, dessen Ureprung noch nicht aufgeklärt 
Ἰδὲ, eingeschoben wird3). Bei Homer findet sich dieselbe nur 

ı vokalisch auslautenden Stämmen; aber selbst bei diesen 

men gebraucht er häufig die ursprüngliche Perfektform 
ohne x. Das x findet sich am Häufigsten im Sing., wobei der 
Stammvokal gedehnt wird, als: £-otr-xa, xac, xe(v), aber E-ora-tov, 
auey, ü-te, Gar, 8. unten $. 317, ni-pü-xa, aber πε-φῦ-ἄσι 1]. ὃ, 
484, BE-Bn-xa, ac, e(v), aber βε-βᾷ-ἄσι; λέληκας Hes. op. 207, doch 
auch <edaponxacı 1]. τ, 420 u.s.; von vielen Perfekten kommen 
nur Formen ohne x vor, als: δεί-δι-α, ye-ya-ası, με-μά-ασι, δε-δά- 
ax Aus der Böotischen Mundart ist uns die oben 8. 209, 9 
erwähnte Form ἀποδεδόανϑι — ἀποδέδωχασι erhalten. 

Anmerk. 5. Dass in der Homerischen Sprache das Partizip von 
vokalischen Stämmen gewöhnlich ohne x erscheint, davon liegt der 
Grund offenbar darin, dass die ursprüngliche Endung dieses Partizips 
mit einem Εἰ anlautete, also Εώς, wie im Sanskr. vas, z. B. βε-βα- ώς. 
Die Kasus haben entweder ὁ oder w, als: τειϑνητότος oder τε-ϑνη-ῶτος;. 
in dem ersteren Falle wurde ohne Zweifel zu Homer’s Zeit das F gc- 
sprochen, also τεῦνη- Βύτος in dem letzteren hingegen war das F zwar 
geschwunden, aber durch Dehnung des o in w ersetzt, wie in βασιλέ-ως. 


Ὁ) 5. Pott Et. F. I. 5. 42 ff. Th. Nölting genet. Zsmhg. des 
Aor. II. mit d. Perf. Π. S. 11. Curtius a. a. Ὁ. 8. 1% ff. Erläut. 
8. 104 ff. — Ὁ 8. Curtius ἃ. ἃ. 0. 5. 196 ἢ. — 3) 8. Thiersch Gr. 
8. 211, 96. Nölting 4. 4. 0.8. 11 f. Curtius ἃ. ἃ. Ὁ. 8. Δ 8. 
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Anmerk. 6. Der Stammvokal a) bleibt entweder unver— 
ändert; alsdann haben die Kasus w, als: βειβᾶ ὡς βε-βᾶ-ὦτα, γε-γά- ὡς: 
γε-γὰ-ὦτα, με-μᾶ-ὡς με-μᾶ-ὦτες, πεφῦῶτας; Fem. exys-yä-ula, πε-φύ-υἷα ; eines 
Ausnahme bei Hom. ist ἑ-στὰ-ότος u. 8. w. (dagegen Hes. th. 519 u. 747” 
ἑσττμώς): aber δει-διιότα. δειδιότες u. 8. w. aus Verszwang, weil δειδιῶταιε- 
sich dem Hexameter nicht fügt; Il. π, 754 steht aXoo μεμᾶ ὡς gleichfallsm 
wegen des Metrums; pepädte; u. μεμᾶότε Il. 8, 818. v, 197 haben o nach 
Nr. Ὁ): — Ὁ) oder er wird gedehnt: alsdann haben die Kasus nachze 
Bedarf des Verses o oder w; so folgende auf « und alle auf ε: Eu — 
Hs. th. 519. Ap. Rh. 2, 49. 193. τειϑνη-ὡς τε-ϑνητότος u. wroc, tedyndra u _ 
τεῦνηῶτα, χε-χμη-ώς χεχμηότα ἃ. ὦτα, πε-πτη-ὡς πεπτηῶτες V. πίπτω, τετληότε. 
χεχαρηότα, βεβαρηότα, χεχοτηότι, τετιηότες I. ı, 13, κεχορηότε, χεκαφηόταις 
Statt τεθνηῶτος, τεβϑνηῶτι u.8. w. findet sich in den Hdsch. auch die Forma 
τεϑνειῶτος τι. 8. w., die jedoch von Aristarch verworfen wird, s. Spitz - 
ner.& .£, 7. 


Anmerk. 7. Die Femininform des Partic. Pf. behält bei Homer, 
wenn nicht das Versmass es verbietet, den kurzen Stammvokal, als: 
ἀρηρώς ἀ apuia, τεϑηλώς τεϑᾶλυϊα, μεμηχώς Axula, πεκηϑώς V. πάσχω ξπε- 
παϑυῖα Od. p, 555, λελτικώς λελἄχυϊα, σεσᾶρυϊα Hes. sc. 268, εἰδώς ᾿ἵδυῖα (5. 
8. 18 unter ἰδεῖν) (erst nachhom. ἀρηρυῖα Hes. th. 608, ἐδηδυῖαι h. Mere. 
560), aber wegen des Metrums: τεϑνηυῖα, πεπτηυῖα Υ. πτήσσω, Temppixuia 
u.8.w., totnuia Ap. Rh. 3, 878. 4, 163. 

Anmerk. 8. Ungleich seltener sind die Formen mit x, als: tew- 

τρκώς 1]. p, 748, δεδαηχότας, Adnxöres, βεβρωχώς, τεϑνηχυῖαν Od. ὃ, 74, 
Nehme Il. x, 141. λελᾶχυϊα Od. p, 85, πεφρικυῖα. 

Anmerk. 9. Die Zusammenziehung des Stammvokals mit der En- 
dung ὡς in ὡς mit einem zur Milderung der Aussprache vorgeschlage- 
nen e findet sich bei Homer nur in τεϑνεῶτι Od. τι 331 u. πεπτεῶτ᾽ (γ. 
πίπτω St. zer) Il. 9, 503, und die Femininform auf woa nur in βεβῶσα 
Od. v, 14. Aber in der neuion. Mundart ist die Form auf εώς, εῶσα, 
eds die regelmässige, als: ἑστεώς, ἑστεῶσα, ἑστεῶτος, ἐστεώσης U. 8. W., 
Neutr. ἑστεός Hipper. 4, 298 L, τεϑνεώς, τεϑνεῶτος, τεϑνεός Hdt. 1, 112; 
im Fem. gebraucht Hdt. auch die Form ἐστηχυῖα 2, 126. 5, 29. 7, 142. 
βεβηχυῖαν 2, 126. 


6. Später aber wurde nicht allein von allen Verbis puris 
das Perfekt mit x gebildet; das Pf. ἀχήχοα v. ἀχούω ist eine 
scheinbare Ausnahme, da es ursprünglich ἀχήχοα lautete; 
sondern das x ging auch auf Verben über, welche auf einen 
Konsonanten auslautete, wol zuerst auf die Verben, deren 
Charakter ein T-Laut ist, weil diese in ihrer Tempusbildun 
nach dem Verluste des T-Lautes vor dem σ im Futur un 
Aor. I. in die Analogie der Verba pura übertreten, als: ψεύδω 
(ψεύδ-σω) φεύ-σω ἔ-ψευ-σα Pf. E-yeu-xa, sodann auch die Verba 
liquida, da die liquiden Laute unter allen Konsonanten den 
Vokalen zunächst stehen, als: σφάλλ-ω E-opal-xa. S. unten 
88. 253 und 264. | 


Anmerk. 10. Bisweilen wird auch die Umschreibung gebraucht, 
als: πεπεραχύτες εἰσίν Xen. Hell. 3.2, 14 von περάω, doch wol nur, wenn 
die Handlung als ein Zustand bezeichnet werden soll. 


Anmerk. 11. Die librigen Eigentiümlichkeiten in der Bildung des 
Perfekts in den besonderen Verbalklassen 8. unten 88. 238 ff. 


Anmerk. 12. Das Plusquamperfekt des Aktivs ist, mit Aus- 
nahme weniger Formen, eine zusammengesetzte Zeitform. Wir 
werden daher dasselbe erst später ($. 230) betrachten. 
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6. 224. c) Perfekt und Plusquamperfekt des Mediums. 


1. Das Perfekt des Mediums nimmt, wie das des 
Aktives, vor dem Stamme die Reduplikation oder das diese 
vertretende Augment an und lässt an den Stamm ohne Binde- 
vocal die primären Personalendungen des Mediums antreten, 
als: βε᾿θβούλευ-μαι. Das Plusquamperfekt des Mediums wird 
aus dem medialen Perfektstanım gebildet, nimmt aber, wenn 
dieser reduplizirt ist, noch das Augment an und hat die sekun- 
dären Personalendungen des Mediums, als: ἐ-βε-βου-λεύ-μην. 

2. Aber für den Konjunktiv und den Optativ dieser 
beiden Zeitformen hat die Sprache keine einfachen Formen 
gebildet, sondern bezeichnet dieselben durch Umschreibung mit 

em Partizipe und dem Konjunktive und Optative des Verbs 
εἰμί, als: βε-βουλευ-μένος ὦ u. εἴην. Nur von einigen wenigen 
auf γ, auslautenden Perfektstämmen hat die Sprache einfache 
Konjunktiv- und Optativformen gebildet, nämlich: 

χτάτομαι, erwerbe mir, Pf. x&-xtm-paı, besitze, Ο. χε-χτῶ-μαι 
(χεχτῆται Xen. Conv. 1, 8. χεχτῆσθε Isocr. 3. 8. 49), O. χεχτήμην, 
od. χεχτῴμην (χεχτῇτο Plat. leg. 5. 731, c. 742, e. 6. 776, b. 
11. 931, 6. χεχτῴμεϑα Eur. Heracl. 283. μιμνήσχω (ΚΜ μνα), er- 
innere, Pf. μέτμνητμαι, erinnere mich, bin eingedenk, Οὐ. με-μνώ- μαι 
Pseud. Dem. prooem. 18 extr. μεμνώμεθα Plat. Polit. 285, c, 0. 
μεμνήύμην Il. ὦ, 745, ubi v. Spitzn. (μεμνῆτο Ar. Pl. 991. Plat. 
Civ. 7, 518, a, ubi v. Schneid. μεμνῆσϑε Andoc. I. 8. 142.) oder 
μεμνῴμην (μεμνέῳτο Il. ψ, 361, ubi v. Spitzn., μεμνῷτο Xen. Cyr. 
1. 6, 3, ubi v. Schneider. μεμνῴμεϑα Soph. OR. 49 (μεμνεώμεϑδα 
Hdt. 7, 47), μέμνοιο Xen. An. 1. 7, 5 in allen codd., nach der 

Konjug. auf ὦ, wie von p£pv-o-pat, 5. unsere Anm.; endlich Pind. 
fr. 277 (Boeckh p. 683) aus d. Et. M. 579, 3 μεμναίατο st. μεμναῖντο. 
χαλέ-ω, nenne, Pf. x&-xin-paı, heisse, O. xe-xAr-urv (χε-χλῇγο Soph. 
Ph. 119. xe-xirrueda Ar. Lys. 253). βάλλω, werfe, Pf. βέ-βλητμαι, 
O. διαβεβλῇσϑε Andoc. 2. 8. 24 extr. 

Anmerk. 1. Plat. Civ. 8. 564, ὁ wurde vor Bekker ἐκτετμῆσϑον 
gelesen, jetzt aber mit den besseren codd. ἐχτετμήσεσθον, entsprechend 

em vorangehenden ὅπως μὴ ἐγγενήσεσθον. 

Anmerk. 2. Zuweilen findet sich auch die Umschreibung, als: 
χεχτημένη ἡ Plat. Civ. 4. 422, a. 

Anmerk. 3. Od. so, 238 kommt von Aö-w der Opt. λειλῦν-το st. 
λε-λύιντο vor nach Analogie der Verben auf μι, als: δαινῦτο, φϑῖτο u. 8. w. 
8. unten die Konjugation auf μι. 

Anmerk. 4. Nach der Vorschrift der alten Grammatiker !) wer- 
den die angeführten Konjunktiv- und Optativformen nach der angege- 
benen Weise betont, ale: χεχτῶμαι, ὦ) Nrat, xexrtyunv, 19, ἦτο u. 8. W. 
Diese Betonung ist die richtigste und natürlichs e; denn es findet in 
ihnen wirklich eine Kontraktion des n mit den Modusvokalen des Kon- 
junktivs ὦ und ἡ und mit dem Modusvokale des Optativs ı statt; der 
Optativ, 2. B. κεχτῇ το, μεινῷτο, folgt der Analogie der Verben auf μι 

8: ἱσταῖτο, διδοῖτο. Anders verhält sich die Sache bei den Verben au 
w, bei denen der Bindevokal o des Indikativs gleichsam erstarrt und 
daher mit dem Charakter des Optativs τ zu einem Ganzen verschmol- 


1) 8. Göttling Ace. $. 28. 
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zen ist, als: ἐτυπτόμην τυπτοίμην. Mit Unrecht wird daher die angege- 
bene Betonung von Buttmann I. 8. 98, A. 16 verworfen, welcher 
χέχτωμαι, κέχτῃο u. 5. w. betont wissen will, indem er die Kontraktion 


leugnet. 


B. Bildung der zusammengesetzten Zeitformen. 


8. 225. Vorbemerkung. 


Die einer Sprache nothwendigsten Zeitformen sind das 
Präsens und Präteritum (Aorist), indem die zukünfti ge 
Zeit durch das Präsens bezeichnet werden kann und selk>st 
nach Erzeugung der Futurform oft noch bezeichnet wird, 
5. ἃ, Synt. 8.382, 4. Die Semitischen Sprachen sind auf diesem 
Standpunkte stehen geblieben; sie haben nur ein Präsens, 
durch das sie auch die Zukunft bezeichnen, und ein Präteritum, 
durch das sie das ausdrücken, was die Griechiche Sprache durch 
den Aorist, das Imperfekt, Perfekt und Plusquamperfekt be- 
zeichnet !). Auch die Germanischen Sprachen haben nur 
zwei einfache Zeitformen, ein Präsens und Präteritum, die 
übrigen werden durch Umschreibung mit Hülfsverben ausge- 
drückt. Die Bildung des Perfekts gehört ohne Zweifel einer 
späteren Zeit an, da dessen Begriff, freilich mangelhaft, durch 
den Aorist bezeichnet werden konnte. Nachdem sich neben 
dem ursprünglichen Präteritum (der älteren Aoristform) ein 
anderes Präteritum, das Imperfekt, aus dem Präsensstamme 
gebildet hatte, und ein scharfer Gegensatz zwischen dem 
Begriffe des Aorists und dem des Imperfekts entstanden war; 
so musste die Sprache bald ein dringendes Bedürfniss fühlen 
auch von solchen Verben eine Aoristform zu bilden, welche 
weder im Imperfekte cine Verstärkung erfahren hatten, noch 
der Ablautung fähig waren. Aber das Bedürfniss nach einer 
Futurform erwachte gewiss weit später in der Griechischen 
Sprache, theils desshalb, weil sie, wie andere Sprachen, die 
zukünftige Zeit durch das Präsens ausdrücken konnte, theils, 
weil der Griechische Konjunktiv immer die Zukunft bezeichnet 
und daher auch statt der Futurform gebraucht werden konnte, 
wie wir diess noch deutlich in den Homerischen Gedichten 
sehen, 8. d. Synt.8. 394,2. Einer noch späteren Periode gehört 
die Bildung des Plusquamperfekts an, das selbst dem so formen- 
reichen Sanskrit gänzlich fehlt. Da sich nun diese Formen aus 
dem Verb selbst heraus nicht so bilden liessen, dass die verschie- 
denen Zeitformen deutlich und bestimmt hervortreten konnten; 
so nahm die Sprache ihre Zuflucht zu dem Verb εἶναι, indem 
sie die Verbalstämme mit Formen jenes Verbs zusammen- 
setzte und zu einem organischen Ganzen verband. Einer 
noch späteren Periode gehören diejenigen Verbalformen an, 
welche durch Umschreibung mit Formen des Verbs εἶναι gebildet 
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sind, als: τετριμμένοι εἰσί St. τετρίφαται, τετριμμένοι ἦσαν St. dre- 
τρίφατο, τετριμμένος ὦ, τετριμμένος εἴην. 


8. 226. a) Zusammengesetzter Aoristus I. Activi und Medii. 


Ι. Die jüngere Aoristform, der sog. Aor. I, besteht 
in der Zusammensetzung des Verbalstammes mit dem Imper- 
fekt des Verbs εἶναι, das ursprünglich ya (vgl. sk. äs-a-m, 
L era-m st. es-a-m) lautete, dann nach Abwerfung des ν (vgl. 
πόδα st. nöö-av, ped-em) ησ-α. Da bei den Zusammensetzungen 
jedesmal das Augınent des Auxiliarverbs vorn an den Stamm 
tritt, so wurde aus τσ-α die Form &o-a. Nach Abfall des e 
blieb die Silbe σα, welche sich mit dem Verbalstamme verband, 
als: ἔτδειχ-σα. Dieselbe Bildung findet sich im Sanskrit, ver- 
einzelt im Zend und im Altslavischen, als: sk. 5. ä-dik-sha-m, 
&dik-sha-s, &-dik-sha-t, Pl. A-dik-shä-ma, ä-dik-sha-ta, &-dik-sha-n, 
lu. A-dik-sh&-va, &-dik-sha-tam, & dik-sha-täm, ganz entsprechend 
dem Griechischen ἔ-δειχ-σα(ν), ἔ-δειχ-σα-ς, ἔ-δεικ-σε (st. σα-τ), ἐδείκ- 
σαμεν, ἐ-δείχ- σα-τε, ἔ-δειχ-σα-ν, ἐ-δείχ-σα-τον, ἐ-δειχ-σά-την; 2. γ tap, 
brennen, leuchten, 3. Sing. taf-sa-t; altsl. Y jad, ossen. 1. P. 8. 
as, 3. P. Pl. ja-sa-n!). Der mediale Aorist unterscheidet 
sich von dem aktiven bloss durch die sekundären Personal- 
endungen des Mediums, als: &öerx-oa ἐ-δειχ-σά- μην. 

2. Das σ fällt in gewissen Fällen, wie wir Anm. 4. sehen 
werden, aus, als: &-ysu-a, &-ye-a J/ χυ, ἔτφην-α st. ἔ-φαν-σα 

᾽ ey ἤ Ki ? 
V gav. Aber das α des Hülfsverbs hält sich fast durchweg 
fest und bildet daher den eigentlichen Kennlaut des zu- 
sammengesetzten Aorists; ausgenommen sind nur die III. Pers. 
Sing. Ind. Act. (2-Au-o-e), der Konjunktiv (λύ-στω, Ὡς u. 8. w.), 
die II. Pers. Sing. Impr. Act. (Aö-o-ov). 

Anmerk. 1. Uebrigens ist zu «bemerken, dass die Sprache nach 
Erzeugung des zusammengesetzten Aorists liber die ursprünglichen Grän- 
zen seiner Anwendung hinausschritt, indem sie viele solche Aoristfor- 
men auch von Verben mit Präsensverstärkung bildete, wie in den an- 
geführten Beispielen ἔδειξα v. delx-vupı Κ΄ διχ, ἔφηνα v. φαίνω Κ' φαν, 
obwol es ihr gestattet war einen einfachen Aorist zu bilden, als: ἔςδιχ-ον. 
So geschah es, dass allmählich der Gebrauch des einfachen Aorists bei 
vielen Verben theils seltener wurde, wie E-päv-sv, theils gänzlich ver- 
schwand, und an seine Stelle der zusammengesetzte trat. 

Anmerk. 2. Einige Homerische Aoristformen haben zwar das o 
des zusammengesetzten Aorists, aber die Personalendungen des ein- 
fachen, als: ἵχω ἴξον, ἴξε ἢ. ε, 773. x. 470 u. sonst; ἄγω Impr. Aor. ἄξετε 
D. x, 105. w, 778, Inf. ἀξέμεν 1]. w, 668: Y οἱ (φέρω) Impr. «Ise Od. y, 
106. 481 (auch Ar. Ach. 1099. 1101. 1122. Ran. 482), οἰσέτω Il. x, 173. 
Od. 8, 255. οἴσετε Il. y, 103 u. s., Inf. οἰσέμεναι, οἱσέμεν 1]. γ, 120. o, 191, 
Balvu A. ἐβήσετο, βήσετο, ἀπεβήσετο, κατεβήσετο 2), Impr. βήσεο, ἐπιβήσεο. 
χαταβήσεο: δύω Α. ἐδύσετο, δύσετο 2) I1, β, 388 u. 8. Impr. δύσεο Il. π. 129. 
τ, 96. Part δυσόμενος Od.a,24. Hes. op. 384; ἀείδω Impr. ἀείσεο ἢ. Hom. 
16, 1 u. nach Buttmann Gr.1.8.96, Anm. 10 auch ἢ. 20; ὄρ-νυμι Impr. 

öpseo Il. π, 126. φ, 331. ὄρσευ ὃ, 264 u. mit elidirtem e ὄρσο 8,204. e, 109 
u. s., auch Pind. O. 6, 62; AEXw, lege, A. ἐ-λέγιμην Impr. λέξεο 1]. ı, 


1) 8. Bopp V. 6. 8. 542 ff. und Nachtrag S. 1940 und Schleicher 
Comy:end. 11. S. 612 ff. Curtius a. a. Ὁ. S. 283 fi. — ?) Ueber die Les- 
arten ἐβήσατο, ἐδύσατο 8. Spitzner ad Il. a, 423 und epist. ad Herm. 
p. 16, über ἄξατε st. ἄξετε ad 1]. y, 106. 
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617. Od. τ, 598. In der gewöhnlichen Sprache kommt ausser dem an- 
geführten οἷσε noch der Aor. &-ye-oov v. χέζω vor: χεσεῖν Ar. Thesm. 
570. κατέχεσον Komik. Alcaeus Ὁ. Meineke Fragm. Com. T. II. p. 8%, 
χεσεῖν epigr. des Palladas in Anth. 7. 68, 8 nach Lobecks Muthmassun 

8t. γχέσειν, welche Futurform nirgends vorkommt; δ. Cramer. An 1.17 

21. Bekk. An. III. 1372. Herod. x. μον. At. 24, 12. Et. M. 128, 26 1); 
häufiger aber ist die Form ἔχεσα, als: Ar. Eccl. 320 χέσας. 808 χέσαι. 
Nub. 174 xaraytsavrı. Aber mit Unrecht wird mit diesen Aoristen auf 
σον der Aor. ἔπεσον v. πίπτω V rer zusammengestellt; denn hier ist 
das o nicht Tempuscharakter, sondern gehört dem Stamme an; Dor. 
lautet er ἕπετον, vgl. das Indische pat, fallen, das σ ist nur eine Er- 
weichung des τὶ als eine offenbare Verirrung ist die Form des Aor. I. 
ἔπετα anzugehen, die sich bei Euripides (Troad. 291 προσέπεσα, Alc. 471 
πέσειε), bei den Späteren 2) und in der Alexandrinischen Mundart findet; 
bei Hdt. 6, 21 aber steht in den besten codd. ἔπεσε, nicht ἔπεσαν, 8. 
Baehr ad ἢ. ]. 

Anmerk. 3. Ueber die Aoriste ἔδωκα, ἔϑηχα, ἦχα 8. unten die 
Konjugation auf μι. 

Anmerk. 4. Ausser den Verbis liquidis (8. 219) bilden auch 
einige andere Verben den zusammengesetzten Aorist (Aor. I) ohne den 
Tempuscharakter o. Zuerst drei in der gewöhnlichen Sprache: χέω, 

iesse, ἔ-χε-α (schon Il. w, 799), C. yt-w, O. γέ-αιμι (ἐκχέαι Plat. Hipp. m. 
390, e.), Ipr. yt-ov, ἄτω u.8. w., If. χέ-αι (schon Hes. op. 65 ἀμφιχέαι); A 
I. M. d-ye-4unv; Ὁ. Hom. ausser den angeführten Stellen ἔχευα (urspr. 
£-yeF-a, indem das u der Wurzel yu vor a in F, später aber wieder in 
υ Überging und noch später nach ὃ. 1 8, ἢ) ausfiel, woraus ἔ-χε-α entstand 
ohne Augm. γεῦα, U. γεύομεν St. wuev, Ipr. χευάντων da. ὃ, 214, 
γεῦαι: Med. γεύατο; — εἰπεῖν, sagen, Α. 1. εἶπ-αἱ — ’ETKo (φέρω) Av-ıyr-a; 
— ausserdem noch folgende epische: ἀλεύομαι (ἀλέξομαι vgl. χέων) 
ἀλέομαι, meide, ἠλεύ-ατο, ἀλεύτατο, ἀλεύαντο, Οὐ. ἀλεύειτιαι u. ἀλέηται, 0. 
ἀλέαιτο Il. υ, 147 (ubi ν. Spitzn.), Ipr. ἄλευαι Il. y, 285, ἀλέασϑε, P. 
ἀλευάμενος : — δατέομαι, vertheile, δατέ-ασϑαι Hes. op. 767 (BattF-asdar): 
— xaloı, brenne, ἔχηα (ExnF-a), ana, C. xtosev δῖ. ὠμεν, Ο. χήαι, χήαιεν, 
Ipr. xrov, If. «rat, Med. xhavro, xnduevos; die mit εἰ gebildeten ormen, 
als: χεῖαι, χείομεν ἃ. 8. W., verwirft Spitzner Exc. XV. ad Iliad.; bei 
den Tragikern Exea: xiavres Aesch. Ag. 823. Soph. El. 757. ἐχκέαντες 
Eur. Rh. 97; -- δηριάομα!, streite, ὃν οιά-ασϑαι I. υ, 734 (ubi v. and 
— σεύω, schüttle, Esseur, σεα, σεύατο, ἐπσεύαντο [].λ, 549 (ubi v. Spitzn.) 
0, 272. σεύαιτο 1]. u, 148 (ubi v. Spitzn.). — Sehr häufig ist die Ver: 
wechslung der Ausgänge des Aor. II. mit denen des Aor. I. in deı 
Alexandrinischen Mundart, als: ἔφυγαν, eüpav, dpiyanıv, ἔλαβαν, ἤλϑα 
μεν, ἦλθαν, ἤλθατε. ἔπεσαν (8. Anm.2), εἶλα, εἱλάμην (so auch Ὁ. ἃ. Spät. 
5, Lobeck ad Ehryn. P- 183), ἐλίπατε, εἴδαμεν u. 8. w.3); εὑράμην findel 
sich bisweilen als falsche Lesart bei den Attikern, als: Xen. Hei. 6. 2, 
32 (vgl. Lob. 1. ἃ. Ai 139 sq.); ἐπαυρίσκομαι, erreiche, Aor. II. ἐπηυρόμην. 
ἐπαυρέσϑαι, dafür Ὁ. Hippokr. ἐπαύρασϑαι (8.343); ὀτφραίνομαι, rieche, Aor. IL 
ὠσφρόμην, aber wsppavto Hdt. 1, 80 nach den besseren codd. Auf der 
Kret. Inschr. 2557 wird ἀφέλαι gelesen und bei Archimedes öfters yevi 
μενος Bt. γενόμενος 4). 


8. 227. Ὁ) Zusammengesetztes Futur. 


1. Das Futur ist eine Zusammensetzung des Verbal 
stammes mit dem Futur des Verbs εἶναι, vgl. sk. d&-sjämi 
y da u. sj&mi, 1. er-o st. es-o, pot-er-05). Die ursprünglich: 


1) S. Fritzsche ad Ar. Thesm. 570. Lobeck zu Buttm. II S. 324 
Meineke l. d. — 2) S. Lobeck Parerg. p. 724 sq. — 3) 5. Sturz d« 
dial. Mac. et Alex. p. 60 qq — 1) 8. Ahrens dial. II. p.805. — 5) S 
Bopp Konjugationssyst. S. 7 u. 66. Vgl bandvoigt Person- u. Tem 

usf. 
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der Gr. u. Lat. Spr. Merseb. 1831. 5. 20 fi. Jakob Grimm Ὁ 


r. 1. 8. 1068. Schleicher Compend. IL. p. 616. 
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Form des zusammengesetzten F'uturs bietet die Dorische 
Mundart, in welcher dasselbe auf oo (aus σεω) und auf σίω 

eht. Das Futur von εἶναι Y ἐσ lautete ursprünglich in 
aktiver Form, die aber, wie bei so vielen Verben, verschollen 
ist, &-j-o, in medialer Form 2o-j-o-uaı, sk. sjä-mi st. as-jä-mi; 
in dem j, τ erkennt man die Wurzel des V. i-&-mi sk. (gehe), 
εἶμι, ἐέτναι, 60, i-re, also z. B. däsj-ämi, öw-ol-w, eigtl. ich gehe 
zu geben, je vais donner. Indem das j entweder in ı oder 
in s überging oder sich dem vorangehenden o anglich oder 
endlich ganz ausfiel, entstanden die Formen ἐσ-ί-ο-μαι, ἐσ-έ-ο-μαι, 
kontr. ἐσ-οὔ-μαι, ἔσ-σ-ο-μαι, wie μέσσος aus μέσ]οΒ, ἔσ-ο-μαι (in 
akt. Form. also ἐσ-ί ὦ, ἐσ-έ-ω, kontr. ἐσ-ὦ, ἔσ-σω, ἔσ-ω). Der 
Anlaut e fällt häufig ab; alsdann traten die Formen σίω, σῶ, 
os, om an den Verbalstamm: so entstanden z.B. die Formen: 
erst die ursprüngliche δώ-σ]ω (sk. dä-sjä-mi), dann allmählich 
filgende: δω-σίω, δω-σῶ, δώ-σω, ἐλά-σϊω, ἐλα-σίω, ἐλα-σῶ, 
ἐλάσσω, ἐλάσσω. Uebrigens findet sich das mit dem Verb 
sein zusammengesetzte Futur nicht bloss im Sanskrit und 
Griechischen, sondern auch im Zend (doch nur im Partizipe), 
im Lateinischen (z. B. pot-ero, cap-so, faxo u. 8. w.), im Litaui- 
schen, vereinzelt auch im Altslavischen 2). 

Anmerk. 1. Der vollständige Stamm ἐσ tritt nur selten rein her- 
vor, wie in ἀχϑ-έπομαι, indem entweder das s ausgestossen, und 4-w in 
ὦ kontrahirt wird, wie z. B. bei den Verbis liquidis und einigen an- 

als: σφαλ-ὦ (entst. aus σφαλ-έστω, σφαλ-έ- ὦ), καχτοῦμαι (ents. 8118 
εξ έπομαι μαγ-έτομαι); oder das e in ἡ gedehnt wird, wie z. . bei den 

& oder  auslautenden Stämmen und einigen anderen, als: &-Asw v. 
Me, χαϑευλδ-ήσιο v. χκαϑεύδ-ω ; oder das e mit dem vokalischen Charak- 

Verbs zu einem langen Laute verschmilzt, wie bei den Stäm- 
men auf &, ε, 0, als: τιμάτω τιμήτω, φιλέτω φιλήσω, δηλότω δηλώσω: oder 
endlich das e spurlos verschwindet, wie bei den Stämmen, welche auf 
enen P- oder K- oder T-Laut auslauten, oder bei denjenigen Stämmen, 
welche den kurzen Charaktervokal in der Tempusbildung beibehalten, 
oder bei den Stämmen, welche auf einen Diphthongen oder langen 
Vokal auslauten, als: τρίβ-ὦ τρίψω, πλέχ- πλέξω, σπεύδω σπεύσω; σπᾶἄτ-ω 
im, τρέτω τρέτσω, ἀρότω ἀρόςσω, yplw, steche, ypl-sw, Avs-w ἀνύ-σω; 
pn πρί-σω, Ψαύ-ω ψαύ-σω. 

2. In der Dorischen Mundart finden sich folgende 
Formen: in dem strengeren Dorismus a) die erste Form auf 
σίῳ, doch nur vor o und ὦ 3); so auf Kret. Inschr., als: 80α- 
Ural, προλειψίω, πραξίομεν, φυλαξίομεν, χαριξιόμεϑα, nach einer 
Liquida fällt das σ weg, als: ἐμμενίω; 3. Pl. ἀνανγελίοντι tab. 
Heracl. 1, 70. (= ἀναγγελοῦσι), ἀναχαϑαρίοντι 1, 84 (= ἀνακαϑα- 
pin), ἐπικαταβαλίοντι 1, 86 (— ἐπιχαταβαλοῦσι); b) die zweite auf 
σῶ (aus σεω) gleichfalls in dem strengeren Dorismus; so auf 
Inschr.: &£6, ἐπιτραψῶ, πολεμησῶ, nach e. Lig. ohne o, als: 
dunevo; ee wird in dem strengeren Dorismus in ἢ, in dem 
milderen in εἰ kontrahirt, so auf den Herakl. Taf.: ἐσσῆται, 
ἐργαξῆται, ἐγδιχκαξῆται, οἰχιδομησῆται, χαρπευσῆται (aber im Akt. φ"- 
τευσεῖ, ἐμβαλεῖ u. 8. w.); — δοξεῖτε Ar. Ach. 741, ἰξεῖτε 742. πει- 


1) 8. Bopp V. 6. 8.655 ἢ. — 2) S, Schleicher Compend. II. 
8. 617 ff. — 3) S. Ahrens dial. II. p. 211. 
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ρασεῖσϑε 743. γρυλλιξεῖτε 712. χήσεῖτε 747 (mt καὶ ho). ἐσσεῖται 
Epich. 98. πνιξεῖσϑε 106 u. 8. w.; c) nach Ausstossung des ε 
kommt auf den Herakl. Tafeln bei den Stämmen, welche nicht 
auf eine Lig. auslauten, die Form oo vor, wobei jedoch nach 
Ahrens a. ἃ. Ο. S. 213 durch die Betonung der Ausfall 
des e bezeichnet sein soll, als: οἱσόντι 1, 102. δοχιμαξόντι 1, 70. 
epyakövraı 1, 64 u.8. w.; die gewöhnlichen Formen auf ow, als: 
ποιήσομεν, ἀναγράψομεν πειρασόμεϑα, ἀποδώσοντι, finden sich zwar 
zuweilen auf Dor. Inschr., doch hält sie Ahrens für Fehler 
der Steinmetze oder - Abschreiber. 

3. Diese zirkumflektirte Futurform in medialer 
Form auf σοῦμαι, das sog. Futurum Doricum, findet sich 
bei Homer nur in der III. Sing. ἐσσεῖται Il. β, 393 u. s.; m 
der Attischen Mundart aber hat es sich bei folgenden 
Verben als Nebenform der gewöhnlichen auf σομαι erhalten: 


πλέω, schiffle, Y πλυ, πλευσοῦμαι u. πλεύσομαι 8. ὃ. 343; 
πνέω, hauche, X πνυ, πνευσοῦμαι u. πνεύσομαι ὃ. 343; 

νέω, schwimme, Y νυ, νευσοῦμαι u. νεύσομαι Hesych. δ. 343; 
χλαίω, Y χλαῖδ, weine, χλαυσοῦμαι, gwhnl. χλαύσομαι 8. 343; 
φεύγω, fliche, Y guy, φευξοῦμαι u. φεύξομαι 8. 343; 

παίζω, scherze, παιξοῦμαι u. Ὁ. Spät. -τξομαι; auch παίξω 8. 343; 
χέζω, χεσοῦμαι u. γέσομαι 8. 343; 

πυνϑάνομαι, frage, πευσοῦμαι Aesch. Pr. 990, sonst πεύσομαι 8. 343. 

Anmerk. 2. Die Verdoppelung des o im Futur bei Homer (s- 
8. 66, 8, c) ist wohl zu unterscheiden von der im Aor. Denn in diesem 
ruht dieselbe entweder bloss auf metrischen Gründen oder auf An- 
gleichung des Verbalcharakters; in dem Futur hingegen ist das zweite 
σ aus } durch Angleichung entstanden. 

4. Bei den Verbis liquidis und wenigen anderen tritt 
statt der Endung oo die Endung &-w, kontr. ὦ (urspr. &-oo); 
das e ist entweder Hülfsvokal, da das Griechische gegen die 
Verbindung einer Liquida mit σ eine Abneigung hat, wie auch 
im Sanskrit viele Verben den Hülfsvokal i einschieben, als: 
vas-ishjate (vestiri), oder das e der Wurzel ἐσ (2o-jw). So 
entstand z. B. aus dem ursprünglichen tev-£ojw τεν-έσω τεν-έω 
tev-o. Ausser den Verbis liquidis gehören noch hierher: 

Die drei- oder mehrsilbigen Verben auf {C-» (Char. 
ö), welche ausser der gewöhnlichen Futurform auf ἴστω be- 
sonders in der Attischen Mundart eine Futurform auf τῷ 
bilden, indem sie den Charakter ὃ ausstossen und die Endung 
ἔσω nach Ausfall des σ in ὦ kontrahiren, als: νομίζ-ὦ νομιδ- 
ἔσω νομιδ-ω νομι-ἔω νομι-ὦ, νομι-εῖς, εἴ U.8.W., F. M. νομι-οὔμαι, 
ἢ (εἴ), εἴται u.s. w. Doch wird auch die gewöhnliche Form 
auf (ow zuweilen von den Attikern gebraucht, als: χαϑίσειν 
Xen. An. 2. 1, 4. νομίσεις Cyr. 3. 1, 27. ἀποχομίσει 7. 3, 12. 

ροντίσει Eur. Troad. 1223. κατοιχτίσειν Heracl. 152. Ψηφίσεσϑε 
sae. 1 8. 51. χομίσω Ar. Pl. 768. χαρίσομαι Thesm. 939 1). 


De το 9 ....΄..΄5ὖϑ.΄΄΄ὦΠἷ΄΄ . -«-ρ-.- 


1) 5. Lobeck Parerg. p. 746 ad Soph. Aj. 560. Kühner ad Xen. 
An. 2. 1, 4. 
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sch schon bei Homer kommt die Form auf τ ὦ vor, als: 
πτεριοῦσι Il. X, Abb. y, 336. χτεριῶ a, 334. ἀγλαΐζω ἀγλαὶ- 
dar IL x, 331. Herodot!) gebraucht von diesen Verben 
st durchweg die Form auf τ ὦ, als: νομιεῦμεν, νομιεύμεϑα, yapı- 
oe, χαριεῖσθαι, χαριεῖ 2 p. (nach d. Medic. u. S, die übrigen yapın), 
παγιεῖν u. 8. w.; die gewöhnl. Form χατίσουσι 4, 190; aufgelöste 
ormen finden sich nirgends kritisch feststehend, so haben ϑεσπιέειν 
‚135 nur 2 und ἀτρεμιέειν 8, 68 nur 1 cod.; 7. 49, 1 schwankt 
ο Lesart zwischen χομίζεαι, χομίσαι, χομίζεται; whrschl. ist χομίσεαι 
ı lesen, Bähr mit Anderen liest χομίεαι, Schäfer χομιέεαι, Bredov 
must, 
ἔχομαι, kämpfe, Ε΄. b. Hom. (wie auch b. Spät.) pay-hoopaı mit 
gedehntem ε, μαχεῖται Il. u, 26. μαχέονται β, 336; neuion. 

pay-tsopar; Att. μαχοῦμαι, 8. 848: 

(μαι γ΄ ἐδ (σεδ), sed-eo, gwhnl. χαϑέζομαι, I. καϑεδ-οῦμαι 8. 343; 
τῷ gebähre, Y τεχ, F. τεχεῖσϑαι Ih. Ven. 127 8. 343; 

ed-dvo, lerne, γ΄ μαϑ, F. μαϑ-εῦμαι Thever. 11, 60, ὃ. 343; 
ite, falle, Y rer, dessen Auslaut in a erweicht ist (5. oben ἔπεσον), 

F. πεσ-οῦμαι ὃ. 343. 

5. Folgende Verben bilden eine Futurform, welche, da 
w des Futurcharakters o entbehrt und Präsensflexion hat, 
änzlich die Gestallt einer Präsensform annimmt: 
wo ep. (ed-o), gwhnl. ἐσθίω, F. ἔδ-ομαι ὃ. 343 unter ἐσϑίω ; 
tra trinke, Εἰ, πίομαι $. 343; 
to, giesse, F. γέω, χεῖς, yei, F. M. χέομαι 8. 343; ausserdem 

noch folgende epische Formen: 
ἔομαι u. βείομαι (2 p. By), b. Hom. 8. 343, whrschl. v. v Ba, 

also eigtl. ich werde wandeln, daher werde leben 2); — νέομαι, 

gwhnl. werde gehen, kommen, selt. gehe, komme ὃ. 343; 

ἐχγεζά-ονται ὃ. 343 unter γίγνομαι; — ὃή ὦ, werde finden, 

antreffen 8. 343; Buttmann I. ὃ. 95, A. 20, führt δήτ-ω 

(aus δα-έω) auf die Wurzel δα, erkenne, lerne, zurück, also 

eigtl. ich werde erschauen, daher finden, Il. , 418. 685. v, 

260 u. 8.; — xel-w od. x&-w (χεῖ-μαι), will mich schlafen 

legen, 8. 343; — endlich einige auf vw, als: ἐρύουσι Il. 2, 

454 (ubi v. Spitzn.), o, 351. x, 67; τανύουσι Od. 9, 174; 

ἐξανύω Il. λ, 365. υ, 452. 


8. 228. Futurum Atticum. 


1. Eine besondere Erwähnung verdient noch das sog. 
uturum ÄAtticum, das seinen Namen von dem bei den 
ttikern vorzugsweise häufigen Gebrauche desselben hat. 
'enn in der Futurform auf sw von zwei- oder mehrsilbigen 
ämmen dem σ einer der kurzen Vokale: a, e, ! vorangeht, 
ἃ die vorhergehende Silbe weder von Natur noch durch 
ısition lang ist; so wird bei den Stämmen auf e-w und a-o 


Mi Bredov. dial. Hdt. p. 378. — 2) 8. Spitzner ad II. o, 194. 
% wi. 
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die Endung &-cw und d-om nach Ausstoss des σ in ὦ und bei 
den Stämmen auf ı (td) die Endung ı(d)-&ow in ıw kontrahirt, 


2. Die Flexion dieses Futurs ist der des Präsens der 
Verba contracta auf au u. &u gleich, sowie auch die lonier 
die Futurform auf &w ebenso wie die Präsensform offen lassen: 
z.B. ἐλάω (gwhnl. ἐλαύνω), ἐλά-σ-ω, Εἰ. ἃ. ἐλῶ, ᾷς, ᾷ, ὥμεν, Are, ὠσι(νὴ) 
ἐλᾶν, ἐλῶν, ὥντος; βιβάζω, βιβῶ, ἃς, ἃ u. 8. w. 8. 343; τελέω, malt 
σ-ω, F. a. (ion. τελέω, few, der u. 8. w.) τελῶ, εἷς, εἴ, οὔμεν, εἴτε 
οὔσι(ν), τελέ-σ-ομαι (τελέομαι), τελοῦμαι, ἢ od. εἴ, εἴται u. 8. w. 

3. Ueber den Gebrauch dieser Futurform ist Folgende 
zu bemerken: 

a) Sie findet nur statt im Indikat., Infin. u. Partizipe 
fast nie im Optat., also: τελῶ, τελεῖν, τελῶν; aber: τελέσοιμι 
doch βαδιοίμην Ar. Pl. 90. 

b) Von den Verben auf aw und &w nehmen diese Forn 
nur an: ἐλάω (ἐλαύνω), treibe, τελέω, vollende, χαλέω, rufe 
und nach Moeris p. 17 (ubi v. Piers.) ἀλέω, malıle, — von der 
Verben auf avvupı und ἔννυμι alle auf ἄννυμι, als: σχεδάννυμι 
zerstreue, σχεδάστω, sxedw 8. 343, σχεδάσομαι, σχεδῶμαι ἃ. 343, un! 
ἀμφιέννυμι ἀμφιέσω, ἀμφιῶ 8.343 unter ἕννυμι; auch stopw 8. 343 
-— alle auf (To (δ. 227, 4), u. zwar war bei diesen die Attisch 
Form gebräuchlicher; — bei den Verben auf ἄζω bildet dies 
Futurform nur eine Nebenform, die bei einigen Verben nt 
einzeln gefunden wird, als: διχᾶν 8. 343, χατασχιῶσι Soph. OC. 40 
ἐξετῶμεν ὃ. 343, sehr gewöhnlich von βιβάζω 8. Nr. 2. [πελᾶτε nm 
Soph. Ph. 1150 an e. Iyr. St., an den tibrigen Stellen der Tra 
sind πελῶ Aesch. Pr. 282. πελῶσ᾽ Soph. OC. 1060. πελᾶν El. 41 
Präsensformen v. πελάω ἢ): ἀποδοχιμᾷ Hdt. 1, 199. διχᾶν 1, 9 
in der Alexandrinischen Mundart kommen auch von anderen Verb: 
auf άζω solche Futurformen vor, wie von dyopalw, ἀρπάζω, Eromal 
u. 8. 3). 

Anmerk. 1. Zuweilen jedoch gebrauchen die Attiker von den ang 
gebenen Verben die gewöhnliche Futurforın, als: ἐλάσω Xen. Cyr. 1. 
20. ἐλάσοντας An. 7. 7, 55. τελέσουσιν 8. 6, 3. διατελέσω 1. 6, 3. Dem. 


8. 66. χαλέσεις X. Cyr. 2. 3, 22. ἐπικαλέσεται Lycurg. c. Leoer. 8. 17. at 
xaltseıv Dem. 8 8. 14. διαβιβάσοντες X. An. 4. 8, 8. 5. 2, 10. πελάσω Eı 


El. 1332. Or. 1684. χρεμάσω Komik. Alcaeus Ὁ. Meineke T. II. 8: 
χομίσουσιν Pl Civ. 2. 370,e. Ψψηφίσεσϑε 1886. 1 8. 51. ἐχπετάσουσι Eur. If 


T. 1135. ἀναβιβάσεται Andoc. de myst. 19, 148; so auch διχασόμενοι Hdt. 1,! 


Anmerk. 2. Verben aber, deren Futur auf %sw, ἦσω, ὦπω ausgel 
können die Futurform auf ὦ nicht annehmen. Die Stellen, die man daf 
angeführt hat, sind entweder verderbt oder lassen eine andere Erklärw 
zu, 2. B. Andoc. 1 8. 149 lässt sich anootep:iohe sehr gut als Präs. aı 
fassen ; Plat. Phaed. 62, ἃ. hat Stallbaum die Lesart ἐπιμελεῖσθαι ἢ 
den meisten und besten codd. in ἐπιμελήσεσθαι geändert; Thuc. 6, 23 ἢ 
Bauer nach guten codd. οἰχιοῦντας st. οἰχειοῦντας hergestellt: ib. 1, ( 
2, 8. 4, 85 erklärt Poppo das Präsens ἐλευϑεροῦν richtig durch liber 
torem esse; 3, 58 δουλώσετε... ἱερά τε... ἐρημοῦτε ist ἐρηιλοῦτε tro 
des vorhergehenden Fut. als Präsens aufzufassen, da durch jenes € 
Zukunft schon bezeichnet ist. Die Notiz des Antiatt. Ὁ. Bekk. An. L 
δεούμεϑα ἀντὶ τοῦ denfdnsöpeda (od. vielmehr δεήσομεϑα), ᾿Επίχαρμος Δι 





ἢ 5. Ellendt L. Soph. II. p. 8λΑ. — Ὁ 8, Maittaire dial. p. € 
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κελίωνι beruht wol auf einem Irrtume. Von den Futurformen καταχλιεῖς 
u. ταταχλιεῖ bei dem Komiker Eupolis in Bekk. An. III. 1290 st. xara- 
τλείσεις -χλείσει (von ἃ, St. χλιε Be ildet) urtheilt Meineke frag. com. 
1.1, 1. p. 544, sie seien von barbaro aliquo in Eupolidis fabula gesagt, 
wel Buttm. L 8. 95, A. 19. 

4. Auch in der Homerischen Sprache finden sich 
einzelne Beispiele jener Futurform, als: τελεῖ 1]. ὃ, 161 (ubi 
v. Spitzn.), τελεῖσϑαι Od. 4, 215, meist aber in offener Form, 
as: τελέω Od. ὃ, 485. τελέει 1]. ὃ, 415. τελέουσι ı, 156 u. 58. 
τλίεσθαι Od. γ, 226 ὃ, 664 u. 8. καλέων Od. ὃ, 532 u. 8. χαλέουσα 
Οἱ, v, 412. χορέει 1]. ὃ, 379. χορέεις v, 831; bei den Verben 
auf a mit Assimilation des Vokals, als: χρεμά-ννυμι Εἰ, χρεμόω, 
dnd-o ἀντιόω, ἐλά-ω ἐλόωσι ἐλάαν, δαμά-ω δαμόωσιν, δαμάᾳ, 5. Über 
die ὃ. 343. Herodot sagt χαλέστω (8, 74 συγχαλέσειν), d. Part. 
χλέων gehört zum Präsens }). 


89. c) Zusammengesetztes Futurum exactum und zusammengesetzte 
Futura Passivi. 


1. Das Futurum exactum besteht aus dem medialen 
Perfektstamme mit dem Futur von εἶναι, und zwar mit 
medialer Endung (e) σομαι, als: τρίβ-ω (τέ-τριβ-μαι) τέ-τριμ-μαι 
(Ὡ:τρίβ-σομαι) τε-τρίψομαι, vgl. das Latein. F.ex., z.B. cep-icep-ero, 
amav-i amav-ero, Jedoch ist bei den Verbis puris hinsichtlich 
ἀν Quantität zu bemerken, dass, wenn das Perf. M. od. P. den 
Sammvokal kurz, das Fut. Act. u. M. aber laug hat, derselbe auch 
im Fut. ex. lang ist, als: Abw λέ-λυ-μαι F. λύσω Εἰ. ex. λε-λύ-σομαι, 
de, binde, δέ-δε-μαι F. 87-00 F. ex. δε-δή-σομαι. In der ächten 

. Sprache kommt von dem F. ex. das Partizip nicht vor, und 
Th, 7, 25 ist mit fast allen codd. διαπολεμησόμενον m. pass. Bdtg. 
εἰ. διαπεπολησόμενον, das nur Vat. hat, zu lesen, nur γεγραψόμενος 
Hipper. 4, 80 Lit., aber m. d. Var. γραψόμενος, μεμνησόμενος Luc. 
pro imag. 9. Char. 1. m. ἃ, Var. μεμνημένῳ. δεδησόμενος Luc. 
Tox. 35 m. d. V. δεϑησόμενος, εἰρησόμενος 3, 516 m. d. V. ῥηϑη- 
σύμενος, Galen. 15. 18. Ael. n. a. 16, 362). Nur folgende Verben 
haben die aktive Forın, neben welcher auch die mediale gefunden 
wird, jedoch seltener bei den Klassikern als bei den Späteren 3): 

ϑνή-σχω, sterbe, Pf. τέτϑνηχα F. ex. τε-ϑνήξω $. 343 u. τε- 

ı meist b. den Späteren, $. 343; 

δείδ- ὦ, fürchte, δε-δοιχήσω von Macrob. p. 304 Bip., als den 

usanern eigentümlich, erwähnt ®); 

-om-pı, stelle, Pf. E-om-xa, stehe, Εἰ, ex. ἐ-στήτξω, werde 
sehen, (Hom. epigr. 15, 14. Ar. L. 634. Dem. 20, 37, xaß- Thuc., 
ὃ, 37 u. 102, ἑστήξοι Plat. Conv. 220, ἃ. ἀφεστήξει Civ. 587, b. 
χαδεστήξει öfters b. Plat. u. A.); ἑ-στήξομαι Xen. Cyr. 6. 2, 17. 
Ven. 10, 9. Eur. J. A. 675. Com. fr. Hegesipp. 4, 480. und 


1) 8. Bredov. dial. Hdt. p. 339. — 2) S. Veitch Greek Verbs irreg. 
a 3) S. Eimsley ad Ar. Ach. 5%. — 4, 8. Ahrens dial. 
Ῥ. Φ 
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χαίρω, freue mich, Pf. b. Hom. xe-yap-n-öra, erst Ὁ, Hdt. xt- 
yap-n-xa 8. ὃ. 223, 5), daher F. ex. xe-yap-how, κεχαρησέμεν u. χε- 
χαρήσομαι cp. 8. 343. 

Anmerk. 1. Die epischen Fut. χεχαδήσω YV xad, dxayhos Y 
πεπιϑήσω Y πιὃ sind nicht F. ex., sondern Kir dem Aor.II. ande 
Futurformen, in welchen die Reduplikation nicht die vollendete Hand- 


lung ausdrückt, sondern nur eine Verstärkung des Begriffes bezeichnet. 
Vgl. 88. 19, 7 u. 208, 1. 


Anmerk. 2. Für das Aktiv hat ausser den benen Fällen 
die Griechische Sprache keine besondere Form geschaffen, sondern be 
dient sich, wo es nöthig ist, der Umschreibung durch das Partieipium 
Perf. und das Futur ἔσομαι, als: γεγραφὼς ἔσομαι, sowie diess im Latei 
nischen bei dem Fut. ex. Passivi geschieht, als: scriptus ero. 

2. Die passiven Futura sind aus den passiven Aoristen 
(δ. 222) gebildet, indem an dieselbe das Futur von εἶναι 
(sonaı) antritt, als: ἐ-τρίβ-ην τριβ-ἤ-σομαι, Erbp-D-n-v τυφ-ϑ-ή-σομαι. 
Die Homerische Sprache kennt das Fut. I. Pass. noch gar 
nicht, und von dem Fut. ΠΡ. hat sie nur Einmal μιγήσεσθαι 
m. intrans. Bdt. Il. x, 365 ἀλλ᾽ Orte δὴ τάχ᾽ ἔμελλε μιγήσεσϑαι quld- 
χεσσιν, wofür sie sonst μίξεσθαι gebraucht; den Begriff des passiven 
Futnrs drückt sie sonst überall durch das mediale Futur aus, als: 
11. &, 481 ὧδε καταχτανέεσϑε xal ὕμμες. ı, 626 οὐ γάρ μοι δοχέει μύϑοιο 
τελευτὴ | τῇδέ γ' δὸῷ χρανέεσϑαι. μ, 66 oh: τρώσεσϑαι ὀΐω. ὦ, 729 
πόλις... πέρσεται. Od. a, 128 παρ᾽ ἄμμι φιλήσεαι. Il. ε, 653 σοὶ 
δ᾽ ἐγὼ ἐνθάδε φημὶ φόνον... [ἐξ ἐμέϑεν τεύξεσϑαι. ὦ, 355 τάχα 
δ᾽ ἄμμε διαῤῥαίσεσϑαι ὀΐω. 

Anmerk. 8, Nach Ahrens dial. II. ἡ. 289 hatte in der Dorischen 
Mundart das Fut. Pass. die Personalendungen des Aktivs, als: ἐπιμε- 
Re st, ἐπιμεληϑήσεται (oder τη. Dor. Endun μεληϑησεῖται), φανήειν st. 


φανήσεσϑαι, δειχϑησοῦντι; aber Archimedes gebraucht in der Regel die 
gewöhnliche Form, als: δειχϑήσομαι, τμαϑήσομαι u. 8. w. " 


8. 230. d) Zusammengesetztes Plusquamperfectum Activi. 


1. Die Sprache hat allerdings einen Versuch gemacht 
eine einfache aktive Plusquamperfektform zu bilden !), aber 
nur für einzelne Personen. So finden wir bei Homer von 
dem Perf. öel-öt-a die 1. u. III. Pl. Pipf. ἐ-δεί-δι-μεν, ἐ-δεί-δι-σαν, 
von dem verschollenen Perf. κέ-πιϑ- α die I. Pl. Plpf. ἐ-πέ-πιϑ-μρν, 
ferner ἐΐχτην, ἐχγεγάτην, μέμασαν, ἀπετέθϑνασαν, ἴσαν (Y Fi, BE 
old-a), E-ota-tov, E-ota-te, E-ota-oav, von denen einige sich selbst 
bis in die spätesten Zeiten erhalten haben. Zum Theil half 
sich die Sprache dadurch, dass sie dem Perfektstamme die 
Personalsuffixe des Imperfekts gab, als: 2-u&-urnx-ov, ἐ-πέ-φυχ-ον 
δ. 343. 

2. Aber seine vollständige Ausbildung erhielt das Plus- 
uamperfekt erst dann, als die Sprache ihre Zuflucht zu der 
Jusammensetzung des Perfektstammes mit dem Imperfekt des 

Verbs εἶναι nahm, das ursprünglich mit dem Augmente 7,0-a-v 
u. ohne Augm. ἔσ-α-ν (lat. er-a-m st. es-a-m) lautete; nach Ausfall 


I) Curtius Beiträge I. 8. 231. 
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des (9. 15, 8) u. Abwerfung des ν entstand die Form ἔ-α, wie sie 
such wirklich noch bei Homer gefunden wird; also: ἐ-γε-γόν-εα 
u. kontr. &-ye-yöv-n, &-ye-yöv-eas U.8.w., 8. 8. 213,3. Aus der 
II. P. Sing. auf εἰ entwickelte sich eine neue Formation auf 
ἐδ) εἰς, δῖ) ertov U. 8. w.; in der III. Plur. jedoch hat sich die 

ὃ eo-av (= 1o-av) erhalten, als: ἐγεγράφεσαν, ἐπεποίηχεσαν; 
erst bei den Späteren findet sich öfters die Endung εἰσαν 1), 
in den älteren Schriftstellern zuweilen auch als Variante, vgl. 
ıB. Xen. An. 3. 5, 18. 4. 2, 14. 6. 5, 31 u.s.w. Im Lat. 
Pipf. tritt die Zusammensetzung ungleich deutlicher hervor, 
als: cep-eram, amav-eram. Auch findet bisweilen eine wirk- 
liche Umschreibung mit εἶναι statt, so im Opt. συνειληφὼς εἴη 
Xen. Hell. 4. 8, 16. προσειληφὼς εἴη 35. 


Besondere Eigentümlichkelten in der Tempusbildung. 
8. 231. a) v und ev. 


1. Folgende auf υ auslautende Verbalstämme: Au, rw, 
%o, ww, pu, x sind einer mehrfachen Tempusbildung hie 
indem das u sich theils erhält, theils sich zu eu steigert, theils 
sich vor einem Vokale zu dem Spiranten erhärtet, dann aber 
nach 8. 16, 3,n) wieder ausfällt. der Lesbischen Mundart 
findet die Steigerung des υ zu eu schon im Präsens statt, als: 
τλεύ-, πνεύ-ω, ϑεύ-ω U. 8. w., in der gewöhnlichen Sprache aber 
st im Präsens das v ausgefallen, als: πλέ-ω, πνέτω u. 8. w. 
(entst, aus πλέξ-ω, nveF-w u. 8. w.), in den übrigen Zeitformen 
jedoch grössten Theils zu εὖ gesteigert. 
πλέω (Lesb. πλεύ-ω), schiffe, F. πλεύ σομαι u. σοῦμαι, A. ἔ-πλευ-σα, 
Pf. πέ-πλευ-χα u. 8. w., δ. 343; 
wo (L. nvei-o), wehe, F. πνεύ-σομαι u. σοῦμαι, A. E-nveu-ca, Pf. 
ne-rveu-xa Ὁ. 8. w., 8. 343; 
δίω (L. ϑεύ- ὦ), laufe, F. ϑεύ-σομαι 8. 348: 
νέω (L. νεύ- ὦ), schwimme, F. νεύτσομαι u. σοῦμαι, A. ἔ-νευ-σα, Pf. 
γέννευ-χα 8. 343; 
ῥξω (L. ῥεύ-ω), fliesse, A. nach der Konj. auf pı ἐῤῥύην, F. ῥυή- 
oonar, Pf. ᾿ἐῤῥύόηχα; seltener ῥεύ-σομαι, ἔῤῥευ-σα, ὃ. 343; 
bw (L. χεύ-ω), giesse, F. ep. yeb-w, gwhnl. χέ-ομαι, A. ep. E-yeu-a, 
gwhnl. &-ye-a, entst. aus χέξ-ομαι, E-yel'-a, Pf. xe-yu-xa, A. P. 
ἐνγύ-ϑην u.8.w., 8. 343. 
. Anmerk. 1. Das ausgefallene υ oder F im Präsensstamme wird 
N der ep. Sprache häufig durch ı ersetzt, in πλείω, nvel-w, Bel-w, ῥεί-ω, 
χω, | 
3. Eine ganz ähnliche Erscheinung zeigt sich bei den drei 
Verbalstämmen: xav, xAau, δαυ, welche in ihrer Tempusbildung 
das υ theils beibehalten, theils schwinden lassen, und zwar 
entweder so, dass es durch Dehnung des a in αἱ oder ἃ er- 
setzt wird, oder auch ohne allen Ersatz. 





1) 5. Lobeck ad Phryn. p. 150. 
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xal-o, Alt. xa-o ohne Kontr., brenne, trans., καύ-σω, ἔ-καυ-σα U. 5. u 

ep. E-xn-a, A. I. d-x@-nv, brannte intr., 8. 343; 
χλαί-ω, Att. χλά-ὠ, olıne Kontr., weine, κλαύσομαι, ἕ- χλαυ-σα Ὁ. 8.0 

8. 343; 
δαί-ω, zünde an, Pf. öt-ön-a (aus δέ-δαυ-α), Pass. δε-δαυ-μένι 

8. δ. 848. 

8. "Auch einige andere Verben, welche im Präsmn 
stamme die Steigerung des v zu εὖ angenommen habe 
schwanken in der Tempusbildung zwischen eu und υ, al 
πεύϑ-ομαι, poet. (gwhnl. ruvd- -dvopat), forsche, V zud A. im 
ὁμην, Pf. πέ-πυσ-μαι, aber Εἰ. πεύ-σομαι; — σεύω, poet., schätt] 
γ᾽ συ, A. ἔσσευ-α, aber Pf. M. Zsou-nau, A. P. ἐσσύϑην; — τεύχ- 
bereite, Y tuy Pf. P. τέ-τυγ-μαι, Pipf. ἐ-τε τύγιμην, aber II. I 
&-te-teöy-aro, A. ἐ-τύχ-ϑην; — φεύγτω, fug-io, Y guy ἔφυγε 
πε-φυγ-μένος 1]. ζ, 488 u. 8., aber Pf. πέ-φευγκα u. 8. w. 8. üb 
diese Verben ὃ. 343. 


8. 232. Ὁ) Synkope. 


1. Einige Verben stossen in einigen Formen den Stamı 
vokal, welcher zwischen zwei Konsonanten steht, aus (Syı 
kope 8, 43). Aus der Prosa gehören hierher: 
πέτομαι (Y rer), fliege, F. πτήσομαι. Aor. ἐπτόμην, πτέσϑαι, 8. 34 
ἐγείρω (Y ἔγερ), wecke, Aor. ἐγρόμην, wachte, 8. 343. Hier 

kann man zusammenstellen das Partizip Aor. von: 

“yelpom (Y ἀγερ), versammle, Ep. A. II. M. Part. dypöpev 
. 343; 


ἔρχογαι, gehe, A. 11. ἦλϑον, I. ἐλϑεῖν u.8.w. v. ἘΛΕΥΘ, 8.34 

ἕπω (V ser) bin um Etwas, tracto aliquid, A. II. ἔσπον (aus ἔσει 
8. 198 b, 4) περιέσπε, περισπεῖν ὃ. 343; über ἃ, A. II. 
ἑσπόμην 8. ὃ. 203, 2; 

ἔχω, habe. A. II. ἔσγον (aus E-seyov 8. 198 b, 4) 8. 343; 

πράσσω, eigtl. dringe durch, dann richte aus, thue, st. περάσσω, ᾿ 
περάω, περαίνω ; 

εἰς-μί (Y eo), bin, F. dritte Pers. ἔσ-ται st. ἔσ-ε-ται. 
2. Aus der Dichtersprache gehören ausser dem 

wähnten: aypöpevos hierher: 

πέλω und πέλομαι, versor, nur Praes. u. Impf. (poet. u. Dor. Ve 
Epische Partizipien: ἐπιπλόμενος, περιπλόμενος ; Impf. mit « 
Augm.: ἔπλε (8. Spitzn. ad Il. μι 11), ἔπλετο, ἔπλεο, ἔπ 
aber ohne Augm. b. Hom. πέλεν, 8. d. Vrbrz. 8. 343. 

φέρ-ω, fero, Impr. φέρ-τε Il. , 171. 

γίνομαι, werde, A. 11. E-yev-ro Sapph. 9. ἐπίγεντο Theogn. 640. 
3. Am Häufigsten tritt diese Synkope hinter der Rec 

plikation ein, auch in der Prosa. 


a. im Praesens,. 
γίγνομαι, werde, st. γι-γένομαι Y γεν. 
ἴσχω, halte, st. σισέχω, Y σεγ. 
ἵζοω (aus T6-j-w), setze, Y aed, st. ar-alö-j-w, σισέζω. 
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ϑρίζω, mähe, poet. st. ϑερίζω, Aesch. Ag. 522 ἔθρισεν. 
μμνω, bleibe, poet. st. μι-μένω. 
ke, falle, st. πι-πέτω, Y rer. 
thr-o, gebäre, Y rex, st. τι-τέχιω mit Umstellung, da die Griechi- 
schen Wohllautsregeln die Verbindung von x nicht dulden. 
wahre, bohre, Y rap, st. τε-τεραίνω, A. ἐ-τέ-τρην-α u. 8. w., vgl. 
τερέω Hesych., τέρετρον. 
Ὁ. im Perfekt. 
τετάννομι, breite aus, πέπταμαι. 
τίπτω, falle, Y ner, πέπτωχα st. ne-rit-w-xa mit gedehntem Hülfs- 
vokale ο, vgl. &6-hö-0-xa v. ἔδω, ὁμ-ὠμ-ο-χα Y dp (ύμ-νυμι). 
Mo, curae sum, ep.: μέμβλεται st. με-μέλ-ηται, μέμβλετο 8. 343. 
c. im Aor. 1]. 


Do, muntere auf. Episch: ἐχεχλόμην. 

ütov, ἔτετμον, traf an, defektiver Aor. in der epischen Sprache, 
Conj. τέττμῃς, τ» YV τεμ, 8. 343. 

END, tödte, ep.: ἔπεφνον. Ueber ἑσπόμην st. σε-σεπ-όμην 8. 
8. 198}, 4. 


9. 233. c) Metathesis. 


Die Metathesis der Liquidae ($. 70) tritt in der Tem- 
pusbildung mehrerer Verben ein, theils um leichtere oder 
ohllautendere Formen zu bilden, theils in der Dichtersprache, 
um die Positionslänge aufzuheben, als: δαρϑάνω, schlafe, ep. 


ὺυ 


rede δέρχομαι, sehe, poet. Zöpaxov, πκέρϑω, verwiüste, poet. 
1. In der gewöhnlichen Sprache erleiden folgende ᾿ 
Verben die Metathesis: 
βάλλω, werfe, βλα: Pf. βέβληχα. P. M. od. P. βέβλημαι. A. P. ἐβλήϑην. 
‚ gwhnl. δαμάζω, bändige, öpa: Pf. δέδμηκχα, δέδμημαι. 
A, P. ἐδμήϑην. 80: ' 
‚ baue (meist. poet. u. Ion.), öpe: Pf. δέδμηχα, δέδμημαι. 
δνξσχω, sterbe, Y ϑαν (A. ἔϑανον), ϑνα: Pf. τέϑνηχα. 
Mn, rufe, χλα: Pf. χέχληχα. 
vo, laboro, Y xap (A. ἔχαμον), xpa: Pf. xixpunxa. 
Nm, σχελέω, dörre, de: Pf. ἔσχληχα. F. σχλήσομαι. A. 
ἔσκχλην. 
τέμνω, schneide, V τεμ (A. ἔτεμον), τμε: Pf. τέτμηχα. 
Ἐλήσομαι, werde ertragen, A. ἔτλην, Y ταλ, vgl. d. ep. 
ἐ-τάλ-ασα. 
2. In der Dichtersprache: 
‚fehle. A. IT. ἥμαρτον, ep. ἥμβροτον (st. ἤμροτον), 
wegen des eingeschobenen ß s. $. 69, 1. 
βλώσχω gehe (st. μλώσχω, 8.58, 5), V μολ (A. ἔμολον), Pf. μέμ- 
βλωχα (st. μέμλωχα), 8. 69, 1. 
δαρϑάνω, schlafe, A. ἔ-δαρϑ-ον, ep. ἔδραϑον. 
δέρκομαι, sehe, blicke, A. ἔδραχον. 
δρώσχω, springe, Y ϑορ, A. II. E-dop-ov. 
Kataer's aufthrl, briech. Grammatik. 1. Th, δ 
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πέρϑω, verwüste, A. II. poet. ἔπραϑον. 
ἔπορον, gab, ertheilte, Pf. πέπρωται, πεπρωμένος, vom Schick. 
sal bestimmt. 
τέρπω, ergötze, A. II. P. ἑτάρπην und ἐτράπην. 
Anmerk. Wenn der Stamm des Verbs auf einen Vokal ausgeht, 
80 verschmilzt bei eintretender Metathesis dieser Vokal mit einem dar- 
auf folgenden in einen Mischlaut. Diesg findet statt a) bei folgenden 
Verben in der Flexion: 
χερά-ννυμι, mische, Pf. M. od. P. χέχρα-μαι st. χε-χρέα-μαι (on. 
χέχρημαι), A. P. &xpadnv (Ion. ἐχρήϑην). 
πιπράσχω, verkaufe (st. πιπρεάσχω) von περάω (daher F. περάσει») 
Pf. rinpaxa, renpapau, A. P. ἐπράϑην, F. πεπράσομαι. 
στορέ-ννυμι, breite aus, Nbf. στρώννυμι (Bf. στρεό-ννυμι), στρώσεω, 
ἔστρωσα, ἔστρωμαι, ἐστρώϑην. 
πελάζω, appropinquo, poet. Att. ἐπλάϑην; ep. Aor. ἐπλήμῃ ν, 
Att. ἐπλάμην. Pf. M. ep. πέπλημαι, Att. πέπλαμαι. 
b) im Stamme selbst bei dem Verb: ϑράττω (Impr. parte), 
bringe in Unordnung (entst. aus ταράσσω, also: τραάσσω), Att. Nbf. 
von ταράσσω, A. ἔϑραξα. --- Ep. Pf. τέτρηχα, bin unruhig, stürmisch. 


8. 234. ἃ) Uebergang der Perfektform in die Präsensform. 


Eine ganz besondere Eigentümlichkeit der Griechische® 
Sprache in der Tempusbildung ist der Uebergang de# 
Perfektform in die Präsensform. Da das Griechisch 
Perfekt oft Präsensbedeutung annimmt, z. B. δέδοιχα, eigtl- 
ich habe mich gefürchtet und bin nun in Furcht, ich® 
fürchte; so lag es der Sprache nah die Endungen der Per- 
fektform in die der Präsensform zu verwandeln und so die 
Perfektform zu einer wirklichen Präsensform umzustempeln. 
Dieses Verfahren ist namentlich dem Sikelischen Dialekte 
eigen, wie wir 8. 213, 3 gesehen haben; nach Greg. C. 621 
sollen auch die Aeolier das Partic. Pf. mit der Endung ων 
st. ὡς gebildet haben, als: vevorxov; auch in der epischen 
und neuion. Sprache finden sich einige solche F'ormen, die 
wir hier anführen wollen: 
ἀνήνοϑα, dringe hervor (ANE®Q): ἀνήνοϑε bei Hom. Prf. mit 

Präsens- u. Imperfektbedeutung (Il. X, 266) zugleich, und 
ἐνήνοϑα (ENEBQ), ἐπενήνοϑε, χατενήνοϑε, liegt u. lag darauf, 

vgl. Il. ß, 219. x, 134. 8. 8. 202. 
ἄνωγα, befehle, ἀνώγει 3. praes. Hom, u. Hdt.; ἀνώγετον, ἤνωγον 

od. ἄνωγον als Impf. Hom., daher auch ep. ἀνώξω, ἤνωξα, 8. 

8. 343; 
γέγωνα, rufe, davon das ep. Imp. zugleich mit Aoristbdtg. ἐγέγω- 

ve(v) u. ohne Augm. γέγωνε(ν); aus γεγώνω entstand ein neues 

Präsens: γεγωνέω, 8. 8. 343; 
γίνομαι, werde, γεγάκειν Y γα Pind. Ο. 6, 49. 

AAw, lehre, lerne, δέδαα, lerne, davon ep. δεδάασϑαι (ν. δεδάομαι) 
kennen lernen, erforschen; 

δείδια ep., fürchte, davon ep. das Impf. δείδιε $. 343 unter δίω: 
über δεδοίχω 5. 8. 213; 


παστὰς, rat u -σοσσαθεν ττΠΠο 
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χλάϊω, χέχλαγγα (ep. χέχληγα) mit Präsensbdtg.: töne, schreie, 
davon ep. χεχλήγοντες ὃ. 343; 

ληϑάνω, dxind., mache vergessen ὃ. 343, Hom., ἐχλελάϑοντα, ver- 
gessen machend, Theocr. 1, 63; doch da das Pf. ἐχλέλαϑα 
(ἐχλέληϑα) lautet, so muss man entweder wegen des kurzen « 
mit Buttmann 11. 8. 114. S. 233 annehmen, Theokrit habe 
dieses Partizip von dem Hom. Aor. II. ἐχλέλαϑον gegen die 
Analogie gebildet, oder mit Ahrens ἐχλάϑοντα schreiben; 

μειηχάομαι, μέμηχα, blöke, ep. I. ἐμέμηχον Od. ı, 439, 8. 343; 

dert, Zddiya, schaudere, davon das Part. ἐῤῥίγοντι Hes. sc. 228; 

φρίτσω, schaudere, xeoplxovras Pind. P. 4, 183; 

φύω, bringe hervor, πέφυχα, bin gewachsen, bin da, ep. Impf. ἐπέ- 
quxov, ἃ. 343; 

XAAdo, bei Pind. χεγλαδώς, strotzend; davon χεχλάδοντας, χεχλ d- 
δειν, ὃ. 343. 


A. Konjugation der Verben auf ὦ insbesondere. 
8. 235. Vorbemerkungen. 


1. Nachdem wir sämmtliche Bestandtheile des Verbs 
“wol in der älteren Konjugationsform auf μι als in der jün- 
geren auf ὦ betrachtet haben, wollen wir nun die den beson- 
eren Klassen von Verben in beiden Konjugatienen angehö- 
tenden Eigentümlichkeiten übersichtlich zusammenstellen und 
durch Paradigmen erläutern. Wir beginnen mit der Kon- 

Jügation auf ὦ, weil die bei Weitem meisten Verben dieser 


Oigen, und die Konjugation auf μι nur auf wenige Formen 
beschränkt iat. 


2. Zuvörderst lassen wir eine allgemeine Konjugations- 
tabelle folgen, welche sämmtliche Formen der Verben auf ὦ 
enthält. In derselben ist ein Verbum purum zu (Grunde 
&@legt, weil sich in ihm die einzelnen Bestandtheile der ver- 
Schiedenen -Zeitformen am Deutlichsten darstellen. Da aber 
die Verba pura die sog. Tempora secunda nicht bilden 
. 190, A. 1), so werden dieselben aus Verbis impuris (tpiß-w, 
Feibe, λείπ-ω, Stamm Aın, lasse, φαίντ-ω, St. φαν, zeige) 
%2ur Ergänzung der vollständigen Konjugation hinzugefügt 
werden. Die mit gesperrter Schrift gedruckten Formen 
machen auf die Verschiedenheit der Haupt- und der histo- 
fischen Zeitformen im Indikative, Konjunktive und Optative 
(8. 206, 4) aufmerksam. Die gleichlautenden, sowie die nur 
durch die Betonung unterschiedenen Formen sind durch ein 
beigefügtes Sternchen * ausgezeichnet worden. Diejenigen 
Formen, deren Betonung von der allgemeinen Regel, dass 
der Ton bei dem Verb so weit vom Ende zurück- 
tritt, als es die Beschaffenheit der letzten Silbe 
erlaubt (8. 217), sind durch ein beigefügtes Kreuz + be- 
zeichnet. 


31* 
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3. Die Namen Perfectum primum und secundum 
Aoristus primus und secundus, Futurum primum un 
secundum Passivi sind statt der richtigeren: jüngere und 
ältere Perfekt-, Aorist- u. Futurform (8. 190, A. 1) der Kürze 
wegen beibehalten werden. 


8. 236. Stellung des Optativs in der Konjungationstabelle. 


1. Ueber die Stellung, welche ich in der folgende® 
Konjugationtabelle dem Optative angewiesen habe, mu 
ich mich, obgleich die Sache eigentlich der Syntaxe angehör _ 
schon hier ausführlicher aussprechen, da meine Ansicht vo— 
den Beurtheilern meiner Griechischen Sprachlehren νἹο (Δ ΒΡ 
angefochten worden ist. Die Lehre, dass die Griechisch&®” 
Sprache neben dem Konjunktive noch einen anderen kon —” 
junktivischen Modus, den sogenannten Optativ, habe, = 
also um einen konjunktivischen Modus reicher sei als 
andere Sprachen, hat sich von den Zeiten der alten Grie — 
chischen Grammatiker an bis auf unsere Zeit fortgepflanzt, « 
und die neueren Sprachlehrer haben ihren ganzen Scharfsinn 
aufgeboten, um einen Unterchied der Bedeutung dieser beiden - 
Konjunktive aufzuspüren. 





2. Der Konjunktiv und der Optativ bezeichnen 
beide etwas Vorgestelltes, der Konjunktiv entspricht 
in seiner Bildung dem Indikative der Haupttempora, der 
Optativ dem Indikative der historischen Zeitformen. Der 
Optativ ist also seiner Form sowol als seiner Bedeutung 
nichts Anderes als der Konjunktiv der historischen Zeit- 
formen anderer Sprachen; man vergleiche sum und sim 
esam (eram) und essem, er steht und er stehe, er stan 
und er stände, er liegt und er liege, erlag und er läge 
Ὁ. 8. w., φέρει und φέρῃ, Z-pepov und φέροιεν, ἐ-βούλευσας und 
βουλεύσαις u.8.w. Aber keinem Grammatiker der Deutschen 
oder der Lateinischen Sprache ist es je in den Sinn gekommen 
die Formen in der Konjugation so zu ordnen: 


Praes. Ind. er steht C. er stehe OÖ. er stände 
stat stet staret 
Impf. Ind. er stand stabat. 


3. Was war nun die Quelle jener Irrlehre? Ohne Zweifel 
der Aorist, welcher beide Konjunktivformen hat. Die alten 
Grammatiker schlossen daraus, diese beiden Formen müssten 
eine verschiedene Bedeutung haben, und da sie sahen, dass 
die eine Konjunktivform öfters in Wunschsätzen gebraucht 
werde, so legten sie derselben den höchst einseitigen Namen 
eöxtıxt, (Wunschmodus) bei. Sowie der Indikativ, so bezeich- 
nen auch die übrigen Formen des Aorists die Handlung |, 
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Formen einen Gegensatz zu denen der übrigen Zeigförmen, ) 
Z welche entweder die Entwickelung (den Verlauf, die 

Dauer) der Handlung oder das Bestehen der Handlung 

in ihrer Vollendung ausdrücken. So stehen sich ein- 

an und für sich selbst ohne alle Rücksicht auf ihre 
Beschaffenheit; daher bildet der Aorist in allen nen _ 
ander gegenüber: der Konjunktiv des Aorists d 68 
Präsens und Perfekts, der Optativ des Aorists dem 
des Imperfekts und Plusquamperfekts, der Imperativ des 
Aorists dem des Präs, u. Perf. u.s.w. Hieraus geht deut- 
lich hervor, dass der Aorist zwei Konjunktive haben 
muss. Das Nähere hierüber s. in der Syntaxe ὃ. 389, 6 u. 7. 


582 Allgemeines Paradigma der Verben auf o. $. 237. 
8. 237. Allgemeines Paradigma der Verben auf w. AA 
























































u 8 —. EEE 
Tempora. [ΕΞ 5 Conjunctiv 
πα Indicativus. der 
Au Haupttemp: 
. 1, ουλεύ-ω * Ic ουλεύ-ωῳ 
2. ουλεύ-εις du räthst. ουλεύ-Ὡς du ταῦ 
3. ουλεύ-ει er, Bie, es räth ουλεύ-Ὁ * er, Bie, 
.1. βουλεύ-ομεν wir rathen he ουλεύτωμεν Wir 
T 2. ουλεύ-ετε * ihr rathet ουλεύ-ητε ihr ra 
anne 3. ουλεύ-ου στι(ν) * sie rathen βουλεύ- ὦ στ(ν) sie 
βουλευ- 
D. 2. βουλεύτετον # ihr beide rathet ουλεύ-ητον * ihr | 
3. βουλεύ-ετον δὲ sie beide ‚rathen ni βουλεύ- τον % sie 
S. 1.1] ἐϊςβούλευ-ον * ich rieth I 
Imper- 2. ἮΝ οὐὔλευ-ες du riethst 
Jectum 3. ἐ-βούλευ-ε(ν) er, sie, es rieth | 
. 1. ἐ-βουλεύ-ομεν Wir riethen | 
Tempus- 2. ἐ-βουλεύ-ετε ihr riethet 
stamm: 3. ἐ-βούλευ-ον # sie riethen | 
βουλευ- D. 2. ἐ-βουλεύ-ετον ihr beide riethet 
3. ἐ-ϑουλευ-ἐ τν sie beide riethen | 
S. 1. | βε-βούλευ-χτα ich habe gerathen :Be-Jouleö-x-w ich hi 
Per- 2. | βε-βούλευ-χ-ας du hast gerathen βε-βουλεύ-χ- τς du h: 
Jectum 1. 3. | βε-βούλευ-χ-ε(ν) * er, sie, es hat ger.' rathen u. 8. w., 
.1. ε-βουλεύ-χιαμεν wir haben ger. ı Konjunktiv de 
Tempus- 2. e-Bouleb-x-are ihr habt gerathen ᾿ 
stamm: 3. ε-βουλεύ-χ- ασι(ν) sie haben ger. 
Be-Bouleu-x- | D. 2. Be οὐλεύ-κ-ατον * ihr beide habt ger. 
| 3. | βε-βουλεύ-χ-ατον *sie beide haben g., 
S. 1. | ἐ-βε-βουλεύ-χ-ειν ich hatte gerathen "Ν 
Plusquam- 2. 1 ἐ-βε-βουλεύ-χ-εις du hattest gerathen 
perfectum I. ἃ. | €-Be- ουλεύ- x-eı er, Bie, 65 hatte ger. 
. 1. |&-3e-BuuAed-x-ernev wir hatten ger. 
Tempus- 2. Er. oyAeb-x-erre ihr hattet gerathen 
stamm: 3. |&-Be-Bouled-x-esav sie hatten ger. 
βειβουλευ-χ- | Ὁ. 2. | ἐ-βε-βουλεύ.χεειτον ihr beide hattet g. 
3. [ἐ- 8ε- βουλευ-χ-είτην sie beide hatten g. 








Perf. II. r-prv-a 1) ich bin erschienen | πειφήν-ω ich sei erı 
Plpf. II. ἐ-πε-φήν-ειν 2) ich war erschienen | 

S.1.| ἐκβούλευ-σ- a ich rieth (ganz allge-] Besieb-o-w* ich ı 

mein) habe gerathen 

Aoristus I. 2. ἐ-βούλευ-σ-ας du riethet βουλεύ-σ-ης du ra 

8. ἐ-βούλευ-σ-ε(ν) er, sie, es rieth habest gerather 

Tempus- | P. 1. ἐ-βουλεύ-σ-αλεν wir riethen wie der Konjur 

stamm: 2. ἐ-βουλεύ-σατε ihr riethet Präsens. 
βουλευ-σ- 3. &-BobAeu-o-av sie riethen | 
.2. ἐ-βουλεύ-σ-ατον ihr beide riethet 

3. ἐ-βουλευ-στάτην sie beide riethen | 


(ne rn en nn menden nn Een τ τ-“---. 


Aor. II. | E-Aız-ov ich liess zurück λίπω u 8. W,, 
ἔνλιπ-ες u. 8. w., wie ἃ. Ind. ἃ. Impf. Konjunktiv des 
8.1. βουλεύ-στω * ich werde en 
wie der Indikativ des Präsens 


I) Die Flexion des Perf. II. folgt durchweg der Flexion des Perf. I. 
2) Die Flexion des Plpf. Π. folgt durchweg der Flexion des Pipf. L 


“ Futurum 
BouÄeu-o- 
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Mi. 










Participialia. 





ptativus 
dh 


ıktiv der histor. 
Tempora. | 






Imperativus. Infin. | Participium. 











ουλεύ-ων 

ούλευ-ε rathe βουλεύειν, ἌΣΘΨΗΝΙ 

ovleu-ktw ΟΣ, Bie, 68 solljrathen, zu’ οὐλεῦ-ον + 

[rathen| rathen !G. βουλεύεοντος 

οὐλεύ-ετε * rathet ᾿ς βουλευ-ούσης 

οὐλευ-έτωσαν. gewöhnlich | rathend 

οὐλευεόντων # sie sollen | 

rathen 
ουλεύ-ετον # rathet beide 
ουλευ-έτων sie Ὁ. sollen r. 


“u ich riethe | 

“6 du riethest | 

οι, er, sie, 68 riethe 

ey wir riethen : 

“ıre ihr riethet | 

‚oıev sie riethen | 

οῖτον ihr Ὁ. riethet: 

oltmsiebrieten O2 — 3 —— | ΝΙΝ 
βε-βουλευ-χ-ώς ἡ 

a begor.cic, βε-βουλευ- εἰβουλευνχουῖα + 

ε-βουλευ-χ-έτω χιέναι T |βε-βουλευ-χ-ός ἡ 

gerathen |G. χ- ότος, x-ulas, ge- 





ε-βουλεύ-χ-ετε (zu) rathen haben 
ε-βουλευ-χ-έτωσαν, gewöhnl.|] haben 
ε-βουλεύ-χ-ετον [βεβου- 
εβουλε κέτων [λευ-χ-όντων 
b-x-otuı ich hätteger. 
ύ-π-οις du hättest Fi 
m u. 8. w., wie der 


tiv des Imperfektes. 











matich wäre erschien.| πέ-φην-ε * erscheine | πε-φὴ- πειφην-ώς ἡ 
νέναι + 
ιό-σ-αιἱμιὶ ich riethe ουλεύ-σ-ἂς 
ler hätte gerathen ουὐλεύ-σ-ἄσα 
εὖό-σ-αις ειας οὐλευ-στον # rathe βουλεῦ- βουλεῦ-σ-ἅν F 
εὖ.σ-αι * od. εἰε(ν) βούλου, σιάτω σ-αι * + Genitiv: 
εὖὐ-σ-αἱμεν gerathen | ουλεύ-σ-αντος 
εὖό-σαιτε. ο᾿)λ)λεύ-σ-ατε (zu) οὐλευ-σ-ἄσης 
εὖ, σαιεν οὐ, eıav ουλευ-σιάτωσαν, gewöhnl.| haben gerathen habend 
ab-a-artov οὐλεύ-στατον [-σταντων *jod.rathen, od. rathend 
au-0-alınv ἡ Boukeu-0-dtwv zu rathen 
at U 8. w., wie a Ar-e u.8. w., wie der Impe-| λιπεῖν ὁ [λιπών οὔσα, 6v + 
ἡδεῖν des Imperfekts| rativ des Präsens G. ὄντος. οὐσης 
κό-σ-οιμι ich wlirde τὰ [ers βουλεύ-σ-ων οἷο, 
ὁ der Öptativ d. Impf wie d. Part. ἃ. Pr. 





Imp. Perf. kommt nur von Verben vor, die im Pf. Präsensbedeutung 
en, als: πέφηνε, erscheine. 
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-.ὠ:9|]- ὁ ὁὅὍο΄΄ 
Tempora. ΕΞ 5 Conjuncti' 
55ῈΕ Indicativus. der 
A Haupttemp 
. 1.: ουλεύ-ομαι ich berathe mich ουλεύτωμαι ich 
2. ουλεύ-ῃ * od. werde ουλεύ-ἢ [n 
Praesens ὃ. ουλεύ-εται [berathen ουλεύ- ηται [w 
P. 1. ουλευ-όμεϑα οὐυλευ-ώμεϑα 
Tempus- 2. ουλεύ-εσϑε * οὐυλεύ-ησϑε 
stamm: 3. ουλεύ-ονται οὐλεύτωνται 
βουλευ- D. 1. ουλευ-όμεϑον ουλευ-ώμεϑον 
2. ουλεύ-εσϑον * οὐυλεύ- ησϑον * 
3. οὐλεύιεσϑον * ouled-nc0hov * 
8. 1. ἐ-βουλευ- ὁμὴν ich berieth mich 
Imver- 2. & βουλεύ-ου [oder wurde 
fe um 3. ἐ-βουλεύ-ετο [berathen 
P. 1 bessere 
. «βΒουλεύ-εσϑε 
Tompus- 8. ἐ-βουλεύ-οντο ᾿ 
λευ- D. 1. ἐ-βουλευ-όμεϑον 
βουλεὺ 2. ἐ-βουλεύ-εσϑον 
8. ἐ-βουλευ-ἐσϑὴν 
8.1. e-Boöfleu-uzı ich habe mich be-| βε-βουλευ-μένος ὦ 
2. ε:βούλευ-σαι [rathen οἄθυ] βε-βουλευ-μένος ἧς 
Perfectum 8. ε-βούλευ-ται [bin berathen| βε-βουλευ-μένος ἢ 
. 1. ἐ-βουλεύ-μεϑα [worden] βε-βουλευ-μένοι ὦμεν 
Tempus- 2. | βε-βούλευ-σϑε * ε-βουλευ-μένοι ἦτε 
stamm: 3. ε-βούλευ-νται ε-βουλευ-μένοι ὠσιίν 
βε-βουλευ- | D. 1. | βε-βουλεύ-μεϑον ε-Βουλευ-μένω ὦμε 
2. ε-βούλευ-σϑον * | ε-βουλευ- μένω ἦτον 
3. | βε-βούλευ-σϑον * ε-βουλευ- μένοι τοι 
S. 1 ἐ-βε- ουλεύτ μην I hatte mich! 
. [ἐ-βε-βούλευ- co eratben oder 
P m 3. | ἐ-βειβούλευ- το [war berathen 
? P. 1. ἐ- ε- ουλεύτμεϑα [worden 
. [ἐ-βε-βούλευ-σϑε 
Temp UB- 8. |&-3e-BoöAev-v το ἱ 
stamm: r 
βεβουλευ- . 1. | ἐ-βε-βουλεύ-μεϑον | 
2. I ἐ-βε-βούλευ-σϑον 
3. | ἐ-βε-βουλεύ- σϑην 
5. 1. ἐ-βουλευ-σ- dur; v ich berieth'! βουλεύ-στωμαι ich! 
2. Aura mich (ganz! βουλεύ-σ-ἡ ὃ 
Aoristus 1. 8. ἐ-βουλεύ-σατο allgemein) oder ich bera 
. 1. ἐ-βουλευ-σ-άμεϑα etc., wied.Kon 
Tempus- 2. ἐ-βουλεύ-σ-ἀσϑε , 
stamm: 8. ἐ-βουλεύ-σταντο 
βουλευ-σ- | D. 1. ἐ-βουλευ-σ-άμεϑον 
2. ἐ-βουλεύ-σ- ασϑον 
3. ἐ-βουλευ-σ- ἄσϑην 
ἐκλιποόμην ich blieb zuriick, wie| λίποωμαι wied. Kon 
Aoristus Il. | | der Indikativ des Imperfekte 
8.1. ouleö-o-num ich werde mich 
Futurum | | er wie d. Ind. des Präsens | 
Futurum S. 1. | βε-βουλεύ-στομαι ich werde mich, 
exact. ber. haben od. werdeber. worden sein, wied. 19. ἃ, Ῥ 
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Participialia. 







Imperativus. 









Participium. 






βουλεύ-ε- οὐλευ-όμενος 
ὑυλεύ-ου berathe dich οα ἡ σϑαιτηΐο ἢ] βουλευ-ομένη 
ουλευ-έσϑω [werde ber.| (dich,sich) ουλευ-όμενον 

(zu)bera-| mich (dich, sich) 

thenoder}ı berathend oder 


ὑλευ-εσϑε * 
οὐλευ-ἔσϑωσαν, gewöhnl.]| ber. (zu) 
[βουλευ-ἔσϑων ἢ werden 


βουλευ-ἔσϑων * 


berathen wer- 
dend 


slanvich beriethe; 
ϑιο mich oder 
vıro |würde be- 
ἐμεϑα [rathen 


βε-βουλεῦ- | βεβουλευ-μένος + 
be ούλευ-σο habe dich bera-] sdartmich| βεβουλευ-μένη 
ε-βουλεύσσϑω [then od. sei (dich,sich) εβουλευ-μένον F 
τ. (zu)) mich (dich, sich) 

| Be-BobAeu-cHe * haben od.| berath. habe 
e-Bouleb-odmcav, gewöhnl.| b.worden) oder berathen 

[βε-βουλεύ-σϑων *| (zu) sein worden seiend 
ehe * 
ε-βουλεύοσϑων ὃ 


rathen 











λένες ἊΝ ich hätte | 

μένος εἴη then 

μένοι εἴημεν [oder | 

μένοι εἴητε |wäre 

μένοι εζξησαν(ε ev)lbe | 

μένω εἴημεν [rathen 

μένω εἴητον [wor- | 

μένω εἰήτην [den | 

‚a-alpnvich hätte βουλεύ- οὐυλευ-σ-άμενος 

“σ᾽ αιἰὸ [mich ber. ούλευ-σαι * berathe dich] σ-ασ-ϑαι ουλευ-σ-αμένη 

σ-αἰτὸ [οἂ. be βουλευσά-σϑω mich(dich, ουλευ-σ-άμενον 
[riethe sich)bera- mich (dich, sich 

“δ-αισϑε [mich οὐλεύ-σοασϑε then (zu)) berathen haben 

-alyto ουλευ-σ-άσϑωσαν, gwhnl.| haben od.| oder mich (dich, 

»σ-αίμεϑον [βουλευ-σ-άσϑων ΜΑΎΡΗ sich) berathend 

.“θ-αιἰσϑον οὐυλεύ-σ-ασϑον sich) (zu 

“σ᾽ αἰσϑην οὐλευ-στάσϑων * berathen | 


en nen. 


ἴὴν wie d. Op. ἃ λιπιοῦ +, -ἔσϑω, "wie de λιπέσϑαι Τ λιπεόμενος, ομένη. 
Ἷ᾿ ' Imperativ des Präsens ὀμενον 


-olunv ich wiirde ouleb- ουλευ-σ-όμενος, 
yer., wie d.Opt.d. ἢ βουαα αι | μεν ὃν δὲ 

ich würde] ε-βουλεύ- | βε-βουλευ-σ-όμενος, 
5er. haben od. w.b. word. sein, w. ἃ. Opt.d. τωρ P ode Ὧν ὅν. 
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Conjunctirv 
Indicativus. der 
Haupttempo 


βουλευ-ὃ- ὦ + ich κε 








Tempora. 










ἐ-βουλεύ-8- ην ich ward berathen 












Aoristus 1. era tr [th 
ἐ-βουλεύ-ϑ8- μεν ουλευ-ϑ-ωμεν + 
Tempus- ἐ- ουλεύ.ϑιητε ουλευ-ϑ- ἦτε 5 } 
οὐλευ-.ϑ.- ἐ-βουλεύ-ϑ' 70a v ουλευ-ὃ-ὦ σι(ν) + 
β ἐ-βουλεύ-ϑ- τον ουλευ-δ-ῆτον ἱ 


ουλευ-ὃ- τον ὃ - 


᾿ ἐ-βουλευ-ὃ- ἡτὴν 





















S. ουλευ-ϑήστομαι ich werde ber. w. 

Futurum I. οὐλευ-ϑῆ-σ- ἢ ἃ. 8. w., wie der Ind. 
des Präsens im Medium 
Aoristus II.| 8. 1.  ἐ-τρίβ-ην ich ward gerieben [ τριβιῶ + 
Tempusst.: 2. 1 ἐ-τρίβ-ης u. 8. w., wie der Ind. des. tpıß-% ὁ u. 8. π΄, \ 
τριβ-ε- Aor. I. im Passive | Konj. Aor. L im 

S. 1. | tpıB-A-o-opar ich werde ger. w. 

Futurum II. 2. u sn U. 8. w., wie der Ind. 
ut. I. im Passive 








Adjectiva verbalia: βουλευ-τός, ἡ. 6v, U 








8. 238. 1. Tempusbildung der Verba pura. 


1. Die Verba pura, deren Charakter ein Vokal ist, 
zerfallen in zwei Klassen: 

a) in nicht kontrahirte, deren Charakter ein Vokal 
ist mit Ausnahme von a, e, o, als: λύ-ω, βουλεύ-α; 

b) in kontrahirte, deren Charakter entweder a oder e 
oder o ist, als: τιμά-ω τιμ-ὦ, φιλέ-ω φιλ-ῶ, μισϑό-ω μισϑώ. 

2. Die Verba pura bilden in der Regel keine Tempora 
secunda. Der Perfektstamm nimmt in der gewöhnlichen 
Sprache stäts den Tempuscharakter x, das Futur Act. und 
Med. o, der Aor. I. Pass. die Endung dv und das Fut. 
I. Pass. die Endung droopaı an. 

Anmerk. 1. Ueber E st. σ in der Tempusbildung bei einigen Do- 
riern 8. 8. 31, 5. 128 ἢ, 

3. Der kurze Charaktervokal des Präsens und 
Imperfekts wird in den übrigen Zeitformen verlängert, 
nämlich: Ä 
t in i, als: τίω ep. poet., τί-σω, E-tioa, τέ-τιμαι u. 8. W., 5. 8. 343.1) 
v in vd, als: χωλῦ-ὦ 1), χωλύ-σω, χε-χώλῦ-μαι, 8. 8. 143. 

a in 7, als: τιμάτω (τιμῶ), τιμήσω, τε-τίμητχα 
a in ἃ, wenn dem a ein e oder ı oder p vorangeht (88. 41, a) b) 
u.105, 1), als: ἐά-ω (ἐῶ), ἐά-σω, A. elü-ca, Pf. εἴα-χα, &ona-m 


I) Das v im Praes. u. Impf. ist bei den Dichtern ancepe, δ. 8. 848, 
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Participialia. 






Imperativus. Infin. Participium. 













“ἔην ich wäre be- 


αἴης [rath. worden βουλευ ὃ εῖραὶ 


βουλευ-ὃ-εῖἴσα + 
βουλευ-ὃ-ἐν F 


οὐλευ- 
οὐλεύ-8- ητι werde berath.| #-nvar 
ουλευ-ϑ-ήτω 

























“εἴημεν U. εἶμεν worden Genitiv: 
“εἴητε u. elite ουλεύ-ϑ-ητε * (zu) sein alas 
“«ἔησαν, gwl.sievt| βουλευ-ϑ- ἤτωσαν er οὐυλευ-ὃ-είσης 
«εἴητον οὐυλεύ-ϑ-ητον * berathen |ber. worden seiend 
«ειἰή τὴν ουλευ-ϑ- των (zu)werden| od. berath. werdend 
s-ofpnvich würde) De Boureu-dr,-o-Öpe- 
den, u.s.w., wieder «σε- νος, Ἢ» ὧν 
s Impf. im Medium! σι 
τριβ- ναι | τριβ-εἰς ὁ. Β. W.. 
mn wie das Part. 











„a.w., wie der Opt.| τρίβ-ηϑι, Aw u. 8. w. wie 
assive d 


er Imp. Aor. I. im Pass, Aor.1. im Pass. 


μην ich würde ge- τριβή-σε- | τριβ-ηστόμεγος, N. 
rerden, u. 8. w., wie ὃν 
‚Fut. ἢ im Passive | 


» τέα, τέον, zu berathen. 


var 








ἑστιά-σω, φωράω Puwpä-aw; hieran schliessen sich: axpoa-onat, 
höre, ἀχροᾶ-σομαι (vgl. ἀϑρόα 8. 105, A. 1), alod-w, schlage, 
dresche, das aber urspr. ἀλοία-ω lautete (δ. 343), Pherecr. 
Com. fr. 2. p. 278 ἀλοάσαντα u. ἀλοᾶϑεις Theophr. c. pl. 4. 6, 5 
Schn., sonst τ) 8. 8. 343, ϑοινάω, speise, ϑοινάσομαι U. 5. W. 
8. 343, ποινάομαι, räche mich, 8. 313, paxxod-w, bin dumm, 
μεμαχχοαχότα, doch Rav. -rxöta; hingegen: dyyua-w ἥσω, 
βοά-ω βοήσομαι ἐβόησα, wie ὀγδόη. Ausnahmen: ypa-o, 
gebe Orakel, χρά-ομαι, utor, tırpa-w, bohre, als: 
χρήγσω, χρύήγσομαι, τρήτσω, ἃ. v. Aröypr, es genügt, Inf. 
ἀποχρῆν, Impf. ἀπέχρη, F. ἀποχρήσει, A. ἀπέχρησεν. 

e in ἡ, als: φιλέτ-ω (φιλω), φιλήσω, πε-φίληγχα 

o in ὦ, als: μισϑότω (μισϑὼ), μισϑώϊσω, με-μίσϑω-χα. 

Anmerk. 2. Dialekte. Der Dorische u. Ionische Dialekt be- 
währen auch hier ihren Charakter, indem jener tiberall sein langes «x, 
dieser überall sein ἡ beibehält, als: τιμάσω, &xtuasa, Boäsopardor.: hingegen 
μειδιήσομαι, φωρήσω ion., mit Ausnahme des Verbs ἑά ὦ, das in allen Dia- 
lekten das a beibehält, und des Verbs y φάω, das auch dor. das ἡ an- 


nimmt, und endlich des Verbs χτάομαι, das gleichfalls dor. häufig das 
n annimmt. 


8. 239. Verba pura, welche den kurzen Charaktervokal in der 
Tempusbildung beibehalten. 


Eine nicht geringe Anzahl von Verbis puris behält gegen 
die Regel den kurzen Charaktervokal entweder in der 


588 Konjugation der Verben auf ὦ insbesondere. $.239. 


ganzen Tempusbildung oder doch in einigen Zeitformen 
bei; nämlich { und ὃ die nicht kontrahirten, @, «, o die kon- 
trahirten V. pura. Die meisten dieser Verben haben im Perf. 
und Plpf. Med. oder Pass. und Aor. I. P. und Fut. I. P. ein 
s vor den Endungen μαι, μὴηνγ ϑην, ϑήσομαι, was durch: Pass. 
mit σ angedeutet wird. Κα. Anm. 1. 


Anmerk. 1. Dieses σ ist entweder stammbhaft, indem es Verben 
angehört, welche ursprünglich auf ein σ oder einen T'-Laut ausgi 
oder euphonisch, indem es des Wohllautes wegen oder zur YVer- 
stärkung des Stammes in den angeführten Zeitformen eingeschaltet 
wurde. Welcher von beiden Fällen bei den einzelnen Verben stattfinde, 
lässt sich nicht immer entscheiden; doch bei einigen kann das stamm- 
hafte σ oder der stammhafte T-Laut nachgewiesen werden und so auch 
für andere von gleicher Bildung angenommen werden. So entspricht 
£t-» der Indischen Y jas, δᾶ. jes-an, ger-jan, gär-en (Curtius Et. 
839), τρέτω der Ind. tras (tras-jä-mi = tremo Curt. 203); τελέ- 
ἀχέτομαι, νειχέτω sind abgeleitet von den Stämmen τελεσ, ἀκες, νεῖχες (m 
τέλος, ἄχος, νεῖχος, 8. 8. 123): ἀνύ-ω u. ἀρύ-ω stammen von den älteren For- 
men dvör-w, ἀρύτ-ω; mit ond-w sind ἡ σπαδ-ών (Zuckung), σπαδ.ίζω zu 
vergleichen, mit dal-ouar ἣ δαίς, G. δαιτοός, gt. ie zugetheilte Portion, 
und dar-topar; Ev-vupe (Ἐέν-νυμι) hat zum Stamme ἐσ, Feo, 1. ves-tio, 
U.8.w. esshalb wir aber diese Verben mit dem Verbis puris ver- 
bunden haben, ist $. 219, Anm. erwähnt worden. 


a. Verba pura barytona. 


Vorbemerk. Ist in der Tempusbildung der Vokal kurz, so muss 
er nothwendig auch im Praes. kurz sein; wenn aber gleichwol in die- 
sem Falle in der Dichtersprache der Vokal lang gebraucht ist, so kann 
diess nur als eine poetische Licenz angesehen werden, so ist z.B. in 
πτύσω, ἔπτυσα υ kurz, gleichwol haben die Dichter das υ im Präs. lang 
gebraucht. 8. 8. 843. 


a) ἵ 

ἐπαΐω, verstehe, A. ἐπήϊσα(Ὁ 8. 343. 

χρίω in der Bdtg. steche soll nach Phryn. in Bekk. An. I. p. 46 
das ı kurz haben, indem er anführt xeyplodaı σχορπίῳ, und 
so nimmt auch Buttmann II. 8. 114 8. 331 Zyploa, yploaı 
an; allein die Sache scheint auf einem Irrtume zu beruhen; 
die Bdtg. stechen ist wol nur eine Modifikation des Begriffes 
bestreichen (salben), und somit hat γρίω in beiden Be- 
deutungen ein langes ı: χρίω, χρίσω, χρῖσαι, ἐχρίσϑην, xeypi- 
σϑαι 1). 

φϑί-ω 8. 8. 343. 


b) v 
1. Folgende, namentlich alle, welche bei einem mehrsilbigen 


Stamme vor dem v eine kurze Silbe haben, behalten den kurzen 
Charaktervokal im Aor. u. Fut. Act. u. Med. bei: 


1) Vgl. Lobeck Paral. Ὁ. 415. und ad Soph. Aj. 704 p. 825. 
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dom, vollende, Εἰ, ἀνόσω u.8.w., Pass. m. σ, $. 343. 

dpöw, schöpfe, ἀρύσω u.s. w., Pass. m. o, 8. 343. 

ἐρύω (ep. poet.), ἀφύσω, npuca 8. 343. 

βλόω u. φλύω, sprudle, A. βλύσω, φλύσω, 8. 343. 

köw, schliesse, z.B. die Augen, μύσω, ἔμῦσα, Pf. μέμοῦχα, 8. 343. 
£röw; spucke, F. πτύσω, A. ἔπτῦσα, Pass. mit σ, 8. 343. 

τενό ω (poet.), strecke, spanne, F. τανύσω, Pass. mit σ, 8. 343. 
ἐρόω (ion. und poet.), ziehe, und ἐρύομαι, servo, ὃ. 343. 

εἰλύ ὦ (ep.), umhülle, εἰλύσω u.s. w., aber εἰλύαται aus Vers- 


zwang, ὃ. 343. 
‚ Anmerk. 2. Von anderen Verben, die in der Tempusbildung in 
ἄρ Analogie der V. pura übergehen, gehören hierher: EAxw, ziehe, 
Üxu-), A, eDxöca, ἑλκύσαι; --- xövtw (xu-), küsse, Exboa; — μεϑύσκω, be- 
οι μεϑύσω, ἐμέϑῦσα; — d. poet. γάνυμαι, freue mich, Fut. γανύσ- 
am. 9.8. 843. 





2. Folgende zweisilbige auf ὕω verlängern den kurzen 
Charaktervokal im Fut. Act. u. M., Fut. ex. M. od. P., Aor. Act. 
u. ΜῈ. und δύω auch im Perf. und Pipf. A., nehmen aber im Perf. 
und Pipf. Act. (ausser δύω), Pf. Med. oder Pass. und im Aor. 
und Fut. Pass., sowie in den Verbaladjektiven wieder den kurzen 


Vokal, und zwar ohne o, an: 
&oon, hülleein F. δύσω, A. ἔδῦσα, P. δέδουχα intrans., A. P. ἐδύθην. 
„ ϑύσω,, ἔθυσα, „ τέθϑυχα τέϑύμαι, „ „ ἐτύϑην. 


δύ «αν. opfere 
„ λύσω, „ ἔλῦσα, ,, Alduxa λέλύμαι, „ „ ἐλύϑην 


λύφ». löse 


Ὁ. Verba contracta. 
8. 240. 8) ἄω. 


1. Die Verben auf do mit vorangehendem X behalten im Fut. 


ὑεῖ Aor. Act. und Med, das kurze & bei: 
Τῇ Ado, lache, F. γελάσομαι, A. ἐγέλάσα, Pass. mit o, 8. 343. 
A de (gwhnl. ἐλαύνω), treibe, F. ἐλάσω od. att. ἐλῶ ἃ. 5. νυ. $. 343. 
OA do, quetsche, ϑλάσω u. 8. w., Pass. mit o, 8. 343. 
a donar ep. st. ἱλάσχομαι, stihne, ἰλάσομαι u. 8. w. 8. 343. 
"Ada, breche, χλάσω ἃ. 8. w., Pass. mit o, 8. 343. 
χαλάω, lasse nach, χαλάσω u.8.w., Pass. mit o, $. 343. 
ἐράω, liebe, F. ἐρασϑήσομαι, amabo, A. ἠράσϑην, gewann lieb, 8. 343. 
σχάω, ziehe, σπάσω, Zonaxa, Pass. mit σ, $. 343. 
Ι ϑχάω, ritze, oyäcm u.8.w., Pass. mit σ, 8. 343. 


Anmerk. Aus den Dialekten und der Dichtersprache gehö- 
ren hierher: ddw, dydopaı (dyalopaı), 5. 8. 343. Von anderen Verben, 
die in der Tempusbild in die Analogie der Verben auf do über- 
gehen, gehören Hierher: 2) ἀφάσσω ion., betaste, dya-cw, ἤἠφᾶσα; Ὁ) pal 
opaı ep, taste, pä-conat, ἐ-μᾶ-σάμην : δαί-ομαι, theile, δύ-σομαι, ἐ-δᾶ-σάμην; 
ναί ὦ. wohne, ep. ἔνασσα, 8. 8. Bis, c) die auf dvvupı, als: κεράννυμι, 

) die poet. auf vnp:, als: πέρνημε, ἜΝ περάσω, περῶ, 


misch a-0m, ἃ 
6) Balve, als Kompos. im dem Perf. und Aor. Ρ. s. $. 
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8. 341. Ὁ) tm. 


1. Folgende: 


αἰδέομαι, scheue, αἰδέσομαι u.8.w., 8. 343. 
ἀκέομαι, heile, ἀχέσομαι, ἠχεσάμην, Pass. mit o, ὃ. 343. 
dito, mahle, stampfe, ἀλέσω, att. ἀλῶ u.8.w., 8. 343. 
dpxtw, genüge u.s.w., Pass. mit o (gleichfalls: genügen), 8. 3 
βδέω, fiste, βδέ-σω u.8.w., $. 343. 
ἐμέω, speie, ἐμέσω u.3.w., ὃ. 343. 
ζέω, siede, ζέσω u.s. w., Pass. mit σ, 8. 343. 
xortw, χοτέομαι (poet.), grolle, -ἔσω u.s.w., ὃ. 343. 
νειχέω (poet. u. jion.), schelte, -ἔσω u.8.w., 8. 343. 
ξέω, schabe, ξέσω u.8.w., Pass. mit σ, $. 343. 
τελέω, vollende, att. τελῶ, τελέσω u. 5. w., Pass. mit o, 8. 343 
τρέω, zittere, τρέσω u.8.w., 8. 343. 
tw, giesse, F. χέω und χέομαι, A. ἔχεα, 8. 343. 
ΔΙ Ans 1. Von anderen ὦ Verben gehören hierher: ἀρ απ, 
6 σω ομα In unwi co ομα 

ἐ-μαχ- ν ἐσάμην, F μαχοῦ! αι, ΤΕ pe με Ἀάχτημμαν, Herner die un iv 
als: σβέννυμι, σβέ-σω. ὃ. ὁ. 

2. Folgende haben in einigen Zeitformen den lan gen, 
anderen den kurzen „Vokal: 


αἰνέω, lobe, αἰνέσω, Ὦνεσα, Ὦνεχα, ἠνέϑην, aber 7 ἴνημαι, 8. 343. 
αἱρέω, fange, A. P. ηρέϑην; ausserdem ἡ: αἱρήσω, ἤρηχα, Tpn 
. 343. 


Ἰαμέω, heirathe, F. γαμῶ (ion. &w), aber γεγάμηχα, 8. 343. 
δέω, binde, δήσω, ἔδησα, ἐδησάμην; aber δέδεχα, δέδεμαι, ἐδέ! 
343 


καλέω, rufe, χαλέσω, att. χαλῶ, ἐχάλεσα, aber χέχληχα u. 8. 
8. 343. Ueber ποϑέω, πονέω, φορέω 5. 8. 343. 


Anmerk. 2. Von anderen Verben gehören hierher: εὑ ploxa, 
δομαι Impr. Aor. M., κήδεσαι Aesch. 126, ὄζω u. ‘PEw, 8. 8. 


6) dw. 


ἀρόω, pflüge, ἀρόσω, ἤροσα ἃ. 8. w., 8. 343. 

Anmerk. 3. Von anderen Verben gehören hierher: ὄμτνυμι ı 
μαι, πίνω, 8. 8. 343. 

Anmerk. 4. Die nicht Attischen Dichter haben die Fre 
bei allen Verben, welche den kurzen Vokal in der Tempusbildung 
behalten, im Fut. und Aor. nach Bedarf de ‚Versen das so zu ver 
peln, als: ἐγέλασσε, τελέσσω, ἀνύσσας ($. 66, 5 fl. 


8. 242. Bildung des Aoristi und Fut. Pass. und Perf. und Pipf 
Med. oder Pass. mit σ. 


Regel. Die Verba pura, welche entweder schon im Sta: 
einen langen Charaktervokal haben oder den kurzen Charal 
vokal des Stammes in der Tempusbildung verlängern, setzen 
Aor. u. F. Pass. und im Pf. u. Pipf. Med. od. Pass, die Tem 
endungen ϑὴν, par u. 8. w. unmitkelber an den Stasi en: diejen 
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aber, welche den kurzen Charaktervokal in der Tem- 
pubildung beibehalten, erst mittelst eines dazwischen 
stehenden a (8. 239 fi.). 


Von der angegebenen Regel kommen folgende Ausnahmen 
vor: 


ı) Verba pura, welche das a gegen die Regel annehmen. 


1. ἀκούω, höre, ἤχουσμαι, ἠχούσθην, 8. 343. 
βύω (ion. u. b. Aristotel., Att. βυνέω), stopfe, βέβυσμαι, βεβῦσϑαι, 
8. 343. 

ἐναύω, zinde an, Pf. und A. P. vermuthlich mit c, daher: ἔναυσμα. 
ϑραύω, zerbreche, τέϑραυσμαι, ἐθραύσϑην, 8. 343. 

κελεύω, jubeo, χεχέλευσμαι, ἐχελεύσϑην, 8. 343. 

χουλίω, wälze, χεχύλισμαι, χεχυλῖσϑαι, ἐχυλίσϑην, ὃ. 343. 

λεόω, Ken ἐλεύσϑην, 8. 343. 

ἔδω, schabe, ἐξύσϑην, 8. 343. 

καίω, schlage, πέπαισμαι, ἐπαίσϑην, 8. 848. 

καλαίω, ringe, πεπάλαισμαι, ἐπαλαίσϑην, 8. 343. 

ξλέω, schiffe, πέπλευσμαι, ἐπλεύσϑην, 8. 343. 

ze, wehe, Pf. P. πέπνευσμαι, A. ἐπνεύσϑην. 

τρίω, σε, πέπρῖσμαι, ἐπρίσϑην, 8, 348. 

Xtaie, stosse an, strauchle, ἐπταίσϑην, 8. 343. 

σείῳ, schüttele, σἐσεισμαι, ἐσείσϑην, 8. 343. 

ὕω, regne, ἐφυσμένος, A. ὕσϑην, ward beregnet, 8. 343. 

ΦΛΕΥ ὦ περιφλευσμένος, versengt, Hdt. 5, 77. 

Ῥρέω, lasse durch, ἐχφρησϑῆναι, δ. 343. 

χόω, häufe, Pf. P. κέχωσμαι; A. ἐχώσϑην. 
χράω, gebe Orakel, weissage, Pf.P. χέχρησμαι, A. ἐχρήσϑην, 8. 343. 
γαύω, berühre, ἕψαυσμαι, ἐψαύσϑην, 8. 3 


Anmerk. 1. Von anderen Verben gehören hierher: γηνώσχω, πίμ- 
Ar, ἔμ, πίμπρημι, ῥώννυμι, ζώννυμι, χρώννυμι. 9. 8. 343. 

2. Folgende schwanken zwischen der Formation mit 
δ᾽ und zwischen der regelmässigen: 


800, lasse kosten, γέγευμαι, ἐγεύσϑην, 8. 343. 
δ ρ (ω, thue, δέδραμαι, selt. δέδρασμαι, ἐδράσϑην, 8. 343. 
“A alo, att. χλάω, weine, χέχλαυμαι, ΒΡ. χέχλαυσμαι, A. ἐχλαύσϑην 
sp., ὃ. 343. 
"A κίῳ, schliesse, χέχλειμαι u. χέχλεισμαι, A. ἐχλείσϑην, 8. 343. 
Ἀλοό τ, verstümmle, χεχόλουμαι u. χεχόλουσμαι; A. ἐχολούϑην U. 
«σϑην, 8. 343. 
Ἀρούω, stosse, χέχρουμαι u. -ovapat, ἐχρούσϑην, 8. 343. 
vie, häufe, νένημαι u. νένησμαι, A. ἐνήσϑην, 8. 343. 
Aplo, bestreiche, salbe, χέχρῖσμαι, ἐχρίσϑην 8. 239, aber χεχριμένος 
Hdt. 4, 189. 195. Eubul. Ὁ. Ath. 13. 557, [ Vgl, 8. 299. 
φάω, reibe, Ὁ. Spät. ἔψημαι u. σμαι, ἐψήϑην u. σϑην: Att. ἔψηγμαι, 
ἤχϑην, δ. 848. 
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3. Folgende nehmen zwar im Aor. P. σ an, aber nicht 
Perf.: 


μιμνήσχω (MNA-QD), erinnere, μέμνημαι, bin eingedenk, ἐμνήσθην, 8.3 


παύω, lasse aufhören,endige, πέπαυμαι, ἐπαύϑην u. of 
8. 348. 
χράομαι (χρῶμαι), utor, κχέχρημ ἐχρήσϑην, δ. 8. 


aber χράω, ertheile Orakel, λέχρησμαι, ἐχρήσθην, verein: 
χεχρημένος 8. $. 343. 
Anmerk. 2. Dagegen findet sich kein Verbum purum, welches ı 


σ im Perf. und nicht auch im A. I. P. annähme, mit Ausnahme Τι 
’OM-O-w, ὄμνυμι, 5. 8. 848. . 


b) Verba pura, welche das σ gegen die Regel nicht 
annehmen, 


Folgende nehmen, obwol sie den kurzen Charaktervokal b 
behalten, dennoch das σ nicht an: δύω, ϑύω, Abm ($. 239, 2), ἐλ 
($. 240, 1), αἰνέω, αἱρέω, δέω (ὃ. 241, 2), γαμέω γαμεϑεῖσα Theoer. 
91, ἀρόω (δ. 841, 2,c), χέω (δ. 241, 1), ‘PEo, σεύω, φϑίω, 8. 8. 34 
Von anderen Verben, welche in ihrer Tempusbildung in die Analo; 
der V. pura übergehen, gehören hierher: ἀχαχίζω, αρίσχω, Balı 
ἐσθίω (ἐδήδομαι), εὑρίσχω, κλίνω, χρίνω, χτείνω (ep. ἐκτἄϑην), νέμ 
βυνέω, ὀμνυμι, πετά-ννυμι, πίνω, πλύνω, τείνω, ἴστημι und δίδωμι, " 
wir theils bei den Verben auf μι, theils 8. 343 sehen werden. 


8. 243. Paradigma zu 8. 242. Κελεύ-ω, heisse, jubeo. 








| 

Perf.| S.1. ἰχεικέλ eu-o-mat | Imperativus. Infinitivus. 

Med.! 2. ! χε-χέλευ-σαι | κε-χέλευ-σο Νάλα. 
oder 3. [|κε-χέλευ-σ-ται χε-χελεύ-σϑω χε χελεῦςσθα 
Tan P.1. [χε-χελεύ-σ- μεϑα Particip. 
nd. 2. |xe-xtleu-7-08 χε-χέλευ-σϑε χε-χελευ- 
| 8. [χε-χελευ-σ-μένοι ᾿χε-χελεύ-σϑωσαν σ- μένο 

εἰσί | od. χε-χελεύ-σϑων 

χε-χελεύ-σμεϑον Conjunct. 
χε-χέλευ-σϑον χε-χέλευ-σϑον χε-χελεῦ- 
χε-χέλευ-σ-ϑον χε-χελεύ-σϑων σ-μένος ı 





ἐ-χε-χελεύ- Ρ ἐ-χε-χελεύ- ὮὉ. ἐ-χε-χελεύ- 


σ-μὴν σ-μεϑα σ-μεϑον 

ἐ-χε-χέλευ-σο ἐ-χε-χέλευ-σϑε ἐ-χε-χέλευ-σϑο' 

ἐ-χε-κέλευ- χε-χελευ- ἐ-χε-χελεύ-σϑη 
σ-τοὸ σ- μένοι ἦσαν 





Aor. Pass. ἐ-χελεύ-σϑην. Fut. P. χελευ-σ-ϑήσομαειε 
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8. 344. Kontrahirte Verba pura [$. 238, 1, b)]. 


Die Zusammenziehung, die nach den oben ($. 50, 7) 
aulgestellten Regeln vor sich geht, findet nur im Präsens 
und Imperfekte des Aktivs und Mediums (Passivs) statt, 
weil nur in diesen beiden Zeitformen auf den Charaktervokal 
wieder ein Vokal folgt. Das v ἐφελχυστιχὸν in der III. Pers. 
Sing. Impf. Act. fällt bei der Kontraktion weg. Ueber die 
Betonung der kontrahirten Formen 8. 8. 83. 


Aslasr's euıkärl. Grssch, Orammalik. 1. Th, 38 
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Charakter a Charakı 
8.1. | spld-w)o ehre φλ(ωλῶ liebe μιαϑίδ-ω)ῶ 1 
2. | ἃς φιλί(ε-εις)εῖς μεσϑίό-εις)οῖς 
8.]} φιλ(ἐ-εὐλεῖ μισϑίό-ειλοῖ 
Indica- |P- 1. φυλ(εἐ-ογοῦ-μεν μισϑῴό-ογοῦμι 
tivus ἅν, τιμ(ἀτε)ᾶτε φιλί(ἐ-ε)εῖ τε μισϑίδ-εγοῦτε 
3. τιμ(ἀουγῶ-σι(ν) φιλ(ε-ουγοῦσιζν) μισϑίὁ.ουγῦ- 
Ρ.1 

2. | τιμ(άεὐαττον φιλ(εςεγεῖ-τον μεοϑίὀ-ε)οῦ-ν 
3. τιμ(4-ελᾶττον φιλ(ξε)εῖ-τον μιοϑί(ὁ-εγοῦτο 
8. 1. τιμ(ἀ-ω)ῶ φιλ(ε-ω)ῶ μισϑίό-ω)ῶ 
2. τιμ(ἀ-ῃρ)ᾷς ἐπ | len μισϑίό-ῃκ)οῖς 
3. | τιμ(ἀ γᾷ 33 | Pe μισϑ(ότῃγοῖ 
Con- |P. 1. τιμ(ἀ-ω)ῶνμεν 135 | φιλ(ε-ω)ῶνμεν μιοϑίὁ λῶν 
juneti- 9. τιμ(ά-η)ᾶττε = φιλίξη μισϑ(ὁ-ηγῶ-τι 
vun 8. τιμ(ἀ-ωγῶ-σι(ν) 83 φιλ(εωγῶ-ο(ν) μισϑίὀ-ω)ῶ-σ 

D. 1. | = 
2.  τιμ(ά-ηλᾶ-τον | Ξ ξ φιλ(ἐ-ἡγῆττον μισϑ(ό-ηγῶ-τ 
3. | τιμ(ἀνηγᾶ-τον FAEm)ü-T0v μισϑίὀτηλχῶντ᾽ 
8.2. | τίμ(α-ε)ᾶ φίλ(ε:ε)ει μίσϑ(ο:εγου 
3.) τιμ(α-ἐ)άντω φιλ(ε-ἐγείτω μισϑῴο-ἐ)ού-τ 
Impe- |P- 3. | τῳίά:ελᾶ.τε φιλ(ξτελεῖ:τε μισϑιό-εγοῦ-τ 
m 3 τιία:ἐ)ά-τι d. | φιλ(ε:ἐγεί-: od. -ἐ)ού-" 
tatiyns . Be μὰ ᾿ Bee alas wi 
\D. 2. | τιμ(ά-ελᾶτον FO lE-r)ei-tov μισϑέό-ε)οῦ-τ' 
| 80] τῳ(αθάντων φιλ(ε-ἐλεί-των μισϑίο-ἐγού-τ 
Infinit, | τιμ(ά-ειν)ᾶν φιλ(ἐ-ειν)εῖν μιοϑῴό-ειν)γοῦν 
| Nom. | τιμ(ά-ων)ῶν φιλ(ἐ-ωνλῶν μισϑ(ό-ων)ῶν 
Park \ | τιμ(ά-ουγῶ-σα φιλ(ε ουγοῦσα μιοϑίό-ουγοῦ- 
artich ı τιμ(ἀ-ον)ῶν , φιλ(ξον)οῦν μισϑ(ὁ-ον)οῦν 
plum | Gen. τιμ(ά-ογῶνντος ᾿ φιλ(ε-ο)οῦ-ντος μισϑ(ό-ογοῦ-ν 
| πιμ(α-οὐγώ-σης ᾿ φιλ(ετοὐγού: σης μισϑ(ο:οὐ)ού-- 
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er Attischen Mundart. 














































Charakter e Charakter o 
γῶτμαι φιλ(ἐ-ογοῦ-μαι μιοϑ(ό.ο)γοῦτμαι 
= ® 
Ἀπται 
γώτμεϑα 
ἡᾶ-σϑε ᾿ 
γῶσπται φιλ(ε-ογοῦννται μισϑ(ό-ο)οῦτνται 
λό μεϑον φιλίε:δ)ού:μεϑον μισϑ(ο:ὀγούτμεϑον 
Ja-oBov φιλ(ξ"εγεῖτισϑον Μισϑ(ό-εγοῦ:σϑον 
Ya-odov φιλ{ἐξεελεῖ-σϑον μισϑί6-ε)οῦ σϑον 

1 
υλῶτμαι φιλ(ξ:ω)ῶνμαι μισϑ(ό-ω)ῶ-μαι 
ὑξ ἔξ | Ali μισϑ(ό-γοῖ 
ἅ-ταὶ 3 Ξ φιλ(ἐ-ηγῆτται μισϑ(ό"ηλῶνται 
ὑ)ώτμεϑα ΞΕ φιλ(ε-ὠγώνμεϑα. μισϑίο-ὠ)ώ:μεϑα 
υᾶ-σϑε =3 φιλ(ἐνηλῆσϑε | μισϑὀνηλῶ-σϑε 
υγῶννται 83 φιλ(ἐ-ωγῶννται μισϑ(ὁ-ω)ῶννται 
ὑλώτμεϑον | TE  φιλ(εὠ)ώμεϑον μισδίο-ὠ)ώ:μεϑον 
ῥᾶ-σϑον 57 | φιλ(ἐ ηγῆτσϑον μισϑ(ὀ-ηγῶ-σϑον 
ῥά οϑον φιλ(ξ ηγῆνσϑον μισϑίὀνηλῶσϑον 
| 

wo) φιλ(ἐ-ουγοῦ μισϑ(ό-ου)οῦ 
)ά-σϑω φιλ(ε-ἐγεί-σϑω μισϑίο-ἐ)ού-σϑω 
ν)ᾶ-σϑε φιλ(ἐςε)εῖ-σϑε μισϑίὀ-ε)οῦ-σϑε, 
ἢά-σϑωσαν od. φιλ(ε-ἐγεί-σϑωσαν od. μισϑ(ο-ἐγούσϑωσαν od, 
βά-σϑων φιλῥε-ἐλείσϑων μισϑ(ο-ἐγούσϑων 
ὑᾶτσϑον Ba μισϑίὁ-ε)οῦ-σῆον 
)ά-σϑων φιλ(ενἐ)εί-σϑων μισῆο-ἐγού-σϑων 
δ-σϑαι φιλ(ε εγεῖ-σϑαι 
pr n — — 
ὀγώ μενος Ϊ φιλ(ε-ὀγούεμενος 
ο)ω-μένη ı φιλ(εο)ου μένη 
γώ μενον | φιλ(ε"δγούνμενον EN 
ο)ω μένου φιλ(ε:ο)ουνμένου μισϑίο-ο)ου-μένου 

φιλί(ε"ο)ου-μένης μισϑ(ο:ο)ου-μένης. 
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Modi | Nu- 
und | meri Imperfectum. 
Parti- | und | Ε 
eipia- | Per- 
lia. |sonae. Charakter « Charakter « Charakte 
8.1. | ἐτίμ(α:ον)ων ἐφίλ(εςον)οῦν ἐμίσϑ(ο-ον)οῦ 
2. ἐτίμα: ες)ᾶς ἐφθζειεθεις ἐμίσϑύο-ες)ου; 
8. ἐτίμα εἼα ἐφίλει εγει ἐμέσϑιο.ε 
Indiea- |P. 1. | drm(d-o)ü-uev ἐφυζε,ογοῦ μεν ἐμισϑίὁ-ο 
ἀνα 2 | ἐτιμ(ά ε᾽ᾶ.τε ἐφιλιξιεγεῖ-τε ἐμισϑό-εὐοῦ. 
». δ΄ laden ἐφίλζειον)ουν ἐμίσϑίοτον)ον 
8, | ἐπιμ(ά-εγᾶττον ιλ(έςεγεῖτον ἐμιοζότε 
8: Ela) Ri εἰἐλεί την hen Hu 
S1.| τιμ(ἀοὐῷεμι Akore (8 | wohle-cete 
22} Alec zaltuohi (3 waß(6-ors)ei 
3. | τιμίδ-οὐῷ ER; μισϑίδ:οὐγοῖ: 
Optati- | P. 1. ἀουὐᾷιμεν Falea)ar μισϑίό-οὐ 
en 2. | τιμζάτοὐᾷ:τε Folio μισϑύό οὐ 
5 ὃ τιμά οὐ Δπηϑή μισϑ(ό-οὐδοῖει 
“9, (ἀτοὐ)γῷ τον ἐποιλοῖτον μισϑίό-οὐοῖ’ 
8, εϑτν Alain μμιοθήοτοῆμι, 
8.1 τιμία οἰχῴνην φι ΠΑ ΡΗΝ 
ὉΠ τιμζατοὐῴτης e-ot)oleng 
Opta- 3. | τιμζα-ο en x ἐοῦσιν 
tivus |P.1. | τιμία οί τμεν Φλὶεἠοίσμαν 
Attious | 2 | τιμ(αιοὐγῴνητε φιλζετοὐγοί-ητε 
D. 3. τιμζαιοἰγῴνητον φιλ(ε:οἰγοίνητον 
8 lead leader 
Perf. | zerlunga πεφίληχα 
πεφώρᾶχα 
Pipf. ἐτετιμήκειν ἐπεφιλήχειν ἐμεμισϑώκειν 
ὧν ἐπεφωράειν 
οαθνυδ | Fat [τιμήσω φωράσω φιλήσω μισϑώσω 
Aor. | ἐτίμησα ἐφώρᾶσα ἐφίλησα ἐμίσϑωσα 
F.ex, 
en ee ER N ee 
» 
Aoristus | ἐτιμήϑην ἐφωράϑην | ἐφιλήϑην ἐμιοϑώϑην 














Adjectiva verbalia: τιμη,τέος, τέα, τέον, φωρᾶ-τέος, τι 





1) Spät Griechisch (Hellenisch) auch φιλῴην, ης u.5.w. 8.Moerie 8836. I 
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Imperfectum. 
akter α Charakter @ Charakter o 
μην ἐφιλ(ε-ὁ)γού-μην ἐμισϑζο-ὀγού-μ 
; ἐφιλίἐ-οὐγοῦ du ar = 
το ἐφιλίἐ ε)εῖ-το | ἐμεσϑέδ-εγοῦ-το 
μεθα ἐφυλζε-δ)ού-μεϑα ἐμισϑίο-ὀγού-μεϑα 
se ἐφιλ(ἐ-ε)εῖ-σϑε ἐμισϑί( ὀ-εὐοῦσϑε 
ντο ἐφιλιἐ-ογοῦ.ντο ἐμισϑι -ογοῦνντο 
μεϑον ἐφιλζε-ὁγού-μεϑον ἐμισϑίο-ὀ)ού-μεϑον 
ἴϑον ἐφιλιεεὐεῖ σϑον ἐμισϑιὁτεγοῦσϑον 
[7 ἐφιλζε-ἐγεί-σϑην ἐμισϑο-ἐγού.σϑην 
“μὴν φιλ(ε-οὐγοί-μην μισϑ(ο-οἰγοί“μην 
2) φιυλ(ἐ οιδοῖ-ο μισϑ(δ-οὐδοῖ-ο, 
τὸ φιλιέ-οὐδοῖ-το μισϑιό-οιγοῖ-το 
μεϑα φιλ(ε-οὐγοί-μεϑα μισϑιο-οἰ)οί-μεϑα 
σϑε ἐ-οι)οῖ-σϑε all ὁ-οἰ)οῖ-σϑε 
von φιλξέ-οὐγοῖεντο μισδιό-οὐγοῖεντο 
μεϑον φιλζε-οἰγοί“μεϑον μισϑίο-οἰ)οί:μεϑον 
adov φιλιετούοῖ-σϑον μισθίό-οι)οῖ-σϑον 
σϑὴν φιλ(ε: οί σϑην μισϑζο οἰγοί- σϑην 
πεφίλημαι μεμίσϑωμαι 
ἐπεφιλήμην ἐμεμισϑώμην 
φωράσομαι | φιλήσομαι μισϑώσομαι 
ἐφωρασάμην ἐφιλησάμην ἐμισϑωσάμην 
πεφωράσομαι πεφιλήσομαι μεμισϑώσομαι 
τιμηϑήσομαι φωράϑήσομαι φιληϑήσομαι μισϑωϑήσομαι. 





a, τέον, μισϑω-τέος, τέα, τέον. 


Μ8 κα. 
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8. 245. Bemerkungen über die Konjugation der Verba oontracta. 


1. Die Attische Prosa und die χοινὴ bedienen sich regel- 
mässig der kontrahirten Formen dieser Konjugation. 

2. Eine Ausnahme machen die Verben auf ἕω mit 
einsilbigem Stamme, als: πλέω, schiffe, πνέω, hauche, θέω, 
laufe, u. s. w., welche nur die Kontraktion auf εἰ (entstanden 
aus £eı oder ee) zulassen, in allen übrigen Formen aber offen 
bleiben, als: 

ACT. Praes. Ind. πλέω, πλεῖς, πλεῦ πλέομεν, πλεῖτε, πλέ- 
ουσι(ν), 
Conj. πλέω, πλέῃς, πλέῃ πλέωμεν, πλέητε, 
πλέωσι (ν), 
Impr. πλεῖ. Inf. πλεῖν. Part. πλέων, πλέ- 
ουσα, πλέον. 
Imperf. Ind. ἔπλεον, ἔπλεις, ἔπλει, ἐπλέομεν, ἐπλεῖτε, 
ἔπλεον. Opt. πλέοιμι. 
MED. Pr. Ind. πλέομαι, πλέῃ, πλεῖται, πλεόμεϑον, πλεῖ- 
σϑον U. B. w. 
Inf. πλεῖσϑαι. Part. πλεόμενοςς Impf. ἐπλε- 
ὁμὴην. 

Anmerk. 1, Zuweilen werden von diesen Verben auch die offe- 
nen Formen gebraucht, als: πλέει Thuc. 4, 28 ohne Var. (sonst Ὁ. Th. 
die kontr. Formen). πλέετε Xen. An. 7. 6, 37 nach ἃ. besseren codd. 
ἔπλεεν Hell. 6. 2, 27 ohne Var. δέεις v. δέω, bedarf, Isocr. 11 8.4. δέεσϑαι 
Xen. Comm. 1. 6, 10. 2. 1, 30. 8, 1. An. 7. 7, 31 ohne Var. προσδέεται 
Comm. 3. 6, 13. 14. ἐδέετο Hell. 6. 1, 18 ohne V.; Ὁ. ἃ, Späteren häu- 
figer, als: πλέειν, πλέε, ἐμπνέει, Eder, ῥέειν χαταγέεις, 8. Lobeck ad Phrym. 
521 sq.; aber ἔχεεν, xattyee Ar. Nub. 74. Dem. 45, 74 u. Spät. gehören 
zum Aor. ἔχεα AImpf. ἔχεν. 

3. Das Verb δέω, binde, lässt gewöhnlich in allen For- 
men die Kontraktion zu, vornehmlich in Compositis, als: τὸ 
δοῦν, τὸ συνδοῦν, τοῦ δοῦντος, τῷ δοῦντι, δοῦσι;, ἀναδῶν, ἀναδοῦ- 
μεν; ἐνέδουν, χατέδουν, ξυνδῇ, διαδοῦμαι, ἀναδοῦνται, ἀναδούμενος 
u.8.w. Aber bei den Späteren kommen häufig die offenen 
Formen vor, als: δέον st. δοῦν (aber auch Pl. Phaed. 99, c), 
δέων st. δῶν (aber auch Dem. 22, 68), συνδέομεν, δέουσι (aber 
auch Hdt. 4, 72. Dem. 51, 11), περιδέουσι, δέοντο (auch Il. σ, 
553) u. s. w., 8. Lobeck 1. d. p. 221. Von anderen Verben 
sind die kontrahirten Formen selten, als: μὴ 'yyis st. ἐγχῇς 
Ar. Vesp. 616. nveov Pind. Ρ. 4, 225 Konjekt. st. πνέον, ϑρεὺ- 
μαι Aesch. S. 78 Konjekt. st. ϑρέομαι, 8. Wellauer. Eur. 

ro. 652 εἰσεφρούμην ν. φρέω, lasse durch. — Aber δεῖ, 
necesse est, und δέομαι, bedarf, folgen wieder der Analogie 
der auf &w mit einsilbigem Stamme, als: τὸ δέον, δέομαι, δεῖ- 
σϑαι, 8. jedoch Anm. 1. 

Anmerk. 2. Ueber δεῖ st. δέῃ 8. 8. 50, A. 5 und über δεῖν st. 
δέον 8. δύ, A. 10. 


Anmerk. 3. Bei den Tragikern kommen in den Chören und an 
den Iyrischen Stellen zuweilen, meistens des Metrums wegen, offene 
Formen vor), als: χαλέω Aesch. Ag. 144. ἱλέομαι Suppl. 110 u. 121. 


1) 8. Lobeck ad Soph. Aj. 421. El\endt LS. IL y. IM 
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ı Pers. 64. κοϑέουσαι 534. τρομέων Pr. 54l. παραναιετάοντες Soph. 
, 635 μεδέουσαν Eur. Hipp. 167. μεδέουσα Or. 1690. 

4. Mehrere Verben weichen in der Kontraktion von den 
allgemeinen Regeln ab. 

a) Die Kontraktion in ἢ st. in ἃ haben: ζ(ά-ω)ῶ, lebe, 
(is, ἧ. Arov, ἥτε, Inf. ζῆν. Impr. ζὴ (spät. Crdı). Impf. ἔζων, 
% Ἢ ἦτον, ἤτην, ἥτε. — πεινί(ά-ω)ῶ, hungere, Inf. πεινὴν ἃ. 8. w. 
— διψ(ά-ο) ὦ, dürste, διψῇς ἃ. 8. w., I. διψῆν. --- xv(2-0)o, 

tze, I. χνῆν. — σμ(ά- ω) ὦ, streiche, I. σμὴν. — ψ(ά-) ὦ, 
reibe, «iv (aber ἀπέψα Eur. Iph. T. 311 ohne Var. u. b. 
Lucian. or. c. 47). — ypl(a-o)auat, brauche, χρῇ», χρῆται, 
priodaı. So: ἀποχρῶμαι, verbrauche, ἀποχρῆσθαι; ἀπόχρη 
$. 238, 3. --- σγρ(ά- ο) ὦ, gebe Orakel, weissage, χρῇ. — So wird 
sach von Phryn. in Bekk. An. 1. p. 51 palaxırv und in Phot. 
lex. & 244,16 μαλχιῆν, was dasselbe ist, angeführt. Beza 
und Chrysolaras (s. Fischer ad Veller. I. p. 127) stellen 
mit ζῆν, πεινῆν, δυνὴν auch von dem Verb auf ἐω οὐρέω den Inf. 
ὁ Ὁ ἦν zusammen; woraus Buttmann I1.$. 105, A. 14 schliesst, 
dass diese Angabe aus älteren Grammiatikern geschöpft sei. 
Auch gehört hierher der ep. Infin. ϑῆσϑαι Od. ὃ, 89 st. 
dazsücı, saugen, melken. Das ἡ gelit auch auf die Tempus- 
bildung über, als: πεινήσω, σμήσω, χρήσω. — Die lonische 
Kontr. v. eo u. εὖ findet sich Aesch. Pr. 645 πολεύμεναι m. d. 
Var. πολούμεναι. 112 elooıyveüow, Eur. Iph. A. 789 μυϑεὺσα!. 
Hippol. 167 ἀΐτευν. Med. 413 (423) ὑμνεῦσαι (s. Elmsl.). 

. Anmerk. 4. Bei den Späteren seit Aristoteles ist die Kontraktion 
dieser Verben in ἅ schr gewöhnlich, als: πεινᾷ, πεινᾶν, örLd, yp7 (uteris), 
Enz oda, ψᾶν (ἀπο-ψᾶσϑαι Dioscor. 4, 65) u.8.w.; 80 auch in der Tempus- 

Idung, als: πεινάσω, πεινᾶσαι |). 

Ὁ) ῥιγ(ό- ὦ) ὦ, friere, hat bisweilen die Dorische Kon- 
traktion (8. 8. 50, 4 S. 165) in ὦ u. w st. οὐ u. ar: Inf. ῥιγῶν. 
art. ῥιγῶσα. Conj. ὑιγῷ. Ο. ῥυζγῴη, prywev. δ. 8. 343. 

d Anmerk. 5. Dem Verb ῥιγόω. friere, entspricht das lonische, 
Bon; Bedeutung nach entgegengesetzte Verb ἰδρόω, schwitze: ἱδρῶσι, 

“Pr,v, ἱδρῶσα, ἱδρῶντες. 

die Anmerk. 6. Ueber die Optativform auf nv 8.8.214,2,a). Leber 


selbstän ebildeten Konjunktiv- und Optativformen des 
Pr erf_ ı. Pipr. Hei. einiger Verben, als: χεχτῶμα', χεχτήύμτν V. χτάτομαι, 
8. 224, 2; über die Formen von λόεω, Δί ω, λούω 5. αὶ 343. 


Dialekte, 
8. 246. Acolischer Dialekt 2). 


er Aus dem Böotischen Aeolismus sind nur wenige Beispiele 
Daten: at ε = ἡ φυσῆτε, a -[- ὁ — ἃ φυσᾶντες, 8. δ. 50, 2. 
Ds die Lesb. u. Aeol. Mundart die in anderen Mundarten kontra- 
νι ten Verben nach der Konjugation auf μι zu bilden pflegt, haben 
"m 8. 208, 1 gesehen; über ἃ. Kontr. e + o =, als: μοχϑεὺν- 
᾿ς. ὃ. 50, 8. Unkontrahirte Formen, wie sie der neu- 


ἢ) 8, Lobeck ad Phryn. p. 61 u.204. — 2) S. Ahrens dial.I.p. 188. 
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ionischen Mundart eigen sind, kommen nur selten vor, als: κοτέε 
ται Alc. 35, öfter bei Theokr., als: φορέοισι 28, 11. φιλέει ib. 1 
φιλέειν, φιλέοντα, δοχέεις, νοέοντα 29, 4. 9. 19. 31; ferner Con 
συντελέη marm. Cum. 30, Inf. ἀρχέην ib. 17. Zuweilen wird ie 
neo gedehnt, als: ἀδιχήω Sapph. 1, 20. ποϑήω 115. 


8. 247. Dorischer Dialekt 1). 

)ateua ty = yatynucte= ἢ; α-ἰ- 
u. a - ὦ gewöhnlich ἃ, aber immer in den einsilbigen διὰ. 
men, als: λῶ, ζῶ, Bw, und in denjenigen mehrsilbigen, welche « 
Kontraktion in der Schlusssilbe erfahren, als: νιχῶ, νιχῶν, ἐνίχει 
zuweilen auch in der Mitte, als: ζῶντα, davr. Also: νιχά-ω : 
νικῶ; νιχά-εἰς — νιχῇς; vud-e = νιχῇ; νιχάτομεν = νιχῶμε 
νικά-ετε --- νιχῆτε; νιχά-οντι — νιχᾶντι u. νιχῶντι; Impr. νίχα-ε- : 
von, ὅρη Theoer. 7, 50. Vom Opt. kommen vor: νιχῷ aus νας 
Alcm. 54 (83), zweifelhaft λῷτε Epich. 58 oder die sog. Att. Foı 
λῴη Epich. 137 (so st. λοίη zu lesen). Vgl. ὃ. 50, 4. 

Anmerk. 1. Einige Verben auf dw gehen in die Konjugation 8 
tw über, wie in der lonischen Mundart (jedoch nicht in den Form« 
welche die Kontraktion in y erdulden, als: ὁρῇ, ὁρῆτε, ὅρη, sowie au 
nicht in der Tempusbildung und in den Derivatis, als: ἐτίμᾶσε, τιμᾶϑε 
πολυτίμᾶτος), z. B. ὁρέων Alcm. 68 (53), ὁρεῦσα Theocr. 3, 18 u. 5., ἦη 
reuv id. epigr. 19, 4, συλεύμενος 19, 2; ἀποχρέω Epich. 114; auf 
σηλέων, τιμεῖν, τιμοῦντες, ἐρευνέοντες, χαταχρείσϑων, ἀγαπέομες Arch 
Stob. I. p. 75; aus dem strengeren Dorismus: Öppöevor st. ὁρμε 
χρῆσϑαι, χρήσϑων v. χρέομαι. 

b) e + e im strengeren Dorismus = n, im milderen = | 
aber e + εἰ in der II. und III. Pers. Sing. in beiden —= 
e - ἡ im Konjunkt. =n; Ἢ - ἢ ΞΞΞ als: φιλέ-ἢ = φιλῇ, rolf 
in d. 8. p. sing. act. auch εἰ, als: ποεῖ; eo u. eo bleib 
meistens offen, oder e — o wird im strengeren Dor. in τὸ οἷ 


w oder 0, e + ὦ in ww verwandelt, als: ἐπαινέτω = ἐπαινι 
auk-oues — φιλίομες oder φιλίωμες, ὑμνέ-ωμες — ὑμνίωμες: e + 
im milderen D. = οὐ oder uw; e + ὦ Ξξ ὦ. 


Also: φιλέτω = φιλῶ (strengen D. φιλίω); φιλέεις — φιλε 
φιλέ-ει — φιλεῖ; φιλέτομες — φιλίομες od. φιλίωμες od. φιλῶ; 
streng. D., φιλοῦμες od. gewöhnl. offen φιλέομες mild.; φιλέ- 
— φιλῆτε streng., φιλεῖτε mild. ; φιλέ-οντι — φιλίοντι, φιλόντι stren 
φιλοῦντι od. φιλεῦντι mild. Das Nähere 8. 8. 50, 4. 

Anmerk. 2. Die einsilbigen Stämme bleiben entweder nach ἃ 
oben $.245,2 bei den Attikern erwähnten Gesetze offen oder erleiden ı 
Kontr., als: ῥέοντα, ῥέωσα, δέωνται auf d. Herakl. T., νεούσας Epich. ( 
— δεῖ, νεῖν, ἐπιχεῖσϑαι: — ἀνδούμενος Sophr. 97 v. ἀναδέω, binde auf, τ 
im Att.; — kontrah. Konj. χαϑώς χα δῇ st. δέῃ Inschr. Coreyr. 1845, 1 
u. δῆσϑε st. δέησϑε Sophr. 1. 


Anmerk. 8. Ueber den Optativ s. $. 214, 2, a). 

6) o+te u. ὁ-Ἐ o im streng. D. = ὦ, im mild. = ου, do 
im Inf. auch ὦ, als: μαστιγῶν Epich. 19. δίδων Theocr. 29, 
ὑπνῶν Ar. Lys. 143. o + εἰ im Ind. u. o 4 ῃ im Konj. = 
Also: μισβότω — μισϑῶ; μισθϑό-εις whrschl. μισϑῷς; μισϑό-ει : 


1) S. Ahrens IL p. RT nag. 
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μισϑῷ; μισϑό-ομες — μισϑῶμες streng. D., μισϑοῦμες mild., μισϑό-ετε 
= uote streng., μισϑοῦτε mild., μισϑό-οντι -ΞΞ μισϑῶντι streng., 
μισϑοῦντι mild. S. 8. 50, 4. 


Anmerk. 4. Das Verb χοινόςω geht in den Pindar. Formen παρε- 
χοινᾶτο u. χοινάσαντες P. 4, 115. 133 in die Konjug. auf aw über. 


8. 248. Altionische und epische Sprache. 


1. In der altionischen und epischen Sprache ist die Kon- 
traktion der Verben auf dw, do, dw zwar schon gebräuchlich, aber 
bei Weitem nicht so gleichmässig durchgeführt, wie in dem Atti- 
schen Dialekte. In der epischen Sprache finden wir oft von dem- 
selben Verb bald die offene, bald die geschlossene Form, je nach- 
dem der Bedarf des Verses diese oder jene forderte. 

2. Die Bildung der kontrahirten Formen geschieht nach den 
allgemeinen Regeln, mit wenigen Abweichungen jedoch, welche 
tbeils das Metrum, theils das Streben nach Wohllaut und Volltönig- 
keit hervorgebracht hat. S. 8.50, 5. Wir betrachten dieselben nach 
den drei Klassen der kontrahirten Verben: 


A. Verben auf άω. 


1. Bei diesen Verben kommt die offene Form nur in ein- 
zelnen Wörtern und Formen vor: a) in διψάων, διψάοντα, πεινάων, 
ἀναμαιμάει Il. υ, 490. ἀμάειν Hos. op. 392, deren Charaktervokal 
eın langes α ist; Ὁ) in den Formen auf aov, welchen eine kurze 
Silbe vorangeht, als: πέραον, xatesxlaov; c) in d. II. p. auf ao, 
falls nicht das Metrum oder der Rhythmus ὦ erheischt, wesshalb 
Spitzner, Bekker, Thiersch Il. ı, 645 ἐείσαο st. ἐείσω lesen, aber 

σω ἄχοιτιν Od. ὦ, 193; d) in Formen von einsilbigem Stamme, 
: Eypas, &ypder, ἐπέχραον, vdeı, Ade, λάων, φάε; 6) in einzelnen 
anderen Formen, namentlich des Verbs ναιετάω, als: ναιετάουσι, 
ναΐετάων, γαιετάοντες, ναιετάασχον, ασχε δῖ. ναιετά-εσχον, εσχε mit An- 
Sleichung, 8. Nr. 2, ferner in folgenden: ἀοιδιάει, dorördoug , ἱλάον- 
var, χραδάων, ὁμοστιχάει, βριάει Hes. th. 447, ἰχϑυάοντες sc. 210, 
„Tas, ὑλάει, ὕλαον, ὁλάουσιν, ὁλάοντο, γοάοιμεν, γοάοιεν, ἐλάων, μει- 
ἘΣ Ὅν, τηλεϑάον, τηλεϑάοντας, τηλεϑάουσαι hymn. Ven. 2671). 
!erzu kommen die so häufigen Formen mit Assimilation, 8. Nr. 2. 
a 2. Ungleich häufiger aber tritt an die Stelle der offenen und 
a geschlossenen Formen die 8.56 erörterte Assimilation ein, 
„ee entweder progressiv oder regressiv ist, indem entweder der 
Orangehende A-Laut den folgenden E-Laut, oder der nachfol- 
Dende E-Laut den vorangehenden A-Laut sich assimilirt. Es sind 
Ie&r zwei Fälle zu unterscheiden: 
a) Ist die den beiden Vokalen vorangehende Silbe kurz, und 
Aer zweite der beiden Vokale, gleichviel ob von Natur oder durch 
Position, lang; so wird ein kurzes a vor ἅ oder ἃ, o vor ὦ 


Oder ῳ gesetzt, als: 
a 
D. aa. S. Thiersch gr. Gr. $. 220, 71 u. 73. Hermann opusc. L 
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a) progressiv b) regressiv 
ὁρᾶ-εις — ὁρά-ᾳς bp&-o — ὁρό-ω 

ὁρᾶ-ῃς == bpä-as ὁρᾶ-ουσι — ὁρό-ωσι 

ὁρᾶ-ει = ὁρᾶ-ᾳ bpa-ov — ὁρό-ων 

ὁρᾶ-ῃ — ὁρᾶ-ᾳ ὁρά-οντος — ὁρό-ωντος 

ὁρᾶ-εν — ὁρά-αν (Anm. 1) ὁρἄ-ουσα — ὁρό-ωσα 

ὁρά-εσϑε — ὁρᾶ-ασϑε δρά-ονται --- ὁρό-ωνται 
ὀρᾶ-εσϑαι — ὁρᾶ-ασϑαι bpa-oyu — ὁρό-φμι. 

So: a) ἀσχαλᾶ-ει —= ἅ-ᾳ, βοᾶ-ει — Boag, dan — ἐά. 
ἀντιά-εν — ἀντιᾶ-αν, ἀγοράτεσϑε — ἅ-ασϑε, αἰτιά-εσϑαι — ἅ-ασ 
ἃ. 8. w.; — b) βοά-ουσι —= ό-ωσι, ἀντιά-ω = ό-ω, γελᾶ-οντες 
γελό-ωντες, Boa-ovres — βό-ωντες, ἀντιά-ουσα — ό-ωσα, αἰτιά-ονται 
ό-ωνται, ἑδριάτοντο -ΞΞ ὁ-ωντο, αἰτιά-οιο == ό-φο, alma-oıro — 6-4 


u.8. w. Aber Formen, wie öpderov, ὁράομεν, ὁράετε u.s. w. könı 
nur kontrahirt werden, nicht aber Assimilation annehmen, weil ı 
zweite Vokal kurz (e, o) ist; ebenso auch nicht Formen, wie 1 
vawv, διψάων, reipaeız, weil eine lange Silbe vorhergeht. 

Anmerk. 1. Eine Ausnahme scheint der Infinitiv auf av zu ınach 
da er aus εν entstanden ist, als: ὁρᾶ-εν — $pa-äv; allein auch im ı 
Dorischen Mundart (8. 210, 9 S. 534), welche diese Infinitivform bewahrt I 
steht der Akut im Inf. Praes. stäts auf der Paenultima, als: φυλάτ 
orelpev (nicht oreipev), gel ev; ausserdem muss wegen der beiden vor 
gehenden Kürzen die Endung αν überall in der Arsis stehen, in welc 
ein kurzer Vokal lang gebraucht werden kann, als: ὑρά-ἄν, xepa-av. ] 
ui auf d-ev ist selten, als: ἀμάειν Hes. op. 392, ναιετάειν Ap. Rh 
28 u. 8. 


Anmerk. 2. Eine sonst nicht vorkommende Assimilation fin 
sich in dem Imperat. ἀλόω Od.e, 377 aus ἀλά-ε"ὐ v. ἀλάομαι. — ΑΒΕ 
tizip vartra-wsa 1]. B, 648, ζ. 415 τ. 8. 8t. ναιετότωσα hat auf eine : 
fallende Weise zwar das w st. ou, wie ὁρότωσα, aber das a nicht ἢ 
assimilirt. 

Anmerk. 3. Von &4-w kommen nur Beispiele der progressis 
Assimilation vor, als: ἑάᾳς, 44a, ddav, aber nicht der regressiven, 3 
z.B. nicht &4-w, ἐό-ωμεν. 

Anmerk. 4. Die Schreibart des Inf, α-ἅσϑαι, als: öpa-as 
εὐχετα-ᾶσϑαι. at. d-asda ist durchaus zu verwerfen, da 4-asda: aus d-«« 
entstanden ist 1). 

b) Ist aber die den beiden Vokalen vorangehende Silbe von Na’ 
oder durch Position lang, so sind zwei Fälle zu unterscheid 
a) Wenn der zweite der beiden Vokale von Natur lang ist, 
wird ein langes a vor @ oder a, ὦ vor ὦ, statt vw & 
wor gesetzt, also progressive Assimilation: pevowä-n = 
votvä-q; TEgTERS.: μενοινά-ω — μενοινώ-ω, ἡβά-ουσα == ἡβώ-α 
ἡθά-οιμι — ἡβώσοιμι, εὖ δρώ-οιμι Od. ο, 317, pam — | 
μώ-ων, μαιμάτουσα == μαιμώ-ωπτα, μαιμᾶτουσι == μαιμώ- 
παρᾶδρώ-ωσι Od. ο, 324, ὑποδρώ-ωσι 333; Zum Od. γ, 354 
Anfang des Verses macht keine Ausnahme, da Homer 8 
γάω mit Ausnahme v. ζῶντος Il. α, 88 stäts ώειν gebrau: 

8) Wenn aber der zweite der beiden Vokale kurz oder bl 
durch Position lang ist, so wird dem langen Vokale 
entsprechende kurze nachgesetzt; also progress. Assi 


ἢ Vgl, Spitzner ad Il. ζ, 268. 
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breuv&-sode — ὑπεμνά-ασϑε, μηδὲ μνά-ασϑαι ἄχοιτιν Od. a, 39, 
Eder, μνά-ᾳ (d.i. μνά-εαι π, 431; regress.: ἡβάτοντες ἡβώ-οντες 
(über die falsche Schreibart ἡβώωντες 5. Spitzn. ad Il. ı, 446. 
ὦ, 604), πάντες μνώοντο Od. A, 288 (μνω-ομένῳ U. μνω-ομένω 
stehen Od. ö, 106. o, 400 zwar zu Anfang des Verses, doch 
schliesst der vorangehende Vers mit einer Länge). 
Anmerk. 5. Od. o, 111, wo γελώοντες mit der Var. γελοίωντες ge- 
muss, da den Vokalen wo eine kurze Silbe vorangeht, mit 
Ahrens (Formenl. 98. 55) γελοιῶντες v. γελοιάω und v, 3%, wo γελοίων- 
τες gelesen wird, mit Buttmann I. $. 105, A. 5 yeAowvre; betont wer- 
den; Bekker liest unrichtig γελώοντες. 
Anmerk. 6. Als besondere Eigentümlichkeiten der V. auf dw 


kommen fo e vor: 

a) In ἢ Verben geht a in ε liber: pevolveov Il. μι 59 v. pevor- 
vden; ἥντεον ἡ, 428 v. ἀντάω; ὁμόχλεον Il. ο, 658. Od. 9, 360 u. 8., ὁμο- 
xAkouev ὦ, 17 v. ὁμοχλάω, und zwar nur im IV. Fusse, woraus Thiersch 
86 diess sei geschehen, um einen leichteren Daktylus für diese 
Stelle zu en; ferner ποτέονται Od.w,7 st. ποτάονται, yptwv ἢ. Ap. 
253 u. ehnt ypelwv Od. 8, 79. 

b) Der im neueren Ionismus häufige Vorschlag eines e nach zwei 
Konsonanten zur Milderung der Aussprache findet sich vereinzelt schon 
bei Homer: χρεώμενος Il. ψ, 834. μεμνέῳτο 361, an beiden Stellen mit 


6) Od. £, 848 findet sich die Form öpnaı 2 P. Sing. M. nach Ana- 
Iogie der V. auf, neben welcher von Eust. 1763, 24 auch die Lesart ὁρῆαι 
®r-wähnt wird, die Buttmann 1. 8. 106, A. 15 in Schutz nimmt; Il. «, 
DE las Zenodot ὁρῆτο st. ὁρᾶτο, vielleicht ὄρητο, dem öpna: entsprechend. 

d) In d. III. Pers. des Duals wird auf Dorische Weise α - εἴη ἡ 
Ἐς ς γα τέ, und die Form ist augmentlos: προσαυδήτην Il. A, 136. y. 90. 

Men v, 202. φοιτήτην μι, 266. συναντήτην 00. r,333, und von den Ver- 

= auf to e -ἰ- ε Ξξξ ἡ st. u) zwei: ὁμαρτήτην I. ν. 584 u. ἀπειλήτην 
Du λ, 813; aber δορπείτην Od. n, 302 (Bekk. Ξε δορπήτη)ν). 

Anmerk. 7. Ueber den Infinitiv 8. 8. 210, 10; über βώσας st. 


oa; u. dgl. 8. 50, 5. 
8. 249. Verben auf tw. 


1. In dem Imperfectum der Verben auf &w und in dem Fut. 
Ἔκ ὃ &o finden nur die Kontraktionen εἰ (aus ee oder εεὶ) und εὖ 
X aus co oder εου) statt, als: φιλέ-εις — φιλεῖς, φιλέ-εται — φιλεῖται, 
Ῥρρέξοντες = φιλεῦντες, οἰχνέτουσι — οἰχνεῦσι. Der Kontraktion sind 
also in der Regel nicht fähig alle Forinen, in welchen auf e die 
Vokale w, ᾧ, ἢ» 7, οἱ folgen, als: φιλέωμεν, φιλέοιμι u. s. w.; jedoch 
müssen solche Formen gemeiniglich mit Synizese gelesen werden. 
Uebrigens können die erwähnten Kontraktionen nach Bedarf des 
Verses auch unterlassen werden !), und zwar geschieht diess bei 
ε —+ εἰ, als: φιλέ-ει u. φιλεῖ, bei e + e, als: ᾧδεε Od. e, 455 u. 
pe 1]. 9, 241. ἔῤῥεε Π. v, 539 im V. Fusse u. ἔῤῥει 1]. p, 86 im 
. F.; aber e - ev u. e + ες immer offen, als: greev, προσε- 
φώνεεν, προσεφώνεες, Ausser ἥσχειν Il. γ, 388 8. 72, 2, 4); bei ε -Ἐ o, 
als: ἐχόσμεον, ἐθάμβεον, ἐπλέομεν, ποϑέοντες, περιτρομέοντο U. 8. W. 
(zuweilen eov mit Syniz., als: ἄφρεον Il. λ, 282, ἡλάστεον ο, 21. ᾿ 
ἠνώγεον n, 394, ἐϑρήνεον ὦ, 722 u. s., in der Mitte ἀελπτέοντες 1]. 
N, 310) u. ἀύτευν, φιλεῦντες, xaleuvres, ἰχνεύμεσϑα u. 8. W. 


Ὦ 8. Thiersch Gr. $. 221. 
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Anmerk. 1. Ausnahmen: a) e+-w= ὦ I. p, 451 βαλῶ ı 
αλέω, weil auf der Silbe λῶ die Arsis ruht; aber ohne Grund ϑαρσ: 
1.«,124; e + οἱ = or in ϑηοῖο Il. ὦ, 418 von ϑηέομαι — ϑεάομαι; po 

Od. ı, 320 u. φιλοίη ὃ, 692; über die Dualformen mit ἡ s. $. 248, Ey 
und über die Infinitivform auf Ausvar 8. 210, 10. 

Anmerk. 2. Die gewöhnliche Kontraktion von e + o in ou st. 
kommt nur an folgenden Stellen vor: ἐπόρϑουν Il. ὃ, 308 mit d.V. ir« 
ϑεον. die Bekk. u. Spitzn. aufgenommen haben, ἀνεῤῥέπτουν Od. v, ” 
rovroropobong Od. A, 11. 

Anmerk. 3. In der II. Pers. S. Praes. M. werden entweder α 
beiden zusammenstossenden e, wie in der Ill. Pers.,, kontrahirt, = 
μὐυϑέ-εαι ΞΞ μυϑεῖαι Od. ὃ, 180, wie μυϑέ-εται — μυϑεῖται, νεῖαι Od. A,1- 
μ. 141, wie νεῖται, Impr. αἰδεῖο Il. w, 503 aus αἰδέςεο, oder das eine ε τῇ 
8 tossen (8 43, 8), als: μυϑέαι Od. B, 202. So auch in der II. Pas 
S. Impf. πωλέ͵, ἐπεί Od. ὃ, 811 st. πωλέ-εο, ἀποαιρέο Π. a, 275 na 
Schaefer ad Schol. Apollon. Rh. p. 176 st. ἀποαίρεο, ἐχλέ dr’ ἀνθ 
ποὺς w, 202 st. ἐχλέ-εο nach Ptolemäus (s. ἃ. Schol.) st. ἔχλε. 

Anmerk. 4. Häufig wird nach Bedarf des Verses das offene « im 
gedehnt, als: νεικείω, verxelwv, velxerov, νειχείῃ, verxeigar, τελείει, ἐτέλειον, € 
λείετο, πενϑείετον, in welchen Formen das ı ein Ueberbleibsel des j & 
da diese Verben ursprünglich auf jo ausgingen, sowie in πνείει, πνείε 
τες, πνείουσα, ϑείῃ (ν. ϑέω, laufe), ϑείειν, ϑείων das ı Ersatz für das δὲ 
gefallene F ist. 

Anmerk. 5. Der Flexion der Verben auf &w gehören ausser dı 
schon erwähnten Fut. auf tw auch noch an: alle zweite Personen & 
ent, nat, eo, der Inf. Aor. II. A. auf teıv, die Konjunktive des Aor. Il. 
und der passiven Aoriste nach der Konjugation auf μι. Was über d 
Kontraktion und über die Unterlassung derselben in diesen Formen ı 
bemerken ist, ist $. 50, 5 gezeigt worden. 


8. 250. Verben auf dw. 


1. Die Verben auf ὀω folgen entweder den 8. 50, 5 angegeben« 
Kontraktionsregeln, als: γουνότομαι == γουνοῦμαι, γουνό-εσϑαι — 70 
νοῦσϑαι, χολό-εται — γολοῦται, δῇοτ-ον — δύήουν, oder werden nic 
kontrahirt, dehnen aber o in ὦ, wodurch einige Formen der \ 
auf dw denen der V. auf dw nach 8. 248 gleichlautend gebild 
werden, als: ἱδρό-οντες — löpw-ovres (vgl. ἡβά-οντες = ἡβώ-οντες 
(öp6-ousa — löpw-ouoa 1]. A, 119, bnvw-ovras (öniö-wv Partic. II. 
195 ist die urveränderte unkontrahirte Form; ebenso ἀρόῃς Co: 
junct. Hes. op. 479 m. ἃ. Var. ἀρόως d. i. ἀρόῳς, 8. Goettlin 
ad δ, 1.); oder treten endlich durch Annahme der Assimilatic 
ganz in die Analogie der Verben auf dw über, indem sie d-ou 
(III. Pers. Pl.) in d-wast, o-ovto in o-wvro, o-otev in 6-wev verwai 
deln, als: ἀρότουσι — ἀρότωσι Od. ı, 108 (vgl. ὁρό-ωσι), δηϊό-ον: 
— δηϊό-ωντο (vgl. ὁρό-ωντο), δηϊότοιεν — δηϊότῳφεν Od. ὃ, 226 (vg 
ὁρό-ῳεν), ῥυπότοντα — ῥυπό-ωντα (vgl. βοό-ωντα). Uebrigens ist 3 
bemerken, dass die Formen auf ow und wo auf die Formen allei 
beschränkt sind, in welchen sie bei den Verben auf do vorkoınm 
Die anderen Formen erleiden keine Veränderung. 

Anmerk. Ueber die Infinitivform ἀρό-μεναι 8. 8. 210, 10. 5. 534. 


8. 251. Neuionische Mundart. 


1. In der neuionischen Mundart Herodot’s (vgl. 8. 50, t 
erleiden nur die V. auf do und dw die Kontraktion, die auf & 
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verschmähen in der Regel dieselbe. Eine Ausnahme machen 
fünf Verben, in denen vor der Endung ἐω ein Vokal steht: ἀγνοέω, 
διαγοέομαι, ϑηέομαι, νοέω, ποιέω; diese erleiden mit wenigen Aus- 
nahmen die Kontr. von eo oder eou in eu, um den Zusammenstoss 
von drei oder vier Vokalen zu vermeiden. als: ἀγνοεῦντες, διανοεύ- 
μενος, διενοεῦντο, διανοεῦνται, LÜTEUVTO, νοεῦντες, ποιεῦσι U. 8. W.; MUT 
ἐτενόεον 5, 65, ποιέουται 1, 93, ποιέοντος 1, 159 ohne Var. !). 
Alle übrigen Verben auf &w verschmähen die Kontr. in εὖ ent- 
weder gänzlich oder erscheinen bald offen bald kontrahirt, jedoch 
80, dass die oflenen Formen die geschlossenen bei Weiten über- 
wiegen, als: alpkovro, διαιρέομεν, ἀναιρέονται, ἐξαιρεόμενος, aber αἱρεῦ- 
μαι 3, 142. Das Fut. der V. liquida lässt eo u. eou in der Regel 
offen, nur höchst selten kommt die Kontr. in eu vor, als: ἀμυνεῦσι 
9, 6; aber das Fut. Att. der V. auf (kw lässt, da den Endungen 
ein Vokal vorangeht, die Kontr. in εὖ zu, als: ὀπωριεῦντες, dvayw- 
νιεῦμαι, χομιεύμεϑα, ἐπισιτιεύμενοι. 

2. Auch die Kontraktionen in εἰ, n, 04, ὦ finden sich an 
einzelnen Stellen durch die Autorität der Handschriften geschützt 2), 
als: ἀγνοεῖν 2, 162. ζητεῖς 1, 32. ὦϑει, ἠπόρει 3, 78. χινεῖ 3, 80. 
χώρει 5, 72. πολεμεῖν 5, 120. ἀποστερεῖ 6, 65. αὐχεῖτε 7, 108. 
ἐξῆρχει 7, 161. μυεῖται 8, 65. μαρτυρεῖ 8, 94. δυσϑυμεῖ 8, 100. 
töavosiv 9, 79. τηρεῖν 9, 104. οἰχοδομῇ 1, 21. ποϑῇ 3, 36. ποιῇ 69. 
ὄνγλῆται 4, 187. ἐξηγῆται 6, 74. ποιῆται 9, 45; ἀδιχοῖεν 1, 196. 
>, 84. ποιοῖ 2, 169. ποιοῖεν 5, 75. ποιοῖτο 7, 48; σχοπῶν 1, 117. 
Die einsilbigen Stämme bleiben grössten Theils offen, als: ῥέει, ῥέειν, 
TA dev, πνέειν, δέει, ἔδεε u. 8. w., doch zuweilen finden sie sich ge- 
S<=Ihlossen, namentlich ist diess der Fall bei δεῖ, ἐνδεῖ, xatadet und 
δ ας αν, aber ἔδεε fast immer, ἔδει nur selten ohne Var. Die Kon- 

tion von eo in οὐ kommt nur selten vor: ξυροῦντες 2, 66. περι- 
Era φοῦντες 3, 8 u. ἐπιμετρουμένου 3, 91, ἐδέου 7, 161: ohne Zweifel 
Mur Schreibfehler st. ξυρεῦντες u. 8. w. 


Anmerk. 1. In der II. Pers. Impr. M. wird nach dem Vorgange 
εἰς Ders 8. 249, Anm. 3) ein e elidirt, also: «-o st. «-eo, als: αἰτέ-ο 1, 90. 
want 8, 40. ἐξηγέ-ο 72. φοβέ-ο, ποιέ-ο, Aunt-o u. 8. w. Aber die Il. Pers. 
waes. M. hat stäts die Endung ἔτεαι, als: φοβέ-εαι 1, 39. δέ-εαι 7, 161. 
Eat. 3, 34. 
a Anmerk. 2. Ueber die Formen anderer Verben, welche der Flexion 
er V. auf to folgen, 8. $. 50, 6. 
Anmerk. 3. Der neuion. Mundart wird die Eigentümlichkeit bei- 
eben einige Verben auf ὦ in Verben auf tw umgewandelt zu 
aben, indess ist hier mit grosser Vorsicht zu verfahren. So findet sich 
ei Hät. olver olveodar, ἐσίνοντο theils ohne Var., theils mit V. σινέεται 
Ἂχ s. w. des cod. S, nur 5, 81 &oweövro; ebenso verhält es sich Ὁ. Hip- 
Wokr.3); die Formen βαλλέω, ὑπερβαλλέειν, συμβαλλέεσϑαι u. 8. w. beruhen 
uf ganz schwacher Autorität und sind von den neueren Herausgebern 
erworfen, ebenso mehrere andere V., als: paytopar; aber ἔψεε 1, 48 
"steht fest, obwol ἔφουσι 4, 61. ἕψοντες u. 8. w. genagt ist, vgl. Hippocr. 
de diaet. 2. ὁ. 41. T. I. p. 235 συνεψεῖν. popular. 5,26. T.I. p. 788 ἑψεῖν, 





1) 8. C. Abicht Quaestt. de dial. Herod. sp. I. Götting. 1859 
p. 20 δῆς. -- 3 Bredov. dial. Hdt. Ρ 372 gg. Abicht 1. ἃ, u. A. 
wol ese Formen überall in die offenen aufgelöst wissen. — 3) 8. 
Bredov. dial. Hdt. p. 368. 
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selbst Ὁ. Att,, als: &45 Pl. Hipp. maj. 290, ἃ, ἐψεῖν Euthyd. 301, c. 1 
st. ὥφλεε Hdt. 8, 26 wird jedoch jetzt nach Hdschr. richtig ὠφλε gel 
sen; ἐνείχεε 1, 118 ohne Var. ist doch zweifelhaft, da Hdt. sonst imma 
sagt dveiye 1, 118. 6, 119. προεῖχε 1, 1. προσεῖχε, ἐπεῖχε, μετεῖχε 2); darf 
st. δέψει beruht bloss auf dem Flor. cod.; aber d. Part. πιεζεύμενος 
146. 6, 108. 8, 142. 9, 21 ist durch die meisten u. besten codd. geschit: 
obwol Hdt. sonst auch πιεζόμενος 9, 21 und immer ἐπίεζε, πιέζεται g 
braucht; auch Hom. u. Hippokr. haben πιεζέω. 9. 8. 343, 


3. Ueber die Kontraktionen der V. auf do 8. 8.50,6. ΕΣ 
Eigentümlichkeit der neuionischen Mundart, die wir aber verein. 
auch schon in der altionischen (δ. 248, A. 6) und Dorischen (8. 24 
Α. 1) gesehen haben, ist der häufige Uebergang der Verben auf do : 
Präsens und Imperfekt in die Konjugation auf ἕω 3), und zwar - 
dass die Formen meistens offen bleiben, nämlich ε ὦ st. aw, εο st. x 
eov st. aou, doch auch eo u. eou zuweilen in εὖ kontrahirt werde 
so bei Herodot: ὁρέω, ὁρέων, ὁρέοντες, Conj. ὁρέωσι, wortiow 
ἐφοίτεον, eipwreov U. εἰρώτευν, χρέονται, Conj. χρέωνται, ὡρμέοντο Ὁ 
ὡρμέατο 1, 88. 168 u. 5. (8. 214, 7), ἐπειρέατο, ἐμηχανέοντο 8, 7.5 
ἐμηχανέατο olıne Var. 5, 63 (neben ἐμηχανῶντο 6, 133), ἀνιεῦντ 
u.8.w. Aber bei den einsilbigen Stämmen, wie ψά-ω, σμά-ω u 
bei &d-w, βιά-ομαι, la-opaı findet dieser Uebergang des a in e nie 
statt, sondern sie erleiden dieselben Kontraktionen wie im Attische@ 


4. Neben diesen offenen Formen werden aber sehr häw! 
auch die geschlossenen gebraucht; ohne Variante: γελώ 4, 3 
ὁρῶν 7, 16. δρῶσα 1, 185. ὥρων 6, 79. ὁρῶμεν 7, 209. φοιτεα 
7, 103. φοιτῶσαι 4, 116. ἐπειρωτῶντα 6, 86. ἐπειρώτων 2, 165 
ἐπειρωτῶν 5, 92. φοιτῶντες 78. ἐφοίτων 96. χοιμώμεϑα 1, 9. 
v. 8ἃ. ἢ). Mehrere scheinen nur in der kontrahirten Form vor 
kommen, als: ἐνίχων, νιχῶν, νικῶντες, βοῶσι, βοῶντα, βοῶσαι, βοῶντα 
σῶσι v. σάειν I, 200 u. a., στρωφώμενος 2, 85. 8, 135 u. vone- 
τες 4, 128, die in der I. Silbe ein ὦ haben, wegen des Wols 
lautes ϑεώμενος ἃ. ἐῶσι, εὦμεν U. 8. w., da sie in der I. Silbe es 
e haben. Der Optativ erscheint immer in der geschlossenen Form 
als: evopwn, νικῷεν, χομῷτο, τιμῷτο, πειρῴατο u. a. (daher 6, 4 
μηχανῴατο St. μηχανοίατο zu lesen), ebenso das sog. Fut. At 
Act. stäts, 8. ὃ. 228, 3. 


5. Der in der altionischen Sprache nur zweimal vorkommend 
Vorschlag eines e vor einem durch Kontraktion entstandenen ı 
zur Milderung der Aussprache in χρεώμενος u. μεμνέῳτο (8. 24E 
A. 6, b) ist in der neuionischen Mundart eine charakteristisch 
Eigentümlichkeit derselben geworden. Der Gebrauch desselben is 
bei Herodot ungleich seltener als bei Hippokrates und den andere 
Ioniern, aber diess kann kein Grund sein denselben, wo er durc 
die Hdsch. hinlänglich festgestellt ist, jenem Schriftsteller abzu 
sprechen 5), als: χρέω Impr. 1, 155 (st. χρά-ου = χρῶ, vgl. μηχανι 


ı) 5. Struve opuse. I. p. 141. Passow Lex. — 2) 8, Bredov 
1. d. p. 304 u. 369. — 3) 5. Bredov. dial. Hdt. p. 381 Βαᾳ. — ἢ Bredov 
will alle dergleichen Stellen nach der Nr. 3 angeflihrten Weise ändern 
— 5) Wie diess Bredow a. a. O. p. 385 sqgq. thut. 
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3, 86. is 3, 53. πειρῶ 8, 57 u. 143. βιῶ 9, 111. ἐμηχανῶ. 8, 
106.) τῳμέωντες 5, 67. τιμεώμενοι 5, 20. ἐμηχανέωντο 7, 172. δια- 
2, 77 u. 8. ὁρέωντες 7, 211. χτέωνται 3, 110. εἐπιχτέωνται 

1, 79. εἰρωτεωμένους 2, 32. δαπανέωνται 37; an sehr vielen Stel- 
len ohne alle Var. χρέωνται, χρεώμενος, ἐχρέωντο, ὁρμεώμενοι U. A. 
Anmerk. 4. Hdt. ὁ, 11 wird ohne Var. die Hom. Form ἠγορόωντο 


gelesen und 4, 191 κομόωσι, wofür jedoch zwei codd. xouwsı bieten, das 
neueren Herausgeber aufgenommen haben. 


Anmerk. 5. Hippokrates gebraucht neben χρᾶται, γρᾶσθαι, 
Ἰρέοϑω oder χρῆται, χρῆσθαι, χρήσϑω auch öfters die Formen χρέεται, 
zeotau θεέσϑω. ἐχρέετο, ferner ὁρέει, ἐξαπατέειν, ἀποχνέεται u.dgl., 

erodot nur höchst selten, als: Ypteoda: 8, 134 ohne Var., ἐχτέετο 
8, 112 im Med., Flor. u. a., &xttaro andere, Bredow will ἐχτᾶτο. An 
anderen Stellen stehen diese Formen kritisch nicht fest genug, wie 8, 
118 δαχρέετο, wofür der Med. und 4 andere codd. διεχρῆτο haben. Gänz- 
lich zu verwerfen ist die Lesart zweier codd. ἐχπηδέειν 8, 118 st. ἐχπη- 
däy, ebenso ἐνδιαιτέεσϑαι 8, 41 st. ἐνδιαιτᾶσθαι. 

6. Die Verben auf dw erleiden stäts die 8. 50, 6 angegebenen 
Kontraktionen, woselbst auch erwähnt ist, dass diese Verben häufig 
in die Analogie der V. auf ἐω übergehen, indem sie o 4 e (mit 
Ausnahme des Infinitivs), o -[- o, o 4 οὐ in εὖ kontrahiren. So- 
wie die II. Pers. Impr. M. der V. auf &w lonisch mit Elision eines 
© auf eo gebildet wird, als: φοβέο (s. Anm. 1), so hat Theognis 73 
von ἀναχοινόω die Form dvaxoıveo gebildet. 


I. Tempusbildung der Verba impura. 





8. 252. Reiner und unreiner Stamm. — Thema. 


1. Die Verba impura, d. ἢ. diejenigen, deren Charak- 

€ ar ein Konsonant ist (8. 219), unterscheiden sich von den 

erbis puris a) dadurch, dass sie zum Theil Tempora secunda 

(8. 190, A. 1) bilden, b) dadurch, dass sie zum Theil bei der Tem- 

Poussbildung gewisse Veränderungen im Stamme erfah- 
®- «an, nämlich: 

erstens eine Verstärkung des Stammes und zwar: 

a) entweder durch Konsonanten, als: rör-t-w, Stamm tur; χράζ-ω, 
St. xpay; φράζ-ω, St. ppad; σφάλ-λω, It. σφαλ: 

b) oder durch Dehnung des Stammvokals, als: φεύγω, Stamm 
guy: pdelpw, St. dep; τήχ-ω, St. tax; 

zweitens einen Wandel des Stammvokals, den wir 

—MAblautung (δ. 37) nennen, als: χλέπ-τ᾽ω, ἐ-χλάἄπ-ην, χέ- 
&lop-a, wie im Deutschen: stehle, stahl, gestohlen. Die 
Ablautung nehmen nur die Tempora secunda und einige 
Perfecta prima ($. 260) an. 

2. In den Verben, welche in der Tempusbildung den 
Stamm auf diese Weise verändern, unterscheidet man zweier- 
lei Stämme: den reinen und den unreinen Stamm. 
Das Präsens und das Imperfekt dieser Verben enthalten den 
unreinen, die Tempora secunda, wenn solche gebildet wer- 
den, und ins Besondere der Aor. Il., den reinen, die übri- 
gen Zeitformen aber entweder den reinen oder den un- 
reinen Stamm, als: 
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Praes. tön-t-w, schlage Aor. IL P. ἐ-τύπ-ην Fut. A. τόφψω (τύπ-σω» 


opal-w, schlachte P. &-opay-nv A. σφάξω (σφάγ-α 
λείπω, lasse A. ξιλίποον, Α. λείψω ee 
pdelp-w, verderbe P. ἐ-φϑᾶάρ-ν A. φϑερ- ὦ. 


3. Für jede Form des Verbs, die sich aus der Präsex 
form nicht herausbilden lässt, indem ihr Stamm mit dem di 
vorhandenen Präsensform nicht übereinkommt, stellt m. 
eine andere (meistens nur zum Behuf der Formation ang 
nommene) Präsensform auf und nennt dieselbe ein Thema 
(ϑέμα), welches man zur Unterscheidung der wirklich & 
bräuchlichen Präsensform entweder ohne Akzent oder ζὰ 

rosser Schrift aufführt; so z.B. ist φεύγω die gebräuchlic 
Präsensform, φυγω oder DYTQ die bloss zur Bild Ω 
Aor. I. &.ouy-ov angenommene Präsensform oder das Therm 


A. Verba muta. 
8. 263. Tempusbildung. 


1. Die Verba muta haben eine der neun Mutae (8.7, 
zum Charakter (8.219). Viele derselben erfahren bei d 
Tempusbildung im Stamme eine Konsonantenverstärkux 
[8. 252, 1. a)]. 


A. Verstärkung des Stammes durch Konsonante 


Dieselbe besteht: 

a) in dem Antritte eines τ [urspr. j $. 21, 5, a)] an d« 
P-Laut als Charakter, als: tön--» (tun), βλάπ-τιω (βλαᾷ 
bir-t-w (ῥιφ) 1); 

Ὁ) in dem Antritte des Spiranten j an die K-Laute ux 
an ὃ, indem x y y mit j in oo (Att. rr), ὃ mit j in ζ übe 
geht [8. 21, 5, b)|, als: φρίσσω (ἃ, 1. gplx-j-w), τάσσω (d. 
tay-j-o), ταράσσω (d. 1. ταραχ-Ἷ- ὦ). 

er auf diese Weise verstärkte (also unrein: 

Stamm erbält sich nur im Präsens und Imperfekt, i 

allen übrigen Zeitformen geht die Verstärkung verloren, un 

der reine Stamm tritt wioder hervor, als: τύπ-τ-ω, ἔ-τυπ-τιο 

F. (τύπ-σω) τύψω:; φράζω, αζον, F. (φράδ-σω) φράσω. 

ΝΕ Ἢ ΚΗ Verben unterscheidet man nicht allei 
zweierlei Stämme, sondern auch zweierlei Charal 
ter, den reinen und den unreinen. So ist z.B. in τύπ-τ- 
zur der reine, tunt der unreine Stamm, πὶ der reine un 
rt der unreine Charakter, nämlich: 

a) reiner Charakter: πβφ, als: unreinerCh.: xt, als: tört-w, schl 
βλέπω, sehe, τρίβω, reibe, r, tun), βλάπτιω, schade (8, BA 
pdp-w, schreibe; int-w, werfe (9, ῥιφ): 

b) reiner Charakter: xyy, als: unr. Ch.: σα (Attisch rt), als: φρίσσει 
rAtx-w, flechte, ϑήγω, wetze, schaudere (x, ppıx), no e ( 


teby-w, bereite; tray), Noo-w, huste (y, ; 
9) reiner Charakter: ὃ, als: unr. ἀν ζ, 812: N u, Sage ( 
ψεύδ-ω, täusche. φραδ). 





I) x-t nur in dem von Grammatikern erwähnten πέχτω (dafür At 
πεχτέω); über τίχτω st. τιιτέχω 8. $. 220, 2, 3) 
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4. Mehrere Verba muta mit einsilbigem Stamme erfah- 
ren in der Tempusbildung theils eine Verlängerung, theils 
eine Ablautung des Stammvokales ($. 252). Die nähe- 
ren Bestimmungen hiervon 8. 88. 259 — 261. 

5. Das Perf. und Pipf. Act. ist bei vielen Verben (s. 
Anm. 2), deren Charakter x oder ß oder x oder y ist, aspirirt, 
als: (τέ-τριβ-ἅ) τέτριφα v. plB-w, reibe, (πέ-πλεχ-ἀ) πέπλεχα v. 
πλέχω, flechte (8. 223, 3). Wenn aber der Charakter ein 
T-Laut ist, so treten die Endungen xa und xew an, der 
T-Laut fällt jedoch vor dem x aus, als: (Tvur-xa) nvöxa v. 
@yör-w, vollende, (nt-ppaö-xa) neppaxa v. φράζ-ὦ (ppad), sage; 
die übrigen Verben begnügen sich mit den Bindevokalen «a 
und a, als: Adun-w Ad-Aaun-a ἐ-λε-λάμπ-ειν, βρίϑ- βέ-βριϑ-α 
ἐ-βεβρίϑ-ειν, φεύγιω πέ-φευγ-α ἐ-πε-φεύγ-ειν, χράζτ-ω Y xpay χέ- 
ΠΝ ἐ-χε-χράγ-ειν, Ypap-w γέ-γραφ-α ἐ-γε-γράφ-ειν, ψύχ-ω ἔ-ψῦχ-α 

γεειν. 

‚Anmerk. 1. Dass die Bildung des Perf. und Pipf. mit blossem 
Bindevokale die ursprüngliche ist, die durch Aspiration und durch Ein- 
schiebung eines x zwischen den Stamm und die Bindevokale die jüngere 
ist, haben wir $. 223, 3. 5 gesehen. Die beiden letzteren Perfekt- und 
Piusquamperfektformen werden in der Grammatik Perfecta und Plus- 
Quamperfecta prima, die ersteren Perf. und Pipf. secunda genannt. 

. Anmerk. 2. Die Perfektstämme auf r, 8, x, y, welche Aspira- 
tion annehmen, sind folgende 1): Char. x: Bitr-w 8. 200, A. 1, χλέπ-τω 
$. 260, χόπ-τω, πέμπ-ω 8. 260, τρέπτω 8. 260; B: Biart-w δ. 200, A. 1, 
UB-n (τέϑλιφε Crobyl. ap: Ath. 258, c, 8. Meineke fr. com. 5. 2 Suppl. 
Bub u. Polyb. 18,7), AAB-» (λαμβάνω) 8.200, 3, τρίβω; x: δάχινω (δέδηχα 

.fab. 77 Lachm.), δείχτνυμι (δέδειχα Hesych.), dıwx-w (δεδίωχα Hyper. 
Lycophr. ἦν 29, 6 Schneid.), ᾽ΕΝΕΚ- ὦ (8. φέρω 8. 343), χηρύσσω, πλέχ-ω 
rirkeya ippocr.) φυλάσσω; γ: ἄγω (8. 201, A. ὅ), ἀλλάσσ-ω in Compos., 

-o, sammie, ὃ. 200, 3, μάσσω (μεμαχότος Ar. Eg. 55), μίγ-νυμι 8. 343, 

Tu, dvoly-w $. 343, ὀρύσστω 8. 201, 2, παίζω V rary, πέπαιχε Plut. 
Val 9. extr., διαπεπαιχώς Plut. mor. 79, Ὁ), πράστσω Y πραγ, τάσσω 

ταγ. | 

Anmerk. 3. Der T-Laut geht vor den mit o beginnenden Endun- 
sen in der gewöhnlichen Sprache nach $. 68, 2 spurlos verloren, 
als: φεύδ-σω = Ψεύ-σω, ἔψευδ-σαι = ἔψευ-σαι; in der Dichtersprache jedoch 
kann er nach Bedarf des Verses erhalten werden, muss aber nach- 
&.66,8,c) in o tibergehen, als: διχάσ-σαι, χομίσ-σαι, πιέσ-σαι, πέπυσσαι Od. λ, 
τ. 5. w. 

6. Die Vokale α ı υ sind in der Tempusbildung ent- 
weder kurz oder lang, je nachdem sie im Präsens kurz oder 

sind, als: φράζω, φράσω, Eppäoa, πέφρᾶχα; πλάσσω, bilde, 

äsa; νομΐἵζω, glaube, ἐνόμϊσα; χλύζω, spüle, ἔκλῦσα ; τᾶσσω, 
ne, τάξαι u. 8. w.; aber χυηρύσσω, χηρῦξαι, τρίβω, τρῖψαι, 
τράσσω, πρᾶξαι U. 8. W. 2). 
Anmerk. 4. Ueber die Veränderungen, welche die Mutae durch 
Hinzutritt der mit σ, ὃ, u oder τ beginnenden Endungen und in den 
, pirten i Perfekten erfahren, sowie über die Dehnung des e in εἰ vor 
s bei den Verben auf ἔνδω oder ἔνϑω, als: ortvd-w, spende, F. (ontvd-cw) 
Orten, A. ἔσπεισα, Pf. M. oder P. ἔσπεισμαι 8. 88. 60 — 62. 64.68; tiber die 
Ausstossung des o in den mit c$ beginnenden Endungen 8. 8. 68,7; über 


u EEE 


ἢ 8. Curtius Erl. 8. 107. — ? In den Hdschr. und Ausgaben 
berrscht ein grosses Schwanken. 5. Lobeck Paralip. 409 864. 


Kabnar'r ausführt, riech, Grammatik. 1. Th. 39 
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die Endungen der III. Pers. Plur. Perf. und ΡΙρί. M. oder P. ἅται ward 
ἄτο st. vrar. ντὸ 8. $. 214, 4—8; iiber das Fut. Atticum der Verben zuul 
ἰζω. als: χομίξζω, F. χομΐ-στω, κομιῶ, teis τι. Β. W. 8. 8. 228. Ueber nepg> x) 
μένος, κεχορυϑμένος U. del. st. σμένος 8. 8. 31, S. 125 u. 8. 62, A. 2. 

Anmerk. 5. Im Perf. Med. od. P. der beiden Verben anf g= = 
πέμπ-ω. schicke, und xaur-tw, biege, wird vor den mit μα beginmesı 
den Endungen ein pn Ausgestossen, also: ni-rıu-ua (st. πέ-πεμπ- gan 
re-repn-pat), χέτχαμμαι (δῇ. χέ-καμπ-μαι, χέτχαμμ-μαι). 8. 88. 68,8, 266. Ele zum 
fällt, wenn zwei y vor μ zu stehen kommen wlirden, eines dersel &>eı 
weg, als: oplyy-w, schnüre, E-sgıy-ua (st. ἔ-σφιγγιμαι), ἐξελέγχω, ker 
führe, ἐξελήλεγμαι (st. ἐξελέλεγχμαι, Kofleyruad) S. 8. 68, 2 τ. 8. 25 
Von den V. auf Ar, pr, ρβ, pp, als: ϑάλπ-ω, τέρπ-ω, μάρπτιω, φέρ (53 - α, 
χάρφ- ὦ. lassen sich keine Formen mit Personalendungen, die mitt p za 
lauten, bilden. 

Anmerk. 6. Das Verb σώζω, rette, bildet das Pf. M. vd. Ρ. regel 
mässig σέ-σωσ-μαι, aber v. d. ep. ow-w 3. Pers. σέ-σω-ται, 8. ξ. 343; Zu «οἱ. 
immer &oswrv: nach Phot. 507, 22 sq. sollen σέσωται u. σεσωμένος Ie 
älteren, wit o die jiiugeren Formen sein. 


Paradigmen der Verba muta. 


8. 254. A. Verben, deren Charakter ein P-Laut ($, r, φ) ist. 
a) Reiner Charakter: ß, r, o (Fut. -Lw.). 







τρίβ- ὦ, reibe. Aetivum. 





- - - -- - --.- .- — [a nn . τ 

Praes. Ind. τρίβω Conj. :pi3-w Imp. τρῖβ-ε Inf. τρίβ-ειν Part. τρίβων 

Impf. Ind. &-tpiß-ov Opt. τρίβεοιμι 

Perf. | Ind. (τέ-τρι3-ἀ) τέ-τρῖφ-α (8. 60,5) Conj. re-tplp-w Imp. τέ- τρῖφ-ε 
| Inf. τε- τρῖφ-έναι Part. τε-τριῖφ-ώς 

Plpf. ı Ind. (ἐ-τε-τρίβ- εἶν) ἐ-τε-τρίφεειν Öpt. τε-τρίφοοιμι 

Fut. Ι1πά. (τρίβ-σω) τρίψω (8. 62) Opt. τρίψοιμι Inf. τρίψειν Part. τρίψων 

Aor. I. ! Ind. ἔ-τρινα Conj. τρίψω Opt. τρίψαιμι Imp. τρῖψον 
| 












Inf. τρῖψαι Part. τρίψας. 
Medium. 
Praes. | Ind. τρίβ-ομαι Conj. τρίβ- μαι Imp. τρίβ-:ου 


Inf. τρίβ-εσϑαι Part. τριβ-όμενος 
| 











Impf. Ind. ἐ-τριβ- μην Opt. τριβ-οίμλην Bun 

| Ind. (τέττριβιμαῦ | Imperativus. | Infinitivus. 

1 8.1. τέ-τριμ-μαι (8.64,1) |(τέ-τριβ-σο) | (τε-τρῖβ-ϑαι) 

| 2. τέττρυναι ($. 62) τέ-τρυψο τε-τρῖφ-ϑαι 

3. τέ-τριπ-ται (8. 60,1) | τε-τρίφεϑω 

Perf. | P. 1. | τε-τρίμ-μεϑα Participium. 

| 2. τέτριφ-ἣε (8. 60,1) τέ-τριφ-ϑε τε-τριμ-μένος, ἡ. ον 

| 8. τε-τριμ-μένοιείσί(ν) od.) τετρίφ-ϑωσαν 

ι τε-τρίφ-ἄται (8. 214) | od. τε-τρίφ-ϑων 

15. 1. τέ-τρίμ-μεϑον Conjunctivus. 

2. | te-tpep-Dov τέ-τριφ-ϑον τε-τριμιμένος ὦ 
od 3. ı τέττριφ-ϑον te-tplo-dwv 
Plpf. | 9.1. ἐ-τε-τρίμ- αν»  P. ἐ-τε-τρίμτμεϑα D. ἐ-τεττρίμ-μεϑο- 
In 2. | ἐ-τέ-τριψο &-te-pıo-Bde &-tE-Tprp-Bov 

18, ἐ-τέ-τριποτὸ τε-τριμ-μένοι ἦσαν od. ἐ-τε-τρίφοϑην 
Opt. | | τε-τριμ-μένος εἴην ἐ-τε-τρίφ- ἅτο .- 


Fut. Ind. τρέψομαι Opt. τριψοίμην Inf. τρίψεσϑαι Part. τριψόμενος 

Kor. 1. | Ind. ἐ-τρυνάμην Con). τρίψωμαι pt. τριψαίμην Imp. τρῖψαις ® 
Inf. τρίψασϑαι Part. τριψά zvog 

I. ze-rolbopar Ὁ. τε-τριψοίμην Inf. τε-τρίψεσθαι P. τε- 









= - 








F. ex. 
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Passivum. 





Aor.1. |Ind. (&-xpf-nx) ἐ-τρίφιϑην Conj. τριφ-ϑῶ Opt. τριφιϑεέην Inf. τρι- 
pa an ec Part oirg-dele (st. dA 1 P.gwhnl. 


Fat. 1. |Ind. τριφ- ϑήσομαι ist nicht gebräuchlich, dafür das Βαϊ. II. 
ον ΤΠ. Ind. &-epiß-nv Conj. τριβ-ὦ Opt. τρῖβ- εἴην Imp. τρίβοηϑι, Inf, τρῖ- 
B-ivar Part. τρὶβ-εἰς 
Fıt.IL. | Ind. μὰ ἤσομαι Op. τρίβ-ησοίμην Inf. τρίβ-ήσεσϑαι 
Part. τρὶβ-ησόμενος. 





Adj. verb. (τριβ-τός) τριπ-τός, ἡ, ὄν, τριπ-τέος, τέα, τέον. 


τρέπτω, wende. Aetivum. Medium. Passivum. 





τέττροφ-α ($. 260) πέττραμ-μαι (8. 260) 
> ΑἹ ἐν τρέψομαι, ΟἽ. ἐπτρέφιϑην 
ετρεῴα ἐ-τρεψάμην ἘΠῚ τρεφ-ϑήσομαι 
ἔτρᾶπον (9. 900) ἐ-τραπιόμην | A. 1. ἐπρὶ 
5. d. Anm. F. I. 





απ-ήσομαι 


Anmerk. Ueber die Aoristi primi und secundi des Verbs τρέπω 


b) Unreiner Charakter πτ im Präs. u. Iınpf. (Fut. -Ψω). 


= &rr-w, schlage. Aetivam. | Medium. 





χόπτω [Ϊκόπτιομαι 
ἂν κέχοφα μαι, wie τέττριμμαι ϑ. 64,1. 
) κόψω ψομαι 
“ale ἐπχοψάμην 
χεικόψομαι 














Adj. verb. χοπ-τός, ἦν ὄν, χοπ-τέος, τέα, τέον. 


8. 366. Flexion des Perf. Med. od. Pass. von χάμπ-τω, Liege 
8.258, A. 5. 





Ind. |8.1.| κέκαμμαι Imper. | Infin. 

2.| χέκαμψαι χέκαμψο χεχάμφϑαι 
8.| κέκαμπται χεχάμφϑω 

P.1.| κεχκάμμεϑα Part. 
2.| κέκαμφϑε χέχαμφϑε | χεχαμμένος, ἡν ον 
8. Ἀμπαμβίνοι εἰσί(ν) κεκάμφϑωϑαν od. 

D.1.| κεχάμμεϑον | χεκάμφϑων Conj. 
2.| xixaugdov ἀέχαμϑϑον χεχαμμένος ὦ 
8.| χέκαμφϑον πεκάμφϑων 


Adj. verb. χαμπτός, ἡ, ὄν, χκαμπτέος, ia, τον. 
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8. 256. B. Verben, deren Charakter ein K-Laut (x, y, y) ist. 


a) ReinerCharakter:y,x,y. Ὁ) UnreinerCharakter: oo, Αἰ τ — 
x\tx-w, flechte. acc, Att. τἄττω, Oräne. 






Activum. ivam.  |Medium. Activum., | Medium, Pa 


τέ-ταγ- μαι 
τάξομαι 
τε-τάξομαι. 


ti-Ttay-a 
(τάγ-σω) τάξω 






Perf. | ne πλεγ-α (8. 60. 8) | πέ-πλεγεμαι 
Futur. πλέξω ($. 62) πλέξομαι 
F. ex. | | πεκλέξομαι 








Passivum. 























Aor.L.| ἐ-πλέ ϑὴν Aor. I. d-nAtx-nv u. ἐπλάχ-ην dd ϑην ἐ- rel 
Βαϊ I. Mer. -ϑήσομαι πλαχ “ἥσομαι Ἵ τά ἀλ ϑησομαι 
— .... —— 
Adj. verb. πλεχτός, ἡ, 6v; πλεχτέος, tea, τέον; ταχτός, ταχτέος. 
Flexion des Perf. Med. od. Pass. von τἄσσω und σφίγγω 
($. 253, A. 5). 
Ind. 8.1. τέταγμαι ἔσφιγμαι _ Imperativus 
2. τέταξαι (8 62) ἔσφιιξαι τέταξο ἔσφιγξο 
3. τέταχται (8. 60,1) ἔσφιγεται τετάχϑω ἐσφίγχϑω 
P.1. | τετάγμεϑα ἐσφίγμεϑα | 
2. | tirayde (8. 60, 1) | ἔσφιγχϑε | τέταχϑε ἔσφιγχϑε 


3. ᾿πεταγμένοι εἰσί(ν) ἐσφιγυένοι εἰσί(ν). τετάγϑωσαν | ἐσφίγχϑωσαν 
od. τετάχᾶται Ἰ I οὔ. πτάγϑων οὐ ἐσφίγχϑων 





Ὁ. 1 | τετάγμεϑον ἐσφίγμεϑον 
2. : τέταχϑον ἔσφιγχϑον  τέταχϑον ἔσφιγχϑον 
3. 3. | τέταχᾷ χϑον ἔσφιγχϑον | τετάχϑων ἐσφίγχϑων 
Inf. τετάχϑαι ἐσφίγχϑαι Part. τεταγμένος ἐσφιγμένος. 


8. 257. C. Verben, deren Charakter ein T-Laut (τ, ὃ, 8) ist. 


a) Reiner Charakter: τ, v, 9. b) Unreiner Charakter: ζ. 
Ψεΐδιω, täusche, Med., ee φράζ-ω, sage, Med. denke. 


Activum. Medium. Activum. | Medium. 


Futur. | (ψεύδ-:σω) ᾿ς (Ψεύδεσομαῦ) (φράδ-σω) (φράδ-σομαι) 
εὐ-σω εύ-σομαι φρᾶ-σω φρά-σομαι 

Aor..I. | ἔφψευ-σα : ἐς ψευ-σάμην ἔ-φρᾶ-σα ἐ-φρα-σάμην 

F. ex. ; ἐ- ψεύτσομαι. πειφρά-σομαι. 


- 


j | 
Perf. ᾿ξ. ki «χα (8.68, 2) | ἔνψευσ-μαι πέ-φρα-χα  πένφρασιμαι 


Passivum. 


--.»..»«-.,,..ϑ»ϑ»ϑΘΟῸὃὉ΄΄5ὖρὖᾷ08ᾷΜ.ᾷϑᾷΜ.ν...΄΄΄ 


Aor. 1. eüc-Inv ἐ-φράσ-ϑην 
Fut. 1. | lee «θήσομαι. ρας αν μαι. 





Adj. verb. (Ψευδ.τέος) Ψευσ-τέος, τέα, τέον; φρασ-τέος, τέα, τέον. 
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Flexion des Perf. Med. oder Pass. 
Edbsvo-nar (8. 61, 2) Imper. Infin. 
ἔψευ-σαι (8. 68, 2) ἔψευ-σο ἐ-ψεῦσ-ϑαι 
ἔψευσ-ται (8. 60, 4) ἐψεύισϑω 
ἐψεύσ-μεϑα 


᾿ 


=) 
99 9 ὸ ὁ9 Βό μὰ ῷ9 Ὁ 


ἐψεύσιϑωσαν οἱ. 

ἐψεύσ-ϑων Con). 
εὐσ-ϑὸν ἐ-ψευσιμένος ὦ. 
εὐ-σϑων 


£ 

ἐψευσ- μένοι εἰσί(ν) 
ἐψεύσομεϑον 

ἕ I γὰ | £ 
ἔψευ-σϑον d 


= 


dei ἐψευσιμένος, ἢ; ὃν 





8, 258. Bemerkungen tiber den Charakter der Verba muta. 


1. Da der reine Charakter von den Verben auf πτω, 
ὅσω oder ττω und ζω nur in den Temporibus secundis un- 
verändert hervortritt, in allen übrigen Zeitformen aber ent- 
weder mit den Tempusendungen in Einen Laut verschmilzt 
oder vor denselben gänzlich ausfällt; so braucht man nur 
von denjenigen Verben, welche der Bildung der Tempora 
secunda fähig sind, zu wissen, ob der reine Charakter der- 
selben eine Tenuis oder Media oder Aspirata sei. Die Zahl 

ieser Verben ist sehr gering, 80: 

1) Von den Verben auf πτω haben zum reiner Charakter 
β: Bldrt-o, schade, und χρύπτοω, verberge (Aor. II. &-BAaß-nv, 

d-xpüß-n). 

ΠῚ χλέπτοω, stehle, χόπτ-ω, haue, rurt-w, schlage (Aor. II. &-xAAr-nv, 
d&-xör-nv, ἐ-τύπ-ην, A. II. A. ἔτύπεν Eur. Ion. 767). 

?= Bänt-w, tauche, ϑάπτιω, begrabe, Hpürt-w, zerbreche, ῥάπτοω, 
nähe zusammen, ῥίπτ-ω, werfe, axdrt-w, grabe (Aor. II. 2.B2- 
o-nv, ἐ-τἄφ-ην, ἐττρ ὕφ-ην, ἐῤ-ῥ ἅ φ-ην, &b-blo-nv, ἐ-σχἄφ-ην). 

2) Von den Verben auf σσω oder to haben zum rei- 

Ὦ ἘΞ ἡ Charakter 

ὙΞ ἀλλάσσω, Ändere, (ἀλλ γ- ἦναι), μάσσω, knete,(p ἃ γ-ῆναι), ὀρύσσω, 

grabe (ö-p vy-ivar), πλήσσω, schlage (d-rAhy-nv, aber ἐξε-πλ ἅ- 
εὴν, κατε-πλάγ-ην, πράσσω, thue (τέἐπρᾶγ-α, πτύσσω, falte 
(ἀνεπτύγην Hippoer. 7, 284 1. ), σφάττω, schlachte (d-spay-nv), 
τἄστω, ordne (&räym), φράσσω, umzäune (d-ppay-nv). 

= φρίσσω, schaudere (nE-ppix-a); 

= λίσσομαι flehe (A. II. ἐ-λιτ-όμην); 

ὃς χορύσσω, wappne (wie man aus dem ep. χε-χ ὀρυϑ-μαι ersehen 
kann). 

3) Von den Verben auf ζω haben zum reinen Charakter 

Ὑς χράζω, krächze (E-xpay-ov), τρίζω, zwitschere (τέ-τριγ-α), und 
das poet. ῥέζω, thue (ξοργα). 

2. Folgende auf oow, rw haben gegen $. 253, 3 zum 
Xeinen Charakter nicht einen K-, sondern einen T- Laut: 
ἁρμόττω (ἀρμόζω), füge zusammen, F. -ὁσω. 
δλίττω, zeidele, ἔβλιτα. 8. 848. 
βράσσω (seltener βράζω), gäre, F. asw, ὃ. 343. 
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ἐρέσσω, to, rudere, F. &sw. — πάσσω, bestreue, F. dem. 
πλάσσω, forme, F. ἄσω. — πτίσσω, stampfe, F. ίσω, — ἀφάσσω 

(neuion.), betaste, npaoa 8. 343 und die poet.: 
ἱμάσσω, geissele, dsw, χνώσσω, schlafe, wow, λεύσσω, blicke, 

F. λεύσω, A. ἔλευσα 8. 343. 
λίσσομαι Homer., auch λίτομαι, bete, A. ἐλισάμην, ἐλιτόμην ; 

νίσσομαι, gehe, F. νίσομαι 8. 848, χορύσσω, rüste (episch. 

P. χε-χόρυ ὃ-μαι). 

Hieran reihen sich die Derivata auf ώττω (ion. ὦσσω): 

λιμώττω, hungere ὀνειρώττω, träume, ὑπνώττω, bin 
schläfrig; allein von diesen lässt sich die Tempusbildung nicht 
genau bestimmen; von ὑπνώττω lässt sich wol annehmen, dass es 
wie ὑπνόω seine Tempora gebildet habe, also F. ὦσω u.8.w.; von 
ὀνειρώττω kommt zwar Ὁ. Hippocr. epidem. 4, 30 ἐξωνείρωσε vor, 
aber dieses kann auch zu ἐξονειρόω, von dem er das Präs. ἐξονειροῖ 
gebraucht, gehören, und die Ableitungen ὀνειρωγμός, ὀνείρωξις, ἐξο- 
νειρωγμός, ἐξονειρωχτιχός führen, wie Buttmann I. 8. 92, Anm. 9 
richtig bemerkt, eher auf die Formation &o u. 8. w.; von λιμώττω 
kommen Formen auf ξ vor, aber nur bei sehr Späten, 8. 8. 343. 

3. Folgende auf sow schwanken zwischen beiden 
Formationen: 

νάσσω, Stopfe, drücke zusammen, Εἰ, ἕναξα, νένασμαι u. vevd- 
γμαι 8.343. -- ἀφύσσω (poet.), schöpfe, F. ύξω, A. ἠφῦσα, -σάμην 

. 343. 

s 4. Von denen auf ζω, deren reiner Charakter ein T- Laut, 
gewöhnlich ὃ, ist, gibt es nur wenige Primitiva, als: 

ἕζομαι poet., καϑέζομαι pros., setze mich, ἴζω, gwhnl. χαϑίζω, 
setze, σχίζω, trenne, γέζω, caco; aber sehr viele Derivata, 
nämlich alle auf ἄζω und {fo ausgehende, als: ἐϑίζω, εἰχάζω u. 8. w. 

5. Die Verben auf ζω, deren reiner Charakter ein 
K-Laut, gewöhnlich 7, ist, sind fast sämmtlich Onomato- 
poietika, und zwar drücken die meisten derselben einen Ruf 
oder Ton aus, als: 

αἰάζω, ächze, alazw, ἀλαλάζω, jauchze, ἀλαπάζω, schöpfe 
aus, (ηὐδάξατο, αὐδάξασϑαι v. ΑΥ̓ΔΑζομαι,) χοΐζω, quieke, grunze 
(wie ein Schwein), Εἰ. χοίξω (Aristoph.), χράζ ὦ, schreie, xp&Lo, 
krächze, μαστίζω, peitsche, δά ζω, jucke, οἱμ ὦ ζω, jammere (F. 
ξω und ξομαι), ὀλολύζω, heule, ῥυστάζω, zerre, στάξ ὠ, tröpfele, 
στενάζω, seufze, στηρίζω, stecke, stelle fest, στίζω, steche, 
σφάζω (att. ρον]. σφάττω), schlachte, σφύζω, walle, τρίξζω, 
zwitschere, φὰύ ζ ὦ, sprudele, u. diepoetischen: ἀβροτάζω, verfehle, 
βάζω, schwatze, BplXw, schlummere, γρύζω, muchse, δαΐζω, zer- 
theile, ἐγγυαλίζω, händige ein, χτερεΐζω, bestatte, μερμηρίζω, be- 
denke mich, πελεμίζω, schwinge, πολεμίζω, streite, στυφελίζω, Btosse, 
ῥέζω (eigentl. recke), thue, σφετεριξάμενος Aesch. Suppl. 39, φατίζω, 
sage, φεύζω, rufe weh, ἐλελίζ ὦ, wirbele, zittere, δνοπαλίζω, schüt- 
tele, 8. 343. 

6. Folgende sechs auf ζω schwanken zwischen beiden 
Formationen: 


ἁρπάζω, raube, Attisch: ἁρπάσομαι; ἥρπασα, Npraxa, ἧρπά- 
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“θην, u. 8. w.; episch u. zwl. Hdt., 8. $. 343, und im gemei- 
nen Dial.: ἁρπάξω u. -dsw u. 8. w., ἡρπάγην ; stäts ἢ ἀρπαγή, 
aprat, auch ἁρπάγματα Aeschin. 3 $. 222. 
βαστάξω, trage, F. asw υ. 5. Ψ. A. ἐβαστάχϑην. 
διστάζω, zweifle, davon: δισταγμός Plut., διστάσιος Plat. 
ἐναρίζω, spolio, &vapıza Hom., selt. ἠνάρισα. — ϑερίζω, mähe. 
μύζω (poet. und dialekt.), stöhne, A. ἔμυξα; ἔμυσα Hippokr. 
γυστάζω, nicke, schlafe. (Die Ableitungen sämmtlich ınit dem 
K-Laute, als: νυσταχτής). 
παίζω, scherze, παιξοῦμαι, ἔπαισα, πέπαισμαι. Bei d. Spät. 
auch ἔπαιξα, rerarypar u.8. w., stäts παῖγμα, παίγνιον. 
πκιέζω, dränge, πιέσω υ. 8. w.; Ὁ. Hippokr. ἐπιέχϑην, πεπίεγμαι. 
συρίζω (att. ἔττω), pfeife, ἐσύριξα, sp. ἐσύρισα. 
Ueber alle 8. ὃ. 343, 
1. Folgende drei auf ζω haben zum reinen Charak- 


m: 
κλάζω, töne, schreie, Pf. x&-xAayy-a, F. χλάγξω, A. ἔχλαγξα. 
πλάζω poet., treibe umher, Εἰ. πλάγξω u.s.w. A. P. ἐπλάγχϑην. 
σαλπίζω, trompete, Εἰ, ἔγξω τ. 8. νυν. (spät. auch -ἰίσω u. 5. w.). 
λίγξε, tönte, klang, 1]. ὃ, 125, v. ΛΙΖω. 

Ueber alle s. 8. 343. 

8. In dem Dorismus nehmen die Verben auf ζω in 
dem Fut. und Aor. statt des o ein £ an, als: διχάζω, date, 
ἐδίχαξα st. Burda, Zölxase. Die tibrigen Zeitformen derselben aber 
folgen der regelmässigen Formation, als: ἐδιχάσϑην (nicht ἐδιχάχϑην), 
obwo] auch hier einzelne Ausnahmen vorkommen, als: ἐλυγίγϑην st. 
ἐλυγίσβϑην, ἁρμόχϑην st. ἡρμόσϑην. 8. ὃ. 31, Seite 128. Der Ῥο- 
zeichnete Dorismus trat selbst bei einzelnen Verben auf aw ein, 
welche in der Tempusbildung das kurze a behalten und insofern 
denen auf ζω, welche gleichfalls einen kurzen Vokal haben, analog 
ind, als: γελάω, ἐγέλαξα st. ἐγέλασα, aber nicht: vıxaw, νιχαξῷῶ, 50η- 
dern: γικασῶ (att. νικήσω). 8. 8. 31, Seite 128 ἢ 


δ. 259. B. Verstärkung des Stammes durch Steigerung oder Dehnung 
des Stammvokals [$. 252, 1, b)]. 


Einige Verba muta mit einsilbigem Stamme erfahren eine 
Ve rstärkung des Stammes durch Steigerung der Stammvokale 
! ind v zu er und eu oder durch Dehnung der Vokale a, ἡ, ὺ 
in _ 02° 
1% 0: 
(in den Aoristis II) wird εἰ (in den übrigen Ztf., im Pf. aber 
or), als: Aein-w, λείψω ἃ. 5. w., Pf. λέλοιπα, A. II. ἐ-λίπ-ον; 


[und 


® «im Aor. I. A.) wird ev (in den übrigen Zif.), als: geöy-w, 
_ φεύ-ξομαι, πέ-φευγ-α, Aor. II. ἔ-φύγοον: 
® «im Aor. u. Fut. II. P.) wird n in den übrigen Ztf., als: τήχ-, 


schinelze, trans., τήξω, τέ-τηχ-α, bin geschmolzen, A. 11. P. 
&-tax-nv, schmolz; oyr-w, mache faulen, σέ-σηπ-α, bin gefault, 
A. II. P. ἐ-σάπ-ην, faulte; πλήττοω, schlage, behält gegen die 
Regel als Simplex das n auch im Aor. u. F. Il. P.: 
e-rihyenv, rAny-hoopen, als Kompositum jedoch hat es a: 
ι m, χατεπλάγην, erschrak; 
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Υ (in Aor. u. F. II. P.) wird τ in den übrigen Ztf., als: ῥίπ-τω 
(birte), ἔῤῥιψα (ῥῖψαι), epplernv; vgl. τρίβω 8. 254; 

ὕ (in Aor. u. F. II. P.) wird Ὁ in den übrigen Zitf., als: Yöy-w, 
kühle (ψῦχε), Edda (φῦξαι), Eduzpar (εἐψῦχϑαι), ἐψύχην. 


8. 260. C. Ablautung. 


1. Die Ablautung: e, ἅ, ο (δ. 252, 1) nehmen die 
meisten Verba muta mit einsilbigem Stamme und dem 
Stammvokale e an, jedoch in der Regel nur, wenn der 
Präsensstamm keine Konsonantenverstärkung hat ($. 253), 
und zwar: 

a) im Aor. u. F. II. P. den Ablaut & im Pf. u. Pipf. A. 

den Ablaut o: 


στρέφ- ὦ ἐ-στράφ-ην ἔ-στροφ-α 
τρέφ-ὦ ἐ-ττρᾶφ-ην τέ-τροφ-α 
χλέπ-τ-ω ἐ-χλάπ-ην χέ-χλοφ-ἃ 
τρέπ-ὦ ἐ-τράπ-ην te-tpopa (wie Pf. Il. v. 
vgl. 8. 254, Anm. 2. zpep-w), selt. τέτραφα 
5. ἃ. Verbalverz.8.343. 
b) im Pf. u. Pipf. I. A.: 
Ady-w, samınle, ἐ-λέγ-ην εἴλοχα in Compos. 
πέμπ-ω ἐ-πέμφ-ϑην πέ-πομφ-α; 
c) folgende drei haben im Be u. Plpf. M. od. P. den Ab- 
laut α: 
στρέφ-ὦ ἔ-στραμεμαι 
τρέπ-ὦ τέ-τραμ-μαι 
τρέφ-ὦ τέ-ϑραμεμαι. 


„anmerk. 1. Die Ablautun on 7, %, ὦ findet sich in ῥήσοτω, 
whni. γυμι, A. 11. P. ay-nv Pl. wy-a: (vgl. ῥήγμ-α u. “μός: 
ya Fin TEHT ὦ), A. πὶ DR oe an d. γε ρον 
8. 343); so whrschl. auch ἄνωγα v. ἀνάσσω. 

2. Der Diphthong εἰ, der durch Steigerung aus dem 
Stammvokale i hervorgegangen ist, lautet im Pf. und Pipf. II. 
in οἱ ab, als: 

λείπ-ω, lasse, A. II. A. ἔλιπον Pf. I. λέ-λοιπ-α 
reld-w, überrede, y πιϑ πέ-ποιϑ-α, vertraue. 


Anmerk. 2. Ueber das α st. e in den Mundarten in τράπω, τράφω, 
στράφω B. ὃ. 24, 1 S. 108. 


8. 261. Bemerkungen über die Ablautung. 


1. Die poetischen Verben: δέρχομαι, sehe, und 
πέρϑω, zerstöre, und das Verb τέρπω, ergötze, lassen im 
A. ll. neben der Ablautung auch die Umstellung der 
Liquida zu (8. 70), als: Eöpa@xov (aber Pf. δέ-δορχ-α), ἔπρᾶϑον, 
τραπείο ev Hom. (8. 343) (Conj. A. U. P.) st. tapruouev. Die 

mstellung hat der Bedarf des Verses verursacht. 

2. Im Aor. Il. P. unterbleibt bei einigen Verben ohne 
Konsonantenverstärkung mit dem Stammvokale e die Ab- 
lautung, da die Endung des Aor. P. eine Verwechslung mit 
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dem Imperf. nicht zulässt, als: βλέπω, sehe, I. ἔ-βλεπ-ον, A. II. 
P. ἰβλέπ-ην; λέγω (in Kompos.), sammele, χατε-λέγ-ην: διαλέγομαι, 
unterrede mich, διε-λέγτην sp. st. διελέχϑην: λέπω, schäle, e-Atn-nv; 
τλέχω, flechte, ἐ-πλέχ-ην (u. ἐ-πλάχιην ὅ. 343); φλέγω, brenne, 
ἐφλέγεην; ψέγω, tadele, ἐ-φέγ-ην. 
3. An die 8. 260 erwähnten Perfecta mit dem Ablaut 
o reihen sich noch folgende an: 
Pf. oda 8. 37, Anm. 
Eli», video, y ἰδ, Fi, Pf. οἶδα, weiss (Fota). 
EIK-w, gleiche, Y ix, Fix, Pf. E-owxa (aus FE-Fowxa), Plpf. e-wxeıv 
aus e-Fe-Folxew), s. ὃ. 198, 5, a). 
Dr-w, poet., lasse hoffen, (urspr. Εέλπω), Pf. ἔολπα, hoffe (aus 
Ft-Foire), Plpf. ξώλπειν (aus e-Fe-Föirew), 8. 8. 198, 6, a). 
ἔρδω, thue (Fipdw), Pf. Zopya (aus FE-Fopya), Plpf. ξώργειν (aus 
ı-Fe-Föpyew), 8. 8. 198, 6, a). 
EAEYB-» (ἔρχομαι), Pf. ep. εἰλήλουθα ὃ. 37, 2. 
ἀνήνοϑα u. evnvoßa ep. 5. $. 202. 
'ENEK-w (φέρω), Pf. ev-Avoya. 
πίπτω, falle, Y ner, Pf. πέςπτωχα ὃ. 37, 2. 
äElA-o, fürchte, Y dr, Pf. δέ-δοιχα. 
δέχομαι, Y δέχ, δεδοχημένος 1]. ο, 730. Hes. sc. 214. 
ὕχωχα U. ἐπώχατο (ν. ἔχω), 8. δ. 37 u. Anm. 
un amerk. Ueber ἐδ-ιήδοχα, ἐδ-ιήδομαι, ἀγιήοχα (st. ay-hyoya) 8. 
. 201, A. 8. 


8. 262. Bemerkungen über die Tempora secunda. 


1. Die sog. Tempora secunda, über deren verkehrte 
Benennung wir 8. 190, Anm. 1 gesprochen haben, d. ἢ. die 
Zeitformen älterer Bildung, unterscheiden sich von den 
Temporibus primis, d. h. den Zeitformen jüngerer Bil- 
dung, theils dadurch, dass sie des Tempuscharakters 
ermangeln und desshalb die Personalendungen unmit- 
telbar an den reinen Charakter des Verbs ansetzen, 
als: ἔλιπον Aor. 11., aber &-ralöeu-s-a Aor.I., theils dadurch, dass 
se der Ablautung fähig sind, als: τρέ-πεω, werde, Aor. II. P. 
ἐτράποην, aber A. I. P. ἐ-τρέφιϑην, theils dadurch, dass sie mit 
Ausnahme des Pf. II. (8. Nr. 2) und abgesehen von der Ablautung 
sänmtlich vom unveränderten reinen Verbalstamme gebilde 
werden, als: λείπ-ὦω ἔ-λίπ-ον, φεύγ-ω ἔ-φῦγ-ον. 

Anmerk. 1. Von dem V. yYöy-w begegnet bei den Späteren oft 
der Aor. P. Yöy-ivar, wie v. ψύγτω, das vielleicht der gemeinen Volks- 

6 angehörte; aber auch Ὁ. Ar. Nub. 151 wird ψυγείσῃ gelesen; da 
&er in der klassischen Zeit nur ψυχϑῆναι od. ψυχῆναι (8. 343) gebraucht 

so ist wol buyelon zu lesen. 

2. Das Perf. AH. verlängert (abgesehen von den Per- 
fekten mit dem Ablaute o (8. 260, 1) den kurzen Vokal des 
reinen Stammes, und zwar ἅ in ἢ (nach p in &), v in eu 
($. 259), als: 

χράζοω A. II. A. E-xpay-ov Pf. II. xe-xpay-a 
τήχεω A. II. P. ἐ-τἄχ-ην  τέτηχ-α 
φεύγ-ω A. II. A. ἔφυγον na κπέρφευζα. 
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So: gpiss-w Y ypix, πέ-πριχ-α," λήϑ- (λανθάν-ω), E-Aadov, λέ-ληϑια; 
so auch bei den Verbis liquidis 5. 8. 264, 6. Ein Perf. mit 
kurzem Stammvokale ist das Honı. x£-xor-a v. xör-t-w. 

3. Der Aor. II. A., Med. und Pass. und das Perf. Il. 
A. werden in der Regel nur von primitiven Verben, 
welche gemeiniglich im Präsens den einfachen Verbalstamm 
verstärkt haben (also namentlich nicht von den Derivatis auf 
al, ίζω, αίνω, ὑνω), gebildet; und selbst von den primitiven 
Verben sind es nur wenige, welche aus der ältesten Sprache 
stammen. 

4. Von solchen Verben, bei welchen sich der Aor. U. 
A. u. M. entweder gar nicht oder nur durch die Quantität 
des Stammvokals von dem Imperfekte unterscheiden würde, 
kommt der Aor. II. A. nicht vor, wol aber der A. Il.P., weil 
dieser eine vom Imperfekte verschiedene Endung hat, als: Ὁ 
ypapw Iınpf. ἔγράφον. Α. 1. ἔγραψα. A. 11. fehlt. A. II. P. ἐγράφην. 
πνίγω ἔπνῖγον ἔπιιξα ἐπνΐγην 

Anmerk. 2. Den Aor. I. A. und Med. bilden von den Verben, 
deren Präsens entweder die reine Stammform darbietet oder eine der 
in den vorigen $$. erwähnten Verstärkungen erfahren hat, nur folgende 
muta): λείπω, φεύγω, ἐρεύγω, τρέπω, πέρδω, χράζω und die Anomala: 
ἄγω, ἔχω, Erw, τρώγω, πέτομαι. In folgenden Verben ist der Aor. IE 
die seltenere und gemeiniglich poetische Nebenform des Aor. I.: πείϑω, 
die bloss poet.: κεύϑω, στείχω, λίσσομαι u. a. Ausserdem kommen noch 
folgende Aoristformen einzeln vor; ἀπεχρύβετο, ἐγχρυβοῦσα Vv. κρύπτω 3), 
ἔτυπεν, δραπών ν. δρέπω: endlich die epischen mit der Redupl.: πέφραδον 
und ἐπέφραδον, πεφιδέσϑαι u. ἃ. 8. 203. Die Anomala werden wir weiter 
unten noch besonders sehen. S. über alle $. 343. 


8. 263. Bemerkungen iiber den Gebrauch der Tempora secunda neben 
den Temporibus primis. 


1. Es findet sich a) kein Verb, welches neben den drei 
Aor. Il. auch drei Aor. I. bildet, so wie auch b) kein Verb, 
in dem der Aor. II. A. und Aor. Il. P. zugleich im Gebrauche 
sind, sondern alle Verben, welche den Aor. II. bilden, haben 
entweder nur den A. II. A. und M. oder nur den A. Il. Ρ,, 
nicht aber den A. II. A. und P. zugleich. Der Grund dieser 
seltsamen Erscheinung liegt ohne Zweifel darin, dass der A. 
II. P. eigentlich nichts Anderes ist als ein nach Analogie 
der Formation auf μι gebildeter A. II. A. (8. 222). 

Eine einzige Ausnahme von dem ersteren Falle a) macht 
das Verb τρέπω, wende, welches neben den drei Aor. II. 
auch drei Aor. I. bildet: 

Erparov ἐτραπόμην ἐτράπην 
ἔτρεψα ἐτρεψάμην ἐτρέφϑην. 

Jedoch findet in dem Gebrauche beider Reihen ein Unter- 
schied statt: ἔτραπον und ἔτρενα begegnen in gleicher Bdtg. 


. DS. Buttmann 1. 8. 96, ὁ u. Anm.5. — 2) 5. Lobeck ad Phryn. 
δ. 51}. ' | ee 
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zur ". Hom., später aber wird &tparov durch ἔτρεψα verdrängt; 
marodaı u. τρέψασθαι in der Bitg. „sich wenden“ b. Hom., 
letzteres jedoch weit seltener, später aber τραπέσϑαι und τρα- 
im = „sich wenden“, zpelaodal τινα, trans. Einen von sich 
wenden, daher τρ. eis φυγήν, in die Flucht schlagen; τρεφϑῆναι 
(ion. τραφϑῆναι) = τραπῆναι, sich wenden, selten; 8. 8. 343. 

Von dem letzteren Falle b) finden sich einzelne Ausnahmen, 
indem die eine oder die andere Form nur selten, meist in der 
Dichtersprache vorkommt, als: ἔτυπον Eur. Ion. 766 u. ἐτύπην; 
Drxov u. Il. π, 507 ἐλίπην 8. 8. 343; v. d. epischen τμήγω, 
schneide, nur διέτμαγον Od. n, 276, sonst ἔτμαγεν U. τμάγεν = 
imaynoav, 8. 8. 343. 

2. Auch ist der Fall selten, dass ein Verb in Einem 
Genus beide Aoristformen neben einander hat; wo diess aber 
wirklich der Fall ist, unterliegt der Gebrauch beider Formen 
gewissen Bedingungen, nämlich: 
 & Die beiden Aoristformen haben verschiedene Bedeu- 
tung, der Aor. I. nämlich die transitive, der Aor. 11. die 
htransitive, wie wir weiter unten sehen werden. Dasselbe 
fmdet auch bei den Verben statt, welche beide Perfektfor- 
men haben. 

b. Die beiden Aoristformen gehören entweder verschie- 
denen Dialekten oder verschiedenen Zeiten oder verschiede- 
nen Gattungen der Litteratur, der Prosa und Poesie an. 

a) So ziehen namentlich die Tragiker von einigen Verben die 
Form des Aor. I. P. vor), als: ἀποῤῥιφϑῇ Aesch. Suppl. 479. 
do Soph. Aj. 830. ἀποβλαφϑεῖσαν 941. ἐχριφϑείς El. 512, so 
auch d. F. I. P. ἀποῤῥιφθήσομαι ib. 1019, oft b. Soph. u. Eur. 
&tlaydiivar, aber b. Aesch. nur ἀπαλλαγῆναι, ϑρεφϑῆναι Eur. ΠΟ. 
351. 600, aber b. Aesch. nur τραφῆναι; χρυφϑῆναι oft Ὁ. Soph., 
Bar. Or. 42; aber βλαβῆναι Aesch. Ag. 119, στραφῆναι immer b. 
doph., χατασχαφῆναι Eur. Hec. 22, ferner Ὁ. d. Trag. ζυγῆναι, ταφῇ- 
vu, σφαλῆναι, πληγῆναι, στραφῆναι, τυπῆναι, μιγῆναι ἃ. μιχϑῆναι Sophh., 
ὅφαγῆναι, φϑαρῆναι, τραπῆναι, τραφῆναι (εχτραφῶσι Eur. Med. 939). 
Ungleich häufiger aber ist der Gebrauch des Aor. II. P. bei den Atti- 
schen Prosaikern, sowol älteren als jüngeren 2); so Ὁ. Thuc. τριβῆναι, 
Ἰραφῆναι, χοπῆναι, μιγῆναν (aber ξυνεμίχϑησαν 2, 31), στραφῆναι, τραπῆναι, 
ἔν, zat-, ἀπαλλαγῆναι, ἀναῤῥαγῆναι, ξυλλεγῆναι, ἐγκαταλεγῆναι, aber βλαφ- 
Kipa 4,73.87 u. βλαβῆναι 1, 141, τριφϑῆναι 2, 77. Xenophon hat 
ἐχλεχϑῆναι Comment. 3. 5, 2, aber immer συλλεγῆναι 3), ferner βλα- 
ϑῆναι Hell. 6. 5, 48. ἀπαλλαγῆναι 7.4,5; Herodot gebraucht gwhnl. 
"eydnvau, seltener συλλεγῆναι 7, 173 (wo zuerst συνελέχϑη, dar- 
auf συλλεγέντες) u. 9, 27. 29; Ar. Vesp. 1107 ξυλλεγέντες, aber 
Lys. 526 συλλεχϑείσαις: Antiph. 3. 123, 7 βλαφϑείς; dtarpıpilmva 
Isoer, 4 &. 14. 5 ὃ. 84. Dem. 19 $. 164. χαταφλεχϑέντα Thuc. 
4, 133; βρεχϑῆναι in der klassischen Prosa, Spaynvar poet. u. spät- 





ἢ 8. Valcken. ad Eur. Ph. 979. Porson ad Eur. 1. ἃ. (986). — 
ὁ {πὶ Poppo ad Thuc. 1, 91. — 3) 8. Kühner ad Xen. Comment. 
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pros., ταχϑῆναι stäts in der guten Prosa, ταγῆναι Ὁ. ἃ. Spät.; über 
die V. liq. 8. 8. 267, A. 5. 

β) Die ältere und klassische Sprache bildet von mehreren Ver 
ben nur den Aor. II., die spätere, die Sprache der xotvol, den 
Aor. S., als: ἔλιπον, spät. Deuba 1) (doch auch nach Bekk. An. L 
106, 24 b. Aristoph. oder wol richtiger b. Antiphanes, s. Mei- 
neke fr. com. I. p. 325); εἷλον, εἱλόμην, Sp. ὥρησα, Tpradunv ἢ, 
ὦλισϑον. sp. ὠλίσϑησα; ἔβλαστον, sp. ἐβλάστησα (doch auch schon ὃ, 
Hippokr.) u. a. 3); vgl. ἃ. Verbalverz. &. 343. Bei einigen Ve- 
ben bestehen beide Formen auch schon bei den älteren Schri®- 
stellern neben einander, jedoch ist in der Regel die eine häufige, 
als: ἤγαγον, selten n&a, aber ἔφϑην u. ἔφϑασα beide häufig, u. a, 
8. 8.343. Endlich bildet die Dichtersprache von mehreren Verbes 
einen Aor. II., während die Prosa in der Regel nur den Aor. I. 
gebraucht, als: ἤγγειλα pros., ἤγγελον poet., selten pros., meistens 
mit Var. 4); ἔχτεινα pros., Extavov, ἔχτην poet.; ἔπεισα pros., Inter 
poet.; ἔτυψα pros., Erunov Eur. Ion. 766 u. a., 8. 8. 343. 

c. Die beiden Aoriste verhalten sich so zu einander, 
dass Formen des einen Aorists nicht gebräuchliche Formes 
des anderen vertreten und sich auf diese Weise gegenseitig 
ergänzen, wie diess bei τίϑημι und δίδωμι der Fall ist. 


B, Verba liquida. 
ὃ. 264. Tempusbildung. 


1. Die Verba liquida haben einen der liquiden Laute: 

λ, 1 v, p zum Charakter. Nur wenige, deren Stammvokal 
ein e ist, wie ödp-w, μέν-ω, νέμ-ω, otev-w, βρέμ-ω, γέμ-ω, τρέμ-ων 
von denen die vier letzteren nur im Präs. und Impf. vor 
kommen, zeigen im Präsens den reinen Stamm; die übrr 
gen verstärken den reinen Stamm durch den Hinzutritl 
des Spiranten j an den Charakter A, v, p (8. 21,6. 7), nämlich 
a) ἃ mit j wird durch Angleichung A, als: σφάλ-Ἶω — oyall-o 
b) bei vj und pj tritt das j als Vokal ı in die vorangehend 

Silbe und verschmilzt mit Y und ὕ zu τ und dv, mit a und 


zu αἱ und εἰ, als: χρίνλδω — χρίν-ω, σύρω — Tüp-w, yarjı 

= φαίν-ω, χτέν)ω = χτείν-ω. 

Dieser verstärkte Stamm erhält sich nur im Präsens und Im 
perfekt. 


Anmerk. 1. Dass in der Lesbischen Mundart in den Ver! 
liquidis das j sich nicht nur der vorangehenden Liquida X, sondes 
auch den Liquidis p und v angleicht, als: φϑέῤῥιωυ, xplvvm u. 8. w. 5 
φϑέρ)ω, xplvjw u.8.w., haben wir $. 66, 2 gesehen. 


) 5. Lobeck ad Phryn. p. 713sqq. — 3) S. Lobeck 1. ἃ. p.717 

— 3) 8, Lobeck 1. ἃ. 713 “44. — 4) S. Lobeck ad Soph. Αἱ. 53 
Schneider ad Plat. Civ. T. I. p. 109, 115. Schoemann ad Isaeum® 
υ»ἷ 46. Maetzner δὰ Lycurg. p. 111 sg. Kühner ad Xen. Anab- 
12. Comment. 1. 2, 7. 
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3. Bei den Verbis liquidis mit unreinem Charakter 
d der reine Stamm nicht, wie bei den mutis, aus dem 
r. H., sondern aus dem Future entnommen, weil nur 
ige Verben dieser Klasse einen Aor. II. Act. und Med. 


3. Die Verba liquida haben im Fut. Act. und Med. und 
. L Act. und Med. nicht, wie die V. muta, die Endun- 
| go, σομαι, σα, σάμην, weil die Verbindung einer Liquida 
;a dem Griechen unbequem war. Nur in der Dichter- 
rache, selten bei Hippokrates und vereinzelt auch ın der 
teren Prosa begegnen uns Formen mit dem Tempus- 
rakter o (p-o, λ-σ, v-o), als: χύρ-ω κύρ-σω ἔχυρ-σα; ὄρ-:νυμι 
» ὥρσα; φύρ-ω φύρ-σω ἔφυρσα; delp-w ἀέρσῃ; elpw, reihe, ἔρσα 
poer.; ἔῤῥτω, reisse fort, ἀπόερσα; ϑέρομαι ϑέρσομαι; φϑείρ-ω 
Ῥϑέρσει: xelp-w χέρσω ἔχερσα; χέλλω χέλσω ἔχελσα; εἴλ-ω ἔλσα; 
Jon χέν-σαι. Ueber alle 8. ὃ. 343. Mit Unrecht wird diese 
tung mit σ von den alten Grammatikern den Aeoliern zuge- 
jeben, da sie nur Homerische oder von ihnen selbst gebildete 
piele anführen I). S. Anm. 2. 

4. Das Futurum Activi und Medii setzt an den rei- 
ἃ Stamm die Endungen -w, -οὖμαι, welche durch Kontrak- 
ı aus -ἔσῳ, -ἔσομαι nach Ausfall des σ hervorgegangen sind 
227, 4), als: ven-£-sw, νεμ-ἔτω — veu-w. Die Flexion die- 
Endungen entspricht durchaus der Flexion der Kontrakta 
to im Praesens Act. und Med. (δ. 244). Das Fut. exact. 
t den Verbis liquidis; doch mit o hat Pind. N. 1, 68 
ῥύρισεσϑαι, 8. δ. 190, A. 2. 

Anmerk. 2. Die Lesbische Mundart bildet das Futurum mit 
offenen Form auf tw, als: dupeviw, χκασπολέω Sapph. 23 (= κατα- 
ἐω) ἢ); so auch die lonische, daher oft bei Homer, als: σημανέω, 
Wopkovrar, στελέω, ὀλέομαι, πλυνέουσαι; bei Herodot stäts, als: διαφϑε- 


‚ ἐρέων, Kae ὁλέω, μενέουσι, αἰσχυνέειν, ἀγγελέων, φανέονται, σημανέε- 
ι, 8. w.2). 


6. Der Aor. I. Act. und Med. (8. 226, 2) dehnt zum Er- 
ze des ausgefallenen a den vorangehenden Stamm- 
kal (8.38, 3), nämlich: & in r, eine, tin τ, ὕ ἴῃ ὃ. Also: 


I. Klasse mit & im Futur. 


Praes. Fut. Aor. 
σφάλλ-ὠ, täusche σφαλ- ὦ ἔ-σφηλ-α 
texualp-w, begränze τεχμᾶρ-ὦ ἐ-τέχμηρα 
φαίνεω, zeige φαν-ὦ E-onvra. 

II. Klasse mit ε im Futur. 
μέν-ω, bleibe μεν- ὦ E-netv-a 
ἀγγέλλ-, melde ἀγγελ-ὦ ἤγχιλ-α 
γέμ-ω, theile νεμ-ὦ ἔ-γειμ-α 
χτείν-ω, tödte χτεν- ὦ E-xTeiv-a 
ἱμείρ-ω, begehre ἱμερ- ὦ ἵμειρ-α. 





d 5. Ahrens dial. I. p. 131 sq. — 2) 5. Thiersch Gr. 8. 214. 
ov. dial. Hdt. p. 875. 
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III. Klasse mit { im Futur. 


τίλλ-, zupfe τίλ-ὦ ἔ-τῇλ-α 

χρίν-ω, sondere κρἵν- ὦ ἔ-κρῖν-α. 
IV. Klasse mit v im Futur. 

söp-w, schleppe συρ-ὦ E-sup-a 

duüv-w, halte ab ἀμὺν-ὦ ἡμῦν-α. 


Zu der I. Klasse gehören die V. auf άλλ-ω, αἰρ-ω, αἰν-ω; zu ἃ 
II. die auf Io, ἐμ-ντ-ω (δ. 220, 2, 4), eip-w, εἰν-ω; zu der III. d 


auf OX-w, fv-w; zu der IV. die auf üp-w, üv-w. 


Anmerk. 3. Auch im Aor. I. lässt die Lesbische Mundart w 
im Präsens Angleichung eintreten, als: ἀπέστελλαν, ἀποστέλλαντα, κτι 
νας Alc. 28, dyivvaro 24, ἐνέμματο I), In der Dorischen Mundart wi 


im Aor. 1. & in a, ε in dem strengeren Dorismus in ἡ gedehnt, al 


ἔφᾶνα, ἄγγηλα 3). Ueber ἃ st. ἡ bei den Attikern 8. 8. 267, 1. 

6. Das Perf. Act. hat den Tempuscharakter χα, al 
ἔσσφαλ-χα. Uebrigens s. $.267,2u.3. Ueber das Pf. v. ἀγεί 
und ἐγείρω mit Att. Rdpl. =. 8. 201. Das Perf. II, d 
übrigens nur von einigen Verben gebildet wird, hat d« 
Stammvokal @ wie der Aor. I. A. in ἢ gedehnt, als: galr- 
zeige, F. φαν-ὦ Pf. nt-onv-a, bin erschienen, ϑάλλ-ω A. II. ἔ-8αλ- 
Pf. τέτϑηλ-α; eine Ausnahme machen die einsilbigen Stämme n 
dem Stammvokale e, welche den Ablaut o annehmen, als: χτείν-: 
tödte, F. xtev-w, Pf. Z-xtov-a, gBelp-w, verderbe, F. φϑερ-ὦ, Ε 
ἔςφϑορ-α poet., in Prosa Pf. I. &-pdap-xa; eine scheinbare Au 
nahme macht das Pf. II. ἐγρήγορα, wache, v. &ysipw, wecke; alle 
das e gehört nicht zum Stamme, der einsilbig ist: yep, s. ὃ. 20 


7. Im Perf. und Plpf. Med. od. P. fällt, wenn auf eis 
Liquida σϑ folgt, das o nach ὃ. 68, 7 aus, als: ἠγγέλ-ϑαι, = 
αν-ϑαι. Bei den Verben auf αίνω und ὕνω hält sich ν vor o 
Ser II. Pers. Sing. (vgl. 8.68, A. 1), als: πέ-φαν-σαι, ἐ-πέ-φαν-6 
ὥξυν-σαι, ὥξυν-σο; vor den mit u anfangenden Endungen ab 
wird es a) gewöhnlich in o verwandelt, b) zuweilen dem 


assimilirt, c) nur selten ausgestossen und der vorangehen« 
Vokal gedehnt 3): 

a) φαίν-ω πέ-φασ-μαι Ὁ) ὀξύν-ω ὥξυμ-μαι 9) δασύνω Hippo« 
80: ὑφαίντ-ω, ampalvw, πε- 80: αἰσχύν-ω, μω- 

palv-w, παχύν-ω, ἡἠδύν-ω, λε- ραίνω Aristot. h. 

πτύν-ω, μολύνω, παχύνω Arist. 8. 9, 2, χοιλαίνω 

de mundo 4 u. A., ὑγραίνω, 8.343, σχληρύνω, 

εὐϑύνω (areud.)Galen.,eöopvvw ῥαίνω. 

(ἀνευρ.) id., μηχύνω id., ϑερ- 

μαίνω, πιαίν-ω, λυμαίνομαι. 


Anmerk. 4. Mehrere schwanken zwischen den drei Formen, jed® 
ist die auf σιμαι in der Regel die vorzüglichere, als: ϑηλύνω τεϑήλυσμ 
Hippoer. 2, 60 L., τεϑήλυμμαι Clem. Al. p. 266, τεϑήλυμαι Diod. 9, 9 
μιαίνω μεμίασμαι u. μεμίαμμαι Dio. C. 1, 22, 655, ξαίνω ἔξασμαι Hippo" 
u. A., ἔξαμμαι Theophr. c. pl. 3. 23, 2. Diod. 17, 71; ξηραίνω ἐξήρασ᾽ 





1) S, Ahrens ]. ἃ. p. 148. — ἢ S, ebendas. II. p. 290. — 5) 
ΑΝ ῥμουοοκ ad Phryn. p. 84 sq. Schaefer Schol. Apoll. Rh. 8, 276. 
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u. sp. ἐξήραμμαι, 8. 8. 343; τραχύνω τετράγῦσμαι, τετράχῦμαι U. Behr ΒΡ.) 
τεράγυμ-μαι 8. 848, μαραίνω μεμάρασμαι U. μεμάραμμαι £ 

8. Die einsilbigen Stämme mit dem Stammvokale 
e haben im Perf. u. Pipf. I. Act., Perf. Med. od. P., Aor. u. 
F.I1 P. und in ln oristis II. den Ablaut &, im "Perf. I. 
A. den Ablaut ὁ: ςϑείρ-ω ἔφϑαρ-κα ἔ-φϑαρ- μαι ἐφϑάρ-ην ἔ- pdop- a 
poet.; δέρ- ὦ, schinde, A. P. edäpnv, Pf.M. od. P. δέδαρμαι, neip-w, 
durchsteche, eräpnv, πέπαρμαι. Die mehrsilbigen aber sind der 
Ablautung nicht fähig, als: ἀγγέλλω, ἤγγελχα u. 8. w. 

Anmerk. 5. Einige einsilbige Stämme nehmen im Aor. Il. den Ab- 
kaut ac an, als: γίγνομαι St. ἐν ev όμην (aber Pf. yt-yova), ϑείνω, 
poet,, schl ee dev-civ, ϑέρ-ομαι onj. ϑερ-έω Od. p, 48, στέρ-ομαι 

; folgende ep. mit Rapl.: DEN“ ἔπεφνον, χέλτομαι ἐχεχλόμην, 
ee. 

Anmerk. 6. In der Lesbischen Mundart findet sich statt « zu- 
wellen o im Aor. II., Perf. M. od. P. und selbst im Fut., als: σπόλεις st. 
σταλείς͵ ἔφϑορϑαι st. ἐφϑάρϑαι, σπολέω 5. σταλέω [στελέω] 1. 


8. 265. Paradigmen der Verba liquida. 


m, melde. Activum 


Pracs, Fraes. ἀγγέλλτω Perf. 1. nyyeX-xa Perf. II. E- „pdop-a, perdidi, v. pBelp-w 




















Fat. Inc Ind. | 8. 1.| ἀγγελ-ὦ Opt. ἀγγελοῖμι oder ἀγγελοίην 
2. ἀγγελ-εῖς ἀγγελοῖς „ ἀγγελοίης 
8. | ἀγγελ-εἴ ἀγγελοῖ , ἐἀγγελοίη 

P.1. | ἀγγελ-οῦμεν ἀγγελοῖμεν n ἀγγελοίημεν 
ὦ. ' ἀγγελ-εῖτε ἀγγελοῖτε ,» ἀγγελοίητε 
ὃ. ; ἀγγελ-οῦσι(ν) ἀγγελοῖεν „ ἀγγελοῖεν 
2. ; ἀγγελ-εἴτον ἀγγελοῖτον » ἀγγελοίητον 
3. | | ἀγγελ: «εἴτον γελοίτην ἀγγελοιήτην 
LI Inf. ἀγγελεῖν ge ἀγγελῶν, οὔσας οὖν 

Mor... I. γγειλ-α, dr εἴλω, rel at, ἄγγειλον, d εἴλαι, ἀγγείλας 

λον. I. Im E-BaN- u Con]. Meg Opt. βάλοιμι Imp. θ7λε Inf. βαλεῖν 

Υι βάλλεω rt. βαλών, οὖσα, ὄὀν. 

Fa βαλών οὖσ, . 6ὁὅΌΞ  ,α 

Medium. 


Praes. | ἀγγέλλεομαι, ἀγγέλλωμαι, ἀγγέλλου u. 8. Ὑ. 
mm - -- 


."»»-- -..ὄ -- .. --ᾳἽ — ee . 


Pf. Ind. | 8.1. | ἤγχελ ἤγχελεμαι Imper. Infin. 
ἊΝ ἦτο σαι ἤγγελ- 00 ἠγγέλ-ϑαι 
8. | γγελ-ται ἐχγχέλτϑω 
IF I ! ἠγγχέλεμεϑα Part. 
yyel- “de (δ. 68, 7) | ἤγγελϑε ἠγγελ-μένος 
Ὁ ἦτον «μένοι εἰσί(ν) Arte “ϑωσαν oder 
'D. Ἢ ἠγγέλεμεϑον ‚ ἠγχγχέλ-θων Con). 
2.| ἤγγελ-ϑον 7 ἔγγελ-ϑον ἡγγελιμένος ὦ 
i 8, ἡτγελ- ον. | Irre “ϑων 


-ων 


Pipf. Ind. | ı ἦγγέλ: βην, “σο, «το, 0, pa - ϑε, ἡγχελμένοι ἡ ἤσαν, - ueber, -Hov, Any. 
— 1.000 . ἢ 


mn nen m nn —— -- ὦ». - “αἱ... —. .o— -- -. — — «ἰ.ὄ.----- — [m nn mm ee ee --ςς.ὕ...-. 


— I 
1) 8, Ahrens 1. d. I. p. 77 u. 148. 
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Fut. Ind. | 8.1. | ἀγγελ-οῦμαι Opt. ἀγγελ-οίμην Infin. 
2) ἀγγελ- ἢ oder -εἴ ἀγγελ-οἷο ἀγτελ-εἴσϑαι 
| 3. | ἀγγελ-εῖται ἀγγελ-οῖτο 
P.1.| ἀγγελ-ούμεϑα ! ἀγγελ-οίμεϑα Part. 
| 2.} ἀγγελ-εῖσϑε ἀγγελ-οῖσϑε ἀγγχελ-ούμενος 
| 8. ἀγγελ-οῦνται | ἀγγελ-οῖντο 
D.1. | ἀγγελ-ούμεϑον ἀγγελ-οίμεϑον 
2.| ἀγγελ-εῖσϑον ἀγγελ-οἶσϑον 
ὃ. ἀγγελ-εῖσϑον ἀγγελ-οίσϑην 
Aor. I: Τὴ επάμην υ. νι 
Aor. 1]. nd. ἐ-βᾶλ-όμην Conj. βάλεωμαι Opt. βαλ-οίμην Imp. βαλ-οῦ 
v. βάλλω Inf. βαλἔσϑαι Part. βαλ-όμενος. en RR 





Passivum. 
Aor. 1. ἠτγέλ-ϑην A ἀπε ϑήσομαι Aor. Π. ἠγγέλ-ην (poet.) 
t. 


. ἀγγελ-σομα!)}ο 


| rn EEE, 


Adj. verb. ἀγγελ-τέος, τέα, τέον. 





στέλλ-, sende. 








Activum. | Medium. Passlvum. 





στέλλω στέλλο-μαι Aor. II. ἐ-στᾶλ-ην 
Perf. 1. ἔ-σταλ-κα ἔςσταλ-μαι Fut. II. στἄλ-ἡσομαι 
Fut. στελ- ὦ στελ-οῦμαι Adj. v. σταλ-τός 
Aor. 1 ἔ-στειλ-α ἐ-στειλ-ά σταλ-τέος 


. 1. Ὧν 
Die Flexion des Pf. M. od. Ρ. geht nach ἤγγελμαι. 





8. 266. Flexion des Perf. Med. oder Pass. von: 


φαίνω, zeige, F. φαν-ὦ; F. M. gav-oupaı u.F.II.P. φᾶν-ἡσω» " 
μαι, werde erscheinen; ἀποφανοῦμαι, werde aussagen; Pf. I. As: 
ne-say-xa (δ. 267, 2), habe gezeigt; Pf. II. A. πέτφην-α, erscheine= | 
A. I. A. ἔτφην-α, zeigte; A. I. M. ἐ-φηνάμην, pros. daepnvaun me 
sagte von mir aus, erklärte von mir, z. B. γνώμην: Pf. M. od. E”. 
πέ-φασ-μαι, bin gezeigt worden oder bin erschienen; ἐ-φάν-ϑην, W 
angezeigt — ξηραίν- ὦ, dörre, F. ξηραν-ῶ, A. d-Ehpäv-a (8. 267,1 ). 













Ind. S.1. | πέτφασ-μαι ἐ-ξήραμ-μαι | Inf. πε-φάν-ϑαι 





2.  πέτφαν-σαι ἐ-ξήραν-σαι ἐ-ξηράν-ϑαι 
3.  πέτφαν-ται ἐ-ξήραν-ται Part. πε-φασ-μένος 
P. 1. | ne-pdo-neda ἐξξηράμ-μεϑα ἐ-ξηραμ-μένος 

2. | πέτφαν-ϑε e-Ehpav-de | 
3. | ne-gao-uevor εἰσί(ν) | ἐ-ξηραμ-μένοι elol(v). Vgl. 264, 7. 
D. 1. | πε-φάσ-μεϑον ἐ-ξηράμ-μεϑον 
2. | πέ-τφαν-ὃον ἐπξέραν ον ; 
8. πέεφαν-ϑον ἐ-ξήραν-ϑον | BR 
Imp. 8.2. [(πέτφαν-σο (ἐ-ξήραν-σο) 
3. ee ἐξηράν ϑὼ 
P.2. πέ-φαν-ϑε ἐ-ξῆραν-ϑε 
8. πειφάνιϑωσαν oder | ἐ-ξηράν-ϑωσαν oder 
πε-φάν-ϑων ἐ-ξηράν-ϑων 
D. 2. | πέτφαν-ϑον ἐ-ξήρανϑον 
3. | πε-φάν-ϑων ἐ-ξηράν-ϑων 
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8. 267. Bemerkungen. 


1. Von den Verben der ersten Klasse nehmen im Aor. nicht 
sondern ἃ folgende Verben auf -αἰνω an 1): ἰσχναίνω, mache 
je, Toyvava, χερδαίνω, gewinne (dxipöäva, xepdavaı), χοιλαίνω, 
le aus (ἐχοίλανα), λευχαίνω, mache weiss, ὀργαίνω, mache zornig, 
tive, mache reif; ferner alle auf -palvo, als: περαίνω, F. περανῶ, 
ixtpava, 1. περᾶναι, ausser: terpalvo, bohre, (τετρῆναι, spät. 
4) ϑερμαίνω, erwärme, (ϑερμῆναι att., ἄναι spät,) ὑφαίνω, webe 

ὑφῆνα, spät. ὕφανα), und alle auf talvo, als: πιαίνω, mache 

(mävar), ausser: μιαίνω, beflecke, μιᾶναι, sp.: μιῆναι, ἀγριαίνω, 
he wild, ἀγριᾶναι. Das Verb σημαίνω, gebe ein Zeichen, hat 
ol σημῆναι (und so gwhnl. bei den Attikern), als σημᾶναι, 8. 
43. — Bei den Spät. nahmen die meisten auf -alvo und -alpw 
‚diese bald jene Formation an, als: papalvo, mache welken, 
mva, dudpäva; χαϑαίρω, reinige, ἐχάϑηρα u. ἐχάϑαρα, 8. d. Verbal- 

npa 8. 343. Auch αἴρω, hebe, und ἄλλομαι, Springe, nehmen 
Formation mit ἃ an: ἄραι, ἄλασϑαι, das aber im Indikative 
en des Augments in ἡ tibergeht, ἦρα, ἡλάμην. Der Dorische 
ekt bildet die Verben dieser Art mit ἃ, der alt- u. neu- 
ische mit n, als: χαϑῆραι, ὑφῆναι u.8.w., doch Il. 9, 347 ἀγξη- 

wegen des Wohllautes, ἢ. Merc. 140 ἐμάρανε, Hdt. 2, 99 
npävar, 8. ὃ. 343. 

2. Im Perf. I. Act. geht bei den Stämmen auf v dieses 
ι 8. 61, 1 in y tiber, als: φαίνω, F. pav-w, Pf. πέ-φαγιχα; doch 
er diesem (Dinarch 1 $. 15 ἀποπέφαγχε) u. ἀπέχταγχα v. χτείνω 
and. fr. Ὁ. Meineke fr. com. IV. p. 173, 8. 8. 343) finden 
die übrigen nur bei Späteren 2), da die Form auf γκα dem 
chischen Ohre unangenehm lautete, als: Noyuyxa, ὥξυγχα, ὕφαγκα, 
sayxa, μεμίαγχα; Ὁ. Bekk. An. III. 1285: κεχέρδαγχα v. xep- 
), χέχαγχα v. yalva, ἔῤῥαγχα v. ῥαίνω. 8. über alle 8. 343. 
suchte daher diese Form zu vermeiden, indem man theils das 
sstiess, als: xexipdaxa Ὁ. Bekk. An. ]. d. 1, ἀποτετράχυχα 8. 343, 
ἰδυχα (vgl. Nr. 3), oder das Perfekt nach einem neuen Thema 
te, wie die auf &v-» und ἐμ-ω, als: με-μέν-ηχα wie von MENE-o, 
vnxa wie von NEME-w, ferner xe-xtpö-nxa, wie von KEPAE-», 
endlich, wie bei χτείν-ω, die Form des Perf. II. ἔχτονα (Moeris: 
Ὄνεν νΑτειχῶς, ἀπέχταγχεν  Ελληνικῶς) wählte. Vgl. über alle 8. 848. 
3. Die Verben: χρίν- ὦ, χλίνω, πλύν-ω, τείν- ὦ, χτείν-ω 
n eigentlich einen vokalisch auslautenden Stamm, sind aber 
ı Annahme eines v und j im Präsensstamme in die Analogie 
V. liquida übergegangen, also: xpi-vjw, ti-vjo. Das v des 
ensstammes behauptet sich im Fut. und Aor. I.; die übrigen 
ormen aber werden von dem ursprünglichen Stamme gebiet 


ως Ἐς χρν.-ὦ A. ἔχρῖνα Pf. xt-xpl-xa χέτχρξμαι Α. ἤπιαν 

w χλὶν-ὦ ἔ-χλιῖν-α χέ-χλέχα Tpaı 

'@ πλῦν-ὦ ἔ-πλῦν-α πέ-πλῦ-κα πὸ πλῦ'μαι ash 

n τεν-ὦ ἔττειν-α τέ-τὰάτχα τέ-τἄ-μαι d-ta-Inv 

ο χτεν-ὦ E-xreıv-a I-xtä-xa ἔ-ςχτα-μαι d-xTaä-Inv 

) Vgl. Lobeck ad Phryn.p.25sq. Paralip. 21sq. — 2) S. Lobeck 
° p Ἃ 


πεν. auıführ). Griech. Grammalık. I. Th. 40 
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Statt ἔχτάχα gebrauchten die Attiker das Pf. II. ἔχτονε 
Nr. 2) und statt ἔχταμαι und ἐχτάϑην τέθνηχα und dxidem 
passiver Verbindung mit (ὑπό τινος) oder ohne Präposition dvip 
ἀνηρέθην v. ἀναίρεω. 

Anmerk. 1. Diese Verben, mit Ausnahme von τείνω, beh 
zuweilen in der Dichtersprache nach Bedarf des Verses, sowie au 
der späteren Prosal) selbst im Aor. I. P. das v bei. 80 z.B. 
N. v, 129. u. sonst. ἐχλίνϑη. χλίνϑη Il. γ, 860. ὃ, 254 u. sonst. ἀπὸ 
Theocr. 3, 38. ἐχλίνϑη ib. 44. πλυνϑείς Theophr. caus. pl. 4. 6. 9. 
χτανϑείς Anth. 14, 82. ἀπεχτάνϑην Die C. 65. 4, 1068 u. A. Vgl.$ 

Anmerk. 2. Der eigentliche Stamm von χτείνω und τείν 
xta (vgl. E-xt&-v, χτἄ-τός) und τὰ (vgl. τἄ-τός); das «a schwächt sic 
dann in e ab und nahm im Präsensstamme vj an, also: xt4-vj-w, ti 
woraus χτείν-ω, telv-w wurde; vgl. Y ya in yi-ya-pev, sodann γεν 
yvopar st. γυγένουαι, Y pa in μέ-μα-α, αὐτό-μα-τος, sodann pe-v In μ 
μέ-μο-να. 

Anmerk.3, Eigentliche V. liquida auf iv-o gibt es nur zwei 
zwär defektive: ὀρίν-ω (A. wpiv-a, A. P. ὠρίν-ϑην) und ὦ ὃ ἔ-νι 
wödtv-a); die übrigen, wie πίνω, τίνω, φϑίνω, δύνω und’&öyvw, sind ὁ 
lich V. pura mit angenommenem v im Präsensstamme. Siehe $ 
Die auf ἐμτ-ω und &v-» kommen entweder nur im Präs. und Impi 
(5 8. 264, N oder bilden ihre Zeitformen theilweise von einem ne 

hema (s. Nr. 2). 

Anmerk. 4. Dass die III. Pers. Pl. Perfecti Med. od. P. zuı 
der III. Pers. Sing. gleichgebildet worden ist, haben wir 8. 2 
gesehen. 

Anmerk. 5. Die AoristiIL Act. (u. Med.) sind bei den V.liq 
selten, als: ἔβαλον, ἐβαλόμτν, ἔχἄνον v. xalvw, PrO8s. κατέχανον, E 
poet. v. xralvw, Erzäonv v. πταίρω, ἤγγελον ν. ἀγγέλλω sehr zweif 
ἡλόμτν v. ἄλλομαι, E-Nal-ov v. ϑάλλω, 8. 8. 848 und mehrere un 
mässige, s. ὃ. 843 unter ἐγείρω, ἐρέσθαι, αἱρέω Κ' ἃ, ὀφείλω, μολεῖν, 6i 
χάμινω, τέμτνω, ϑνήσχω V ϑαν, χήάήσχω Μ' yav. Auch den Aor. 
bilden nur wenige Verben, z. B. die mit einsilbigem Stamme, als: 
ἐδάρην, φϑείορω, ἐφθϑάρτν, στέλλω ἐστάλην, φαίνω ἐφάνην, palv-opa di 
χλίνω ἐχλίνην, PrOB. χατεχλίνην, χείρω ἐχάρην, πείρω, Aurchsteche, ἔϊ 
selten Verben von mehrsilbigem Stamme, als: ἀγγέλλω ἠγγέλην (ge 
ἠχγχέλϑην). 8. 8. 848. 

Anmerk. 6. Ueber ἄωρτο v. ἀείρω 8. $. 37, Anm. 


8. 268. Verben auf ὦ mit verstärktem Präsensstamme. 


Wir haben schon $$. 252, 253, 259 und 264 ges: 
dass der Präsensstamm vieler Verben verstärkt ° 
und dass die Verstärkung durch Konsonanten nu 
Präsens und Imperfekte bleibt. Ausser den das 
angeführten Verstärkungen: rt, oo (tr), ζ, λλ und der Steige 
oder Dehnung des Stammvokals gibt es noch andere, w. 
wir in dem nachfolgenden Verzeichnisse nur kurz aufzi 
wollen, indem wir die vollständige Tempusbildung ders« 
in dem alphabetischen Verbalverzeichnisse ὃ. 343 behaı 
werden. 


Anmerk. Alle nur zum Behufe der Bildung vorausgesetzten 
men sind ohne Akzent angegeben ($. 252, 3). 


) 5. Lobeck ad Phryn. p. 86 84. 
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$.%9. I. Verben auf ὦ, deren reiner Stamm im Präs. und Impf. durch 
Eonfigung eines v oder der Silben va, vn, ve, av (αιν) vor der Endung 
verstärkt ist. 
1) v. 

1. Βαί-ν- ὦ, gehe (entst. aus βά-ν)ω), ) Ba, F. βή-σομαι u. 8. w;; 
ἐλαύ-ν- ὦ, treibe (entst. aus ἐλάξ-νω), A. ἤλα-σα u.8.w.; PB&-v-w 
(φϑάνω ep.), komme zuvor, φϑή-σομαι, Z-pBda-xa; nt-v-w, trinke, mit 
langem τ, E-rt-ov; ti-vo, büsse, τίτσω; φϑί-ν- ὦ (poet., selten pros,, 
tep. lang, att. kurz), vergehe, φϑί-σω; öü-v-w (ion.), gehe ein, ziehe 

‚an, δέ-δυ.χα; ϑύ-ν- ὦ (poet.), tobe, nur Präs. und Impf.; und drei 
V. impura: ödx-vo, beisse, &-dax-ov; xap-v-w, laboro, £-xan-ov; 
thu-wo, schneide, &-teu-ov. 

2) va oder v7. 

2. Die hierher gehörigen Verben sind poetisch oder mund- 
artig und folgen meistens der Konjugation auf μι; das e des 

es geht gewöhnlich in ı über. Aap-va-w u. δάμ-νη-μι 

05 χιρ-νά-ω u. χίρ-νητμι (St. xep, vgl. χερ-ἄννυμι), mische; 
zıl-vd-o u. πίλ-νη-μι (St. nei, vgl. πελ-άζω), nahe; χρήμ-νη-μῃ 
hänge; πέρ-νη-μῷ verkaufe; rır-vd-w u. nit-vn-pı (St. rer, 
vgl. πετ-άννυμι), breite aus; σχίδενη-μι oder χίδενη-μι (St. axıd, χιδ, 
vgl. oxeö-dwunı), zerstreue. 

3) ve. 

3. Βυ-νέ-ω, stopfe, βύ-σω; Ix-v£-opatr, gwhnl. ἀφιχνέομαι, 
komme, “ix-sumv, dg-ix-öpunv; κυ-νέ- ὦ, küsse, χύ-σω; ἰσχ-νέ-ομαι, 
aur in Compositis, als: br-ıoy-v&-opaı, verspreche, ὑπο-σχή-σομαι; 
οίχ.-νέἐ- ὦ (poet.), gebe, Nbf. von oly-ouar; δυ-ν ἐ- ὦ (ἐνδυνέουσι Hdt. 
» 98, cod. 8. ἐνδύνουσι = Öb-v-w Nr. 1., das sonst immer Hdt. 

Sebraucht!); Bu-v&-w Hes. sc. 210, 286 --Ξ ϑύινω Nr. 1. 


4) av oder aıv. 
Alle Verben dieser Art bilden die Zeitformen von einem drei- 
Achen Stamme, nämlich das Praes. u. Impf. von dem ver- 
ftärkten, den Aor. II. von dem reinen, das Fut., Aor. I. und 
f. von einem dritten Stamme, welcher aus dem reinen Stamme 
und einem hinzugefügten «, das in der Flexion in n übergeht, be- 
steht. Das a in der Endung ἄνω ist kurz; eine Ausnahme machen 
ἱκάνω ep. u. Att., χιχάνω ep., aber xıyavo Att.2). Statt av haben 
Mehrere ary, entst. aus αν) $. 21, 7, als: ἐριδαίνω, χερδαίνω, ὀσφραίνομαι. 
a) av tritt unverändert an den Stamm, wenn die vorher- 
Sehende Silbe lang ist; eine Ausnahme machen dtr-alvw, ἐρτδ-αίνω 
und xry-dvo, dessen ı im Präs. ep. kurz, aber Att. lang ist. 
Alsh-dv-op.aı empfinde, ᾿σϑ-όμην, αἰσϑ-ἡ-σομαι; ἀλιτ- αἰν- ὦ (poet.), 
Peceo, ἤλγτ-ον, ἀλύτ-ή-σω; ἁμαρτ- ἀν -ὦς fehle, ἡμαρτ-ον, ἁμαρτ- ή-σομαι; 
αὐξιάγ-ω, augeo, αὐξιή-σω; βλαστ-άν- ὦ, sprosse, ἔ-βλαστ-ον, 
ἀστιήσω; δαρϑ-άν-ω, schlafe, ἔ-δαρϑ-ον, δαρϑ- ἡ σομαι; EpYö-alv-w 
ep.), streite, ἐρϊδήσασϑαι; Epuyy-dv-w, Fuctor, npuyov; ey 8-av-o- 
Kat nur in d. Kompos. ἀπεχϑάνομαι, werde verhasst, ἀπηχϑ-όμην, 
πεχϑ.ήςσομαι; IX-Adv-w, καϑιζ., Nbf. der Späteren v. Ko, χαϑίζω; 
Χ- ἄν -ῳ (Ὁ, komme, poet. Nbf. v. Ix-ve-opar; xepö-alv-w, gewinne, 
----.-... “ς 


1) 3. Bredov. dial. Hdt. p. 802. — 2) 8. Spitzner Pros. 8. 51, 2. 
a0 * 


En 
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neuion. xepö-h-sonar, ἐ-χέρδ-η-σα; sonst χερδανῶ, exäpdäva; χιχ-ἄν-ὦ 
(poet.), erlange, &-xıy-ov, xıy.h-sopar; χλαγγ- άν- ὦ, töne; Atur- “ἄνω 
— λείπω; olö-dv-w, schwelle, old-h-ow; ὀλισϑ- άν- ὦ, gleite, ὥλισθ-ον, 
ὀλισϑ- ἤ-σω; dspp-alv-opaı, rieche, ὠσφρ-όμην, ὀσφρ-ή-σομαι; ὀφλοισ: 
χ-άν- ὦ, debeo, mit doppelter Verstärkung, ὥφλ-ον, ὀφλ-ή-σω. 

Ὁ) αν wird mit Einschaltung des Nasenlautes ν vor dem 
Charakterkonsonanten des reinen Stammes angesetzt, wenn die letzte 
Stammsilbe kurz ist. 

Diese Einschaltung des v in der Mitte des Stammes geschiehl 
nur bei einsilbigen auf eine Muta auslautenden Stämmen. De 
kurze Vokal des reinen Stammes geht in der Tempusbildung mi 
Ausnahme des Aor. 11. in einen langen über; eine Ausnahm 
macht μανϑάν-ω und im Pf. τυγχάνω und πυνθάνομαι. Das ν erfähr 
vor den P- u. K-Lauten die gewöhnlichen Veränderungen (8. 61,1, 

᾿Ανὸ- ἀν- -ὦ (Ion. u. poet.), gefalle, ξαδ-ον; epuyy-dv-o, raetoı 
ἡρῦγοον, ἐρεύξομαι; ϑιγγ-ἄν- ὦ, berühre, ἔ-ϑιγεον: Aayy-d-vd 
sortior, E-A@y-ov, λήξομαι; λαμβ-άν-ὠ, nehme, ἔ-λαβ-ον, λήψομα 
λανϑ-άν-ω, lateo; λιμπάν-ω, seltenere Nbf. v. λείκω; μανϑ-άν-ε 
lerne; πυνϑ-άν-ομαι, forsche; τυγχ-άν- ὦ, treffe; φυγγ-άν-ω, ΝᾺ 
Υ͂. φεύγτω; χανδ-άνω, fasse in mir. 


8. 270. I. Verben, deren reiner Stamm im Präsens und Imperfekt 
durch Ansetzung der beiden Konsonanten ox oder der Silbe ıcx 
verstärkt ist. 


3x tritt an, wenn der Stammcharakter ein Vokal ist (auss: 
χυ-ίσχω u. χρηΐσχομαι), und ısx, wenn derselbe ein Konsonanti 
(ausser πάσχω st. πάνϑ-σχω u. χάσχω st. χάν-σχω). Die meisten dı 
Verben, deren reiner Stamm auf einen Konsonanten ausgeht, bilden ih: 
Zeitformen von einem Stamme auf «, das in der Flexion in ἢ gi 
dehnt wird. Einige nehmen überdiess im Praes. und Impf. eiı 
Reduplikation (δ. 271) an, welche in der Wiederholung des orste 
Stammkonsonanten mit dem Vokale ı besteht. Mehrere entsprecht 
den Lateinischen Inchoativen auf sco, wie γηράσχω, senesco, ἡβάσχι 
pubesco; bei vielen aber ist «x eine bloss lautliche Verstärkun, 
die aber ursprünglich ohne Zweifel eine bestimmte Bedeutung hatte ! 

a) ox. 

a) Stämme auf a: mpd-ox-w, gene-8c0, ynpd-sopat, ἐ-γήρα-σ 
ye-yhpa-xa; δι-δρά-σχ-ω (öpa), entlaufe; nBa-ox-w, pube-sco; ϑνή-σχ 
(Y dav), sterbe, ἔ-ϑαν-ον: ἰλά-σχτ-ομαι, versöhne; Ad-sx-w ep. poe 
töne, rede; μι-μνήτ-σχτω, erinnere; zı-zpd-csx-w, verkaufe; φι 
ex-w, behaupte; — ß) Stämme auf e: dp-d-ax-w, gefalle, dp-ioo 
χι-χλήτσχτ- ὦ, Ion. Nbf. v. χαλέω; — y) Stämme auf o, das in 
gedehnt wird: Bı-Bpw-ox-w, esse, BE-Bpw-xa; βιώ-σχτ-ομαι in de 
Kompos. ἀναβιώσχομαι, lebe wieder auf; βλώ-σχ- (poet. 
gehe, Y μολ, EuoA-ov; γιτ-γνώ-σχ-ω, Cognosco, ϑρώ-σχ- o (poet. 
springe, &-Dop-ov; τι-τρώ-σχω, verwunde, τρώ-σω; φώ-σχ-ὦ 0 
φαύ-σχ-ὦ (neuion.), dämmere, (πι-φαύ-σχ- ὦ, Ep. zeige, nı 
Präs. und Impf.); — δ) Stamm auf τ: πι-πί-σχω, tränke; - 
e) Stamm auf u: μεϑύ-σχ-ὦ, mache trunken; — L) zwei kons: 


1) 8. Curtius sprachverg\. Beitr. 1 8. 114 £. 
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matische Stäimme: πάσχ - ὦ (entst. aus πάνϑ-σκω mit Uebertragung d« 
Asirstion anf x), leide, aficior, E-räß-ov; yd-x-w (Mt. χάνι σχ-ω 
offen, habe den Mund offen, Z-yav-ov; endlich n) fünf, di 
auf einen K-Laut ausgehen, denselben vor der Endung σχω veı 
lieren, in der Tempusbildung aber wieder behaupten: ἀλϑήσχα 
hale, st. ἀλθήκ-σχω, F. ἀλϑέξομαι Aretae. 61, 30; dAb-ox-w (poet. 
meide, st. ἀλύχισχω, ἀλύξω; δὲε-δί- σχ-ομαι (poet.), bewillkomme, 5 

; διδά-σχ- ὦ, lehre, at. διδάχεσκω, St. διδαχ, da die Rdp 
auch auf die Tempusbildung übergeht, διδάξω; Ad-ax-w (poet. 
ἴδιο, rede, st. λάχισχω, E-Aäx-ov: nur im Pr. u. Impf. t-ex-o, ἐΐ 
σχτῷ (ep.), mache gleich, Y ıx, τι-τύ-σχτομαι (ep.), bereite, Y τοὶ 

b) ıox. 

“Αλ-ίσκτ-ομαι, capiorz ilten-m, thue eine Fehlgeburt 
ἐμτλαχ-ίσχ- ὦ (poet.), irre; dval-lox-w, verzehre; ἀπαφ-ίσχ-ι 
(poet.), betrüge; dpap-Iox-w (poet.), füge, Y ἀρ; γεγων-ίσχ-α 
πίο; ἐπαυρ-ίσχ-ὦ (poet.), geniesse; εὑρ-ίσχ- ὦ, finde; step 
lsx-o, beraube; sodann zwei vokalische Stämme: xu-lax-w, bt 
frachte, doch wahrscheinlich ursprünglich χΕίσχω u. ypn-Iox-opa 
(vevion.), bedarf. 


#271. IIL Verben, deren reiner Stamm im Präsens und Imperfekt 
von Vorne durch Ansetzung einer Reduplikation verstärkt ist. 


Die Reduplikation besteht bei den konsonantisch ar 
Iautenden Stämmen grössten Theils in der Wiederholung de 
ersten Stammkonsonanten in Verbindung mit deı 
Vokale ιν zuweilen auch ε, bei den vokalisch anlautende 

meistens in der Wiederholung des ersten Vokal 
und des ersten Konsonanten, wie in der sogen. Attische 
Reduplikation (8. 201 f.). Zu der ersten Klasse gehören: a) di 
Verben auf μι, wie wir später sehen werden; b) einige V. auf axı 
(8. 270); ce) einige, deren Stamm die Synkope erfahren hat, wi 
Ἰγνομαι st. Ἰεένομαι, &-yev-dunv, μίμνω st. μιιμένω, F. μεν-ὥ, τίκτι 
 τυτέχω, A. Erex-ov, πίπτω st. πι-πέτω, A. ἔπεσον at. ἔ-πεττον 
4) λιλαίομαι, Pf. λειλίη μαι, τι-τράω, F. τρήσω, τε-τρεμ-αίνω nu 
7. u. Impf., βειϑρώ-ϑω nur βειβρώ«ϑοις 1]. ὃ, 95. Nur bei wenige 
bleibt die Rdpl. auch in der Tempusbildung, wie B-ß%-Lw, F. Bı-ßd-oa 
- Buße, τιταίνω ep., ἐ-τίττηνα, τε-τραίνω, τε-τραν-ῶ, Die V. de 
Zweiten Klasse mit sogen. Att. Rdpl. behalten dieselbe meistens auc 
nn der Tempusbildung, wie ἀκ-αχίζω, ἤχ-αγον u. 8. w., ἀπ-αφίσχω, ἦτ 
Fee, ἐλ-ελίζω, ἠλ-έλιξα; wenige verändern den ersten Stammvoks 
τὰς bei Antretung der Rdpl., wie ἀτ-ιτάλλω st. ἀτ-ατάλλω, ὀπ-ιπτεύα 
< ὑπιοπτεύω, ὀντίνημι δὲ. övdnpt 8. δ. 848. 


8. 212. IV. Verben, welche den Präsensstamm durch Anfligung der 
Silbe ad, e# verstärken). 


Dieser Zusatz scheint wie ax bei einigen V. auf oxo ($. 270) nich 
WJoss eine lautliche Erweiterung des Verbalstaımmes zu sein, sonder 


5% 


E 









| 


) 8. Imman. Herrmann de verb. in άϑειν, ἐϑειν ot ύϑειν exeun 
1832. Ed. Wentzel progr. Oppeln 1836. Ellendt Lex. Say! 
‚p. 501 sqg. 
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auch die Bedeutung zu steigern, so dass sie den Intensivis nahe stehen. 
Geht der Stamm des Verbs auf α oder ε oder ο aus, so verschmelsen 
diese mit dem a oder ε von aß und «ed zu einem langen Vokale, 
ale: χνήϑω st. χνα-έθω v. χνάτω: aber bei φα-έϑω tritt keine Kon- 
traktion ein, weil es ursprünglich φαξ-έϑω (vgl. φαῦ-ος Acıol. st. 
φά-ος) lautet; in denen auf ύ-ϑω ist das schwache « vor dem starken 
Ὁ spurlos verschwunden, auch in ἀΐσϑω, βιβάσϑων, ἐρέχϑω. 


᾿Αγείρ- ὦ, sammle, Y ἀγερ, ἠγερέϑονται, ἠγερέϑοντο, ἠγερέθεσθαι 
Hom., 8. 8. 343. 

ἀείρ-ω, hebe, V dep, ἀσξερ, ἠερέϑονται Hom. $. 848. 

di-w, urspr. ἀξίω, hauche, ἀ-ΐ-στθϑω, hauche aus, ἀΐσϑων, zieh 
Hom. ὃ. 343. 

ἀλὴήδ- ω Nbf. v. ἀλέ-ω, mahle. 

"AAK-w (vgl. d. ep. Dat. ἀλχ-ί, dann ἀλκχ-ή, ἄλχ-αρ, ep. A. ἄλ-αλχ-ον), 
ἀλχ-άϑω χαὶ ἀλχ-άϑειν Σοφοχλῆς χαὶ Αἰσχύλος" σημαίνει δὲ τὸ 
βοηϑεῖν Bekk. An. 1. 383, 81 sq., 8. ὃ. 343. 

ἀμύν-ω, wehre ab, ἀμυν-άϑειν u. 8. w., att. poet., 5. 8. 343. 

BAPY-w, βαρύ-ϑω, bin beschwert, ep. 

βι-βάζω, gehe, βι-βάστϑων Il. v, 809 u. sonst. 

BPO, βε-βρώϑ-οις U. ὃ, 35. 

διώχω, verfolge, ἐδιώκαϑες, διωχάθϑειν 8. 348. 

εἴχ- ὦ, weiche, εἴχ-αϑον, εἰχ-άθειν u.8.w. 8. 343. 

εἴργ- ὦ, schliesse, halte ab, ἔργαϑον, area εἰργάϑειν, x >" 

. 343. 





ἜΡω, ἐρέϑω, reize, poet. 

ἔχω, habe, Aor. II. ἔσχον, Y urspr. σεχ, ἔ-σχ-εϑ-ον, σχέθϑοιπε:-": 
σχέϑων, σχέϑειν ὃ. 343. 

ἔδ-ὦ (ep.), ed-o, ἔστϑω (st. ξὃ-ϑω) seit Hom. poet. 

ξρείχ- ὦ, zerreisse, / &pıx, ἐρέχϑω ep. 

ϑάλλ-ω, blühe, Y ϑαλ, poet. Nbf. ϑαλ-έϑω. 

dnA&-w, blühe, τηλεϑθάω poet. 

κί- ὦ (poet.), gehe, μετεχίαϑον Hom. 8. 343. 

xva-w, kratze, Nbf. χνήϑω, erst seit Aristot. gebräuchlich. 

μινύτω, minuo, μινύ-ϑω seit Hom. poet. 

νέμτω, poet. Nbf. νεμ-έϑων, νεμέϑοντο ep. ὃ. 343. 

v&-w, spinne, Nbf. νήϑω. 

πελά-ω (poet.), nähere mich, πελ-ἄϑ-, dramat. Aesch. fr. Myrummil. 
119. Eur. Rhes. 557. EI. 1293. Ar. Thesm. 58; πλάϑ-ω (1 
πελαέϑω) Tragik. 

NAE-w, ple-o, πλήϑ-, poet. bin voll (pros. in der Verbindummm-5 
πλήϑουσα ἀγορά). 

ΠΡΈ-ω, zünde an, ἐν-ἐ-πρηϑ- ον Il. ı, 589. 

σά- ὦ, siebe, davon σῶσι Hdt. 1, 200, σήϑ-ω. 

τέλλ-ω, Sprosse, τελ-έϑω (poet.). 

®A-w, φά-ἐϑ-ὦ (poet.), leuchte, φαέϑει Arat. phaen. 470, pad” ' 
Hom. oft, Hes. th. 760. u. Trag. 

φϑινύ- ὦ Hesych., φϑινύθ- (ep.), verderbe. trans. u. intr. 

φλέγτ-ω, zünde an, φλεγ-έϑω poet. 

um PEMw χρεμ-έϑεω wiehere, Apoll. Rh. 3, 1260. 
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Anmerk. In Betreff derjenigen Verben, welche mit dieser Ver- 
rkung nicht schon im Indikative des Präsens erscheinen, als: ἀμυνά- 
ν διωχάϑειν, εἰχάϑειν, εἰργάϑειν, σχέϑειν, sind die Ansichten der Gelehr- 
getheilt, indem einige !) dieselben mit Ausnahme des Homerischen 
dev für Präsens- und Imperfektformen, andere 2) hingegen für Aorist- 
men halten und daher auch gegen die in den Handschriften und von 
ι alten Grammatikern gleichmässig überlieferte Betonung den Infinitiv 
ispomeniren, das Partizip jedoch paroxytonirt belassen, also zwar 
ἰδεῖν, aber εἰχάθων. Weder die eine noch die andere Ansicht scheint 
richtige zu sein, sondern die richtige in der Mitte zwischen beiden 
liegen. Sowie die Silbe oxw, so bilden auch die Silben ἐϑω, ἄϑω 
stärkte Präsensstämme. Sowie ferner die Frequentativsilbe eox»v 
ır am Häufigsten an Imperfekte, aber doch auch zuweilen an Aoriste 
ritt, so findet Gleiches ohne Zweifel bei den Formen auf αϑον und 
statt. Diese Silben dienen ja bloss zur Verstärkung der Form und 
telbar auch der Bedeutung. Die Intensivität aber kann im Aoriste 
mso gut wie im Präsens und Imperfekte eintreten. Dass die Formen 
sh Aoristbedeutung haben können, geht auf das Deutlichste aus dem 
merischen syedterv hervor; aber darum sämntliche Infinitive der Art 
perispomeniren, zeugt von Willkür und ist, da man das Partizip bei 
ner alten Betonung belässt, inkonsequent und beruht überdiess auf 
em falschen Grunde, da die Betonung in den Verbalformen nicht 
ner den gewöhnlichen Regeln folgt, wie wir aus den Partiz. des 
is. ἰών. χιών, und aus dem Partiz. des ΑΟΥ. ripvwv (nach Aristarch, 
l. Schol. Ven. A. 1]. π, 827), aus dem Inf. u. Partiz. Pf. ΜΝ. ἀκάγησϑαι, 
χέαενος u. a. sehen3). ΟἹ) an den einzelnen Stellen der Sinn Formen 
‘Imperfekts und des Präsens oder des Aorists fordere, lässt sich sel- 
mit Bestimmtheit erkennen. Bisweilen gibt die Konstruktion des 
zes eine Andeutung, wie 2. B. Ar. Vesp. 1203 ἢ κάπρον ἐδιώκαϑές 
ἣ λαγών, ἢ λαμπάδα ἔδραμε: aus ἔδραυες die Aoristbedeutung ἐδιώχα- 
hervorzugehen scheint; ebenso I. 7,158 βάλε... ὑπέσχεϑε.. ἔμβαλεν.. 
.. γήϑησε. Aber an anderen Stellen, wie 2. B. Plat. Civ. 2, 375, ἃ 
ἰάϑειν xal.. διαμάγεσϑαι. Euthyphr. 15, ἃ διωχάδειν.., ἀλλὰ Tapaxıv- 
ὕειν, muss man wol die Präsensbedeutung annehmen. 


73. V. Verben, deren reinem Stamme im Präs. u. Impf. e (seltener α) 
gefügt ist, das sich zum Theil in der 'Tempusbildung erhalten hat. 


Alö-&-op.aı habe Scheu, neben αἴδομαι; βρυχ-ά-ομαι (poet.), 
lle, Pf. B6-Bpsy-a; γαμ-έω, uxorem duco, Pf. γε-γάμη-χα, aber 
ἔγγμ-α: γηϑ-έ-ὦ (poet.), freue mich, γηϑή-σω, aber τέ-γηδ-α 
h pros.; yo-d-w (poet.), wehklage, γοήτσομαι, aber A. ἔ-γοτον; 
τ-ἔ-ομαι, vertheile, δά-σομαι; dox-£-w, scheine, meine, δόξω: 
π-έ- ὦ (poet.), töne, ἐ-δούπν-σα, aber δέ-δουπ-α: 78-£-w, seihe, 
so, aber ra Hippokr.; xeAaö-&-w, rausche, xelaör-sw, aber 
ἀδιων mit unregelm. Akz.; xevr-&-w (poet.), steche, χεντή-σω, 
Ὁ χέν-σαι 1]. ψ, 3375; χτυπ-έτ-ω (poet.), schalle, χτυπή-σω, aber 
ὕποον: χύρ-έ-ω (Ion. u. poet.), χύρ-σω: μηχ-άτ-ομαι, blöke, 
χα U. μαχ-ών ED.; μυχ-ἄτ-ομαι, brülle, μέ-μῦχ-α, ἔ-μῦχτ-ον; 
‚to, scheere, M. ξύρ-ομαι, ἐξυρ-άμην; πατ-ἔτομαι (Ion. u. poet.), 
te, 0886, πάσομαι; Text-ö-w, scheere, Ersta; ῥιγ-έτ-ω (poet.), 
audere, ῥιγή-σω, aber ἔῤῥιγα; aruy-&-w (poet. u. neuion.), fürchte, 
86, στυγήτ-σω, aber ἔ or.y-ov; ὧϑ -ἐ- ὦ, Stosse, ὥσω, ἔωσα. 


1) Z. B. Imm. Herrmann 1]. ἃ. G. Hermann ad Soph. Ant. 1088. 
.1019. El. 1002. — ἢ Zuerst Elmsley ad Eur. Med. 186. Soph. ΟΟ. 
δ, dann Ellendt 1. ἃ. — 3) Vgl. Lehrs Aristarchi stud. Hom. p. 268. 
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Anmerk. Die Verstärkung des Präsensstammes durch τ ist axzs 


dem Verschwinden theils des j hervorgegangen, wie δαίομαι, theile, palop «mem, 
8. 8.20, 2,2) theils des F, wie καίω, κλαίω, γαίω, d-ralona, δαίω, zünde m.ım, 
s. 8. 16, k) S. 77, theils des o, wie χεραίω, xıdalw, ναίω, wohne, 5.6.33. 


8. 274. Verben auf ὦ mit unregelmässiger Tempusbildung. 


Ausser diesen Verben mit verstärktem Präsensstamme εἰπε πο 
noch zwei Klassen von Verben auf ὦ zu erwähnen, welche in her 
Tempusbildung von der gewöhnlichen abweichen, nämlich: 


a) Verben, die im Präs. und Impf. den reinen Stam m 
haben, in der Tempusbildung aber ein s annehmen — 


Das e geht in der Flexion in n über; Ausnahmen: aldouezmurt, 
ἄχϑομαι und zum Theil μάχομαι (8. 343). 

Αἴδ- μαι (poet.), habe Scheu, αἰδ-ἔ-σομαι; ἀλέξ- ὦ, wehre m bb, 
ἀλεξ-ἡ-σω; 'AABw, heile, trans. (aAf-opar, heile, intrans. ἄλϑ-ε-.- —eo 
N. εἰ, 417), 38-1-0w Nic. ther. 587; au&-w, augeo, αὐξ-ή. σαι». 
ἄγϑ-ομαι, ärgere mich, ἀχϑ-έ-σομαι, dafür in Pros. gewöhnli «sch 
ἀχϑεσθήσομαι, ἡχϑέσϑην; "A-w, ep. a-s-oa, schlief; βόσχ-ω, weile: 
βοσχ-ἦ-σω; βούλ-ομαι, volo, βουλ-ἦ-σομαι; γράφ-ω, schreibe, ΕΞ Ξ. 
ye-ypap-n-xa selt. st. γέ-γραφ-α: δέω, fehle, ermangele, gewöihr——. 
impers. dei, es fehlt, bedarf, ist nöthig, &-ö£-r-oe(v), Med. house % 
bedarf, bitte, δεήσομαι, ἐδεήϑην, δεδέημαι: ἐϑέλ-ω, bin gewillt, ern € 
schlossen, seltener ϑέλ- ὦ, ddei-h-ow u. Bei-h-cu; EIA-» y ἰδ, Fr, 
vide-o, elö-h-oo selt. st. εἴσομαι: εἴλλ-ω, dränge, εἰλ- ἦ-σω; (Ep u 
sagen, Med. sich sagen lassen — fragen), Aor. ἠρόμην, fragte, ab! 
F. ἐρήσομαι: die übrigen Zeitformen werden durch ἐρωτᾶν ersez —#: 
ἔῤῥτ-ω, gehe fort, ἐῤῥήσω; εὔδω, gewöhnlich χαϑεύδ- ὦ, schlaf © 
χαϑευδ-ή-σω: Zy-w, habe, halte, Y oey, oy-h-sw; ἔφψ- ὦ, koch = 
ἐψήσομαι; ἵζ- ον, gwhl.xadtlw, setze mich, setze, xadıw (8. 228, 3, b -““-» 2, 
aber χαϑιζήσομαι; χέλ-ομαι (poet.), treibe an, jubeo, χελ-ή-σομα -Ξ Ξ' 
χήδ'ιω (ep.), setze in Sorgen, xns-N-ow; χλαί-  (8ο᾽ ἴδῃ Aa: 
ohne Kontraktion), weine, χλαύ-σομαι (χλαυσοῦμαι, 8. 227, 3), seltenemmme>T 
xlar-t-cm oder xAa-t-sw, ἔχλαυσα: χύ-ω, bin schwanger, χυ-ἤ-σασπαξ 3 
μάχο-μαι, streite, μαχοῦμαι (8. 227, 4), ἐμαχ-ε-σάμην, με-μάχμα 87 
μέλ-ει μοι, curae mihi est, μελ-ή-σε, Med. μέλ-ομαι gewöhnli——h 
ἐπιμέλ-ομαι (u. ἐπιμελοῦμαι), Enimei-h-sonar, drenei-t-Önv, ἐτιμπαιαια - 
μέλτιτγμαις μέλλω, denke, gedenke, bedenke mich, daher zauder” #, 
μελλ-ή-σω; μύζ-ω, Bauge, μυζ-ἦ-σω; 7 - ὦ, rieche, ὀγή-σω; ol-og m! 

u. οἶμαι, opinor, οἰήσομαι, φήϑην; oly-opau bin fort, abii, οἱχ στ 
σομαι, παρῴχημαι; ὸφείλ - ὦ (st. ὀφέλλω νρ]. 8. 264, 1 α. A. 1.),debe “Ὁ. 
ὀφειλ- ἤτσω u. 8. w.; παίτ-ω, schlage, παι-ἤσω, Att. Nbf. st. zalsce®: 
reid-w, überrede, Y πιϑ, ep.: πιϑ-ή-σω, ἐ-πίθ-η-σα; ripe- ΖΞ 
gwhnl. r&pö-opar, pedo, A. Z-zapö-ov, Pf. πέ-πορδ-α, aber F. re — | R 
δ-ήτσομαι; πέτ-ομαι, fliege, πετ-ή-σομαι, gwhnl. πτήσομαι; σχήλλ-' τ, 
dörre, ἔ-σχλ-η-χα u. σχλ-ήτ-σομαι, intr. verdorren; tör-T-o, schlag” ἡ 
Att. τυπ-τιή-σω; Yelö-opaı, schone, ep. ne-gtö-N-somar; γαίρ- 
freue mich, χαιρ-ἤ-σω. 

Anmerk. 1. Aus den vorhergehenden Klassen gehören hierhes 
ὑπισχνέομαι 8.269, 8), die V. auf ἄνω ὃ. 209, 4), von denen auf σχω (8.270 es 


ἀμπλαχίσχω, ἀπαφίσχω, ἀραρίσχω, γεγωνίσχω, ἐπαυρίσχω, εὑρίσχω, Aucxu9” 
on denen mit der Rdpl. (8. ὩτὶΚὸ ἀνε ίζως epupau. 





| 
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Anmerk. 2. An diese Verben reihen sich mehrere Verba liquida 
an, die jedoch das Futur und den Aorist regelmässig bilden, als: 
βά λλ-ω, werfe, E-Bäi-ov, βαλ-ὦ, aber Bi-Bin-xa; χάμονω, laboro, E-xau-ov, 
χαιμιοῦμαι, aber xi-zun-xa; μένω, bleibe, μενῶ; ἔμεινα: aber ἐμένηκα; 
vägze, vertheile, νεμῶ: ἔἕνειμα; aber νενέμηχα AP. ἐνεμήϑην; ed. 
νάμιομαι, venoüpar; ἐνειμάμην: veyviunpat ©. ὃ. . 

Aumerk. 8, In ΗἹ δ'ουχα vn, ὁμςρώμοχα V du ist ein o 8t. e 

oben, 8. 8. 201, A. 3. 4. 
$. 275. Ὁ) Verben, deren Tempusbildung aus verschiedenen Stämmen, 
die nur der Bedeutung nach zusammengehören, gemischt ist. 


1. alpto, capio, F. αἱρήσω; A. (&-) εἷλον, ἑλεῖν; Pf. Ypnxa. 
2. ἔρχομαι, gehe, komme, (ἐλευϑ-) ἐλεύ-σομαι; A. (ἐλϑ-) ἦλϑον; 
Pf. ἐλήλυϑα. 

3. ἐσϑίω, (ἔδω, ep.), edo, F. ἔδομαι (8. 227, 5); A. ἔφάγον, 

φαγεῖν; ἐδήδοχα, mit eingeschobenem o, Pass. Pf. ἐδήδεσμαι; A. ἠδέσθην. 

4. ζάω, lebe, I. ἔζων; βιώσομαι; ἐβίων (nach d. Konj. auf μι); 
Pf. βεϑίωχα. 

δ. ὁράω, sehe, (ὁπ) ὄψομαι; A. (lö-, ursprüngl. Fıö-) εἶδον 
(ἴδω, ἴδοιμι, ἰδέ (8.217, 8, a), ἰδεῖν, ἰδών); Pf. ἑώραχα; Pass. ἑώὠρᾶμαι 
οα. ὥμμαι, ὦψαι u. 5. w.; Inf. ὦφϑαι; A. M. εἰδόμην, ἰδέσϑαι, ἰδοῦ 
(a. in der Bedeutung ecce: ἰδού), als Simplex nur poet.; A. P. ὦφ- 
ϑην, ὀφϑῆναι: F. ὀφθήσομαι. 

6. τρέχω, laufe, (δρεμ-) F. δραμοῦμαι; A. ἕδράμον; P. δε- 
δράμηχκα. 

7. φέρω, trage, (ol-) F. οἴσω; (ἐνεγχ.) A. ἥνεγκον (ἤνεγκα), 
(dvex-) Pf. ἐνήνοχα; Pf. M. od. P. ἐνήνεγμαι; A. M. trug, brachte 
mit mir, ἠνεγχάμην; Pass. a) werde getragen, bewegt, b) bewege 
mich, eile; ἠνέχϑην; ἐνεχϑήσομαι. 

8. φημί (8. 289), sage, (dp-) F. ἐρῶ; (εἰπ) A. εἶπον; Pf. elo- 
Ra. Pass. Pf. εἴρημαι (8.200, 3); A. P. ἐῤῥήθην (ῥηϑῆναι, ῥηϑείς), 

- ΤΌ, ῥηϑήσομαι u. εἰρήσομαι. Med. nur in Kompos. F. ἀπεροῦμαι 
u. A, I. ἀπείπασϑαι, versagen, verzweifeln, wie ἀπειπεῖν. 

Komp. ἀπαγορεύω, verbiete, ἀπεῖπον, verbot, ἀντιλέγω, wider- 
SPreche, ἀντεῖπον, widersprach, häufiger als: ἀπηγόρευσα u. ἀντέλεξα. 
So: ἀγορεύω τινὰ χαχῶς, aber: ἀντεῖπον χαχώς. 

Das Nähere über diese Verben 8. $. 348, 


8. 276. B. Konjugation der Verben auf μι insbesondere, 


1. Die Haupteigentümlichkeit der Konjugation auf μι 
besteht darin, dass die Verben, welche derselben folgen, im 
ndikative, Imperative, Infinitive und Partizipe 
des Präsens und Imperfekts, und mehrere derselben auch 
im Aor. II. Act. und Med. und Perf. und Pipf. Act. des 
Bindevokals entbehren. Die Formation aller übrigen 
Zeitformen dieser Verben stimmt, ausser wenigen Abweichun- 
n, mit der Formation der Verben auf » überein. Nur vier 
erben auf μι: ἴστημι, stelle, τίθημι, setze, ἴημι, sende, und 
δίδωμι, gebe, haben diese Konjugation in den genannten Zeit- 
formen vollständig, obwol selbst bei diesen Verben neben- ! 
mehreren Formen dieser Flexion auch Formen nach der Kom: 
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jugation auf ὦ im Gebrauche waren. 9. 8.281, 2.8. 282, Α. 4. δ. 
Von den Verben auf up bilden nur μίγνυμι, mische, ᾿πήγνυμι, 
hafte, und Opvapt, errege, in der epischen S prache einen 
A.II.M.: ἔμιχτο, μῖχτο, κατέπηχκτο, ὥρτο, ὄρϑαι, 6 8. 343. 

2. Auch die passiven Aoriste aller ng (8. 222) 
folgen der Formation auf μι, und zwar nehmen sie die Flexion 
des Aor. II. A. der Verben auf μι an, als: ἐ-φάν-ν, erschien, 
v. φαίνω Y φαν, wie ἔςσστην, stand; desgleichen das Perf. 


8.27. Allgemeine Paradig 
































Aetivum. 
| = 
Bi | SE m , 
ΕἾ: Ε 5 ZTA- stelle. OF. setze. AU)- gebe. | ΔΕΙΚ- zei 
Helz" 
S.1. [Ὡστησμι true!) δί-δω-μι δείχ-νῦ-μι 3) 
|. 82.[ἴτστηρς τί- Ares : δί-δω-ς δείχ-νυ-ς 
Ξ) 8. ζ-στησι(ν) τί-ϑη-σι-(ν) δ δω- σιν) δείκ-νῦ-στ(ν) 
Re ıP.1. [ἴτστᾶτμεν τίτϑειμεν 3) δί-δο-μεν 5) Selx-vö-uev 
5 | 2. | l-ora-re τί-ϑε-τε δί-δο-τε 3) δείκ-νῦ-τε 
=! 8. ἱστᾶσι(ν) 8. 282,;) τιϑέ-ἄσι(ν).282,,), δι-δό-ἄσι(ν)9.282,,) δεικ-νῦ-ἀσιίν 
ΝΞ 6.1. [Α.1.} [Α.1. Aal. 
2. |Tl-ora-zov τί-ϑε-τον δί-δο-τον Selx-v3-Tov 
| 3. | ἴτστὰἄ -τον | τί ϑε-τον δί-δο- τὸν δείχ-νὅ-τον 
5.1. ὑστῶ ade διδῶ δειχ-νῦ-ὦ 
. 2. στῇς τί-ϑη-ς δῷ-ς δειχενῦ -ης 
Ξ 8. στ τι διδῷ Ὁ. 8. w 
ἕ Φ Ρ.1. στῶμεν τι ϑῶ-μεν δι-δωομεν 
ξ|Ε͵] 2. ἱνστῆττε τι-ῦ 7,-τε δι-δῶ-τε 
5 δ ἢ D 3. | -στῶ-σι(ν) τι- ϑώ“σι(ν) δι-δώ-σι(ν) 
δ ς .1. 
101 9 l-arn-Tov τι-ϑή,-τὸν δι-δῶ-τον 
3. |l-otn-tov τι ϑῆτον δι-δῶ-τον 
ς 5. 2. ἴ στη 8. 909, 6. | τί-ϑει 8. 209, δ. | δί-δου 8. 209, 5. | δείχ-νῦ 8. 20 
3 8. | ἱ-στάττω τι ϑέ-τω δι-δότω δειχ-νῦ -τω 
Sı P.2. | l-ora-re τί-ϑε:τε δί-δο-τε δείχ-νύὔ-τε 
ξ 8. 1 σταττωσαν. τι-ϑέετωσαν ἃ. δι-δό τωσαν U. δειχ-νϑ-τωσὰ 
δι Ι ἱστάντων τιυϑέντων δι-δόντων δειχ-νύντων 
5 [}. 2. t-or&-tov <i-He-Tov δί-δο-τον δείχ-νῦ-τον 
6} 8. Ἑστἄ-των τι-ϑέ-των δι-δό-των δειχ-νὅ των 
Infinit. | ἱστάναι | τι-ϑέτναι | δι-δόεναι | δειχ-νό ναι 
Part. l-97 ἄς, asa, ἄν  τι-ϑείς, εἴσα, ἐν] δι-δούς, οὔσα, όν | δειχ-νό :, use 
. ἄντος G, &vros G. ὄντος G. ύντος 
| ıS.1. Fr Y ἐ-τί ὃτν ἐ-δί-δουνβ. 282,4.4 | ἐ-δείκ-νῶν 
. ᾿ 2. ἴ-στηςς - ἐ τί- δεῖς -8.282.,4.4. ἐ-δί-δου:8.282, Δ 4. ἐ-δείχ-νὸς 
S| 2! 8. ἵτστη ἐ-τίϑει 8. 282, A.4. ἐ-δί-δου 8. 289, AA. ἐξδείχ-νῦ 
ἘΠΞ Ρ.1. [Ππστᾶτμεν ἐ-τί“ἥετεν ἐ-δί-δητμεν ἐ-δείχ-ντεμεν 
SIE) 2. |ἴ:στᾶ-τε ἐ-τίελεντε ἐ-δί-δη-τε ἐ-δείκινσ.τε 
SISI Ῥ. 3 ἴ-στἄ-σαν ἐ-τί- ϑεισαν ἐ-δί-δο-σαν ἐ-δείχ-νῦ -σαν 
ΞΊΝ 
Sn 2. |T-or&-Tov ἐπτίγϑεττον ἐ-δί-δο-τον ἐ-δείχ-νῦ -τον 
| 3. [ἰτπστά τὴν ἐ-τι-ϑέτ την ἐ-δι-δό-την ἐ-δειχ-νό-τὴν 





I) e. sp. Nbf. τιϑῶ Ps. Luc. Ocyp. 43.81. — 2) und δεικνύ-ω, εἰς U.8. w. | 
gehören der spät. Gräzität an. S. Lob. ad Phryn. 245. — ἢ Ueber die abwei 
893. Ar. Ec. 737; τίδου Aesch. Eum. 217; τίδεσσο sp. Anth. 9, 564; über ı 
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Med: od.P., das gleichfalls die Personalendungen ohne Binde- 
vokal an den Tempusstamm ansetzt, als: βε-βούλευ-μαι, ἐ-βε- 


βουλεύ-μην. 

3. Die Verben auf μι setzen die Personalendungen 
entweder unmittelbar an den Stamm, als: or-ul, ‚ich sage 
(St. ga-), oder mittelst der Silbe vo, als: deix-vo-w, ich zeige 
(St. deıx-).. Mehrere nehmen im Präsens und Imperfekt eine 
Beduplikation an, als: δί-δωμι. 8. 8. 279. 


rben auf μι. 






AU- gebe. AEIK- zeige. 



















τί-ϑε-μαι δί-δο-μαι δείχονύ-μαι 
nich, δ[6 116] τί-ϑε-σαι δί-δο-σαι δείχ-νῦ-σαι 
[mich| τίέ-ϑε-ται δί-δο-ται δείχ-νὥ-ται 
τι-ϑέμεϑα δι-δό-μεϑα δειχ-νῦ-μεϑα 
τί-ϑε-σϑε δί-δο-σϑε δείκ-νυ-σϑε 
τί-ϑε-νται δί-δο-νται Selx-vu-vrar 
v τιϑέ-μεϑον δι-δό-μεϑον δειχινότμεϑον 
τί-ϑε-σθον δί-δο-σϑον Belx-vu-cHov 
τί-ϑεσϑον δί-δο-σϑον δείχενυ-σϑον 
) τιϑῶςμαι δι-δώ-μαι δειχ-νύ-ωμαι 
τυῦτ διδῷ δειχενύ-Ὦ 
τι-ὃγ.ται δι-δῶ“ται u.8.W. 
ι τιϑώ-μεϑα δι-δώ-μεϑα 
τι ϑῦσϑε δι-δώ-σϑε 
τιυϑώννται δι-δῶτνται 
v τι- ϑώ-μεϑον δι-δώ-μεϑον 
τι ϑῆ σϑον δι-δῶ-σϑον 
σῶον τιιϑή-σϑον δι-δῶ-σϑον 
τί-ϑε-σο 5) δί-δο-σὸ δείχ-νῦ-σο 
τι-ϑέσθω δι-δό-σϑω δειχ-νύ-σϑω 
τί ὕε-σϑε δί-δο-σϑε δείχ.νυ.σϑε 
mv Ὁ. τιϑέσθωσαν U. δι-δόςσϑωσαν U. δειχ-νύ-σϑωσαν U. 
ἣ τι-ϑέ-σϑων δι-δό-σθων δειχ-νύ-σῆων 
τί-ϑεισθον δί-δο-σϑον δείχινυ-σϑον 
) τιϑέ-σϑων δι-δόςσθων δειχ-νύ-σϑων 
| τί-ϑε:σϑαι | δί-δο-σϑαι | delx-vu-cdar 
ἢ», ἢ, ὃν τιϑέεμενος, ἡ, ον δι-δό-μενος, ἡ, ον | δεικ-νύ-μενος, 7), ὃν 
ἐ-τι-ϑέ- μην ἐ-δι-δό-μην ἐ-δειχονό- μην 
ἐπτίϑεισο, 5) ἐδίιδοισο 5) d-Belx-v3-00 
ἐ-τί.ϑε-το ἐ-δί[-δο.-τὸ ἐ-δείχ.νὥ-το 
ι ᾿ἐ τιιϑέτμεϑα ἐ-δι-δότμεϑα ἐ-δειχ-νῦ-μεϑα 
ἐ-τί-ϑε-σδε ἐ-δί.δη-σϑε ἐ-δείχ-νυ-σὃε 
ἐ-τί-ὃενντο ἐ-δί.δο-ντο &-Belx-vu-vro 
ν ἐ-τι ϑέτμεϑον ἐ-δι-δό-μεϑον ἐ-δειχονύ-μεϑον 
e-ti-de-odov ἐ-δί-δο-σῦον ἐ-δείχ-νυ«σϑον 
ἐετι ϑέ-σθην ἐ-δι-δό-σϑην ἐ-δειχ-νύ-σην 


ἢ τιιϑέκαμεν, δι-δόταμεν, δι-δότατε, nach Analogie v. τι-ϑέασι, διδόασι gebildet, 
von δύναμαι, ἐπίσταμαι, χρέμαμαι Β. 8. 281, Α. 2. — 5) ἵστω poet. 775. Ph. ͵ 
won, ἐδόνω, πρίω, ἐπρίω, 8. 8. 213, A. 1. 


636 Allgem. Paradigmen der Verben auf μι. $.277. 





























Activum 
Ἶ —— 
8. 
ΓΙ ΘΕ- setze. A0- gebe, AEIK- 
& 
τυϑείτην διεδοί-ην 
: udılae διδοίης 
ἐ deln διδοί-η 
ῃ dee)  δεδοῦμεν 1) 
? 2 τεϑεῖττεςς διεδοῖιτε 
ΕΒ 8. ἔσταξεν They διίδοῖεν 
&°ln.ı. 
2. | -orat-cov τυϑεῖττον Bu-bat-rov 
3. |Iralery πιϑείιτην διιδοί την 
8.1. στην, βίο! (ἔτ ϑη,ν bo) 
gl mich; ἔῃ } Bm: ER UHR 
8 8. ἔστη ἰδιαπά (Εϑη) Ei) 
2 P.1. |Eorn-pev E-dernav ἔδομεν 
ἜΠ στῆτε ἔϑετε ἔδοτε τ 
S| 8. Forma ἔϑεισαν ἔδοσαν 
SD. 
᾿ ἔστητον ἔϑειτον ἔδο-τον 
8. στή την ἐϑειτην ἐδό την 
8.1. στῶ 3) ϑῶ ἢ 
Ὁ | στῇς ϑῇ-- 
PA) αὐ μων ϑῶνμεν 
ἜΣΤΗ BE fehl 
ΠΗ στῶ-σι(ν; ha-aı(v) 
Siönı| _ 3 
στῆττον ϑῆττον 
ἐ 8. στῆττον ϑῆττον 
8.1. orale ϑείτην 
ἊΝ 4} eralıe dans 
| 8: σταίη ϑεί: 
Alp.1.| σταίήμεν8) | ϑεκήμενϑ) 
SE muem δείητε fehl 
| σταῖτεν εἴτεν 4) 
Snı 
2.) σταίτητον 3) | Belnrovs) Butnrov3) 
3.| σταιἤτην ϑει την δοι την 
; ϑὲς (θέϑυ 5 δός (δόϑι) 5) 
ξ ϑέτω μὰ iu 
3 dere τε 
Ἐ ϑέττωσαν u, δό-τωσαν ἃ. feh 
& ϑέντων δόντων 
Ξ b ϑέ-τον δό-τον 
8.) στήτων ϑέττων δύιτων 




















1) 8. 8. 914, 1. — 2) Die Composita, als: ἀποστῶ, ἐχϑῶ, διαδῶ, habe 
ἐπϑῆπον. Binböuen. — 3) 8. 8. 514,1. --- ὦ In Compos.; παρασταῖεν, ἐνθεῖεν͵ 
ἔκδοτε (88. 217,2. 209, 4. δ... — 6) Ueber die Betonung in δύναιο, ἐπίσταιο, x 
vorgezogen, so auch im A. 2. M., s. $. 282, A. 4. — ©) 8. 8.283,3. — ® 
., 8. W, ἐχδῶμαι, ᾧ, ὥται U. 8. W., ἀποδῶμαι, ᾧ, ται U. 8. W. — mE 
tis: κατάθου, Anbdou; neplinv, anhau; χατάϑεσϑε, περίδοσϑε; ἔνϑει 
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ΘΕ- setze. 





„ stelle. A0- gebe. AEIK- zeige. 





6 zuBol-unv 7 &-dol-unv δειχ-νὕ-οίμην 
ὰ Be δι- δοῖος, δεικ-νό- ὅσος 
; τι ϑϑοῖ-το δι-δοῖ-το u.8.w. 
Ya τι-ϑοί-μεϑα δι-δοί μεθα 
κε τι ϑοῖ-σϑε δι-δοῖ-σϑε 
o τι θοῖοντο δι-δοῖ-ντο 
δον τι ϑοί-μεϑον δι-δοί-μεϑον 
Ὃν τι-ϑοῖ-σϑον δι-δοῖοσϑον 
ν8,58͵,'''8).. τυϑοίσην. διδοισην. ὁ ὁ ὁὀὁὅΈΕΈΕΡΕἘ:ο᾽ τι-ϑοί-σϑην δι-δοί-σϑην 
ν»9 ἐ-ϑέ-μ ἐ-δό-μην ἐ (y-anvep.3.8.276,1. 
218, A.1 [dos (aus ἔϑεσο) | E-8ou (aus 3000) „ ΜῈ ΡΉ ΟΡ: 
3 &-de-to ἔ-δο-το ἔ Autmto 
«da ἐ-ϑέ-μεϑα ἐ-δό-μεϑα 
be £-de-ode £-80-cde 
[9 £-de-vro £-80-vro 
dev ἐ-ϑέ-μεϑον ἐ-δό-μεϑον 
bov ἔ-ϑε-σϑον ἔ-δο-σϑον 
ν ΙΚἀδεσὴν. [Ὶᾷἔδον VE ἐ-ϑέ-σϑην ἐ-δό-σϑην 
u 8.281,42.) ϑώ-μαι 9) ῥῶ: μαι 9) 
αἱ rar 
7 71 ὃ ned δώ-μεϑα 
ϑε ϑῆ-σϑε δῶ-σϑε 
παι Iw-vrar δῶννται 
ιδϑον ϑώ-μεϑον δώ“μεϑον 
θον δῆ: «σϑον δὥώ-σϑον 
ϑον ν. ; ah ] σιν. ὃ ὁ ὁ ὁἐἜἊ}ΨΦἊἘΨἘὍὃ σϑον δῶ-σϑον 
dokn vn) u. 10) dol-unv 10 
4 281, A.2.| ϑοῖ- m δοῖ- a 
N.) δεῖ. τὸ δοῖ- το 
ud ϑοί-μεϑα δοί-μεϑα 
de goT-ode δοῖ-σϑε 
ro dot-vro δοῖ-ντο 
ιεϑὸν ϑοί-μεϑον δοί-μεϑον 
ον ϑοξζισϑον δοῖ-σϑον 
ἢ ΟῸὋῸΟᾷΙ ϑθοίσν. ἔὄὗὄὋδοσν.. ὁ ὁἜὮἜἝΙἝ; ϑοί-σϑην δοί-σϑην 
8.218,4.1. θοῦ ως ϑέσο) 1] δοῦ (aus 4.218. A.1. | ϑοῦ (aus ϑέσο) I] δοῦ au δό.)}} ὁἍὁψγυ͵ 1) 
Des ϑέ-σθω 86-00 
be ϑέ-σϑε δό-σϑε 
βωσαν und dt-odwsav und δό.σϑωσαν und 
μων ϑένσσθων δό-σθων 
bov ϑέ-σθον δό-σϑον 
λων d-odwv δό-σϑων 


1 Compolti .281, 1) dieselbe Betonung wie die Simplicia, als: droerwar(v), 
tis: παράστη ϑι, ἀπόστηϑι: περίϑες, ἔνϑες; ἀπόδος, ἔχδος; repldere, 
7) Die Formen" auf οίμην werden denen auf εἰμην, eo εἴτο U.B. W. 
ier Kontraktion in Compositis: ἐνθῶμαι, ἢ, Treat ἃ. 8. w., ἀποϑώμαι, ἢ, N 
ἐνθοῖο, οἴτο, ἐνδιαδοῖο u.8. w.; über delunv, Ὅν εἶτο τ. 8. Ὑ. 8. el 

ber: ἐνθδοῦ, εἰςθοῦ; προδοῦ, ἐνδοῦ (5. τὰν 
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Activum. 
S| Infanit. | στῆναι 1) | dei-var 1) | δοῦ-ναι 1) | fehlt 
στάς, ἅσα, ἄν ϑείς, εἶσα, ἐν δούς, δοῦσα, όν 
ἕ Part. G. στάν-τος 2) G. ϑέντος 1) G. δόντος Ὦ] fehlt. 
Futurum. | στή-σω | ϑή-σω | δώ-σω | δείξω 
Aoristus I.| ἔτστησα stellte | ἔτϑϑη-κα | ἔξδω-κα | ἔ-δειξα 
im Duale u. Plurale des Indikativs 
in der Regel u. in den übrigen 
Modis u. in dem Partizipe u. Inf. 
stäts dafür der Aor. I. (8.288, 2). 
Perfectum. | E-ornxa sto | τέτϑει-κα | δέ-δω-κα | δέ-δειχα 
Pluguam. | garen ma ἐτενϑ είν, [ἐδεδώ μενος. ἐδεδάῖχες 
perfectum. bam 
Fut. ex. | ξιστήξω 2) alt- fehlt. | fehlt. fehlt, 
att. stabo 
Pi 
Aoristus I.| ἐ-στάϑην |ἐτέϑη) ἠἐδόϑην  ὠ [Ἂἐῤδείχιϑην 
Ad). verb. | στατός, «τέος | ϑετός, -τέος | δο-τός, -τέος | δειχτός, 





N) In Comp.: ἐχστῆναι, παραστῆναι. ἐκϑεῖναι, μεταδοῦναι; ἐχστάς (άντοχ), 
ἢ, 229, 1. -- 3 S. 8. d88, 8, — 4) ἐτέϑην u. τεϑήσομαι st. ἐϑέϑτν u. δὲ 





Anmerk. Das Perf. und Pipf. ἔστηχα und ἑστήχειν (nicht εἱστήκειν) 
bilden in der Dichteraprache und theilweise auch in der Prosa den Dual 
und Plural und den Infinitiv, wie das Präsens und Imperfekt, ohne 
Modusvokal, also: 


ξιστη-χα ἥδ ἴσοι (χη) Inf. ἑ-στά-ναι, so fast immer in 
ἔςστη χας ἑ-στή-χεις der klass. Spr., der poet. u. pros.; 
8-orn-xe(v) ἑ-στή-χει ἑστηχέναι Ὁ. d Sp. u. ἀφ- Dem. 
E-otzZ-nev ξ-στἄ-μεν 19, 143. 51, 7. 

ἕ-.στῶᾶ-τε ξ-στἄ-τε 

ἑ-στᾶ-σι(ν) ξ-στἄ- σαν 

ἕξ. στᾶ-τον E-ata-tov 

ἔ-στᾶτον ἐ-στἄ-την. 


Vom Ind. kommen in der Prosa alle Formen vor: ἕσταμεν, ἔστατον 
ἔσταμεν, ἕἔστατε, ἑστᾶσι; ἑστάτην, ἕστασαν, vom Conj. ἑ-στῶ-μεν, z. ΒΡ 
Gorg. 468, Ὁ, ἑστῶσι, häufiger die Formen v. ἔστηχα, z. B. ἑστήχωμεν X. 
An. 6. 5, 10. ξυνεστήχῃ Pl. leg. 817, Ὁ. ἐφ- conv. 174, Ὁ, ebenso ἃ. Opt., 
als: χαϑεστήχοι Pl. leg. 759, b: der Impr. E-or&-9ı, arw u. 8. w. und der 
Opt. ἑ-σταίην sind poet.; das Partic. ἑ-στώς, ὦτος u.8. w. ist häufiger als 
ἑστηχώς, ὁτος U. Β. w., ἑστός (8. 8. 317, 3) ist sehr häufig, als: Pl. Soph. 
249, a. Theaet. 183, e. Parm. 146, a. 156, c, ἑστῶσα Ar. Ececl. 64, selt. 
in Prosa, z.B, Pl. Crit, 43, Ὁ παρεστώσῃ. 


᾽ 
« 
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Medium. 
ισϑαι, 7, cv Bt-oda: 1) δό«σϑαι 1) | 
ἥμενος | ϑέ-μενος, ἡ, ὧν δό-μενος, ἡ, ὃν 
σοόμαι | ϑή-σομαι | δώ-σομαι | δείξομαι 
΄σάμην stellte (ἐ-ϑη-χά- μην) | (ἐ-δω-χά-μην) ἐ-δειξάμτ,ν 
mic 


Attisch steht dafür der Aor. II. Med. 
(8. 283 


4 . 














“μαι 3) | τέ-ϑει-μαι | δέ-δο- μαι | δέ-δειγ-μαι 
smt nicht vor | ἐ-τε- ϑεί- μην ἐ-δε-δό- μην ἐ-δε-δείγιμην 
ἰδομαι3) stabo fehlt. fehlt, δε-δείξομαι pass. Ὁ. 


Spät., z. B. Plut. 
mor. 416. 








41. στᾶ.ϑήσοραι | τε-ϑέσομαι 3) | δο-ϑήσομαι | δειχ-ϑήσομαι 


ὸ προδούς (όντος), ἐκϑέσϑαι, διαθέσϑαι, προδόσϑαι διαδόσϑαι 8. 217, 8. --- 2) Siehe 


39 “2 








8. 278. Eintheilung der Verben auf μι. 


1. Die Verben auf μι werden in zwei Hauptklassen ein- 
getheilt: 

I. Solche, welche die Personalendungen unmittel- 
bar an den Stammvokal ansetzen; der Stamm der Ver- 
ben dieser Klasse geht aus: 

a) auf a, als: ἔστηγμι, St. ZTA- 

b) auf e, als: τίϑυγμι, St. OE- 

c) auf o, als: δίςδω-μι, St. AO- 

d) auf \, nur el-u, St. ’I-; u. xerua, St. KI- 

e) auf v, nur "AT PY-u, "ANT-pı, χίνυ-μαι ep., γάνυ-μαι 
poet., εἴρυ-μαι ἃ. ἔρυ-μαι; servo, Aalupar Att. poet. 

OD. Solche, welche ihren Stämmen die Silbe vu ansetzen 
und an diese Silbe die Personalendungen treten lassen. Der 
Stamm der Verben dieser Klasse geht aus: 


A. auf einen Vokal: 
a) auf a, nur ta-vo-raı Il. p, 393. 
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b) auf τ, nur τένῦ-μαι 1) (alt- u. neuion. u. poet.), lass 
büssen. 

B. auf den Spiranten σ oder auf einen T-Laut, die vo 
der Silbe νυ in v verwandelt werden, und zwar: | 

a) auf ao, als: σχεδάν-νο-μι, St. SKEAAZ 
b) auf eo, als: χορέν-νυ-μι, St. KOPEZ 
6) auf o, als: στρώ-ννυ-μι, St. ΣΤΡΟΣ. 

C. auf eine Muta oder Liquida: 

a) auf eine Muta, als: δείχενυ-μι, St. AEIK 
b) auf eine Liquida, als: öp-vo-u, St. ΟΜ. 

Anmerk. 1. Diese Verben mit der eingeschalteten Silbe vu en' 
sprechen gänzlich den Indischen Verben der V. Konjugation, welch 
auf gleiche Weise die Silbe nu an die Wurzel hängen, als: äp-nöd-m 
adipiscor, äp-nu-mas, adipiscimur, v. äp, TA-NT-uı, ta-nd-mi, TA-NT-pe 
ta-nu-mas 3). 

Anmerk. 2. Ueber die poetischen Nebenformen auf νημι, alt 
δάμινη-μι, χίρ-νη-μι, πέρενη-μι U.8.W., 8. 8. 269. 

Anmerk. 8. Wenn dem Endkonsonanten des Stammes ein Dipl 
thong vorangeht, so fällt vor dem νυ jener Endkonsonant aus, ausst 
wenn derselbe ein K-Laut ist, als: 

al-vuuaı St. AIP (vgl. alp-w, Ap-vunar) 

Bal-vum St. AAIT (vgl. δαίς, δαιτ-ὁς) 

xal-vunar St. KAIA aus KAA N 1. Pf. χέκαδ-μαι, EN 
xtel-vuue, gwhnl. droxtel-vupt, St. KTEIN, ehnt aus KTE . χτεν-ὦ, 
diess ist die richtige Schreibart, die auch mehrfach durch gute codı 
bestätigt wird; die übrigen beruhen auf Verkennung des Stammes; aı 
Häufigsten findet sich die Schreibart χτίννυμι, Oft auch χτίνυμι, δὺς 
χτείννυμι. S. Schneider δὰ Plat. Civ. 2. 360, o. u. 7. 517,a. Auch de 
cod. & des Demosth. hat ἀποκτεινύναι u. 8. w. 

2. Die Verben auf üpı bilden nur das Präsens un 
Imperfekt nach der Konjugation auf μι, und selbst in diese 
Zeitformen laufen die Formen von üpı und von vw vielfac 
neben einander, und im Singulare des Imperfekts sind soga 
die Formen von ὕω vorherrschend und im Konjunktive un: 
Optative regelmässig. Den Aor. II. bilden nur das Ver! 
σβέν-νομι (Z-oßr-v) und mehrere Verben auf ὦ, welche de: 
Aor. II. nach Analogie der V. auf μι bilden, als: δύ-ω &-8o-ı 
S. 8. 309. 


8. 279. Beduplikation. 


Mehrere Verben mit einsilbigem Stamme nehmen in 
Präsens und Imperfekte die $. 271 erwähnte Redupli 
kation an: die ın der Tabelle angeführten: f-orr-w, d. i 
σί-στητμι, vgl. sisto, nach 8.15, 1, τί-ϑη-μι (8. 67, 2), δί-δω-μι 
ferner xi-ypr-pı, πί-μ-πληγμι und πί-μιπρηγμι, (diese beiden habeı 
den Nasenlaut v, der aber vor dem x in μ verwandelt ist 
eingeschaltet), T--pı (entstanden aus j(-jn-u vom St. je) ὀνίνημ 
v. St. öva, das die Reduplikation in der Mitte: ὀ-νί-νη-μι hat) 
das defektive βι-βάς, schreitend, v. BI-BH-uı, v. Δ1[-ΔΗ-μι, binde 


I) Falsche Schreibart τίννυμαι, 5. Spitzner ad Il. γ, 279 u. Pas 
sow’s Lex. — 2) Vgl. Bopp crit. Gramm. ling. Sanscrit. $. 142 um 
desselben Konjugationssyst. des Sanskr. 5. 62 und Vergl. Gr. 109», 4) 


| 
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mehrere Formen, als: dl-ör, δι-δέ-ασι u. 8. w. 8. 8. 343, und 
das seit Aristoteles gebräuchliche Into-um, fliege, st. πι-πέτ- 
@uar mit ganz abweichender Rdpl. Drei einsilbige Stämme 
haben die Rdpl. verschmäht: or-pi, sage, Y oa, el-ul, bin, st. 

PTR γ) y 9a, εἰμὶ, ’ 
ἐσ-μί γ᾽ ea, el-wı, gehe, y ı. 

Anmerk. 1. Die Präsensreduplikation findet sich auch in den ver- 
Waändten Sprachen, wie im Sanskrit, Zend, Lateinischen. So entsprechen 
Sich ἴστη-μι (st. σί-στη-μι) im Zend hi-stä-mi, im Sanskr. ti-shtä-mi (st. 
ta-shtä.m). Lat. si-sto, Bl-In-pı sk. ga-gä-mi, ti-dn-pı sk. da-dhä-mi, 
δέ-δεοιμι ek. da-dä-mi. Vgl. 8. 195, 6. 

Anmerk. 2. Nebenformen von ἵστημι, ἱστάνω u. ἱστάω 8. 8. 848. 

Anmerk. 3. Die einzigen Beispiele einer auf das Fut. übergegan- 
genen Rdpl. sind das Homer. δι-δώσειν, δι-δώσομεν Od. v, 358. w, 314 u. 
τι τὴ σεσϑαι Ps. Hipper. epist. 3, 846 Kühn. 


ὃ. 280. Dehnung des Charaktervokals und Verstärkung des Präsens- 
stammes. 


1. Bei den Verben der ersten Klasse wird der kurze 
Ciharaktervokal des Stammes: &, e, o im Singulare des 
ıı dikativs Praesentis und Imperfecti gedehnt, nämlich: & 
ünad e in Ὁ», ὁ in ὦ; und bei denen auf νυμι ὕ in Ὁ. Im Aor. 
IL_ Act. tritt diese Dehnung bei denen mit dem Charakter ἄ 
δῖα ch im Duale und Plurale des Indik., sowie auch im ganzen 
ua perative und im Infinitive ein. Der Infinitiv Aor. II. A. 
setzt die Endung var mittelst des Bindevokals e an, der mit 
em Stammvokale in ἢ) et, οὐ verschmilzt, also: ora-e-va — 
στο ναι, De-s-var —= dei-var, δο-ε-ναι = δοῦναι; vgl. I-£-vor, do-s-var 
== εἶναι. 


Anmerk. 1. "Anıı (St. ΔΕ) u. δίζημμαι (AIZE) behalten das ἡ in 


ter ganzen Flexion bei, 8. 8. 343; über das Aeol. ἄεισι 8. 8. 209, 9, 
28. 


Anmerk. 2. Dem Indikative ἔστην, dem Imperative στῇϑι und dem 
Im finitire στῆναι folgen die beiden Avriste des Pass. aller Verben. 

2. Von den Verben der zweiten Klasse auf νυμὶ (vrpe) 
erfahren die auf eine Muta oder Liquida ausgehenden Stämme 
eıne Verstärkung des Präsensstammes indem 
_ 8) der Stammvokal gedehnt wird: 

α wird Ὁ, wie in: πήγνουμι, A. II. P. ἐπάγτ-ην 
© wird εἰ, wie in: εἴργενυμι St. "EPT (FEPT) 
δείχτνυμι St. AEK, daher Ion. ἔδεξα 
8 b) der Stammvokal gesteigert wird: 
@ wird αἱ, wie in: αἴνυμαι st. αἴρνυμαι St. "AP, καί-νυμαι st. 
’ χαίδνυμαι, St. KAA, 5. 8. 278, Anm. 3. 
Ὁ wird eu, wie in: Leöy-vopt, A. II. P. ἐζύγ-ην. 


8. 2831. Modusvokale. 


‚, 1. Der Konjunktiv hat, wie bei den Verben auf wo, 
die Modusvokale ὦ und n, die, wie bei den Verben auf dw, &w, 
©, mit dem Charaktervokale zu Einem Laute verschmelzen, 
WOBei folgende Abweichungen von der Konjugation auf ὦ 

Ansehung der Kontraktion zu merken sind, nämlich: 


Alter) auı[ührl. Griech. Grammatik. 1. Th. a1 
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an u. an verschmelzen in 7 u. 9 (nicht, wie bei den Come n- 
tractis auf ao, in ἃ u. a) 
on verschmilzt in ᾧ (nicht, wie bei den Contractis m& uf 
όω in οἱ); als: 
ἱ-στά-ς = ἑστῆς στά-τς = στῆς ἑ-στά-ηται = l-ormr-tar δι-δό-- τς 
— διιδῷς δό-ῃς δῷς δι-δότηται — διδῶται. Der Konjunkt: ν- 
formation der Verben auf e (τίθημι) folgt der Konjunktiv 
der beiden Aoriste des Passivs aller Verben, als: wr-o -ἧς -% 
v. τύπτω, βουλευ-ϑῶ. 7, ὦ ν. βουλεύ-ω, στα-ϑῶ ν. ἴστημι.; über 
den Konj. der V. auf nur s. d. Anm. 3. 

2. Der Optativ des Imperf. u. Aorists hat im Aktive 
die Modusvokale τη (8. 207, 5); im Medium (Passivum) 
den Modusvokal ı. Das ı tritt in beiden Fällen unmittelbar 
an den Charaktervokal und verschmilzt mit demselben zu 
einem Diphthongen, als: 

I. ἐστατίην = ἔσταν A. ominv I. ἑσταί-μην 

»„ τιϑειίγν = telelr-v ,) ϑείηεν » τιυϑεί-υτν 

ν δυδο-ίη ν = δι-δοίητν η δοίην » δι-δοί-ατν. 

Statt der regelmässigen Formen des Optativs τιθείμην, =" 
u. 8. w., ϑείμην, eio u. 8. w. werden von den Attikern «lie 
Formen auf oturv, οἷο u. 8. w., als: τιϑοίμην, oin, Onturv, 73:9 
u. 8. w. vorgezogen; 8. 8. 282, A. 4. Der Optativformatzon 
der Verben auf e (tidrur) folgt der Optativ der beiden passiv” en 
Aoriste aller Verben, als: τυπ-είην, βουλευ: ϑείην, σταϑείην. 

Anmerk. 1. Die Betonung der Konjunktiv- und Optat  Υ΄ 
formen: idwazı, ir, τί τ ται u.8. w., ἴωμαι, ἴγ, ἴηται τι. 8. W., δίδωμαι, δέ κ᾿ ᾧ, 
ὀίδωται U. 8. Μ., zelnen, τίϑοιτο ας Β. W., ἴοιο, ἴοιτο, δίδοιο U. 8. W., πρόσϑων“. 1" 
πρόωμαι, ἀπόδωυχ!, πρόσϑοιο, πρόκιος ἀπόδοιο U. 8. w., welche sich hä: 1 dis 
in den Handschriften findet und auch von vielen Herausgebern und m ch 
reren Grammatikern gebillist wird, beruht, da sie die Formen als ni <=! 
kontrahirte darstellt. sicherlich auf einem falschen Grunde, indem 5550 
sich nach der Betonung der unkontrahirten Verben auf ὦ richtet. Aız “ 
aktive Formen kommen nicht selten in den Hdschr. u. Ausg. mit die Νὴ 
falschen Betonung vor, als: ἀφίῃ, &ply, ἐξίῃν παρίωμεν (Pl. Phaed. 90. “" 
ἀφίοιεν; ferner v. ἴστη αι ἵσταιο. ἵσταιτο u. 8. w., selbst Konjunktivforme=_’ 
wie ἵστηται. Anch die alten Grammatiker schwanken in ihren Ansic” "_ 
ten; Arcad. p. 171sq. aber schreibt die von ung angenommene Betonu r 
deutlich vor. ὃ, Göttling (Accentl. 8. 30, 2, 3), der die Betonur 2 
τίγωμαι u. 8. w. gründlich widerlegt. Die besseren Hdschr. betonen 
der Regel den Konjunktiv richtig, als: τιϑῆσϑε, προϑῇσϑε, διχϑῆται. προττ 
u.8. w., aber in dem Optative auf ouunv haben sie gewöhnlich die falsch 
Betonung, als: ἔνϑοιτο, ποότϑοισϑε, πρόοιντο, ὕφοιντο, ἀφίοιεν u. 8. w. |), ohrt 
Zweifel durch Formen, wie τήπτοιο, τύπτοιτο ἃ. 9. w., verleitet. 

Anmerk. 2. Die Verben δύναμαι, ἐπίσταμαι und χρέμαιλχι aber ne 
men im Konj. und Opt. stäts die Betonung der unkontrahirten auf 
an: δύνωμαι, Erlorwiat, nlumrat, ἢ, ται, Boy, Node, ὠνται; δύναι", nm - 
αισϑον, ausite, αὐντο; 80 Auch von ὀναίατν: ὄναιο, ὄναιτο u. 8. w. De 
Grund dieser Betonung scheint darin zu liegen, dass duv, dxıor, χρειλμ 
ὁν als die eigentlichen Stämme und die Vokale « und o als blosse Binde—” 
vokale angeseben wurden. die sich im Konj. in und n dehnten. 

Anmerk. 3. Der Konjunktiv und Optativ des Aktive und 
Mediums (Passivs) der Verben auf ὕμι folgen der Formation auf ὦ, als: 
δειχνύω, δειχνύοιμι, δειχνύωμαι, δειχνυοίμτν. Nur ganz vereinzelte Beispiele 


ι 
6 
c 


1) Vgl. Voemel progr. Franeof, IM9. y. 9. 
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kommen bei den Attikern vor. in denen eine Kontraktion von un und 
„zu 5 stattfindet. Plat. Phaed. 77, Ὁ ὅπως μὴ .. διασχεδαννῦται (aus 
ὑπηται, codd. διασχεδάννυται. doch lässt sich hier wie ib. ἃ μὴ... διαφυσᾷ 
al διχσχεδάννυσι wol richtiger der Indikativ annehmen, da nach den Ver- 
ben der Furcht μή oft mit ἃ. Indik. verbunden wird). Luc. de salt. 70 
stay... ἐπιδεικνῦται (codd. ἐπιδείκνυται). Plat. Phaed. 118, a Ψύχοιτό τε χαὶ 
arparo (codd. πήγνυτο m. ἃ. V. πηγνύοιτο). Aber auch in den anderen 
Mundarten kommen solche Formen nur selten vor. Od. w, 89 ὅτε xw.. 
wivtar (vulgo ζώννυνται). 1]. π, 39 ἐχδῦμεν (aus vlnuev). (θά. 377 υἡ.. 
ἀναδύη U. ©, öppa.. δύη ist whrschl. δύῃ als Con). zu lesen). Theoecr. 
15, 94 φύη. Med. δαινῦτο 1]. u. 665. δαινύατο Od. σ. 248. λελῦντο ib. 238; 
ferner: aropdiunv Od. x, 51 (aus ılamv). φϑῖτο λ, 330. 


8. 282. Personalendungen ($. 208 ff.). 


Für das Aktiv bestehen folgende Personalendungen: 
a. Für den Indikativ des Präsens: 


δι 1.|pı Pl. 1.| μεν (dor. pes) | Du. 2.| τὸν 
2.1 ς (eigentl. σι) 8. 209, 7. 3.| τὸν 
8. 209, 2. 2.| τε 
3.1 (τι dor.) σι(ν) 3.! ντις dor. νσι(ν) 
8. 209, 6. | 8. 209, 9. 


Anmerk. 1. Vor der Endung der III. Pers. Pl. vsı wird ein « ein- 
geschaltet; nach Ausfall des v vor o wird zum Ersatze des ausgefalle- 
nensdas a gedehnt (8. 68, Α. 1), also: 2sı, und dann mit den vorhergehen- 
den Stammvokalen a, e, s, sowie mit dem vorhergehenden u» der Verben 
auf "μι kontrahirt: T-ora-vsı ἰ-στά-ἄσι ἰ-στᾶσι, τί-ετυσι tı-M-äsı τι-ϑεῖσι, δί- 

ι διιδότσι δι-δοῦσι, δείχ-»υ-ἡσι δειχ-νύτ-πι δειχ-νῦσι. Diese kontrahirten 
Formen sind die in der altionischen Mundart stäts und in der neu- 
lonischen fast ohne Ausnahme gebrauchten, doch Hdt. 1, 93 ἐχδιδόχοι. 

e Attische Sprache aber lässt die Kontraktion nur in den Stämmen 
“uf a zu, also ἱστᾶσι; bei den librigen gebraucht sie die offenen For- 
men auf act, also: τιϑέζσι (z.B. Com. fr. Alex. 3, 437. Thuc. 2,34. 5,9. 

θη, Cyr. 8. 5, 4. 8. 16. Pl. εἶν. 339, c. διδόασι Thuc. 1, 42. 2, 68. Xen. 
Hell. 2. 4, 14. 37). δεικνύᾶσι (Plat. Gorg. 466, 6. Xen. An. 6. 3. δ. ἀπο. 
*teviäa). Doch findet sich Xen. An. 6. 2, 2 δείχνωσι (ἃ. i. δειχνῦσι) u. 
. 1, 17 ἀναπετάννωσι (ἃ. i. ἀναπεταννῦ τα in 2 schr guten codd., ἀπολλῦοι 
Plat, eg. 4. 106, c in allen cdd. In der Dichtersprache kommen zu- 
Wellen aus Verszwang die kontrahirten Formen vor, als: τιθεῖσ᾽ 
Aesch, Ag. 453 (Ch.). διδοῦσι Eur. fr. Melan. 12, ἐπιξευγνῦσ Eur. El. 1323 
(Anapäst.). Erst in der χοινῖ͵ werden diese Formen gebräuchlich 1). 


b. Die Personalendungen des Konjunktivs Prae- 
Sentis und Aor.II. weichen von denen der Konjugation auf 
Ὁ nicht ab. 

c. Für den Indikativ des Imperfekts und Aor. II, 
δον der beiden passiven Aoriste: 


1. | v Pl. 1. | μεν (eigtl. nes) | Du. 2. | τὸν 
2. | ς 2. Te τὴν 
8. - 3.! σὰν 





d. Die Personalendungen des Optativs Imperfecti 
ünd Aor. II. weichen, mit Ausnahme der I. Pers. Sing., von 
enen des Optativs der historischen Zeitformen in der Kon- 
EEE 
1) 8. Lobeck ad Phryn. p. 244. 
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jugation auf ὦ nur darin ab, dass denselben ἢ vorang 
(8. 207, 5), als: 
otaln-v ἱ-σταίηγν Belnv τι-ϑείηγν δοίγον Bedolnv. 
Ueber die kontrahirten Dual- und Pluralformen sie 
8. 214, 1. 

Anmerk. 2. Auch finden sich die Formen διδῴην und δῴην. 
z.B. Hdt. 9, 111 δῴην (cd. 8. δοίην): Plat. Phaedr. 273, ὁ παραδῴη (a 
Bekk. e Coisl. rapadoln); Ps. Lys. 6, 19 δῴη. Dem. 28 9. 17 haben 
Codd. einstimmig dvzıdynvl); oft bei den Späteren. Da sie übrigens 
den Attischen Klassikern sich nur ganz vereinzelt und in der Regel 
Varianten zeigen, 80 ist es nicht unwalırscheinlich, dass sie erst ' 
den Abschreibern aus der späteren Gräzität hineingetragen sind. Ue 
von, ἁλῴην, βιῴην ἃ. 8. ΝΥ. 8. κα. 849. 

e. Für den Imperativ des Präsens und Aor. ll. 


S. 2.| ϑι Pl. 2.| τε Du. 2. τὸν 

3.| to 3.| vrwv τωσαᾶν 3. | τῶν 

Anmerk. 3. Die II. Sing. Impr. Praes. wirft die Endung ϑι in 
Regel ab, also: ἴτστη, τί-ϑει, δί-δου, δείχνυ. Im Aor. II. von tiäne, I 
und δίδωμι hat sich die Endung #ı in ; abgeschliffen, also: dis, ἔς 
δός: im Aor. II. v. ἴστημι aber hat sich die Endung ϑι erhalten, al 
orn.dı, ebenso in den beiden pass. Aoristen aller Verben, als: τυπὴ 
παιδευϑῆ-τι; in der Komposition kann auch bei στῆϑι die Endung Al 
ἃ verkürzt werden, als: ἀπόστα. S. über Alles 8. 209, 4. 

f. Die Endung des Infinitivs Praesentis und Aor. 
ist ναι. Ueber den kurzen Charaktervokal ἃ. Aor. 11. s. 8. 280, 
Der Infinitiv der beiden passiven Aor. geht nach στῆναι, 8 
tunn-var, βουλευϑῆγναι. Theogn. 104 μεταδοὺν ἐϑέλοι mit selter 
Elision, wesshalb Buttmann 1. 8.30, A. 5, aber mit Unrec 
schreiben will μεταδοῦν, als verkürzte Infinitivform wie « 
st. φῦναι Parmen., 8. 8. 343. 

g. Die Endungen des Partizips Praes. und Aor. 
A. sind: ντς, vroa, vr, welche sich mit dem Charaktervol 
nach den gewöhnlichen Regeln verbinden. S. 8. 145. ] 
beiden pass. Aor. folgen dem Partizipe τιϑείς oder del;, a 
tun-els, εἴσα, ἐν, βουλευῦ.-εἰς. 

2. Die Personalendungen des Mediums stimmen 1 
denen der Verben auf ὦ gänzlich überein, nur dass sich < 
selben in der II. Sing. Ind. und Imper. Praes. und Impf. 
ihrer vollen Form σαι und oo erhalten haben; über die A 
nahmen 8. 8. 213, 7, A. 1—4. 

Anmerk. 4. Von der 1]. Pers. Sing. Ind. Praes. Act. von τίϑ 
und ἴημι finden sich bei den Dramatikern zuweilen die Formen: τίϑ 
ἵεις u. δίδοις Ὁ). Zwar stehen gemeiniglich die gewöhnlichen Forı 
τίϑης, Ins als Varianten dabei; jedoch ohne Weiteres sind jene Forı 
auf εἰς, die ziemlich oft in den Hdschr. vorkommen, keineswegs zu τ 
werfen, da sie aus der epischen Sprache ($. 286, 2) leicht in die Attis 
Dichtersprache übergehen konnten, aber sie sind nicht mit Brunck 
kontrahirte (τιϑεῖς, ἱεῖς, διδοῖς) aufzufassen. So steht Soph. Ph. 
τίϑεις (in ἃ. meist. codd. τιϑείς falsch geschr.). Eur. C'y. 545. ἐντίϑεις 
eg. 717; ΕἸ. 596 in fast allen codd. ler, ebenso 1347 ξωνίεις. Ant. 4 


m 


1) 8. Schäfer ad ἢ. I, Bremi p. 57 sq. Lobeck ad Phryni 
Ρ. 345 a: Voemel progr. Francof. 1849. νι sg. — 2) S. Matt] 
gr. Gr. 1. 8. 210 u. Ellendt Lex. Soph. τ. IL. p. 853. 
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OR. 628. Von δίδωμι findet sich Aesch. Suppl. 988 διδοῖ st. δίδωσι auf 
Hom. Weise, 8. $. 2. 

Anmerk. 5. Der Sing. Impf Act. von τίϑημι mit Ausnahme der 
1.Pers.S. wird in der Regel von ΤΊΘΕω und der von δίδωμι fast immer 
von AAO» mit den gewöhnlichen Kontraktionen gebildet, vgl. Hom. 
Dial. 8. 286, 3; aber ἐτίϑης Plat. Civ. 7. 528, di),Leg. 631, a ἐτίϑη Bekk. 
(aber Stallb. drlde); ἃ. I. Pers. auf οὖν: ἐτίθουν wird Pl. Gorg. 500, Ὁ 
im Bodlej. u. einigen anderen cdd. gelesen, vulg. ἐτίϑην, andere ἐτίϑειν, 
sonst nur sehr spät: ἐν-ετίϑουν Sever. rhet. p. 547 Walz, ebenso d. 
ILPLmmN. T.; ἐδίδως (X. An. 6.8, 4, ist mit ἃ, best. cdd. ἐδίδους zu lesen) 
sp. Dion. Arch. 4, 81. 33; III. Pl. ἐδίδουν st. ἐδίδοσαν gemein, Dion. Arch. 
5.6,59. N. T. Der Optativ Med. v. τίθημι u. ἴημι wird Ὁ. d. Attikern 
in der Regel nach der Konj. auf tw gebildet: <ıdolunv, δοῖο u. 8. w. st. 
τιδείμην, ϑεῖο u. 8. w., als: ouvdotto X. An. 1. 9, 7, 8. das. uns. Bmrkg. 
ἐξιϑοῖντο 8. 4,1. 4. 2, 13, 26; τιϑοῖτο Comm. 3. 8, 10. προοῖτο An. 1.9.10; 
doch zuweilen findet sich auch die andere Form, als: Pl. leg. 674, a, 
τροσϑείμτην ib., τιϑεῖντο 922, Ὁ. Yelunv Soph. Ant. 188. ϑεῖτο Aesch. Pr. 525. 
PL Theaet, 195, c. — Auch von ἴστημι kommen einzelne Formen vor, 
die nach der Konj. auf dw gebildet sind, 8. 8. 343 unter ἱστάω. 

Anmerk. 6. Von den Verben auf ὕμι sind die Formen von ὕω für 
den Konjunktiv und Optativ, mit Ausnahme weniger Beispiele, aus- 
schliesslich, ausserdem aber auch sonst in der Prosa sehr häufig, beson- 
ders in den 1II. Pl. Pracs., als: συμμιγνύουσιν Xen. Comm. 3. 14, 5. An. 
4, 6,24. Hell. 6. 5, 22. δείχνύο"σι Kompos. Comm. 1. 6, 3. 4. 3, 13. An. 6. 
2, 2. Aeschin. 2, 71. ἀπολλύουσιν Thuc. 4, 25, 7, 51. Xen. Cyr. 4, 5. 20. 
Rp. Ath. 1, 16. ἀναπεταννύουσι An. 7. 1, 17. ἀποχτιννύουσιν Hell. 4. 4, 2; 

n ἀπολλύασι Thuc. 8, 10. 42. 106. ἀποχτιννύασι Xen. An. 6, 3, 5; 
Ὁ. Plato ist diese Form die gewöhnliche, als: δειχνύασιν Leg. 7. 514, Ὁ. 
ἀποχτιννύόασι Civ. 9, 586, Ὁ u. 8. σβεννύασι Leg. 8. 835, ἃ u. 8. w.2); in 
der I. Sing. ist upı häufiger als bw (ὀμνύω X. An. 6. 1,31. δεικνύω Dem. 
18 8. 76); ferner: δειχνύει X. Cyr. 6. 1, 7. ἀπολλύει Pl. Gorg. 496, Ὁ: 
Impr. δείχνυε Pl. Phaedr. 228, e. 268, a (aber delxvu Civ. 523, a); 
Impf. ἐδείχνυον, -ıv und Kompos. Antiph. 5, 76. Aeschin. 8, 118. Dem. 
18, 233 u. s. X. Comm. 1. 1, 11. 5, 6 u. 8. oft, III. Pl. προσεμίγνυον Cyr. 
= 8, 60. ἀπεχτίννυον Hell. 5. 2, 43. wpvunv Thuc. 5, 19. 24 u. ἐπώμνυσαν 
X. Symp. 9, 7. ἀπώλλυσαν Rp. Ath. 1, 16; Part. ἀπολλύον Pl. Civ. 10, 
608, 8. δεικνύων X. Comm. 1. 2, 35. 3, 1. ὀμνύοντες Symp. 4, 10, Hell. 4. 
4, 5 uw ἐπιδεικνύς Symp. 2,1. ἀπολλύς Plat. Jo 535, e. ἀναχρεμαννύς 536, ἃ. 
τον γνύντες, ὄντων Thuc. 4, 90. 96; Inf. δειχνύειν Dem. 2, 12. Comic. fr. 3, 
εἰς, sehr selten sind die Formen v. vw im Med., als: χατεμιγνύοντο X. 
An. 7. 2, 3 in d. besten codd. — Was die Attischen Dichter anlangt, 
S<& gebrauchen nach Porson ad Eur. Med. 744 u. Elmaley ib. 729 die 
MWyagiker Formen von ὕω nie, sehr selten auch die alten Komiker, sehr 
net aber die neueren Komiker, jedoch nur, wenn auf v eine lange Silbe 
Olgt, als: ὀμνύω, Leis, ber, ύων, ύοντες, aber nicht ύομεν τι. 8. w. 


8. 283. Tempusbildung. 
I. Erste Klasse der Verben auf μι. 


1. In der Tempusbildung des ganzen Aktivs, sowie des 
Nut. und Aor. I. Med. wird der kurze Charaktervokal: ἅ, 8, 
% gedehnt, nämlich & in ἢ, e in ἡ u. im Perf. A. von τίθημι 
and Tre in εἰ, o in ὦ, in den übrigen Zeitformen des Mediums 
Wand in allen des Passivs aber (mit Ausschluss des Perf. und 
PPipf. von τίθημι und ἴημι, auf welche gleichfalls das εἰ des 





1) S. Schneider ad Plat. Civ. 6. 497, d. — 322) 5. ebendas. 7. 
814, Ὁ. 
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Pf. A. übergeht, also: τέϑειχα, τέϑειμαι, εἶχα, εἶμαι) wird dermm 
kurze Charaktervokal beibehalten. Auf einer Phokischer— 
Inschr. (Ahrens dial. I. p. 238) tindet sich d. Pf. avaredexavr — 
u. ἄνατε ὃ ε μένος. 

2. Der Indicativus Aoristi Activi von τίθημι, (rum 
und δίδωμι wird auf eine ganz eigentümliche Weise gebildet 
indem die drei Personen des Singulars ganz wie das Perf 
die Endungen χα, xas, xe(v) stäts (sehr oft auch die Ill. Pw 
Pl. die Endung xav, seltener die I. u. II. die Endung x ap: mm 
xate, χάτην) annehmen und den Charaktervokal dehnen, also — 
E-Or-x-o, 1-X-0, &£-dw-x-a, as, e(v); die übrigen Formen aber setze 
gemeiniglich bei τίϑημι u. δίδωμι die Personalendungen πη ΒΒ 
bar an den unveränderten Stammvokal (s, 0), bei ἴημι an den i - 
εἰ gedehnten Stammvokal an, also: ἔ-ϑε-μεν, ἔ-δο-μεν. ei-umme 


u.8.w. Der letzteren Formation folgen alle übrigen Forme= - 
dieser Zeitform. als: do, ὦ, δῶ, ϑείην, εἴην, δοίην, ϑές, ἔς, 6 
u.8. w. Beispiele der III. Pl. sind: rxav X. An. 4. 5, 18:3 
rap- ΤΊ. 4, 38, χαϑ- Eur. Io. 1200. ἔϑηχαν Eur. H. f. 590. Or. 116@&5 
Aeschin. 1, 13. Dem. 24, 211 u. 8. ξυν- X. Hell. 2. 3, 10. dırx—n 
Th. 7, 19. Xen. Hell. 1. 2, 18. 5, 19. 7. 2, 16. Cyr. 4. 5, 14. 
ἔδωχαν Com. fr. 1. 1, 9. 4, 11. 3, 88. 4, 670, &- Eur. Hr]. 
319, ἔδωχαν und daneben ἔδοσαν Xen. Hell. 1. 2, 10. Eioxemn 
An. 5. 5, 14. 7. 7, 37. Cyr. 4. 6, 12. παρέδωχαν Eur. M. pr 
Ar. N. 969. X. Hell. 4. 4, 15 Dem. 19 8. 94. ἀπέδωχαν Lys. 1 * 
δ. 7. προύδωχαν Dem. 20 8. 53. ἔδωχαν 8. 70. διέϑηχαν 8. 108 
seltener I. u. II. P. Ρ]., als. Eur. Cy. 296. X. An. 8. 2, 5. Hel 3 
6. 3. 6. zap- Oec. 9, 9 u. 10. προυδώχαμεν Eur. Hrel. 463, dr— 
Com. fr. 3, 479, Isae. 5, 28. Ps. Dem. 13, 3, ἐπ- Dem. 34, 38 
39, per- 23, 65, παρ- X. oec. 9, 9. 10; ἐδώχατε Com. fr. 3, 47 
ἀπ- Dem. 21 8. 11, παρ- X. An. 7. 7, 10, ἀπ- Dem. 21 8. 11- 
npo- Dem. 23 ὃ, 112; ἀφήχαμεν Isae. 5, 1. ξυνήχατε Ar. Ach. 101 
ἀφ- Dinarch. 1. 57. Aeschin. 3, 85. Dem. 36, 10 u. 8. ἐθήχαμε-““ 
X. Comın. 4. 2, 15. An. 3. 2, 5. ἐπ- Dem. 34, 28. ἀν-εϑήχαταε 
Hyper. Eux. 24. ἐδώχατε Antiph. 5 ὃ. 77. παρεδώχατε Dem. 2 

8. 8 (kurz vorher παρέδοτε). 51 8. 8 ἐδώχατε 20 8. 84. ἐδώχαμεν» 
ὃ. 139. ξύνηχαϑ' 0 λέγει Ar. Ach. 101; Du. repr-edrxamv Polyaen 
2, 31. 4, 1.2). Aus den Dialekten: Od. μι, 401 ἐνήχαμεν; Il. Te 
300. w, 795. Od. a, 223. e, 199. v, 122. ψ, 167. ὦ, 528. 1]. w— 
795 u. Od. a, 223 ϑῆχαν. Hs. op. 229 Edrxav, ϑῆχαν; ἔδωχαν Il. 
ν; 303 4, 379. Simon. Am. 7, 22. Theogn. 1057. Pind. N. 11, 39. 
Hdt. 1, 89. Dagegen waren die Indikativformen im Sing.: 
ἔθην, ἣν, ἔδων ganz ungebräuchlich. Die Formen des Aor. 
Med. ἐϑηχάμην und ἐδωχάμην nebst dem Partizipe Onxausvos 
finden sich bei Ionischen und Dorischen Schriftstellern: 
ϑήχατο Il. x, 31. Hs. sc. 128, ἀπεθήχατο Pind. O. 8, 68. ϑηχά- 
μενος id. P. 4, 29. 113. Theogn. 1150. nposetinxavro Hdt. 4, 65, 
συν- 9, 53. ἐπεϑήχατο 1, 26. -avro 6, 108. 7, 125, ἐθήχαο Tlıeocr. 
29, 18, ὑπ- Hdt. 7, 15. Die Attiker dagegen brauchen nur die 


1) 8. Kühner ad Xen. Comment. 4. 2, 15. 
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Formen: ἐθέμην, ἐδόμην, doch neben εἴμην auch, jedoch selten, 
ἡχάμην, wie προσηχάμην Eur. El. 622. προήχασϑε Dem. 19, $. 78. 
84. αὐτὸς ἂν προήχω 32 8. 15. προσήχατο Div Cass. 59, 23. Plut. 
Publ. 5, Mor. 153, -avro Aristid. 37. Das Partizip arodwxanevr, 
gebraucht Maneth. 5, 126. 

Anmerk. Formen des A. I. A. v. τίϑηαι u. δίδωμι mit dem Tem- 
puscharakter o gehören der späten Gräzität an: δώσῃς Anth. app. epigr. 
24, irı- Aristaenet. 1, 5, δώσαιμι Schol. Aesch. Pr. 302. ϑήσας ἀδοίαμις 
ἐνθήτις Anth. app. 204, ja selbst τιϑύήσας part. v. ἐτίϑησα or. Sib. 4, 122. 

3. Aber das Verb ἵστημι bildet einen Aor. I. u. Aor. 11.: 
ἔστι-σ-α, ἔ-στην, jedoch mit verschiedener Bedeutung, 8. Nr. 4. 
Im Medium hat ἴστημι zwar einen Aor, 1.: ἐ om σάμην, aber 

nicht einen Aor. 1]. ἐ-στά-μην. Einige andere Verben aber 
bilden denselben, als: ἐπτάμην, ἐπριάμην. Der Aor. II. und 
das Fut. 11. Pass. fehlen bei diesen Verben, ebenso das 
Fut.ex., ausser von ἴστημι: ἐστήξω und ἐστήξομαι (8.229, 1) und 
von uly-vopt μεμίξεται Εἰ 68. ορ. 179. Das Pf. ἕστα-μαι kommt 
höchst selten vor, als: Pl. Tim. 81, ἃ δεσμοὶ τῷ πόνῳ διεστα- 
μένοι nach Par. A. (die übrigen διιστάμενοι), zart εστέχται Hdt. 1, 
196, xal-s-oranevos u. -εστάσϑαι Pulyb. 10, 4. 4, 84, da dafür 
ἔστηχα gebraucht zu werden pflegte. Das Perf. ξιστά-χα in 
der Bdtg. ich habe gestellt findet sich auf Inser. Ther. 2148, 
Ι 97, Hyperid. Eux. 38 χαϑέσταχα 13. Ps. Pl. Ax. 270, d 
πεηϊέσταχας; häufiger bei den Späteren. 

4. In Ansehung der Bedeutung ist für das Verb forzuı 
Folgendes zu bemerken: das Pr., Impf., Fut. u. Aor. I. Act. 
ıaben die transitive Bedeutung: stellen, der Aor. II., das 

erf. u. Plpf. Act. u: Fut. ex. reflexive oder intransitive 

edeutung: sich stellen, stehen, nämlich: ἔστην, stellte 
2tr ich oder stand, ἔστηχα, habe mich gestellt, stehe, sto, 
ἑ Zjxew, stabam, ἐστήξω, ἐστήξομαι, stabo (ἀφεστήξω, werde 
Uhfallen). Das Medium bedeutet entweder für sich stellen 
Oder errichten, so stäts der Aor. (ll. 3, 410. Od. μ, 356 
2 St wol m. Bekk. περίστησάν τε st. περιστήσαντο zu lesen) oder 
= jch stellen, consistere oder als Passiv im Praes. und 
LU anpf. gestellt werden. Das Partic. Aor. P. σταϑείς wird 

isweilen in gleicher Bedeutung mit στάς gebraucht, als: 
—®oph. ΑἹ. 1171 ὦ παῖ, πρόσελϑε δεῦρο xal σταϑεὶς πέλας | ἱχέτης 

par πατρός. Pind. I. 6, 8. Statt ἐστάδη, δ ἄφϑογγος Callim. L. 

®. 83 ist mit Meineke ἔστα ϑὴν ἀφϑ. zu lesen. 





II. Zweite Klasse der Verben auf μι. 


5. Nach Abwerfung der Endung vun: werden sämntliche 
eitformen aus dem vokalisch auslautenden Stamme gebildet. 
Der Stamm der Verben auf vvou geht zwar eigentlich auf 
einen Konsonanten aus ($. 278, 1, B), aber in der Tempusbildung 
treten sie ganz in die Analogie jener über, nur dass im Perf. 
M. od. P. und im Aor. P. der eigentliche Charakter o wieder 

hervortritt, als: σβέν νυμι st. σβέσινυμι ἔ-σβεσ-μαι, ἐ-σβέσιϑην. Die 
Verben auf o, welche dasselbe im Präsens in w gedehnt haben, 


Bin. 
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behalten das ὦ auch durch alle Zeitformen bei, als: otpav-vo 
F. στρώ-σω u. 8. w. — Die Verben aber, deren Stamm a 
eine Liquida ausgeht, nehmen in der Bildung einiger Zei 
formen ein auf einen Vokal ausgehendes Thema an, al 
ὄμ-νυμι @u-o-oa v. OMO-w. Der Aor. II. und Fut. II. Pas 
findet sich nur bei wenigen Verben, als: ζεύγνῦ-μι. Die Verb« 
dieser zweiten Klasse bilden den Aor. I., aber nicht dı« 
Aor. 11... mit Ausnahme von σβέν-νυμι, ἔσβην. 


Dialekte. 
8. 284. Aeolischer Dialekt 1). 


1. In der Aeolischen Mundart erstreckt sich die Konjugati: 
auf μὲ nicht bloss auf die Verben auf μι im Präsens, Imperfekt u 
dem zweiten Aorist und auf den zweiten Aorist mehrerer Verb 
auf ὦ, sowie auf die passiven Aoriste aller Verben, sondern, ν 
wir ὃ. 208, 1 gesehen haben, auch fast alle Verben, welche in ander 
Mundarten auf a-w, &-w, 4-w ausgehen, werden nach dieser Kc 
jugation gebildet; so in dem Böotischen Aeolismus: φίλειμι : 
φιλέ-ω, νόειμι, τάρβειμι, ποίειμι, ἀδιχείμενος Ar. Ach. 914; von βρι 
ta-uı —= βροντά-ω findet sich das Partiz. βροντάς bei der Korin 
in d. Schol. Vict. ad Il. p, 197 (8. Ahrens dial. II. p. 52); ε 
Böot. Inschriften finden sich nur unkontrahirte Formen, wie &0» 
st. δοχέῃ, αὐλίοντος St. αὐλέοντος U.8. w., 8. Ahr. I. p. 179, whrse 
nach einer späteren Formationsweise. Ueber das Pf. ἀποδεδόα 
8. 8. 209, 9 S. 528; der Aor. lautet ἔϑεικα, Zöwxa, aber III. ] 
ἀνέϑιαν st. ἀνέϑεσαν findet sich auf der Inschr. 1588. 

2. Aus dem Lesbischen Aeolismus wird aus Alcäus im Et. : 
181, 44 nach Herodian ἀχνάσδημι (st. ἀχ-νάζω = ἄχϑομαι) angefül 
und ibid. 618, 55 οἴδημι, 2. P. olöng, wiewol sich nur olöa in den Fr: 
menten findet. Die Stämme auf «a dehnen das a in αἱ, als: ἵοσσται- 
ἵσσται-ς, I-srar, III. Pl. δίψαισι Alc. 26. xl-ypar-pı, γέλαι-μι (= γελάς 
πλάναι-μι (= πλανά-ω); diese Dehnung mit den angegebenen Beispiel 
wird einstimmig von den alten Grammatikern angeführt; in den : 
uns gekommenen Fragmenten findet sich nur φᾶμι Sapph. 81 oh 
diese Dehnung; Impf. ἐχύχα Sapph. 26. Die Stämme auf e dehn 
das e in ἡ, als: αἴνη-μι (= αἰνέω) Hes. op. 683. χάλη-μι (= καλέ- 
Sapph. 1, 16. φίλητμι (= φιλέ«ω) 79. ὄρημι (wie v. St. δι 
neuion. öp£-w); aber II. P. εἰς, auch εἰσϑα, als: φίλεισϑα Sapph. € 
III. P. εἰ, als: φίλει Sapph. 1, 22. ἄγρει 2, 14 u. 5. III. Pl. le 
Sapph. 9, (in den Hdsch. bisweilen ἢ st. εἰ als: parts st. μάτ 
Theoer. 29, 15. φορῇ st. φόρει ib. 29;) Impf. ἐφίλην, Evanv; c 
Stämme auf o dehnen das o in ὦ, als: δί-δω-μι, ἐλευϑέρω-μι (— ἐλι 
ϑερόω), δοχίμω-μι (— δοχιμό-ω), aber II. P. δί-δοις, auch δί-δοισξ 
χαύνοις Alec. 42. στεφανοῖ m. Cum. 32. 47. m. Lamps. 18. 2 
Impf. 2. Pers. σάως st. ἐσάως Alc. 92. Ueber das τ in γέλαιμι, δίδι 
u.8.w. 8.8.209, A. 8.526. Conj. ϑέω Sapph. 72. 110. ἀναγρας 


) 8. Ahrens dial. T. Ὁ. 210 sq., Ὁ. 131 saqq. 
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ἀντιδῃ m. Lamps. 35. 36. Opt. φιλείην, νοείην, φιλείη, φρονείη, 
Size Sapph. 43; über den Impr. 8. $. 209, δ; über den Inf. 
Ἐξ. 210, 9, über das Partiz. $. 145, VI. VII. IX. A. 5. 6. 
Med. od. Pass.: ἔραᾶται Sapph. 101 apaso 50. μυνάμενος Alc. 69. 
πεοίημαι, νόημαι, φορήμεϑα Alc. 10. αἰτήμεϑα Theocr. 28, 5, χαλήμενος, 
φῦησϑαι, ἐχαλήμην U. 8. W. 


8. 285. Dorische Mundart!),. 


1. Ueber ἃ st. ἡ, als: Tsrapı, στασὼ Theoer. 5, 54 = στήσω, 
Era, στᾶθι Theocr. 23, 38 ἔστᾶσα. Pind. P. 3, 53, ἕστᾶχα Trag. 
im Ch, zap- Pind. P. 8, 71, (£staxeia inser. Ther. 2448, I, 27 
trans. v. Eoraxa, 8. 8. 283, 3) στάσομαι Pind. N. 5, 16. Theoer. 1, 
112. S. Ph. 833 Ch. ἔβαν st. ἔβην, ἔσβαν at. ἔσβην ν. σθέννυμι. 
Ueber die Endung τι in der III. P. S. s. 8. 209, 6; über die 
Imperativendung σι st. ϑι Ὁ. d. Laked. 5. $. 209, 4; tiber ἐντί st. 
ἐπί s. unten $. 299, 1—3: aber das v in ἀναδείχνυντι auf der 
Kret, Inschr. 3050 als III. P. S. und in βίβαντι in einem Lakon. 
Epigr. b. Poll. 4, 102 gleichfalls als III. P. S. lässt sich nicht 
erklären; Ahrens dial. II. p. 312 meint, dass durch eine fehler- 
bafte Ausprache die III. Pers. des Sing. und die III. Pers. des 
Plur. verwechselt worden seien, wie auch die Pluralform φλεγεϑοίατο, 
παρείατο u. 8. w. bei den Alexandrinischer Dichtern statt der Singular- 
form gebraucht seien. Ueber die Endung vr in der III. P. Pl. 
8. 209, 9. Von τίϑημι lautet die II. P. S. Ὁ. Pind. τιϑεῖς P. 
8, 11, von δίδωμι die II. P. S. bald δίδωσι (N. 7, 59.), bald 
ἀδοῖ (P. 4, 265. I, 3, 51, 8. 8. 286, 2; d. Ipr. δίδοι O. 1, 85. 
6,104. 7,89. N. 5, 50. Ueber den Infinitiv 8. 8. 210,9. Ueber 
das Partiz. auf νς 8. 8. 38, 3. 

2. Der Konjunktiv der Stämme auf α erleidet stäts Kon- 
taktion, als: φᾶντι, ἐπιστᾶντι, ἰσᾶντι, Bapes Theocr. 15, 22. ϑάμεϑα 
Sophr. 42. ἐρᾶται Pind. P. 4, 92; die St. auf ε (80 auch die passiven 
Kor.) erleiden meistens die Kontraktion, zuweilen bleiben sie offen, 
als: τιϑῇ, τεϑῇ, ϑαλφϑῇ, ὑπεχϑῆται Kret. Inschr. 2556, 22 = brer- 
δῆται; ἀναγραφέωντι, ἐγ ηληϑίωντι tab. Heracl. 1, 104 — ἐξειληϑέωντι, 
ἐξεληϑῶσι ν. ἐξειλέω, 8. oben 8. 247, b); die St. auf o erleiden stäts 
Kontr., wie in der gewöhnlichen Sprache, als: διδῷς, διδῷ, διδῶντι, 
δῷ, δῶντι, δῶται. 

3. Auch die Formen des Optativs stimmen mit denen der 
gewöhnlichen Sprache überein, als: ἀνϑείη, dvein, ἀδηλωϑείη, διδοίη. 
Ueber den Imper. Β. δ. 209, 4.5. über den Infin. 8. 210, 9. Der 
Singular des Imperfekts von τίϑημι u. δίδωμι scheint nach Ana- 
logie des Imper. (8. 209, 5 3. 525) &xidnv, ns, n, (doch ἐτίϑει Theocr. 
2, 156 m. ἃ, V. ἐτίθη.) ἐδίδων, ὡς, ὦ gelautet zu haben. Der 
Aorist wird ebenso wie in der gewöhnlichen Sprache gebildet, 
Ipr. A. 2. A. σέτω Lakon. st. ϑέτω, Ar. L. 1081. Ueber die III. P. 
Pl. des Impf. und Aorists s. $. 210, 6. 

4. Von τίθημι lautet das Pf, tedexa, τέθεμαι, so auf Inschr. 

xavtı, ἀνατεϑεμένος 2) Phoc. Rossii nr. 81, und von ἴημι ἕωχα, 


πι-.-..... ..---. 


ἢ 5. Ahrens dial. II. p. 811 sqq. — 3) 8. ebendae. 1. ἃ. Ὁ. 362. 
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ἕωμαι, 80 ἀφέωχα b. Herodian. im Et. M. 176, 45 ff. Lex. Segue 
470, 14 sq. Suid. unt. dgeixa, ἀνξῶσϑαι tab. Heracl. I, 105. da 
wahrscheinlich aus der späteren Dorischen Volkssprache in ἀπ 
Neue Test. (ἀφέωνται) übergegangen ist!). Zur Erklärung des 

muss man als Mittelstufe ἢ annehmen, also urspr. jtjnxe, dara - 
ἕγχα, zuletzt Ewxa, wie v. ῥήγνυμι ἔῤῥωγα, ν. Κ΄ rer, πτε πέπτωχα 35 

5. Vom Medium kommen nur wenige Beispiele vor, ΔῈ 
συνέδευ Pind. P. 11, 41 (Boeckh. wegen ἃ, Metr. ouverideu, Her = 
γε συνέϑε"), περίδου Ar. Ach. 772. ἐπρία An. Ox. 3. 241.12 — ἐπρξ. 
ἐπρίασο. Ueber den Konj. ἐρᾶται 8. Nr. 3. Neben ἐθέμην u. 8. ων 
ϑέμενος gebraucht Pindar ἐϑήχατο, ϑηχάμενος, 8. 8. 283, 2. 

6. Auch von den Dorischen Dichtern werden auf Aeolisel 
Weise einige Verben auf &w mit der Flexion auf μι gebildi«e 
als: αἴτη-μι (= alre-w) Pind. fr. 127, 4 B. νίχη-μι (wie v. νιχέ- 
Theoer. 7, 40. ποϑόρημι (wie v. ὑρέω) 6, 22. 25, 80 auch Simo 
b. Plat. Protag. 345, ἃ. ἐπαίνημι. 


7. Die Verben auf v-u-wı folgen gewöhnlich der Konjug. a 
wo, als: ὀμνϑῳ, ὦμνυε, Impr. δείχνυε, ζευγνυέτω, ζευγνύουσα, δειχνύε ε 
selten: δείχνυμεν, δεικνύντος, aber iminer im Med. od. P., als: sei 
vodar u. 8. w.3). 


8. 286. Altionische (Homerische‘ Mundart. 


1. Stämme δια. Praes. Ind. Act. Ind.: über die III. I& 
(-sto-ı 8. ὃ. 282, Anm. 1; über den Impr. {-sın und xadi=s 
8. 209, 4; über den Inf. ἱ-στά-μεναι u. Aor. στήτμεναι, Pf. ἑστάμεν 
ἑστάμεν ὃ. 210, 10.; Impf.: über die Iterativform T-ora-me um 
Aor. 11. στά- σχε ὃ. 215; über die III. Pl. ἔσταν ll. α, 535. β, 4 
λ, 214. στᾶν ı, 193 neben ἔστησαν v, 488, ἔ-φάν, φᾶν 8. 8. 210, 
statt ἔστησαν τξΞ stellten, findet sich 1]. μ, 56. Od. γ, 182. σ, 3C 
die Form Zstasav mit metrischer Verkürzung, an anderen Stell- 
mit der Var. ἵστασαν 3); auch bei Spät. findet sich diese Verkürzun 
ἔστάσας Anth. 9, 714, ἔστασε 708; umgekehrt steht 1]. ὃ, 2= 
u. 246 ἔστητε, ihr steht (Peri.), wofür Ptolemäus ἔστητε (Aor. 15 
liest; über die Formen des Konj. Aor. Il. A. s. Nr. 5—9; ἀ.- 
Pf. A. ἑστχότος Il. τ, 79, -αότα v, 261, aber ἐστηώς Hs. th. 51° 
τοῖα Ap. Rh. 4, 163 vgl. 8. 318; über die 11. Pers. Med. πα 
(staso u. φάο $. 213, Anm. 2. Einige Verben auf νημι folgen thei 
der Konj. auf μι, theils der auf ὦ (d-w), als: öduvn-pı δάμνη-σε 
dapva-tar, δαμνάμενος, δάμνα-το u. δαμνᾳ Od. λ, 221. ἐδάμνα Il. « 
391 u. 8., δαμνᾷ 11. P. Med. Il. ξ, 199; βυιβάς I. η, 213 u. 8- 
u. βιβᾷ ἢ. Merc. 225. βιβῶντα 1]. γ, 22. βιβῶσα Od. ı, 539; rüvar 
ll. y, 368 u. πιλνᾷ Hes. op. 510; χιρνάς Od. π, 14 u. &xipva Οἀ. ἡ 
182 u. 8. πιτνάς Od. A, 392 u. πίτνα (st. ἐπίτνα) Il. 9, 7. 


1) 5. Giese Aeol. D. 5. 334 f. Buttmann „Zezil 1. ΜΚ. 296 ἢ 
Ahrens Il. ἃ. p. 344. Bredov. dial. Hdt. p- 335 — 2 Vgl. Cur- 
tius sprachvergl. Beitr. I. S. 204. — 3) 5. Ahrens l.d. p. 81. — 
4) 5, Spitzner excurs. V. ad 1]. B, 525. 
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2. Stämme auf e und o. Praes. Act. Ind.: tiber τίϑησϑα 
5. 8. 209, 3; mit Ausnahme dieser Forın erscheinen die II. u. die 
Ill. Pers. mit den Ausgängeu εἰς und εἰ, sowie bei den Stäinmen 
auf o mit den Ausgängen οἷς u. οἱ; die neueren Herausgeber haben 
diese Formen als koutrahirte perispomenirt, ais: ἀνίεις Il. e, 880 
(Spitzn. ἀνιεῖς), μεϑίεις %, 523 (Sp. werheic,. Od. ὃ, 372. (Bekk. 
überall -Inc.) προίει Il. B, 752 geile: „. 121 (Sp. pediet) neben Ina, 
Ann, μεϑίησι, ἐνίησι; τίϑει v, 7352 (Sp. τιλεῖ), παρτίϑει Od. a, 192 
(B. παρτιϑεῖ), so auch τιϑεῖ Mimn. 1, ὑ. ὁ, 7 B. διδοῖς 1]. ı, 164 
nach Aristarch, 8. Spitzn. (Bekk. δίδως. Andere δίδοις) ; διδοῖσϑα 
τ, 270. (so Sp. u. d. Schol. B, vulg. δίδοιτϑα, Bekk. δίδωσϑα); 
διδοῖ 1]. τι, 519. Od. ὃ, 237. p, 350. Man vgl. über diese Formen 
die Aeolische Mundart 8. 284, 2 und das 8. 20%, A. S. 526 Gesagte!). 
Häufger aber als die Forin au? ze und or in der III. P. S. ist die 
auf r-sı und wa, als: τίϑυης-σι, η-τ΄ δίδωσι, Ueber die III. Pl. 
τιϑεῖσι, ἰεῖτι, διδοῦσι 5. 8. 282, Atım. 1; üiber d. Impr. 8. $. 209, 4; 
den Inf. τιϑεῖν hat Theogn. 286; über ἀν Inf. auf μεναι, μὲν 8. 8. 210, 
10; über ἃ. Fut. διδώσω st. δώτω κι N. 27%, X. ὃ. 

Anmerk. 1. Die Schreiburg ra: 11. Ὁ, 33. 247 st. τιδέμεναι, 
“unzvos I. χ, 34 st. zulenesos, ξδιλεῦνα I. ὦν, 425 St. διδόναι, δίδωϑι Ud. 
γ. 380 st. δίδονι, ἵλυηϑι ib. st. Wa, ξππίπεη de N. 2. 311. ζευγνῦμεν I. r, 

45 st. ζευγνύμεν ist sicherlich σοὶ späteren Ursprungs, um die sonst 
kurze Silbe als eine lange zu bezeichnen; «doch ist diess nicht nöthig, 
an allen angeführten Stellen d’e Silbe ‚lurch die Arsis lang wird. 

Anmerk. 2. Von δείκνυμι kommt Her. op 526 die III. P. Sing. 
Praes. δείχνῦ st. δείκνυσι vor, doch ist lie wanze Steile whrschl. späteren 
Ursprungs. 8. Göttling adh. |. 

3. Impf. Act. Ind. 1. Pers. Ver ('haraktervokal e wird 
nicht in r, wie im Attischen, sendern in er gedehnt, als: προΐειν 
Od. x, 100. ı, 88. u, 9 (an den beiden letzten St. m. ἃ. Var. 
προΐην); in ἃ. II. u. II, P. ei, εἰ wie im Att., als: προΐεις, Erden 
(τίϑει 1]. α, 441. 446 u. 8.), ler, zer us. w. (Bekk. dafür -ng, -n). 
I. DI. ἴεν I. μι 33. μεϑίεν Od. +, 377. ξωνίεν I. a, 273 (ubi v. 
Spitzn.). Von δίδωμι lautet die IM. P, wie im Att. ἐδίδου (δίδου), 
&ber d. II. P. ἐδίδως Od. τ, 367, «loch ın. d. Var. @ötöous; 11. Pl. 

es. op. 139 ἐδίδουν (Var. 2iiöwsı. wofür mit Ahrens a. a. Ὁ. 
S. 16 ἔδιδον zu lesen ist, wie ἢ. !'er. 328, 437 steht, 8. 8. 210, 6. 

4. Aor. A. wird wie im Att. im Sing. und oft auch in der 
ΠῚ P. Pl. mit den Endungen xx, xz:. z:1,; und mit Verlängerung 
des Charaktervokals, im Duale und Plur. aber in der Regel aus 

em reinen Stammvokale (e, οἱ gebildet, also: E-Bn-xa, ας, e(v), 
ὃ τ κεν) II. B, 482. Hs. th. 447. 450, ἔϑετμεν, ϑέμεν, III. Pl. ἔ.ὃε- 
Say, Bi-cav, ϑέτσαν, über nu ». ὃ. 291; ἔσδω-χα, xas, χείν), 

=ö0-wev, δό-μεν, 111. Pl. ἀν-έϑεν Simon. ©. 137 B; E-0-sav, δό-σαν, 
&_30, Hes. th. 30 (8. 210, 6); pt. Heinsv, δοῖμεν 8. 8. 214, 1. 
Ἄν. παρα-ϑείμην Od. ο, 506. τ, 150. ἡεῖτο n. 225. παρα- β, 105; 
Ww.A.1.A. ἔϑηχαν, ἐνήχαμεν ἃ. 8. »». 5. ἢ’, 955), 5. vom Aor. Med. 





I) Ahrens Kon). auf μι S.16 erklärt die Diphthonge er und οἱ aus 
Sem, mlaute, der durch Abwerfung «des ı der Endung hervorgerufen 
‘werde. 
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kommt nur ®4-xaro vor (8. 8. 283, 2), sonst &-Bs-to, ϑέτο u. 5. w., 
2. pl. ϑέσϑε Od. ὃ, 729 u. ipr. Il. v, 121 u. 8., 2. S. ipr. ὑπόϑευ 
Od. o, 310. ϑέσϑω I. B, 382. 3. du. κατϑέσϑην Od. y, 141. 
Ueber die Iterativform δόσχον s. 8. 215; tiber d. 3. pl. σταίησαν 
st. σταῖεν s. 8. 214, 1; über den Inf. auf μεναι, μεν 8. 8. 210, 10. 
᾿ Anmörk 8. Ueber die Weglassung des. Augmentes, ale: 
ν ἴ.. λ, , σαν 1]. w, 53, στήμεν u. 8. σα „582, στῆσιν 
ΤΙ δ, 208° 8. 8 190, 1. Mr m δὰ 
5. Konjunktiv des Aor. Act. In der Mannigfaltigkeit der 
Konjunktivformen des Aor. II. Act. der Verben auf μὲ zeigt sich die 
epische Sprache in ihrer grössten Beweglichkeit und Flüssigkeit, 
indem sie nach Bedarf des Verses bald offene bald kontrahirte 
Formen gebrauchte, bald den Stammvokal dehnte, den Modusvokal 
aber verkürzte, bald beide dehnte, Auf diese Weise gehen folgende 
Formen hervor: 


a) Stämme auf a. 

βεί-ω Il. ζ, 113. 

στήττς 

on ὑπερβή-ῃ I. ı, 501. ἐμβήη π, 94. φήῃ Od. λ, 128. 

ψ, 275. φϑήῃ Il. π, 861, für παραφϑαίησι 1]. x, 346 (Var. 

παραφϑαίῃσι) hat Spitzn. παραφϑήῃσι; kontr. ἀναβῇ Od. ἢ» 

358.) dvasın Od. o, 334; βέ-ῃ Il. x, 852. 

P. 1. orh-o-pev, στείτομεν 1]. 0, 297. xaraßel-o-wev Il. x, 97 (Ven. 
βήομεν), ἐπιβεί-ο-μεν Od.L, 262. x, 334; e-w st. no οὔ. εἰ 
in or&-w-pev Il. λ, 348 (V. στέομεν) y, 231 (V. στέομεν). 
oBE-w-nev Od. π, 383. χτέτω-μεν 4, 216 (Var. χτέομεν» 
χτείομεν). | 

2. kommt nicht vor. 
3. περιστήτω-σι Π. p, 95 nach Aristarch, Var. περιστείωσι, φϑέ" 
ὡ-σι Od. w, 437. βῶ-σιν Od. £, 86. 

D. παρστή-ε-τον Od. o, 183; ἐπιβῆττον Od. ψ, 52. 

Med. βλή-ε-ται Od. p, 472 v. d. Aor. ἐ-βλή-μην, ἄλ-ε-ται 1.) 

192. v. d. Aor. 'AAM-nv (aber ἅληται Il. ©, 536. nach der Konjug. 

auf ὦ). 


b) Stämme auf e. 


5. 1. ϑείιω 1]. x, 83, 437. Od. α, 89. ἐφείί(ω 1]. a, 567. μεϑείω 
1, 414. δαείίω x, 425. δαμεί.-ω Od. o, 54. χιχεί-ω 1]. α, 26. 
dep£-w, Od. p, 83 Conj. A. II. P. v. ϑέρομαι. 

2. 89-75 D.%, 432 u. π, 96 nach Aristarch u. im Ven. (vulgo 
ϑεί- τς). Bei-ns Od. x, 341. τ, 493 (Bekk. ϑήτ:). dapelız 
N. 7, 436 (nach Aristarch, Spitzn. e conj. δαμήης). μιγείῃς 
Od. e. 378 (Bekk. μιγήγς). 

3. ἀνήῃ 1]. B, 34. σαπή-ῃ τ, 27 (σαπείῃ Eust. u. vulg.). φανή- ἢ 
375 (Ven. u. a., φανείῃ Eust. u. vulg.). y, 73 Eust. u. vulg. 
φανείῃ). w, 417 (Var. φανείη, d. i. φανείῃ. Od. e, 394. 
ψ, 233. Bel-n, Od. x, 301 o, 51 (Bekk. nach Aristarch’s 
Vorschrift ϑήηῃ). pedel-n Od. e, 471 (B. μεϑήῃ); ἀφέ-ῃ 1]. x, 
590; ἴγσιν aus ἔτσι Il. 0, 869. 


S. 


Du 
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P. 1. ϑείο-μεν D. a, 143 ohne Var. xaradel-o-nev Od. φ, 264. 
tparel-o-nev 1]. 7, 441. xıyel-o-nev φ, 128. μεϑῶ-μεν 1]. x, 
449. δα-ὥ-μεν Il. 8, 299; über ϑέ-ω-μεν 5. Nr. 7. 
2. δαμεί-ε-τε Il. ἡ, 72. 
ὃ. μιγέ-ω-σιν Il. B, 475. 
ἢ, kommt nicht vor. 
Med. dro-del-oua 1]. o, 409. xaradel-o-naı χ, 111. Od. τ, 17. 


χαταῦηκαι Hes. op. 601. 


6) Stämme auf o. 


8, 1. δῶ Od. 356. ἁλώ-ω Il. λ, 405. Od. o, 265. γνώ-ω Od. &, 
118. p, 549. 
2, por I. ψ, 487, so mit Herm. opusc. I. p. 288 st. γνῴης 
zu lesen. δῷς Il. n, 27. γνῷς Od. y, 373. 
3. öw-y-sıv 1]. a, 324. μι 270. δώ-ῃ 1]. ζ, 526 u. 8. δῷσι 
Il. α, 129. Od. ß, 144. δοίη (vulg. δοίη als Opt.) nur Il. ὦ, 
529 u. 531 ᾧ μέν X ἀμμίξας δοίῃ u. ᾧ δέ χε τῶν λυγρῶν 
δοίη, Bekk. δώῃ; Plat. Civ. 2, 879 d ᾧ μὲν ἂν μίξας ὁ Ζεὺς 
δῷ; ausserdem findet sich δοίῃ als Var. Il. p, 390; εἴ χέ μ' 
erıyvoln’Od. w, 217 (codd. ἐπιγνοίη, Bekk. ınit Herm. ἐπιγ- 
νώῃ; γνώ-ῃ Il. w, 688. yo a, 411. ἁλώῃ 1]. &, 81. 
P. 1. &o-0-pev Il. η, 299, 351. δῶ-μεν ψ, 537. γνώ-ο:μεν Od. π, 
304. γνῶμεν Il. y, 382. 
2. kommt nicht vor. 
ὃ, δώ-ω-σι 1]. a, 137. γνώ-ω-σι a, 302 u. 8. γνώ-σιν ζ, 231. 
ἢ, yö-tov Od. φ, 218. 
Med. περιδώ-μεϑον Il. ψ, 485. ἐπιδώ-μεϑα χ, 254. 


d) Stämme auf { nur A. 11. v. φϑέω ᾽ΕΦΘΙΝ, Conj. φϑίεῃς 
Ὗ β, 388; aber Med. φϑίεται (v. ἐ-φϑί-μην) Il. ν, 178. φϑεό-μεσϑα 
87. 


Anmerk. 4. In den Handschriften findet sich häufig die falsche 
Schreibung rin, ϑίης, φανήη, δῴη u. 8. w., die daher entstanden ist, 
dass Aristarch und andere Grammatiker das n als ein blosses Anhäng- 
sel ansahen. Ganz verkehrt ist die Schreibung mit doppeltem ı subser., 


als: orig, δῴῃ. 

6. Aus der obigen Zusammenstellung der Konjunktivformen 
ersieht man, dass bei den Stämmen auf «a und ε in den Hand- 
schriften ein grosses Schwanken herrscht. Dieses Schwanken ist 
astürlich auch in die Ausgaben übergegangen. Und die Ansichten 
unserer Grammatiker und Kritiker sind bis auf den heutigen Tag 
sehr getheilt!), indem einige dem Aristarch folgen, der nicht allein 
bei den Stämmen auf «, sondern auch bei denen auf «, namentlich 
in der II. und III. Pers. Sing. die Schreibung mit n vorschrieb, 
also: στήῃς, στήῃ, orhopev, Ihn, Ohm, φανήῃ u. 8. w., andere hin- 
begen bei den Stämmen auf « die Schreibung mit n, bei denen auf 
e aber die Schreibung mit εἰ vorziehen, also: στήῃς, omg, aber 
dere, ϑείῃ, φανείῃ u. 8. w., andere endlich sich nach den Lesarten 
der Handschriften richten. 





N) 8. Thiersch Gr. 98. 228 ἴ. Spitzner exc. I. ad Iliad. Ahrens 
Konj. auf μι 8. 9. 
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7. Die Dehnung des « in ἢ ist durchaus natürlich; aber auch 
die Dehnung des «a in z: lässt sich gut erklären. Das ἡ war 
ursprünglich ein langes ἃ ἢ); so entstanden Formen, wie erä-o-um, 
sodann durch Verschiebung der Vokale ($. 40) Formen, wie στέ- 
o-nev, vgl. ᾿Ατρείδᾶο ᾿ Δτρείδεω. λαός λεώς, νηός νεώς. Daraus er- 
klären sich die oben angefülrten Formen: στέτω-μεν, φϑέωμεν, χτέ: 
opev. Das e wurde dann in εἰ gedehnt, also: στεί-ο-μεν Bei-o-uev 
u. 8. W. 


8. Die Dehnung des = in εἰ bei den Stämmen auf s aber 
ist natürlicher als die in vr. Wenn aber in der 11. und III. P. 5. 
ἢ st. εἰ eintritt, so rührt Jiess sicherlich nicht, wie Spitzner und 
Ahrens a. a. O. meinen, von einer Erfindung Aristarchs her, der 
auf diese Weise den Konjnuktiv vom Optative schärfer habe scheiden 
wollen, sondern von dem in der Sprache so vielfach herrschenden 
Attraktions- oder Assimilationsgesetze, mittelst dessen durch das 
Ὁ in der Endsilbe der Vokal der vorangehenden Silbe assimilirt 
wurde. 


9. Zu bemerken ist, dass mit Ausnahme der angeführten 
Formen στέ-ωμεν, pii-w-uev. χτέτωτμεν von Stämmen auf a und dem 
vereinzelt stehenden #:-w-wes Od. w, 485 die langen Modusvokale 
des Konjunktivs ὦ nud vr, nur im Singulare und in III. Pers. 
Plur. vorkommen. Yen den Stämmen auf e kommen nur wenige 
Beispiele vor, in denen der kurze Charaktervokal « und die langen 
Modusvokale ὦ und r, stehen; s. unter Nr. 5 Hept-w, ἀφέ- Ὁ pi 
w-sıv und das eben angetührte Mi-w-nev. 

10. Der Opt. A. II. M. lautet ϑείμην, ϑεῖτο Od. p, 225, Ipr- 
Ho Od. x, 333. Ueber ἐδύγχατο 8. 8. 283, 2. Zuweilen findet auch 
in der epischen Sprache wie in der Dorischen und Attischen ei 
Uebergang von der Konjugation auf μὲ in die auf ὦ statt. [8 
auffallendste Beispiel irt προϑέουσι 1], a, 291 (stellen frei) st. mp” 
τιϑεῖσι: ferner v. Da-par Ἰλάτοτνται Il. βι 550; die 8. 286, 1 erwähnt“? 
Beispiele, wie δαμνᾷ 1. 3. w.: v. συνίημι ξύνιε Theogn. 1240, zuvie" 
st. συνιέναι 565; von «ἄοναμα! μαρνοίμεϑα Od. λ, 513; A. 
ἄλιμην (Mona) adrraı 1]. τ, 556, aber ἄλεται 1], A, 192 v. ange 
oben Nr. 5, a): v. δίεσδα', sehenchen, C. δίωμαι Od. φ, 370. ge 
I. π, 256. y, 189. δίωνται ο, 110. Opt. δίοιτο Od. p, 317; πιμπλεῦ 435 
v. πίμπλημι Hes. th. 880, vgl. 8. 287, 4; öfters bei den V. u 
νυμι (vgl. 282, A. 6.), als: δεικνύει Hes. op. 451. Impr. öeixvue 50 “ 
ζεύγνυον Impf. Il. τ, 393 neben ζεύγνυσαν w, 783. ὥρνυον μ, 14. 2 
ὀμνυέτω τ, 175. ὥμνυε Od. -, 288. | 


8. 26°. Neuionische Mundart). 


1. Stämme au! ». Ilever die III. Pers. Pl.: ἱστᾶσι siels“ 
8. 282, A. 1; nur Hdr. 5, 71 steht ἀνιστέασι ohne Var., whrsch# 
aus Verirrung in die Pertektfc.m auf ἔασι entstanden; die neuere" 


1) 5. Curtius sprachver:]. Beitr. S. 247. — 2) 8. Bredov. dial- 
Hdti p. 393 5864. 
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Hrsg. haben es in ἀνιστᾶσι geändert; über III. Pl. Med. auf £araı, 
ἱπτὸ 5. 8. 214, 7. Das Perfekt lautet in der III. Pl. bei Hdt. 
xmeiniglich ἑστᾶσι, aber ἀνεστέασι 3, 62, χατεστέασι 1, 200. 2, 84. 
1,63 ohne Var. u. 2, 70 in allen codd. ausser S. Aber die Form 
φοιστέατε 5, 49, die sich nur in der Aldina befindet, während die 
οὐδ, richtig πρόέστατε haben, lässt sich auf keine Weise ver- 
heidigen; Part. ἐστεώς Hdt. 2, 38, ἑστεῶσα 5, 92, ἑστεός Hipper. 
I, 298 L. 


2. Der Conjunctiv. Praes. u. Aor. Act. lässt im Sing. 
tie Kontraktion zu, als: ἀνιστῇ Hdt. 7, 53. ἀποστῇ 8, 130. ἀναβῇ 
ı &ßz 2, 13. 68. 7, 209; im Plur. aber hat er die offenen Formen, 
md zwar mit ε st. a, als: ἐξαναστέωμεν 4, 115. ἐπιβέωμεν 7, 50. 
ἱποστέωσι 1, 155. 3, 15, ausser φῶσι v. φημί 4, 68. 


3. III. Plur. Ind. Praes. Med. ἀπ-ιστέαται = -στανται Hdt. 
I, 113; Ipf. ἐπαν-ιστέατο 4, 80. Vom Conjunctiv und Opt. 
’raes. u. Impf. Med. od. P. finden sich ausser δύνηται, δύνῃ, 
ὑνώμεϑα, δύνωνται, δύναιντο, ἐπίσταιτο (8. 8.281, Α. 9) auch die Formen: 
ὑνεώμεϑα 4, 97 (wo nur d. cod. 5. δυνώμεϑα hat) und ἐπιστέωνται 
1, 134 ohne Var. vor; ferner ἐνίστηται 6, 59. πίμπληται 7, 37 mit 
wrückgezogenem Akzente, hingegen dvarırdle 4, 132. Daher 
lürfte wol richtiger ἐνιστῆται, πιμπλῆται geschrieben werden; 4, 166 
threibt Bekk. e conj. ἐπανίσταιτο, aber die meisten und besten 
odd. haben ἐπανιστέατο, und der Plur. lässt sich sehr gut ver- 
heidigen. 


4. Einen Uebergang in die Konjugation auf «-w machıt lcra 

‚ 103 (aber ἵστησι, ὑπίστησι 2, 95. 5,16), ἰστῶσι Ctes. fr. Pers. 6. 

mpf. ἵστα 2, 106 (m. schwacher Var. ἵστη), 6, 61. χατίστα 6, 43. 

iber ἀνίστη 1, 196. 2, 102), χιρνᾷ 4, 52. 66 und in die auf e-w 

ınınldaı 7, 39, obwol 3, 108 ἐπίμπλατο, 2, 40 πιμπλᾶσι, 4, 72 

ἰσιπλᾶσι, 2, 129 ἀποπιμπλάναι, 2, 93 πίμπλασθαι, πίμπλαται, 1, 112. 
117 ἐμπιπλάμενοι steht. 


5. Stämme auf e Die III. P. Sing. Ind. Praes. v. 
Yruı wird in allen Hdschr. und Ausg. τιϑεῖ geschrieben wie von 
)έω, 1, 113. 133 u. 8. w., von ἴημι hingegen ἵει, ἐξίει, ἀνίει, μετίει 
.1, 180. 191. 2, 17. 70 u.s.w.) auf Hom. Weise, 8. ὃ. 286, 2; 
chäfer hat e conj. überall ἐξιεῖ, μετιεῖ u. 8. w.; 6, 62 steht in 
ehreren codd., auch im Medic. auf Att. Weise ἀπίησι st. ἀπίει. Die 
I. Pers. P. Ind. lautet Ὁ. ΠΑ. τιϑεῖσι, ἱεῖσι (8. 8. 282, A. 1); aber 
ippoer. de morb. sacr. p. 304, 30 gebraucht die Αἰ, Form 
ιᾶσιν: συντιϑέασι u. προτίϑεασι steht Hdt. 4, 23. 5, 8 in allen 
dd. ausser S, der συντιϑεῖσι, προτιϑεῖσι hat, und 2, 41 ἀπιᾶσι 
ne Var. (aber ἀπιεῖσι 1, 194 in mehreren codd., auch im Medic.). 


6. Vom Konjunktive kommen folgende Formen vor: 
17, extt, παριῇ (olt als Parox. geschrieben), ἀπιέωσι Hdt. 7, 226. 
ode, ϑέωμεν, ϑέωσι, ὑπερϑέωμαι, προσϑῇ, ϑῆται, ὑποϑῆται, δια- 
ovrar; 80 auch Ορί. προσϑέοιτο 1, 53, ὑποϑέοιτο 7, 237 (προϑεῖτο 

148 st. προϑέοιτο); daher wird st. προτιϑώμεϑα 5, 18 wol zu 
sen sein. προτιϑεώμεϑα. Der Konj. der passiven Avrieate 
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hat in der I. Pers. Sing. u. Pl. und in der II. Pl. die offenen 
Formen: to, £wpev, ἔωσι, als: ἀπαιρεϑέω, ἐσσωθέωμεν, εὑρεϑέεωσι, 
φανέωσι, doch ἀποδεχϑῶ 1, 24 u. ἐπιμνησϑῶ 2, 3 ohne Var.; aber 
en wird kontrah., als: φοβηϑῇς, Yavl, μνησϑῆτε. 


7. Imperf. Ind. I. P. ὑπερ-ετίϑεα Hdt. 3, 155, 5. oben 
8.210, 1, III. P. προετίϑεε 1, 206. 8, 49 (aber περιετίϑει 6, 69); 
v. Inpı jedoch ἀνίει 4, 152. ἀπίει 157. 5, 107 (aber ἀνίεε 4, 125, 
doch m. d. Var. ἀνίει). Aor. II. M. wie im Att., ausser 2 p. 8. 
ἔϑευ Hdt. 7,209. Fut. M. τιϑήσεσϑαι Ps. Hipper. ep. 3, 846 Kühn. 

Anmerk. lIdt. 2, 165 wird gelesen: ἀνέονται, nur cod. F hat 
ἀνέωνται, was mehrere Herausgeber aufgenommen haben, indem sie 68 
mit den 8. 285,4 erwähnten Dor. Formen ξωχα, ξωμαι zusammenstellten; 
aber wit Recht verwerfen Bredow und Bähr diese Form und lesen 
mit den übrigen codd. ἀνεῖνται ἐς τὸ μάχιμον, dediti sunt rei militari, vgl. 
ἀνεῖται 2, 65. ἀνειμένους 167. 7, 108. μετείσϑω 4, 98. 


8. Stämme auf o. Die II. u II. P. 5. Ind. Praes. 
lauten διδοῖς dt. 3, 18. 8, 137, διδοῖ 2, 48, ἐκ- 29 (vgl. 8. 286, 2) 
u. δίδωσι 1idt. 2, 2 in den besten codd., 2, 154. παραδίδωσι 8, 24; 
III. Pl. διδοῦσι (s. oben ἃ. 282, A. 1) sehr oft, nur 1, 93 ἐχδιδόασι; d. 
Impf. ἐδίδουν, eötöou; III. Pl. ἀπ-εδίδουν st. -eöiöosav Hipper. 5, 120, 
vgl. 286, 3; der Konjunktiv erscheint immer kontrabirt, als: 
ἐπιδιδῶ, παραδιδῶσι, δῷς, παραδῶ, δῶμεν, ἀποδῶμεν, παραδῶτε, δῶσι, 
μετοαδῶσι, παραδιδῶται 3, 117; so auch ἁλῷ 1, 84 (4, 127 schreibt 
Bredow 1. d. richtig: δείσαντες μὴ ἁλῷ ἣ χαρῇ Bt. ἁλώῃ, das aUß 
Verdoppelung des folgenden n entstanden ist), ἁλῶσι 2, 98. Opt 
δῴην 9, 111 haben einige codd. (vgl. oben 8. 282, A. 2) st. δοίην, das 
sicherlich das richtigere ist, vgl. διδοίη 1, 86. δοίη 9, 94. Eotnte 
7, 135. διαγνοίη 1, 134. 4, 74. 


9. Stämme auf v. Herodot gebraucht bei diesen Verbe? 
meistens die Flexion auf μι, als: ἀποδείχνυμι, ἀποδεικνύναι, ἀποδεῖ" 
χυῦσι 1, 171 u. 8. συῤῥηγνῦσι 1, 80. χατεργνῦσι u. ἀπολλῦσι 4, 09. 
8. oben ὃ. 282, A. 1, δειχνύς, δεικνύντες, ἀπόμνυμι, ὀμνύναι, ἀπόλλυ ταῦ 
ἀπώλλυτο u. 8. w.; die Att. Form δειχνύασι steht 2, 86 zweimal ἅ: 
3, 119 in vielen codd., auch im Med., seltener die auf o, do 
ziemlich oft in ἃ. III. Pl. Praes., als: προδειχνύει 7, 37. προσαπολλ. 8% 
1, 207. δειχνύοντες 3, 79. ἐπιδειχνύουσι 4, 168. ὀμνύουσι 4, 1 





5, 7. προσαπολλύουσι 6, 138. πηγνύουσι 4, 72. "delxvus 1, 112. 4, 
150. ἐζεύγνυε 4, 69. ἐπεζεύγνυον 7, 36. Ueber δέξω, ἔδεξα u. 5 Ν᾿ 
st. δείξω u.8.w. 8. 8. 27, S. 119; über ἐδειχνύατο Hdt. 9, 58 
ἐδείχνυντο 8. ὃ. 214, 7. 
Uebersicht der tibrigen Verben auf μι. 

2 

I. Die Verben auf μι, welche die Personalendunge: -- 
unmittelbar an den Stammvokal ansetzen. 
le 


‚. „Vorbem. Mit Ausnahme der Verben φημί, Inpı, εἰμί, εἶμι solle ss. 
in dieser Uebersicht die übrigen Verben nur ahgeführt, alle genauere _ gb 
und näheren Erörterungen derselben in dem 8. 348 folgenden Verb#”= 
verzeichnisse mit möglichster Vollständigkeit abgehandelt werden. 


4.288. Verben auf μι mit dem Stammvokale «. 657 
8. 288. a) Verben auf « (l-om-pı, ZTA-): 


BI-BH-pı (St. BA-), ep., schreite; ‘IAH-pı (St. 'IAA-), bin 
gnädig, ep. Imp. QOndı u. ἴλαϑι; Dare. Med. ep. Dana ver- 
söhne; ἴσα-μι, weiss (dor.); xl-ypn-pi, leihe, verleihe (XPA-); 
ὀνένημι nütze (ONA-), ὀνίνησι u. 8. w.; πί-μ-πλη-μι, fülle 
(NAA-); πίμπρημι, brenne, trans.; φη-μί, sage (St. DA-), das so- 
wol in einigen Formen als auch in Ansehung der Betonung von 
ἴστημι abweicht, hat folgende Formation: 


8. 289. Activum. 


Praes. Ind. S. 1. φημί ἢ 
2. φῇς 8. Anm. 3 
ὃ. φησί(ν) 
P. φαμέν, wart, φᾶασί(ν) 
Ὁ. φατόν. 

C. φῶ, φῇς» φῇ, φῆτον, φῶμεν, φῆτε, φώσι(ν). 

Impr. φαϑί od. φάϑι 8. Anm. ὃ, φάτω, φάτον, φάτων, φάτε, 
φάτωσαν U. φάντων. 

Inf. φάναι. 

Part. φᾶς, φᾶσα, φἄν, φάντος, φάσης, Il. γ, 44. ı, 35. ξ, 
126. Hdt. oft, Hipper. 4, 78, in d, Att. Sprache 
ungebräuchlich, doch Com. fr. 4, 541. Ps. Pl. 
Alc. II. 139, c u. Sp. seit Aristot. 


Impf. Ind. 8. ἔφην P. ἔράμεν D. 
ἔφης, gwhnl. ἔφησϑα ἔφατε Ematov 
s. Anm. 1 
ἔφη ἔφασαν ἐφἄτην. 


(poet. ἔφαν) 
Opt. 83. φαίην, φαίης, φαίη | 
P. φαίημεν Eur. Io 943. Ps. Pl. Alc. 2, 139, b, 
gwhnl. φαῖμεν, φαίητε u. φαῖτε, φαῖεν (φαίησαν 
Th. 8, 53 8. 214,1 
D. φαίητον u. φαῖτον, φαιήτην ἃ. φαίτην. 
Fu, φήσω, φήσοιμι selt. u. nur sp. Aristid. p. 501 Jebb. Agath. 
p. 317, φήσων, φήσειν. 
Kor. I. ἔφησα, φήσω, φήσαιμι (Ipr. kommt nicht vor), φῆσαι, φήσας. 


Medium. 


Praes. nur φάσϑε Od. ζ, 200. x, 562. Impr. φάο aus φάσο 
Od. π, 168. σ, 171, gasdw Od. u, 100, ἀπόφασϑε Il. ı, 422. 
Xnf. φάσϑαι ep., auch Pind. N. 4, 92. Xenophan. 6, 3 B., selt. 
stt., Aesch. P. 687 (Chor). Part. φάμενος Il. e, 298, sehr oft b. 
Hdt., als 1, 24. 37. 51 u. s., Pind. J. 5, 47. Aesch. Ch. 314. 
Ch. X. Hell. 1.6, 3. Ps. Pl. Ale. II. 142, d, oft Spätere. Imperf. 


8) In Compositis: ἀντίφημι, σύμφημι, ἀντίφησι, σὐμφᾶϑι u. 8. w.; aber 
ἀντιφής, συμφ Ἦ doch schwankt nn den Ausgaben die Betonung, 8. 
Lobeck ad Soph. Aj. 278 u. Anm. 3) u. Κοη). ἀντιφῶ, Ὡς U. 8. wW.; 
Opt. συμφαῖμεν u. 8. W. 

Kadner's auıführl. Oriech. Grammatik. 1. Th. AR 
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ἐφάμην (ep. auch φάμην), ἔφατο (φάτο ep., auch Pind. P. 4, : 
δ 7, 45), ἔφαντο, φάντο ep.; ἔφαντο auch Lys. fr. 4 bei A 
12. 534 f., aber Xen. Cyr. 6. 1, 21 ἔφατο falsche Lesart, 
Bornem., öfter aber Spät. Fut. φάσομαι Pind. N. 9, 43. 


Passivum. 


Perf. πέφαται Ap. Rh. 2, 500. Impr. πεφάσϑω, es sei 
sagt, Plat. Tim. 72, 6. (Part. πεφασμένος, gezeigt, Il. ξ, 127. Aes 
Pr. 845 kommt von φαίνω.) A. ἀπ-εφάϑην Aristot. intpr. 9, 9. 

Adj. Verb. φατός poet. u. sp. pros., φατέος (φατειός Hes. 
310. sc. 144. 161. Menophil. b. Stob. 65, 7. 


Anmerk. 1. Dialektische und seltenere Formen: Dor. @ 

n, also: φαμί, φατέ Ar. Ach. 771. Theocr. 1, 50; φάσει Pind. N. 7, 
(whrschl. φασεῖ), φασεῖ Thevcr. 15, 79; ἔφα, gi = ἔφη Pind. J. 
Theocr. 17,65, φᾶσε Pind. N.1,66. — II. P. S. Praes. φῇσϑα Od. £,149 
II. P. S. Praes. φή encl. st. φησί Anacr. ap. Apollon. constr. 238 (Be; 
fr. 38) u. Lys. 31, 13 in dem best. cod. Palat. X, wofür aber Sche: 
(Praef. p. 66) φαίη schreibt. — III. P. Pl. φαντί Pind. Ο. 7, δ4 πὰ. 8. The« 
4, 8. 7, 27. Ep Con). φήη 8. 8. 286, 5, φῖσιν Od. a, 168. Inf. φά 
Pind. 0. 1,35. N. 8,19, πάρ- Ο. 7, 66. P. 9, 43. — Impf. ep, gi ἕς 

ἧς D. e, 473, ἔφησϑα u. φῆσϑα I. 9, 186, ἔφης schon 1]. 7, 280. χ, ὁ 
331, bei den guten Attikern selten, wie Aesch. Ag. 1596. Xen. ( 
4. 1, 23. Plat. Jo 589, e. Euthyd. 293, c. Gorg. 466, e. Aeschin. 2, 
aber oft bei den Späteren 1); 3.P. ep. φῇ, Dor. φᾶ; Pl. ep. φάμεν, I 
N. 7, 161 u. 8, φάν (I. ζ, 108 u. 5) neben ἔφασαν, φάσαν. Α. ]. 4 
Dor. st. ἔφησε Pind. N. 1, 66. 


Anmerk. 2. Φημί ist das einzige Verb, welches, mit einem Καὶ 
sonanten beginnend und aus einem einsilbigen Stamme bestehend, 
Präsens die Reduplikation verschmäht. 


Anmerk. 3. In der II. Pers. vis ist sowol die Betonung als 
Jota subser. gegen alle Analogie. Diese Form scheint nämlich du 
Kontraktion aus φαείς in φύς (st. pas vgl. ζῆν) entstanden zu sein 
welcher Formation auch das in Anm. 1 angeführte Fi) loder wol beı 
PT] 8τ. φησί zu rechnen sein mag ‚ daher sie auch in Kompos. den ' 
auf ultima festhält, als: ἀντιφής 2). Eilmsl. ad Eur. Med. 674 will ge 
alle Ueberlieferung »Ys geschrieben wissen. — Ueber die Inklina 
dieses Verbs im Indic. Praes. (ausser δ) 8. 8. 88,1, a), über die schw 
kende Betonung von φαϑί u. φάϑι 8. Göttling Accentlehre S. 87 f. 

Anmerk. 4. Diess Verb hat eine doppelte Bedeutung: a) 88; 
im Allgemeinen, Ὁ) bejahen (810) behaupten, vorgeben, zu 
ben u. ἃ. g.3). Beide Bedeutungen hat das Präs., sowol im Indika 
als in den übrigen Formen, obwol für die letztere Bedeutung im Iı 
φάσχειν (φάσχειν, dictitare. Dem. Phil. III. p. 112 extr., ubi v. Bre 
cf. adv. Aphob. fals. testim. p. 848, 14) u. für die erstere λέγειν 
wöhnlicher ist; das Imperfekt hat gleichfalls beide Bedeutungen, 
die letztere jedoch sagte man gewöhnlich ἔφασχον, als: ἔφη oroudd 
er sagte, ἔφασχε or., er gab vor, er habe Eile; so auch das Fut. 
Aor.: φήσω, ἔφησα, obwol die erstere häufiger durch λέξω, ἐρῶ, © 
εἶπον, ἔφην ausgedrückt wurde. 


Anmerk. 5. Mit dem Verb t hat man früher das Verb 
zusammengestellt, als durch den hilfigen Gebrauch des Verbs φημ 
der täglichen Nmgangssprache 4) aus diesem durch Abschleifung 

standen: eine Ansicht, die sich wissenschaftlich nicht behaupten k: 


1) 8. Lobeck ad Phryn. p. 236. — 2) 5. Werner ἃ. ἃ. Ο. 8.: 
— 3) 8. Buttm. Gr. 1. 8. 542. — ἡ S. Buttm. 8. 549. Anm. 4. 
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Richtiger führt Pott E. F. L S.281 dieses Verbs auf das Indische äh-a, 
er zurlick und stellt es mit dem Lat. &jo zusammen. Vgl. Cur- 
tius Et.S.356 f. Das Praes. ἡμί wird bei lebhafter Wiederholung einer 
Rede im Dialoge 1 Buttmann a. a. 0.) von den Attikern (vgl. Ar.. 
Nub, 1145. Ran. 37) gebraucht, wie: inquam, 2 P. ἠσί Com. fr. Herm. 
2 88 (lesb. ἦσι Sapph. 48 Ahr. 98 B), 3 P. Sing. ἡτί Alcm. in Anecd. 
L 190, 20, das upf. Ἵν Ὁ. Plato sehr häufig in den Redensarten: 

ν ὃ Bi sagt’ ich, Pl. Civ. 328, a, ἡ Ὁ. Hom. oft nach einer angeführ- 
ὁ = sprach’s, Einmal auch m. ἃ. Nom. 7 a yuvh 1]. Z, 390, 

. Pizto in der Mitte oder am Ende des Satzes ἦ δ᾽ ὅς, sprach er, civ. 
‚eu 8,7 δ᾽ ὃς ὁ Σιμωνίδης Phaed. 70, Ὁ u. 8, ἦ δ᾽ N conv. 206, 6, 
Lucian ἦν δ᾽ ἐγώ, ἦ δ ὅς auch zu Anfang eines Satzes, philop. 


Euch 


Zu 


8. 290. Ferner folgende Deponentia: 


ἄγαμαι, bewundere; δύναμαι, kann; ἐπίσταμαι, weiss; ἔρα- 
μαι, liebe; ἵπταμαι, spätere Nf. v. πέτομαι, fliege; χρέμαμαι, pen- 
deo; μάρναμαι (poet.), streite; πέταμαι, poet. u. spät. pros. Nbf. 
v. πκέτομαι ; πρίασϑαι, ἐπριάμην, ein defekt. Aor., kaufte, C. πρίωμαι, 
0. πριαίμην, πρίαιτο, I. πρίω, P. πριάμενος. 


8. 291. Ὁ) Verben auf ε (τί-ϑη-μι, ΘΕ). 


1. Tn-pı (St. urspr. je 88. 18 u. 279), sende. Viele For- 
men dieses Verbs kommen nur in der Komposition vor. Vgl. 
88. 284 bis 287. 


Activum. 


Praes. Ind. ἴημι, ἀφίημι, μεθϑ- (neuion. pet-), ouv-, zap-, 
ne Pl. Phil. 50, d. Dem. 24, 122, ξυνίης Pl. Soph. 238, e mit 
- V, ξυνίεις u. -ιεῖς, Tex 5. El. 596 nach d. codd. 5. 8. 282, Α. 4, 
Madızic (μεδίεις) ep., 5. 8. 286, 2, ἴησι(ν) I. 7, 12 u. sonst u. 
At, ἀνίησι Od. ὃ, 568, ἐνίησι μ, 65, συνίησι Pl. Theaet. 147, Ὁ, 
ter in Komp. Il. ß, 752 προίει x, 121 μεϑίει, neuion. ἐξίει, μετίει, 
ἀνίει, χατίει, ἀπίει Hdt., aber 6, 62 ἀπίησι nach ἃ. besten codd., 
τι ἐφίητι Pind. J. 2, 9, προ- Theocr. 11, 48, ἵετον, Tepev, ἵετε, 
εἶσι alt- u. neuion. Il. 7, 152, προιεῖσι Il. λ, 270, dv--Hdt. 2, 36, 
ἐξ. 9, 87, ἐπ- 4, 30, ἀπ- 1, 194, per- 1, 133, ἰᾶσι att. (X. ven. 
13, 16) st. ἰέασι, das aber nicht vorkommt, ἀφ-ιᾶσι, μεϑ-ιᾶσι, 
Such Hdt. 2, 41 ἀπιᾶσι (in allen codd.) gegen seinen sonstigen 
br, (συν-ιοῦσι N. T.); Conj. io, fie, ἰῇ (pebije I. v, 234, 
%parzaı Od. μι 253, vulg. -ίῃσι 8. 8. 281, A. 1), Intov, ἰῶμεν, Inte, 
ἀφιῶ, ἀφιῇς u. 8. w.; Ipr. ἵει (v. 'IEo) Il. φ, 338, ξυνίει 
- a, 271, προίει ὦ, 519, Eur. El. 592, ἀφίει Ar. V. 428, ἀνίει 
PL, Crat. 420, 6 (&öv-ıe Theogn. 1240), ἱέτω, 2 pl. συν-ίετε Com. fr. 
in. 2, 123. Ar. P. 603, 3 pl. ἀφίεντων Pl. leg. 12, 955, a; 
f. ἰέναι (συν-ιεῖν Theogn. 565 m. ἃ. V. συνίειν, μεϑιέμεναι, -ιἰέμεν 
N. ν, 114. ὃ, 351, ouv- Hs. th. 831); P. tel, ἱεῖσα, ἱέν, ἀφ-ιείς 
U. 8. w., προ-ιεῖσα, ἀφ-ιέντος U. 8. W. 
Impf. Ind. (nv? προ-ίην Od. ı, 88. μ, 9 falsche Lesart st. 
προίειν, ebenso ἀνίην Luc. catapl. 4, fester steht συνίην Luc. philope, ᾿ 


ΑΔ 
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39, vgl. Buttm. I. 8. 108, A.1), ἠφίειν Pl. Euthyd. 293, a nach 
allen codd., tiber ἃ. Augm. 8. ὃ. 205, 3, ἴεις Ar. V. 355, προίες 
Od. ὦ, 333, "ter II. x, 221, μεϑίει ο, 716 8. δ. 205, A., Ὕει 1]. a, 497, 
Eur. M. 1187. X. conv. 2, 22, ξυνίει X. An. 7. 6, 8, παρίει (y. 
1. 4, 6, ἀφ-ίει Th. 4, 122. 8, 41. X. Cy. 8. 3, 33. Hell. 6. 3, 
28, ohne Augm. dz-feı Il. X, 702, äv-teı Od. 8, 359 u. 8. w., ἀνίει 
Hdt. 4, 152 (?v-fee Hipper. 5, 414 L), ἐξ-ίει Hdt. 1, 6 ἃ. 5. 
ἠφίει Hipper. 5, 228 L. Th. 2,49. Pl. Lach. 183, e. Lys. 223,b. 
Dem. 18, 218 (ἀν-ίεσχε Hs. th. 157, ped- Ap. Rh. 3, 274), ἀφίετε 
Dem. 23, 188 Bekk., ἐφ- Dind., ἵετον, ἀφ- τ. 8. νγ., 3 pl. "tev ohne 
Augm. Il. p, 33, ξύνϊεν Il. a, 273 nach Aristarch st. ξύνιον, μέδγεν 
Od. φ, 377, ξυνίεσαν Th. 1, 3, ἀφ-ίεσαν Th. 4, 48 u. fast immer 
Xen., selt. ἠφίεσαν X. Hell. 4. 6, 11 (obwol er sonst ἀφίεσαν 8% 
braucht), Dem. 21, 79, ἐφ-ίουν Isae. 6, 40; Opt. (ἰείην, ἴοιμι) dr 
welns Od. 8, 85, ἀφ-ίοιτε Pl. ap. 29, d, ἀφίοιεν X. Hell. 6. 4, 3. 
Perf. (ursp. je-jex«) in Komp., als: dr-eixa (συν-ειχέναι Polyb. 
5, 101). 
Fut. ἥσω poet., ἀφ-ἤσω, σύν- u. 8. w. Pros. (ὑπ-ἤσω neuiol;; 
ep. dv-fow 8. Anm. 3), ep. μεϑ-ησέμεναι, -έμεν Od. x, 377. Il. 0,361. 
Aor. Ind. nxa, ας, εἰν), dp ἦχα, ouv- u. 8. w. (ἀφ-, dy-, καθ, 
rpo-, Enınpo-, μεϑ-έηχα Hom., Enxev Il. a, 48, dv-, ned-Enxev u. 8. W- 
Hom. neben nxa, μεϑῆχα u. 9. w., m. dopp. Aug. ἐ-συν-ἧχε U 
&-Euv-nxe Alc. u. Anacr. iın Et. M. 385, 9, dr-nxa, ἐπ- neuion.); 
do-sitov, ἀφ-είτην (ἀφ-έτην 1]. λ, 642), ἀφ-, dveinev Ar. V. 578, 
ap-eite, dv-eite 5. OR. 1405, μεϑ-εῖτε Eur. Andr. 1017, ἀφ-εῖσαν, 
παρὰ δ᾽ εἶσαν Il. w, 720, xaß-sisav Eur. Bacch. 695 (πρό-εσαν 
ὃ, 681. π, 328, ἄν-εσαν 1]. φ, 537, χάϑ-εσαν hymn. 2, 325); selt- 
1 u. 2 pl. ἐνεήχαμεν Od. μ, 401, ἀφ- Isae. 5, 1, ξυν-ήχατε AT 
Ach. 101, ἀφ- Dinarch. 1, 57. Aeschin. 3, 85. Dem. 36, 10. 38 
18. 27, 3, aber oft 3 p. nxav (Ὁ. Hom. nur Od. o, 458) X. An. 
4, 5, 18, do- 7, 19, παρ- 4, 38 u. 8. w.; Conj. ἀφ-ῶ (ἀφ-έω HP 
pon. 75 B, ἐφ-είω, μεϑ- 1]. a, 567, ἀφ-ῇς, ἀφ-ῇ (σιν Il. o, 359 
ἀφ-έῃ π, 590, 7, 214), ἀν-ἤῃ 11. B, 34, ped-eln Od. ε, 471, er 
μεν, -nte, wor; Opt. do-sinv Il. σ, 124, ἀφ-είην, ἐφείη Od. a, Z 5 
pl. καϑ-εῖμεν, παρ-εἴμεν, ἀν-εἴῖτε, ἀφ-εῖτε, μεϑ-εῖτε, ἀφ-είητε Dem. 3° 
71, ἀφ-εῖεν, παρείησαν X. Hell. 5. 2, 9; Impr. πρό-ες, ἔφ-ες, ἐν" 
Hom., ἄφ-ες Aesch. Pr. 315. Ar. 6ᾳ. 1159, ἀφ-ἕέτω, προ- u. 8. 
Inf. εἶναι Ar. R. 133 (μεϑ-έμεν Il. a, 283, ἐξ- Il. λ, 141, nref 
ἐμεν ὃ, 94, ouv- Pind. P. 3, 80), dp-eivau; P. ἀφ-είς, εἶσα, ἐν- { 
τος, δι-εἰς Pl. Tim. 77, e. Com. fr. Sotad. 3, 586. Hipper. 
162 L, καϑ-, ouv-, παρ-είς, ἀπ-εἰς Hdt. 1, 77, ὑπ-είς 1, 156. 
Anmerk. 1. Das ı in Inpı ist bei den Attikern in der Res 
lang, doch 'ttvra Aesch. S. 475, "tele Eur. J. T. 298, ᾿ϊεῖσα Hec. 3838. 
A. 1001. Suppl. 281. ξυνίημι Ar. Av. 946. Com. fr. 4, 545, bei den E& 
kern in der Regel kurz, doch öfters durch die Arsis lang, vgl. “τει 
ugm. 


I: 321, “itpevar χ, 206, μεϑίετεν, 116 u. 8. w.!). Ueber das 
φίημι 8. 8. 205, 3. 


9 Μὴ 5. Spitzner Pros. 9. 52, 2,d) u. Passow Lex. Veitchaa 6ζ 
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Praes. setze mich in Bewegung, strebe nach Etw. Ind. 
ἵεμαι, ἀφ-ίεμαι (ἀπ- neuion.), lasse los, ἵεται Pl. Phaedr. 241, b, 
ἰἔμεϑα, poet. ἱέμεσϑα 9. Ant. 432; Conj. ἀφ-ιῶμαι, -ἰ u. 85. w.; 
Ipr. ἴεσο od. Tou; Inf. ἴεσϑαι; P. ἱέμενος. 

Impf. ᾿τέμην, ἴεσο, ἀφ-ίεσο Pl. Theaet. 146, b, ἵετο, ἀφ-ίετο 
Od. 4, 240 u. 6. w., ἠφίετο Ps. Dem. 25, 47, 

Fut. ἥσομαι, ἀφ-» μεϑ-, προ- (μετ-ἤσομαι pass. Hdt. 5, 35). 

Aor. Ind. in Komp. ἀφ-είμην, rap-, προ-, ἀς-εἶσο, ἀφ-εῖτο 
u. 8. w. (ξύν-ετο Od. ὃ, 76, ἕντο Il. ı, 92); Conj. συν-ῶμαι Il. ν, 
381, προ- Dem. 16,25, ped-wode Ar. V. 434; Opt. παρ-είμην, 
ἀφ-εἰμην Ar. Av. 627, dp-eito X. Hier. 7, 11 u. rpo-oito X. An. 
1. 9, 10. Pl. Gorg. 520, c; Impr. ἀφ-οῦ S. OR. 1521 (ξξ-εο Hdt. 
5, 39), ἄφ-εσϑε Ar. Ec. 509; Inf. προ-ἐσϑαι, ἀφ-, elo-, μεϑ-, ὃι- 
Hipper. 1, 478; P. προ-έμενος, dg-, δι- Ar. Pl. 720. Aor. I. sehr 
selt.: hxdunv, 8. 8. 283, 2. 


Passivum. 


Aor. παρ-είϑην, (ἀφ-, ἀπ- neuion., ohne Augm. ἀφ-έϑην Batrach. 
84 [87]), Cj. dv-edn Pl. Polit. 270, a, P. ἀν-εϑείς, ἀφ-, ἔντος PI. 
Civ. 3. 410, e u.s.w. Fut. ἀν-εϑήσομαι Th. 8, 43, ἀφ- X. ven. 
7, 11. Pl. Civ. 472, a. Dem. 19, 170. Perf. M. od. P. ἀφ-εῖμαι, 
μιαϑ. εἶμαι, ἀν-εῖἶμαι, παρ-εῖμαι, ipr. 3 p. 8. ἀφ-είσϑω u. 8. w., ἀφ-εῖσϑαι, 
ς, προ- (δια-ειμένος Ap. Rh. 2, 372 m. d. Var. διακείμενος). 

P pr. ἀφ-είμην, -εῖσο u.8.w. Adj. ἄφ-ετος, ἀφ-ετέος, dv-, μεϑ-. 

Anmerk. 2. Ueber die Betonung des Konjunkt. u. Opt. 8. 8. 281, A. 1. 

Anmerk. 3, Neben ἀνήσει (wird antreiben) Il. 8, 276 findet sich 
Oa e, 265 die Futurform ἀνέσει in der Bdtg. entlassen. Mit Unrecht 
hat man einen Aor. I. ἄνεσα angenommen; denn ἄνεσαν πύλας Il. φ, 537 
( ἐδ ffacten) ist ebenso gebildet wie πρόεσαν Od. 3. 681 u. κάϑεσαν h. ΑΡ. 

und die Formen ἀνέσαιμι, ἀνέσαντες (Il. ξ, 209 εἰς εὐνὴν ἀνέσαιμι. 
νς 657 ἐς δίφρον ἀνέσαντες) gehören zu dem Aor. ἀνεῖσα, St.&3, ich setzte 
h anauf. Die Form ἦσα findet sich erst sehr spät, 2. B. μεῦ-ἦσας partic. 

u . 

Anmerk. 4. Ueber das Dor. Pf. ἕωχα, kouaı und tiber die falsche 
Wesart bei Hdt. ἀνέωνται 5. 88. 285, 4, 287. Anm ; tiber die ep. Formen 
des Ind. Praes. u. Impf. Äct. β. $. 286, 2 u. 8. Ueber ἐμετίετο, μεμε- 
τεμένος Ὁ. Hdt. 5. 8. 205, 8. 

2. Ausserdein gehören noch folgende poetische und dia- 
lektische Verben dieser Klasse an: 
.„ AH (AE-), wehe; ala (AINE-), lobe; ΔΙ-ΔΗ-μι (ΔΕ), 
binde; δίσημαι, suche; AlHpı (St. AIE), hetze. Ueber alle 8. 
- 343. 


6) Verben auf ι. 


8. 292. a) Εἶμι (Stamm ’’ı), gehe. 


h Vorbemerkung. Das Aktiv hat zum Stamme !; der Inf. aber 
At den Bindevokal ε: ἱέναι und das Impf. hat den aus ! in εἰ gedehn- 
ten Stamm. 
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Attisch. 
Praesens. 
Indicat. Con). Imperat. Infin. 
5. 1. εἶμι, πάρειμι ἴω ἱέναι 
2.\el, πάρει ἴῃς ἴϑι, πάριϑι Partic. 
3. |eloı(v), πάρεισι(ν) | ἴῃ ἴτω, παρίτω ἰών, ἐοῦσα, ἰόν 
P. 1. [ἵμεν, πάριμεν ἴωμεν G. ἰόντος 
2. [ἴτε, πάριτε ἴητε ἴτε, πάριτε παριών 
3. [1ἀσι(ν), παρίασι(ν) |ἴωσι(ν) [ἴτωσαν od. ἰόντων | παριοῦσα 
D. 2. [ἴτον, πάριτον ἴητον |trov, πάριτον παριόν 
3. [ἴτον, πάριτον ἴητον |ἴτων, παρίτων 6. παριόντος. 


Anmerk. 1. Aesch. Eum. 32 ἴτων st. ἴτωσαν 8. 209, 10: Plato ge- 
braucht sowol ἴτωσαν (leg. 6. 765, ἃ. 873, e) als auch ἰόντων (leg. 12- 
956, c), Xenophon nur ἰόντων 1), so auch Thuc. 4, 118. Inf. ἵναι, ἐξίνακε 
findet sich Ὁ. d. Kom. Machon Ath. 13, 580, c. 


Imperfectum. 


Ind. S.1.| ἦα u. yew P. ἤειμεν, gwhnl. ἧμεν Ὁ. 
2. [εις u. ἤεισϑα Nette, , ge Yerrov, gwhnl. grow 


3. |neı (ἤειν 8.8.72, ἤεσαν gem, , Im 
2,d 
Opt. | ἴοιμι u. ἰοίην s. Anm. 3, ἴοις, ἴοι u. 8. w., 3 pl. ἴοιεν. 


Anmerk. 2. In dem Impf. ἦα, ὕειν ist Ὁ das Augm. von εἰ, und 
εἰν die Endung des Plpf. Die Komposita von εἶμι ziehen den A 
soweit es die allgemeinen Regeln der Betonung zulassen, auf die Prä- 
position, als: πάρειμι, πάρει, πάρεστι U. 8. W. 

Anmerk. 3. Die I. P. 5. Impf. lautet bei den älteren u. mittleren 
Att. häufiger Ya, wie Xen. Cyr. 5. 4, 10. 11 (wo jedoch d. odd. u. alt. 
edd. ἃ. Ion. nia haben, was Ὁ. Xen. vielleicht beizubehalten ist, s. Ein- 
leit. S. 36). Plat. Symp. 219, e. Apol. 22, a. c. 36, c. u. s., als „ev, wie 
Ar. Pi. 696. Xen. Oec. 6, 15. Plat. Lys. 206, d. Ein Gleiches gilt von der 
1. P. ἥεισϑα (διήεισϑα Plat. Tim. 26, ὁ. ἐπεξήεισϑα Euthyphr. 4,b) u. jew 
δδιεξήεις Dem. 18 8. 22. περιήεις Aeschin. 3 δ. 164). Im Duale und 
Plurale sind die kontrahirten Formen die gebräuchlichsten, die un- 
kontrahirten selten u. stäts m. Var., als: ἥτην Plat. Euthyd. 294, ἃ nach 
der Konjekt. v. Hdrf. st. εἴτην, ἡμεν Plat. Οἱ, 1.328, b (Var. ἤεψμεν, ἤϊμεν 
Αγ. ῬΙ. 659. Eceles. 490. 1886. 10, 8. 18, ἐτε X. An. 7. 7 ὃ, διῇ 
εἶν. 6. 489, e (Var. διήειμεν, 5. Schneider T. II. p. 159). 10, 609, b. 
προσ ev Prot. 816, a. ἀπῇμεν (Var, ἀπήϊμεν) Euthyd. 804, b (aber εἰσύειμεν 
Phaed. 59, ἃ fast in allen codd. ἦτε Xen. An. 7, 7,6. προσῦτε Eur. Uycl. 
40. ἀπῇτε Dem. 18 8. 237. II. P. Plur. in der Att. Prosa immer Zeoav; 
βετῆσαν Ar. Εᾳ. 605, eiogoav Agathon im Et. M. 301, 67, ἴσαν Soph. Tr. 

14 (Chor), aber Eur. Bacch. 421 wird jetzt ἴσα gelesen. Von ἃ. I.P. 
des Opt. gebraucht Xen. sowol ἴοιμι (Cyr. 5. 5, 1) als ἰοίην (Symp. 4, 
16), ersteres auch Antiph. 1, 11, letzteres auch Ps. Isocr. 5, 8. 98 
σιεξιοίην. Isocr. 6 8. 42. Adj. verb. ἱτός Anth. 7, 480 (προσιτός, δυσπρό- 
{τος ‚Eur. J. A. 345), ἱτέον {προσιτέον), seltener ἱτητέον (Ar. Nub. 131. 

iphil Ὁ. Meineke fr. T. 4.388. ἐξιτητέον Xen. Comm. 1. 1, 14. παριτητέα 
Thue. 1, 72). 
Anmerk. 4. Im Sanskrit nimmt das Verb im Sing. dieselbe Ver- 


stärkung wie im Griechischen an: €-mi, eo, Pl. i-mas, i-mus. 


μεν 


) 5. Kühner ad. Xen. Anab. 1. 8, 8. 
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Anmerk. 5. Der Indikativ des Präsens εἶμι hat in der Att. 
Prosa regelmässig die Bedeutung des Fut.: ich werde gehen, kom- 
men; das Präsens wird daher durch ἔρχομαι (8. 218, 3) ersetzt, aber der 
Infinitiv und das Partizip haben sowol Präsens- als Futurbedeutung. In 
der Dichtersprache aber hat der Indikativ auch Präsensbedeutung, 
als: εἶσι Aesch. 5. 355. πρόσειμι Eum. 237 1), sehr häufig auch bei den 

äteren Prosaisten, aber höchst selten bei den älteren Klassikern, wie 
uc. 4, 61 ἐπίασιν. . 


Anmerk. 6. Die Formen lenar, ἴεσϑαι, ἱέμενος, ἰέμην u. 8. w., die 
man für Medialformen des Verbs εἶμι in der Bedeutung eilen erklärt 
hat sind sämmtlich mit dem Spir. asper zu schreiben, wie sie auch 

irklich häufig in den codd. erscheinen, und zu dem Verb ἴημι zu zie- 
hen?). Aus der Bedeutung sich, seine Sinne, Gedanken wohin 
schicken entwickelt sich leicht die Bdtg. wohin streben, eilen, 
nach Etwas verlangen, Etwas begehren. Die Aspiration dieses 
Verbs zeigt deutlich das Verb ἐφίεσθαι, wonach streben, das ja sonst 
ἐπίιοϑαι lauten müsste. 


8. 293. Dialekte. 


1. Dorisch: III. P. S. Z&eır Ὁ. Hesych., Conj. εἴω Sophr. 
2, aber ἴῃ Thuc. 5, 77. ἴωμες Sophr. 40, Opt. περιϊεῖεν deer. Am- 
Phiet. 1688, wie lein ep., 8. Nr. 23). 
2. Altionisch u. episch: Praes. Ind. εἶμι, 2p. εἷς Hes. 
%P. 208. εἴἶσϑα Il. x, 450. Od. τ, 69. ἔξεισϑα υ, 179. ava ἢ. 
Cer. 403, 1 pl. ἴμεν, ἴασι, II. Pl. ἴσι Theogn. 716 m. d. Var. 
εἶσι, εἶσι Hes. sc. 113 falsche Lesart st. εἰσί; Conj. ἴω, 2. ἴῃσϑα 
n. x, 67; 3. ἴγσιν 1, 701 neben in; I. Pl. ἴομεν; Ipr. ἴϑι; Inf. 
var (ἴμεναι 1]. v, 365 mit langem ı wegen der Arsis, falsche 
rt ἴμμεναι), ἐσιέμεναι Od. x, 470, gleichfalls wegen der Arsis 
M. langem τ, ἵμεν, aber auch ἰέναι; Hes. op. 353 τὸν φιλέοντα φι- 
λεῖν χαὶ τῷ προσιόντι προσεῖναι ist τ in εἰ gedehnt: et adversanti 
Versari, s. Goettling ad ἢ. 1., Part. ἰών. 
ν Imperf. Ind. 1 P. ria, ἀνήϊον Od. x, 446. 274, 3 nie(v), 
Yelv), ζει I. x, 286, v, 248, ἐξήει h. Ap. 28, ἴε(ν), eine merk- 
würdige Form ist χατεῖεν 1168. sc. 254 st. xarpeı, 8. Göttl.; Du. 
few; Pl. 1 ἤομεν Od. x, 251. 570. λ, 22, 3 ἤϊσαν, ἐπῆσαν Od. τ, 
445, ἴσαν, &hiov Od. ψ, 370. w, 501, dvhiov Od. x, 446; Opt. 1 
εἴνν (Il. 0, 82 ἔνϑ' εἴην ἢ ἔνϑα, wo jedoch εἴην wol von εἶναι 
kommt: „da möcht ich sein (leben) oder dort“, Var. ein, die An- 
sichten der alten und neuen Kritiker über diese Stelle sind ge- 
thejlt, s. Spitzner ad h. 1.), 3 ἰείη Il. x, 209, ubi v. Spitzn,, 
Dr &, 21 (εἴη ὦ, 139, Od. &, 496 kommt v. elva); Pl. 3 ἴοιεν h. 
» 12. 

Fut. εἴσομαι, werde gehen, Il. ξ, 8. φ, 335. ὠ, 462. Od. o, 
213, ἐπιείσομαι 1]. X, 367. u, 454. Od. o, 504. Aor. εἴσατο Il. 
&, 138. e, 538 u. sonst, xaraelsaro Il. ὃ, 475 u. 8., ἐείσατο 1]. o, 
A135. Od. χ. 89. ἐεισάσϑην 1]. o, 544. ἐπιεισαμένη Il. 9, 424. pe- 
Tersduevos 1]. v, 90. p, 285. Wegen des syllabischen Augmentes 
u . ...ἍΘἜἬἜ ὁ Κ ὁ 


I) 5. Hermann opusc. II. p. 326. — ὃ 5. Kühner ad Xenoph. 
Anab. 1. 5, 8. Spitzner ad Il. p, 274 ἴ:σϑε (Bekk. richtig ἵἴεσϑε) will 
war ἱέμενος liberall geschrieben wissen, aber ἴεσϑε. Vgl. Od. y, 304 
ἵενται ([ενται). — 3) S. Ahrens dial. II. p. 340 56. 
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glaube ich, dass diese medialen Aoristformen nicht zu dem Stamme 
ἡ, sondern zu einem mit dem Digamma oder a oder j anlautenden 
Stamme gehören und eine stärkere Bedeutung als gehen haben. 

3. Neuionisch: Praes. Ind. 2 εἷς (Ὁ. Hdt. findet sich die 
II. P. nicht), die übrigen Formen wie im Attischen. Impf. Ind. 


ia, 3 ἤϊε, 3 Pl. nioav. 
8. 29%. PB) Κεῖμαι. 


Vorbemerk. Die Wurzel von χεῖ-μαι ist x, vgl. sk. gt = I1ie 

n, 1. qui-esco (s. Curtius Εἰ. 5. 184); das ι ist zu εἰ verstärkt. Κάμε, 

bt ein ens mit Perfektbedeutung, eigtl. habe mich gelegt, bin 

gelegt worden (als: ἀνάχειμαι, bin geweiht, σύγχειται, compositum ost, 

constat, aber: συντέϑειται ὑπό τινος, es ist von Einem zusammengesetzt 
worden), daher: liege. 


Praes. Ind. χεῖμαι, χεῖσαι, χεῖται, χείμεϑα, xeisde, κεῖνται. C. (χέ- 
μαι, xy.) χέηται Lycurg. 113. X. Oec. 8, 19. Pl. 
Soph. 257, c, κχαταχέηται Pl. conv. 213, Ὁ, διαχέηται 
Phaed. 93, a (διαχέησϑε Isocr. 15, 259 nach Bekk. st. 
διάχεισϑε), καταχέωνται Luc. V. Auct. 15. Imper. χεῖσο, 
χείσϑω u.8.w. I. χεῖσθαι. P. χείμενος. 

Impf. I. ἐκείμην, ἔχεισο u.8.w., 3 Pl. ἔχειντο. O. (χεοίμην, χέοιο) 
χέοιτο Pl. Civ. 5. 477, a, ἐχχέοιτο Dem. 21, 103, προσ’ 
χέοιντο Th. 4, 33. 

Fut. χείσομαι. 

Kompos. ἀνάχειμαι, ἐπίχειμαι, κατάχειμαι, χατάχεισαι U. 8. W. Inf. 
χαταχεῖσϑαι. Impr. χατάχεισο, ἔγχεισο. 


Dialekte. 


1. Lesb. xtaraı Theoer. 29, 3. Dor. Ipf. xeinäv TheoCY 
2, 86; F. χεισεῦμαι Theocr. 3, 53. Impr. Act. xdxxn (kontr. au 
χατά-χεε), χάϑευϑε᾽ Adxwves. Hesych. Altionisch (HomeriscB 
Pr. 2 P. xeisaı Il. τ, 319 u. 8., aber xardxeım ἢ. Merc. 254 
3 Pl. xeiaraı Il. ὠ, 527. Mimnerm. 11 B. Ap. Rh. 4, 481, κατά 
Il. ®, 527, χέαται Il. %,659 u. 5. (so auch Alcaeus 73) u. χέοντο' 
Il. x, 510. Od. λ, 341. π, 232; Conj. χεῖται Il. τ, 32, ὦ, 554 
Od. β, 102 (nach d. cod. Ven. Bekk., Spitzner u. A. ohne hir: 
reichenden Grund xntaı, da die Kontr. v. χέεται mit kurzem Modus 
vok. in χεῖται ganz regelmässig ist; aber Plat. Phaed. 84, e is 
διάχειμαι Indikativv. Impf. ἐχείμην u. χείμην Od. x, 41, χέσχετε 
Od. 9, 41, παρ-εχέσχετο ξ, 541; 3 Pl. neben χεῖντο Il. φ, 426; 
xelaro Il. X, 162 u. 8. Hs. sc. 175, χέατο Il. v, 763. ὦ, 168. F. 
2 p. χείσεαι Il. σ, 338. Ueber χείω, χέω 8. 8. 343. 

2. Neuion.: bei Herod. sehr häufig χέεται, χέεσϑαι, ἐχέετο, 
doch auch χεῖται 1, 9. 14. 50. 51. 2, 123 u. s. ohne Var., ἔκειτο 
1, 119. 123. 7, 158 u. s. ohne Var., die Bredow p. 377 in 
χέεται, ἐχέετο umändern will; 3 Pl. ἀναχέαται Hdt. 1, .14, προσ- 
χέαται 133, διαχέαται 1, 105. 4, 64 in den besten codd. st. δια- 
χέεται; ἐχέατο 1, 167. 8. 25. προσεχέατο 3, 83 u. 8.; der Infin. 
lautet gewöhnlich χεῖσϑαι, zuweilen auch χέεσϑαι, als: 2, 127. 3, 
22 u. 8. Hippokr. und andere Ionier gebrauchen auch Formen 
nach der Kon; auf ὦ, als: χέονται 2, 22. 24 L. 
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$. 295. ἃ) Verb auf o (δίςδω-μι, AO-): 


Ausser δίδωμι findet sich nur noch Ein Verb auf o, nämlich: 
ovo-naı (alt- und neuion.), beschimpfe, ὄνο-σαι u. 8. w. 9.8. 345. 


8. 2%. e) Verben auf u. 


"ATPY-uı (= ἀγρεύω), nur ἀγρυ-μένη, gefangen, Apollonid. in d. 
Anth. Palat. 7, 702; avu-jı, vollende, "ανῦμες (Impf.) Pass. nvuro; 
Ἰτάνυ-μαι poet., auch Plat., freue mich, γάνυται u. 8. w.; εἴρυ-μαι 
u. ἔρυμαι (urspr. σέρυ-μαι, vgl. BETV-0), rette, ἔρυτο, elpuvro; χίνυ-μαι 
(ep.), bewege mich; λάζυ-μαι (alt- u. neuion. u. poet.), nehme. S. 
über alle 8. 343. 


Verben auf μι, deren Stamm auf einen Konsonanten ausgeht. 


8. 297. 8) εἰμί, ich bin, Stamm ἐς. 


Attisch. 
Praesens,. 
‚ Indicat. Kon). Imper. Inf. 
Sing. 1. εἰμί ὦ εἶναι 
2. εἶ ἧς ἴσϑι (st. ἔσϑι) 
3. ἐστί() ἢ ἔστω (8. 298, 3) Part. 
Plur. 1. ἐσμέν ὦμεν ὦν, οὖσα, ὅν 
- 2. ἐστέ ἦτε ἔστε G. ὄντος. 
3. εἰσί(ν) ὠσι(ν) Irtooav,seltener ἔστων (παρών,παροῦσα, 
8. 298, 8. ὄντων παρόν, G. παρ- 
nurPlat.Leg.879,b ὀντος.) 
Dual 2. ἐστόν ἦτον ἔστον 
8. ἐστόν ἦτον ἔστων 
Imperfectum. 
Ind. 8, ı. mon) selt. nunv 8.298, 4 P. ἦμεν Ὁ. , 
3: ἧ oda ἦτε (selt. ἦστε) ἥστον 
ἧσαν ἤστην 
Opt. 8. 1. eins P. εἴημεν (seltener εἶμεν) D. 
2. εἴης εἴγγτε εἴητον 
3. εἴη εἴησαν υ. εἶεν εἰήτην (selt. αἴτην). 
Futurum. 
ha, ἔσομαι Opt. ἐσοίμην Inf. ἔσεσθαι TP. ἐσόμενος 
ἔσῃ οὐ, ἔσει, ἔσται u. 8. w. --- Adj. v. ἑστέον, συνεστέον. 


Das Perfekt und der Aorist werden von dem Verb γί- 
Tea entlehnt, nämlich Pf. γέγονα, Aor. ἐγενόμην. 


8. 298. Bemerkungen. 


1. Durch den Ausfall des s sind folgende Formen entstan- 
den: ei-nist. ἐσ-μί, εἰσί st. ἐσ-νσι; εἴ st. ἐσ-σί, ἐ-σί; ὦ st. ἔστω: 
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εἶναι st. ἔσιναι; ὧν Bt. ἔστων; ἦν st. ἦσ-ιαν (er-am); εἴην δὶ 
ἐστί-ην. Vgl. 8. 300. 


2. Ueber die Inklination des Indikativs von εἰμί, ich bin, 
(ausser der II. Pers. S. εἴ) 8. 8. 88, 1,a). — In den Compeositis raht 
der Akzent, soweit es die allgemeinen Regeln der Betonung zular 
sen, auf der Präposition, als: πάρειμι, πάρει, πάρεστι(ν) u. 8. Νὴ 
Impr.: πάρισϑι Her. 1, 118, ξύνισϑι Plat. Civ. 1. 328, d, aber: 
παρῆν wegen des Augm. temp., παρέσται wegen des ausgefallenen : 
e (παρέσεται), παρεῖναι als Inf. mit der Endung ναι, παρῶ, ἴω ἦ - 
u. 8. w., παρεῖεν wegen der Kontraktion; besonders zu bemerka | 
ist die Betonung des Partizips in den Compositis, als: παρών, rar | 
οὖσα, παρόν, G. παρόντος (so auch παριών G. παριόντος). | 


3. Soph. El. 21 steht ἐμέν st. ἐσμέν, so auch Kallimach. Fr. 
294 b. Herodian x. μον. λέξ. 24, 3, vgl. d. ep. ἔμεναι, ἔμεν St. 
£up. Das in der späten Gräzität, öfter im A. u. N. T. vorkom 
mende nrw st. ἔστω findet sich Plat. Civ. 361, c in einigen codd,, 
in zwei guten codd. aber steht ἔστω (das von den neueren Her- 
ausgebern mit Recht aufgenommen ist) u. in anderen ἔσται, 8. 
Schneider ad h. ]., u. Pl. leg. 951, e wird jetzt richtig ἴτω ge 
lesen. III. Plur. ἔστων Xen. Cyr. 4. 6, 10 in den besten eodd. 
(aber 8. 6, 11 ἔστωσαν). Plat. Civ. 6, 502,a. Legg. 759,e. Den 
ep. Inf. ἔμμεν᾽ (ἔμμεναι) gebraucht Soph. Ant. 623 im Ch. 


4. Die Form des I. P. Impf. ἦ (entst. aus ἔ-α) gebrauchen 
von den älteren und mittleren Attikern Sophokles selten, Aristo- 
phanes und Plato oft: Soph. OC. 973. OR. 1123. 1389. fragm. 
Niob. 399 Ddrf. Aristoph. Pl. 77 u. sonst häufig, doch meist mit 
ἃ. Var. nv, z.B. Εᾳ. 1339. Av. 97 (vgl. Choerob. in Bekk. An- 
II. 1379). Pl. Euthyd. 304, ἃ. Symp. 173, a. Phaed. 61, b- 
u.8.w. 1); die mediale Form ἤμην ist selten: Xen. Oyr. 6. 1, 9: 
Lys. 8. 34. Eur. Suppl. 200. Hel. 331. Comic. fr. anon. 4, 65% 
aber oft bei den Späteren 2); die Pluralf. ἡμεϑα findet sich !M 
N. T.; die Form ἧς st. ἦσϑα kommt nur Ps. Pl. Axioch. 365, ἃ '- 
in der χοινῇ vor, aber hier häufig 3). Die ep. Form ἔσχε gebrau® 
Aesch. P. 648. Statt der Dualformen ἧστον, rormv finden sich BF 
weilen in den codd. die Formen ohne o, vgl. Xen. Comm. 1- 
18. Pl. Soph. 243, e; ἦστε st. ἦτε Ar. Pac. 821. Eccl. 108% 
Optat. 2 P. εἴησϑα s. 8. 209, 3; 1 Pl. εἶμεν Plat. Civ. 8, 5589 
nach den besten codd. παρεῖμεν Parm. 127, a. Eur. Alc. 921. 4 4 
pol. 349; Du. εἴτην öfter b. Plato in den best. codd. 4), wie T#° 
31, a. Phileb. 41, ἃ u. 8. w.; aber εἴησαν u. εἶεν sind gleich 4253 
bräuchlich 5), Die Hom. Form ἔσσεται st. ἔσται findet sich Acs 
P. 120, ubi v. Wellauer. 


- - -ααααάπωα!ι!διν απο... u οὕ. 


I) S. Schneider ad Plat. Civ. T. I. praef. p. 44 566. — 7 
Lobeck ad Phryn. p.152. — ἣ S. Lobeck 1. ἀ. p Tao. — 4) 5. StaEL 
Per ad Tim. p. 31, ἃ. — °) 5. Kühner ad Xenoph: Comment. 
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5. Die aus εἴη verktirzte Form εἶεν — sit sane, esto, ist, 
wie Matthiä 8. 216, 3 sagt, in der Sprache des gemeinen Lebens 
aus der alten Schreibart εἷς st. εἴη und mit dem v ἐφελχ. tibrig 
geblieben; denn aus εἴησαν kann es nicht verkürzt sein, da der 
Ploral unerklärlich sein würde. Wahrscheinlich hat der häufige 
Gebrauch des εἴη bewirkt, dass man allmählich seinen Ursprung 
gur vergass und daraus ein Adverb εἶεν bildete. 


6. Χρή ist ein Substantiv, zu dem ἐστί zu ergänzen ist, 
und entspricht dem Lat. opus est. Bei Homer wird es ebenso 
wie das Subst. χρεώ, Bedürfniss, Noth, gebraucht 1), vgl. οὐδέ τί 
σι χρή 1]. x, 721 scil. ἰχάνει, und es nöthigt dich Nichts, wie 
τίκτε δέ σε χρεώ Il. x, 85, χρή μέ τινος (sc. ἰχάνει), opus mihi est 
aliqua re. Im der nachhomerischen Zeit verband sich χρή mit For- 
men von εἶναι und bildete ein Verb: Conj. χρῇ S. Ph. 999 (aus 
χρὴ %), Inf. χρῆναι (χρὴ εἶναι), τὸ χρῆν Eur. 1166. 260. H. f. 828. 
Part. χρεών indkl. (χρὴ ὅν), τὸ, τοῦ, τῷ χρεών oft b. ἃ, Trag,, 
Impf. χρῆν u. seltener ἐχρῆν (χρὴ ἣν) Ὁ. χρείη Aesch. Pr. 213. 
8. Tr. 162 u. s. Pl. εἰν. 394, ἃ (χρὴ εἴη), Fut. χρῆσται Soph, 
0C. 504. fr. 537 Dind. u. 3 Stellen bei Suid. unter χρή, wo drei- 
mal fälschlich χρῆσθαι geschrieben ist. Aber ἀπόχρη, sufficit, bil- 
det seine Formen von XPAw: 3 pl. droypwar(v), Inf. ἀποχρῆν, P. 
ἐποχρῶν, ὥὦσα, ὧν, Impf. ἀπέχρη, A. ἀπέχρησε(ν). 


8. 299. Dialekte. 


1. Böotisch 2): εἰμί, 3 ἐστί, 3 Pl. ἐντί Ar. Ach. 902; Con). 

= iosı Inschr. 1569, a. III, ὃ st. τ whrschl. wegen des 
vorangehenden v; Inf. εἶμεν 1562 u. s.; Part. ἰών st. ἐών nach 
Heraklides b. Eust. 1410, 59. ἰώσας — ἐούσης 1563, b u. 8. 


2. Lesbisch 3): ἔμμι (durch Angleichung st. ἔσμι) Sapph. 
2%, 15, auch Theocr. 20, 32, 3 Pl. ἕντι; Impr. mit Medialform ἔσσο 
Sapph. 1, 28; Inf. ἔμμεν Sapph. 2, 2. 16. Ale. 66. Theoer. 92, 
2% u. Inschr.; Part. ἔων, Zovros, F. εὖσα Sapph. 27. εὖσαν Theocr. 28, 
16 m. d. wichtigen Var. ἔσσαν, die Ahrens (ed. II. Lips.) aufge- 
NOmmen hat, ἐοῖσα Sapph. 118 Bergk. Impf. 1 ἔον Alc. nach 
Flerakl. Ὁ. Eust. 1759, 28; 2 ἦσϑα Theocr. 23, 17; 3 ἦν Sapph. 57; 
3 Pl. ἧσαν Sapph. 82, ἔσσαν Alec. 71. Fut. ἔσσομαι. — Elisch 
Opt. 3 Pl. σύνε-αν, 8. 210, 6, 8. 531. 


3. Dorisch 4): εἰμί Epich. 19, im strengeren Dorismus 
Währschl. ἡμέ, 2 P. ἐσσί Sophr. 90. Epich. 125. 130, Theocr. u. 
Ping, 3 ἐστί (b. Theocr. u. zuweilen Ὁ. Pseudopythagoreern auch 
᾿ bei jenem nie mit dem v ἐφελχ., bei diesen auch mit demsel- 

en; Ahrens leitet diese Form von einer gemeinen Aussprache des 
©ueren Dorismus ab, wodurch die lIl.P.S.u. Pl. verwischt seien), 
P], εἰμές Theocr. 15, 73. 89. 91, εἰμέν Pind. P. 3, 60, in dem 


Du SEHE 


ἢ S. Ahrens Konjug. auf μι S. 28. — Ὦ S. Ahrens dial. 1, 
P.2] 8η. — 8) 8. ebendas. p. 146 sq. — 4) S. ebendas. I. p. 318 aaa. 
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strengeren Dorismus whrschl. ἐσμές od. ἡμές; 3 Pl. ἐντί(ν) Epi——} 
23 u. 8. Sophr. 52. 54. Timocr. 3. Thuc. 5, 77, sehr häufig |! 
Pind. (doch auch εἰσίν P. 5, 116.) Theocr. 11, 45, dovn Archi a 
de conoid. p. 281; Conj. 3 ἢ Ar. Lys. 174. "Thue. 5, 79 u. zum 
Inschr., el deer. Amphict. 1688, 40, tab. Heracl. 1, 112, 8. ὃ. εῶϑῇῷ 
8.116; 1 Pl. ἔωμεν u. ἴωμεν, 8. $. 24, 2, 5. 106 ἢ, ὦμες Theo «er. 
15, 9, d. ältere Dor. whrschl. ἔωμες, 3 ἕωντι, ὦντι, παρέοντι Epi «ch, 
117, whrschl. 6. Schreibfehler st. παρέωντι; Impr. ἔσο Plut. inst. Lee. 
p. 241, 3 ἔστω, 3 Pl. ἐόντω auf vielen Inschr., ἐόντων deer. Am ypl. 
1688, ἔστωσαν Phoc. Inschr. u. oft Ὁ. Archim. neben ἔστων; ti Biber 
das falsche pluralische ἔστω s. 8. 209, 10; Infin. im strengewen 
Dorismus npev, im milderen εἶμεν, doch findet sich jene Form zuf 
einigen Inschr. des milderen (von Schriftstellern vgl. Ar. Ach. 741. 
771. Thuc. 5, 77. 79 u. Theoer. 2, 41. 4, 9. 7, 86. 14, 25, 
Ahr. überall εἶμεν), sowie diese auf einigen Inschr. des strengeren 
‚Dorismus, wahrscheinlich nur als Schreibfehler, εἴμειν Rhod. Form, 
ἔμεν auf d. Kret. Inschr. 3058 u. auf d. Delph. 1705, a, whrschl. 
verderbt; εἴμεναι Ar. Ach. 775 ist keine ächt Dorische Infinitir- 
form, res b. Theokr. 2,41 u. 8. ist e. falsche Lesart st. ἥμεν οὐ, 
εἶμεν; b. Pind. mehrmals ἔμμεν vor Kons. u. Vok., meist aber nach 
Hom. ἔμμεναι, Tlieocr. 25, 16 ἔμεν nach Hom.; Part. ἐών, ἐόντος, 
F. ἐοῦσα „Delph. Inschr. 1705 u. Archim., ἐῶσα Kret. Inschr. 2556, 
u. ὦν, οὖσα, b. ἃ älteren Dor. sicherlich nur die erste Form, 
εὖντα Theocr. 2, 3, εὖσα 76, παρεύσας A, 26, ἐοῖσα Pind. P. 4, 
265. 'Theoer. 2, 63, εὖσαν Callim. lav. Pallad. 69, ἔντες (aus ἔσιντεὶ 
u. Dat. ἔντασσι tab. Heracl. 1, 56. 69. 130. παρέντων Alcm. fr. 
121 W. b. Eust. 1787, 46; (daher Ὁ. Plat. Crat. 401, c ἐσσία = 
οὐσία, entst. aus dvria;) fem. ἔσσα (entst. aus Zs-tja, ἔ-τ|α) b. Phi- 
lolaus und den Pseudopythag., ferner ἐᾶσα, ἔασα u. ἔασσα (entst. 
aus Zo-atjz, Sarja, vgl. sk. satjas, seiend, wahr !). Impf. ὅν 
2. ἦσϑα, 3. ἧς (entst. aus ner) Epich. 73. Theoer. 2, 90. 93. 5, 
10, Epich. 38, ἀπῆς 56. Alcm. fr. 11 (8), Du. 8. ἤστην Theoer. 
8, 3, Pl. 1 ἦμες Plut. Lyc. c. 21. Theocr. 14, 29, 2 note Tiheoer. 
1, 66; über nv st. ἦσαν 8. δ. 210, 6, 5. 531. Fut. ἐσσῇ Tbeoer. 
10, 5, 3 &oortm in d. strenger. Dor., ἐσσεῖται in d. mild., 3 Pl. 
ἔσσονται tab. Heracl. 1, 64 u. 8., ἐσσοῦνται Archim. (Th. 5, 87 m. 
ἃ. Var. ἐσοῦνται); Inf. ἐσσεῖσϑαι in d. mild. Dor., ἐσσόμενος Pind. 
Ο. 12, 8 u 8. 


4. Altion. u. episch: Praes. Ind. εἰμί, 2 ἐ σσί(ν), &os' 
Od. p, 273 u. εἷς (vel. 8. 300), Bekker schreibt εἷς (el erst 
Batrach. ‚13), 3 εστί(ν), Du. ἐστόν, Pl. εἰμέν Il. ες 873, enclit. ν, 
382, 2 sort, 3 εἰσί u. ἔασι oft (orthot.); Conj. Zw (μετείω mit 
ınetr. Dehnung 1. 4,47), 3 ἔῃ σι(ν), ἢσι(ν) 1]. τ, 202. Od. 8, 147 
u. 8., ἔῃ εἴῃ, 3 Pl. ἔω σι(ν), wa Il. ξ, 274. Od. o, 491, Impr. 
ἔσσο Od. a, 302 u. s., auch oft Ὁ, Nonnus, sowie ἔσο Ὁ. sehr spä- 
ten Prosaikern, wie Marc. Antonin., Julianus u. ἃ. Byzant. 3), 


I) Vgl. Richter über d. Person- u. Modusend. 8.18. — 2) 5. Lehrs 
quaest. epic, p. 330 sa. 
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ine, ἔστε, ἕστων Il. a, 338, a, 273; Inf. ἔμ-μεναι, ἔμμεν in 
der Il. nur o, 364 (v. Bekk. für unächt erklärt) und einige Male 
in der Od., überall vor e. Vok., daher. vielleicht zu schreiben ἔμ - 
μεν, ἔμεναι Il. γ, 42. 8, 193, ἔ-μεν Il. ὃ, 299 u. 5., εἶμεν 
(Dor.) Theogn. 960, εἶναι; Part. ἐών, ἐόντος, ἐοῦσα, ἐόν. 

Impf. ἕκα I. ὃ, 321, u 837. Od. &, 862, ® Od. &, 222. 
352, na Il. εἰ, 808, welcher Vers jedoch von Aristarch verwor- 
fen wird, Zov Il. 4, 643, aber A, 762 zweifelhaft, vgl. Spitzn., 
ἔσχον Il. n, 153, 2 ἔησϑα 1]. y, 435 u. s., nda 1]. e, 398 
u. 8. (nodas Il. ε, 898 von Spitzner aus ἃ, Ven. mit Unrecht 
aulgenommen,,) ὃ ἔην 11. γχ, 180 u. 85. oft, εν Il. y 41 u s, 
nqv stätse zu Anfang des Verses Il. λ, 808. Od. τ, 283, ψ, 
316. ὦ, 343. nv Il. ὃ, 22. Hes. th. 321. 825, an allen diesen 
Formen hat sich das v epeAx. festgesetzt, ἔσχε (ν), 3 Pl. ἦσαν, 
ἔσαν 11. a, 267 u. 8., ἔσχον; st. slaro Od. υ, 106 liest Bekk. 
mit Herodian richtig εἴατο, sedebant, v. ἥμαι; ÜOpt, ein, eins u. 8., 
ἔοις 1]. ı, 284. einsda Theogn. 715, ein u. ἔοι 11. ı, 142 u. 8.; 
2 Pl. site Od. ©, 195, εἶεν. 

Fut. ἔσ-σομαι, ἔσσομαι, 2 ἔσσεαι, ἔσεαι, Ey, 3 ἔσσεται, 
ἔσεται, ἐσσεῖται 1]. β, 393. ν, 317. ἔσται u. 8. w., ἔσσεσϑαι o, 
292, ἐσσόμενος. 

δ. Neuion. Die Formen in denen die neuion. Mundart 
von der Attischen abweicht, sind folgende !): 

Praes. Ind. 2 P. εἷς, περίεις Hdt. 1, 121. 124 (doch el, 3, 
140. 142); 1 Pl. εἰμέν enkl., Part. ξών, ἐοῦσα, ξόν, ἐόντος υ. 8. W., 
Conj, Zw, 76, ἢ (ὃ. Hippokr. u. jüngeren Ioniern auch ἔῃ), ἔωσι 
(nur Einmal 2, 89 ὦσι ohne Var., doch whrschl. nur ein Schreib- 
fehler; Ipr. 3 nrw Hipper. 8, 340 (m. ἃ. Var. ἔστω). Aretae. 1, 
2. p. 79. 

Impf. Ind. 1 Ρ. ἔα Hdt. 2, 19, 2 Zac 1, 187, 3 nv an un- 
zähligen Stellen, oft m. d. Var. ἔην, nev, ne, 7, nur 7, 143 ἔην 
obne Var., aber ohne Zweifel unrichtig; 2 Pl. ἔατε 4, 119. 5, 92, 
3 noav, aber sehr oft m. d. Var. ἔσαν, aber in Comp. immer ın. 
ἢ, als: drnsav, συνῆσαν, περιῆσαν, ausser 9, 31 περίεσαν (ὃ. περιέασαν); 
Iterativf. ἔσχον oft Ὁ. Hdt.; Opt. ἐνέοι 7, 6 neben εἴη ib., 3 pl. 
εἶεν u. häufiger εἴησαν. — II. Pers. Fut. ἔσεαι. 


$. 800. Vergleichung der Formen von εἰμί mit denen des Indischen äsmi. 


Da die Formen des Verbs εἰμί durch Ausfall des a und durch 
andere Vorgänge grossen Theils sehr verstümmelt hervortreten, so 
scheint es uns jetzt, nachdem wir sämmtliche Formen dieses Verbs 
aufgeführt haben, zur klaren Einsicht in die Bildung der einzelnen 
Formen zweckmässig die Griechischen Formen mit denen der ver- 
wandten Sprachen und besonders des Sanskrit, in den die Formen 
am Klarsten und Deutlichsten und grössten Theils ganz unverstüm- 
melt erscheinen, zusammenzustellen ?): 


ı) 5. Bredov. dial. Hdt. p. 403 sgq. — ὴ Vgl. Bopp Υ. 6. 
58. 480. δ80---ὅ82. 611. 648. Giese Aeol. Dial. S. 842 ff. L. Meyer 
in Kuhn’s Ztschr. 186. 5. 373 ff. 
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Praes. Ind. 8. 1 ἔμιμι Lesb. durch Angleichung st. ἔσμι, 
sk. äs-mi, litth. es-mi, lat. sum (st. es-um), εἰμί ist nach Verlust 
des σ durch Ersatzdehnung entstanden; 2 ἔσ-σί ep., sk. ἀ- εἰ st 
as-si, 1. es-si, lat. es, aus ἔσισι wurde £-a u. daraus al; in εἷς alt. 
u. neuion. scheint das ı der Endung σι zurückgetreten zu sein |); 
3 ἐστί, sk. äs-ti; 1. es-ti, lat. es-t; Du. 2. ἐσ-τόν, sk. s-thäs (εἰ. 
&s-thas), 1. es-ta, 3. ἐσ-τόν, ak. s-täs, 1. wie Sing.; Pl. 1. ἐσιμές 
Dor. (8. 8. 299, 3), so-utv, sk. s-mäs, I. es-me, lat. s-umus st. 
es-umus, in d. Dor. εἰμές u. d. altion. εἰμέν ist Ersatzdehnung eir- 
getreten, 2 ἐσ-τέ, sk. s-thä, 1. es-te, lat. es-tis, 3 ἀ-ντί böot. u. 
dor., Zt, lesb. st. ἐσ-ντί, E-acı altion. st. Zo-acı, sk. g-Anti, 1. wie 
Sing., lat. sunt, el-o mit Ersatzdehnung, vgl. τιϑ-έντι, τιϑ.ἔασι͵ 
τιϑ-εῖσι, Z-ovrı dor. st. ἔστοντι nach der Konjug. auf o, Imper. 2 
ts-Hı (st. ἔσ-ϑι 8. δ. 24,2), sk. &-dhi (st. as-dhi), lat. es, 3 ἔστω, 
sk. äs-tu, lat. es-to, Du. 2 ἐσ-τόν, sk. s-täm, 3 ἔσ-τόν, sk. s-täm, 
Pl. 2 ἐσ-τέ, sk. s-ta, lat. es-te, 3 ἔσιτων (ἔσ-τωσαν) st. Eo-vrwv, SE. 
s-antu, lat. s-unto, ἐ-όντω u. ἐ-όντων dor. st. ἔσ-ὀντω(ν) nach der 
Konjug. auf ὦ. Part. &-ov st. ἐσ-όντ, sk. s-An st. s-ant, &-ovros, 
sk. a-atäs, ἐ- ὄντες, sk. s-Antas, dor. Z-vres aus ἔσιντες, wie ei 
aus ἐσ-ντί Ὁ. 8. ν΄. 

Impf. Ind. 1 ra altion. st. no-av, vgl. πόδ-α mit sk. pad-am, 
sk. äs-am, lat. er-am st. es-am, 2 ἧς st. ἦσ-ς, sk. As-is, lat- 
er-as, 3. ἧς dor. st. 7o-t, wie im Vedadial. äs aus äs-t, ἦν, sk- 
äs-it; Du. 2 ἦσ-τον, sk. äs-tam, 3 ἤσ-την, sk. äs-täm; Pl. H-usv St- 
ἦσ-μεν, sk. äs-ma, lat. er-amus, 2 ἧτε st. note, sk. As-ta, lat- 
er-atis, 3 No-av st. ncavr, sk. As-an, lat. er-ant. Opt. εἴην aus ἐστίην» 
sk. sjäm (st. as-jäm), lat. siem, sim, εἴης st. ἐσ-ίης, sk. s-jäs, lat- 
8168, 818, U. 8. W. 

Futur. ἔσ-σομαι (ἔσ-ομαι), ἔσ-σεαι (80-9), ἔσ-σεται, ἐσ-σεῖται (ἔσται 
u. 8. w., sk. s-jämi st. as-jämi, sjäsi, sjäti u. 8. w., lat. er-o (st. 
es-o), er-is, erit u. 8. W. 


8. 301. "H-par (St. ἠδ), sitze. 


1. Ἧμαι, wie χεῖ-μαι, eine Präsensform \mit Perfektbdtg., 
eigentlich: habe mich gesetzt, bin gesetzt worden (in der Ion. Sprache 
und bei den Dichtern auch von leblosen Gegenständen st. ἵδρυμαι, 
bin gegründet, errichtet worden), daher: sitze. Es bildet das Pf. 
M. od. P. zu der poet. aktiven Aoristform eloa, setzte, gründete, 
dessen Stamm ᾿ΕΔ- ist, vgl. ἔδος, ἕδρα; sk. sad, sinken, lat. sido, 
goth. sat, sita, sitze. Dem ἦμαι entspricht das Indische ἃ 5, 
sitzen 2). Der Stamm ist also “ΗΔ- urspr. ZHA, wie sed.eo, -par 
— ἤδεμαι οἷ. No-paı, ἥ-σαι -εΞ ἧδ-σαι, ἧσ-ται aus ἧδ-ται nach 8. 60, 4. 
Das Simplex ist ep. u. trag., auch b. Hdt., aber selten. 


I) Die Form el; findet sich nur Od. p, 388 vor einem Konsonanten, 
an den übrigen Stellen vor einem Vokale; daher will L. Meyer 
a. a. 0. 5. 374) hier so‘ schreiben. — 2) Vgl. Bopp vergl. Gramm. 
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s. | Ind. Tyaat, ἦσαι, ἧσται, Du. ἤσϑον h. Apoll. 456; Pl. ἤμεϑα 

( a Eur. I. A. 88), node, ἧνται; ΝΣ 
Impr. ἧσο, ἥἤσϑω u. 5. w.; Inf. ἧσϑαι; P. ἥμενος. 
ἥμην, ἦσο, ἧστο, ἥσϑην I. ὃ, 445, ἡμεϑα, ἢσϑε, ἧντο. 

2. Die Prosa braucht statt des Simplex in der Regel das 

positum χάϑημαι, dessen Flexion darin abweicht, dass es in der 

P. Sing. Praes. das « nie annimmt und im Impf. nur dann, 

ı es das Augm. temp. hat: 

8. | χάϑημαι, κάϑησαι, xar- Hdt. 3, 134, (χάθη, st. χάϑησαι Hyperid. 
fr. 136 in Bekk. Anecd. I. p. 100. Com. fr. 4, 676, 
rpoxddy Themist. or. 13, 171, a, 8. Lob. ad Phryn. 
p. 360,) χάϑηται; γχαϑήμεϑα, χάϑησθϑε, κχάϑηνται. 
C. χαϑῶμαι, χκαϑῇ» χαϑῆται u. 8. w.; Impr. χάϑησο, 
(χάϑου b. d. Komikern Aristophanes, Anaxandrides, 
Alexides, Menander, Diphilus in Meineke fr. T. 2 
p. 1190. 3 p. 167. 487. 4 p. 317. 378 ist wahr- 
schein]. nicht aus χάϑησο, sondern aus χαϑέζεσο von 
χαϑέζομαι entstanden u. 8. w.;) Inf. χαϑῆσϑαι; P. χαϑή- 
μενος (xar- Hdt. 8, 73). 

fe | ἐκαϑήμην. ἐχάϑησο, ἐχάϑητο (8. 205, 3) u. 8. w. hymn. 7, 14. 
Ar. Ee. 152. Av. 510. Ach. 638. Th. 3, 97. 5,6. X. An. 
4. 2, 6. Hell. 5. 2, 29. Cy. 7. 3,14. Pl. Prot. 315, c. 
Hipp. 1. 292, d. Aeschin. 2, 89. Dem. 48, 31 u. χαϑή- 
μὴν; χαθϑῆσο, χαϑῆτο u. 8. w. Hom., die Trag., Ar. 
R. 1046. Ec. 302. Th. 5, 58. Dem. 18, 30. 170. 
21, 206. Ps. Dem. 25, 21. Ps. Pl. Riv. 132, b. 
Statt χαϑῆτο wurde häufiger xaßnsro gebraucht, das 
ohne Zweifel die ältere Form war, schon Il. «a, 569, 
vgl. Eur. Ba. 1102. Ph. 1467. Pl. εἰν. 328, c. 449, Ὁ. 
Isae. 6, 19. Dem. 19, 155. 166; neuion. xarnsto 
Hdt. 1, 46. 3, 83; Opt. xaBolunv Pl. Theag. 130, e, 
χαϑοῖο, χαϑοῖτο Ar. R. 919, χαϑοίμεϑα Ar. L. 149. 

Anmerk. 1. Die fehlenden Formen von ἦμαι werden durch ἔζεσθαι 

ἴζεσθαι (Pros. καϑέζεσϑαι, καϑίζεσϑαι) ersetzt; doch F. χαϑήσομαι oft 

lt. u. neuen Test., auch Eur. fr.77 D χαϑήσεσϑε, wofür aber Veitch 

k Verbs p. 301 καταστήσεσϑε lesen will. 

Anmerk. 2. Dialekte: ἦσμαι Dor. st. ἦμαι nach Anecd. Par. 4. 

;2 p. praes. jo’ Il. 0,245; 3 pl. ξᾶται --Ξ ἦνται 11. 7,134. ı, 628. εἴαται 

1 (ubi v. Spitzner). x, 100. 161. 422. elaro — ἦντο 11. 1,149. 7,61. 

(ubi v. Spitzn.). w, 84. 99, so auch u, 106, wo jetzt Bekk. mit 

dian richtig elaro st. elato liest, &aro Il. ἡ, 414 (doch auch ἦντο II. 

8), καϑείατο = χαϑῆντο [1]. A, 76. υ, 153. ὦ, 473. ἑήσϑην Orph. Arg. 


neuion. κατέαται = χκάϑηνται Hdt. 1, 199 u.8., χατέατο 3, 144 τ. 3., 
aro 8, 144. 8, 73. neptexattaro 6, 23, 


802. II. Die Verben auf nı, welche erst nach An- 
setzung der Silbe νυ an den Stammvokal die 
Personalendungen treten lassen. 


Tempusbildung der Verben mit einem auf a, e, o und 


: mit einem auf eine Liquida ausgehenden Stamme. Das Nähere 
843. 


672 Verb. a. u, die erst nach Ansetzung ἃ. Silbe w $ 


A. Verben mit einem auf.a, es, o ausgehenden Stı 






a. Stamm auf α | b. Stamm auf s le. Stamm aul 








Temp. . 

— Activum. 
Praes. σχεδάν-νυ-μι * χορέν-νυ-μι ἢ στρών-νυμι" 
Impf. d-oxeddv-vo-v * d-xoptv-vo-v*  |d-otpmv-vu-v* 
Perf. ἐ-σχέδα-χα χε-χόρε-χα ἔςστρω-χα 
Pipf. ἐ-σχεδά-χειν ἐ-χε-χορέ-χειν ἐ-στρώ-χειν 
Fut. axedd-om, xopt-sw, στρώ-σω 

att. σχεδώ-ᾳς-ἃ att. χορώ-εἴς-εἴ 
Aor. ἐ-σχέδα-σα ἐ-χόρε-σα ἔκστρω-σα 

Medium. 
Praes. σχεδάν-νυ-μαι χορέν-νυ-μαι στρών-νυ-μα 
Impf. |ἐ-σχεδαν-νύ- μην ἐ-χορεν-νὕ-μην ἐ-στρων-νύ-μη 
Perf. ἐ-σχέδασ-μαι χε-χόρεσ-μαι ἔςστρω-μαι 
Plpf. |ἐ-σχεδάσ- μην ἐ-χε-χορέσ-μην ἐ-στρώ-μην 
Fut. χορέ-σομαι 
Aor. ἐ-χορε-σάμην 
Fut. III. χε-χορέ-σομαι 
Passivum. 

Aor. |ἐ-σχεδάτ-ϑην ἐ-χορέσ-ϑην ἐ-στρώ-ϑην 
Fut. σχεδασ-ϑήσομαι xopeo-Ür,sopat στρω-ϑήσομι 
Ad). σχεδασ-τός χορεσ-τός στρω-τός 
verb. σχεδασ-τέος χορεσ-τέος στρω-τέος 











*), Nebenformen: σχεδαννύω, ἐ-σχεδάννυον --- χορεννύω, ἐ-κορέν 
στρωννύω, ἐ-στρώννυον (u immer kurz). Vgl. oben 9. 282, A. 6. 


B. Verben mit einem auf einen Konsonanten 4 
gehenden Stamme. 





ὁλ-λῦ-μι * oA-Au-pat ὀμ-νῦ-μι * ὃμ-νῦ-μ 

Impf. |wi-I0-v " ὀλ-λύ- μην ὦμ-νο.ν " ὠμ-νῦ-μ 

Perf. I. | ὀλ-ὠλε-χα (OAE), perdidi, | ὀμ-ώμοτχα | ὀμ-εώμοι 
$. 201, 2 (OMO)JS.201, 

Perf. II.  ὄλ-ωλ-α, perii 2 

Pipf. I. | ὀλ-ωλέ-χειν, perdideram ὁμ-ωμό-χειν | ὁμ-ωμό: 

Pipf. II. ὀλ-ώλ-ειν, perieram 





Fut. ὀλ-ώ, -zic, -εἴ | ὀλ-οὗμαι, ὁμ-οῦμαι, 
ἢ (εἴ), εἶται ῇ] πῃ (εἴ), εἴται 
Aor.I. |ὦλε-σα | A. LI. ὠλ-όμην] ὦμο-σα ὠμο-σάμ 


A,I.P. ὠμόσ-ϑην 
Fut. I. P. ὁμοσθήσομαι. 


*) Nebenformen: ὀλλύτω Pr. — ὀρνύτω, wuvu-ov(b). Vgl. oben $.% 
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Verzeichniss aller hierher gehörigen Verben. 
Vorbemerk. Das Nähere über die einzelnen Verben s. $. 343. 


. Der Stamm geht aus: 


ἃ, auf den Spiranten « oder einen T-Laut, die vor der Endung 
von in v (88. 64, 3. 278, B.) tibergehen. 


8. 808. a) auf ac: 


xepdv-vo-u, mische; xpepndvvöo-u, hänge; retdv-vo-m, 
breite aus, 


$. 804. Ὁ) auf eo: 


Ivvo-at, bekleide, in d. Pros. ἀμφιέννομι: ζένινο-μι, siede, 
trana.; σβέν-νῦ-μι, lösche. (Στορέν-νδ-μι, breite hin, kommt nicht 
vor, 8. 8. 343). | 


8. 305. d) auf os, bei denen aber o in w verlängert wird: 


ζώνινυῦ-μι, gürte; ῥώνον)-μι, stärke; ypwv-vopı, färbe; yav- 
wi, schütte, spätere Nf. v. γόω. 
‚ Anmerk. ri-vo-u, blisse, hat zum St. τῇ mit langem τ, daher nur 
en v, Med. τί-νύ-μαι, strafe, räche. 


8. 805. B. auf eine Muta: 


ay-vu-uı, breche, pros. xarayv-; χατάξω; χατέαξα; Pf. II. xar- 
fäya, bin zerbrochen. A. II. P. χατεάγην; Y-vo-pı = ἴζω nur 
als Kompos. χαϑίγ-νῦ-μι, M. χαϑίγενύ-μαι; ἄχο-νύ-μαι, betrübe mich; 
balvo-p, bewirte, (st. δαί-τονυμι 8. 278, A. 3.); eipy-vo-m, schliesse 
ein; ζεύγενυ-μι, verbinde; χαί-νυ-μαι (poet.), bin ausgezeichnet, 
übertreffe (KAIA- 8. 278, Α. 8); piy-vo-au, mische; olyvö-p, gwhnl. 
Komp., z. B. ἀνοίγνυμι, Öffne; Öpöpy-vö-a, wische ab; mAy-vo-n, 
hefte; πλήγινυ-μαι, schlage mich; ῥήγινδ-μι, reisse; ppay-vo-pı, sperre. 


8. 307. C. auf eine Liquida. 


αἴτνυ-μαι (st. alp-vonar 8. 278, A. 3), nehme (ep.); ἄρ-νῦ-μαι, 
erwerbe, verschaffe mir, empfange; ϑόρ-νυ-μαι, springe, bespringe 
(ν. Thieren); xrei-vo-p, tödte, 8. 8. 278, Anın. 3; dp-vi-kı, errege; 
πτάρογύςμαι, niese; oröp-vo-u, breite aus. 
Anmerk. An die Verben auf vö-pı schliessen sich die V. auf 
We, 8. 8. 269, 2). Ueber alle in diesen 88. angegebenen Verben 8. 8. 343. 


Verben auf w, welche in einigen Zeitformen der Analogie der 
Formation auf μι folgen. 


8. 308. I. Aor. II. Act. und Med. 


1. Mehrere Verben auf ὦ mit dem Charakter: a, e, t, 0, u 
bilden einen Aor. Il. A. nach Analogie der Formation auf μι, 
indem derselbe des Bindevokals ermangelt und somit die 
2 _ "sonalendungen unmittelbar an den Stamm ansetzt. Alle übrigen 

Sitformen dieser Verben aber folgen der Formation auf w. 


Isiuers συγ Oriech. Grammatik. I. Th. 43 
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2. Die Formation dieses Aer. II. A. entspricht in allen Modi 
sowie im Infinitive und Partizipe der des Aor. II. A. der Verbe 
auf μι. Der Charaktervokal wird, mit einigen Ausnahmen, wie b 
ἔστην gedehnt, nämlich: « und . in n,oino, τ und v in Tund! 
und bleibt gleichfalls, wie bei ἔστην, durch den ganzen Indikati' 
Imperativ und Infinitiv. (Die IIl. Plur. verkürzt jedoch jedesm. 
den Vokal, wenn sie bei Dichtern in der verkürzten Form auf 
st. σαν hervortritt, als: eßav, &yvov, ἔδυν. S. 8. 210, 6.) δι 
Konjunktiv, Optativ und das Partizip folgen, mit einige 
Abweichungen, die wir in der folgenden Tabelle berticksichtige 
werden, den Verben auf μι, als: Balnv (σταίην), σβείην (ϑείην), γνοῖ 
(δοίην), γνούς (δούς). DerImperativ nimmt in der II. P. Sing., w 
στῆϑι, die Endung ϑι an, und der Stammvokal bleibt durch alle Pe 
sonen lang, als: γνῶϑι, δῦϑι; in der Komposition von βῆϑι wird! 
der Dichtersprache rd: in a abgekürzt, als: χατάβα, πρόβα, elß 
ἔμβα, ἐπίβα u. 8. w., aber Homer gebraucht nur die längere For 
ala: μετάβηϑι Od. 8, 492. xardßndı ψ, 20. 


8. 309. Tabelle. 


























a. Charakter& | Ὁ. Charakter e | c. Charakter o ἃ. Charakter ü 
u. BA, βαίνω. | ZBE, σβένενῦμι ΓΝΟ,γιγνώ-σχω, δύ-ω, 
Person. schreit gehe lösche erkenne hülle ein 
Ind.S.1. : £-8n-v, ging &sdnv,erlosch |&yvwv,erkannte| ἔδῦν, taucht 
2. [ἔξβη-ς ἔσϑης ἔγνως ἕδος hineli 
3. | ἔβη Eodr, ἔγνω ἔδυ N nr. 
P.1. ; E-I3n-pev ἔσβτμμεν ἔγνωμεν ἔδομεν 
2. | ἔξβη-τε ἔσλητε ἔγνωτε ἔδοτε 
8. | nr Erdnoav ce ἔδύσαν 
o6t.) &32v poet ον (poet.) Eöuv 
D.2.| ΝΣ «τον μὰ ἔσβητον ee, vo ER 
‚3. | ἐβέ nv ἐσθήτην ἐγνώτην ἐδότην 
Οοη].8. | be βῆς, βῃ ') ρων 170) γ7νῶ, γνῷς, γνῷ ἢ δύω, τς, Ὁ} 
P. |! Banev, ἥτε, ὥμεν, ἣτε, γνῶμεν, ὦτε, | δύωμεν, ητε 
| ὦσι) ὧπι(ν) ὧσι(ν) wor(v) 
D. ᾿βῆτον ἢτον ὦτον ύητον 
Opt.S.1.  βαίτν σβείτν γνοίην ἢ δύην (st. δυίην 
2.  βαίης . | σβείης γνοίης Son: 
3. | βαίη σϑείη γνοίη δύ 
P.1. | αίημεν u. αἴμεν; σβείημεν u. εἶμεν! γνοίημενπ. οἴμεν! δόημεν u. δῦμια 
2. ,βαίητε τ. αἴτε |oBelnteu.eite γνοίητε α. οἷτε | d6nte u. δῦτε 
3. ale σβεῖεν γνοῖεν δῦεν 
D. 2. Fi tovu, αἴτον en εἴτον ρίρτονας οἶτον] Sönrov τι. δῦτο᾽ 
vu, αἰτην͵) σβειήτην ἢ. εἴτην] γνοιήτην Ὁ, οἰτην] δυήτην u. δότε 
Impr.3. | Bi τω 3) Ἵ oh, τω 3, γνῶϑι, ὦτω 3), Be eu 8) 
2 σβτ, τε γνῶτε δῦτε 
3 ὯΝ und |σβήτωσαν υπἃ |yvorwoavund | δύτωσαν und 
βάντων σβέντων Ἰνόντων δύντων 
D. [βῆτον, των σβῆτον, Arwv |γνῶτον, ὠτων | δῦτον, ύτων 
Infin. Wie 4) σβῆναι 4) γνῶναι ἢ) δῦναι ἢ) 
Part. | ς. σα, ἄν 4) |c εἰς, εἶσα, ἐν 4) | γνούς, οὖσα, ὄν 4)) δός, ὕσα, ὗν 4) 
6. βάντος . σβέντος . Ἱνόντος 6. δύντος. 


I) Komp., als: ἀναβῶ, ἀναβῇς u. 8. νς HER ἧς U. 8. w., διαγνώ. t 
U.8.w., ἀναδύω, ns; 2) über συγγνῴη 8. >) Kompos, als: ἀνάβ 
(poet. ᾿ἀνάβα), ἀνάβ τε; ἀπόσβηϑι: ab dvadahı; ) Kompos,, al 
ἀναβῆναι, ἀποσβῆναι, διαγνῶναι, ἀναδηνοι: ἀναβάς, ἀποσβείς τι. 8. w. 


| 


| 
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Anmerk. Ueber die Ion. Konjunktivform 8. 88. 286, 5 u. 287, 6 
ἃ, Inf. βήμεναι, γνώμεναι u.8.w. 8. 8. 210, 10; über ἃ. Opt. δύην 8. 8.281, 


8. 310. Bemerkungen über den Aor. Π. Med. 


1. In Betreff des Aor. II. Med. ist zu bemerken, dass der- 
selbe nicht bloss von Stämmen gebildet wird, deren Charakter ein 
Vokal ist, sondern auch von vielen, deren Charakter ein Konsonant 
ist. Diese mediale Aoristform ist jedoch nur poetisch und besonders 
häufig in der epischen Sprache, nur selten bei den Attischen 
Dichtern. 

2. Der Stammvokal richtet sich nach den Perf. Med. ud. P. 
Er ist in der Regel kurz; nur folgende dehnen ihn wie im Aor. II. 
A. (ἔστην) und behalten ihn durchweg lang: ἐπλήμην St. πλα (πελάζω), 
ἐβλήμην St. βλα (βάλλω). Vgl. ὀνίνημι und πίμπλημι 88. 288. 343. 
Der Konjunktiv und der Optativ sind bei den Stämmen, deren 
Charakter ein Konsonant ist, in der Regel nicht gebräuchlich, oder 
wenn sie vorkommen, sind sie nach der Konjugation auf ὦ gebildet, 
als : ἄληται. 

3. Mehrere dieser medialen Aoristformen, deren Charakter ein 
Vokal ist, haben schon im Aktive die entsprechende, nach Analogie der 
Formation auf μι gebildete Aoristform, als: ἔπτην, ἐπτάμην. Die 
Bedeutung ist die reflexive oder intransitive, die aber auch 

3 einigen in die passive übergeht, als: ἐχτάμην, ward getödtet, 
Hes. op. 541 βοὸς ἴφι χταμένοιο. 

4. Die Lautveränderungen, welche der Charakterkonsonant 
bei dem Antritte der Personalendungen erleidet, ergeben sich aus 

en allgemeinen Regeln der Lautlehre, als: ἐδέγεμην, ἔδεξο, ἔδεχτο 
Υ͂. δέχομαι. In den mit σϑ beginnenden Endungen wird das σ wie 
bei dem Pf. M. od. P. ausgestossen, als: δέχ-ϑαι. 


ὈΦΡοσείοδε der Verben auf o, welche den Aor. I. A. und Med. 
nach der Formation auf μι bilden. 


A. Der Charakter ist ein Vokal. 
8. 311. a) Stammvokal a (ἔβην, BA). 


ἀπαυράω (ep.) nehme weg, Aor. Part. ἀπούρας; aprdLw, 
Taube, "APIIA, ἁρπά-μενος; γηρά-ω od. γηρά-σχω, altere, e-yhpav; 
t-öpd-oxw, entlaufe, A. e-öpa-v; xAd-w, breche, A. Part. ἀποχλάς; 
ἃς zeiv-o, tödte, A. (KTA) e-xra-v. behält den kurzen Vokal, also: 
®xrapev, extare, III. Pl. extav; A. M. m. pass. Bdtg. (s. 8. 310, 3): 
T\yra-unv; oörd-w, verwunde, ep. A. οὔτα 3 Sing, Inf. οὐτἄμεναι, 
O&rduev; das kurze a bleibt wie bei extav; A. M. οὐτάμενος, Pass. 
(8. 310, 3); πελάζω, appropinquo, A. M. ep. rir-to, e-nin-vro, 
χλῆντο; πέτ-οομαι, fliege, ἔςπτην, A. M. ἐπτάμην; πρία-σϑαι, 
aufen, ἐπριά-μην; πτήσσ-ω, ducke mich nieder, χαταπτήτην; σχέλλ-ω, 
Qörre, A. (ΣΚΛΑῚ) e-sxdr-v, intr. verdorrte; ΤΛΗ-μι, ertrage, wage, 
A. ἔτλην; φϑά-νω, komme zuvor, A. &-dr-v, A. M. poet. φϑάμενας. 


δειΆΞ, 


676 Verb. auf» im Aor. II. Act. u. Med. nach μι. 8.812. 
8. 312. Ὁ) Stammvokal « (ἔσβην, ZBE). 


δι-δά-σχω, lehre, A . (AAE) ξ-δάη-ν ep., lernte; καί- ὦ, brenm« 
(trans.), A. (KAE) «-xdnv, brannte (intr.); ῥέ- -o, fliesse, A. (PER 
ἐῤῥύην; yalp-w, freue mich, A. (XAPE) &-yapnv, freute mich. 

Auch gehört hierher der Impr. σχές u. der Opt. σχοίην de=s 
Aor. II. ἔσχον v. ἔχω. 


8. 313. c) Stammvokal ı. 


xtiZ-w, gründe, ep. ξὐχτίμενος; πί-ν ὦ, trinke, A. Impr. De 
»Bi-w, verzehre u. vergehe, poet. A. ἐ-φϑέμην. 


8. 314. d) Stammvokal ὁ (ἔγνων, INV). 


ἁλ-ίσχομαι, capior, A. (AAO) ἥλων u. ἑάλων, ὡς U.8.W- 
ἀμβλίσκχκω, abortire, A . ἤμβλων; βιβρώσκω, esse, ep. A. ἔβρων : 
βιόω, lebe, A. ἐβίων; πλώω (Nbf. ν. πλέω), schiffe, ep. A. ἔσλων- 
Partic. ἐπιπλώς, G. πλῶντος. 


8. 315. e) Stammvokal u (E3öv). 


'Epi-o ω (Fepiw), εἰρύω, ziehe, ep- A. Inf. εἰρύμεναι; Med. 
elpuro; ἐερύ-ομαι, εἰρύ-ομαι (UTSPr. σερύομαι, vgl. servo), u. ῥύ-ομαι, 
schütze, schirme, ep. A. εἰρύμην od. ξούμην; ϑύ-νω od. ϑύ- ὦ (poet.) 
stürme, A. M. ϑύμενος zweifelh., s. ὃ. 343; xAU-@ (poet.), höre, 
ep. Impr. A. χλῦϑι, χλῦτε, χέχλῦϑι, έχλῦτε, A. Μ. Part. χλύμενος, 
berühmt; λύ-ω, löse, A. M. ep. λύμην: πνέτω, πνύ-ω, hauche, ep. 
A. M. (v. INY) ἃ ἀμπνῦτο st. ἀνέπνυτο; σεύ ω, schüttle, poet. A. M. 
ἐσσύμην; φύ-ω, „bringe hervor, A. ἔφῦν, entstand; χέ-ω, giesse, ep. 
poet. A. M. ἐχὕμην. 


8. 316. B. Der Charakter ist ein Konsonant. 


delo-w St. dFep, hebe, ep. A. M. "aupro; ἄλλομαι, Springe, 
ep.: ἄλσο, Alto u.8.w.; dpaplsxw, füge, ἄρμενος, passend; γέντο, 
fasste, ep., nach der Meinung der Grammatiker entst. aus Εέλ-το, 
wie χέντο Dor. st. χέλτ-ο, indem das Digamma in y und das radi- 
kale X vor τ in v ibergegangen sein soll; doch ist diese Erklärung 
wenig begründet, 8.8.19, A. 1; γίγνομαι, werde, ep. Eysvro, γέντο; 
δέχομαι, nehme auf, ep. ἔδεξο u. 8. w.; ἐλελίζω, wirbele, ep. 
ἐλέλιχτο; εὔγομαι, ehe, poet. εὖχτο. Ixw, komme, ep. ixto; χέλομαι, 
muntere auf, dor. x&vro; vgl. γέντο; λέγω, sammle,-wähle, ἐλέγμην; 
AEX-o, lege schlafen (vgl. τὸ λέχος), ep. A. ἔλεχτο; πάλλω, 
schüttle, ep. πάλτο, er stiess sich; πέρϑω, perdo, ep. πέρϑαι st. πέρϑ- 
σϑαι, wo wegen des ersteren ® nicht allein s, sondern auch ὃ aus- 
gefallen ist. 


Anmerk. Ueber μιάνϑην, das man mit Unrecht für 6. A. M. nach 
μι hält, 5, 8. 210, 6, 8. 532, 


4.317. Perf. u. Plpf. nach Anal. ἃ. Verb. auf μι. 677 


8. 317. DI. Perfectum und Pipf. 


1. Die epische und nach ihrem Vorgange auch die Attische 
Sprache bilden einige wenige Perfektformen von Verbis puris 
unmittelbar aus dem Stamme, als: öl-w, fürchte, ö&-öt-a, und stossen 
dann im Duale und Plurale des Indikativs des Pf. und Pipf. und 
zum Theil auch im Infin. den Bindevokal aus, als: Öö£-öt-nev st. 
δε-δία-μεν, terid-var at. τετλα-έ-να. Auf diese Weise treten diese 
Perfekt- und Plusquamperfektformen ganz in die Analogie des 


Präsens und Impf. der Verben auf μι, als: I-sta-pev, ἱ-στάτναι. Der . 
Stammvokal bleibt kurz, als: δέδίήμεν, τέτλάμεν, terAävau; in der ° 
III. Plur. Pf. aber wird der Bindevokal a nicht ausgestossen, als: ᾿ 
öe-öl-acı, bei den Verben auf dw jedoch mit dem Stammvokale a ᾿ 


kontrahirt, als: τε-τλά-ἄσι — τε-τλᾶ-σι. 


Anmerk. 1. Diese Perfektformen gehören fast sämmtlich der Dichter- 
aurache namentlich der epischen, an, aber sehr häufig sind die betreffen- . 
en Formen von fornxa auch in der Prosa, 8. 8. 277, Anm. Uebrigens ist . 
δέδια, ἐδεδίειν das einzige von diesen Perfekten, welches auch im Sing. - 
Ohue den Tempuscharakter x gebildet ist; alle iibrigen haben im Sing. . 


entweder χα oder bilden eine Nebenform, als: γέγονα zu γέγαμεν. 


Anmerk. 2. Die Verkürzung der Dual- und Pluralformen 


ist durch den Einfluss bewirkt worden, den das Gewicht der schweren 
ersonalendungen ausgeübt hat, vgl. 2. B. E-orn-xa mit E!-ora-pev, wie 


Wir diess schon im Präsens und Imperfekt, sowie im Aor. des Aktive - 


der Verben auf μι gesehen haben, bei denen der Stammvokal im Sing. : 


Vor den leichten Endungen verlängert, im Duale hingegen vor den 


Schweren Endungen kurz gelassen wird. Dieselbe Erscheinung findet - 
sich in dem Sanskrit und in dem Gothischen und Ahd. bei dem Per- : 


fekte, und zwar auf eine ungleich durchgreifendere Weise als im Grie- 
Chischen, in dem jenes Gesetz nur in wenigen Perfekten beobachtet ist). 
2. Auch der Imperativ dieser Perfektformen tritt, indem 
er eines Theils des Modusvokals entbehrt, anderen Theils in der 
171. Pers. 8. die Endung ϑι annimmt, gänzlich in die Analogie der 
Wormation auf μι. — Δέδια bildet in der gewöhnlichen Sprache den 
X nfinitiv δεδιέναι, aber ep. δειδί-μεν. Die Infinitivform τεθνᾶναι (st. 
τςξϑνάναι) b. Aesch. Ag. 525. u. fr. 413. ist durch Kontraktion aus 
Tedvatvar entstanden. ' 
3. Auch der Konjunktiv u. der Optativ des Pf. u. Pipf. 

Ger Stämme auf α folgen der Formation auf μι, indem jener die Kon- 
traktion des Stammvokals mit den Modusvokalen zulässt, als: &std-w 


= ἑστῶ, ἧς u. 8. w., dieser die Endung {nv hat, als: τετλα-ίη-ν = ter. 


λαίην u.s.w. Das Partizip der Stämme auf α kontrahirt den Stamm- 
wokal «a mit der Endung ὡς, als: ἕστα-ὠς — ἑστώς, und nimmt dazu 
eine eigne Femininform auf woa an, als: ἑστῶσα; die Kasus behalten 
das ὦ bei, als: ἑστῶτος, ἑστώσης υ. 8. ἡ. Das Neutrum müsste aus 
&ora-6c kontrahirt ἑστώς lauten, und diese Form haben auch oft die 
Haäsch., aber in der Regel bieten die besten Hdsch. die Form ἑστός, 
so ἑστός Plat. Parm. 146, a. 156, 6. χαϑεστός Thuc. 3, 9. Plat. Tim. 
46, b. Leg. 7. 794, ἃ. περιεστός Thuc. 4, 10. Pl. Tim. 33, ὁ. 
προεστός Pl. Civ. 8. 564, d. ἀφεστός Οὐ, 113, c. ξυνεστός Tim. 56, Ὁ. 


1) 5. Nölting Genet. Zsmhg. des Aor. II. m. ἃ. Perf. U. Wismar 
1848. 8. 8 ff. 


3 Perf. u. Plpf. nach Analog. der Vero. au. ... 


- 


‚sotös Soph. OR. 633. Ar. Eq. 562 nach dem Rav.!). Diese 
rm ist vielleicht zur Unterscheidung der Maskulinform aus V- er. 


rzung von ὡς entstanden, indem sie sich der Analogie von e——,. 
‚s angeschlossen hat. 


Paradigmen. 





Perfectum. Pipfect. Perfectum. Plpfece _ 






































Ind. S. - δέ- δια ἐδεδίειν ἔ-στη-χα ἐ- στή-χειν 
2.| δέ δι-ας ἐδεδίεις ἕ-στη-χας ἐ-στή-χεις 
3 δέ-δι-ε ἐδεδίει E-orr-xe(v) ἐ-στή-χει 
P.1.| δέ-δι-μεν ἐδέδιμεν ἔ-στᾶ-μεν ἔσταμεν 
2.1 δέ-δι-τε ἐδέδιτε ἔ-στά-τε ἕἔἕστἄᾶτε 
3.! de-öt-asılv) ἐδέδισαν ἃ. ἐδε- ἔ-στᾶ-σι(ν) ἔστάσαν 
δίεσαν 
Ὁ. 9. δέ-δι-τον ἐδέδιτον E-ara-tov ἔσταάτον 
3. | δέ-δι-τον ἐδεδίτην E-ora-tov ἐἑστἄτην 
Impr. ἰ δέ-δι-θι, δεδίτω u. 8. W. ἔ-στά-ϑι u.8. 3. pl. ἐστοῖ- 
| τωσαν U. ἄντων 
Conj. | δεδίω Ορίϊ. δε-διείην ἑ-στώ, 16,7, u.8.w. Ορέ- 
| &stalnv u. 8. π΄.’ 
| P. ἐσταίημενυ. αἷ΄ 
| μεν. 8ι νν. 3.Pl. 
&sraisv, 1). ἑσταί- 
ἣτον u. αἴτον, αιτή- 
τὴν ἃ. αἰτην. 
Inf. δε-δι-ἔ-νει ἑ-στά-ναι 
Part. ös-ör-ws, υἷα, 65, G. ὁτος | ἐ-στώς, won, dc, Gr. ὦτος, 





omg. 8S.8.277,A. 


Anmerk. 8. Das Plpf. von ἴστηαι nimmt in dieser Form nie das 
verstärkte Augm. εἰ an. Das Pf. δέδια v. δίω hat Präsensbdtg.: ich 
fürchte, wie die Nbf. δέδοικα v. δείδω. Ueber die einzelnen vorkom- 
menden Formen 8. 8. 343 unter δίω. 

Anmerk. 4. Uebrigens laufen, von den in Anm. 3 angegebenen 
Beschränkungen abgesehen, die längeren und die kiirzeren Formen bei 
den Schriftstellern in buntem Wechsel neben einander, so z. B. steht 
Xen. Cyr. 8. 3, 9 εἰστήχεσαν, dann xadtstasav, dann ἔστασαν. Hell. 2.1, 13 
ἀφεστῶτας, ib. d, 28 ἀφεστηχότες. 8. 5, 1 προεστηχόσιν. 3 προεστῶτες. 6. 4, 6 
προεστῶτες. 7 προεστηχότων; ἐδεδοίχεσαν An. 3. 5, 18. ἐδέδισαν Hell. 4.4, 16. 
τεθνηχότας u. τεθνεῶτας X. Hell. 6. 4, 15. 

Anmerk. 5. Statt Ermxa sagten die Dorier Estäxa, z. B. Pind. 
Ῥ 8, 71 rap-toraxe; 80 auch die Trag. in den Chören, z. B. 5. ΑἹ. 
200 Eoraxev. 

Anmerk. 6. Homer gebraucht von beiden Verben folgende For- 
men: Pf. ἕστηκας, e(v), ἔστατον, apev, are, ἑστᾶσι u. ἑστήκασι 1]. ὃ, 434; 
Impr. ἔσταϑι (Estad’ Od. 4, 489), are, Inf. ἐστάμεναι, μεν, P. iora- 
6705, a, ε, ες. ὧν, ας, α: Pipf. ἐστήχειν, εἰ (ἐστήχειν v. 6. Vok. 1]. Ψ. 691), 
ἕστατον, αμεν, ασαν. Opt. ἀφεσταίη; δείδοικα, ας, εἰν) u. περιδείδια, δείδιας, 
δείδιε, δείδιμεν, δεδίασι. Impr. δείδιϑι Π. ε, 827, δείδιϑ᾽ Od. σ, 

2 Pl. δείδιτε I. u, 866, Inf. δειδίαεν Od. ı, 274, P. δειδιότα, ὅτες u. Β. W 


1) 5. Schneider ad Plat. Civ. T. III. p. 88 sg. 








8.318. Perf. u. Plpf. nach Analog. der Verb. auf μι. 679 


Cöpollon. 753 δειδυῖα kontr. aus δειδιυϊα), Plpf. ἐδείδιμεν, ἐδείδισαν. 
Hdt. kommen v. ἔστηχα folgende Formen vor: προ-έστατε 5, 49. 
&oränı 1, 14. 61 u. 8. oft, seltener -ἐασι: χατεστέασι 1, 200. 2, 84. 4, 63. 
ἀνιστίασι 8, 62, überall ohne Var. (Bredow p. 398 will tiberall ἑστᾶσι 

iben). Ueber die neuion. Form ἑστέασι und die falsche προεστέατε 
8. $. 287, 1; über die Bildung des Partizipse in der ep. u. neuion. 
Sprache 8. 8. 223, A. 5—9. Der Infinitiv erscheint bei Hdt. nur in der 
kürzeren Form, als: συμβεβάναι 3, 146. tedvavar 1, 81 1), von &oravar 
versteht es sich von selbst. 


Uebersicht der Perfektformen. 
8. 318. a) Der Stamm geht auf einen Vokal aus. 


ἀριστάω, frühstücke, Pf. in der mittleren Komödie: ἠρίστάμεν, 

Inf. ἠριστάναι, 8. 343; δειπνέω, coeno (v. d. Hauptmahlzeit), Pf. 

gleichfalls in der mittleren Komödie: δεδείπναμεν, Inf. Sedeırvävar; ohne ' 

Zweifel hat die Bedeutung dieses Verbs bewirkt, dass es eine dem 

vorigen ganz analoge Formation angenommen hat, obwol der Stamm 

auf ες auslautet, 8. 343; Balvo, schreite, gehe (BA), Pf. III. Pl. 

βε-βά-ἀσι ep., βε-βᾶσι(α) poet., Conj. III. Pl. ἐμβεβῶσι, Inf. βε-βά-μεν 
ep., Beßavar att., P. βεβαώς, βεβαῶτος ep. poet., βεβώς, wros att.; Plpf. 
III. Pl. βέβασαν ep., 8. 343; γίνομαι, werde, Sing, γέγονα, ας» e, Pl. 
St. TA: III. Pl. ep. yeydasıy, Inf. yeydpev; P. ep.: γεγᾶώς, γεγαυῖα, 
G. ysyaaroc. att. poet.: γεγώς, γεζῶσα, G. γεγῶτος. Plpf. ἐχγε-γά- 
τὴν ep. ὃ. 343; Bvh-oxo, sterbe, Pf. τέ-ϑνητχα, ας, ε(ν), Pl. τέ-ϑνᾶ- 
Rev, are, τεϑνᾶσι, τεϑνάναι u. 8. w.;5 pd-w, strebe, Pf. (poet.) 8. 
μάμονα, ας, ε(ν), μέ-μᾶ-τον, μέ-μά-μεν u. 8. w. 8. 343; TAA-o, 
dulde, ep. poet. Pf. τέττλητχα, ας, e(v), ep. Pl. τέτλᾶμεν u. 8. w. 
8. 343; Bı-Bpw-sxw, esse, Pf. βέ-τβρω-χα, P. poet. Be-Bpw-res 
ἃ. 343; πίπτω, falle, Pf. πέ-πτω-χα, P. v. St. ΠΤΕ per metathes. 
ν΄. NIET, vgl. &-reo-ov st. ἔπετον, ep. πε-πτη-ὡς, ὦτος, At. πεπτώς, ὥτος. 


8. 819. b) Der Stamm geht auf einen Konsonanten aus. 


» ἄνωγ-α, ep. Perf. mit Präsensbed. befehle, I. Pl. ἄνωγμεν, Impr. 
Ryoydı, ἀνώχϑω, avayde 8. 343; in den beiden letzten Formen ist 
ϑ auffallend, die Formen haben das Ansehen von Medialformen, 
Uaan erwartet ἀνώχτω, avwxte, das 8 scheint von der Silbe 8: über- 
Segangen zu sein, vgl. d. folg.; χράζ-ω, krächze, schreie, Pf. χέ- 
*nay-a, Impr. χέ-χραχϑι 8. 343; εἴχω, bin ähnlich, scheine, davon 
Dur Ipf. εἶχε, Y Fix, Pf. ἔοικα (F£Fowxa), Du. ep. Zixtov, Pl. att. 
&ouypev, Plpf. ep. ἐΐχτην, 8. 343; eyeip-w, wecke, Pf. ἐγρήγορα, bin 
Wach, ep. III. Pl. ἐγρηγόρϑασι mit eingeschaltetem ὃ, wofür man 
Aber sonst keine Analogie hat; wahrscheinlich gehört diese Form 
<u einem Verb ἐγερέϑω, das wie ἠγερέϑομαι (oder vielmehr richtiger 
«ἀγερέϑομαι), ep. Nbf. von ἀγείρομαι, gebildet ist, also: ἐγερέϑω 
Pf. mit Att. Rdpl. mit Ablautung ey-nyopd-a, sodann mit Umstellung 
πγρήγορϑα wie eyphyopa; aber der Impr. eypnyopde Il. η, 371. σ᾽, 
299 u. der Inf. ἐγρηγόρϑαι x, 67 (oder ἐγρήγορϑαι, wie die codd. 
haben und die Grammatiker vorschreiben, nach Aeol. Betonung, vgl. 
Spitzner ad h. 1.) werden wol richtiger für med. od. pass. Formen 
gehalten, wie von ξγρήγορμαι; ἔρχομαι, komme, ep. Pf. εἰλήλουϑα, 


1) 8. Bredov. dial. Hdt. p. 399. 


680 ElA-o, Pf. -otö-a. N 


I. Pl. ep. εἰλήλουϑιμεν 8. 343; v. d. Pf. ἐλήλυϑα haben der Kommmmmk, 
Kratinus (Meineke Τὶ II. p. 153) die Form ἐλήλυμεν (δὲ, ἐληλέξξξξβ 
μεν, ἐλήλυϑμεν u. ἃ. Trag. Achae. fr. 22. ἐλήλυτε gebildet. Seh 
Hephaest. de: syll. p. 17; πάσγω. leide, Pf. πέ-πονθ-α, 11. Pi. eg 
πέ-ποσ-ϑε 11. 7, 99. Od. x, 465. ψ, 53 st. ne-novd-te, daraus ein 
nach 8. 60, 4 n£-rovo-te, dann nach $. 68, 4 πέ-ποσ-τε, ΘΗΝ 
indem die Aspiration des geschwundenen ὃ auf die Endung re ἃ Miber- 
ging, nt-nos-Ne; übrigens las Aristarch πέπασθε und leitet es von 
πάομαι ab, also — xtxmode, aber sowie Od. p, 555 πεπαϑυῖεσαιε- v, 
St. nad, ebenso lässt sich πέπασϑε von diesem St. ableiten; πείϑι» -u, 
überrede, Pf. πέ-ποιϑ-α, vertraue, Impr. πέ-πειστϑι (mit schwa. «her 
Var. πέποιϑε) Aesch. Eum. 569; Pipf. ep. e-ne-rıd-nev 8. 348. 


8. 820. EIA-w, Pf. old-a . 


ElA-w (FEIA-o), vid-eo (A. II. elö-ov, sah, I. iö-civ, Εἰὸ--α ᾽ν), 
Pf. olö-a (Εοῖδ-α) ohne Augment, eigtl. habe gesehen, eingesehen, 
daher weiss, auch bemerke. Die Flexion dieses Perfekts im 
Indikative stimmt mit der des Indischen Perfekts v@d-a y vid 
(v&d-mi), des Goth. vait und ahd. weiz auf auffallende Weise 
überein. In allen diesen Sprachen tritt das 8. 317, Anm. 2. er- 
wähnte Gesetz deutlich hervor, nach dem im Singulare vor den 
leichteren Personalendungen der Wurzelvokal verstärkt, im Dusle 
und Plurale hingegen vor den schwereren Endungen in seiner 
natürlichen Kürze belassen ist 1). 


Ind. S. 1. οἶδα (Εοἱδαὶ) sk. veda goth.vait δῇ ἃ. weiz 


2. οἶσθα (Εοῖσϑα) „ vittta „ vaist „ weist 
3. olöe(v) (Foißelv)) , eda „ να „  weiz 
Pl. 1. ἴσμεν (Εἰσμεν) „ vidma „ vitum „ wizumäs 
2. ἴστε (Fiore) „ vida „ vituth „ wizut 
3. ἴσασι(ν) (Floacıv])) „ νἱάθβὀ „ vitun „ wizun 
Du. 2. ἴστον (Εἴστον) „ vidathus „ vituts 
3. lorov (Fiorov) „ vidatus 
Conj.S. 1. εἰδῶ (Βειδῶ) Impr. Inf. 
2. elörz ἴσϑι (Εἰσϑι) εἰδέναι (Ε εἰδέναι!) 
3. εἰδῇ ἴστω Part. 
Pl. 1. εἰδῶμεν εἰδώς, υἷα, 6x, 
2. εἰδῆτε ἴστε G. ὁτος, υἵας 
3. εἰδῶσι(ν) ἴστωσαν (Βειδώς u. 8. w.) 
Ὦ. 2. 8. elöntov ἴστον, ἴστων 


Plusquamperfectum. 
Ind. S. 1. ἤδειν u. ἤδη Pl. ἴδειμεν (ᾧἧσμεν) (ἤδεμεν 8. 321, 6) 
2. Does u. γδεισϑα ἴδειτε (Note) (Töere 8. 321, 6) 
Dan u. nöncde , , 
3. ἴδει (ηδειν) 8. 213,5 Ὠδέεσαν (ἧσαν) (nöstsav sp., siehe 
8. 321, 6). 
Du. 2. ἤδειτον (ἧστον) 
ΝΕ 3. ηδείτην (ἤστην). 
1) Vgl. Nölting 8. ἃ. 0. 5. 9. 


6.321. _ Bemerkungen tiber das Perf. οἷδα. 681 


Opt. εἰδεέην, ne, ἡ; εἰδείητον, την: εἰδείημεν (elöeinev Pl. Civ. 582, a. 
Lach. 190, Ὁ), einte (-eite 5. OR. 1046), εἰδεῖεν, seltener εἰδεί- 
naav Hdt. 3, 61. X. Hell. 4. 2, 6. Dem. 34, 8. 

Compositum: σύνοιδα, bin mir bewusst, Inf. συνειδέναι, Imp. σύνισϑι, 
C. συνειδὼ u. 8. w. Ueber die übrigen Zeitformen, die den 
Begriff wissen bezeichnen, 8. ἃ, Verbalverz. 8. 343 unter ElAo. 


8. 321. Bemerkungen. 


1. Das Pf. ich habe gewusst wird durch ἔγνωχα und der 
Aorist ich wusste durch ἔγνων ausgedrückt. 

2. Zu der Formation des Perf. müssen wir vier Stämme 
annehmen; Old, durch Ablautung aus EIA entstanden, ’IA, den ein- 
fachen Grundstamm, ElA und ElAE. Zu Ola gehört der Sing. 
des Pf., zu ’JA der Dual und Plural, sowie der Imperativ des 
Pf., zu EIA der Inf. und das Partizip ohne Augm. und das Plpf. 
mit Augm., zu EIAE der Konj. und Opt. 

3. "Oid«a st. olöa Alcae. b. Herod. x. μον. A, p. 81 Lehrs. 
Οἴσϑα ist aus old und der Endung da entstanden, indem ὃ vor 
dem ὃ nach 8. 60, 4 in o übergegangen ist. Ἴσασι steht st. ἴδασι 
und stammt offenbar von dem Präsens ἴσαμι, das sich in .der Dori- 
schen Mundart (8. 343) erhalten hat. 

4. Die regelmässig gebildeten Formen οἶδας, οἴδαμεν, οἴδασι 
kommen nur selten vor und gehören eigentlich der Ionischen 
Mundart an: οἶδας Od. a, 337 vulg. (fönc Bekk.) h. Merc. 456. 
467. Theogn. 451. 957. Orak. Ὁ. Hdt. 4, 157 Eur. Alec. 780. 
Com. fr. Philem. 4, 14. Phoenicid. 4, 510. Strat. 4, 546. Hdt. 3, 
72. Hipper. 2, 370 L. Xen. Comm. 4. 6, 6 u. Spätere 1), οἴδατον 
nur Spät., οἴδαμεν Hdt. 2, 17. 4, 46. 7, 214. Hipper. 1, 622 u. s,, 
δυνοίδαμεν Hdt. 9, 60, οἴδαμεν zwi. auch att. Xen. An. 2. 4, 6 
nach den besten codd. Antipbon 2, 3 nach d. meisten u. besten 
codd. Piat. Alc. II. 141, e, u. Sp., οἴδατε Ar. Ach. 294. Antlı. 12, 
81. Athen. 4. 161, d, κατοίδατε Eur. Suppl. 1044. οἴδασι Hdt. 2, 
43. Xen. Oec. 20, 14 u. Sp., auv-olöacı Lys, 11, 1; gewöhnlich 
aber gebraucht auch die neuion. Mundart lönev (wie stäts Ὁ. Hoın.), 
ἴστε, ἴσασι (ἴσασι m. i in der ersten Silbe 1]. ı, 36 wegen der Arsis). 

18 Form οἶσϑας st. οἶσϑα gebrauchen die Dichter der mittleren 
©wmödie, wie Kratinus Ὁ. Meineke 2, 80, Alexis 3, 389, Menander 
4, 174, Philemon 4, 14. Ueber die Dorischen Formen ἴσαμι 
U. &.w. s. ἃ. Verbalverz. ὃ. 343. 

5. Vom Konjunktiv gebraucht Homer folgende Formen: 
AB (εἰδέω I. ἔ, 235, über die falsche Lesart ἰδέω 8. Spitzner 
ad n. 1.), Od. π, 236, εἰδῇς, eiör, εἴδομεν 1]. a, 363 u. 8., εἴδετε 
ῃ. ὃ, 18 u. 8., εἰδῶσι(ν); Herodot εἰδέω 3, 140 u. εἰδῶ 2. 114, 
ÜBdonev, εἰδέωσι. — Statt ἴστω sagten die Böotier ἴττω Ar. Ach. 
860. Plat. Phaed. 62, a. — Ep. Inf. löuevar 1]. v, 273 u. 8., ἴδμεν 
ἃ, 719. Dor. προ-ειδέμεν Archyt. inapp. βίον, Gaisf. p. 46. — Part. 
ἰδυίῃσι nur mit πραπίδεσσι Il. a, 608 u. 8.. doch schreibt Bekker 


ἢ 5. Lobeck ad Phryn. p. 236 sa. 
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a, 365 ταῦτα ἰδυίῃ st. ταῦτ᾽ elöuln, und es ist sehr wahrscheinlich, 
dass das Feminin bei Homer stäts diese Form gehabt hat, da εἰδώς 
sich sehr häufig als digammirt kund thut, εἰδυῖα hingegen nirgends, 
das Femininum Partic. Pf. überall, wo nicht das Metrum widerstrebt, 
den kurzen Stammvokal festhält, und überal ausser Il. p, 5 die 
Form ΕἸδυῖα zulässig ἰβὲ 1). 


6. Ueber die Formen des Plpf.: 7öe= alt- u. πουΐοπ, Il. &, 
71. Theogn. 853. Hdt. 2, 150, ἤδη altatt. Trag., Aristoph., Thuc., 
auch Plat. (8. 8. 213,5 S. 540), auch Plat. ἠείδης Il. y, 280 u. ὕδησϑα 
Od. τ, 93. Com. fr. Eup. 2, 570. Pl. Meno 80, d. Civ. 337, a. ἤδης att. 
S. Ant. 447, ἐξ: Tr. 988, ἤδεε Il, p, 402. Hdt. 2, 100. 9, 94, συν- 7, 
164. 8, 113, ἤδεεν vor 6. Vok. 1]. σ, 404. Od, ψ, 29, δε Od. ν, 
340, nelön Od. ı 206, ἤειδε Hdt. 1, 45 fast in allen codd., auch 
in den besten, während er sonst ἤδεε gebraucht, wie auch Bähr 
schreibt, 1ön (meist m. ἃ. V. nöeı) Il. a, 70. β, 38. ε, 64, 326. | 
ζ, 351 u. 8., att. immer ἤδει und zuweilen zur Vermeidung de | 
Hiatus ἴδειν, 8. ὃ. 218, δ; die von Elmsl. ad Ar. Ach. 35 als Attisch | 
angegebene Form ἤδην sowol vor Vok. als Kons. st. Tüer lässt sich 
nicht hinlänglich begründen; ὕἤδεμεν S. OR. 1232; 2 pl. ἴδετε st. 
nöeırs Eur. Ba. 1345; 3 pl. ἴσαν 1], σ, 405. Od. ὃ, 772 u. 8. 
Ὡδέατε neuion. 8. 8. 213, 5; die Form Nsıcav st. ἤδεσαν ist bei den 
Klassikern nirgends kritisch gesichert?), erst bei den Späteren wird 
sie zuweilen gebraucht, wie Strabo 15. 3, 23 u. oft im A. u. N. 
Testam. Eine merkwürdige Form der III P. Pl. gebraucht Apoll. 
Rh. 2, 65 u. 4, 1700 ἴδειν u. ἐείδειν, aus ἴδεσαν verkürzt. — 
Ueber die seltenere ÖOptativform elöelnsav 8. 8. 214, 1. 


7. Als Attische Formen werden erklärt: 1. ἤδη, 2. gr 
ἴδησϑα 8. 8. 212, δ; jedoch auch die besten Schriftsteller gebrauche? 
häufiger new, ἤδεισϑα (auch ἤδεις), z. B. ἤδειν Th. 7, 44. Ken. 
An. 3. 1, 20 Cyr. 1. 6, 43, 5. 5, 21. Hell. 7. 3, 7. Pl. Pbaed. 
60, d. Ar. P. 1182, συνήδειν Dem. 18 8. 66. ἢδεις Ar. Nub. 329. 
Thesm. 554. Antiph. 5 8. 15. Isae. 3 8. 41. Dem. 20. 8. 139, 
προΐδεις, συνήδεις ib. 8.196. Auch bei den Tragikern findet δὲς 
in den meisten und besten Hdschr. meistens 7öetv, Te, aber 44” 
Soph. OC. 944. ἐξίδης Tr. 9883). Die Form der III. P. 5?! 
die sich bisweilen in den codd. findet, z. B. 5. OR. 1525, st 
bei den klassischen Attikern nirgends kritisch fest; Choerob. 
Bekk. An. III. p. 1288 sagt ausdrücklich: τὸ Tin ἐγώ τῆς ra δ 
᾿Ατϑίδος ἐστίν, τὸ δὲ τὸη exeivos τῆς νέας ᾿Ατϑίδος ἐστίν, und ur2 
veas meint er wol die späteren ἀττιχίζοντες. 

8. Die Formen ἧστον, Tormv u. 8. w. gehören fast nur SF 
Attischen Dichtersprache an: ἤστην Ar. Av. 19. ἦσμεν Es! 
Heracl. 658. Hec. 1112. Ar. fr. 198. Antiphon fr. 7, 3, note Sop” 
fr. Colch. 317 Dind. Dem. 49, 46 nach Bekker, ἦταν Aesch. ἘΞ 
449. Eur. Cycl. 231. Rhes. 855%). Die kontrahirten Form 


 — 


I) S. Ahrens im Rhein. Mus. 1843 8. 176 ff. — 2) 5. Kühner 9 
Xen. Anab. 4. 2, 12. 6. 5, 31. — 3) S. S. Schneider dial. Soph. E 
Anders urtheilt Ellendt L. S. in οἶδα. — 4) 8. Pierson ad Moe? 
p. 174. u. Addenda ad p. 174. 


4.322, Praes. u. Impf. nach Analog. d. Verb. auf μι. 683 


des Optativs im Duale und Plurale sind, mit Ausnahme der 
II. Pl., nur poet., z. B. elöeir av Soph. OR. 1046. 

Anmerk. Endlich sind noch drei merkwürdige Partizialformen zu 
erwähnen: πεφυζότες st. πεφευγότες (das Od. a, 12 steht) 1]. φ, 6. 528. 
5%. y, 1 u. Spätere v. φεύγω, μεμυζότε Antiın. b. Eust. ad Od. v, 401 
v. μύζω, stöhne, und λελειγμότες (m. d. Var. λελιχμότες) Hes. th. 826 
v. ὦ (λιχμάω), lecke; πεφυζότες ist aus nepuy-Fores, μεμυζότε AUS 
ptuuy-F'örs entsanden, und das F scheint dieselbe Wirkung wie j in φύζα, 
μύζω, μέζον gehabt zu haben; aus diesem Partizipe hat Nikander πεφυζηότες 
th. 128 u. φυζηϑείς 825 gebildet. In λελειχμότες v. Y Aıy kann p nicht 
die Wirkun von dem weggefallenen F sein, sondern die Silbe μα ist 

eine eitungssilbe, wie in λιχ-μά-ω, λιχ-μά-ζω, λιχ-μαίνω, λιχμήρῃης, 
"ΑΙ τυ als eine Verkürzung von λει μη Βότες zu betrachten h) 


8. 822. III. Praesens und Imperfekt. 


Endlich finden sich auch einige Präsens- und Imperfekt- 
formen, meist in der ep. Sprache, welche nach Analogie der Ver- 
ben auf μι die Personalendungen ohne Modusvokal annehınen; bei 
den meisten ist es jedoch wahrscheinlicher, dass sie Verben auf 
μὲ sind, als: ἄνυ-μι, Tavu-mı, ἔρυ-μι, στεῦμαι. 

Folgende auf υ: ἀνύω, vollende, ἄνυ-μες dor. Impf. (= ἠνύό- 
μεν), ἠνύττο ep., 8. ἃ. 343 unter ἄνυμι; δέγτ-ομαι, empfange, 
3. PL ep. δέχαται st. δέχνται (— δέχονται) 8. 343; τανύω, strecke, 
Spanne, ep. τάνυ-ται (st. τανύεται) 8. 343; ἐρύω, ziehe, (Fepiw) 

ep. εἰρύμεναι; epbonar und εἰρύομαι (urspr. σερύομαι, Servo), 
Schirme, und ῥύομαι in gleicher Bdtg., ep. Praes. 3. Pl. εἰρύαται 
(= εἴρυνται), Inf. εἴρυσϑαι, ἔρυσϑαι, ῥύατο st. ῥῦντο, Inf. ῥῦσϑαι 
8.843; γεύω, lasse kosten, Theocr. 14, 51 γεύμεϑα Präs. 8. 343; 
σεύω, schüttele, poet. Präs. σεῦται Soph. Tr. 645 Chor 8. 343; 
οἶμαι, glaube, neben οἴομαι, 1. S. Impf. ᾧμην st. φόμην 8. 343; 
“do, gwhl. ἐσθίω, esse, ep. Inf. ἔδμεναι, 8. 343; φέρω, trage, 
©p. Impr. φέρτε st. φέρετε, $. 343; φυλάσσω, bewache, ep. Impr. 
Rpogurlayde (St. DYAAK-) st. προφυλάσσετε, ὃ. 343; über das ὃ st. 
Ἔ vgl. ἄνωχϑε 8. 319. 





Bedeutung der Verbalformen. 
8. 323. Verba activa mit medialer Futurform. 


. Eine merkwürdige Erscheinung in der Griechischen Sprache 
Ast es, dass sie viele Verba activa mit medialer Futurform 
bildet. Den Grund dieser Erscheinung werden wir in der Syntaxe 

- 374, 3 sehen. Verben der Art sind bei den älteren und muster- 
Süultigen Schriftstellern folgende: 


mn 


δὲ l) S. Richter Person- u. Modusend. des Griech. Zeitw. Guben 1846 
δι 18 ff. Curtius Εἰ, Κ. 432 ist der Ansicht, dass diese drei Partizial- 
Ormen sämmtlich auf der Einmischung eines Nominalthemas in die 
o erbalflexion beruhen, wie E-yparo-usv γ΄. γραιϊισμο = χρη σιλο, ϑέρμ εσθαι, 
ξλαρτοον, ἤλιτοον. . 
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Verzeichniss der gebräuchlichsten Verba activa mit 
medialer Futurform. 


"Ad (ᾷδι), singe, ἕψω, koche πίπτω, falle 
Anm. 1. ϑαυμάζω, bewundere πλέω, schiffe 
ἀχούω, höre, A. 2. dtw, laufe πνέω, hauche 
ἀλαλάζω, schreie ϑιγγάνω, berühre, A. 1. πίνγω, ersticke, A. 1, 
ἁμαρτάνω. fehle, A. 2. ϑνήσχω, sterbe ποϑέω, verlange, A.1. 
ἀπαντάω, begegne, A.2. ϑρώσκχω, Bpringe προςχυνέω, verehre, Al. 
arolabw, geniesse, A.2. xduvw, arbeite w, fliesse 
ἁρπάζω, raube, A. 1. χλαίω, weine, A. 1. etw, achlürfe, A. 1. 
aöllw, schreite χλέπτω, stehle, A. 2. σιγάω, schweige 
Balve schreite xwxöw, heule σιωπάω, Schweige, 4.3. 
ιόω, lebe, A. 2. χωμάζω, comissor, Α. 1. σκώπτω. spotte 
λέπω, sehe, A. 2. Aayyivw, erlange σπουδάζω, bin eifrig 
λώσχω, gehe λαυ βάνω, nehme, συρίττω, blase 
βοάω, schreiße, A. 2. λάσχω, töne τίχτω, gebäre, A. 1. 
γελάω, lache, A. 2 λιχμάω, lecke τρέχω, aufe 
γηρά(σχ)ω, werde alt, μανθάνω, lerne τρώγω, nage 
A. 1. vw, schwimme τυγχάνω, erreiche 
ἡνώσχω, erkenne νεύω, winke τωϑάζω, verlache 
ξάκνω, beisse olda, weiss φεύγω, fliehe 
δαρϑάνω, schlafe οἰμώζω, wehklage, A.2. φϑάνω, komme zuvoh 
δεῖσαι, flirchten ὀλολύξω, heule χάσκω, klaffe (Α.1. 
διαιτάω, lebe ὄμνυμι, schwöre, A. 2. γέζω, caco 
διδράσχω, entlaufe ὁράω, sehe ywptw, fasse, weiche, 
διώχω, verfolge, A. 1. οὐρέω, harne " 1.; aber ἀπὸ’ 
ἐγχωμιάζω, lobe, A. 1. παίξω, spiele Ur, προςχωρέῳ 
εἰμί, bin πάσγω, leide haben akt. u. med- 
ἐπαινέω, lobe, A. 1. πηδάω. Springe Futurform ; ἀνα- Ὁ. 
ἐσϑίω, 6880 πίνω, trinke προχ- nur akt. 


Anmerk. 1. Einige haben die aktive und mediale Futurform, die 
Medialform jedoch verdient den Vorzug. 5. im Verbalverz. 8. 343: ads: 
ἁρπάζω, γηρά(σχ)ω, διώκω, ἐγκωμιάξω, ἐπαινέω, ϑαυμάζω, dıy“ 
χάνω, χλαίω, κχωμάζω, πλέω, πνίγω, ποϑέω, προσχυνέω, σιωπάφς 
τίκχτω, φϑάνω, χωρέω. 

Anmerk. 2. Bei Späteren kommen folgende mit aktiver Futur 
form vor: ἀκούω, ἁμαρτάνω, ἀπαντέω, ἀπολαύω, βιόω, βλέπω, Boden, γελάω, 
χλέπτω, οἰλώζω, ὄμνυμι; dagegen hat ζάω, bei den älteren Schriftstellern 
ζήσω, aber b. den Spät. ζήσομαι. S. über alle 8. 948. 


Anmerk. 3. Θηράω, ϑηρεύω, jage, und χολάζω, züchtige, haben 
aktive Futurform; ϑηράσομαι, ϑηρεύσομαι, χολάσομαι gehören der medialen 
Form ϑηρῶμαι, ϑηρεύομαι, χολάζομαι an; ἀγνοέω hat ἀγνοήσω, ἀγνοήσομαι 
wird in pass. Bätg. gebraucht, 8. 8. 343. 


8. 324. Deponentia (8. 189, 3) mit passiven Formen. 


Da die Deponentia nichts anderes sind als Medial- 
formen mit reflexiver oder intransitver Bedeutung, 
so sollte man erwarten, dass sie ihre Zeitformen durchw 
mit medialen Formen bildeten, und diess ist allerdings au 
bei den bei Weitem meisten der Fall, und in der Dichter- 
sprache, namentlich in der epischen, wird vielfach noch der 
mediale Aorist gebraucht, wo die Prosa sich des passiven 
bedient; indess Äinden sich mehrere, die ihren Aorist, sowie 
auch einige wenige, die ihr Futur mit passiver Form bilden. 
Der Grund dieser Erscheinung mag darin liegen, dass der 
ältere Aor. II. Pass. ursprünglich eine äntransitive oder reflexive 
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ng hatte ($. 222); diese Bedeutung ging sodann 


f den j 


P. gebildet hatte, über. 


eren Aor. I. Pass., der sich aus dem älteren 
Ein gleiches Verhältniss 


i dem älteren Fut. 11. Pass. und dem jüngeren Fut. I. 


att. 


ırzeichniss sämmtlicher Deponentia Passivi. 


vewundere διανοέομαι, gedenke χρέμαμαι, hange 

scheue δύναμαι, kann λοιδορέομαι, schelte 
;hweifeumher δυσαρεστέομαι, bin unzu- μαίνομαι, rAse 

ı, wetteifere frieden μεταμέλομαι, bereue 
(poet.), ad- dvavrısonan,binentgegen μυσάττομαι, ekele mich 


Ir 
, verzweifele 
bin verlegen 


ἐνθυμέομαι, beherzige 
ἐννοέομαι bedenke 
erıutloparu.-topat,Borge 


νεμεσάομαι (POBt.), 
scheue mich 
οἴομαι, glaube 


ἕομαι, habe ἐπινοέομαι, liberdenke ὀλιγαρχέομαι, habe eine 
aristokrati- ἐπίσταμαι, weiss offgarchische Ver- 

Verfassung ἔραμαι (poet.), liebe fassung 

leugne εὐϑυμέομαι, bin heiter πειράομαι, versuche 

ἢ unwilig εὐλαβέομαι, nelıme mich προϑυμέομαι, bin geneigt 

will in Acht rpovotonar, sehe vorher 

brülle, εὐνομέομαι, bonis legi- σέβομαι, verehre (A. 

bus utor ἐσέφϑην Pl. Phaedr. 

poet.), sehe εὐπορέομαι, bin wohl- 254, b; Fut. fehlt) 

μαι, abe habend φαντάζομαι, stelle mir 

lemokratische ἥδομαι, freue mich vor 

IBBUng ἡττάομαι, unterliege φιλοτιμέομαι, bin ehr- 

‚  unterrede ϑέρομαι (poet.), werde geizig 


heiss 


ὑποτοπέομαι, vermuthe, 


erk. 1. Mehrere Verben bilden ihren Aorist sowol mit medi- 
it passiver Form, als: αὐλίζομαι, verweile, ὀρέγομαι, strebe, πραγμα- 
οἷ 6 ein Geschäft (seltener A. P.), φιλοφρονέομαι, behandle freund- 
ἢ von den oben angeführten gehören mehrere hierher, jedoch 
nen der mediale Aorist seltener oder nur poet., als: ἄγαμαι, 
ἁμιλλάομαι, ἀρνέομαι, διαλέγομαι, δύναμαι Ep., ἐπινοέομαι, ἥδομαι, 
ἴ, πειράομαι, προνοέομαι, φιλοτιμέομαι. --- Mehrere bilden ihr Futur 
t medialer als mit passiver Form: αἰδέομαι, ἄγϑομαι, διαλέγομαι, 
‚ ἐπιμέλομαι, ἡττάομαι. Das Depon. ἥδομαι bildet das Fut. mit 


m: ᾿σϑήέσομαι, und das poet. ἔραμαι ἐρασϑήσομαι. S. über alle 


‚ork. 2. Einige Deponentia Medii erscheinen nur ausnahms- 
ı Deponentia Passivi. 8. $. 343 ἀπολογέομαι, ἀμείβομαι, ἀπο- 
μέμφομαι 


ΤᾺ 3. Alle iibrigen Deponentia sind Deponentia Medii oder 
räsens und Imperfekt gebräuchlich. 

ıerk. 4 Dass der Aor. Pass. der Dep. zuweilen auch mit 
r Bedeutung gebraucht wird, werden wir in der Syntaxe sehen. 
ıerk. 5. Was ausserdem über die Bedeutung der Verbalformen 
ken ist, gehört der Satzlehre an. 


Drittes Kapitel. 


Von den inflexibeln Sprachtheilen: Adverb, Präposition und 
Konjunktion. 


Die Bildung der Adverbien ($. 94, 6) gehört der Wort- 
ehre und die Lehre von den Präpositionen ($. 94, 7) 
den Konjunktionen ($. 94, 8) der Syntaxe an. Hier 
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haben wir nur die verschiedenen Formen einiger Präpositione: 
und Konjunktionen zu betrachten. Ueber die Elision ws 
Apokope der Präpositionen haben wir 8.53, 4, u. 42 gesprochen 

2. Ἔξ, ex. Ueber die Verwandlungen von ex in ἔν ἢ 
ἐλ, 8. 8. 60, Anm.; in der Böotischen Mundart wurde εξ, ı 
vor einem Konsonanten in ἔς, vor einem Vokale „in ἐσσ verwandel 
als: ἐς Μωσάων, ἐσσάρχι — ἐξάρχει, € ἐσγονος = exyovos 1). 

3. ’Evt, aus ev entstanden, wird in der ep. Sprache nebe 
ev, zuweilen εἶν, selt. εἰνί (11. 8, 199. ο, 150. Od. ι, 417. μι 256 
gebraucht, auch von anderen Dichtern, z.B. Pind. fr. 95, 2 u.13 
Boeckh.; εἰν gebrauchten die Trag. in Chören, aber selten, Aesd 
Suppl. 850. Eur. Alc. 436 (Chor). Soph. nur Ant. 1241, u. zxı 
im Senare, s. Lob. ad S. ΑἹ. 613, ενί nur Eur. Heracl. 89 
(Chor). Iph. T. 1109 (Ch.). Einige Volksstämme, wie die Böotk 
und Thessalier, sowie die Delphier, Phocenser, Aetolier, Thaum 
censer, gebrauchten ἐν st. εἰς 2), so auf Inschr. ἐν δύνασιν, ἐν Altı 
λίαν, ἐν τοὺς νόμους, zuweilen auch Pindar, als: P. 2, 11. 86. 5,3 
fr. 45 ἐν χορόν. fr. 75. u. 84. Nach den An. Oxx. 1. 176, 1 
160, 26 sollen die Aeolier und Dorier &vö und die Dorit 
ἐξό gesagt haben, wenn sie statt ἕνεστι, ἕνι, ἔξεστι stehen. 

4. Εἰς (entst. aus &ve) und ἐς. Die ursprüngliche Form t 
sollen nach den alten Grammatikern die Argiver und Kreter gebraue 
haben; auf den Inschriften jedoch finden sich nur ἐς und ek; jen 
mehr im strengeren, dieses mehr im milderen Dorismus; bei d 
Aeoliern war eis die gewöhnliche, ἐς die seltenere Form3). I 
Homer steht eis in der Regel vor Vokalen, &; häufiger vor K« 
sonanten als vor Vokalen; Herodot gebraucht fast ohne Ausnahı 
ἐς, doch εἰσάγεται 3, 70; Thukydides meistens ἐς 4), Xenoph: 
gewöhnlich eis, in den Hellenicis jedoch nach des Thukydides B 
spiele sehr oft &<5), Plato sehr gelten ἔς, meistens in Compositis 
die Tragiker εἰς und es nach Bedarf des Verses, aber auch oh 
diesen Grund”), Aristophanes gemeiniglich εἰς, weit selten 
ες 8), Pindar fast durchweg εἰς, sehr selten ἐς, die Redner meiste 
εἰς. In einigen Redensarten war ἔς regelmässig, als: ες χόραχι 
ἐς μααρχίαν, 8. Th. Mag. 145. 

5. Ἐύῤν (entst. aus xöv, vgl. xuv-oupla, confinium, d. Lat. cu‘ 
ξυνός = χοινός 3): nach Benfey in Kuhn’s Ztschr. VII. S. 1: 
stammt ξύν v. skr. sac, verbinden, sac-u, verbindend, im Neu 
Verbindung) und σύν (Böot. σούν, m. kurzem ou, 8. ὃ. 5, 3, σὺ 
ἵππυς Boeckh. C. J. I. nr. 1569). Die erstere Form (ξύν) kom 
” er Lesbischen und Dorischen Mundart nur selten vor! 

: ξυνοΐχην Sapph. 27. ξὺν ὀλίγῳ Theoer. 28, 25. Lakon. in / 
ἫΝ 93 ξυναλίαξε (aber 1268 συνθϑήχαις). Thuc. in dem Lakon. ἢ 


1) 5. Ahrens dial I. p. 213 ur 2) S. Ahrens dial. I. p. 236 
Un 369 ες. 3) 5. Ahrens dial 858 sq. I. p. 151. — ὃ 5. Po 
ad Thu I. p. 212 u. p. 407 — 417. — 5) 5 Kühner ad Xen. 
ment. 1. 2, 18. — 6) S. Sc ıneider ad Plat. Civ. T. 1. p. LI ἘΝῚ -- 2 
Ellendt L. 9. T.1. p. 528 sqq. — 8) 8. Fritzsche ad Ar. Thesm 
Ἵ Vgl. Buttmann Lexil.1I ἢ. 109. Nr.3. Ahrens in Kuhn's ΣΝ 
5. 104. -- 10) S. Ahrens 1. d. 1. τ. 49. II. p. 360. 
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schlusse 5, 77 ξύμμαχος, ξυμμαχία, ξυμβαλέσϑαι und in dem Argiv. 
Bündnisse 5, 79, wenn nicht & st. σ von Thukyd. selbst herrührt, 
der stäts ξύν gebraucht, und auf ἃ. Ther. Inschr. 2448. III, 37 
Emowouvrec, IV, 7 ξυγγενῶν neben σύν. Homer gebraucht ξύν in 
der Regel nur, um Positionslänge zu bewirken, ungleich seltener 
ohne diesen Grund. Auch die neuion. Mundart bedient sich, 
wie man schon nach ihrem Charakter erwarten kann, in der Regel 
der weicheren Form σύν, nur selten der härteren ξύν, wie Hdt. 5, 
120 ξύμμαχοι nach den besten codd., 1, 12. 3, 37. ἀξυνετώτατον 

‚3811. Bei den Tragikern kommen beide Formen vor; in 
Betreff! des Sophokles bemerkt Ellendt L. S. T. 2. p. 760, 
m den Chören sei der Gebrauch schwankend; in den Trimetern 
aber würden, wenn es der Vers zulasse, an allen Stellen derselben 
wowol σύν als ξύν gebraacht; im Anfange des Senars stehe fast durch- 
gängig ξύν, desgleichen in den Compositis; wenn auf einen Spondeus 
oder Molossus, besonders in einem Worte, ein den Schluss des Senars 
bildender Kretikus folge, sei σύν üblich, wie συννόμου EI. 600. σὸν 
powp OC. 1653. σὺν νόσοις 1663 u.s.w. Bei Aristophanes ist 
ὧν häufiger als σύν; Thukydides gebraucht regelmässig ξύν sehr 
selten σύν 2, Xenophon bald ξύν bald σύνϑ., Plato ungleich 
häufiger ξύν als σύν, die Redner gemeiniglich σύν; in der späteren 
Zeit wurde der Gebrauch von ξύν immer seltener. 

6. Statt μετά gebrauchte die Aeolische Mundart, sowie 
aıchh doch nur sehr selten, der ältere Dorismus redd, 
als: ned’ ἀμαύρων νεχύων Sapph. 69. zeö’ ᾿Αχίλλεα Alc. 39. πεδέχω 
(= μετέχω) Alc. 50 Sapph. 69 u.s.w.; auf Argiv. Inschr. nr. 14. 
19. πεδάξοιχοι [μέτοιχοι] 8). Uebrigens gehören beide Formen nach 
Pott Et. F. II. S. 515 zwei verschiedenen Stämmen an. 

7. Statt πρός sagten die Böotier und Dorier ποτί 5); 
Alkman bedient sich auch der ep. Form προτί, die dem Indischen 
Prati entspricht; πορτί, durch Umstellung aus προτί entstanden, 
findet sich auf Kretischen Inschr. Die ep. Sprache gebraucht 
*pori und das daraus entstandene πρός, sowie ποτί, und zwar προτί 
and ποτί meistens mit dem Akk., selten mit dem Dat., und mit 

dem Gen. προτί nur 1]. λ, 831, ποτί nur Il. y, 198; auch bei 
den Tragikern findet sich öfters ποτί als Präp. und in Compo- 
Sitig, doch meistens nur in den Chören. 

8. Alte und poetische Formen sind: ὁιαί Aesch. Ag. 436. 
1104. 1428. 1464. Ch. 602. 632. 645; xatal nur in Compositis, 

als: χκαταιβατός Od. v, 110. χαταιβάτις Ap. Rh, 2, 353. χαταιβάτης 
Ar. fr. 42; παραί ep. παραὶ Βοιβηϊδα 11. B, 711. παραὶ Διομήδεα 
%, 837. παραὶ δέ λ, 233. παραὶ Διός ο, 175. παραὶ ποσί 280, in 

Ompos., als: παραιβάτης, παραίβολος, παραίφασις: 80 auch παραιβασία 
Aesch. 5. 725; ὑπαὶ πόδα I. β, 824. ὑπαὶ δέ, 7, 217. λ, 417. 
Ἀν, 149. h. Merc. 165 ὑπαιδείδοιχεν, ὑπαί trag. Aesch. Ag. 866. 
σ-------  ὀ 


p I) Bredov. dial. Hdt. p. 124 will iiberall σύν schreiben. — 2 8. 
Oppo ad Thuc. T. I. p. 209 u. p. 399—405. — 3) S. Kühner ad 

Xen. Comment. ]. 2, 18. ad Anab. 2. 1, 17. -- 8 8. Ahrens dial. I. 

hr 11 sa. u. p. 214. 11. p. 360. — 5) S. Ahrens ]. d. I. ;. 212 sq. 
-p. , 
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Ch. 606. Eum. 395, als Adv. Ag. 918. 1136. S. El. 711 ὑκὲ 
σάλπιγγος. Ant. 1035. Eur. El. 1187.; drai νευρῆς, als Var. IL), 
664, ebenso Hes. sc. 409 (8. Goettl.). Mit Recht hat die neuer 
Kritik die Formen üral und ἀπαί aus Hom. und Hes. überall da 
beseitigt, wo sie vor Wörtern stehen, welche mit einer Liquids 
anlauten, da einerseits die Liquidae nach einem kurzen Vokale in 
der Aussprache leicht verdoppelt werden, andererseits die meisten 
Wörter dieser Art ursprünglich vor der Liquida noch einen Kor- 
sonanten hatten, wie ὑπὸ λιπαροῖσιν Il. β, 44 u. 8. ὑπὸ λόφον v, 615. 
ὑπὸ νεφέων ο, 625 u. 8. ὑπὸ ὑϊπῆς μι, 462; oder ein Konsonast 
stand nach dem Anlaute, wie ὑπὸ δείους (6Felouc) x, 375; oder das 
folgende Wort war digammirt, wie ὑπὸ ἰαχῆς 0, 275, ἀπὸ ἔθεν 
Π. ζ, 62. 5. 88. 18. 19, A. 2-4. Dazu kam noch die Arsis und die 
Stellung der Präposition im Verse, wodurch die kurze Endsilbe 
lang gemacht werden konnte. Die späteren Epiker aber gebrauchen 
bald die längeren bald die kürzeren Formen ohne einen bestimmten 
Grundsatz !). Bei Aristoph. findet sich ὑπαί Ach. 970 u. Av. 1426 
ὑπαὶ πτερύγων. 

9. Statt ὑπέρ gebraucht Hom. des Verses wegen ὑπείρ 
I. 4, 227 u. ©, 13 ὑπεὶρ ἅλα, wofür Hoffmann Quaest. Hom- 
p. 167 ὑπὲρ ἅλα schreiben will, da ἄλς urspr. σάλς (1. sal, d. Salz) 
lautete, und in den Compositis ὑπείρογος, ὑπειρέβαλον (Il. ψ, 637) 
da ἔχω ursprgl. σέγω lautete, so lässt sich ὑπέρογος nach Hoffın 
leicht entschuldigen, und st. ὑπειρέβ. nimmt er die Form ὑπερ’ 
βέβαλον an. 

10. Die uneigentliche Präposition Evexa erscheint in vieler 
Formen: a) &vexa ist die von Homer an in der Dichtersprache 
und in der Prosa vorkommende Form; Ὁ) &vexev Od.p, 288. 310; 
so immer Pindar, ausser J. 7, 33 eivexev u. Ὁ. 2, 5 ἕνεχα, auch 
in der Prosa zuweilen &vexev sowol vor Vok. als Kons., z. B. 
Thuc. 1, 68. 6, 2. Xen. An. 2. 3, 20. 2. 1, 14. Hell. 5. 3, 16. 
4, 13. Cyr. 3. 2, 30, ubi v. Born., 4. 2, 45 u. s. Plat. Phaedr 
259, d. Polit. 300, a. und sonst ziemlich oft?) und auf Dor. Inschr 
(Ahrens dial. II. p. 384); c) eivexa Il.a, 174 u. sonst u. Hesiod 
Ar. Pl. 329. Aesch. Pr. 345. Suppl. 185; auch b. Xen. findet siecl 
elvexa gut beglaubigt3), b. Pl. leg. 778, d. 949, d.; d) elvexe 
Pind. nur J. 7, 33, Herodot?#) in der Regel, weit seltener elvexa 
bei den Rednern nur selten ἕνεχεν u. εἴνεχεν, zweifelhaft εἵνεχα u 
οὐνεχα 5); 6) ouvexa ist die bei den Tragikern am Häufigsten ge 
bräuchliche Form6), auch Ar. Pl. 990. N. 6, selten und zweifel 
haft in der Prosa, wie Th. 6, 56, ubi v. Poppo p. 212 ed. maj 
Xen. Cyr. 4. 2, 11. 5. δ, 12 in Guelf. u. a. codd.; f) ouvexe 
in e. epigr. b. Dem. 18, 289; g) Evvexa (£vvexa) 60]. Boeckh 
C. J. 2183. Theoer. 28, 13 nach Hermann; h) &vexe u. elvex 


Ι) S. Spitzner de versu Graec. her. p. 59. — 32) S. Poppo δι 
Thuc. P. 1. Vol. 1 p. 212. Schneider ad Pl. Civ. Τὶ III p. 255. - 
8) 5. Kühner ad X. An.6.6,14. — }) S. Bredov. dial. Hdt. p. 109 sq 
— 5) 8. Benseler ad Isocr. Areop. p. 351 8)ᾳ. Schoemann ad Isae 
p- 481. — 6) Καὶ, Wellauer L. Aeschyl. T. 11. p. 123. Ellendt 1,..ὄ καὶ 
T. 11. p. 436 sp. 


4.826. Von den Interjektionen. 689 


in der spät. u. @vexe in der sehr sp. Gräzität, s. Passow. Uebrigens 
scheint die Präp. οὔνεχα ebenso wie die Konjunktion ouvexa, weil, 
aus οὗ ἕνεχα entstanden zu sein, indem man wegen des häufigen 
Gebrauches der Konj. ouvexa der ursprünglichen Entstehung nicht 
mehr bewusst war und so allmählich nur den Begriff wegen 
festhielt. 


8. 326. Von den Interjektionen. 


1. Die Interjektionen sind blosse Empfindungslaute 
und sind daher für die Grammatik bedeutungslos. Zu den Inter- 
jektionen rechnet man aber auch, doch mit Unrecht, mehrere Verbal- 
formen und andere Ausdrücke, die zur Andeutung eines raschen 
Ueberganges von einem Gegenstande der Rede zu einem anderen 
oder zur Belebung der Rede dienen. Solche Ausdrücke sind nicht 
als Empfindungrlaute, sondern als entweder vollständige oder ellip- 
tische Sätze anzusehen, als: ἄγε, φέρε, auf denn! age, agite! sowol 
von Einem als mehreren Subjekten; — ἴθι, ἄγρει ep., auf denn! 
von einer Mehrzahl: ἴτε, ἀγρεῖτε ep.; δεῦρο, hierher, Ὁ. Hom. 
δεῦρ ἄγε, ἄγε δεῦρο — auf denn, wohlan; oft auch b. ἃ. Attik., 
als: δεῦρο νῦν, ἦν ὃ ἐγώ, ἵνα καὶ ἴδῃς χτλ. Plat. Civ. 4. 445, c, 8. d. 

on, von der Mehrzahl δεῦτε, δεῦτ ἄγετε, δώομεν Il. n, 350. 
Sr ἄγε, Φαιήχων Hyhropes.., εἰς ἀγορὴν ἱέναι (st. ἃ. Impr.) Od. 8, 
11. ἰδού, en, eece; ἄληϑες (mit zurückgezogenem Akzente st. ἀληϑές), 
ıtane? wirklich? als ironisch fragende Erwiderung. 

.. 2%. Eigentliche Interjektionen (oft in Verbindung mit 
einem wirklichen Worte): ὦ πόποι bei Hom. Ausruf des Staunens, 
hmerzes u. 5. w.; παπαῖ, papae, Ausruf des Schmerzes, der Ver- 
Wunderung, oft Ὁ. ἃ. Dramatikern, aber auch in Prosa; φεῦ, Ausr. 
es Schmerzes, bei den nachhom. Dichtern und in der Prosa; βαβαί 
Ausr. der Verwunderung, b. d. nachhom. Dichtern u. in d. Prosa; 
ὁτοτοῖ π. ὀτοτοτοτοῖ Ausr. des Schmerzes, b. d. Tragik.; ἅ u. &, ἃ 
%, ἃ ἃ ἃ dd, οἵ, al, al al al at, ἔ & Ausr. des Schmerzes, αἰαῖ, 
Ausr. des Schmerzes u. der Freude, ἰού, ὠααί, A. des Schmerzes, 
ν der Verwunderung, οὐαί, φεῦ, des Schmerzes, des Unwillens, 
to, der Freunde u. des Schmerzes, ὠή, heda, εἶα der Aufforderung, 
Wr, Aesch. Suppl. 807, des Verabscheuens, εὐοῖ, evoe, eba, εὐᾶν, 
Ausr. der Bakchantinnen; Ὁ. d. Dramat.: ἀππαπαῖ, ἀπαπαῖ, ἀπαππαπαῖ 
Ar. Vesp. 308; παπαῖ, ἀπαππαπαῖ, παπαππαπαππαππαππαὶ Soph. Ph. 
74.6 2q., Ausr. des heftigsten Schmerzes; αἰβοῖ, des Schmerzes, Staunens, 
twillens, sowie auch Ausdruck des Lachens, ßaßal, βαβαιάξ, βομ.- 
PER, des Staunens, πόπαξ Assch. Eum. 138 des Unwillens, ebenso 
κόπκαξ Pl. Euthyd. 303, a, ὠόπ, ὠὸπ ὅπ Ar. Ran. 180. 208 (κέλευσμα 
τῶν ἐρεσσόντων, χαταπαῦον τὴν χωπηλασίαν Schol. Ar. Av. 1395), so 
Auch ῥυππαπαί Ar. Ran. 1073; ἀτταταῖ Ausruf des Schmerzes Ar. 
n. 57. Nub. 706, ebenso ἀτταταιάξ; so ἐλελελελεύ Aesch. Pr. 879; 
oft b. Aeschyl., ὃ & Ar. Vesp. 315 u. v. a. Vgl. Apollon. de 
Adlverb. in Bekk. An. II. p. 536 sqg. 
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Dritter Abschnitt. 
Wortbildungslehre. 


8. 327. Wurzeln. Wurzelwörter. Abgeleitete Wörter. 


1. Die Wortbildungslehre umfasst zwei Gegenstäi 
a) die Bildung der Wörter dureh Ableitung (καραγωγή) 
b) die durch Zusammensetzung (σύνθεσις) nach gewi 
Gesetzen. Der ganze Wortvorrath der Griechischen Spr: 
in seiner unendlichen Mannigfaltigkeit lässt sich auf eine 
hältnissmässig geringe A von Wurzeln oder Wur 
wörtern zurückführen. Wurzelwörter (vocabula pri 
ti va, πρωτότυπα) nennt man diejenigen Wörter, welche unm 
bar aus der Wurzel hervorgehen. Ein Wurzelwort hat 
Bestandtheile: die Wurzel und die Formationsendı 
durch welche weiter Nichts bezeichnet wird, als dass das Wu 
wort entweder ein Verb oder ein Substantiv oder ein Adje 
oder ein Pronomen ist. Die Wurzel ist also das Lautgeb 
welches nach Abwerfung der Formationsendung bei den Wu 
wörtern übrig bleibt. sind z.B. folgende Wörter Wur 
wörter: pe Ἰράφ-ω, φέρ-ω, Ady-o; βοῦ-ς, λίϑ-ος, ὃ 
χαλ-ός, under ὅς τὶ-ς, τίς; die we In dieser Wi 
sind: τρεῳ, ypap, ep, λεγ; βου (BoF'), Ard, Ex; xad, yAux; 

2. Die von den Wurzelwörtern abgeleiteten Wi 
(vocabula derivata, παράγωγα) haben besondere 
leitungssilben mit besonderer Bedeutung, als: : 
6w, vergolde, ρα εύς, Maler, Ἰράμ-μα, das Geschrieb 

αφ-ιχός. zum alen geschickt. Über auch von abgeleil 
Wörtern können wieder andere Wörter abgeleitet werden, 
in diesem Falle nennen wir das abgeleitete Wort, aus welc 
sich ein anderes herausgebildet hat, das Stammwort 
letzteren. 80 z.B. entsteht aus der Wurzel πραγ das Wu 
verb rpaoo-w (aus rpay-jw), aus diesem das abgeleitete \ 
rpay-na, aus diesem wieder πραγματοιχός U. 8. w. 

3. Dfe Wurzeln treten jedoch in den Wurzelwih 
und in den abgeleiteten Wörtern nicht immer rein heı 
sondern erfahren häufig eine Dehnung des Wurzelvc 
(δ. 88), als: πλήσστω Y πλᾶγ, oder eine Steigerung desse 
($. 36), als: Asin-o Y λιπ, geby-o Y guy, oder die Ablaut 
(8. 37), als: τρέφ-ω Tpop-h τροφ-ός τραφ-ερός, φέρ-ω Fop-d, : 
λόγιος, ῥέτω ῥότ-ος, τρέποω τρόπ-ος U. 8. w.; Oder eine Καὶ 
sonantenverstärkung, als: τύπιτω, τάσ-στω ἵ' ray, xp 
V pay, στέλιλεω (88. 253. 264), oder eine der 88. 26 
erwähnten Konsonantenverstärkungen, als: φϑ ά-νω. ὃ ἀχ 
βλαστ-άν-ω, ebp-iox-w, oder nehmen eine Reduplikation 
als: &-öw-pı, μαι-μά-ὠ, te-tpalv-w, dp-ap-isx-w, ὁπ π-ή, dd-e 
dy-wy-öc, Σί-συ φιος Y σεῳ, vgl. «οχός. 
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4, Eine besondere Berücksichtigung verdient die Ab- 
lautung des e in ὁ, (a nur in wenigen alten und dichterischen 
Wörtern, als: τας ερός;) des εἰ in οἱ, des εὖ in ou, ἀ68 ἡ in ὦ 
(8. 81). Sie et statt: a) in den zwei- und mehr- 
silbigen Oxytonis der I. Dekl. auf ἡ und a, als: τροφ-ή, 
Nahrung (v. τρέφ-), μον-ἡ, Bleiben (v. μέν-ω), φορ-4ά, Tracht (v. 
φέρω), ἀλοιφ- ἡ, Salbe (v. ἀλείφ' ὦ), σκουδ- ἡ, Eifer (v. orebö-w), 
dent, Hülfe (ν. ἀρήγ-ο); — b) in den zweisilbigen Bary- 
tonis der II. Dekl., welche ein Gethanes bezeichnen, als: 
λόγος, Wort (v. λέγ-ὦ), φόν-ος, Mord (v. ΦΈΝω, vgl. ἔπεφνον), νόμος, 
Gesetz (v. νέμ-ω); --- c) in den zweisilbigen oxytonirten 
Substantiven der II. Dekl. auf μός und in den zwei- 
ulbigen oxytonirten Adjektiven der 11. Dekl. auf 
ὅς, welehe grösstentheils einen thätigen Gegenstand bezeich- 
nen und oft Substantivbedeutung annehmen, als: πλοχοιμός, 
Plechte (v. πλέχ- ὦ), στολ-μός, Kleid (v. στέλλ- ὦ); πομπ-ός, Begleiter 
(v. ziur-w), σοφ-ός, weise (v. ZEO-w, sapio), τροφ-ός, nährend, Er- 
zährer (v. τρέπ-ω: so auch dpwy-öc, ὀν, helfend (v. ἀρήγ-ω); — 
d) in einsilbigen Substantiven der IH. Dekl, als: 
pe, Flamme {v. φλέγ-ω); δόρξ, Gazelle (v. δέρχ-ομαι); — 6) in 

en oxytonirten Substantiven auf eös und in den Ad- 
jektiv en auf ac, die aber auch zuweilen substantivische 
eutung annehmen, als: τροφεύς, Ermährer (v. τρέφε), erop-de, 
zerstreut (v. σπερ-εἶῖν), Aoy-de, ausgelesen (v. Aky-w), &pop-d«, laufend 
(v. APEM-», vgl. öpap-siv); — ἢ bei allen Ableitungen der ange- 
benen Formen, z. B. bei den Substantiven auf anoc, den 
djektiven auf μος, den Verben auf dw, do, όω, εύω, (Cm, als: 
πλόχ-αμος; tpög-oc; δωμ-άω (v. δόμ-ος, und dieses von δέμ-ω) u. δ. w. 

δ. Die Wurzelwörter sind entweder Begriffswörter, 
wie die aus den Wurzeln entsprungenen Verben, Substantive 
und Adjektive, oder Formwörter, welche die Beziehung 
eines Gegenstandes zu dem Redenden ausdrlicken, wie die 
Pronomen. Die aus Wurzeln hervorgegangenen Begriffs- 
wörter haben ursprünglich sämmtlich nur eine sinnliche 
Bedeutung; erst im Laufe der Zeit bei zunehmender Kultur 
wurde diese auch auf das geistige Leben übertragen. Ebenso 
sind auch die abgeleiteten Wörter entweder Begriffs- oder 
Formwörter. Die meisten Wurzelwörter sind Verben; am 
Geringsten ist die Zahl der Wurzelwörter, welche Formwörter 
(Pronomen) sind 1). 

6. Die Wurzeln sind einsilbig. Die bei Weitem 
meisten Wurzeln der Begriffswörter bestehen aus einem an- 
lautenden Konsonanten, einem kurzen Vokale und einem aus- 
lautenden Konsonanten, als: ur, tay, tpeo, Ypap, φερ, φιλ, λεὴ; 
AB, λιπ, din, χαλ u.8.w., nur wenige aus einem Konsonanten 
und einem Vokale, als: Ba, 80, Be, a, ve, χι, δι u.8. w., noch 
wenigere aus einem Vokale und einem Konsonanten, als: ax, 


1) L. Meyer V. 6.1. 5. 828 ff. gibt eine Zusammenstellung der 
Pronominalwurzeln. 
ΔΑΝ 
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ay, ἐδ, 68, do, ὁρ u. 8. w.!). Auch gibt es eine Wurzel von 
Einem Laute, nämlich ? (ἰέναι, i-re). Beginnt oder schliesst 
eine Wurzel mit zwei Konsonanten, so ist einer derselben eine 
Liquida oder der Spirant o, als: xpuß (χρύπτω), rAdx-w, ράφ-ο, 
χλύ-ω, πραγ (πράσσω), ϑλίβ-ω, ϑέλγ-ὦω, Apy-m, χάμπ-ω, πέμπ-ω, ; 
στα (srn-var), ond-w, σμά-ω, σχι-ά. Die Wurzel tritt übrigens oft 
nicht im Präsens, sondern in dem Aor. II. hervor (8. 262). 
Der Vokal der Wurzel ist in der Ableitung häufig eineın 
mannigfaltigen Wechsel unterworfen (s.Nr. 3), als: τρέφ- ὦ, τροφ-ἤ. 
zpagp-epös; die Konsonanten hingegen sind die festeren un 
bleibenderen Bestandtheile der Wurzel. An ihnen haftet der- 
Begriff der Wurzel, der in allen Ableitungsformen wieder- 
hervortritt, indess die wandelnden Vokale die wandelnde Forum 
des abgeleiteten Begriffs angeben. DiePronominalwurzelrm 
beginnen mit einem Konsonanten, einige auch mit dem Spii— 
tus asper, und schliessen mit einem Vokale, ala: με, os, ὁ, im 
ὁ, τὸ, τι, πο. 

7. Die Wurzelwörter gehen aus den Wurzeln dadurch 
hervor, dass an die Wurzel ein einfaches Flexionszeicherm 
antritt, durch welches die Wurzel entweder zu einem Vert» 
oder zu einem Substantive oder zu einem Adjektive oder zu 
einem Pronomen gemacht wird, wobei jedoch oft eine dem 
Nr. 3 angegebenen Veränderungen der Wurzel eintreten kann “ὧν 
z. B. y ya φημί, YV ypap γράφ-ω, V δο δί-δως-μι; Y γῦπ ὁ rm 
(γύψ, G. yor-66), Y νικ ἡ νίχη, Y vos ἢ νόσ-ος, Y φιλ φίλ-ος, pÜ-T 
φίλοον. Zu diesen Flexionszeichen, welche das Wurzel— 
wort bloss entweder als ein Verb oder als ein Substantiv oder” 
als ein Adjektiv bezeichnen, aber demselben keine besondere=® 
Bedeutung beilegen, gehören: a) die Verbalendungen μι und — 
o, welche unmittelbar an die Wurzel antreten, als: φημί, 
Ay-w, b) das Nominativzeichen der 1Π. Dkl. und der Mas- 
culina der I. Dkl. ς, als: ὁ yör-s (γύψ), ἢ ὦπ-ς (ὦψ), ὁ βήχ-ς 
(βήξ), ἡ πτύχ-ς (πτύξ), ἣ ναῦ-ς, ὃ βοῦ-ς, ὁ ἢ παῖδ-ς (mais); χλέπ-τ-ης; 

ie Endungen der ΠῚ. ὈΚΙ.: α-ς (aus aö-s; ις (aus ιδ-ς, ιϑ-ς; 

ers) ἃ. ı 8t. ιτ; 1-5 (6. τος); υ-ς u. υ; ος (st. ες); ὦ; ὡς ἃ. 8. 7. 
als: ἢ λαμπ-ά-ς G. ἀδ-ος, ἢ ἐλπ-ί-ς G. ἐλπ-ίδ-ος, ἢ χάρ-ι-ς G. χάρ-ιτ-ος, 
τὸ μέλι st. μέλι.ιτ, ἢ ἰσχεύ-ς G. ἰσχεύ-ος, τὸ γέν-ος (Bt. γέν-ες), ἣ πειϑ-ὦώ, 
ἣ αἰδ-ώ-ς u.8.w.; die Endungen der I. und II. Dkl.: ἡ, a, os 
o-v, als: νίχ-η, λύπη, ῥῖζ-α, ὁ Ady-o-s, τὸ ῥόδ-ο-ν; die Adjektirv- 
u. Partizipialendungen ο-ς n οὁ-ν (φίλ-ο-ς, 7, 0-v), vs εἰὰ υ (γλυχού-ς, 
εἴα, U), Ὡς ες (σαφ-ἧς σαφ-ές), υ-ς υσα υν (φύ-ς, ὕσα, UV) U. 8. W. 

8. Die Ableitung ist gewissermassen eine Art von 
Flexion, unterscheidet sich aber dadurch von derselben, dass 
sie nicht, wie diese, die wandelbaren Beziehungen desselben 
Begriffes, sondern die aus dem Wurzelworte gebildeten neuen 
Wortformen für neue Begriffsformen bezeichnet. Der 
Wurzelbegriff (Begriff des Wurzelwortes) liegt natürlich 
allen Ableitungen zu Grunde, ist aber in jeder derselben 


1) 9. das Verzeichuiss hei L. Meyer a. a. 0.3. 337 ff. 
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auf eine besondere Weise gestaltet und tritt daher auch in einer 
besonderen Wortform auf, indem er entweder eine besondere 
Art der Thätigkeit ausdrückt, als: ῥιπτάζω, jacto, v. ῥίπτω, 
jacio, πικίσχω, tränke, v. πίνω, trinke, oder einen substantivi- 
schen Begriff entweder als ein Thätiges (Person) oder als 
ein Gethanes (Sache) oder als einen abstrakten Begriff 
darstellt, als: λύ-ω, löse, befreie, Au-chp, Erlöser, Befreier, λύ-τρον, 
Lössegeld, λύ-σις, Erlösung ; tp£p-w, nähre, τροφ-εύς, Ernährer, pog-N, 
Nahrung; TEM-o (τέμνω), schneide, τομ-εύς (der Schneidende), Kneif, 
töga-os (das Geschnittene), Schnitt, τμῆ-σις, das Schneiden, oder 
endlich eine besondere Art der Beschaffenheit bezeichnet, 
als: λεχ-τός, sagbar, λεχ-τέος, dicendus, Aex-tıxöc, ad dicendum aptus. 
9. Uebrigens ist zu bemerken, dass die Suffixe der 
Wurzelwörter sowol als der abgeleiteten Wörter keineswe 
immer nur Eine bestimmte Bedeutung haben, sondern häufig 
schwankt ein Suffix zwischen mehreren Bedeutungen I). So 
kann das Suffix < derlII. Dkl. sowol ein persönliches Wesen 
als auch eine Sache bezeichnen, als: ὁ χλώπ-ς (χλώφψ), der Dieb, 
ὃ πόδις (πούς), pe, ἢ αἴξ, die Ziege, ἣ ὄπ-ς (För-s od, Fü) vox, 
ἢ φλόχ-ς (φλόξ), das Licht, ἡ φρίχ-ς (φρίξ), horror; das Suffix o-< 
balı eine Person, bald eine Sache oder einen abstrakten 
Begriff, bald eine Eigenschaft, als: ὁ πομπ-ό-ς, der Begleiter, 
& &y-6«, der Führer, ὁ στέφαν-ο-ς, der Kranz, ὁ λόγίο-ς, die Rede, 
Anez-ö-<, reliquus; das Femininsuffix ἡ (a) von Adjektiven be- 
<eichnet bisweilen, wie im Deutschen, eine Sache, besonders 
®inen abstrakten Begriff, als: στεν-ός ἢ στεν-ἡ die Enge (ein 
Schmaler Streifen Land), ἢ xdx-n, die Bosheit, (oft b. Plato, 8. Stallb. 
ad Phaedr. 273, b) ν. χαχός, ἡ. 6v, ἣ ὄρφν-; die Finsterniss, ἢ ἔχϑρ-α 
(v. ἐχϑρός, d, ὀν), die Feindschaft, ἄχρ-ος ἢ ἄχρ-α, die Spitze, der 
Gipfel, ϑερ-μ-ός ἢ ϑέρ-μ-η (v. ϑερμός, ἡ. dv), die Wärme; auch 
ν. Adj. auf τος, ιᾶ, τον, als: ἣ ὁσία, das Recht, ἢ ἀξία, die Würde, 
9 αἰτία, die Ursache; so auch öfters das von Substantiven auf 
ὃς gebildete Feminin auf ἡ, als: ὁ dpy-ö«, der Führer, ἢ dpy-H, 
der Ursprung, ὁ πομπ-ός, der Begleiter, ἢ πομπ-ή, die Begleitung, 
ὦ ἁἀμοιβός, der Stellvertreter, ἢ ἀμοιβή, die Vergeltung, ὁ ἀοιδ-ός, 
der Sänger, ἢ ἀοιδ-ή der Gesang ἃ.8.ν. Das Suffix ı-s (6. τος, 
Ε-ὡς) bezeichnet bald eine Person, bald eine Sache, bald eine 
Eigenschaft, als: ὁ στρόφοι-ς (G. ı-0c), der gewandte Mensch, ἢ 
πόλις (G. e-wc), die Stadt, Tpöp-ı-c (G. oc), ὁ ἢ, wohlgenährt; 
- das Suffix υ-ς bald eine Sache (einen abstrakten Begriff), bald 
eine Eigenschaft, als: ἢ ἰσχ-ύ-ς (G. ὑ-ος), die Kraft, ἣδ-ύς (G. ἐος), 
suav-i-s; das Suffix τις bald eine Person, bald eine Sache 
(einen abstrakten Begriff), als: ὁ pdwrı-s (G. ες), der Seher, 
ἢ μῆτις (6. τος), die Klugheit, ἢ πίστις (G. ε-ως), die Treue; 
das Suffix μο-ς und ya (6. ματος) sowol Abstrakta als auch 
oft Konkreta, als: ὁ διωγ-μό-ς, τὸ δίωγ-μα, die Verfolgung, ὁ λα- 
das Loos, ὁ χρησ-μός, der Orakelspruch, ὁ χορ-μός, der Klotz, 
τὸ χῦτμα, die Welle, τὸ σπέρ-μα, der Samen. Selbst das Suffix 


1) 8. Curtius de formatione nominum Ὁ. 24 sqq. u. Sprachvgl. 8.18, 
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ırp, welches in der Regel Personen ausdräckt, wird bisweil, 
zur Bezeichnung von Sachen und abstrakten Begriffen vi 
wendet, als: ζωσ-τήρ, Gürtel, χρα-τήρ, Mischkessel, ῥαι-στήρ, Hamm 
ἡ γασιτήρ, Unterleib, ὃ λαμπ-τήρ, der Leuchter, ὁ xalun-rhp, ( 
Deckel, ὃ χαμπ-τήρ, die Krümmung, ὁ ἀορτήρ, das Wehrgehei 
u.s.w. Namentlich darf man wol mit Recht annehmen, ds 
die Suffixe, welche einen abstrakten Begriff bezeichnen, wen 
stens bei den Wurzelwörtern ursprünglich eine konkrete I 
deutung gehabt haben. 

Anmerk. Da mehrere Suffixe sowol bei den Wurzelwörtern 
bei den abgeleiteten Wörtern übereinstimmen, so bleibt es bei mand 
Wörtern zweifelhaft, ob sie zu jenen oder zu diesen zu rechnen sei 
oft aber entscheidet die Bedeutung derselben. So ist z. B. das Abstr: 
tum τὸ βρῖϑ-ος, die Schwere, offenbar von βριϑ-ούς, schwer, abgeleit 
während τὸ ψεῦδοος, die Lüge, ebenso wie ψεῦ -ouaı ein Wurzelwort i 
χλέπ-της, Dieb, σφάχ-της, Mörder, εὑρ-ἐ-της, Erfinder, sind Wurzelwört 
hingegen ὁδ-ί-της, ein den Weg (ὁδός) Machender (Wanderer), alypr-t 
der die αἰχμὴ Schwingende, Derivata u. 8. w.}). 


A. Ableitung. 
8. 3828. I. Verben. 


Vorbemerk. Weggelassen sind hier sowol die Wurzelverben 
die abgeleiteten Verben, deren Präsensstamm eine Verstärku 
erfahren hat, da die Bild derselben schon in der Formenlehre 
handelt worden ist, 2. B. πράσσω Wurzelverb, entst. aus rpdy-jw, κηρύς 
abgeleitetes Verb v. κήρυξ, ὕχ-ος, entst. aus xnpdx-jw. Alle abgeleitet 
Verben, mit Ausnahme der Desiderativa auf oelw, müssen, wie es schei 
ale Denominativa angesehen werden ; denn obgleich das Stamms 
stantiv für mehrere Verben dieser Art fehlt, so verlangt doch die A 
logie der tibrigen, dass man auch bei diesen ein solches vorausse 
Viele von den abgeleiteten Verben, namentlich sehr viele auf tw und 
vertreten die Stelle der verschollenen oder fast ganz ungebräuchl 
gewordenen Wurzelverben, als: νιχάω, γοάω, βοάῳ, φιλέω, τιμάω. 


1. Verben auf ά- ὦ, &-w, ὁ- ὦ (urspr. d-jw, &-jw, ὁ-7}ω), wel 
den Indischen auf a-jä-mi entsprechen und von Substantiven ı 
Adjektiven abgeleitet sind. a) Die auf d-w stammen grössten Th: 
von weiblichen Substantiven der I. Dkl. und bezeichnen entwe 
einen Zustand oder die Ausübung einer Thätigkeit, als: τολμι 
bin kühn, v. τόλμα, yoldo, zürne, v. χολή, Galle, τιμάω, ehre, 
τιμήν u. 8. w., von Subst. u. Adj. der II. Dkl. 2. B. yodo, w 
klage, v. γόος, λοχάω, insidior, v. λόχος, ἀντιάω, begegne, v. ἀντ' 
ἀριστάω, frühstücke, v. ἄριστον u. a.; von manchen fehlt das Stau 
wort, als: ἐρωτάω, χοιμάω u. a.; einige dehnen den aus e ab 
lauteten Stammvokal des Stammwortes o in w, als: βρωμάομαι, schr 
(v. d. Esel), v. βρόμος (βρέμω), δωμάω, baue, ν. δόμος, νωμάω, v 
theile, v. νόμος (νέμω), τρωπάω, wende, v. τρόπος (τρέπω), στρωφ’ 
v. στροφή (στρέφω), τρωχάω, laufe, ν. τρόχος (τρέχω), κωτάο 
neben ποτάομαι, fliege, v. ποτή 2); einige auf do, aber nur weni 
stammen unmittelbar von Verben, wie Bpuydopat, puxdona u. 


I) 8. Curtius de form. nom. p. 4 sq. — 2) Vgl. Spitzner ad 
exc. XIX. 
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8. 273; b) die auf ἐ-ω, welche den Lat. auf e-o entsprechen, 
werden von Substantiven und Adjektiven aller Deklinationen ge- 
bildet, die meisten von denen der II. Dkl., und bezeichnen in der 
Regel einen intransitiven Verbalbegriff, meistens ein sich Befinden 
in einem Zustande oder die Ausübung einer Thätigkeit, 
nehmen aber zuweilen auch eine transitive Bedeutung an, als: 
Ἰαμέω, heirate, v. γάμος, ὀχνέω, zandere, v. ὄχνος, χοσμέω, Ordne, v. 
χύσμος, φιλέω, liebe, v. φίλος, νοέω, denke, v. νόος, νοῦς U. 8. W.; 
ἐκειλέω, drohe, v. ἀπειλή, φωνέω, spreche, v. φωνή u. a.; εὐδαιμον-έω, 
bin glücklich, v. εὐδαίμων, εὔδαιμον, σωφρον-έω, bin verständig, v. 
. σώφρων, σῶφρον, ἐπιχειρ-έω, lege Hand an, v. χείρ; wenn das Stamm- 
wort auf ες ausgeht, wie diess bei den Neutris der III. Dkl. auf 
ος G. ετος st. ἐστος und den Adjektiven der III. Dkl. auf ης, ες, 
G. τος st. εσιος (8. 123) der Fall ist, so fällt dieses ες weg, als: 
τελ-ἔω, vollende, v. τὸ τέλος (St. τελες), ἀλγ-έω, doleo, v. τὸ ἄλγος, 
μισ-ἔω, hasse, v. μῖσος, ἀτυχ-ἔέω, bin unglücklich, v. ἀτυχής, ἀτυχές 
ἃ. 8.w.; von einigen fehlt das Stammwort, als: χιν-έω, bewege; 
viele auf ἐω sind von zweisilbigen Substantiven mit dem Ablaute 
0 gebildet, als: βρομ-έω v. βρόμος (βρέμω), δομ-έω ν. δόμος (δέμω), 
κοτέομαι v. ποτή (πέτομαι), τρομ-έω v. τρόμος (τρέμω), φοβ-έομαι ν. 
φόβος (φέβομαι), φορ-ἔω ν. φόρος (φέρω), 80 πορϑ-έω, dessen Stamm- 
wort fehlt; einige auf do stammen unmittelbar von Verben, wie 
ῥεπττέω v. ῥίπτω, 5. 8. 273; 6) die auf ὁςω werden fast alle von 
Subst. u. Adj. der II. Dkl. abgeleitet und haben in der Regel eine 
faktitive Bedeutung (zu Etwas machen), als: χρυσόω, vergolde, 
Υ͂. χρυσός, γυμνόω, entblösse, v. γυμνός, δηλόω, mache bekannt, v. 
δῆλος, ἐλευϑερόω, mache frei, v. ἐλεύϑερος, χολόω, mache zornig, ν. 
χόλος; ῥιζόω, lasse einwurzeln, v. ῥίζα, παχνόω, überziehe mit Reif, 
v. πάχνη, ῥιγόω, friere, v. τὸ ῥῖγος: von einigen fehlt das Stamm- 
wort, als: ἀρόω, pflüge, vgl. arv-um, ἰδνόω, krümme. 

2. Verben auf (-ὠ und öü-w. Die Anzahl dieser Verben ist 
klein ἢ); die auf ίἰω von Subst. auf ı-, G. 1-05 gehören fast ohne 
Ausnahme der Homerischen Sprache an, als: dnplopar, streite, v. 
δῆρις, χονίω, bestäube, v. χόνις, μαστίω (neben μαστίζω), geissele, v. 
Maar, G. 1-06, μηνίω, Zürne, ν. μῆνις, μητίομαι, ersinne, v. μῆτις, 
Rachhom. χυλίω, wälze; die auf do stammen von Subst. auf u-s, u, 
als: Ynpdo, töne, v. ynpu-<, ἀχλύω, werde dunkel, v. ἀχλύ-ς, δαχρύω 
Weine, v. τὸ δάχρυ, ἐρύω (Εερύω), ziehe, ἐρύομαι (σερύομαι), Servo. 
3. Verben auf εὐ-ω. Sie stammen zunächst von Personen- 
QAmen auf eu-s; sodann trat aber das Suflix εὐ an Substantive 
und Adjektive aller Deklinationen. Sie drücken meistens einen 
Ustand aus, in dem sich das Stammwort befindet, oder die Aus- 
bung der dem Stammworte zukommenden Thätigkeit, als: βασι- 
λεύ.ὦ, bin König (βασιλεύ-ς), φονεύ-ω, bin ein Mörder (φονεύ-ς), 
Worde, νομεύ-ω bin ein Hirt (νομεύ-ς), πομπεύω, bin ein Geleitender 
(πομπεύ-), geleite; ἀγορ-εύω, concionor, v. ἀγορά, βουλεύω, ertheile 
Rath (βουλή), ϑηρ-εύω, jage, v. ϑήρ-α, ἱχετ-εύω, bin ein Schutz- 
Rehender (ἰκέτης), flehe, παρϑεν-εύω, bin Jungfrau (παρϑέν-ος), τοξ-εύω, 

ἢ 5.1. Meyer V. 6. II. 3. 35 ff. 
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schiesse mit dem Bogen (τόξ-ον), δραγμ-εὔω, mache Aechrenbindel 
(δράγμα, G. δράγματ-ος) u. 8. w. 

4. Verben auf ἀζ- ὦ, ἐζ- ὦ, ὀζ- ὦ, ἰζ- ὡς ὑζ- ῳ. Bei allen 
diesen Verben ist das ζ aus einem T-Laute, seltener aus einem 
K-Laute mit j entstanden, 8, 8. 21,1. 2. Sie haben theils transitive 
tbeils intransitive Bedeutung; viele derselben drücken eine Wieder- 
holung oder Verstärkung des einfachen Verbalbegriffes aus 
(Verba frequentativa und intensiva); die von Eigennamen 
gebildeten auf (Zw, seltener die auf d£w, bezeichnen das Streben 
nach Aehnlichkeit in Sitte, Wesen, Sprache, Gesinnung 
mit einzelnen Individuen oder ganzen Völkern (Verba imitativa); 
die auf ζω haben oft faktitive Bedeutung. Das Stammwort der 
Verben dieser Klasse ist entweder ein Substantiv oder Adjektiv, 


einige derselben, deren unmittelbares Stammwort fehlt, lassen sich 
auf das Wurzelverb zurückführen. 


a) dl-w, als: διχάζω (aus dö-jw), richte, v. δίκη, δοξάζω, mein®, 

v. δύξα, ῥιπτάζω, Jacto (aber ῥίπτω, jacio) v. ῥιπτός, ἀτιμάζω, γε τ΄ 
achte, v. ἄτιμος, αἰχμάζω, schwinge den Speer (αἰχμή), σχιάζω, be 
schatte, v. oxıd, στενάζω, seufze viel und stark, aber στένω, seufz; 
εἰκάζω, vergleiche hin und her, daher vermuthe, v. εἰχός, pustdiaaa 
(aus dy-jw), ziehe hin und her, aber ἐ-ρύω, ziehe, ἑλχκυστάζω, schleif®» 
aber ἕλχω, schleppe, ϑαυμάζω, bewundere, v. τὸ ϑαῦμα, G. ar or 
u.8. w., δωριάζω, ahme den Dorier (Δωριεύς) nach, besonders dese 59 
Tracht, vgl. Ko; v. d. Interjektion al αἰάζω (F. ἄξω), ächze; — 
b) ἐζ- ὦ bloss πιέζω, dränge; — c) ὀζ-ὦ nur ἁρμόζω, passe, ν΄ - 
ὃ ἁρμός, Fuge, δεσπόζω, bin Herr (δεσπότης), οἰμιώζω (mit gedehntasr” 
o), seufze, v. οἰμωγή; — 4) ἰζ-ω, als: ἐλπίζω, hoffe, v. ἐλπίς, lö-oc_ “ 
ἐρίζω, streite, v. ἔρις, ιδ-ος, χαρίζομαι, willfahre, v. χάρις, ιτ-ος, ὑβρίζω — 
bin übermüthig, v. ὕβρις, εως; ὁρίζω, begränze, v. ὄρος, δειπνίζων" 
bewirte, v. δεῖπνον, τειχίζω, erbaue eine Mauer, v. τὸ τεῖχος, ε-οσῶ 
st. 80-06, ἁγνίζω, mache rein, v. dyvös, πλουτίζω, mache reich, v— 
πλοῦτος, αἱματίζω, mache blutig, v. τὸ αἷμα, at-oc, αἰτίζω, bettle, v. 
αἴτης, χαχίζω, mache schlecht, schelte, v. xaxöc; ἐναρίζω (aus jw), 
ep. spolio, v. τὰ Zvapa, spolia, μαστίζω (yjw), poet. geissele, v. 
μάστιξ, iy-os; δωρίζω, ich ahme den Dorier (Δωριεύς) besonders in 
seiner Sprache nach (δωριάζω bes. in seiner Tracht), ἑλληνίζω, ahme 
den Hellenen (EAnv) nach, μηδίζω, bin Medisch gesinnt, v. Μῆδος, 
χυψελίζω, Theogn. 890, benehme mich wie der Tyrann Kypselos, 
ἀττιχίζω, bin Attisch gesinnt, φιλιππίζω, halte es mit Philippos; von 

e. Adverb, als: ὀψίζω, komme spät (ὀψέ); mit verlängertem Stamm- 
vokale πλωΐζω neben πλοΐζω v. πλόος 1); selten sind die Beispiele 
von V. auf (fo, welche von Verben abgeleitet werden, wie στεναχίζω 

v. στενάχω, ἀλεγίζω ν. ἀλέγω, hingegen στοναχέω v. στοναχή 3); --- 

6) ὑζ- ὦ nur wenige, meistens Onomatopoietica; α) ζ aus δ), als: 
ἐρπύζω, schleiche (aber ἕρπω, krieche), ποππύζω, sehnalze, χορύζω, 
habe den Schnupfen (χόρυζα); β) ζ aus γ], als: βαύζω, belle, κοχχύζω, 
schreie wie der Kukuk (χόχχυξ, üy-og). 





I) S. Lobeck Parerg. ἢ. 614 sqq. — 2) 5. Spitzner excurs. III. 
εὦ Dina. 8. p qq ) p 
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δ. Verben auf alv-o, εἰν- ὦ, fv-o, ὕν- (entst. aus dv-jw, 
brje, ἱν)ω, ὑν)]ω). Das Stammwort dieser Verben ist zunächst ein 
Substantiv oder Adjektiv, dessen Stamm auf v auslautet; viele Aber 
werden auch von anderen Substantiven und Adjektiven abgeleitet. 
Sie haben theils eine intransitive theils eine transitive, viele 
such eine faktitive Bedeutung. 

8) αἰν- ὦ, als: εὐφραίνω, erheitere, v. εὔφρων, ον, μελαίνω, 
schwärze, v. μέλας, av, πεπαίνω, mache reif, v. πέπων, ον, ποιμαίνω, 
weide, v. ποιμήν, ὁρμαίνω, setze in Bewegung, v. dppn, ϑερμαίνω, 
erwärme, v. ϑερμός, Asuxalvo, mache weiss, v. λευκός, χοιλαίνω, höhle 
aus, v. χοῖλος, σημαίνω, zeige, ν. τὸ σῆμα, ατ-ος, ὀνομαίνω, nenne, 
v. τὸ ὄνομα, ar-oc, χερδαίνω, gewinne, v. τὸ χέρδος, ε-ος; Intransi- 
wi z. B. χαλεπαίνω u. δυσχεραίνω, bin unwillig, v. χαλεπός, δυσχε- 
ς, ἐς. 

b) e{v-o nur sehr wenige Homerische: ἀλεείνω, meide, v. 
ἐλέη, dpeelvo, frage, φαείνω, leuchte, v. φάος, deren Gebrauch sich 
nur auf das Präsens und Imperfekt beschränkt; 

6) tv-o gleichfalls nur wenige, fast nur Homerische: ὁρίνω, 
errege, ὠδίνω, habe schwere Schmerzen, v. ὠδίς, tv-oc; 

d) ὕν- ὦ, welche fast sämmtlich von Adjektiven, besonders von 
denen auf υς, abgeleitet werden und faktitive Bedeutung haben, 
als: βαρύνω, beschwere, v. βαρύς, ἡδύνω, mache süss, v. ἡδύς, Bpa- 
δόνω, verzögere, v. βραδύς, αἰσχύνω, beschimpfe, v. τὸ αἶσχος, ε-ος,. 
χαλλύνω, mache schön, v. τὸ χάλλος, μηχύνω, mache lang, v. τὸ 
Αὔζπος, λαμπρύνω, mache glänzend, v. λαμπρός. 

6. Verben auf alp-w, elp-w, dp-w (entst. aus dp-jw, £p-jw, 
VP-jw), nicht viele, meistens mit transitiver Bedeutung, als: τεχμαί- 
POgzaı ep., bestimme, v. τέχμαρ, μαρτύρομαι, rufe zum Zeugen auf, 
Υ. μάρτυς, vp-oc; ἐχϑαίρω, hasse, v. τὸ ἔχϑος, ἐλεαίρω, bemitleide, 


Ὗς. ἔλεος, χαϑαίρω, reinige, ν. χαϑαρός; — οἰχτείρω, beklage, v. 
οἴχετος, ἱμείρω poet., verlange, v. ἵμερος; — ὁλοφύρομαι u. ὀδύρομαι, 
Wehklage. 


7. Verben auf ἄλλω, ἐλλω, ίλλω, ὀλλω, ύλλω (entst. aus 
Er -jo, D-jo, ὀλ-ω, ὑλ-]ω), nicht viele, als: αἰκάλλω, schmeichle, v. 
αἸχχαλος, ἀγάλλομαι, prange, ἀγγέλλω, melde, v. ἄγγελος, ποικίλλω, 
Dazsche bunt, v. ποιχίλος, αἰόλλω, bewege hin und her, ν. αἰόλος, 
*azurulw, krümme, v. χαμπύλος: einige haben deminutive Bedeutung, 
als: ἐξαπατύλλω Ar. Ach. 657, betrüge ein Wenig, χωτίλλω, plau- 
dere, v. χωτίλος, ψαϑάλλω, betaste (ψά- ὦ), μοιμύλλω, mummele, esse 
wie ein Kind, ὀγχύλλομαι, thue dick, v. ὄγχος, σαπύλλω, schwänzele 
Saly-o) u. a., vgl. 1. vac-illo, sorb-illo, cant-illo u. a., στρωμύλλω, 
bin geschwätzig, v. στρωμύλος 1). 

8. Verben auf osl-» und ıd-w, welche ein Verlangen 
Dach dem, was das Stammwort ausdrückt, bezeichnen (Verba desi- 
der ativa); die ersteren sind von der Futurform, die letzteren 
von Substantiven gebildet, als: βρωσείω Callim. fr. 435, wünsche 
"U essen, v. βιβρώσχω, wie im Lat. esurio, γελα-σείω, habe Lust zu 
u ER 

1) 5.1. Schwabe de deminutivis Graecis et Lat. Gissae 1859. 
P. 26 ga. 
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lachen, v. γελάω, πολεμη-σείω Thuc. 1, 33, habe Lust zu kriegen, 
v. πολεμέω, παραδω-σείω Thuc. 4, 28, bin geneigt zu übergeben, 
v. παραδίδωμι, ἀπαλλαξείω Thuc. 1, 95, wünsche weggehen zu können, 
v. dradlarresdar, ξυμβασείω Thuc. 8, 56, wiinsche einen Vergleich 
zu schliessen, v. supßaivo, ναυμαχησείω Thuc. 8, 79, wünsche ein 
Seeschlacht zu liefern, v. ναυμαχέω, δρασείω Soph. Aj. 325, wlinsch 
zu thun, v. δράω, ὀψείω Il. ξ, 37, wünsche zu sehen, v. ’O0M« 
F. ὄψομαι; — στρατηγιάω Xen. An. 7. 1, 33, wünsche Feldben 
zu sein, v. στρατηγός, χλαυσιάω, will weinen, v. χλαῦσις, Ar. Plut 
1099 von einer knarrenden Thür, Bavar(ı)dw, verlange zu sterben, v. 
ϑάνατος, μαϑητιάω, habe Lust Schüler (μαϑητής) zu sein, ὠνητιέω 
wünsche zu kaufen, v. ὠνητής; so ähnlich τυραννιάω, ich spiele den 
Tyrannen, χελευτιάω Il. u, 265, treibe fleissig an, in denen and 
der Begriff des Strebens liegt; das Sufix ıdo wird wie διρὶ 
“u zur Bezeichnung von körperlichen und geistigen Krankbeits- 
zuständen gebraucht, als: ὑδεριάω u. ὑδεράω, habe die Wasser 
sucht (döepos), σπληνιάω = τὸν σπλῆνα ἀλγῶ, λιϑιάω, leide an Stein 
schmerzen, μολυβδίαω, leide an Bleichsucht, νυμφιάω, leide an Wahn 
sinn, δυσερωτιάω, leide an zu heftiger Liebe, Leidenschaft, PBpayydı 
u. -ἰάω, leide an Heiserkeit, u. 8. w.!). 


I. Substantive. 
8. 329. Wurzelsubstantive 2). 


1. Einige Substantive der III. Dkl. männlichen und wei 
lichen Geschlechts werden dadurch gebildet, dass an die Wurz 
das Nominativzeichen ς antritt; sie bezeichnen theils ein persönlich. 
Wesen theils eine Sache, als: ὁ ϑρίψ, ϑριπ-ός, Wurm, ὁ ἢ rai 
παιδ-ὁς, Kind, 6 πούς, ποδ-ός, pes, ped-is, ὁ χλώψ, χλωπ-ός, Die 
mit Dehnung des Stammvokals ε (χλεπ), ἡ φλόξ (V φλεγ), φλογιέ 
lux, luc-is, ἣ βήξ, βηχ-ός, Husten, ἣ φρίξ, φρικ-ός, horror, ἢ αἱ 
αἰγεός, Ziege, h 0% (Εόψ), ὀπ-ός, vox, voc-is, ἃ. & [πὶ Ganz 
sind solche einfache Bildungen nicht sehr zahlreich; einige so g 
bildete Abstrakta haben sich nur in der alten Dichtersprache ποι 
erhalten, während später an die Stelle derselben andere Form 
getreten sind, 2. B. φρίξ, später gpı-xy, ἄρπαξ Hes. op. 356, sp. d 
ray-h, δώς Hes.1.d., sp. δό-σις; einige haben sich in der ep. Spracl 
nur in einzelnen Kasus erhalten, als: φύγ-α-δε, ἰῶχ-α, ἀλχ-ί. Da 
das < bei mehreren abgefallen ist, haben wir ὃ. 118, 1 gesehe 
Die Gentilia auf εξ, ıx-o«, haben die Femininform τσ - σα, entst. a 
x-ja, als: Bprk Θρῇσσα, 80 φοῖνιξ, ισσα; 80 ἄναξ, αχτ-ος, ἄνασσα, ab 
φύλαξ, ἢ φυλαχ-ίς ((ὃ-ος), χόλαξ, ἢ χολαχίς. 

2. Substantive mit dem Sufüixe ὁς, G. ou, welche theils eiı 
thätige Person, theils eine Sache, besonders einen abstraktı 
Begriff, und die Neutra auf ον, welche eine Sache, seltener eiı 
Person bezeichnen, als ἀρχ-ός, Führer, πομπ-ός Y πεμπ, Begleite 
xAor-6s Y en, Dieb, ἀγ-ός, Führer, ὁ h τροφός Y τρεφ, Nährer -iı 


1) S. Lobeck ad Phryn. p. 79 sqq. — ?) Vgl. Curtius de forma 
nom. p. 27 sag. L. Meyer V. G. π' ὃ. 80 " β 
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eyes (Föyos) V ἐχ, Fey, Wagen, ἢ νότος, Krankheit, λόγος Y λε, 
φόρος ἡ φερ, Abgabe, τύπος, Gepräge, πλόος (urspr. πλό -ος), 
Schiffahrt, 4 rAu, πλεῖ; ῥόδον, Rose, πτερόν, Flügel. 

3. Weibliche Subst, auf α oder ἡ und männliche auf a- 
oder ης der I. Dkl.; die weiblichen bezeichnen fast sämmtlich eine 
Sache, oft einen abstrakten Begriff, selten eine Person, als: χώρα, 
Land, δίχη, Recht, ἀρχή, Ursprung, τροφή, Nahrung, φϑορά, Ver- 
derden, σφαγή. Schlachten, yapd, Freude, δόξα, Meinung, φυγή. fuga, 
σκουδή, Eile, mit Ablautung v. εὖ (vgl. σπεύδ- ὦ), δι-δαχ- ἡ, Lehre, 
mit Redupl., wie δι-δάσχω, st. δι-δάχ-σχω ὃ. 270, a), mit sogen. 
Attsch. Rdpl., und zwar immer mit ὦ in der zweiten Silbe, dy- 
ey4, Führung, Y dy, &ö-wd-h, Speise, Y ἐδ, ὀχ-ωχ-ἡ, Halt, Y ἐχ; 
δούλη, Sklavin, xöpn, Mädchen; die Femininform einiger Adjektive 
auf ος, ἢ. ον wird auch gebraucht, um einen abstrakten Sub- 
stantivbegriff auszudrücken, 8. 8. 327,9; männliche Wurzel- 
wörter sind als Simplicia mit Ausnahme von Eigennamen, wie 
Λίσχης, "Arcıc, Apr, selten, als: ἔτης» ep., Freund, βόης, Schreier, 
βύας, Uhu, häufiger in Compositis, als: ἀρχεδίχης, παιδοτρίβης, 
βϑλιοπώλης. 

4. Wenige männliche Subst. auf ἢς, G. ητ-ος, welche Per- 
sonen und Sachen bezeichnen, als: ϑής, Lohnarbeiter, Od. ὃ, 644, 
Fem. ϑῆσσα poet. (aus ϑῆτ-Ἶ.), λέβης; poet., Becken, af, Motte, 
kung, Pilz. 

5. Die Fem. auf ὠ, G. (6-05) οὖς, welche mit Ausnahme der 
Eigennamen einen abstrakten Begriff ausdrücken, als: πειϑώ, Ueber- 
redung, $. 129; die Fem. auf ὡς, G. 6-05 Bt. 65-05 αἰδώς, Scham, 
u. ἠώς 8. 124; die Subst. auf w-, G. w-o, als: ἥρως 8. 124; 
die Subst. der II. Dkl. auf w-, G. ὦ, als: λαγώς, Hase, ὃ. 114; 
die Femininform der Personennamen derer auf ὡς, G. w-og, ist 
ἔς, (δος, als: ὃμώς P deu, ὅὃμω-ίς, Sklavin, ἥρως, ἡρωΐς, doch 
auch ἡρῴνη u. b. Spät. rowssa, Τρώς hat b. Hom. im Pl. Τρωαί, 
&whl. Tpw-as, adöoc. Wenige männl. Subst. auf ὦ ς, G. wr-o;, 
als; φώς; poet., Mann, γέλως, Gelächter, ἔρως, Liebe, εὐρώς, Schimmel, 
χρώς, Haut. 

6. Die neutralen Subst. auf ας, G. ar-os: τέρας, χέρας 
(8. 121), δέρας, Fell, ἄλας, Salz, χτέρας ep., Besitz, und auch das 
eutrum auf as (G. a-os st. α-σος, kontr. ὡς) χρέχς 8. 123, onac 
Poet., Ohr, G. οὔατος, und die 8. 123, A. 2 erwälnten, als: 
χνέρφας, γῆρας, σέλας U. 8. W. 

7. Die Neutra auf o< (st. es), G. e-os st. es-oc, Lat. us, 

G. er-is, welche Sachen, oft einen abstrakten Begriff bezeichnen, als: 
RX, Schnelligkeit, ψεῦδ-ος, Lüge, pinx-os, Länge, alsy-os, Häss- 
Achkeit, avd-os, Blume, σϑέν-ος, Kraft, γέν-ος, gen-us, 8.8. 123; das 
® «er Wurzel wird in zu gedehnt, als: γλεῦχ-ος, Süsse, ἔρευϑ-ος, Röthe. 

8. Die Subst. auf ά-ς, G. aö-os, auf τις, Ε΄. ır-05, 16-05, ιϑ-ος, 

-Q; (s0;), welche Sachen, selten eine Person bezeichnen, als: ἣ 
“eepdc, Schneeflocken, ἢ πηγάς, Reif, ἢ χάρι-ς, ιτ-ος, Anmuth, ἣ ἔρι-ς, 
nos, Streit, ὁ ἡ ὄρνι-ς, ιϑ-ος, Vogel,  pöppi-c, ἴ-ϑος, Schnur (Nbf. 

μέρμιϑος), ἢ πόλι-ς, vos, εως, Stadt; ὁ στρόφι-ς, τος, Μ' στρεῷ, 
Bchlaukopf, Ar. Nub. 450, ὁ tpöyı-s, Y tpey, Läufer, Aesch. Pr. 
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943; weibl. Personennamen in Compositis, als: στρατηγί ς, ἴδος, 
Heerführerin, Ar. Ecel. 835, pupörwät-c, 18-06, Salbenkrämerin, Ar. 
Eecl. 841; ein Neutrum auf ı, G. ı-og, μέλι, Honig, auf ı, G. ἐος 
σίναπι. Ueber die Derivata auf ἄς, άδος, 8. ὃ. 330, 1. 

9. Subst. auf υ-ς, G. υδ-ος, ὃ-ς, G. υτ-ος, ε- ὡς, ὃ (Neitr.), 
G. ετος, u. auf ὕ-ς N. υ, G. υτος, als: ἣ δαγύ-ς, ὕδ-ος, wächserne 
Puppe; ὁ πῆχυ-ς, ετως, Elle, ὁ πέλεχυ-ς, ετως, Beil, τὸ ἄστυ, εἰς, 
Stadt; das Gentile Λίβ-ῦς, Libyer, hat als Fem. Λίβυσ-σα aus uo-ja; 
ὁ ἰχϑύ-ς, ὕ-ος, Fisch, τὸ δάχρυ, ὕ-ος, Thräne, ἢ ὀφρύ-ς, ὅ-ος, Augen- 
braue; einige Fem. derer auf ὃς, ὕος, bezeichnen Abstrakte, als: 
ἰσχύ-ς, Kraft, ὀϊζύ-ς, Wehklagen. 

10. Männl. Subst. auf εὖ-ς, G. ἐ-ως, welche eine thätige 
Person bezeichnen, als: γραφ-εύ-ς, Schreiber, φϑορ-εύς Y φϑερ, Ver- 
derber, toxeb-s Y τεχ, Vater, φονεύς Y φεν, Mörder; auch wird 
dieses Suffix auf Sachen übertragen, als: ἐμ-βολεύς, Stempel, χοπεύτο, 
Meissel, χοεύς, ein Mass; viele aber sind Derivata, als χαλχεύς, Erz- 
arbeiter, v. χαλχός, ἱππεύς, Reiter, v. ἵππος. Ueber die Derivsts 
auf εὐς und deren Att. Femininform 8. $. 330, 1. 

11. Subst. auf av, G. αν-ος, nv, ὦ. nv-05, sv-o, ὧν, G. ars 
ον-ος, OVT-06, τ-ς; G. τν-ος, υ-ς, Θ΄. vv-oc, als: ὁ παιάν, ἄν-ος, Lobgesang, 
χλών, ων-ὁς Y χλα, Zweig, ἀγών, ὥν-ος, Versammlung, Wettkampf, 
vlgwv, wv-os, Knauser; ὁ μήν, μην-ός, Monat, ὁ αὐχήν, &v-oc, Nacken, ὗ 
χανών, ὀν-ος, Richtscheit, ἣ χίων, ον-ος, Säule, ψυϑών, ὀν-ος, Verleumder, 
ὁ δελφίς, ἵν-ος, Delphin, ὁ ὄὀρχῦ-ς, üv-os, Thunfisch. Die Personen 
und Thiernamen auf ὧν bilden oft eine Femininform auf awa, 1. ins 
altd. inna, nd. in, als: r&x-t-wv, G. ον-ος, Y Tex, Zimmermann, Er 
τ-αινα, ϑεράπων, οντ-ος, ϑεράκ-αινα (Bepdr-vn poet. u. ϑεραπίς, (5-0 
Pl. Menex. 244, 6, ϑεραπ-αινίς legg. 7. 808, a) Dienerin, δράχ- ΟΡ 
Schlange, δράχ-αινα, λέων, οντ-ος, λέ-αινα, leo, leaena, Aax-wy, av ὦ 
Λάχ-αινα, Laco, Lacaena: nach dieser Analogie λύχ-αινα, Wölfin, 
λύχ-ος, ϑέ-αινα v. Hess; aber Ἴων (Idwv), wv-os, hat "Id, ἀδ-ος. 

12. Subst. auf ἂς, G. avr-os, als: ylyas, Riese, 

13. Einige auf aro-c, at, erto-c, ern, OTNn, ἀτη-ς, ern 
αϑο-ς, edo-<, ιϑο--ς-, αδο-ς, als: χάματος, Mühe, ϑάνατος, Το“: 
ἔμετος (Ἐέμετος), vomitus, παγετός, Frost, ὑετός, Regen, νιφετόρ 
Schneegestöber, ἐλαχάτη, Spinnrocken, μελέτη, Sorge, ἀρετή, Tüchtig 
keit, Btorn, Leben, ἐργάτης, Arbeiter, ἱχέτης, Schutzflehender, φάμαϑοσ 
Sand, σπέλεϑος, Koth, Epidos, Lohnarbeiter, κέλαδος, Geräusch. 

14. Subst. auf vo-<, G. οὐ, welche Sachen, zum Theä 
einen abstrakten Begriff bezeichnen, als: χρόνο-ς, Zeit, χαπνό-ς 
Rauch, oxvo-<, Zaudern, mebrere Fem. auf vn, als: χρήνη, Quelle, 
τέχνη, Kunst, ποινή, poena, πλάνη, Umherirren, wenige Neutra δὰ] 
vo-v, als: xplvo-v, Lilie, t&xvo-v, Kind. 

15. Subst. auf avo-c, evo-c, G. ou, welche Sachen, selten 
Personen, auf ἄνη, evn, ovn, ἵνη, vvn, welche nur Sachen, auch 
abstrakte Begriffe, auf avo-v, welche Sachen, oft Werkzeuge aus- 
drücken, als: ὁ ῥάφανος, Rettig, ὁ στέφανος, Kranz, xolpavos poet., 
Herrscher, ἣ ἔβενος, Ebenbaum, ἢ παρϑένος, Jungfrau; auf ıvo-c, 
ὁ χόφινος, Korb; λεχάνη, Schtissel, δαπάνη, Aufwand, ϑηγάνη, Wetz- 
stein, ὠλένη, Ellbogen, βελόνη, Spitze, ἀγχόνη, Erdrosselung, ἡδονή, 
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/egnügen, εἰλαπίνη, Festschmaus, μελίνη, Hirse, χορύνη, Keule, 
γύγανον, Reisig, yAöpavov, Meissel, δρέπανον, Sichel; auf ıvo-v, 
ὄσχινον, Sieb. Ä 

16. Einige Masc. auf nvo-c, ivo-c, Uvo-<, wvo-<, mehrere 
’em. auf νὴ, ivn, üvn, νὴ, wenige Neutra auf nvo-v, ivo-v, 
is: λάγηνος, Flasche, χαλῖνός, Zügel, xivöuvos, Gefahr, κχολωνός, 
lügel; εἰρήνη, Friede, τιϑήνη, Amme, σελήνη, Mond, φορίνη, Schwarte, 
μλόνη, Lippe, αἰσχύνη» Schande, χορώνη, Krähe, χελώνη, Schildkröte; 
dymov, Tiegel, σέλινον, Eppich. 

17. Subst. auf λο-ς, An, Ao-v, als: μοχλός, Hebel, ζῆλος, 
üfer, δοῦλος, Sklave; ὁπλή, Huf, στήλη. Säule, δούλη, Sklavin; 
ὥλον, Stamm, χῶλον, Glied. 

18. Masc. u. (Fem.) auf ἅλο-ς, ελο-ς, ολο-ς, ἴλο-ς, ὕλος-ς; 
"em. auf aAn, ein, ὕλη; Neutra auf alo-v, eAo-v, uAo-v, als: 
μφραλός, Nabel, πάσσαλος, Pflock, μυελός, Mark, ὀβελός, Spiess, ἣ 
μξελος, Weinstock, ὀβολός, Obol, τροχίλος, Strandläufer, σφόνδυλος, 
Nirbelknochen, δάχτυλος, Finger; φιάλη, Schale, ἀγέλη, Herde, σταφυλή, 
Neintraube; πέταλον, Blatt, δείχελον, Bild, τὰ στέμφυλα, die Trestern 
on Oliven od. Weintrauben. 

19. Wenige Masc. auf nAo-<, ἴλο-ς; Fem, auf nın, ὕλη, 
Yin; wenige Neutra auf nAo-v, ἴλο-ν, wAo-v, als: χάπηλος, Klein- 
ändler, τράχηλος, Hals, στρόβιλος, Wirbel; al γαμφηλαί, Kinnbacken, 
an, Räucherwerk, σφονδύλη, Erdkäfer, die Abstrakta auf wAn, 
ls: eöy-wAn, Gebet, παυ-σ-ωλή, Ruhe, gerö-wAn, Schonung, repr- 
Ih, Ergötzung ; (in ἐλπ-ωρή, Hoffnung, ϑαλπ-ωρή, Erwärmung, 
s-opn, Vermeidung, ist A wegen des vorangehenden X in p über- 
"gangen, 8. 88. 13 u. 67, 4;) πέτηλον, Blatt, ndöilov, Sohle, εἴδωλον, 
ld, y ἰδ, Fü. | 

20. Subst. auf po-<, welche Personen und Sachen bezeichnen, 
f on (pa), auf ρον, als: γαμβ-ρός, gener, χάπρος, Eber, ὄμβρος, 
ber, λῆρος, Geschwätz; πέτρη (a), Fels, χώρη (ἃ), Land; δῶρον, 
be, πτερόν, Flügel, Y rer. 

21. Die Neutra auf ap u. wp, G. ατ-ος, 8. 8. 120, Anm, 5, 
3 Neutr. ϑέναρ, G. ap-os, Handfläche, und das Fem. δάμαρ, G. 
κάρτος, Gattin (δ. 118, 1); die Neutra auf op, welche nur im 
m. u. Akk. vorkommen, als: ἐέλδωρ, Wunsch, πέλωρ, Ungetüm, 
sp, Beute, auch im Plur. ἕλωρα; ferner ὁ "iywp, ὥρ-ος, Blut, ὁ 
ὧρ, wp-oc, Grind; auf np, G. ερ-ος; ὁ δαήρ (δα ήρ), levir, ἢ ὁ 
hp, Aether, n ὃ ἀήρ, Nebel, Luft, ὁ ἀ-στήρ, Stern. 

22. Wenige auf apo-<, spo-<, ὕρο-ς; apn (apa), vupa; 
0-v, 0po-v, ὕρο-ν, als: ἕταρος, Geenosse, τάλαρος, Korb, πενϑερός, 
ıwiegervater, χύπερος, 6, Wasserpflanze, ἄργυρος, Silber; ἡμέρη 
ν Tag, ἐσχάρη, Herd, χιϑάρα, Zither, ältere Form χίϑαρις, φιλύρα, 
ıde; βλέφαρον, Augenlid, μέγαρον, Gemach, ἄχυρον, Spreu. 

23. Wenige auf npo-<, wpo-<, ὕρο-ν; auf ὕρα, wpn, als: 
ρος, Eisen, ϑεωρός, Zuschauer, λέπυρον, Hülse; ytpüpa, Damm, 
dpa, Anker, ὀπωρή, Spätsommer, die Abstrakta auf opn (= wAn), 
: ἑλπωρή, Hoffnung, ϑαλπωρή, Ergötzung. Vgl. Nr. 19. 

24. Subst. auf το-ς, (ϑο-ς,)) τη, to-v, als: πλοῦτος, Reich- 
m, στρατός, Heer, ἄρτος, Brod, olxtos, Mitleid, μαστός u. μασϑός, 
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Brust, wegen das 8 5. %. 68, 1, μισθός, Lohn, κωχῦτός, Jammert 
χαίτη, Mähne, durh, Geschrei, zoltn, Lager, βροντή, Donner; gorb 
Gewächs, ποτόν, Trank; die meisten Wörter dieser Endungen ἐπ 
substantivirte Adjektive. 

25. Subst. auf τι-ς und σι-ς: a) Personennamen ἃ 
μάντις, Seher, πόσις (urspr. πότις, sk. pa-ti-s), Herr, χάσις, Bradı 
u. einige Eigennamen; b) Sachnamen, nur wenige Concreta, δὲ 
sehr viele Abstrakte; das ursprüngliche x hat sich nur in wenig 
und meistens in der Dichtersprache erhalten, als: μῆτις, Einsie 
χῆτις, Mangel, ἄμ-πωτις (Hdt.), Ebbe, φάτις, Sage, μνῆστις, Erinnerur 
πίστις (auch prog.) Y πιϑ, Treue, πύστις (auch pros.) Y ruß, Frage 
πόσις, Trank, πρᾶξις, Handlung, δόσις, Geschenk. Ueber die De 
vata auf σι-ς u. σι-α 8. ὃ. 330, 1 u. 2, a). 

26. Subst. auf tnp, G.tp-oc, np G. τηρ-ος, τη--ς, G.ov, τα 
6. ρ-ος, lat. tor, welche meistens eine thätige Person bezeichnen; ἃ 
männlichen Suffixen entsprechen vielfach die weiblichen teıp-a, rı- 
G. 18-05, τρι-α, τρι-ς» G. 18-06; die gewöhnlichste Endung ist της, al 
die ältere mp, zuweilen finden sich in Einem Substantive bei 
Suffixe; alsdann pflegt die Dichtersprache die Form auf mp vi 
zuziehen; die auf τῆς bilden aus dem angegebenen Grunde | 
Feminin gewöhnlich mit den Suffixen τρις, τρια. — mp: 8) « 
8. 122, 4 angeführten Verwandtschaftsnamen und 4 γαστήρ; ὃ) τι 
G. ηρ-ος, als: δό-τηρ, 1. da-tor, sk. dä-tr (davon Acc. dä-tar-ar 
δό-τειρα, Greberin, δρηστήρ, ὁ, δρήστειρα, ἢ, Diener, -in, Borhp, Hi 
σωτήρ, servator, σώτειρα, Bervatrix, u.8. w., dann auf Sachen üb 
tragen, als: ζωστήρ, Gürtel, λαμπτήρ, Leuchter, ῥαιστήρ, Hamm- 
μαϑη-τής, -τρίς Y ad, Schüler, -in, τῆς: xpetfc, Richter, χλέπτ' 
Dieb, δέχτης, Bettler, ψάλ-της, -τρια, Zitherspieler, -in, δρήστης, δ, δὲ 
στις, ἢ, Diener, -in; τωρ, G. op-os, als: ῥή-τωρ, ορ-ος, orator, ἀμύντα 
Abwehrer, συλ-λήποτωρ, συλ-λήπ-τρια, Gehllfe, -in, χτίστωρ, condite 
aber μήστωρ, Rathgeber, G. wp-oc; eines auf υ-ς (st. up-c), G. up-ı 
μάρτυς, Zeuge. Von einigen auf τωρ, ΟΘ΄. top-ox, gibt es eine Nebe 
form auf ropo-g, als: ὁ ἀλάσ-τωρ u. ὁ ἀλάσ-τορος, ὁ διάκ-τωρ u. 
διάχ-τορος; 80 auch ὁ μάρτυς, G. μάρτυρ-ος u. ὃ μάρτυρος. V; 
88. 140, 4 und 151, 2. 

27. Neutra auf τρο-ν, welche meistens ein Werkzeug od 
ein Mittel zur Erreichung gewisser Zwecke bezeichnen, und welch 
im Sanskrit die Neutra auf tra-m, als: vas-tra-m, Kleid, eigen 
Mittel zur Bekleidung, ma-tra-m, μέ-τρο-ν, und im Lat. die 4 
tru-m, als: claus-trum, Schloss, entsprechen; so auch die auf #po 
(8 st. τ wegen des p); auf τρη od. τρὰ (selt. ϑλη, An) u. eini 
Masc. u. Fem. auf τρος (Bpoc), z. B. φέρτρον (Hom.), φέρ-ε-τρ' 
fer-e-trum, tip-e-tpov, Bohrer, πλἧχτρον, plectrum, σεῖστρον, sistru 
Klapper, σκῆπτρον, Stab, λύτρον, Lösegeld, dl-Saxtpov, Lehrgeld, & 
{η- ρον, Ergötzung, λου-τρόν, Bad, Badeort, Badewasser; ἄρϑρ. 
Glied, βάϑρον, Grundlage, χλεῖδρόν, Schloss, arkpy-n-Bpov, Reizu: 
zur Liebe; μάχτρα, Backtrog, Eöstpa, Striegel, γύτρα, Topf; γεν 
ϑλη, Geschlecht, ἱμάσϑλη, Geissel, ἐχ-έ-τλη, Pflugsterze; ἰατρός, Ar 
δαιτρός, Vorleger, ὄλ-ε-ϑρος, Verderben, op&pos, Morgen. Ueb 
die Derivata 5. 8. 330, 1. 
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48. Fem. auf τύ-ς, G. τύ-ος, welche meistens einen abstrakten 
Begriff bezeichnen, als: βρω-τύς, Essen, γραπ-τύς, Ritzen, dtwx-tüc, 
Verfolgung, ϑελχ-τύς, Bezauberung, dö-n-rüs Y ἐδ, Essen. Ueber 
die Derivata 8. 8. 330, 1. Vereinzelt steht das Homer. δω-τίνη, 
Gabe. 

39. Einige weibliche Subst. auf δών, G. δόνος, und auf 
tun (δόνη), fast sämmtlich Abstracta, Lat. do, G. din-is, als: 

Abzehrung, ἀχθ-η-δών, Kummer, μελ-η-δών U. μελ-ε-δώνης 
Sorge, ἁρπ-ε-δών u. ἀρπ-ε-δόνη, Strick; tiber die Derivata auf δών 
s. δ. 330, 1. 

30. Subst. auf μο-ς G. μου, (l. mu-s), auf μός, G. μοῦ, 
welche meistens eine Handlung, auf ya, G. ματος, welche meistens 
das Ergebniss der Handlung, auf μη (μα), welche eine Sache, 
oft einen abstrakten Begriff, wenige auf mo-v, welche eine Sache 
bezeichnen, als: οἶμος, Bahn, Y τῷ ὅρμος, Ankerplatz, ὄρχ-α-μος 
poet., Anführer, διωγμός, Verfolgung, διώγιμα, Verfolgtes, δει-μός, 
V ὃι, Furcht, χῦιμός, Y yo, Saft, pü-pic, Zugholz, (vgl. ἐ-ρύ-ω, 
niehe,) Bu-uöc, Gemüth, (vgl. ϑύ-ω, tose, rase,) χρῦ-μός, Frost, ἀρδ-μός, 
Netzen, (vgl. üp&-w,) κροῦ-μα, Schlag (χροῦ-σ-μα, Spät.), πλοχ-μός, 
Flechte, Y πλεχ, (wegen desy vor μ 8.88. 61, A. 2 u. 62, 2), χορ-μός, 
Klotz, Y xep (vgl. xeip-w), Auy-pös, Schluchzen, ὀδυρ- μός, Wehklagen ; 
του μή, Sehnitt, Y rap (vgl. τέμ-νω), βρώ-μη, Speise, ὁδ-μή, Geruch, 
öy-wh, Trockenheit, γνώ-μη, Verstand, αἰχ-μή, Lanzenspitze, τόλ- μη 
od. a, Kühnheit; πέργια-μον, Burg. Die auf μα haben nur sehr 
selten eine transitive Bedeutung, als: γέννημα, Ergänzung, Pl. 
Soph. 266, ἃ (ubi v. Stallb.), ϑρέμμα, nutrimentum Pl. Polit, 289, b. 

31. Masc. auf ὃ-μός (whrschl. entst. aus r-uos wegen des 
Nasals μ 8.63, 2) u. σ- μος, welche meistens einen abstrakten Begriff 

ichnen ; wenige Fem. auf ὃ- μη, σ- μη, und Neutra auf ὃ- μα, 
ὅ- μα, G. ar-oc, als: σπα-σ-μός, Zuckung, σμά-σ-μα, Krampf, χλαυ- 

ὃ. μός, Weinen, στα-ϑ-μός, Stall, xau-B-wöc, Brand, βαϑ-μός u. βα-σ-μός, 

πὶ, γευ-ὃ-μός, Kosten, ῥυ-8-μός, ion. ῥυ-σ-μός, Ebenmass, de- 
Οιμός, Band, δέ-σ-μη, Bündel; ora-8-un, Richtscheit, εἰσ-ί-8- μη, Ein- 
Bang, dva-di-o-un, Binde; ἴ-ὃ-μα, Gang, &o-8-pa, Beklemmung; ver- 
Sinzelt ἐφ-ε-τ- μή, Auftrag, τὸ λαῖ-τ-μα, Schlund ἢ). Ueber die Deri- 
Vata s. ὃ. 330, 1. 

32. Subst. auf μων, G. μων-ος, μονο-ς, auf μονή, auf μην, 
ΕΣ, μην-ος, μεν-ος, auf μῖ-ς (st. μιν-“), G. μῖν-ος, als: λεί-μων, Wiese, 
χει-μών, Sturm, δαί- μων, Gottheit, πνεύ-μων, Lunge; einige Abstrakta 
Auf govh, als: φλεγ-μονή, Entzündung, πλησ-μονή, Ausfüllung; λι- μήν, 
@. ἔνος, Hafen; τελμίς, Koth. Ä 

83. Einzelne auf μνο-ς, α΄. pvou, auf μνο-ν, auf μνη, als: 
δάμνος, ἢ, Dornstrauch, σχύμνος, junges Thier; πρέ-μνον, Baum- 
Stamm, βέλ-ε-μνον, Geschoss; λίμνη, See, ποίμνη, Herde. 

34. Wenige auf μά-ς, G. μάδ-ος, als: χειμάς, Winter, αἱμάς, 
Bilutstrom; vereinzelt stehen die drei poet., nur im Nom. u. Acc. 
gebrauchten Neutra: τὸ τέχομωρ ep., Gränze, Wahrzeichen, τὸ Au-nap, 





1) Ueber die Sufüxe pa, opa u.8.w. 8. Lobeck Paralip. p. 891 saq- 
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Schmutz, τὸ pw-pap, Spott, ferner: T-uepoc, Verlangen, Y is, ık 
ish, begehren, χίμαρος, ὁ ἢ, yl-papa (aus yl-wapja), Geiss, ἡ γῇ 
vergl. ahd. geiz-i, 1. haed-us (Curtius Et. S. 183), πι-μελή, Feil 
ϑυ-μέλη, Opferplatz. 

35. Subst. auf ax, n%, ı%, 0x; ty, υγ), ayy (7 vyy οἵ 
wr, υβ mit dem Nominativzeichen o, als: xöpaf, 
Schmeichler, τρόπηξ, Ruder, χύλιξ, Becher, χῆρυξ, Herold, πέμφι 
ἴγτος, Hauch, ἀντυξ, Rand, φάλαγξ, σῦριγξ, Röhre, σπῆλυγξ, Höhle 
σχόλοψ, Pfahl, χώνωψ, ὁ ἣν ὠπ-ος, Mücke, χάλυψ, υβ-ος, Stahl; τὸ 
einzelt steht ϑή-χη Y Be, Behältniss. 

36. Endlich gibt es noch mehrere Sufüixe von Wurzelsul 
stantiven, welche durch j (rt) gebildet sind (vgl. $. 21), a 
φύζα, fuga (aus φύγ).), σχίζα, Scheit (aus oyiöja), ῥίζα (lesb. βρίσδ 
aus ῥίδ)α, vgl. radix, ῥοῖζος, Geräusch, aus potdjoc, πεσσός, Ste 
im Brettspiel, Y rer (πίπτειν, πεσεῖν), aus πετ)ός, πίσσα, Pech, 8 
rixja, vgl. pix, pic-eus, 0502 (Εόσσα), Ruf, aus oxja, vgl. vox, voc- 
φύλλον aus φύλ)]ον, vgl. folium, Aelpıov, Lilie, aus A&pjov, σφαῖι 
Ball, aus opäpja. 


8. 830. Abgeleitete Substantive. 


1. Viele Suffixe der Wurzelsubstantive kommen auch bei < 
abgeleiteten Substantiven vor; 80: ἄς, dö-os von Zahlwört: 
zur Bezeichnung abstrakter Zahlsubstantive, als: ἢ &v-de (pov-c 
Einheit, δυ-ἄς, Zweiheit, tpı-de, Dreiheit; — εὖ -ς, F. εἰὰ, ἰς, ἰδ 
(δ. 329, 10), als: xepap-eüs, Töpfer, v. χέραμος, ἀνθραχ-εύς, Köhl 
v. ἄνθραξ, γραμματ-εύς, Schreiber, v. γράμμα, ar-os, χυτρ-εύς, Töpf 
v. χύτρα: tiber die Deminutiva auf ιδεύς 8. ὃ. 330 u. Anm. 5; ı 
selten wird das Suffix εὖὐς auf Sachen tbertragen, als: δοναχ- 
Rohrgebüsch, v. δόναξ, ax-os; die Femininform von εὖς ist ( 
(δ-ος, bei Späteren auch ıoca, als: βαλαν-εύς, -Ic, -ἰστα, Bademeist 
εἶπ; die von dem Kompositum βασιλεύς u. ἱερεύς ist aa: βασίλοι 
auch βασιλ-ίς, u. Ὁ. Xen. oec. 9, 15 u. den Späteren Baal-ıs 
ἱέρ-εια (ion. Ipnin); die von alten Grammatikern als Attisch an 
gebene Form lepelä (s. Buttmann II. 8. 119, 51) beruht ı 
auf einer Verwechslung mit der Form ἱερία; das Sufix εὖς, f. 
haben viele Gentilia, ἃ. i. Personennamen nach dem Vaterlan 
als: Εὐβοεύς v. Εὔβοια, Μεγαρεύς, -apls v. Μέγαρα, Δωριεύς Aw 
Φωχαεύς, -αἵς; so auch das F. Θηβαΐς v. θηβαῖος, ᾿Αχαιΐς Hom. 
"Ayala, Att. ᾿Αχαΐς, Πλαταιεύς v. Πλάταια, F. Πλαταιΐς Hdt., Mer 
Att; — σι-ς (8. 329, 25), als: αἵρε-σις, Eroberung, v. alpkw, xi 
σις, Bewegung, v. χιν-έω, ϑέρμαν-σις, Erwärmung, v. ϑερμαίν-ω (ἃ 
die Beibehaltung des ν vor σ 8. 8. 68, Anm. 2); — np, τ 
G. ou, τωρ (δ. 329, 26), als: ἀμη-τήρ, np-os, Schnitter, v. dy- 
αὐλη-τής, αὐλήτρια, αὐλη-τρίς, Flötenbläser, -in, v. αὐλ-ἔέω, rom-ı 
τρια, Schöpfer, -in, v. ποι-έω, προφή-της, Tri V. προφετεύω, ὀρχ 
τής, τρίς, δεσπό-της, δεσπότις, aber auch δέσποινα, ἡγη-τήρ, Hyd 
ἡγήττωρ, Anführer; — rpov, ϑρον, τρῃ, τρα, ϑρα (β. 329, 2 
als: ϑήρα-τρον, Jagdgeräth, v. ϑηρ-άω, φόβη-τρον, Schreckmittel, 
φοβ-έω, χόμισττρον, Errettungslohn, pAvo-tpov, Anzeigelohn, v. μην 
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ximtpov oder χίνη-ϑρον, Werkzeug zum Umrühren, v. χιντέω; ὀρχή- 

opa, Tanzplatz, v. ὀρχ-έομαι, χυχή-ϑρα, Vermischung, v. χυχ-άω; 

— ϑιμός, σ-μός, (8. 329, 31), als: χηλη-ϑ8-μός, Bezauberung, v. 

χηλέω, χνυζν-ϑ-μός, Gewinsel, v. xvul-do, ὠρυ-ϑιμός, Geheul, v. 

ὀρύομαι, ὀρχη-ὃ-μός und ὀρχη-σ-μός, Tanz, v. ὀργ-έομαι; — τύ-ς 
(δ. 329, 28), als: ἀχοντισ-ιτύς, Speerkampf, v. ἀκοντ-ίζω, ὀρχη-σ-τύς, 
Tanz, γελα-σ-τύς, Gelächter, v. γελ-άω; — δών (8. 329, 29), als: 
öypn-Scov, Feuchtigkeit, v. ὑγρός, ἀλγη-δών, Schmerz, v. ἀλγ-έω, pup- 
urdav, Ameisenhaufe, v. μύρμηξ; — μα, G. ματος (δ. 329, 31), 
als: νόημα, Gedanke, v. νο-έω, ποίη-μα, Gemachtes, v. ποι-ἐω, πλή- 
po-ua, Gefülltes, v. πληρ-όω, βούλευμα, Rathschluss, v. βουλ-εύω ; 
βὼν (8. 329, 32), als: ἥγε-μών, Führer, v. ἡγ-εέομαι. 

2. Die von Substantiven oder Adjektiven abgeleiteten Sub- 
stantive haben folgende Suffixe: 

8) t0-<, τᾶ, (ion. τη, ta), to-v, a) το-ς Personen- und Sach- 
namen, abgeleitet von Substantiven, als: νυμφ-ίος, Bräutigam, v. 
νύμφη, γομφ-ίος, Backenzahn, v. γόμφος, Nagel, Pflock, πατρυ-ίος, 
Stiefvater, v. πατήρ; — β) τᾶ (ion. τη) meistens Abstracta, abgeleitet 
gemeiniglich von Substantiven und von Adjektiven auf os und 
einigen der III. Dekl., als: ἀγγελ-ία, Botschaft, v. ἄγγελος, σοφ-ία, 
Weisheit, v. σοφός, εὐδαιμον-ία, Glück, ν. εὐδαίμων, ον, ἡλιχ-ία, Alter, 
Y. ME, ἰχτος, ἀνδρ-ία, Mannheit, v. ἀνήρ, ἀνδρ-ὁς (aber ἀνδρεία sub- 
stantivirtes Fem. v. ἀνδρεῖτος vgl. 8.327, 9), pu-la, Liebe, v. φίλος, 
zev-ia, Arınut, v. πένης, ητοος, ἐλευϑερ-ία, Freiheit, v. ἐλεύϑερος; ab- 
Weichend ἁμαξιιά, Wagengleis, v. ἅμαξα; -ıa (Proparoxyt.) von 
Adi. auf ἧς, ες, G. ous, deren Stamm auf e u. o ausgeht, mit denen 

ı des Suflixes zu εἰ u. οἱ verschmilzt, also za, οιᾶ, als: ἀλήθεια, 
Wahrheit, st. ἀληϑέσιια v. ἀληϑής, ἀληϑές, ἀμάϑεια, Unwissenheit, 
δόγοια, Wohlwollen, v. eu-vous, ferner die Fem. von den Masc. 
auf εὐςς, als: βασίλεια, Königin, v. βασιλεύς, ursprüngl. βασιλέξ.ια 
(aber βασιλεία, Königtum, ist das substantivirte Fem. v. βασίλειος, 
Tegius); in einigen ist das aus j entstandene ı in das Innere des 

ortes ibergetreten, als: ϑέαινα, Göttin, aus ϑέαν)α, ϑεάν-ια, μάχαιρα, 
Chlachtmesser, aus pdyapjz, paydp-ıa; wenn der Stamm des Stamm- 
Wortes auf einen T-Laut ausgeht, so geht dieser gewöhnlich in « 
Über (8. 63, 3), als: εὐεργεσία v. εὐεργέτ-ης, ϑυσία v. ϑύτ-ης, γυμνασία 
AUS (γυμναδ-τής) γυμνασ-τής, ἀϑανασία v. ddavar-oc, ἀχαϑαρσία v. dxd- 
Bapr-og, ὀξυβλεψία v. ὀξυβλέπτ-ης, ἀχηρασία ν. ἀχήρατ-ος, ἀδονασία, ἀσυνε- 


σία; von mehreren sind beide Formen gleich gut, von einigen werden 


8 auf τία vorgezogen 1), viele Substantive haben bei gleicher Bedeu- 


tung sowol die Endung oıa als σις (8. 329, 25 u. 8.330, 1), besonders 


16, welche von Verben mit dem Charakter ὃ abgeleitet sind, als: 
σις ἃ. -σία v. ὀνομάζω, γύμνασις u. -ala; die von Verben, welche 
Mit Präpositionen zusammengesetzt sind, herkommen, haben häufiger 
ie Endung sız, doch oft auch σις, als: σύνθεσις u. -σία, ἐπίστασις 
U. «σία; jedoch nehmen die Abstracta von V. auf ίζω u. ἄζω ge- 
Meiniglich die Form μὸς an, und nur eine kleine Anzahl derselben 
nn 
1} 8. Lobeck Parerg. p. 505 sqq. 523 sqq. Vgl. Poppo ad Thuc. 
U1.p. 948. 
Kühner's auıfehr!. Griech. Grammatık. I. Th. 45 
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icht. Zur Verstärkung des Verkleinerungsbegrifies wird zuweilen 
a Griechischen, wie sehr oft im Lateinischen und Deutschen, ein 
erkleinerndes Adjektiv hinzugefügt, als: σμιχρὸν olxlöıov Plat. Eryx. 
94, ἃ, domuncula parva oder parvula, ein kleines Häuschen, και- 
ἔρια μιχρά, Xen. Ages. 1, 21 pueruli parvi oder parvuli. Die 
aute, welche die Sprache zur Bildung der Deminutive anwendet, 
nd besonders der Vokal ı und die Konsonanten X u. x. Uebrigens 
rstreckt sich die Bildung der Deminutive nicht bloss auf Sub- 
antive, sondern auch auf Adjektive, Pronomen und Verben 
ἢ, 328, 7). 

4. Beispiele: to-v am Häufigsten (sk. ija, deutsch i, ji), 
Is: γεφύρ-ιον v. Ἰέφῦρα, ἀνϑρώπ-ιον v. ἄνθρωπος, ἁρμάτειον ν. ἅρμα, 
τ-ος, χοράχ-ιον v. χόραξ, αχος; deipdx-tov v. δέλφαξζ, αχ-ος, Ferkel; 
χλάχτιιον ν. γάλα, axt-os, ἀσπιδ-ίον ν. ἀσπί(δ)ς ἃ. 8. w.5e— δ-τοςν, 
dlten, als: χρεᾶ-διον v. τὸ χρέας, at-0s, χώ-διον V. τὸ χῶας, dann 
ei Späteren σημά-διον ν. σῆμα, ατ-ος St. σημάτοιον, einige v. Subst. 
uf a, ἡ, als: πηγάᾶ-διον, v. πηγήν Quelle, ὀσφρά-διον v. ὄσφρα, Duft; 
- {ö-tov, sehr häufig, als: πηγείδιον v. πηγήν ϑυρ-ίδιον v. ϑύρα; 
wenn dem n oder a des Stammwortes ein anderer Vokal voran- 
eht, so verschmilzt dieser mit dem ı, als: ἀφύδιον v. ἀφύη, ϑυείδιον 
. ϑυεία, Mörser, ῥοίδιον v. ῥοιά, Granate;) dyp-lörov v. ἀγρός, vo-l- 
ἰὸν ΡΨ. νόος, λαγῴδιον v. λαγώς; ıt-lörov = törov, als: βιβλίδιον v. 
ἰβλίον, χρίδιον v. xptöc, υ -{- ἰδιον — ὕδιον,. 418: βοτρύδιον v. βότρυ-ς, 
ἀχρύδιον v. δάχρυ, doch υἴδιον v. υἱός, aber ὁ-ίδιον ν. ὗς, ὑ-ός Xen. 
'omment. 1. 2, 30; γναφείδιον v. γναφεῖον; αἰγ-ίδιον v. αἴξ, aly-öc, 
εἰχ-ίδιον St. τειχεσοίδιονν. τεῖχος (Stamm τειχεσ)ὴ, Σωκχρατ-ίδιον, st. 
ωὠχρατεσ-ίδιον, ἐχίδιον oder ἐχείδιον ν. ἔχι-ς, ἔχε-ως; βασιλείδιον st. 
ασιλεΕΐδιον ν. βασιλεύ-ς, ἀμφορείδιον ν. ἀμφορεύς, ἐ-ως: --- Ver- 
inzelt ἐν-ἰδιον: γλαυχοιν-ίδιον, 6. Seefisch, Amphis ap. Ath. 295, f.; 
- dxıov, sehr selten, als: σπινϑηρ-άχιον v. σπινϑήρ, Funke, χαψ-ά- 
ἰὸν v. χάψα, Kapsel, φλυζ-άχιον; wahrscheinlich liegt allen diesen 
ine verschollene Form auf ax zu Grunde; — vereinzelt αχ-ίδιον: 
ημ-αχ-ίδιον Ar. Eq. 823 v. δημτος; — ὕντιον ἃ. υν-άἀχιον nur 
τηϑ-ύνιον Ephipp. ap. Ath. 9, 370 ἃ und Spät. v. τὸ corndo, 
ηϑ-υν-άχιον Epich. ap. Ath. 3, 85, ὁ v. τὸ τῆϑος, 6. Muschelart; — 
Ad-ıov, ἐλλ-ιον, als: ἀνθούλλιον v. τὸ avdoc, ξενούλλιον v. ξένος, 
ρεούλλιον v. xpkas; χριχ-έλλιον v. xpixos, Ring, σαχ-έλλιον ν. σάκος, 
ack; dAA-ıov od. ἀλ-τον nur χορ-άλλιον, χωρ-άλλιον od. -ἅλιον Od. 
γυράλιον, Mädchen, Püppchen, Koralle, v. xöpn, χούρη, χώρη; — 
λλ-ίδιον, vereinzelt peipax-uAAld-tov, ein vierfaches Deminutiv; — 
&p-ıov, als: ἐλχούδριον v. τὸ EAxoc, μελεύδριον Theocr. 7, 51 v. 
» μέλος, σχιφ-ύδριον v. τὸ σχίφος dor. — ξίφος, νησούδριον ν. νῆσος, 
νεύδριον v. ξένος, τεχν-ύδριον v. τέχνη; — ὑ-διον st. ὑδριῖον in 
nigen, in denen ein p vorangeht, als: βαρ-ύδιον v. τὸ βάρος, δεν- 
κμύδιον, ν. δένδρον, toxap-bötov v. roxdp-ıov kleiner Zins; — ιλλ-ύ- 
2-tov (d. ı st. u wegen des folg. u) nur Πριαμοιλλύδριον Ὁ. Epich. 
ι Cram. An. 4, 473; — üp-ıov, sehr häufig, als: ψυχ-άριον v. 
υχή, xuv-dptov v. χύων, χυν-ός, χηπ-άριον Υ. χῆπος, χερδ-άριον ν. τὸ 
ἰρδος, ζῳδάριον, βιβλι-άριον ν. ἃ. Demin. βιβλιίον: — ιδ-ἀρ-τον, 
lten, als: ἱματοιδάριον, χρυσοιδάριον; αρ-ίδ-τον selten, als: βιβ- 
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A-apldrov, λιϑ-αρίδιον; — üp-tLov nur ναχούριον v. τὸ vaxos, Vliess, 
χαλούριον v. χᾶλον, Holz; — ἅἄστιον nur χορ-άσιον, Mägdlein, v. 
κόρη, u. Πρυμ-νάσιον, Κορυφ-άσιον, zwei Vorgebirge, v. πρύμνα, χορυφή, 
vgl. die Adj. auf ἄσιος, die einen Ursprung bezeichnen, wie Φυλάσιος, θη- 
p&nos; — ἀφ-ιον, ύφτ-ιον, ἦφ-ιον, als: Ump-aptov v. ϑήρ, ϑει-άφιον 
v. ϑεῖον, Schwefel, υἱ-άφιον v. υἱός, χερδούφιον ν. τὸ χέρδος, Tip-tov 
nur ξυλ-ήφιον neben ξυλ-άφιον v. ξύλον; — ἰσχτ-ῖον meistens bei 
den Komikern u. bei Späteren, als: ἀγχων-ίσχιον v. ἀγχών, Ellbogen, 
ἀσπιδ-ίσχιον v. ἀσπί(δ)ς, χορ-ίσχιον ν. χύρη: — ἰισχ-ίδειον nur γλα- 
νοισχίδιον Ar. Pac. 1002; — ısx-üöp-tov nur νεαν-ισχύδριον Theo- 
gnost. can. 126; — ıox-dp-tov, selten, als: veav-iaxdprov, παιδ-ισχά- 
piov, χιτων-ισχάριον; — {yv-tov U. byv-tov nur rol-iymov ν. πόλις, 
χυλείχνιον v. χυλίξ; σπυρ-ύχνιον v. σκυρί(δ)ς, Korb, χολλούχνιον, καρύου 

a Hesych. v. χολεός, vgl. culiola, cortices nucum Fest., siehe 
Lobeck Pathol. proleg. p. 344. 


Anmerk. 4. Mehrere Wörter haben zwar die Form der Deminutive 
to-v oder ıo-v, aber nicht die Bedeutung (so namentlich Theile des 
Körpers), als: ϑηρ-ίον (schon Ὁ. Homer, der kein Deminutiv kennt), Thier, 
zeıy-tov, Mauer, lor-lov, Segel, &ox-Lov, Umzäunung, toy-lov, Hüfte, τὰ ῥιν-ἕία, 
Nase, στόμιον, Mund, xpavlov, Schädel, ἰνίον, Genick, φορτίον, Last, πηνίον, 
Spule, κλισίον, Wohnung, τὰ ὅρκια, Vertrag, τὰ μηρία, die Schenkel, xnplov, 

achskuchen, βιβλίον, Buch, u. a. Viele derselben sind gewiss ursprüng- 
lich Deminutive gewesen, durch den häufigen Gebrauch aber ist ihre Be- 
deutung so abgeschwächt worden, dass sie sich von der der Stamm- 
wörter nicht unterscheidet, wie wir dieses auch in den neueren Sprachen 
häufig, besonders im Italienischen, sehen. 


Anmerk. 5. Ausser den angegebenen Suffhixen hat die Griechische 
Sprache noch viele andere zur Bezeichnung der Verkleinerung, die 
wir jetzt, um die Lehre von den Deminutiven nicht zu zerreissen, an- 
führen wollen: ίων, G. ίων-ος (l. io, G.ion-is) nur δειλαχρ-ίων, Jammer- 
mensch, Ar. Pac. 193. Av. 143 v. δείλζχρος, jämmerlich, ’ Artıx-iwv, Athener- 
lein, Ar. Pac. 214. v.’Artızös, μαλαχίων, Weichling, Ar. Eecl. 1058 v. 
μαλαχός, und einige Eigennamen, wie Αἰχρ-ίων; — 1(d); u. ((δ) ς, weibl., 
als: Bup-i; ν. ϑύρα, ὑρονίς v. ϑρόνος, σχυτίς ν. τὸ σχῦτος; νησΐς V. νῆσος, 
κρηνίς v. κρήνη; — ιδ-εύς, fast nur von Jungen der Thiere gebräuch- 
lich, als: λαγ-ιδεύς v. λαγώς, ἀετοιδεύς v. ἀετός, doch auch υἱδεύς (aus 
ul-ideb;), Enkel, dazu das Fem. υἱδή, Enkelin, v. υἱός; — af, ὦ. ax-og, 
selten, besonders in der niedrigen Volkssprache, als: πλούτ- ἀξ, ein Reich- 
bold, v. πλοῦτος, βῶμ-αξ v. βωμός, - στόμφαξ, ein Prahlhans, v. στόμφος, 

rahblend; — ηξ, G. ex-o5, nur ἀ-λώπ-ηξ ν. d-Awr-os (4) b. Hesych., ie 
ap-e, Fuchs; — ὑξ, G. ὕγιος, nur σπινϑάρυξ Ap. Rh. 4, 1544 v. σπινϑέρ: 
— υγξ, G. ıyy-os, sehr selten, als: λᾶ-ἴγξ, lapillus, v Adas, χύστιγξ ν. κύστις, 
Blase; — t4-0;, F.t{yn; b. den Böotiern und den Doriern selten, b. 
d. Athenern sehr selten zur Bildung der Deminutive von Eigennamen 
gebraucht, als: "loptv-ryos, Ltp-ıyos, Σιμείχη, ᾿Αμόντειχος ν. ᾿Αμύντας; 
zuweilen auch von Appellativen, als: boräkunyoc, ullus, v. ὀοταλί(δ), 
ἀστριχος v. ἀστρίς, Halswirbel; auch Adj., wie πύῤῥ-ιχος Theocr. 4, 20 
röthlich, v. πυῤῥός, u. die beiden Pron. öos-tyos, quant-ulus, Theoer. 4, πὸ 
u. τόσστιγος, tant-ulus, b. Hesych.; — τἰχ -εὐς nur ὀρταλιχεύς. pullus, v.d. 
Demin. ὀρτάλιχος; — dx-vn, [y-vn, ay-vov selten, als: πιϑ-άχνη v. πίϑος, 
Fass, πολ-ίχνῃη ν. πόλις, πάτ-αγχνον ß. Hesych. v. πατάνη: — ἔσ-κος, 
δ (στ χη, 818: αἰγ-ίσχος ν. αἴξ, aonıd-Ioxos ν. ἀσπίς, παιδ-ίσχη, V. παῖς; — 
ύ-λος, F. 6-An, υλι(δὴς (l. u-lus, a, um); υλλ-ος, F. υλλ-α, υλλι(δ)ς 
(l. ull-us, a, un); el oc,eAn, ελλον seltener (l. ellus, a, um); αλος, αλλος, 
d. αλι(δ)ς, αλλι(δὴ)ὴς, αλον, αλλον, selten; ἰλος, tAAog, F. (Aka, 
selten, als: ἀρχτύλος v. ἄρχτος, Bär, χογχύλη ν. χόγχη, Muschel, σφονδευ-λίς, 
ϑῬέστολις, auch Adj., als: μιχκούλος ν. μικρός, δριμεύχος v. δριμύς; Θράσ-υλλος 
ἤρευλλος, “Ἥρτυλλα, ἀκανϑυλλίς, μάτρουλλα; σχόποελος, scop-ulus, νεφ-ἕλη, 
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neb-ula, χύποελλον: κόχχ-ἅλος ν. κόχχος, Kern, öxr-alloc Böot., oc-ul . 
öx(x)oc, Auge, vexö-5-aA(A)os ν΄. virus, guoaAd)is bullula, v. φῦσα, balla, 
-alllc v. τρώξ, ein Wurm, συχ-αλ(λ)ίς, ficedula, Feigenfresser, αἰγί- 
Θ-αλλος v. alyıdo:, Maise; 80 auch τηϑ-αλλα-δοῦς (wie ἀδελφιδοῦς), τηϑ-ελᾶς, 
Grossmuttersöhnchen, v. τήϑη, Grossmutter: ναυτοίλος v. ναύτης, ὀπτοίλος, 
Auge, Σόφιλλος, Νύδιλλα: — ganz vereinzelt: xaAo-c(v), entsprechend dem 
Lat. culu-s (m.) in: γραύχαλος (Hesych. γραύχαλις [mit Musurus whrschl. 
zu lesen γραύχαλος]), ὄρνις τεφρός ( το Bro, b- 9: ἃ Colore cineraceo 
sive ravo, quasi γραῖος gravestellus), und ὀβρί- χαλον = ὄβριον, Junges 
wilder Thiere, Aesch. Ag. 1411); — ὑρο-ς, υρο-ν sehr selten, ᾿κίλλευρος 
b. Hesych., ἄστουρον v. ἄστυ; --- ἀτφο-ς, τφη-ς, ὑ-φο-ς, selten, als: ἐγχίλλ-α- 
caudula, v. ἔγχιλλος, χίρ-αφος, vulpecula, v. κίρα, Fuchs; ἔρ-ἴφος, hae- 
ulus, μορ-ιφός, mor-ulus; ἄργτυφος, weisslich; — Tvo-c, ἵν - ἢ ς, F ιννα: 
” Ἀκραγαντεῖνος, xopax-Tvog, corvulus, yAabx-ıvos, subeaeruleus, Köp-ıvva, 
ὀξ-ίνης acidulus; — axlvnc: ὀρφ-αχίνης v. ὄρφος, ein Fisch. 

Anmerk. 6. Ziemlich viele zusammengesetzte Eigennamen sind 
dadurch zu Deminutiven gemacht, dass sie eine Verstärkung oder 
Werstümmelung erlitten und eine besondere Endung erhalten haben, 
als: Ἥρυλλος aus ᾿Πραχλῆς, Βάϑυλλος aus Βαϑυχλῆς, Μητρᾶς aus Μητρόδωρος, 
„ Ἀρτεμᾶς aus Ἀρτεμί ωρος; ᾿Αρτεμώ aus’ Ἀρτεμιδώρα, ᾿Αλεξᾶς aus ᾿Αλέξανδ 0%, 

Αλεξώ aus ᾿Αλεξάνδρα, ΓΑμφις ans ᾿Αμφιάραος, ἄστρις aus ἀστράγαλος, ἤἶφις 
aus ᾿Ιφιάνασσα, Διονῦς aus Διονύσος. 

5. Endlich gehört zu den Suffixen auf ı0-v das ϑυχ τήριο-ν, 
2. toriu.m, abgeleitet von Personennamen auf np oder τῆς, durch 
wwelches in der Regel ein Ort, ein Werkzeug oder Mittel aus- 
aedrückt wird, als: ἀχροατήριον, auditorium, ἐργαστήριον, Werkstätte, 
nsrhprov, Räuberaufenthalt, βουλευτήριον, Rathhaus, ϑρεπτήριον, Er- 
=zieherlohn, ὁρμητήριον, Anreizungsmittel, ποτήριον, Mittel zum Trinken, 
“Trinkgefäss, σημαντήριον, Siegel. 

6. Ὁ) τια-ς m., va f., Personennamen, als: ταμ-ίας, Schaffner, 
—zau-ia, Schaffnerin, νεαν-ίας, Jüngling; — lwv m., G. lwv-os oder 
dov-oc, ιών- ἡ. fv-n fe: a) persönliche Eigennamen, die meist 
eine Abstammung bezeichnen (Patronymika, 5. Nr. 9), als: 

Κρονίων, G. ἕων-ος u. fov-oc, Sohn des Kronos, "Arpelov, Sohn des 
Ατρεύς, G. ἔτος; ᾿Αχρισ-ιώνη, Aöpnot-ivn; wenn das Stammwort auf 
ὧν ausgeht, so erhält das weibl. Patronymikon bloss die Endung 
ἢ, als: ᾿Ηλεχτρυών-η. Tochter des ᾿Ηλεχτρύων, wv-os; einfache Namen, 
als: ᾿Ανϑεμ-ίων, G. wv-os, ᾿Αμφίων, G. owoc; β) Appellative, als: 
χηρ-ίων, G. ὠν-ος, Wachslicht, λασ-ίων, G. wv-o, ein mit Gebüsch 
bewachsener Ort; von 6. Person: ὀργ-ίων, G. ον-ος ἃ. Apoll. 389, 
Priester, v. τὰ ὄργια; die meisten Attischen Monatsnamen, als: Bon- 
δρομιών, G. wwos; endlich einige Deminutive, siehe Anm. 5. 

1. €) 80-5 (ειο-ς), za, en, eıa, eov (ειο-ν): ewv, Gr. 
wwoc: συφ-έος (συφ-ειός ep.), Schweinestall, ἀρν-εἰός ep., Widder, 
dpiv-edc, wilder Feigenbaum, ἀδελφιδ-εός, att. οὖς, Bruder-, Schwester- 
sohn, ϑυγατριδ-εός, att. οὖς, Tochtersohn; öwp-ea, Gabe, poö-ta (n), 
Rosenstrauch, φωλ-εά, Schlupfwinkel, γαλ-έη (ἢ), Wiesel; mit dem 
Sufixe eia werden von Verben auf eüo Abstracta gebildet, als: 
καιδ-εία, Erziehung, v. παιδεύω, πορεία, Gehen, v. πορεύομαι, στρατεία, 
Heereszug, Feldzug, ν. στρατεύω (aber στρατιά v. στρατός, Kriegsheer), 
ἀλαζονεία, Prahlerei, v. ἀλαζονεύομαι, Ixerela, Schutzflehen, v. ἱκετεύω; 


1) 5. Curtius in Studien der Gr. u. L. Gr. I. 3. 359 (. 
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:dpiv-ebv, wilde Feige, olvdp-eov, Weinblatt, ὄστρ-εον U. OGTp-Etoy, 
„Auster, σημ-εῖον, Zeichen; die auf εἴο-ν bezeichnen oft einen Ort, 
‚eine Stätte, einen Auf enth alt der durch das Stammwort bezeich- 
neten Personen, einen einem Gotte oder Heroen geweihten Platz, ein 
Werkzeug, ein Mittel, einen Lohn, als: μουσ-εἶον, Musensitz, 
v. Μοῦσα, χαπηλτεῖον, Kramladen, v. χαπηλός, χουρ-εἴον, Barbierstube, 
V. χουρεύς, Yvap-Elov, Walkerwerkstatt, v. γναφ-εύς, χαλχ-εῖον Schmiede, 
v. γαλχός, Omo-siov ν. θησεύς, ἩΗρακλ-εῖον v. ᾿Ηραχλῆς, γραφ-εῖον, 
Grifiel, v. γραφή, στελ-ειόν, Axtstiel, τροφ-εῖον, Kostgeld, ν. τροφή, 
πορϑμ-εῖον, Fährgeld, v. πορϑμός, ἱερεῖον, Opferthier, eigtl. Mittel 
zum Opfern, v. ἱερός; — λῦμ-εών, Verderber, v. λύμη, ἀπατεών, 
Betrüger, v. ἀπάτη. 


8. d) ı(6)<;, seltener α (δ) ς; Feminina, als: ἀχρ-ἰς, Heuschrecke, 
χνημ-ΐίς, Beinschiene, v. χνήμη; Ypovi-k, Sorge, viele Deminutive, 
8. Anm. 5; besonders häufig dient das Suflix {«, (δ-ος, dazu zu 
einer Maskulinform die Femininform zu bilden, und zwar nicht bloss 
bei den Personennamen auf rn-<, tnp (8. 329, 26), sondern auch 
bei anderen, als: σύμμαχ-ος συμμαχοίς, αἰχμάλωτοος, αἰχμαλωτ-ίς, χόλαξ 
xolax-ic, φύλαξ φυλαχ-ίς, ἐρημι-άς, Einsamkeit, χοτιν-άς, Frucht des 
Oelbaums (χότινος), οἱν-άς, Weinstock, σχι-άς, Schattendach, besonders 
Abstracta, namentlich von Zahlen, χοιλ-άς, Höhlung, δυ-άς, Zweiheit, 
τρι-άς, Dreiheit. 


9. 6) ίδη-ς, F. i-«, G. ἰδ-ος, dön-c, F. d-<, von Substan- 
tiven der I. Dkl. auf ns u. ας und vielen der II. u. III. Dkl, 
deren Stamm auf ı ausgeht, seltener ıdön-c, Patronymika, 
d. h. Personennamen nach Geschlecht und Abstammung: 
ιδεό-ς, 00-4, F. ιἰδεή, ἢ. αδεός, οὖς, ἢ, Verwandtschaftsnamen ; 
als: Πριαμ-ίδης, F. Πριαμ-ίς v. Πρίαμος, Πηλείδης v. Πηλεύς, G. έτος, 
Τανταλ-ίδης, F. Τανταλ-ίς v. Τάνταλος, Νηρητἴς, F. Νηρη-ἶδες (Nnpe- 
ἴδες), att. Νηρῆδες v. Νηρεύς, G. ἐπος, ion. ἦτος, ᾿Ατλαντ-ίς, Tochter 
des "Arkac, Κεχροπ-ίδης v. Κέχροψ, οπ-ος, ᾿Αγαμεμνον-ίδης v. ᾿Αγα- 
μέμνων, ον-ος; Mepvov-lön v. Μέμνων, owos, Μινω-ΐδης v. Μίνω-ςς, 
᾿Αχαιμεν-ίδης v. ᾿Αχαιμένης, ε-ος, Πανϑο-ίδης v. Πάνϑοος, ους, Δανα- 
δες, Töchter des Δαναός, Aava-iönc, Sohn der Δανάη, wie Φιλυρ-ΐδης, 
Bohn der Φιλύρα, Λητο-ΐδης, Sohn der Λητώ, 6-0, F. Λητωΐς u. 
Antwidg, Tochter der Leto, Αἰνε-άδης v. Alvkac, Βορε-άδης, F. Βορε-άς 
V. Βορέας, “Irror-döng ν. ᾿Ἱππότης, G. ‚0, θεστι-άδης, F. θεστι-ς v. 
θέστιος, ᾿Ασχληπι-άδης v. ᾿Ασχλήπι-ος, ᾿Αγι-άδης v. ἴΑγυς; Τελαμων- 
ἰάδης ν. Τελαμών, wie v. Τελαμώνιος, IlnAr-ızöns ion. v. Πηλεύς, 
G. ion. no, wie v. []ηλήτιος, Φερητοιάδης, F. Φερητ-ιάς, v. Φέρης, 
ἥτοος, wie v. Φερήτιος; Übrigens wechseln die Dichter nach Bedarf 
des Metrums oder des Rhythmus nicht selten mit diesen Formen, 
als: ’Ayyio-ıdöng st. 'Ayyto-dönc, das nicht in den Hexameter passt, 
” ᾿Αγχίσης, ou, ebenso θυεστ-ιάδης, ᾿Αρητ-ιιάδης, Sohn des "Apnt-os 

᾿Αρητ-ίδης, Λαμπετ- dns st. Λαμποίδης v. Λάμπος, ᾿Ιαπετ-ιονίδης 
Hes. op. 54 st. ᾿Ιαπετ-ίδης v. ᾿Ιαπετ-ός, Δευχαλ-ίδης I. μ, 117 δῖ. 
Δευχαλιων-ίδης; selten ist das Sufix (δη-ς bei Appellativen ohne 
die Bedeutung einer Abstammung, als: xAent-löns Pherecr. ap. 
Poll. 8, 34, στρατων-ίδης, Mitkämpferling, Ar. Ach. 596, oroudap- 
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χίδης, Herrschsüchterling, ib. 595. modapy-löng ib. 597 1); — ἀδελφοι- 
δοῦ-ς, ἢ, Greschwistersohn, Geschwistertochter, Buyarp-ıdorc, ἢ, Enkel, 
-in, ἀνεψι-αδοῦ(ς), 7, Sohn, Tochter eines Geschwisterkinder. 

Anmerk. 7. Die Böotische Mundart stösst bei den Patronymicis 
von Wörtern auf ὧν in den Suff. ἰδης gewöhnlich das τ aus, als: Χαρών- 
δας v. Χάρων, ᾿Επαμεινών-δας U. 8. W.2). 

10. Ὁ τη-ς 6. του, F. τι-ς, G. 16-05, ἄτη-ς; F. ἄτις-ς, 
6, ιδ-ος, ἡτη-ς, selten ετη-ς, F. ετι-ς, G. ιδ-ος, ὠτη-ς, ὠτι-ς, 
G. ιδος, τ-της, G. ou, Personennamen, als: τοξό-της, Bogenschütze, 
v. τόξο-ν, ναύ-της;, Schiffer, v. vau-c, αὐλή-της, Verwalter, v. αὐλή, 

χωμήτης; Dorfbewohner, v. χώμη, ἀτγυιάᾶ-της, Strassenbeschützer, v. 
dyarä; γυμν-ήτης, leicht Bewaffneter, v. γυμνός, στρατι-ώτης V. 
στρατιά, ἡλιχι-ώτης, Altersgenosse, v. ἡλικία, δε-σμώτης, ati, Ge- 
fangener, Gefangene, v. δεσμός, ἰδι-ώτης, Privatmann, v. ἴδιος, 
οἰκ- ἄτης, οἰχ-έτις, Hausgenosse, -in, v. οἶχος, εὐν-έτης, ἔτις, Gemahl, 
an, v. εὐνή; πολίτης, F. πολ-ῖτις, ν. πόλι-ς, ὁδείτης ν. ὁδός: 
Sufix ίτη-ς bezeichnet oft Steinarten, und das weibliche 
ἔτ Weinarten, als: zup-trng, Feuerstein, pnA-frn, Apfelwein. Mit 
den Suffixen ins f. ırı., ἄτης (ars), f. ἄτις, nn ἢ, ητις, 
und (von Namen auf τὰ u. sıa ausser ἠπειρώτης ν. ἤπειρος) ὦτης 
‚verden viele Gentilia gebildet, als: Συβαρίτης -ἴτις ν. Σύβαρις, 
ἈΒδηρ-ίτης v. ἴΑβδηρα, Τεγε-ἅτης -ἅτις, Σπαρτ-ιάτης -ἰᾶτις v. Σπάρτη, 
ἔγενήτης, «ἥτις ν. Alyıva, ᾿Ιήτης ν. ἼἼος, (ητης mit vorangehendem 
‚Vokale ist Ionisch, aber ᾿Ιήτης lautet nie anders,) ᾿Αμβραχι-ώτης, 
ἔπταλι ὠτης, Σιχελι-ώτης, ein in Italien, Sicilien angesiedelter Grieche 
C Ἰταλοί, Σικελοί die Ureinwohner); die Femininform auf τς, ιδ-ὸς 
Dezeichnet auch das Land oder die Mundart, als: Αἰολίς, Aeolis u. 
ie Aeolische Mundart. 
11. g) apo-<, a, 0-v, ερο-ς) ἃ, ηρο-ς, 0PO-<, apa, Epa,upa, 
Sa o0v, wer, als: Masc. χίσσ-αρος, ein Gewächs, ἴχτ-ερος, Gelbsucht, 
Saux-npo;, Mandelbaum, xöpy-opos, e. Art Gemüse; Εἰ. ἐσχ-άρα, Herd, 
=epns-tpä, Mehlsieb, σιστύρα, Pelzrock, χαφ-ώρη, Füchsin; N. as-apov, 
aselwurz, ἄστουρρον, oppidulum; über die Deminutive auf aptov 
=, Nr. 4. 

12. h) aAo-<, ελο-ς, ἰλο-ς, ολο-ς; uAo-c. ὦλο-ς und einige 
entsprechende Fem. auf ἢ und Neutra auf ον, als: φέψ-αλος, Qualm, 
χύψ-ελος, Erdschwalbe, ναυτοίλος, Schiffer, βάχχ-υλος, Aschenbrot, 
φάσχοωλος, lederner Beutel; ϑερμ-ωλή, Hitze, v. Beppöc; über die 
Demin,. s. Anm. 5. 

13. ἢ αξ, G. ax-og, ηξ, G. nes, τξ, G. 8-05, ιγτωος, υξ, G. 
ux-og, υγτος, ιἰγξ, G. τος, υγξ, G. uyy-os, als: χόνταξ, Schaft, av- 
öp-a&, Kohle, πόρπ-αξ, Handhabe, sxdvö-iz, Kerbel, doldus, Mörser- 
keule; ὀρτουξ, uy-os, Wachtel, D-ry&, uyy-os, Wirbel, aröpd-uy&, uyr-os 
Zinke; tiber die Demin. s. Anm. 5. 

14. k) ὦν, G. ὥν-ος, selt. ε-ὧν u. wv-ıd bezeichnen den 
Wohnsitz oder Aufenthalt von Personen oder einen mit Ge- 
wächsen angefüllten Platz, als: dvöp-wv, yuvarx-bv, παρϑεν-ών, 


1) 5. Lobeck ad Soph. Aj. 880. — 322) 5. Ahrens dial. I. p. 214. 
I. p. 525 sa. 
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Wohnzimmer für Männer, Frauen, Jungfrauen, ἱππ-ών, Pferde- 
stall, δαφν-ὦν, Lorberhain, fo&-»v u. ὠνιά, Rosengebüsch, xptv-@v u. 
-wvıd, Lilienbeet, περιστερ-ών u. say, Taubenschlag 1). 

15. 1) vo-v, nur wenige, als: ddxp-vov, Thräne, χρόμουον, 
Zwiebel, ἔμβρ-υον, neugeborenes Junges. 

16. m) της, G. τητος, f., 1. ta-s, G. tat-is, τύ-ς, G. u-og, Εἰ 
σύνη (entst. aus τύνη), welche sämmtlich einen abstrakten Be 
griff, und zwar die auf τῆς u. σύνη einen Zustand, die auf τύς 
einen Zahlbegriff bezeichnei; als: rn-c (G. τητος) meistens Parox.. 
fast sämmtlich von Adj. auf o-< u. u-«, als: ἰσότης, Gleichheit, v. 
ἴσος, φιλό-της, Freundschaft, v. φίλος, βραδυ-τής, tarditas, ν. βραδύς, 
παχύ-της, Dicke, v. παχύς, ἁπλό-της, simplicitas, v. ἁπλόος: eine Aus 
nahme machen ἐν-ότης, μελαν-ότης, παντ-ότης, γαριεντ-ότης; βιότης 
nicht v. βίος, vita, sondern whrschl. v. 6. verschollenen Adj. βιο- 
= vivu-s, ἰότης vielleicht v. 6. Adj. ἰο-ς, wollend, ποτής whrschl 
AUS ποτό-της, πινυτής aus πινυτύ-της entst., wie λειπορία aus λειποπορία 
ποιμάνωρ AUS ποιμανάνωρ, ἀμφορεύς, aus ἀμφιφορεύς, consuetudo Rus con. 
suet-itudo u. 8. w.2); — τριτούς, die Zahl drei, v, τρίτος, ἑχατοσ-τύς 
d. Zahl hundert, v. ἑχατοστός, st. τεταρτ-ύς sagte man τετραχ-τύς; — 
σύνη meistens v. Adj. auf μων, oft auch v. Adj. auf ος, zuweilen auch 
von Subst., besonders der III. Dekl.; dieses Suffix entspricht den 
Sanskr. tvana, entst. aus tva u. ana9): σωφρο-σύνη, Besonnenheit 
ν. σώφρων, ον-ος, μνημο-σύνη, Erinnerung, v. μνήμων, διχκαιο-σύνη ν 
δίκαιος, χερδο-σύνη, List, v. τὸ χέρδος, μαντο-σύνη (Hom.) v. μάντις 
ἀληϑο-σύνη v. ἀληϑής, ἐς, δεσπο-σύνη ν. δεσπότης St. δεσποτο-σύνη, 
τεχνο-σύνη V. τέχνη, παλαισμο-σύνη, ν. τὸ πάλαισμα, ατος, ϑεμιστο-σύν: 
v. ἢ ϑέμις, ἰστο-ς, ζηλο-τύνη v. ζῆλος: in ἱερω-σύνη v. ἱερός (Pl. leg 
6, 759, a. Ps. Dem. 59 8. 92), Priestertum, ist, wie Buttmann 
II. 8. 119, 42. richtig bemerkt, o in ὦ nach derselben rhythmischen 
Regel wie bei der Komparationsform auf τερος gedehnt; ausser den 
angeführten Stellen findet sich die Form auf ὠσύνη nur bei der 
Späteren. 


17. n) avo-<, ἄνο-ς, ἵνο-ς, Tvn-c ἵνο-ς, DVo-c, ὦνο-ς 
avn, ἵνη, {v9 υνὴ. ὠνὴ; vo-v, ἄνο-ν, ἵνο-ν, ἵνο-ν, Dvo-v, als 
νωτιὸ-ανός, eine Haifischart, χάρ-ἄνος, Haupt, χύτ-ινος, Kelch des Gra 
natapfels, ἐργατοίνης, Arbeiter, χυπρ-ῖνος, eine Karpfenart, βόϑ-᾽νος 
Grube, υἱ-ωνός, Enkel (v. υἱός); χοττ-άνη, Fischergeräth, xap3ar-ivn 
Bauernschuh, χοιρ-ίνη, Schweineborste, σιγ-ύνη, Wurfspiess, υἱ-ονή 
Enkelin, ῥαστ-ώνη. Erleichterung; σχέπαρ-νον, Zimmeraxt, Eöga-vov 
Sitz, xönp-avov, Koth, wx-tov, Mengfutter, ὑσγοῖνον, 6. Pflanzenfarbe. 
oly-ovov, Wurfspiess. 

18. 0) po-c, wenige, als: ὁ δρῦ-μός, Waldung, v. öpu-s (τὲ 
δρυμό-ν Hom.), σχινδχλ-μός, Schindel, φωρια-μός, Kiste; vereinzeli 
yat-mrn oder γαλι-μάς (ἀδ-ος), eine Trunkene, von χάλι-ς, 1-0g, 
ungemischter Wein, δαιτυ- μι ὦ ν, ὀν-ος (Hom.), Schmauser, v. δαιτύ-ς, 
Mahl, ἀχρε-μών, ὀν-ος, Astende, Zweig. 


fl 5. Lobeck ad Phryn. p. 166 sq. — ῶ S. Aufrecht Ztschr. f 
vgl. Spr. 1. S. 1:9 ff. Ebel 8. 303. — 3) S. Aufrecht a. ἃ. O. 8. 482 
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ᾷ 8831. Bemerkung liber die Vokalveränderung in Wurzel- und in 
abgeleiteten Substantiven. 


1. Sowol bei den Wurzelsubstantiven, deren Wurzel auf einen 
kurzen Vokal (az, «, o) auslautet, als auch bei denjenigen Substantiven, 
welche von Verben abgeleitet sind, deren Stamm auf einen kurzen Vokal 
ausgeht, tritt häufig eine Dehnung dieses Vokals ein. Die Wurzelwörter 
behalten zwar häufig den kurzen Vokal der Wurzel bei, oft aber dehnen 
sie denselben. Bei den von Verben auf d-w, t-w, ό-ω abgeleiteten Sub- 
stantiven gilt im Allgemeinen dasselbe Gesetz, welchem ihre Stammverben 
folgen, als: τιμάτω τιμήσω τίμη-σις Tlun-pa τιμη-τίς, ποιέιω ποιήτσω ποί- 
nos -μα ποίη τής, μισϑόςω μισὴώ-σω» μίσϑω-σις μισϑω-τής; γελάτω γελᾶ-᾿ 
σομαι γέλὰ-σις γελά-σιμος, ἀχέτομαι ἀκέ-σομαι ἄκεσις ἀχένσιμος, ἀρότω ἀρό-σω 
ἄρο-σις ἀρό-σιμος. 

4. Bei nicht wenigen Substantivren aber herrscht ein grosses 
Schhwanken zwischen dem kurzen und langen Vokalel), wie aus folgen- 
der Uebersicht erhellt. 


@: στά-σις στα-τήρ, aber στῇ καὶ omij-uwv; βά-σις βά-σιμος βα-τῇρ, aber 


μα; 
ε: αἵρεσις, αἱοέ-της, aber αἱρήσω ; δέ-οις δέττης dt-ua, aber διάδημα (vgl. 
δέτω δή-σω δέ-δε-χα); ϑέ-σις ϑέττης ϑέ-μα, aber δϑή-σω ϑή-χη ϑη-χίον 
ἀνάϑη-μα: ein Gleiches ist der Fall bei dem Bindevokale ε, als: 
ὀφειλ-έ-της. aber ὀφειλ-ήτσω Öpeld-n-pa, νεμ-ἐ-τωρ, aber νεμ-ἤ-σω νέμ-η- 
εἰς νεμ- τής, γέν-ε-σις γεν-ε-τή γεν-έστωρ. aber yev-Y-oopar γενη-τός, 
εὗρ-ε-σις εὑρ-ε-τής εὑρ-ε-τός εὕρ-εντρον, aber εὑρ-ἤ σω εὕρ-η-μαὶ 
ε : φϑί-σις, ἀφϑττος, aber φϑισίβροτος; 
=: πόμα πό-της ποτήριον, aber πῶ-μα, vgl. πίτνυ ri-rw-ra πέ-πο- μαι; 
τι: λύ-σις λύ-σιμος, aber AS-sıog, λυ-σίμαγος, vgl. λύτω λύσω λέ-λῦὥ-χα. 
3. Die Ablautung (8. 37) tritt bei den Substantiven auf us; und 
ὃς (G. ou). ἡ, α (G, ας) immer ein, ausser bei denen auf nd; und ος von 
waem mehrsilbigen Stamme, als: στολιμός, Rilstung, ὁ στόλ-ος, Sendung, 
στολή, Zubereitung, Y στελ, ὁ yiv-oc, 7, γονὴ Μ' γεν, ὁ σπόρ-ος, ἧἡ σπορ-ά 
ὅπερ, ἀ-λοιφ-ὴ Μ' Arp oder vielmehr Aız (vgl. Alr-os, Fett), gedehnt 
λατῳ (vgl. ἀ-λείφοω, ἄ-λειφ-ρ), ἀ-οιδ-ός, Sänger, vgl. ἀ-εἰδιω, aber ἀγερ-μός, 
Sammlung, Y ἀγερ (ἀγείορω). ὁ ἔλεγχος, Beweis, ὁ ἵμερος, Verlangen ; in 
erzıpade, οἰκτίρ- λων v. olxtelpw ist e in ı übergegangen. Die Ablautung 
tritt nicht ein bei den Suffixen pa, pr, ος, G. ἐτος, als: τὸ ϑρέμο:μα, 
στοέριμα, γένεος. 


Wurzeladjektive. 
8. 332. a) Adjektive auf oc. 


1. Auf o-<,n (a), o-v, 1. u-s, a, um, ο-ς m. f, 0-v.n.; 
γτοςς, 1. nu-85 @v-0-5, tv-0-6, UV-0-6, @V-0-6, nv-0-5 (l. Enus); 
edayd-c; po-<, 1. er(us), @p-0-<, Ep-0-<, OP-0-c, υρ-ο-ς) Ap-0-c, 

ρ-ο-ς; λο-ς) λιο-ς, @aA-0-5, aA-E-0-5, EA-0-5, EA-NC, ἵλ-ο-ς, 
Une ὕλιος, 0A-0-5, Ans (fe ὁλ-ι-“), ηλ-ο-ς, ἴλ-ο-ς,) wi-0g 
 χαχ-ός, dh, dv, χαλ-ὁς, ἡ, ὀν, φαν-ός, glänzend, λοιπ-ός, reliquus, 
τηγ--ὀς, ἦν ὄν, fest, Y ray, u. 8. w., χέρσ-ος, ον, wüste, in Com- 
PoRigig σύνιτομος Y ten, repl-stpop-os Y στρεφ, ἐπ-ή-χοτος ἡ, xoP; 
νὸς, furchtbar, Y δ Ει; — πλά-νος, vagus, ῥικ-νός, starr, Y ῥιγ, στυ- 
γνῶς, verhasst, λέχ-νος, leckerhaft, tepr-vöc, erfreulich, σεμενός, ehr- 
"ürdig, V sed, στιλπ-νός, glänzend (vgl. otüB-w), ϑαλπ-νός, erwär- 
Nerad, öpp-vör, dunkel, ψυδινός, lügenhaft; — πιϑ-ανός, überredend, 
Te αγός, bedeckt, ix-avds, hinreichend, Alt-avos, flehend; ῥαδ-ϊνός 
-- tl 


1) Vgl. Buttmann II. 9. 119, A. 7. 
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(&ol. Bpad., d.i. Ερ.), schwank, schlank ; ϑάρσουνος, muthig, la-uvex, 
vertrauend, Y πιϑ; ἐ-ἄ-νός (Hom.), zart, χάρβ-ἄνος, ausländisch; 
γαλ-ηνός, ruhig, σχαλ-ηνός, uneben, nt-nvöc, befiedert, Y zer, τὰ 
rer-nvd Hdt. 3, 106, Gefltigel, πετε-ηνός Hom., auch πετ-εινός: 
τηχ-εὐανός, schmelzend, geschmolzen; — ἐχϑ-ρός, verhasst, feindlich, 
μια-ρός 5ῖ. μιαν-ρός (vgl. μιαίν-ω), unrein, λαμπ-ρός, leuchtend, Au- 
γερός, elend, φαι-δ-ρός, leuchtend; σιν-ἀρός, schädlich, χαλ-αρός, schlaf, 
ϑαλ-ερός, blühend, βλαβ-ερός, schädlich, Aotö-0poc, scheltend, ἐχ-υρός, 
haltbar, φλεγουρός, brennend; φλύ-ἄρος, geschwätzig (aber dvläpk«, 
ion. ἀνιηρός ist 6. Derivat. v. ἀνία), ἰσχ-Ὁρός, kräftig; σχε-ϑ-ρός͵ 
knapp, σα-ϑ-ρός, faul; aber λάληϑρος, geschwätzig, kommt v. λαλέω, 
auch σχόλυϑρος, niedrig, ist wol ein abgeleitetes Adj.; — de Abe, 
feige, Y δι, ἔχ-παγ-λος st. ἔχεπλαγιλος, furchtbar, Y πλαγ, στρεβ-λός, 
gedreht, φαῦ-λος, schlecht, βέ-βητλος Y Ba, zugänglich; σχέτολιος 
γ᾽ σχε, unternehmend, kühn, grausam; ἁπαλός, zart, τροχ-αλός, lau- 
fend, νύστ-αλος, schläfrig; apr-al&os, gierig, ῥωγ-αλέος Y bay, zer 
rissen, ταρβ-αλέος, furchtsam; συφ-ελός, dicht; νωχ-ελής, ἐς, träge, par 
von (Γ΄. ὁλις), rasend, φαιν-ολίς fem. h. Cer. 51; ποιχ-ίλος, bunt. 
δαψ-ιλής, ἐς, Y dar, vgl. δάπτω, freigebig; αἰ-όλος, beweglich; af 
μεύλος, schmeichelnd, μίτουλος, mutilus, χαμπ-ούλος, gekrümmt; Ix-nlos 
ruhig, πέτ-ηλος, hingestreckt, διγ-ηλός, frostig, σχωπτιηλός, Bpöttische 
μιμ-ηλός, nachahınend;; στροβ-ϊλός, sich drehend; φειδ-ωλός, sparsam 
ἁμαρτ-ωλός, fehlend. 

2. ὃτιο-ς wenige, so Ὁ. Hom.: στά-δ-ιος, stehend, ἐχ-τά-δ-ιος. 
ausgedehnt, ἀμ-φά-δ-ιος, öffentlich; ferner: φϑί-δ-ιος, schwindend 
ἀπο-σπά-δ-ιος, abgerissen, σχέ-δ-ιος, nahe. 

3. ιχό-ς; die Adj. mit diesem Suflix sind Verbalia und be- 
zeichnen meistens eine Fähigkeit und Tauglichkeit in tran- 
sitiver Bedeutung, als: ypap-ızös, zum Malen geschickt, dpy-ızd«, 
zum Herrschen geschickt; häufiger mit vorgesetztem r: τιχό-ς 
(ΞΞ |. tieu-s), als: πραχ-τιχός, agendi peritus, βλαπο-τιχός, schädlich, 
σχεπ-τιχός, zum Nachdenken geschickt, μαϑ-η-τιχός, docilis (vgl. 
pe-nad-r-xa), passivisch χαυτ-τιχός, brennbar, brennend; sehr häufig 
wird dieses Sufüx auch bei Derivatis gebraucht, als: φιληττιχός v. 
φιλέτῳ, ἐρωτηττιχός ν. dpwrd-w, γυμνασ-τιχός v. γυμνάζω; über das 
denominative Sufflix ıxös 8. ὃ. 334, 5. 

4. α-χό-ς wenige, als: μαλ-αχός u. μαλϑ-αχός, mollie, zap- 
δ-αχός, feucht, σαβ-αχός, morsch. 

5. μό-ς; tpo-5 U. 7-1p0-5, μο-ς Belten, als: ϑερ-μός, warın, 
δοχ-μός, obliquus; auch bei Derivatis selten, als: &{du-mos, doppelt, 
ἔτυ-μος u. ἐτήτυ-μος, ächt; die auf ınos u. σιμος sind fast nur 
Verbalia und bezeichnen in der Regel eine Möglichkeit oder 
Fähigkeit intransitiver und passiver Bedeutung, zuweilen auch, 
wie das Lat. Gerundiv, eine Nothwendigkeit, selteuer das Er- 
gebniss der Möglichkeit, wie das Partic. Perf. Pass., als: ord- 
σιμος, zum Stehen gebracht, stehend, ἐργάσιμα γώρια Xen. Cyr. 1. 
4, 16 loca culta, ἐξοιχήσιμος Soph. Ο. C. 27 habitatus; μάχε-ιμος, 
streitbar, τρόφειμος, nahrhaft, ἐδ- ὠδοῖμος mit Redupl. y ἐδ, essbar, 
πότοιμος, trinkbar, χαύ-σιμος, brennbar, πρά-σιμος, venalis, γνώτριμος 
st. γνώ-σιμος, bekannt, φαίδ-ιμος, strahlend, mit eingeschaltetem ὃ, 
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gl. Nr. 2.; tibrigens finden sich diese Suflixe noch häufiger bei 
abgeleiteten Adjektiven, wie: ὄψοιμος, spät, v. ὀψέ, νόστ-ιμος, die 
Rückkehr (νόστος) betref- fend, μόρ-ιμος, vom Schicksal (μόρος) be- 
simmt, φρόν-ιμος, verständig, v. φρήν, πένϑοιμος, traurig, χάλλειμος, 
chön, v. τὸ χάλλος, αἴσιιμος, geziemend, v. αἷσα, χρή-σιμος v. ypd- 
mar, ἐργά-σιμος ν. ἐργάζομαι, ἐξοιχήσημος, ν. οἰχέω, ἀχέ-σιμος ν. dxk- 
mar, ϑηρά-σιμος v. ϑηράω, ζητή-σιμος v. ζητέω α. 8. ν΄. ἢ). 

6. το-ς, τη. τοῖν u. τεο-ς, τε-α, τεο-ν, Verbaladjektive 
Iowol bei Wurzelwörtern als bei Derivatis] 2. Die auf τος be- 
beiehnen entweder eine abgeschlossene Thätigkeit, wie das 
Partie. Perf. Pass., namentlich von Verben, die eine sinnliche 
Farktion ausdrücken, als: γλυπ-τός, sculp-tus, βαπ-τός, tinc-tus, 
ταγστός, UStUB, χρυπ-τός, Occultus, μιχ-τός, mixtus, αἷρε-τός, Captus, 
τελυκτός, 80 auch Soph. Ant. 1011 μηροὶ χαλυπτῆς ἐξέχειντο πιμελῆς, 
ἃ adipe (circa femora) voluto, oder den Begriff einer Möglich- 
keit, wie die Lat. Adj. auf bilis oder auch oft wie das Lat. Partie. 
Pf, Pass. und wie die Deutschen auf lich, bar, namentlich von Ver- 
ben, die eine geistige Funktion ausdrücken, als: νοη-τός, denk- 
ber, μισητὸν δὲ ὁ φϑόνος Xen. Comm. 2. 6, 21 = odio dignum, 
odiosum, aber nicht Hass erregend. Die Adj. von Deponentibus 
haben meistens passive Bdtg., als: δεχτός, ἀγαστός, εὐχτός, ἱἰατός, 
Μμητός, αἰνιχτός, dpatis, einige jedoch pass. u. akt. oder bloss 
akt, als: μεμπτός, getadelt, tadelnswerth u. tadelnd, wie Soph. 
Tr. 746 τὠμῷ τ᾽ ἀνδρὶ... μεμπτός εἰμί (— ἐπιπληχτιχή Schol.), δυ- 
νατός --- δυνάμενος, πλανητός --- πλανώμενος, φϑεγχτός, tönend, λιτός, 
fehend, Pind. Ol. 6, 78, λωβητός, beschimpft, u. λωβήτ᾽ ἔπη Soph. 
Ph, 607 beschimpfend. Die von intrans. Verben behalten meistens 
ihre Bdtg. oder haben die des Partic. Praes. Act., als: ῥυτός, flies- 
send, ϑνητός, sterblich, αἰαχτός, lamentabilis u. lamentans, wie Aesch. 
P.1025, χροτητός, geschlagen u. rasselnd, μενετός, wartend, peverol 
διοί Ar. Av. 1620 (langmüthig), χαιροὶ οὐ peveroi Thuc. 1, 142 
%s.w.; so auch τλητὸς ϑυμός Il. ὦ, 49 ausharrend, sonst aber = 
tlerabilis, v. τλῆναί τι. Πιστός heisst gwhnl. treu, zuverlässig, v. d. 

πείϑομαι, mihi creditur, aber auch — πίσυνος, vertrauend, 
Assch. Pr. 919. P. 55, auch in Prosa Pl. legg. 7. 824, b, v. d. 
Med. πείϑομαί τινι, 80 γαμετὴ γυνή = γημαμένη. Die von Aktiven 
abgeleiteten Komposita aber, besonders die, welche mit einem Nomen 
oder Adverb, selten die, welche mit einer Präpos. zusammengesetzt sind, 
haben sehr häufig aktive Bdtg., als: ὕποπτος, suspectus u. suspi- 
“ans, wie ὕποπτος ὧν δὴ Τρωϊχῆς ἁλώσεως Eur. Hec. 1135, ἀπώ- 
οτος, abgeschworen u. abschwörend, wie Soph. Ant. 394, ἄπραχτος, 
wausführbar u. Nichts ausrichtend, ἀπροσδόχητος, ἀνέλπιστος, nicht 
erwartet, gehofft u. nicht erwartend, hoffend, ἄγνωστος, incognitus 
ἃ, ignarus, dödxpuroc, unbeweint u. lacrimis carens, ἀϑαύμαστος, non 
mirans, ἄψαυστος, intactus u. non tangens, πανάλωτος, omnia capiens, 
Assch. Ag. 352, πάμφϑαρτος, omnia perdens, id. Ch. 294 u.s. w.; 





) 8. H. Moiszistzig Quaestt. de adj. verbal. Conicii 1844 p. 30 sq. 
- ᾿ Vgl. Gross Specim. disp. de adj. verb. in τὸς οἵ teo; exeuntibus. 
werder 1839. Moiszistzig l. d. u. 1 
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ἀμφίπληχτος, eircumsonans, Sopb. Ph. 682 1). Zuweilen lassen δὲ 
die Adj. verb. mit pass. Bedeutung durch das Lat. Gerundir übe 
setzen, als: τὰ πράγματα ἐφαίνετο ἐπιληπ-τά Thuc. 8, 11 res aggn 
diendae videbantur, οὐ χλαυσ-τὰ δ᾽ ἐστὶν, ἀλλ᾽ ἐμοὶ μὲν οἰστέα δορὶ 
OC. 1360. ἀγαναχτη-τόν Pl. Gorg. 511, Ὁ. donas-töv .. δοτέον. 
ἀσπαστέον Phileb. 32, c. d. Uebrigens hat nicht jedes Verba 
adjektiv auf τός zugleich die Bedeutung des Abgeschlossenen un 
die der Möglichkeit, sondern viele haben nur die erstere, und di 
letztere wird alsdann durch eine Umschreibung ausgedrückt, z. I 
αἱρε-τός, captus, ϑρεπτός, nutritus, ποιητός, factus, ἃ. 8. w. Einig 
haben die Bedeutung des Partic. Perf. Act., wie ἄπαστος; impran 
sus, πολυπλάνητος, multum vagatus, ἄπρακ-τοι ἀπῆλθον, ἄϑυ-τος, qt 
sacra non fecit, Xen. Hell. 3. 2, 16. Die Verbaladj. nehmen in 
sofern adjektivische Natur an, als sie wie die übrigen Adjektiv 
auch der Komposition mit dem «a privativum, mit ταχύ, πολύ υ. 8.5 
fähig sind, als: εὐαίρετόν τε καὶ ταχγυάλωτον Hdt. 7, 130. Uebe 
das Geschlecht und die Betonnng dieser Adj. 8. 8. 147 8.415: 

7. Die von denen auf τὸς erst abgeleiteten Verbaladjektiv 
auf τεὸς, die wir aber wegen ihres genauen Zusammenhanges m 
jenen schon hier betrachten wollen, sind dem Homer noch unb 
kannt; bei Hesiod findet sich das erste Beispiel φᾶ-τειός st. ga-ch 
th. 310. sc. 144. 161; die eigentliche Entwickelung dieser Αἰ 
gehört einer späteren Zeit an; sie scheinen sich besonders in 
Umgangssprache gebildet zu haben, daher ihr häufiger Gebrau 
bei Aristophanes, Xenoplion, Plato; in der erhabenen Sprache ἐ 
Dichter sind sie selten. Sie bezeichnen den Begriff der Not 
wendigkeit und entsprechen dem Lat. Gerundive auf a-nd 
und e-ndus, als: λεχ-τέο-ς, dic-endus. 

8. Was die Bildung der Verbaladjektive anlangt, so lässt si 
keine bestimmte Regel aufstellen. Die meisten derselben stimm 
hinsichtlich des Vokals vor den Sufüxen τος, τεὸς und des 6 
geschobenen co mit der Bildung des Αογ, I. Pass., oft aber aı 
des Perf. P. überein, als: oel-w ἐ-σεί-σ-ϑην σει-σ-τός, παύ-ω ἐπ 
σ-ϑην παυ-σ-τός, ἐλά-ω (ἐλαύνω) ἠλά-ϑην ἐλα-τός τέος, γιγνώ-ὁ 
ἐγνώ-σ-ϑην γνω-σ-τός -τέος, χέτ-ω ἐ-χυ θην χυ-τός, χρά-ομαι ἐ-χρή-σ-ὶ 
χρησ-τός, στρέφ-ω ἐ-στρέφ-ϑην στρεπ-τός, στέλλ- ἔ-σταλιμαι σταλ-τί 
χαλέτω ἐ-χλήτϑην χλη-τός, εὑρ-ίσχω εὑρέ-ϑην εὑρε-τέος, ἐπαινέ-ω & 
νέϑην ἐπαινε-τέος, αἱρέτω τρέτϑην αἱρε-τός, τείν-ω (ta) ἐ-τά-ϑην ΄ 
τέος, tpen-w ἐ-τρέφ-ϑνην (dafür gwhnl. A. II. ἐτράπην) τρεπ-τός, -τί 
τρέφ- ὦ ἐθρέφ-ϑην (gwhnl. ἐτράφην), ϑρεπ-τέος, Ey-w ἐ-σχέ-ϑην σχε-ῖ 
ἔστηςμι ἐ στά-ϑην στὰ-τός, τίτϑη-μι ἐ-τέτϑην ϑε-τός, δίιδω-μι ἐ-δό- 
δο τὸς, ἄγα-μαι ἠγά-σ,ϑην, ἀγα-σ-τός (poet. ἀγα-τός), 80 ἀδάμα-σ- 
(poet. ἀδάμα-τος), ϑαυμασο-τός (poct. ϑαυμα.-τός ), γηνώ-σχω ἐγνώ-σε 
γνω-σ-τός (poet. γνω-τός), ἄγνω-σ-τος (ροοῖ. ἄγνω-τος), χλαί-ω ἐχλ 
σιϑην χλαυ-σ-τός (puet. χλαυ-τός, ἄχλαυ"-τος. πάγχλαυ-τος), χτίζιω ἐὶ 
σ-ϑην χτισιτός (poet. χτι-τός, ἐύχτι-τος) Viele aber stimmen in ih 
Bildung mit anderen Verbalformen überein, z. B. mit Präsens- 
Futurformen, als: φερ-τός, ἀπεύχε-τος (εῦχε-ται), ἀλάμπε-τος, μαχε-τι 








1) 5. Mehlhorn ad Anacr. Exc. p. 239 sqq. 
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Pit. Soph. 249, c, ἀμάχεττος Aesch. 3, 85, vgl. μαχέ-σομαι μαγχοῦ- 
pa, aber gwhnl. dudyn-tos (wie μεμάχημαι), διαμαχε-τέον Plat. Civ. 
2,380, b (nach den besten cdd., s. Schneider), aber διαμαχη-τέον 
Sopk. 241, ἃ, μενε-τός, ἱ-τέος (ἴτε, T-tov), δύνα-τος (δύνα-ται), συνε- 
στίον (v. σύνειμι) Plat. Prot. 818, Ὁ (σύνεσιμεν), ἰσ-τέον (ἴσ-μεν) 
us. w.; ferner ἑλε-τός 1]. ı, 409 (εἷλε-τε), τραπη-τέον Luc. rhet. 
praee. 8 (ἐτράπη-τε) u. 8. w. Nicht wenige lassen sich auf keine 
estsprechende Verbalform zurlickführen, als: ἐτηττέον ν. ἰέναι; 50 
gibt es namentlich viele auf w-tos, wie von V. auf τω gebildet, 
ebwol dieselben nicht vorhanden sind, als: χοντω-τός, mit Ruder- 


' sangen versehen. 


8. 333. Ὁ) Die übrigen Wurzeladjektive. 


1. u-c, eıa, u, als: γλυχ-ύς, 18-56, εὐρ-ύς ἃ. 8. w., 8. 8. 145, II. 

2. alv)-c, αιν-α, av; nv, etv-a, ev 8. ὃ. 145, III. u. IV.; 
ἣν ev ὃ. 149, VIIL; την, G. nv-os 8. 150, VIII; nv, G. ev-oc 
$ 150, IX.; a(vr)-c in Komp. 8. 150, II. 

3. alvr)-c, ao-a, av 8. 8. 145, A. 

4. av, ouoa, ον 8. ὃ. 145, X.; wv, ον, als: πίων, πῖον 8. 
$. 148, VI.; μων, μον mit intransitiver Bedeutung, s. ὃ. 148, 
VL, auch bei Derivatis, als: ἐλεήμων v. ἐλεέω, δηλήμων v. δηλέο- 
hau, ἀλήμων v. ἀλάομαι; ὧν, G. wv-0s 8. 150, X. 

δ. ωὡ-ς, w-v 8. 8. 148, 5. 

6. ης; ες, als: φραδής, ἐς, verständig, πρην-ἧς, pronus, Il. ὦ, 
354, ὑγιής, ἐς, gesund, ψευδής, ἐς, lügenhaft, σαφής, ἐς, deutlich. 
8.8. 148, VII; n-% G. ou in Kompos., 8. ὃ. 150, I.; tn-s, 6. 
on, F. ı-< ibid, 

T. 06, 4 G. vos u. ιδιος ὃ. 149, X.; ı-, u, G. 12-06 &. 149, 

ὦ Ti-g nur νῆσ-τις, nicht essend, nüchtern, Y ἐδ 8. 149, XI. 

8. α(δ)-ς ὃ. 150, 111.; υ(δ)-ς 8. 150, XI. 

9. η(ὺς 8. 150, VL; ἀ(τ)-ς 8. 150, IV.; (τὴς 8. 150. 

10. ap ἃ. 150, V.; np 8. 150, VII. 

11. ὦδης, N. δες, bildet wenige Verbalia, als: πρεπ-ώδης, 
khicklich, dax-v-böng, beissend. 

12. Viele auf & und einige auf ψ mit vorangehandem Vokale 
δ. 150, XIII. XIV. 


8. 334. Abgeleitete Adjektive. 


1. ı0-< (in Verbindung mit dem vorangehenden Vokale des 

wortes: ato-<, εἴο-ς (ion. nio-z), 0t0o-c, φο-ς, vto-s). Mit 

m Suffixe werden von Substantiven und Adjektiven aller De- 
klinationen Adjektive gebildet, welche ungemein zahlreich sind und 
Einen sehr grossen Umfang der Bedeutung haben. Sie entsprechen 
sch Form und Bedeutung den Adjektiven des Sanskrit auf ia-s 
und denen des Lat. auf iu-s und nach Bedeutung häufig den Deut- 
schen auf ig, lich, isch; sehr oft drücken sie ganz allgemein das 
aus, was von dem Stammworte ausgeht, zu ihm gehört, ınit ihm 
verbunden ist, sowie auch häufig die Art und Weise, als: 
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οὐράνο-ιος, himmlisch, χαϑάρ-ιος, reinlich (aber χαϑαρός, rein), ἐλεοϑέ 
p-ıos, liberalis (aber ἐλεύϑερος, liber), φίλιος, freundlich (φίλος, lieb 
freund), ἡσύχ-ιος, zur Ruhe geneigt (aber ἥσυχος, ruhig), ξένιος 
bospitalis (aber ξένος, hospes), ἑσπέρ-ιος, abendlich, τίμ-τος, geehri 
φόν-ιος, mörderisch, αἰἱμύλ-ιος v. αἰμύλος, schmeichelnd, yerydö-x 
winterlich, v. χειμάς, dö-oc, swrhp-toc, rettend, v. σωτήρ, u. 80 seh 
viele von Personennamen auf np, wie adulatorius v. adulator u. 8. w. 
ἀγοραῖος, zum Markte (ἀγορά) gehörig, xpnvatos v. χρήνη, δίχαιος Υ 
ölun, λαϑραῖος v. ἃ. Adv. λάϑρα, ἧσυχαῖος v. d. Adv. ἡσυχῆ, ϑέρειος 
sommerlich (ϑέρος, ε-ος), βασίλειος, ion. βασιλή-ἴος aus βασιλήξ-ιος, reg-in 
(βασιλεύς, ἐ-ως), αἰδοῖος (αἰδώς, ὁό-ος), γέλοιος (γέλο-ς 8. 189 S. 397,7) 
ἀλλοῖος (ἄλλος), ἑχατόμβοιος aus ἑχατομβόξιος, ἠῷος (ἠώς, 6-0, 0%) 
hpıpos U. wos (ἥρως, ὠ-Ὁς), λεχώϊος, die Kindbetterin (λεχώ, οὖς) be 
treffend; (πατρῷος und darnach μητρῷος, παππῷος, väterlich, mil 
terlich, grossväterlich, v. πατήρ u. 8. w. sind st. πάτρ-ιος u. 8. W 
gebildet, indem die Form πάτρ-ιος eine allgemeine Bedeutuj 
angenommen hat und Alles bezeichnet, was sich auf die Väte 
Vorfahren und Vaterland bezieht oder von ihnen ausgegangen it; 
τριπήχυ-ἰος (rnyu<). Ueber die Patronymika auf oc 8. Anm. 4. 

Anmerk. 1. In den epischen Formen dpol-i-og, γελοί-ἵ-ος, ὁλοί [Ὁ 
st. ὁμοῖος, γελοῖος, ὁλοιός ist ein ı hinzugefügt. 

Anmerk. 2. Wenn das Stammwort auf τ auslautet, so geht δὲ 
mehreren das τ vor dem ı nach 8.68, 3 in σ liber, als: ἐνιαύσιος (ἐνιαυτός 
φιλοτήσιος (φιλότης, γ,τ-ος), ἐθελούσιος (ἐϑέλων, οντοος), ἑχούσιος (ἑκών, ὄντος 
ἱκέσιος (ἱκέτ-ς), ἀκηράσιος (ἀκήρατος) ϑαυμάσιος (ϑαῦμα, at-oc), ἀσπάσιος (τι 
von ἀσπατ-ός), γνήσιος (wie von rmt-66) παν-, ὑποόψιος (ὀπτός), ἀν-άρσιι 
(wie v. ἀρτός). Hieraus entwickelte sich ein neues Suffix: noro-c, al 
yuxtep-horos (V. νύχτερ-ος), ἡμερ-ἤσιος, ἀροτ-ἤσιος. 

Anmerk. 3. Der häufige Gebrauch der sehr vielen von Subst& 
tiven der I. Dkl. abgeleiteten Adjektive auf atoc bewirkte, dass die 
Endung bei mehreren Adjektiven als selbständiges Suffix auftrat, 8 


χηπαῖος (χῆπος), oradı-atos (στάδιον), χερσαῖος (χέρσος) ἴος (νῇ 
ὁδαῖος (ὁδός), σχοταῖος (τὸ Br ἀραταῖος (τὸ τω ἐρυϑμαῖος (ἐρυδρέ 
oft ν. ἃ. Zeit, als: δευτερ-αἴος, τριτ-αἴος. τεταρτ-αἴος U. Β. W., Am Zweit 
dritten, vierten Tage, xvep-zios z. B. ἦλθεν, in der Abenddämmeruı 
προτερ-αἴος, am Tage vorher. Aus diesem Suffix entwickelte sich wiet 
ein neues: ι-αἷος, als: ταλαντοιαῖος, ein Talent werth, ὀβολ-ιαῖος, von ( 
Grösse eines ὀβολός, δραχμ-ιαῖος, eine δραχμὴ, werth, pva-iatoc (false 
Schreibart μναιαῖος, aber auch μνα-αἴος), eine Mine, μνᾶ, werth, exor-tal 
μην-ιαῖος, ποδ-ιαῖος, 

2, ı8-to-g ist nicht häufig, noch seltener αὃ-το-ς, δῖιο. 
als: νυμφο-ίδιος, bräutlich, μοιρ-ίδιος, fatalis, χουρ-ίδιος, jungfräulis 
νυχτερ-ἔδιος, nächtlich, πιχρείδιος, bitterlich, φωρ-ίδιος, gestohlen, 1 
sonders von Oertlichkeiten, als: ἐπιϑαλασσ-ίδιος, ἐπιτυμβ.ἔδι 
&vowx-lörog u. 8. w.; bei Hom. χρυπτο-άδιος, verborgen, ἃ. Adv. dv-ox 
δίως, im Angesichte, μινυνθά-διος, kurzdauernd, v. ἃ. Adv. μίνυνί 
διχϑά-διος, zweifach, v. ἃ. Adv. διχϑά, bei Spät. ἀμοιβ-άδιος, # 
wechselnd, ἐπωμ-άδιος, auf den Schultern befindlich. 

3. τα-ς, G. του, 8. 8. 150, I, die Anzahl der Adj. auf u 
ist klein, auch die Sufhixe ı-c, G. 16-00, a-c, G. ἀδ-ος sind se 
selten, als: γάστροις; dickbäugig, tepp-&;, aschfarbig, v. τέφρα, yorp-ı 


1) Vgl. Lobeck Parerg. Ὁ. 555 sqq. 
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emporragend, v. χοῖρος, χυχλι-ἀς = χύχλιος v. χύχλος; die Suffixe 
εδα-ς u. tön-c, G. ou, finden sich nur in γενν-άδας, edel, ἡμερ-ίδης, 
sıbm; nur vereinzelt findet sich das Sufhix ıwv, G. ὠνοος, als: αἰϑα- 
dev, hitzeliebend, Theocr. 7, 138. 

4. εο-ς; εἰο-ς (ion. hio-c), 1. eu-s, haben bisweilen dieselbe 
Bedeutung wie das Suffix ı0-.; aber meistens bezeichnen sie den 
Begriff des Stammes als den Stoff, aus dem Etwas gemacht wird, 
we die Deutschen Sufixe en und ern, oder einen Ursprung, 
ese Abstammung; die meisten Adjektive dieser Klasse sind von 
Sebstantiven gebildet, und zwar die auf eroc von Personennamen, 
besonders von persönlichen Eigennamen, als: φλόγ-εος, glänzend, 
χρύσεος, aur-eus, gold-en, γάλχ-εος (poet. γάλχ-ειος), aen-eus, eh-ern, 
* {aber χαλχή-ιος b. Hom. aus γαλχήξοιος v. γαλχεύ-ς bdt. den Schmied 
angehend, als: χαλχήϊα ὅπλα Od. 7, 433, Schmiedewerkzeuge, yal- 
xtiog δόμος σ, 328, Schmiede, 8. Ebel Kulın’s Ztschr. 4. S. 159,) 
Ihreoc, lineus, lein-en, olx-stos, häuslich, δούλ-ειος, knechtisch, dv- 

ig, γυναιχεῖος, ἀνθρώπ-ειος, βό-ειος aus B6F-zıos, ἵππ-ειος, χήν-ειος, 

wc, Επικούρ-ειος; sehr selten von Subst. der I. Dkl., als: 
αὔλειος ν. αὐλή, wofür man αὐλαῖος erwartet, σπονδ-εῖος v. σπονδή 
kommt erst bei den Späteren vor. 

Anmerk. 4. Mit den Suffixen ıo-c, eo-c, ero-c werden zuweilen 
such Patronymika gebildet, doch meistens nur in der Dichtersprache, 
wie Τελαμώνιος Αἴας I. B, 528 = Τελαμων-ιάδης ; Κρόνιος Ποσειδάων Pind. 
0.6, 29. oder mit dem Zusatze υἱός, als: Αἴας Τελα-μώνιος υἱός I. v, 67. 

υἱός, Od. y, 190. Κρόνιε nat ᾿ Ρέας Pind. 0.2, 13. Δεινομένειος παῖς 
P. 2, 18 v. Δεινομένης, ετος; zuweilen auch auf Böot. Inschr., als: ’Avtı- 
μέχιος, Θρασώνοιος, Διοφάνειος v. Διο άνης, ετος, die von der I. Dkl. haben 
70-6 st. aro-c, als: Καλλιῆος v. Καλλία-ς st. Καλλιαῖος 1). 

ὅ. χό-ς, meistens ι-χό-ς und bei vorausgehendem ı α-χό-ς 3). 
Die Adj. mit diesem Suffixe sind nächst denen auf ἰὸς die zahl- 
reiehsten; die meisten derselben haben sich erst in der Attischen 
Blütezeit entwickelt; bei Homer findet sich nur ὀρφανιχός und das 
Fem. παρϑενιχή, b. Hesiod nur παρϑενιχή, auch bei Herodot meistens 
tur solche, welche von Eigennamen abgeleitet sind, als: Περσιχός. 
Dieses Suffix bezeichnet ins Besondere das Wesen eines Gegen- 
Sandes, die Gattung oder Klasse, der ein Gegenstand angehört, 
und entspricht nach Form und Bedeutung dem Indischen ika-s, 
dem Lat.icu-s, dem Deutschen ig, oder hinsichtlich der Bedeutung 
iseh. Die Adjektive mit diesem Suffix werden von Substantiven 
und Adjektiven abgeleitet; die Verbalia haben wir $. 332, 3 
betrachtet; z. B. xapöta-xöc, zum Herzen (χαρδία) gehörig, σχια-χός, 
sehattig, v. σχιά, μαντι-χός, weissagend, v. μάντι-ς, φυσι-χός, natürlich, 
V. φύσι-ς, ϑηλυ-χός, weichlich, v. ϑῆλυ-ς, (ὑχό-ς st. ἴκο-ς nur ἀλουχός, 
salzig, v. ἅλ-ς, ἁλ-ὁς); δουλ-ιχός, knechtisch, βασιλ-ιχός, regius, γυναι- 
Ἰηχός, weibisch, σωματοιχός, körperlich, ψυχοιχός, geistig, ἀρχ-ιχός, 
zur Herrschaft (ἀρχή) gehörig, ἡδον-ιχός, zur ἡδονή gehörig, χερα- 
μειχός, den Töpfer betreffend, v. χεραμεύς, &-w<, ὁρεικός, das Maul- 
thier (ὀρεύς, ε-ως) betreffend; die Stammwörter auf et-og, eı-a setzen 





ἡ εν Ahrens dial. 1. p. 214 βη. — 2) S. Jos. Budenz das Suffix 
2%, Göttingen 1858. 
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bloss χος, nicht ıxos an, als: Δαρει-χός v. Δαρεῖος, Δεκελει-κός 
Δεχέλει-α, aber σπονδεῖ-ος bildet σπονδει-αχός; geht das Stamm 
auf ar-og aus, so wird entweder ἰχός angefügt oder nur χός, und κι 
mit Längung der Antepaenultima, als: ἀρχαῖ-ος, ἀρχαιικός dpyat-xöc( 
Nub. 821), ᾿Αχαῖος ᾿Αχαι-ιχός ᾿Αγαϊ-χός, Πλάται-α Πλαται-ιχός Πλα 
χός; πλουσι-αχός, dem Reichen (πλούσ-ι-ος) eigen, χυρι-αχός, dem He 
(xüp-t-0:) gehörig, Koptvwör-axd«, Korinthisch, v. Κορένθ-(-ος. 

6.- τη-ς, ε-τη-ς, ἵ-τη-ς, Ε΄. ου, bezeichnen versehen 
Etwas, gehörig zu Etwas; die Adj. mit diesen Suffixen sind ' 
Substantiven abgeleitet und werden meistens auf eine Per 
bezogen, als: ἀσπισ-τής, beschildet (ἀσπί-ς. (6-05), χορυσ-τής, behe 
(xöpu-<, υϑ-ος), χεράσ-της, gehörnt (χέρας, ατ-ος), δημό-της, zum Ve 
gehörig, χερνήττης, arm (χέρνη); φυλ-ἕτης, tribulis (φυλή); ἀπέ 
sc. οἶνος, Birnwein, v. ἅπιον, Birne, wni-ms, z. B. στρατός, Καὶι 
flotte, ἡλίτης, sonnenartig, v. ἥλιος, ἀργυρ-ίτης, silberhaltig, v. & 
ρος, ὁπλίτης, schwerbewaffnet (orkov), ϑωραχ-ίτης, gepanzert, aux-f 
aus Feigen bereitet, ἀσπιδ-ΐτης, beschildet; orn-s ἀσπιδι-ώτης II 
554 v. ἀσπίδι-ον. 

T. νο-ς, εἴνο-ς, T-vo-s, ἵτ-νεο-ς,; ἄνο-ς; ἄνο-ς; ἣν 
ἵῖνο-ς,) ὠνο-ς: ὠνίο-ς; das Sufüx νο-ς ist selten, als: παιδ- 
kindlich, ὀπιδινός, geschaut, φαεν-νός, leuchtend, st. φαεσονός (Ὁ. H: 
φαεινός) ν. τὸ φάος, G. φάε-ος Bt. pdsc-o;, ἐρεβεν-νός, finster, st. | 
βεσ-νός ν. τὸ ἔρεβος, G. ετος St. 80-05, ἐραν-νός, lieblich, v. ἐρασ- 
dpyev-vö; whrschl. v. d. verschollenen τὸ ἄργος, 8-05 — ποθ.εἰ 
erwünscht, v. πκόϑος, ἐλε-εινός, mitleidig, v. ἔλεος, εὐδι-εινός, hei 
v. εὐδία, σχοτεινός, finster, v. ὃ σχότος, ὑγι-εινός, heilsam; - ἃ 
ινός, wahrhaft, οὐδαμ-ινός, nichtswürdig, ὀρεινός, gebirgig, v. τὸ 0 
ὄρε-ος, ἀλγεινός .) schmerzhaft, v. τὸ ἄλγος, ε-ος; οὗ wird dieses Sı 
von Wörtern abgeleitet, welche gewisse Zeiten ausdrücken, 
ἡμερ-ινός, ἕσπερ-ινός, vespertinus, γϑεσιινός, hesternus, v. d. A 
γϑές, dap-tvös, vernus, γειμερ-ινός, hibernus, v. γειμέρ-ιος ; noch 1 
figer, aber mit zurückgezogenem Tone, bezeichnet ıvoc, auch ı 
Stoffadjektive, wie das Deutsche en, ern, als: &üX-wos, lign: 
σχύτιινος, ledern, xepar-ıvo;, corneus, xedp-Iveos, cedern, πυξοίν 
aus Buchsbaumholz, ahy-ıvos u. ıveos, fagineus, büchen; aber ἀνθ 
7-08 — ἀνθρώτ-ειος ἢ); = ἄνο-ς selten und fast nur der späte 
Zeit angehörend, als: ἐπη-ετ-ανός, auf ein ganzes Jahr ausreich« 
βάσχ-ανος, neidisch, χρι-ανός, im Zeichen des Widder (xplos) gebo: 
80 ταυριανύς u. 5. ν΄. b. Basilius um 350 n. (γι; — mit lan; 
Vokale wenige, als: εὐδι-ανός, heiter, ἀμεν-ηνός, schwach, ψεφ-η- 
dunkel, ἀγχιστοῖνος, nahe, λαρ-ῖνός, fett, χοιν-ωνός, theilnehmend ; 
das Suffix @vto-g mit Dossessiver Bedeutung wird von den a 
Grammatikeın als Aeolisch und von dem plur. Gen. abgel« 
angeführt, als: ἑτερ-ώνιος, ἀλλ-ώνιος, παντ-ώνιος 2). 

Anmerk. 5. Mit den Endungen ἰὸς (F. τα), δός Es E πήν 
ηνός (F. ἣν ἧ μὴ mit vorangehendem ı oder p ion. 7 


νὴ), ἵνος ( werden viele gentilische "Adjeküve "robilder, 
aber auch häufig, namentlich die auf ηνός, ἄνός, ivos, als Substan 


1) 8. Stallbaum ad Plat. Civ. 6. 497, c. — 2) S. Ahrens 
]. p. 159 584. 
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braucht werden, als: Κορίνϑ-ιος, la, Σαλαμίν-ιος, la; (ai; von Subst. 
. Dkl. st. d-ios od. ἡ-ἴος) Λαρισσαῖος (Λάρισσα), ᾿Αϑηναῖος, ala; Κῷος (Kur), 
Χτος (st. ἔτος v. Χίος), ᾿Αργεῖος (v. "Apyos, ε-ος), Τήϊος v. Τέως (1 ἢος), Κεῖος 
(ion. Ktiiog) v. Κέως (eigtl. Κῆος); von Wörtern auf οὖς, οὗντος theils 
g ούντοιος, theils οὐσ-τος, oder, bei einem vorangehenden 
Vokale oder p, ἄσιος, als: ᾿Οπούντιος, ᾿Λμαϑούσιος, Φλιάσιος (Φλιοῦς), 'Ava- 
γοράσιος (᾿ Αναγυροῦς). Auch in Μιλήσιος (Μίλητος) ist das σ aus τ ent- 
standen (δ. 8. es ); — Λακεδαιμονιχός, Εὐβοϊκός u. (v. Εὐβοεύς) Eößc- 
ειχός, θηβαϊκός, "ἀ αἰικός, Κορινϑιαχός (die Endung κός, ιχός drückt sehr 
häufig die Bezeichn des Besitzes aus); — die Suffixe ἄνός, ηνό 
Tvoc werden nur von Namen ausser Griechenland liegender Städte un 
L.änder „gebildet, und zwar ἵνος fast nur von den Sikelioten u. Italioten 
gebran t (8. Steph. Byz. in 'Aßaxaivov u. "Apmeloc): Κυζιχ-ηνός, nvh (Κύ- 
πος), Σαρδι-ανός, ανή (iom. ηνός, ηνή) (Σάρδεις, G. ion. -wv), ’Ayxupavös 
( Αγκῦρα), Λεοντῖνος, ᾿Δκραγαντῖνος, ᾿Ἐρυκῖνος, ἢ αραντῖνος, Μεταποντῖνος, ᾿Αῤῥη- 
“ἶνος ἃ. 8. W. 

8. δανο-ς, ε-δανο-ς, αὗνο-ς, EÖVO-5, υδνο-ς nur ver- 
einzelt, als: οὐτι-δανός, werthlos, ῥιγ-δανός, schaudervoll, μηχ-εδανός, 
lang, τυφ-εδανός, kindisch, ἀλαπ-αδνός, schwach, μαχ-εδνός, lang, 
GA og-uövöc, jammernd. 

9. δαπο-ς (whrschl. v. 6. verschollenen Subst. δαπος, vgl. 
Sckredov) bezeichnet, wie das Lat. a-s, at-is, eine Abstammung; 
nur wenige Adj. haben dieses Suffix, als: ἀλλο-δαπός, fremd, τηλε- 
δαχτός, aus der Ferne, Fremde, ἧμε-δαπός, nostr-as, ὑμε-δαπός, vestr-as, 
To-dardc, cujas, παντο-δαπός, aus allen Ländern, daher varius. 

10. apo-<, ερο-ς, ὕρο-ς; — ἄρο-ς,) ἢρο-ς, ὕρο-ς; als: 
“ϑοὲενιαρός, stark, v. τὸ σϑένος, σχι-ερός, schattig, v. σχιά, ὃροσ-ερός, 
Uhrauig, v. δρόσο-ς, λαμ-υρός, gierig, v. λαμός, Schlund, λεπουρός, 

Ulsig, v. λέπος; — ἀνι-αρός (ion. ἀνι-ηρός), lästig, αἰψ-ηρός, rasch, 
Ἂς 4. Adv. αἶψα, λυπ-ηρός, betrübend, v. λύπη, αἰματ-ηρός, blutig, 
&\B-npöc, blumig, λιμ-ηρός, hungrig, μοχϑ-ηρός, mühselig, dtL-üpös, 
lend, v. ὀιζύ-ς. 

11. λο-ς nebst den damit zusammenhängenden Suffixen; Aog 
Wenige, als: δριμό-λος, etwas scharf, v. δριμύ-ς, ἡδύτλος v. ἧδύ-ς, 
Rayu-Aös v. παχύ-ς, lauter Deminutiva (δ. 330, A.5); ἀ-λέο-ς häufiger, 
Als: σιγ-αλέος v. σιγή, schweigend, still, λυσσ-αλέος v. λύσσα, wüthend, 
ὃ χν-αλέος v. ὕπνος, schläfrig, φριχ-αλέος ν. φρίξ, φριχ-ὄς, schauerlich, 
πχενϑ-αλέος v. τὸ πένθος, trauernd, χερδ-αλέος v. τὸ χέρδος, listig, 
ϑαρσ-αλέος v. τὸ ϑάρσος, muthig, ψευδ-αλέος v. τὸ ψεῦδος, lügenhaft, 
λεπτ-αλέος v. λεπτός, dünn, διψ-αλέος v. δίψα, durstig, τρηχ-αλέος ν΄. 

ἄχύς, raulı, αἱμ-αλέος v. τὸ αἷμα, ατ-ος, blutig; ἡλος, als: ἀπα- 
ποηλός v. ἀπάτη, trügerisch, ory-nAös v. σιγή U. σιωπ-ηλός ν. σιωπή, 
schweigend, ἐρύγμ-ηλος v. ἐρυγμός, brüllend, ὑψ-ηλός v. τὸ υὑψος, 
hoch, &-k-nAos ν. ἐξοιτός, leicht ausgehend, verschwindend, νοσ-ηλός, 
krank, τρυφ-ηλός ν. τρυφή, reichlich, böp-nAös v. ὑδωρ, wässerig; 
seltenere Suflixe sind φυτ-άλιος, zeugend, φψευδ-άλιος, lügenhaft; 
χυδ-άλιμος, ruhmvoll, gur-alımoc u. φυτ-άλμιος; zeugend; efx- 
ἕλος v. εἰχός, ότιος, ähnlich; νυχτεέλιος, nächtlich, ἀειχ- ἔλτος, un- 
ziemlich, ϑεμ-ἔλιος v. τὸ ϑέμα, ατιος, zum Grunde gehörig; ὁρ- 

y-[Aoc ν. ὀργή, jähzornig; dex-AAros, schmählich, ἀπατοἡλιος, trü- 
gerisch, γαμ- ἡλιος v. γάμος, hochzeitlich; güg-nAıc v. φύξις, flüchtig, 
nur Il. p, 143 u. Spät.; dven-wAroc, unnütz; ἀτάσϑ-αλος, frevel- 
haft, χϑαμ-αλός v. χϑών, ov-ös, niedrig; ἀή-σιυλος u. al-3-uA0c, 
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frevelhaft; σχίμβοολος v. σχιμβός, hinkend; einige Deminutive au 
υλλος-ς (entst. aus uAjo-s 8. 21, 6), als: χκαϑαρούλλος, reinlich, nu) 
λος, recht jugendlich. 

12. e(vr)-<, urspr. Fe(vr)«, G. ἐντὸς, immer mit vorar 
gehendem Vokale: n-eıs, οὁ-εἰς, selt. ὠ-εἰς, ı-aı5 nur χαρίεις | 
$. 145, VII, entsprechend dem Indischen vant, bezeichnet versehe 
womit, eine Fülle, 1. osus. Die hierher gehörigen Adj. sin 
meisten Theils von Subst. der I. u. II. gebildet, weit wenigere vo 
Subst. der III. Dkl., als: ὁλή-εις, waldig, λωβή-εις, ignomini-osu 
τιμή-εις, geehrt, ἀνεμό-εις, vent-osus, δολό-εις, dol-ogus, ἀμπελό-ει 
reich an Weinstöcken, αἱματ-όεις, blutig (aber χερ-όεις, gehörnt, poe 
st. χερατ-όεις ἃ. εὐρώ-εις, Schimmlig, St. εὐρωτώ-εις ν. εὐρώς, wWT-0g 
ὀχρι-όεις V. Oxpt-s, τ--ος, Bpitzig, ἰχϑυ-όεις ν. ἰχϑύ-ς, pisc-oBus, ἀστερ-ὅε 
v. ἀστήρ, ἐρ-ος, gestirnt; wenn das Stammwort ein neutrales Subs 
auf ος; G. ε-ος (st. εσ-ος) ist, so fällt das a nach 8.15, 3 aus, al 
χρυ-όεις, eiskalt, v. τὸ χρύος, ϑερό-εις, sommerlich, v. τὸ ϑέροι 
ὦ-ει-ς 8t. ο-εἰς in den Homer. Adj. wegen des Verses: χητώ-ει 
schlundreich, χηώ-εις, duftig (von beiden fehlen die Stammwörter 
πηλώ-εις, kothig, ν. πηλός. 

Anmerk. 6. Von σχιά wird σχι-όεις wie v. σχιός und γ΄. μηχα" 
ηχανόεις wie v. μηχανός gebildet. Die Endung ἠειῖι-ς aber tritt Ὁ 
übt. nach der I. und m. Dkl. nicht selten als selbständiges Sufl 

auf, als: οἰστρ-ἧεις, gestachelt, v. οἵστρ-ος, ὀνειρ-ήεις, zum Traume (ὄνειρς 
gehörig, ῥωπ-ήεις, buschig, v. ῥώψ, bon-ös, ἑλχ-ἤεις, voll Wunden (τὸ ἕλχο. 
ub-heis, hoch, v. τό ὕψος. 

13. ὠδης, N. ὧδες bildet von Substantiven Adjektive, welel 
meistens eine Fülle, zuweilen auch wie die auf er; eine A: 
oder Aelınlichkeit bezeichnen, als: ποι-ὠδης, grassreich, αἷἱματο-ώδι 
voll Blut, ἰγϑυ-ώδης, pisc-osus, φλογ-ώδης, voll Glut, ἰλυ-ώδης, ve 
Schlamm, στηχ-ώδης, wespenartig (= σφηχο-ειδής) 8. $. 50, 1 
Not. 2, S. 170). Eine gleiche Bedeutung hat das in Anecd. Ὁ 
IV. 329, 22 angeführte, den Rheginern eigentümliche Sufl 
wcros, als: γαριτ-ώσιος, anmuthsvoll. 

14. συνο-ς, wodurch abstrakte Eigenschaften bezeichnet we 
den, als: ϑάρσουνος v. τὸ ϑάρσος, muthig, γηϑ-όσυνος, freudig, ἁρμ 
συνος, verbindend, δουλό-συνος, dienstbar, χηδό-συνος, besorgt, ἔχετ 
συνος, dem ἱχέτης zukommend; ϑάρσυνος whrschl. euphonisch | 
ϑαρσύ-συνυς 1). 

15. μο-ς selten, ι-μο-ς, aımo-<, 8. 8. 332, 5. 

16. Endlich die selten vorkommenden Suffixe: tepo-c; μεο- 
:pato-c, von Adj. auf -ἰμος ($. 332, 5) abgeleitet, upo-<, ύφεο- 
δημό-τερος, zum δῆμος gehörig, ἐάρ-τερος, frühlingsmässig, ϑεώ-τερ 
Ὁ. Hom., den Göttern gehörig, ὀρέσ-ιτερος, auf Bergen lebend, ἀγρ 
tepog, auf den Aeckern lebend; ἀνδρό-μεος, zum Menschen gehöri, 
die auf ınatos 2) kommen in der guten Gräzität sehr selten, öft 
in der späteren vor und haben gewöhnlich die Bdtg. des Partiei 
Perf. Pass., als: üroßoA-ıatos, untergeschoben, ἐπιστολοιμαῖος, i 
Briefe enthalten; aber ἀποβολ-ιμαῖος τῶν ὅπλων Ar. Pac. 678, we. 
werfend; ἄργουυφος u. ύφεος, silberglänzend. 


1) 3, Aufrecht Ztschr, 18.482. — ἢ 8. Lobeck Parerg. p. 558 8 
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1. Die bei Weitem meisten Adverbien sind diejenigen, welche 
aus Adjektiven durch das Suffix ὡς (δ. 336, S. 726 f.) gebildet sind. 
Dieses Suffix tritt bei den Adjektiven der II. Dkl. an den reinen 
Wortstamm, bei denen der II. Dkl. an den Deklinations- 
stamm, wie er im Genitive hervortritt. Da die Adjektive im 
Genitive des Plurals hinsichtlich der Betonung mit den Adver- 
bien übereinstimmen, so kann folgende Regel aufgestellt werden: 

. Die pluralische Genitivendung des Adjektivs wird 
ın ὡς verwandelt, als: 


φίλ-ος G. Pl. φίλ-ων oll-ws 
καλ-ός  ζαλ-ῶν ᾿ς χαλ-ῶς 
καίρι-ος » κΧαιρί-ων χαιρί-ως 
ἀπλ(ό-ος)οῦς , ἀἁἀἁπλ(ό-ων)ῶν ἁπλ(ό-ως)ῶς 
πᾶς Ο. 8. παντ-ός ,) πάντων πάντ-ως 
σώφρων n σδωφρόν-ων σωφρόν-ως 
χαρίεις "  yapıkvr-wv χαριέντως 
ταχύς ,) ταχέτων ταγέ-ως 
Kuarous, G. ἡμίσεος ,9,, ἡμίσετων ἡμίσεως l) 
κέγας ") βμιεγάλ-ων μεγάλ-ως 
ἀληϑής η ἀληϑ(ἐ-ων)ῶν ἀληϑί(ἐ-ως)ῶς 
συνήϑης η (ἀσυνηϑέ-ων) συνήϑων (συνηϑέ-ως) συνήϑως. 


Anmerk. 1. Das Hom. ἐπιζαφελῶς, heftig, kommt nicht v. ἐπιζά- 
Feioc., sondern ἐπιζαφελής, ἐς, 5. Hesych. Ueber die Betonung der Kom- 
sita auf ἦϑως und des Kompos. αὐτάρχως vgl. 8. 134, 4, sowie tiber 
® Beton. v. εὔνως (St. εὐνῶς) 8. 115, 3, b). 

Anmerk. 2. Auch aus Partizipien werden, wenn sie Adjektiv- 
bedeutung angenommen haben, Adverbien mit der Endung ὡς gebildet, 
als: τεταγμένως, χεχυμένως, ἐντεταμένως, ἀπονενοημένως, verzweifelt, ἀνειμέ- 
vanc, remisse, πεφυλαγμένως, caute, τεϑορυβημένως, πεφοβημένως, χεχα- 

ομένως, πρεπόντως, decenter, εἰκότως, λυσιτε ούντως, ϑαῤῥούντως, dreist, 


Ὁκούντως, ἀποχρώντως, προσηχόντως, ὄντως V. ὦν, τυχόντως Aristot. eth. 
« 
- 3 u. s. v. Aor. Π., ἀγαπώντως, συμφερόντως, διαφερόντως, χεχηνότως. 
Von Pronomen finden sich nur wenige Adverbien mit dieser Endung, 
: ὡς, ὡς, οὕτως, ἑτέρως, ποτέρως, ὁποτέρως, selten ἐχείνως, z. B. Plat. 
A pol. p. 38 extr. 2), se'r selten οἵἴως Soph. A. 923. 
Anmerk. 3. T.v Adjektive mit den selteneren Endungen, als ξ, ψ, 
+ u.8.w., bilden das Adverb von der abgeleiteten Form auf ιχός, als: 
Syn: βλαχιχῶς, ἅρπαξ ἁρπαχτιχῶς, νομάς νομαδιχῶς: BO Bagte man auch 
Ἂς ἡγοιχῶς st. εὔνως, das erst Ὁ. Spät. vorkommt, aber ὁμονόως Xen. Cyr. 
ἘΣ 4, 15. Ages. 1, 37; auch bei den Adjektiven auf os, die häufig als 
Substantive gebraucht werden, ist die adverbiale Form auf ἰχῶς die 
&Zebräuchlichere, als: φιλικῶς, ξενικῶς, βαρβαριχῶς zu φίλος, ξένος, βάρβαρος. 
Anmerk. 4. In den beiden Adverbien πολλ-αχ-ῶς, παντ-αχ-ὥς 
εἰ wie in πολλαχοῦ, πανταχοῦ die Silbe ay vor ὡς eingeschaltet. 8. 8. 337, 
Anm. 8. 


2. Die adverbialen Beziehungen werden aber auch vielfältig 
«durch die Kasus von Substantiven und Adjektiven oder durch 
Präpositionen in Verbindung mit ihren Kasus bezeichnet. Diese 
Formen nimmt die Grammatik unter die Zahl der Adverbien auf, 
wenn der Kasus eine besondere adverbiale Bedeutung angenommen 
hat und in derselben zu einer feststehenden Form erstarrt ist, oder 


1) Falsche Schreibart ἡμισέως. 83. Bekk. An. I. 98, 30 u. Schnei- 
der ad Plat. Civ. T. III P 216. — 2) S. Schäfer ad Demosth. de 
Chers. p. 106. 8. 64. — 3) 3. Lobeck ad Phryn. Ὁ. 141 aa, 
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wenn die weitere Flexion entweder gänzlich verschollen ist, ode 
sich nur in den Mundarten und in der Dichtersprache erhalten hat 
oder endlich wenn die Präposition mit ihrem Kasus zu Einer Wort— 
form zusammengezogen ist; z. B. δωρεάν, umsonst, σπουδῇ, mi 
Mühe, Anstrengung, daher: schwerlich, αὐτοῦ, daselbst, πού, irgendil 
wo (v. 110-), προὔργου (st. πρὸ ἔργου), nützlich, παραγρῆμα, eigtl— 
bei der Sache selbst, daher: sogleich, sofort. Auch solche adver 
biale Ausdrücke, wie τοπρῶτον, διαπαντός, διαταχέων, ἐπιπολύ, im —— 
τοπολύ, ἐπέχεινα, ἐπίπαν, rapdrav, ἔφοσον, χάϑοσον, χαϑότι, doasi— 
χαταρχάς, χαταχράτος, χατάχρας, χαταμόνας, προτοῦ, finden sich schuummmr 
häufig in den Hdsch. in Einem Worte geschrieben 1); doch is—t 
diese Schreibart nicht zu billigen, und dass die Alten solche Au —— 
drücke nicht als einzelne Wörter angeschen haben, sieht man dar—— - 
aus, dass sie zwischen dieselben oft ein Wort setzen, als: τὸ yi—— 
πρῶτον u. 8. w. Die aus einer Präposition und einem Substantivesume 
zusammengezogenen Adverbialformen nehmen bisweilen eine eigen - 
tünliche Form und Betonung an, als: ἐπισχερώ, ἐνσχερώ, demmmmı 
Reihe nach, st. ἐπὶ, ἐν oyepw, ἐχποδών st. ἐχ ποδῶν. Nach Ana— - 
logie von ἐχποδών, von den Füssen weg, hat sich der Gegen — 
satz ἐμποδών, vor den Füssen, gebildet. 





8. 836. Bemerkungen über die Kasusflexionen der Adverbien. 


1. Es ist eine auffallende Erscheinung, dass sich bei den Adver—" 
bien, wie bei den Pronomen, Kasusflexionen finden, die dem Substan —— 
tive, als solchem, gänzlich fremd sind oder wenigstens von der Deki—— 
nation derselben sehr bedeutend abweichen. Der Grund dieser Erscheinung 
ist folgender: 

2. Die Sprache besass anfänglich mehr Kasusformen als späterhin. —— 
Der Mensch auf der untersten Stufe seiner geistigen Entwickelung ist — 
noch nicht im Stande die grosse Mannigfaltigkeit der Beziehungen, in - 
die ein Substantiv oder ein Substantivpronomen treten kann, dergestalt 
in seinem Geiste zusammenzufassen, dass er sich nur mit den nothwen- 
digsten Formen begnüge. Die ausgebildete Sprachperiode der Griechen 
hat nur drei Kasusformen — Genitiv, Dativ und Akkusativ — d.h. 
rade so viel, als die Nothwendigkeit erheischt; die frühere Periode aber 
besass ausserdem noch drei Kasusformen — Ablativ, Lokativ und In- 
strumentalis —. Diese Kasusformen verschwanden, da die durch diesel- 
ben ausgedriickten Beziehungen recht gut durch die drei anderen Formen 
bezeichnet werden konnten, mit dem ortgange der Zeit fast gänzlich 
und erhielten sich nur in einzelnen Spuren in der Flexion der Pronomen 
und in den Suffixen der Adverbien. Durch den häufigen Gebrauch der 
Pronomen, sowie durch die bestimmte adverbiale Bedeutung, die sich 
in gewissen Formen festsetzte, geschah es, dass diese alten Kasusformen 
bei den Pronomen und Adverbien bis in die spätesten Zeiten festgehal- 
ten wurden 3). 

8. a) Die Genitivflexion tritt deutlich in mehreren Adverbien 
auf ns und ou hervor, als: ἑξῆς, ἐφεξῆς, der Ordnung nach, ἕνης od. 
ἕνης 86. ἡμέρας, Dor. ἕνας, lak. Evap Hesych., übermorgen, Ar. Eccl. 796. 
Theocr. 18,14, ἐς ἕνης. auf iiberm. Dio Ὁ. 47,41, b. Hesych. ἐπέναρ lak, 
= εἰς τετάρτην, αἴφνης. ἐξαίφνης, ἐξαπίνης, derepente, ἐπιπολῆς, oben auf, 
sichtbar; — πού, alicubi, ποῦ, ubi? ὅπου, οὗ, ubi, αὐτοῦ, daselbst, ὑψοῦ 
(ν. τὸ ὕψος nach Analogie der übrigen auf ou), oben, τηλοῦ, fern, ἀγχοῦ. 
nahe, ὁμοῦ (v. d. episch. ὁμός), zugleich, οὐδαμοῦ, nirgends, &vı-ay-o3, NOn- 





Ss. Poppo ad Thuc. I. p. 219 sq. u. 455 sqq. Spitzner ad 1]. 
in epist. ad Herm. p. 14. — 22 Vgl. Max Schmidt de pronom. 8. 17. 
und Hartung über die Kasusflex. S. 104. 
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zmullis locis u. nunquam (ν. &vıoı) παντ' αγ τοῦ überall (über die Silbe αὐ 8. 
8. 835, A. 4. 887, A. 8); — nach der If. Dekl. προιχός (v. προίξ, Gabe ᾽ 
zımsonst, so wahrscheinlich ἐντός und ἐχτός, intus, extrinsecus. 


Anmerk. 1. Die Adverbien auf £, welche entweder einen Gegen- 
stand oder eine Thätigkeit als Urheber einer Thätigkeit bezeichnen, 
ssind als aus der Endung χοὸς mit elidirtem Vokale entstanden (vgl. ἅπαξ 
Zus ἄμαχις) anzusehen, als: πύξ, λάξ, γνύξ, mit der Faust, dem Fusse, den 
Knieen, ἀτρίξ, mordieus (πρίω, mit den Zähnen knirschen), ἀμύξ, stechend, 

ἀμόσσω), 6845, mit den nen, ὀχλάξ, kauernd, ἀβρίξ, wach, ἀναμίξ u. 

πιμίξ, promiscue, dAAdE Hesych., alternis, παραλλάξ Soph. Aj. 1087 (ubi 
συν. Lobeck), Thuc. 2. 102 u. Spät., ἐναλλάξ Xen. ven. 9, 12 u. A., ἐπι- 
—tdE, in der Reihe, περιπλέξ, verwickelt, περιπλίξ, divaricatis pedibus 
=eöpdf, von der Seite her, μουνάξ, einzeln, διαμπάξ (v. πᾶς), penitus, und 
mit abweichender Betonung: πέριξ, ringsum, und ἀπόπαξ, omnino; in den 
—Hom. dr6dpa in Verbindung mit ἰδών v. δέρχεομαι (Ὁ. d. Spät. ὑποδράξ) 
hat sich das s und mit demselben auch das x (welches am Ende des 
“Wortes nicht stehen kann) abgeschliffen; der Grund davon war wol 
«zlas Metrum; vgl. Apollon. Alex. de adv. in Bekk. An. 11. 548. Auch 
«die Deutsche Sprache hat ganz entsprechende Genitivadverbien, als: 
Mugs, stracks, rücklings u. 8. w.!). 


4. b) Die Dativ-, Ablativ- und Lokativflexion tritt in fol- 
„wenden Anverbien hervor: 
a) In den Adverbien mit der Endung ἵ, als: ἦρι, in der Friihe (vgl. 
p, Frühling), ἀωρί, zur Unzeit, Exnrı (dor. Exarı), ἀέχητι, ἐϑελοντί, ἑχοντί, 
οντί, αὐτοχειρί, αὐτανδρί, αὐτυποῦΐ, αὐτονυχτί, ἐγρηγορτί, ἐγερτί; diese 
ΡΟΣ haben die regelmässige Dativflexion (eigentl. Lokativflexion 
=$. 100, 4) und gehören der Bedeutung nach theils dem Lokative, theils 
«dem Ablative an. In folgenden ist ı mit dem ε des Stammwortes in εἰ 
"verschmolzen, und, als Adverbien, sind sie oxytonirt, als: παμπληϑεί, 
zavedvel, αὐτολεξεί, αὐτοψεί. Folgende Formen aber thuen sich deutlich 
als Lokativformen kund: ἄγχι, ὅψι (v. ὕψος), ἴφι, ποταινί, jlingst, 80 wahr- 
scheinlich: ἄρτι Μ΄ ἀο. ἄγχι (wel. äyy-w. ang-0), αὖϑι, αὐτόδι v. αὐτός, 
hieselbst, ali od. ai lesb., ἠΐ böot. = del (8. Ahrens dial. I. p. 187, 
not. 1)2), ἀμφί, ἀντί, ἐνί, ἐπί, περί, προτί, ἔτι, &pı in Zusammensetzungen. 


Anmerk. 2. An dieses ı tritt bei einigen Adverbien ein paragogi- 
sches v oder ς an, als: alıv od. ἀϊτν Kol. = ἀεί, aitv dor., πρίν, αὖϑις, 
μόγις (V. μόγος, Mühe), wölız (vel. moles), kaum, πέρυσι u. πέρυσιν, πάλιν 
u. bei Späteren πάλι, δίς, τρίς, die Adv. auf Axız, als: πολλάχις (moA)axı), 
πλειστάκις, und die auf di, als: χαμά-δις, 8. 8. 387,2; ferner avıg = ἄνευ 
Ar. Ach. 834 u. Ὁ. Spät., s. Passow Lex., χωρίς u. χῶρι dor, τέρυτις u. 
πέρυτι dor., πέρυσι u. πέρυσιν att., μέχρις od. μέχρ'ν ἄχρις od. ἄχρι, ἄνλφις 
οὐ, ἀμφί, αὖϑις, ἅλις, γωρίς 3). Das v ist analog dem v in den Dativ- 
formen der Personalpronomen dulv, zetv. ἵν. Im Sanskrit ist i bei den 
männlichen und sächlichen Substantiven, bei den Personalpronomen der 
ersten und zweiten Person und bei den iibrigen Pronom. in die Endung 
des Lokativs. Man vergl. dio Lat. Lokativendung im, m, und i, als: 
olim (d. h. illo, alt: olo tempore), interim, quin (nicht zu verwech- 
sein mit dem negat. quin aus quine, ἃ. h. quidni), qui in uteroqui 
neben uteroquin, istim, illim, domi, ruri, humi u. 8. w.®). 

β) In den Adverbien der Art und Weise auf εἰ und { von Adjek- 
tiven auf oc und ἡς, und zwar fast nur in der Zusammensetzung mit 
dem α (vn) privat. oder mit πᾶς oder mit αὐτός. Das τ ist lang ausser 


1) 5. Hartung a. a. Ὁ. 5. 170 ἢ — 2) Dieses Adverb erscheint in 
12 verschiedenen Formen: 1) die vollständigste ist αἰεί (αἰ εἴ), dor., alt- 
u. neuion., poet.; 2) ἀεί in allen Dial.; 3) αἰέν dor. u. altion.; 4) dtv 
dor.; 5) aits lakon. u. kret.; 4) ἀές dor. (auf ἃ. tabb. Heracl.); 7 alt 
lakon.; 6) ἀέ whrschl. dor.; 7) αἰή tarent.; 8) ἠΐ böot.; 9) alı; 10) ai; 
11) aliv; 12) äiv; die 4 letzten lesb. 5. Ahrens dial. II. Ay 378 ἮΝ 
5, Hartung a. a. 0. 5. 221 f. Ahrens dial. U. p. .— ἢ Vgl. 
chmidt 1. ἃ. p. 81. 
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in denjenigen Adverbien, welche von Wörtern der III. Dekl. abgeleitei 
werden, deren Stamm auf eine Muta oder Lig. ausgeht, als: ἐχοντί 
αὐτανδρί: aber auch das lange ı wird zuweilen von den Dichtern kur: 
ebraucht !), als: ἀσταχτί Soph. O. C. 1251. &yeprt Ant. 413, Ueber die 
Anwendung beider Formen ist Folgendes zu bemerken: a) εἰ steh! 
immer hinter Vokalen und gemeiniglich hinter den Liquidis, als: ἀϑειε 
v. ἄϑε-ος), dxpa-el (v. ἄχρα, as), αὐτοβοεί (v. βοή), ἀμελ-εί (gewöhnlicl 
alsch als Imperativ ἀμέλει geschrieben, 8. unsere Bemerkung ad Xen 
Comment. 1. 4, 7), πανδημεί, πανομιλεί, ravoppel U. πανορμί, ἀμετρεί u. | 
vovual neben dvwvurel, νηποινί u. el neben ἀποινεί, ἀτρεμί (V. ἀτρεμὴς 
(διπλεῖ, doppelt, tab. Heracl. 1,61); — b) { sowol als el nach den Μυε 
el ist Tedoch hier die gewöhnlichere Endung, als: doroud-ei u. [, τριστοῖχ 
11. 10, 473, -εἰ Hs. th. 727, μεταστοιχί II. 23, 358, ἀμοχϑεί, ἀμαχεί, abrodı 
u.8.w.; aber: ἀμισϑί, αὐτονυχί, πανσυδί, ἐνδομυχί, dBAadl, πανοιχί, anatayl 
ἀχλαγγί, ἀτριβί, nicht -εἰ. — c) wenn der Endung ein τ vorangeht, ϑι 
steht εἰ, wenn das τ zum Stamme gehört, als: ἀναιμωτ-εί, abropar-ei 
abroet-el, πανστρατ-εί, ἀνατεί (v. an); aber i, wenn das τ zur Enduny 
ehört, wie diess bei den von Verbaladjektiven abgeleiteten Adverbieı 
der Fall ist, als: ἀμεταστρεπ-τί Plat. Civ. 10,620, 6 (ubi v. Schneider 
ἀσταχ-τί, ἀστεναχ-τί, ἀμαγη-τί, ἀχλαυ-στί u. ἀχλαυ-τί, ἀχμη-τί, ἀσχαρδαμυκ-τ' 
ἀκηρυχ-τί (oft falsch a, ἀπνευσ-τί: ferner ἀμογητί ν. ἀμότητος. ἀμαχητ 
ἀναιμωτί: eine Ausnahme jedoch machen die Adv. welche Dativflexio: 
auf Υ haben, als: &xovr-t, dxovr-t, ἐθελοντ-ΐ, Ernt-t, ἀέχητιι. — Ausserder 
kommen noch sehr viele Adv. auf σ-τί vor, alle mit kurzem τ, welch 
eine Nachahmung oder überhaupt die Art und Weise ausdrücke 
und meist von entweder wirklich vorkommenden oder vorauszusetzen 
den Verben auf ζω, dw, ὠζω herkommen, als: βοιστί, γυναικιστί, Ἶαστ' 
Αἰολιστί, ' Apyokıstl, Σκυϑιστί, Δωριστί, Μηδιστί, νεανιστί, ἀνυθριστί, ἀνωΐστ 
ἀλογιστί, ἀνδριστί, ὀνομαστί, αὐτοσχεδιαστί, νεωστί, μεγαλωστί, μελεῖστί 2). 

Anmerk. 3. Die Endung εἰ oder ( kann nur der dritten Deklina 
nation angehören, und wir müssen daher bei den Adjektiven auf o;, voı 
denen solche Adverbien mit dieser Endung gebildet sind, annehmen 
dass sie ursprünglich nach der dritten Deklination flektirt worden sind 
wie wir diess recht deutlich bei dem Dor. Dat. οἴχει v. οἶχις st. οἴχε 
v. οἶχος sehen. 

y) In den Lokaladverbien auf εἰ, als: αἰεί (alFel) oder del (v. alov 
aevum), ἐχεῖ, und in den Dorischen Formen: el, wo, πεῖ, ὁπεῖ, wo 
mvet, dort, Theocr. oft, τουτεῖ, hier, Theocr. 5, 103, αὐτεῖ, rei-de, hier 
hierher, Theoer. 5, 32. 8, 40 (mit angehängten v τεῖνδε Ὁ, Theokr. aı 
mehreren Stellen, wie 5, 32. 118, 8, 40, als Variante, s. Schol. ad 5, 32) 
der strengere Dorismus gebraucht dafür die Formen auf n (7), 8 
unter 8), als: πῇ, ὅπῃ, ἑχατέρῃ; doch χηνούει (v. κῆνος) ἃ. χηρούει = 
ἐχεῖ führt Hesych. als Kretisch an, ἐνύει = ἔνδον u. ἕξει = ἕξω 8]; 
Lakonisch3), 

ὃ) In den Adverbien auf ὦ, meistens Lokaladverbien, als: ἄνω 
χάτω, ἔξω, ἔσω oder εἴσω, πρόσω (äol. πόρσω), vorwärts, πόῤῥω, weit 
fern, ὀπίσω; ἐπισχερώ und ἐνσχερώ (8. 335, 2), πῶ, von der Zeit, in deı 
Zusammensetzung, wie: οὔπω, πώποτε, χηνῶ, dort (Hesych.), ἄνεω ὁ 
schweigend 4), ὧδε, sic, wre dor. = ὡς, wie (Apollon de pron. 61, ὃ) 
Val. auch die Komparativformen auf τέρω und τάτω 8. 168,8. Dieses α 
scheint eine besondere, von der Dativform verschiedene Form de: 
Ablativs in der zweiten Deklination gewesen zu sein. 

e) Der adverbialen Endung ὦ ist die gewöhnliche Endung ὡς gleicl 
zu achten, jedoch hat sich die Bedeutung so geschieden, dass jene (w 
die Lokalbedeutung, diese (ως) die Bedeutung der Art und Weise an 
nahm. Die Endung w-< st. w-t entspricht der Indischen Ablativendung 


I) Vgl. Spitzner Prosod. 8. 31. — 2) S. Hartung 8. 10 8.216. — 
3) S. ebendas. S.211f. u. Ahrens dial. II. p. 262.364 sq. — ὃ) 5. Butt: 
mann Lexilog. IL. 5.1 fl. Spitzner ad Il. ß, 323: dagegen hält 
Thiersch Gr. $. 184, 18 das Wort für ein Adj. u. schreibt ἄνεῳ, wozu 
aber Od. ψ, 93 ἡ δ᾽ ἄνεῳ δὴν ἧστο nicht passt. 
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it der Stämme auf ä ( gl. ὁμῶς, samät — über das Verhältniss des 
Gr. ὦ zu dem Ind. ἃ vgl. δίδωσι mit dadä-ti) und der Lat. auf a-d, o-d, 
id, πὰ, e-d (praeda-d, alto-d, mari-d u. s. w.), indem der T-Laut im 
Griechischen am Ende eines Wortes in ς tibergehen od. gänzlich unter- 
drückt werden kann 1). Dasselbe Verhältniss scheint sich bei den Go- 
thischen Adv. auf ὃ (st. ö6t—=ät) statt zu finden, als: sprantö = ἄφνω. 
So lässt Ahrens dial. II. Ρ 866 die von den alten Grammatikern als 
Dorisch u. Syrakus. angeführten Adv. Evöoc u. ἔξος (— ἔνδον, ἔξω) 
gewiss richtig aus Evöodt, EEodı entstehen, wie δός aus δόϑι. Daher gibt 
es auch mehrere Adverbien, die beide Endungen haben, als: οὕτω u. 
οὕτως, οὕπω beiHomer u. οὔπως, ἄφνω u. ἄφνως, plötzlich, avew u. ἄνεως, 
stillschw d(episch), ὧδε, hie u. huc (ep. u. poet.), u. ὡς, ubi (Theokr.). 
— Diese Endung, welche ursprünglich der zweiten Deklination ange- 
hörte, ging auch auf Adverbien über, die von Adjektiven der dritten 
Dekl. gebildet sind (vgl. 8.335,1). Hier sollte man die Endung ος (st. or). 
wie inden zendischen Ablativen, als: dadman-at, oculo, erwarten; allein 
da alsdann diese Endung mit der Genitivendung übereinstimmen würde 
0 ging die Analogie der Adverbien von Adj. der II. Dekl. auch au 
die der III. Dekl. über. Auch die Dorischen Adv. auf w, welche die 
Richtung woher ausdrlicken, haben die Ablativendung, als: τῶδε 
u. tours, hinc, πῶ, unde? ὦ, wrep, unde, τηνῶ, istinc (Theocr. 3, 26), 
μηδέπω — μηδέποϑεν, 8. Ahrens dial. II. p. 874 sqq. — Vielleicht sind 
auch die auf o ausgehenden Präpositionen: ἀπό, πρό, ὑπό durch Verkiür- 
zung des ὦ in o entstanden, worauf wenigstens das Adverb drw-dev 
leiten könnte. 

&) In den Lokaladverbien auf οἵ in der Regel von Substantiven der 
Zweiten Deklination, als: ᾿Ισῦμοϊ v. ᾿Ισϑμός, [Πυϑοῖ v. Πυϑώ, Aleyapot (τὰ 
Mey a), Πειραιοῖ, ἵκαροῖ, Σφηττοῖ, Παιανοῖ, Φρεαροῖ, Κιχυννοῖ (ν. ἡ Kt 
χωγν οὐ, Merkwürdig ist es, dass bisweilen die Präp. ἐν hinzutritt, 2. B. 
Πυϑοί ἕνι Il. ı, 405, auf ἃ. Kret. Inschr. 2556, 3.39 ἐν Ποιανσιοῖ v. Πριαν- 
σιός ἐν ἸΙσϑμοῖ Simon. fr. 209 Schn. (s. Ahrens dial. II. p. 227); fer- 
Aer; οἴχοι, domi, mit abweichendem Akzente v. οἶχος, πεδοῖ (auf die 
Kurde, zur Erde) Aesch. Pr. 272, τηλοῖ, fern, Apollon. de adv. 610, ἀρμοῖ 
= ἄρτι, eben, Äesch. Pr.618. Theocr. 4,51, puyoi; ἔνδο: 0]. u. syrakus. 
St, ἔνδον, Theocr. 15, 1. Callim. Cer. 77, ἔξοι syrak. st. ἔξω, μέδοι Alec. 


9 ( ὕψοι (wol richtiger ἴψοι), sursum, Sapph. 44. 8. Ah dial 

. j pph. 44. 8. ren8 . 
τἷ p. 1 har ποι mit abweich. Akz., ol (alle drei wohin, a0). ἐνταυ- 
ὃ οἱ huc (bisweilen scheinbar st. ἐνθαῦϑα, hic, 8. Stallb. ad Pl. Phileb. 
Xp aber zuweilen auch wirklich in dieser Bdtg.. 8. Fritzsche ad 
Nr. Thesm. 225), πανταχοῖ, überall hin, ἑκασταχοῖ, nach Jeder Seite hin, 
se beiden letzten mit eingeschaltetem ay, vgl. 8) u. $. 335, A. 4. 


Anmerk. 4. Die von Substantiven abgeleiteten Adverbien auf οἵ 
Wezeichnen das richtungslose Wo, die von Pronomen abgeleiteten aber 
Xn der Regel die Richtung Wohin, zuweilen aber auch das richtungs- 
Xose Wo. Diese Endung tritt also bald, wie bei μοί, σοί, οἵ 418 Dativ- 
Xorm (Wohin?), bald als Lokativform (Wo ὃ) auf. Vergl. in der Syntaxe 


«lie Lehre vom Dative. 
Anmerk. 5. Statt οἵ, wohin, findet sich auf Delphischen Inschr. 


οἷς. In der Aeolischen Mundart kommen auch einige Adverbien auf 
vi od. vı od. auch u (auf die Frage wo u. wohin) vor, als: ἀλλὰ τυῖδ᾽ 
ἔλϑ᾽ Sapph. 1, 5, τύϊδε, hie u. huc, πήλυϊ (= τήλοσε), ἄλλυϊ (= ἄλλοσε), 
ἀτέρυϊ (— ἑτέρωσε), τούτουϊ, μέσυι (iv μέσῳ): τὸϊ führt Hesych. als Kre- 
tisch an?) 

ἡ) In den Lokaladverbien auf αι. Diese Endung kommt nur in 
wenigen Formen vor, als: γαμαί, humi, πάλαι, ἅμαι st. ὁμᾶ, und wahr- 
scheinlich auch in den poetischen Formen der Präpositionen διαί, xaral, 
dral, ὑπαί, rapal, und ıst als die Lokativform der ersten Deklination 
anzusehen. Dieser Form entspricht die pluralische Lokativform ἡ σι(ν) 
oder (bei vorhergehendem ı od. p) ἃ σι(ν) von Substantiven der ersten 


I) S. Bopp vergleich. Gramm. 8$. 181— 183. — 2) S. Hartung 
a. a. 0. S. 197 ff. Ahrens dial. I. p. 154 sq. II. p. 364. 367. 
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Deklination, welche ursprünglich nur Substantiven in der Pluralfoe"% 
eigen war, nachher aber auch auf Substantive in der Singularform übe. 

ing, als: θήβησι v. Θῆβαι, ᾿Αϑήνησι v. ᾿Αϑῆναι, Πλαταιᾶσι v. Πλαται-- il, 

ἐσπιᾶσι Υ. Beomtal; NMouvuylası v. Mouvuyla, Περγασῆσι v. Tlep ασή, "OL my 
rläcı v. ᾿Ολυμπία; 80 ferner: ϑύρασι, foris, vor der Thür (8, Fr tzs che 
ad Ar. Thesm. 69), wpär (v. ὥρα), zur rechten Zeit, Ὁ. Arist. Lys. 31. 
Die öfter vorkommende Schreibart mit dem ı subser. get, aa ist dur —Ih- 
aus zu verwerfen. 


Anmerk. 6. Merkwürdig ist es, dass auf altattischen Inschriften 
der Dat. Plur. ταμίασιν von ταμίας gefunden wird 1). 


Anmerk. 7. So wie aus διαί, xatal u. 8. w. die verkürzten Fesnr- 
men διά, xard u. 8. w. entstanden sind, so mögen vielleicht auch exe 
Lokaladverbien mit dem Suffiixe da, das dem Zendisch-Vedischen d ha 
entspricht 2), als: Evda, ἐνταῦϑα oder ἐνθαῦτα, ἐνθάδε, und die Dommei- 
schen £unposda, npöcte, ὄπισϑα u. 8. w. (auch auf einige Adverbien Her 
Art und Weise ist diese Endung übergegangen, als: Ada, μίνυνϑν- — 
ferner die temporellen auf τά und χἄ, als: ἔπειτα, αὐτίχα, ursprüngle 
Lokativformen auf αἱ gewesen sein. 

8) In den Adverbien auf n und &, als: ἄλλη, ἑτέρη, πεζῇ, zu Fu 258, 
xpuon (dor. χρυφᾶ), λάϑρα (ion. λάϑρη), ἁμᾶ uU. duä or., dan (v. ἀι“--ὅς 
= τὶς vgl. Passow Lexik.), εἰχῆ, temere, obdaun, μηδαμῆ, πάντη (desDE- 
Tavta), ἡσυχῆ öpapri, od. ἁμαρτῆ, zugleich, ὁμαλῆ, διπλῇ oft b. d. A ἴ-- 
auch auf ἃ. Korkyr. Inschr. 1845, u. andere; ferner: πῆ, rt. ὅπη, ra Ὑ" 
u. a., und mit eingeschaltetem ay (vgl. ζ): πανταχῆ. ὁποσαγῇ Xen. ve=n- 
6,20, ἑχασταχῆ, πολλαχῆ, ἀλλαχῇ u. a.; aber mit Dativflexion: vu 9° 


diligenter, ἡ τῇ, te, ταύτῃ, ἄλλῃ u.a _ 

Anmerk. 8. Diese Endungen entsprechen gänzlich der Endu—=f 
des Indischen Instrumentalis: ἃ 83). Auch die Bedeutung dieser A 
verbien — sie haben fast durchgehends instrumentalen Sinn — bere Ἢ 
tigt uns zu der Annahme, dass auch die Griechische Sprache anfänglic— 
einen Casus instrumentalis auf ἃ oder ἡ gehabt habe. Sehr oft finde" 
sich diese Adverbien falsch mit dem ı subser. geschrieben, und zwass®®- 
püeet dies gewöhnlich zu geschehen bei den Adverbien, von denen de“ 

ominativ wirklich vorhanden ist, als: δημοσίᾳ, oxouöt,, eigtl. mit Mühe” 
daher kaum. Auf den Inschriften und in den Hdschr. findet in diese —# 
Hinsicht ein grosses Schwanken statt); auf den Dorischen Inschr — 
wird bei den Adv. auf a das ı bewahrt, als: παντᾷ, 4, ὁπᾷ. ταυτᾷ, Tal — 
ὁμᾷ, 8. Ahrens dial. II. p. 369 sqq.; aber ἁμᾶ (-Ξ ἅμᾶ), χρυφᾶ (= χρύφἄ) “» 
διχᾶ, τριχὰ (= διχῆ, τριχῇ). 

ὃ Endlich finden sich noch einige wenige Adverbien auf ε, welches 
mit der Lateinischen Ablativflexion überein zu kommen scheint, näm— 
lich: τῆλε, ὀψέ, αὖτε, ἀέ (del). 

c. Die Akkusativflexion (vgl. ἃ. Synt. in d. Lehre des Akku- 
sativs) tritt in folgenden Formen auf: 

a) In den Endungen nv und av (selten Plur. ἃς), als: πρῴην, δὴν 
SC. ὥραν: μαχράν, weit, ἄγαν, λίαν, πλήν, πέραν u. πέρην, trans (aber πέρα 
utra), ἀμφαδίην, σχεδίην, ἀντιβίην, ἀντιπέραν u. Plur. ἀντιπέρας; so auch 
von Substantiven, als: δίχην, instar, ἀχμήν (Spitze), kaum, δωρεάν, gratis. 

ß) In der Endung ον, als: δηρόν poet. (ἃ. i. δηρὸν χρόνον) v. d. ep. 
δηρός, πλησίον, nahe, σήμερον, hodie, αὔριον, morgen. 

y) In den Endungen δόν, α-δόν (η-δόν), δὴν (8611. δίην), d-&nv, 
δα, ἰνδην, ίνδα (Adverbien der Art und Weise), als: διαχριδόν, ἀμφα- 
ὃόν, σχεδόν, ῥυδόν. ὀχλαδόν, ἀνασταδόν, ἐμβαδόν ; χλαγγηδόν, λεοντηδόν, ἀγελη- 
δόν, gregatim, βοτρυῦδόν, traubenweise; μουν-αδόν, οἰ-αδόν, συνωχ-αδόν, 





1) S. Boeckh. Attic. Inscriptt. Nr. 138, 24 u. 34. Nr. 140, 2. 3. 14. 
25. 36. — 2) S. Bopp V. 6. 8.294, A.1. — 3) S. Bopp a. a. Ο. 8. 168. 
— 1) Vgl. Bast comment. palaeogr. Ὁ. 719. Spitzner ad Iliad. in 
epistol. ad Her. p. 9, u. Il. «, 607. β, 839. e, 269. %, 156. μ, 48. 
Eopno δά Thuc. P. II. Vol. 1. p.149 u. ad 4,39. Sauppe ad Xenoph. 
ven. 2, 8. 
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συνογ-’ηδόν, Suodun-adöv, ἐθελοντ-ηδόν, χυν-η-δόν, αὐτοσχεδόν, COMINUS, Yav- 
δόν, ἑλχηδόν, στάδην. stehend, βάδην nedetentirm, ἀνέδην. effuse (vgl. ἀν net, 
Μ' ὃ, βλή-δην, werfend, YV βαλ, χλή-δην, rufend, Y χκαλ, ῥύδην, σύδην, 
χύδην, ἐχτάδην, ἀμφάδην, ἐπισπάδην, ap-önv, κρύβ-δην, γράβ-δην, πλέγ-δην, 
φύρδην, βύζην, confertim, Μ΄ βυδ, also st. βύδιδην βύσ-δην, μιγ-άδην, mistim, 
φοράδην, σποράδην, sparsim, Aopdönv: oye-Alyv, PrOpe, αὐτοσγεδίην, PTOxime, 
ἀμφτ-ὃ ἣν, öffentlich (alle drei Ὁ. Hom.), προφϑβα-δίην, Nonn., zuvorkom- 
end; ἱπποτρογ- ἄδην, ἀποσταδά, χούβδα, χύβδα, φύγδα, μίγδα (mistim\, ἀνα- 
φανδέ, zavaynd3, urvuvdd, γανδά, αὐτοσγ εδά, ἀγεληδά, σφαιρηδά; πλουτ-ίνδην, 
nach dem Reichtume. ἀριστίνδην, nach vornehmer Herkunft, φαρυγίνδην, 
schlundartig; -ἰνδα zur Bezeichnung v. Spielen, als: κρυπτίνθα, Ver- 
Beach on nyprelen), σγοινοφιλ-ίνδα, Plumpsack (sp.), Ψηλχφ-ίνδα, blinde 
sp.) 1). 

ὃ) In der Endung ἅ, die unmittelbar an den reinen Wortstamm 
Antritt, als sächlicher Akkus. des Plur., als: 7342, wxa, σάφα, λίγα, ulya, 
2: “Ἔρτα, μάλα, ὄγα, κρύφα, ϑαμά, μηδαυά, ἀλλά, ἔφα u. a., die Zahladv. 
auf -ya, -yAa, als: dl-ya, δι-γϑά, tpl-ya, τρι-γϑά, πεντά-γα: vielleicht ge- 
hört hierher auch ἵνα, als Akkus. Plur. Neutr. des verschollenen Re- 
Lzutivs i., eines Korrelativs zu dem demonstrativen τὶς 2), sowol mit der 

ichen Bdtg. wo als mit der kausalen da-mit, auf dass, vgl. 
Alzs Indische jatha (entst. aus dem Relat. jah, ja, jad, qui, quae, 


<y wıod, u. der angehängten Silbe tha), damit, auf dass. 

e) In den Endungen u; und u. Beide Endungen sind als neutrale 
«Ἂς kkusativformen zu betrachten; daher können diese Adverbien das < 
=Zulblegen, mit Ausnahme von ἐγγύς, welches nie in einer anderen Form 
= efunden wird, als: ἀντιχρὺς U. ἀντιχρύ, μεσσηγύς U. μεσσηγύ, εὐθύς U. 
πὶ τοῦ (ion. ἰϑύς u. ἰδ). Man kann diese zwiefache Form mit den Lat. 

ΦΙΒΙΒ. Tursus, adversus, prorsus neben versum, rursum, prorsum ver- 

= Reichen 3). 

x) Endlich gehören noch einige substantivische Akkusativformen der 
U yitten Deklination hierher, als: χάριν, gratia, προῖχα, umsonst. 


Anmerk. 9. Das Suffix ας der Adverbien &xäc, ἐγχάς (v. dv), dv- 
I end, ἀτρέμας neben ἀτρέμα, ἠρέμας neben ἠρέμα ist dunkel; ἀγχάς, in 
QA% Arme, ist offenbar plural. Akkus.; Eura; (ion. ἔμπης), bei alle dem, 
= leichwol, scheint aus ἐν πᾶσι entstanden zu sein. 


8. 337. Ableitung der Adverbien. 


1. Von Wurzeln sowol als von Substantiven werden 
W>jele Adverbien mit den Suffixen &6v, α-δόν, η-δόν, önv, δίην, 
Ἐχ-δην, ıvöa gebildet, 8. die Beispiele 8. 336, c, y). 

2. Von Substantiven werden einige Adverbien mit dem 
Suffixe ς oder & gebildet, 5. 8. 336, A. 1, von Adjektiven sehr viele 
"mit dem Suflixe ὡς 8. 88. 335, 1 u. 336, 4, ε); von Zahlwörtern 
πα Pronomen sehr viele mit dem Suftix ἀχις (8. 336, A. 2), 

als: τετρ-άχις, πολλ-άχις u.8.w.; m. d. δῇ. ıc: δίς (aus öFiz), τρίς; 
von Substantiven und Adjektiven einige mit dem Suffix δις 
(8. 336, A. 2) von Verben, Substantiven und Adjektiven, 
viele Adverbien mit den Suffixen (, ἵ, e:, 8. 8. 336, 4, a) β) y) als: 

ἄλλυ-δις, ep. poet., anderswohin, γαμά-δις ep. poet,, auf die Erde, 
ἄμυ-δις ep. zusammen, οἴχα-δις dor., domum, ἀμφουδίς, auf dem Boden, 
Od. 17, 237 prägnant χάρη d. ἀείρας, vom Boden aufhebend u. auf 
den Boden werfend, ἀμοιβηδίς ep., wechselsweise, χρυφά-δις, Ὁ. Bekk. 


1) S. Lobeck paralip. p. 149 sqq. u. Leo Meyer V. 6. 11. 5. 389 ff. 
— 2) 5. Bopp Konjugationssyst. des Sanskrits. 5. 82 f. — 3) S. Har- 
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An. III. 1317, heimlich, ὠμ-α-δίς Hesych., auf den Schultern, 
στοιχη-δίς Theognost. can. 163, in der Reihe, ἀμβολα-δίς Callim. 
Dian. 61, weitausholend, ἐνωπα-δίς Ap. Rh., coram, so auch auf 
ıs od. φις λιχριφίς Hom., von der Seite. 

3. Von Pronomen werden einige Adverbien mit dem Sufix 
τε zur Bezeichnung des zeitlichen Wann gebildet, als: «llo- 
(ἄλλο-ς) πάντο-τε (πᾶς, παντ-ός), ὁ-τε, πό-τε, ὁπό-ττε. 8. Apoll. de 
adv. 607. 

4. Von Substantiven, Pronomen und Adverbien 
werden viele Adverbien mit den Sufüxen 8, dev, δὲ (Le [aus du, 
8. 8. 8, 5. δδὅ nur bei wenigen, s. A. 5], σε bei Pronomen, selt. sonst) 
gebildet zur Bezeichnung der drei räumlichen Richtungsverhältnisse: 
des Woher (dev), des Wohin (δε, ce) und des richtungslosen 
Wo (8) 1), als: οὐρανό-ϑι, in coelo, οὐρανό-ϑεν, de coelo, coeli- 
tus, οὐρανόν-δε, in coelum, ἄλλο-ϑι, alibi, χλισίη-ϑεν Il. a, 391, 
κατρόϑεν (v. πατήρ) Soph. Aj. 547, μητρό-ϑεν (v. μήτηρ) Ar. 
Ach. 478, ἠῶ-ϑεν Hom., Ew-dev Att., Aw-dı Hom., ὁμό-ϑεν ep. 
poet., duö-Bevep., ἀμ- att., νεό-ϑεν poet., verb-Devep., O-Dev, αὐτό-ϑεν, 
οἴχο-ϑι Hom. (neben olxoı, wie auch stäts Att.), θήϑη-ϑεν (v. d. 
poet. θήβην pros. nur Θῆβαι), ἀγορήν-δε Hom., olxov-de id., πόλιν-δε id., 
οὔδασ-δε id. (v. τὸ οὖδας), v. den verschollenen Subst. φύξ u. ols φύγα-δε 
11.8, 157, οἴχα-δε ß, 154, Πυϑώ-δε v. Πυϑώ, οὖς, Akk. Πυϑώ (falsche 
Betonung Πυϑῶ-δε u. falsche Lesart Πυϑοῖδε Hs. sc. 480); θήβα-ζε Steph. 
v. θήβα, ᾿Αϑήνα-ζε v.’ Αϑήνα, ϑύρα-ζε ep. u. att. poet. v. ϑύρα, ἔρα-ζε ep., 
in terram, v. ΕΡΑ, χαμᾶ-ζε ep., att. poet. u. sp. pros., humum, 
v. XAMA (yand), 8. A. 5; ἄλλο-ϑεν, aliunde, ἄλλο-σε, alio, πεδό-σε 
Eur. Ba. 137. 600 st. πέδον-δε, ὁμό-σε poet. u. pros., ἕντοσ-ϑεν, 
Extos-Bev, Zv-Bev, unde, urep-Bev, desuper. 

Anmerk. 1. Die Wörter der I. Dekl. behalten vor $9ev ihren 
Charaktervokal «a od. n und die der II. o, die der III. aber nehmen 
zwischen Stamm und Suffix den Bindelaut ὁ an, als: "OAupria-dev, ϑύρᾶ - 
dev (ion. de) yana-dev Ar. Vesp. 249 v. ΧΑΜά, yn-dev, Σπαρτη-ϑεν: 
οἴχο-ϑεν, ἄλλο. ev; πατρ-ό-ϑεν v. πατήρ, πατρ-ός, Μαραϑων-ό-ϑεν, ἠώῶ-ϑεν, 
ἠῶ-ϑι (ep.) v. ἠώς, G. ἡόος = ἠοῦς Βὲ, Ana-ö-dev, ἠοό-ϑεν, ἠῶ-ϑεν ebenso 
Πυϑῶ.ϑεν «ὦ-δε, ν. Πυϑώ, 6-06 = οὗς, Δι-ό-ϑεν st. AuF-6-dev. Oft aber wer- 
den die Vokale a, ἢ und o unter einander vertauscht, als: Δεκχελειό-ϑεν, 
Κιχυννό-ϑεν (Kixuwva), γειότϑεν, ῥιζόϑεν, ἐσχαρόϑεν, Μηϑυμνόϑεν, ἈΠεγαρόϑεν, 
διχόϑεν ν. δίχα, Κολωνη-ϑεν (Κολωνός), δαίτη-ϑεν Hom. (δαίς), vgl. βαλανη- 
od oc Υ. βάλανον, χαλαϑηφόρος ἃ. καλαϑοποιός, ἐλαφηβόλος U. ἐλαφοχτόνος, 
ϑαλασσομάχος, χαμαιροφύλαξ ἃ. 8. w.; vgl. Apollon. de adv. 602; unregel- 
mässig Θριῶϑεν v. Θρίαι od. Bpıal. Das Suffix δι tritt nur dann an, 
wenn ὁ oder ὦ in der Paenultima steht, als: Κορινϑό-ϑι, ἠῶ-ϑι; bei einem 
anderen Vokale wird der pluralische Lokativ gebraucht, als: Θήβησιν, 
Περγασῆσι v. Περγασή, ᾿Ολυμπίᾶσι v. ᾿θλυμπία: das Suffix de tritt als En. 
klitika (8. 89, v an den Akkusativ, 8. ἃ. Beispiele; in ’Aidös-de ist δε 
an den Genitiv getreten, es findet hier eine Ellipse statt wie in εἰς &8ou 
sc. δῶμα; Le tritt an die Stammform des Singulars. 


Anmerk. 2. Der Akzent richtet sich bei denen auf -$ev nach dem 
des Substantivs, als: yn-9ev v. γῆ, Τροία-ϑεν v. Τροία, mit Ausnahme 
derer auf o-8ev, die sämmtlich Paroxytona sind ausser οἴχοϑεν, als: 
πατρ-ό-ϑεν (πατήρ), μητρ-6ό-ϑεν) u. 8. w.; ein Gleiches gilt von denen auf 


I) Vgl. Januskowski de adverbiorum Graec. formatione, Brom- 
berger Progr. 1850 p. 4 844. 
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«ὃν, als: Κορινϑό-ϑι (Κόρινϑος), ᾿Αβυδό-ϑι (Α3υδης), ἠῶ-ϑι (Abs), aber οἴχο-ϑι; 
über die Betonung derer auf ἣν ζε 8. 8. © ᾿ Ἷ (Abe) 

Anmerk, 3. Die Adverbien auf ὦ, sowie auch andere setzen die 

e an den unveränderten Vokal, als: ἄνω-ϑεν, χάτω-ϑεν, πρόσω-ϑεν, 
Ko-dev, ἔσω-ϑεν, dxei-dev, ἐγγύ-ϑεν EN Eyyö-s), ἐγγύ-ϑι, ἔχα-ϑεν v. ἑχά-ς 
ὁμόνϑεν, πέρα-ϑεν, ἔνξο-ϑεν, ἔνδοδι. Einige Komparative auf repos un 
wenige andere dehnen das o in ὦ (Apollon. de adv. 601), als: dupw- 
τίρω-ϑεν, ἑχατέρω-ϑεν, ἐτέρω-ϑεν, ἑτέρω-ϑι, ἀμφοτέρω-ϑι, ἀμφοτέρω-σε, ὁπο- 
τέρωτϑϑεν, ὁποτέρω-δι, ὑποτέρω-σε, 80 auch τουτώτϑεν Theocr. 4, 48 (aber 
τουτόϑε ib. 10); Ὁ. ἃ. Späteren auch χύχλωϑεν, ὧϑι u. dgl.!); ferner 
exe-Bev Ὁ. ἃ. Att. Dichtern, in der Prosa zweifelhaft st. aro-dev. Nur 
selten wird in der Dichtersprache das ὦ in o verkürzt, als: πρόσσο- 
tu II. 4, 533, ἔξο-ϑεν Stesichor. in Bekk. An. II, 94. Das Suffix dev 
tritt auch an Präpositionen, als: πρόπτϑεν, Ev-Yev, ὑπερ-ϑεν. Statt der 

Formen auf ὦ kommen zuweilen kürzere vor, als: ἑχάτερ-ϑεν 
Hom. st. ἑκατέρω-ϑεν, ὄπι:-ϑεν immer, auch in Prosa; die Dichter kön- 
nen auch nach Bedarf des Verses das o ausstossen, als: ὄπιϑεν, Extoßev, 
ἔμπροϑεν Thheocr. 9, 6. Die Dichter haben die Freiheit das v in ϑεν 

Bedarf des Verses abzuwerfen, s. $. 72, 2, i). 

Anmerk. 4. Die Aeol. und die Dor. Mundart gebrauchen das 
Sufüix da st. dev, als: πρόσ-ϑα, ἕνερ-ϑα, ἄνω-ϑα tab. Heracl. B. 17. 1. 39, 
ἔμπροσϑα ib. I. 9, ἔνερϑα, ὄπισϑα, ὄπισϑα, ἐξύπισ-ϑα, ὕπερϑα. S. Apollon. 

adv. p. 563. 604. 606. Ahrens dial. 1. p- 153. II. p. 867. Hesych. 
führt mit dem Suff. ca (= 8a) Evresa (= ἐντόϑεν) an, ferner ἐξέσας, 

ev, Λάκωνες. das Ahrens |. ἃ. mit Hemsterhuis in ἕξεσα verändert, 
u IEouda, ἐχτός (= ἔξωϑεν), das Ahrens wegen des ou st. ὦ für Thes- 
salisch hält. Doch gebrauchen diese Mundarten auch das Suffix dev, 
als: πάροιϑεν, χαϑύπερϑεν, u. 80 immer οὐρανόϑεν, ἄλλοϑεν, 8. Apollon. de 
adv. 563. 

Anmerk. 5. Die Endung de tritt in der Regel nur an Substan- 
tive, und zwar an die unveränderte Akkusativform, als: χλισίην-δε Hom., 
πέδιον-δε Hom., ἅλαδε, ins Meer (ὅλο Πυϑώδε (v. Πυϑώ) 8. ΝΎ. 4, olx6vde nur 
episch, sonst: οἴχαδε (v. ἃ. St iz), wie φύγαδε (v. DYE) st. des ganz 
ungebruchlichen φυγήνδε, ᾿Ελευσῖνάδε, Epeß6sde. Bei den Pronomen und 

verbien tritt σε st. δὲ an, als: ἐχεῖ-σε, ὁμό-σε, ἄλλοσε, ποτέρωσε, ἑτέ- 
ρωϑ3ε, οὐδαμόσε, αὐτόσε, πάντοσε, τηλόπε, ἀγχόσε, seltener bei Substantiven, 
als: οἰχόσε Apollon. de adv. 607, χυχλόσε Il. ὃ, 212. p, 392, ὑψόσε Hom. 
— Neben δὲ u. σε besteht noch das Suffix Ce (s. Nr. 4), das nicht bloss 
an die Pluralform der Subst. auf ας antritt, als: ᾿Αϑήναζε, Θήβαζε (un- 
zogelmäsei Θριῶζε v. θριαί od. θρίαν, sondern auch an singularische 
Substantivformen, als: ᾿Ολυμπίαζε, Mouviylale, ᾿Αφίδναξε, so die poet. 
Adverbien ϑύραζε, foras, ἔραξε, γαμᾶζε, humum (von verschollenen Subst. 
ἔρα, χαμά, Erde). 

Anmerk. 6. Statt δὲ oder σε hat die Dor. und epische Sprache 
auch d:<, als: χαμάδις st. γαμᾶζε, ἄλλυδις st. ἄλλοσε, u. οἴχαδις, domum, 
b. Ar. Ach. 742. 779. Epicharm. ap. Ath. 6. 236, b; vgl. Nr. 2. 
ferner Dor., dis, an die Akkusativform angesetzt: γαμάν-δις, ᾿Ολυμπιάν- 
δις u. mit Wechsel des o in a (vgl. A. 1) ἀγράν-δις st. ἀγρόν-δις 3). 

Anmerk. 7. Das Sufix $ı tritt eigentlich nur an Adverbien 
zur Bezeichnung des Wo, als: ἐχεῖϑι, illic (ion. κεῖθι), so die poet.: 
ἔνδοϑι (st. ἔνδον), τόϑι, 691, öde, ἄλλοϑι, αὐτόϑι. Wenn es an Substantive 
tritt, wie diess namentlich in der epischen Sprache zuweilen geschieht; 
so vertritt es die Stelle des Genitivs oder des instrumentalen Dativs, 
als: ἠῶϑι πρό, οὐρανόϑι πρό, ᾿Ιλιόϑι πρό, χηρόϑι 3). 

Anmerk. 8. Mehrere Pronominalformen mit den angegebenen Suf- 
fixen schalten zwischen den Stamm und die Suffixe die Silbe a, ein, 


1) S. Lobeck ad Phryn. p. 8 sqq. — 2) Ahrens dial. II. p. 373 
vermuthet ἀγοράν-δις. Mit Recht verwirft er die Lesart οἴχα-δες, — 
8) Vgl. Hartung a. ἃ. Ὁ. Κ. 241 ἢ 
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als: παντ-αχ-όϑεν, παντ-αγ-όρε, πολλιαχ-όϑεν, πολλ-αχ-όσε, ἐκαστ-αχ-όϑεν; was 
auch bei den a Koenıan Prönominaladverbien auf ἡ. ou, 0 ge 
schieht, als: ἀλλ-αχ-οῦ, alibi, ravr-ay-ou, ubique, roAA-ay-ou, πανταχῆ, 
πολλ-αχ-ῆ, ravt-ay-oi, txaot-ay-oi. Man vgl. ἧχι st. %, πάγχυ st. πάνυ. 
Anmerk. 9. Statt des Suffixes de wird zuweilen auch die Pri- 
position εἰς gebraucht, als: εἰς τὰς ᾿Αϑήνας Plat. Eipp. maj. 281,3 ji 
v. Stallb.), so auch Lycurg. c. Leocr. 8. 93 (ubi v. Maetzner). Aul- 
fallend εἰς Σαλαμῖνα καὶ ᾿Ελευσῖναδε Lys.12 8.52. Statt dev steht 
ἐξ, ἐκ c.Gen.; über ϑι s.d. Anm. 7. i Personennamen sind die Sef- 
fixe ausser in ἐμέϑεν, σέθεν, ἔϑεν höchst selten, als: Πηλειώναδε Il. ὦ, 888, 
auch bei Appellativen, wenigstens in der Prosa, als: πρώραϑεν Thue. 
7, 3. In der Dichtersprache wird zuweilen auch ausser dem Suffix 
noch die entsprechende Präp. hinzugefügt, als: ἀπὸ Tpotn-8ev Il. ὦ, 492, 
ἐξ οὐρανό-ϑεν ὃ, 19. Bei Homer findet sich δὲ au i Pronomen: 


ἡμέτερόν-δε (sc. δῶμα) Od. ὃ, 39 u. doppelt in ὅνδε δόμονδε Il. r, 445 
u. sonst. 


Anmerk. 10. Ueber die Inklination der Suffixe δὲ, ce in der 
Betonung 8. 88. 88, 1, e), 89, V. 


8. 338. B. Zusammensetzung. 


1. Die Zusammensetzung der Wörter besteht darin, dass 
zwei Wörter (Begriffe) zu Einem Worte (Begriffe) verbunden werden. 
In der Bildung zusammengesetzter Wörter zeigt die Griechische 
Sprache eine wahre Kunstmeisterschaft, wie sie in keiner anderen 
Sprache zu finden ist. Das Sanskrit!) ist allerdings ungleich 
reicher an Kompositionen; aber dieselben überschreiten gemeinig- 
lich alles Mass und sind Gebilde von unnatürlich grossem Umfange, 
die häufig in anderen Sprachen nur durch vielgliedrige Satzperioden 
ausgedrückt werden können, so dass man ihnen deutlich ansieht, 
dass sie sich nicht auf natürliche Weise aus der Volkssprache ent- 
wickelt haben, sondern Kunstgebilde der Gelehrten Indiens sind. 
In den Griechischen Kompositionen hingegen thut sich durchweg 
eine natürliche, lebenskräftige, aus dem Wesen der Sprache selbst 
hervorgegangene Entwickelung kund; daher überall die schänste - 
Masshaltung, die grösste Leichtigkeit, Gewandtheit, Durchsichtigkeit 
und Klarheit. Zwar begegnen wir in der Sprache der Komiker 
zusammengesetzten Wörtern von unabsehbarer Länge; aber wo sie 
vorkommen, sieht man aus dem ganzen Zusammenhange, dass sie 
nur in komischer Absicht gebildet sind. 

2. Es werden in der Griechischen, sowie in anderen Sprachen 
zusammengesetzt: a) Begriffswörter, b) Formwörter und 
c) Begriffs- und Formwörter, als: vau-payla, Seeschlacht; 
rap-&x, neben heraus; σύν-οδος, Zusammenkunft. Jedes zusammen- 
gesetzte Wort hat zwei Bestandtheile: das bestimmende Haupt- 
wort und das durch dasselbe bestimmte Beziehungswort. 
Das Hauptwort nimmt in der Regel die erste Stelle ein, als: 
χαχ-εξία, χενο-δοξία, λογο-ποιός, εὐ-τυχής, εὐτυχέω, ὠχύ-πους U. 8. W., 











I) S. die vortreffliche Monographie von F. Justi: Ueber die Zu- 
sammensetzung der Nomina in den indogermanischen Sprachen. Göt- 
tingen 1861 und die gleichfalls sehr gediegene Dissertatio inauguralis 


von Vilelm. Clemm: De compositis Graeeis, quae a verbis incipiunt. 
Gissae 1867. 
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silten die zweite, als: ἱππο-πόταμος, Flusspferd, Strabo (dafür ἵππος 
κοτάμιος Hdt. 2, 71. Aristot. ἢ. a. 2. 7, 9), ἀξιό-λογος, beachtens- 
πο, ποδ-ώχης, ausser, wenn das erste Wort ein Verb ist, als: 
ἐχέφρων Hom., Verstand habend, verständig, u. 8. w. S. Nr. 5. 
Die Zusammensetzung ist ursprünglich aus Satzverhältnissen hervor- 
gegangen, indem beide Bestandtheile entweder in einem attri- 
butiven Verhältnisse, wie das Adjektiv oder Genitiv, auf ein 
. Substantiv bezogen wird, oder in einem objektiven oder in einem 
sıdverbialen Verhältnisse, wie der Kasus eines Substantivs oder 
en Adverb auf ein Verb oder Adjektiv bezogen wird, zu einander 
stehen. So ist a) aus χαχὴ ἕξις, schlechter Zustand, das Kompositum 
- χαχεεξία hervorgegangen, aus ἵππου οὐρά ἃ. Komp. ἵππουρις, Ross- 
schweif, aus πάντων μήτηρ d. Komp. παμ-μήτωρ z. B. γῆ Aesch. 
Pr. 90, aus ὠχέων roömv (ἀνήρ) d. Komp. ὠχύ-πους, aus χαχοῦ 
δαίμονος (ἀνήρ) ἃ. Komp. χαχο-δαίμων, unglücklich; b) aus ἵππους 
τρέφειν, τρέφων d. Komp. ἱππο-τρόφος, aus ναυσὶ μάχεσϑαι, μαχόμενος 
d. Komp. ναυ-μάχος; 6) aus εὖ πρέπειν, πρέπων d. Komp. εὐ-πρεπής, 
aus ὠχέως πέτεσθαι, πετόμενος d. Komp. ὠχυ-πετής, Aus ὁμοῦ δου- 
λεύειν, δουλεύων d. Komp. ὁμό-δουλοςς Mehr Beispiele 8. Nr. 4 
bs 7. Jedoch unterscheiden sich die Satzverhältnisse und die 
Zuammensetzungen dadurch von einander, dass in jenen beide Be- 
sandtheile, für sich gedacht, auf einander bezogen, in diesen hin- 
gegen zu einem einfachen Begriffe eigener Art verschmolzen 
werden. Daher ist die Bedeutung der Komposita häufig sehr ver- 
schisden von der der Satzverhältnisse, wie z. B. χρυσάνϑεμον, Gold- 
blume, d.h. eine wie Gold ausgehende Blume, aber χρουσοῦν ἄνϑεμον, 
ine goldene Blume. Auch muss man wohl erwägen, dass die 
Dichtersprache der Griechen, namentlich in der Tragödie, dieses 
Mittel zu kurzen und doch höchst bedeutungsvollen Ausdrücken 
᾿ δαΐ die kühnste Weise benutzt hat, so dass es oft ein vergebliches 
Bemühen sein würde dieselben auf eines der angegebenen Satz- 
verhältnisse zurückzuführen. 

3. Je nachdem sich nun die Komposita aus dem attributiven 
oder aus dem objektiven oder aus dem adverbialen Satzverhältnisse 
entwickelt haben, nennen wir dieselben attributive, objektive, 
adverbiale Komposita. 

4. Die attributiven Komposita zerfallen im Griechischen 
in drei Arten. Die erste umfasst solche substantivische Kom- 
positionen, welche aus der Verbindung eines Substantivs mit einem 
attributiven Adjektive oder Partizipe oder mit einem attributiven 
Genitive hervorgegangen sind, wie in den Nr. 2 angeführten Bei- 
spielen; oder solche adjektivische Komp., welche aus der Ver- 
bindung eines prädikativen Adjektivs mit einem Partizipe hervor- 
gegangen sind. Die einfachste Komposition dieser Art ist die des 
Artikels mit einem Substantive in σήμερον, Ὁ. d. Komikern in ge- 
meinem Leben τήμερον, entst. aus τῇ ἡμέρᾳ, und σῆτες, Att. τῆτες, 
aus τό ἕτος: Beispiele, in denen der erste Theil einen Verbal- 
stamm erhält!): ἀγερ-σι-χύβηλις Cratin. fr. p. 21 R., bettelnder 


1) 5, Cloemm 1. ἃ, p. 149 sg. 
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Kybelenpriester, διαδρα-σι-πολῖται Ar. R. 1014, den öffentlichen 
Diensten sich entziehender Bürger, £pr-dxavda Diosc. 3, 74, kriechen- 
der Akanth (Bärenklau), δρυψ-ό-παις u. δρυψ-ο-γέρων Hesych., abge 
lebter Knabe, Greis, μιξεέλληνες Plut. Crass. 31, gemischte Hellenen, 
Halbh., d. h., deren Ursprung gemischt ist, μιξ-ο-πάρϑενος Eur. Ph. 
1030 (von d. Sphinx), Halbjungfrau, mit Jungfraugestalt gemischt, 
μιξ-οτβάρβαρος X. Hell. 2, 1, 15 u. Andere, halb barbarisch halb 
Griechisch, δοξ-ό-σοφος Pl. Phaedr. 275, b, sich weise dünkend; 
auch einige Eigennamen, als: " Alx-avdpoc, Wehrmann, “Apr-o-Aunx; 
Raubwolf. — Die zweite Art der attributivischen Komposition 
umfasst solche zusammengesetzte Adjektive, welche aus zwei 
attributiven Genitiven, nämlich eines Substantivs und des 
dazu gehörigen Adjektivs, hervorgegangen sind !); so ist z. B. χαὶ- 
λέίπαις μήτηρ entstanden aus καλοῦ (χαλῆς) παιδὸς oder χαλῶν παίδων 
μήτηρ. Pl. Phaedr. 261, ἃ χαλλίπαιδα Φαῖδρον, ἃ. i. χαλῶν παίδων 
(= λόγων). Aesch. Ag. 740 οἴχων ‚rap εὐϑυδίχων καλλέπαις πότμος 
ἐστί. Vgl. Richard Löwenherz, d. i. R. von einem löwenartigen 
Herzen. Aesch. Eum. 907 γόνος πλουτόχϑων, Frucht reicher Erde. 
Pers. 424 τοσουτάριϑμος, von 80 grosser Zahl. Τείχεα οὐδενόσωρα 
D. 8, 178 — οὐδεμιᾶς ὥρας, keiner Achtung werth; ᾿Ηὼς boöodax- 
tuAoc, von (mit) rosigen Fingern; χρυσοέϑειρ, Archil. 71, mit 
goldenem Haupthaar; χοχοδαίμων — χαχοῦ δαίμονος, daher unglück- 
lich (aber ὁ χαχοδαίμων Ar. I 113 — χαχὸς δαίμων): ὠχύπους U. 
mit Umstellung ποδώχης (dvhr), celerum pedum; "’Ipıs ποδήνεμος Hom., 
d.i. ποδῶν ὡς ἀνέμου, mit Füssen, die schnell sind wie der Wind; 
σώφρων, sanae mentis. Im ersten Gliede ein Verbalstamm: αἴϑο 
ἀνήρ S. ΑἹ. 221, glühenden, feurigen Angesichts; ϑελγεσίμυϑος 
Anth. 9. 325, 9 von bezaubernden Worten; τλήϑυμος poet., dulden- 
den Herzens; δαΐφρων Hom. (v. δα- ἤναι), erprobten, klugen Geistes; 
χαλ-ί-φρων Hom., schlaffen Geistes; πλανη-σί-εδρος Arist. Β. a. 1, 15, 
von umherschweifendem Sitze, ds τανυ-ϑρίξ Simon. mul. 2, mit ge- 
sträubten Haaren, borstig, ἑχατογ-χέφαλος Ar. Ran. 473, von hundert 
Köpfen. — Die dritte Art, nur selten und nur in der Dichter- 
sprache vorkommend, umfasst solche Adjektive, welche aus einer 
Apposition, die aus einem Substantive und einem attributiven 
Adjektive besteht, hervorgegangen ist. Diese Adjektive fallen hin- 
sichtlich ihrer Bildung gänzlich mit denen der zweiten Art zusammen, 
so dass nur aus dem Gedankenzusammenhange erkannt werden 
kann, ob sie der zweiten oder der dritten Art προ νον Eur. 
Or. 964 Περσέφασσα κχαλλίπαις Bed, entstanden aus: Il. Bed, χαλὴ 
παῖς. J. T. 1234 εὖπαις ὁ Λατοῦς γόνος, entst. aus ὃ Λ. γόνος, 
ἀγαϑὸς παῖς 2. Aesch. Eum. 987 παῖδες ἄπαιδες, Kinder, die 
nicht mehr Kinder sind, alte Kinder, von den Eumeniden, vgl. 69 


N Justi a. a. Ὁ. S. 117, der von dieser Art der Komposition 
meint, dass in ihr die Wortzusammensetzung den Gipfel ihrer Vollendung 
erreicht habe, erklärt dieselbe als eine solche, welche aus einem gan- 
zen Nebensatze hervorgegangen sei, als: Ἠὼς ῥοδοδάχτυλος = 'H., Yen 


Din ol δάχτυλοι ὥστε Fa εἰσίν. Aber die oben gegebene Erklärung scheint 


mir ungleich einfacher und natürlicher. — Ἢ Vgl. Lobeck Paralip. p. 372. 
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zalawi παῖδες. (Hingegen τοχέες ἄπαιδες Aeschyl.? = parentes 
nullorum liberorum, kinderlose.) S. El. 1154 μήτηρ ἀμήτωρ, eine 
Mutter, die nicht Mutter ist, eine unmütterliche Mutter. 
Anmerk. 1. Eine grosse Meisterschaft zeigt die Griechische Sprache 
dass sie ganze Komplexe von Begriffen in gedrängter Klirze zu 
Einem Attributivkompositum zusammenfasst, das sich in anderen Spra- 
ehen nur durch weitläufige Umschreibungen ausdriicken lässt, als: pı- 
φάγει IL ὃ, wörtlich: Mischschlucht, d.h. eine Bergströme mischende 
t, eine Schlucht, in der sich Bergströme vermischen, παραχλαυ- 
σίϑυρον 86. μέλος Plut. mor. p. 753, a „ein vor der verschlossenen 'Thüre 
des geliebten Mädchens vom ausgesperrten Liebhaber gesungenes Klage- 
lied“. Passo w. 

5. Bei den objektiven Verbalkompositis nimmt das 
Verb in der Regel die erste und das regirte Wort die zweite Stelle 
ein), s.Nr. 2. Znweilen jedoch hat dasselbe Kompositum bei gleicher 
Bedeutung beide Stellungen, als: περσ-έ-πολις, repo-t-rroix u. πτολί- 
πορϑος, φέρ-α-σπις Hom. u. ἀσπιδ-η-φόρος trag., φερ-ἔτχαρπος SP. poet. 
u. pros. u. xapro-popog X. Cy. 6. 2, 22 u. poet., φερ-έ-οιχοι v. d. 
Seythen Hdt. 4, 46 u. οἰχο-φόρα ἔϑνη Sceymn. 814 Mein., öfters 
auch in Eigennamen, als: Φιλό-ϑεος u. θεο-φίλος, Λύ-σιππος, aber 
Irzo-Auros, Κράτιππος, aber ‘Irzo-xparns, ταξ-ί-λοχος Anth. app. 9, 5 
u. gwhnl. Aoy-ayos, δαχ-ἔ-ϑυμος att. poet. u. ϑυμο-δαχής Od. ὃ, 185, 
ohl-o-zpiyos Aristot. ἢ. a. 9, 44, kraushaarig (v. εἴλω, volvo), u. 
tetr-ouäog Archil. Ὁ. Pollux. 2, 23, φιλο-χωρεῖν u. χωρο-φιλεῖν, φα- 
ravdpwnos b. Lexicogr. u. ἀνθρωπο-φάγος Aristot. h. an. 2,11. Bei 
Nominalkompositionen findet sich diese doppelte Stellung selten und 
tur bei späteren Schriftstellern, wie χειρ-ο-γά-στωρ U. γαστρ-ό-χειρ. 


6. Der Kasus, in dem das Objekt zu denken ist, ist nach 
der Konstruktion des mit demselben verbundenen Verbs oder Ad- 
jektivs verschieden. Die meisten Beispiele gehören dein Akku- 
sative an, da die meisten Verben Transitive sind, als: ἐχ-έ-φρων 
Hom., &y-&ryoos pros. u. poet., φιλ-ό-χα-λος, φιλ-ό-σοφος, φιλ-ό-δοξος, 
Au-al-rovos poet., μισ-άνϑρωπος, ῥηξ-ἤνωρ u. davon ῥηξηνορία Hom., 
mit einem Pronomen φίλ-αυτος Aristot. eth. 9. 8, 1 u. 8. = ὁ 
ἑαυτὸν φιλῶν; Genitiv: ἁμαρτ-ί-νοος poet., ἁμαρτὼν νοῦ, ἁμαρτ-ο-εκής 
D. v, 824 --- ἁμαρτὼν ἐπῶν, ἀψί-μαχος Dion. Hal. ant. 6 p. 386, 21 
Sylb., plänkelnd, = ἁπτόμενος μάχης, ἀψ-ί-χορος, ἐρα-σι-πλόχαμος poet., 
ἐρα-σι-χρήματος, λαϑ-ί-πονος S. Aj. 711, Φείδ-ιππος, ἀξιό-λογος = ἄξιος 
λόγου; ὄμματα χρεισσό-τεχνα Aesch. S. 766 — χρείσσονα τέχνων, 
werther als die Kinder; Dativ: μελη-σ-ί-μβροτος Pind., den Sterb- 
lichen am Herzen liegend, ἐμβα-σί- χυτρος Batrach., Topfkriecher, 
— ἐμβαίνων ταῖς χύτραις, δω-σί-διχος Hdt. 6, 42, sich der Gerechtig- 
keit tibergebend, ἰσό-ϑεος, gottgleich, ϑεο-εί-χελος, urspr. ϑεο- είχελος, 
daraus nach Abfall von o und Uebergang des F in a: ϑέσχελος, 
λιμο-ϑνής Aesch. Ag. 1247 — λιμῷ ϑνήσχων, ἄται πολεμο-φϑόροι 
id. Pers. 645 ---Ξ πολεμῳ φϑείρουσαι, "Apns ϑηλυ-χτόνος id. Pr. 862 
durch Weiber mordend, τερτ-ι-χέραυνος ep. — τερπόμενος χεραύνῳ, 


I) Vgl. Clemm I. d. p. 154 sqa. 
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μιξ-ό-λευχος — λευχῷ μεμιγμένος, χειρ-ό-σοφος; Präpos. mit einem 
Kasus: διο-τρεφ- ἧς ep. — ὁπὸ Διὸς τραφείς, ϑε-ἦλατος poet. = ὑπὸ 
ϑεοῦ ἐλαϑείς, ϑεό-δμητος ep. poet.; selt. m. vorangeh. Verb, wie: 
ἀχου-σί-ϑεος Anth. Pal. 6, 249, a deo exauditus, ἄγραυλος — ἐν 
ἀγροῖς αὐλιζόμενος. 

Anmerk. 2. Die Stelle eines Substantivs vertritt ein Verb in 
χεχραξοι-δάμας Ar. V. 596 von Kleon, der Alle durch Schreien Bewil- 
tigende; der reduplizirte Stamm wird gebraucht, um das heftige Schreien 
hervorzuheben, s. 8. 195, 71). 

7. Die adverbialen Komposita haben sich aus der Ver- 
bindung eines Verbs (oder Adjektivs mit der Kopula εἶναι) mit 
einem Adverb entwickelt, als: ὁμό-δουλος aus ὁμοῦ δουλεύει, δουλεύων, 
εὐπρεπής aus εὖ πρέπει, πρέπων, τοῦδε παμ-μήτωρ νεχροῦ Soph. 
Ant. 1282, wie im Lat. plane mater, aus πάντως (in jeder Be- 
ziehung) μήτηρ οὖσα, παν-αρχὴς ἥλιος Callim. aus εἰς πάντα ἀρχῶν, 
ὠχυ-πέτης aus ὠχὺ (ὠχέως) πετόμενος, ὠχρο-μέλας, bleichschwarz, 
aus ὠχρῶς μέλας av. Hierher gehören auch die untrennbaren 
Adverbien ($. 339, Ὁ), als: δυσ, z. B. δυσ-αἧς aus dus (= χαχῶς) 
ἀῆναι, del, δυσιμαϑής aus dus (= καχῶς) μανϑάνειν, μανθάνων. Die 
Bedeutung von Adverbien haben auch die Präpositionen in der Zu- 
sammensetzung mit Verben, als: rpos-ptpw. Das zweite Glied einer 
adverbialen Komposition ist entweder ein Verb oder ein Adjektiv 
oder ein Adverb oder ein von einem Verb oder Adjektive abge- 
leitetes Substantiv, Adjektiv oder Adverb, als: προσ-φέρω, davon 
πρόσφορος, προσφορά, ἀνοειστάναι, davon ἀνάστασις, ἀνάστατος, εὐ-πρεπής, 
davon εὐπρεπῶς, εὐπρέπεια. In der adverbialen Komposition nimmt 
das Hauptwort (das Adverb) die erste, das Beziehungswort die 
zweite Stelle ein. Eine Ausnahme macht τραπ-έμπαλιν (zurück ge- 
wendet) Pherecr. b. Phot. p. 598, 11, das einzige Adverb, das mit 
einem Verbalstamme beginnt. 

Anmerk. 3. Zu den adverbialen Kompositionen gehören auch 
mehrere Adjektive, welche mit φιλ, φιλο, in der Bedeutung von F,ötws, 
gern, beginnen; das zweite Glied ist aus einem Verbalstamme gebildet), 
als: φιλο-γηδής Acsch. S. 918, sich gern, leicht freuend, φιλο-μαϑής, gern 
lernend, φιλο-μεμφής, gern tadtind; aus der Verbalwurzel in φιλο-ϑύέξ 
Bekk. An. II. 1 0, gern oder gewöhnlich geschärft (Lob. paralip. 
2 219); sodann in den Nominibus agentis auf της, als: Δ  αλυστῆς 

ipper. p. 28, 5, der sich gern, leicht ängstigt, φιλ᾽ αὔλητής lut. mor. 
p. 140, Ὁ, der gern Athlet ist, φιλο-πότης, der gern trinkt, φιλο-ϑύτης, 
der gern opfert3): ferner in den Verbaladj. auf τος, als: φιλ-όδυρ-τος 
Aesch. Suppl. 69, φιλ-αίαχ-τος 784 φιλ-οίχτισ-ιτος S. Aj. 580, alle i: 
gern wehklagend, so auch τανύ-πλεχτος sp. poet., lang geflochten. Aus 


I) S. Clemm 1]. d. p. 159. — 2) Andere halten diese Komposita fiir 
objektive, also — φιλῶν τὸ γηϑεῖν. τὸ μανϑάνειν, τὸ μέμφεσθαι. Aber mit 
Recht verwirft Clemm Il. ἃ. p. 151 diese Ansicht. Denn alsdann wir- 
den die zweiten Glieder von Verbalsubstantiven abgeleitet sein, die von 
dem vorangehenden Verbalstamm (φιλ-, lieb) regirt würden, als: φιλ-ο- 
γηϑόσυνος, d.h. φιλῶν γηϑοσύνην, φιλ-ο-μαϑήσιος, ἃ. ἢ. φιλῶν μάϑησιν, φιλ-ό- 
μόμφος, d. h. φιλῶν μομτφήν, wie φιλ-όττροφος τροφήν φιλ-ό-τρυφος (τρυφή) 
u.8.w.; in den Adj. auf ns hat das zweite Glied die Bedeutung eines 
Partizips, wie z. B. in πολυμαϑής, viel gelernt habend, gelehrt, τολυ-μεμ- 
φής, viel tadelnd. — 3) Eine auffällige dung eines nomen agentis ist 
Fa τάκτης Dion. Hal. 9, 59, der die Schlachtordnung verlässt, st. 
ιπ-ο-τάξιος. 
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dem Verb ἄρχειν haben die Griechen, doch meistens nur die späteren, 
ein Präfix dpyı (woraus das Deutsche Erz.) gebildet, um auszudrücken, 
dass der Begaiff des dämit verbundenen Wortes einer Person im höch- 
sten Grade zukomme, als: ἀρχ-τερεύς klassisch, Erz- oder Oberpriester, 
ἀρχι-ϑεωρός Andoc. gayst, 8.1 188, der Erste einer ϑεω la, ἀρχι-φώρ Diod. 

1780, Erzdieb, trifur Plaut. u.8.w. Auch in dem Hesi odiächen ἀερ-σι- 
τε Υ. πέτ- “Ὅμαι, Sc. 816 χύχνοι ἀερ-σι-πόται; in Op. 777 νεῖ νήματ᾽ ἀερ-σι- 

205 ὃς ἀρά ς v. ποτάομαι (ἀράχνης Nominativ st. des gwhnl. ἀράχνη) 

erbalbedeutung von ἀείρω zu der adverbialen hoch (hoc 
Miogend, hochschwebend) herabgedrückt 1). 

8. Ausserdem gibt es noch zwei, nicht sehr häufig ange- 
wendete Arten der Komposition?). Die eine, die die kopulative 
genannt werden kann, besteht darin, dass zwei durch χαί verbundene 
Substantive oder Adjektive dadurch zu Einem Worte vereinigt 
werden, dass xal weggelassen wird, und das erste Wort nach 
Abwerfung der Kasusform in der Stammform erscheint. Diese Kom- 
posita drücken meistens Gegenstände oder Eigenschaften aus, die 
man sich vereinigt denken muss, als: ξιφο-μάχαιρα (skyth. ξιπο- 
μάκαιρα Ar. Th. 1127), Säbeldegen, ἃ. h. ein Säbel, der zugleich 
Degen ist, ἰατρό-μαντις Eum. 62, Arzt, der zugleich Seher ist, ἀνδρ-ό- 
yovos Pl. conv. 189, e, mannweiblich, das männliche u. weibliche 
Geschlecht vereinigend, Beö-raupos Mosch. 2, 131, Gottstier (der 
in einen Stier verwandelte Zeus), ὠό-γαλα Spät. (s. Passow), Eier- 
milch, Eier u. Milch vermischt, γλυχύ-πιχρος Sapph. u. A., bitter- 
siss, χρυσ-ελεφαντ-ἤλεχτρος ἀσπίς Mamerc. b. Plut. Tim. 31, mit 
Gold, Elfenbein u. Elektron ausgelegt, τορνευτολυρασπιδο-πηχός Ar. 
Av. 491, gedrechselte Lyren u. Schilder zusammenfügend. Verbal- 
komposita dieser Art kommen nicht νοῦ 8); denn φαγησι-πόσια sc. 
ἱερά Ath. 7. 275, a, Ess- und Trinkfest, kommt von dem Verbal- 
substantive φάγησις : αὐξ-ο-μείωσις Strab., Flut und Ebbe, ist ein 
attributives Kompositum — μείωσις αὐξανομένη, ein Fallen des Meeres, 
das nach einer gewissen Zeit in ein Steigen übergeht (vgl. αὐξ-ο- 
σέληνον) ; ebenso χλαυ-σι-γέλως X. Hell. 7.2, 9. u.Sp., ein weinendes, 
mit Weinen gemischtes Lachen. Gemeiniglich aber bedient man sich 
eines Bindewortes, wie: xal, τέ, τὲ-χαί, als: καλὸς xal ἀγαϑός od. χαλὸς 
χἀγαϑός (χαλοχάγαϑός nur Poll. 4, 11, s. Lob. ad Phryn. 603), aber 
klassisch ist χαλοχἀγαϑία). ---- Die andere Art, die die komparative 
genannt werden kann, umfasst mehrere meist poet. Adjektive, welche 
eine Vergleichung ausdrücken; das verglichene Wort nimmt ge- 
wöhnlich die erste Stelle ein, als: μελι-ηδής, wie im Deutschen 
honigsüss, ἀρηΐ-ϑοος, aresschnell, schnell wie Ares, χολο-ι-βόρος 
Nic. th. 593, wie Galle fressend, ταυρο-βόας ‚Orph. h. 5, 3, wie ein 
Stier brüllend; die zweite Stelle: ποδ-ήνεμος 'Ipıs, mit windschnellen 
Füssen. 

9. Bei vielen Zusammensetzungen findet keine wirkliche Ver- 
schmelzung (σύνϑεσις) zweier Wörter statt, sondern eine blosse Neben- 
einanderstellung (παράϑεσις) derselben, die nur dadurch als ein 
Ganzes erscheint, dass sie wie ein einfaches Wort nur Einen Akzent 


1) 8. Clemm 1. ἃ. p. 151 sq., der tibrigens ἀερσιπότητος irrtümlich 
für, den Genitiv hält. — 2) 5. Justi a. a. 0. S. 81 ff. — 3) 8. Clemm 
p. 148. 


Itäners ausführl. Griech. Grammabik. I. Th. ar 
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hat; man nennt solche Komposita unächte, als: Gen. Διόσ-κοροι, 
Ἑλλήσ-ποντος, ἁλοσ-άχνη Aristot., Kuvöc-oupa Hdt. u. xuvös-oupa (d. 
kleine Bärgestirn) Arat., Βόσ-πορος (d. i. BoFoo-ropos), ol νεώσ-οιχοι, 
oddevöc-wpog Il. ὃ, 178, Aröo-doros, von Zeus (ὑπὸ Διός) gegeben; 
Dativ: ᾿Αρηΐφιλος, ᾿Αρηϊχτάμενος, "Apni-paros (᾿ Apel-paroc), πυρι- 
χαής; πυρίτχαυστος, χηρι-τρεφής, χηρίτφφατος, δορι-χτητος δορι-άλωτος: 
δορι-πετής, ᾿Αλχιμέδων, ἐγ-χειρίξϑετος Hdt. 5, 108, eingehändigt, ἐμ- 
πυρι-βήτης I. ψ, 702, im Feuer gehend (stehend), χηρεσσι-φόρητος, 
a Parcis agitatus, πασι-μέλουσα Od. λ, 70, die allen am Herzen 
liegende (Argo), ναυσι-χλυτός, ναυσι-βάτης, Ναυσί-νιχος, ναυσι-πόρος, 
ὀρεσί-τροφος, Μηδεσι-χάστη U. v, 178, ubi v. Spitzn., ναυσι- πέδη, 
Luc. Lexiph. 15, 6. Band, Seil für die Schiffer, πασί-φιλος, πασι-φα- 
γής; πασι-πόρνη Hermipp. com. fr. 2 p. 384 M., ἰχϑυσι-ληϊστῆρα, den 
Fischen einen Räuber, Leonid. Tar. in Anth, 7, 296; Lokativ: 
ὑψι-βρεμέτης, ὁδοι-πόρος, -ἔω, ὁδοι-πλανέω, ὁδοι-δόχος, σχοτοι-βόρος 
Hesych., θηβα-γενής Hs. u. θηβαι-γενής Eur., Πυλοι-γενής, χαμαι-χοίτης 
χαμαι-λεχής, χαμαι-γενής, ὀρει-βάτης, ἐλει-βάτης: Akkus. νουν-εχής 
Eur. fr. Dan. 48, φωσ-φόρος (aber ἑως-φόρος st. ἕω-φ. mit einge 
schobenem cs), σελασ-φόρος, τερασ-σχόπος, dvdec-popos u. dgl., 8. 
unten 8. 340, A. 7, ἀταλάφρων Il. ζ, 400 (= ἀταλὰ φρονῶν), 
ἀχαλαῤῥείτης n, 422 (= ἀχαλὰ ῥέων), ὀνομάχλυτος χ, 51 (= ὄνομα 
χλυτός); Adverb ἀγαχλειτός, sehr berühmt. 

10. Die beiden Theile der Zusammensetzung können wieder 
zusammengesetzt sein; aber auch diese Kompositionen zerfallen in 
zwei Theile, von denen jeder ein Ganzes, gleichsam nur ein Wort 
bildet, als: διεχ-λάμπειν, ὑπεξανα-δῦναι, ἐξυπανα-στῆναι; μαχροχαμπυλ- 
abynv, Epicharm. Ὁ. Ath. 65, 6, mit langem krummen Halse, βατρα- 
yopvo-payla. Es finden in denselben die nämlichen Verhältnisse 
wie in der einfachen Komposition statt. Am Reichsten an solchen 
zusammengesetzten Kompositionen ist die Sprache der Komiker 1), 
als: χρομμυοξυ-ρεγμία Ar. P. 533, Aufstossen von Knoblauch und 
Essig, σαλπιγγολογχ-ουπηνάδαι Ran. 966 „Drommetenlanzenknebelbärte“ 
Voss. σφραγιδονυχ-αργοχομῆται Nub. 332. Ringe bis an die Nägel 
tragende faule langes Haar habende (Menschen). μελανονεχυείμων 
id. R. 1334, schwarzleichenbahrengewandig. σαρχασμο-πιτυοχάμπτης 
ib. 966, unter Hohnlachen Fichten beugend. χυμινοπριστο-χαρδαμο- 
γλύφος Vesp. 1357. Kümmelzersägendkressespaltend, von einem 
Geizhalse, der selbst den Kümmel und die Kresse beim Essen theilt. 
στρεψοδιχο-πανουργία Av. 1455, Rechtverdrehersschlauheit. ϑηροζυγο- 
χαμψιμέτωπος Antlı. 9, 538. Thierjochstirnbeugend. 


Anmerk. 4. In der tragischen und lyrischen Sprache hat häufig 
der eine Theil der Zusammensetzung einen bloss rhetorischen Zweck, 
indem statt eines einfachen Adjektivs ein zusammengesetztes gewählt 
wird, um die Rede volltönender und nachdrucksvoller zu machen, als: 
παλαίφατος πρόνοιχ Soph. Trach. 823 st. παλαιὰ πρ. 2). 





I) Vgl. Justi a. a. 8. 128 ff. — 2) Hermann ad Soph. Aj. 221: 
„terminatio (i. e. altera pars compositionis) sermoni poetico tribuenda 
est neque quidquam ad significationem confert. Omnino enim proprium 
hoc est Graecae pocsis epitheta composita ita usurpare, ut primaria 
tantum, quae in iis inest notio, ad sensum (sententiam) loci adhibeatur, 
altera autem auribus tantum pleniore sono oblectandis inserviat.“ 
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8. 889. Bemerkung liber die Zusammensetzung der Formwörter. 


1. Die Zusammensetzung zweier oder mehrerer Form- 
wörter zur Bezeichnung neuer Beziehungsverhältnisse, als: ὑπέχ, 
drunter heraus, παρέχ, neben heraus, διαπρό, διάπροθι, durch und 
wieder hervor u. 8. w., findet besonders statt in der Zusammensetzung 
mit Verben, als: ὑπεχ- φεύγειν, εἰσχατα-τιϑέναι, ἐπιδια-βαίνειν, διεχ-λάμπειν. 
σμῶδιξ μεταφρένου ἐξυπανέστη 1]. β, 267, die Schwiele erhob sich 
empor (dvd) aus dem Rücken (ἐξ) unter dem Szepter, ὁπεξανα-δῦναι, 
von Unten heraus empor tauchen, und die Griechische Sprache er- 
reicht durch solche Verbindungen eine grosse Schärfe und Genaujg- 
keit des Ausdrucks, die alle einzelnen Momente einer Handlung auf 
eine malerische Weise zu umfassen und darzustellen sucht. 

2. In der Zusammensetzung der Formwörter mit Begriffs- 
wörtern finden zwei Fälle statt: 

a) Präpositionen, als Ortsadverbien, werden mit Ver- 
ben, Substantiven, Adjektiven und Adverbien zusammen- 
gesetzt, als: περι-στῆναι, herumstehen, περίτστασις, Umstand, περι- 
στάσιμος, umstanden, περι-σταδόν, umherstehend, ἀμφιϑάλασσος Pind. 
0. 7, 33, rings vom Meere umgeben. Die Präposition tritt hier 
als Ortsadverb auf und bezeichnet daher ein Raumverhältniss, wie 
in περι-στῆναι, ἀναβαίνειν, xaraßalveıv; oft jedoch verliert sich in der 
Zusammensetzung die örtliche Bedeutung der Präpositionen oder 
tritt weniger deutlich hervor oder geht in eine bildliche über, 
wie z. B. in ἀντίμολπον ἄχος ὕπνου Aesch. Ag. 17, durch Gesang 
dem Schlafe entgenwirkendes Mittel, παράλογος, wider Erwarten, 6 
παράλογος Thuc. 1, 78 u. s., das Unerwartete, ὁ μετάμεχος Thuc. 
7, 55, Reue, ἣ χάϑεξις 3, 47, das Festhalten, σύσχιος, dicht be- 
schattet, ἐπιειχής, passend, geziemend, ἐπιεικῶς, ziemlich. Die Prä- 
position macht in diesen Zusammensetzungen den Hauptbestandtheil 
aus, indem dieselbe den Begriff des Begriffsworts zu einem neuen 
Begriffe erhebt. Der Begriff des Verbs erscheint zuweilen in der 
Zusammensetzung mit Präpositionen denselben so untergeordnet, dass 
es ganz wegfallen kann, wie in ἄνα st. ἀνά-στηϑι, so bei Homer: 
ἀλλ ava, — ἄν st. ἀνέστη (8. 86,6); ferner: ἕνι, πάρα, μέτα st. ἕνεστι, 
πάρεστι, μέτεστι. 


Anmerk. 1. Zuweilen werden auch Präpositionen, als solche, 
mit ihrem Kasus zusammengezogen, und so neue Wörter gebildet, als: 
ροῦδος (818 πρὸ ὁδοῦ), προύργου (aus πρὸ ἔργου), förderlich, sogar mit 
en Komparativformen: προὐργιαίτερος, προὐργιαίτατος, ἄποιχος ΔΝ ἀπὸ 
τοῦ olxou). Andere Fälle haben wir oben 8. 335, 2 gesehen. 

Anmerk. 2. Die zusammengesetzten Adverbien haben grössten 
Theils im ersten Gliede eine Präposition, als: ἀντι-χρύ u. ἄντι-χρυς 8. 
Passow, ἐπι-σγερώ, ἐπί-παν, παρά-παν, ἀνόπιν Hesych., rlickwärts, χατόπιν, 
im Rüicken, μετ-όπιν, hinter dem Rücken, ἐξ-όπιν, rückwärts, χατ-, μετ-, ἐξ-, 
όπισϑεν, ἐξ-οπίσω, χατ-ένωπα, ἐμ-μελῶς, πάρ-αντα, χάτ-αντα, χατ-ωμαδόν U. 8. W., 
ἐπι-τροχάδην u. 8. w., 5. 8. 886, 6, y), δια-μελεῖστί, δια-μοιρηδά, πρό- νυ (V. γόνυ), 
προῦμαρ, προ-νύξ, ὑπέρ-μορα, ὑπερ-μέτρως 1). Nur wenige haben im ersten 
dliele ein anderes Wort, als: adro-Boel, αὐτ-ἧμαρ, παν-ομιλεί, νη-ποινεί 8. 
8. 836, 4, mehrere m. ἃ. α privat., als: ἀ-χηρυχτί u.8.w, 8. Nr. 2, Ὁ, y) 
u. 8. 336, 4, £). Nur Ein Adverb hat im ersten Gliede ein Verb: tpa- 
ποέμπαλιν Pherecr. Ὁ. Phot. p. 598, 11. 


Ι) S. Justi a. a. 0. 5. 128. 
AT * 
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b) Adverbiale Formwörter, die grössten Theils ursprüng- 
lich Begriffswörter waren, aber nach und nach, wie die Deutschen 
miss, voll in missglücken, vollstrecken, zu Formwörtem 
herabgesunken sind, werden mit Verben, Substantiven und 
Adjektiven zusammengesetzt. Sie sind: 

a) entweder trennbar, d.h. sie werden ausser der Zusammen- 
setzung auch als für sich bestehende Adverbien gebraucht, nämlich: 
εὖ, wohl, πλήν, ausser, ἅμα, zugleich, ἄγχι, nahe, ἄρτι, eben, jlingst, 
ἄγαν (ἄγαν vor Vokalen u. vor v u. p, mit denen es sich assimilirt, 
sonst @ya), sehr, πάλιν (poet. zwi. πάλι), wieder, πάλαι, schon lange, 
δίς (aus δύο), bis oder so viel als δίχα, dis, zer, getrennt, πᾶν, 
gänzlich, als: εὐτυχεῖν, εὐτυχής, glücklich; πλημμελής (πλήν, μέλος), 
gegen die Tonweise fehlend, πλημμελεῖν, πλημμέλησις ; ἁματροχάω, 
zusammenlaufen, ἁματροχία ; ἀγχιβατεῖν, nah hinzutreten, ἀγχιϑάλασσος, 
mari propinquus; ἀρτιϑαλής, eben blühend; ἀγαχλεής, ἀγασϑένης, 
ἀγάῤῥοος, ἀγάστονος, ᾿Αγαμέμνων, ἀγάννιφος, sehr beschneit; παλίμ- 
βλαστος, wieder keimend ; παλίωξις (ἰῴχω), παλαίφυτος, längst gepflanzt; 
δισμύριοι, zweitausend; δίφϑογγος, doppellautend; πάνσοφος, allweise; 
über die ep. αὐ-ερύειν, retrahere, 8. 8. 342, A. 2. 

b) oder untrennbar, d.h. sie werden nur in der Zusammen- 
setzung gebraucht. Es sind folgende: 


a) ἡμῖι-γ halb, semi- (das ı erleidet nie die Elision), als: 
ἡμίφλεχτος, semiustus, ἡμίεφϑος, halb gekocht, ἡμίονος, Maulesel; 

B) δυς-, ganz entsprechend dem Indischen und Zendischen 
dus, dur, wie dur-manas, schlecht geistig, drückt, wie das Deutsche 
miss, Schwierigkeit, Widerwärtigkeit oder Widerwillen 
aus und bildet oft den Gegensatz zu εὖ, als: δυστυχεῖν u. εὐτυχεῖν, 
δυσδαιμονία, widriges Geschick, τὰ. 8. w. Daher die poetischen Ver- 
bindungen: []άρις Δύσπαρις, unglücklicher Paris, γάμος δύσγαμος, 
unglückliche Ehe. 8. die Lexika. 

y) Das a privativum (vor einem Vok. gewöhnlich dv-) be- 
zeichnet, wie das Indische a vor Kons., an vor Vok., das Lat. 
und Gothische in, das Hochdeutsche un, Verneinung des Be- 
griffes, als: a-ßaros, ungangbar, ἀ-δύνατος, Adv. -άτως, unmöglich, 
a-sopos, Adv. ἀ-σόφως, unweise, ἀ-τιμία, Unehre, ἄ-παις, kinderlos, 
ἀν-αίτιος, unschuldig, in-nocens, ἀν-ύμοιος, impar, ἀν-ἐλπιστος, inspera- 
tus, dv-nlers, grausam (v. ἔλεος), dv-nxeotos, unheilbar (ἀχέομαι), 
ἀν-ηνεμία, Windstille (ἄνεμος), ἀν-ώνυμος, namenlos (ovopa), ἄ-ϑεος, 
gottlos u. gottverlassen, Adv. ἀ-ϑέως u. Od. σ, 353 ἀ-ϑεεί, ohne 
göttliche Hülfe, Fügung. 

Anmerk. 3. Buttmann (IL $. 120 Anm. 17) nimmt an, dass die 


ursprüngliche Form dieses Alpha privat. ἀνα gewesen sei, wie sie sich 
noch in vier Formen der epischen Sprache findet, nämlich: ἀνά-εἶγος 
(D. ı, 146. v, 366), ἀνά-ελπτος (Hes. th. 660), ἐνά-πνευστος (Hes. th. 797), 
athemlos, und ἀνά-γνωστηος (Kallimach. Fr. 499). Dagegen nimmt Har- 
tung (Gr. Partik. Th. II. S. 75, vgl. Hermann opusc. VI. p. 164) an, 
dass ἀνάεδνος und ἀνάελπτος durch Auflösung des Digamma entstanden 
und wahrscheinlich mit e zu schreiben seien (ἀνέεδνος, vgl. ἔεδνα, und 
ἀνέελπτυς, vgl. ἐέλπομαι), ἀνάγνωστος, eine unverständige Nachahmung des 
Kallimachos, und endlich das vierte bei Hesiod. nach Od. ε, 456 (ὁ δ᾽ 
ἂρ ἄπνευστος χαὶ ἀναυδος) In ἀλλά τε χεῖται ἄρ᾽ ἄπνευστος καὶ ἄναυδος ZU 
ändern sei. Die Grundform war ohne Zweifel ἀν, wie wir theils aus 
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den Schwestersprachen sehen, theils daraus, dass die ältere Griechische 
Sprache diese Form auch vor Konsonanten anwendet, als: ἀμ-φασίη, 
ἀννέφελος. Aus ἀν entsprang ἄνευ, das sich zu dv ganz so verhält 
wie Deutsche ohne zu un. Aus dv- entstand 4, welches vor Kon- 
sonanten und vor digammirte Wörter, als: ἀηδής, ἀἄϊστος, ἄοινος, ἀόρατος, 
ἀόριστος, ἄωρος, ἄοπλος U.8. w., trat, während av- nur vor Vokalen blieb. 
Ein Gleiches findet auch bei Wörtern statt, die urspr. mit σ oder oF 
anlauteten, als: d-ünvos (ὕπνος st. σΕύπνος, vgl. sk. svap-nas, 1. som-nus), 
ἄ-ατος, unersättlich, Hes. th. 714 v. ἄ-ω, urspr. od-w (vgl. satio). Später- 
hin, als das Digamma weniger gehört wurde oder ganz verschwand, 
nahmen auch einige der digammirten Wörter dv- an, als: ἀΐσος (Pind. 
J. 6, 43), sonst av-ıooc, und andere liessen sogar die Kontraktion zu, 
ἄκων (aus ἀ-ἔχων), ἀργός, milssig, alxla att. st. ἀεικείη I), ἄ-τος, unersätt- 
lich, st. ἄ-ατος schon Ι᾿ Hom. 

ὃ) Das a colleetivum (ἀϑροιστιχόν) u. intensivum (ἐπιτα- 
τιχόν) drückt, wie das Lat. con in der Zusammensetzung, die Be- 
griffe der Gemeinschaft, der Gleichheit und der Sammlung 
und daher auch der Intensität aus, welche auf sinnliche Weise als 
eine Sammlung und Zusammendrängung auf Einen Punkt aufge- 
fasst wird 2), als: (Gemeinschaft, besonders in den Namen von 
Verwandten und Genossen) ἄλοχος u. axoırıs, Lagergenossin, ἀδελ- 
φός, Bruder (v. δελφύς, Mutterleib), ἀγάστορες, aus Einem Leibe 
(γαστήρ), ἀγάλαχτες, Milchgeschwister, ἀκόλουθος, Begleiter, eigtl. 
Weggenosse (v. χέλευϑος), ἀοζός u. ἀοσσητήρ. Begleiter, Helfer (v. 
ἕξω, wie ὀπάων u. ὁπαδός, vgl. ὅσσα mit ἔπος, ὄσσεσϑαι mit Orre- 
σϑαι, πέσσειν mit πέπων 3)]; — (Gleichheit) ἀτάλαντος, von glei- 
chem Gewichte, ἀλίγχιος, ἐναλίγκιος, (vgl. das Goth. leikjan, 
videre, similem esse, ferner lich in ähn-lich), aredos, eben; — 
(Sammlung) ἀϑρόος, versammelt (ϑρέω, ϑρέομαι, tönen), ἀολλής; 
versammelt (v. ἁλής od. ἀλής), ἀγείρω, ἀγέλη; — (Intensität) 
ἀτενής, intentus, ἄσχιος, dicht beschattet, ἄβρομος, sehr tönend, dya- 
vhc, sehr gähnend, donepyls u. ἀσχελές (-£uc), vehementer, dxnörk, 
ἀβλεμής, ἀζαλής, ἀζηχής, ἀχαρής, ἀχριβής, ἀσελγής, ἀγέρωχος, ἀμαι- 
udxerog, ἄμοτος, ἄσγετος, ἀσύφηλος, ἄπλετος, ἄστονος, ἄτρυτος. Viele 
andere Wörter hat eine falsche Interpretation mit Unrecht hierher 


gezogen 3). 

Anmerk. 4. Von diesem Alpha ist wohl zu unterscheiden das « 
euphonicum ($. 44 u. Anm. 2). 

Anmerk. 5. Das «a collect. und intensiv. entspricht dem Indi- 
schen Präfix sa- (sam)>), welches auch nur in der Komposition vor- 
kommt und ein Zugleich- oder Beisammensein und Intensität 
bezeichnet; diesem Stamme gehören an: simul, similis, semel, ἅμα, ἅπαξ 
ἅμαχις kret., ἄμ-ατις tarent.), ὁμοῦ, ὅμοιος, 88 1ὴ ἃ (gofh.) d.h. sammt. 
Der Spir. asper ging in dem Aeol. Dialekte in den lenis über, als: äpa- 
χις, ὄμαι neben Apaı, ὁμᾶ ἃ. ἅμα, ὕμοιος neben ὅμοιος, daher: omnis; und 
so entstand das eben betrachtete z- oder -ο, 2. Β. ὁπάτριος = ὁμοπάτριος, 
ὀγάστριος = ὁμογάστριοςς Das a collect. kann ep. nach Bedarf des Ver- 
ses auch in ἡ gedehnt werden, als: ἠγερέϑομαι ep. neben ἀγείρομαι. --- 
Von diesem athroistischen ἡ ist ein anderes untrennbares Adverb ἡ 
(arspr. vielleicht Fr) zu unterscheiden, das mit dem Lat. vö (ve-cors, 


1) 5. Buttm. II. 8. 120, Anm. 17. — 2) Vgl. Hartung Griech. 
Partik. Th. I. S. 227. — ) S. Doederlein Comment. de ἄλφα intens. 
Ε 18. — 4, S. Doederlein 1. ἃ. Hennicke de alpha intentivo, 
zoslin. Progr. 1848 --- 1846. — 5) Hartung a. a. Ὁ. 5. 226 u. Curtius 

ἐ, 861. 
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ve-sanus, ve-grandis) verwandt zu sein scheint 1), als: -Auf, dun- 
kel, (η u. Μ΄ λυγ, luc-s, luc-eo, -Aöy-n, Dunkelheit, ἠ-πεδ-ανός, nicht stark 
auf den Füssen, schwach (V red, πέδ:ον, πού-ς, 03-66); aber in a, 
Mangel, Y πεν, πέντομαι, ἠ-βαιός neben βαιός u. a. ist das ἡ dunkel. 

e) Das epische vn und vo (aus va mit folgendem o), welche 
beide von dem d, dv privativum abgeleitet zu werden pflegen (β. 
Passow Lexik. in vn), richtiger aber mit ἃ. Lat. ne, nec (ne-fas, 
nec-opinatus, neg-ligens — νη-λεγής) verglichen werden, mit deren 
Bedeutung sie übereinstimmen, als: wA-ypero:, unerwecklich, 
χερδής, gewinnlos, vn-xepos, ungehörnt, νη-χηδής, ohne Sorgen, 
νη-χουστέω, nicht gehorchen, νη-μερτής, unfehlbar, νήριϑμος, unzähl- 
bar, νήνεμος, νηπενϑής, νήποινος, νηλεής, grausam (ν. ἔλεος), νήχεστος, 
unheilbar (ἀκέομαι), νηνεμία, Windstille, νήτνεμος, windstill, νη-νεμέω, 
bin windstill, νώνυμος, namenlos 2). 

ζ) Die alt poetischen dpı- (von gleichem Stamme mit ἀρείων, 
ἄριστος) und ἐρι- (das von Buttmann wol unrichtig mit εὐρύς, 
breit, zusammengestellt, von Riemer aber richtig für eine mund- 
artige Nebenform von apı gehalten wird) drücken beide eine Ver- 
stärkung aus, als: dptöeixeros, sehr ausgezeichnet, ἀριπρεπής, sehr 
glänzend, ἐριβώλαξ, grossschollig, ἐριχύδης, sehr berühmt. 

ἢ) Die epischen {a (entst. aus διά, δ)α, 8. Curtius Et. 544) 
oder da bezeichnen eine intensive Stärke, als: ζαμενής, sehr 
muthig, ζάλευχος, Laxoros, ζαής, ζαπληϑύς, ζαπλουτεῖν, δάσχιος, sehr 
schattig, δαφοινός, sehr blutig. 


8. 340. Bildung der Zusammensetzungen. 


Bei der Zusammensetzung zweier Wörter zu Einem treten ge- 
meiniglich entweder im Inneren oder am Ende des Wortes gewisse 
Veränderungen ein. Diese Veränderungen sind nicht willkürlich, 
sondern gewissen Gesetzen unterworfen, die wir betrachten wollen. 


A. Im Inneren des Wortes. 


1. Wenn der Wortstamm des ersten Gliedes der Komposition 
auf einen Konsonanten auslautet, und das zweite Wort mit einem 
Konsonanten anlautet; so fügt die Sprache in der Regel zwischen 
dieselben einen Vokal ein, den man den Kompositionsvokal 
nennt. In der Dichtersprache hat sich der Gebrauch der Kom- 
positionsvokale aus metrischen und rhythmischen Gründen erweitert, 
wie wir in den folgenden Beispielen sehen werden. Zu diesem 
Zwecke bedient sie sich der Vokale a ὁ e ἃ ἡ, die alle aus dem 
ursprünglichen «& hervorgegangen sind (8. 9), und ı. 

2. Der älteste Kompositionsvokal ἃ hat sich nur in wenigen 
meist alten Substantiven erhalten, da er bald durch o verdrängt 
wurde, wie zoö-a-vintpov Od. u, 504, ποδ-ἀ-νιπτήρ Hdt. 2, 172 
u. Sp. (ποδ-ό-νιπτρον Joseph. ant. 8. 2, 5, ποδ-ο-νιπτήρ Stesich. Ὁ. 


- " 5. Hartung ἃ. a. Ο. S. 229. — 2) Wol mit Unrecht nimmt 
Doederlein ]. ἃ, p. 21 ff. in den Homer. νηγάτεος, νήδυμος, νωλεμές ein 
vn, vw intensivum an, 8. Passow Lex.; bei den alexandrinischen Dich- 
tern mag die intensive Bedeutung diesen beiden Adverbien aus Miss- 
verstand Homer’s ertheilt worden sein. 
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Ath. 451, ἃ), χυν-ά-μυια Il. φ, 394 (dafür pros. χυν-ό-μυια) σάρ-ὅ- 
ποὺς Alec. b. Diog. L. 1, 81, ὀχτ- ἄ-πους Απίῃ. 6. 196, 2 st. ὀχτώ- 
πους; ὀχτ-ἀ-ῤῥῦμος Xen. Cyr. 6. 1, 52, ὀχτ-ά-ῤῥιζος Anth. 6. 40, 6 
u. a. mit ὀχτώ, 8. d. Lex. Der aus « entstandene Vokal ἡ gehört 
der Dichtersprache, besonders der epischen, an und ist aus Vers- 
zwang hervorgegangen, als: ϑαλαμ-η- πόλος ep. poet., ἐλαφ-η-βόλος 
ep. poet., πῦρ-η-φόρος, ep., Waizen (πυρός) tragend, πῦρ-η-τόχος 
Anth. 6, 90, Feuer (πῦρ, G. πῦρ-ός) erzeugend, ξίςφ-η-φόρος poet. ἃ. 
Hdt., wie ξιφ-ηφορέω Hat. 7. 11, 7 (statt ξιφεσ-φόρος v. ξίφος, 
St. ξιφες), φαλλ-η-φορέω auch pros. Plut. mor. 365, c, πολεμ-η-τόχος 
Nonn., ὑδρ-η-χόος Eur. fr. inc. 12 Ddrf., dupope-a-p6pos Menand. 
(v. ἀμφορεύς, dus), ἀσπιδ-η-στρόφος u. ἀσπιδ-η-φόρος trag., λαμπαδ-η- 
φόρος Aeschyl., αἰϑρ-η-γενέτης Hom., ve-n-yevic Hom., εὐ-η-γενής ep. 
poet. in den Formen auf -sog, -εἴ U.8.w. otayu-n-xXönos U. oTayu-n- 
χομέω ΒΡ. Ep., σταχυ-η-τόμος Anth. 6. 95, 3, ἀϑηρ-η-λοιγός Hom. 
(v. ἀϑήρ, ἐρ-ος), Bo-n-yevhs (BoF-n-yevnc) Meleag. in Anth. 9, 363, 
βο-η-νόμος (BoF-n-vöpos) Theocr. 20, 41, oela-n-püpos Maneth. 4, 333 
st. σελασ-φόρος, σελά-η-γενετής Anth. 9. 525, 19. Statt ἡ gebraucht 
der Dorismus ἅ, das aber ungleich seltener vorkommt, als: 
διδυμ-α-τόχος Theocr. 1, 25, πολι-ἄ-οχος Aesch. S. 129 (104 W. 
πολισσοῦχοι) (aber zoAı-n-0oyos Ap. Rh. 1, 312), πολι-ἃ-νόμος tab. He- 
racl., das auch in die Att. Sprache übergegangen ist, ve-@-yevhs 
Eur. I. A. 1623, πολεμ-α-δόχος Pind. P. 10, 13, θε-ἀ-γενής 1). 
3. Der bei Weitem häufigste Kompositionsvokal ist ο. Er 
ist der allgemein gebräuchliche in den Nominalkompositionen, d. h. 
denen, deren erstes Glied ein Substantiv oder Adjektiv ist, und 
zwar findet er sich nicht bloss bei den auf einen Konsonananten, 
sondern zuweilen auch bei denen auf ı und υ auslautenden Stämmen 
der III. Dekl., ziemlich oft sogar bei Stämmen der I. Dekl., als: 
ὀρνιϑ-ο-σχόπος, χυν-ο-χέφαλος, ποδ-ό-Ψψηστρον, ἀσπιδ-ό-δουπος, αἰϑρ-ό- 
τοχος, σωματ-ο-εἰδής, βο-ό-χλεψ (βοΕ -ὀ-χλεψ), φυσι-ο-γνώμων, πολιοῖ χος 
st. πολι-ό-εχος; Stämme auf υ besonders bei Späteren, als: ἰχϑυ-ο-πώλης; 
ἐχϑυ-ο-τρόφος, σταχυ-ο-στέφανος, σταχυ-ο-τρόφος ; ψυχ-ο-πομπός (ν. ψυχή), 
ῥιζ-ο-τόμος (ν. ῥίζα), ἡμερ-ο-δρόμος (v. ἡμέρα), διχ-ο-γραφία (v. δίχη), 
λογχ-ο-φόρος (v. λόγχη). Ungleich seltener ist o bei Verbalkompo- 
sitionen, als: ἁπτιο-επής Hom., ἀἁμαρτ-ο-ἐπής Hom., φυγ-ο-πτόλεμος 
id., φιλ-ο-πτόλεμος id. (Y gu, Praes. φιλέω), φιλ-ό-πτολις id., ἐϑε- 
λεό-δουλος Plat., ἐθελ-ό-πορνος Anacr., ἐθελ-ο-πρόξενος Thuc., ἑλικ-ο-βλέ- 
oc Hs., h. Hom. 5, 19. Pind., ἑλιχ-ο-βόστρυχος Ar. fr. 814 D., 
&y-o-von Plat., Aır-6-unvos Hom., χερχ-ο-λύρα Alcm. (v. χρέχω), 
λειπ-ο-ϑυμία Hipper., λειπ-ο-στρατία, λειπ-ο-ταξία, λειπ-ο-ψυχέω, die 
drei letzten gut pros., λιπ-ό-γαμος Eur., λιποο-μαρτύριον Dem., λιπ-ό- 
ναῦς Aeschyl., Aır-o-nd-twp Eur., λιπο-τάξιον Plat., μελλ-ο-δειπνιχὸν 
μέλος Ar. Ec. 1153, μελλ-ότνυμφος, ἣν 5. Ant. 633, μελλ-ό-ποσις 
Soph., pis-o-Bapßapos (Y μισ) Plat., μισ-ότδημος Plat. und A,, 
u. a. mit pto-, φαιν-ό-μηρις Ibyk. fr. 61 (49) B. u. mehr Wörter 
Ὁ. Späteren; aber mit o selten: μιξ-ό-λευχος, μιξ-ο-βάρβαρος u. a. mit 
μιξ.-, στρεψ-ο-διχέω Ar. N. 434, στρεψ-ο-διχοπανουργία Av. 1455, 


I) Vgl. Lobeck parerg. c. IV. 


144 Bildung der Zusammensetzungen. ὅ. 840. 


ὁρ-σ-ο-ϑύρη ep. poet., öp-s-6-Aorog Anaer. fr. 74 Brgk. mit seinen 
Derivatis, ὁρ-σ-ο-τριαίνης Pind., ’Op-o-o-Bla 1). 

4. Sowie o besonders den nominalen, so ist e den verbalen 
Kompositionen ohne σ eigen; in der ältesten Zeit war es gebräuch- 
licher als o, in der späteren hat es sich meistens nur da erhalten, 
wo es schon bei den ältesten Dichtern im Gebrauche gewesen ist, 
als: δαχ-έτϑϑυμος Soph., &-Evas Aesch. Ag. 674 st. ἐλέναυς, ἐλεέ- 
πολις Eur., ἐλχ-ε-χίτων Hom., ἐχ-ε-χειρία pros., ἐχ-ἔτϑυμος Hom., 
&y-s-neuxhe Hom., ἐχ-έτφρων Hom., Hs., ἐξ-εχ-ἐ-βρογχος u. -γλουτος 
Hippkr., μεν-ε-δήϊος Hom., μεν-ε-πτόλεμος Hom., «χάρμης, φερέ- 
ζυγος Ibyk., φερ-ἐ- Εοιχος Hs., φερ-ἔ-πονος Pind. u. viele andere 
besonders bei späteren Dichtern; mit «a nur dxep-o-s-xöung Hom,, 
᾽Ορ-σ-ε-δίχη, Περ-σ-ἐ-φόνη 2). 

5. Der Vokal ı ist häufig nur bei Verbalstämmen, die σ an- 
nehmen, bei anderen Verbalstämmen und bei Nominalstämmen aber 
nicht häufig. Es findet sich besonders nach o, das auch sonst mit dem 
ι in näherer Beziehung steht (8. δ. 31 S. 126 u. 8. 34); es findet sich 
bei älteren, besonders aber bei jüngeren Dichtern, als: daulass-I-yovos 
Nonn., μυστ-ι-πόλος sp. poet. (v. μύστης, ou), dpy-i-roug ep. poet. 
(v. ἀργός, glänzend), yadx-l-oıxos (v. yalxöc), μυρ-ί-πνους (ν. μῦρον), 
häufiger bei Stämmen der III. Dkl., als: πυρ-ί-πνους, νυχτοι-φόρος, 
yasıp-i-napyos, αἰγ-ι-βότης, ἀνϑεσ-ι-πότητος Antiphan., ἀνϑεσ-ί-χρως 
Matro, μελεσο-ί-πτερος Anth. 7. 194, 1: bei wenigen Stämmen auf 
a oder o bei Dichtern des Metrums wegen, als: μαλακαί-ποδες 
Theoer. 15, 103 v. d. St. μαλαχά st. μαλαχό-πους (andere Lesart 
μαλαχαὶ πόδας), χοροι-ϑαλής Anth. 6, 287 ν. χορό-ς, χοροι-μᾶνής Ar. 
Th. 961, χοροι-τύπος Pind., χολοίςβαφος Nic. th. 444 v. χόλο-ς, 
χολοι-βόρος ib. 593, μεσαι-πόλιος Hom. st. μεσο-πόλιος, Κλυται-μνή- 
στρὴ ep., -«α Trag.; ᾿Αργει-φόντης u. ἀνδρει-φ- Hom. st. ᾿Αργο-φ-, 
ἀνδρ-ο-φ- des Metrums wegen; tiber ὁδοι-πόρος, ὁρει-βάτης, ἐλει-βάτης 
8. 8. 338, 9; bei vielen Verbalstämmen mit o, als: dep-o--zörns Hs., 
ἀερ-σ-ἰ πους Hom., ἀχερ-σιι-χόμης id., βλαφ-ίφρων Aesch. S. 797, 
δαμα-σ-ί-μβροτος Pind., δει-σοι-δαίμων, διαδρα-σ-ἰ-πολῖται Ar. R. 1014, 
ἐρα-σ-ί-μολπος Pind., ἐρα-σ-ι-πλόχαμος id., ἐρα-σ-ι-χρήματος Xen., ἐρει- 
ψ-ί τοιχος Aeschyl., ἐρυ-σ-ί-πτολις Hom., χλαυ-σ-ί-γελως id., χλεψ-ξ 
φρων h. Merc. 418, χυχη-σ-ίτεφρος Ar. R. 711, λη-στμβροτος h. 
Merc. 339, λυ-σι-μελής ep. poet., ὀρ-σοί-χτυπος Pind., ὀρ-σ-τ-νεφής 
id., σω-σ-ί-πολις Ar. Ach. 163, tala-o-I-ppwv Hom., Hs., τανυ-σ-ί- 
πτερος ibid., τερψ-ίμβροτος Hom., φιλη-σοί-μολπος Pind., φοβε-σ-ί- 
στρατος Hs. u. viele andere bei Spät., sowie auch viele Eigennamen 3). 
An diese schliessen aich mehrere mit de£-ı- oder αὐξοι- u. ἀλεξ-ι be- 
ginnende Wörter, als: de£-I-yurog Pind., ἀεξ-ί-φυλλος Aeschyl., ἀλεξ-- 
ἄρη Hs., ἀλεξ-ί-χαχος Hom. u. a. mit ἀλεξοι-: εἰλ-ί-πους Hom., Hs. 
(v. Βείλειν, volvere), τερπ-ι-χέραυνος Hom., Hs. u. a. besonders bei 
späteren Dichtern, dann in einigen Verbalstämmen auf a: da-i-ppwv 
Hom., Hs., erprobt, erfahren, in d. Iliade von Kriegern im Kriege 
erfahren, in ἃ. Od. von Künstlern in Künsten erfahren, dann tüber- 


1) S. Clemm ].d. p.10sgq. 14.29. — 2) S. ebendas. p.8 sq. 13 q. 26. 
— 3) S. ebendas. p. 27 sqq. 1 ᾿ ἌΝ ἡ 
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haupt einsichtsvoll, v. Y δα (6«-nvau, kennen) 1), μιαι-φόνος, -φονέω 
v. μιαίννω nach ausgestossenem v: μίαι, wie z. B. in ἀχμόϑετον, 

τεχνος 2), ταλαίπωρος St. ταλα, talai-ppav Trag., χαλαί-πους 
Nie. th. 458 St. χαλα. 


Anmerk. 1. Zuweilen wechseln die Kompositionsvokale in dem- 
Kan Worte, a dass man εἶα Grund davon. finden kann), als: 

«ριαίνης u. ὀρσ-ί-χτυπος Pind., ξιφ-η-φορέω Hdt, Eip-o-poptw Sp. PrOS.; 
in der Dichtersprache hat sehr häu δ das Metrum auf die Bevorzugung 
der einen oder der anderen Form eingewirkt. 

Anmerk. 2. Die Komposita, in denen das erste Glied auf einen 
Konsonanten auslautet und das zweite auf einen Konsonanten anlautet, 
ohne Kompositionsvokal gehören meistens der Dichtersprache an; der 

' ante Vokal ist δ oder ν oder co, als: πυρ-καιή, πυρ-φύρος, auch PrO®. 
(ers BP. πῦρ-ο-φόρος), πυρ-φορέω, ytp-vıßa Hom., peidY-öpuos Aeschyl., pe- 
δετὸος Ep. Poet., μελαν-δόχος Ep. poet, nelay-yalınc ep. poet, μελάγ- 
χροκος ΑΘΒΟΒΣΙ., peldy-yoloc Soph., μελαγ-χίτων Aeschyl., μελαμ-παᾶγής id, 

‚ren\os Eur. u. A., μελάμ-:φυλλος Pind. u. A., rav-d6x0: Pind. u. A., 
zav-dokia Pind., πάν-δωρος poet., zdv-dutos Soph., παν-σέληνος auch proß., 
rdwauptos 50 h.; in den neutralen Stämmen auf ες, ας 8. Anm. 7; sonst 
vereinzelt, wie ruy-adyos u. dessen Derivata. 


a. Erster Theil der Zusammensetzung. 


6. Sowol bei den nominalen Zusammensetzungen, d. h. 
solchen, deren erstes Glied ein Substantiv oder Adjektiv ist, als 
bei den verbalen, d. h. solchen, deren erstes Glied ein Verb ist, 
gilt als Gesetz, dass das Wort nicht in einer Kasusform oder in 
einer Verbalform, sondern in der Stammform, also frei von den 

exionsformen der Deklination und Konjugation, auftritt, als: Aoyo- 
Ὑράφος, παιδ-ο-γόνος, φερ-ανϑής (ν. φέρ-ειν). 

7. Der erste Theil der Zusammensetzung ist ein Substantiv 
Oder Adjektiv. 

a) Bei den Wörtern der ersten Deklination auf ἃ oder ἢ 
Stimmt die Stammform entweder mit dem Nominative überein oder 
wirft das a oder ἡ ab und nimmt den Kompositionsvokal o an, 
was auch bei der Stammform auf ἃ geschieht, sowie auch in der 
Regel bei den Mascul. auf ἂς, ἧς nach Abwerfung dieser Silben 
(s. Nr. 3), als: νιχη-φόρος, χοη- φόρος ἀγορᾶ-νόμος, mit dem ion. ἢ 
st. ἃ: μοιρη-γενής (μοῖρα, ion. ἡ), μελιη-γενής; mit dem dor. a, als: 
ἀρετᾶ-λόγος, ἀρετᾶ-λογία (ἀρετή), ἱχετα-δόχος (ἰχέτης) ; διχ-ο-γράφος 
(δίκη), λογχ-ο-φόρος (λόγχη), ἥμερ-ο-δρόμος (ἡμέρα) : γλωσσ-ο-στροφέω 
(γλῶσσα), ἁμαξ-ο-πληϑής (ἀμαξα), δοξ-ο-μιμητής (δόξα); πολιτ-ο-φϑόρος 
(πολίτης). In der Kompos. mit ὁρᾶν verschmilzt « mit o in ὦ; als: 
ϑεωρός, πυλωρός, τιμωρός. Bei den von γῆ (γᾶ) abgeleiteten geht 
ao auf ionisch-attische Weise in zw über, als: γεωγραφία. 

b) Bei den Wörtern der zweiten Deklination tritt die Stamm- 
form nach Abwerfung des Nominativzeichens ς bervor, als: νησο-φύλαξ, 
Wenn das folgende Wort mit einem Vokale anhebt, so wird das 
o des ersten Wortes elidirt, als: λογο-γράφος, λογ-έμπορος ς ἰσόῤῥοπος 
(ἴσος, ῥέπω), ἰσ-ήμερος, λαγω-βόλος (λαγώς), νεω-κό-ρος (νεώς), Aew- 
φόρος, Λεω-γόρας, λεω-χράτης. 

ı) 8. Nitzsch zu Od. a, 48. — 2) 5. Clemm p. 10. — 3) 8. eben- 
das. p. 131 586. 
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Anmerk. 3. Ueber die nicht eintretende Elision vor einem Vokale 
8. Anmerk. 6. 

c) Bei den Wörtern der dritten Deklination 

a) bleibt der Stamm, und nur das Nominativzeichen ς wird 
abgeworfen. Dieser Fall tritt ein bei einigen auf ι-ς (G. ε-ως, ion. 
og), als: μαντι-πόλος, ὀρχί-πεδον, λεξι-ϑήρ, λεξι-ϑηρέω, Λεξι-φάνης, bei 
ϑεσπι-έπεια, f. v. θεσπι-επής 5. OR. 463, πολί-αρχος, πολι-ορχέω, πτο 
λίτπορϑος u. andere mit πολι (aber daneben πολι--νόμος, πολι-ἡ-οχοςὶ 
ὑβρίγελως (aber ὑβρι-ο-παϑέω); bei allen auf υ-ς, υ (G. εως, εος) 
als: πελεχυ-φόρος, ἀστυ-νόμος, ἧἡδυ-λόγος, πολυ-φάγος ; — bei einige 
auf υ-ς (G. υ-ος), als: ἰγϑυ-βολεύς, ἰχϑυ-βόλος, ἰχϑυ-βόρος (aber ἰχϑυ 
6-Bpwros, ἰχϑυ-ο-ειδής, ἰχϑυ-ο-φάγος U. 8. W.), συ-φύρβος ἃ. ὑφόρβο 
Hom. (συ-ο-φ- u. ὑτο-φ- spät.), σταχυ-μήτωρ (σταχυ-ό-ϑριξ, otayu-o 
στέφανος, σταχυ-η-τρόφος), δρυ-τόμος, δαχρύῤῥοος, δαχρυ- χέων, Öpu-xa 
λάπ-της neben ὄδρυ-ο-χολ., nach dieser Analogie διχτυ-βόλος (ν. δίχτυον 
wie von διχτύς: --- bei denen auf ous und aus (ν. βοῦς, ναῦς), als 
βου-φορβός, (vor einem Vokale aber BoF, Bo, als: βό-αυλος, βο-ὦπι 
[βοΕ--ὦπις] Hom., vor einem Konsonanten auch mit einem Kom 
positiousvok., als: βο-ο-βοσχός Suid., βο-η-γενής Meleag., Bo-6-xAsı 
Soph., βο-ἤτνομος Theocr., Bo-o-xtaoıa Ap. Rh. u. a.), ναύ-μαχο 
vab-apyos; — endlich bei einigen auf p u. v ausgehenden, 8. A. 2 

Anmerk. 4. Bei den Komposit. mit xav- ist zu bemerken, dass f 
denselben der Stamm, wie er sich im Neutrum nach abgeworfenem 
zeigt, beibehalten ist, als: Παν-έλληνες, παν-αρμόνιος, παν-ἤγυρις, πάν-οπλοι 
παν-σέληνος (8P. πασ-σ-), πασ-συδίη Hom. St. zav-o-), πάν-σοφος U. πάσ-σοφοι 
Die Formen παντο- u. παντ- kommen nur selten und besonders bei SD 
teren vor, zZ. B. παντοδαπός,͵ παντοπόρος, παντάρχης u. ἃ. 8. die Lexi 
Ueber πανοῦργος 8. Anın. 6. 

β) Geht der Stamm auf einen Konsonanten aus, 80 {{Ἱ 
gemeiniglich zwischen diesem und cinem folgenden Konsonante: 
der Kompositionsvokal o ein; oft ist diess auch der Fall bei Stämme: 
auf τ und vu; der Vokal fällt aber weg, wenn das folgende Woı 
mit einem Vokale beginnt; z. B. ὀρνιϑ-ο-σχόπος, σωματ-ο-φύλαξ 
σωματ-εμπορία; φυσι-ο-λόγος, ἰχϑυ-ο-πώλης takl-apyos; 8. Nr. «). Di 
Wörter auf -τηρ, G. tpos, nehmen vor einem Konsonanten de: 
Kompositionsvokal an, vor einem Vokale aber erscheinen sie in ihre 
Stammform auf -zp, als: ratp-o-yevic, μητρ-ό-πολις, aber πατρ-άδελφος 
marp-akolag, μιητρ-άδελφος, μητρ-αλοίας: die Nomina agentis auf τὴς 
G. τηρος, nehmen in beiden Fällen den Kompositionsvokal an, als 
λαμπτηρ-ο-χλέπτης, λαμπτηρ-ουχία st. -οεχία. 

Anmerk. 5. Einige zweisilbige Substantive auf μα, G. ματ-ος, erleide: 
eine Verkürzung, indem von ato nur ὁ übrig bleibt, als: αἱμοσταγής, σπερ 
μολόγος, στομαλγία, σωμασχεῖν u. a. Ferner alle auf ns, ες (G. ε-ος), 80 
wie die meisten auf ος (ἃ. e-og st. ἐστος 8. 123) werfen das radikale e 
ab, als: ψευδ-ο-μαρτυρία, ἀληϑ-ό-μυϑος, ἀνϑ-ο-φόρος, ξιφ-ο-χτόνος, aber mit ε-Ὁ 
ἑλεό ϑρεπτος, ὀρεο-πολέω. Ausserdem kommen noch andere Verkürzun 
gen vor, als: ᾿ Υβρ-αγόρας (v. ὕβρι-ς, εως) St. ᾿Υβρι-αγ-, ᾿Ατλαγ-γενής Hes 
op. 383 (ubi v. Goettl.) st. ᾿Ατλαντο-γενής, γυναι-μανής Bt. γυναιχο-μ' 
χελαινεφής St. χελαινονεφής, λεό-παρδος, ᾿Απολλο-γενής, δράχεαυλος Soph. ἢ 
569 Dind. (v. δράχων, ovros), Στρυμό-δωρος, Εὐδαιμο-χλῆς, ᾿Αμεινο-χλῆς 
᾿Αμεινο-χράτης, μειότφρων, ϑεμί-πλεχτος, χαρί-λαος u.8.w., 8. Lobeck & 
Phryn. p. 669. Paralip. p. 48 sq. In αἰπόλος st. αἰγ-ο-πόλος ist die Silbı 
yo ausgefallen, vgl. Apollon. de synt. 5, 15. Bei einigen, die im Geni 
tive auf ὡς ausgehen, tritt besonders bei Späteren das folgende Wor 
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τ her ns als: a πόρος Ar. hi (1 regen on Metrums (ὀὁρεύς, G. 

egen: -0-Booxös, κερ-ο-βάτης (γῆρας, χέρας), χρε-ο-φάγος, Xpe-0- 
πύλης (v. za Ὁ. d. Spät. KR, tun, j 3. Lobeck Parerg. 
Ῥ. SQ. 


Anmerk. 6. Ueber die Unterlassung der Elision des o bei 
folgendem Vokale in allen Deklinationen ist Folgendes zu bemer- 
ken: das o bleibt, wenn das folgende Wort ursprünglich mit einem Di- 

amma oder dem Spiranten σ begonnen hat, als: μηνο-ειδής (Feioc), 

“πής, Yapk-oızag, τιμάτοχος h. Ven. 31. Cer. 268 (urspr. τιμά-σοχος 
(vgl. d. ep- ouv-eyks, ον εγέως Il. μ, 25. Od. ı, 74. Hs. th. 636, d. i. συν- 
oryk, doch auch aöv-zyov 11. ὃ, 133), μενο-ειχής, λευχό-ἴον, ὀρϑο-επής, dya- 
T=epy6s. Bei vielen Wörtern der Art trat jedoch, als der Hauchlaut 
mehr und mehr zu verschwinden anfing, die Elision oder Kontraktion 
ein, als: αἰχμάλωτος, φίλοινος, φιλεργός, καχοῦργος, seit Hdt. st. des älte- 
ren xaxo-epyöc, δημιουργός (Hom. δημιο-εργός), 80 auch πανοῦργος aus rav- 
ὄτργος; wie παντουργός (Philol. Ὁ. Stob. ecl. ph. 1, 8 ravr-o-spy6s); oa in 
u in χειρῶναξ aus χειρ-ο-ἀναξ; auch alle Komposita mit ἔχω, ausser 

εξία, lassen, weil ἔχω ursprünglich styw lautete, die Elision des ὁ 
ni rn zu, ziehen aber a oder 6 7 an οὐ zusammen, als: τιμοῦχος ir 
tuad-0oyoc, ἑστιοῦχος AUS ἑστιά-ογος, ῥαβδοῦχος, δᾳδοῦχος, πολιοῦχος (πόλις) 1); 
πελισοκῦγος Aesch. Κ. 69 u. 5. (v. d. verschollenen Deminutive πόλισσα, 
urspr. πολί-χ-ια). 

Anmerk. 7. In den poetischen Formen: teAeo-p6pos, σαχεσ-πάλος, 
ϑακεσ-φόρος, ἐπεσ-βόλος, ὁρέσ-βιος, ὀρέσ-κωος, χερασ-βόλος, aeAas-pbpng, τερασ- 
σχύπος, φωσπ-φόρος u. 8ἃ., wie auch in μυσπολεῖν (Ar. Vesp. 140) ν. μὺς 

. 125, Anm. 1) enthält der erstere Theil die reine Stammform, wie in 

Ableitungen, als: ὀρέσνκιος, ὀρέσττερος (vgl. 8. 123). Bei denen auf 
6, G. εος, wie: τέλος (St. TEAEZ) tritt in einigen poetischen Formen 
zur Milderung der Aussprache der Kompositionsvokal ı ein, als: reı- 
εσ-ι-πλήτης, ἐγχεσοί-μωρος, μελεσ-ί-πτερος, τελεσσ-ι-δώτειρα st. telec-tö- des 

etrums wegen. — In folgenden Wörtern aber ist das σ als ein eupho- 
nisches anzusehen: διχα-σ-πόλος, μογο-σ-τόχος, ϑεό-σ-δοτος, ϑεο-σ-εχϑρία 
neben dem regelm. deoeydpla?). In ϑέσ-φατος, ϑέσ-πις, ϑεσ-πέσιος, von Gott 
gesprochen, ϑέσιχελος, gottähnlich, scheint die Wurzel von ϑεός enthal- 
ten zu sein, also V ϑες. 
8. Der erste Theil der Zusammensetzung ist ein Adverb. 
In Betreff der Präpositionen, die hier die Bedeutung von Ad- 
verbien haben, ist zu bemerken, dass sie zuweilen den Kompositions- 
vokal ἢ annehmen, als: ἐπ-ήτβολος (ἐπί u. βάλλω), erzielend, theil- 
haftig, κατ-η-βολή st. des gwhnl. χαταβολή, συν-η-βολέω, auv-n-BoAln 
Ap. Rh. 2, 1159, ὑπερ-ἤ-φανος, ὑπερ-η-φανία, ὑπερ-η-φανέω, 80 auch: 
δυσ-η-λεγής, hart bettend, εὐ-η-γενής — εὐγενής; andere sind zweifel- 
haft oder gehören nur der späteren Gräzität an®). Die übrigen 
Veränderungen, die hier vorgehen, haben wir sämmtlich theils in 
der Lehre von dem Wandel der Konsonanten, von der Krasis und 


Elision betrachtet, theils 8. 339 berücksichtigt. 

9. Der erste T’beil der Zusammensetzung ist ein Verb. Da 
dasselbe in der Komposition nur in einer Stammform, frei von allen 
Flexionen ersclieint, so ist es natürlich, dass seine Bedeutung sehr 
schwankend ist und daher bald eine transitive bald eine intransitive 
bald eine passive sein kann; am Häufigsten ist die transitive. Die 
Verbalkomposita sind grössten Theiles Adjektive, nur sehr wenige 
Substantive, während in unserer Sprache das entgegengesetzte Ver- 


1) 5. Buttm. a. a. O. Anm. 6 u. Lobeck Parerg. p. 674 sgq. — 
4) 8. Buttm. a. a. O. Anm. 11. Lobeck Parerg. p. 649. — 3) 8. Lo- 
beck Parerg. p. 69. 
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hältniss stattändet, z.B. Schreib-lehrer, Tanz-kunst, Sing-vogel u.8.W. 
Auch darin weichen die Griechischen Verbalkompositionen von 
den Deutschen ab, dass, während diese sämmtlich die Bildung der 
Präsensstämme baben, jene theils die der Präsensstämme, theils die 
der älteren und jüngeren Aoriststämme haben, als: Asın-avöpla (λείς- 
εἰν), λιπ-αυγής (λιπ-εῖν), πλησ-ίστιος (πλῇσ-α). Diejenigen Komposits, 
welche den Präsens- oder älteren Aoriststamm zeigen, werden 
asigmatische, sowie diejenigen, welche ein σ ansetzen oder den 
jüngeren Aoriststamm mit o zeigen, sigmatische genannt 1), 

10. Die asigmatischen Komposita zeigen 4) meisten Theil 
den Präsensstamm, als: αἴϑ-οψφ Hom., ἀλεξ-αίϑριος Soph., ἀλεξ-ἀ- 
νεμος Hom., ἀστερ-άνωρ, ἐθέλ-εχϑρος Cratin. Ὁ. Poll. 3, 64, aber 
ἐθελέχϑρως Dem., ἐχ-έγγυος poet. u. pros., μεν-αίχμης Anacr., pr 
σγ-άγχευχ Hom., μύ-ωψ poet. u. pros., πειϑ-άνωρ Aeschyl., reld-apyos 
id., ταλά-εργος ep., ταλα-χάρδιος Hes,, ταλα-πείριος ep., ταλα-πενϑής 
Hom., ταλαύρῖνος (d. i. raAd-Fptvoc) id., ταλά-φρων id., τανύ-γλωσσος 
id., τανυ-γλώχινες olorol id. und andere mit ravu-, φέρ-ασπις ep. 
poet. Mehrere dieser Klasse nehmen bei dem Zusammenstossen 
zweier Konsonanten die Kompositionsvokale ε, ı, o an, δ. Nr. 3. 
4.5. — b) den Stamm des älteren Aorists (Aor. II.) oder den 
reinen Stamm, als: ἐγρε-χύδοιμος Hs., ἕλ-ανδρος Aeschyl., ἐλελίςχϑων 
Pind., Soph. (st. ἐλελίγιχϑων, Praes. ἐλελίζω), &lx-od (St. ἔλα, 
Pr. ἑλίσσω), &l-tpoyog Aeschyl. (st. &lx-tp-), χινκαχύρα Ar. (Y χιν, 
Pr. χιν-έω), λιπ-ερνής Archil., μισ-άνϑρωπος Pl. (Y pi, Pr. μισ-έω), 
στυγ-άνωρ Aeschyl. (Y otuy, A. 2 στυγ-εῖν, Pr. στυγ-έω), τλήτϑυμος 
Pind., τραπ-έμπαλιν 8.339, A.2. Ueber die Kompositionsvokale ε, 
«u 0 in Compositis dieser Klasse s. Nr. 3. 4. 5. 

Anmerk. 8. Bei einigen Compositis kann ein Zweifel entstehen, 
ob ihr erstes Glied von einem Verb oder von einem Nomen abzuleiten 
sei, wenn der Stamm beider gleich oder ähnlich ist; aber meisten Theils 
spricht die Bedeutung und die Analogie für die Ableitung von einem 

erb, als: dpy-t-xaxog, dy-e-Asin, δα-ἰ-φρων Nr.d, σαό-πτολις, Pay-dvdperor, 
φιλ-ο-πτόλεμος, φοβ-ἔ-στρατος, φυγ-ο-πτόλεμος, χαρ-ο-πός U. 8. W. 3). 

Anmerk. 9. In den asigmatischen Compositis kommen fast nur 
Primitivstämme, höchst selten abgeleitete vor 3), daher die Stämme φιλ, 
oruy, μισ und nicht φιλε, otuye, μίσε, 80 auch ver und nicht vıxa, als: 
Nıx-dvop, whrschl. φοβ-έτστρατος Hs. v. φεβ mit dem Ablaute ο, vgl. d. 
ep. ptB-opaı, terreor, nicht v. goße; aber von rına und nicht von Y τι: 
atın-ayeitc Soph., Τιμ-ότδαμος, Τιμ-ο-χράτης u. 8. w.; folgende gehören der 

äteren und spätesten Gräzität an: φυζ-ί-πολις Oppian. δὲ. φυτ-ό-πολις, 

--stonos Anth. 11. 420, 1. Marc. Anton. 5, 28, öL-6-ypwroc Gloss. st. 
68-, σωζ-ό-πολις Schol. Pind. 80. σώ-πολις od. σω-σί-πολις, xaxıL-d-teyvos 
Plin. ἢ. ἢ. 34. 8, 19 $. 95 Sill., wofür aber Ὁ. Paus. 1. 26, 7 nach d. 
ed. Bamb. richtig xatamk-I-teyvog gelesen wird; die Eigennamen Τελέ- 
δαμος, TeAt-innos, Teit-vixos scheinen eigentlich zu den sigmatischen Com- 
poeitis zu gehören, also st. TeAto-apos u. 5. w., vgl. ἀνϑ-ο-φόρος St. ἀν- 
eo-pöpo;, 8. Anm. 6. 

11, Die sigmatischen Komposita sind zahlreicher als die 
asigmatischen, da dieselben fast von allen Verbalklassen gebildet 
werden, als: ἀναρπάξ-ανδρος Aeschyl., Bpto-dpparos Hs., h. Hom., 


hm m nn 





1) S. Clemm ]. d. p. 4 sqq. — 2) S. ebendas. p. 15 sqq. — 3) S. 
ebendas. p. 21 sag. 
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ἐροσάρματος Hs., χλεφούδρα, ηἰρατήσηιππος Pind., παυσ-άνεμος id,, 
πλησίστιος Hom., ῥαψ-ῳδός Hs., ῥίψ-ασπις auch pros,., τρῦσ-ἀνωρ 
"θρσειππος, θρέψ-ιππος u. ᾽8. στ ; Beispiele mit den Kom- 
positionsvokalen u 8, o 8. Nr. 3. 4. 5. Mehrere meistens alter- 
tümliche Komposita schieben zwischen den Verbalstamm und « ein 
s und, wenn das zweite Glied mit einem Konsonanten anlautet, den 
Kompositionsvokal ı ein: d-e-oIppov Hom., Hs, h. Hom. (st. 
dF-ssippwov v. y ἀξ', flare, vgl. ἄημι 8. 343), ἀλφ-ε- ᾿σί-βοιος Hom., h. 
Hom., äpy-e-o-l-uolnos Stesich., &Ax-e-o-I-nenios Hom., λιπ-ε-σοήνωρ 
Stesich., ὀλ-ε-σ-ι-αυλοχάλαμος Pratin. b. Ath. 14. 617, e nach Muth- 
mass., ὀλ-6-σ-ήνωρ Theogn., ὀλ-ε-σ-(-ϑηὴρ Eur., wA-e-o-I-xapros Hom. 
wegen des Metrums st. ὁλ'. ὠλ-ε-σ-ί-οἰχος Aeschyl., πηγ-4-σ-ί-μαλλος 
Hom., ταμ-ε-σ-ί-χρως id., φα-ε-σ-ί-μβρος id., φερ-έ-στβιος Hs., h. Hom., 
ψεροσισαχής Hs. und einige andere bei Späteren nach dem Vor- 
gange Homer’s und bei Lexikogr., Πρωτ-ε-σ-ί-λαος Hom. v. προτεύ-ω 
tt ΠΠρωτε  -ε-σ-ί-λαος }). 
Anmerk. 10. Wie bei einigen asigmatischen Compositis, so kann 
ach bei vielen atischen es zweifelhaft erscheinen, ob das erste 
lied von einem Substantive, namentlich einem auf -σις, oder von einem 
Verb abzuleiten sei; doch auch hier darf man aus denselben Gründen 
ie Ableitung von Verben annehmen, als: d&bl-xopog, δηξί-μηλος, ϑηξί- 
a δοξο-σοφία, δοξό- Ἰσοφος,, 00x σί-σοφος, εὑρεσι-επής, BO. -Ppwv, xpupl-voug, 
λυσιαγίας, λῦσί-ζωνος, λῦσι-μελ vol-rovog (wie ἔλῦσα, λῦσαι, aber λύσις), 
Στησααγόρας, Στησί-μβροτος ὍΣ ἔστησα, aber στᾶσις) u. 8. w. 


8. 8341. "Ὁ. Zweiter Theil der Zusammensetzung. 


1. Die nothwendige Verdoppelung des p und die von Vers- 
bedarf abhängige der tibrigen Halblaute haben wir 88. 65, 3. 66 und 
die bei dem Zusammenstosse zweier Vokale in der Mitte des Wortes 
eintretende Krasis. (8. 51) gesehen. 

2. Die mit a, ε, o anlautenden Wörter dehnen regelmässig 
ἢ der Komposition die drei Laute, wenn: sie frei von Position 
ind, in ἢ und wo. Bei Verben tritt dieser Fall nur dann ein, 
renn dieselben, von einer Nominalform abstammend, eine Ableitungs- 
orm, wie: do u. 8. w., angenommen haben; als: (a) εὐήνεμος v. 
veos, ὑπήχοος V. ἀχούω, χατήγορος, χατηγορέω, ποδήρης; μονήρης; 
ριήρης u. 5. w. v. ᾽ΑΡω, στρατηγός, στρατηχέω v. ἄγω, εὐήνωρ V. 
vhp, ἀμφήχης v. dan, οἰνήρυσις v. dpbw; (ε) δυσήρετμος ν. ἐρετμός, 
ὑσήλατος v. ἐλαύνω, χκατηρεφής ν. ἐρέφω, ἔπηλυς ν. Edel, ἀνήχε- 
ἴος Υ. ἀχεῖσϑαι:; (0) τριώβολον v. ὀβολός, ἀνωφελής ν. ὄφελος, πανω- 
ἰκ, πανώλεϑρος ν. ὄλλυμι, ἀνώμαλος ν. ὁμαλός, ἀνώμοτος ν. ὄμνυμι, 
γώνυμος, ἐπώνυμος ν. ὄνομα, ὑπώρεια ν. ὅρος, δυσωπής, δυσωπέω V. 
}Π- u. andere von ἀνύειν, ἀροῦν, ἀμείβειν, ἀριϑμός, ἐρίζειν, ἐρᾶν, 
asiv, ὀδύνη, ὀδούς, ὀρύσσω, ὄζω U. ἃ. 

Anmerk. 1. Uebrigens findet sich diese Dehnung auch zu Anfang 
es Wortes, z.B. ἦϑος, ἤνυστρον, ὦψ, ὠφέλεια. Davon ist wol zu unter- 
3heiden die Dehnung in der ep. % rache, die des Metrums wegen ge- 


’hieht und vielleicht aus falscher "Schreibart hervorgegangen ist, da 
er kurze Vokal durch die Arsis lang werden kann, wie in ἠνεμόεις, 


1) 8. Clemm ]. ἀ. p. 31. 
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ἠνορέη, ἠγάϑεος, vgl. 8. 88, ὅ. Bei manchen Wörtern, wie δυσέλεγκτος, dow- 
a te und besonders bei den ursprünglich i als: δυσέ- 
λωτος, δυσεπής, findet diese Dehnung nie statt, sowie auch nie bei den 
mit Präpositionen zusammengesetzten Verben ohne Ableitungsendung 
und bei den Ableitungsformen derselben, als: ἀπελαύνω, ἀπέλασις, ἀπε 


λάτης, ἐπονομάζω, drovopasla, ἐπονομαστός U. 8. W.1). 


Anmerk. 2. Das dor. ἃ (st. n) haben auch die Attiker in einigen 
Ableitungen v. ἄγω beibehalten, als: λοχαγός, ξεναγός, οὐραγός, und die 
Tragiker in den Jamben: χυναγός, ποδατγός. 


8. 342. B. Am Ende des Wortes. 


1. Das zusammengesetzte Wort ist ein Verb: 


a) Wenn der erstere Theil des zusammengesetzten Verbs eine 
der Präpositionen ist (die übrigens in der Komposition wieder 
in ihrer ursprünglichen Bedeutung als Ortsadverbien auftreten), 
mit Ausnahme der pronominalen Präposition ὡς, ad, die nie in der 
Komposition vorkommt: so bleibt das einfache Verb unverändert, als: 
ἐχβαίνω, ἐμβάλλω, συναγείρω, συμπίπτω, ἀφαιρέω, περιελάυνω, npobye 
od. προὔχω, ἐνρίπτω u. 5. w. Diese Verbindung besteht in einer 
blossen Nebeneinanderstellung (παράϑεσις 8. 338, 9). Daher kann 
die Präposition auch von dem Verb getrennt werden (Tmesis), wie 
diess besonders in der epischen Sprache häufig der Fall ist. 


Ὁ) Wenn aber der erstere Theil des zusammengesetzten Verbs 
ein anderer Sprachtheil als eine Präposition ist, so nimmt das 
zusammengesetzte Verb, insofern dasselbe nichts Anderes ist als ein 
neues von einem entweder wirklich vorhandenen oder anzunehmen- 
den zusammengesetzten Substantive oder Adjektive; das eine thätige 
Person bezeichnet, eine Ableitungsendung, gemeiniglich &w, an; 
z. B. aus ἵππους τρέφειν, Pferde halten, wird nicht ἱπποτρέφειν, Bon- 
dern durch Vermittelung des zusammengesetzten ἱπποτρόφος ἱππὸ- 
τροφέω; 80: ϑεοσεβέω v. ϑεοσεβής, ναυμαχεῖν ν. ναύμαχος, εὐτυχεῖν 
v. εὐτυχής 23). Vgl. die Beispiele 8. 338,2. So im Lat. participare, 
judicare, aedificare v. particeps, judex, aedifex, daher nicht parti- 
cipere, judicere, aedifacere. 

Anmerk. 1. In Ansehung der Bedeutung unterscheiden sich 
diese zusammengesetzten Verben von den Stammverben gemeiniglich 
dadurch, dass sie ein sich Befinden in einem Zustande oder eine 
gewohnte Ausübung einer Thätigkeit bezeichnen ($. 328, 2). 

Anmerk. 2. Nur selten werden solche zusammengesetzte Verben 
unmittelbar aus dem Stammverb gebildet, meist nur in der Dichter- 
sprache, als: ἀτίει Theogn. 621 offenbar nur wegen der Antithese: πᾶς 
τις πλούσιον ἄνδρα τίει, ἀτέει δὲ πενιχρόν; aber durchaus fehlerhaft gebildet 
sind Wörter, wie σταδιοδραμοῦμαι Eur. H.F.863 (wofür Nauck liest στάδια 
öp.), δυσϑνήσχων Eur. El. 843. Rhes. 791 (Nauck δυσϑνητοῦν, δυσϑνητοῦν- 
τος) und mehrere andere Verirrungen, die Lobeck a. a. Ο. gesammelt 
hat; das Verb yepvirtouar leitet Buttmann a. a. O. richtig von χέρνιψ, 
ιβεος ab, wie γαλέπτω v. χαλεπός, und ἀνομοιοῦν, ungleich machen, Plat. 


1) 5. Buttm. a. a. Ο. 3. Anm.1 u. Lobeck Parerg. c. TV. de pro- 
duet. νοῦ. p. 701L— 712. — pl Diese wichtige IL.chre hat zuerst Scaliger 
aufgestellt. S. Lobeck Parerg. Ὁ. 266 sq. p. 487 sqq. p. 560 544. 
Buttmann 11. 8. 121. 
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Parmen. 148, Ὁ. 156, Ὁ. Civ. 8. 546, Ὁ u. 5. nicht von ἀ u. ὅμοιος, BON- 
dern richtig von ἀνόμοιος. Aber in Beispielen, wie δαχρυχέων Il. a, 357, 

ovtı a, 70, αὐερύειν, παλιμπλάζεσϑαι, findet eine blosse Parathe- 
sis, nicht Synthesis statt. S. 8. 338, 9 

2. Das zusammengesetzte Wort ist ein Nomen, und zwar 
ist der zweite Theil 

8) Von einem Verb abgeleitet, indem dasselbe folgende En- 
dungen annimmt: 

a) Am Häufigsten ος, ον (über die Betonung u. den damit 
verbundenen Unterschied der Bedeutung 8. ὃ. 85), als: ϑηρο- 
τρόφος, wilde Thiere nährend, ϑηρότροφος, von wilden Thieren ge- 
währt, δύσμαχος, schwer zu bekämpfen, ἄμαγος, nicht kämpfend, 
unüberwindlich, ἄτροφος, nicht genährt; 

‚ B) ns (της) oder ας (G. ou), np (tnp), τωρ, in der Regel 
mit substantivischer Bedeutung und transitiver Beziehung, als: edep- 
Term, Wohlthäter, vopod&tr«, Gesetzgeber, μυροπώλης, ὀρνιϑοϑήρας, 
παιδολέτωρ; mit dem a priv. kommen solche Kompos. nicht vor, 
b. Hes. op. 355 δώτῃ μέν τις ἔδωχεν, döhrn δ᾽ οὔτις ἔδωχεν wegen 
der Antithese: 

ἢ ns sc, in der Regel mit passiver oder intransitiver Be- 
deutung, als: ϑεοφιλής, von Gott geliebt, εὐμαϑής, docilis, εὐπρεπής 
wohlziemend, ἀμαϑής, unwissend ; 
᾿ ὃ) ς» al: ἄγνως, τος, ἀπτώς (ν. πίπτω) 8. 8. 150 ΧΙ, ἀδμής, 
Mo, ἀνδρο-ϑνής 8. 8. 150 VI, νομοφύλαξ, ἀποῤῥώξ, abgerissen, 
ϑυρσοπλήξ Hesych., ϑηροδίωξ Grammat. (Lob. paral. p. 283), αἰγί- 
I) Hom., τυρόχλεψ Arcad. p. 94, 17. 

Anmerk. 3. Ein abstraktes Substantiv bleibt wie das zu- 
sammengesetzte Verb nur in der Zusammensetzung mit einer Präpo- 
sition unverändert, als: σύμπραξις, συγγνώμη. σύλλογος, προβουλή, ἀπόλο- 
Br διάταξις, ἔχλυσις, διασχευή u.8.w. Ist es aber mit einem anderen 

orte zusammengesetzt, so nimmt es eine Ableitungsendung an, 
und ein solches zusammengesetztes Wort muss auf ein bereits zusam- 

tztes Adjektiv oder ein hieraus gebildetes Verb zurückgeführt 
werden, als: ἀτιμία auf ἀἅτιμος, μονομαχία auf μονομάχος, οἰχοδομία auf 
οἰκοδόμος, οἰχοδόμησις u. οἰχοδόμημα Auf olxodontw. Ausnahmen von 
der angegebenen Regel kommen bei den Klassikern nur selten vor, als: 
βοϑοφορά, Lohn, Sold, st. μισϑοφορία, das aber Lohndienst bedeutet, 8. 
obeck Parerg. p. 491 sq.; ferner einige Abstrakta auf n, welche in 
der Zusammensetzung konkrete Bedeutung angenommen und ihren 
Ton zurlickgezogen haben, als: ἱστοδόχη, Mastbehälter, xarvoösxn, Rauch- 

, οἰνοχόη, Schöpfbecher, ὑδροῤῥόη, Gosse, οἰνοχόη. (Hiesskanne: ebenso 
ἱ auf σις, gleichfalls mit konkr. Bdtg., als: οἰνήρυσις Ar. Ach. 1067, 
Wemschöpfer. ἐτνήρυσις ib. 245, Breikelle, u. bei Späteren αἰγίβοσις, βελό- 
στασις, βούλυσις, ἱππάφεσις (Lob. 1. ἃ. p. 500). Auch die zusammengesetz- 

ten Kontrakta mit der Ableitungsendung eöü; kommen fast nur von Ver- 

vor, die mit Präpositionen zusammengesetzt sind, als: συγγραφεύς, 
εἰσαγωγεύς: sie sind aber selten, da sie gewöhnlich das Suffix o; anneh- 
men, als: πολυγράφος, παιδαγωγός; gegen die Regel gebildet ist πανδοχεύς 
Pl. οἷν. 9. 580, a. Leg. 11. 918, b)). 

b) Oder ist ein Substantiv: 

a) Beide Theile der Komposition stehen in einem adverbialen 
oder attributiven Verhältnisse (8. 338, 2) zu einander und bilden 
entweder Substantive oder Adjektive. Im ersteren Falle bleibt das 


1) S. Buttm. a. a. 0. 5, Anm. 7. 
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Substantiv unverändert, nur dass die Substantive auf rnp, G. 190% 
die Form τωρ, G. τορος, annehmen: πατρο-μήτωρ, μητρο-κάτορθ» 
μητρο-μήτωρ, αὐτο-μήτωρ. Der erstere Theil enthält Adverbien u? ἃ 
Präpositionen, Substantive und Adjektive, als: ὁμόδουλος, Mitsklav & 
σύνοδος, πρόξενος, ἡμίονος, Maulesel, βούλιμος, Heisshunger, ἀχρύπολ τ» 
ἀλυχτοπέδη, ἀγαϑοδαίμων, und zwar, wenn das erstere Wort ein A 
jektiv ist, zieht die klassische Sprache in der Regel die Auseinnde=#" 
stellung beider Wörter vor, als: ἀγαϑὸς δαίμων, "Apsws πάγω» 3- 
Bilden beide Theile ein Adjektiv, so behält das Substantiv sarmm€ 
Form bei, wenn es eine Form hat, welche der adjektivischen nic 
widerspricht, als: ἔν-ϑεος, ἄπ-οιχος, ἄ-παις, χαχο-δαίμων, αὐτό-χϑω 
δύστερως, μαχρό-γειρ; wo diess aber nicht der Fall ist, so nimmer 
das Substantiv eine entsprechende adjektivische Endung an, als 
os (G. οὐ) bei Substantiven aller Dekl.; ὡς (G. ®) bei den Subs- 5 
m u. ναῦς; ns (G. eos, ous) bei den Neutris auf ος (G. eo); aM 
ts (G. 1ö05); wv (G. ovos) bei den Neutris auf a (G. aro;) und be 
φρήν; wp (G. opos) bei denen auf np (6. ρος); υς (G. ux) be 
dem Neutrum ödxpu, als: σύνδειπνος (δεῖπνον), εὐθύδιχος (δίκη), arm 
(τιμή), δεχήμερος (ἡμέρα), ἄστομος (στόμα, ατος); εὔγεως (m), λεικόνσσσ 
νεὼς (ναῦς); ἀνωφελής (τὸ ὄφελος), εὐειδής (τὸ εἶδος): ἄναλχις (ἀλκχή) 
ἀγρήμων (χρῆμα, ατος), σώφρων (φρήν), ἄφρων; εὐπάτωρ (πατήρ. -- 
(G. πατρός), προγάστωρ (γαστήρ, G. γαστρός), εὐήνωρ (ἀνήρ, G. ἀνδρός 
st. ἀνρός); ἄδαχρυς [τὸ δάχρυ] !). 

) Beide Theile der Zusammensetzung stehen in einem objek— 
tiven Verhältnisse (8, 338, 2) zu einander. Dieser Fall umfasst eine 
grosse Zahl von Adjektiven, deren erster Theil aus einem Verb 
besteht, als: δεισιδαίμων — ὃ τοὺς δαίμονας δείσας, μισόπονος = τοὺς 
πόνους μισῶν, ἐπιχαιρέχαχος — ὁ τοῖς καχοῖς ἐκιχαίρων, φιλέλλην, φιλό- 
σοφος, N. ον, φιλόγλυχυς, N. u. In allen diesen Beispielen ist die 
Form des Substantivs unverändert geblieben (ausser dass in ἐπι- 
χαιρέχακος, φιλόσοφος, φιλόγλυχυς die Neutralform auf ον und u in 
die adjektivische auf ος u. us für die Mask. u. Fem. übergegangen 
ist), da das Substantiv eine Form hat, die der adjektivischen Form 
für das männliche und weibliche Geschlecht nicht widerspricht. 

Anmerk. 4. Sämmtliche von ὄνομα mit der Endung ος gebildete 
nehmen die 4.60]. Form ὄνυμα an, als: εὐώνυμος. 

y) Oder ist ein Adjektiv. 

Das Adjektiv behält seine Form, nur die auf us nehmen ge- 
meiniglich die Endung rs an; der erstere Theil besteht entweder 
in einem Substantive oder einem Adverb, als: ἀστυγείτων, urbi vici- 
nus, πάνσοφος Od. πάσσοφος, ον, ganz weise, ἀνόμοιος, ον, ungleich, 
πρόδηλος, ον, ἀηδής v. ἡδύς, ποδώχης ν. ὠχύς. 





1) S. Buttm.a.a.0. 8. 121.7. Anm.8. Eine reichhaltige Sammlın 
von Beispielen findet sich in Lobeck Paralip. diss. III. de adj. immobi 


p. 189 sqg. 


AUSFÜHRLICHE 


GRAMMATIK 


DER 


_ GRIECHISCHEN SPRACHE 


ZWEITE AUFLAGE 
IN DURCHAUS NEUER BEARBEITUNG. 


ee U, 


| 


ERSTER THEIL. 
ZWEITE ABTHEILUNG. 


DAS Recitr DER ÜBERSETZUNG IN FREMDE SPRACHEN BEHÄLT SICH DER VERFASSER VOR. 


-.ὄ- .-......-. ....΄ a a a -ς.---Ξ.Ξ .-.-.Ὠ:.ν-..-....---ς---- ο--.-.--.-.-Ἐ ς- -ὄ. 


HANNOVER, 
HAHNSCHE HUFBUCHHANDLUNG. 


1869. 


Tr 


Zweiter Abschnitt. 


Verbalverzeichniss, Sachregister 


und 


Griechisches Wortregister. 


ζαλων» esıftärl, Griech. Orammatik. I. Th II. Abscha. 48 





6. 843. Verbalverzeichniss. 755 


8. 843, Verbalverzeichniss!). 


Vorbemerk. Die ohne beigefügte Autorität angeführten Formen 
sind sämmtlich solche, welche der klassischen Prosa der Attiker, 
wie des 'Thukydides, Xenophon, Plato, der Redner, angehören. Die 
grossen Griechischen Buchstaben bezeichnen die Bücher der Iliade, die 

einen die der Odyssee. Die Citate aus Aeschylus sind nach Wellauer’s 
Ausgabe gemacht. 

"Ado (dFdo, vgl. dudrav vu— d. i. dFarav = ἄτην Pind. 
P. 2, 28. 3, 24, vgl. Buttm. II. 8. 114. Lexil. I, 55. 56. 
Boeckh not. erit. 1. d., lakon. ddßaxtos Hesych. st. ἀάτος), ep. 
poet., schade, bethöre; das erste a kurz; Aor. 2. pers. ἄασας θ, 
237 (d. beiden ersten a kurz), Ven. ἄσας od. vielmehr ἄσας, 8, 
Spitzn.; ἄασε Y— Matron b. Athen. 4, 135 Ὁ; ἄσε λ, 61; ἄασαν 
(ἃ) x, 68; Med. ἀᾶται c. acc. verblenden, T, 91. 129; A. ᾿αἄσά. 
μην, intr, irte, I, 116. 119. T, 137; 'züsaro 1, 537. ᾿ἀάσατο A, 
340. T, 95 (Ζεὺς ”äsaro Aristarch u. vulgo, Andere falsch Ζῆν᾽ 
ἀάσατο, 5. Spitzn.); "äaodueoda Q. Sm. 5, 422. 9, 509; P. A: 
adadınv T, 136. ᾿ἀάσϑης h. Cer. 258. ᾿ἁάσϑη T, 113; ’ädoßn h. 
Cer. 246; eonj. ᾿δασϑῇ Hs. op. 283; ᾿ἄασϑείς φ, 301; adj. v. "äaroe 
(Buttm. Lexil. I, 230 ἀατός), verletzend, Ap. Rh. 1,459, ἀ-ἄδτος, 
unverletzlich, χ, 5, ἀ-ἄατος Ξ, 271, ἄν-ἄτος Aesch. Ag. 1211. 8. 
OC. 786. Vgl. ἀτέω u. ἀτάομαι, 58. Buttm. Lexil. I. S. 223 ff. 
᾿ς ἀβαχέω, weiss nicht, nur ἀβάχησαν ὃ, 249. 

ἀβροτάζω, verfehle (vgl. ἁμαρτάνω), nur ἀβροτάζομεν (st. 
@pe,) K, 65. 

ἀγάζω, zürne, nur ἀγάζεις 8. fr. 797 D., ἀγάζειν Aesch. Suppl. 

1047; aber ἀγαζόμενοι, venerantes, Pind. N. 11, 6; ἠγάζετο Orph. 
Arg. 64; vgl. ἄγαμαι. 

4-yalopar (aus a euph. u. γαἘ-ίομαι, vgl. yalo, 8. 273, A., 
Curt. Et. 158), bin unwillig, alt- u. neuion., nur. Präs, 

ἀ-γάλλω (a euph.), schmücke, im Akt. poet. u. sp. pros., F. 

» Ar. P. 399; A. ἡγηλα, ἀγῆλαι Eur. M. 1027; Med. nur Pr. 
“, Impf. mit pass. Aor., brüste mich, bin stolz, ep., auch in ἃ. att. 
W, neuion. Prosa, A. ἀγαλϑῆναι D. Cass. 51, 20. 

"a-yapar (vgl. dyalonar) (nach ἴσταμαι 8. 289), bewundere, Ὁ. 
Mom. auch bin neidisch, poet. u. pros., I. ἠγάμην; F. nur ep. dya- 
Ὅυμαι (ἀγάσσεσϑαι ὃ, 181); A. ἠγασσάμην meist ep. u. dydoo-, dyd- 
Ὅαντο σ, 71, -ἄσασϑαι ὃ, 565, ἀγάσησϑε Ξ, 111, in d. guten Prosa 
zur Dem. 18, 204 ἀγάσαιτο, oft b. ἃ, Spät.; in gleicher Bdtg. 
ἠτάσϑην von Hesiod fr. 206 an poet. u. pros.; F. P. — ἀγάσομαι 
Themist. 27, 337. Adj. v. ἀγαστός X. An. 1. 9, 24. 





3) Ein sehr gründliches und ausführliches Werk, auf das wir schon 
öfters hingewiesen haben und in diesem Verzeichnisse hinweisen wer- 
den, ist Greek Verbs irreg. and defect. by William Veitch. Oxford 
1866. Die im Jahre 1867 erschienene und, wie es scheint, für den 
Schulgebrauch berechnete Schrift von G. Traut (Lexikon tiber d. For- 
men der Griech. Verba, Giessen) ist zwar eine fleissige Arbeit, aber in 
ihrer Anordnung durchaus verfehlt, da von keinem Verb ein Ueberblick 
der zu ihm gehörigen Formen gegeben wird, sondern dieselben an ver 
schiedenen Stellen zusammengesucht werden müssen. 


au" 
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ἀ-γάομαι (Ableit. wie b. ἀγαίομαι), bin neidisch, auch stı 
an, ep., nur ἀγᾶσϑε ε, 129, ᾿ἄγάασϑε ε, 119, dydasdar m, ! 
ἀγώμενος Ha. th. 619; Impf. ἠγάασϑε ε, 122; vgl. ἄγαμαι. Adı 
ἀγητός E, 787. 

ἀγαπάζω ep. poet., behandle liebreich, rglm.; Dor. A. 
πάξαι Callicr. Stob. 85, 18. 

ἀγγέλλω, melde, rglm., aber die A. II. ἤγγελον, -όμην, 
Ὁ. ἃ. Att. Klassik. verdächtig (s. Schneider ad Pl. Civ. 35 
u. uns. Bemerkung ad X. Comm. 1. 2, 7 u. An. 1.4,11), eb 
auch b. Hdt. (s. Bredov. dial. Hdt. p. 358 sq.), aber Euı 
T. 932 steht ἠγγέλης ohne Var.; Ὁ. d. Späteren aber sind al 
A. II. häufig, s. Veitch p. 4 f.; Dor. F. ἀν-ανγελίοντι t. He 
1, 70; A. ἄγγηλωντι Kret. Inschr. 2556, 43, s. Ahr. dial 
p. 209 u. 337. 

ἀ-γείρω (a copul.), sammle, rglm., z. B. A. ἤγειρα, aber 
A. erst b. d. Spät, u. zwar m. Att. Rdpl. (8. 201) dyhyepx: 
Veitch p. 6. Med. sich sammeln, congregari, zwl. trans. für 
(doayslpsto ϑυμόν O, 240. &, 417) m. pass. Aor. Pf. M. od 
ἀγηγερμένος App. Civ. 2, 134, aber Ppf. schon b. Hom. A, : 
Y, 13, λ, 388. ὦ, 21 ἀγηγέρατο, öfter b. d. Spät., als: dy 
App. Mithr. 108; A. ἤγερϑεν — -ησαν A, 57. ὃ, 24. ἄτγερϑεν 
Rh. 356, ἀγέρϑη X, 475; daneben in derselben Bdtg. (sich ı 
meln) A. 2 M. dyipovro B, 94 u. 8., ἀγερέσϑαι od. ἀγέρεσϑαι B, : 
Part. synk. ἀγρόμενος 8. 232, 1. Y, 166. v, 123; A. 1. ΜΝ. 
colligere) Euv-ayelparo ξ, 323. ἀγειράμενος Ap. Rh. 4, 1135, 
st. doayelparo λαός ξ, 248 ist m. Bekk. ἐσαγείρετο zu lesen. 
ἀγέρονται Ap. Rh. 3, 895. ἀμφαγέρονται Theocr. 17, 94 verkürz 
ἀγειρ. Ep. Nbf. ἠγερέϑομαι Med. nur ἠγερέϑονται Γ᾽, 231, cj. -ϑὸ 
Oppian. hal. 3, 360, «ϑεσϑαι Κα, 127 (so nach Aristarch, v 
ἠγερέεσϑαι, 8. Spitzn. u. ἠγερέϑοντο B, 304 u. 8. Vgl. 8. 272 

’ayivko, führe, bringe herbei, Nbf. v. ἄγω, alt- u. neuion., 
Pr., Ipf. u. F. ἀγινήσουσ᾽ h. Ap. 57; ep. Inf. ἀγινέμεναι u, 218 
ausgestoss. e, Impf. ἠγίνεον 2, 493, dy- Q, 784 u. Hdt., ἀγίνε 
p, 294. M. ἀγινεόμενος Hdt. 7, 33. Das eingeschobene ıw ist 
eingeschobenen av, x. B. in ἁμαρτ-άν-ω (δ. 268, 4) analog, # 
findet sich kein Beispiel. 

ἀγλαΐζω, verberrliche, poet., aber nicht ep., trag., auch Hip 
u. ΒΡ. pros., F. ἐπ-αγλιῶ Ar. Ec. 575; ἠγλάϊσα sp. poet. u. p 
ἀγλ- Theocr. ep. 1,4, ἐπ-αγλαΐσῃ Com, fr. Ar.2,1184; M. pra 
ep. u. Iyr., ἀγλαϊεῖσϑαι K, 331, ἐπ- 2, 133. Pass. ἠγλάϊσται 
h. a. 17, 33. Anth. app. ep. 204, -ἰσμένος Com. fr. Eub. 3, 
ἐπ- Cratin. 2, 177; ἀπ-ηγλαΐσϑη Agath. 2, 15. 

ἀγνοέω, weiss nicht, rglm.; ἠγνόηχα; ἠγνόησα: ἀγνοήσω, 1 
ἀγνοήσομαι, das pass. gebraucht wird, Dem. 18, 249 (5. Sch 
fer appar. I. p. 500) u. Luc. Iup. trag. 5, doch hier m. ἃ. ᾿Ὦ 
ἀγνοηϑήσεται. Ep. ἀγνοιέω: dyvorgar ὦ, 218; ἠγνοίησα B, 807. 
th. 551; ἀγνώσασχε ψ, 95 st. ἀγνοήσ- $. 50, 5, 5. 166. , 
v. ἀγνοητέον Dioscor. prooem. 1. 

ἄγ-νυ-μι 8. 306 (Y Fay, vgl. sk. bhanag-mi), breche, 
Prosa gwhnl. χατάγνυμι, auch χαταχγνύω, F. ἄξω, xar- (κατ-εάξεις 
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1); A. Eafa, χατ-ἐαξα (χατ-ῆξα Hipper. 5, 224 L) (Augm. 8. 198 ἢ, 
δ), ἄξον, ἄξαι, ἄξας, χατεάξαντες Lys. 3, 42 ohne Var. u. Ael. h. 
ἃ. 10, 10, aber Pl. Phaed. 86, a steht χατεάξῃ nur Vat. ex. cor- 
rect,, 8. Stallb., s. Anm.; Pf. Zaya, bin zerbrochen, xar-tay« Ar. 
Ach. 1180 (χατέηγα neuion.), part. χατηγυίης st. xareayulac Phoenix 
v. Kolophon b. Ath. 11. 495, 6. Adj. v. xar-axtös Ar. P. 1244. 
Die Schreibart schwankt im Aor. oft in den cdd. zwischen ἄξον u. 
ἄξον (Z, 305), ἄξαι u. ἄξαι, s. Lob. paralip. 400. Ep. A. ἧξα 
Ψ, 392. τ, 539 u. häufiger Zata. Pf. P. χατέαγμαι Luc. Tim. 10. 
Paus. 8. 46, 5 (dafür gwhnl. χατέαγα): A. P. ddymv, pros. xar-, ἅ 
ep. N, 162. P, 607. (A, 559 dä ist ἃ in arsi oder wol rich- 
üger m. Ahr. Formenl. 8. 197, A. 1 &&yr, cj. Pf. zu schreiben). 
Ap. Rh. 3, 954. Theocr. 22, 190, aber ἅ ohne Augm. ἄγη Γ, 
367. Π, 801, 3 pl. ἄγεν A, 214, aber att. xar-eäyıv, also m. 
dopp. Augm. Ar. V. 1428, aber ohne Augm. & χατάγῃ Ach. 928 
(944 liest Müller κχαταξείας st. xarayeln); vgl. ἑάλων, aber ᾿ἅλῶ 
u. 8. w. (cj. χατεαγῇ Hipper. 4, 220 L, u. -eayeic 4, 172. 346. 
τηγείς 4, 324, 5. Anm., aber χαταγζ 4, 158, xarayelc 4, 148, 
154, ἐξεαγεῖσα Ap. Rh. 4, 1686 (m. d. V. ἐξαγεῖσα). Epict. 3, 
25. Aelian. h. a. 10, 10. N. T. χατεαγῆναι Pl. Gorg. 469, ἃ haben 
mr 2 eodd. st. χατεαγέναι; A. 1 χατεάχϑην sp.; Med. Impf. ἄγνυτο 
Hs. sc. 279 ohne Augm.; b. Hippkr. findet sich neben χατάγνυται 
such χατήγνυται, -ηγνύμενος 3, 556. 506; über χαυάξαις Hs. op. 
666. 693 85. 88. 19, 2. 89, 2. 142, 3. Sp. Nbf. ἄγω: ἄγε Ipf. 
Bion. 1, 82. 
‚, Anmerk. Die Formen χατοεάξαντες, xar-eayü, κατ-εαγείς, ἐξ-εαγεῖσα lassen 
sieh, wie es scheint, daraus erklären, dass ἄγνυμι ursprünglich digammirt 
“ar, und das Digamma im Anlaute zur Milderung der Aussprache ein 
vorgeschlagenes ε annahm (δ. 16,1) 8.78), vgl.d.ep. ἐεισάμενος, 8. unter ElAw. 
ἀγορεύω, rede Öffentlich, überhaupt spreche aus, seit Hom. 
poet. u. pros, z. B. X. An. 5. 6, 27, ἀν- in ders. Bdt., dvr- 
spreche dagegen, poet., (selt., pros. ἀντιλέγω), ἀπ-, verbiete, &£-, 
spreche aus, xat-, zeige an, προ-, thue kund, προσ-, rede an, ouv-, 
stimme tiberein, in d. klass. Spr. am Häufigsten Pr. u. Ipf. Act. 
u. P.; F. ἀγορεύσω ep. Alciphr. 3, 52, aber ἀναγορεύσω Ps. Dem. 
18, 120. Plut. Galb. 21, ἀπ- Plut. öfters, προσ- Pl. Theaet. 147, e, 
&- Luc. Demon. 11, doch gwhnl. ἀντ-ερῶ, dn-, xar-, npo-; A 
Simpl. ep. poet. Hdt. 3, 74. Luc. pisc. 15, aber dv-nyüpeusa Ps. 
Dem, 18, 54 u. Sp. (ἀντ-αγόρευσε Pind. P. 4, 156), ἀπ- Pl. Theaet. 
200, d. Dem. 40, 44. 55, 4, oft Sp., xur- Ar. P. 107, προ- 
Hdt. 1, 74. 125. Com. fr. 4, 247, προσ- X. Comm. 3. 2, 1. 
Lycurg. 9, 18. Dem. 39, 38, ouv- 19, 178, häufiger εἶπον, dv-, 
ἀπ-, προ-γ xat-, npo-; ἠγόρευχα Liban. or. 7 p. 319, ἀπ- Sp., προ- 
Ps. Dem. 11, 20, προσ- Sp.; Att. dx-sipnxa, xar-, npo-. Med. npo- 
ayopsbostar pass. X. m. eq. 2, 7, dafür gwhnl. ῥηθήσομαι, als: ἀνα-, 
dro-; ἀγορεύσπασϑαι Hdt. 9, 26, aber ἀπειπάμην 1, 59. 5, 56 u. 
Sp. seit Aristot. Pass. Pf. dv-nyöpeupar u. dr- Sp., προ-ηγορευμένα 
X. Comm. 1. 2, 35; dafür gwhnl. εἴρημαι, als: dr-, προ-; ἠγορεύϑην 
Strab. 3. 3, 5, dv X. ven. 1, 14 u. Sp., προ- Sp., προσ- Aesch. 
Pr. 834. Com. fr. 3, 350. 4, 40. Dem. 40, 1 u. Sp., gwhnl. ἐῤῥή- 
Onv, als: dv-, ἀπ-, προ-εῤῥήϑην. 
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ἀγρέω, nehme, ergreife, poet. nur Pr. Ind. u. Impr.: dypei== 
Anth, 6, 304; ἀγρεῖ Sapph. fr. 2, „24. Aesch. Ag. 125 Chor.; Impr_ 
ἄγρει Archil. fr. 4, 3; b. Hom. ἄγρει E, 765 u. 8.5 auch Ap. Rh__ 
1, 487, dypeite u, 149 in d. Bdtg. auf denn! wie ἄγε, ἄγετε, v— 
ἄγ-ω, dem Stammverb. v. ἀγρέω, 8. Curt. Et. S. 156. 

ἀγριαίνω, mache wild, A. ἀγριᾶναι 8. 267, 1. 

’ATPY-pı = ἀγρεύω, nur ἀγρυ-μένη, gefangen, Apollonid. ine 
Anth. 7, 702. 

ἄγω (vgl. ag-o, sk. ag-Ami, treibe, Curt. Et. 156), führe 
(über ἀ zwflh. διεξάγοντες st. διεξάγουσι 3 pl. 8. 8. 209, 9), [ρῖ-..- 
ἦγον, dor. ἄγον (ἄγεσκον Ap, Rh. 1, 849, auch Hdt. 1, 148); F_ 
ἄξω; A. ἤγαγον (dor. "ayayov) ὃ. 308, ἀγάγω, ἀγάγοιμι, ἀγαγεῖν,κα 
ἀγαγών; selt. ἧξα, ἄξαις Hs. ορ. 484, ἄξειαν 440. Ar. R. 468 (Dind__ 
“ drükas, so auch Th. 8, 25 προεξάξαντες, quum prorupissent), An— 
nn 5,46 ἄξαι, προσῆξαν Th. 2, 97: Aor. 2 m. d. Char. des A. 1_ 

ἄξετε, ἀξέμεναι U. ἀξέμεν 8. δ. 226, A. 2; Pf. ἦχα, böot— 
ἀξκίοχα, 8. 8. 202, dor. συν-αγάγογα Inser. Ther, 2448. 1. 28. 2,“ 
10. 3, 13, 8. Ahr. dial. 2 p. 337, ἀγήγοχα decer. Sigeens. 15, 8. -- 
Buttm. Lexil. 1 p. 297; ἀγήοχα lakon. nach Hesych., meistens 
Spätere seit Aristot., doch auch schon Lys. b. Phryn. p. 121 (ubi - 
v. Lobeck), καταγηόχασι u. in einem Psephisma Ὁ. Dem. 18, 73 
xarayhoyev u. in 6. Briefe Philipp's 40 εἰσαγηγότας, 8. 8. 201, 
A. 3; Ppf. ἀγήογειν Polyb. 30, 4; Pf. M. od. P. ἦγμαι (dor. 
ἀγμαὺ; A. P. ἤχϑὴην (dor. ἄχϑην); F. ἀχϑήσομαι (dor. m. akt. 
Endung συν-αχϑησοῦντι Ther. 2448. 1, 25, 8. Ahr. 1. d. p. 289, 8. 
oben 8. 209, 9) u. in ‚gleicher Bdtg. ἄξομαι Th. 4, 115 u. κ. w.; 
Med. führe für mich, F. ἄξομαι φ, 214. 322. 5. OC. 1460. Hdt. 7, 8; 
A. Ayayöunv, ἀγαγέσϑαι u.8.w.; (Aor.I. ἠξάμην, ἄξασϑε (Var. ἄξεσϑε) 
Θ, 505, ἄξαντο (Bekk. ἄξοντο) 545, ἀνάξασϑαι γ, 245; b. Hdt. steht 
d. Form des A. 1. M. nirgends sicher, 8. Bredov "dia. Hdt. ip. 
350 sq. Ad). v. ἀχτός Plut. Gr. 7. ἀχτέος Pl. Civ. 537, a u. sonst. 
Hdt. 3, 14 steht in einigen codd. ἀγεόμενον, in den meisten u. be- 
sten ἀγεόμενον (d. i. ἡγεόμενον, voranschreitend); aber wol richtiger 
mit Bredov. p. 366 ἀγόμενον zu lesen; vgl. Baehr adh.L Komp. 
ἀνάγομαι, segle ab, F. ἀνάξομαι (b. Spät., wie Polyaen. 5. 22, 3 
ἀναχϑήσομαι): A. ἀνηγαγόμη ν (ΤᾺ. 2, 92. 3. 79. X. Hell. 1. 1, 2) 
u. ἀνήχϑην (Hdt. 4, 152. x. Hell. 1. 4, 8). Nbf. ἀγινέω 5. S. 756; 
dor. ἄγνω od. ἀγνῶ, das auch Ztf., wie ἄγνηχκα, gebildet hat; ἀγνεῖν 
kretisch Hesych. ἀνάγνων Lasus b. Ath. 14. 624 f., 8. Ahr, l. d. 
p. 284. 572. 

aywviz opau kämpfe, D. M. rglm. (ἀγωνιζόμενος pass. Dem. 
24,28); F. aywvioupar, Ὁ. Spät. auch ἀγωνίσομαι, ἀγωνιεῖται passiv. 
Dem. 21, 7); ἀγωνισϑήσεται Aristid. p. 504 (Jebb); Pf. ἠγώνισμαι 
(pass. ἠγωνισμένος Eur. Suppl. 465. Dem. 24, 145)); 3 pl. ion. 
ἀγωνίδαται Hdt. 9, 26; A. ἠγωνισάμην (ἠγωνίσϑην pass.). Akt. Form 
ἀγωνίσας Boeckh C. J. 1, 575. Adj. v. ἀγωνιστέον X. Cy. 2.3, 11. 

ἀδάξω 8. ὀδάξω. 

ἌΔΕΩω ep. (), empfinde Unlust (eigtl. Sättigung, vgl. satis, 
gatio, satt, sättige), nur ἀδήσειεν a, 134 u. ἀδηχότες K, 98 u.s., 
whrechl. aus and. kontr. u. daher nicht add. zu schreiben; Andere 
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Leiten os ‚von τὸ ἄδος (a) IL %, 88, Ueberdruss, ab u. schreiben 
Aushalb ἀδδ. Vgl. Lobeck zu Buttm. II. unter ἀδῆσαι, 

ἀείδω (ἀείδω, vgl. ἃ. Böot. ἀξυδός, sk. Y vad, reden, =. 
Curt. Et. 223) (2; ἃ nur in arsi, wie p, 519 hymn. 18,1 u.s. w.), 
alt- u. neuion. u. poet., 8, pros. u. poet., aber nicht homer. τ 
ainge; Ipf. ἥειδον a, 154. 8, 514, ᾿δειδ- A, 604, pros. ἴδον; F 
ἀείσω Sapph. 64 (Ahr.). Theogn. 4. Eur. H. f. 681 Chor. Theocr. 
22, 135 u.A,, ἀείσομαι % 352. Hymn. 10,1. Theogn. 943. Pind. 
J. 6, 39. Eur. epigr. 3 (B); A. neıca Callim. epigr. 21, 4. Opp. 
eyn. 3, 1. "ᾶεισ- Simon. C. 53 (B). Theocr. 9, 29. "asıc- φ, 411, 
eonj. ἀείσω Theoer. 1, 23, opt. προσαείσειε Hippoer. 6. 482, ipr. 
ἄεισον ὃ, 492. Eur. Tr. 513 Ch. deloate Ar. Thesm. 115 Ch., If. 

ἀεῖσαι &, 464. Pind. O. 11, 24. Hdt. 1, 24, part. ἀείσας Bat. 1, 
24; Med. Aor. Ipr. ep. ἀείσεο 5. ὃ. 226, A. 2; Pass. nur Pr. u. 
Ipf.: ἀείδομαι Pind. P. 8, 25. ἀειδόμενος Ηᾶι. 4, 86. ᾿δείδετο Pind. 
0. 11, 76. — 450, Ipf. ἴδον, dor. &3.; F. ἄσομαι, dor. ἀσεῦμαι 
Theoer. 8, 38, (ᾷσω Babr. f. 12, 18; Ὁ. ἃ, klass, Att, nur Pi. leg. 2. 
666, d; dor. (ἀσῶ Theoer. 1, 145. 7, 72. 78; A. ἴσα, if. ἄσαι; Pf. 
M. od. Ῥ. ἴσται Com. fr. 2, 638, ἡσμένος Aristid. 5,36; A.P. ἤσϑην.. 
ἀσθῆναι, ἀσϑείς. M. ἀδόμενοι. Dio Chrys. 23 (898). διάσασϑαι Phryn. 
Bekk. An, 37, 3. Adj. v. ἀστέος Pl. Civ. 3, 390, ὁ. 

ἀειχίζω (a) ep. st. αἰχίζω, misshandle, Ipf. ἀείκιζον Q, 24; 
F. ἀειχιῶ X, 256; A. conj. ἀειχίσσωσι II, 545; Pf. M. od. P. 
χατιύρασται π, 290. τ, 9; A. M. ἀειχισσαίμεϑα II, 559. ἀειχίσσασϑαι 
Χ, 404: A. P. ἀειχισϑήμεναι o, 222. — αἰχίζω im Akt. nur Pr. S. 
ΑἹ. 403. Tr. 838. Ant. 419; sonst nur Med. (αἰκιζόμενος ‚pass. 
Acsch. Pr. 168); F. αἰχιοῦμαι (αἰκίσομαι Anth. 12, 80); A . ἦκισά. 
μῆν! Pf. ἤκισμαι (ῃχισμένος pass. Eur. Med. 1130 u. Spät. ); A .P. 
κίσϑην, ward misshandelt, S. Ant. 206. Lys. 6, 27. Isocr. 4, 154. 

ἀ-εἰρω (a) ΨΚ d-aFep, 8. 37, A., alt- u. neuion. (8. Bredov. 
diel. Hdt. p. 193) 1) u. poet., b. ἃ, Trag. oft im Chore u. in Iyr. 
Stellen, ἀείρας 5. Ant. 418 im Trimet., αἴρω, poet. u. pros., auch 
neuion., hebe. Ipf. neıpov K. 499. Hdt. 2, 125. ἐξ- o, 126. ἄειρ- 
T, 386; F. ἀρῶ (&) kontr. aus depw Aesch. P. 781. Eur. Heracl. 
3232. J. T. 117. Tr. 1148. (aber 8. Aj. 75 ist at. ἀρεῖς v— mit 
Schneidewin ἀρῇ Y— V. ἄρνυμαι ZU lesen, s. das folgende alpw;) 
A, ἤειρα Ω, 590. Ap. Rh. 2, 1231, asıpa (a) W, 780, φ, 18, ἐξ- 
feıpe Hdt. 6, 126, cj. ἀέρσῃ (8. 264, 3), Panyas. fr. 6 (b. Ath. 
2. 36, d), Pr. ἄειρον Theoer. 22, 65, p. ἀείρας M, 383. S. Ant. 
418. Hit. . 87. Med. für sich heben, aufheben, davon tragen, 
nehmen, F. pet (&) Eur. Hel. 1597; A. delpao Ap. Rh. 4, 746, 
ἀειράμενος W, 856 u.s., auch Hdt. 7, 132. 156. 8, 94, ἀντ- 6, 44, 
ἀνταείρασϑαι id. 7, 212; Pf. M. od. Ῥ. ἡερμένος Ap. Rh. 2, 171; 
Pipf. ἄωρτο (a) st. nopto, d. w st. o ist Ersatz für d. ausgefallene 
F 88. 37, Α., 316) T, 272. T, 253. Theocr. 24, 73; A. P. 
παρ-ηέρϑην II, 341, ἀέρϑη τ, 540, 3 pl. ἄερϑεν θ, 74, conj. ἀερϑῶ͵ 


1) Bei Hdt. kommen an mehreren Stellen auch Formen von. αἴρω 
vor, die Bredow mit Unrecht auch gegen die cdd. in Formen von 
ἀείρω umändern will, wie ἐπάρας τ 162, ἀπῆραν 6, 99, ἐπαίρεις 7. 10, 7, 
ἐπαίρωσι 8, 57, ἦραν δ, 59, ἐπαρϑείς 1, 90 u. 8. w. - 
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Eur. Andr. 848, p. dspdelc ὃ, 375. μ, 432. Pind. N. 7, 75 u 
Trag., auch in ἃ. neuion. Prosa, Hdt. 1, 170. — Alpo rgim, 
Ipf. ἴρον; F. ἀρῶ (a) kontr. aus ἀερῶ Β. ἀείρω: A. ἦρα 8. 267, 1, 
conj. ἄρω (&) 8. Aj. 129, opt. ἀρειας (@) Aesch. Ch. 260, ἄρον 
S. Tr. 799. Th. 879. ἄρας (a) Tr. 795, ἐπ-ἄρας Eur, Rh. 189, ἄραι 
Callim. Cer. 35; (A. 2. opt. dvr-dpor spät, pros. Agath. p. 209; 
Pf. dr-npxa. M. für sich heben, auf heben, davon tragen, nehmen, 
τρόμην, A. ἠράμην (2 p. böot. npa st. Ἴρω Ar. Ach. 913), “ἄρα: 
μαι S. Aj. 193, ᾿αραίμην Eur. Cy. 473. Or. 3. Ar. R. 1406, ’apd: 
μενος ib. 32. P. 763, "ἄρασϑαι; (Ε΄. ἀροῦμαι m. a 85. OC. 460, 
’apkonaı Pind. P. 1, 75, u. A., 'apöunv I, 124 u. sonst oft, ἄρωμα 
M, 435. Hs. op. 632, 'apolunv 2, 121. Aesch. 8. 298. S. El. 34. 
᾿ἀαρέσϑαι II, 88 u. 5. S. ΑἹ. 246 Ch. Theocr. 17, 117 gehören zu 
ἄρ-νυμαι;) Pf. M. u. P. ἧρμαι, dn-, Ppf. ἥρμην; ἤρϑην, ἀρϑήσομα 
Ar. Ach. 565. Diod. 11, 61. Adj. v. ἀρτέον Com. fr. 3, 498, 
Homer gebraucht im Ind. ἠράμην u. ἠρόμην, in den übrigen For. 
men nur "apwpat, ᾿ἀροίμην u. 8. w., die Tragiker Aesch. u. Soph 
ἠράμην im Ind. stäts u. in den tibrigen Formen gewöhnlich, doch 
zuweilen auch nach Bedarf des Verses den A. 2, Eurip. aber, die 
Komiker u. die Prosaiker den A. I., doch Luc. Conv. 42 ἀρέσϑαι 
codd. (αἴρεσϑαι Dind.), ἄροιτο Agath. p. 323, Hdt. gwhnl. die For. 
men v. ἀείρω, seltener die von αἴρω, 8. Bredov. dial. Hdt.p. 193, 
der jedoch mit Unrecht die letzteren ändern will. 

ἀέξω (ἀξέξω, aug-eo, vgl. sk. vaksh-Ami — cresco, goth. 
vaks-ja, wachs-e, 8. Curt. Et. 344), mehre, alt- u. neuion. (abeı 
Hdt. nur 3,80) u. poet. (Trag. in Ch.), b. d. Aelteren nur Pr. u. 
Ipf. ἄεξον ohne Augm. p, 489; b. Spät. auch F. ἀεξήσω Nonn. 
12, 24; A. ἠέξησα 8, 104 u. 8. Anth. app. 9, 631, Maneth. 8, 
78. Nic. al. 102; M. wachsen, ἀέξεται 2, 110. Hs. op. 377, 
ἠέξευ Callim. Iup. 55, ἀέξετο A, 84. χ, 426. Hs. th. 195, ἠέξοντι 
Ap. Rh. 4, 1426; Pipf. ἀν-ηέξητο Nonn. 4, 427 u.8.; A. a 
Ap. Rh. 2, 511. Nic. al. 9, 168 u. s. Opp. hal. 5, 464. Anth. 
6, 171. 9, 631; F. ἀεξήσεσϑαι Ap. Rh. 3, 837. Vgl. αὐξάνω. 

'A-4-o, halte Nachtruhe, Y ἀξ, ad, vgl. ἰαύω —= FiFabu 
(Curt. Ztschr. f. vergl. Sp. 1851 5. 29), ep. nur A. ἄεσα (8 
in arsi) τ, 342, ἀέσαμεν 1, 151, ἄεσαν 7, 490. o, 188. Ap. Rh. 
4, 884; ἃ in thesi y, 490. o, 188, kontr. ἄσαμεν x, 367, If. "zioaı 
0, 40, κατ-αέσσας — χαταχοιμηϑείς Hesych. 

ἀζ-ἀν-ω, dörre, nur ἀζάνεται hymn. 6, 270; al-alv-o nur 
Aor. χκατ-αζήνασχε A, 587 u. b. Spät., ἀζήνῃ Nic. ther. 205, ἀζήνῃσι 
368 (αὐήν- Schneid.). 

ἄζω, dörre, nur Pr. Act. (Hs. op. 587. Alcaeus 39, 8) und 
Pass. ἀζομένη Δ, 487, cj. ἄζηται Hes. th. 99; Hdt. 3, 41 wird rich- 
tig ἀσηϑείη v. ἀσάω (s. Baehr ad h. 1.) st. ἀσϑείη gelesen. 

ἄζω, ächze, ἄζειν Soph. fr. 808 D., 8. Ellendt L. 8. I. 
p. 26. 

ἄζω, scheue, poet. nur ἄζοντα S.0C. 134 Chor.; dafür gwhnl. 
ἄζομαι seit Hom. poet., nur Pr. u. Ipf. (ἄζετο ohne Augm., E, 434. 
&, 261. Ap. Rh. 3, 77); Ὁ. d. Trag. nur im Chore, ausser Eur. 
Hrelid. 600. Alc. 326 im "Trimet. 
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ἀηϑέσσω, bin ungewohnt, ep., Ipf. 'ahßesoov ohne Augm., 
K, 493, m. ausgestoss. σ ἀήϑεσον Ap. Rh. 1, 1171. Ueber andito- 
ματα. 8. 198}, 1. 
ἄημι 9. 291, 2 (@F-n-pı, vgl. sk. vä-mi, hauche, goth. vaia, 
wehe), a, wehe, ep. ancı Hs. op. 516, διάησι 514. 517. 519. antov 
l, 5, 3 pl, asıcı Ha. th. 875 5. 8. 209, 9, 3. 528, Ipr. ἀήτω 
Ap. Rh. 4, 768, If. ἀήμεναι W, 214. 7, 176, ἀῆναι γ, 183, p. 
d&vros bymn. 6, 3, ἀέντι Theocr. 13, 29, ἀέντες E, 526, ἀέντων 
ει, 478. τ, 440; Ipf. ohne Augm. ἄη μ, 325. ξ, 458, διάη e, 478 
(Bekk. m. ἃ, Augustan. st διάει). τ, 440 (Bekk. m. ἃ. Schol. st. 
δεεξαι), 8 pl. ἄεσαν Ap. Rh. 4, 884. Pass. ἄηται Pind. J. 3, 27, 
ἀΐμενος ζ, 131; aber ἄηται —= ἄησι Ap. Rh. 2, 81 u. a. spät. 
Dichter, ebenso ἄητο ®, 386, h. Cer. 277 8.280, A.1; xar-ahostaı 
=== zaransebostaı Hesych.; Nbf. ἄω nur ἄεν Ap. Rh. 1, 605. 2, 1228. 
᾿-ϑερίζω (vgl. ἀ-ϑερ-ἐς ἀνόητον, ἀνόσιον Hesych.), ver- 
sclamähe, b. Hom. nur Pr. 8, 212. Ipf. ἀϑέριζον ohne Augm. A, 261; 
aber A. ἀϑέριξε Ap. Rh. 2, 488 (Var. ἀϑέρισσε), ἀϑέρισσε 2, 477. 
Orph. L. 675. Maneth. 2, 282; ἀϑερίσσατο Dion. Perieg. 997. 
ἀϑύρω u. ἀϑύρω 8. 67, A. 8. 
αἰάζω, wehklage, poet. u. spätpros., F. «ἄξω Eur. H. f. 1054, 
Ἀ 41). v. alaxtög Aesch. P. 931. 
αἰδέομαι ($. 273), seit Hom. poet. u. pros., αἴδομαι (8. 274), 
seit Hom. poet., Ipr. aldeo ᾧ, 74; alöeio aus d-eo Q, 503. ı, 269; 
Ipf. ἡἠδούμην, προῃδέατο Hdt. 1, 61 (αἰδέοντο Pind. P. 9, 41) u. 
αἰδόμην ©, 468 u. 8.; F. αἰδέσομαι (u. -ἔσσομαι ep. neben -ἔσομαι) 
U. ἐπ-αιδεσϑήσομαι Eur. J. A. 900, Siinpl. αἰδεσϑή b. Spät.; A. 
Swhnl. ἡδέσϑην (3 pl. αἴδεσϑεν H, 93), u. ep., trag. u. spät. pros. _ 
auch, ἠδεσάμην 9, 28. Aesch. Ch. 108. 8. Aj. 506. Eur. fr. Alop. 3, 
aber in ἃ. Bdtg. „einem Verbrecher verzeihen“ bei Demosth. (23, 
72. 37, 59. 38, 22. 43, 57); Pf. ἤδεσμαι, partic. pass. „versöhnt* 
Dem. 23, 77. Akt. A. Ὁ. Spät.: xar-1ds0e Themist. 15, 191, xar-aı- 
ὀέσαι Heliod. 4. 18, 24. Adj. v. αἰδεστός Plut. M. 97, -«6v Eustath. 
Ueber « u. σ in d. Tempusbild. 8. $ 241. 
αἴϑω, zünde an, poet. u. neuion. u. X. An. 4. 7, 20, nur 
Pr. u. Ipf. ἦϑον S. Aj. 286 intr., brannten; αἴϑομαι, brenne, auch 
X. An. 6. 3, 19. Cy. 5. 1, 16; Ipf. αἴϑετο Theoer. 7, 102. Ap. 
Rh. 38, 296. 
αἰχίζω, misshandle, rglm., Akt. nur Praes. u. poet. (Soph.); 
M. F. αἰχίσομαι Anth. 12, 80, χαταιχιοῦμαι Eur. Andr. 829, rglm. 
Pf. ὕκισμαι auch pass. 
αἰνέω, lobe, als Simpl, ep., dramat. u. ion. pros. Hdt. 1, 
122. 3, 157, auch b. Plat. (Civ. 3. 404, ἃ αἰνεῖς, αἰνείσϑω Leg. 
12, 952, c.) u. Plut. (M. 177); in Att. Prosa gwhnl, ἐπ-, παρ-» 
σὺν-, guven-, ὑπερεπ-αινέω, χαταινέω nur Th. 4, 122; ἐπαινίω lakon. 
Ar. L. 198; ἐπαίνημι Simon. b. Pl. Prot. 346, d; Ipf. ἤνουν Eur. 
Hec. 1154, alveov Hdt. 3, 73 u. 8., rap-gvouv; Ε΄. αἰνέσω Simon. 
Am. 7, 112 (B). Pind. O. 7, 16, N. 7, 63. Aesch. Eum. 447. Eur. 
H. ἢ. 1412, αἰνέω: ἤϊε αἰνέων Hdt. 1, 122, ἐπαινέσω Simon. 7, 
29 B. Aesch. Eum. 800. S. El. 1044. 1057. Eur. Hrel. 301. Tr. 
418, Andr. 464. Cycl. 549. X. An. 1. 4, 16. 5. 5, ὃ. P\. Com. 
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214, e u. Spät., häufiger aber ἐπαινέσομαι Eur. Ba. 1195 u. beso 
ders in ἃ. Prosa, als: Isocr. 8, 140. 12, 109. epist. 2, 21, Des 
21, 73. X. Hell. 3. 2, 6, oft Ὁ. Plat.; παρ-αινέσω 8. OC. 118 
Ar. Pax 1246. Dem. 37, 11. 47, 69, παραινέσομαι selt. Pl. Menc 
2336, c wegen des vorherg. ἐπαι-νέσεται:Σ ep. αἰνήσω x, 380. Theog 
1080. Callim. Del. 189. Theocr. 27, 39 u. Pind. N. 1, 72, ἐπι 
νήσω Theogn. 98. Pind. P. 10, 69; A. ἥνεσα Aesch. Suppl. 8\ 
(αἰνέσας). 5. Ph. 1398. Eur. Ale. 12. J. A. 655, alvsca Hdt. 
90. 5, 113, ἐπ-ήνεσα 8. Aj. 536. Ar. Ach. 485. Th. 1, 86. I 
Gorg. 471, ἃ. Conv. 214, ἃ. Theaet. 194, e; nap-meoa 8. P 
1434, Ar. eq. 660. Isoer. 12, 264. Dem. 20, 151, παραίνεσα Hi 
1, 80; ep. u. Iyr. ἤνησα W, 552. Q, 24. 30. Callim. Dian. 21 
Ap. Rh. 4, 503. Simon. 57, B u. s., alvnca Pind. P. 3, 18. { 
235. P. 1, 43, part. dor. αἰνήσαις id. O. 9, 15, ἐπήνησα Σ, 81 
Theogn. 876, Pind. N. 5, 19, auch Plut. Mor. 931; Pf. ἐπιήνε 
Isoer. 12, 207, Pl. Polit. 307, a; xap-qwexa Isoer. 2, 54. epist, 
1; Pf. P. ἐπήνημαι Hippocr. 2, 334 L. Isoer. 12, 233; παρ-ἤνημ 
Th. 7, 69; A. P. αἰνεϑείς Hdt. 5, 102, ἐπ-ηνέϑην Th. 2, 25. Iaot 
12, 146; παρ γνέϑην Hippoer. 8, 79; F. Ρ. ἐπ-αινεϑήσομαι Ando 
2. 13. Pl. Civ. 474, ἃ: A.M. spät. in-esdunv; Adj. v. ἐπ-αινετέ 
Pl. Civ. 3, 390, e, b. Sp. αἰνετέον. Ueber « u. ἡ in der Tempu 
bild. s. 8. 241, 2. 

alvn-pı 8. 291, 2 (St. alve), Kol. u. ep. = αἰνέω, m 
Praes. Hs. op. 683, ἐπ-αίνημι Simon. C. 5, 19 Β, 

αἰνίζομαι = αἰνέω, nur Pr. N. 374. ὃ, 487; ep. αἱνίζ 
Anth. 11, 341. 

αἰνίσσ ομαι, rede in Räthseln, rglm, αἰνίξομαι, Ὠνιξάμην, ab 
αἰνιγϑείς pass. Pl. Gorg. 495, b, ἤνιγμαι; αἰνικτός Soph. OR 43 

al-vu-paı, (st. alo-vo-uaı 88. 278, A. 8. 307, vgl. ἕξεαιτε 
ausgewählt), nehme, ep. poet., nur Pr. u. Ipf. αἴνυτο ohne Augı 
ἃ, 531 u. 8.; ἀπο-αίνυμαι, ep. N, 262, ἀπαινύμενος A, 682. P, 8: 
Ipf. ἀποαίνυτο μ, 419, ἀπαίνυτο 0, 595. Vergl. ale, & ap-vopat. 

alptw (8. 275), nehme, Y Fop, I. ὕρουν (ep: auch ὥρεον | 
579, ἥρευν Hs. sc. 302; alpes, -εον Hdt. 5, 117. 6, 81); F. αἱρήσο 
V Fei in Komp. διελῶ Inser. Ther. 2448, 6, 19. u. öfters | 
Spät., aber nicht Ὁ. d. Att., 8. Herm. ad 8. OC. 1454 u. a 
Eur. Hel. 1297. Stallb. ad Pl. Polit. 284, a. Baehr ad Hd 
3, 59. Pf. ἤρηχα (neuion. apalpnxa Hdt. 4, 66 ἃ. 8. 8.202, ab: 
Plpf, alphree 3, 39 nach ἃ. codd.); A. v. Y Fei εἷλον aus ΕΥ̓ 
δ. 198 b, 4 (ep. auch ohne Augm. ἕλον E, 50. K, 335 u. ε 
ἕλεσχον Q, 752 u. 8.), 6. ἕλω (Ana W, 845. μ, 96.), 0. ἕἔλοιμ 
i. ἕλε, ko, if. ἐλεῖν (ἐλέειν ep.), Ρ. ἑλών; (ao-&ar if. kret. Insch 
2557, das aber Böckh. in ἀφελέν verwandelt hat, wie ἐξελέν 255: 
vgl. 8. 226, A. 4, ἀν-είλατε N. T. Act. 2, 23; Ypnca Sp., 
Lob. parerg. 716 sqq., χασ-αίρησον impr. lakon. st. κχαϑ-αίρησι 
nach Ahr. dial. 2. p. 69.); M. wählen, ἡρούμην (neuion. αἷρε 
μην); αἱρήσομαι, ἀφαιρήσῃ pass. Eur. Tr. 1278 (ep. ἑλοῦμαι, ἀφ- Con 
fr. Timostrat. 4, 595 u. Sp., δι- D. Hal. ant. 4, 60, ἐξ- ‚Aleiphr. : 
9; ἀφαιλήσεσθαι kret. Inschr., 8. R. Berem: ann de inser. Cre 
1860, vgl. Curtius Et, 490), Pi. M. od. Ῥ. Aenear (dor. καί 
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αίρημαι Sophr. 10 nach Ahr. 1. ἃ. p. 286, neuion. ἀραίρημαι Hdt. 
1,185 u.8.); Ppf. Ὡρήμην (ἀραίρητο Hdt. 1, 191.7, 83); A. εἱλόμην 
(ἐλόμην B, 399 u. 8.), ἔλωμαι, ἑλοίμην (ἑλοίατο u, 117), ἑλοῦ (ed 
N, 294), ἐλέσϑαι, ἑλόμενος (εἰλάμην Spät, s. Lob. ad Phryn. p. 
183, z. B. Polyb. 38, 16; ἐξ-ῃ-ρήσατο Ar. Thesm, 761, wofür 
Fritzsche will &-np. v. d-e-pdo, werfe, schütte aus, was vor- 
trefflich in den Zamhg. der Stelle passt, c. αἱρήσωνται Polyb. 38, 
5, vulgo -ἦσονται, προ- Menand. Rhet. 1 Speng.; Pass. A. ὑρέϑην, 
ward gewählt, selt. captus, expugnatus sum, z,B. X. An. 5. 4, 26; 
F. alpe- ϑήσομαι; F. ex. nphoopa Pl. Prot. 338, b. Adj. v. αἱρετός, 
αἱρετέος, ἑλετός 1, 409. Ueber ε u. ἡ in der Tempusbildung 
8. 8, 241, 2. 
αἴρω siehe delpw. 
alad-dv-opar (8. 269, 4), empfinde (selt. Nbf., αἴσϑομαι, b. 
d. Klassik. zum Theil zweifelhaft, αἰσϑόμεϑα Pl. Civ. 10, 608, a, 
ubi v. Schneid., αἴσϑονται Isoer. 3, 5, oft Spät., besonders findet 
Sich αἴσϑεσθαι öfters auch in d. codd. der Attiker als Var., 8. uns. 
emerk. ad X. An. 2. 5, 4.), ἠσϑανόμην, αἰσϑήσομαι (αἰσϑηϑήσομαι 
. T. Esai. 53, 11, αἰσϑανθήσομαι V. T. ib. 49, 26. Porphyr. ad 
Prolem. harın. 2, 1, 38 Wall., s. Lob. ad Phryn. p. 36 u. 757 u. 
zu Buttm. 8. 114), ἤσϑημαι, ἠσθόμην (spät. A. 1. M. conj. αἰσϑήση- 
Tor schol. Arat. 418 B; A. P. ἠσθϑάνθην schol. ad Aesch. Pr. 253, 
ad 5. OR. 420, ad Ar. R. 656, ἠσϑήϑην V. T. Iob. 40, 18). 
dt-cdo (γ' ἀ- Εν s. Curt. Et. 246; 8. 272), hauche aus, 
verstärkte Form v. dio (vgl. βι-ιβά-σϑω) nur ἀΐσϑων Il, 468 u. Ipf. 
©hne Augm. ἄϊσϑε Y, 403 (a). 
ἀΐσσω (ἀξίσσω), schwinge mich, ep. stäts, trag. im Chore u. 
lyr. Stellen, seltener im Trim., wie Eur. Hec. 31, u. neuion., selt. 
att. pros., ᾷἄσσω, poet. u. pros., Ὁ. Spät. seit Aristot. auch ἄττω, 
doch auch X. Ven. 6, 22 διάττωσι Sauppe ohne ı subser., wie 
öfters bei Spät., Ipf. nissov 2, 506, ἀνήϊσσον Hipper. 3, 134, 
παραΐσσεσχον Ap. Rh. 2, 276, Ὦσσον Aesch. Pr. 676. Eur. Ph. 
1382. 1466; F. ὑπιαΐξει ᾧ, 126, ἄξω Eur. Hec. 1106. Ar. N. 1299; 
A. ἥϊξα Δ, 78, ἃ. 8. Aesch P. 462 Trim. (ni, Dind. ine’), ἀΐξασχε 
W, 369, &x- P, 462. 2, 159, ἀΐξειεν Pl. leg. 709, a. ἐπαΐξασα 
Theaet. 190, a, ἀναΐξας X. ven. 6, 17 (ἀνάξας Dind.), ἐπαῖξαι E. 
263. H, 240 u.s. (Bekk., vulgo ἐπαΐξαι, vgl. Lob. paral. p.411); 
a 8. OC. 890. Eur. El. 844. Ps. Dem. 47, 53, ἐξ-ηξάτην Ar. 
Pl. 733, εἰσῆξα Ar. N. 543, ötria Hdt. 4, 134, ἄξας Isae. 4, 10, 
ὑπ- 8. Aj. 301. M. ἀΐσσομαι, schwinge mich, flattere, Z, 510, 0, 267. 
ἐπ- W, 628; pass. ἄσσομαι 8. OC. 1261, ἀΐσσοντο Ha. th. 671; A. 
ἀΐξασθαι und ἐπ- X, 195. W, 773, in gleicher Bdtg. A. P. ἠΐγϑην 
Π, 404, ἀΐχϑην Ω, 97, ἀΐχϑηναι Γ, 368. E, 854. — ἃ b. Hom,, 
z.B. P, 662, so auch Ap. Rh. 2, 276, ausser ὑπαΐξει ®, 126, u. 
᾿ἀΐξῃ Ap. Rh. 3, 1302; ἅ Pind. u. Trag., ausser Eur. Troad. 157 
Ch. (Anap.). 
αἱ σχύνω, beschäme, regelm., αἰσγυνῶ, ὕσχῦνα, Pf. spät. ἤσχυ- 
κέναι Dio C. 58, 16, ἤσγυχα (8. 267, 2) Draco p. 12, 15; M. 
schäme mich, mit pass. Aor. ῃσχύνθην; Pf. ἤσχυμμαι sp. V. T. 1. 
Reg. 27, 12. ἐν-ῇσχ- schol. 8. Tr. 803, aber ᾿Ἰσγογνένος yarı. I, 
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180; F. αἰσχυνοῦμαι Aesch. Ag. 830. Ar. fr. 21 Ὁ. Pl. Tim. 4535. 
ἃ. Civ. 3. 396, c. dx- Pl. Gorg. 494, ὁ, in ders. Bdig. alsy_e 
ϑήσομαι Komik. fr. Philem. 4, 53. Diphil. 4, 421 u. Spät.; ἐπα 
σχυνϑήσομαι Aesch. Ag. 1346. Adj. v. αἰσχυντέος X. Cy. 4. 2, 4 

αἰτιάομαι, beschuldige, Ὁ. M., b. Hom. nur Pr. u. [ρὲ 
αἰτιόωνται a, 32. -ἰάασϑαι N. 775, ἡτιάασϑε Il, 202, -ὀωντο A, TE 
opt. αἰτιόφο u, 135, -ὄφντο A, 78; F. αἰτιάσομαι; A. {τιᾶὰσάμην (demo 
neuion.); Pf. yrliauaı Dem. 19, 215 (pass. Th. 3, 61), (-nuar neu — 
ion.); A. P. m. pass. Bdtg. mdßnv; F. P. αἰτιαϑήσεσϑαι Dio C - 
37, 56. Adj. v. αἰτιατέος. 

dio (γ᾽ ἀξ, vgl. sk. av-&-mi, beachte, 1. au-dio, Curt. Et 
5. 846), vernehme, ep. poet. u. spät. pros., nur Pr. u. Ipf., dx-alo um 
selt. poet., oft pros., auch m. Aor., letzterer aber nicht att., Fut_ 
ΒΡ.; ἐπάειν st. ἐπαΐειν Eur. H. f. 773 Ch.; Ipf. nies spät. Maneth. 
6, 113, ἄϊον (@) A, 463. 3, 222, ἃ in d. Arsis K, 532. Φ, 388. 
Eur. Io 507 Ch. Tr. 155 Ch. M. 148 Ch. dx-aiov fr. Achae. 8 
Wagn.; A. ἐπ-ήϊσα Hdt. 9; 93. Ap. Rh. 1,1023. 2, 195. F. spät. 
ἑκαΐσω. Adj. v. &x-dioros Hdt. 2, 119. Augm. 8. 198 b, 2; tin der 
Tempusbildung st. τ 8.239 5. 588; Quantit. des a 8. Ellendt L. 5. 
I. p. 135 sq. u. Passow Lex. 

dito (ἀξίω), vgl. an, nur Ο, 252 ἐπεὶ φίλον aiov ἦτορ, denn 
ich hauchte meinen Geist aus; Andere ziehen es richtiger zu dem 
vorhergehenden Verb; denn ich vernahm die Schläge meines Her- 
zeng, vgl. Spitzn.; ἃ wegen der Arsie. 

alop&w, bringe in Schwebe, Akt. selt. b. ἃ, Klassik. Pind. P. 
1,9, Dem. 18, 260, öfter b. Sp., Ipf. ηώρει App. Civ. 2, 81; αἰω- 
ροῦμαι, schwebe, Th. 7, 77, -süpaı Hdt. 7, 92: A, αἰωρήϑην Hdt. 
3, 130; F. αἰωρήσομαι Aristid. 2, 289 u. αἰωρηϑήσομαι Hliippocr. 
4, 382 u. Sp. 

ἀκ-αχ-είζω (8. 271), betrübe, Y dy, vgl. unter ay-opa u. 
ἄχ-νυμαι, ep. π, 432; A. nx-ay-ov (8. 203) Il, 822 u. s., ἀχ-αχ- ὧν 
Hs. th. 868; selt. A. I. dx-ay-n-oca W, 228. 0. Sm. 1, 668; F. 
ἀχ-αχ-ή-σω δ. 229, A. hymn. 3, 286; M. ἀχ-αχ-ίζομαι Z, 486 (sp. 
Nbf. ἀχάχονται Ω. Sm. 3, 224); Pf. m. Präsbdtg. dx-dynpar (8. 202) 
ὃ, 314. τ, 95, 3 pl. ἀχκηχέδατ᾽ P, 637, ubi v. Spitzn., 8. 8. 214, 
6, ipr. ἀχάχησο Ap. Rh. 4, 1324, if. dxaynodaı T, 335. ὃ, 806, 
p. “ἥμενος T, 312.9, 24. 550. Hs. th. 99; über ἃ. Akz. 8. 
8. 218, 4; ἀχηχέμενος E, 364 u. 8. Ap. Rh. 4, 1260; Pipf. 8 pl. 
ἀχαχείατο M, 179, ubi v. Spitzn.; A. ἀχαχόντο π, 342, -οἰμην 
a, 236, «οιτο, θ, 207. N, 344. Ap. Rh. 2, 190, -οἰμεϑα Π, 16. 

ἀκ-αχ-μένος, gespitzt, Y dx, vgl. ἀχ-μή, ἀχ-ωχ-ἡ, ἄχ-ρος, 1. 
ac-uo, acer, sk. ag-an (Wurfgeschoss), 8. Curt. Et. 122; wegen 
des x vor u s. $. 63, 2, ep. Part. M. 444 u. s. $. 202. 

ἀχέομαι, heile, D.M. (Akt. dxio Hippocr. 6, 294 L zweifel- 
haft, ἐξαχέσας Pythag. aur. c. 68), Impr. dxto st. axieo Hdt. 3, 40, 
Part. ἀχειόμενος II, 29. ἔξ, 383. Pind. P. 9, 103; Ipf. ἀχέοντο E, 
448. X, 2. Ap. Rh. 2, 156; F. ἀχέσομαι Dio C. 38, 19. Aristid. 
651. ἀχέσσ- Musae 199; A, ἠχεσάμην E, 402. 901. Plut. M. 523. 
Paus. 8, 18, ἐξ-αχέσαιο, -aıo Δ, 36. γ, 145, ἀχέσσαιο Eur. Hec. 
1067, ipr. ἄχεσσαι Il, 523, anksacde x, SI, ἀκιτάψενος Antiph. 4 
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(Υ), 7, ἀχέσασϑαι Hdt. 1, 167. 4, 90. Hipper. 6. 588 L.; ἠχέσϑην 
m. pass. Bdig. Paus. 2. 27, 3. 3, 19, 7. Adj. v. dxestöc Antiph. 
5, 91. Ueber ε und σ in der Tempusbild. s. 8. 241. 
ἀχηδέω, vernachlässige, ep. poet., nur ἀχηδέω Mosch. 4, 81, 
ipr. ἀχήδει Aesch. Pr. 506; Ipf. ἀκήδεις W, 70; F. sp. ἀχηδήσω 0. 
om. 10, 29; A. ἀκήδεσεν Ξ, 427, c. -σωσι Ὁ. Sm. 10,16, -ἥσαντες 
2, 376. 
0 ἀκοστήσας, Plat. aor., mit Gerste (ἀχοστή) genährt, Z, 506. 
, 263. 
94 ἀκουάζω, höre, nur h. Merc. 423; M. nur Pr. ep. u. Hipper. 7, 
L. 
ἀ-χούω, höre, Y xoF, Hesych. xog, ἀχούει, πεύϑεται, 8. Curt. 
Et. 5.140 u. α euph., Impf. nxovov (axouov, a, M, 442. Pind. N. 4, 
77); ἀχούσομαι (sp. ἀχούσω Lycophr. 378 u. 5. D. Hal. 5, 57 u.a. 
Sp. ; A. ἤκουσα (dor. "ax-); Pf. ἀχήχοα (ἀκήχοξα 8. 201 u. A. 2. 
223, 6 (dor. &xouxa Plut. Ages. 21. Mor. 191. 212); Plpf. ἀχηχόειν 
Lyeurg. 15. Pl. Crat. 384, b. Euthyd. 300, d, Hdt. stäts; aber 
häufiger ἠχηχόειν Ar. P. 616. V. 800, X. Cy. 3. 2, 2. Occ. 15, 
7. MHell. 5. 1, 26. Ps. Dem. 47, 57. 60, 29. Hipper. 7, 490; 
Pass. ἤχουσμαι sp. z. B. D. Hal. Rhet. 11, 10, in aktiv. Bdtg. 
Et. M. 713, 28 (Luc. conser. hist. 49 haben d. codd. ἀχηχούσθϑω, 
dx wyzoboro, ἠχηχηχούστω, whrschl. m. Dind. dxnxofto zu lesen); Ppf. 
Areaıöounv sp.; A. P. ἠχούσϑην Babr. f. 72, 76. Luc. jud. voc. 6, 
ἀχ κυ ς ,οϑείς Th. 3. 38, ἀχουσϑῆναι Babr. 52; F. ἀχουσϑήσομαι Pl. Civ. 
507, ἃ. (sp. ἐσ-αχούτεται or. Sib. 2, 302; Med. selt. ἀχούομαι Archil. 
fr_ “41; ἀχούετο A, 331; A. ἐχουσάμην ὃ. Sp. Adj. v. ἀχουσοτός, -τέος. 
Usher σ in der Tempusbild. 8. 8. 242, 1. 
ἀ-χρο-άομαι (Y xpo, vgl. sk. gru, audire, χλύ-ειν, Curt. Et. 
1329), höre, D. M. att. pros. und in d. Komöd., ipr. ἀχρόασαι Ar. 
V_ 655. (ἀχροᾶσαι ὃ. 218, A.5) ἠχροώμην, ἀχροάᾶσομαι, ἠχροὰσάμην, 
Ὡξ Οὐάμαι erst b. Aristot. h. a. 4. 10, 11. Luc. d. mer. 12, 2; A. 
- m. pass. Bdtg. Aristid. 55. Joseph. Ant. 17. 5. 2. Ueber ἃ 
St. ns. 8. 238, 3. Adj. v. ἀκροατέος Ar. Av. 1228. 
’AKo, acuo, 8. ἀχαχμένος. 
ἀλαλάζω, erhebe Kriegsgeschrei (ἀλαλά), meist poet. u. sp. 
Bros. F. -άξομαι Eur. Ba. 593 (-άξω sp. Arr. C. Alan. 25. V. T. 
Jer. 47, 3); A. ἠλάλαξα klass. in Att. Poesie u. Prosa; Med. in 
gleicher Bdtg. ἀλαλαζομένη Soph. fr. 479 D., ἠλαλάζετο Arr. An. 
$. 10, 3. 
al-dix-m (vgl. ἀρχ-ἔέω, arc-eo, sk. rakshämi, vertheidige, 
Curt. Et. 124), wehre ab, ep. Pr. sp. Q. Sm. 7,267; F. ἀλαλχήσω 
Ap. Rh. 2, 235. 8. ’AAEKo. 
ἀλ-αλύχτημαι, bin unruhig, Pf. mit Rdpl. nur K, 94; das 
Pr. ἀλυχτέει erst Hipper. 8, 30 L. 
ἀλάομαι, schweife umher, D. P., Pr. seit Hom. allgem. gebr., 
auch in d. Att. Prosa, aber selt., ep. ἀλόωνται y, 73, ipr. ἀλόω 8, 
377 (8. 248, A. 2); Impf. ἠλώμην ὃ, 91. 5. OC. 444. Eur. Ion. 
53 u. sp. Pros. (ἀλᾶτο Z, 201); A. ἀλήϑην ξ, 120. 362, ἐπαληϑῇ 
ο, 401, ἐπαληϑείς ὃ, 81, ἀλαϑείς dor. Aesch. Suppl. 849 Ch. u. 
sp. Pros., ἀπ-άλησατο Ha. sc. 409, ubi v. Goettl.; Pf. m, Präsbdtg, 


——— 
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ep. poet., ἀλάλημαι u. 8. w. (8. 202) W, 74 u. 8.; ipr. ἀλάλησο 1» 
313, ἀλάλησϑαι B, 370. μ, 284. Emped.: 374 St., ἀλαλήμενος &, 122 
(Akz. s. 8. 218, 4), Anacr. ὅθ, 12 B; Ppf. ἀλάληντο Eur. Andr. 
307. Ap. Rh. 1, 812. 

ἀ-λαπάζω, erschöpfe, vernichte (m. a euph., daher ἃ. Nbf. 
λαπάζω, Ath. 8, 364 f, oder λαπάσσω Hipper. 5, 628 L, -drrovrat 
Aristot. probl. 23, 39), ep. u. Einmal Ὁ. Xen., M, 67. Panyas. fr- 
2 Gaisf.; Ipf. ἀλάπαζον ohne Augm. A, 503; F. -ἀξω B, 3675 
(Aesch. Ag. 129 wird jetzt richtig gelesen μοῖρα λαπάξει st. μοῖρ᾽ 
&., wie 5. 47. 513 λαπάξειν, Galen. 10, 893) ἐξ- Hs. op. 189. - 
An. 7. 1, 29; A. ἀλάπαξα A, 750. p, 424. Theogn. 951 (ἐλάπαξα: 
Hippoer. 5, 176 L. Ael. h. a. 5, 39) Pass. Q, 245; A. sp- 
ἐξαλαπαχϑῇ or. Sib. 12, 305 (ἐλαπάχϑην Hipper. 5, 176 L); ta 
πάχϑω Aretae. 109, 34, -dydar Athen. 8, 363, a. 

ἀλγύνω, betrübe, meist poet., bes. trag., selt. pros. u. fasst 
nur sp., I. nAyovov Aesch. Ch. 735, ἀλγύνεσχε (). Sm. 4, 4143: 
F. -αὐνῶ 8. OR. 332. Eur. Hipp. 1297. Com. fr. 2,457; A. ἤλγον; 5 
Plut. Marcell. 25. opt. ἀλγόναις 9. OR. 446. «ὐνειεν Tr. 458, Σ 1 
εὖναι Eur. I. A. 326; M. sich betrüben, m. A. P. ἠλγύνθην Aesschze 
Pr. 245, aAyuvöo Eur. Tr. 172, sp. pros. Plotin. 26, 51; 
ἀλγυνοῦμαι 8. Ant. 230. Eur. M. 622; sp. ἀλγυνθήσομαι Theodose” 
stud. p. 210; Pass. ἀλγυνόμενος X. Apol. 8. Plut. Lysand. 2. " 

ἀλ-δ-αίνω (vgl. al-o, goth. al-an, al-jan, aufziehen, Curt” - 
Et. 320), nähre, ep. poet., -alvev Aesch. 8. 539. -alvov Pr. 537 
8. 12; "A. ep. nAöavev o, 70. ὦ, 368; A. I. sp. dv-aAdhvası Nic — 
Alex. 409 cod. Paris., vulgo -ἦσασα; ἀλδήσασχε Orph. Lith. 364. 
Pass. ἀλδείνηται Ὁ. Sm. 9, 473. Adj. v. ἄν-αλτος, unersättlich, σ, 114.— 

dA-5-h-oxw, gedeihe, wachse, W, 599; trans. Theocr. 17, 
18. Vgl. ἀλ-δ-αίνω. 

ἄλ-διομαι, werde stark, heil, Q. Sm. 9, 475. Nic. Alex. 
632; ἀπεαλϑήσομαι 8, 405. 419; συν-αλϑεσϑῆναι Hipper. p. 792, d. 

ἀλεείνω, meide, ep. u. sp. pros, nur Pr. Ipf. ἀλέεινον N, 
356 u. Aor. if. ἀλεεῖναι Maneth. 6, 736. 

ἀ-λείφ- ὦ, salbe (ἃ euph. u. Y λιφ, Aın, vgl. Aln-oc, fett, 
λιπ-αρός, sk. li-m-p-Ami, salbe, Curt. Et. 240), F. ἀλείψω; A. ἤλειψα; 
Pf. ἀπαλήλιφα (aber cod. S. -αλήλειφα), Dem. 52. 29 8. 8. 201 (sp. 
selt. ἥλειφα); M. ἀλείψομαι, ἠλειψάμην, Pf. M. od. P. ἀλήλιμμαι Th. 
4, 68 (Var. -λειμμαι, 8. Lob. ad Phryn. p. 32). Alciphr. 3, 28. 
Luc. Alex. 30, &- Th. 3, 20 m. d. schwach. Var. ἐξαληλεῖμμ», br- 
X. Oec. 10, 6. ἐξ- Ps. Dem. 25, 70 (sp. selt. ἦλειμμαι, 8. Lob. 
l.d.); Pass. ἠλείφϑην (Alonv, ἀπηλίφην sp., aber ἐξαλιφῇ Pl. Phaedr. 
258, b nach d. best. codd., während er sonst den A. I. gebraucht; 
ἐξιαλειφϑήσεται Ps. Dem. 25, 73. Adj. v. ἀλειπτός sp., ἐξ-αλειπτέος 
Lys. 6, 8. 

’AAEKo (y ax, vgl. ἀλ-άλχω), wehre ab, F. ἀπ-αλέξοντες 
Bekk. An. 415; A. opt. ἀπαλέξαι Aesch. Suppl. 1038 Ch. Q. Sm. 
6, 307; ν. V ’AAK ἄλ-αλχεον ohne Augm. (8. 203) W, 185. Hs. 
th. 527. Pind. O,. 11, 105. N.4, 60, οἷ. ἀλάλχῃσι x, 288, opt. ἀλάλ- 
χοις v, 319 u. 8. w., ἀλαλχών I, 605, -fusvar P, 153, -ἐμεν T, 30 
nach Aristoph., 1, 237; über ἀλνόϑεν Aesch fr. 425. Soph. fr. 827 
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8. 8. 272 u. A.; F. ἀλέξομαι X. An. 7. 7, 3 nach ἃ. best. codd., 
8. daselbst unsere Anm., ἀλεξοίμην S. OR. 539; A. M. von sich 
abwehren, ἠλεξάμην X. An. 1. 3, 6, ἀλέξασϑαι N, 475, 0, 565. 
σ, 62. Hdt. 7, 207. Hipper. 6, 74 L. X. An. 3. 4, 33. 5. 5, 21. 
Cy. 1. 5, 13, än- 8. Aj. 166. Vgl. ἀλέξω. 

ἀλέξω (8. 274), wehre ab, im Akt. meist ep. poet., ἀλεξέμεν 
T, 9, -μεναι A, 590. A, 469. Th. 5, 77 in 6. Lakon. Dekr., wofür 
man ἀλέξην erwartet, ἀπαλέξειν Dichterst. b. Pl. Alc. 2. 143, a, vgl. 
148, Ὁ; (Pind. O. 13, 9 hat Böckh d. Lesart ἀλεξεῖν in ἀλέξειν 
verändert;) F. ἀλεξήσω ep. 1, 251 u.8.w; A. ἀλεξήσειε γ, 346, dra- 
λεξήσαιμι Ω, 371, ἀλεξῆσαι Opp. Hal. 5, 626, ἀλεξήσας sp. pros. Apol- 
lod. 8. 12, δ. M. von sich abwehren, S. OR. 171. X. Comm. 4. 3, 11, 
-«ὦμεσθϑα A, 348, -ησϑε X. An. 7. 8, 44, -ὀμενος Hdt. 1, 211 ἃ. 5. X. 
An. 1.9, 11; F. -Asopar Hdt. 5, 87. 8, 81. 108; A. ἀλεξήσασϑαι X. 
An. 1. 8, 6 in allen codd. 

ἀλέομαι (ἀλέξ', 5. ἀλεύ-ω), meide, ep. poet. (kontr. ἀλεῦ-μαι 
Theogn. 575, ipr. ὁπ-αλεύεο Hs. op. 760, οἷ. ἀλεύεται st. ται £, 
400, ἀλευμένη Simon. Amorg. 7, 61 B); Ipf. ἀλέοντο 2, 586; Aor. 
I. ohne o (8. 226, A. 4) cj. ἀλέηται ὃ, 396. -aupeda E, 34, Z, 
226, o. ἀλέαιτο Y, 20, 147. u. 368, i. ἀλέασϑε ὃ, 774, if. -ἔασϑαι 

N, 813 u. 8. (sp. pros. Agath. 1, 15), d- Hs. op. 105 u. 8. Ar. 
eq. 1080. Ap. Rh. 2, 319, Nbf. ἀλεείνω, ἀλυσχάζω, ἀλυσχαίνω ep., 
ὥσχω ep. poet., 8. weiter unten. 

ἀλεύω, wende ab, Akt. poet. u. selt. sp. pros., Ipr. ἄλευ᾽ 

Aesch. Pr. 567 m. ἃ, Var. üeu, das man in ἀλεῦ od. ἀλοῦ ver- 
ändern will; T. ἀλεύσω Aesch. 8. 128; A. ipr. ἄλευσον Aesch. 
Suppl. 623. S. 128 -εὐσατε 87. M. vermeiden, ep., A. ἡλευάμην 
(8. 226, A. 4) N, 503. P, 305, ἀλεύατο A, 360, cj. -εύεται at. 
"rm 6,400, -duevos E,444, ἐξ-αλεύσωμαι S. Aj. 656 (so d. codd., 
“Οὐύξωμαι Hesych. v. ἀλύσχω), ipr. ἄλευαι X, 285, -duevos Y, 281, 
—wörsdar μ, 159. Hs. op. 798, sp. pros. Plut. Mor. 297. 

di-to, Y αλ, vgl. goth. valu-j-an, διά. wellan, wälzen, 

Ourt. Et. 322), mahle (F. ἀλέσω, att. ἀλῶ, nach Moeris p. 17), A. 
"Asca Philyli. (Suid.), ἄλεσσα v, 109, ἀλέσαι Com. fr. 2, 345. 

ipper. 7, 266 L., ἀλέσας ib. 7, 170. Arr. An. 6, 23. Strab. 3. 
3, 7. Herodian. 4, 7 B.; Pf. ἀλ-ήλεχα (8. 201,2) Anth. 11, 251; 
Pf. P. ἀλ-ήλεσμαι Hdt. 7, 23. Th. 4, 26 (m. ἃ. Var. ἀλ-ηλεμένον, 
ie Amphis Ὁ. Ath. 14, 642, a) u. Sp., 8. 8. 201; sp. ἤλεσμαι 
VDioscor. 1, 28; A. P. sp. ἠλέσϑην ib. 1, 173. Geop. 7, 12 (ἐλή- 
σϑηνῦ ib. 9, 19). Adj. v. ἀλεστέον Dioscor. 5, 95. Ueber e u. σ 
in ἃ, Tempusbild. 8. 8. 241. Selt. Nbf. 4X48w, mahle, nur Pr. u. Ipf., 
Ὁ. Hipper., Theopb. u. Sp. 8. 8. 272 u. Lob. ad Phryn. p. 151. 

ἀλῆναι siehe εἴλω. 

ἌΛθω (8. 274), (ἀλϑ-ίσχω od. -σχω u. -alvw Hipper., 
vgl. sk. y ardh, gedeihen, fördern, Curt. Et. 225), heile, F. sp. 
«ἦσω Nic. ther. 587; A. sp. ἤλθησα st. ἀλϑήχ-σχω 8. 270, a) 496; 
M. heil werden, ἀλϑομένη Q. Sm. 9, 475 (ἀλδ- Köchly); ἄλϑετο E, 
417; ἀπ-αλϑήσομαι θ, 405. 419 (ἀλϑέξομαι Aretae. 61, 30, 8.8. 270, 8); 
A, ξυνιαλϑεσϑῆναι Hipper. 4, 126, L, vgl. ἀχϑεσϑῆναι v. ἄχϑομαι; 
(sp. ἠλϑησάμην v. Dicht. de herb. 44). 
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᾿ἀλ-ίζω Y Fe, 8. εἴλω), sammele, A. ἁλίσας Hdt. 1, 77 υ. 8. 
Eur. H. f. 412 Ch., συν-λισαν Hdt, 1, 176 (ohne Augm. 1, 125) 
συναλίσας X. ΟΥ̓. 1. 4, 14. Arr. An. 5, 17; Med. m. A. P 
ἡλίσϑην X. An. 2. 4, 3. 7. 3, 48. Luc. Inered. 12. Hät. 1, 6% 
5, 15 Hipper. 6, 10. 7, 280; Pf. ἁλισμένος Hdt. 4, 118. 7, 17 
συναλίσϑαι 5, 15. F. ἁλισϑήσομαι Arist. probl. 2, 28. 

'AA-INAo, to, 'AA-Io (Y Fa, vgl. voluo), wälze, . 
ἐξ-αλίσας Ar. N. 32. X. Oec. 11, 18; Pf. ἐξήλικα Ar. N. 33; 8 
u. P. ἀλινδδοῦμαι Plat. M. 396. Luc. Dem. enc. 24. ἀλίνδομαι Ant 
7, 736. Nic. 156; A. ἀλινδηϑείς Nic. ther. 204; Pf. ἠλινδημέν 
Dinarch. fr. 10, 2. ‚Vgl. χαλινδέομαι. 

ἀλ- ἰσχ-ομαι (a), urspr. Εαλ-, Curt. Et. 484 (8. 270, k 
werde gefangen (Pass. zu αἱρέω, fange), 1 . ἡλισχόμην Th. 1, 10. 
Hdt. 7,181; "AAO- F. ἁλώσομαι, capiar; Pf. ἑάἅλωχα AUS Fı-Filos 
8. 118 b, 5 (lesb. εὐάλωχα aus FeFdi-, Ahr. αἰαὶ. ip. 36), capts 
sum, Aesch. Ag.30. Th. 3, 29 u. sonst immer. τῷ 10, 25. Isa, 
3, 5. Aeschin. 3, 251. Dem, gwhnl. X. Cy. 2. 2, 22. 7. 5, 3 
Hell. 5. 1, 22. An. 7. 1, 19. Pl. Apol. 38, d. Leg 937, 01 
sonst immer, od. ἥλωχα Hdt. 1, 70. 78. 84. 8, 61. Com. fr. ξ 
116. 3, 621. X. An. 4. 2, 13. Cy. ὅ. 5, 23. Dem. seltener al 
ἑάλωχα; dor. ἁλώχαντι u. if. ἁλώχκειν 8. 210, 9, 8.534, Plut. Lysand 
14 (danach ἑαλώχαντι Plut. mor. 229 in &- zu ändern) ἁλωχότα (ἃ 
Pind. P. 3, 57 ohne Augm.; Ppf. ἡλώχειν Hdt. 1, 84. 8, 61. X 
An. 5. 2, 15; A. ἑάλων $. 314 (m. dopp. Augm. 8. 198b, ὃ ἃ. ταις 
durch alle Numeri) Ar. V. 355. Th. 1, 128 so immer. X. Cy. 3 
1, 4. 2, 15 Hell. 1. 1, 23. 4. 5, 19. 6. 2, 35. An. 4. 4, 21 (kur 
vorher yAwsav). Isae. 6, 1. Aeschin. 2, 12. Dem. 7, 38. Pl. Apol 
39, b, (ἑάλως m. a Anth. 7, 114,) oder ἥλων y 230. Hdt. 1, 71 
u. so stäts. X. An. 4.4, 21 (gleich darauf ἑάλω). 4. ὅ, 24. Ογ. 4 
5, 7 (Guelph. Par. Α. Β). Pl. Hipp. maj. 286, a, cj. ἁλῴω (a) A, 105 
σ, 265, ἁλῶ Eur. Hipp. 420. Ar. Ach. 562, ἁλῷς Pl. Apol. 29, ς 
ἁλώῃ 1, 592 (Dind., vulgo ἁλῴη opt.). Ξ, 81. (Hdt. 4, 127 iB 
mit Bähr u. Bredow p. 401 st. ἁλῴη ἢ χαρῇ zu lesen ἁλῷ ἢ x. 
wie 1, 84 steht), ἁλῷ Pl. Theaet. 182,d. Leg. 11, 937,c, ἁλῶμεν 
arte, ὠσι(ν), ορί. ἁλοίην (ἃ) X, 253 u. 8., ἁλοίης Antiph. 5, 59 (mi 
ἃ. V. ἁλῴης) (st. ἁλῴης Ap. Rh. 1, 491 ist ἁλώῃς zu lesen), ἁλοίι 
P, 506 (Var. ἁλῴη). (ἁλῴη ο, 800, ἁλοίη Dind.), ἁλοίη Pl. Theaet 
179, c. Dem. 24, 114, ἁλούς (a), ὄντος, f. ἁλοῦσα, Β, 374, (ἁλόντι 
m. ἃ in thesi E, 487, wenn man nicht die Var. ἀφῖσιν λίνοιο Fa 
λόντε vorzieht, nach der ı in λίνοιο durch die Ars. lang würde, 8 
Spitzn.,) S.0C. 764. Ar. N. 1079. X. An. 5. 2,8. Pl. leg. 914, e 
937, ἃ. Civ. 468, a u. 8., ἁλῶναι (a) ®, 281. ε, 312. ὦ, 34. Ar 
Thesm. 790. Th. 4, 100. Pl. conv. 184, a, ἁλώμεναι Φ, 495; 
A. P. ἁλωθῆναι sp. D. Sic. fr. aus 21, 6 Bekk. Adj. v. ἁλωτός 
Th. 6, 77. 

'AAIT-alv-o (8. 269, 4), sündige, meist ep., A. ἥλιτον |, 
375. Hs. sc. 80. Theogn. 1170. Callim. Dian. 255. Aesch. Eum. 
259, cj. ἀλίτῃ Ps. Phocyl. 208, o. -ἰτοιμι Aesch. Pr. 551 Ch. (sp. 
ἀλίτησα Orph. Arg. 647.) Med. ἀλιταίνεται Hs. op. 330; A, ἀλίτοντο 
s, 108, cj. «ἰτωμαι, -nraı 0, 570.586. T, 265. Ap. Rh. 2, 1028, if. 
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πέσϑαι ὃ, 378. Ap. Rh. 2, 390, p. ἀλιτήμενος, stindig, ὃ, 807. 
Hs. sc. 91. Nbf. ἀλιτραίνω nur Pr. Hs. op. 241. Anth. 7, 567. 
9, 763. 
ἀλιφϑερώκω, ἁἀλιφϑερώχει Sophr. 63, 5. 8. 213, 3. 
ἀλχάϑειν 5. ᾽ἌΛΕΚω. 
ἀλλάσσω (ττω, v. d. aus ἀλλο erweiterten Nominalstamme 
ἄλαχο, 5. Curt. Et. 603), ändere, dr-, befreie, δι-, söhne aus, 
reglm. ἀλλάξω, ἤλλαξα, ἀπ-, En-, μετ-, ἀπ-ἠλλαχα, δι- Com. fr. 3, 
547; M. sich ändern, für sich &., tauschen, Εἰ. ἀλλάξομαι Luc. ἐστ. 
7, ἀπ- Th. 8, 2, ἀντ- Eur. Hel. 1088. Ph. 1633; A. ἠλλαξάμην; 
Pf. M. od. P. ἤλλαγμαι Com. fr. 3,96 u. Sp., oft in Kompos. gut 
att., besonders dr-, dt; Ppf. P. ἥλλαχτο Hdt. 2, 26, dr-, Antiph. 
1, 7; A. P. ἀλλάχϑην, mutari, Eur. J. A, 798 Ch., ἀπηλλ- (liberari, 
abire, nie A. M.) S. OC. 786 u. so fast immer. Eur. Hel. 102. 
Cy. 600. Rh. 474. Ar. V. 504. Pl. 66; δι-, sich aussöhnen, 
Aesch. 83. 864. Eur. M. 896. Ar. L. 900. Andoc. 2, 26. Pl. Crat. 
430, a; ἠλλάγην (mutari) Isae. 4, 13, ἀπ- (liberari, abire) Aesch. Pr. 
752 u. s. 8. Ant. 422. Eur. Ph. 592. Andr. 592, Hdt. 8, 84. 
Th. u. Pl. immer, &- Ar. L. 900. 1161 (sich aussöhnen). Antiph, 
6, 39. Pl. conv. 193, b; F. ἀπαλλαχϑήσομαι (liberabor) Eur. M. 878. 
Hipp. 356. Ar. Av. 940; ἀλλαγήσομαι (mutabor) Luc. imag. 2, ἀπ- 
(liberabor) Hdt. 2, 120. att. Pros. immer, öar- Th. 4, 28. Adj. v. 
ἀλλαχτέον Plut. mor. 53, ἀπ- Lys. 6, 8. Pl. Parm. 163, d u. 8. Ueber 
den Gebrauch der beiden pass. Aor. u. Fut, ist zu bemerken: A. 
1. P. b. Soph. u. Eur. fast immer, Hdt. häufiger; A. II. P. stäts 
b. Asschyl., meist Aristoph., stäts Thuk., fast immer Ὁ. Xen., Plat., 
den Rednern; F. I. P. b. Trag. u. Kom. stäts, auch zwl. in d. spät. 
Pross; F. II. P. b. Hdt. u. in ἃ. Att. Pros. 3. Veitch 3. 45 ἢ. 
ἃ. 3, 74. 
Anmerk. Hdt. gebraucht in der Regel das Augment, doch an 
ἐμὰ τ Stellen lässt er es weg, wie 2, 144 ἀπαλλαγμένους (nur 8. u. V. 
x -). 167 ἀπαλλαγμένους ohne Var. 153 ἀκαλλάχϑη, fast immer dral- 
Agsıro. S. Bredov. dial. Hdt. p. 293 Βα. 
ἅλλομαι (aus Aal-jonaı), sal-io (vgl. sk. Y sar==ire, fluere, 
Curt. Et. 482), ἡλλόμην, F. ἁλοῦμαι V. T. Esai. 35, 6 (ἁλεῦμαι 
Dor. Theocr. 3, 25. 5, 144), ὑπερ- X. eq. 8, 4, ἐν- Plut. Mor. 
1087; A. ἡλάμην Eur. Or. 278. Jo 1402. Ar. R. 244. Luc. In- 
doct. 14. Fug. 3 ([ἄλατο Dor. Theocr. 23, 60, ἐξάλ- 17, 100), 
ἐσ- M, 438. Il, 558. X. Cy. 7. 4, 4, dv- S. OR. 263. 1261, ἐξ. 
X. An. 7. 3, 33, ἀφ- Ar. N. 147, cj. ἄληται (a) ᾧ, 536, era 
A, 192. 207 (über d. Schreibung ἄλ- 5. Spitzn.), ἁλάμενος Ar. 
Av. 1395, χαϑάλασθαι Luc. ἃ. mort. 14, 5 (Bekk. -tsdaı); A. II. 
Ind. selt. ἡλόμην X. Hell. 4.4, 11 nach ἃ. best. codd., &v- Aesch. 
P. 508 (Well. u. A. ἐνήλλου), ἐξ- S. OR. 1311 (Var. ἐξήλω), ἁλοί- 
μὴν Theoer. 8, 89. Anth. 7, 36. X. Comm. 1. 3, 9 (8. daselbst 
unsere Anm.), eic- Soph. fr. 695 D., προ- Q. Sm. 4, 510, Dor. 
ἁλοίμαν Theocr. 5, 16. ἀλέσϑαι Opp. cyn. 1, 83. ἀφ- Ael. v. h. 
6, 14, ἐν- Plut. Them. 10 u. 8., xad- Luc. d. mort. 14, 5, s. vor- 
her, ἁλόμενος Aesch. Eum. 346 Ch. X. An. 4. 2,17 nach ἃ. best. 
cod. A. Luc. peregr. 9. Apol. 4. Aesop. 45, xad- X. Hell. 4. 5, 
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17 fast in allen codd., ἐξ- Plut. mor. 984; ep. Aor. ($. 316) Je 
E, 754. ἄλτο E, 111. Π, 725. ἐπᾶλτο N, 643. Φ, 140. Pind. 0. 
13, 72. N. 6, 52, ἐσ- M, 466, ὑπερ- Y, 827, ἐπι- Q. Sm. 2, 248 
ej. ZAnraı nach d. Konjug. auf ὦ ®, 536, ἄλεται A, 195 (Bekk. u 
Spitzn. an beiden St. αλ-), ἄλμενος Opp. hal. 5, 666, per- E, 33 
u. 8., ärı- H, 15, ἐκ- H, 260. Hs. th. 855, κατεπ- A, 94. Op1 
oyn. 3, 120, ὦ, 320, ἐξ- 0, 571. P, 342. Opp. hal. 2, 239, pe 
Bion. 4, 6; aber ἀνέπαλτο, χατέκαλτο sind von πάλλομαι abzuleiten, 
Spitzn. ad Il. exc. 16. Wegen des Sp. len. vgl. ἄσμενος v. ἀξ 
bunevoc v. ἰχ-. 

ἀλοάω (Y FaisF, vgl. adeu-pov, ]. volv-o, Curt. Et. 322 
505), schlage, dresche, ep. poet. ἀλλοιάω Theoor. 10, 48, Ig 
ἀλοία 1, 568, 8. 8. 38, A. 4; F. ἀλλοήσω sp. z. B. Geop. 3, 1. 
A. ἠλόησα Ar. R. 149 (aber dAoäsavra Com. fr. Pherecr. 2, 2% 
(8. 238, 3), χατηλ- Aeschin. 2, 140, poet. u. sp. pros. damloln« 
A, 522, ouv- Theoer. 22, 128. Athen. 12. 524, a; P. Pf. ἡλόηα 
Synes. ep. 73, -ημένος Theophr. 6. pl. 4. 12, 9, ἀπ- Ps. Dem. ἃ 
6, xar- Com. fr. 3, 211. Luc. Icar. 15; A. ἠλοήϑην Polyb. 10, 1 
Plut. M. 327 (aber -ἀϑείς Theophr. ὁ. pl. 4. 6, 5 Schn.); 1 
ἀλοηϑήσομαι Geop. 2, 26. 

ἀλυχτάζω, bin ängstlich, nur ἀλύχταζον Hdt. 9, 70; ἀλο» 
tio, nur -τέει Hipper. 8, 30 L. (vulgo ἀλύει!) u. Pf. ἀλ-αλύόχτημ 
K, 94, bin ängstlich, s. $. 202. 

ἀλυσχάζω, meide, ep. nur Pr. u. ἀλυσχάσσειε Nonn.; vg 
d. folg. 

ἀλυσχάνω, meide. nur Ipf. ἀλύσχανε χ, 330 (vulgo ἀλόσχασε 

ἀλύσχω (st. ἀλύχισχω 8. 270, a), meide, ep. poet., x, 36: 
382. Ap. ΕΒ. 2, 72. 4. 57; F. τύξω K, 371. τ, 558. Aesch. I 
94. Ag. 1598. S. El. 627. Ant. 488; -ὐξομαι Hs. op. 363; 4 
ἤλυξα γ, 297. Phryn. fr. 8, 16, ἄλυξεν Pind. P. 8, 16, ἐξ- Eu: 
Ba. 734, ἀλύξας Aesch. P. 101 Ch., -ökaı 8, 243. Theocr. 24, 61 
Bion. 10, 7; A. M. s. ἀλεύω. 

ἀλύσσω, bin heftig aufgeregt, -dscov X, 70; F. «ὐξω Hippe 
8, 16 L.; Ppf. ἀλ-άλυχτο Q. Sm. 13, 499. 14, 24. 

᾿ἁλύω (a ep. ausser ı, 398 VI. Fuss in Arei u. Sp., Empe« 
445 IV. F., u ep., aber ἀλύων am Schlusse des Verses in ar 
. 398. Ap. Rh. 3, 866. Nic. al. 317, ὃ att. in ἃ. Regel), bin be 
tig bewegt, ep. poet., neuion. u. sp. pros., nur Pr. u. Ipf. ἥλυον. 

dApäve, erwerbe (über d. ursp. Y arbh, arbeiten, s. Cur 
Et. 263), finde, poet. nur Pr. Eur. Μ, 298. Ar. fr. 308. Com. ἢ 
2, 531 u. Aor. ep. ἦλφον ᾧ, 79, ἄλφοι 0,453. p, 250, 3 pl. ἄλφοι 
st. -oiev u, 383 (Bekk., Dind., vulgo ἄλφου). 

&-napt-dv-w (8. 269, 4), fehle (wahrschl. aus a priv. u. Y per 
5. Β. pip-oc, 8. Curt. Et. 620, nach Anderen v. sk. Y smr, memin! 
a priv., Sp. asp., als Ersatz des ς, auf = übergegangen, 8. Benar: 
Kuhn Ztschr. IV. 8. 50f. Kuhn XI. S. 400); ἀμαρτ-ήσομαι (-ἡ τι 
Spart. Chilo b. Stob. fl. 1, 87 M. u. sp. pros., aber ὃι- Hippecı 
praecept. 8, &. 2, 420 L.); ἥμαρτον (über d. Opt. ἁμάρτοιν 2 
8.210, 1), ep. ἥμβροτον nur Indik., oft b. Hom., 5. 88. 68, 1. 233, : 
u. if. ἀμϑροτεῖν Hesych.; (tudorrsa sp., 8. Lob. parerg. p. 782 sq. 
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doch ἁμαρτήσας Emped. 372.8t., ἁμαρτήσασθαι nach Thom. M. 
p. 173 Ὁ. Aristid. vol. 1. p. 109 (1, 86 Dimd.) st. ἡμαρτῆσθαι; 
ἡμάρτηκα; Pf. P. ἡμάρτηται, es ist gefehlt, Th. 3, 56, -ημένος 8. 
0C. 439. Eur. Tr. 1028. Com. fr. Menand. 4, 274; ἡμάρτητο 
Lys, 31, 20. Th. 7, 18; ἡμαρτήϑη Th. 2, 65, ἁμαρτηϑέντα, pec- 
eis, X. An. 5. 8,20. Adj. v. ἀν-αμάρτητος Antiph. 3, ὃ, 8, dxek- 
Dem. 22, 6. 
ἀμβλαχίσχω 8. ἀμπλαχίσχω. 
ἀμβλείσχ- ὦ (8. 270, b), thue e. Fehlgeburt (ἐξκαμβλόω Eur. 
Andr. 356), F. sp. ἀμβλώσω; A. ἤμβλωσα Hipper. 8, 68L u. Sp., 
ἐξ. Pl. Theaet. 150, e (Α. 11. sp. d&&-hpßio, verunglückte (8. 314), 
el. Ὁ. Suid. u. ἤμβλω, ἐξ-αμβλῶναι m. ἃ. V. -ὥσαι Themist. 2, 38); 
Pi. ἐξιἠμβλωχα Ar. N. 137; (Pass. sp. ἀμβλοῦται Theophr. ἢ. pl. 
4. 14, 6. Longin. 14, 3, aber ἐξ- Hipper. 11. p. 572, ἐξ- αμβλού- 
βενος Theophr. c. pl. 4. 5, 33) Pf. ἐξεήμβλωμαι 139; A. ἠμβλώϑην, 
ἐξ, Sp. — Nbf. ἐξαμβλέομαι Pass. Hipper. p. 600, 36; ἀμβλύσχω 
Soph. fr. 134 u. -udo Sp. 
ἀ-μείβ- ὦ (Pind. ἀ-μεύ-ω, ἃ. i. dusF-jo, vgl. 1. müto, sk. 
“pa-maj-8 — muto, 8. Curt. Et. 289 u. 519, das α ist euphon. 
vorgesetzt &. 44), tausche, selt. in Att. Prosa, «-εψω, ἤμειφψα: M. 
tauschen, vergelten, selt. in d. Att. Prosa (Pl. Apol. 37, d) u. b. 
d. Komik., nie in ἃ. Bdtg. antworten (ausser ἀμείβου Com. fr. 311), 
-εἔψομαι, ἡμειφάμην, P. gewechselt werden, ἤμειπται Galen. 1, 210, 
ἄμειπτο Nonn. 44, 241, ἠμείφϑην a) als Pass. Sp., ὃ) als Med. 
Babr., 12, 19. Opp. eyn. 1, 19 (ἀμείφϑη a, antwortete, Pind. P. 4, 
102, ἃ Theocr. 7, 27), ἀπ-ημείφϑη, antwortete, X. An. 2. 5, 15; 
ἀμειπτο Anth. incert. 14. 8, 4. Adj. v. δι-άμεικτος Sapph. 14. Β. 
„ ἀ-μείρ-ω (aus ἀ-μέρ-)ζω, Y μερ, theilen, Curt. Et. 574), 
Eigtl. mache untheilhaftig, daher beraube, poet. ἀμείρειν Pind. P. 
6, 27; Med. ἀπ-αμείρεται Dichter b. Pl. leg. 777, a aus p, 322, 
Wo aber ἀπο-αίνυται steht; Pass. dx- Hs. th. 801. Ap. Rh. 3, 785; 


=. ἃ, folg. 


ἀ-μέρ-δω (ΝΌΟΝ v. ἀ-μείρ-ω, ἃ. i. ἀμέρ-)ω, indem das j in ὃ 
Überging, 5. ἀμείρω), beraube, ep. poet., ἀμέρδει τ, 18; I. ἄμερδε 
N, 340. Hs. th. 698; F. -ἐρσω Sp.; A. ἤμερσα h. Cer. 312, ay- 
(ὦ 8, 64, (&) Pind. Ol. 12, 6, -ἔέρσαι Il, 53, -ἔέρσας Eur. Hec. 
1027 Ch.; M. dyuepodpevos Anth. 15, 32; Pass. 2 p. ἀμέρδεαι 9, 
290; A. ej. ἀμερϑῖς X, ὅδ, ἀμερϑῶσι Theophr. ἢ. p. 9. 8,2 (Var. 
ἐμέρσωσι), ἀμερϑείς Orph. L. 73, ἀμερϑέν Aretae. 191 Adams. 

ἁμιλλάομαι, certo, D. P., reglm. -hsopar; ἡμίλημαι Eur. 
Hel. 546, xap- Polyb. 12, 11 (δι- pass. Luc. Paras. 58); ἡμὺ- 
λήϑην (sp. pros. ἡμιλλησάμην st. ἡμιλλήϑην Simplex sp. pros., aber 
ἐξαμιλλησάμενος Eur. Hel. 1471 Ch. und fr. Hypes. 11 Wagn. 
Adj. v. ἀμιλλητέον. 

ἀ-μέλγω, melke, a euph. 8. 44, rglm., z. B. ἐξιήμελξα Aesch. 
Ch. 885, aber ἐξ-ημελγημένος Eur. Cy. 209. 

ἀμκάλλω 8. πάλλω. 

ἀμπέχω, -ἰίσχω, -ἰσχνοῦμαι 8. ἔχω. 

ἀμκλακ-ἰσχ-ὦ (8. 270, b), fehle, irre, Dor. sp. ἀμβλ. Pr. 
Theag. Stob. flor. 1, 68, I. ἀμβλάχισκον Phynt. ὅλου. TA, SL, 
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ἀμπλαχίσχω ist zwflh.; A. ἤμπλᾶχον, ἀμπλαχεῖν, -άχω, -αχών, ᾿ 

(ἀπλαχών Eur. I. A. 124. Alec. 241), (ἡμβλάχον Archil fr. 16 B, 

ἀμβλαχών Ibyc. 24 B); Pf.P. ἠμπλάχκηται (δ. 274) Aesch. Suppl. 824. 
ἀμπνύω 8. πνέω. 

ἀ-μύν- ὦ (vgl. mfn-io, vgl. μύνῃσι Hom., μύνασϑαι Ale. fr. 
86 Brgk, s. Curt. Et. 290, über d. a s. 8. 44, A. 2), welkare 
ab, -νῶ; ἡμῦνα: ἠμύναθον: ἀμυνάϑετε Ar. N. 1828, dev (Aı- 
dere schr. -adeiv) S. OC. 1015. Eur. Andr. 1079. J. A. 910, κ« 
8. 272 u. A.; M. wehre von mir ab, vertheidige, -νοῦμαι; Tptswd- 
μην; ἀμυνάθου Aesch. Eum. 416, -adorro Eur. Andr. 722; Pas. 
selt. ἀμύνονται Pind. P. 11, 54, -ἔσϑω Pl. leg. 880, a. Adi. v. 
ἀμυντέος S. Ant. 673. 

ἀ-μκύσσω (über d. a euph. s. 8. 44), kratze, I. ἄμοσσεν Τὶ 
284. Theoer. 13, 71; «ὐξω A, 243. Ps. Aeschin. epist. 12, 10; 
ἥμυξα Sp., doch ἀμύξῃ Theocr. 6, 24, χατ-αμύξας Com. fr. 2, 580; 
M. Pr. Anth. 7, 491. Hipper. 8, 176; κχατ-αμύξατο E, 525, du 
ξάμεναι Anth. 7, 491, 1. Pass. Pr. Aesch. P. 115. Plut. M. 522. 
A. ἀμυχϑέν Sp., F. P. -χϑήσεται Sp. 

ἀμφιάζω, bekleide, sp., ἀπ-ημφίαζε Plut. M. 406; ἀμφιάξσω 
Aleiphr. 3, 42. Geop. 3, 13; ἠμφίασα Anth. 7, 368; auvrppor eis 
Clearch. Ὁ. Ath. 6, 256 f. M. μετ-αμφιάσομαι Luc. Herm. 86; 
ἠμφιασάμην Apollod. 2, 1, 2, 4. 10 u. a. Sp., per- Luc. Gall. #9; 
ἠμφιάσθαι Perict. Ὁ. Stob. 85, 19, per-ruptaspivos D. Sie. 16, 1]. 

ἀμφι-γνοέω, zweifle, I. ἠμφεγνόουν X. An. 2. 5, 33 mac 
d. best. cdd. A. u. B. Pl. Soph. 236, c. Ps. Pl. Riv. 135, 8 
ἠμφεγνόησα Pl. Polit. 291, "Ὁ. Soph. 228, 6. Ueber d. dopp. Au gt. 
8. 8. 205, 1 u. 3. 

ἀμφισ-βητέω, bestreite, Augm. $. 205, 2, I. ἠμφισβή το" 
Andoc. 1, 27. Lys. 1, 29. Isae. 11, 5. Dem. 19, 19. 32, 14 zz. 
od. ἠμφεσβ- Pl. Menex. 242, ἃ (ubi v. Stallb.). Dem. 39, 14. 
44,27; A. ἐμφισβήτησα Isae. 2, 31. 11, 9. Isoer. 12, 193. 18, 22. 
Dem. 43, 55 od. +upso3- Isocr. 13, 4. Pl. Gorg. 479, d. Dem. 
27, 15. 33, 21. 43, 20; A. P. ἐμφισβητήϑην Isae. 8, 44. Pl. 
Polit. 276, b. Dem. 38, 8 (Var. ἐμφεσβ.). 

ἀναγχάϊω, zwinge, regelm., auch Pf. ἠνάγκαχα. 

ἀναίνομαι, verweigere, Pr. u. Ipf. (ἠναινόμην, sp. pros. dver) 
seit Hom. poet. u. pros., in der Att. Prosa aber nicht sehr häufig, 
dvalvero 2,500; A. ἠνηνάμην Arat. 103. Ὁ. Sm. 5, 176, dr- H, 185, 
u. ἀνήνατο, W, 204., Alciphr. 3, 37, cj. ἀνήνηται I, 510, dvhvaaleı 
H, 93. Eur. M. 237, ἀνηναμένη, Callim. Del. 46, -&va Anth. 7, 191. 
Augm. $. 205, 3. 

Avar-lox-w (δ. 270, b) und ἀναλόω, verwende, verzehre 
(Letzteres meist altatt., auch Com, fr. Antiph. 3, 90, Arar. 3, 275, 
Philem. 4, 22. Hipper. 2, 50. 7, 588 L. u. zwl. sp. pros., 8. Veitch 
p- 62, Poppo ad (). Thuc. de cloc. p. 226. ad X. Cy. 1. 4, 5), 
I. ἀνήλισχον X. Cy. 1. 2, 16. Isoer. 5, 96. Pl. Civ. 552, Ὁ, ἀνάλουν 
Th. 8, 45; F. ἀναλώσω Eur. Cy. 308. Pl. Civ. 568, d; A. a) 
ἀνάλωσα Eur. El. 681. Th. 7, 83. b) ἀνήλωσα, 83. Aj. 1049. Isae. 
5, 35. Lys. 19, 18 nach d. cod. X. 19, 42. Dem. 20, 10. 40, 36. 
6) nur in ἃ. Comp. war- warnyäkase Iaoer. 9, 60; Pf: ἀνάλωχα, 
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Th. 3, 64.ὄ Lys. 80, 21. Dem. 88, 25: Bekk. u. ἀνήλ. X. Cy: 2: 
4, 9. Isoer.. 15, 158. 165. Dem. 3, 28 Bekk.; Plpf. ἀνηλώχει X. 
Cy. 1. 4, 5. Med. ἀνηλοῦντο Th. 3, 81; F. ἀναλώσεται pass. Sp. 
Galen. 15, 129. Pass. Pf. ἀνάλωμαι, Eur. Andr. 1154. Hipper. '2, 
360 K. Ὁ. Hal. 7, 49 u. dvhl- Hipper. 7, 514. 588 L. Xen, 
Cy. 6. 1, ur Pl. Polit. 280, c, xarnvdi- Isocr. 3, 31; Plpf. ἀνή- 
Auto, PI. Polit. 272, d; A. ἀναλώϑην Eur. Andr. 455, dx- Th. 7, 30, 
&x- 8, 17 u. ἀνηλ- Dem. 50, 30, ἀπ-ανηλ. Th. 2, 13, xar-nval- 
Hipper. 5, 122. 126 L. (Var. καταναλ.); F. ἀναλωθήσομαι Eur. 
Hipp. 506. Dem. 22, 19. Dio. C. 52, 28. Arr. An. 7, 17. Ad). v. 
ἀνάλωτος, τέος. Ueber das Augm. s. 8. 198b, 3. 

ἀνάσσω (Tarent. ἀνάζω, 8. Ahrens dial. 2, 101), bin König, 
tiber ἐάνασσε.5. δ. 198}, 5, vgl. ἄνωγα. 
. ἀνδ- ἄν-ὦ (ἢ. 269, 4. ursp. oFavd-, 8. Giese, 460]. Dial. 
S. 250 δ, Ya eFaö, sk. wvad-ämi, gusto, delibo, placeo, ]. sud-vis 
st. suad-viz, Curt. El. 206), gefalle, (selt. trans. e. acc. erfreuen, 
"Theogn. 26. Theocr. 27, 22,) ep. poet. u. neuion., I. ἥνδᾶνον, entst. 
aus ἐ-σξάνδ- nach Ansstossung v. sF u. Kontr. v. et a) A, 24. 378 
O, 674. Hdt. 7, 172, 8, 29, &hvö- (entst. auf gleiche Weise, aber 
mit Ersatz der ausgestossenen σὲ durch Dehnung des a in ἢ 
&. 198}, 6, a) Ω, 25. y, 143, ἑάνδ- Hdt. 9, 5. 19; F. ἀδήσω, 
Hdt. 5, 39; Pf. Fade, Ap. Rh. 1, 867, ἑαδότα, I, 173. o, 422 u. 
Sp. (übe, trans. Theoer. 27, 22, ἄδηχε od. aö- Hippon. fr. 100 B; 
A. ἕαδον, Hät. 1, 151 u. sonst oft, ἅδον M, 80. N, 748, εὔαδον, 
(d. 1. &Fadov, indem sich F in d. Vok. u umgesetzt hat, 8. Giese 
Aeol. Ὁ. 8. 162) =, 340. P, 647. π, 28. Ap. Rh. 2, 501, Bion 
3, 7, ἐπ- Musae. 180, cj. ἅδῃ Hat. 1, 133, ἀδοιμι 9, 79, ἅδοιυ, 827, 
ἀδεῖν T, 173. 5. Ant. 89, ἀδεῖν Pind. 0. 3, 1. M. ἀνδάνομαι, 
Anth. 10, 7; ἀδέσϑαι Ps. Pythag. ep. XII, 62 Or. ., ἄσμενος Ad- 
jektiv, seit Hom. allgemein gebräuchlich. 

ἌΝΕθω, d,nvoße, 8. 8. 202, Bdtg. 8. 234; ἀνέχομαι 5. 
Yo; ἀνέονται ἀνέωνται, ἄνεσαν, ἀνέσει, 8. ἴημι 5. 661, Anm. 4. 

ἀνϑέω, blühe, ἤνσει 3 p. sing. ipf. lakon. st. ἤνϑει Ar.L. 1258. 

’avıda, beirübe, ἀνιάσω (ion. -Aow) u. 8. w., 8. ὃ. 238, 3; M. 
m. pass. Aor. (ἠνιάϑην, ion. -AAnv), sich betr., F. ᾿ἀνιάσομαι, werde 
mich betrüben, s. uns. Bemerk. ad X. Comm. 1. 1, 8, u. als Pass. ; 
ib. Hom. u. den Trag., { b. ἃ. Kom., τ b. Anderen. 

ἀν-ορϑόω, richte auf, hat bei den Klassik. regelm. Augm. 
(8. 205.), als: ἀν-ώρϑωσα Eur. Alc. 1138 (Aldina ἐξ-αν-ὠρϑωσας) 
Isoer. 5, 64; δι-ὠρθωσε Isocr. 9, 47, δι-ωρϑωμένος Plut. Ale. 7, 
χατιώρϑωσαν Th. 6, 33; aber ἠν-ορϑώχειν Liban. ep. 959 W. Das 
Doppelkompos. ἐπ-αν-ορθόω aber nimmt bei d. Klassik. stäts ein 
doppeltes Augm. (8. 205, 1) an: ἐπ-ην-ώρϑουν, ἐπ-ην-ώρθωσα, ἐπ-η- 
ν-ωρϑωσάμην, ἐπ-ην-ώρϑωμαι. Beispiele aus Späteren 8. b. Lob. ad 
Phryn. p. 154. (aber ἐπ-ανωρϑούμην Polya:n. 6, 4 W.). 

ἀντάω, begegne, alt- u. neuion. u. poet., auv-, ἀπ- u. bx- poet. 
u. at. pros. (ep. ἀπ-αντῶμαι, συν-), F. -ἦσω (dor. &sw), A. ἤντησα. 
Δ, 375. Hdt. 1, 114. 2, 119 (dor. äsa); nvreov = -aov H, 423. 
Ap. Rh. 4, ir , 8. 248, A. 6. συν- id. 4, 1485, συν-αντήτην 3 du. 
πο) 333; A. ἀπιήντησα, ouv- (sp. -ϑην Polyb. 2, 7); συνεήντηχα Sp.; 
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A. M. συναντήσωνται P, 184. F. ἀπ-αντήσομαι (sp. how, aw-); Pf 
ἀπ-ἤντηκα Ar. L. 420. Dem. 18, 15. 125 (sp. -μαι u. our, z.B. 
Polyb. 2, 37). Augm. 8. 205, 4. Adi. v. ἀπ-αντητέον Pl. Theset. 210. 
Nbf. Eovnvelakov 8. OR. 804; συν-άντομαι nur Pr. o, 538 u. Ipf. 
®, 34. Eur. Io 831. Theocr. 8, 1. ᾿ 

ἀντ-ευ-ποιέω, erwidere 6. Wohlthat, Ar. Pl. 1029. X. An. 5. 
5, 21. Pl. Gorg. 520, e. Dem. 20, 141; ἀντευποιήσωμεν 688. 
20, 124 Bekk., ἀντευπεποίηχεν Dem. 20, 64 Bekk. Var. ἀντ᾽ εὖ ®: 

ἀντιάζω, begegne, poet. u. neuion., auch sp. pros., in Komp 
X. Cy. 5. δ, 9. An. 6. 5, 27, Ipf. dvelafov Hdt. 1, 166, abe 
ὑπηντ- 4, 121; F. -ἅἄσω; A. ἠντίάσα Hdt. 4, 80. 9, 6; aber dos 
ὑπ-αντιάξαις Pind, P. 8. 11. 

ἀντιάω, begegne, poet., rglm.; ep. -ἴόων a, 25, -ἰόωσα A, 3 
«ἰόωντες Y, 125, 3 pl. ipr. ἀντιεώντων W, 643; -όω M, 864 
als F. vielleicht N, 752. a, 25 u. 8. ὃ. 228, 5; M. selt. dvudps 
Ap. Rh. 1, 470, -ἄασϑαι 2, 24, Ipf. ἀντιάασϑε Ω, 62 vulg, ve 
Bekk. Vgl. ἀντιάζω. 

ἀντιβολέω, begegne, Augm. 8. 205, 2, ἠντιβόλεον Ar. Acll 
147. fr. 460. γε. 1, 25. Dem. 37, 14, ἠντεβόλησα Ar. fr. 101 D 
ep. dvreß- A, 809. N, 210. ὦ, 87. h. Merc. 143. Hs. sc. 43€ 
Pind. O. 13, 30 u. And., obne Augm. ἀντιβόλησεν A, 809 vulg- 
ἀντεβ- Ven., 8. Spitzner, Buttm. Lexil. 1. S. 279. 

ἀντιδιχέω (v. ἀντίδικος), vertheidige, Augm. 8. 205, 2, Av 
δίκει Ps. Lys. 6, 12, Avrsö- Dem. 39, 37. 40, 18, ἠντεδίχησα Ρκ 
Dem. 47, 28. 

ἀντιόομαι, adversor, neuion., ἀντιεύμεϑα Hält. 9, 26, rgim. 
m. pass. Aor. ἠντιώϑην Hdt., auch Aesch. Suppl. 384 ἀντιωϑῆναι; 
neuion. und att. ἐναντιοῦμαι (ν. ἐναντίος), -ὦσομαι (Sp. -wüheonar), 
ἠναντιώϑην, Pf. ἠναντίωμαι (ἐνηντίωμαι Ar. Av. 385). Adj. v. dvav- 
τιωτέον Aristot. top. 8, 9. 

ἀντίχρη; 68 reicht aus, nur ἀντέχρησε Hdt. 7, 127. 187. 

ἄντομαι, begegne, 6 ep. poet., -scdar 0, 698, -όμενος, B, 595. 
A, 237. Pind. P. 2, 71; ἡντεὸ (Callim. epigr. 31, -sto, X, 203). 

ἄν-υ-μι, vollende, nur Ipf. ‚Dor. ἥ ἄνύμες ($. 322) Theoer. τ᾿ ἦν 
10 u. Pass. Pr. sp. ἄνῦται; Ipf. ἡνῦτο ε, 243. Q. Sm. 9, 1, 
Theoer. 2, 92; vgl. ἄνω u. ἀνόω. 

᾿ἄνθύω Ἢ bisweil. ὃ. SP.), vollende, seit Hom. allgem. gbr., 
Attische, doch seltnere Nbf. ἀνύτω Aesch. Ag. 1131. 8. Ant. 805. 
Th. 2, 75. X. Cy. 1. 6, 5. Pl. Civ. 486, c. leg. 881, a. u. sonst 
oft; ἀνόω u. dvöto werden von Möris u. anderen Gramm. Attisch 
genannt, obwol die Mss. nicht zustimmen; in ἃ. cdd. findet sich 
oft die Schreibart ἀνόττειν, 8. Schneid. ad Pl. Civ. 486, c. Ipf. 
ἤνυον Hdt. 9, 66. Dem. 21, 104 u. -urov 5. Ant. 231. Tr. 319. 
Eur. Bacch. 1100. Th. 2, 76. Pl. Conv. 127, ec. X. Cy. 5. 2, 22. 
7. 3, 14 (Var. -vov), ἐξ- -ἦνυτον Eur. Hipp. 399. Ba. 1105. Dor. 
"äwov Theocr. 21, 19; F. ὅσω S. Aj. 607, Ar.R.649 u. ἐξ-ανύω 
> 227, δ; A. nvuoa ὦ, 71, seit Hom. ὃ, 357 allgem. gbr. (Dor. 

v- Theoer. 7, 6); ep. ἤνυσσα Ap. Rh. 4, 413, ἄνυσσα Anth. 
δ, “276, ἀνύσσας Hs. th. 954, «-ὗσσαι ἀρ. Rh. 1, 603); Pf. nvuxa 
Pl. Polit. 264, Ὁ. M. vollende für mich, -dopau F. -ὅσεσϑαι X. 
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Au. 7.7, 24 nach 6. richtigen Konjekt., s. uns. Bmrkg., -v: 
obere x, 373, wo es mit Unrecht pass. erklärt wird; A. ἡνυσά 
seit. pros. Pi. Phaed. 69, ἃ, u. Sp., Dor. 'avusduav Theoer. 5, 1 
Pass. Pf. ἥνοσμαι Polyb. 3, 44, δι-ηνύσϑαι X. Cy. 1. 4, 28; ἤνυ 
La@. Herm. 3. Paus. 5. 1, 7; ἠνύσθην Sp., ἐπ- Hs. sc. 311; < 
οϑιδπσομαι Ael. v. h. 1, 21. Adj. v. ἀνυστός X. An. 1. 8, 11, dw 
Sez<t. Emp. 617 B., dv-tvuroc Soph. El. 166. Ueber u in | 
Texmpusbildung 8. 239, S. 589. 
ἄνω (a, aber in Arsi ἃ), vollende, ep. poet. u. neuion., ἄ 
Jessch. fr. 156, ἄνοντος Ar. V. 369 (avew Pl. Crat. 415, a 
etyrzmologisirend); ἦνον y, 496. Eur. Andr. 1132; Pass. ἄνομαι 
2> ®. Pind. O. 8, 8, -όμενος Acsch. Ch. 788. Ap. Rh. 2, 494 u. 
Hat. 7, 20; nero Hdt. 1, 189. 8, 71 (Var. ἠνύετο), @vero Thec 
2, 92 (vulgo are), ἄνοιτο 2, 473. 
ἄνωγα, Pf. ohne Augm. m. Präsbdtg: fordere auf, bei 
(nach Riemer Pf. v. ἀνάσσω, vgl. ἔῤῥωγα, aber dieses hat x 
reäxmen Char.), ep. poet. u. neuion. 5,105. 5. EI. 1458. Eur. ΟἹ 
O1, «ας Ξ, 262. Aesch. Eum. 902. S. Ph. 100, « (v) Aesch. 
94 Ὁ. 8. OR. 96. Hdt. 3, 8, ἄνωγιμεν (8. 318) hymn. 1, 5: 
9- ἀνώγῃ I, 101. Ο. 148. a, 316. Hdt. 7, 104, ipr. ἄνωγε E 
Or. 119 od. ἄνωγϑι (8. 319) W, 158. Aeseh. Ch. 761. Eur. Α 
1D44, ἀνωγέτω β, 195 u. ἀνώχϑω A, 189, ἄνωγϑε y, 437. E 
Ἡ. f. 241. Rhes. 987 (über ἃ. ὃ 8. 8. 319) u. ἀνώγετε d, 12 
PPF. ἠνώγεα (8. 213, 5) u 44. x, 263. ρ, 55, 3. 8. u Καὶ, 3 
δ, 99. 8. OC. 1598. Theoer. 24, 67. Ap. Rh. 4, 247 u. ἀνά 
Σ, 176. μη 158, ἠνώγειν Z, 170 (st. ἠνώγεον zu lesen, 5. Spitzı 
K, 394. e, 112. μι 160, opt. ἀνώγοιμι T, 206, -οἱ ὃ, 70, -orre 
IE. Aus ἃ. Pf. ist ein Pr. gebildet (8. 234): ἀνώγει Z, 439 
Somast oft (s. Spitzn. ad 2, 90). Hs. th. 549. Hdt. 7, 104, 
D. Sm. 13, 238, -srov A, 287, ἀνώγων Lycophr. 572, ἀνωγέμεν 
86, „, 278. 433, -εἰν Opp. ven. 3, 194; Ipf. ἤνωγον I, 578. 
216. ξ, 237. hymn. 1, 105. Ap. Rh. 4, 1594, ävwyov 1 8. u. 3 
ER, 805. 7, 35. u 331. &, 471, ἤνωγε hymn. 4, 298. Hs. op. 
Naar 3, 81; F. -ὠξω 0, 295. π, 404; A. ἤνωξα Hs. sc. 4 
=). ἀνώξομεν — -ωμεν Ο, 295, if. -ὥξαι x, 531. 
ἀνῷσαι 8. φέρω. 
ἀοιδιάω ep. — ἀείδω, ἄδω. 
ἀολλίζ ὦ, versammle, ep., ἀόλλισα, -ἰσσας 7, 287. 270; M. 
Pass. A. ἀολλίσϑησαν T, 54, -ἰισϑήμεναι Ὁ, 588. 
ἀπαντάω 8. ἀντάω. 
dx-aupdw, nehme weg, nehme Theil, geniesse, ep. po 
wbrschl. aus dro-Fpdwo, vgl. Ahr. Z. ἢ. A. 1836, S. 805; ] 
ἀπκηύρων T, 89 (st. ἀπ-ἐξξρων), -ηὐρας 8, 237, -ηὐρα I, 273, 
334. 432. P, 125. Hs. th. 423. Aesch. P. 911 Ch. Eur. An 
1029 Ch., pl. ἀπηύρων A, 430. Ap. Rh. 4, 916; Aor. part. dr 
ρας 8. 311 (ἀπό-Ερας) mit abweichender Betonung A, 356. 5 
B, 240 u. s., Dor. ἀπούραις Pind. P. 4, 149; F. drouphsoustv 
489 nach ἃ. cd. Harlej. u. a. st. des unhom. ἀπουρίσσουσιν; 
Aor. ἀπηύρω Aesch. Pr. 28 trimet. (Var. dımöpw), ἀπηόρᾶτο ὃ. € 
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(Var. ἀπηύρα), ἀπουράμενοι ψυχάς Hs. sc. 173 (= sich einam 
das Leben nebmend). Vgl. Buttm. Lexil. I. S. 76 ff. Ahre 
Konj. auf μι S. 31 u. Zitschr. f. Alterth. 1836, 8. 802, der ı 
Formen ἀπηύρων, -nöpa für falsche Schreibarten st. dx-cöpwv, ı 
eupa (d. i. dn-4Fpwv, ἀπ-ἐξρα hält. 

ἀπαυρίσκυμαι, verderbte Lesart st. ἐπ- b. Hipper. de n 
pueri T. I. p. 157, de morb. 4 T. 2 p. 156. 5. Buttm. Le: 
1.8. 79 ἢ. 

ἀπ-αφ-ίσκ-ὦ (8. 270, 6 u. $. 271), betrüge, ep. poet., 
217. Hes. th. 537, F. ἀπαφήσω (ὃ. 274) Anth. 12, 26; A. 
ἀπάφησα Ω. Sm. 3, 502, ἐξ- hymn. 1,376; A. II. ἥπαφον (8. & 
Ap. Rh. 3, 130, zap-Ar- 3, 360. €, 379, 488. Ap. Rh. 5, 9! 
Q. Sm. 1, 645. 14, 364. Theocr. 27, 11, cj. ἐξαπάφω ψ, 79, 
Eur. Jo. 704 Ch., -oosa h. Apoll. 379. Ven. 38; A. M. ἀπάφοι 
ἐξ- I, 376. Ξ, 160. %, 216. Die übrigen Formen werden du 
ἀπατάω ersetzt, b. Hom. auch ἃ, F. durch ἀπατήσω. 

ἀπειλέω, drohe, ep. Kontr, $. 248, A. 6, d). 

ἀπ-εχϑάνομαι 8. ἔχϑω; — ἀποδημέω Augm. 8. 343, } 
— ἀπόερσε 8. ἔῤῥω: --- ἀποχρίν ω, ἀποχρίνομαι 5. χρίνω. 

ἀπο-λαύω, geniesse, fast nur pros. u. kom., auch Eur. J. 
526, Augm. 8. 205, 4; I. ἀπ-έλαυον (ἀπ-ἦλαυον 8p.); ἀπολαύσο' 
(-σω Hyperid. fun. or. col. 2, 147 u. Sp.), ἀπ-έλαυσα (ἀπ-ἦλαι 
8p.); ἀπο-λέλαυχα Com. fr. 2, 571. X. Comm. 1. 6,2. Pl. Euth' 
229, a. Isocr. 19, 23; Pf. P. ἀπολέλαυται Philostr. Apoll. 6, : 
aber -λελαυσμένος Plut. mor 1089. 1099; A. sp. -αυσϑῆναι PI 
vol. 1. p. 37, 45. Adj. v. ἀπολαύστος Plut. Arist. Cat. 4. Augm 
erst b. Sp. u. zum Theil zwfih.: ἀπήλαυον, ἀπήλαυσα. 

ἀπολογέομαι (v. ἀπόλογος), vertheidige mich, D. M. ἀπελογη 
μὴν, doch auch ἀπελογήϑην Antiph. 2, 7. 1. δ, 8. 8, γ, 2. 4,7, 1. Οἱ 
fr. 3, 388 u. Sp., aber pass. X. Hell. 1. 4, 13; Pf. ἀπολελόγη 
(8. 204, A.), aber pass. Andoc. 1, 70. Pl. Civ. 607, b. Adj. 
«Ὑητέον Antiph. 4, ὃ, 1. 

ἀπορέω, bin in Verlegenheit, rglm.; M. fühle mich verleg 
m. pass. Aor. ἠπορήϑην Hipper. 4, 212. Dem. 27, 53 (pass.- 
leg. 799, c. Aristot. eth. m. 2. 6, 45); F. ἀπορήσομαι Aristot. 
ἃ, 2. 3, 16. Sext. Emp. 479; Pf. ἐπόρημαι Eur. J. A. 537. Cc 
fr. 4, 692 u. Sp. (pass. δι- Pl. Soph. 250, e); F. P. συναπορη 
σομαι Sext. Emp. 477 Bekk. 

ἀπούρας 8. ἀπαυράω; — ἀπόχρη 3. χρή. 

ἄπτω, hefte, zünde an, rglm., Akt. selt., besond. in. d. / 
Prosa, ayw, ἧψα; M. berühre, ἡπτόμην Y, 468. Th. 2, 17 (ά 
Hät. 3, 137. 6, 70. καϑαπτ- 0, 127), ἄψομαι, ἡψάμην, Pf. M. 
P. ἥμμαι, ἦφϑαι, ἡμμένος (ἄμμαι, ἁμμένος Hdt. 1, 86, dr- 2, 1: 
ἐπ- 8, 105), Ppf. συν-ἧπτο Hdt. 6, 93. 7, 158; A. P. ἥφϑην (a 
Hdt. 1, 19, über ἑάφϑη od. ἐάφϑ. s. 8. 198b, 5; F. P. ἁφϑήσο 
in Komp. b. Sp. Adj. v. ἀἁπτός, -τέος. 

ἀπὕω, rufe, ion. ἠπ- x, 83. Aesch. Pr. 595 Ch., Ar. Ἐᾳ. 10 
Trim., ἥπῦον ı, 399 (Dor. ”är- Pind. O. 1, 72; ἀπύσω Eur. Bac 
984 Ch. Hdt. 2, 15 (Ald. vulg. ἀπήσ- die besseren cdd.); Ari 
Eur. Rhes. 776 Trim., e). trösw Orph. Arg. 6: M. ἀπυέσϑω Ins 
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Arcad, 2. (ἃ, ὕ im Pr. u. Ipf., aber ἠπύοντες Mosch. 2, 12( 
ἐνηκό- 98.) 
ἀράομαι, fiehe, fiuche, D. M. (neuion. -ἔομαι Hdt. 3, 65 
in-apäsonaı Dem. 54 38, xar- Ps. Dem. 25, 100 (-ἔσομαι ep. 
Apasdunv Trag. (ohne Augm. ᾿ἀράσαντο Sapph. 51 B), Simpl. pro: 
selt. Andoc. 1, 31. Plut. Plop. 20, xat- X. An. 7. 7, 48. Den 
22, 77 (-nodunv A, 143. W, 144. Hdt. 3, 124, -noalaro a, 164) 
ἐπ-ἠρᾶμαι Dem. 18, 142 (pass. κατ-ηραμένος Plut. Lucull. 18); dpi 
μεναι χ, 322 ist If. Praes., wie γοήμεναι v. yodo, von Buttm. I 
$. 114 unrichtig als If. A. 2. P. st. ἀρῆναι v. d. verscholl. ἄρομι 
erklärt. Adj. v. ἀρατός S. Ant. 972, -ητός P, 37. Q, 741 (d. erst 
ἃ ep. ἅ att.). 
dp-ap-lox-w (8. 270, Ὁ), füge, Y dp, ep. poet., Ipf. de 
ἀρ-ιαχε ἔ, 23. Theocr. 25, 103; A. ἐπιῆρσε 5, 167, ἄρσε 9, 4: 
ἄρσον β, 289, -ετε, Ap. Rh. 2, 1062, ἄρσας A, 136; A. 2 npapc 
8. 203 trans. u. intr., passen, angenehm sein, W, 712. ὃ, 777 int 
&, 9ὅ, üpap- M, 105. Il, 214 intr. S. El. 147 Ch., dpäpy II, 213 
ἀραρεῖν Simon. Ο. 41 B, ἀραρών ε, 252; Pf. intr. passe ἄρᾶρ 
(8. 8. 202; ἃ. ἃ in der Mitte st. ἡ wegen des 9, 8. 8. 41, a 
Aesch. Pr. 60. Eur. Or. 1330. Andr. 255 u. Lucian, «ρώς Eu: 
El. 948 u. Sp., προσαραρέναι X. Hell. 4. 7, 6, ion. äpnpa Antl 
263, οἷ. ἀρήρῃ ε, 361, ἀρηρώς A, 134 u. s. Theocr. 25, 113 
ἀργηρυῖα Hs. th. 608 (dpäpuia E, 744. M, 454. n, 70 wegen de 
Verse), ἐν-αρηρός e, 236; Ppf. ἡρήρειν M. 56. Archil. 92, "aphpe 
» 265. Il, 139. p, 4, ἐπ- M, 456, ἐπαρηρώς Arat. 83. M. A. 
s Hs. sc. 320; A. II. passivisch ἀράροιτο Ap. Rh. 1, 36° 
FPMHN ἄριμενος (8. 316), passend, 2, 600. «, 234. 254. Ha. tl 
639. op. 407. 632. Pind. Ο. 8, 73. N. 3, 58. Theocr. 30, ! 
- Hs. 601. 625; P. A. ἄρϑεν = ἤρϑησαν Il, 211; Pf. cj. προι 
oerat — ra trans. Hs. op. 431, ἀρηρέμενος Ap. Rh. 1, 78 
Gabi v. Wellauer) u. sonst; Ppf. ἠρήρειντο 3, 1398. 4, 94° 
Adj. v. προσαρτέος Hipper. 2, 678 L. 
u ἀράσσω, schlage, so dass ein Geräusch entsteht, zwi. auc 
Ἄγ cum sonitu irrumpo, 8. Lob. ad S. ΑἹ. p. 191 sq., dpdko ᾿ 
&73 (ἀραξῶ Dor. Theocr. 2, 159); ἤραξα (Simon.) 179 B, ἐ 
Ar. eq. 641, ἄραξα M, 384. Hs. sc. 461, "ap- Theoer. 2, ( 
ἀταράξωμεν Tb. 7,63, ἀράξας Eur. J. T. 1308, ἀπ- =, 497. Hd 
8, 90, ἐπ- Pl. Prot. 314, ἃ, xar- Hdt. 9, 69 u. att.; A. P. σὺν. 
"apdydn ε, 426, ἀραχϑέν S. Ant. 973 Ch. συν- Hdt. 7, 170, N 
Hdt. 6, 44; A. P. χατ-ηράχϑη Th. 7, 6. Das a in ἀράσσω ist « 
a euph. 8. 44; ῥάσσω (tw) u. ῥάξω finden sich im V. T., abe 
kob-bdeo Th. 8, 96, ῥάξαντες Dem. 54, 8, συνέῤῥαξαν X. Hell. ' 
5, 16, ἐπιῤῥάξασα 5. OC. 1503, κατέῤῥαξε Α6]. h. a. 3, 18, xarı 
ραχῶσι, ἐπιῤῥαχϑῆναι Dio. Hal. 9, 58, 8, 18, χαταῤῥάξεσϑαι pas 
Plut. Caes. 44. Ueber die Verwechslung der V. ἀράσσω u. ῥάσσ 
8. Poppo ad Thuc. 7, 6. 
ἄρδω, benetze, nur ἦρδε Pl. Tim. 76, a, ἄρδεσχε Hdt. 2, 1: 
8, 117; ἦρσα 5, 12, ἄρσῃ 2, 14, ἄρσας hymn. 9, 3. Hdt. 2, 1: 
5, 12; M. u. Ρ. ἄρδομαι. 
üp-t-sx-o (8.270, a) V ἀρ, gefalle, ἀρέσω, Tpesu (Apkaaı - 
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stihnen, I, 120. T, 138; Pf. sp. do-hpexa (δ. 201) Sext. Emp. 8 
24, 8. Lob. ad Phryn. p. 32; M. ἀρέσχομαι, concilio mihi, besi 
tige, begütige, Thuc., Xen., Hdt., ἀρέσομαι Aesch. Suppl. ı 
(ἀρέσσ- A, 362. 8, 402), ἀρεσάμην Hs. sc. 255, ἀρεσο- I, 1 
Thbeogn. 752, ἀρεσάσθω T, 179, ἐξ-αρέσηται Ps. Dem. 60, 
dnescöneda St. -ὠμεϑα Z, 526, ἀρεσάμενος Dio Hal. 1, 88, ἐξ 
σασϑαι Ps. Dem. 60, 26; A. Ρ. ἀρεσϑείη 5. Ant. 500 (ἠρέσϑν 
ἀρεσϑείς Sp.). Adj. v. ἀρεστός Hdt. 1, 119 u. sonst, 
'äpnp&voc, bedrückt, ep. Pf. 2, 435, ζ, 2 u. 8. 
ἀριστάω, frühstücke, -ἧσω, ἠρίστησα, ἐρίστηχα, 1 pl. in 
Komöd. ἠρίσταμεν (8. 318) Com. fr. Theop. 2, 799. Ar. 2, 11 
“if. ἠριστάναι Com. fr. Herm. 2, 406; Pf. P. ρίστηται Ar. R. 376 
(&p- Com. fr. 525, sp. ap- Anth. 11, 387.) 
ἀριστοποιέομαι, frühstücke, ἀριστοπιούμην X. An. 3. 3 
Dem. 50, 47; ἠριστοπεποίηντο X. Hell. 4. 5, 8 falsche Lesarl 
Fprotomotnvro. 
ἀρχκέω (eigtl. wehre ab, vgl. arceo), genüge, -ἔσω, ἥρχι 
M. begntige mich (ἠρχέσω Aesch. Eum. 204 ist verderbt, 5. W 
Jauer); P. ἀρκοῦμαι Anth. incert. 7, 157, -eiraı Ps. Pl. Ax. 369 
ἀρχέεσϑαι Hdt. 9, 33, -εἶσϑαι Hs. fr. 181. Com. fr. 3, 516, 9 
σται Stob. 48, 63, ἠρχέσϑην Plut. Plpd 35. Polyb. 13, 2 u 
Sp., dpxechhoopear Dio Hal. 6, 94 u. a. Sp. Adj. v. dpx 
Chrysipp. b. Ath. 3, 79. Ueber ε u. s in d. Tempusbild. s. 8. 2 
ἁρμόζω, füge, Pind. P.9, 117 u.s. u. Trag., (-όσδω The 
1 53), -Ssow Hipper. 3, 558 L., τόττω Plat. u. die Redner, - 
«ὁττω Komik. u. Xen. . τόσω, ἥρμοσα (ἄρμ- Pind. P. 3, 1 
συν ἄρμοξα N. 10, 12), ἥρμοκα Sp. Μ. ἁρμόσομαι Galen. 10, 9 
ἡρμόσατο Hdt. 5, 32 (Mor. ἁρμοξάμην Alcm. 66 B.), ἁρμόσα 
Com. fr. 4, 479. 4, 437. Luc. merc. con. 30, -ὀσασϑαι harm. 
συν- Pl. Tim, 53, ©, -άμενος Polit. 309, c, Pf. M. od. P. 
μοσμαι (apu- Hdt. 3, 137, Dor. ἅἄρμοχται Stob. (Ecphant.) 48, t 
ἁρμοσμένος Hdt. 2, 124. 148. ouv- 1, 163. P. ἡρμόσθϑην (sp. 
μόχϑην Diog. ἴω. 8, 85); ἁρμοσϑήσομαι 8. ΟΟ. 908. Adj. ν. ἄρ 
στέος Geop. 20, 1. ξυν- Pl. Tim. 18, c. 
ἀρνέομαι, leugne, D. P., rglm. ἠρνησάμην, ἐξ- st. ἠρνή 
ep. poet., neuion. u. 8p. pros., selt. in d. Att. Prosa: Aeschin. 
69. 3, 224. Hyper. fr. 3, 140; ἀπαρνηϑήσεται pass. S. Ph. 5 
Adj. v. ἀρνητέον Aristot. Top. 8, 7. 
&p-vu-pat, trage davon, erwerbe, verschaffe mir, empfar 
Μ dp, nicht zu verwechseln mit alp-onaı v. αἴρω, entst. aus ἀεί 
tollo, / dep, ep. u. trag. Nbf. v. alpopar, auch b. Plat. u. Ps. I 
d. Byr. 48; die Tempusbildung ist der von alponar gleich; 
ἀρνύμην X, 160; F. 'apoupar u. A. ἠρόμην, ᾿ἄρέσϑαι u. 8. w., 
unter ἀείρω, αἴρω. 
ἀρόω, aro (vgl. διὰ. ar-an τς arare), if. ep. ἀρόμμ 
(8. 210. 10) Hs. op. 22 (Var. -όμεναι, wpevar), ἀρόωσι — dp: 
ψ 108. Ap. Rh. 1, 796, -6so Anth. 9, 740. Geop. 3, 10 (doc 
Theodor. Metoch. 76, p. 510 Müäill.), npooa 5. OR. 1497, 
Callim. Cer. 137, -οσσα Ap. Rh. 3, 1053, ἀρόσῃς Hs. op. 4 
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.h. p. 8. 1, 6, περιαρόσειεν Plut. Popl. 16, ἀρόσαι Pind. 
N. 10, 26, -όσσαι Ap. Rh. 3, 497. P. Pf. ἀρ-ηρομένος (8. 201, 1) 
Bel © Σ, 548. Hadt. 4, 97; Ppf. dp-hporo Ap. Rh. 3, 1343 8. 8. 201; 
» Lı: A. ἠρόϑην S. OR. 1485. Ueber o in ἃ, Tempusbild. 8. 8. 241, c). 

5 ἁρπάζω, raube, Εἰ. -ἄσομαι, seltener -ἅἄσω A, 535. X. τ. 64. 
4, 17 (aber -ἄάσομαι Cy. 7. 2, 5) u. A.; «ἀξω X, 310. Babr. 89. 
Apollod. 2. 4, 7 Bekk.); npraca N, 528. Eur. Or. 1634. Th. 6, 
101. Hdt. 2, 156 (dor. apr. Pind. P. 9, 6. Bion. 2, 10), ἥρπαξα 
M, 305. o, 174. Pind. N. 10, 67. Theoer. 17, 48; npraxa. Med. 
ἀν-αρπασόμενος Hdt. 8, 28. 9, 59, ἁρπασάμενος Luc. Tim. 22 u. a. 
Sp., ὀφαρπάσαιο Ar. Eccl. 921, διαρπάσασϑαι Arr. An. 3. 18, 4, 
ἀν. Dio. Hal. 3, 5 Kiessl. (ἁρπάμενος m. akt. u. pass. Bdt. wie v. 
ἄρκημι [8. 311] Anth. 11, 59. 9, 619; Pf. M. od. Pass. ἥρπασμαι 
(ρπαγμαι Sp.), A. Pass. ἡρκάσϑην; b. Hdt. 2, 90 ἁρπαχϑείς m. d. V. 
ἀσδείς, 7, 169 ἁρπαχϑεῖσαν m. d. V. -ασϑ-, 8, 115 ἁρπαγϑῆναι 
Ohne Var. (sonst immer m. o, 8. Bredov. dial. Hdt. p. 338) 





1 


πας-- u. Sp., ἡρκἄγην Sp.; ἀρπασϑήσομαι Luc. d. mer. 9, 4, öt- Dem. 8, 
We ὅδ, ἁρκαγήσομαι Sp. Adj. v. ἁρπαχτός Hs. op. 320, -αστός Sp. 
BR, Vgl. 8. 258, 6. 

Fon ἀρ-τέομαι (Y dp, fügen), eigtl. füge mich, dah. bereite mich, 


Nenion. (vgl. ἄρτιος), Ipf. ἀρτέετο Hdt. 8, 97, -dovro 5, 120, rap- 
8, 76; Pf. ἀν-άρτημαι 7, 8, -ημένος 1, 90. 6, 88, κχατ-ηρτημένος 
8, 80; Pipf. παρτήρτητο 9, 29. Dieses Verb ist nicht zu verwech- 
seln mit ἀρτάομαι, suspendo mihi, v. ἀρτάω, suspendo, das b. Hdt. 
augmentirt ist, ausser Pf. 3 pl. ἀρτέαται 1, 125. 
dp-tövo (füge), bereite, ep., F. -uviw a, 277. β, 196; A. 
ἃ τόνειας Ap. Rh. 3, 698, -övac M, 86. &, 369. M. A. ἠρτύναντο 
» 782. 9,53. P. A. ἀρτύνϑην A, 210. — ἀρτύω, ep. poet., neuion. 
Sp., in Kompos. auch att. pros. (u Hom., ὃ att. im Pr. u. Ipf.), 
ae 8. fr. 601, xar- OC. 71; nprüca Lycophr. 163. Hdt. 1, 12, 
Com. fr. 2, 178. Polyb. 15, 25; xar-hpruxa Aesch. Euın. 451. 
in Komp. -ὕσομαι Eur. El. 647. Th. 1, 121; ἐξ-ηρτύσαντο 7, 
85; Pf. M. od. P. ἡρτῦμαι Com. fr. 2, 300. 2, 564. Hipper. 1, 
04, 7, 168 L. Tbeophr. odor. 51, ἐξ- att. poet. u. pros.; ἐξ- 
oro Hdt. 1, 61. A. P. ἀρτυϑείς Oribas. 4, 2, xar- S. Ant. 478, 
Th. 6, 31, xar- S. Ant. 478. 
&pö-o u. seltener ἀρὕ-τω (Pl. Phaedr. 253, a), schöpfe, vgl. 
ἀ νόω u. ἀνύ-τ-ω, npuoa; M. haurio mihi, ἀούομαι (ἀρύτομαι Com. fr. 
ὦ 316. Pl. Criti. 120, a. Jon. 534, a. leg. 636 d. u. ἀρύσσομαι 
Ndt. 6, 119), F. ἀρύσομαι Sp.; A. ἐρυσάμην (-υσσ- Hs. op. 550). 
A. P. ἀπ-αρυϑείς Com. Alexis fr. 3, 405, ἠρύσϑην Hipper. 7, 526 L. 
Plut. mor. 690. Adj. v. ἀπ-αρυστέον Ar. Eq. 931. Ueber u u. o 
in ἃ, Tempusbildung s. 8. 239, S. 589. 
apyw, bin der Erste, beginne, herrsche (vgl. sk. arh-dmi, 
bin werth, vermag, kann, 8. Curt. Et. 5. 173), ἄρξω, npka, ἦρχα 
Psephism. Plut. mor. 851. Inser. 2, 828. M. beginne, ἠρχόμην 
(auch Hom. u. Hdt. 5, 28, 30, aber dpy- 5, 51. 6, 75, xar- 2, 
45), ἄρξομαι, ἠρξάμην, Pf. M. ἤργμαι (äpypaı Hdt. 1, 174); Ἦρχτο 
App. Civ. 1, 28, ὑπῆρχτο Antiph. 5, 58. Pass. ἤρχϑην; ἀρχϑήσομαι 
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Sp. (ἄρξομαι pass. Pind. Ο. 8, 45. Aesch. P. 589. Hdt. 3, 
Lys. 28, 7. Pl. Civ. 412, c u. 8. w.; ἀρχτέος. 

ἌΡω 8. ἀραρίσχω- — ἼΛσαμεν δ. 'AEw. 

ἀσάω, errege Ekel, Akt. nur χαχοῖσιν ἀσῶν ταλέην φρένα 
593 Bekk. st. d. vulg. καχοῖσι νοσῶν λυποῦ φρένα, Vat. x. 
λυποῦ φρ., dam Pass. Bergk; M. m. pass. Aor. ἀσάομαι, ᾿ 
E., ipr. ἀσῶ Theogn. 657 n. B., p. äol. ἀσάμενος Ale. ἢ 
Heäro” Hipper. 5, 218; A. &md% Theogn. 989, ἀσηϑείη Hı 

ἄσμενος 8. ἀνδάνω. 

ᾷσσω 8. ἀΐσσω. 

τδομαι, leide Schaden, trag., nur ἀτώμεσϑα S. 
«ὥνται Maneth. 5, 97, -ὦμενος S. Aj. 384 u. 8. w. 

'arto, bin "hoffnungslos, nur ἀτέει Callim. fr. 471 ı 
T, 332. Hdt. 7, 223. 

'a-ri-Io, missachte, ep. u. trag., Ipf. ἄτιζε Sp.; F 
Aesch. fr. 103 D, ep. -ἰσσ- Ap. Rh. 3,181; A. ἄτισσα id 
2, 9, ἀτίσῃς Aesch. Eum. 513, ἀτίσσαι Ap. Rh. 4, 1100. 

dr-ırdlie (8. 271), erziehe auf, ep. u. lyr.., A. dı 
60 u. Sp.; A. M. ἀτιτήλατο Opp. ceyn. 1, 271. 

’aröleo, erschrecke, ep. u. Iyr., «ὐξω Sp., «ὐξαι Theoc 
A, P. ἀτυχϑείς Z, 468. Ap. Rh. 1, 1286. 

αὐαίνω (auch αὐαίνω), dörre, poet. u. neuion., selt. a 
Augm. $. 198D, 1; Ipf. καϑ-ηύαινε Ps. Luc. amor. 12 (: 
Jacobitz); F . -avo S. ΕἸ. 819 u. A.; A. d-nönva Hdt. 
ipr. aunvov Nicand. b. Ath. 4. 133, ἃ, cj. αὐήνωσι Hdt. 1, 20 
abavounar pass. S. Ph. 954. Pass. αὐαίνεσϑαι X. Dec. 
αὐαινόμην An. 2. 3, 16, ηὗαιν Ar. fr. 47 B, αὐαίνοιτο X. 
14; A. d£audvönv Hdt. 4, 151, ἐπαφαυ- Ar. R. 1089 Οἱ... 
ῳ 321. Aesch. Ch. 258. Hipper. 8, 32. Theophr. ὁ. p. 5 
h. p. 8. 11, 3, adavdhsonar Lycophr. 1424, ἀφ- Ar. Ecel 

αὐδάζω, spreche, -d£w Lycophr. 892, ηὐδαξα 360. 
218. M. nur A. nöödtaro Hdt. 5, 51 u. Sp. „ αὐδάξασϑαι 
65. 57. 5, 51; A. P. αὐδαχϑεῖσα Orph. hym. 27, 9. 

αὐδάω, spreche, ep., Iyr., trag., so αὐδώ, @, q, Cj. αἱ 
αὔδα, αὐδᾶν, αὐδῶν, selt. kom. u. neuion., auch zwl. sp., 
αὔδα, ἐξαύδα, παραύδα, προσαυδάτω, παραυδῶν, ηύδων Γ, 
OR. 568. Eur. Andr. 619. Hdt. 2, 57 (αὔδ- Bekk.), μι 
rpos- Hom. öfters, προσ-ηύδα Pind. P. 4,19, über d. ep. m 
τὴν 8. ὃ. 248, A.6,d); αὐδήσω S. OR. 846, προσ- ΑἹ. 855 (I 
Eur. Jo 886 Ch., &- J. T. 181 Ch. (aber μηδ᾽... αὐδάσομ 
Ο. 1, 7 ej. st. -copev); αὐδῆσαι S. Tr. 171, αὐδήσασχεν 
P, 420 (Dor. αὔδᾶσα Pind. J. 6. 42, ἐξαύδασα N. 10, 
αὐδᾶσον S. OC. 204 Ch., aber Eur. Ph. 124 Trim. γ, ι 
Hipper. 8, 570 L, ἀπ-ηυδηχώς Luc. luct. 24. merc. cond. 
αὐδάομαι Aesch, Pr. 768. Eum. 358. S. Ph. 130. 852; η 
Aj. 772, ἐπ-ηυδώμαν Ph. 395 Ch., F. Dor. αὐδάσομαι st. -dı 
Ο. 2, 92, da er das Med. nicht gebraucht. Pass. αὐδῶμα 
240. Eur. Ph. 125, -ἄσϑαι 430, -wpevos Aesch. S. 660; 
5. OR. 527 u. s. A. P. ηὐδήϑην, adendeis S. Tr. 11€ 
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Rh. 1, 624 (Dor. -ἄϑείς Eur. Med. 174 Ch.); αὐδηϑήσομαι 


αὐερύω (entst. aus ἀν-Εερύω, ziehe zurück (ἀνα), ep. A. 
αὐέρισα A, 459 u. 8. 
αὐλίζομαι D., M. u. P. verweile, ηὐλισμένοι ἦσαν Arr. An, 
3, 29, xar- Plut. mor. 578, ηὐλίσϑην Ken., Polyb., Arrian, Αἱ, 
Dieh., ηὐλισάμην Thuc. u. Sp.; Hdt. hat beide Aor., αὐλισϑήσομαι 
Alexandrin. Adj. v. αὐλιστέον Geop. 18, 3. 
αὐξ-ἄν- ὦ (8. 269, 4), aug-eo, u. seltener auto 8. 274, Y Fauy, 
vgl. sk. vakshämi = cresco, goth. vahs-ja, wachse, 8. Curt. 
Et. 344, Ὁ. Hoın. weder αὐξάνω noch αὔξω, b. Hes. nur ηὔξετο 
th. 493, αὔξω stäts b. Mimnerm., Soph., Thuc., Ὁ. Aeschyl. αὔξω 
Suppl. 333 u. αὐξάνω P. 742, b. Eur. u. Aristoph. beide Formen, 
b. Pind. stäts ausser αὐξάνοι fr. 125 Boekh., b. Hdt. αὐξάνω, -Avo- 
par u. αὔξομαι, b. Xen. αὔξω, αὐξάνομαι u. αὔξομαι, b. Plat. u. A. 
beide Formen, 8. Veitch p. 101; nucavov u. ηὖξον; αὐξήσω (adkave 
Alexandrin); ηὔξησα; ηὔξηχα. M. wachse, -dvopar u. αὔξομαι; Yd- 
ξανόμην (αὐξ- Hdt. 5, 92) u. ηὐξόμην (αὐξόμην Hdt. 3, 39. 6, 63); 
αὐξῇ σομαι (pass. X. Cy. 6. 1, 12. Pl. Civ. 497, a); Pf. M. u. P. 
Nußnpar; A. ηὀξήϑην, wuchs u. wurde vermehrt, (ηὐξήνϑη Aesop. 71). 
F. P. αὐξηϑήσομαι Dem. 56, 48. Adj. v. αὐξητέον Aristot. rhet. 1, 11. 
V. καὐξέω nur ηὔξουν Dio. C. fr. 89, 3 B, αὐξοῦνται Plut. mor. 
724, αὐξουμένη inser. Megar. 1066. Vgl. ἀέξω. 
'AYPdw 8. ἀπαυράω; — ᾿ΑΥΡέω 8. ἐπαυρέω. 
 'zürko (6), ep. poet. Nbf. v. al, rufe, töne, Ipf. dürsı A, 258. 
Y, 50. Ap. Rh, 4, 1702, 3 pl. ἀύτεον Ὁ. Sm. 3, 554. ἐπ- Theocr. 22 
(19), 91, döreuv M, 160. Eur. Hipp. 167 Ch.; A. türnoa, dv-, ἐπ- Sp. 
αὐτομολέω Augm. ὃ. 205, 5. 
aue, rufe, töne, ep. poet. aus Y, 48. 51; ἀΐσω Eur. Ion. 
W446; ἤσσα θ, 227. 2, 217. ὦ, 530. Ap. Rh., 383. 5. Tr. 565 
ἂχ δ᾽ duo’ (dor. ἄῦσ- Theoer. 13, 58, ävr-äüse Pind. P. 4, 197), 
Ohne Augm. "ausa Ξ, 147. Theocr. 8, 28, ἀύσῃς S. ΕἸ. 830 Ch., 
pr. dü-sars Eur. Suppl. 800 Ch., ἐπαύσας Aesch. Ch. 815 (ἐπάῦσον 
"Theoer. 23, 44 ist verderbt, Ahr. äralasov, 8. Veitch p. 102). 
αὔω (sk. Y ush, brennen, 1. ur-o Curt. Et. 356), zünde an, ep. _ 
poet., nur Pr. A. οἷ. αὔῃ e, 490 (att. αὔω, ἀφ- Ar. Εᾳ. 394) u. 
M. αὔομαι Ar. fr. 589 D. Arat. 1035; aber ἐναύω. X. Comm. 2. 
2, 12. Dinarch. 2, 9; Ipf. ohne Augm. ἕναυον Hdt. 7, 231; A. 
cj. προσ-αὖύσῃ S. Ant. 620, ubi v. Schneidew. (falsche Lesart rpo- 
σαύρῃ), opt. dvabası Com. fr. 4, 405, if. ἐναῦσαι Plut. Phoc. 37. 
M. dvabsodaı Com. fr. 2, 214. Plut. Num. 9; ἐναυσόμενος Long. 
Past. 3, 6; ἐξ-αύσατο Eratosth. b. Apoll. de adv. 655, 2, ἐν-αὐσα- 
σθαι Ps. Pl. Ax. 371, 6, -aodusvos Plut. mor. 297. Luc. Tim. 6. 
Prom. 18. Pass. whrschl. m. o, vgl. τὸ ἕναυσμα, $. 242, 1. 
᾿ἄφάσσω (st. ἀφ- 8.67, A. 3), betaste, neuion., Pr. Hdt. 3, 69, 
oft Ὁ. Nonn., 8. Lehrs qu. ep. p. 329; ἤφασσον Hdt. 3, 69; 
A. npasa Hdt. 3, 69, ipr. apasov ib. Med. ἀφασσόμενος Ap. Rh. 
4, 181; A. ἀφασσήσῃ Hipper. 7, 326 L, wie v. -osdo, whrschl. 
Schreibfehler st. ἀφάσῃ od. ἀφήσῃ, sowie ἀφασσώμενος St. ἀφασσόμενος, 
8. Bredov. dial. Hdt. p. 338 sq. Vgl. dade. 
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AY-o — αἴρω, tollo, nur in Comp., selt., κατ-αύσεις Alcm. 89 B- 
v. Eust. ad Od. 1547, 59 durch ἀφανίσεις erklärt; κατ-αῦσαι Hesyeb- 
— χαταδῦσαι, di-ausar Pollux 6, 88, wegnehmen. 8. Lob. ad 8 
ΑἹ. 805 p. 357 sq., aber προσαύσῃ S. Ant. 615 s. αὔω, zünde “ΕΣ 

᾿ἄφάω od. ἀφ-, betaste, nur part. ἁφόωντα Z, 322, ἀμφ- ὃ, 194 
äx-apav Aesch. Ch. 851. Pl. Crat. 404, d; ἀμφ-αφάασχε Mosch. = 
95; ἐπαφήσω Hipper. 2, 842. Aleiphr. 1, 22; ἐπήφησα Hecat. fr. 364 
Hipper. 8, 342. M. ἀμφιαφάασϑαι X, 373. 8, 215, ἐπ-αφώμενᾳ« 
Mosch. 2, 50. Luc. d. mer. 12, 3; Ipf. ἀμφ-αφόωντο o, 462; drapı 
σατο Anth. 5, 222. Nonn. 3. 285, -ἦσαιτο Hipper. 8, 122 L. 

᾿ἀφύσσω, schöpfe, ep. poet., auch sp. pros., -ökev A, 17 
(dor. -υξῶ Theoer. 7, 65); A. npuoa, scheint zu dem folg. zu ge 
hören. M. schöpfe mir. Pass. ἠφύσσετο ψ, 305. 

᾿ἀφύω, schöpfe, Pr. nur in Komp. ἐξ-αφύοντες ἔξ, 95; F. ἀφ 
ύσσω St. ὑσω Anth. 5, 226; A. ἤφυσα N, 508. P, 315. ιν, 168 
ἄφυσσα B, 379. Eur. I. A. 1051 Ch,, ipr. -vooov β, 349. M. ὑπεξ 
αφύονται Ap. Rh. 2, 983; ἠφυσάμην n, 286, ἀφυσσο- II, 230, -σάμενω 
Polyaen. 8, 25, -σσάμενος ὃ, 359. Eur. Med. 836 Ch. Ueber τ 
in der Tempusbild. 8. 8. 289, S. 589. 

᾿ἀχεύω u. -ἔω, bin betrübt, ep. nur ἀχεύων W, 566. β, 23 u. = 
Hs. op. 399, -ἐων E, 399 u. 8. Hs. sc. 93 Ap. Rh. 3, 643 
ἀχεύειν Q. Sm. 3, 643. — "Ayeı dor. st. ἤχει ipr. v. ἠχέω, ertöne 
Theoer. 2, 36. 

ἄχϑομαι (8. 274), ärgere mich, D. P., -ἔσομαι Ar. N. 1441. 
Pl. Civ. 603, e. Hipp. maj. 292, 6 u. -εσϑήσομαι Andoc. 3, 21. 
X. Cy. 8. 4, 10. Pl. Gorg. 506, c, ouv- Aeschin. 3, 242; ἠχϑέ- 
σϑην; ἤχϑημαι Lycophr. 827, ἀπ- Synes. ep. 89. (Act. beschweren 
ἀχϑέει, u. -ἐῃ Aretae. sign. diut. 2, 13. 2, 2, ἀχϑήσας Hesych.). 

ἀχλύω, verfinstere mich, Pr. in Komp. ἐπ- Ap. Rh. 4, 1480; 
ἤχλῦσα, μι 406. ξ, 304. u. Sp.; ἠχλύνϑην Q. Sm. 2, 550. 8, 446, 
ὑπ- 1, 67, wie v. ἀχλύνω. 

ἄχ-νῦ-μαι (8. 306), betrübe mich, ep. poet., ay-vuro Ξ, 38. 
%, 558. 8. Ant. 627 Ch.; ἀχϑέντες trag. fr. Diog. 4, 2 (σαχϑ. 
Meineke), ἀχνυνθέντι Anth. 6, 343; — ἴἄχ-ομαι τ, 129, σ, 256. 

'AX-o 8. ἀκαχίζω; — ἄω, wehe, 8. ἄημι. 

ἄ ὦ, sättige u. sättige mich, werde satt, If. "ἄμεναι st. ἀέμ- 
®, 70; F. ἄσειν A, 818; A. οἷ). ἄσῃ Σ, 381, ἄσαιμι I, 489, ipr. 
aacov (). Sm. 13, 136, if. σαι, Y, 78, sich sättigen 0, 317. M. 
Pr. ἅἄται Hesych., aaraı Hs. sc. 101, das Göttl. unrichtig für das 
Fut. hält, 5. Herın. opusc. 6. 1. p. 195; ἄσεσϑε Q, 717; ἄσασθϑαι 
T, 307. Adj. v. ἄτος aus ἄ-ατος, unersättlich, Hs. th. 713. Diesem 
V. wird auch die Form ἑῶμεν od. ἕωμεν T, 402, wir sind satt, 
als Conj. st. ἄωμην, ὦμεν (vgl. στέωμεν, φθέωσι) zugeschrieben. 
Andere halten ἐῶμεν für den Conj. A. 2 v. ἴημι. Vgl. Buttm. 
Lexil. 2 S. 131 ἡ. Spitzner Exc. 31 leitet es v. ide, sättige 
mich, ab; Veitch p. 106 erklärt es für d. conj. aor. II. v. 
ἄημι Y a: ἄ-ωμεν, ὦμεν, mit Wechsel des Spiritus u. des Aks. 
ἑώμεν. ᾿ 


ἄωρτο 8. ἀείρω. 
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Βα-δείζω (von βά-δ-ος, Gang), schreite einher, F. -ἰοῦμαι 
(-ἔσομαι, -ἰσω, -ιῶ Sp.); Pf. βεβάδιχα Sp.; tiber βαδιοίμην 8. ὃ. 228. 
βά-ζω, schwatze, cp. poet., dxBatw Aesch. Ag. 484; ἔβαξα 

, Hesych., ἐμ-βιβάξαντες Hipponax 33 B. v. βιβάζω; βέβαχται ὃ, 408. 
βαίν-ὦ (aus Bavjo ὃ. 269, 1), schreite aus, schreite, gehe, 
(καταβαίνει faktitiv Pind. P. 8, 78) βήσομαι poet. u. sp., dor. Bäco- 
μιαει Aesch. Suppl. 862 Ch. S. Ph. 834 Ch. Eur. Ion. 689 Ch., 
βαεσιῦμαι Theocr. 2, 8. 4, 26, pros. dro-, dva-, δια;, rapa-, TPO-, 
&e-Ahsopar; (transit. gehen machen: εἰσ-βήσω Eur. I. T. 742, ἐμ- 
Hieracl. 168, dor. προ-βάσω Pind. O. 8. 63, ἐπιβήσω Hs. th. 396. 
Ksuc. ἃ, mort. 6, 4 (aber βήσομεν A, 144 ist cj. st. -wuev, ebenso 
δπειβήσετε η, 223, ἐπιβησέμεν Θ, 197, whrschl. gebildet wie ἀξέμεν, 
Ss. Grashof Z. f. A. I S. 253; ἔβησα, Ὁ. Hom. oft ohne Augm., 
kan. A, 756. II, 810, dor. ἔβᾶσα Eur. Med. 209 u. s., ἐπ- Pind. 
L. 1,39, du- P. 4, 191, ἐπέβησα Θθ, 129. I, 546. ψ, 13. Hs. op. 
>80. 657, ἐπίβησον ©, 105, pros. ἀνέβησα Hdt. 1, 80, ἀπ- 5, 63. 
ΕΣ. 107. 8, 95, iv- 1, 46, selt. att. εἰσ. Eur. Ba. 466, ὑπερ-βησάτω 
. og. 7, 2); Pf. βέβηχα (dor. -axa) 8. 318.3 pl. βεβάασι B, 134, 
Ber βᾶσι Assch. P. 963 Ch. Eum. 76. 8. ΕἸ. 1386 Ch. Eur. Tr. 
&3235.Ch., cj. ἐμβεβῶσι Pl. Phaedr. 252, 6, if. βεβηκέναι, βεβάμεν P, 
239. 510, βεβάναι Eur. Hreld. 610 Ch., ἀπ- Hdt. 5, 86, συμ- 3, 
Ἃ «0, βεβηχώς, υἷα, dc, G. ὁτος, βεβαώς, -autos I, 582 u. 5. Hs. 
"em, 307, ἐμ- E, 199, ἐπεμ- Pind. N. 4, 29, ἐμ-βεβαυῖα Q, 81, Hs. 
Ci. 12, βεβώς, ὦτος Trag., auch pros. neben βεβηχώς S. OC. 1359. 
OR. 959. Pl. Tim. 62, c. Tim. 63, c. Phaedr. 254, Ὁ, rpoöt- 
. Hell. 7. 2, 3, βεβῶσα u, 14. 5. OC. 313. Ph. 280; Ppf. ἐβε- 

®, 296, oft ohne Augm., ξυν- Th. 5, 37, 3 pl. βέβασαν B, 

720. P, 286, ἐμ- B, 720; A. II. ἔβην (8. 309) poet., ἔβαν Dor., 
Bros. in Kom.: ἀπ-, dv-, xat-, ξυν-έβην, βὴν N, 297, Dor. Bav, βῆς 
X. hymn. 2, 45, βὴ ep., βήτην — ἐβ- 6, 115, βἄτην — ἐβήτην A, 
327 u. s, 3. pl. ἔβαν A, 391 u. 8. Pind. Ο. 2, 34. P. 4, 180. 
(ἔβαν in arsi Aesch. P. 18 Ch.), βάν K, 150 u. 3., ὑπέρβασαν M, 
269, cj. fo ep. poet., pros. in Komp., ὑπερ-βήῃ 1, 501, ἐπι-βῆτον 
ᾧ, 52 (fälschlich trans. erklärt), βείω Z, 113, βέω II, 852, ἐπι- 
βέωμεν Hdt. 7, 50, ἐπι-βείομεν ζ, 262. x, 334, βήῃς, βήῃ I, 501. 
II, 94, βέῃ II, 852, χατα-βείομεν K, 97 u.8., Dor. βᾶμες = βῶμεν 
Theoer. 15, 22, 8. δ. 285, 2, βῶσιν ξ, 86, βαίην poet., pros. in 
Komp., ἐμ-βαίημεν X. An. 5. 6, 13, ξυμβαῖμεν Eur. Ph. 590, ἐπι- 
Baier 0, 512, δια. X. An. 7. 2, 12, βῆϑι, μετα- ὃ, 492. ψ, 20, 
or. βᾶϑι, pros. in Komp., z. B. κατάβηϑι, εἴσβα wie v. βάω, 3. d 
folg. Eur. Ph. 193, Zu- El. 113, ἐπί- Theogn. 847, xara-ßa Ar. 
V. 979 (Der. #u-Bn Ar. L. 1303), βᾶτε (Dorismus) Aesch. Suppl. 
188 Trim. (lak. xdßası Hesych. ὃ. 209, 4), 2 du. ἔμβητον W, 403, 
βῆναι poet. u. sp. pros., gut pros. in Komp., βήμεναι 8, 518. τ, 
296, ἐπι- μι 282, Dor. βᾶμεν Pind. P. 4, 39, Pas poet. u. Hdt. 
2, 47. 3, 148, att. pros. in Komp. Med F. u. A. transit.: ἐπι- 
βήσομαι ἢ. Merc. 166, ἀναβησάμενος ο, 475, ἐπ- Callim. L. Pal. 65; 
aber ἐβήσετο schritt, A, 428 u. s., 8. Spitzn., ἐπ- Θ, 44, βήσετο 
T, 262 u. s. oft, ipr. χαταβήσεο E, 109, drı- 8, 105, ἐβήσαο, du 
schrittst, hymn. Apoll. 141. Pass. Bawöpevar Hdt. 1, 192, φαῦλαι. 
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in Komp., ἀνα-βαινόμενος X. eg. 1, 1, κατα-βαίνηται 11, 7, dva- 
βεβαμένος X. m. eq. 1, 4,” xapa-Beßdodar Th. 1, 123, Eup- 8, 98 
(παραβεβασμένος Ps. Dem. 17,12 st. -«βεβαμένος), ξυν-εβάϑην Th. 4,30, 
rap- 3, 67. 4, 23, ἀν. X. eq. 3, 4 (sp. -άσϑην, -dvdnv). Adi. v. 
βατός, διαβατέος. 
βάλλω, werfe (über βαλλέω, ὑπερβαλλέειν, -ἔεσθαι u. 8. w. siehe 
8.251, A. 3, συμβαλλεόμενος Hdt. 1, 68 u. e.), I. βαλῶ, ep. u. neu- 
ion. -ἔω, in guter Prosa in Comp., z. B. dxo-, προσβαλῶ (dor. ἐπικατα- 
βαλίοντι Heracl. 1, 86 st. -βαλοῦσι, βαλλήσω [8. 274] Ar. V. 222. 
1491); βέβλη-χα; 8. 233, 1, ἔβαλον, βαλέειν ep. u. neuion. neben 
βαλεῖν, v. BAA (ep. [E-Bin-v] ἔβλης Et. M. 199, 55, ξυμβλήτην φ, 19: 
v. BAE, βλείης Epicharm. 154 pass. = βληϑείης (Ahr. dial. 2, 338)- 
Vgl. Herodian. in Et. M. 199, 52 sqgq., if. βλήμεναι Φ, 578), τρο- 
βάλεσχε ε, 331 (ἐχ-βάλαι Alexandrin.). M. werfe für mich, βαλλᾶ-“ 
oxero Hdt. 9, 74; βαλοῦμαι als Simpl. sp., aber oft in Komp., als‘ 
ἐπι-, oup-, ἀμφιβαλεῦμαι χ, 103, ξυμ-βλήσεαι Y, 335), μεταβαλοὺμ σεῖ 
me convertam, vgl. Th. 8, 54 μεταβαλεῖται sc. ἣ ὀλιγαρχία. > 
Cy.7. 5,6; ἐβαλόμην, att. pros. als Simpl. selten, z.B. Pl. leg. 961, < 
Dem. 18, 87, aber sehr oft in Comp., ipr. βαλεῦ Hdt. 8, 68; e 
ἐβλήμην, pass., A, 675, βλήτο, A, 518 (aber ξύμ-βλητο, -nvro, mei 
traf mit Einem zusammen, &, 39. 27. 231. 7, δά u. 8.), οἷ. 
erar p, 472 (ξυμβλῆται med. n, 204), opt. βλῇο N, 288 Bekk., BL 
v. BAE Dind., βλῆσϑαι A, 115. χ, 253, -Ausvos Θ, 514 u. 5. ΑΕ 
Rh. 2, 1212; Pf. M. od. P. βέβλημαι (βέβληαι E, 284. A, 380 
βεβλήαται — nvrar A, 657, -haro &, 28. n, 97), Pipf. opt. διασξ 
βεβλῇσϑε Andoc. 2, 24, 5. $. 224, 2. (βεβόλησαι Ap. Rh. 4, 13185 
-nrar 3, 893, -ημένος (v. Schmerze) I, 9. x, 247, Beßorharo I, 3 
ubi v. Spitzn. Pass. ἐβλήϑην, βληϑήσομαι, βεβλήσομαι Eur. Or. 271.- 
Bacch. 1314, öta- Dem. 16, 2, Adj. v. βλητός Callim. Cer. 101. 
ἀπο-βλητέος. 
βάπ-τ-ω, tauche, τρῖπι., Pf. A. kommt nicht vor. A. P. ἐβάφην» 
(ἐβάφϑην Anth. 6, 254, dr- Ar. fr. 366. Adj. v. βαπτός Ar. Av. 388. 
βαρέω, beschwere, -ἥσω, ἐπεβάρησα, βεβάρηχα Alles b. Sp., 
aber βεβαρηότες, beschwert, 7, 139. τ, 122. Ap. Rh. 4, 1526. 
M. u. P. βαρέομαι Hipper. 2, 353 u. Sp.; ἐπι-βαρησόμενος Pass. 
Dio. Hal. 8, 73; βεβάρηται selt. pros. Pl. conv. 203, Ὁ. Plut. mor. 
895, -ημένος Theoer. 17, 61. Ap. Rh. 1, 1226. Anth. Plan. 98. 
7, 290; ἐβεβάρητο, Beß- Sp.; ἐβαρήϑην Dio. Hal. 1, 14. N. T. 
Baptdw, bin beschwert, ep. Π, 519. Hs. op. 215; βαρύϑεσκε 
Ap. Rh. 1, 43; P. Pr. u. Impf. sp. S. 8. 272. 
βά-σχ- ὦ, schreite, ep. poet., nur δια-βάσχει Ar. Av. 486 
Anap. u. Ipr. βάσχε B, 8 u. 85. oft. Aesch. P. 653 Ch., -ετε Ar. 
Thesm. 783 Ch., ἐπιβασχέμεν trans. B, 234; παρέβασχε intr. A, 104. 
Βαστάζω, trage, -daw Aesch. Pr. 1021. S. ΑἹ. 920 u. sp. 
Pros., -ἄξω Sp.; ἐβάστάσα ep. poet. u. sp. pros., -a&a Sp.; A. P. 
ἐβαστάχϑην Diog. L. 4, 59. Athen. 2, 46, βασταγῆναι Artemid. 2, 
68 p. 249; -αγϑήσομαι Ps. Callisth. 1, 42; Beßdoraxtaı Ps. Luc. 
Ocyp. 14; βασταχτός Anth. 12, 52. 
βαύζω, schreie, poet., Dor. -badst Theocr. 6, 10; &uo-Bduxrox 
Aesch. P. 566. 
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βάω, schreite, προβῶντες Com. Cratin. fr. 2, 88, ἐχ- Dor. Th. 
d, 77, über ἀπόβα u.8.w. u. βᾶτε 8. Balve. 

βδέω, fieste, nur Pr. Act. u. Pass. u. A. βδέσ᾽ Anth. 11, 
42. 8. 8. 241, 1. 

βε-βρώϑωυ (8. 271) Y βορ, vgl. vor-o, fresse, nur βεβρώϑοις 
4,35. 9. 8. 271. 

Βέομαι, werde einhergehen, leben, $. 227,5, Y ße u. βι, vgl. 
βίος. 1. vivo, ep. nur 0, 194 u. βείομαι X, 431 (βιόμεσϑα hymn. 
Apoll. 528), βέῃ II, 852. Ω, 131. 

βιάζω, zwinge, Akt. selt., βιάζετε μ, 297, ἐβίαζον Hipper. 5, 
90 ΤΊ, dBiaca Com. Alcae in Bekk. An. 1, 86. Com. fr. 2, 833; 
ἐπ αι]. dafür βιάζομαι (im Pr. u. Ipf. zuweilen auch pass., z.B. Th. 
1,2 u.s. X. conv. 2, 26.), βιάσομαι (βιᾶται pass. Pl. Tim. 63, b, wenn 
e& micht v. βιάομαι kommt); ἐβιάσάμην ; βεβίάσμαι akt. u. meist pass.; 
ἐβικάσσϑην, coactus sum; βιασϑήσομαι, cogar, Sp.; βιαστέος Eur. Rhes. 584. 

βίάω, zwinge, ep. poet. u. neuion., Akt. nur βεβίηχε K, 145. 
172. Π, 22, und dßlasa, siehe βιάζω, gewöhnl. βιάομαι (pass, 
Hät. 1, 19. Hipper. 1, 149) (ep. βιόωνται A, 503, βιόωντο 
% 9, opt. Suparo A, 467, βιωομένη Mosch. 2, 13); βιήσομαι φ, 
348. Emped. 16 St. (pass. Hipper. 8, 280 L.); ἐβιησάμην A, 558. 
N, 823. Hat. 4, 43, βιησ- ®, 451. Mosch. 4, 114, βιησάμενος W, 
576 ; βεβίημαι Ap. Rh. 3, 1249 (pass. Anth. 9, 546. Ap. Rh. 4, 
1390); βιηϑείς pass. Hdt. 7, 83. (βιησϑέν Hipper. 8, 96 L.) 

βι-βά-ζω (8. 271), mache gehen, bringe, Com. Alcae. fr. 2, 830 
u. Plut. mor. 303, aber xara- Hdt. 1, 86, eio- Th. 7, 60; F. δια- 
βιβάσοντες X. An. 4, 8, 8. 5. 2, 10, -βιβάσειν Luc. Hipp. 2 Dind. u. 
βιβῶ 8. 228, 3, b, 5. OC. 381, προσ- Ar. Av. 425. Pl. Phaedr. 
229, e, äu- X. An. 5. 7, 8, öta- Pl. leg. 900, c. Dem. 23, 127; 
διεβίβασα Th. 1, 105, dv- X. Hell. 4. 5, 3, dr- Pl. Gorg. ὅ11, e; 

. ἀναβιβάσομαι Andoc. 1, 148. Lys. 18, 24. Luc. imag. 24 Dind. 
WU. ἐναβιβῶμαι Com. Amips. fr. 2, 713. Aeschin. 2, 146. Dem. 19, 310; 
«ὡς ἐβιβασάμην; βεβίασται, ἐβιβάσϑην u. διαβιβασϑήσομαι Sp.; ἀνα-βιβαστέον. 

ι-βά-σϑωο, schreite, nur βιβάσϑων N, 809. 0, 676. II, 534. 
I, 8. 272. 

Bı-Ba-w, schreite, ep. poet.; βιβᾷ h. Merc. 225, ἐβίβασχε h. 
&p. 133, βϑιβῶν Pind. O. 14, 17, βιβῶντα Γ, 12, προβιβῶντος II, 
609, -ὦντα ο, 555 u. βιβῶσα A, 539 (Var. -dvra, -ἄσα), 8. ἃ. folg. 

βί-βη-μι (8. 288), schreite, dor. -ἄμι, nur 3 pl. προ-βιβᾶσι 

p. cyn. 3, 131, wofür aber Lob. rpoßeßası schreiben will, βιβάς 
H, 213, βίβαντι epigr. Lacon. 8. Ahr. dial. II. p. 483, part. u. 
προ-βιβάς N, 18. 158 u. s., vgl. βιβάω. 

βι-βρώ-σκω (δ. 270, a), esse, Y Bop, vgl. vor-o, βρώξω 
Lycophr. 678, βρώσομαι or Sib. 7, 157. Philostr. p. 129; A. 2 
ἔβρων "Callim. Jup. 49, χατ- h. Apoll. 1, 127; ἔβρωξα Anth. 11, 
271, ἀν-έβρωσα Nic. th. 134, die Att. gebrauchen dafür die ent- 
sprechenden Formen v. ἐσϑθίω : ἔδομαι u. 8. w.; βέβρωχα 8. Tr. 1054, 
-ώχῃ Hipper. 8, 350, -wxor Hdt. 1, 119, -ωχώς X, 94. x, 403. 
Ar. V. 462. X. Hier. 1, 24. Com. fr. 2, 447. Hipper. 7, 110L, 
βεβρῶτες (8. 318) S. Ant. 1022; Aor. ἔβρων (δ. 314) Callim. Iup. 
49, χατ- h. Apoll. 127. P. Pf. βέβρωμαι Aesch. Ag. 1068. Hinyper. 
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5, 192, δια- Pl. Tim. 88, a, χατα- Hdt. 4,199. Pl. Phaed. 110,3; 
ἐβέβρωτο Hipper. 5, 156; ἐβρώϑην, βρωϑείς Hipper. 5, 322 u. Sp, 
xatr- Hdt. 3, 16, δια- Hipper. 6, 450; βρωϑήσομαι Sp.; βεβρώσεται 
B, 203. Nbf. βεβρώϑοις 5. βεβρώϑω; Pr. βρώϑω Babr. 67, 18; 
Desider. βρωσείοντες Callim. fr. 435. Adj. v. Bpwrös Eur. Suppl. 
1110, -ἔος Luc. paras. 9. 

βιόω, vivo, βιοῦσι Emped. 52 St. Luc. pisc. 34, βιοῖ Eur. fr. 
163, 2. Com. fr. (Mon.) 65, Sp. seit Aristot. oft, δια- PI. leg. 
730, c, βιοῦμεν, βιοῦσι Sp., βιοῦν Eur. fr. 10 D., Com. fr. (Mon.) 58 u. 
Sp., βιῶν, ouvrog Aeschin. 1,5. Pl. Civ. 515, ς u.s. Com. fr. (Mon.) 656, 
F. βιοῦσα Anth. app. ep. 262, δια- Pl. leg. 679, d; ἐβίουν Hipper. 
5, 236 L. u. Sp.; Att. dafür gwhnl. ζῶ, ἔζην; ζῆν drückt gwhn). 
den Gegensatz zu ϑνήσχειν aus, βιοῦν die Lebensweise, 8, Maet?- 
ner ad Lycurg. p. 219; βιώσομαι (βώσομαι Ap. Rh. 1, 685, βιώσο 
- Com. fr. (Mon.) 270 u. Sp.); ἐβίωσα Hdt. 1, 163. Com. fr. 4, 669. *- 
Oec. 4, 18. Aristot. h. a. 5. 14, 15 u. s., -ὦσας Hipper. 5, 38°: 
Pl. Phaed. 113, d, -ὦσαι Sp., häufiger A. II. ἐβίων, ὡς, ὦ, og" 
u. 8. w. ($. 314) (ἀν-εβίων, revixi, Pl. οἷν. 614, b), cj. βιῶ, ag, ᾧ u. 8. I" 
0. Bupv u. dva- (nicht βιοίην wie γνοίην zum Unterschiede v. d. O _% 
Impf. Btotwv), ipr. βιώτω Θ, 429, if. βιῶναι u. dva-, p. βιούς u. di 
βιοῦσα, übereinstimmend m. d. Praes. A. 1 βιώσας Hipper. 5, se 
Pl. Phaed. 113, d. Plut. Ant. 86, βιῶσαι Plut. mor. 367, δια- 6855". 
660, ἐγχατα- ib. 783, dva- Palaeph. 41; Beßloxa; βεβίωταί μοι Dem 
22, 78, vgl. 24, 185, βεβιωμένος, 8. Dissen. ad Dem. de cs" 
p. 302; βιωϑησόμενος Anton. 9, 30. M. βιόομαι, vitam sustento τ΄ 
v. ago 1Hdt. 2, 177. Aristot. N. eth. 10, 9; (über βιόμεσϑα 
Beopar;) Adj. v. βιωτός Ar. Pl. 196, -τέος. 

βιώ-σχομαι (8. 178, a), a) lebe wieder auf, b) belebe πίθοις 
a) Aristot. meteor. 1, 14, gwhnl. dva- Pl. conv. 203, e u. s 
b) belebe wieder, Pl. Crit. 48, ce; a) ἐβιωσάμην Hipper. 1, 149 u. 
Sp., Ὁ) ὃ, 468, dv- Pl. Phaed. 89, b. (Act. δια-βιώσχω, lebe, dva-_— 
belebe wieder, Sp. F. ἀναβιώσω b) Ael. h. a. 2, 29; A. ἀνεβίωσεν" 
a) Aristot. h. a. 7. 10, 3. Theophr. ἢ. p. 4. 14, 12, dvaßıacam 
Palaeph. 41, -οϑείς Philostr. Apoll. 186). 

βλάβομαι, werde beschädigt, nur βλάβεται Τί, 82. 166. v, 34. 
Anacr. 31 B., 8. βλάπτω. 

βλάπτω, schade, rglm., auch Pf. βέβλαφα Dem. 19, 180. Ari- 
stot. rhet. 3, 16, 8. 8.200, A. 1., ἔβλαφα C. Inser. 1570, a extr.; 
aber stäts βέβλαμμαι seit Hom., vgl. II, 660; A. II. ἔβλαβεν 0. 
Sm. 5, 509 st. ἔβλαψεν; (βλάψαντο Q. Sm. 5, 466;) ἐβλάφϑην W, 
387. 2, 39. S. Aj. 941. Th. 4, 73. 87. Antiph. 3, 1, 7. Pl. leg. 
167, e. 843, d. 844, d. 846, b. 877, b. u. ἐβλάβην (3 pl. ZBiadev 
βλάβεν W, 461. 545. Pind. N. 7, 18), βλαβῆναι, βλαβείς Hipper. 5, 
418. 460. Aesch. Ag. 119. Ar. Pax 710. Th. 1, 141. X. Hell. 
6. 5, 48. Pl. leg. 769, Ὁ. 862, b. 936, d. Apol. 38, b; βλαβήσομαι 
Isocr. 1, 25. Pl. Hipp. min. 373, a. Gorg. 475, ἃ. Men. 77, ἃ 
u. Sp., βλάψομαι, werde Schaden leiden, oft scheinbar pass., Th. 1, 
81. 6, 64; βεβλάψομαι Hipper. 2, 256 L. Galen. 3, 72. 

βλαστ-άν-ω (8. 269, 4), sprosse (selt. trans. bringe hervor); 
(βλαστέω Aesch. Ch. 582%. Bion. 6, 17. Theophr. 6. p. 5. 4, 5, 
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dva- Emped. 409, βλαστοῦντος Theophr. c. pl, 2, 17, 4, ἐβλάστεον 
Ap. Rh. 4, 1425, βλαστοίη Theophr. c. pl. 5. 4, 5;) βλαστήσω 
trans. Frag. fr. incert. 296 Wagn. u. Sp., dva- Hdt. 3, 62; ἐβλά- 

σα Emped. 105 St. Hipper. 1, 414 u. Sp.; A. 11. ZBlastov S. 
Ant. 269. ΕἸ, 238. Eur. fr. 7. Com. fr. 2, 793. Ar. Av. 696, dv- 
Hdt. 7, 156, βλάστῃ S. Ant. 563, -ωσιν El. 1060, βλάστοι Ant. 
912, βλαστών ΑἹ. 761. OC. 695, βεβλάστηχα, ἐβεβλαστήχειν Th. 3, 
26, ubi v. Poppo, Hipper. 1, 513. Hellanic. fr. 2. Luc. ver. 
hist. 1, 31, häufiger als ἐβλ- Com, fr. 2, 561. Eur. J. A. 595 Ch., 
5. 8. 200, A. 1. (Dor. βεβλαστάχοντι Lysid. ep. p. 53, 8. Ahr. 
dial, 2 p. 285.) Med. βλαστουμένη v. βλαστέω S. fr. 239 D.; -ἥσομαι 
Sp.; βλαστηϑῇ = dvaßpwadr; Aretae. cur. diut. 1, 5. p. 318, wofür 
Lob. ad S. Aj. 760 βλαστήσῃ vorschlägt. 

βλασφημέω, lästere, rglm., Pf. βεβλασφήμηχα Dem. 18, 10, 
». 8. 200, A. 1. 

βλέπω, sehe, βλέψομαι (βλέψω Eur. Hec, 585 u. Sp., dva- 

Hdt. 2, 111, ἀντιβλέψετε Ps. Dem. 25, 98 m. ἃ. Var. -ψεσϑε): 
ἔβλεψα; ἀποβέβλεφα Antip. b. Stob. 70, 13; βέβλεμμαι Athen. 9, 
409, 5. 8. 200, A. 1; προσεβλέφϑην Plut. Symp. 5. 7, 1; βλεπτός 
S. OR. 1337, -ἐος. Med. in Komp. meist b. Sp., doch ὁποβλέψονται 
Pl. Crit. 53, b; ὑπεβλέψατο Gorg. Rhet. p. 811, περιβλεψάμενος 
Plut. Cat. Min. 37 u. 8. w.; βλέπομαι als Pass. selten, als: περι- 
Zur. Ph. 551, ἀπο- Ar. Ececl. 726. 

βλίττω (st. μβλίττω δ. 58, 5), zeidle, βλίσειε Pl. Civ. 564, ὁ 
m. ἃ, V. βλύσειε, 8. Schneid., ἀπ-έβλισε Ar. Av. 408; Pass. βλίτ- 
στεται Aristot. ἢ. a. 5. 22, 9. 

βλύζω, quelle hervor, sp. poet. u. pros.,, aber dxo- 1, 491; 
Piörto Pl. Civ. 564, 6, ubi v. Schneid.; βλύω Lycophr. 301, 
ava- Hipper. 6, 374 L., nepı-, ἐπι- Ap. Rh., ἀναβλύζεσχε 0. Sm. 
14, 496, ἀναβλύεσχε Ap. Rh. 3, 223; βλύσω (8. 239) Sp.; ἔβλῦσα 
Sp. als Var. Pl. Civ. 564, e βλύσειε st. Bilo-. Vgl. φλύω. 

βλώσχω (δ. 270, a) (st. μλώσχω $. 58, 5), gehe, ep. poet., 
V μολ 8.233, 2, F. μολοῦμαι Aesch. Pr. 691. S. OC. 1742 (xara- 
βλώξω Lycophr. 1068, ἔβλωξα 1327); Pf. μέμβλωχα (8. 69, 1) p, 
190. Eur. Rh. 629 (sonst nicht att, 8. Herm. opusc. 3, 298). 
Callim. fr. 124, παρα- A, 11. Q, 73; A. ἔμολον (ohne Augm. ἔχ- 
μολεν A, 604), μόλω, Ὡς U. 8. W., μόλοι, μόλε, μολεῖν, μολών, οὖσα, 
ὀν, ὀντος Hom., Trag., Aristoph., Epich. 94, 4, 5, sp. Pros., doch 
ej. μόλωσι X. An. 7. 1, 33; μολέω, μολήσας sp. Dicht, 

Bodo, schreie, vgl. bov-are, re-boare, ep. βοάᾳ = der Ξ, 394, 
βοόωσι —= dousı P, 265, βοόων — dev 0, 687; βοήσομαι (Dor. 
-dsona Ar. N. 1154, βοήσω Sp. Dor. -ἅἄσω Trag. in Ch. Eur. 
Jo 1446, dva- Hel. 1108, δια- Aesch. P. 630); ἐβόησα (-aca Dor.); 
βεβοηχότες Philostr. v. soph. 561; βεβόημαι Sp.; ἐβοήϑην Sp. M. 
selt. als Simpl., βοώμενος Ar. V. 1228 und Sp., βοᾶσϑαι Eur. 
Hel. 1434, βοάσϑω J. A. 438, ἐπιβοᾶται Eur. Med. 168, in d. 
klass. Prosa ἐπι- u. δια-: ἐβοησάμην, ἐπι- Sp. — Ep. u. neuion. βώ- 
σομαι, ἐπι- a, 378. β, 143. K, 463 (ἐπιδώσ- Aristarch), xara- Hdt. 
6, 85; ἔβωσα Batrach. 76, dv- Hdt. 1, 10. 3, 14. 155. 9. 28, 
βῶσον Com. fr. 2, 229, -άτω Ar. P. 1155 Ch., Basar Hat. 1,188, 
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βώσας M, 337. Hdt. 5, 1 u. 8, ἀμ- 1, 8. 3, 38. 7, 18. (b. 
‘Hom. sonst ἐβόησα): ἐβώσατο Theocr. 17, 60, προσ- Hdt. 6, 35, 
ἐπ-εβώσαντο Hdt. 9, 23, ἐπι-βώσασϑαι 1, 87; βεβωμένα Hdt. 3, 39; 
ἐβώσϑην 6, 131. 8, 124. 

Bond&w, helfe, rglm., erst b. Hdt. u. den Attik. gebr.; Hdt. 
bedient sich zwl. der Dor. Kontr. v. on in w: ἐβώϑεε 9, 23, ἐπ- 
8. 1, 14; ἐβώϑησαν 8, 47, ἐπ- 8, 45, βωϑήσας 8, 72, προ-βωϑῆσαι 
8, 144. 

BOAE-o, werfe, nur βεβόλημαι, z.B. -ημένος I, 9, -haro = 
ἕντο I, 8: sp. -ηϑείς or. Sib. 12, 75. Vgl. ἀντιβολέω. 

βόλ-ομαι, volo, ep. — βούλομαι, nur βόλεται A, 319, ubi V- 
Spitzn.,, vgl. Buttm. Lexil. 1, S. 31, βόλεσϑε x, 387, ἐβόλον το 
α, 234; Hol. ἐβολλόμαν Theoer. 28, 15. 

βόσχω (8. 274), pasco, βοσκήσω p, 559. Ar. Eee. 599; 
ἐβόσχησα sp. Geop. 18, 7; M. u. P. βόσχομαι, pascor, weide ἱπ 5 - 
-ἥσομαι u, -ηϑήσομαι Sp. (Dor. -ησοῦμαι Theocr. 5, 103; ἐβοσχήθ᾽ “2 
Trag. fr. incert. 268 Wagn. Babr. 89. Nic. ther. 34, &ßosxnadye- 2 
nnr Sp.; τὸ Boröv, Weidevieh, ep. poet., βοσχητέος Ar. Av. 139 — 

βούλ-ομαι (δ. 274), volo (vgl. βόλομαι), Ὁ. P., 2 p. Bo #-" 
8. 212, 3, Augm. s u. ἡ 8. 197, A. 1, ἡ aber nicht b. Hom., Hd# πε 
'Aristoph., aber Alexid. Com. fr. 3, 502, b. d. Trag. nur Eu## ' 
Hel. 752, Ὁ. Thukyd. 2, 2 u. 5. 6, 79 in ἃ. best. cdd., ε Ὁ 
ἡ b. Xen. u. in den Rednern, doch weit häufiger e, 8. Poppo ερ 
X. Cy. XXXVIIH; Ipf. 3 pl. ἐβουλέατο Hdt. 1, 4. 3, 143, do 
häufiger ἐβούλοντο, βουλήσομαι (-ηϑήσομαι Sp.); βεβούλημαι Dem. 1 
2; ἐβουλήϑην u. 7B.; poet. Pf. προ-βέβουλα A, 113. Anth. 9, FE 
Adj. v. βουλητός. 

βραδύνω, verzögere, rglm., Pf. ἐβεβραδύκει Luc. Symp. 2 
Vgl. ὃ. 267, 2. 

βράξζω, siede, Heliod. 5, 16, βράσσω Anth. 10, 1, -ττω att— 
Pl. Soph. 226, b. Ar. fr. 267 D; F. -ἄσω, Zipasa, βέβρασμαι, dßpd— 
σϑην, βραστέον, Alles Sp.; M. ἐχβράσσεται Hipper. 7, 166 L. 

βραδύνω, Pf. Beßpdduxa 8. 267, 2. 

βραχεῖν ep. A. II, rauschen: ἔβραχε E, 863 u, Sp., dv- T, 
13, βράχε E, 838. II, 468. ®, 387. Hs. sc. 423. 

βρέμω (vgl. fremo), schalle, ep. u. trag. nur Pr. u. Ipf.; M. 
Pr. Ξ, 399. Pind. N. 11, 7. Aesch. 5. 332 Ch. Ar. Thesm. 998 
Ch.; Nbf. βρομέω Pr. u. Ipf. 

βρενϑύομαι, brüste mich, nur Pr. Ar. N. 362 u. 8., -όμενος 
Pl. Symp. 221, b. Luc. Tim. 54 u. Ipf. sp. 

βρέχω, netze (b. ἃ. Sp. zwl. regne, 8. Lob. ad Phryn. 291), 
rglm., A. P. ἐβρέχϑην (ἐβράχην Anacr. 31, 26 B. Hipper. 8. 
200 L. u. Sp. seit Aristot.); dveßp&&ato Niceph. rhet. 7, 11; Bpe- 
χτέον Geop. 3, 8. 

Bpf-Zw, schlummere (vgl. βρί-ϑω), poet., ἔβριξα Eur. Rh. 825, 
ἀποβρίξαντες ı, 151. μ, 7 

Bpl-Aw, bin schwer, zwi. beschwere, ep. poet. u. neuion. ἃ. 
sp. pros.; F. ἐπιβρίσουσι Ὁ. Sm. 10, 30; ἕβρῖσα M, 338 u. 8. u. 
Sp., trans. Pind. N. 8, 18. Aesch. P. 338, cj. βρίσῃ Hipper. 6, 
108 L., ἐπι- E, 91. H, 343, ἐπκϑιασυαν m, 844: βέβριϑα Π, 384. 


ᾷ 8.43. Verbalverzeichniss. 189 


Φ,᾽ 88ὅ, ο, 324. Eur. ΕἸ. 305. Hipper. 8, 280 u. Sp., κατα- Ha, 
a. 234; βεβρίδει x, 474. Pass. βρίϑομαι ep., trag. u. Com. fr. 
2, 350 


βριμάομαι, zlirne, -σομαι alexandr.; βριμήσαιο Ar. eg. 855, 
ἐνεβιριμήσατο Luc. Necy. 20 (dafür ἐνεβριμήϑη alexandr.); ἐβριμοῦτο 
ΣΧ, Cy. 4. 5, 9 v. βριμόομαι. Ä 

BPOX-o, schlürfe, schlucke, nur ἔβροξε Anth. 9, 1, κατα- 
βράξειε ὃ, 222, dva- μι 240, -ξασα Ap. Rh. 4, 826; ἀναβέβροχεν 
P, &4 sc. χῶρος, imbibit, wie Lob. zu Buttm. richtig erklärt, nach 
Zexnodot at. -βέβροχεν; χαταβροχϑείς Lycophr. 55; dvaßpoydv λ, 586. 
Aristoph. u. sp. pros., auch neuion. χαταβροχϑίζω. Vgl. Buttm. 
Lexjl. 2, 5. 121. 

βρυάζω, strotze, poet. u. sp. pros., βρυάσομαι Hesych.; A, 
ἀν-αβρύχξαν Ar. eq. 602. 

Bpö-x-w (b. Sp. auch βρύχω), esse mit einem Geräusche, 
fresse, dann beisse, knirsche, 8. Ellendt L. S. v. βρύχω, βρύξω 
Kipper. 8, 16 u. Sp.; ἔβρυξα Hipper. 5, 252 L. u. Sp., ἐπ- Com. 
fr. 2, 725; βεβρυχώς Q. Sm. 3, 146; A. II. äßpuys, biss, Anth. 
9, 252, devoravit, Strattis b. Ath. 14, 656, b. P. βρύκομαι S. Ph. 
745; βρυχϑείς Anth. 9, 267, ἐμ- Nic. Al. 338. 

βρῦχάομαι ($. 273), brülle, -ἤσομαι sehr sp., βέβρῦχα m. 
Prätsbätg. P, 264. 5. Tr. 1072 u. sp. pros., βιβρῦχώς N, 393, 8. 
Sp itzn.; ἐβεβρύχει μ, 242; A. ἐβρυχήσατο Dio C. 68, 24, Bp- Ap. 

- 4, 19, dvaßpuynsapevos Pl. Phaed. 117, ἃ u. βρυχηϑείς S. OR. 
1265; über dva3&ßpuyev P, 54 5. BPOX-w. 

βρύχω 8. βρύχω. 

βρύω, bin voll, ep. poet., selt. att. pros. (X. Ven. 5, 12); 
ἘΝ βρύσω h. Cer. 456 (mit Unrecht in βρίσ- geändert), or. Sib. 6, 
8: ἐξαμβιρῦσαι Aesch. Eum. 885 nach Pauw’s Konjekt. st. ἐξαμ- 


Bad (-βρόξαι Dind., -βρύσαι codd.). 

βρωμάομαι, brülle, -ησάμενος Ar. V. 618. 

βύζω, heule, ἔβυξα Dio. C. 56, 29. 72, 24. 

βῦ-νέ-ω (δ. 269, 3), stopfe (Böw Sp. Hdt. gebraucht 2, 96 
διαβύνεται, aber 4, 71 διαβυνέονται) ; ἐπι-βύσω Com. fr. 2, 119, προ- 
“Ar. V. 250; ἔβυσα Luc. Char. 21, πρόβυσον Ar. V. 249, βύσας, 
Hipper. 7, 136 L., ἐπι- Ar. Pl. 379. M. παρεβύσατο Luc. ἃ, mer. 
12, 1, ἐπιθυσάμενος Tim. 9. Herm. 81. P. A. παραβυσϑέντα Luc. 
deor. cone. 10, ξυμπαρ- pisc. 12; βεβυσμένος ὃ, 134. Ar. Thesm. 
506. Com. fr. 4, 480. Hipper. 8, 12 u. Sp.; ἐβέβυστο Hdt, 6, 125; 
παραβυστός. Nbf. βύζεται, stopft sich, Aretae. p. 29 K. 

βωϑέω 8. βοηϑέω. 

Γαίω, freue mich, (urspr. γαξ-ίω, vgl. γαῦ-ρος, gau-deo, gav- 
isus, Curt. Et. 158 u. oben $. 273, A.) nur γαίων A, 405 u. =. 

ankw, (8. 273), heirate (v. Manne), F. γαμέω 1, 388. 391. 
Hdt. 5, 16, att. γαμὼ 8. 241, 2 (γαμήσω Sp.); ἔγημα (dor. ἔγᾶμα, 
Ἰᾶμεν Pind. P. 3, 91, γᾶμαι Theoer. ὃ, 40; ἐγάμησα, zum Weibe 
geben, Com. fr. Men. 4, 298, zum W. nehmen, Luc. luct. 13. d. 
deor. 5, 4. Diod. Κα. 2, 39, nupsi, Ctes. fr. d. reb. Assyr. 1, 5 
Mall. Trag. fr. adesp. 157. Nauck, 8. Veitch p. 128; γεγχάμηχα. 
M. nubo, F. γαμοῦμαι Eur. Ph. 1673. Hel. 833. Ar. Thesm. YW 
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(γαμήσομαι Sp., γαμέσσεται, wird zufreien, I, 394, Bekk. m. Arist. 
γε μάσσεται, 8. Spitzn.); ἐγημάμην, nupsi (aber Com. fr. 3, 24 
und Apollod. 3. 12, 6 vom Manne). P. ἐγαμήϑην Sp. (γαμεϑεῖσα 
Theoer. 8, 91; γεγάμημαι; γαμηϑήσομαι Sp. Adj. v. γαμετή, vom 
Weibe; -t£ov, Sp. 

Ἰά-νάω (urspr. yaF-vdo, 8. yalo), glänze, nur yavg Aesch- 
Ag. 1365 (codd. γᾶν el, Pors. e conj. ydver), -όωντες N, 265 -ὀωσασιξ 
T, 359. n, 128, -όωντα h. Cer. 10; trans. γανόωσι Arat. Phaen. 190 - 

y&-v6o, mache glänzend, -ouvre; Plut. mor. 74, if. -οὖν 685» 
-ὦσας Anacr. 48, 11 Bergk., ἐπι- Com. fr. 3, 470; γεγανωμένφ»" “ 
Anacr. 13 B. Pl. Civ. 411, a; ἐγανώϑην Ar. Ach. 7. u. Sp. 

γά-νυμαι (urspr. ydF-vopar, 5. yalo), freue mich, ep. poet- 
selt. pros., Aesch. Eum. 927. Eur. Cy. 504. Ar. V. 612, οτος 
N, 493. Y, 405, -uvrar μι, 43, -ύσϑαι Pl. Phaedr. 234, ἃ. Lu 
imag. 4; ἐγάνυντο (). Sm. 5, 652. Aristid. 27, 354 D.; γανόσσεταε 
5, 504; γεγανυμένος Anacr. 35, 3 B. Sp. ydwupat, z. B. Ydwusden® 
Luc. imag. 4; diese Form findet sich zwi. auch Ὁ. ἃ. Klassiker =# 
in d. codd,, s. Herm. ad 9. Ant. p. XX sgqg. u. Stallb. a 
Pl. 1. d. 

γεγάχω u.TA-o 8. γίγνομαι. --- yapdbo 8. γηρύω, — γδουπέ σε 
8. δουπέω. 

χεγάϑωυ, freue mich, γεγάϑει Epich. 70, 8. 8. 818, 8. 

γέγωνα m. Präsbdtg. rufe, erschalle, b. Hom. nur γεγωνώς: 
0, 227 u. 8., yeyavaaı Aristot. probl. 11, 25; cj. γεγώνω 5. OC— 
213, ipr. γέγωνε Aesch. Pr. 193. 796. 8. Ph. 238. Eur. Or_ 
1220; alle übrigen Hom. Formen gehören zu γεγωνέω oder zur 
reyovo. Γεγωνέω: -wvei Anth. incert. 7, 12 u. sp. pros., -εἰτα» 
X. ven. 6, 24; -ωνεῖν M, 337, Pind., Trag., Pl. Hipp. maj. 292, ἃ, 
ubi v. Stallb.; Ipf. ἐγεγώνευν p, 161, γεγώνευν τι, 47. μι 370, 
dysymveı X, 34. W, 425. φ, 368 u. sp. pros.; F. γεγωνήσω Eur. 
Ion. 696 u. sp. pros.; A. γεγωνῆσαι Aesch. Pr. 992 u. sp. pros.; 
γεγωνητέον Pind. O. 2, 6. Γεγώνω: if. γεγωνέμεν Θ, 223. A, 6; 
ἐγέγωνεν als Impf. u. Aor. 5, 469, ohne Augm. γέγωνε Q, 703. 
ες, 400. 8, 305. 8. 8. 234. Nbf. γεγων-ίσχ- ὦ (8. 270, ὃ), 
Aesch. Pr. 630. Eur. El. 809. Th. 7, 76; ἐγεγώνισχον Sp. Pros. 

γείντομαι, gtgnor, ep. poet. Ipf. od. wohl richtiger Pr. ya- 
νόμεϑα X, 477. mit d. Var. γιγνόμεϑα, so Bekker, 8. Spitzn. 
Hs. sc. 88, yslvovro Theocr. 25, 124; aber ἐγεινάμην, erzeugte, ep. 
poet. (ἐγείνατο intr. st. ἐγένετο or. Sib. 1, 9. Callim. Cer. 58) 
γείνεαι u, 202 cj. st. -ηαι; ὃ γεινάμενος, ἣ γεϊναμένη, Vater, Mutter, 
auch pros. Hdt., Xen. u, Sp. 

γελᾶἄω, lache (ep. -όωντες, -ὦοντας, siche aber ὃ. 248, A. 5, 
ye\asa, Theocr. 1, 36, m. d. V. γελεῦσα, γελῶσα, γελοῖσα), -ἄοισα 
1, 95. 96, jetzt -όωσα), -ἄσομαι (-dow Sp.); ἐγέλάσα (-ασσα ep. 
poet., Theocr. 20, 15 m. d. Var. ἐγέλαξα): κατα-γεγέλασται Luc. 
d. mort. 1, 1. Icar. 19; ἐγελάσϑην, χατ- ; γελασϑήσομαι, xara- Sp.; 
γδλαστός ὃ, 307, xara- Pl. οἷν. 518, b, γελαστεος Sp. Ueber a u. σ 
in der Tempusbildung siehe &. 240. 

γελοιάω, lache, ep. nur -οίωντες u, 390; Ipf. γελοίων u, 347; 
γελοιήσασα h. Ven. 49. Ä 
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"om, Ἰχέμω (gemo), bin voll, nur Pr. u. Ipf. 
°p. ἵ Ἰέντο, nahm, fasste, 88. 19, A. 1. u. 316, u. st. ἐγέν 
7 8. γίγνομαι. 
jede (urspr. γεύσ-ω, vgl. gus-to, sk. gush, befriedigt 8. 

T2 ἃ. Curt. Et. 162), lasse kosten, rglm. Med. kosten, Pf. γέγευμ 
265 A. nach μι γεύμεϑα Theoer. 14, 51 (δ. 322); A. P. ἐγεύσϑην Su 
Phasen. εἰς Phot.; γευστός Aristot. pol. 8, 5, ἄγευστος, γευσι 
ey (aber τὸ γεῦμα), 8. 8. 242, 2. 
Ἐπχ, ἢ ınd-t-w (δ. 273, dor. γαϑ-), φαιιά-60, -haw, ἐγήϑησα ep. po 
SS aber Pf. γέγηϑα (dor. γέγαϑα) auch att. pros.; dor. Praes. yeyo 
2 Epich. 70 Ahr. dial. 2 p. 329 (codd. γεγαϑεῖ u. -ἀϑη) 8. $. 593, 
12. ThBo sp. ep., γήϑομαι auch sp. pros. 
da ınpd-oxw (8. 270, a) u. γηρά- ὦ, altere, ersteres seit Ης 

: (n, 120) poet. u. pros. allgemein gebr., letzteres seltener Com. 
τα Mon. 283. Men. 4, 212. Theoer. 23, 29. Xen. ΟΥ. 4. 1, 
Ν =* Aristot. eth. Nic. δ, 10, κατα- Isae. 2, 22. Pl. Criti. 112, ce; F. -ἅσο 


(-&oo Simon. 85, 9 B. Pl. Civ. 393, 6. 536, d, xara- conv. 216, 
leg. 949, b; &yhpaca (trans. alt werden lassen Aesch. Suppl. 8 
Anth. 6, 94), if. selt. γηρᾶσαι X. Comm. 3. 12, 8, dafür gewl 
τάναι (A. II. nach μι, vgl. Thom. M. p. 78 R.) Aesch. Ch. 8 
3. 0©OC. 870, xara- Ath. 5. 190, 6, p. γηράσας Hdt. 7, 114. 

leg. 958, ἃ (Aor. nach μι ἔγηρα H, 148, xar-syüpa Hdt. 6, 72, 


Duni Ὑνηρᾶναι, p. ep. γηράς (8. 319) P, 197, -ἄντεσσι Hs. op. 188, ai 
u Ὅτπτο γηράντων Ael. ἢ. a. 7, 17, γηρείς, nach ϑείς Xenophan. 

4 26, 30); yeyhpäxa, bin alt, S. OC. 727. Eur. Io. 1392. Aris 
Γι Bol, 7. 10, xara- Isoer. 10, 1, ἐγχατα- Dinarch, 2, 83, πὸ 
Kain &Neschin. 3. 251. M. -άσχεται = γηράσχει Hs. fr. 163 G., -da 


“and ὑπερ-γηραϑείς Spät. 
ınpdw (dor. yap-, vergl. garrio, sk. Y gar, rufen, s. C 
Met. 162), poet. töne, rede, (ὅ Pind. O. 13, 50. Hs. op. 260. hyı 
erc. 426, ὃ Aesch. Pr. 78 in arsi ἃ, Sp.) u. Med. -ύομαι, ἐγήρ 
—Ar. Pax, 805; Εἰ, γηρύσομαι Eur. Hipp. 213; A. γηρυϑεῖσα Aeı 
Buppl. 455. od. ἐγηρυσάμην Eur. ΕἸ. 1327 u. A., γαρύσαιντο ( 
“Theocr. 1, 136. 
γί-γνομαι, entst. aus yı-yivopar $. 232, 3,a u. ὃ. 271 (γίνε 
dor. u. neuion., zwl. auch Xen., selt. Thuc. u. die Nramat., 
Plato, oft die Redner überall d. Sp. seit Aristot., 8. unsern Exe 
ad X. Comm.), werde, γενήσομαι; (τὸ ἔσται χαὶ τὸ γενήσεται χαὶ 
γενηϑήσεται οὐ τοῦ ἔπειτα μέλλοντος ; Pl. Ῥάγῃ). 141, 6, d.h.gq 
erit et quod fiet οἱ quod ut fiat efficietur, vgl. Stallb.; γενησοῖ 
Lysis epist. ad Hipparch. p. 53 Orell.;) ἐγενόμην (γενέσχετο λ, 2 
dor. ἐγενόμαν, part. γἹενάμενος St. -όμενος Öfters Ὁ. Archimed., si 
8. 226, A. 4. u. Ahr. dial. 2 p. 305, ἔγεντο u. γέντο $$. 232, 
316, ἐγενέατο Hdt. 1, 214. 2, 166, opt. γενοίατο ep., Her. 1, 
2, 2. Eur. fr. 7, 2, ἐγενήϑην dor., s. Phryn. p. 108, u, neui 
Com. fr. Philem. 4, 47 u. Sp., s. Lob. ad Phryn. p. 109, ᾿ 
Th. Mag. 75;) γεγένημαι u. γέγονα (dieses auch in der Bdtg. 
.gewesen); poet. v. Y ya (8. 318) ysydare Batr. 143, &x- Hom. ep 
16, 3, yeyaacı A, 325. w, 84, Hs. op. 108. Ap. Rh. 3, 3 
Ppf. 3 d. ἐχ-γεγάτην 8. 230, 1. x, 138. Ap. Rh. 1.56, K. ax 
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Pind. 0. 9, 110. &x- E, 248. Υ, 106. 209, γεγαώς Maneth. 2, 421, 
ἐχ- Ap. Rh. 3, 364, yeyauia 3, 535, ἐκγεγαυῖα Γ, 199, 418. ὃ. 219. 
Hs. op. 256, -autı Maneth. 6, 246, ἐχ- ὦ, 185, -αὥτα I, 456. 
ὃ, 144. γεγαυῖαν Ap. Rh. 1, 719, -αὦτε, Theocr. 22, 176, -αὥτες 
17, 25. Maneth. 6, 694, τεγαυῖαι hyımn. H. 3, 552, ἐχ- Hs.th.76, 
-ὦτας B, 866. Ibyc. 16, γεγώς 5. ΑἹ]. 472, -woa Eur. Andr. 434. 
Ar. Lys. 641. Com. Antiph. fr. 3, 96. Philem. 4, 30. 47, -ὦτα 8. 
ΑἹ. 1013, -woay Eur. M. 405, -wre Hel. 1685, -ὦτες M. 558. Com. 
fr. Mon. 243, -ὦτων Eur. Med. 490, -ὥσι El. 531; -ὦτας S. fr. 94,4D; 
γεγάατε Batr. 143 u. &x- Hom. epigr. 16, 3 od. yeydaode, dx-, wie v.Pr- 
γάω, vgl. dvriaav, ἀγοράασϑε St. dvrıizev, ἀγορἄεσϑε, 5. 8. 248, 2, 8)5 
Ppf. ἐχ-γεγάτηνχ, 138. Ap. Rh. 1, 56; ἐχγεγάονται mit Futurbdg. na 
centur, ὃ. 227, 5. h. Ven. 197; &xyeydavro Anth. 15,40, 20. Dor. PF- 
if, yayäxeıv Pind. O. 6, 49, οἷ. yeyäxo Hesych., v. Pf. gebildet, 8. 23%- 

γίτγνω-σκω 88. 270, a) u. 271, vgl. gno-sco, sk. y ga 
kennen, 8. Curt. Et. 163 (γινώσχω dor., neuion. u. ΒΡ. Pros. seit 
Aristot., sehr selt. Thuc., die Dramat. u. Plato, zwi. auch Xen. τ-- 
Α., oft die Redner, 8. uns. Exec. I. ad X. Comm.), erkenne, ν᾽ 
σομαι (γνώσεις Hipper. 3, 7); ἔγνωχα, habe erkannt, weiss; ἔγνων, | 
ὦ, wtov ἃ. 8. Ὑ. m. ὦ 8. 309 (γνῶν φ, 36), 3 pl. ἔγνωσαν (ἔν 4» 
poet. 8. 8. 210, 8. 6893), εἷ. γνῶ, Ἰνῷς, γνῷ ἃ. 8. w. (yon, ρ, δ4 ΞΖ 
Theoer. 25, 177, -ὧῃ Ω. 688, ἐπι- ὦ, 217, -ὦωσι A, 302 u. 8. di" 
σ, 30, -wopev, π, 304, 3 pl. dor. γνῶντι tab. Heracl. I, 105. Cre 
2556, 25, ἀνα-γνῶντι Cret. 2554. 39. 45 nach Ahr. dial. p. 33 “5 
st. ἀναγνώοντι zu lesen, o. γνοίην (συγγνῴη 8. unten), γνοίημεν PIE 
leg. 918, e, γνοῖμεν 640, a, ξυγ- 5. Ant. 926, (3. pl. γνοῖεν — 
nsav 3, 125. S. Ph. 325. Dem. 41, 14, aber 33, 15 γνοίησαν“-Ξ 
γνῶϑι, γνῶναι (-wpevar B, 349 u. 8.), γνούς, γνοῦσα: M. γνώσασϑα @ 
Maneth. 2, 51; Pf. P, ἔγνωσμαις A. P. ἐγνώσϑην; F. P. Yacht — 
gopar; γνωστός, ἔος (γνωτός H, 401. Pind. N. 10, 31. S. OR. 396 
Eur. Hel. 41). — ᾿Αναγιζώσχω, agnosco, cognosco, dignosco und 
lese vor (neuion. b. Hdt. überrede, doch auch ἀναγιγνωσχό 
Antiph. 2, β, 7, überredet), ἃ, A. 2. ἀνέγνων hat b. Hdt. 2, 91 
ἃ, Bdt. agnovi), ἀναγνώσομαι (-wow Sehr sp.), -&yvaxa; A. I. ἀνέγ- 
νωσα nur Hdt. in d. Bdt. überredete; A. II. ἀνέγνων; ἀνέγνωσμαι: 
ἀνεγνώσϑην:; ἀναγνωσθϑήσομαι. — Συγγηνώσχω, consentio, συγγνῴη Aesch. 
Suppl. 212 wahrschl. verderbt; denn 213 folgt συγγνοῖτο. M. -«ὦσχομαι 
Hat. 3, 99. 5, 94; συνεγιγνώσκετο 3, 53. 6, 61. d. Opt. des A. IE. 
M. συγ-γνοῖτο Aesch. 1. d.; b. Sp. aber scheint γνῴη zwi. gebraucht 
zu sein, 8. Lob. ad Phryn. p. 347 u. Hermann opusc. I. p. 242. 

Al-x-opaıu strebe nach Etw., nur Pr., Ipf. u. ἐγλιξάμην 
Com. fr. 2, 695. 

γλυχαίνω, mache süss, rglm., Akt. sp., A. dylüxäva. M. xar- 
εγλυχάνατο Com. fr. (Chion) 2, 6. Pass. γλυχαίνομαι X. oec. 19, 19; 
γεγλύχασμαι Ath. 9, 384, d, ἀπ-ἐγλυχασμ- (Diphil. Ὁ. Ath. 2. 55, f; 
&yAuxdvönv Hipper. 7, 160 L. Mosch. 3, 112. Ath. (Callıx.) 5, 30; 
Ἰλυχανϑήσομαι ν.1. 

γλῦφω (vgl. glubo), sculpo, rglm., γέ-γλυμμαι PL. conv. 216, ἀ. 
nach ἃ, Bodlej. (Var. &%., wie Pl, οἷν. 616, ἃ ἐξ-ε-Ἰλομμένφ) u. 
sp., &y-ye- Hdt. 2, 106, 128. 136. 338, 148, Pa. Pl. Eryx. 400, b, 
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&e-y6- Ael, v. h. 3, 45. Diod, S. 1. 66, u. ἔ-γλ- Pl. οἷν. 1. d,, 
(. $. 200, A. 1.) Com. fr. 2. 562; A. P. ἐγλύφϑην u. ἐγλύφην Sp.; 
ἤλενψάμην Theocr. epigr. 7 u. sp. pros.; γλυπτός Anth. 6, 64. 
vaprto, beuge, ep. poet., rglm., pros. xdurtw, vgl. Lob. 
sad S. ΑἹ. 1031. Poppo ad Th. Tom, I, 1. p. 208. 
10-do (8. 273), wehklage, ep., if. γοήμεναι &, 502, γοήσομαι 
Φ, 224. X, 353 (γοήσω Sp.); A. I. &yönsa Sp., A. II. γόον Z, 500. 
M. -yodonar att. poet. u. X. Cy. 4. 6, 9; yohsaro 0. Sm. 10, 465; 
Ἰουχϑϑείς Anth. 7, 371. 
ıpdpo (vgl. goth. grab-a, grab-e), ritze, schreibe, rglm., 
Pi. ἡέγραφα (γεγράφηχα $. 274 meist Sp., s. Lob. ad Phryn. 764, 
Ἱεγραφηχότος X. An. 7. 8, 1 nach d. best. codd., παρασυγγε- 
w&epnxas Dem. 56, 28. 34); M. schreibe mir, klage an. P. Pf. γέ- 
pazanı (ἔγραμμαι Opp. cyn. 3, 274, dor. γεγράψαται tab. Heracl. 
I, 73, Ὁ. Archim. ἀνα-γεγράφονται nach d. Konj. auf ὦ de helic. 
P- 245, 246 u. 8. neben ἀναγεγράφαται p. 245 u. ἀναγέγραπται 
τομκέες p. 244, 5, Ahr. dial. 2 p. 333); A. ἐγράφην (ἐγράφϑην Sp.); 
F, Tpaphsopar; γεγράψομαι 8. OR, 411, Theocr. 18, 48 u. Hippocr. 
öfter, auch part. Ἱεγραψόμενος 4, 80, aber m. d. V. γραψόμ- siehe 
δ 229, 1, μετεγγραφήσεται ἃ. ἐγγεγράψεται Ar. ep. 1870 f.; γραπτός 
ur, fr. Hype. 11, -ἐος X. Εα. 2, 1. 

Ἰρηγορέω 8. ἐγρηγοράω. 

γρύζω, muckse, F. οὐξεις Ar. Εᾳ. 294 u. -ὐξομαι Com. fr. 
Alcae, 2, 831; A. ἔγρυξα; γρυχτός Ar. L. 656. 

Δαΐζω (x, aber ἃ in arsi Λ, 497) (vgl. δαίω), zertheile, tödte, 
®p. u. Iyr., -ἴξω Aesch. Ag. 201 Ch. Nonn. 44, 158; ἐδάϊξα Ap.. 
Rh. 1, 1002. 2, 7, δαΐξαι B, 416. Π, 841, -ἴξας Assch. Ch. 390 

5 δεδαϊγμένος 2, 236. X, 72. v, 320 u. δεδαιγμένος Pind. P. 8, 
87, ἐδαίχϑην Anth. 8, 216, δαϊχϑείς Pind. P. 6, 33. Eur. J. T. 
72 Ch. Ap. Rh. 4, 1400; (Eur. Heracl. 914 wird st. δαϊσϑείς jetzt 
"iehtig gelesen δαισϑείς, verzehrt, v. δαίνυμαι:) daixtös Orph. Arg. 
979. Vgl. δαίω u. δαίνυμι. 
dal-vu-mı (st. Salr-vupı 88. 278, A. 3. 306, vgl. δαίομαι), 
"Wertheile, bewirte, ep. poet. u. neuion. (sk. y daj, brechen, ver- 
&ichten, theilen, 8. Aufrecht Kuhn’s Ztsch. 7, S. 313), ipr. δαίνο 
δὲ. udı 1, 70, p. -νὖντα ὃ, 8: ο΄. δαινύῃ ὃ, 243. τ, 328; Ipf. δαίνυ 
Y, 29. γχὲ, 809 u. -νῦεν Callim. Cer. 84; δαίσω T, 299. Acsch. 
Eum. 295. Eur. J. A. 720; ἔδαισα Eur. Or. 15. Hdt. 1, 162, 
δαίσας Pind. N. 1, 72. M. δαίνυμαι, esse, 0, 99. S. Tr. 1088, cj. 
von τ, 328, aber -νύῃ ὃ, 243. τ, 328, wofür Ahrens dawvus’ st. εαι 
will, -vöpevoc Com. fr. 2, 95, δαίνυσϑαι Hdt. 3, 18: ἐδαινύμην 8. 
Tr. 771. Com. fr. 3, 205. Hdt. 1, 211, δαινύμην W, 201. y, 66. 
Theocr. 13, 38. Ar. Pax 1280. 1282 Hexam.; δαίνυ᾽ — ἐδαίνυσο, 
-»o Q, 63 s. 88. 15, 3. 213, A. 2, δαίνυντο I, 535. 7, 66, δαίνυατο 
a, 248, opt. δαινύτο Q, 665 st. -vıro, ubi v. Spitzn., 8. $. 281, 
A. 3; δαίσομαι Lycophr. 668. Arr. An. 5. 3, 2 (δαΐσ- Maneth. 
4, 615); ἐδαισάμην Archil. fr. 97 B. Pind. P. 10, 31. Soph. fr. 
153 D, δαισ- Pind. 3, 93. N. 9, 24, cj. μεταδαίσομαι st. ὠμαι W, 207, 
δαίσῃ Com. fr. 3, 377, «σάμενος η, 188. σ, 408; δαισϑείς Eur. 
Heracl. 914 Ch.; a-öarrog Aesch. Ag. 141. Vgl. δατῶγω. 
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Salopar (8. 273, A.) (aus δάϊομαι, sk. daje, theile, Curt. 
Et. 208 u. oben 8. 20, 2, a), theile, ep. poet., Pind. P. 3, 81, -όμενος 
p, 322; δαίετο o, 140; Pass. δαίεται a, 48; Pf. P. 3 pl. δεδαίαται 
a, 23. Vgl. δατέομαι. 

δαίρω 8. δέρω. 

δαίω (urspr. δαξίω, δαύω Y du, wie im Skr., 8. Aufrecht 
in Kuhn's Ztsch. 7, 5, 310 ff., Curt. Et. 208, vgl. oben $. 231, 
2 u. 8. 273, A., daher δήϊος, brennend, vernichtend), zünde an, 
ep. poet., auch Hipper. 6, 436 L. u. in e. Byzant. Dekrete Dem. 
18, 90; Pf. δέδηα, brenne, intr. (ak. dudäva) N, 736. P, 253. Y, 
18 (δεδαυῖα Nonn. 6, 305); Ppf. δεδήειν B, 93. M, 35. Hs, sc. 
155, dugı- 62; A. 2 nach μι χατ-εδάη —= χατεχάη Hesych. M. δαίο- 
μαι, brenne, intr., δεδαυμένος Simon. Am. 30 B. Callim. ep. 53 
(52)e conj. Bentleji st. öedayp-; A. II. οἷ. ὅδηται Y, 316. ®, 375; 
ἐχδαβῇ (δα ἢ) — ἐχκαυϑῇ Λάχωνες Hesych., 8. Ahrens dial. II- 
. 49 





δάχ-νω (8. 269, 1), beisse (vgl. sk. dac-ami, beisse, Curt- 
Et. 124), δήξομαι (δήξω Schol. Lycophr. 1006); A. Eöxxov (dire 
Sp.); Pf. δεδηχώς Babr. 77 Lachm.; A. M. εἰ. δήξηται Hipper. 2, 542 
(vulg., codd. -eraı), -ασϑαι Herodn. 1, 15 (-εσϑαι Bekk.); P. döhydn” 
(ἐδάχην Sp.); δέδηγμαι; δηχϑήσομαι Eur. Alc, 1100, Hipper. 2, 578- 

δαχρύω (Ὁ zwi. Ὁ. Sp.; vgl. altl. dacrima τ lacrumdr 
Curt. Et. 124), weine, rglm., δεδάχρῦχα sp. Alciphr. 2, 3; Pf. M- 
od. P. bin in Thränen zerflossen: δεδάχρῦσαι Π, 7, -uvrar X, 491 - 
υ, 204. 353, -ὑμένος Ps. Pl. Ax. 364, Ὁ u. Sp. M, -ύομαι, weine 
Aesch. 8. 796, -ὅσομαι u. -ὕσατο Sp.; δαχρύεται pass. Eur. Hel. 1226- 

δαμ-άζω, bändige, rglm., Pr. nachhom., zuerst δαμαζόμενος 
Pass. Hs. th. 865, poet., selt. pros., ep. F. dapa A, 61, Sande 
X, 271, -μόωσι Z, 368. Q. Sm. 5, 247, δαμᾶσει Antlı. 6, 3295 
ἐδάμασα Pind. O. 11, 30. N. 7, 90, δάμασα ep. u. 8. Ant. 827 
Ch., ἐδάμασσα ep. u. Eur. H. f. 381 Ch., δάμασσα E, 106. E, 367. 
Pind. P. 8, 80, cj. δαμάσῃ e, 468, -docw Il, 438, -ἄσσῃ E, 138, 
-ἄσσομεν St. ὠμεν X, 176. M. δαμάζομαι Aesch. Suppl. 861. Eur. 
fr. Seyr. 1 Ὁ. Com. fr. 3, 163. 175; ἐδαμάσσατο ı, 519, dan&savro 
K, 210, οἷ). δαμάσσεται st. ηται A, 478. &, 226, δαμασαίμην ἃ, 637, 
-gastaı W, 655, -σσάμενος ı, 454, auch pros. χατα-δαμασάμενος Th. 
7, 81. Pass. δεδάμασμαι sp. Nic. Al. 29, ἐδαμάσϑην ep., Iyr. (Pind.), 
trag, auch pros. X. Comm. 4. 1, 3. Isoer. 7, 43, -aBnv ον. 
Pind. P. 8, 17 u. Trag. in Ch,; δαμαστέον Geop. 16, 1, ἀδάματος 
Aesch. Ch. 54. Vgl. d. folg. 

dap-va-o u. δάμ-νη-μι (δ. 269, 2), bändige (vgl. sk. 
V dam, zähmen, 1. dom-are, Curt. Et. 209), ep. poet., δαμνᾷς 
Theogn. 1388, -v& A, 221, δάμνημι E, 893, δάμνησι E, 746. θ, 
390. Theogn. 173. Μ, δάμναμαι ξ, 488. Hs. th. 122. Archil. 85 B. 
Pind. fr. 207. Aesch. Pr. 164 Ch, 2 p. dauva 3, 199; ἐδάμνατο 
Q. Sm. 1, 243. P. δάμναμαι Aesch. Suppl. 882 Ch., ὁπο-δάμνασαι 
Ἢ, 214. n, 95, δαμνάμενος N, 16, -ασϑαι 8, 244. 0, 376; Ipf. A, 
309 u. Sp.; δέδμημαι (8. 233, 1) E, 878 u. 8; A. 1. ἐδμήϑην 
Simon. C. 90 Β (δον. ἐδμάϑ-), ipr. δμηϑήτω I, 158, -θῆναι Ap. 
Rh, 3, 469, -ϑείς A, 99. 5, 646. Pa, th. 1000 (δμᾷϑείς Dor., 
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Treg. in Ch.); häufiger A. II. ἐδάμην ep. u. trag., 3 pl. δάμεν — 
ἐδέμησαν 8, 344, cj. δαμείω o, 54, δαμήης T, 436, -An X, 246, 
δαμείετε od. here H, 72, opt. δαμείη M, 403. Eur. Med. 647, δα- 
μεῖεν Γ, 301, δαμείς X, 40. Hs. op. 152 u. Trag., δαμῆναι Hom,, 
Hes,, Trag., δαμήμεναι K, 403. N, 98; δεδμήσομαι hymn. Hom. 
2, 365. 

δαρϑ-άν-ω (8. 269, 4), schlafe (vgl. sk. dräjämi, schlafe, 
l dor-mio), Simpl. höchst selt. v, 143, gwhnl. in Comp., bes. 
xera-; F. kommt nicht vor; Pf. χατα-δεδαρϑηχώς Pl. conv. 219, c;5 
A, κατ-έδαρϑον att. poet. u. pros., cj. κατα-δάρϑθωμεν Ar. Th. 795, 
0. «δάρϑοι X. Ag. 9, 3, -δαρϑεῖν Pl. conv. 223, b. Ar. N.38 u.s,, 
“δαρϑών Ar. Ec. 37, ἐπιχατα- Th. 4, 133 (poet., immer Hom. &&pa- 
dov u. xar- 8. 233, 2, 3 du. χαδδραϑέτην ο, 494, παρὸραϑέειν 5, 
163, ἀπο-δραϑεῖν Themist. or. 7. 91, a, xara- Clem. paed. 2. 10, 
86, χαταδραϑών Char. 6, 7 Procop. Arc. 13, 106 u. A.P. in gleich. 
Bdtg.), 3 pl. κατέδαρϑεν — ϑησαν Ap. Rh. 2, 1227, καταδαρϑείς 
Ar. P1.300 u. sp. pros., poet. οἷ. καταδραϑῶ ε, 471 (-δράϑω Bekk.), 
sp. pros. -Spadsica Char. 4, 1. 

δατ-ετομαι (δ. 273), vgl. δαίομαι, theile zu, ep. poet. u. 
neuion. (Hdt. 1, 216), δάσομαι X, 354, ἀποδάσσ- P, 231, «-ασσεσϑαι 
X, 118; ἐδάσάμην ep. poet., neuion. u. att. pros. (xar-sdassduede 
Ὁ, ποτ- tab. Heracl.) δάσσαντο 0, 189; δασάσχετο I, 333, δασσά- 
βενοι 1, 66, ἀκο-δάσσασϑαι Pind. N. 10, 86, ep. if. Aor. (8. 226, 
A, 4) δατέασϑαι Ha. op. 767, vgl. ἀλέασϑαι (Var. δατέεσϑαι); Pf. 

. δέδασται (). Sm. 2, 57. Pass. ἐν-δατεῖσϑαι S. OR. 205, διαδα- 
τουμένης App. Ὁ. c. 1, 1; Pf. δέδασμαι A, 125. Ο, 189. Eur. H. 
F\ 1329. Hdt. 2, 84; A. sp. ἀνα-δασϑείς Plut. Agis 8, xara- 

ἤναι, verzehrt werden, Luc. Dem. 35; ἀνά-δαστος. 

ΔΑ, lerne, meist poet., A. II. ἔδαεν, lernte, Theocr. 24, 128, 
Aahrte Ap. Rh. 1, 724. 3, 529. 4, 989, m. Rdpl. (8. 203) δέ. 
SS (v) ζ, 233. ὃ, 448. u, 72. ψ, 160; Pf. habe gelernt, δεδάασι 

lim. Ap. 45 u. oft Nonn., s. Lehrs qu. ep. 329, -auc p, 519 
Ὦ, A, -auia Nonn. 6, 305; Ppf. δεδάει Orph. Arg. 127 nach 
&, Konj. Hermann’s st. ötöaev; (v. AAE) δεδάηχα β, 61. 8, 134. 
46, auch Hdt. 2, 165, -ηχώς β, 61. Anacr. 51, 12 B, -ηκέναι 
WDio Chrys. 74, 15; A. döänv (v. AAE 8. 312), lernte, Γ, 208. ὃ, 
267. Trag. in Ch. u. ion. pros. Luc. D. Syr. 1, οἷ. δαείω K, 425. 
ἘΠ 423. ®, 61. ı, 280, δαῶμεν B, 299, δαείην sp. ep., δαῆναι ὃ, 
493. Theogn. 969 B, -ἥμεναι Z, 150 u. 8., δαείς, -&vros hymn. 20, 
Ὁ. Pind. Ο. 7, 53. 91. Solon fr. 13, 50 B. Ap. Rh. 1, 916; F. 
δαήσομαι 1, 187. τ, 325 u. Sp.; Pf. δεδαημένος, unterrichtet, kun- 
dig, hymn. 2, 48%. Ap. Rh. 1, 200. Theocr. 8, 4, δεδαῆσϑαι Ap. 
Rh. 2, 1154. Maneth. 6, 326. V. δέδαα ist d. Inf. Pr. δεδάασϑαι 
x, 316, kennen lernen, gebildet, 8. 234. 

δέ-α-ται, scheint, erscheint, Hesych., Y δι), sk. Y div, glänzen, 
l. div-us, s. Curt. Et. 213. 502. Buttm. Lexil. 2, 5. 100 ff, 

also δέ-αται st. δίβαται, cj. δέαται Inscr. Teg. 8. Michaelis in Jahn’s 
Jhrb. 1861. II, 9, vgl. cj. ἔραται Pind. P. 4, 92; δέ-α-το I, 242 
(Var. δόατο), δεάμην ἐδοχίμαζον, ἐδόξαζον Hesych.; A. δοάσσατο 
N, 458. &, 23. Il, 632. ε, 4, 74 u, 8, 0j. -τταὶ m. τῷ WW, 
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339; in der Bedtg.- war unschlüssig, von δοιάζειν, zweifelhaf 
sein, vermuthen, Ap. Rh, 3, 770, so auch Aor. A. opt. δοάσσαε 
ib. 955. 

δεδαυμένος 8. δαίω, zünde. 

δε-δί-σχοομαι (8. 270, a), vgl. δείδω, schrecke, nur δεδίσχεαι 
hym. Merc. 163 nach Pierson ad Moer. p. 119 st. τιτύσχεαε 
δειδίσσομαι N, 810 u. 8. (intr. zagen B, 190, so auch ipr. δειδίσσες 
Ap. Rh. 2, 1219, vgl. Piers. 1. d. u. Th. Mag. 85), δεδίττομαι ΡῚ 
Phaedr. 245, b u. Sp. ; ἐδεδίσχετο Ar. L. 564; δεδίξομαι Luc. Saturn. 4 
Philops. 31, δειδίξομαι Y, 201, 432. Hs. sc. 111; ἐδεδιξάμην Spät. 
aber δειδίξασϑαι 2, 164, δεδιξάμενος Dem. 19, 291, δειδισάμενο. 
Appian. ὁ. b. 5, 79. (δειδίχϑαι wird Maxim. xatapy. 149 nascl 
Lob. zu Buttm. 8. 114 unrichtig st. δειδέχϑαι gelesen.) Vgl. iee 
σίσκομαι, δεδίσχομαι, bewillkomme, 

δεδοίχω, fürchte, dor. Pr. v. d. Pf. δέδοικα, Theocr. 15, 58 
8. 88. 213, 3. u. 234. 

δεδύχειν, dor. Inf. Pr. v. ötöuxa, Theocer. 1, 102. 

δειδίσχομαι (st. δει-δίχεσχομαι 8. 270, b, über du st. © 
8. 200, A. 3; y öw), bewillkommne, -όμενος y, 41, δεδισχ. o, 15. 
Ar. Lys. 564; Ipf. δειδίσχετο σ, 121. υ, 197; δειδίσχετο, zeigt 
Ap. Rh. 1, 558. Vgl. δειχανάω, δείχνυμαι. 

δείδω (Y nach Curt. Et. 586 dj, nach Anderen δξι al 
δεί-δω St. dei-öjw mit Redupl. wie dst-ölox-opar Y διχ), fürchte, v2 
1. p. sing. 3, 44. μι 122 u. Sp., ausserdem δείδομεν Dio. Hal. 4.3 
6, 32 (νοῦν Lobeck δέδιμεν lesen will), δείδετε Anth. Pal. 9, 15 
und if. δειδέμεν Orph. lith, 335 nach Tyrwhitt's richtiger Konjek# 
F. δείσομαι ep. (δείσει X. An. 7. 3, 26 nach Dind. st. dsiorg 
δείσω Sp.; ἔδεισα poet. u. pros. (Über ἔδεισα m. €, περίδεισα, περ 
δείσας, ὑποδείσας, [aber broöelsare 3, 66] u. über die Schreibart ἔδ.' 
u. 8. w. 8. 8. 19, A. 2); Pf. m. Präsbdtg. δείδοιχα ($. 200, A. 3.) ey 
A, 555. ®, 198, δέδοιχα (8. 261, 3.) poet. u. pros., δείδοιχε 
M, 244, δέδοικας poet. u. sp. pros., δείδοιχε ®, 198. δέδοικε att. pros 
δεδοίχαμεν Com. fr. 4, 230 u. sp. pros. (dor. -χαμες Theocr. 1, 16 
δεδοίκατε Ar. Ec. 181. Epist. Phal. 83, -ασι Ps. Dem. epist. i 
Pausan. 8. 54, 5, cj. δεδοίκωσι Hipper. 4, 166 L., -χέναι att. poe 
u. ΒΡ. pros., -xws att. poet., seltener pros. Hdt. 1, 107. X. Cy. € 
2,15, aber oft Sp., -xuia Pl. Phaedr. 254, e (δεδιυῖα Bekk.) Herodı 
5, 7; Pipf. ἐδεδοίχειν att. pros., -χεῖς Ar. Pl. 684 u. sp. pros 
“κει Lys. 12, 50. Ps. Isoer. 17, 14. 22., -xeoav att. pros., vergl 
ölw; über δε-δοιχήσω 8. 8. 229. 

δειχ-ἄνάω (YV διχ), zeige, Pr. Act. sp. Arat. 209; Ipf. de 
κανάασχεν Theocr. 24, 56. Med. δειχανάομαι, bewillkommne, begrüss 
(vgl. δείχνυμαι, δείδαγμαι, δειδίσχομαι, begrüsse), δειχανόωντο 0, 86 
o, 111. w. 410, ἐδ- Ap. Rh. 1, 884. 

δείχ-νῦ-μι (V dx, vgl. sk. Y dic, zeigen, 1. dic-o, Curt, Ei 
125), zeige, 8. 8. 277; Dialekte 88. 284— 287. Med. δείκνυμι 
ep. auch in der Bdtg. zeige Einem meine Hand, bewillkommne 
begrüsse Einen (vgl. δεικανάομαι, δειδίσχομαι), W, 701. 1, 196. ὃ, 59 
ἐδειξάμην (δείξατο h. Merc, 367); δειδέγαται δ. 200, A. 3. mi 
Präsbdtg. ἡ, 72; δείδεκτο |, 224, διιδίιατο A, 4 u. 8. 
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δειμαίνω, fürchte, ep. poet. u. Hdt. 8, 140 u. Plat., nur Pr. 
u. Ipf.; trans. schrecke Aesch. P. 592. Pl. leg. 865, 6, Pass. 
degacalvovro Ὁ. Sm. 2, 499. 
δεῖν 8. δέω. 
δειπνέω, frühstlicke, rglm., F. -ἥσω (-ἥσομαι Sp.); ἐδείπνησα : 
δεὸαέπνηχα (δεδείπνάμεν [8. 318] Com. fr. 3, 248, 429, δεδειπνάναι 
Com. fr. 2, 663. 1051. 1139. 3, 79. 248); wegen d. a s, 8. 318, 
vgl. ἀριστάω:;; παραδεδειπνημένος Com. fr. 3, 315. 
δείρω 8. δέρω; — δέχομαι 8. δέχομαι; — ΔΈ Μω 8. δαμνάω. 
δέμω (vgl. sk. dam, Haus, zend. dem-a, Wohnung, 1. domu-s, 
*. Cart. Et. 211), baue, Pr. nur δέμων hymn. 3, 87; Ipf. δέμον 
nur d, 192; ἔδειμα ep. poet. u. Hdt. 2, 124. 9, 10. M. baue für 
mich, ἐδειμάμην ζ, 9. Eur. fr. Dan. 52. Ps. Pl. Ax. 370, b. 367, ὁ. 
Hdt. 4, 78 u. sp. pros., δειμ- &, 8; Pass. δέδμημαι 8. 233, 1. 
E, 878. Z, 249. Theocr. 17, 18. Hdt. 7, 200 (dor. -ἅμαι Theoer. 
15, 120); ἐδέδμητο N, 683 Hdt. 7, 176, δέδμητο α, 426, £, 6, 
δεδμιήατο Γ, 183. 
δέρκομαι (sk. Y darc, sehen, Curt. Et. 125), sehe, ep. poet. 
u. Sp. pros., δέρξομαι Androm. Ther. 92 bei Galen. deantid. 6, 37; 
A. ἕδράχον (88. 233, 2. 261, 1) x, 197. Eur. Or. 1456 Ch., ἀν- 
436, δραχεῖν Aesch. Eum. 34. Ag. 588. zpoc- Aesch. Eum. 160, 
δρακών Eur. Ba. 1018; (εἰσ-έδρακα Orph. Arg. 133, ἐδραχόμην 
Anth. 7, 224, ὃραχείς, δραχεῖσα part. v. &öpaxnv Pind. P. 2, 20. 
N. 7,3. fr. 100 B, ἐδέρχϑης Aesch. Pr. 546, δέρχϑη 8. Aj. 425 
Trim. Ch., προσδεργϑῃ Aesch. Pr. 53, ipr. δέρχϑητε Aesch. Pr. 93. 
140, δερχϑείς S. fr. 719 D, καταδερχϑῆναι S. Tr. 1000, ἐδερξάμην 
Anth. Pl. 166;) δέδορχα, sk. da-darc-a (8. 261, 1) m. Präsbdtg. 
» 95, Pind., Trag. u. sp. pros.; Adj. v. μονό-δερχτος Eur. Cycl. 78, 
δέρω (δείρω Hdt. 2,39. 4, 64. Com. fr. 2, 224. Luc. Asin. 6; 
ἃ aipo Ar. Av. 365 u. Nub. 442 nach Bekk’), schinde (Y öep, 
,. 8Κ. dar, bersten, zerreissen, goth. ga-tair-a, ahd. zeru, ver- 
Wyichten, kslav. der-a, lit. dir-if, schinde, Curt. Et. 212), F. δερῶ 
Ar. Eqg. 370; ἔδειρα. Pf. P. δεδάρϑαι Solon fr. 33 B, -μένος Ar. 
Wys. 158, &x- Hdt. 7, 70; A. P. ἐδάρην (δαρϑείς Com. fr. 2, 844); 
Φαρήσομαι N. Test.; δαρτός Sp., ὄρατός W, 169. 
δεύω, benetzc, rglm., δεύσω Com. fr. 3, 247; ἔδευσα (δεύεσαν 
Qu. Sm. 4, 511, wofür Köchly ἔδευσαν will); δέδευμαι; ἐδεύϑην 
Hipper. 6, 412 u. Sp.; über δεύω, entbehre, 8. δέω. 
δέχ-νυ-μαι, nehme an, sp. Nbf. v. δέχομαι. 
δέχομαι, nehme an, empfange, u. wie excipio auch erwarte, 
lauere auf, wie Eur. Or. 1217 δέχου, D. M., rglm. (δέκομαι äol., 
Pind. u. neuion., ὑποδεχέατο Hdt. 4, 167), δέχαται M, 147 st. 
δέχνται, δέχονται 88. 200, A. 9. 322; δέξομαι; ἐδεξάμην (dafür 
ὁποδεχϑείς Eur. Heracl. 857, sonst A. I. in Komp. pass., wie 
εἰσδεχϑέντες Dem. 40, 14); δέδεγμαι; (v. δέχομαι mit Ablautung 
δεδοχημένος ep., erwartend, $. 261, 3, vgl. δοχέω ; κατα-δεχϑήσομαι pass. 
Dio Cass. 40, 40; δεδέξομαι, excipiam, E, 238 Anth. 5, 9. or. Sib. 3, 
851, oft Nonn., s. Lehrs qu. ep. p. 329; ep. A. (8.316) ἐδέγμην, 
‘nahm an, Anth. 7, 691, erwartete ι, 513. μ, 230, ἔδεκτο ι, 353. 
Pind. O, 2, 49, δέχτο B, 420. 0, 88. ı, 352, ipr. δέξο ἃ 10, 
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δέχϑε Ap. Rh. 4, 1554, if. δέχϑαι A, 23. 377. Eur. Rh. 526, ὁκο- 
H, 93, δέγμενος, erwartend, 2, 524. rorı-, wartend, erwartend, 
B, 186 u. s. Ueber die falsche Schreibart δέχμενος, δεδεχμένος 
8. Spitzn. ad Θ, 296. Adj. v. δεχτέος. Vgl. δοχέω. 

δέψω, knete, Hdt. 4, 64; über δεψεῖ st. δέψει 8. 8. 251, A.3, 
δεψήσας μ, 48. 

δέω (sk. djd-mi, Curt. Et. 211), binde, δήσω ; ἔδησα; δέδεχα 
(δεδηχότας Aeschin. 2, 134, 2 cdd. δεδεχ-) M. binde für mich, 
pros. nur in Comp., als: dva-, περιδοῦμαι: ὑποδήσομαι Luc. Anach, 
32, xata- Theocr. 2, 158 (vulg. -ϑύσομαι); ἐδησάμην poet. (δησά- 
oxero Q, 15), pros. dv-, xar-. Pass. δέδεμαι (ἐπι-δεδεμένος m. ἃ. V. 
«εσμένος Hipper. 4, 220 L.); ἐδεδέμην: ἐδέϑην; δεϑήσομαι Dem. 24, 106 
u. 8. oft, &rı- Hipper. 5, 444 L., dafür F, ex. δεδήσομαι X. Cy. 
4. 3, 18, wo es auf vorangehende Futura folgt, Pl. Civ. 361, & 
wo 68, doch m. d. V. δεϑήσεται, zwischen Fut. Pass. steht, u. Sp.; σὺν 
öero; Pl. Polit. 279, e, aber ἀν-υπό-δητος Conv. 173, Ὁ u. 8. (-δετος Lut. 
Philop. 21), συν-δετέος Ar. Eccl. 785. Ueber ἃ. Kontrakt, u. Un 
lassung derselben s. 8. 245, 3; über e u. ἡ in d. Tempusbildun 
8. 8. 241, 2. 

δέω 8. 274 (urspr. ö&Fw), ermangele, δεῖς u. 8. w., über d. 
Kontrakt. u. Unterlassung derselben 8. ὃ. 245, A. 1; δεήσω; ἐδέτχ 54: 
ἐμεῖο δ᾽ ἐδῆσεν 2, 100 (Grashof ἐμεῦ δ᾽ ἐδέησεν) ἐδεύησεν ı, 540); 
δεδέηχα; δεῖ, unpers., necesse est (Ὁ. Hom. nur-I, 337), οε΄. 2 
(Dor. δῇ Corcyr. 1845, 138, s. Ahr. dial, 2. p. 308, über 57 
Aristoph. 8. 8. 50, A. 5, whrschl. m. Meineke ad Menand. fr. 29 
χἂν δέῃ m. Syniz. — — zu lesen, wie Menand.1.d. av δέῃ --- ——" 
δέον Eur. J. A. 567 (über δεῖν st. δέον 8. 8. 50, A. 10); ἔ Di 
(ἔδεε Hdt. 3, 45); δέοι; δεήσει (δεήσομεν Pl. οἷν. 395, ὁ); ἐδέησε (I 
ο΄. δεήσῃ. M. δέομαι (ep. δεύομαι), bedarf, bitte, 2 p. δέῃ u. se 
(ep. δεύεαι W, 484), cj. Dor. oxa τινὸς δῆσϑε Sophr. 1 Ahr., abe 
δέωνται Anaph. 1688, p. δευομένα Sophr. 92; ἐδεόμην (ddevee? 
ἐδεύετο ep., ἐδέετο Hdt. 2, 30); δεήσομαι (ep. δευήσ- ; über δεούμεϑ' “7 
Dor. st. δεησόμεϑα 3. 8. 228, A. 2); ἐδεήθην; δεδέημαι; δεηϑήσομαι ἣν» “ 

δέω = εὑρίσκω 8. δήω. 

δηϊόω ep. u. neuion,, δῃὦ (att., auch ion.), verwlüste, δηϊόων, 
ep., doch auch δῃῶν P, 65; Ipf. ἐδηΐουν Hdt. 8, 33. 50, ἐδῇευν, 
5, 89, &önouv att., örouv A, 71 (v. AHlo, ἐδήϊον Ap. Rh. 3, 1374 
u. v. AHIA-» önidasxov 2, 142), opt. δηϊόῳμεν ὃ, 226, δηϊόφεν ὃ, 
226; Ipf. P. ep. δηϊόωντο N, 675; F. M. δῃώσεσϑαι pass. Ap. 
Rh. 2, 117; sonst rglm. 

δήλομαι Dor. st. βούλομαι nur Pr. u. Ipf. Heracl. I, 98. 
Calymn. 2671, 46. Theoer. 5, 27. 8. Ahr. dial. 2, p. 150. 

δηλέομαι, ep. poet. u. neuion., δᾶλ- Dor., δηλέω sehr ap., 
deleo, -ἥσομαι; ἐδελησάμην; δεδήλημαι akt. Eur. Hipp. 174, pass. 
Hdt. 4, 198. 8, 100. 

önpıdw, streite, part. δηριώντων Pind. N. 11, 26, -ὀωντες 
Ap. Rh. 1, 752; δηριάασχον (). Sn. 3, 443. Opp. cyn. 1, 230; 
M. δηριάασθϑον M. 421. Ap. Rh. 2, 89, «-ἰόωνται 4, 1729, ipr. 
«ἰαάσϑων Φ, 467, ἀμφι-δηριώμενος Sim. Am. 7, 118; Ipf. δηριόωντο 
ὃ, 78. Q. Sm. 4, 255, über δηριάσοδαι 5. ἃ. 226, A. 4. 
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AHPIeo, streite, poet., -iso Lpcophr. 1306; ἐδήρισα Theocr. 
25, 82 u. Sp. Med. δηρίομαι Pind. O. 13, 44 (-ἰάομαι Hom.), 
«ἔσομαι Theocr. 22, 70; δηρίσαντο ὃ, 76, in ders. Bdt. δηρινθήτην 
II, 756, ubi v. Spitzn,, «ἰνϑῆναι ΑΡ. Rh. 2, 16. Orph. L. 670, 
vol. ἰδρόω; ἀ-δήρῖτος P, 42, ἀμφιὸδ- Th. 4, 184, 

δήω, werde finden, antreffen, B. ὃ. 297, 5, ep. nur Pr. δήεις, 
-OREY, -ετε, -οὐσι, Cj. δήωμεν Ap. Rh. 4, 1336; δήοιμεν 4, 1460; 
δέω = εὑρίσχω Alcae. in Et. M. 264, 18. Buttm. 2. 8. 114 
stellt es m, d. Y AAw zusammen. 

δῃῶ 8. δηϊόω. 

διαιτάω (ν. δίαιτα), gebe zu leben, bin Schiedsrichter, Ipf. 
διήτων Sp., xar-söıgta Ps. Dem. 49, 19; διαιτήτω; διήτησα, aber 
ἂπ-, κατ-εδ. (διαίτασα Dor. ῬΙηά, Ρ. 9, 68); δεδιήτηχα Dem. 38, 31; 
χατ-εδεδιήχει 21, 85 (xataded. Bekk.); Pr. P. δεδιῃτημαι, dro-, xara-: 
ἀξ-εδεδιήτητο Th. 1, 132 u. Sp. M. διαιτάομαι, führe eine Lebens- 
weise, διῃητῴμην (διαιτώμην neuion.); διαιτήσομαι; A. m. verschied. 
Bdtg. κατ-εδιητησάμην Lys. 25,16 u. Dem., u. διῃτήϑην Th. 7, 87. 
Isae. 6, 15, aber ἐξ-εδιῃτήϑην Dio Cass, 48, 39, διαιτήθην Hdt. 2, 
112; δεδιΐτημαι Th. 7, 77; (διῃτημένος Sp.; ἐξ-εδεδιαίτητο Th. 1, 
132 nur cod. ε); διαιτητέον Hipper. 1, 649, Die Kompos. haben dopp. 
Augm., nur sp. συν-διῃτᾶτο Sp. ($. 204, A. 1 u. 2 u. $. 205, 2.). 

διαχονέω, diene, ἐδιαχόνουν Com. fr. 2, 828, διηχόνουν Eur. 
Cyel. 406 u. Sp., διαχονήσω (διηκ- Hdt. 4, 154; διηχόνησα Sp., 
διαχονῆσαι Antiph. 1, 16; δεδιαχόνηχεν Com, fr. 4, 437 (cod. P 
Var. δεδιηχ-). M. διηκονεῖτο Sp.; διαχονήσομαι u. διηχονησάμην Sp., 
«ἀδιακονησάμην Luc. Icar. 20; Pf. P. δεδιαχόνημαι Dem. 51, 7 (Bekk. 
st, δεδιηχ-); ἐδιαχονήϑην Ps. Dem. 50, 2 (διηχονήϑην N. T.; δεδια- 
πκονήσεται Joseph. Ant. 18. 8, 7. Ueber ἃ. Augm. 5. 8. 204, A, 
zu. 8. 205, 2 u. Piers. ad Moer. p. 122, 

διαλέγω, -opar 8. λέγω. 

δι-δά-σκχ- ὦ (st. διδάχ-σχω 8. 270, a), lehre, διδάξω ; ἐδίδαξα 
(διδασχήσαιμι 8. Cer. 144, -χῆσαι Hes. op. 64, ἐχ-διδάσχησε Pind. 
P.4, 217); δεδίδαχα. M. lerne, διδάξομαι: ἐδιδαξάμην. P. δεδίδαγμαι: 
ἐδιδάχϑην; διδαχτός, -τέος. Ueber ἐδάην 8. Ad. 

δί-δη-μι (δ. 291, 2), binde, vgl. δέω, 3 pl. διδέασι X. An. 
5.8, 24, 8. das. uns. Bmrkg., 3. pl. impr. διδέντων nach Aristarch 
at. δεόντων a, 54; Ipf. δίδη A, 105, ubi v. Spitzn. 

AI-AO-o 3. δίδωμι. 

δι-δρά-σχω ($. 270, a), entlaufe, Y öpa, vgl. sk. drd-mi, 
fliehe, Curt. Et. 214., nur in Comp. ἀπο-, &x-, δια- διδράσχω (neuion. 
«ἦσχω), Augm. 8. 205, 4; ἀπο-δράσομαι (dro-, δια-δρήσομαι neuion,, 
-ἀσω Sp.); ἀπο-, δια-δέδρᾶχα (-δέδρηχα neuion.); A. ἀπ-, ἐξ-ἐδραν 
8. 311, sk. ap-a-dran (-ἐδρην neuion.), ἄς, ἃ, ἄμεν, ἅτε, ἄσαν 
(ἀπ-ἐδράν st. -ἐδρᾶσαν 8. Aj. 167. Luc. Tox. 33 Dind., ipr. -ὄρᾶϑι, 
dro Sp., οἷ). -δρῶ, ἃς, @ u. 8. w., ο. -δραίην (-ὃρῴην Aristot. oec., 
2, 35 B.), ἀποδραίημεν Xen. An. 6. 3, 16, -δρᾶναι (-δρῆναι 
neuion.), -Öpäc, ἄσα, av, G. ἄντος, auch ion. Bei den Tragikern 
kommt nur ἃ, A. II. zweimal vor. Nbf. δρασχάζω Lys. 10, 17; 
selt. sp. ἀπο-δράω, ἀπ-έδρων, ἀπ-ἐδρασα, 8. Lob. parerg. p. 737 54. 

öl-öpn-pı, entlaufe, nur ἀπο-διδράναι Th. 4, 46, m. d.V. Rouen 
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δί-.δω-μυ do, sk. da-dä-mi, s. 8. 277; Dialekte 88. 234 
bis 287. 

δί-ἐμαι 8. ΔΙΉμι. 

&i-In-maı (8. 291, 2), urspr. δί-δ᾽ητμαι, suche, ep. poet. @- 
neuion., behält ἡ (8. 278, A. 1), δίζηαι A, 100, -ηται Hdt. 2, 38, 
-ueda Theogn. 183. Ap. Rh. 4, 396, ησϑε Hdt. 5, 92, -ἡνταεε 
Aesch. Suppl. 801. Hdt. 6, 52, -nodaı Theogn. 180. Hdt. 1, 94. 
2, 147. 7, 16. (aber Hs. op. 603 δίζεσϑαι wie tidesda: oder nacke 
Grashof Ζ. f. A. II. p. 1051 v. e. Pr. δίζεμαι,) -Ypevoc Δ, 88. 
E, 168. P, 221. Hs. op. 428. Theoer. 7, 61. Hdt. 2, 66 υ. 8. 5 
ἐδιζήμην Hdt. 1, 214. 3, 41 u. Sp.; διζήσομαι π, 239. Lycophr. 682 3 
ἐδιζησάμην Heracl. Ὁ. Plut. mor. 1118. Plotin. 5, 5 K. 

δίζω (vgl. δίζημαι), suche, überlege, Orak. Ὁ. Hdt. 1, 65; 
Ipf. δίξε II, 713; M. δίζομαι, suche, Sp., δίζεαι Theocr. 25, 37, 
δίζεται Nonn. paraphr. 4, 138, -όμεϑα Orph. Arg. 940, «-ονται Callim. 
ep. 17, οἷ. δίζῃ ib. 11, 1, ipr. δίζεο 6. Dicht. im Et. M. 153, 1, 
δίζεσϑαι Callim. ep. 11, 3 (vgl. δίζημαι), -όμενος Orph. Arg. 121 - 
Quint. Cal. 10, 447; ἐδίζετο Luc. ἃ. Syr. 22. Mus. 109, ix- 
Mosch. 2, 28, δίζ-. Bion. 11, 2 u. a. Sp., δίζεο Nonn. 16, 195. 

ΔΙΗ-μι (δ. 291, 2.), Y δι, vgl. sk. di-jdmt, eile, flieg®» 
Curt. Et. 212, hetze, verscheuche, Ipf. &v-ölssav 2, 584. M. öl-szua®> 
fliehe, -ἐνται W, 475. Nic. ther. 755, οἷ. -nraı Ap. Rh. 2, 330 > 
-uvrat P, 110, ubi v. Spitzn., -εσϑαι M, 304, -όμενος Aesch®- 
Eum. 337. 363. Suppl. 799. 

δίημι (διείς, διέσϑαι, -ἐμενος) wurde früher fälschlich für οἱ ΖΒ € 
verkürzte Form v. διίημι genommen. S. Lob. ad Phryn. 27. - 

διχάζω, richte, rglm., F. διχάσω, aber διχᾶν 8. 228, 8, DP- 
st. ἀσειν Hdt. 1, 97; F. M. öwäsonar, aber sp. ἐνδιχᾶται V. T- ' 
διχασϑήσομαι sp. Dion. Hal. ant, 5, 61; δεδιχάσομαι Luc. bis acc. 14 - 

δίχω, werfe, Pr. δίχει Sp., davon A. II. Zötxe Pind. O. 11, 72 
dr- Aesch. Ag. 1384. δίχον Pind. P. 9, 123. Eur. Ph. 641 Ch_> 
ipr. ölxere Eur. Ba. 600 Ch., ἀπόδιχε H. f. 1204 Ch., δικών Trag- 
(A. I. δίξε Anth. 15, 27 jetzt in ἔχιξε geändert.) 

öiv&w, ep., poet. u. sp. pros., Med, auch gut pros., drehe, 
trans. u. intr., ἐδίνησα; ἐδινησάμην Sp.; Pf. P. ἀμφι-δεδίνηται W, 5625 
A. P. δινηϑείς χ, 85. Eur. Rh. 353 (ἐδινάϑην Pind. P. 11, 88. 
Δινεύω ep. poet., δινεύσας Ap. Rh. 3, 310. — Δίνω dor., ἀπο-δίνωντε 
Heracl. I, 54, ep. Pr. if. δινέμεν Hes. op. 598, Pass. δινομένην 
Callim. fr. 51; δίννω lesb., 8. Ahr. dial. 1, p. 52 sq. u. 2, p. 541. 

διοιχέω, verwalte, setzt d. Augm. nach der Präp. an, als: 
διῴχησα, διῴχηχα, διῴχημαι, aber mit doppelt. Augm. (8. 205, 1.) 
δε-διῴχηται Com. fr. 3, 84. 8, 26. 

διστάζω, zweifle, Char. 8. 258, 6. 

διψάω, durste, über die Kontr. in n st. α 8. 8. 245, 4, a), 
doch b. Sp. zwl. in a, als: διψᾷ. Med. st. d. Act. Com. fr. Her- 
mipp. 2, 389. 

δέω (vgl. δείδω), fürchte, Pr. kommt nicht vor, Ipf. ölov, ἃς u. 8. τε. 
ep., ötovin d. Bdt. ich floh, X, 251, περίδιε E, 566 u. s., fürchtete sehr; 
Pf. (δ. 317, S. 678 4.) ep. δείδια (8. 200, A. 3) N, 43. Φ, 536 u. 8. 
Panyas. 6, 12, att. δέδια Assch. Pr. 182.904 Ch. selt. att. pros. Dem. 
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14, 4, Öfter Ὁ. Lucian (δείδια ep. 8. 200, A. 3), δείδιας σ, 80, 
&öcar; Sp., δέδιε selt. att. Com. fr. Amph. 3, 316. Menand. 4, 135. 
Derm, 4, 8. Luc. Prom. 13. Jup. trag. 41, -ίαμεν Isae. 5, 22, 
δειίδεμεν I, 230, att. δέδιμεν Th. 3, 53. 56. 57, δεδίατε Epist. 
Phal. 88, 274, δέδιτε immer Th. 4, 126. Luc. Pisc. 18. Arr. An. 
5, 25, δεδίασι Q, 663. Ar. eg. 224 u. oft att. pros., οἷ). δεδίῃ X. 
R. Ath. 1, 11, -ἰωσι Isocr. 14, 36. 18, 43. 21, 8, ipr. ep. δείδιϑι 
8. 317, A. 6, δέδιϑι att. Ar. V. 373. eg. 230 u. sp. pr. (τ in 
ars2 b. Sp., δείδιϑι Nic. Al. 443), δέδιϑι Babr. 75, 2, δεδιέτω Pimpel. 
ν, Stob. 79, 52, δείδιτε Y, 366, δεδιέναι att. pros. oft (δειδίμεν ep. 
$. 317), δειδιότα Γ, 242. A, 431, att. pros. oft δεδιώς, f. δεδυῖα Pl. 
Phaedr. 254, 6, δειδυῖα (8. 317, A. 6) Ap. Rh. 3, 753, ἐδεδίειν 
Sp.. «-ἰεἰς Dem. 34, 27. Luc. bis acc. 8, -ἰει Dem. 54, 23, ἐδείδι- 
μεν 8.230, 1, Z, 99, -Isızev Themist. 18, 221, ἐδείδισαν E, 521, 790. 
H, 151, δείδισαν O, 652, ἐδεδίεσαν Th. 4, 55. 5, 14. X. Hell. 4, 
4, 16 u. A., ἐδέδισαν Pl. leg. 685, c, opt. δεδιείη Pl. Phaedr. 
251, a wie τιϑείη st. δεδιοίη, Veitch 8.170 vergleicht zepusev τας 
zaprlorev auf 6. Delph. Inschr. Boeckh. nr. 688. Vgl. δείδω. Ipf. 
wie v, δειδίω, δείδιε (8. 234) 2, 34. Q, 358, ἐδείδιον, -ες, -ε oft 
b. sp. Ep., z. B. ἐδείδιον 3 pl. Q. Sm. 5, 282. Nonn. 28, 330, 
ἐδείδιες Nonn. 2, 608, 5. Lehrs qu. ep. p. 274 sq., ipr. δείδιε 
Q. Sm. 7, 298. 305. Med. δίομαι, terreo, Opp. ven. 1, 426, 
G. δίωμαι φ, 370, dro- E, 763, δίηται H, 197 u. 8, δίωνται P, 
110, δίοιτο p, 317, δίεσθαι M, 276 u. 5. Ap. Rh. 4, 498, διόμενος, 
Verfolgend, Aesch. Eum. 337. 363. Suppl. 799 Ch.; Pf. δεδεῖσθϑαι 
esych. 
διώχω, verfolge, -ὠξομαι, seltener -ὠξω (b. Xen. beide For- 
χη ἢ, s. uns. Bınrk. ad An. 1. 4, 8), im Uebrigen rglm., auch Pf. 
SS ajleya Hyperid. Lyc. p. 29, 6 Schneid., ἐδιώχάϑον (8. 8. 272 u. 
N), Ar. V. 1203. Pl. Gorg. 483, a, cj. διωχάϑω Ar. N. 1482, 
πείθειν (-aßeiv) Pl. Civ. 375, a. Euthyphr. 15, d, -ddovras (-αϑόν- 
>) Clem. Alex. Adj. v. διωχτός Chrysipp. Ὁ. Athen, 1, 8, -τέος 
Wut. 9, 58. Ar. Ach. 221. 
δνοπαλίζω, schüttle, ἐδνοπάλιζε A, 472; δνοπαλίξω ξ, 512; P. 
Bvorxalllerar Opp. hal. 2, 295. 
δοάσσαι, δοάσσατο 8. δέατο. 
δοχ-ἐ-ὦ (8. 273), glaube, scheine (δοχεῖν — δοχοῦν 8. 50, 
A. 10; δοχοίησαν 3 pl. opt. Aeschin. 2, 102), δόξω; ἔδοξα; ἐδεδόχε- 
-οαᾶν Dio Cass. 44, 26; δέδογμαι (δέδοχται, visum est, 8 pl.$. 214, δὴ: 
ϑοχϑείς Sp., κατα- Antiph. 2, β, 2, 3. Nbf. meist poet.: δοχήσω (auch 
WHdt. 4, 74, -“ἄσω Dor. Theocr. 1, 148); ἐδόχησα (δόχησε schon u, 93), 
Φοχήσας, -ἀτω; δεδόχηχε Aesch. Eum. 299; δεδόχησαι, -nraı (auch 
Ἧι. 7, 16); ἐδοχήϑην Anth. 8, 188, δοχηϑείς Eur. Ba. 1390 u. s.; 
Adj. v. ἀ-δόχητος. Aeschyl. u. Eur., sowie auch Aristoph. gebrauchen 
sowol δόξω, ἔδοξα, als δοχήσω, ἐδόχησα, aber nur δεδόχηχα, δεδόχη- 
σαι, δέδοχται, δεδογμένος, Aristoph. hat die längeren Formen nicht 
im Trim. Das ep. Part. δεδοχημένος, erwartend, lauernd, das ge- 
meiniglich zu δέχομαι (δέχομαι, δοχέομαι) bezogen wird, wird von 
Veitch 5. 172 zu δοχέω bezogen: δοχέομαι, denke für mich, be- 
obachte Etw., denke auf Etw., daher warte, lauere auf Etw., wie 
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δοχεύμενος Ὁ. d. Sp. sowol scheinend (Opp. cyn. 4, 109) als 
wartend, lauernd auf Etw. (Orph. Arg. 1359) bedeutet. 

δοχιμάζω, prüfe, rglm., F. -dsw (ἀποδιχιμᾷ Hdt. 1, 199, κ. 
8. 228, 3, b). 

Soun-£-w ($. 273, ursprtüngl. γδουπέω), töne, meist poet., 
ἐπ-εγδούπει Anth. 9, 662; δουπήσω Anth. 9, 427; ἐδούπησα X. An. 
1. 8, 18 u. Sp. (δούπησεν Εἰ, 42 u. 8., γδούπησεν A, 45); A. II. 
sp. χατέδουπον Anth. 7, 637, stürzte krachend nieder (vom Blitse 
getroffen), δέδουπεν Anth. Plan. 94, -πότος W, 679 u. Sp. Pas. 
ἐδουπεῖτο Philostr. Her. 742; δουπήθησαν Anth. 9, 283. | 

δράσσομαι, greife, D. M. rglm., Act. Pollux 3, 155. | 

δράω, thue (if. öpnv dor. schreibt Ddrf. X. Hell. 1. 1,28 . 
st. δρᾶν), -ἄσω; ἕἔδρασα (δράσας Anth. 8, 192); δέδραχα; δέδρᾶμαι 
Ar. Pax 1039, -αμένος Eur. Η. f. 169. El. 1106, selt. «ἀσμαι, 
δεδρασμένος Th. 3, 54 (Var. -αμένος). Heliod. 7. 12, 292. 10. 38, 
443; ἐδράσϑην δρασϑείς Th. 3, 38. 6, 53 u. Sp.; δραστέος. Ueber 
das σ 8. 8. 242, 2. (Ar. Thesm. 1003 Seyth. öpäs Fut., whrschl. 
zu schreiben dpds’ (öpas’) — δράσω. Nbf. δραίνω nur δραίνεις K, 96- 

δραίνω 8. δράω. 

δρέπω, pflücke, rglm. (sp. Nbf. δρέπτω), A. ἕἔδρεψα (δραπών 
Pind. P. 4, 130); F. M. ἀκο-δρέψομαι Anth. 6, 303, dor. δρεφευ- 
μαι Theocr. 18, 40; ἐδρέφϑην Sp.; aöpentos Aesch. Suppl. 649. 

δρομάω 8. τρέχω. 

δρύπτω, zerfleische, rglm.; ν. δρύφω nur ἀπο-δρύφοι W,187.0,21- 

δυάω, bringe in Noth (δύη), nur δυόωσι υ, 195. 

δύνάμαι (8. 290), kann, 2 p. δύνασαι, (Att. poet. u. sp. pro8-> 
zwi. auch δύνῃ 5. Ph. 798. Eur. Hec. 253. Andr. 239 [Anderes 
wie Lob. parerg. 359, halten es für ἃ, Konj.], δύνᾳ (dor. Theocr- 
10, 2) S. Ph. 849 Ch. OR. 696 Ch. δύναι La. pr., d. i. δόνᾳ s® 
δόναιο, vergl. ἐπίσταμαι und 8. 213, Anm. 4, δυνέαται ΞΞΞ δόναντοξ" 
Hdt. 2, 142. 4, 80, cj. δύνωμαι, 2 pers. δύνῃ, δύνηαι Ζ, 329» 
δυνεώμεθα Hdt. 4, 97, so alle codd. ausser S, aber -νώμεϑα 8» 
143, «νωνται 9. 11, auch 7, 163 in ἃ, best. codd.; ἐδυνάμην Ms 
417 u. s. Ar. Eccl. 316. 343. Th. 1, 103. 2, 17. 52. 5, 68. X- 
An. 7. 2, 33 u. s. Pl. Prot. 315, e. Men. 94, d. Dem. 19, 149, 
ἠδ- Th. 1, 3. 4. Isocr. 3, 33. 5, 129. Lys. 7, 6. 12, 99. Dem- 
18, 111. Hipper. 4, 256 L., 2 p. ἐδύνω (8. 213, A. 1) h. Merc. 
405. X. An. 1. 6, 7. 7. 5, 5. (ἐδύνασο Sp.), ἠδύνω Com. fr. 4, 
472, 3 pl. ἐδυνέατο st. -vavro Hdt. 4, 114 u. 8., ipr. δύνασο, opt. 
δυναίμην, δύναιο ἃ. 8. w., 3 pl. δύναιντο, δυναίατο Hdt. 7, 108. 8, 
130; δυνήσομαι (δυνασεῖται dor. Archyt. Ὁ. Stob. 46, 61. Hippod. 
ib. 43, 92, δυνηϑήσομαι Sp.; δεδυνήσομαι Sopat. p. 97 W.); A. 
ἐδυνήϑην X. An. 3. 1. 35. Ps. Lys. 14, 46. Lycurg. 39. Dem. 
18, 237. 21, 80, ᾿᾽δυν- 5. ΑἹ. 1067 (dor. Trag. töuväßnv), ἐδ- 
Aesch. Pr. 206. Lys. 3, 42. Isoer. 1, 5. 4, 103. 5, 108. 129. 
X. Cy. 3. 1, 30, ἐδυνάσϑην ep., neuion., Pind. O. 1, 56. 5. OR: 
1210. Eur. Jo 867 u. X, sehr oft (46- nur alexandr.) W, 465. 
(Var. öuv-) e, 319. (V. öuv-) Pind. O. 1, 56. Hdt. stäts, Hipper. 
4, 214 L. S. OR. 1212 Ch. Eur. Jon. 867 Ch. u. X. Cy. 1. 1, 
5 u. 8.,) ἐδυνησάμην ep. ἃ. Sp. (vgl. Lob, parerg. 719 2q.), δυνήσωνται 
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3imon. Am. 1, 17; Pf. δεδύνημαι. Adj. v. δυνατός. Augm. ε u. 
ἡ 8. 197, A. 1; e stäts Hom., fast immer ἃ, Att, Dicht, gwhnl. 
Fhne., doch auch ἢ nicht selten, wie 1, 3. 4, 130. 138. 2, 33, 
ι, 33. 48. 129. 7, 25. 8, 105, auch b. Xen. weit häufiger e, 8. 
Ktihner ad Comm. 1. 4, 14. An. 3, 1, 11, so auch b. Lysias, 
ıber Isokr. rglm. 7, 8. Bremi ad Trapez. 8. 34, vgl. ἃ. Beisp.; 
weh Hdt. hat fast immer «, sehr selt. ἡ 4, 110. 185 ἠδυνέατο in 
]. meist, cdd,, 9, 70 ohne Var., wo auch Bredov. p. 289 sq. 
ἰδ- lesen will. 

öuvd-w, nur ἐνδονέουσι Hdt. 3, 98 (8. 269, 3) m. ἃ. Var. 
vous, gwhnl. δύνω (St. du 88. 267, A. 3, 269, 1), gehe unter, 
sin, ep. poet., neuion., 86], att. pros., Pr. u. Ipf.; st. des οἷ. δύνω 
pflegt Hom. den Konj. Aor. 2 v. δύω zu gebrauchen, 8. Spitzn. 
sd H, 193; Aor. ἔδῦνα nur sp. pros. M. δυνόμενος Callim. epigr. 
19, 6. 21, 2. 

δύρουμαι, jammere, trag., 8. Elmsl. ad Eur. M. 156, nur 
Pr.; πάν-δυρτος Aesch. P. 940; gwhnl. m. d. o euph. (8. 44) 
ὀδύρομαι rglm., auch ati. pros., ὀδυρέσχετο Hdt. 3, 119; ὀδυροῦμαι; 
ὠδυράμην (χατ-οδυρϑείς Plut. mor. 117); ὀδυρτός Ar. Ach. 1226 u. 

. Pros. 

? lo, senke, hülle ein (vd Pr. u. Ipf. intr. untergehen ®&, 232. 
0, 345. ε, 272. Bion 16, 6, ö att. u. zwl. sp. ep.), Simpl. trans. 
nur δύοντες Theophr. h. p. 5. 4; 8, oft in Comp., als: ἐν-δύουσι 
Hdt. 2, 42, χατα- X. Cy. 6. 1, 37; Ipf. δύεν intr. Bion |. d., 
ἐνεέδυε τὰ ὅπλα, eigtl. intrabat arma, i. e. induebat X. Cy. 6,4, 3; 
F. δύσω trans., ἀπο- ep. poet.; Zöuca trans., meist in Comp., wie 
xar- versenkte, ep. poet. u. att. pros.; Pf. δέδυχα intr, E, 811. 1, 
239. Pl. Phaed. 116, 6, χατα- Pl. Soph. 239, c. Civ. 579, b. 
Gorg. 485, b; (Ὁ ἐχδέδυχας Anth. 5, 73;) trans. ἀποδέδοχε X. An. 
δ. 8, 23. Dio Cass. 45, 47), dor. if. δεδύχειν Theoer. 1, 102 8. 
8. 213, 3; Ppf. ἐνδεδύχεσαν (χιτωνίσχου) X. An. 5. 4, 13; A. 
ἔδον (8. 309) ep. poet. u. pros., intr. ging unter, ὃς, Ὁ (δὺ ep., 
δύσχεν Θ, 271), ὕμεν, ὅτε, ἔδυσαν (ἔδύν A, 222. A, 263 neben ἔδυ- 
σαν Σ, 148), cj. δύω, δύῃ Hs. op. 728 (b. Hom. stäts Ὁ δύω, δύῃς, 
aber durch d. Arsis, vgl. I, 604. A, 194. P, 186. 455), opt. δύη 
(aus öu-In) σ, 348. u, 286, dva- τ. 377, ἐχδῦμεν II, 99, ipr. δῦϑι 
Π, 64, ἀπό- Ar. Thesm. 214, ὑπό- Vesp. 1158, δῦτε Σ, 140, if. 
δῦναι Γ, 322 u. s. S. Aj. 1192. Eur. El. 190, ἀπο-, dv-, χαταδῦναι 
Att. pros. (δύμεναι Z, 411. &, 63. T, 313, διεχ-δυῆναι Hipper. 1, 
601, vgl. φυῆναι unt. φύω), δύς, δῦσα poet. u. pros. M. δύομαι, 
gehe unter, ein, poet. u. pros., δύσομαι; ἐδυσάμην Γ, 328 u. sp. 
ep., broöbsasdaı Ar. Vesp. 1159. 1168, ἀποδυσάμεϑα Pl. Civ. 612, ἃ 
(ep. ἐδύσετο Γ, 328 u. 8., δύσ- H, 465, 2 p. 8. ind. u. ipr. δύσεο 
1, 129. T, 36. p, 276. Hs. sc. 108, δυσόμενος a, 24. Hs. op. 384), 
5. ἃ. 226, A. 2; Pf. ἐχ-δέδυῦμαι, ἀπο-, dv- poet. u. Pros.; ἐδύθην, 
ἀκο-δυϑῇ Ar. Ran. 715, &x- Com. fr. 3, 414, ἐχδυϑῆναι Antiph. 2 
B, 5; ἀποδυϑήσομαι Ar. V. 1122. Luc. Herm. 39. Ueber ὃ u. 
in ἃ. Tempusbild. 8. 239, b) 2. Adj. v. δυτέον, dro-. 

δωρέω, schenke, ἐδώρησαν Hs. op. 82. Pind. O. 6, 78; dafü 
gwhnl. δωρέομαι D. M. (ἐδωρήϑην pass.); δωρητὸς ep. Por. 

Bir 
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Ἕἀφϑη 8. ἄπτω. 

ἐάω, lasse, ep. εἰάω A, 550, εἰῶ A, 55, εἰῶσι Β, 132, εἰ. 
εἰῶμεν 9, 260 (ddas μ, 137, dag θ, 414, if. ἐάαν ὃ, 509); Ipf. 
εἴων (da E, 517, iter. ep. ἔασχον u. elasxov); ἐάσω (ἐάσουσι dreisilb. 
per syniz. 9, 233), εἴασα (ἔασα A, 226. A, 437); εἴαχα; F.M. 
ἐάσομαι pass. Eur. J. A. 331. Th. 1,142; Pf. P. εἴαμαι Dem. 45, 
22; A. P. eläßmv; ἑατέος. Augm. εἰ 8. 8. 198b., 4; Hdt. stäts ohne 
Augm.; ἃ in d. Tempusbild. st. n 8. 238, 3. 

ἐγγὺ ἄλίζ ὦ, händige ein (v. ydalov), ep. poet., -ἰξω ; ἐγγυάλιξα. 

ἐγγυάω (v. ἐγγύη), gebe zum Pfande, Ipf. ἐνεγύα Isae. 3, 45 
(Bekk. e B et corr. A st. ἐνεγγύα). ib. 8. 36 u. 32. Dem. 41, 6. 
16, aber in Comp. stäts xar-, παρ-ηγγύα; A. dveyönsa nur Isae. 3, 
36. 52. 79. Ps. Dem. 59, 62 (Bekk. B. 3.), ἠγγύησα Dem. 29, 
47. Eur. J. A. 703, xat-, παρ-ηγγχύησα, if. ἐγγυῆσαι u. 8. w.; Pf. ἐγχε- 
γύηχα Isae. 3, 40. Ps. Dem. 59, 53, ἠγγύηχα Dio Cass. 38, 9; 
Ppf. ἠγγυήχει Isae. 3, 58. M. ἐγγυάομαι, verbürge mich (ἐγγυάασϑαι 
ὃ, 351); ἐνεγυώμην Isae. 3, 70. 5, 18, 20 u. ἠγυ- Lys. 13, 23. 
Pl. Phaed. 115, d; -hoopaı (dor. &o-); ἐνεγυησάμην Isae. 3, 55. 5, 
4. Dem. 33, 29 u. ἠϊγυησ- Andoe. 1, 44. 73. Dem. 22, 53 u. s., 
διηγγ- Isocr. 17, 14, xat- Ps. Dem. 59, 40, ipr. ἐγγυήσασϑε PI. 
Phaed. 115, d, «ασϑαι Alc. 134, e; Pass. Pf. ἐγγεγύημαι Pl. leg. 
923, d. Isae. 3, 73. Dem. 33, 24, aber in Komp. &-, δι-ηγγι! 
Plpf. ἐνεγεγυήμην Isae. 3, 55 u. ἐγγεγυήμην Dem. 33, 29, ἐνεγυήμην 
Dem. 33, 29 (Bekk. ἐγγεγυήμην, Darf. ἠγγυήμην); A. &-, κατ-ηγγυήϑην. 
Die Comp. haben stäts n. Die Formen ἐνεγγύησα, ἐνεγγυήμην, dvey- 
Ἰτυησάμην sind jetzt fast durchweg ohne Grund entfernt, aber mit 
Grund die unaugm. ἐγγυώμην, ἐγγυησάμην; ἐνηγγύα App. Mithr. 102 
u. ἐνηγγύησε ib. 2. jetzt ἠγγύα, ἠγγύησε Bekk., doch ἐνεγγύ- Dio 
Hal. 3, 13. Plut. Caes. 14. Cat. min. 25, 31 Sint. (dveyo- Bekk.), 
ἐνηηγυημένη App. Civ. 2, 14, ἐνεγγυήσατο Dio Hal. 11, 28. 8. 
Lobeck ad Phryn. p. 155. Veitch S. 181. 

ἐ-γείρ- ὦ, wecke (vgl. sk. Y gar, gägar-mt, wache, Curt. 
Et. 165), ἤγειρον; ἐγερῶ; ἤγειρα: ἐγήγερχα u. ἐγηγέρχειν (8. 201) 
Sp.; ἐγρήγορα (st. &y-hyopa, indem das p in die Reduplikation ein- 
gedrungen ist), bin wach, wache (ep. ἐγρηγόρϑασι K, 419, ipr. 
ἐγρήγορϑε H, 371. Σ, 299, if. ἐγρήγορϑαι od. -όρϑαι K, 67, 5. über 
diese Formen 8. 319, vgl. 8. 202); &ypnyöpew. M. stehe auf, F. 
ἐγεροῦμαι Sp.; A. ἠγρόμην, ἐξ-, erwachte, 8. 232, 1, Ar. R. 51. 
Hipper. 5, 204 L. (ἔγρετο ep., ἐπ- K, 124), cj. ἔγρῃ Ar. V. 774, 
ται Hipper. 8, 324, ἐξ- 6, 634, o. ἔγροιτο ζ, 113, ipr. ἔγρεο Καὶ, 
159. ψ, 5 u. Sp. (trans. wecke Nic. al. 456), ἔγρεσϑε Eur. Rh. 
532. 533 Ch. Ap. Rh. 2, 884, ἐγρέσϑαι v, 124 Bekk. (Andere 
richtiger &yp- Praes. v. ἔγρομαι, 8. ἔγρω, 80 ἐξέγρεσϑαι Pl. Conv. 
223, c. Civ. 534, c, &ypöpevos x, 50. Ap. Rh. 4, 671. Pl. Lys. 
204, d, &&- Conv. 223, c, ἐπ- Ξ, 256. Pass. Pf. ἐγήγερμαι, bin 
erwacht, wache; Ppf. ἐξ-ήγερτο Hipper. 3, 647. 545 Kühn; ἐἠγέρ- 
ϑην, 35-, ἐπ-, wurde erweckt, wach (&yepfev 3 pl. W, 287); ἐγερ- 
ϑήσομαι Babr. 49, 3; ἐγερτέος Eur. Rh. 690. Hdt. fast durchweg 
m. Augm., doch ἐξεγέρϑη 1, 34. 209. Vgl. ἔγρω. 

ἐγκοτέω 8. χοτέω. 
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ἐγκωμιάζω (ν. ἐγκώμιον), preise, Ipf. ἐνεχωμίαζον X. Cy. 5, 
3, 3; F. ἐγκωμιάᾶσομαι ἃ. -ἄσω, beides klass.; ἐνεχωμίασα Isocr. 4, 
159; ἐγκεχωμίαχα Pi. leg. 629, c. Isocr. 12, 253; ἐγχεχωμίασμαι Pl. 
conv. 177, c; A. cj. ἐγχωμιασϑῇ Plut. mor. 869, -ασϑείς Hdt. 5, 5. 

&ypnyopdo, bin wach, nur -ρόων vu, 6; -ἔω sp. Beit Aristot., 

aber auch Hipper. insomn. c. 1. 79 ἐγρηγοροῦσα m. d. V. ypmyo- 

povoa; in derselb. Bdig. γρηγορέω, -ρῆσαι alexandr., 5. Sturz ἃ, 
Maced. p. 157. Fischer ad Well. 3, 1 p. 65. Lob. ad Phryn. 
p. 119; doch ἐγρηγόρησαν X. An. 4. 6, 22 in allen cdd. u. durch 
ἃ, Antiatt. b. Bekk. An. 96 bestätigt, aber ἐγρήγορον Aesch. Ag. 337 
ist ein offenbarer Schreibfehler st. ἐγρηγορός, das auch Wellauer 
aufgenommen hat. 

ἐγρήγορϑα 8. ἐγείρω. 

ἐγρήσσω, wache, ep. nur Pr. 

ἔγρω, erwecke, nur ipr. -έτω Sopat. Ὁ. Ath. 4,77, -ετε Eur. 
Rh. 532 D. M. ἔγρονται Eur. fr. Phaeth. 5, 29 u. Sp.; ἔγρετο 
Sp., ἔγρεσθϑαι 5. ἐγείρω. 

ἐγχειρέω u. ἐγχειρίζω, händige ein, Augm. 8. 204, A. 
ἐδν ὁ ὦ, verlobe, poet., ἔδνωσε Theocr. 22, 147. M. statte aus, 
ἐδνώσατο (). Sm. 13. 510 (Anth. 7, 648, liess sich ausstatten, 
heiratete), ἐεδνώσαιτο β, 53. 

ἔδω 8. ἐσϑίω. 

ἐείδομαι, ἐέλδομαι, ἐέλπομαι, ἐέλσαι τ. 8. w., 8. εἴδομαι, 
ἕλδομαι, ἔλπ-, ΕἸΛω; ἐέργω 8. εἴργω. 

ἝΖω (yY σεὸ, ἐδ, ak. sad, 1. sed, goth. sit, 8. Curt. Et. 216), 
setze, Augm. ὃ. 198b. S. 499; Aor. meist poet. elsa ep., S. OC. 
713 Ch. Hdt. 3, 61, xadeioa E, 36. Ξ, 204. 3, 389. Eur. Ph. 
1188 codd. (καϑῖσ- Dind.), χάϑεσσαν Pind. P. 5, 42, nach Böckh 
st. καϑέσσαντο, ἀν-έσαιμι Ξ, 209, ipr. εἶσον ἡ, 163, if. ἔσσαι Pind. 
P, 4, 273. ἐφ- v, 274, p. ἔσας u. dv- ep., ὑπείσ. Hdt. 8, 126. 
6, 108; A. 2 καϑ-εδεῖν, einsetzen, Synes. prov. 2, 123b. M. ἔζομαι 
ep. poet. (selt. pros.), setze mich, consido, sitze, ἕζεαι (zwei- 
8110.) x, 378, sedes, ἐζόμεσϑα 5. OR. 32, sedemus, ἐζώμεσϑα Eur. 
El. 109, Heracl. 344, considamus, ebenso dor. ἐσδώμεϑα Theoer. 
1, 21, ἕζεο u. ἔζευ Z, 354. Q, 522. dx τοῦ μέσου ἡμῖν ἔζεσϑε 
Hdt. 8, 22, mischt euch nicht in unsere Angelegenheiten, ἐζό- 
μενος Ξ, 437, sich setzend, S. ΑἹ. 249, aber sich gesetzt habend, 
sedens Eur. Ph. 1517 Ch. Ar. R. 682 Ch. Καϑέζομαι Com. fr. 2, 
1145. Lys. 13, 37. Ps. Pl. Ax. 371, c. Hipper., Eur. Heracl. 33 
χαϑεζόμεσϑα, sedemus, χαϑεζόμενοι ἐς τὸ "Hpaiov Th. 1, 24, consi- 
dentes, aber χαϑεζομένους ἐν τοῖς βωμοῖς 1, 126, παραχαϑεζόμενος, 
quum consedisset, Pl. conv. 218, Ὁ. Ipf. ἐζόμην stäts ohne Augm. 
&. 199, 12, als Impf. u. Aor. in d. Bdtg. considebam u. consedi, 
A, 48. x, 389, ebenso att. poet., in gleicher Bdtg. d. Komp. καϑ-εζ- 
immer Homer und die Tragik. 8. 199, 5, ἐχαθεζόμην pros., wie 
Th. 4, 110. X. Hell. 2. 3, 35. Pl. Lys. 207, a, 211, ἃ. Civ. 
328, c, 8. 8. 205, 3; A. ἐχαϑέσθην Sp., cj. dad S. O. C. 195; 
F. χαϑεδοῦμαι 8. 227, 4. (-εδήσομαι Diog. L. 2, 72), xpo-xade- 
σϑήσῃ Aeschin. 3, 167, Lobeck ad Phryn. 269 προσκαϑιζήσει: 
εἴσομαι Ap. Rh. 2, 807 u. sp. pros. Demetr. Ὁ. Ath. 4, 21), 
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ἐφ-ἔσσεσϑαι I, 455 setzen für sich; A. setzte für mich, A. ἔσσαντο 
Pind. P. 4, 204, ipr. ἔσσασϑε Ap. Rh. 2, 1166, εἰσάμην The- 
ogn. 12 und Sp., selt. att. Eur. J. T. 946, ἐγκαϑείσατο Eur. 
Hipp. 31, sp. pros., ἐνεείσατο Ap. Rh. 4, 188, ἐφέσσ- ξ, 295 Bekk., 
χαϑέσσατο Anacr. epigr. 111 B, ἐέσσ- ep. 8. 198 Ὁ, 5, ipr. ἔφεσσαι. 
0, 277, ἐφεσσάμενος π, 443, εἰσάμενος Hdt. 1, 66. Th. 3, 58 (Var. 
&ocdy-, ἔσαμ-, 8. Poppo ad ἢ. 1. in ed. Goth.), εἴσασϑαι Sp. Adj. 
v. καϑ-εστέον Com. fr. 2, 360. 

ἐθελοκακέω Augm. δ. 294, A. 2. 

ἐθέλω u. ϑέλω ($. 274), will = bin entschlossen ; tiber 
beide Formen vgl. 8. 44, A. 3; ἐθέλω nach Vok. sowol als nach 
Kons. stäts bei Hom., Hes., Pind., Theogn., vorherrschend bei d. 
Neuion. (Bredov. dial. Hdt. p. 116 sqq. will Ὁ. Hdt. überall auch 
gegen ἃ. codd. &8- geschrieben wissen), Ὁ. ἃ. Att. Dicht. u. Pros. 
(vgl. Poppo de elocut. Thuc. p. 211, über Xenoph. s. uns. Bemerk. 
ad Comm. I. 2, 9 u. An. 1. 3, 6, über Plato Schneid. ad Civ. 
T. I. p. 230, über d. Trag. Lobeck ad S. Aj. 24 u. Ellendt L. 
S. I. p. 485 u. 786; ϑέλω zwi. b. nachhom. Ep. u. Bukol., b. d. 
Trag. nur im jamb. Trim., in d. Iyr. Stellen aber u. Ὁ. ἃ, Lyr. 
ϑέλω u. &8.; meistens steht ϑέλω nach 6, Vok., also = ᾿θέλω siehe 
8.44,A.3, z.B. εἰ ϑέλετε Pl. Phaed. 77, ὁ. μὴ ϑέλητε 115, Ὁ α. 8.) 
8. Schneider ad Ρ]. εἰν. 391, a, doch δίχας ϑέλωσι Th. 7. 18. 
τοὺς ϑέλοντας Pl. Civ. 426, ἃ. τοίνυν ϑέλεις X. Hell. 3. 4, 5. τὸν 
ϑέλοντα Cy. 4. 5, 29. μὲν ϑέλοντι Andoc. 4, 7. Lys. 19, 15. ἄν 
ϑέλῃ Lys. 1, 6. ϑεὸς ϑέλῃ Dem. 25. 2; Ipf. ndelov (ohne Augm. 
ἔϑελ- 2, 336, ἐθϑέλεσχον I, 353. 486. N, 106. Pind. P. 9, 111. 
Hdt. 6, 12, selt. u. nur sp. ϑέλον Mosch. 2. 110. Ap. Rh. 2, 960); 
ΒΕ, ἐθελήσω, ἐθελήσοιμι, ἐθελήσειν, ἐθελήσων (v. ϑέλω ϑελήσω X. 
Comm. 1. 4, 18. 2. 8, 2. Lys. 20, 32; A. ἠϑέλησα (ohne Augm. 
ἐθέλ- 2, 396), ἐθέλησον, ἐθελήσω, ἐδϑελήσαιμι, ἐθελῆσαι, ἐθελήσας ; 
v. ϑέλω cj. ϑελήσῃ Aesch. Pr. 1030. X. Ογ. 2. 4, 19. Dem. 53, 
8, ϑελήσαιμι 9. OC. 1133, -sete Luc. Salt. 19, ϑέλησον Aesch, 
Pr. 785, ϑελήσας Isae. 8, 11 u. Sp., ϑελῆσαι Th. 5, 72. Luc. 
' Tyr. 14); ἠϑέληχα (τεϑέληχα Sp., 8. Lob. ad Phryn. 332. Thom. 
M. 172); ἠϑελήχειν (ἐτεθελήχεσαν Dio C. 24, 26). Adj. v. ϑέλοος 
Aesch. Suppl. 842, ϑελητός alexandr. 
' ἐϑ-(ζω (σξεϑ-, 8. ἔϑω), gewöhne, F. ἐθιώ X. Cy. 8. 3, 53; 
εἴϑισα; εἴϑιχα; εἴϑισμαι; εἰϑίσμην (Ps. Dem. 61, 14 εἴϑιστο mit d. 
Var, ἥϑιστο, C. Inser. I. p. XIX); εἰϑίσϑην; ἐϑιστός Aristot. eth. 
Nic. 1. 10, 1, -τέος. Augm. 8. $. 198b., S. 499. 
ἔϑω (urspr. oFtdw, vgl. suesco), bin gewohnt, Pr. nur ἔϑων 
1, 540. TI, 260; Pf. εἴωϑα (aus ἔσσξοϑα ὃ. 37, A., vgl. 8. 200, 
A. 5), bin gewohnt, poet. (auch schon Hom.) u. pros. (ἔωϑα θ, 408. 
422, stäts Hdt.); εἰώϑειν (ἐώϑεα 8. 213, 5. Hdt. 4, 127, -dee 
3, 33. 4, 134. 6, 107, -det hymn. 3, 305, -Besav Hdt. 1, 74. 
3, 31.5, 67.), εἰωϑώς, υἷα, dc, poet. u. pros. (ἐωϑ- Hdt. 1, 34. 111 
u. 8.), εἰωϑέναι Ar. V. 94, Lesb. εὐέϑωχεν Hesych. aus ΕεσἘ ϑ-, 
vgi. εὐάλωχα unter ἁλίσχομαι, dor. ἤϑωχα od. ἔϑωχα, 3. Ahr. dial. 2 
p. 340. Augm. $. 198b., 8. 499. 

ElAo (y Fi, sk. u. 1. vid), video, Pr. ungebr., ausser εἴδο- 

ς Theoer. 2, 25; Aor. δον (vun TER ἃ. 198b., 4), sah (zwi. 
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such geistig, wie 8. Aj. 1026, ubi v. Lob.; (sehr sp. εἶδα Orph. 
Arg. 119;) ἴδον A, 262. B, 82 u. 8., ἴδεσχε Γ, 217. ψ, 94), εἰ. 
Be (Bm 2, 63), ο. ἴδοιμι, ipr. ἴδε u. att. ἰδέ (s. Göttl. Akzentl. 
8. 24, 1), ἰδεῖν (ἰδέειν Γ, 236. W, 463, auch Hdt., ἰδέμεν Pind. 
0. 13, 113, auch v. d. geistigen Sehen N. 7, 25), ἰδών; F. dor. 
ἰδνχεσὼ Thecer. 3, 37; Pf. οἷδα (goth. vait), weiss, sehe ein, auch 
bexmerke, die weitere Flexion dieses Pf. s. 88. 320 u. 321; Ppf. 
75=u 5. 8. 820 f.; F. εἴσομαι, werde wissen, erfahren, (εἰδήσω 
$- 274, A, 546. ζ, 257. n, 327 (doch auch εἴσομαι). Hät. 7, 234, 
am<c=h Ps. Isocr. 1, 16 συνειδήσεις u. εἰδήσεις 1, 44 u. Bp., συν-ἰδετε 
alss Futur Aeschin. 1, 46 in einem cod., dafür Bait. und Sauppe 
ri<ihtig σύνιστε); A. εἴδησα, wusste, Hipper. 2, 436 L. u. Sp., 8. 
L<b. parerg. 743. Adj. v. lor&ov, auch in der Bdtg. explorandum 
est, wie Pl. conv. 217, ce (ubi v. Stallb.). Theaet. 202, e. Med. 
«WS κῶμαι, ich scheine, erscheine, zeige mich, bin ähnlich, ep. poet. u. 
n&anjon., zwi. auch sp. pros., aber att. pros. wol nur προ-ειδόμενος 
Tin 4, 64 — pro-videns, 8. Poppo. (ἐειδόμενος d. i. dFerd- m. d. 
ς «suph. Pind. N. 10, 15. Ap. Rh. 4, 221); A. I. εἰσάμην, schien, 
oP>-. poet. (ep. auch ἐεισ- aus ἐξεισ 8. 198b., 5. mit e euph., daher 
sur cch ἐεισάμενος B, 22 u. 8.), εἴσατο, meinte, Ap. Rh. 4, 1478, 
avto 1, 718. 1024; Aor. II. εἰδόμην (dor. -μᾶν), sah, ep. poet., 
such oft b. Hdt., 5. Bredov. dial. Hdt. p. 305, selt. u. in Komp,, 
die das geistige Sehen bezeichnen, auch att. pros., als: xpo-, cuv-, 
bxe-; selt. in d. Bdtg. schien Hs. fr. 169. Theoer. 13, 60. (dei- 
δατο 0. Sm. 1, 153, ἰδόμην Q, 484, dor. ἰδόμαν Trag. in Ch.,) 
%. ἴδωμαι, ο. ἰδοίμην (ldolaro a, 163), ipr. ἰδοῦ, als Ausruf ἰδού 8. 
Ph. 776. Com. fr. 2, 593. 1134, lötsdar, ἰδόμενος: ἐειδόμενος Pind. 
N. 10, 15; F. εἴσομαι zwfl. in dieser Bdtg.: εἴσοιτο (εἴσαιτο Dind.) 
Ps. Luc. Ner. 2. 
εἰχἀζω, vermiethe (Augm. εἰ u. ἢ 8. 198b., 1), rglm., -ἄσω 
(aber ἀντειχάσομαι Pl. Men. 80, c, ἀπ- X. Comm. 3. 11, 1, ἀπει- 
χάσω Plut. mor. 1135; Ipf. εἴχαζον u. ἤχαζον Th. 6, 92. nach d. 
best. cdd. (aber 2, δά e«lx-) npoo-- Pl. εἰν. 473, oc, ubi v. 
Schneider, sonst b. Plat. häufiger εἰ; elxaca (px- Aesch. Ch. 624. 
Suppl. 285. Eur. Ph. 420. Ar. V. 1308. Εᾳ. 1076. Com, fr. 2, 
806; elxaxa Sp.; Pf. P. elxasuaı (nx- Ar. Av. 807, d- Aesch. 
Ag. 1217. S. 427. Ar. eg. 230. X. An. 5. 4, 12 (sonst b. X. 
el); ἐς-εἰχαστο X. Cy. 1. ὃ, 39; A. M. εἰκασάμην, aber ἀπ-ηχ- Pi. 
leg. 857, c, ubi v. Stallb.; A. P. eixdodnv; F. P. εἰχασϑήσομαι; 
εἰχαστός S. Tr. 699, ἀποεειχαστέος. 
eixo 8. Ixw. 
elxo (Y Fix, altn. viki, ahd. wichu, 8. Curt. Et. 126.), 
weiche, rglm., Ipf. εἶχον: εἴξω, br- (ὑποείξω A, 62. Ὁ, 211) u. ὑπεί- 
ξομαι u. ὑπο- A, 294. u, 117. W, 602); εἶξα u. ὑπ- (ἔειξα Alem. 
48 B, εἴξασχε e, 332, ὑπό-ειξα (), 227); εἴχαϑον (8. 272 u. A.) 
Ap. Rh. 1, 505, cj. εἰκάϑω 5. OR. 650. Ph. 1352, παρειχάϑῃ 
Pl. Soph. 254, ἃ, εἰχάϑοιμι Ap. Rh. 3, 849, ὑπ- S. El. 361. PI. 
‚Apol. 32, a, sixadovra S. Tr. 1177, (ὑπειχκαϑέων Opp. hal. 5, 500,) 
-deıv (-ϑεῖν) 5. El. 396. 1014 u. s. Adj. v. εἰχτέον sp., aber ὑπ- 
Pl. Crit. 51, b. | 


808 Verbalverzeichniss. 6.348, 


εἴχω, bin ähnlich, Y Fix, nach Curtius Et. 586 djw, Pr. 
kommt nicht vor, Ipf. εἶχε (aus ἔξιχε), schien passend, 2, 520. 
(Bekk. Hom. Blätter S. 137 will es hier von εἴχειν, weichen, ab- 
leiten, Döderl. Nr. 421 hält es für das aus dolxee apokop. Ppf. δ᾽ 
war ähnlich, Ar. Av. Kr nach cod. Rav. (Bergk ἥκειν Ppf.); F. 
εἴξω Ar. Nub. 1001; A. p. εἴξας Sopat. rhet. p. 208 Walz; Pf. 
ἔοικα (FEFoxa) 8. 261, 3 m. Präsbdt., -ας, -«(v) u. 8. w. (dafür 
2 p. dor. εἶχας st. ἔοιχας Alcm. 21, 8. Ahr. d. 2, 340, 3 d. 
Eixtov (8. 319) st. ἐοίκατον ὃ, 27, ἔοιγμεν st. ἐοίχαμεν 5. Aj. 1239. 
Eur. Cy. 99. Heracl. 427. 681, εἴξασι st. ἐοίκασι (8. 209, 9) Eur. 
Hel. 497. J. A. 848. Ar. Nub. 341. 343. Av. 383. Com. fr. 2, 
664. 3, 250. Pl. Polit. 291, a. 305, 6. Soph. 230, a; ferner εἰκοῖαι 
st. ἔοικ- Hs. sc. 206, εἶχας Alcm, 76 (olxas Bergk); olxa neuion., 
doch Zoe oft b. Hat. 1, 39. 4, 31 u. 5. ohne Var., &owas 3, 71, 
οἷ. ἐοίχω (οἴκω neuion.), ᾿Δοικέναι (εἰκέναι att. poet., doch auch dom. 
var Ar. V. 1142. fr. 526, ἐοιχότες S. fr. 682), ἐοικώς, G. -ὅτος, 
ἐοιχυῖα, ἐοικός (Ὁ. Hom. überall ἐοιχώς u. ἐοικός, nur D, 254 εἰχώς, 
ἃ, Fem. stäts eixuia ausser 2, 418 νεήνισιν εἰοιχυῖαι (8. 200, A. 5), 
wofür man νεηνίδεσιν εἰχυῖαι vorgeschlagen hat; statt sixuia lässt sich 
überall dixuia lesen, also aus d. kurzen Stamme ix nach der Ὁ. Hom. 
geltenden Regel gebildet, dass d. Fem, Pf. überall, wo das Metrum 
es erlaubt, aus dem kurzen Stamme hervorgeht, 8. Ahrens Rh. 
M. 1843 S. 178; d. Form εἰχώς, die whrschl. erst aus d. εἰχοῖα 
entstanden ist, gebraucht auch Pind. J. 3, 63; d. Form elxuia fin- 
det sich auch Hs. sc. 206; d. Attischen Dichter gebrauchen εἰχώς, 
εἰχός in d. Bdt. ähnlich, passend, Aesch. Ag. 738. Ch. 553. Suppl. 
280. Eur. Cy. 376. Ar. Av. 697. V. 1321; d. Neutr. εἰχός in d. 
Bdtg. passend, billig, wahrscheinlich ist poet. u. pros. allgemein 
gebräuchlich, Plato gebraucht auch εἰχώς, z.B. Soph. 225, a. Tim. 
44, c u. 8. u. selbst eixuia leg. 706, c. 788, a. 944, c; (οἰχώς 
(οἰκός neuion. I; Ppf. ἐῴχειν aus 3-Fe-Folxev 8. 198b., 6, a) (dolxe- 
σαν N, 102, &yx- Bekk.; προσῴχειν Anth. 6, 353, ἐΐχτην 8. 280,1 
st. ἐφχείτην A, 104. ᾧ, 285. W, 379. ὃ, 662, opt. ἐοίχοιμι X. Oy. 
7. 5, 12. Pl. Cratyl. 409, a. Phaedr. 270, c. Pass. Pf. προσήϊξαι 
Eur. Alc. 1063, ἤϊχται Nie. ther. 658; Ppf. od. Aor. rixto (aus 
FiFixto 8. 198b., 6, Ὁ) ὃ, 796 u. 8. (ἔχτο W, 107) u. Sp, 8. 
δ. 198b., 6. Diese Formen werden von Anderen wol richtiger zu 
ἐΐσχω bezogen. 

εἰλέω, εἴλλω 8. ElAw. 

εἱλίσσω 8. ἑλίσσω. 

εἰλυφάζω, wirble, Y, 492 u. Ipf. εἰλύφαζον intr. Hs. sc. 275; 
Nbf. ελυφόων, trans. A, 156. Hs. th. 692. 

εἰλύω (entst. aus ἐβελύω m. ἃ, ε euph. st. Εελύω, ἐλύω, vgl. 
volvo, goth. valv-jan, ahd. wellan, wälzen, vgl. ἑλίσσω, 8. Curt. 
Et. 322), hülle ein, ep. poet. u. neuion. («dor Arat. phaen. 432); 
εἰύσω ®, 319; xar-euca Ap. Rh. 3, 206. M. εἰλύομαι schleiche 
mich, kriege, -uöpevoc S. Ph. 702 (v ‚Com. fr. 2, 753. Nic. Alex. 
18); Pf. P. εἴλῦμαι ep., xar- Hdt. 2, 8 («Daran aus Verszwang 
M, 286. u, 352 8. 239, b), εἴλῦτο II, 640. ε, 403; ἐλύσϑη, rollte, 
schleifte, W, 393, ἐλυσϑεὶς Ὁ. 510. 1, A833. Archil. fr. 101 B. Ap. 
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Rh. 1, 1034, εἰλυϑείς Theoer. 25, 246 m. d. Var. εἰληϑείς, ἐξ-ειλυ- 
σθαῖς 24, 17 (ἐξειληϑ- Ahr.), διειλυσϑ- Ap. Rh. 4, 35. Nonn. 4, 364. 
ElA® (urspr. Εειλ-, Y Fe, vgl. sk. y var, arcere, 8. Curt. 
Et. 453 f., nicht zu verwechseln m. d. Y Εελ, winden, volvere, 
Β. αἰἴλύω), dränge, schliesse ein, A. ἔλσα (8. 264, 3) A, 413. Ap. 
Ra. 1, 1247, Doc A, 409 u. s., ἐέλσαι (d.i. ἐ-Εἕλσαι mit euph. e) 
®, 295, ἕλσας e, 132. n, 250 (äol. ἔἕλσαις Pind. O. 11, 43, συν- 
εἴλοες Heaych.). Pass. εἰλόμενος E, 203. 782. θ, 215; Pf. P. ἐέλμεϑα 
(axas Fe-Füu- 8. 198b., 5) Ω, 662, -μένος M, 38 u. 8.5; A. ἐάλην 
N, 408. Y, 168. 278, ᾿ἅλην X, 12, 3 pl. ev X, 12, ἀλῆναι Π, 
ΤᾺ «6 (ἀλήμεναι E, 823. 2, 76), eis Il, 403. Φ, 571. X, 808. 
EZA to (Fei-), meist ep. u. poet., auch neuion., εἰλ- att. (Pl. Crat. 
40 99, a), περι-ειλεῖν X. An. 4. 5, 36; εἴλλω, εἵἴλλω Ar. N. 761, 
iv- Th. 2, 76, &- Dem. 37, 35 u. Plato, εἴλεον u. ἐείλ- ep. 
8.  198b., 5; ελήσω u. εἴλησα u. εἷλ- Sp.: Ppf. ἐόλει nach Böckh’s 
Veoırbess. st. αἰόλλει Pind. P. 4, 233; M. u. P. εἰλοῦμαι, -εύμενος 
Hat. 2, 76. Theoer. 1, 31 u. a. Sp., εἃ- Ap. Rh. 4, 1271, ἀν- 
AR opaı Pl. Conv. 206, d, ubi v. Stallb., εἱλλόμενος Pl. Tim. 
4D, a m. d.Var. εἰλούμ-, ἀν-ειλλόμενος Criti. 109, a m. d. V. -oöp-, 
de—muoövraı Aristot. h. a. 10, 27, Ipf. εἰλεῦντο Φ, 8, εἰλεῖτο Ap. 
ἘΞ 4, 1067. Mosch. 4, 104, εἱλέοντο Hdt. 8, 12, συν-ειλοῦντο X. 
Heil. 7. 2, 8; A. ἐν-ειλήσαντο Q. Sm. 14, 294; Pf. P. εἰλημένος 
L>reophr. 1202, ἀπ- Hdt. 2, 141; Ppf. ἐόλητο Ap. Rh. 3, 471 m. 
d- V. alöinco. Mosch. 2, 74 (εἴλητο Joseph. ant. 12, 1, 8); εἰλη- 
det. Hipper. 7, 278 L., εἃ- Arr. An. 6, 9, dv- Th. 7, 80, ἀπ- 
Hat. 1, 24. 8, 109; συνειληϑήσονται Sext. Emp. 256, 6. Vgl. 
Lob. ad Phryn. 29 sq. Selt. Nbf. Aw, wälze, umwickele: De 
Ar. N. 761 nach Rav. (m. ἃ. V. εἶλλε, εἷλε, εἷλε), Ὅλων Nic. th. 
AB, &- X. ven. 6, 15, dr-Mer Lys. 10, 17, ubi v. Bremi. 
Pass. ἱλλόμενος S. Ant. 340. Vgl. ElAw. 
εἴλλ- ὦ 8. εἱλέω. — εἵμαρται 8. μείρομαι. 
εἰμί, bin, 88. 297— 300; εἶμι, gehe, 88. 292 ἢ. 
εἶκα u. εἶπον 8. ἔπω. 
εἴργω (b. Hom. ἐέργω 8. unt.), V Fepy, siehe weiter unten, 
dränge, bedeutet urspr. sowol dränge hinein, schliesse ein, als 
dränge heraus, schliesse aus; erst später, namentlich bei den 
Attik., bildete sich der Unterschied zuwl. εἴργω, schliesse aus, 
arceo (vergl. dreipyw), und elpyw, schliesse ein (vergl. xadelpyw), 
daher Hdt. 3, 136 wol ἔρξε st. ἔρξε zu lesen ist. In den Hand- 
schriften und Ausgaben finden sich die Spiritus zuwl. verwechselt; 
auch gebrauchen die Späteren zwi. elpyw st. εἴργω, 8. Lobeck ad 
8. ΑἹ. 753, aber auch die Attiker verwechseln zwl. beide Formen, 
so findet sich öfters χατείργω st. χαϑ- Th. 1, 76. 4, 98. 7, 57 (8. 
Poppo ad Th. Tom. 2, 1. p. 152 u. ed. Goth. 2, 1. p. 152), 
während andere Schriftsteller, wie Xen. u. Plato, stäts richtig xa- 
ϑείργειν sagen. Das Wort war urspr. digammirt Fipyw, daher Ὁ. 
Hom. ἐέργω, d.i. ἐξβέργω m. e euph., 8. 8. 16, 3,1), vgl. sk. Y vrg 
vr-n-ag-mi — arceo, excludo, 1. urgeo, goth. vrik-a, verfolge, 8. 
Curt. Et. 165. Εἴργω, schliesse aus, εἴρξω, εἶρξα Luc. d. mer. 
10, 1, dx- Th. 4, 37; A. II. ἐέργαϑον E, 147. &, 36, ἃ. ἀτιυῃ- 
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Ἰάϑῃ 5. OC. 862, εἰργάϑειν (εἰργαϑεῖν) El. 1271. Eur. Ph. 1178. 
5. 8. 272 u. A. Vgl. Ellendt L. S. I. p. 503 sq.; M. ipr. 
χατειργάδου (-a900) Aesch. Eum. 536; F. M. elpfopaı pass. Xen. 
An. 6. 6, 16. Aeschin. 3, 122; Pf. P. εἴργμαι, ἀπ- Eur. Hreld. 877; 
εἴργϑην: εἰρχτέον 8. ΑἹ. 1250. Hom. ep. in beiden Bdtgen ἐέργω 
(W, 72. ist m. Bentl. ἐέργουσι st. εἴργ- zu lesen), ἕεργον, dipyader 
(siehe oben), χατ-έερξεν ἃ. Merc. 356, ἐέργεται Ap. Rh. 4, 309, 
-ὀμενος Callim. fr. 149, ἐεργόμενοι N, 525, &epyutvoc E, 89, de 
hymn. 4, 47; ἐέρχατο x, 241; εἰρχτέον S. Aj. 1250. ’Epyw dor, 
alt- und neuion. und zuwl. att., F. ξυν-έρξω 35. ΑἹ. 594; A. 
&, 411, ἀπιέρξαι Hdt. 2, 124, nepı-ipkas Th. 5, 11, A. II. ἔργάϑον 
A, 437. Ap. Rh. 3, 1171, ἀπο. ®, 599. 9, 221. F. M. ἔρξεται 
abstinebit, S. OR. 890 Ch. Pass. ἐξέργομαι Hdt. 7, 96, ἔργεσθϑαι 
Hdt. 5, 57, ἐρχόμενος P, 571. Hdt. 9, 108: ἔργετο Hdt. 4, 164. 
7, 197; ἐρχϑείς Φ ‚282; Pf. ἔργμαι ya, 3, 123, ἀπ- Hat. 2, 
99, 3 pl. Epyaraı Π, 481. x, 283, ἐργμένος hymn. 3, 128, deo- 
h. Ven. 47; Ppf. ἔρχατο P, 354 u. s., ἀπ-εργμένος Hät. 1, 154 
u. 8. "Ἔρτνυμι «νύω, selt. Nebenf., &s-epyvooun Hdt. 2, 86, 
χατειργνῦσι 4, 69; Impf. ἐέργνυ x, 238. Die Formen mit εἰ aind 
bei Hdt. höchst selten, als: χατειργνῦσι 4, 69, ἀπείργουσα 9, 68, 
ἐξεῖργον 5, 22. 

εἴργω, schliesse ein, Th. 3, 18, κχκαϑ-είργινσ-μι (8. 306), Pi 
Tim. 45, e, εἰργ-νύ-ω Andoc. 4, 27; ᾿εἴρξω: εἶρξα; εἴργμαι, xad-; 
εἵρχϑην, εἰρχϑῆναι. "Epyo, (ἔρξω) ἐφ-ερξόντι, ἀφ-, συν-ἀρξόντι dor. 
Heracl. I. 83 85 st. -έρξουσι; ἔρξε nach Flor. u. 1 Par. (uig, 
eipte) Hdt. 3, 136, part. ἔρξας Pl. Polit. 285, b, ξον- Tim. 34, 
Civ. 461, b. A. P. ἔργϑην „Hipper. 8, 26. 36 L., ouvepy Bei 
Themist. 21, 248; ἢ elpx-h, ἄφ-ερχτος, exclusus, Aesch. Ch. 440, 
wo man än- erwartet. 

εἰρέω, sage, nur Pr. part. εἰρεῦσαι Hs. th. 38, zwfh. F. 
εἰρήσω Hipper. 7, 448 L. (vulg. εἰρήσϑω). S. εἴρω. 

εἴρομαι, frage, Pr., Ipf. (εἰρόμην) u. F. (eiphoouaı) alt- u. 
neuion., so Hdt. immer, wie auch ἐπ-, ἀντι, ἐπαν-είρομαι, ausser ἐπ: 
ἐρησομένους 1, 174, whrschl. 6. Schreibfehler (doch εἴρετο auch Pind. 
0. 6,49); A. M. προ-ειρησάμενος Galen. 15, 111. ’Ep- 2 sing. Praes. 
&psaı Hs. certam. p. 314 Goettl., διεξ-ερέεσθε Ind. Pr. x, 433, 
ἐρέεσϑαι ζ, 298, cj. ἐρέωμαι p, 509; Ipf. ἐρέοντο A, 832. θ, 445, 
wie v. ἐρέομαι: F. ἐρήσομαι att. (8. 274); A. ἠρόμην ep. u. alt, 
6]. ἔρωμαι, ο. ἐροίμην, p. ἐρόμενος, ipr. ἔρειο A, 611 (ἐροῦ att.), if. 
ἐρέσϑαι (b. Hom. ἔρεσϑαι, als if. praes.). Pass. ἀν-έρεται Nicet. Chon. 
p. 507 Dind. 

εἰρύω 8. ἐρύω. 

εἴρω, sage, Μ' Εερ, vgl. ver-bum, goth. vaurd, Wort, Curt. 
Et.308, Pr. ep. u. nur 1 p. 8. (nur in ἃ. Odyss., wie ß, 162 u, 8.) 
F. ἐρέω ep. u. neuion., ἐρῶ att.; Pf. elpnxa (entst. aus ἔξρηκε 
8. 200, 3 u. A. 5) att.; Pass. εἴρεται Arat. 172. 261; Pf. εἴρημα 
ep., Deuion. u. att, (εἰρέαται Hdt. 2, 24. 7,81); v. St. "PE. A. P 


ἐῤῥήθην (entst. aus ἐξ ρήϑην) att. (aber schon o, 414 ῥηϑείς), εἰρέϑη 
Hdt., 8. Bredov. dial. Hdt. p. 344 sq., ἐῤῥέϑην Sp. seit Aristot 
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u. zwl. in ἃ. codd. des Plat. u. a. Att. als Var. (s. Schneider 
sd Pl. Civ. 5, 450, a), προεῤῥέϑην Hipper. 5, 196 L. (mit der 
V. -4önv), aber ε nur im Indik., also ῥηθῆναι Hdt. 3, 9, ῥηϑείς 
1, 91 u. s., ῥηθείη Aristot. top. 1, 6; F. P. ῥηθήσομαι Th. 1, 73. 
8, 66. X. Hell. 6. 3, 7. Pl. civ. 473, e. Phaedr. 259 6 u. δ. 
Iıocr. 5, 140. 8, 73. 15, 240 u. sonst oft b. Att. u. Hipper. 2, 
362 L.; F. ex. εἰρήσομαι Hom., Pind., Att. Dicht. u. Pros. u. neu- 
ion., aber fast durchweg nur εἰρήσεται, doch - εἰρήσεσϑαι Hipper. 8, 
20 L., εἰρησόμενος 3, δ10 L. μι. d. V. ῥηθησόμενος, Galen. 15, 18. 
ΑΔ]. n.a. 16, 36, 8. 8. 229, 1. Med. in gleicher Bdt. εἴρομαι Nic. ther. 
359; εἴρετο A, 513, -ovro A, 542; sp. F. ἀπ-εροῦμαι Anth. 12, 120, 
Das Med. hat gewöhnlich, auch schon b. Hom., d. Bdt. sich sagen 
lassen, ἃ. i. fragen, 8. εἴρομαι, das jedoch b. Hom. keine Spur des 
F mehr zeigt, 8. Hoffm. quaest. Hom. 2 p. 49. Pass. sp. εἴρεται 
Arat. 172. 261. Adj. v. ῥητός, «-τέος. 
elpw, reiche, sero, s. Curt. Et. 317, selt. als Simpl. Pind. 
N. 7, 77; im Ipf. goweipov X. Cy. 7, 5, 6; Ipf. od. A. ἤειρεν 
(aus &Fepev ὃ. 198b., 6, b) Κ, 499; A. if. δι-εῖραι Hipper. 7, 
52 L. p. ἐξ-είρας Hät. 3, 87. Ar. Εᾳ. 378. V. 423, δικείρας Luo, 
Alex. 26. Ael. v. h. 4, 28, παρ-εἰρας Aesch. fr. 280 D, dv- Hdt. 
3, 1. 18, o. παρ-είρειε X. Conv. 6, 2; u. m. σ: οἷ. δι-έρσῃς (8. 264, 3) 
Hippper. 4, 108 L., -έρσας 4, 296, -Ipoar 4, 108; Pf. δι-ειρκότες X. 
ΟΥ̓. 8.3,10; Pf. P. εἰρμένος Callim. fr. 140, ep. ἐερμένος (8. 198b., δ) 
δ), 296. hymn. Apoll. 104, ἐν-ειρμένος Hdt. 4, 190 (V. ἐνερμ-); 
Ppf. ἕερτο o, 460. Ap. Rh. 3, 868. 
εἰρωτάω 8. ἐρωτάω. 
sloa 8. ᾿Ζω. 
ἐΐσχω (st. ἐΐκ-σχω 8. 270, a), (Y ix, vgl. εἴχω, bin ähnlich), 
mache gleich, vergleiche, ep. poet. Ipf. nioxov (aus &Fısxov ὃ. 198b., 
6, b) Φ, 332. ὃ, 247, ἔϊσχον ı, 321. λ, 363. Theocr. 25, 140; 
über τῖγμαι, -unv 8. εἴχω. Nbf. ἴσχω ep. poet. Simon. CO. 133 B,, 
ἴσχοντες Π, 41, ἴσχουσα ὃ, 279 und Imperf. ἴσχε τ, 203. y, 31, 
δὴ welcher letzten Stelle Buttm. Lexil. II. S. 86 ἴσπεν, sprach, 
lesen will, 
εἴωϑα 5. ἔθω; — ἐχδημέω Augm. 8. 204, A, 
ἐχχλησιάζω (ν. ἐκχλησία), rufe zur Versammlung, Augm. vor 
u. nach der Präp. (8. 204, A.): ἐξ-εχλησίαζον Lys. 13, 73. 76. 
X. Hell. 5. 3, 16 u. ἠκχλησ- Dem. 18, 265. 19, 60 (s. Schae- 
fer T. II. p. 345), ohne Augm, ἐχχλήσιαζον Lys. 12, 73 nach ἃ, 
eodd., ἐξεχλησίασα Th. 8, 93 (nach 1 cod., d. übrigen &£exxinolasav 
wie v. ἐξεχχλησιάζειν, das in d. späteren Gräcität u. auch an ande- 
ren Stellen als Var. vorkommt, s. Buttm. ad Dem. Mid. p. 102). 


Dem. 21, 193. 

ixypdo 8. χρή 

ἐλαύνω (entat. aus ἐλάξ-νω, ἐλα-νύ-ω, vgl. γοῦνα aus γόνυα, 
4. 269, 1), treibe, ἤλαυνον (ἀπελαύνεσχον Hdt. 7, 119), F. dio, att., 
doch don X. Cy. 1. 4, 20. An. 7. 7, 55 und Spät., ἐξ- 
Hipper. 6, 342 L. 7, 348, παρ- W, 427, ἔυν- co, 89, ἐλάω Ap. 
Rh. 3, 411, ἐλόωσι 8. 228, 5. N, 315. n, 319, if. ἐλᾶν Eur. M. 70, 
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Pl. Theag. 129, d, ἐλάαν εἰ, 290; A. ἤλασα (dor. 3 pl. ἀκήλα 
Ar. L. 1001 st. d. vulg. -Aaov nach Ahr. dial. II. p. 30% 
Daca E, 80, -ασσα 2, 564, de-hiasca A, 562, ἐλάσασχε B, 19 
Pf. ἐλήλακα (@. 201) Sp. „dr, ἐξ-, klass. M. treibe von mir, . 
ἠλασάμην A, 682. Pl. Gorg. 484, b. (mloaro Ibyc. in Et. ] 
p. 428, 28, fr. 48 Bergk), ἐλάσαιο u, 51, -alaro K, 237, -ασσάμειν 
A, 637, ἐλάσασϑαι Plut. Rom. 28, ἐξ- Th. 4, 35, 7, 5. Pass. I 
ἐλήλαμαι seit Hom., ἀπ-, ἐξ- (ἐλήλασμαι Hipper. 3. 15 und Spät 
Ppf. ἠληλάμην E, 400. Hs. sc. 143. ἐληλ- A, 135. K, 153, i 
N, 804. P, 493, dx- Hdt. 7, 205 (alexandr. ἠλάσμην); ἐληλάδα 
od. ἐληλέατο od. ἐληλέδατο —= ἐλήλαντο ἡ, 86 (δ. 214, 6); A. ἠλάϑ᾽ 
pros. ἀπ-, ἐξ- (ἠλάσϑην sp., aber ἐξ-, ἀπ-ελάσϑην Hdt. überall 
d. meist. u. best. codd., 8. Baehr ad 1, 168, obwol er &Anday 
gebraucht); F. dr-, ἐξ-ελασϑήσομαι Sp. Adj. v. ἐξεήλατος M, 29 
ἐλατέος. Ueber « u. a in d. Tempusbild. s. 8. 240. — Selt. 
fast nur poet. Nbf. ἐλάω Ap. Rh. 3, 411, ἐλάει Anth. 14, 1 
ἐλᾷ Pind. N. 3, 74, ἐλόωσι m. Futurbdtg. n, 319, ipr. Da Pir 
J. 4, 38. Eur. H. f. 819 Ch., ἀπ- X. Cy. 8. 3, 32, ἐλᾶν Co 
Canthar. ir. 2, 835. X. Hell. 2, 4, 32 (ἐλάαν E, 366 u. : 
ἐλάων Ap. Rh. 280, εἰσ- x, 83, ἐλῶντα h. Merc. 355, dor. πι 
ελᾶντα Theocr. 5, 89; Imperf. ἔλαεν Ap. Rh. 3, 872, 3 pl. ἃ 
Q, 696. ὃ, 2, ἐλάασχον Ap. Rh. 1, 733. 2, 1071; ἐπελάσϑω tı 
Heracl. I, 79. 

ἔλδομαι ep. poet., ep. auch ἐέλδομαι (Y Εελ-ὃ, Curt. Et. 51! 
verlange, nur Pr. u. Ipf.; ipr. ἐελδέσϑω pass. Π, 494. 

ἐλέγχω, überführe, rglm., aber Pf. P. A-heypaı, -εγξαι, εγχι 
if. -έγχϑαι, 8. 201. (ἐξηλεγμένος Lys. 6, 44. Isocr. 10, 4); P 
ἐξ-ελήλεγχτο Dem. 32, 27 (vulg. ἐξ- ἡλεγχτο). Adj. v. ἐλεγχτέος. 

ἐλελίζω, erhebe ein Geschrei, poet. u. X. An. 1. 8, 18, 
ἠλέλιξα Dem. Phal. 98, ἐλέλ- Callim. Del. 137. Med. wehklage 
trans. beklage, -outw Eur. Hel. 1111 Ch. Ar. Av. 213 Ch. 

ἐλ-ελίζω (8. 271), wirble, ep. u. lyr., ἐλέλιξα 0,199. P, 2' 
part. -ξαις Pind. N. 9, 19. M. winde mich, ἐλελιξάμενος B, 3] 
A. II. ἐλέλιχτο (δ. 316) A, 39. N, 558; A. P. ἐλελίχϑην E, 41 
Z, 106. 109. A, 588. X, 448. 

EA®-o 58. ἔρχομαι. 

ἐλινύω (Ὁ im Pr. u. Ipf., doch ὃ Αρ. Rh. 1, 589. 86 
bin ruhig, poet. u. neuion., zwl. auch sp. pros., Ipf. ἐλίννον H 
8, 71. Ap. Rh. 1, 862, ἠλ- App. Mithr. 43, ἐλινύεσχον Ap. F 
1, 589; F. -σω Pind. N. 5, 1. I. 2, 46. Luc, Lex. 2; Ali 
poet., neuion. u. Arr. An. 3, 15. 

ἑλίσσω (urspr. Fei-, vgl. volvo, Curt. Et. 322), att. &le 
(Plat.), winde; Augm. 198b., 4; Ἐς Alto Eur. Ph. 711; A. eu 
Med. drehe mich, εἰἱλίσσετο Ἵ, 49, ohne Augm. ἐλ- υ, 24. ä 
Theocr. 24, 80; ἐλίξεται P, 728; ἐλιξάμενος Μ, 467 u. 8, ε 
Nonn. 43, 65, ἐν- Hipper. 8, 376. Pass. Pf. εἴλιγμαι Hs. th. 7° 
Eur. fr. Thes. 3, 7, ἐν- Pl. conv. 220, Ὁ, dv- Ps. Aeschin. epi 
4, 3, περι- Paus. 6. 19, 5, aber ἐλήλιγμαι 10. 17, 12 (8. 20: 
Ppf. εἵλιχτο Eur. H. ἢ. 927, ion. εἰλίχατο Hdt. 7, 90, πε 
ἐπ-είλιχτο Paus. 4. 26, 6; A. δον poet. (p. ἑλιχϑέντων Μ, 
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ξερι- Pl. Phaed. 112, d. 113, b; F. ἐλιγήσομαι V. T.; ἐλιχτός 
$. Tr. 12. Nebenf. εἱλίσσω, so fast immer Hdt., εἰλίξαντες 4, 34 
ἃ. 5. w. (aber ἐν-ελιξάμενος 2, 95 m. d. V. des S εἰλ-, διεξ-ελίσσουσι 
4, 67), att. höchst selt. Pl. Phil. 15, e ἀν-ειλίττων, wie ἀν-είλιξις 
Polit. 270, d. 286, Ὁ, die Trag. ἑλίσσω u. eU-, ἔλιξα u. εἷλ- u. 8. w. 
(Pors. ad. Eur. Ph. 3), Hom. stäts &-; συν-ειλισϑέντα Hipper. 2, 
438 whrechl. aus -ἰχϑέντα verderbt; A. II. P. εἰλιγῆναι alexandr. 
ἑλχέω (vgl. ἕλχω), ziehe, zerre, ep., Ipf. ἕλχεον P, 395; 
F. -ἰσὼ P, 558. X, 336; A. ἥἤλχησα A, 580 cj. P, 558; A. P. 
ἑλχενγϑείς X, 62. 
ἕλχω (urspr. Εἕέλχω, lit. velk-&, ziehe, Curt. Et. 127), ἑλχύω 
Sp.), ziehe, Augm. 198b., 4; Ipf. εἶλχον (NAxov im strengeren Dorism. 
8. 298b., Anm., ἕλχον Hom. stäts, aber εἶλχον h. Merc. 116. Cer. 
3083 u. stäts Ap. Rh.); ἔλξω att. poet., συν-, xaß- att. pros., ἑλχύσω 
Hipper. 3, 422. 5, 558. Com. fr. 4, 58 u. Sp.; eMxuca, Eixboa 
Batır. 233 u. stäts att., auch Hdt. ἑλχύσῃ 2, 65, ἑλκύσαι 7, 167 
(ER ξα, Dia Sp., s. Lob. paral. p. 36, περίειλξε Philostr. Her. p. 735, 
DE Anth. 9, 370. Orph. Arg. 260. Galen. 2, 30); καϑ-είλχῦχα 
Dem. 5, 12. M. ziehe mich u. für mich, P, 136, selt. pros. Phere- 
eyd. fr. 33 Mull.; ἑλχόμην A, 194, K, 15. τ, 506; ἑλκυσόμενος 
sehrr ap.; εἰλχυσάμην Anth. 7, 287, ἐφ- Hipper. 1, 66, ἐφελχύσωμαι 
Ar. Ach. 1120, -υσάμενος Hipper. 4, 106 L., προσ- Pl. Crat. 407, c, 
ἑλωξόσασϑαι Sp., εἴλξατο Galen. 4, 534. Pass. Pf. εἵἴλχυσμαι Eur. 
Rh. 576. Hipper. 8, 494, xad- Th. 6, 50, dv- 3, 89 (ἀν-ελχυσμένος 
Hd. 9, 98 (nach den codd., obwol Hdt. sonst stäts das Augm. 
gebraucht); εἴλχυστο Hipper. 5. 178 L.; εἰλχύσϑην neuion. (5, 152 [,. 
ἑλχυσθῃ Hdt. 1, 140) u. Sp., ἐξελχυσϑῇ Ar. Eccl. 689, εἵλχϑην Sp-; 
ξλχυσϑήσομαι Lycophr. 358, ξυγχαϑ- Aesch. S. 598; ἑλχτέος, συν- 
ἐος. 
ἑλληνίζω, spreche Griechisch, ohne Augm. ἑλληνίσϑησαν Th. 
2, 68 nach d. codd., aber ἡλλήνισται Joseph. Ant. 1, 5, 21. Siehe 
8. 199, 12. 
ἕλπω (urspr. Εέλπω, vgl. volup-is, volup-tas, Curt. Et. 238), 
lasse hoffen, nur Are β, 91. v, 380; Pf. ἔολπα aus FtFoira 
8. 261, 3, hoffe, ep., auch Mosch. 4, 55; Plpf. ἐώλπειν (aus d-Fe- 
Ἐόλπειν 8. 198b., 6, a) ep., auch Theocr. 25, 115. M. ἕλπομαι, 
hoffe, ep. poet. u. neuion. st. d. pros. ἐλπίζω, ἤλπιζον u. 8. w., ἐέλπεται 
K, 105. N, 813); ἠλπόμην nur τι, 419 u. Sp., auch sp. pros. Luc. 
D. Syr. 22, sonst b. Hom, ἐλπόμην u. ἐελπ-; Adj. v. ἄ-ελπτος ep. poet. 
u. Hdt. 1, 111, ἐπι- Archil. 76. 
ἕλσαι 8. εἴλω; ἕλσῃ Dor. st. ἔλθῃ u.8.w. 8. ἔρχομαι. 
ἐλόωῳ 8. εἰλύω. 
ἐμέω (urspr. Εἐμ-), vomo, vgl. sk. vam-Ami, speie, Curt. 
Et. 290, F. ἐμοῦμαι Aesch. Eum. 700, ἐνεξεμῶ Com. fr. 2, 868, 
ἐμέσω Hipper. 7, 28L. u. -ἔομαι 6, 42: ἥμεσα id. 2, 696. 7, 194 L. 
(aber ὑπερ-ήμησα 7, 10. 32 L.) Luc. Herm. 11, ἐξ- Ar. Ach. 6. 
(ἀπ-έμεσσεν Ξ, 437, ἐξ-ήμησε Hs. th. 497 nach d. codd., Göttl. nach 
Passow’s Konj. ἐξ-ήμεσσε), cj. ἐξεμέσω Ar. Ach. 586. Hipper. 7, 12, 
0. «ἐσειε(ν) μ, 237. 437, if. ἐμέσαι Hdt. 1, 333, ἐξ- Pl. Civ. 406, ἃ; { 


Pf. ἐμήμεχα (8. 201.) Sp.; Ppf. dunpixee Hipper. Ὁ. 232 \. 
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(sp. ἐμεμέχει Diog. L. 6. 41, 7); Pf. P. ἐμήμεσμαι Αο]. v.h. 13,21 
A. ἐμέϑην Sp.; ἐμεθϑήσεται V. T. Ucber ε in der Tempusbildun; 
8. ὃ. 241, b). 

ἐμνήμυχα 8. ἠμύω. 

ἐμπολάω (v. ἐμπολή), handle, Augm. (8. 204, A. 1υ. ἃ 
theils vor theils nach ἃ. Präp.; ἠμπόλα Ar. V. 444, ἀπ- Eur. Ta 
973. Ion. 1371; dwenöinsa Isae. 11, 43, ἀπ-ημπόλ- Apollod. 8 
6, 4; ἠμπόληχα Aesch. Ag. 601. 8. ΑἹ. 978. Ar. P. 367, ἐμ-τα 
πόληχα Luc. Catapl. 1; M. Ipf. ἐμπολόωντο ο, 456; ἐξημπόλημο 
S. Ant. 1036, ἐξεμπ- Hdt. 1, 1; ἠμπολήϑην S. Tr. 250. 

ἐμπορεύομαι Augm. 8. 343, A. 

&valpo, tödte, ep. und trag., Ipf. ἕναιρεν Pind. N. 3, 47 
A. I. xar-tvnoa Orph. Arg. 669; A. II. nvapov Eur. Andr. 1182 Ch. 
χατ- 5. Ant. 871 Ch. Callim. Apol. 100, ävapov Pind. N. 10, 15 
Eur. Suppl. 821 Hexam., &£-evapsiv Hs. sc. 329. Med. ἐναίρομαι 
ἐνηράμην ep. Pass. ἐναίρομαι, ἠναιρόμην trag. und sp. ep. Νδεὶ 
Buttm. Lexil. I. 8. 275 f. nicht aus ἐν-αἰρω, sondern aus ἕνερε 
entst., vgl. ἔναρα, ἐναρίζω. 

ἐναντιόομαι 8. ἀντιόομαι. 

ἐν ἀρίζω, spolio, tödte, ep. poet., I. ἠνάριζες Aesch. Ag. 1638 
ἐναρίξω 8ρ., ἐξ- A, 101. Y, 339; ἐνάριξα P, 187, X, 323, ἐξ- Hi 
th. 289. Pind. N. 6, 59. Ap. Rh. 1, 92, ipr. ἐπ-ενάριξον 8. OL 
1733, ἠνάριξα Lycophr. 486, Avdpısa Anacr. epigr. 100 B; M. dw 
ρίξεται u. ἐναρίξατο Sp. Pass. κατ-ηναρισμένος. S. ΑἹ. 26; xar-ıw 
ρίσϑης Aesch. Ch. 343. 

ἐνδημέω Augm. ὃ. 204, Anm. 1. ’ENEKo, ’ENETK: 
siehe φέρω. 

ἐνεδρεύω (ν. ἐνέδρα), insidior, setzt das Augm. nach ἐν δι 
8. ὃ. 204, A.: ἐνήδρευον, ἐνήδρευσα, ἐνηδρεύϑην, ἐνηδρευμένος Lu 
calumn. 23. 

ἜΝΕ θω, ep. Pf. ἐνήνοθε(ν). 8. $. 202, Bdtg. 8. 234. 

’ENEK-o 8. φέρω. 

ἐνέπω u. ἐννέπω, sage, melde, ep. poet. (beide Formen ey 
u. Pind. nach Bedarf ἃ, Verses, ἐνν- Ὁ. ἃ. Trag. u. zwar Ὁ. Acsel 
und Soph. stäts, bei Eurip. jedoch auch ἐν-, aber nur in 888] 
u. Iyr. Stellen; ἐνίσπω nur Pr. sp. Nbf., Nic. ther. 522. Dior 
Per. 391); Y ser, daher ἔσπετε, 5. 8. 203, sagt, aus σέ-σπετε, ı 
Erw, ἐν-νέπω aus ἐν-σέπω entst., 8. 8. 203, Κ. 514; cj. ἐνέπω τ 
ἐννέπω, ipr. nur ἔννεπε, ἐνέπειν ἃ. ἐνν-, ἐνέπων u. ἐνν-; Ipf. Zvere 
u. ἔνν-, 0. ἐνέποιμι; F. ἐνίψω H, 447. β, 137. λ, 148 u. ἐνισπήσι 
e, 98; A. ep., zwi. auch trag., ἔνι-σπον, 6). ἐνίσπω, opt. ἐνίσποιμ 
ipr. ἐνίσπες (8. Spitzn. ad A, 186. wie σχ-ές Y σεχ; ἐπίσχες, wege 
d. Akz. 8. Göttl. 85. 86) (ἔνισπε ὃ, 642. Ap. Rh. 3, 1. Theocı 
25, 34. Aesch. Suppl. 598), if. ἐνισπεῖν γ, 93. ὃ, 324. Hs. tb. 36 
Eur. Suppl. 435; A. I. b. Sp., z. B. οὖ. ἐνίψω Theocr. 27, 10. 8ξ 
ἐνίψαι Nonn. Dion. 10, 201 u. 8. 

ἐνήνοϑα 8. ἜΝΕθοω. 

ἐνθεῖν, ἦνϑον 8. ἔρχομαι. 

ἐνθυμέομαι (ἐνθυμέω Aen. Tact. 37), bedenke, Ὁ. P. ἕνι 

ΕΝ. δ... ὐμην; ἐνθυμήσομαι Lys. 12, 45. (-ηϑήσομαι Sp.); ἐντεϑύμημι 
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(pass. Ar. Eccl. 262, part. Pl. Crat. 404, a); ἐνετεϑύμητο; ἐνεϑυμή- 
Inv; κροϑυμέομαι, bin eifrig, geht ebenso: προὐϑυμούμην u. προεϑ-, 
F. προθυμήσομαι u. -ηϑήσομαι, beides klass., προὐϑυμήϑην. Ueber 
d. Augm. s. 8. 204, A. 
&v-Ix-to, schelte, ep. poet., Y ix, vgl. ἱπ-όω, bedränge, 1. ic-o, 
8, Curt. Et. 405, Pott E. F. I. S. 181 hält ἐνίπτω für ein Kom- 
po3. v. ἐν u. ἰάπτειν (vgl. jac-io), nicht unwhrschl., besonders wegen 
ἦν-ἔπαπον und wegen des langen ı in ἐνένϊπον, dvinh; (in d. Bdtg. 
v. ἀνέπω, sage, Pind. P. 4, 201 &vintwv;) (ep. Nbf. ἐνίσσω aus 
ἐν- ἐπ᾽: Ipf. ἐνίσσομεν ὦ, 161;) Evimrov Nic. ther. 347; A. ἐν-ἐντπ-ε(ν) 
0. 546 (ubi v. Spitzn.). Il, 626. W, 473 u. oft in d. Odyss., 
s. &.203 [falsche Lesarten ἐνένιπτε(ν), ἐνένισπε(ν), s. Buttm. Lexil. I. 
8. 279 8] u. ἠνίπ-ἄπ-ον B, 245. υ, 303 (mit verschobenem Au- 
gummente und der Reduplikation in der Mitte des Wortes: Av-trarov 
st. ἐν)άπιαπον, vgl. ἠρύκαχον, 8. Ebel in Ztschr. f. vgl. Spr. 1852 
8. 49 f.); verstärkte Nbf. ἐνιπτάζω Ap. Rh. 1, 492. 864. 
ἐνίσπω nur Pr., sp. Nbf. v. ἐνέπω, w.8.; — ἐννέπω 8. ἐνέπω. 
ἕν-νῦ-μι (8. 304, urspr. Εέσινυμι, sk. vasajämi, 1. ves-tio, 
8 Curt. Et. 338), Pr. nur in Komp., in Prosa überall nur in 
©np. m. ἀμφί u. ἐπί; ἀμφι-εννύω Sp.; Ipf. xara-eivuov (v. εἰνύω 
 dovbo) W, 135 (Aristarch χαταείνυσαν); F. ἕσσω ep., aber ἀμφι- 
ἔσσω ε, 167, att. ἀμφιῶ, προς- Ar. Εαᾳ. 891, ἀπ- Com. fr. 171; A. 
ἴσια ἔσσε E, 905 u. 8., ἐπιέσσαμεν v, 143, ipr. ἕσσον Il, 670, ἔσσαι 
ἔς 154, ἔσσας ξ, 396, in Komp. ἠμφίεσα X. ΟΥ. 1. 8, 17, 8. 8. 205, 3 
ἀπ ουέσαιμι σ, 361, dupıtsaca ε, 264. ο, 369. M. ἕννῦμαι, kleide 
Mich, ep., ἀμφι- pros. (ἐπ-είνυσϑαι Hdt. 4, 64); ἐννύμην ep. u. Theocr. 
24, 138; ἐπιέσσομαι Pind. N. 11, 16, ἐφ- Ap. Rh. 1,691, ἀμφιέσομαι 
ἃ; A. ἀμφιεσάμην ψ, 142. Aesch. epigr. 3, 4 B (ἐμφ- Sp.), 
Isoaro, Eoaro, ἐέσσατο ep. (aus £-Fissaro 8. 198b., 5), ἕσσαντο K, 
28 u. 5. Pind. P. 4, 204, ἔσαντο Υ, 150. ψ, 142, ipr. ἀμφιέσασϑε 
4, 131, if. ἔσασϑαι Q, 646. 7, 338, ἐπι-έσασϑαι X. Cy. 6. 4, 6, 
s. ὃ. 19, A., ἐσσάμενος ep., ἐπ-εσσάμενος Anth. 7, 446; Pf. ἔσται 
u, 250, ἔσται A, 191, ἐπί-εσται Hdt. 1, 47 Orak., u. εἶται (aus 
Fi-Feraı 8. 198b., 4), τ, 72, εἱμένος O, 308 u. s. 8. OC. 1701 Ch. 
Eur. Tr. 496 Trim., xara- v, 351, ἐπι- A, 149. H, 164. 1, 372. 
Anth. 7, 283; (Ebel in Kuhn’s Ztsch. 4. S. 202 f. erklärt εἶμαι 
für e. Präs. wie χρέμαμαι, vgl. npaı u. ἵζω 3), ἐμφίεσμαι att., z. B. 
Pl. conv. 220, Ὁ, auch Hipper. 7, 456 L.; Ppf. ἔσσο Γ, 57. x, 199, 
ἔστο W, 67 u. 8., ἕεστο M, 464, hymn. 4, 86. ἀρ. Rh. 3, 1225, 
8 du. ἔσϑην 2,517, 3 pl. elaro 2,596; A. P. ἀμφι-εσϑείς Herodn. 
1. 10, 5. Spätere Nbf. ἀμφιάζω 5. 5. 772. 
ἐνοχλέω, belästige, dopp. Augm. ὃ. 205, 1: ἠνώχλουν X. 
Cy. 5, 3, 56, ἠνώχλησα Dem. 21, 15 u.=.w., 8. X. Cy. 5. 3, ὃ, 
ἠνωχλεῖτο Aeschin. 3, 44; παρ-ηνώχλησϑε Dem. 18, 50 (aber ἠνό- 
χληχα Liban. ep. 583 p. 282, s. Lob. ad Phryn. p. 154; ἐννοχλεῖς 
Theocr. 29, 36 äol. st. eiv-oy. 
ἐντύνω, bereite, ep. (trag. nur Eur. 1. d.), Ipf. ἔντῦνον ep., 
ἐντόνεσχε Ap. Rh. 3, 40); F. -ὑνῶ Lycophr. 734; A. ipr. dvrövare 
Eur. Hipp. 1183, p. -dvaca &, 162. M. ἐντύνομαι (dvrövovrar PASS. 
Ap. Rh. 1, 235); Ipf. &vrövovro Q, 124. π, 2; A. cj. ἐντύνωμαι 
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p, 175, 2 p. «ὄνεαι ζ, 33, opt. -ύναιο, -ὕναιτο Ap. Rh. δ 510. 293; 
-ασϑαι Hs. op. 632. Ap. Rh. 1, 1189, -άμενος pa, 18. Ap. Rh. 3.» 
396. ΝΥ. ἐντύω ep. poet., Ipf. ἔντῦον E, 720. Pind. N. 9, 36- 
Mosch. 2, 164. 

ἐξ- ετάζω, (4. Simpl. ἐτάζω ungebr., vgl. ἑτεός, wahr, sk. ϑαΐ-)ασσ 
wahr, 8. Curt. Et. 188 u. 537), prüfe, Augm. ὃ. 205, 4, ἐξήταζοω 
Th. 2, 7; F. ἐξετάσω (ἐξετῶ Isocr. 9, 34. 8. 228, 3, b); A a 
τασα (ἀξα dor. Theocr. 14, 28); Pf. echtaxa; Pf. P. 
A. ἐξητάσϑην; ἐξεταστέον. Das Simplex ἐτάξζω b. Pl. Crat. 410, Fi 
aber nur als etym. Erkl., u. b. Sp., nrasa Anth. 7, 17. 12, 135. 
V.T. 

ἐόλει, ἐόληται, ἐόλητο 8. εἰλέω. 

ἑορτάζω (Y Fopr), feiere 6. Fest, neuion. öpr-; Ipf. ἑώρταζον 
m. doppelt. Augm. 8. 198b, 6, a) (όρταζον neuion.); F. ἑορτάσω 
Sp.; A. ἑώρτᾶσα Sp., aber if. ἑορτάσαι Ar. Ach. 1079. Pl. Civ. 457, e; 
Pf. δι-εωρτἄχει Dio. Cass. 47, 20; A. P. διιεωρτάσϑην 51, 21. 

ἐπαινέω 8. αἰνέω. 

ἐπαΐω 8. ἀΐω. 

ἐπανορϑόω 8. ἀνορϑόω. 

ἐπαυρέω, berühre, erlange, geniesse in gut. u. schlimm. Sinne, 
whrschl. aus ἐπ-αΕρέω (s. Ahr. 2. f. A. 1836 S. 805, Pr. nur 
&raupei Hs. op. 419; ἐπαυρίσκω (8. 270, Ὁ) nur -ίσχουσι Theogn. 
111; A. ἐπαῦρον Pind. P. 3, 36, cj. ἐπαύρῃς A, 391. N, 649, 
ἐπαυρεῖν A, 573 u. 8., -ρέμεν Σ, 302. p, 81. M. ἐκαυρίσχομαι, ep. 
poet., neuion., selt. att. pros. Pr. N, 733. Hipper. 7, 488 L. (dxab- 
ρομαι, ἐπαύρεσϑαι ἀρ. Rh. 1, 1275 ohne V., doch wahrschl. ἐπαυ- 
ρέσϑαι zu schr.); -ρήσεσϑαι Z, 353; A. ἐπηυρόμην Eur. Hel. 469, 
2 p. ἐπαύρεο Pind. N. 5, 49, cj. ἐπαύρῃ, -nar, -ωνται σ, 107. Ο, 17. 
A, 410, opt. &rabporro Hdt. 7, 180, -όμενος Ap. Rh. 4, 964. 
Anth. 7, 376. 384, «-«ἐσϑαι Eur. I. T. 529. Com. fr. 4, 607. An- 
doc. 2, 2. Ap. Rh. 1, 677. Dio. Cass. 52, 12; A. I. selt. ἐπηυ- 
ράμην Aristot. eth. N. 8. 15, 11, ἐπαυρ- Ps. Hipper. ep. 846 Καὶ, 
«αὐρασϑαι Hipper. 4, 632 L., vgl: ὃ. 226, A. A. Ueber d. falsche 
Lesart 8. Ant. 620 προσαύρῃ B. αὔω, zünde an. Ueber ἐπαυρέω 
vgl. Buttm. Lexil. I. S. 76 @. 

ἐπείγω, treibe (zwl. intr. poet., 8. Passow), selt. pros., ἥπει- 
γον Pind. O. 8, 47. S. Ph. 499, xar- Th. 1, 61 (ἔπειγον stäts 
Hom.); ἥπειξα sp. Ps. Hipper. ep. 3, 814 u. χατ- Sp. M. eile 
(zwl. auch treibe an, z.B. Th. 3, 2 u. 5. β, 97), oft such pros., 
ἠπειγόμην (ἐπ- E, 622); ἐπείξομαι Aesch. Pr. 52. P. Pf. ἥπειμαι 
Sp.; ἠπείχϑην m. medial. Bdtg. Th. 1, 80 u. A.; ἐπειχτέον. 

ἐπενήνοϑε 8. ᾽ΕΝΕΘθω; — ἐπιδημέω Angm. 8. 204, Α.; — 
ἐπιϑυμέω Augm. ibid.; — ἐπιμέλομαι 8. μέλω. 

ἐπιορχέω, schwöre falsch (= ὄμνυμι Lys. 10, 17), -χήσω T, 
188. Ar. L. 914. Aeschin. 1, 67 u. χατεπιορχήσομαι Dem. 54, 40; 
ἐπιώρχησα Dem. 39, 9. Ps. Dem. 49, 67; ἐπιώρχηκα X. A. 8. 1 
22. Ps. Dem. 49, 65; über d. Augm. 8. 8. 204, A. 1 u. 2. 

ἐπίσταμαι (δ. 290), verstehe, D. P. (Komp. ν. ἐπί u. στα, 
eigtl. stehe auf Etw., geistig: begreife, vgl. verstan, komme zum 

ehen, geistig: komme zur Einsicht, engl. under-stand, aber iy- 
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Wear Ομ], steile mich auf Etw.), 2 p. ἐπίστασαι (ἐπίστᾳ dor. 
Pind. P. 3, 80. Aesch. Eum. 86. 551, ἐπίστη Theogn. 1085, «ἐξ. 
ἐκέστεαι Hdt. 7, 135, 5. 8. 213, A. 4), οἷ. ἐπίστωμαι (-ἔωνται Eidt. 
3, 134), 2 p. ἐπίστῃ, -ἰστηται u. 8. w., ipr. ἐπίστασο (δ. 213, A. 1) 
tragg., neuion. u. ἐπίστω att. pros. (Ὁ. Soph. beides, jedoch letzteres 
öfter); ἠπιστάμην 8. 205, 3. (dr- ep.), 2 Ὁ. ἐπίστασο 5. El. 394. 
ΑΞ. 1134 u. ἠπίστω Eur. H. f. 344 u. at. pros., B pl. ἐπιστέατο 
„as 8, 66. 8, 88, ο. ἐπισταίμην, -αἷο, -αἰτό u. 8. w.; ἠπιστήθην ; 
ἐπιστατέω, Ῥταδδυ), Augm. 516, A. 1. 
ἐπιτηδεύω, traxto, über d. Augm. 516, A. 1 u. 2. 
ἐπιτροπεύω, Augm. ὃ. 343, A. 
ἔπω (mepr. Ἐέπω, vgl. woco, sk. vak-mi, sage, διά. wah-an, 
er wwähnen, 5. Curt. Et. 403), spreche, Pr. ἔπουσι sp. 'ep.; A. εἶπον, 
"> κἰν), opev, entst. aus FiFerov $. 203, u. Β. w. (ἔειπον aus ἐξέ επκον 
Honm. u. Pind. neben εἶκον εἴπευχον B, 271. Γι, 297), ej. εἴπω, ng, 
Ὁ. «μὲν u. W. (εἴπιομι χ, 9592, -neda Y, 250. λ, 224, -ησι H, 87 
b, 479), werd, vi, οἱ u. 8. w., εἰκέ (über ἔσπετε von V oem, 
s 8, 203, S. 514 u. ἐνέπω), εὐκέτω, υἵκετον, εἰπεῖν (einkusven und 
Ian ep. neben πὐποῖν (εἴπην äol. Alcae. 41, Εείκην 55 B), εἰπών, 
ὄν-πος, εἰποῦσα; A. I. εἶπα (8. 227, A. 4) Hdt. 3, 61. 4, 44. 7, 11, 
Θ᾽ satt. Com. fr. 8, 383. 4, 52. 558. 572. X. Comm. 2. 2, 8. 
Ps. Dem. 47, 41, xpoc- Eur. Cycl. 101, εἶπας A, 106 nach Aristarch, 
Hat. 7, 234, oft Dramat. u. Xen. (5. unsere Bemerkung ad Xen. 
Comm. 2. 2, 8). Aesch. 3, 163, προ- X. Cy. 2. 2, 19. Pl. Soph. 
350, b. Alc. 1. 115, e, εἴπαμεν selt. Ar. Eccl. 75. u. Sp., εἴπατε 
selt. u. meist nur Ὁ. Sp., doch παρ- Dem. 18, 80, εἶπαν Hdt. öfter, 
doch stäts m. d. V. εἶπον, 5. Bredov. dial. Hdt. Ὁ. 354, selt. att., 
doch oft Ὁ. Xen., aber πὶ. ἃ, Var. elxov, 8. uns. Bemerkg. 1. d. (dena 
Emped. ΤΌ 3%. Pind. N. 9, 33. Theocr. 22, 153, ἔξειπας Ap. Rh. 8, 1106, 
Theoer. 19(22), 152, Zeırav Hs. th. 24), Opt. selt. εἴπαις Pind. O. 8, 46. 
Taoocr. 15, 25, εἴπαι Hdt. oft, εἴπειεν Ps. Dem. 59, 70, εἴπαιμεν Pl. 
Soph. 240, d, εἴπαιεν Ps. Dem. 53, 24, ipr. εἶπον od. εἰπόν (5. Göttl. 
Aksentl. ἢ. 34, Anm.) Simon. C. 156 B. Pind. Ο. 6, 92. Ar. Ec. 256. 
Theocr. 14, 11. Com. fr. 4, 297. 489. 579. seltener att. als εἰπέ X. Com. 
8, 6, 3. Pl. Men. 71,d, -«ἀτω (häufiger als -&two) Ar. P. 660. u. oft att, 
pros., -ατον (häufiger als -etov) Ar. Av. 107. R. 1379. Pl. Euthyd. 
294, c u. 8., εἴπατε allgem. gebr. st. elxere (auch schon y, 427. 
4, 198), -drosav Sp., εἶπαι dor. Ther. 2448. VIII, 5. u. neuion., 
εἶπας, avtoc, f. einaca, dor. Ther.1.d. 11. u. nenion., auch Com. fr. 
Philem. 4, 14 u. Sp. (elxa dor. Pind. O. 8, 46). A. M. ἀπ-ειπά- 
μὴν, -εἰπασϑαι, -εἰπάμενος neuion. u. Sp., διείπασϑαι, -άμενος, συν- 
Sp. (ἀπ-ειπέσθαι Joseph. ant. 17. 3, 1 st. -asdaı). Die übrigen 
Ztf. werden durch andere V. ersetzt, 8. φημί, slpw, ἀγορεύω. 
ἔπω, bin um Etwas, tracto aliquid. Augm. 8. 198 Ὁ, 4, als 
Simpl. nur &xovra 7, 321, ἔπον A, 483, sonst nur als Comp., als 
rapı-, ἀμφι-, Öt-, ἐφ-) μεῆ-) περι- auch in Prosa, Y σεπ, sk. y sak, 
sap, folgen, 1. sequ-or, 8. Curt. Et. 404, Ipf. (εἶπον aus σέ-σεπον) 
δι-εἰπομεν A, 706. μ, 16, repr-einev Hdt. 2, 169. X. Comm. 2. 9, 5, 
ohne Augm. Ööl-sre B, 207, ἔφ- Pind. O. 2, 11. P. 6,33, Iy-inasım 
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u, 330, ἀμφι- Ap. Rh. 1, 571; F. ἐφ-έψω ©, 588. ὦ, 471, περι 
X. Cy. 4. 4, 12; A. ἐπ-έσπον (aus ἔτσεπον 8. 198", 4 u. m. Syok 
&-orov 8. 232, 1) T, 294. Aesch. P. 544 Ch., zepı- Hdt. 1, 73 
114. 6, 44, cj. ἐπί-σπῃς, ἢ Z, 412. X, 39. B, 359, o. ἐπίσποι f 
250, μετα-σπών P, 190. &, 33, ἐπισσκεῖν H, 52, περι- Hdt 1, 118 
2. 64. Pass. περιειπόμην Hdt. 7, 211. X. Hell. 3. 1, 16; F, περι 
ἐψομαι pass. Hdt. 2.115. 7, 149; A. περνέφϑησαν Hdt. 6, 15. 8, 2% 
M. ἕπομαι, sequor, auch pros.; eixöunv (ἐπ- E, 551 u. 8.); E-yopeı 
A. ἑσπόμην (aus σε-σεπόμην 8. 203 S. 514, vgl. ἕ-στηχα st. σέ-στηχα. 
ep. poet. u. neuion., selt. att., &orov Pl. Polit. 280, b, Euv- Th. 3 
60. 7, 57 (dx-sor- Pind. 4, 133), 2 p. ἕσπεο K, 285, cj. ἔσπητα 
Pind. O. 8, 11 (aus σε-σέπηται), ἔσπωνται μ, 349, ἑσποίμνν τ, 579 
ἕσκοιτο Pind. O. 9, 83. P. 10,17, ἐσπέσϑω M, 350. 363, ἑσπόμενο 
K, 246. M, 395. N, 570. Pind. I. 4, 36. Mosch. 2, 147, ἐσπέσϑα 
E, 423. ὃ, 38 (so wol Pind. J. 5, 17 st. ἔσπεσθϑαι zu lesen), abe 
σπέσϑαι χ, 324 nach 6. Kons. u. Ipr. σπεῖο K, 285 zu Anfang de 
Verses, 8. Spitzn. exc. X, ausserdem in Comp., als: μετα-σπόμενοι 
ἐπι-σπέσϑαι v. ἐ-σεπόμην u. m. Elision ἐ-σπόμην u. 80 immer neuion 
u. att.: cj. ἐπίσπῃ 8. El. 967, ο. ἐπι-σποίμην Hdt. 1, 32. X. An. 4 
1, 6, ipr. äxl-orou Pl. Theaet. 169, a, συνεπί-σπεσϑε Pl. Criti. 107, 1 
σπέσϑαι y, 324. Eur. Ph. 426, ἐπι- Pl. Phaedr. 248, c, σπόμενος Pind. Ε 
4, 40, im- Hdt. 3, 31. Th. 4, 35 u. s. Pl. Civ. 611, b. X. Cy 
4. 5, 52. (A. 1. ἐφ-εψάσθῳ Theocr. 9, 2, aber m. d. wichtige 
V. ἐφ- αψάσϑω, ἕψατο ἠκολούϑησε Hesych., συν-έψασϑαι Anna Comn. 
p. 61, b, 8. Lob. parerg. p. 719). Nbf. ἔσπω, entst. aus σέπω durch Un 
stellung des o, 8. Veitch p. 227, in e. Verse des Timon Ὁ. Dios 
L. 9, 112 ἔσπετε, adeste, u. h. Hom. 32, 1, Ὁ. Hom, nur ἕσπομι 
ὃ, 826, wofür man aber ἔρχεται od. ἕψεται lesen will, Ὁ. d. Alexaı 
drinern aber ist Esronar nicht selten, 8. Spitzner ad Il. exc. 1 
8.2. Lob. zu Buttm. ὃ. 114; v. ἐπ-έσπον hat Nic. al. 167 d.Pı 
ἐπι-σπεῖ gebildet. 

ἔράμαι (8. 290), liebe, D. P., ep. poet., ἐράομαι poe 
selt, ἐράω = ἐρῶ pros., aber auch poet., ἐρέω Archil. 24 1 
2 p. ἔρασσαι st. ἔρασαι Theocr. 1, 78 (Pal. ἐρᾶσαι), dparar Sapp! 
13 B, als lesb. Form wol ἔραται zu schr., ἔραται Theocer. 2, 14! 
wie v. ἔρᾶμαι, vgl. δίζημαι, cj. Eparar st. ηται Pind. P. 4, 92; ἡἠρὶ 
μην poet. (opt. ἐραίμαν Pind. P. 11, 50) u. npov pros. (ἐράασϑε = 
ἠράεσϑε Π, 208 v. ἐράομαι, wofür Buttm. 8. 114 ohne Grun 
ἐράσασϑε lesen will); Aor. ἠράσϑην (ἡρᾶσάμην 3,317. Π, 182, ἠρασ' 
Y, 223. λ, 238. Archil. 29, ἐρασσ- Ha. th. 915. Pind. O. 1, 3! 
P. 2, 27, ἦρησ- Luc. D. Syr. 17); Pf. ἥρασμαι Parthen. 2, 2; I 
ἐρασϑήσομαι Aesch. Eum. 814 u. Sp. Pass. v. &pdw: ἀντ-ερᾶται X 
Conv. 8, 3, ἐρώμενος oft att., ἐρᾶσϑαι Sp. Adj. v. ἐρατός T', 6: 
Ar. Thesm. 993 u. ἐραστός. Ueber ἃ u. a in ἃ. Tempusbild. . 
8. 240. 

ἐράω, giesse, nur in Komp., ἐξ- Dem. 36, 62, -ερῶν Con 
fr. 2, 318, -ερᾶν 2, 237; Aor. cj. ἐξεεράσω Ar. V. 993, -ερί 
σατε Ach. 341, συν-ερᾶσαι Isocr. 5, 138; A. P. ἐξιεραϑείς Hippe: 


a, 782. 
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ἐργάζομαι (urspr. Fepy-, vgl. goth vaurk-jan, ahd. werah, 
Curt. Et. 165), D. M., wirke, arbeite, Augm. εἰ 8. 198, 4 
(aber Hdt. stäts ohne Augm. ἐργαζόμην, ἔργασμαι u. 8. w.): εἰργαζό- 
pryv, Hom. auch ohne Aug. (Apy- Hyperid. Eux. p. 16 Schn. Inser. 
162, 456); eipyasdunv; εἴργασμαι, auch pass., bes. im Partiz.; εἰρ- 
v pass.; F. ἐργάσομαι (dor. -«αξοῦμαι Theoer. 10, 23, -άξομαι 
tab. Heracl. 1, 64, ἐργῶμαι V.T.); ἐργασϑήσομαι pass. S. Tr. 1218, 
χοστ- Isocr. 5, 131, ἐξ- ep. 6, 8; ἐργαστέος. 
ἔργνυμι, Zpyo, Epyw, 8. εἴργω, εἴργω. 
ἕρδω, thue (urspr. Fipdw, entst. aus Fipy-jw, vgl. ἐργ-άζομαι), 
ep. poet., ἕρδω neuion., auch zwl. sonst, wie Simon. b. Pl. Protag. 
345, ἃ ἔρδῃ, 8. Spitzn. ad A, 315. Lob. ad S. ΑἹ. 905; Ipf. 
ἔρδον, ipö- Hdt. 9, 103, ἔρδεσχον I, 540, hymn. 2,125, &oö- Hdt. 7, 
83 3 F. ἔρξω ep. u. trag.; A. ἔρξα, ἔρξω, ἔρξαιμι, Epkov, ἔρξαι, ἔρξας, 
ep. poet. u. Hdt. 5, 65. 7, 8; Epk- S. Ph. 684 in d. cdd., was 
auffallend ist, da Soph. sonst ἔρδ-, Zp£- sagt, Stasin. b. Pl. Euthyphr. 
12, a; Pf. &opya (aus F£Fopya 8. 198 Ὁ, 5) ep. u. Hdt. 1, 127 
(Eopyav st. ἐὀργᾶσι Batr. 179 8.209, 9); Ppf. ἐώργει (aus d-Fe-Föpye 
9. 198}, 6, a) ὃ, 698. ξ, 289 (ἐόργεε Hdt. 1, 127). Pass. ἕρδομαι 
Hat. 4, 60. Adj. v. ἐρχτός, thunlich, Arr. Ind. 20. Ep. poet. Nbf. 
ἡ ἃ Zo (aus Foty-jo), selt. att. Com. fr. 2, 335; ἔρεζον B, 400. κφ, 
SE, ῥέζον Φ, 217. 1, 5, ῥέζεσκον 0, 250. x, 46.209; ῥέξω ep. u. 
rag.; ἔῤῥεξα (auch Pl. leg. 642, c), häufiger ἔρεξα ep. u. trag,, 
ὑξξα, I, 535, ῥέξαι, ῥέξας, ῥέξον, ῥέξω, ῥέξαιμι ep. poet.; A. P. ῥε- 
αἰς 1, 250 u. 8., ῥεχϑείη Hipper. 5, 584 L.; ἀ-ρεκτος T, 150. 
eber ἃ. Gbr. v. ῥέξαι u. ἔρξαι b. Hom. 8. Spitzn. ad |, 535. 
Ὡς 62. Lakon. ῥέδδω Ahr. dial. 2 p. 96 not. 4). 
ἐρεείνω, frage, ep. u. sp. pros., Ipf. ἐρέεινον ὃ, 137. Ap. 
Rh. 3, 490. Com. fr. 2,802 Hexam.; M. in gleicher Bdt.: ἐρεείνετο 
95. 305, &- Καὶ, 81. 
ἐρέϑω (8. 272), reize, ep. nur Pr., aber npedov Theocr. 21, 
21. Mosch. 3, 85, ἐρέϑεσχον Ap. Rh. 3, 618. 
ipslöw, stütze, rgl., aber Ipf. äpeıdov st. np- N, 131; A. ἔρεισα 
st. np- ep.; Pf. ouv-hpeixa Hipper. 6, 372 L., npoo- Polyb. 5, 60 
Ὁ, προσ-ερήρειχα (8. 201) Plut. Aem. P. 19; ἐρήρεισμαι (8. 201) 
Hdt. 4, 152. Hipper. 4, 312 L. Ps. Pl. Tim. Locr. 97, ὁ (ἠρή- 
ı Orph. Arg. 1142, ἤρεισμαι Ps. Pl. Tim. Loer. 98, e u. Sp. 
(Lob. ad Phryn. p. 33), doch auch συν-ἤρεισμαι Hipper. 8, 270 L., 
3 pl. ἐρηρέδαται W, 284, ἐρήρεινται Ap. Rh. 2, 320; ἡἠρήρειστο 
T, 358. A, 136 u. 8. Anth. 5, 255. Ap. Rh. 2, 1105 (ἠρήρειντο 
3, 1398), ἐρηρέδατο n, 95; ἐρεισάμην (sich stützen) st. ἐρ- E, 309, 
trans. Anth. 6, 83. 
ἐρείχω, reisse, ep. poet. u. neuion. (att. pros. nur Pl. Crat. 
426, e), ἤρειξα Ar. fr. Amph. 7, xar- id. V. 649, ἐρείξας Hipper. 
7, 102. 354 L. u. ἐρίξας 8, 244 L. m. d. V. ἐρείξ-; A. II. nptxov 
trans. u, intr. P, 295. Hs. sc. 287. S. fr. 164 D. M. xar-spelxeode 
Sapph. 62 B, -όμεναι Aesch. P. 530; Pf. P. ἐρήρῃμαι (8. 202) 
Hipper. 7,416L. Aristot. h. a. 8,7; A. P. ἠρείχϑην Sp. (ἠῤῥίχϑη" 
ἐῤῥάγη Hesych.) 
“52” 
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ἐρείπω, werfe um, ἤρειπον Hdt. 9, 70 (ἔρ- M, 258); ἐρείψα 
5. 0C. 1373. X. Cy. 7.4, 1 (sonst att. pros. nicht); ἤρειψα Auth. 
app. epigr. 214. Plut. mor. 327, ἐξ-ερείψῃ Pind. P, 4, 264, ἐρεῖψαι 
Hdt. 1,164; A. II. nptnov, fiel, E, 47 u.s. Hs. sc. 421. Theoer. 
13, 50, &- Hipper. 3, 314 (io- E, 68. Y, 417), cj. ἐρίκησιν P, 
522; npınov trans. Sim. C. 44, 3 B. u. sp. poet. u. pros.; Pf. κα- 
tephpina (δ. 302), bin gefallen, &, ὅδ. Med. A. ἠρικόμᾶν (dor.) pass- 
Anth. 9, 152; A. I. ἀνηραίφαντο, raften hinweg, Y, 234, a, 241 
u. 8. Pass. ἐρήριμμαι Arr. An. 1, 21, 6, 22, 1; &phpinto 3, 22,7, 
κατ- 1. 19, 2. Herodn. 8. 2, 4 (ἐρέριπτο E, 15, npeinto Plut. Brut- 
42 zwfl.); ἠρείφϑην Arr. An. 1. 21, 4, xar- 2. 22, 7, ἐρειφϑείς S- 
ΑἹ. 309; ξἐριπέντι Pind. O. 2, 43. 


ἐρέπτω (nicht zu verwechseln m. ἐρέπτω — ἐρέφω), rupfe®> 
fresse, Akt. nur -wv sp. Nonn. 40, 306; M. nur -öpevos ep. u. A - 
Eq. 1285 Ch. | 


ξρέσϑαι 8. εἴρομαι. 


ἐριέσσω (Y ip, ek. ar, ags. är, Curt. Εἰ. 807), rudere, ep — 
poet. u. sp. proß., Ipf. Epsosov μ, 194; A. npeoa Ap. Rh. 1, 1110, 
δι- μ, 446, δι-ήρεσσα ξ, 351, über προ-έρεσσα 5. Spiten. ad A, 435_ 
8-peby-opat, ruc-tor, ep., neuion. u. Sp. seit Arist., &peöyero ı, 
374; ἐρεύξομαι Hipper. 8, 100. Procop. Goth. 2,4; ἠρευξάμην sp.; 
ἐπαν-ερευγμένος Hipper. 2, 64, vulg. m. d. besseren Var. ἔπανε- 
ρευγόμενος. Vgl. ἐρυγγάνω. 
᾿ ἐ-ρεύϑ- ὦ, Κ' ῥυϑ, sk. rudhk, röthe (werde roth Hipper. 7, 
248 L. Luc. Ner. 7), A. ἐρεῦσαι 2, 329; A. P. ξυνεξ-ερευϑείην 
Hipper. 2, 176 L.; ἐρεύϑομαι, werde roth, Sapph. 93 B., -Spevos 
Theoer. 17, 127. 


ἐρέφω ep. poet. (nur Aor. pros.), ἐρέπτω Pind. (s. Boeckh. 
ad P. 4, 240 p. 278) u. Sp., bedecke, npegov Ar. fr. 54 D., ἔρε- 
φον Pind. O. 1, 68, ἔρεπτον Pind. P. 4, 240. Opp. cyn. 4, 262; 
ἔρεψφω Ar. Av. 1110; ἤρεφα S. OC. 473. Dem. 19, 265 (ἔρ- A, 
39 u. 8. Pind. O. 13, 32). M. bedecke mich od. für mich, Com. 
fr. 2, 72; -ἔψομαι Eur. Ba. 323, xat- Ap. Rh. 2, 1073; ἐρεψάμενοι 
Ap. Rh. 2, 159. Anth. 9, 363, χατηρέψασϑδε Ar. V. 1294; Pf. P. 
ἤρεπται Philostr. v. Apoll. 25, 72. 

ep£y-dw (δ. 272), quäle, nur -wv ε, 83 u. pass. -ομένη W, 
317. Hyınn. 1, 358. 

ἐρέω, suche, frage, selt., ἐρέεις Anth. 14, 102, cj. &pelopsv = 
-έωμεν A, 62, ἐρέων H, 128. φ, 31, ἐρέοιμι A, 229. M. m. gleich. 
Bät. cj. ἐρέωμαι p, 509, ἐρέεσϑαι ζ, 298. Hipper. 1, 230; ἐρέοντο 
A, 332. 5. Curt. Et. 308. Vgl. εἴρομαι. ᾿ 

ἐρέ-ω, sage, nur Sp. u. selt., z. B. Nic. ther. 484, 5. εἴρω. 

ἐρητύω, halte zurück, ep. poet., rglm.; (u im Pr. u. Impf., 
ausser wenn e. lange Silbe folgt, wie ἐρητύοντο θ, 345. 0, 723;) 
sphruov St. ἦρ- ep.; ἐρητύσω Ap. Rh. 1, 296, xar- S. Ph. 1416; 
ἐρήτυσα ep. st. ἦρ-, ἐρητύσασχε A, 567; A. P. 3 pl. sphrußev δέ B, 
99. 211. 
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8 Ε ὀρεδαίνω, streite, ep. poet. u. sp. pros., A. ἐρίδηνα Ap. Rh. 
384 1, 89. 2, 988. M. m. gleich. Bdt. nur -ὀμενος Q. Sm. 5, 105 
31 u A. δριδήσασθαι W, 792 (τ in arsi). 

” &pröpalve, nur Pr. u. Ipf., b. Hom. nur Π, 260 in d. Bdt. 


reisen, Ὁ. späteren Dichtern == ἐριδαίνω Theoer. 12, 31. Ap. Rh. 
(der! 3, 94. Mosch. 2, 69. (). Sm. 4, 551. 8, 71; ἐριδμαίνεσχε Nic. al. 
Yan 407. Q. Sm. 4, 123. S. Veitch p. 234 u. Spitzn. ad Il, 260. 
| ἐρίζ ὦ (dor. ἐρίσδω), streite, ἤριζον (ἔρ- B, 555, ἐρίζεσχον ὃ, 225; 
ἐρίσῳ N. T., δι-ερίσω sp. (dor. ἐρίξω Pind, fr. 189 B); ἤρισα poet. 
# u pros. (ἔρισαν Pind. J. 7, 27, dor. ἤριξα tab. Heracl. 2, 26), 
re ilaome τ, 286; ἤρικα Polyb. 3, 91. M. m. gleich. Bdt., ep. poet;; 
4. εἰ. ἐρίσσεται == near ἃ, 80, δι-ερισάμενος Plut. Cat. maj. 15; 
kr ἰρῆρωται 8. 202 Ha. fr. 219; ἐριστός S. ΕἸ. 220. | 

ἔρομαι 8. elpopat. 

ἐρπύζω (urspr. cepr-) u. ἕρπω, serpo, ep. poet., letzteres auch 
ΒΡ. pros.; Augm. 8. 198, S. 499; εἴρπυζον Ὁ. Sm. 18, 93, elprov 
μ» 395. 8. ΟΟ. 147. Ar. fr. 18 D., χαϑ- S. fr. 110, nepı- Ael. v. 
ἘΔΕ ἃ. 23,1; F. διεξιερπύσω Sp., ἐφ-έρφψω Aesch. Eum. 477 (ipy dor. 





An Tiaeocr. 5, 45, -oöpec 18, 40): A. εἴρπῦσα Ar. V. 272, καϑ- Ar. 
ἐξ 485, παρ- Eecl. 398 (ἐφερπύσας Theocr. 22, 15, vielleicht -ύξας), 
=; εἶξοτψα Sp. (Lob. paralip. 35), ἦρψα V. T. ΑΔ). v. ἑρπετόν als Subst. 
a. ἔῤῥω (δ. 274), gehe fort, ἔῤῥει oft = οἴχεται, ist dahin, poet. 
ἊΝ Ὁ. X. Cy. 6. 1,3, ἔῤῥε, ετε, Erw, pack’ dich, packt euch, er soll 


sich pscken, ep. poet., ἐῤῥήσω hymn. 3, 259. Ar. V. 147 u. 5. oft; 
πᾶν ξὶ σα Ar. R. 1192, εἰσ- Εα. 4, dv- Com. Eupol. fr. 2, 517; εἰσ- 
ἠδιάηκα Ar. Thesm. 1075. Von d. Comp. ἀποιέῤῥω kommt nur d. 
&. 1 m. trans. Bdt. fortreissen vor; ἀπό-ερσε Z, 348, οἷ. -ἔρσῃ 
(8. 264, 3) ®, 283, ο. -ἔρσειε 829; in d. Bdtg. v. ἀποχωρίζειν: 
epcov ipr. Nic. ther. 110. 
ἕρσω (ἔρση), bethaue, benetze, ἕρσεται Nic. th. 62, ἑρσομένην 631. 
d-puyy-av-o (8. 269, 4), ructor, Pr. att. poet., neuion. u. 
ap. pros., A. npuyev Aristot. probl. 1,44. Nie. Al. 111 (in ἃ, Bdt. 
hrällte Y, 403. 404. Theoer. 13, 58), ἐνήρ- Ar. V. 913, xarnp- 
1161, dx-epuyn Hipper. 7, 104 L., dx-spuyeiv Aristot. probl. 33, 5. 
M. ἐρυγγάνεται Hipper. 6, 536. 618; F. u. A. M. v. ἐρεύγομαι 
8. 820. 
ἐ-ρυϑαίνω, röthe, poet. u. sp. pros., A. dpußnva Ap. Rh. 1, 
791. 4, 474; ἐρυϑαίνομαι, werde roth, &pußalvero K, 484. ®, 21. 
Anth. 12, 8, | | 
äpuxavde, halte zurück, nur -ανόωσι a, 199. Q). Sm. 12, 205; 
ἐρυχάνω nur Ipf. dpüxave x, 429, xar- Q, 218; ἐρύκω ep. poet. u. 
neuion., selt. att. pros.; ἐξιήρυχον S. Ph. 423, äpuxov Il, 369; ἐρύξω 
ep.; ἥρυξα Aesch. 8. 1067, ἀπ- X. An. 5. 8, 25 (ἔρ- ep.); A. II. 
ep.: ἠρύχάχον u. dp- (8. 203), ἐρυχάχοι, ipr. dpuxaxe, ἐρυχαχέειν. 
M. zurückhalten u. sich z. M, 285. W, 443. Pass. ἐρύχομαι ὃ, 466 
u. 8., -öpevor Hdt. 9, 49. 
τ΄ dpdopaı (urspr. opu, dann m. e euph. dpu-, vgl. serv-o, 9. 
Ahrens in Zimmerm, Ztschr. 1836, S. 803 f. u. εἰρύομαι, d. i. 
σερ- m. e euph. d-oep-, &-sp-, eip-, rette, schütze, bewahre, schirme, 
wehre ab, bewache, beobachte, seltener εἴρυ- μαι, ἔρυ-μαι 8. 322, elgu- 
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αται st. εἴρυνται A, 239, εἰρύαται (Ὁ in ars.) π, 468, Epu-cdar ε, 484 
u. 8., εἴρυ-σϑαι γ, ‚268. 4, 82. 151; Ipf. εἰρύόμεσϑα φ. 588, ἐρύετο 
(5 in arsi) Ζ, 408, &püovro P, 277, eipu-vro M, 454, ἔρονντο Ἀν. 
Rh. 1, 1083. Theocr. 25, 76. F. εἰρύσσομαι Σ, 270, ἐρύσσομαι K, 
44. φ, 125; A. εἰρύσαο ᾧ, 280, εἰρύσατο Δ, 186. 0, 274. Y, 3, 
εἰρύσσαιτο θ, 143. rn, 459, εἰρύσσασϑαι A, 216 u. ἐρόσαντο Α, 460. 
H, 318, ἐρύσσατο E, 344. A, 363 u. 8., epuoarro Q, 584; A. 2 
nach μι (8. 315) od. Ppf. εἴρυσο Ap. Rh. 4, 372, elpuro (Ὁ in arsi) 
Il, 542. ὦ, 499. 4, 229, εἰρύατο X, 303 u. ἔρῦσο X, 507, re 
A, 138. E, 23. 538. N, 555 u. s. Hs. sc. 415 (Ὁ in arsi); Pf. - 
ἔρῦται (Ὁ in arsi) Ap. Rh. 2, 1208; Ppf. P. Zpuro, war bewahrt, Hs- 
th. 304. Ueber ὃ in d. Tempusbildg. 8. 8. 239, 1. Nbf. ῥύομαε» 
ep. poet., neuion., sp. pros., selt. att. pros., ep. Ipf. 2 p. ῥύσκεε» 
Ω, 730; ῥύσομαι Hs. th. 662. Trag. Hdt. 1, 86. Th. 5, 63, υ}» 3 
v. Poppo (dor. -σεῦνται Callim. lav. Pal. 112); ἐῤῥυσάμην E, 344 
0, 290. Y, 194. a, 6, Trag. Ar. L. 342, neuion., Hyperid. fr. 80 
u. Sp, ἀξερῦσ. Acsch, Pr. 235 st. ἐξεῤῥο, 8. Wellauer), 2 du 
ῥυσάσϑην Ξ, 406, m. ὕ nur Ὁ, 29 ῥὕσάμην; A. 2 nach μι ἔῤῥῦτο» 
5. OR. 1352, if. ῥῦσϑαι O, 141, 3 pl. ῥύατο st. ἔῤῥυντο Σ, 515. 
p, 201; ἐῤῥύσθην Sp.; υ im Pr. u. Ipf. b. Hom. weit häufiger lang 
als karz, 8. Spitzn. ad 0, 29, lang auch Theocr. 25, 25. 7, 56, 
bei d. Att. lang, ausser ὀύεσθε Aesch. 5. 806 Ch. 285 zwfh. 8. 
Wellauer. 

ἐρύω (urspr. Ερύ-ὦ Fep-ö-w, dann mit e euph. ἐρύω, $. 18), 
ziehe (d. Form Fpu, fu tritt nur in Ableitungen hervor, wie ῥυστάζω, 
ῥυτήρ u.8. w.); Augm. δι 8. 198 Ὁ, 4, poet., bes. ep., auch neuion. 
(εἰρύμεναι Hs. op. 818 if. Pr. wie von slpum δ8. 315. 322); 
F. ἐρύω, 8. 227, 5. (ἐρύσω u. ἐρύσσω sp. ep., δι-εειρύσσω ΑΡ. 
Rh. 1, 687); A. εἰρύσα, entst. aus ἐξέρυσα ep. Hat. 2, 136. 3, 30, 
ευσσα Σ, 165. ὃ, 85, cj. εἰρύσω Hipper. 6, 168. 172. 7, 16 L,, 
ἀν-ειρύσσῃ Mosch. 4, 116, εἴρῦσον S. Tr. 1032 Ch., ἐξ-, διιειρύσαι 
Hdt. 1, 141. 7, 24, ἀν- 9, 96, ἐξ- 1, 141, εἰρῦσας 2. 38. 4, 10. 
8, 92, u. ἐρῦσα E, 573. Π, 181. 8, 84. n, 348. Pind N. 7, 67, 
ἔρυσσα 8, 577 u.8., ἐξ-ερύσασχε I, 490, cj. ἐρύσῃ u. ἐρύσσῃ, ἐρύσσομεν 
= ὠμῶν A, 141, ἐρύσωσι Hipper. 7, 16 L., «ὕσσωσι p, 479, ἐρύσαιμι 
6, 21, ἐρύσας Ψ, 21. Hipper. 5, 836, ἐρύσο- u 99, ἐρύσαι u. ἐρύσσαι, 
über αὐέρυσα 8.8. 781; ep. Μ. ἐρόομαι ziehe für mich, F. ἐρύσσεσϑαι 
9, 125; A. εἰρυσάμην x, 165, εἰρύσσατο 7 x, 306, εἰρύσσαιτο θ, 143, 
ἐπ-ειρυσάμενος Hdt. 4, 8 u. ἐρύσαντο ἐρύσσατο Δ, 530 u. 8. τ, 481, 
οἷ). ἐρύσηται Ap. Rh. 1, 1204, ἐρῦσαιο E, 456, A, 466 u. 8. ἐρῦ- 
σαίμεϑα Ξ, 79. Ρ, 104. ἐρύσαίατο E, 298, ἐρόσασϑαι X, 351, ἐρύσσ- 
3, 174, ἐρυσάμενος A, 190 Pind. N. 9, 23, ἔρυσσ- Γ, 861: Α. 2 
nach μι od. Pipf. „lpüro (8. 315) » 90 ὃ in arsi; Pf. P. χατείρυσται 
8, 151, 3 pl. εἰρύατ᾽ Δ, 248, εἰρύαται ζ, 265. Hipper. 5, 522, εἰρῦ- 
αται 5, 75 ὃ ἴῃ arsi, εἰρύσϑαι ξ, 882. τ, 289. χατ- εἰρύσϑαι Ἢ 332, 
εἰρυμέναι N, 682 ὃ in ars, ἀγ-ειρυσμέναι Arr. Ind. 35, 7; Pipf. 
elpuvro 2, 69, εἰρύατο 3, 30. O, 654 ὃ in arsi; A. P. εἰρόσϑην 
Hipper. 7, 178, εἰρυσϑείς, 8, 84 L, aber Ἐρυσϑείς δ, 234; ἐρυστός, 
protractus, 8. Aj. 730. Ueber i u und o in der Tempusbild. siehe 
8. 239, 1. Wo υ in arei ateht, wird wol richtiger do als vos ge- 
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sehrieben (6 überall, ὃ in arsi u. aus Verszwang zwischen 2 langen 
Sb, wie εἰρόονται Ap. Rh. 4, 279, εἰρύοιτο 4, 804. ᾿Αναῤῥύει 
Hesych. aus ἀνα-ερύει, zieht zurtick. 
ἔρχομαι (8. 275, nach Curt. Et. 62 u. 631. Erläut. 5, 127 
e. V. inchoat. st. ἔρ-σχ-ομαι, Y ap, ek. ar, gehen, ar-Kh-8, erreichen, 
ΜΝ, ar-sk-a-mai, das wie spy nur in Präsensformen vorkommt, über 
den Uebergang v. σχ in y vgl. πάσχ-), gehe, komme, auch gehe 
weg,' ati. meist nur Indic. oft b. d. Trag., οἷ. ἔρχωμαι ep. u. neuion., 
selt. att. (rpoo-dpywpar Isocr. fr. 3, 7 Bens., ipr. ἔρχεο, -su ep. 
Theog. 220, ἔρχου att. selt. (ἔρχεσϑον Ar. Ach. 1144 Ch.), ἔρχεσθαι 
®. Aesch. Ag. 917 Trim., dx- Hipper. 8, 42 L. Lys. 17, 19, 
öx- att. pros., ἐρχόμενος B, 457. Pind. P. 5, 15. 8. Tr. 850 Ch. 
Pl. conv. 174, ἃ. Luc. abdie. 23, ἐπ- Aesch. Pr. 98 Ch. Ar. N. 
811 Ch., brn-, ἀπ-, παρ-, erek-epyönevos att. pros.; Ipf. ἠρχόμην 
als Simpl. selt. Hipper. 5, 426 L. Pl. leg. 685, b, öfter Sp., 
2Po-, en-, ἀπ-, προς-ηρχόμην gut att. pros., 8. unsere Bemerk. ad 
X. An. 4. 6,.22, εἐξ-έρχοιτο X, Cy. 4. 1, 1: st. ἔρχωμαι, ἔρχεσθαι, 
ἔργ ὄμενος, ἠρχόμην, epyolunv gebrauchen ἃ. Αἰ. gwhnl. ἴω, ἰών, 
ἐκι, ἤειν, ἴα, ἴοιμι u. st. d. Ipr. ἔρχεο stäts id; F. ἐλεύσομαι 
(r- ’EAEY6o), ep., neuion., zwl. trag., 8. Elmsl. ad Eur. Heracl. 
1O, att. pros. nur Lys. 22, 11, oft Sp., 8. Lob. ad Phryn. 37 sq.; 
dafür gebrauchen ἃ. Att. gwhnl. εἶμι, ἀφίξομαι, ἥξω; Y ἐλ — dp, 
über ἃ, Uebergang des p in A 8. ὃ. 13, durch Ansetzung von u 
utstand eAu, vgl. npoo-nAu-toc, En-nius, u. v. ὃ ἐλου-ϑ, vgl. ξέργ-α- 
d-oy u. dgl.,.Pf. ἐλήλῦϑα 8. 201 (ἐπ- 8, 268) (ep. εἰλήλουθα 8. 261, 3, 
εὐλήλουθμεν 1, 49. 1, 81 8. 319), εἰληλουθώς, über εἰ st. ε 8. 200, 
A. 8, ἐληλουϑώς 0, 81, über ἐλήλυμεν, -Aure Trag. Achae. fr. 22 
St. ἐληλύϑαμεν, -ϑατε, 8. 8. 319); Ppf. ἐληλύϑειν Ar. Εᾳ. 1306. 
Com. fr. 2, 577, xpos- Th. 6, 65, παρ- 7, 6 (εἰληλούϑει ep., ein- 
Αύϑεε neuion. Hdt. 5, 98. 8, 114), über &AnAußolnv 5. 8. 214, 2, c); 
A. ἦλθον (8. 232, 1) allgem. gbr., schon b. Hom, (ἡλῦϑον ep. poet., 
Pind. nach Bedarf des Verses, auch trag., bes. im Ch., selt. im 
Trim., auch Ar. Av. 953 in 6. Iyr. Verse), οἷ. ἔλϑω (ἔλθῃσι E, 
132. 1, 422 u.s.), 0. Mo, ἐλϑέ, ἐλϑών (ἐλθόντεσσιν Pind. P. 4, 
30), ἐλϑεῖν (ἐλϑέμεναι A, 151 u. 8., ἐλϑέμεν A, 247 u. 8., sp. dor. 
nvBov oft Theocr., aber nicht Pind., lakon. ἔλσῃ Ar. L. 105, ἕλσοιμι 
118, ἐλσών 1081, kret. εὐθεῖν st. ἐλϑεῖν Hesych.); Α. 1. ἢλῦϑα Nonn. 
37, 424, ἔπ. Anth. 14, 44, ἦλθα, ἐλθάτω u. 8. w. N. u. V. T.; 
A. M. opt. ἐλϑοίμην Batr. 179 (so ἃ. cdd., ἐλϑοίην Franke). Adj. 
v. μετιελευστέος Luc. fugit. 22, ὁπ-ελθϑετέον Strab. 13. 3, 6. 
’EPow, sage, 8. εἴρω. 
ἐρωτάω (ep. u. neuion. elp-), frage (εἰρωτᾷς ὃ, 347. p, 138. 
Hät. 3, 14, εἰρωτᾷ 3, 119, p. -τέων, ἐοντος 4, 147. 8, 26, εἰρω- 
τεῦντας 3, 62, εἰρωτέωντος 5, 13), Ipf. ἠρώτων att., aber auch schon 
ὃ, 251. 0, 423 (εἰρώτα Hdt. 1, 88. 3, 22, -τεον 4, 145, -teuv 1, 
158. 3, 140. 9, 89. 93; Augm. 198 Ὁ, 1; εἰρωτεύμενος 6, 3, ε st. 
εἰ u. kontr. ἐρωτώμενον 1,86 in allen codd., wofürBredov. dial. 
Hdt. p. 147 εἰρωτεόμενον will; F. ἐρωτήσω;. ἠρώτησα ächt klass., 
vgl. X. Comm. 3. 8, 5. Cy. 4. 5, 21. PI. leg. 776, d u. sonst 
oft, falsch Thom. M. 170: ἠρόμην, οὐχ ἠρώτησα)! ἠρώτινα. 
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ἜΣΑ ὦ, davon kommen. Ὁ. Hipper. in d. Bd. suhsidendo nom 
falg. Formen von: A. opt. asieuw, if. istauı, Ε΄. ἐφέσει im Vrbdg, 
m. τὸ σῶμα u. & τὸ σῶμα, vgl. morb. 2. 500, 13. 41. 508, 35, 
802, 23. &04, 55.53. 9, Bredov. diel. Hdt g 381 ἐς. 

EIOBum, vestio, daven nur ἐσθημένος Hdt. 3, 129. 6, 11% 
ἦσθ. Eux.. Hal. 1639. Ael. νι h. 9, 3, ἠαϑῆσθϑαι id. k. ας 16, 34; 
ἤσϑητο ak. ν, ἰκ. 12, 82. 18, 1. 

ἐσ-ϑί- ὦ ($. 278) Y &, vgl. ed-o, sk. admi, esse, Cart 
E. 216, seit Hom. Ψ, 182 allgem. gebr. (&a-d-a [& 272] 8, 281. 
Q, 415. 476. Alcın. 25 B.. Epiek. 9 23. Assch. Ag: 157% Ch 
Com. ap. Atk. 13, 596 a. fr. 4, 469, auch sp. pram. Put. mar. 
101. 829 α V. T., ἔσθειν a, 197, -ἐμεναι Q, 213, ἔσϑων 0, 41 
u. 8.,) ἔδω E, 841. 2, 142. &, 81. Ha. th. 640. Com. fr. 2, 832. 
3, 219, 3 pl. dor. ἔδοντι Theoer. 5, 128, trag, nur ἔδων Rur- 
Cy. 245. Hipper. 1, 580 L. Luc. rhet. 11), &-neva st. ἐδέμενσι 
(8. 322) A, 345 u. s.; Ipf. ἤσϑιον allgem. gebr. seit Hom. υ, 19 
(nodov ζ, 249. n, 177, ἔδον ψ, 9, ἔδεσχεν X, 501, opt. ἔδιαρν' 
N, 322); F. ἔδομαι δ. 227, 5 (κατεδοῦνται Dio Hal 1, 559 
φάγομαι N. u. V. T., s. Lob. ad Phryn. |p. 328, φαγήσω Libars® 
DI. 124, 6); Perf. ἐδήδοχα (s. 8. 201, Anm. 3) att. (ἐδηδώσπ 
8. 202 P, 542, ἐδηδυῖα hymn. 3, 560, ἐδήδοξξα u. ἐδήδοξε 
Inser. I. nr. 15, welche Formen Curt. Et. 443 als ven 6. unge— 
schickten Schreiber herrührend betrachtet, während Kuhn de eeni 
in μι p. 64 sg. in der Endung Fa das V. φῦ-ναι [sk. bhü] findet, - 
wie in d. Lat. Pfendung vi); ἐδηδόχει Luc. Gall. 4, über opt. ἐδη- 
δοκοίη 8. ὃ. 214, 2,c); A. &-gay-ov seit Hom. allg. gbr. (φαγέεινπ, 429 
u. neuion., φαγέμεν x, 386 u. s. M. ἐσθίομαι Hipper. 5, 160 L. 
Theophr. h. p. 1. 6,11; ἔδεαι 2. sing. Q, 129 (φάγομαι alexandr.); 
A. cj. χατ-εδέαηται Galen. 5, 752. Pass. ἐσθίεται ὃ, 318, -Isodaı 
Sp.; Pf. xur-söhösspa att. (ἐδήδοται y, 56, χατ- Dio Ha, 1, 55. 
Nioet. p. 150); A. ἠδέσϑην Hipper. 1, 686. Aristot. probl. 13, 6, 
ner- Com. fr. 2, 627, dn- 2, 662; ἐδοστός, -τέος. 

ἔσπκομαι 8. ἔπω, in 4. Bdt. aage or. Sib. 2, 4; tiber ἕακετιε 
δι ἔπω. 

ἑσσόομαι 8. ἧσσάω,͵ 

ἑσνήκπω, stebe, Posidipp. h. Ath. 10. 412, ὁ. 

ἑστιαρχέω a. 198}, 4. 

&orıda (neuion. ἰστ-), bewirte, Augm, εἰ 8. 198 Ὁ, 4: εἰστίων 
(ler- Hdt. 7, 135), εἰστίσισα, εἰστίαχα, εἰστίαμαι (ἰσοίημας ΗΔ42, δὶ, 20), 
εἰστιάϑην, Med. εἰστιώμην, sehmauste; a in der Tempusbild, statt η 
8. 238, 3, sonst rglm. 

erdie 3. ἐξετάζω. 

ἑτοιμάζω, mache bereit, rglm., aber neben d. Pf. ἡτοίμναχα 
führt d. Et. M.. 373, 3 auch ein Pf. m. Att. Rdpl. ἐπητοίμαμκα an. 

d-tag-ov 68. GAD-o. 

εὐαγγελίζομαι, verkünde Gutes, Augm. b. Spät. 8. 204, 2, 
& Lobeck ad Phryn. p. 268. 

εὔαδε 5. ἀνδάνω. 

εὐδαιμονέω, bin glücklich, meist, ohne Augm, aber A. ir 
δαιμόνησα ΣΧ. R, 1. 1, 2 (ohne Yan. m αι. 24, ἃ. 
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φἀδοκηρέῳ, siehe in, gutem. Rufe, ohne Augm. (8. 204, 2% 
e X. Hell. 4. 5, 4. 6. 1, 2. Cy. 7. 1, 46. 47. 

εὗδω (8. 274), schlafe, meist poet. u, nenion., selt, att. pros. 
‚ van, 5, 11, Pl. Phaedr. 259, ἃ. 267, a. Civ. 571,c us, 
ir gwhnl. χαϑ-εύδω, Ipf. εὗδον. B, 2. Eur. Bacch, 683. Rh. 763, 
8. Thever, &, 126. Hdt. 1, 211, aber 3, 69 ηὗδε, das aber die 
ueren Hrsg. in εὗδε verwandelt haben (suösoxs X, 503), ηῶδον 
„caonı 203, b, καϑεῦδον A, 611. ὃ, 304. Ar. Av. 495 Anap. 
β.. 199, 5 u. 205, A.), exddeudov 8. 205, 3. att. pros., wie. X. 
ll 2. 4, 24. 25 u. 8., χαϑηῦδον Com. fr. 2, 1059. Pl. conm 
7,d. 219, ἃ. 220, ἃ; Εἰ, eböhaw Aesch. Ag. 328, xad- αἱ! 
08, u. poet.; A. χαϑευδῆσαι Hipper. 7, 198 L., ο΄. καϑευδήσῃ Pa, 
w. Asin. 6; Pf. χαϑευδηχέναι alexandr.; χαϑευδητέον. Ueber ἃ, 
ıgm. vgl. $. 198b, 1. | 

εὐεργετέω, thue wohl, mit u. ohne Augm. (8. 204, 2): 
ἰργέτουν X. apol. 26. Ages. 4, 4 u. eönpy- Dio Cass. I. p. 10 
ıkk., εὐεργέτησα Isocr. 4, 56. Dinarch. 1, 16 u. söngy.- Ar.. Pl. 
δ. γε, 9, 14, εὐεργέτηχα Pl. Civ. 615, b (ubi v. Schneider). 
16. 4, 31. Dem. 20, 33 u. eönpy- Lycurg. 140. Luc. Abd. 18; 
ἰργετήχειν I. Ag. 2, 29; εὐεργέτημαι X. Comm. 2. 2, 3. Isae. 
4. Pl. Crit. 43, a, ubi v. Stallb., u. eönpy- Luc. Abd. 14; 
ἰργέτηντο Dem. 20, 71. 

εὐθυμέω, erheitere, ohne Augm., wie X. Ογ. 2. 3, 19. 

εὐθύνω, Pf. M. od. P. 8. 264, 7; Augm. 8. 198, 1. 

εὐλαβέομαι, D. P., nehme mich in Acht, ohne u. m. Augm.: 
ἰαβούμην Aeschin. 1, 25. Eur.. Or. 748. 1059 u. ηὀλ- Aristot. 
.. N. 4, 23. 

εὐλογέω, preise, ohne Augm. εὐλόγουν Ar. Eccl. 454, εὐλό- 
sa u. ηὐλ- V. T., εὐλόγηχα u. εὐλόγημαι V. T: 

εὐμενίζ ὦ, mache geneigt, ohne Augm., wie X. Cy. 3. 3, 22. 

sövdo poet. ἃ. εὐνάζω poet. u. pros., lege schlafen, fast 
mer ohne Augm. εὔνησα, εὔνημαι, εὐνήϑην, v. -ἄζω εὔνάσα, εὐνα- 
are, κατ-εύγασται Eur. Rh. 611, εὐνάσθην Pind. P. 3, 25. fr. 205 
wekh., Euv- 5. OR. 982, xar- Γ, 448, ouv- Pind. P. 4, 254; m. 
ıg: ηὀνάσθην Bur. Jon. 17. 1484. Vgl. ἃ. 198", 1. 

εὐνομέω, -ἐομαι Ὁ. P., habe gute Gesetze, ohne Augm., 
ομημᾶνος Diog. L. (Epim.): 1, 113, εὐνομήϑην Hdt. 1, 66. Th. 
18. 


εὔοδόω, mache guten Weg, m. Augm. εὐωδώϑη Hat. 6, 73, 
ἃ. 204, 2. 

οὐρ-ἰακ- ὦ ($. 270, δ), finde, Epf. εὕρισκον Ar. R. 806. 8ι 
ἢ. 68. Ph. 283, Th. 1,135. X. Hell. 5, 3, 28. Pl. Gorg. 514, b 
yer ibid. ἃ ηὑρίακομεν Bodlej. u. Vat. Δ, wie ὃν Spät., &® Lob. ad 
iryn. p. 140); Β΄. εὑρήσω (dor. -new Epich. 92); Pf. suprue; Ppf. 
he (nbp Bahr. 22); A. εὗρον, Ipr. at. εὑρέ (εδρέμεναι B, 
3, A. ἢ εὕρησα Sp.). M. finde für mich, Ipf, εὑρισχόμην, self. 
p- X, An. 4. 4, 13 in 2 der beat. edd, (aben 8. 28 εὑρίσκετο); 
ρήσακαι;: suprpar; δὑρόμην (nupovem Th. 1, 58 im ἃ. best. odd., 
ρον 5,4% aucbı in. gut; odd., dock zenak immer su, süpdeum, εὑρά» 
vos (8. 226, A. 4) Ha. fr. 77 Goal, u Sp., ἂν Com &. ὃς 


826 Verbalverzeichniss, 8. 843. 


592. Pass. εὕρημαι: εὑράϑην : εὑρεδήσομαι (ηϑήσομαι sp.). Ad). v. 
εὑρετός, -τέος. Ueber ἃ. Augm. vgl. 8. 198b, 1. 

εὐρύνω, Pf. M. od. P. 8. 264, 7. 

εὐτρεπίζω, mache bereit, meist ohne Augm. (8. 204, 2): 
εὐτρέπισται Dem. 18, 175 u. mbrperiaubvos Eur. J. A. 1111. Ar. 
Pl. 626: εὐτρεπιζόμην Th. 2, 18 (m. ἃ. V. nör-). 4, 123 in allen 
codd. u. nör- Dio Hal. ant. 2, 36. 


εὐτυχέω, bin glücklich, ohne Augm., doch oft m. Var. mit 
Augm. nö (δ. 204, 2): εὐτύχουν 83, fr. 94 Ὁ. Eur. Hec. 18 u. s. 
Th. 4, 79. X. ven. 12, 6; εὐτύχησα Hdt. 7, 233. Eur. Or. 542. 
X. An. 6. 3, 6 (-εσα Anth. app. epigr. 9, 40); εὐτύχηχα Iaocr. 
12, 7. X. Cy. 2.2, 5. δ. 2, 36. 7.5, 14. Pl. Hipp. maj. 285, e. 
Leg. 811, c. Dem. 19, 67; εὐτυχήχειν Dem. 18, 18; εὐτύχημαι Th. 
7, 77; εὐτυχήϑην Sp. 


εὐφραίνω, erfreue (ἐῦφ.- υ, 82), meist ohne Augm. 8. 204, 2; 
Ipf. εὔφραινον Pl. Menex. 237, a; F. -avo Aesch. Ch. 731 u. A. 
(-ἀνέω E, 688, düp- H, 297); A. ηὐφρᾶνα Simon. C. 157, 12 Β. 
Eur. Or. 217.218. Dio Cass. 43,19 u. eup- Plut. Nie. 21. Oth. 2. 
(εὔφρηνα Ω, 102. Theoer. 12, 8, cj. &üpphvgs Η, 295. M. m. A. P. 
erfreue mich, εὐφραινόμην Com, fr. 4, 55. X. Hell. 4. 1, 33. Cy. 
1. 4, 15. 3. 3, 5, aber ηὐφ- 2. 2, 5 ohne Var.; ; Ε΄ -ἀνοῦμαι X. 
Com. 7, 5 (2 p. ion. -ανέεαι Hdt. 4, 9) u. -ανϑήσομαι Ar. L. 165. 
Aesch. 1, 191; A. εὐφράνθην Pind. O. 9, 62. Ar. Ach. 5, οἷ. 
«ανϑῶσι X. Cy. 1. 5, 9, -ανϑείς Pl. Tim. 37, c. 


εὐχετάομαι, rühme mich, ep. nur Pr. ἃ. Ipf. -τόωνται μη 98, 
-τάασϑαι P, 19; εὐχετόωντο X. 394; opt. -oppnv 8, 467, -οῷτο M, 
391. ‚Augm. 8. 198 b 

εὔ-γ-ομαι (V ae vgl. δά. wunsc, sk. vänikh, vgl. αὐ-χ-έω, 
Curt. Et. 632), bete, F. εὔξομαι; Ipf. u. A. ohne Augm. εὐχόμην, 
εὐξάμην stäts Hom., Hs., Hdt., Pind. u. die meisten Schriftsteller, 
fast immer die Att. Pros. u. Dichter, selt. Ausn., als: κχατ-ηύχετο 
S. Tr. 764. Pl. ΑἸο. II. 141, a (aber Civ. 3. 393, ἃ εὔχετο). X. 
Ag. 11,2 (sonst Ὁ. Xen. εὐχόμην, doch ηὐξάμην öfters b. Xen,, 8. UNS. 
Bmrkg ad X. Comm. 1. 8, 2); Pf. u. Plpf. πι. Augm. ηὖγμαι (nicht 
εὔγμαι) u. ηὔγμην, ηὖχται pass. Pl. Phaedr. 279, c, akt. LXX, 
ηὔγμην S. Tr. 610; ep. synkop. Aor, εὖχτο ($. 316) fr. ap. schol. 
Soph. ΟΟ, 1375. A. P. eöydeloa Dio Cass. 48, 32. Adj. v. εὐχτός, 
-τέος Hipper. 1, 85. Δ Epiet ench. 77. Ueber d. Augm. 8.8.198b, 1. 


evo (vgl. sk. Y ush, brennen, 1. uro, Cu rt. Et. 356), röste, 
senge, Simpl. ep. u. Luc. 'Lexiph. 11 (auch εὔω Hs. op. 705, da- 
her ἀπ-ευήχασιν, sind verdorrt, Hesych., 8. Spitzn. ad I, 468 
ebönevor, vgl. Eö- -pog, sk. Y ush = |. ur-o, aum U. αὕω, 8. Curt. 
Et. 356; A. evca &, 75; ἀφεύω att. poet. Ar. Ecel. 13. P. 1144, 
@p-eusev od. wol richtiger ἀφ-εὖσεν Simon. 24 B., ἐφ-εύσαις Nic. ap. 
Ath. 2. 61, a; ἐφ-ευμένος Aesch. fr. 309; ἀφ-ευϑείς Suid. 

ἐχϑαίρω, hasse, ep. poet. u. sp. pros., rglm. A. ἔχϑηρα. M. 
ἐχϑηράμην, ἀπ- ep. poet,, F. M. ἐχϑαροῦμαι m. pass. Bdt. 5. Ant. 
93. Adj. v. ἐχϑαρτέος 8. ΑἹ. 679. Pros. Nbf. ἐχϑραίνω: X. Ag. 11,5 
ἤχϑραινε; A. ἤχϑρηνα u. Ad. v. eydpartes ap. 
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ἔχϑ-ὦ, hasse, trag. u. Callim. Del. 8, fr. 118, ἐχϑέω: ipr. 
ἔχϑει Theogn. 1032, ἤχϑεε Hermesian. 2, 39; ἔχϑομαι; bin ver- 
basst, ep. poet. Aesch. Ag. 406, όμενος, ὃ, 502, “εσϑαι 756, 80 
auch ἀπέχϑομαι, bin feind, auch att. pros., wie ἀπέχϑεσϑαι Isae. 2, 
30; nydero ξ, 366. Eur. Hipp. 1402; ἠχϑημένος Lycophr. 827; 
äx-ayd-dv-opar (8. 269, 4), werde verhasst, seit Hom. allg. gbr. 
(sp. pros. u. poet. ἀπέχϑομαι), ἀπ-ηχϑανόμην ; ἀπ-εχϑήσομαι (-ανεῖται 
Themist. 26, 822); ἀπ-ήχϑημαι; A. ἀπ-ηχϑόμην, if. ἀπεχϑέσϑαι scheint 
ungbr. gewesen zu sein, dafür ἀπέχϑεσθαι (v. ἀπέχϑομαι, das aber 
im Ind. nur Ὁ. Sp. vorkommt) ®, 83. Eur. M. 290. Th. 1, 136. 
Pl. Civ. 343, e. Lys. 6, 53. Isae. 2, 30 fr. 4, 1 Schoem. 


ἔχω (st. ἔχω, urspr. σέχω ὃ. 67, Α. 8), sk. sah-6& — sustineo, 
5. Curt. Et. 176); Augm. ὃ. 198, 3. 499; 2. p. ἔχεισ-ϑα at. ἔχεις 
Theogn. 1316, cj. ἔχῃσϑα T, 180, ἔχῃσι a, 95, ἐχέμεν ὃ, 302; εἶχον 
(ἦχον im strengeren Dorism. 8. 8. 198 "Ὁ, Anm., ἔχ ον I, 1. B., 
Iyeoxov N, 257. ὃ, 627. Hdt. 6, 12, ἐνείχεε Hdt. 1 118 in allen 
codd., was man aber Jetzt in ἐνεῖχε verändert hat, wie ἔψεε 1, 48, 
8. 8. 251, A. 3. Bredov. dial. Hdt. p. 369, 3 pl. alexandr. 
elyosav Anth. 5, 209 (über ἔχοιν 3 pl. st. ἐχοίεν 8. 8. 210, 6); 
F. ἕξω u . σχήσω (8.274) seit Hom. (8. Spitzn. ad N, 51) gleich 
gbr. ; A. ᾿ἔισχον 8. 232, 1 (3 pl. alexandr. ἔσχοσαν Scymn. 695), 
σχῶ, παράσχω, σχοίην 8. 312 (schon bei Hom. ἐπι-σχοίης Ξ, 241), 
3 pl. oyoiev Theocr. 6, 33 (σχοίησαν Hyperid. Eux. p. 14, 25 
Schneidew.), in Compos. παρά-, perd-, dvd-, ‚ward-, erl-oyoyu att., 
ipr. σχές (8. 312), ὑπόσχες, παράτχες (aber πάρασχε Eur. Hec. 842 
in allen codd., auch Pl. Prot. 348, a in den besten codd., wie 
χάτασχε Eur. H. f. 1211), σχών, σχεῖν (σχέμεν 8, 254. T, 147); 
ep. poet. Zoyedov (8. 272 und Anm.) M, 184. Pind. O. 9, 94. 
Eur. Ph. 408. Theocr. 22, 96 (σχέϑον H, 277. x, 95), ὑπέ- 
σχεϑε H, 188, dv- K, 461, σχέϑω Ar. L. 425. Eur. fr. Alcm. 
12, σχέθοιμι Aesch. Eum. 819. Eur. Rh. 602. Pind. P. 10, 62, 
ix. Acsch. 8. 435, σχεϑέτω ὃ, 537, σχέϑειν Asch. Pr. 16. 8.75. 
411, zapa- Ar. Eg. 320 (σχεϑέειν Ψ, 466, dv- ε, 820, σχεϑέμεν 
Pind. Ο. 1, 71. P. 4, 75), σχέϑων Pind. P. 6, 19. Aesch. Ch. 
819; auch A. M. rpo-soyedöunv Theoer. 25, 254; A. 1. ἔσχησα 
marm. Farnes, 6). σχήσῃσϑα h. Cer. 866, ο. σχήσειε or. Sib. 9, 9 
‘Fr. Nonn. 17, 177; Pf. ἔσχηκα (öy-wx-a in συν-οχωχότε B, 18, 
dieses ὅ ὁχ-ωχ-α ($. 261, A. 3) ist nach Buttm. I. S. 331 ΒΟ ent- 
standen: oya (vgl. ἢ ὀχή), mit Augm. ὦχα, mit Att. Rdpl. ox-oya 
(vgl. 9 öx-wyh), daraus, um die Abstammung von ἔχω bemerkbar 
zu machen, oy-wxa. M. ἔχομαι; εἰχόμην (ἔχ- €, 429. ῳ 435; ἕξομαι 
seit Hom. allg. gbr. (auch pass. Eur. Or. 516, &v- Dem. 51, 11) 
u. seltener σχήσομαι I, 235. Ar. Av. 1335, aber oft in Komp. . 
ἀνα- Aesch. $. 234, in att. Prosa παρα-, enı-; Pf. παρέσχημαι att. 
(über παρεισχῆσϑαι 8. 8. 198b, 4); A. ἐσχόμην, σχῶμαι, σχοίμην, 
σχέο (Φ, 379, ἀνσχέο W, 587), σχέσϑαι, σχόμενος Ep. poet., neuion. 
(Adt. 6, 85); att. pros. in Komp.: #v-, ὑπ-, ἀπ-, παρ-, ἐπ-εσχόμην, 
παράσχωμαι, ἀνασχοίμιην, ἀνάσχου, ἀπο-σχέσθαι, παρα-, παρα-σχόμενος, 
ἐπι-. Pass. Perf. ἔσχημαι als Simpl. sp., aber klass. in Komp,, 
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alaı ἀπ-, χατ- ; (dor. παρ-είσχηται Rhod, 2525, b. Del. 2271. Olb. 
C. 1. 2058 A, Ahr. diel, 2 p. 341 u. 574; sn-oyaro 8. 361, 3 M, 
340 ν. 8. 37, A.); A. ἐσχέϑην Arr. An, 5. 7, 4 u, 3, χατ- ib. ὅ. 
2, 7, συν. Hipper. 2, 509, ἐπ- Callisth. Ὁ. Stob. 7, 656 u. Sp.; F. 
φχεϑήσεται Sp. Die früheren Schriftsteller gebrauchten dafür die 
med. Formen ἕξομαι, ξἑαχόμην m. d. Komp. Adj. v, ἑχτός Diog.L. 
8, 105, -τέος Ar. Ach, 259, dva-ayerdc, επι-σχετέος. 
Anmerk. "loyw (st. σι-σέχω) $. 233, 3, a, halte, habe, verstärkte 
f. v. ἕλω, im Gbr. aber mit diesem tibereinstimmend, 8. Pappo ad 
Th. T. τῇ, 2 p. 121, seit Hom. allg. gbr. (ἰσχέμεναι u, 330, ἰσχέμεν 0), 
456. P, 501, Er-toye He. sc. 446, ubi v. Goettl., Ipf. ohne Augm. ἴσχον 
0, 618. Eur. Rh. 687. Hdt. 1, 42. M. ἴσχεμαι, ἐσχόμην Φ, 366. X. An. 6. 
3,9. ᾿Αμπ-ἐχω ati sp.), thue um, poet. Ipf. ἄμπεχεν ζ, 226; ἀμ- 
eilt Eur. Oycl. 344. M. ἀμπέχομαι, habe um, auch att. pros. (Nbf. ἀμ- 
πισχνοῦνται Ar. Av. 10% (aber d. besten codd. ἀμπισχοῦνται); ἠμπειχόμ 
Pl. Phaed. 87, Ὁ: ἀμφέξομαι Com. fr. 3, 300; ἦμπεσχ ν Eur. M. is, 
Ar. Th. 165, ubi v. Fritzsche, Ec. 540; iiber ἃ, dopp. Augm. 8. 8. 208. 
— Nbf. ἀμπίσγω im Pr. att. poet. u. sp. Pro8.; ἤμπισχον Ar. L. 1156. Pl. Prot. 
820, 6. M. ἀμπίσχομαι Eur. Hel. 422 u. Sp., ἠμπισχγόμην Ar. Ec. 540. — 
’Avtyw, halte empor, poet. u. neuion., dveiyrvj Eike Archil. fr. 88 B. 
u. sp. pros. u. ἀνασχήσω Eur. J. A. 732. Hdt. 5, 106. 7, 14 u. Sp.; dvi- 
ον (-feyedev H, 412. Κα, 461. ι, 294, ἐνσχεϑέειν ε, 820); ἀνέσχηκα 8 
. ἀνέχομαι, Βυιϑίηθο, poet. u. pros., ἠνειχόμην ΤῊ. 5,45. Lys. 3.5. Aeosc 
Ag. 879. S. Ph. 411; ἀνέξομαι, seltener u. nur poet. ἀνασχήσομαι Aesch. 
S.234 (neben ἀνέξομαι Euın. 874. P. 824.) Ar. Ach. 299 (avoy- F, 104); ἦνε- 
Gun Th. 3, 28. Aesch. Ag: 1247. S. Tr. 276. Eur. M. 1156 (ἀνέσνε X, 
450. Aesch. Ch. 736. u. Eur. Hipp. 687 Trim. Ar. P. 347 Ch. Hdt. gebraneht 
ἀνέσχοντο 5, 89. 6, 112. 7, 139, aber ἡνέσχετο δ, 48, 7, 159. 8, 26; ἄνσχεο 
0, 518; über d. doppelte Augm. 8. 8. 208, 1; ἀνασχετός Com, fr. 2, en. 
ἀνεκτός K, 118, -τέος 8. 0C. 888. — Ὑπ-'ισχ-νέτομαι 8. 969, 3 (Act. 
ὑπισγνῶν Aesop. 205 Halm), verspreche: ep. poet. u. n . . dr-l- 
σχομαι (ἢ. Hdt. häufiger als jenes); ὑπισχνούμην (ἡπίσχοντο Hit 7, 168); 
ὑπασχήσομαι ($. 274) att.: ὑπέσγημαι u. ὑπεσγήμην att.; ὑπεσχόμην seit 
Hom. allg. gbr.; Pl. Phaedr. 285, ἃ wird in Ven. E verderbt ὑπωσχέδητι 
wie v. ὑπευχέϑην, das sich librigens in ἃ. Schol. des cod. Bas. Ὁ. Th. 2, 
ὃ. 4, δϑ findet, gelesen, d. übrigen codd. ὑποσχέσει, Stallb. muthmasst 
ὑπόστηϑι. 
ἐφτζάομαι, scherze, ergötze mich, ep., nur Pr. u. Ipf., «ἰόωνται 
Ap. Rh. 1, 459, ipr. -ιἁάσϑων p, 530, -ιἄασϑαι 9, 429; ἐψιόωντο 
Callim. Cer. 39. Ap. Rh. 2, 811. Akt. ἐψιοῦσα Aesch. fr. 49 ἢ. 
wie v. ἐψιέω od. dw. 
ἕψω (Y zer, sk. pak, kochen, 8. Curt. Et. 63), kache. 
(Selt. Nbf. ἑψέω, 8. 8. 251, A. 3. Lob. ad S. ΑἹ. 239 p. 181. 
Struve opusc. II. p. 141. Veitch p. 253, Hipper. 2, 518 L, 
ἕψες ipr., oft ἑψεῖν, ἑψῶν Hdt. 1, 48, ἕψεε Imperf. in allen 
codd., sonst aber nur Formen v. ἕψω, wesshalb Bredov. dial. 
Hdt. p. 369 Eye schreiben will, auch Pl. Euthyd. 301, c ἐψεῖν, aber 
285, 0 ἑψέτω, Hipp. maj. 290, d &hr, Aristot. mirab. c. 22 ἐψοῦσι. 
X. eq. 9, 6 xad-. Com. Ephipp. fr. 3, 338 &yo. Luc. Asin. 25 
καϑ-εψεῖσϑαι; Eham: ἑψῶντες Diod, S. 1, 84, ἐψὴν Hipper. 8, 366.) 
Imperf. ἥψον Ar. R. 505. fr. 507. 548. Com. fr. 2, 831; 
ἑψήσω (8. 274) Com. fr. 2, 846. 4, 145. Hipper. 2, 246 L, 
u. ἐψήσομαι Pl. Civ. 372, ec; ἤψησα Com. fr. 2, 775. Ar. fr. 109. 
355 D. Hipper. 1, 3L. (ἔψησα Hdt. 1, 119), cj. ἐφήσῃ Pl. Euthyd, 
301, d, -ἢσαι Ps. Pl. Eryx. 405, b; ἔψηχα m. Lenis Philo II, 
p. 245. M. ἕψομαι Assch, fr. 321, ἃς tikfksara Com. fr. 4, 680. 
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P. Pf. ἧψῆσθαι Hipper. 2, 254 L. (ἐψ- vulg.), ἡψημένος Sp. 
Ripper. 8, 192 L., dr-«4- Hdt. 1, 188, ἀφ- Plut. conv. 692; A. 


 ἐφηϑῇ Hdt. 4, 61. ἑψηϑείς Sp. (ἐφϑέντες Diosoor. parab. 1, 148): 
ἑφϑός u. ἐψντός ; ἐφϑέος Nic. al. 392. 

ἑῶμεν od. ἐῶμεν 8. am. 

Ζάω (8. 275), lebe; über d. Ableit. öjd-u, yıF-do 8. Curt. 
Et. 418. 431. 547; Kontr. in n: ζῇς, ζῇ u.s.w. 8. 8. 245,4, ipr. 
ζῇ S. Ant. 1169. Eur. J. T. 699 (ζῆϑι Anth. 10, 43. 11, 57, Com. 
fr. 191. Ps. Callisth. 1, 8), ζήτω u. 5. w., οἷ). ζῶ, ἧς, ἣν ὦμεν 
u.s.w., if. ζῆν, p. ζῶν; ἔζων (ἔζην nach μι Dem. 24, 7), ἔζης, ἔζη, 
ἐζώμρεν, ἐζῆτε X. Cy. 7. 2,26, ἔζων; ο. ζῴην u.8.w., 3 pl. ζῷεν; 
ζέσω Ar. Pl. 263. fr. 498 D. Com. fr. Menand. 4, 345, Pl. Cir. 
465, ἃ (dor. ζησῶ Epich. 149, ζήσομαι Hipper. 7, 536 L. Ps. Dem. 
25, 82 u. Sp.), häufiger dafür att. βιώσομαι: ἔζησα Hipper. 2, 112 .. 
u. Sp.; ἔζηχα Sp. Statt ἔζησα, ἔζηχα att. ἐβίων, βεβίωχα. Ep., neuion. 
u. dor., auch dramat. Nbf. ww, cj. ζώω y, 334, ζώειν I. OC. 
2212 Ch. Hdt. 7, 46; ἔζωον ep. u. neuion. (ζώεσχον Ha. op. 90. 
Bion. 1, 30); ἐπανα-ζώσει, reviviscet, Dial. Herm. de astrol. 1. 10, 
42; ἐπ-έζωσε Hdt. 1, 120 m. d. V. -ησε; ἔζωχα GC. Inser. 3684. 
— Zösw Simon. Am. fr. 1, 17 B., Ipf. ζόεν Anth. 13, 21. 

ζέν- -νυμι ΒΡ. Nbf. v. ζέω. 

,ζεύγ-νυ-μι δ. 306 γ ζυγ, ju-n-g-0, sk. Y jug, Conjungene, 
s. Curt. Et. 166. (-voo, των Hdt. 1, 205 u. Sp., καταιζευγνύῃ 
Pind. P. 2, 11, öfters b. Archimed. ἐπι ζΚευγνυέτω, ἐπι-ζευγνύδυσα, 
δ. Ahr. dial, 2 p. 284), ipr. ζεύγνυτε Eur. Rh. 33, p. «νὐς Hdt. 
1, 206. 4, 89, if, ζευγνύναι, μετα. X. Cy. 6. 8, 21 (ζευγνόμεναι 
T, 260, -νύμεν 0, 120, -vönev Π, 145 % dureh arsis); Imperf. 
&/eöyvusav Hdt. 7, 33. 36 (ζεύγν- Q, 783), ἐτεύγννον Hät. 4, 89 
(ζεύγν- T, 898), in-ek- Hdt. 7, 36, dv- X. Cy. 8. 6, 1. 28; Leica; 
ἔζευξα; Pf. ἐπιέζευχα Philostr. v. Apoll. 2. τι "64. M. u. P. 
ζεύγνυμαι, jungo mihi, jungor, in ἃ. Att. Prosa meist nur in 24, 
doch ζευγνύμενον Pl. leg. 699, a, δια-ζεύγνυσϑθαι Pl. leg. 78 
ἀτευγνύμην (ohne Augm. Q, 281. 7,492); M. F. ζεύξομαι u. s. w.; Pf. 
P. Keuypau; A. P. ἐζεύχϑην poet. Pind. O. 3, 6. Trag. Hdt. 7, 6 
u. Sp., selt. att. pros. Pl. Polit. 302, e, ἐξόγην poet. ἃ. φῬτοδ.; 
F. P. sp. δια-ζευχϑήσεται Galen. 9, 938. 

ζέω (Y Leo, sk. Y jas jas-jAimi, annitor, ahd. jes-an, ger-jan, 
gären, ahd. Gisch-t, Curt. Er. 388 f.), siede, intr. (poet. ζείω 
-trans, u. intr.; sp. ζέννυμι 8. 304); ἐξανα-ζέσω Aesch. Pr. 370; 
ἔζεσα (ζέσσα 2, 349. Anth. 7, 308); ἀπ-έζεσμαι Hipper. 5, 324 L. 
(ἐκ- ζέζεσμαι Geop. 10, 54); ἐζέσϑην Sp.; ζεστός App. Hisp. 88. 
Ueber e u. σ in d. Tempusbild. 8. 8. 241, 

ζόω 8. law. | 

ζών-νῦ-μι 8. 305 (-ννύω Hipper. 8, 144 L.), glirte, vgl. sk. 
ju-ndmi, eonjungo, 5. Curt. Et. 553, ζώσω V. u. N. T,; ἔζωσα 
Ap. Rh. 1, 368, ipr. σύ-ζωσον Ar. Thesm. 255, ζώσας σ, 76. 
Hipper. 4, 122; ἔζωχα Paus. 8. 40, 2, δι- Dio Hal. 2, ὅ, ὑπ- 
Galen. 9, 402. M. ζώννύμαι, gürte mich (ζώννυνται cj. w, 89); Ipf. εἴων- 
νύμην (ζωννύσχετο E, 857); ζώσομαι Theon. Rhet. 12, 51; ἐζωσάμην 
ζώσατο Ξ, 181. σ, 67, ipr. ζῶσαι co, 80, ζωσάμενος ᾿ς ον wu 
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τεζωσάμην Eur. Ba. 698, ξυ-ζωσάμενος Ar. Th. 656, συ-ζ- L. 536 
Kocpar Hipper. 4, 124, ἐπ- Hdt. 2, 85, &- Th. 1,6 usw 
(u. spät. selt. ἔζωμαι: περιέζωνται Athen. 14, 622, b); ἔζωστ 
Plut. Ant. 4; A. P. ἐζώσϑην Sp.; ζωστός Plut. Alex. 32. 

ζώω B. ζάω. 

pe Ἢ bin Jung, nBd-ox-o (8. 270, a), werde mannbar, ἐφτ 
βήσω Χ . 6. 1, 12 (dor. nBäso Anth. 7, 482); ὅβησα: παι 
ἤβηχα; ep. Er, -«ὦωσα, τώοιμι. 

ἡγέομαι (Y ἀγ, vgl. ay-w, ag-o, Curt. Et. 156), 8) führ 
an, gehe voran, b) glaube, D. M. (dor. dy-), rglm., Pf. ἥγημι 
(dor. ἄγ-), bin der Meinung (3 pl. -ἔαται Hdt. 1, 136), selt. in < 
anderen Bdt., wie Pind. P. 4, 248 gehe voran, zwl. ‘auch pass. 
ἤἥγήϑην pass. Polyaen. 2, 31, τὸ περι-ηγηϑέν, Umriss, Pl. leg. 770, b 
ἡγηϑήσομαι pass. sp. Orig. haer. p. 3 M.; ἡγητέον. 

ἠγερέϑομαι 8. dyelpw. 

ἠδύνω (ursp. σξηδ-), mache stiss, rglm., ἡἠδυσμένος Pl. Οἷν 
607, a; höuvdsls Com. fr. 3, 49, aber ὁπερ-ηδύσϑην Galen. 4, 588 
ἡδυντέον Com. fr. 3, 470. 

ndo (urspr. oFHB- 8. Giese Aeol. Dial. S. 250 ff., vgl. δὲ 
V svad svad-ämi, gusto, placeo, 1. suad-eo, sua-vis, Curt. Et. 206 
ergötze, Com. fr. 38, τὰ ndovra | Ps. Pl. Ax. 366, a. Sext. Emp. 7, 442 
Ipf. nös Anakr. fr. 148 B.; new Liban. 4, 473; ἦσα Ael.h. 9 
10, 48. M. ἥδομαι, freue mich, m. pass. Aor. ἥσϑην (Noaro ι, 353 
u. F. σθήσομαι. 

heptdopar (vgl. d-elo-m Y d-oFep, elp-wo, knüpfe, Curt. ΕἸ 
318), hange, schwebe, ep. nur -Bovraı B, 448. Γ, 108. ®, 12 u 
ἠερέϑοντο Ap. Rh. 2, 1082. 3, 368. S. 8. 272. 

ἠϑέω (vgl. σήϑιω, siebe, Curt. Et. 340), seihe, 8. 273. 

nxo, alt. poet. selt.: E, 478. v, 325 (Bekk. jetzt ἴχω) Ha 
th. 669. sc. 343, dafür gwhnl. ko, w. 8.) „bin gekommen, nur ir 
Ind., die übrigen Formen: 6). nxo, ipr. ἧχε (selt. S. Aj. 1116 
X, Cy.4. 5, 25, ἠκέτω Eur, ΕΠ. 337), ἡχεῖν, ἤχων haben d. gwhnl 
Bdtg. des Pr. kommen; Ipf. zugleich als Aor. rxov, kam; ἥξα 
werde kommen; n£a u. Pf. nxa Sp., 8. Lob. parerg. 743 sq. M 
ἥκηται Aretae. p. 92 Ad., ἥξεται Marc. Ant. 2,4. Or. Sib. 12,199 

npaı, sitze, 8. 8. 301; ἡμί, Bage, 8. 8. 289, A. ὅ. 

ἡμύ, sinke (ὕ, sp. ö), poet., -ver B, 148, -ὕουσι Nic. A] 
453, χατημῦ- Ap. Rh. 3, 1400; F. ἡμύσουσι Orak. Paus. 10. 9, 5 
ἡμῦσα ©, 308. 8. fr. 742 D. (Ü spät. Anth. 9, 262), o. Ft 
σειε B, 373, -ὕσασα Opp. hal. 2, 307; Pf. ep. ὑπ-εμνήμῦχε, ε 
8. 202. 

νίπαπε 8. ἐνίπτω. 

ἥνσει 8. ἀνϑέω. 

ἠπάομαι, bessere aus, flicke, nur ἠπάσασϑαι Ar. fr. 28 D. u 
ἠπημένος pass. Aristid. T. 2 p. 307. S. Lob. ad Phryn. p. 91 

ἠπύω 8. ἀπύω. 

ἡττάω, besiege, ἡττήσω:; ἥττησα; ἥττηχα, Alles nur b. Sp 
M. u. P. ἡσσάομαι Trag., Thuk. (ἧττ- Aristoph., Plat., Redner, u 
fast immer Xen., neuion. ἑσσοῦμαι aus -όομαι), unterliege, werd: 
besiegt, auch bin besiegt (vgl. z.B. %. An.2.4,6), erst seit Hdi 
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u. den Att. gbr., b. Hdt. ἑσσοῦμαι; Ipf. ἡσσώμην (ἧττ-, ἑσσούμ 
τΝ ἡσσηϑήσομαι (ἦττο), seltener ἥττήσομαι Lys. 28, 9. X. He 
‚5; ἥσσημαι (ἦττ-, ἔσσωμαι Hdt.); ἡσσήϑην (ῆττ-, Ἰοσώϑην Hdt 
ἡσσητέον, man muss unterliegen, S. Ant. 678, ἧττ- Ar. L. 450. 
houydlo, bin ruhig, rglm. F. -ἅἄσω (.asonar Luc. Gall. 1 
A. Habyasa ν αν ἧσυχάσας, beruhigend, Pl. Civ. 572, a). Pa 
ἐσυχάζομαι V. T. 
θαάσσω (ϑάσσω oft Eur., auch 85. OR. 161 u. Ar. Th. 88 
aber in Beziehung auf Eur.), sitze, b. Eur. auch c. acc. insic 
nur. Pr. u. Ipf., ep. poet., if. θϑαασσέμεν γ, 336 hymn. 3, 172; I 
ϑάασσον I, 194. O, 124. 
Bakopaı 8. ϑηέομαι. 
ϑακχέω. sitze, meist trag., nur Pr. ϑαχεῖ, ipr. ϑάχει, ϑαχῶν 
Ipf. ἐθάχει Com. fr. 2, 146, ohne Augm. ϑάχουν Eur. Hec. 115 
Nbf. ϑωχέω nur ϑωχεῖτε Sophr. 41 Ahr. u. ϑωχέοντα Hdt. 2, 17 


ϑαλ-έϑω (8. 272), blühe, ep. poet., b. Hom. nur d. Pa 
-θων, -ἐθοντες, aber Haider Ap. Rh. 2, 843 u. ϑαλέϑουσι traı 
blühen machen Theocr. 25, 16; Ipf. ϑαλέϑεσχες, e Anth. 11, 37 
Mosch. 2, 67. — Selt. Nbf. τηλε-ϑάω (8.272) m. Verschiebu: 
der Aspirata st. ϑηλετάω (vgl. ναιετάω, eöyerdopar u. a.), ταλ-ϑά 
-Bäsı Theocr. epigr. 4, 6. Anth. 9, 663, -ϑάουσι Ὁ. Sm. 6, 34 
Dion. Per. 1079, ᾿ϑόωσι 836. 1127, ᾿ϑάων hymn. 7, 41, -Bdov 
17, 55, -ϑόωσα 7, 148. ξ, 590, „Ddovras X, 423, „Havra v, 196. 
Θηλέω ep. (neuion. nur Pf. P.), ϑαλέω dor. u. neuion., Halt sp. 6 
ϑαλέεσχε Mosch. 1, 67 nach cod. F. st. ϑαλέϑεσχε, Ahr. ϑάλε᾽ En 
ἀνα-ϑηλήσει A, 236, ἀνα-ϑαλήσομαι Anth. 7, 281; ϑηλήσας Anth. 
363, ϑάλησε Pind. N. 4, 88. 10, 42; τεϑηλημένος Hipper. 2, 1 

ϑάλλω (σάλλω dor. Ahr. 2 p. 66), blühe, poet. (aber e 
seit Hesiod) u. pros., ϑαλλήσει, trans. werde aufblühen mach« 
Alex. Aet. b. Parthen. 14, 9, wofür aber Passow ϑηλήσει lie 
A, ἀνέϑηλα Ael. ἢ. a. 2, 25. 9, 21. v.h. 5. 3, 4: A. 2 dr 
hymn. 19, 33, ἀν-έϑαλον N. u. V. T.; τέϑηλα m. Präsbdtig. H 
op. 227. 8. Ph. 259 u. Sp. (dor. τέϑαλα Pind. fr. 106, 5 B), 
τεϑήλῃ epigr. b. Pl. Phaedr. 264, d. Hipper. 6, 654 L., τεϑηλ 
a, 103. Hipper. 1, 626. 632 L., τεϑαλότα Pind. P. 11, 53, ef 
λοῖα Paus. 5. 13, 4 (-äluia I, 208. ζ, 293. A, 415. v, 410. I 
th. 902. Simon. 6. 105), τεϑηλέναι Pl. Crat. 414, a. Arr. Ind. 4 


τεθήλειν ε; 69. 

ϑάλπω, wärme, rglm., A. P. ϑαλφϑείς Hs. th. 868, ϑαλφ 
Ar. eg. 210; τέϑαλπται Aesch. Pr. 653. 

ϑᾶξαι 8. ϑήγω; — ϑαέομαι u. ϑάομαι 8. ϑηέομαι. 

ϑάπτω, begrabe, rglm., Pf. τετάφατε Phot. p. 800 Pors.; A 
A. Aesch. P. 961 ἔἕἔταφον ἔταφον intr. sepulti sunt, wofür Vale 
ἔταφεν — ἐτάφησαν verbessert; Pf. 3 pl. τεϑάφαται Hdt. 6, 1: 
falsche Lesart, richtig τετάφ- nach cod. C, 3.8.67, 3; ἐθάφθην ic 
Simon, C, 170 B. Hat. 2, 81. 7, 228, gwnl. A. 2 ἐτάφην H: 
3, 10. 9, 85. u. att. poet. u. pros.; ταφήσομαι Eur. Alc, : 
u.8. Lys. 13, 5; edayopaı 5. Aj. 577. 1141. Eur. J. T. 146 
Luc. ἃ, mar. 9, 1; ϑαπτέον S. ΑἹ. 1140. 
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8AF-o, dann nach Verkhäittung des F in 9 und mit Ver- 
schiebung der Aspiration TA®-w 'Pentst. aus oddrm, sk. Y siambä, 
stabh-nömi. stupefacio, Curt. Ft. 198). Perf. m. Verkärt. des » in x 
«τέθηπα, bin erstaunt, ζ, 168. ψ, +05. HHdt. 2, 156. u. Sp., rs, 
620: '®, 29. w, 892, sp. ep. u. sp. pros.; ἐταϑήποα ($. 213, 5) 
t, 166, -new, -sac ὦ, 90, -cav Sp.; Pf. 1 τέϑαφε trans. in Exstaunen 
setzen, Crobyl. b. Ath. 6. 258, ς ist v. Meineke in ii aus 
d. hdschr. τέϑαιφε verbessert; A. Erapov Callim. Dian. 103, τάφ- 
Pind. P, 4, 95. Ap. Rh. 2, 207. 1040, ταφών I, 198. A, 545. 
777. W, 101. ὦ, 360. z, 12, Vgl. ϑηῃη-έομαι, Bau-ua, dor. Ode 
(aus ϑάἘ α) — ϑέα. 

ϑάσσω 8. ϑαάσσω. 

ϑαυμάζω (ϑωυμ- meuion., falsche Lesart ϑωμ-), bewundere, 
rglm., aber m. 7. M. -ἄσομαι (ep. -ἄσσομαι 2, 467), dom akt Sp, 
aber auch Hipper. 7, 530 L. Dinarch. 2, 15 in d. best. cdd., 
sonst Ὁ. ἃ. Αἰ. nirgends kritisch sicher, 8. die Hrsg. zu X. Cy. 
5. 2, 12, u. Hell. 5. 1, 14); M. -άζομαι, ἐθανμασάμην Sp.; ϑαυ- 

αστός (-ατός poet.), -στέος Eur. Hel. 85. Ep. poet. Nbf. ϑαυμαίνω: 
Impf. ϑαύμαινον Pind. O. 3, 32; F. -ανέω ὃ, 108. Pass. -alvovrar 
Callicrat. Ὁ. Stob, flor. 85, 17. 

BA, {sk. dhaj-ämi, trinke, sauge, goth. dadd-ja, αἰνὰ. ἐᾶτε, 
lacto, Curt. Et. 227), säuge, v. Akt. nur A. ϑῆσαι Hesych.; M. 
melke, ϑῆσϑαι ὃ, 88, 5. 8. 245. 4, a); A, saugen, melken ἐϑθησάμην 
Callim. ον. 48, ϑησ- 0,58. h. Cer. 236, aber säugen h. Ap. 123. 

ϑεάομαι 8. ϑηέομαι. 

ϑείνω (aus ϑέν͵)ω, 1. fend-o in of-fend-o, de.fend-o Curt. 
Et. 230), schlage, ep. poet. u. sp. pros., ἔϑεινον Trag.; ϑενῶ Ar. 
Ach. 564; ἔϑεινα ©, 491, ϑείνας T, 481; A. 2 cj. ϑένω, Ar. L. 
821, -nc Eur. Rh. 687, ϑένε Ar. Av. 54, ϑενεῖν Eur. Herael. 271, 
devov Ar. Eq. 640 u. 8. Eur. Cycl. 7 u. so whrschl. auch Theoer. 
22, 66 st. ϑένων zu schr. Pass. Pr. K, 484. Aesch. P. 295. Ch. 
382, Ipf. Aesch. S. 938. 

ϑέλω 8. ἐϑέλω. 

ϑεραπεύω, bediene, verehre, rglm., F. -sösw, aber -εύσομαι 
hymn. 2, 212, meist pass. Pl. Alc. I. 135, ἃ, opt. Antiph. &. ß, 4. 
X. Cy. 5. 4, 17 (nach d. best. codd.); ϑεραπευϑήσομαι u. A. M. 
ἐθεραπευσάμην nur Sp.; ϑερακευτός, -τέος. 

ϑερίζω, mähe, ernte d. Sommersaat, rglm., A. ap. οἷ. ἐχ- 
ϑερίξω Ps. Anacr. 9, 7 B. st. -ἰσω $. 258, 9; synkop. ἔϑρισεν 
Aesch. Ag. 522, 8. δ. 232, 3, ἃ. 

ϑέρμω, wärme, nur ipr. ϑέρμετε ὃ, 426. Ar. R. 1339 
Hexam.; P. ϑέρμεται = ηται Opp. hal. 3, 522; ϑέρμετο 2, 348. 
ὃ, 437. Pros. u. poet. ϑερμαίνω rglm., A. ἐθέρμηνα 8. 267, 1 
(sp. seit Aristot. -ava, 8. Lob. ad Phryn. p. 25 8q.; Pf. P. 3 sing. 
8. Tr. 368 ἐντεϑέρμανται v. ἐντεϑέρμασμαι. 

ϑέρω (sk. Y ghar, leuchten, 1. for-mus, -idus, heiss, goth. 
varm-jan, ahd. war(a)m, Curt. Et. 433), wärme, Act. Pr. a. Ipf. 
selt. u. nur sp. ep. M. u. P. ϑέρομαι, wärme mich, werde gewärmt, 
ep. poet., selt. pros.: ϑέρηται P\. Phil, 46, c, -εσϑαι Luc. Lex. 2, 
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-ομένη Archel. b. Plut. mor. 954; ἐϑερόμην Sp.; F. M. ϑέρσομαι 
(8. 264, 3) x, 28: Aor. P. οἷ. ϑερέω p, 23. 

des-sacsda: Y des (vgl. 1. fes-tus, fes-tivus, Curt. Et. 230), 
beten, fliehen, poet. A. nur ϑέσσαντο Pind. N, 5, 10, -dusvos Hs.. 
fr. 9. Archil. 10 B; ἀπό-ϑεστος, verschmäht, p, 296. 

ϑέω (Y ϑὺ 8. 231, 1, vgl. dhäv-ami, rinne, laufe), ep. auch 
ϑείω $. 231, A. 1, laufe, ἔϑεον (ϑέον X, 161, ϑέεσχον Y, 229); 
ϑεύσομαι seit Hom. allg. gebr. (ϑεύσω sp.); d. übrigen Ztf,. werden 
darch andere V. ersetzt, 8. τρέχω: b. d. Sp. bleibt se zwl. offen, 
als: ἔϑεε. 

ϑήγω (dor. Büy-), wetze, rglm., aber Pf. u. Ppf. A. kommen 
nicht vor. Mit diesem Worte scheinen folgende Formen b. Hesych. 
verwandt zu sein, die er grössten Theils durch „trunken machen*, 
aber auch durch „wetzen* erklärt: ϑᾶξαι (dor. st. ϑώξαι), μεϑύσαι, 
χατ-ϑᾶξαι, παραχονῆσαι (wetzen), μεϑύσται, τεϑαγμένοι, μεμεϑυσμένοι, 
τέϑαξαι, μεμέϑυσαι; ferner: ὃ ὦ ξαι, μεϑύσαι, Boydelc, μεϑυσϑείς, 
τε -γμένοι, μεμεϑυσμένοι. 8. Ahr. dial. 2 p. 182 u. 348. 

ϑη-έομαι, YV daR, 8. oben unter BAFw, schaue, meist m. ἃ. 
Nbgr. des Staunens, Bewunderns, ep. poet., Hdt. nur ϑηεύμενος 
neb. ϑεώμενος 6, 67. 7, 208 u, stäts ἐθηεῖτο. u. -neuvro, F, u. A, 
aber v. ϑεάομαι, w. 8., Ipf. ep. ohne Augm. ϑηεῖτο, -zuvro, 0. ϑηοῖο 
Ω, 418, ubi v. Spitzn.; ϑηήσονται Hs. op. 482%; ἐθηησάμην u. 
ϑηησ- ep., opt. v. ϑάομαι ϑησαίατο σ, 191. Dor. ϑα-έομαι Pind. P. 
8, 47, cj. ϑάμεϑα Sophr. 42, ipr. ϑάεο (wie v. ϑάομαι) Nossis 
Anth. 6, 354. Anyt. 9, 745. Leonid. Anth. Plan. 4, 306, Bäche 
Ar. Ach. 770, part. lak. σαμένα Hesych. nach Ahr. 2 p. 842 st. 
σαωμένη; Ipf. ἐσάμεϑα Hesych nach Ahr. 1. d. st. ἔσαμεν; Aor. ipr. 
ϑᾶσαι Epich. 78. Sophr. 44. Theocr. 1, 149 u. s., ϑάσασϑαι Theocr. 
2, 72, ϑασάμενοι tab. Heracl. I, 70; F. ϑασεῖ 2 p. 8. u. ϑασεῖσϑε, 
Callim Cer. 3, 55, ϑασόμεναι Theocr. 15, 23. 8. Ahr. 1. d. Adj. 
verb. ϑαητός Pind. — Att. Bedopar, schaue, rglm., D. M., ϑεάσομαι 
(ϑεήσ- Hdt.), ἐθεασάμην (ἐϑεησ- Hdt.), ἐϑεάϑην pass. Sp.; Act. ϑεάω, 
ipr. Dia, -dew u. 8. w. sehr spät; ϑεᾶτός, -τέος. 

ϑηλύνω, verweichliche, rglm., Pf. τεϑήλυχα 8p.; τεϑήλυσμαι 
Hipper. 2, 60 L., &x- 6, 202, -υμμαι u. ὕμαι Sp., 8. 8. 264, A. 4. 

ϑηράω u. -dop.aı, jage, (vgl. fer-us, fer-ox, Curt. Et, 231,) 
erst seit Hdt. u. den Att., F. -@w X. An. 4. 5, 24. Cy. 1.4, 16. 
Comm. 8. 11, 7. 8. Ph. 958. Eur. I. T. 1426 u. -ἄσομαι Eur. 
Bacch. 228. I. T. 1324. Luc. Necyom. 21; Pf. nur τεϑήραχα; A. 
ἐϑήρασα X. Cy. 1. 4, 10. Aesch. P. 229. Eur. Bacch. 1215 u. 
«ἀσάμην 8. Ph. 1007. Eur. Hipp. 919. Pass. A. ϑηραϑεῖσαι Pr. 1074; 
ϑηραϑήσομαι sp. Geop. 12, 9; ϑηρατός sp., -τέος. — Θηρεύω seit 
Hom. allg. gebr., in ἃ, Att. Prosa häufiger als ϑηράω, rglm.; M. 
-sbonar nur att., -εύσομαι, ἐϑηρευσάμην, ϑηρευτός, -τέος Sp. 

ϑιγ-γ- ἄνω ($. 269, 4), berühre (Y dıy, ek. dih däh-mi, 
bestreiche, Curt. Et. 166), nachhom., in d. Att. Prosa nur A. 2; 
Pr. poet., Hipper. 8, 350 u. sp. pros.; Ipf. nur sp.; ϑίξω Grammat., 
aber προσ-ϑίξεις Eur. Heracl. 647, Elmsl. e conj,, προσϑίξει 652, aber 
ϑίξεται Hipp. 1086 (cod. A, τεϑίξεται); ἔϑιγον poet. Hippokr. u. sp. 
pros., att. pros. nur ϑίγῃς X.Cy.1.3.5 u. ϑιχών ὅ.1. 16. ὁ. 4.4. 
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(ϑηέμεν Pind. N. 4, 35, lakon. σίγε st. ἔθιγε Hesych., σιγῆν st. 
ϑιγεῖν Ar. L. 1004; Pass. ϑιγγάνομαι; A. Μ, ἐϑιγόμην, A. P. ἐϑί 
χϑην Sp.; ἄ-ϑιχτος 8. OC. 39. 

ϑλάω (vgl. φλάω), quetsche, Pr. nur sp., Ipf. συγχατιέϑλαι. 
Machon b. Athen. 348, f.; ϑλάσω Galen. 4, 24, ἐν- Hipper. 7, 276L.= 
ἔϑλάσα 6, 97. Hs. sc. 140 (ϑλάσσε E, 307. M, 384); edlacutv—— 
Theocr. 22, 45 (V. -αγμένος), συν-τέϑλασμαι Com. fr. 3, 510. ἐϑλα------ 
σμένος Ath. 15. 698, 6; vgl. $. 200, A. 1; ἐθλάσϑην Hipper. 6m 
406 L. u. Sp. seit Aristot.; ϑλασθϑησόμενος Galen. 3. 851. 4, 61 ΞξξΞ3 
ϑλαστός Ar. fr. 345. Ueber ἅ u. s in der Tempusbild. 5. 8. 240....--. 
Nbf. φλάω (b. d. Kom. auch Pr. u. Ipf. fressen), Ipf. ἔφλα Ar . 
N. 1376; F. dor. φλασσῶ st. φλάσω Theoer. 5, 148; φλάσαν Pind.— 
N. 10, 68 (φλάσαν). Hipper. 3. 218 L., -docayı Theocr. 5, 150. * 
Pass. πέφλασμαι Hipper. 3, 202. 232 L.; ἐφλάσϑην 6, 402 u. s— “- 

ϑλίβω (vergl. φλίβω), quetsche, rglm. auch Pf. τέϑλιφα 8. 253, 
A. 2; A. P. ἐθλίφϑην (ἐθλίβην seit Aristot.). Aeol., Dor. u. Ion. " 
Nebenf. φλίβω: &x-pAlyas Hipper. 6, 292 L., Pass. φλίβεται Theocr. — 
15, 76, -ὀμενος Hipper. 6, 300 L., A. ἐχ-φλιβὴ 6, 292 L. 

ϑνή-σχ-ω, sterbe (äol. ϑναίσχω Et.M. 452,35, dor. ϑνάσχω), = 
V dav 8. 233, 1 u. 8.270, a), pros. selt. Pr. u. Ipf., z.B. Th. 2, — 
47. 48. 51. Antiph. 5, 48, gwhnl. ἀπο-, trag. in allen Formen 444 
des Simpl., doch ἀποϑνήσχοντα Eur. fr. Palam 2, 6; F. ϑανοῦμαι -—# 
poet. u. Hipper. 8, 70 u. s., Hdt., Com. u. att. pros. ἀποϑανοῦμαι — 
(ϑανέεσϑαι ep. u. Theocr. 22, 18, 2 p. ἀποθανέαι Hdt. 4, 163, 
«ἐεται 4, 190, -ἔέονται 4, 95, -ἔεσϑαι 3, 143. Hipper. 7, 218 L,, 
«ευμένους Hdt. 7, 134, ϑάνεται st. -εἴἶται Or. Sib. 12, 91, xara- 10, 
36, ϑνήξομαι Anth. 9, 354. Polyaen. 5. 2, 21 (22); F. ex. τεϑνήξω 
8. 229. Aesch. Ag. 1252. Ar. Ach. 325. Pl. Gorg. 469, d, vgl. 
Luc. soloec. 7 ἀττιχίζοντος δέ τινος χαὶ τεϑνήξει εἰπόντος ἐπὶ τοῦ τρίτου 
(τεϑνήξομαι meist Spät., gwhnl. auch Var. ν, τεϑνήξω, doch auch 
τεϑνήξῃ Ar. Ach. 590. V. 654. N. 1436); Pf. τέϑνηχα (dor. -axa), 
ο). -Arw Th. 8, 74, τεϑνηχέναι S. ΑἹ. 479. Com. fr. 3, 66. Lys. 
13, 94, τεϑνηχώς (dor. ἄχώς) Theogn. 1230. Aesch. Ag. 848. 8. 
Ph. 435. Th. 3, 98. Ps. Lys. 11, 10, τεϑνηχυῖα ὃ, 734. Hipper. 
28 B.,, Trag. τεθνηχός Pl. Phaed. 71, ἃ, -nxöros u. 8. w. Trag., 
aber auch gut pros.; Ppf. ἐτεϑνήχειν, 3 pl. -xesav Andoc. 1, 52. 
(synk. Formen des Pf. u. Ppf. jr 318]: τέϑνατον X. An. 4. 1, 
19, τέϑναμεν Pl. Gorg. 492, e, τεϑνᾶσι H, 328. X, 52. ο, 350. 
(aber τεϑνήχασι 0, 664), Tragiker, Com. fr. 3, 29, selt. pros. Th. 
3, 113. X. Cy. 5. 5, 23. Lys, 13, 38, ipr. τέϑναϑι X, 365, -άτω 
0, 496. Pl. leg. 933, e Dem. 9, 44, τεϑνάναι Ar. R. 1012. Com. 
fr. 2, 640. Hdt. 1, 31 u. oft Att. pros., τεϑνᾶναι (aus τεϑναέναι) 
Mimnerm, fr. 2, 10. Aesch. Ag. 525 u. fr. 413., ep. τεϑνάμεναι 
Q, 225. Tyrt. 10, 1 B., τεϑνάμεν 0, 497, τεϑνεώς, εῶὦτος, Aesch. 
Ch. 671 Ar. Av. 476. Hdt. 9, 120. Lys. 12, 18. 36. 56. Dem. 
3, 5. X. An. 7. 4, 19. Hell. 5, 4, 9 u. 8. (6. 4, 15 τεϑνεῶτας, 
gleich darauf τεϑνηχότας,) Pl. leg. 874, a. Dem. 18, 315, -εῶσα 
Lys. 31, 22. Dem. 40, 27 u. Sp., tedvoc Sp. u. Eur. Suppl. 273 
Ch. in 6. Hexam. τεϑνώτων, τεϑνῶσα Babr. 45, 9, 8. Herm, opusc. 

a 4 p. 313, tedveoros Anth. app. epigr. 14. Q. Sm. 7, 65), τεϑνη- 
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viav ὃ, 734 Bekk. nach Thiersch st. -nxutav, neutr. τεϑνεός Hdt. 1, 
112. Hipper. 7, 350 L., Aristöt. de gen. an. 1, 23, τεθνεῶτος 
u. 8. w. seit Hom. poet. u. pros., Ὁ. Plato gwhnl. (-εότος Archel. 
Anth. app. epigr. 14. ἡ. Sm. 7, 65, Hom, meist τεϑνηώς P, 161, 
-ηῶτος Z, 71 u. 8. (nach Aristarch, Var. -ειῶτας, 8. Spitzn.), 
Hs. sc. 158 τεϑνηῶτα u. -ηότος P, 435. T, 300. o, 23 u. 8. (dor. -Abrog 
Pind. N. 10, 74, aber τεϑναότος (). Sm. 2, 392. 7, 65), κατα-τεϑνηυίης 
A, 141, τεϑνειώς, -ειῶτος sp. poet. b. Hom. als Var. v. ηώς, ηῶτος; Ppf. 
ἀτέθνασαν 8. 230, 1 att. pros., ἀπ- μι, 393, ο. tedvalnv 2, 98 u. X. 
Hell. 4. 3, 10. 7. 1, 32 u. Sp.; Pf. u. Ppf. selt. in Comp., als: 
χατα-τέϑνηχκα 0, 664, suv- Ar. R. 868, ἀποτεϑνηῶτος X, 432, xara- 
Il, 565 u. s., ἀπετέθνασαν μι, 393, xaratedvaln ὃ, 224 u. pros. 
ἀκτέθνηχε Hipper. 3, 252 L., προτεῦνάναι Th. 2, 52, ἐχτεϑνεῶτα Pl. 
leg. 959, a, häufiger Sp. 8. Veitch p. 276; A. ἔϑάνον ep. poet., 
Hipper. u. sp. pros., aber Hdt. u. att. pros. stäts ἀπ-, οἷ. ϑάνω, 
ϑάνοιμι, ϑάνε, ϑανεῖν, ϑανών u. ἀποθάνω, ἀπόϑανε u. 8. w., ϑανών als 
Adj. oder Subst. todt, Todter, nur poet. ο, 115. Com. fr. Menand. 
4, 269. 270; pros. immer ἀποθανών, z. B. Th. 2, 34 τῶν ἀπο- 
Bavövrov; v. ἃ. poet. χαταϑνήσχω gebrauchen ἃ, Trag. nur d. Aor. 
u. F., u. zwar immer synk. χάτϑανε st. χατέϑανε, χατϑάνω, χατϑάνοι, 
zardaveiv (auch Ar. R. 1477), κατϑανών, κατϑανοῦμαι Eur. H. f. 210. 
Or. 1061; so gleichfalls bei Hom. und anderen Dichtern χάτϑανε. 
Aus d. Pf. hat Aretae. sign. diut. 2. 13, 180 d. Pr. προ-τεϑνή- 
σχουσι gebildet, das aber Lob. z. Buttm. ὃ. 114 für unrichtig 
erklärt; ϑνητός, ἀποϑανετέον Aristot. eth. Nic. 3. 1, 8. 

ϑοινάζω, bewirte, nur ipf. ἐδοίναζε X. Ag. 8, 7. 

ϑοινάω, bewirte, schmause, ep. poet. Eur. Ion. 982; ἐϑοίνων 
Hs. sc. 212; &dolvnse Hdt. 1, 129 nach codd. Flor. c st. d. vulg. 
ἀϑοίνισε. M. ϑοινάομαι, speise, -ἄσομαι Eur. El. 836. Cy. 550 (-Aso- 
μαι Sp, 3. Lob. ad Phryn. p. 204, aber &x- Aesch. Pr. 1027; 
A. ϑοινηϑῆναι ὃ, 36 (ἐθϑοινησάμην Sp.); redolvarar Eur. Oyel. 377 
nach ἃ, Emendat. v. Elms. st. μῶν γε ϑοινᾶται; tiber ἃ st. ἡ siehe 
8. 238, 3. 

 Bopeiv, ϑόρνυμαι, ϑορνύω 8. ϑρώσχω; — ϑράσσω 8. 

ταράσσω. 

ϑραύω, zerbreche, Pf. P. τέϑραυσμαι Theopr. de sens. 2, 11, 
auv- X, Ages. 2, 14. Pl. leg. 757, e (Var. παρατεϑραυμένον):; ἐτέ- 
ϑραυστο Plut. Caes. 19; ἐθραύσϑην, ϑραυσϑείς S. Ant. 476, Eur. 
Hel. 1544. xata- Pl. Tim. 56, 6; ϑραυσϑήσεται Galen. 10, 624; 
ἡμιϑραυστός Eur. H. f. 1096. Ueber ἃ. σ 8. ὃ. 242, 1. 

ϑρέομαι (vergl. sk. dhär-a, vox, dhran-ami, sono, Curt. 
Ἐπ. 232), lasse ertönen ein Klaglied, trag. nur -εὖῦμαι Aesch. 8. 
78 Ch. Konjekt. st. ϑρέομαι 8. 8. 245, 3, -εόμενος Ch. 970 Ch., 
Eur. M. 51. 

ϑρίζω 8. ϑερίζω. 

ϑρυλίζω, knarre, nur hymn. 3, 488. 

ϑρυλλίσσω, zerschmettere, nur ϑρυλλίξας Lycophr. 487 und 
ϑρυλλίχϑη W, 396. 

ϑρύπτω (Y Tpup, ϑρύβ, 8. ψύχω), zerbreche, rglm, A. P. 
δια-τρυφέν Γ, 363, ἐθρύφϑην Aristot. probl. 11, 6, de ann. 2.8, &, 
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ὧπ- Anth. 5, 294, ganz sp. ἐθρύβην; ϑρυφϑήσομαι Αττ. An. 4 
19, 2; ἔν-ϑρυπτος. 

ϑρώ-σχ-ὦ (Y ϑὸρ 8. 233, 2 u. 8. 270, a), springe, ep. 
poet., in Comp. auch pros. (auch — ϑόρνυμαι, de coitu, Aesch. 
Eum. 630. fr. 13 D.), F. ὑπερ-ϑορέομαι 8, 179, ϑοροῦμαι Aesch. 
Suppl. 852; A. ἔϑορον H, 182, ϑόρον ᾧ, 539. W, 509. x, 207- 


Hs. sc. 321, ἔνϑορε ὦ, 79, ὑπερ-ϑορῇ Aesch. Suppl. 852, ϑόρωτε 
%, 303, ϑορών K, 528, dro- Hdt 1, 80, ὑπερ- Aesch. Ag. 288_ 
801, ἀνα-ϑορεῖν X. Lac. 2, 3, ὑπερϑορέειν M, 53. Hdt. 6, 184.» 


τεϑορεῖν Hesych. (ἀνέϑρωξα Opp. hal. 3, 293). Nbf. ϑόρ-νῦ-μα mm 
(8. 307), bespringe, de coitu, Nic. ther. 130, cj. Sovrar Hdt. 3m 
109; ϑορνύω: ἀνα-ϑορνύουσι Dio Cass. 63, 28; aber ϑορέω ist zum 


verwerfen, u. Ὁ. Sm. 1, 542 wird jetzt v. Koechly richtig ϑόρῃ st_— 


ϑορεῖ gelesen. 
ϑυΐω, rase, nur ϑυύΐωσι h. Merc. 560, vgl. ϑύω. 


ϑυμέομαι 8. ἐνθ- u. προϑυμέομαι. 


ϑύ-νω (St. ϑυ 88. 267, A. 8. 269, 1, 8. ϑύω), stürme, 6Ρ.--- = 
poet., nur Pr. u. Impf., ϑύνει Pind. P. 10, 54; Ipf. ϑῦνον, ϑύνεκαιν. 
B, 446. E, 87. A, 342; A. ἔϑῦνεν Anth. 6, 217; Ipf. ἐθύνεον (v_— “ 


ϑυνέω 8. 209, 3) Hs. sc. 210, 286. 


ϑύω, a) brause, stürme, tobe, wüthe, (sk. dhü-nömi = agito, 8.— “ 
Curt. Et, 253,) b. Hom. u. Hes. nur Pr. Ipf., vgl. A, 342, ἐπι- — 
ϑύουσι Σ, 175, ἐπιθύει ἢ. Merc. 475 (t in arsi), ϑῦεν A, 180. I, “--- 


699; ἔϑῦσα Sp.; mit ὃ: παρϑῦσει, wird vorbeieilen, Anth. 12, 32, 
wofür Jacobs παρφϑάσει, Veitch p. 281 παρϑέει muthmasst; A. M. 
ϑύμενος (8. 315) Pratin. b. Ath. 14. 617, d, wofür b. Meineke 
richtig σύμενον: Ὁ) opfere (über ἃ, Uebergang der Bedt. des intr. 
brausen, auflodern in das transit. auflodern lassen, verbrennen, 
opfern 8. Passow Wörterb. in ϑύω u. Curt. a, ἃ. O. (u im Pr. 
u. Ipf. o, 260. h. Apoll. 491. 509. Pind. O. 11, 57. 13, 69. 
ippon. b. Ath. 370, b (ϑύεσκε) Theogn. 1146. Theoer. 4, 21 

(ϑύωντι), ἢ ο, 222, aber in arsi, b. d. Trag. gwhnl. ö, seltener ὕ, 
Aristoph. sowol ὃ als ö, 8. Passow u. Spitzn. Pros. S. 57), 
ϑύσω, ἔϑῦσα, τέϑυχα. M. opfere für mich, ϑύσομαι Eur. Heracl. 340 
(pass. Hdt. 7, 197), προ-ϑυσόμενος Ar. Th. 38; ἐθυσάμην; τέϑυμαι 
(auch pass.); P. A, ἐτύϑην Aesch. Ch. 240. Hdt. 1, 216. Aristot. 
poet. 16; τυϑήσεσϑαι Luc. D. Deor. 4, 2. Vgl. 8. 239, b) 2. 
Adj. v. ϑυτέον. Ueber u u. u in der Tempusbildg. s. 8. 239, 2. 

ϑωκχέω 8. ϑαχέω. 

ϑῶμαι, epulor, whraschl. 6. Dor. Wort, Aesch. fr. 44 D., 
ϑώῶται, ϑῶνται, ϑῶσϑαι, ϑωμένους, ϑώσασϑαι, ϑωϑῆναι in gleicher Bdt. 
m. θϑώσασθαι Hesych.; ϑωσούμεϑα Epich. 167; τέϑωται Phot. Vgl. 
μῶσϑαι unter μάω. 

ϑῶξαι 8. ϑήγω. 

ϑωρήσσω, bewaffne, rgl,, ep. poet. u. neuion. Μ, m. A. P. 
ἐθωρήχϑην (ἐθωρηξάμην Sp.). Att. ϑωραχίζω. 

ϑωυμάζω 8. ϑαυμάζω. 

Ἰαίνω (t, τ χ, 59 in arsi), erwärme, ep. poet., A. ἴηνα ὃ, 426, 
ἰήνῃ 9, 119 (dor. opt. lävewv Pind. O. 7, 42); A. P. ἰάνθδην 
0, 103. W, 600. ὦ, 382, εὶς Pind. ὦ. 2, 18. 


U _ 


--- 
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Ἰ-άλλω (ἰἄάλλω, ἐφ-ίαλλεν, ἠφ-ίαλεν Hesych., sk. Y ar, rdpl. 
ὅ αν, ij-armi, erhebe mich, bewege, Curt. Et. 484), sende, ep. 
poet., att. selt. u. nur Comp. ἐπ-, if. dor. ἀπιιάλλην Th. 5, 77, F. 
ἐπ-ιαλῶ 86. κέντρον, immittam, Ar. N. 1299, ubi v. Herm., u. mit 
Att. Aspir. ἐφιαλεῖς Ar. V. 1348, ᾿φιαλοῦμεν P. 432; ἴηλα 0, 19 
(t ohne Augm., aber ἐπ-ίηλεν y, ἀφ᾽, dor. ἴαλα Sophr. 32 Ahr.; 
6. V. φιάλλω gab es nicht. 

ἰάομαι, heile, D. M. (b. Sp. zwl. pass.), (Ὁ, selt. t Eur. Hipp. 
697 u. Sp.) ἀν-ιεῦνται Hdt. 7, 236; ἰᾶσάμην (ins- ep. u. neuion.); 
Pf. M. u. P. ἴαμαι N. u. V. T.; ἰάϑην pass. ({A8- neuion.); ἰαϑή- 
σομαι pass. N. u. V. T.; ἰατός, ἑητέος Hipper. 1, 570 K. Act. 
ἰάσω, Täca Sp. 

taytw, schreie, gwhl. klagend, bes. trag., doch auch hymn. 
27, 7. 5, 20. Callim. Del. 146 ἰαχεῦσι, F. ἰαχήσω; ἰάχησα. Da 
das a kurz ist, so haben mehrere Hrsg. da, wo «a lang gebraucht 
ist, ἰαχχέω geschrieben; andere hingegen nehmen a als anceps; 
x, selbst ἰάχησε Eur. Or. 826. 5. Passow. Ἰάχω (1, a) auch 
ep., 'iayov 2, 29 u. 8. Eur. Or. 1465, ohne Augm. ἴαχον A, 506, 
-dysoxov Hs. sc. 232; Pf. ἀμφιιαχυῖα B, 316, wofür Ahrens Rh. 
ἍΜ. 1843 S. 178 vermuthet au-FeFayuie v. ἠχέω (Frnyto). 

γτ-νυτμῃ xad-[y-vo-mar (δ. 306) — καϑίζομαι Hipper. 
mul. 1, 701. 745. 2, 748. Falsche Schreibart χαϑ-ίννυμαι, χαϑ-ί- 
νυμαι, 8. Lobeck zu Buttm. 2 8. 112, A. 18. 

Ἰδίω (Y oFıö, sk. svid-jämt, südo, ahd. sveiz Curt. Et. 218), 
schwitze, Ar. R. 237. P. 85, dv- Pl. Tim. 74, ce, aber Ipf. "iötov 
Ὁ, 204; ἴδισα Aristot. h. a. 3. 19, 8, ἐξ. Ar. Av. 791. 

ἰδρόω, schwitze, ep. u. neuion. Kontr. in ὦ, @ st. ov, οἱ 
8. 245, A. 5, sonst rglm.: ἱδρῶσαι A, 589, opt. löpp Hipper. 2, 
34 L., (löpwve Xen. Hell. 4. 5, 7 cod. B, die anderen aber 
-οὔντι,) ep. ἱδρώουσα A, 119, ἱδρώοντας ὃ, 39, auch Ar. P. 1283 
Hexam. hyperion. Praes löpwer Luc. ἃ. Syr. 10, -dew 17. 

ἱδρύω (urspr. σιδρύω, vgl. Ko, Curt. Et. 216, ὃ im Pr. u. 
Ipf. ep., Ὁ att., z. B. Eur. Hreld. 787, ὕ im F. u. A. erst Sp.), 
setze, errichte, I. föpuov B, 191; xad-ıöpüsw Eur. Ba. 1339; ἵδρῦσα 
ep. poet. u. pros.; xad-löpuxa Aristot. part. an. 3, 4. M. stelle 
für mich, ἱδρύσομαι Eur. Hreld. 397. Ar. Pl. 1198; ἱδρυσάμην poet. 
u. oft pros.; Pf. M. od. P. ἵδρῦμαι, -ὅσϑαι, poet. u. oft pros. Pass. 
ἱδρύϑην poet. u. pros. (löpövönv Γ, 78. H, 56. Hipper. 3, 144. 146. L., 
doch gwhl. -ö8nv, u. Sp., aber nirgends att. sicher, -Jaßnv Diog. 
L. 4. 1, 31; F. P. ἐν-ιδρυϑήσομαι Dio Cass. 52, 35, aber löpuvd- 
Dio. Hal. comp. verb. 6; {öpütlov Ar. P. 923 u. A. 

It-dv-w (8. 269, 4), setze mich, sitze, nur Pr. u. Ipf., seit 
Hom. poet u. pros. (bes. καϑ-) gebr., Impf. ἴζάνον ὦ, 209, aber 
trans. liess sitzen W, 258, ὁφ- Eur. Ph. 1382. Vgl. To. 

Io (aus ar-seö-jw $. 232, 3, a), aus σι-σέζω, wie ἴσχω aus 
σι-σέχω, ἵ, daher ipr. ἵζε, s. Spitzn. adQ, 553), setze mich, consido, 
sitze (vgl. sk. sid-ämt, sido, sedeo, goth. sit-a u.s.w., Curt. Et. 
216), zwi. poet. lasse sitzen, Q, 553. Aesch. ἔπη. 18; Simplex 
poet. seit Hom., auch zwl. neuion., selt. att. pros., z. B. Pl. Tim. 
58, a; pros. meist χαϑ- (xat- Hdt.), lasse sitzen, setze; dor. ἐφίσδει 
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Theocr. 5. 97, Ipf. Tkov (Kesxov y, 490), καϑῖζον Γ, 426 u. 8- 
8. 205, A., ἐχάϑιζον att. pros. z.B. X. Hell. 5. 4, 6, tiber das 
Augm. 8. 8. 205, 3;,F. καϑίσω Com. fr. 4, 451. X. An. 2, 1, # 
nach den best. codd., xar- Hdt. 4, 190), καϑιῶ att., auch Hippceer”- 
7, 608 (dor. χαϑιξῶ Bion. 2, 16, ἰζήσω 8. 274, xad- Sp.); Am. 
χαϑῖσα altatt. Ar. ΒΕ. 911. Th. 6, 66. 7, 82, ohne Augm. χάϑισασεεεα 
T, 280. ὃ, 659, χάτισα Hdt. 1, 88.4, 79, ἐκάϑισα X. An. 3.5,17°. 
Cy. 6. 1, 23. Com. fr. 4, 102, cj. καϑίσω u. 8. w. (ἴζησα, καϑ ᾽ 
guv- Sp.), ep. part. χαϑίσσας I, 488, dor. χαϑίξας Theocr. 1, 1m, 
cj. -ἰξῃ 1, 51; xexadıxa Diod. Sic. 17, 115 u, a. Sp., dv, 
συν- Sp. M. ἵζομαι, setze mich, consido, seltener sitze, auch δἰ. -ἰ. 
pros., wie X. ven. 9, 14. Pl. leg. 855, d. Tim. 25, 4, häufige: ==r 
χαϑίζομαι (auch zwi. sedeo, wie ἐν τῷ τρίποδι Pl. leg. 719, c); IpE «f. 
ἱζόμην, dxad- Ar. V. 834 Ön-exad- X. Hell. 7. 2, 5; F. καϑιζήσομαιτιν a 
considam (χαϑίσομαι Sp., -ἰοῦμαι V. T.); A. trans. dxadıodunv (sc ut 
Callim. Dian. 233, χαϑισσ- Ap. Rh. 4, 278), (ἐπεχαϑίσαντο Th. 4 --5 4 
130 ist zweifelhaft, 8. Poppo,) παρεχαϑίσατο Dem. 33, 14, rapı- = 
χαϑισάμενος Lycurg. 141, ouunapo- Dem. 28, 15, rfix. od. intr. X_ -.. 
Cy. 5. 5, 7 καϑίσας αὐτὸν xal παραχαϑισάμενος εἶπεν; Pass. xexa— em 
ϑίσϑαι Suid.; P. χαϑιζηϑείς Dio Cass. 63, 5. 

Inpı s. ὃ. 291. 

ἰϑύνω (i, Υ Anth. Pl. 4, 74), mache gerade, ep. poet., neu— -" 
ion. u. sp. pros., A. ἴϑῦνα ψ, 197, ἐξ- Hipper. 4, 182, ἰϑύνῃς > 
Theoer. 5, 71, χατιϑῦναι Hipper. 4, 292 L. M. nur Pr. u. Ipf.b. — 
Hom. u. Hes., aber A. ἰϑύνασϑαι ). Sm. 14, 500. Pass. Pr. Hdt. - 
1, 194. 2, 177. Pf. ἀπ-ίϑυνται Hipper. 8, 438 L., ἰϑυμμένος Dion. 
Per. 341; A. ἰϑύνϑην II, 475, ἐξ- Hipper. 4, 182. 184 L. 

ἰϑύω, gehe gerade darauf los, ep. poet ἃ. neuion., ἴϑῦσα Ο, 
693. Hdt. 4, 122, ἰϑύσῃ M, 48, ἰϑύσειε A, 591. Hdt. 3, 39, ἰθῦσαι 
Ap. Rh. 3, 1060. 

Ixo, ἱκάνω, ἱχ-νέ-ομαι 8. 269, 3 (ἀφιχνέομαι u. a. Komp.), 
(vgl. sk. Y vie, vic-ami, intro, adeo, Curt. Et. 128), komme, 
a) Ixo (i oft ep., Pind., aber Ῥ, 2, 36 "Xxovr’ ist verderbt, siehe 
Schneidew.) u. dramat. ἵκει Ar. Ach. 820. L. 87, Txonec Ach. 750, 
(dor. auch elxw mit Steigerung des ı Epich. fr. 19 Ahr. ποϑ-ει- 
χέτω tit. Tithor. nr. 2, συν-εἰχη, prosit, tit. Aegin. 2140, Ὁ, Ipf. 
εἶχε Epich. 24 nach Ahr. st. εἴχαι, s. Ahr. dial. 2 p. 345. 586), 
Ipf. ixov A, 317. Pind. O. 11, 69, P. 4, 126; F. ἱξεῖτε Megar. 
Ar. Ach. 742; A. II. ἴξε (8. 226, A. 2) Hs. sc. 32, 3 pl. Tov 
E, 773 (A. I. ἴξα Sp.); A. 2 οἷ. ἵχωμι (Ὁ I, 412, ubi v. Spitzn. 
Pf. ixavrı Hesych. M. ἵχομαι selt. u. sehr sp. u. {. — Ὁ) ix-äv-o 
(Ὁ 8. 269, 4, ep. poet., (Pind. nur Ο. 3, 45,) bes. trag., if. ἱκανέ- 
μεν ὃ, 139; Ipf. Txavov (Ὁ A, 210. τ, 432, ohne Augm. τ Hs. th. 
697. Theoer. 25, 211. M. ἰκάνομαι selt. K, 118. 4, 108. — c) ix-vi- 
ομαι (auch in der Bdt. supplico Pr. b. d. Trag., Fut. nur Aesch. 
Suppl. 150, Aor. schon Ὁ. Hom. supplex veni 3, 260. X, 123. 
ı, 267,) v. Pr. b. Hom. nur ἰχινεύμεσϑα w, 339 u. ἱχνεύμεναι ı, 128, 
Hdt. 2, 36. 6, 57, selt. att. pros. als Adj. zukommend Th. 1, 99 
τὸ ἱχνούμενον ἀνάλωμα, wie dieses Partiz. auch b. Hdt. 6, 84. 86. 
Hipper. 779, 9 u. Sp. gebraucht ist; Ipf. selt. Ixveiro S. OC. 970, 
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sp. pros. Dio Cass, fr, I 5 Bekk.; F. ἵξομαι ΘΡ., trag. (ἰξοῦμαι 
dor. Anth. 9, 341); μεϑα S. Tr. 229, “μένοις Ph. 494; 
Ppf. ἵχτο Hs. th. 481. Anth 6, 217; A. ἰκόμην ep. poet,, besond. 
trag., auch Hdt. 1, 216 Hipper. 6, 348 u. Sp. (aber Th. 5, 40 
äst wol st. ἴχοντο, τότε m. Krüger ?xov, τότε zu lesen, Pl. Phaedr. 
276, ἃ mit poet. Färbung, s. Stallb.), u. sp. pros. (dor. -ὁμᾶν), 
<j. ἵκωμαι, 0. ἰχοίμην, Ixolaro Σ, 544, ipr. ἵχεο Pind. N. 8, 3, ἵκου 
od. ἰχοὺῦ S. Ο. Ο. 741, ἱχέσθω, Txeode ep., ἰχέσϑαι ep., trag. u, Ar. 
Ec. 959. 968 Ch., ἰχόμενος Pind. O. 1, 10, Trag. (Hom. hat die 
aynk. Form ἴχμενος m. οὖρος I. a, 479 u. 8. in d. Bdt. günstig, 
whrschl, ἃ, Partiz. v. ἃ, synk. A. Ixto (8. 316) Hs. th. 481. In 
Prosa sind unter den Compositis am Gebräuchlichsten ἀφιχνέομαι, 
zaneuion. dx- (Pr. u. Ipf. Ὁ. Hom., Hes., Pind. gar nicht, selt. Ὁ. 
ie Trag. und Kom.), ἀφ-ιχνεῖτο Th. 3, 33. Lycurg. 21, ἀφίξο- 
gar, ἀφῖγμαι, -ἶξαι, -ἴχται, ἐφ- (ἀπῖχται Hdt. 8, 6); ἀφίγμην, -ἶχτο 
{38 pl. ἀπίκατο Hdt, 8, 6), ἀφιχόμην (ἀπιχέατο Hdt. 1, 169), ferner 
«ἐφ-ἰχνέομαι (ἐπ- Hdt.), Ὁ. d. sp. Pros. auch χαϑ-ιχνέομαι. Augm. 
8. 205, 4. 

ἱλάομαι s. d. folgende. 

ἰλά-σχ-ομαι [8. 270, a), ἴ, selten \, z.B. A, 100. 147. Theocr. 
epigr. 13], sühne, versöhne, ep. auch ᾿ὑλά-ομαι B, 550, ἱλέομαι Aesch. 
Suppl. 110. 121 Ch,, (λεοῦμαι) ἱλεούμενος Pl. leg. 804, b; ἱλάσομαι 
(-d£opar Ap. Rh. 2, "808; ἱλασάμην Sp., ἐξ- Com. fr. Men. 4, 102. 
X, Cy. 7. 2, 19 (ej. ἰλάσσται Ap. Rh. 8, 1037, -εαι A, 147, Da- 
σάμενος Hat. 1, 67. 8, 112, ἀφ- PI. leg. 873, ἃ (Daso- A, 100, 
ἑλάξασϑαι Ap. Rh, 1, 1093), sp. pros. Dewsdunv; A. P. ἰλάσϑητί 
4λοι, Sei mir gnädig, N. T., aber ἐξιιλασϑέν Pl. leg. 862, c; F. ἐξιιλα- 
σϑήσομαι V. Τ. Ueber ἃ u. s in ἃ, Tempusbild. s. 8, 240. Act. 
ἐξ. άσουσι Or. Sib. 7, 30. Ἵλη-μι (Ὁ nur ipr. nd: (8. 288), sei 
gnädig, y, 380. x, 184. hymn. 20, 8. 23, 4, ἴλαϑι (8. 286, Anm.) 
Simon. C. 49. Theocr. 15, 143. Ap. Rh. 4, 1014. Luc. epigr. 22, 
Date Ap. Rh. 4, 984. Maneth. 6, 754; Pf. οἷ]. m. Präsbdt. ἰλήχῃσι 
φ, 365, Ppf. opt. ἱλήχοι h. Apoll. 165 u. Sp. M. Dana: (X), versöhne, 

. hymn. 21, 5 (tin arsi), -aso Orak. b. Plut. Sol. 9, ἴλασϑαι 

Orph. Arg. 947. Vgl. ἱλάσχομαι. 

ἵλημι 8. ἰλάσχομαι. --- ἴλλω 8. ElAw. 

ἽὙμάσσω, geissele, ep.; A. ἵμᾶσα A, 280. ζ, 816, cj. -ἄσσῃ 
B, 782. -ἀσσω 0, 17. Pass. -ασσύμενος Anth. 7, 696. 

“ipelpw (ἰμέφῥω Lesb. Sapph. 1, 27), begehre, Act, ep. poet., 
selt. pros. Pl. Crat. 418, c. Alciphr. 1, 22, Ipf. ἵμειρον Aesch. P. 
229. M. ἱμείρομαι, ep. poet. u. neuion., ἱμειρόμην Hdt, 3, 123, 
6, 120; A. opt. ἱμείραιτο Ξ, 163 u. in gleicher Bdtg. ἱμέρϑη Ηὰι, 
7, 44, ᾿ερϑείς Ap. Rh. 8, 117; ἱμερτός Β, 751 u. a. Dicht. 

᾿ἰνδάλλομαι (μ Εἰ, 8. ElA-o), erscheine, nur ep. poet. u. 
Plat., nur Pr., Ipf. ἰνδάλλετο P, 213 u. b. Sp. ἱἰνδάλϑην. 

iv&w, leere aus, nur b. Hipper., Εἰ, ἱνήσεται 8, 112. 258 L., 
Pass. ἰνῶνται, -ὦμενος 6, 318, 326 L. 

ἵγνυμι 8. ἵγνυμι. 

ἱπποτροφέω, halte Pferde, Pf. ἱππο-τετρόφηχα Lycurg. 139, 
aber χαϑιππο-τρόφηχα Isae. 5, 43. 9. 8. 205, 5. 
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ἵπταμαι (8. 290), fliege, st. πι-πέτιαμαι ὃ 279, 1, Präs. s- 
Ipf. Ὁ. Sp. seit Aristotel. doch dg-inrato Eur. I. A. 1608. 

ἴσα-μι 8. 288 (y Fi, St. urspr. Βιδ-σα), weiss, dor. Epic® - 
98, 1. Ahr. Pind. P. 4 248. Theoer. 5, 119, 2 p. ἴσαις id. 14, Ik 
nach d. best. codd. Lesbisch wie γέλαις (Var. ἴσης), 3 ἴσατι Corpee-. 
Insor, I, 5773. Theoer. 15, 146; Tsapev Pind. N. 7, 14, ler 
Periend. Ὁ. Diog. L, 1, 99, ἴσαντι Epich. 26. Theocr. 15, 54, ΟΝ. 
ὃ pl. ἰσᾶντι Inser. Cret, 8058 (Chishull las lsavı), if. whrschR. 
ἰσάμεν (Hesych. γισάμεναι [Ahr. γισάμεν] εἰδέναι), p. ἴσας, ἴσαντι Pindii. 
P. 3, 29 m. abweichender Beton., lesb. ἴσαις Anth. 7, 718: ΔΟΒΒΗ͂Γ Ὶ. 
οἴδημι (Hesych. γοίδημι ἐπίσταμαι); beide Mandarten“ gebrauchtes —ı 
aber auch οἶδα. Vergl. Ahrens dial. II. p. 345 sq. I. p. 1338 
Curtius Studien der Gr. u. Lat. Gr. 1. Hft. S. 240 δ΄, der ἴσαμαπαι. gg 
für ein mit der Wurzel es zusammengesetztes Perfekt mit präsent - 
schen Endungen, wie das Aeol. οἴδημι, hält, also: ΕἸἰδ(ε)σεμι, Εἰδ.(ε)σ.α-» — 
u. 8. w., und damit das Att. εἴξασι (= ἐοίκασι), ferner γεγράφατακεινι 
tab. Herael. 1, 121 (s. γράφω), 6]. μεμισϑώ-σωνται tab. Heracl. 1 ΒΡ ! 
103, Lat. dede-rit — dede.sit u. ähnl. Erscheinungen vergleichir “πὰ 

ἴσκω, mache gleich, 8, ἐΐσχω. 

ἴσκω (Y osx, Pr. st. σισέχεω, wie ἴσχω St. σι-σέχω, 58. ἔννεπεπααι = 
vgl. Curt. Et. 410), spreche, sp. nur “ἴσχων Lycophr. 574, Ipfx = 
ἴσχε(ν) (st. al-cexe) Ap. Rh . 2, 240. 4, 92, ἴσχον 4, 1718. Theoere "3 
22, 167. 

ἰ-στά-ν ὦ, stelle, als Simpl. sp., aber καϑ-ιστάνειν Isae. 2, 29 ES 
Jys. 25, 8. 26, 15. 28, 7: ouv-loravov, δι-, xad- Sp. 

ἰ-στά- ω, stelle, selt., ἱστᾷ Hdt. 4, 103 neben ἴστησι 2, 95. “Ὁ 
ὑπ- 5, 16, ἰστᾶσι 3, 24. ἰστῶσι Ctes. fr. Pers. 6, cj. ἱστᾷς Ar. fr 
445 D., loräv Pl. Crat. 437. b; Ipf. ἴστα Hat. 2, 106, xar- 6, ne — 
neben ἵστη 6, 61, dv- 1, 196, ἐν- 2, 102. auch bei Späteren :— 
ἵστα Aesop. 340 (Halm), xa8- Polyaen. 5. 33, 4. Themist. or. 20 “ἘΞ 
p. 286, 6. 23 p. 253. 22. 8. Veitch a. a. O. S. 293 und - 
Passow's Wörterb. II. 3. 1508, 

l-arn-pı 8. $. 277; Dialekte 88. 284 — 287. 

ἰσχν-αίνω (v. ἰσχνός), mache dünn, A. toyvava (8. 267, 1) 
Assch. Eum. 257. Ar. R. 941, aber neuion. ἴσχνηνα Hdt, 3, 24. 
Hipper. 3, 316 L., sonst rglm. Davon zu unterscheiden ἰσχεαίνω, 
hemme, v. Toy-w, 8. Lob. paral. 11 δα. 

ἰσχνέομαι 8. ἔχω Anm.; — Toyo 8. ἔχω. 

Καγχάζω, cachinnor, $. ΑἹ. 198 (ubi v. Lob.), xay- Ar. 
Ee. 849. πον, 31 (8), 29; F. dor. xayato Theocr. 5, 142; 


&xdyyasa Anth. 5, 230, χαγχάσας Babr. 99, ἐξεχάγχασα X. conv, 
1, 16, dv- Pl. Civ. 337, a. 


κἀδ- -w 8. χέχαδον. 

κάζομαι, ΚΑδλ-ινυμαι ΚΑΙΔινυμαι 8. καίνυμαι. | 

xaß-aipw (Y xaß, sk. y gudh, gundhami, reinige, vergl. 
cas-bus st. cad-tus, ahd. hei-tar, Curt. Et. 128), reinige, v. χαϑαρός, 
rglm. ἐχάϑαιρον, χαϑαρῶ, xexddapxa sp., ἐχάϑηρα (8.267, 1) Theoer. 
5, 119. neuion., Th. 3, 104, stäts Plat. (Leg. 735, b ist st. χαϑάρῃ 
m. Ast. xadapei zu lesen, 8. Stallb. ad h. 1.) X. An. 5. 7, 35 
nach den best. codd., yadrpu ep., aber ἐνήϑαρα Antiph. 6, 87. 
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Xen. Ges. 18, 8 u. Spätere neben ἐχάϑηρα, 8. Lob. ad Phryn. 
p- 25 sq. Med. reinige mich, Εἰ, χαϑαροῦμαι; ἐχαϑηράμην. P. dxe- 
ϑάρϑη (A. 2 dxoxadapf; Arr. ven. 27, 1); χεχάϑαρμαι; χαρϑήσομαι 
sp.; χαϑαρτέον Hipper. 2, 129. 

καϑέζομαι 8. 'EZw. — χαϑεύδω 8. εὐδω. — χάϑημαι 8. 
8. 801. — χαϑίζω 8. Km. 

χαί-νὕ-μαι (st. καίδινυμαι 88. 278, A. 3 u. 806), übertreffe, 
zeichne mich aus, ep. poet. (Y xaö, Kuhn Zitschr. I. 8, 91 fi. 
vergleicht sk. cad, cadere, schwinden, kausativ caedere, daher 
überwältigen, besiegen; Curtius ebendas. S. 32 f. stellt es mit 
ak. cand, splendere, exhilarare, 1. candere zusammen und vergleicht 
das Kretische χάδμος, Waffenschmied, καινός (aus χαδνός), geputzt, 
blank, indem er als Bedeutung der Wurzel zieren, putzen annimmt.) 
1. dxalvuro 1, 282. Hs. sc. 4. u. Sp., dr- ὃ, 127. 219; Perf. mit 
Prüsbdt. χέχασσαι τ, 82, -actaı Y, 35. Eur. El. 616 instructus est, 
-σμεϑα w, 509, -ἀσϑαι Q, 546 (Pl. Civ. 334, b nach Hom. τ, 395), 
πασμένος A, 339. ὃ, 725. 815. Hs. th. 929. (Aesch. Eum, 736. 
pass. ornatus, womit Lob. zu Buttm. 8. 114 passend die Glosse 
des Hesych. vergleicht: χάδμος δόρυ, λόφος, ἀσπίς, also — Rüstung) 
Ar. eg. 685 Ch. (dor. χεχκαδμένος, ornatus Pind. Ὁ. 1. 27); ἐκέ- 
xasto B, 350. Il, 808. ı, 509, χέχαστο =, 124. n, 157. Pr. u. 
Ipf. χαζόμενος, ἐχάζοντο erst ganz sp. Ὁ. Nicetas (T 1206) Ann. 
p. 148 u. 120. 

xalvo (sk. khasn-Ömi, verletze, verwunde, Curt. Et. 143 f.), 
Nbf. v. χτείνω, tödte, als Simpl. nur poet. (bes. trag.) ausser Xen. 
Cy. 4. 2, 24 καινόντων, pros. Ὁ. Xen. u. Arrian xarax-, F. xavo 
Eur. H. f. 1075, xara- X. Cy. 4. 4, 7 nach d. best. codd. An, 
5. 7, 27; ἔχανον trag. u. χανεῖν Theocr. 24, 91, 0. xara-xdvor X, 
An. 1. 6, 2 (8. uns. Bmrk.) 3. 1, 2; χέχονα ὃ, fr. 896 D, xara- 
χεκανότες X. An. 7. 6, 36 nach d. best. codd, st. xaraxavövrec (8. 
uns. Bmrk.). Pass. xalverar Aesch. 3. 329, -όὀμενος Eur, Cy. 360; 
ἐχαινόμην J. T. 27. 

xalw, brenne, Y xaF' 8. 16, ἢ) 5. 77, 88. 231, 2. 273, A. Curt. 
Et. 134, (altatt. χάω, nie kontr., b. Aristoph., Isokr., Plat,, ὃ. 
Thuc. zwflh., da ἃ. Form xdo nur 2, 49 in d. meist. codd. steht, 
sonst immer ἃ, andere, 8. Poppo |. d., Ὁ. Xen. fast immer καίω, 
s. unsere Bemerk. ad An. 3. 5, 5, die Tragiker haben nur καίω, 
5. Herm. praef. ad S. ΑἹ. Εἰ, χαύσω; P. xara-x&xauxa Xen. Hell. 
6. 5, 37; A. ἔχαυσα (ohne σ 8. 226, A. 4: ep. ἔχηα A, 40 u. 8.) 
xnev ®, 349, 3 pl. xnav Ap. Rh. 1, 588, οἷ. χήομεν H, 377. 396, 
opt. κήαι Φ, 326, χήαιεν Ω, 38, ipr. xnov 9, 176, if. ana ο, 97, 
xara-xrar A, 46, χαχχῆαι 74, p. χήαντες u, 231; über die falsche 
Schreibung mit εἰ, als: χεῖαι, xelopev u. 8, w., 8. Spitzn. ad ἢ, 
Exc. 15; att. poet. χέας Aesch. Ag. 823. 8. El. 757. dx- Eur. 
Rh. 97, συγ- Ar.P.1133 Ch.; A. 2 nach μι intr. ep. ἐχζην v. KAE 
8. 812, brannte, A, 464. B, 427 u. s. u. Sp., xat- neuion. u. Sp. 
χαήμεναι W, 198. 210, καταιχαῆναι Hdt. 2, 107, «-«χαέντα 1, 51. 
Medium brenne für mich, Aktivum ἀναχαυσώμεϑα Hdt. 1, 202, 
8, 19 (κήαντο I, 88). Passivum xdopaı Ar. L. 8. V. 1372, Pl. 
oft, ἐκαίετο Th. 2, 49. Xen. Hell. 6. 4, 36 u. Aud., traum, 
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χέχαυμαι, aber χέχαυσται Hipper. 7, 242 L.; καυθήσομαι Hipper. 7, 
422, xata- Ar. N. 1505. X. An, 7.4, 15, &x- Pl. Civ. 361, 6. 613, e; 
χαήσομαι alexandr.; χαυστός Eur. Cy. 633., ἐπί-χαυτος Hdt. 7, 71. 
74, πυρί-χαυτος Pl. Tim. 85, c, δια-χαυτέον Sp. 

χαλέω (vgl. 1. cal-are, cal-endae, Curt. Et. 129), rufe, ep. 
if. χαλήμεναι K, 125; χαλέεσχον I, 562, χάλεσχον Ap. Rh. 4, 15145 
F. χαλέσω Aristot. eth. N. 2. 7, 10, ouy- Hdt. 3, 74 nach cod. ὃ» 
ἐγ- Dem. 19, 133. 23, 123, rapa- 8, 14, χαλέω Γ, 383, att, καλῶ = 
ἐχάλεσα (εσσα ep. Il, 693. p, 379), ἔχλησα sp. Nicand. fr. 22, ἐπι--- 
Musae. 10; χέχληχα 8. 233, 1. M. καλοῦμαι, rufe zu mir, lade 
vor, Ipf. χαλέσχετο 0, 338; F. χαλέσσομαι Nonn. 2, 235, ἐπι-χαλέ---- 
gonar Lycurg. 17, 143, &x- Aeschin. 1, 174 u. Sp., dva- Eur 
Ph. 1501, χαλοῦμαι Ar. Ec. 864. N, 1221; ἐχαλεσάμην (-εσσ- ep_— 
A, 54 u. 8.). Pass. werde genannt, ἐχλήϑην (προς-ἐεκαλέσϑη Hippr— 
5, 330 zwflh.); χέχλημαι, heisse, 3 pl. ep. xexiharar st. nvraı Ap. - 
Rh. 1, 1128, neuion. χεχλέαται Hdt, 2, 164 (χεχαλεσμένος Suid.); = 
ἐχεχλήμην 3 pl. ep. χεχλήατο K, 195. opt. χεχλήο S. Ph. 119, χεχλῖς - 
μεϑα Ar. L. 253, 5. 8. 224, 2; χληϑήσομαι, werde genannt werden; 
χεχλήσομαι, werde heissen, Γ, 138. Archil. 23 B. Callim. Del. 269, 
Dramat., Pl. Tim. 42, a. 88, c; χλητός, -τέος. Ueber εὖ. ἡ in 
ἃ, Tempusbild. 5. 8. 241, 2. Ion. Nbf. χιχλήσχω. 

χάλημι, rufe, äol, Sapph. 1, 16 Ahr. Vgl. καλέω. 

χαλίζομαι, rufe, nur ipr. προχαλίζεο σ, 20, Ipf. προκαλίζετο 
T, 19 u. 8. 

χαλινδέομαι, wälze mich, pros., 8. Bornem. ad X. conv. 
8, 32 p. 208. Poppo ad Thuc. Tom. 1, 1. p. 211 u. Sauppe 
ad X. r. eq.5,3, nur Pr. u. Ipf. u. sp. χαλινδηϑείς Synes, ep. 32; 
aber χυλίνδω, wälze, ep. poet. u. sp. pros., -δέω Com. fr. 2, 
851. X. An. 4. 2, 4. 7, 4. Luc. pseudol. 3, χυλίω Com. fr. 4, 
618 u. Sp., προσ- Ar. V. 202; Ipf. &xölwöov Orph. Arg. 681, 
-Souv X. An. 4. 2, 3. 20. Aristid. 24, 302, ἐχύλιτον Theocer. 24, 
18. Luc. hist. conser. 3; Ε΄, κυλινδήσω sp.; A. ἐκύλισα Trag. fr. 2, 
20 Wagn. Theocr. 23, 52 u. sp. Pros., ἐξ- Pind. fr. 3 B., eio- Ar. 
Th. 651. Med. χυλίνδομαι ep. poet. u. sp. proB., χυλινδεῖται Simon. 
Am. 7, 4 (Var. -deraı) u. att. pros., -εύμενος Hipper. 2, 38, ἐγχυ- 
λίεσϑαι Theophr. h. p. 1.6, 11; ἐχυλινδούμην Ar. Av. 502. X. An. 
4. 8, 28; προ-χυλίσομαι App. exc. Rom. 5; ἐγ-κυλίσασϑαι Luc. Hip. 
6. Pass. ἐχυλίσθην, ἐξ- ep., trag, X. Comm. 1. 2, 22, καταχυλισϑῇ 
Hdt. 5, 16, (aber Ipf. ἐκαλινδέετο 3, 52,) (χαλινδηϑείς Sp.); κεχύλισμαι 
Sp., χατα- X.Cy.5.3,1; ἐκ-χυλισϑήσομαι Aesch. Pr. 87, dro- Galen, 
3, 682; χυλιστός Com. fr. 3, 26 u. 8. Leber σ in d. Tempusbild. 
8. 8. 242, 1. Vgl. 'AAINAo. 

χαλ-ύπτω (Y xal, vgl. cel-o), verhülle, rglm., Pf. dro-xexd- 
Auga Origen. III. p. 561, χαλυφϑήσομαι Sp., ἐχαλύφϑην ὃ, 402, 
Eur. Suppl. 531. Med. als Simpl. poet. u. sp. pros., aber &y-xalu- 
ψάμενος Pl, Phaedr. 237, a. Phaed. 118, a; χαλυπτός 5. fr. 479, ἃ, 
Ar. Th. 890, συγκαλυπτέος Aesch. Pr. 521. 

χαμμύω 8. μύω. 

χάμ-ν- (δ. 269, 1), laboro, F. χαμοῦμαι (S. Tr. 1215 χαμεῖ 
wird für d. II. Pers. erklärt, die aber nach trag, Gbr. xauy lauten 
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müsste); χέχμηχα 8. 233, 1, part. ep. χεχμηώς W, 232, -ὦτι Z, 261, 
«ὦτα v, 282, -ηότας A, 802 (st. -ηῶτας Th. 3, 59 vulg. wird jetzt 
m. mehreren codd. richtig -ηχότας gelesen), dor. χεχμαώς Theocr. 
1, 7; χεχμῆτι ποδί Aesch. fr. Lai. 105 aus χεχμηότι zusammengezo- 
gen; ἔχάμον (xanov ep., ο΄. ἐπὴν χε-χάμω (8. 203) A, 168, ἐπὴν 
κεχάμωσιν H, 5 (Bekk. m. Aristarch ἐπεί χε χάμω, ἐπεί χε χάμωσιν, 
vgl. P, 658, 5. dageg. Spitzn. δά H, 5). Med. ep. für sich be- 
arbeiten, erarb. ἐχαμόμην ı, 130, Ap. Rlı. 2,18, χαμ- Σ, 341. Ap. 
Rh. 4, 1321; χμητός Hesych., ἀπο-χμητέον. 

χάμπτω, beuge, rglm., Pf. A. kommt nicht vor, Pf. P. χέ- 
χαμμαι, ἀμψαι, ἀαμπται ὃ. 253, A. 5; A. P. ἐκάμφϑην: F. P. χαμφ- 
ϑήσομαι Sp. Med. beuge mich, nur χάμπτει (χάμπτῃ) Eur. J. T. 
815, was Blomf. in χάμπτεις verwandelt hat, u. A.; sp. χάμψηται 
epist. Barn. p. 135 Tisch.;  χαμπτός. 

χάπετον st. χατέπεσον $. 42, A. 1. 

xar-vo (vgl. sk. kap-i, kapilas, Weihrauch, 1, vap-or st. 
cvapor, Curt. Et. 131), athme, nur ἐχάπυσσεν X, 467, vgl. ΚΑΦ-έω. 

χαταγλωττίζω, züngele, χατ-ε-γλωττισμένον Ar. Th. 131 ohne 
Rdpl., 5. 8. 200, 1. 

χαταπροΐξεσϑαι 8. προίσσομαι; — χαταργυρόω Augm. 
8. 204, Α.1; — χαταχρυσόω Augım. ibid. Α. 2; — χατηγορέω 
Augm. ibid.; — χατενήνοϑε 8. ἘΝΕΘθω; — καυάξαις B. ἄγνυμι. 

καυχάομαι, prahle, poet., neuion., att. nur Lycurg. fr. 14 
χαυχᾷ U. Sp. PTo8S., χαυχήσομαι Hdt. 7, 39. Com. fr. 3, 869; ἐχαυ- 
χησάμην Com. fr. 2, 473. Babr. 96 u. sp. pros.; χεχαύγημαι N. T. 

ΚΑΦέω, nur χεχαφηώς, schwer athmend, E, 698. ε, 468. 
Anth. 9, 653; χέχηφε — τέϑνηχε (eigtl. spiravit) Hesych., s. Curt. 
Et. 449. Vgl. χαπ-ύω. 

χαχάζω 8. χαγχάζω. — χάω 8. xalw. 

χεάζω, spalte, ep. F. χεάσσω Orph. Arg. 852; xtasa, χέασσα, 
ἐχέασσα, χεάσαιμι Hom., if. χεάσσαι Ap. Rh. 4, 392. Callim. fr. 289, 
χεάσας Nic. ther. 644, -ἄσσας 709. Ap. Rh. 3, 378; χεχεασμένος 
6, 309; χεάσϑη Il, 412, ἐχ- Ap. Rh. 2, 104. Die Grundform fin- 
det sich in d. part. χείων, spaltend, &, 425. Dieses und χεάζω haben 
wie χεδάννυμι, χεδαίω das anlautende o verloren, vgl. σχε-δάννυμι, 
ebenso im Skr. khj&-mi, zerschneide, 8. Curt. Et. 5. 135; Del- 
brück (Kuhn, Ztschr. 1867, S. 80) vergleicht die sankr. Kom- 
posita ud-kar u. vi-kas, sich spalten. 

xedalw, xeödvvupı 8. σχεδάννυμι. — xeimaıB. 8. 294. 

 xelpw (aus xip-jw, Kol. χέῤῥω), scheeren (Y xep, sk. Y car, 

zerreissen, Curt. Et. 136), F. xepw u. dxo- (χερέειν W, 146); A. 
ἔχειρα ep. poet., ἔχερσεν (8. 264,3) N, 546, χέρσε K, 456. 5, 466. 
He. sc. 519, χέρσῃ Q. Sm. 11, 214, χέρσειεν Aesch. Suppl. 652 Ch. ; 
repıxexapxa Luc. conv. 32; ἀπ-εχεχάρχει ΤΟΣ, 51. M. χείρομαι, scheere 
mir das Haar; χεροῦμαι Eur. Tr. 1183. Callim. Apoll. 14, dro- 
Pl. Phaed. 89, b; ἐκειράμην (ἐχέρσω Callim. fr. 311, -σάμενος Aesch, 
P. 914. Pass. χέχαρμαι poet. u. gut. pros.; A. xepdtvres Pind. P. 
4, 82, ἀμφ-εχάρην Anth. 9, 56, cj. xapn Hdt. 4, 127, χκαρείς Plut. 
Lys. 1, χαρῆναι Luc. soloec. 6; καρτός Geop. 2. 6, 32, dro-xaprkov 
Com. fr. 2, 573. Vgl. Lob. ad Phryn. 319 sg. 
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xelw, spalte, 8. χεάζω. 

xelw (aus χε-έω) u. χέω, ep. Fut. od. desider. Pr., will mich 
schlafen legen, 8. 227,5, nur χείω τ, 340, χείων €, 532 (zu unter- 
scheiden v. xelov, spaltend, ξ, 425, 8. χβάζω), χείοντες Ξ, 340. σ, 
428, xaxxeiovres A, 606 u. 8., χέων η, 342, if. χειέμεν ὃ, 3155 
Impr. xataxelste n, 188. o, 408. Vgl. xei-nar, Μ᾽ x, sk. cf, liegen. 
Curt. Et. 184. 

xtxadov Y χαδ (sk. khäd, kauen, zerbeissen, Curt. Et. 218), 
davon xe-xadö-ov, kränkend, beraubend, A, 334, F. xe-xad-noume 
(&. 229, A. 1), werde berauben, φ, 153. 170; xs-xdö-ovro, trenn— 
ten sich, A, 497. 0, 574; (χε-χαδ- σαι = βλάψαι, στερῆσαι Hesych. ; m 
vgl. xnö-opau, χῆδ-ος; gwhnl. stellt man diese Formen mit χάζωκαι 
zusammen, 8. Curt. a.a. O., der aber ἐχεχήδει — ὑπεχώρει Hesych__ 
zu l. ced-ere stellen will, wenn man nicht in dem Begriffe ders 
Trennung, des Zerreissens die Vermittelung annehmen will; Kullmer 
(Ztschr. 1. 8. 95) stellt diese Formen mit der y χαδ (nabvopar 
χάδνυμαι) in kausativer Bedeutung caedere, überwältigen, vernich— 
ten, beschädigen, berauben zusammen und leitet von derselben y 
auch χήδω ab. 

χεχαφηώς 8. ΚΑΦεω. 

χέχλομαι 8. χέλομαι. 

χελαδ-έ-ω (δ. 273), ‚rausche, lärme, ep., lyr. u. sp. pros_ 
(auch χελάδω Sapph. 4, xeiädav 8, 576 u.s. Ap. Rh. 1,501. Ar. 
N. 284 Ch. u. sp. Epik. » ἐκελάδουν Eur. Ph. 1102, χελάδ. EI. 716; 
χελαδήσω Terpand. fr. 3B. Pind. Ὁ. 2,3. Eur. H. f. 694 u. -hao- 
μαι Pind. O. 11, 79; χελάδησα 8, 542, Trag. im Ch. Theoor. 18, 
57, 22, 99. 

χελεύω, jubeo, -eüow; ἐχέλευσα; χεχέλευχα. M. als Simp. nor 
&xekeusaunv Hipper. 1, 386. Pass. χεχέλευσμαι (nie χεχέλευμαι, aber 
“χέλευμα Sophr. ap. Αἴ 3. 87, a u. Sp., παραχέλευμα u. -σμα, 8. 
Schneid. ad Pi. Civ. T. I. p. 289); ἐχελεύσϑην (ἐχελεύϑην Dio 
Hal. 1, 84, vulg. -σϑην); χελευσϑησόμενος Dio Cass. 68, 9; κελευ- 
στός Luc. vit. auct. 8. Διαχελεύομαι, ἐγχελεύομαι (-ἔω 5ρ.), παραχελεύ- 
ομαι, ermuntere, sind D. M.; παρα-χελευστός. Ueber σ in ἃ, Tem- 
pusbild. s. 8. 242, 1. 

χέλλω (vgl. 1. cel-er, per-cello, sk. Y kal, kalajami, treibe 
an, Curt. Et. 135), treibe, ep. poet., selt. sp. pros., nur χέλσω 
(8. 264, 3) Aesch. Suppl. 326, ἐπι- Ap. Rh. 2, 352. 382; ἔχελσα 
ı, 546. λ, 20. μ, 5. S. Tr. 804. Eur. Rh. 898 u. s. Ap. Rh. 2, 
586. Dio. Hal. 14, 3, εἰσ- Ar. Th. 877, cj. χέλσω Eur. Hec. 1057, 
if. χέλσαι x, 511. Aesch. Suppl. 16. Eur. Hipp. 140, χέλσας 9 149. 
Eur. ΕἸ. 139; ἐχέλησεν Hesych. Pros., selt. poet. ὀχκέλλω, ὥχελλουν 
Hdt. 8, 84: ὥχειλα Eur. J. T. 1379 u. Th. 2, 91 u. 8. 

χέλομαι, ep. poet., auch dor. pros. — χελεύω, 2 p. ep. χέλεαι 3 u, 
2silb. (x&vro [$. 316] Dor. Alcm. 140 B. st. ἐχέλετο, ἔχελτο) : κελύή;- 
σομαι (ὃ. 274) x, 296; ἐχελησάμην Epicharm, fr. 48, χελησ- Pind. 
0. 13, 80. J. 6, 37; A. 2 ep., selt. trag. ἐχέχλετο, χέχλετο, χεχλό- 
μενος ὃ. 203, 3, ὁ ep., auch in ἃ. Bdt. herbeirufen wie χαλεῖν 2, 
391, bei Namen rufen Pind. J. 5, 53, opt. dor. κεχλοίμᾶν Aesch. 
Suppl. 586 Ch., χεχλύψενος ὃ. OR, 159 Ch. Ap. Rh. 1,311 (pass. 
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gepriesen Maneth. 2, 251. 3, 319), ἐπι-χεχκλόμεναι Aosch. Suppl. 41 
Ch. Aus ἃ. Aor. haben Sp. ein neues Pr. gebildet: χέχλομαι Ap. 
Rh. 1, 716, 2, 693. 3, 908. Oppian. hal, 3, 311. Orph. Lith. 
177, Act. χκέχλει Hesych. 

χέντο 8. χέλομαι. 

χεντ-έ-ὦ (8. 273), steche, poet. u. neuion., rglm. -ἥσω Κ΄. 
ΑἹ. 1245; ἐχέντησα Hipper. 5, 234 L. (dor. χέντασε Ps. Theocr. 19, 
1), aber if. χένσαι (8. 264, 3) W, 337; χεχέντημαι Hipper. 3, 380; 
ἐχεντήϑην Theophr. h. p. 9. 15, 3; συγ-χεντηϑήσομαι Hdt. 6, 29 
κεστός Ξ, 214. Il, 214, δια-χεντητέον Geop. 17, 19. 

χερ-αἴζω (Y xep, 8. χείρω), zerstöre, ep., neuion U. ΒΡ. PFOS,, 
selt. att. poet. Eur. Alc. 880; χεραΐξω st. -ἰσω or. Sib. 8, 466; 
&xspdisa Hdt. 2, 115 (χεράϊξα Nonn. 23, 21). 

xepav-vöo-mt (δ. 303), mische, auch soo Com. fr. 2, 829 
u. Sp., &xepdvvuv Luc. H. V. 1, 7; χεράσω 8p.; ἐχέράσα ἀέρας ε, 
93) (m. Synk. χρήσας Hipper. 7, 254 L., ἐπι-χρῆσαι ῃ, 164); κεχέ- 
paxa sp. V. T. M. F. -άσομαι sehr 8p.; ἐχερασάμην Ps. Pl. Locr. 
95, συν- Hdt.7,151. Pl. Tim. 35, a. 69, ἃ. 80, b (χερασσ- σ, 423). 
Pass. χέχραμαι ὃ. 233, A. (ημαι Hipper. 1, 600. 2, 270, aber 
χεχραμένος Hdt. 3, 106); χεχέρασμαι Sp., wozu auch Anacr. 16, 13 
Brgk gehört; ἐχεράσϑην u. ἐχράϑην (-ἡϑὴν neuion.); χραϑήσομαι Ps. 
Pl. ep. 7, 326, συγ- Eur. Jon. 406; χρατέον. Nbf. xspdo u. -alo 
(8. 273, A.), χερόωσι Arat. 780, ipr. xtpare 1, 203, χέρα Com. Ὁ. 
Athen. 2, 48, a, χερῶντας ὦ, 364, -όωντες Antim. b. Athen. 11, 
468, a; Ipf. xipwv Ap. Rh. 1, 1185. M. χεράομαι (χεραιόμενος ΒΡ, 
Nic. Alex 178. 511), mische für mich, οἷ. χερῶνται A, 260 (An- 
dere χέρωνται wie von χέραμαι), ipr. χεράασϑε γ, 332; Ipf. xepwvro 
o, 500, -όωντο ὃ, 470. u, 253. — Οχίρ- τνητμι (dor. χίγχραμι) u. 
χιρ- „vd- m (8. 269, 2), χίρνης Plut. Cat. „maj. 9, χιρνᾷ Hdt. 4, 52. 
66, κίρνάμεν Pind. 7. δ, 3, 3 pl. χιρνᾶσι Theopomp. b. Ath, 4. 
149, ἃ, ἐγχ- Ar. Ec. 841, ipr. ἐγιχιρνάτω Pind. N. 9. 50, xlpvare 
Alcae 45 (ἐγ-χίχρα dor. Sophr. fr.2 v. χίγκρᾶμι, wie πίμπρημι, aber 
ἐμ-πίπρημὴ, if. χιρνάμεν Pind. J. 5, 25, xıpvavaı Hipper. 8, 244. 
Alexis b. Ath. 10. 426, c, p. χίρνας π, 14. Ar. fr. 555. Hipper. 
7, 256 L. (χίρναις lesb. Alcae 27 Ahr.), χιρνῶν Herodian. 8, 4, 
xıpväv Polyb. 4, 21; Ipf. ἐχίρνα n, 182. x, 356. v, 53, χίρνη ξ, 78. 
π, 52. M. χίρνάμαι Pind. fr. 162 B., ἀνα- 8. fr. 239 D., κχίρνασθαι 
Ath, 10, 426, b, ἀνα-χίρνασϑαι Eur. Hipp. 254. Pass. χίρναμαι Dio,. 
Hal. in ‘Dem. 41, ἐπι- Hdt. 1, 51, χιρνᾶται sp. Athen. 11. 4760, ἃ, 
κιρνάμενος Pind. N. 3, 78 u. Sp., συγκιρνᾶσϑαι sp. Ath. 11, 476,8; 
Ipf. &xipvaro Com. fr. 4, 676. 

xepd-alvo (8. 269, N, gewinne, xspdavo (-δανέω Hdt. 1, 35. 
8, 60, -δήσω Anth. 9, 390. Trag. fr. 14 Wagn., -δήσομαι Hdt. 3, 
73; ἐχέρδανα 8. 267, 1 (-nva Hom. epigr. 14, 6. Hdt. 8, 5, -ησα 
Hat. 4,152 u.Sp., 8. Lob. parerg. p. 740; xextpönxa spät 8. 267,8, 
aber προσ- Dem. ὅθ, 30 (xexipdaxa u. -αγκα Sp. 8. 267, 2;. xexep- 
δημένος Joseph. ant. 18. 6, 5; xepdavßsls Philodeın. 22. 

χεύϑω (YV xud, sk. V gudh, gudh-jämt, verhülle, 1. custödto, 
custos, Curt. Et. 234), verberge, ep. u. trag. (Ὁ. d. Trag. zwl. 
intr. lateo, wie 8. OR. 968), xeuß-dv-o nur ἐχεύθανον T, 463, nee 
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ἔχευϑεν ψ, 30; χεύσω; χέχευϑα (ep., trag. u. Simon. 97. 114 B, 
trag. auch intr., wie S. El. 869) u. ἐχεχεύϑειν m. ἃ, Bdt. des Pr. 
u. Ipf., χεχευϑώς, verborgen, Aesch. 5. 570; A. ἐπι-χεύσῃς ο, 263 
A. 2 χύϑεν y, 16, cj. κεχύϑωσι ζ, 303 (8. 203). Pass. χεύϑεται 

Ap. Rh. 4, 524, cj. -wpaı \W, 244, ὄμενος Sp.; χέχευται = χέχρυ- 
πται Hesych. . χεχευϑμένη Antim. fr. 

χεχλαδώς 8. ΧΛάΔω; — Kin 8. χείω. 

χήδω (wegen der Abstaınmung vgl. xalvupat, χεχάδοντο), mache 
besorgt, betrübe, Akt. ep., χήδεσχον ψ, 91, χηδήσω (δ. 274) Q, 240; 
ἀπο-χηδήσαντε W, 413, ἀχήδεσεν m. poet. Verkürz. Ξ, 427. W, 70 
v. ἀχηδέω; χέχηδα, bin besorgt, Tyrt. 12, 28 B. Μ. χήδομαι (dor. 
χάδ-), betrübe mich, ep. poet. u. pros., ἀπο-χηδήσομαι Suid., xe- 
χαδησόμεϑα, werden besorgt sein, 0, 353; A. ipr. xhöesar Aesch. 
S. 126 Ch. 


xnxtw, quelle hervor, ep. poet., selt. pros. dva-xnxleı Pl. 
Phaedr. 251, b (ἴ ep. H, 262. e, 455, τ att. 5. Ph. 784 Ch.), nur 
Pr, Ipf. u. xrxiontvav pass. S. Ph. 697 Ch. 


χηρύσσω (-ttw, dor. -xap-), mache durch e. Herold bekannt, 
rgl. -ὐξω, ἐχήρυξα, ἐπι-χεχηρυχέναι Dem. 19, 35. M. A. ὁπο-χηρυξά-- 
μενος Pl. Prot. 348, 6. Aeschin. 3, 41. Pass. χεχήρυγμαις ἐχηρύχ-- 
ϑην; χηρυχϑήσομαι u. F. M. pass. χηρύξεται Eur. Ph. 1631. 

χίγχραμι 3. χεράννυμι. — χιχλήσχω 8. χαλέω. 

KIK-w, stosse, dor. ἔχιξε Anth. 15, 27, ἀπέχιξαν böot. (= ἀπέ- 
βαλον) Ar. Ach. 869; χίξατο Hesych. Ueber y xı s. Curt. Et. 138, 

xi-vopar (Y χι, vgl. xl-w, gehe, 1. ci-eo, sk. Y ci, acuere, 
excitare. Curt. Et. 138), bewege mich, nur χινύμενος pass. &, 173, 
Ipf. M. χίνυντο A, 281 u. 8. 

χίρνημι 8. χεράννυμι. 

xıy-av-w (8. 269, 4), ep. poet., treffe, finde (ἴ u. ἃ im Pr. 
u, Ipf. ep., s. T, 383. T, 165. W, 407. Archil. fr. 56 B. Mosch. 
1, 112, τυ. a trag., 8. Aesch. Ch. 613 m. ἃ. Var. xıyy-. S. OC. 
1450. Eur. Alc, 477. Hel. 597. Hippol. 1444, wesshalb Herm. 
em. rat. gr. p. 60 xıyyavo vorschlägt, u. so hat auch Hesych., 
vgl. Ellendt L. S. I. p. 959.) F. χἴχήσομαι ep. (xTynetpev Ap. 
Rh. 4, 1482); ἐχίχησα Sp., A. 2 Extyov (χΐχον ep. u. Pind. P. 9, 
26), ei. χίχω Trag. M. -dvopar ep., xıyhaato A, 385 u. 8. Archil. 
fr. 75 B.; ἀ-χίχητος P, 75. Aesch. Pr. 184. Ep. Nbf. KIXHMI: 
Pr. ej. xıyelo A, 26. Bion, 1, 43, xıyelonev ®, 128, χιχήμεναι 0, 
274 u. -nvaı π, 357, χιχείς Il, 342; Ipf. χἴχης ὦ, 284 (Bekk. st. 
χίχεις, ἐχίχεις, χιχεῖς), ἐχίχημεν π, 379, χιχήτην K, 376 u. 8., opt. 
xıyein B, 188 u. 8. (xıyoln Et. M. 516, 1). Med. χιχήμενος E, 
187. A, 451 

xi-ypn-pı (8.288), leihe, verleihe, Dem. 53, 12 (xıypdo sp.), 

χρήσω Hdt. 3,58; Eypnoa; χέχρηχα Com. fr. Men. 4, 205. 247. 
Pa, 29, 6, c; χεχρήχει App. Ὁ. Β. 2, 29. Μ. (ἰχρᾶμαι u, 
χιχράομαι) borge, 'entlehne, if. χιχρᾶσϑαι Theophr. ch, 17; ἐχιχράμην 
Anth, 9, 584; ἐχρησάμην Eur. El. 190 u. Sp. 

xt-o, gehe, ep. u. Aesch. Ch, 669 (Pl. Crat, 426, c nur 
weg. ἃ, Etym.), nur Pr. u, Ipf. tan, sion, ὦ, wa, 0, χίοιμι, Ipr. 
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ale, part. χιών, ὄντος, χιοῦσα m. d. Beton. des A. 2 II, 263. I, 504. 
ὃ, 736; μετιεχίαϑον A, 52. 2, 532. 581 υ. 8. u. Sp. (τ in arsi), 8 
8. 272 u. A.; vgl. xl-vonat. 

xAa-7-Y-dv-w, -γγαίνω (δ. 269, 4), -γγέω (Y χλαγ), töne, 
schreie, poet., nur Pr. u. Pf., -γγάνει 5. fr. 782 D., -yyalvex Aesch. 
Eum. 126, das aber Grashof Z. f. A. II. p. 1061 in -γγάνεις 
verändern will, da von allen solchen Verben nie 6. Nbf. auf alvo 
vorkommt; -yyeuvrar dor. Theoer. ep. 6; ἐπανα-χλαγγάνω X. ven. 4, 
5. 6, 28; χεχλαγγυῖαι (8. 233, A. 2) X. ven. 3, 9, 6]. -ἀγγω Ar. 
V. 929; ᾿χλαγγάζω Sp. 

χλάζω (Y χλαγγ)ὴ, töne, schreie, meist Doet,, χλάγξω Aesch. 
P. 909, χεχλάγξομαι, werde schreien, Ar. V. 930; ἔχλαγξα A, 46 
Ὁ. trag.; ἔχλαγον bymn. 19, 14 u. Sp., dv- Eur. J. A. 1062; Pf. 
χέχληγα m. Präsbdt. Orph. litlı. 45, -ηγώς B, 222. A, 168. Hs. sc. 
99. op. 449, χεχλήγοντες ὃ. 234 M, 125 u.s. als Präs., 8. Spitzn. 
ad h. 1. (sp. χεχλαγώς Plut. Timol. 26); χεχλήγει Alcm. 47. 

χλαίω (y war 8. 16, 1, 8. 77) u. χλάω 8. 281, 2 υ. 8. 273, A. 
(nie kontr.), weine (Hom. u. Hes. nur χλαίω, auch d. Trag., 8. 
Herm. praef. ad S. Aj., Plato gebraucht beide Formen, Xen. nur 
χλαίειν, doch Cy. 2. 2, 13 hat cd. Guelf. xAdew, und so die übri- 
gen Pros, χλάω gwhnl. Aristoph.; xAaleoxov 8, 364. Aesch. fr. 
298 D. Luc. ἃ, Syr. 22; χλαύσομαι seit Hom. allg., 8611, -σοῦμαι 
Ar. P. 1081 (aber χλαύσεται Pl. 425). Dio Cass. fr. 37 Bekk., 
χλαιήσω (8. 2714) Dem. 21, 99 u. s., auch χλαήσω 19, 310, χλαύσω 
Sp.; ἔχλαυσα ep. poet., dv- Hdt. 3, 14; A. 2 ἔχλάε Theocr. 14, 323 
Hermesian. Ὁ. Ath. 13. 597, f., wofür aber Meineke Zee liest, 
opt. χλάοις Aesch. Suppl. 926, das Dind. in xAaloıs geändert hat. 
Med. χλαίομαι, lamentor, Dramat., ἐχλαυσάμην, beweinte, S. Tr. 153 
u. Sp., ἀνα-σλαύσασϑαι Antiph. 2. ὃ, 1. Dio. Hal. ant. 3, 21 u. s.; 
χεχλαυμένος, verweint (wie δεδαχρυμένος) Aesch. Ch. 450. 720. S. 
OR. 1490. Pass, χέχλαυται Mosch. 4, 64. Anth. 7, 281, -μένος 
Aesch. Ch. 674. S. OR. 1490 (χέκλαυσμαι Sp.); ἐχλαύσϑην Sp. 
(Lob. ad 8. ΑἹ. 704); χλαυσϑήσομαι V. T.; 8. 8. 242, 2; χεχλαύ- 
σεται Ar. N. 1436; a-xAauroc X, 386, ne Aesch. 8. 315, 
χλαυστός S. OC. 1360, Ueber s in d. Tempusbild. 8. 8. 242, 2. 

x\&@w, breche, -2sw Luc. d. deor. 11, 1; ἔχλάσα ζ, 128, xar- 
Pl. Phaed. 117, d; A. II. nach μι (8. 311) ἀπο-χλάς Anaer. fr, 
16 Β. M. χλάσσατο Anth. 7, 124, ἀπ-εχλ- 7, 506. Ρ, χέχλασμαι 
Hipper. 3, 67, προσ- X. eq. 7, 6, συγ- Pl. Civ. 495, e, &x- 611, ἃ: 
ἐχλάσϑην A, 584, xar- ὃ, 481 u. s., Eur. Hipp. 766, ἐπ- Th. 3, 59 
Ὁ. 8.; ἀνα-χλασϑήσομαι Aristot. meteor. 3. 6, 6 u. ἀνα-χλάσομαι Pass. 
Galen. 3, 147. Ueber ἃ u. σ in ἃ. Tempusbild. 5. 8. 240. 

χλεΐζω 8. χλήζω. 

χλείω, clau-do, schliesse, alt- u. neuion. χληΐω, altatt. bei 
Aristoph., Thuk. (s. Poppo ad Th. P. I. Vol. 1 p. 212 sqq. u. 
Ῥ IV. p. 26), auch öfters b. Pl. (8. Schneid. ad Civ. T. 3 p. 70), 
seltener Ὁ. Xen. (8. uns. Bmrk. ad An, 3. 3, 7), Ὁ. ἃ. Trag. 
»Aslo u. seltener, doch b. Eur. häufiger Ayo, χλήζω 8p. (χλῃζομένην 
Anth. 9, 62), Ipf. ἔχλειον, συν-εχλήϊον Hdt. 7, 41, ἔχλῃον Eur. Rh 
304. Th. 7, 59, ἀπο-, -συγ-χλείσω (Über χατα-χλιὼ 5. ἃ. 228, A, Qi 
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χλήσω Th. 4, 8, &x- Eur. Or. 1127, ouy- Hipp. 498, dxo- Ar. V. 
775, dor. χλαξῶ Theocr. 6, 32 (Alır. nach ἃ. Schol. κλᾳσώ, vgl. 
unt. A. P. u. Ahr. dial. 2 p. 140 sq.); ἔχλεισα, ἐχλήϊσα ὦ, 166. 
hymn. 1, 6, κλήϊσα 9, 387, &-sxıhisa Hdt. 1, 144, ἔχλῃσα Th. 2, 
4 u. 8. Pl. Civ. 560, ce (neben ἔχλεισα) Aesch. P. 709. Eur. Or. 
1449, dor. ἐξ-έχλαξα Com. fr. 4, 676, ἀπό-χλαξον Theocr. 15, 43, 
«κλάξας 15, 77; χέχλειχα Sp., ἀκο-κέχλῃχα Ar. Av. 1262. M. sich 
od. für sich verschliessen, Εἰ, sp. χληΐσσομαι Nonn. 2, 310, wofür 
χληίσομαι zu schreiben ist; χαταχλεισάμενος X. Cy. 7. 2, 5, ἐγ 
Hell. 6. 5, 9, ἀπο-, περι-χλήσασϑαι Th. 6, 101. 7, 52, dor. χα- 
τεχλάξατο Theocr. 18,5. Pass. χέχλειμαι gegen den sonstigen Gebr. 
Hdrs. st. χεχλήϊμ) Hdt. 2. 121, 2. Dem. 19, 315. 25, 28, 
xara- Ar. Pl. 206. Isocr. 4, 34. 6, 40. Aeschin. 3, 87 u. -εισμαι 
Ar. V. 198. Com. fr. 3, 426. 4, 223. Hipper. 5, 528 L. X. Cy. 
7. 5, 27, ἀπο- Ar. L. 423, ἀπο-, συγ-ικεχλήϊμαι Hdt. 3, 117. 7, 129, 
3 pl. xexitaraı 2, 164 st. -nlara, vgl. d. Ppf., κχκέχλῃμαι Acsch, 
Suppl. 934. S. fr. 635 D. Eur. Hel. 977. Th. 5, 7, dor. xara- 
χέχλανται Epicharm. in An. Ox. 1. 224, 26; ἐχεχλείμην X. An. 3. 
3, 7. 6. 2, 8, ἀπ- Dem. 54, 11, u. -slaunv Andoc. 1, 48, ἀπο- 
xexitaro Hdt. 9, 50 st. -niaro, vergl. das Perf.; ἐχλείσϑην, dr-, 
χατ-εχλείσϑην, ἀπ-εχληΐσϑην Hdt. 3, 58, χατιεχλύσϑην Th. 1, 117, 
dor. -άσϑην Theoer. 7, 84; χλεισϑήσομαι sp., aber ouy- X. Hell. 
δ. 2, 19, Lob. ad 8. Αἱ. 1274, vgl. 8. 242, 2; κεχλείσομαι Ar. 
L. 1072 u. Sp.; χλειστός, χληϊστός B, 344, χλῃστός Th. 2, 17, ἐγκλει- 
στέος Geop. 19, 7. Ueber σ in ἃ. Tempusbild. s. 8. 242, 2. 

χλείω, rühme, 8. χλέω. 

xAtr-t-o (l. clep-o, goth. hlif-a, stehle), stehle, «ἐψω aber 
-ἔψομαι X. Cy. 7.4.13 rflx. mihi furabor (id. m. eq. 4, 17 -ἐψω) 
u. Sp.; ἔχλεψα; χέχλοφα 8. 223, 4. Med. Pr. u. Ipf. V. T. Pass. 
χέχλεμμαι, als Simpl. poet., δια- Dem. 27, 12; ἐχλέφϑην Eur. Or. 
1580. Hdt. 5, 84, att. pros. dxlänmv; χλεπτός Ar. V. 933, -τέον 
S. Ph. 57. Ueber die Ablautung s. $. 290, 1. 


χλέω, rühme, poet., selt. att. Eur. J. A. 1045 Ch. χλέουσαι, 
u. χλείω, 80 stäts im Akt. Hom. u. Hesiod, auch Stesich. 32 B.; 
part. dor. χλέωα st. χλέουσα Ar. L. 1299; ἔχλεον Ap. Rh. 3, 246, 
χλεῖον Orph. ἢ. 193; ἔχλησε Nicand. b. Ath. 9. 371, d. M. χλέ- 
ομαι Eur. fr. 3 u. pass. v, 299. Pind. J. 5, 27, χλείομαι Sp.; 
Ipf. ἔχλεο st. -eo Q, 202 (ubi v. Spitzn.). Callim Del. 40; χλειτός 
poet. Vgl. χλύ-ω. 

χλύζω (neuion. χληΐζω Ilipper. 3, 191, auch ep.; dor. χλεΐζωλ), 
rühme, verküinde, poet., selt. pros. u. Sp., ἔχλῃζον Eur. H. ἢ 340; 
χλήσω hymn. 81, 18. Ap. Rh. 3, 993 (dor. χλεΐξω Pind. Ο. 1, 110); 
ἔχλῃσα Eur. J. A. 1522. Ar. Av. 905. 1745 (χλῖξα Orph. Arg. 
1007, dor. εὐ-χλεΐξαι Pind. P. 9, 91). Pass. χλῃηζομαι Trag. u. Callim. 
Del. 276, auch pros. X. Cy. 1. 2, 1 (falsch xAnıL-) Ps. Pl. Ax. 
371, Ὁ, χληΐζεται Ps. Pl. Locr. 100, d. Arr. An. 7.7, 3.7. 13,1; 
ἐχληζόμην Trag. u. Luc. Tragod. 252; χεχλήϊσται Ap. Rh, 4, 618 
u. ἐχλήϊσται 4, 990; ἐχλήϊστο 4, 267. Vgl. χλείω. 


χληΐω u. χλῇΩ 8. Alm. 
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κλίνω, (Y χλι, vgl. 1. chi-vus, ahd. hlinem, neige, Curt. Et. 
188), neige, regelm. xAtvo sp. als Simpl. aber xara- Ar. L. 918, 
ἐγκατα- id. Pl. 621; ἔχλινα als Simpl. selt. pros. (X. Comm. 3, 5, 13. 
Pl. Tim. 77, ὁ Hdt. 9. 16); χέκλίχα Spät. Med., beuge mich, in 
Komp., als: χατα-χλίνομαι; -χλινοῦμαι Ar. L. 910; ἐχλινάμην p, 340, 
xat- Sp. Pass. χέχλιμαι, als Simpl. selt. X. eq. 5, 5 χέχλινται 3 pl. 
8. 214, 5 (3 pl. ep. xexilarar Π, 68. ὃ, 608); ἐχλίϑην poet. (so 
stäts ep. u. trag.) u. pros., bes. in Komp., auch rflx. (ἐχλίνϑην ep. 
poet. u, in Komp. auch sp. pros. 8. 267, A. 1), seltener A, 2 in 
Komp. χατεχλίνην Ar. L. 904. 906, Δ΄. 1211, Hipper. 5, 444 L. 
X. Cy. 5, 2, 15, 8. 7, 4 (sonst A. 1). Pl. conv. 176, a. 213, c. 
6. Phaedr. 230, c. Civ. 372, 6 (aber auch χατεχλίϑην); χατα-χλινή;- 
σομαι Ar. eq. 98. Pl. conv. 222, e; χλιϑήσομαι or. Sib. 8, 77, xara- 
Eur. Ale, 1090 ; ἀπο-χλιτέον Aristot. eth. N. 9, 2. Vgl. 8. 267, 8. 

χλύω (I. οἴει. Ὁ, clu eo, höre, sk. eru, bören, Curt. Et. 139), 
höre, ep. poet., ἔχλυον auch als Aor. (χλῦον O, 300), opt. χλύοιμι, 
A. (ἔχλυν 8. 315) ipr. χλῦϑι A, 37 u. Trag., χέκλύϑι K, 284 Aeschı. 
Ch. 137, 329. χλῦτε B, 56. Aesch. Ch. 393, χέχλυτε H, 67. Ha. 
th. 644. Pind. P. 4, 13, 5. 8. 203; Pf. χέχλύχα Epich. An. Ox. 
4, 339; A. M. χλύμενος 8. 315) bertihmt, Theocr. 14, 26; χλυτός. 

χλώϑο, spinne, ἐπ-έχλωσα γ, 208. Eur. Or. 12, ej. ἐπιχλώσῃς 
Pl. Theaet. 169, c. M. ἐχλωσάμην Anth. 7, 14, ἐπ. Ω, 525, ὁ). 

0, 196: ἐπι-χεχλωσμένος Pl. leg. 957, 9; χλωσϑείς, 960, c, ἐκι- Civ. 

820, 6. 

χναίω, kratze, in Comp., δια-χναίσω Eur. Cy. 486 (dor. χναι- 
σεῦντι Theocr. 15, 88); δι-έχναισα Eur. El. 1307. J. A. 27. Ar. R. 
1228, dx- Pl. Civ. 406, b; δια-χέχναιχα Com. fr. 2, 827; δια-χεχναι- 
σμένος Ar. N. 120; δι-εχναίσϑην Hipper. 8, 132; δια-χναισϑήσομαι 
Ar. Ρ. 261. 

χνάω, kratze, 2 p. ἐπι-χνᾷς Ar. Av. 1586, if. xvav Hdt. 7, 239; 
A. nach μι xm A, 639; χνήσω Hipper. 5, 686 L.; ἔχνησα id. 7, 
226, χνήσαις od. χνήσαιο 6 conj., codd. χινήσαις Pl. conv. 185, e, 
ἐξ-έχνησα Hdt. 7, 239, xar- Ar. V. 965. M. kratze mich, χνῆσθαι 
Pl. Gorg. 494, c (xvarar, χνᾶσϑαι Sp.); χνήσομαι u. ἐχνησάμην Sp., 
aber προσχνήσασθαι X. Comm. 1. 2, 30. Pass. χατα-χέχνησμαι Ar. 
Pl. 973; χατιεχνήσϑην Ar. eg. 771. Sp. Nbf. seit Aristotel. χνή-ϑο, 
xvh-Bopar (8. 272). 

χυίζ ὦ, kratze, rglm., χνίσω Ar. R. 1198; Zxvtoa Pind. P. 8, 
33. 11, 28. J. 4, 65. Ar. N. 1286 u. sp. pros. (ἔχνιξα Pind. J. 
5, 48). Μ΄ περι-χνίξασϑε Anth. 9, 226. Pass. χέχνισται Luc. d. mer. 
10, 4, xara- Ar. Pl. 973; ἐχνίσϑην Eur. Andr. 209. Theocr. 4, 59. 

χνώσσω, schlafe, ep. poet., A. xara-xwooasa Ap. Rh. 3, 690, 
aber mit der Var., auch im Medic., -wsouca, das Wellauer auf- 
genommen hat. 

χοιλαίνω, höhle, A. ἐχοίλανα ($. 267, 1), neuion. -nva; Pf. 
P. χεχοίλασμαι Hipper. p. 21, 88 Foes., -αμμαι Et. M. 

χοι-μάω (St. χει, vgl. ᾿κοί:τη, sk. ci, liegen, 1. qui-es, Curt. 
Et. 134), bringe in Schlaf, pros. gwhl. xara-, rglm. Med. schlafe, 
m, pass. A. ἐχοιμήϑην (dor. -ἅϑην, ep. χοιμησάμην A, 476 u. 8, 
seltener χοιμήϑην); χοιμήσομαι häufiger als -ηϑήσομαι, beiden Rn. 
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χοινάω — χοινόω Pind. Exolvasa, καρεχοινᾶτο, χοινάσομαι. 

χοινολογέομαι, bespreche mich mit Einem, rglm. A. ἐχοινο»- 
λογησάμην Ὁ. Polyb. diess u. -Aoyhönv. 

χοινόω, mache gemeinschaftlich, rglm.; tiber ἀναχοινέο sielm. ὃ 
. 251, 6. 
᾿ χολάζω, züchtige, -Asw u. 8. w., auch M., doch selten, ὅπππαὶ 
gleicher Bdtg. (s. uns. Bmrk. ad X. An. 2. 5, 13) Ar. V. 40mm=t. 
Pl. Prot. 324, c; χολάσομαι, das zu d. Med. gehört, Com. fr. — 2. 
801, auch att. pros., doch selten X. An. 2. 5, 13. Hell. 1. 7, ΒΒ 9 
(aber Cy. 7. 5, 83 -ἀσω) Pl. Civ. 575, ἃ (aber gwhnl. -dew, wit 
Civ. 389, d. leg. 714, ἃ. Criti. 120, a) (χολῶμαι, davon χολᾷ A_fAır 
- eg. Ch. 456, χολωμένους V. 244). M. xoldlonar —= χολάζω α΄ el 
poet. u. pros. (8. uns. Bmrk. ad X, An. 2, 5, 13); dxolasdum m 
Th. 6, 78. Pl. Menex. 240, ἃ. u. vielleicht χολάσαισϑε Konjekill -ἰ 
Hertlein’s X. An. 2. 5, 13, Pf. P. xexölaspar; A. ἐχολάσϑην. Adi | 
verb. χολαστέος. 

χολούω, verstümmele, Pf. P. χεχόλουμαι Anth. 7, 234. Plus ὦ 
Ages. 31 u. -ovonar Dio Case. fr. 57, 24 Bekk., ἐχολούϑην Th. 7, 6 
nach ἃ, meisten u. besten codd. Plut. Cat. maj. 26. Galen. 9, 52. 
u. -οὐσϑην Aesch. P. 992 (m. d. V. -οὐϑην) u. Sp.; χολουϑήσομο» = 
Galen. 9, 529. Ueber σ in der Tempusbild. s. 8. 242, 2. 

χομίζω, besorge, rglm., dor. ἐχόμιξα Pind.N. 2, 19. P. 4, 15. 

xovfw, bestäube, ep. poet., auch sp. proß., -ίσω, ἐχόνϊῖσα: . 
M. -dunv; Pf. P. xexövina (Theocr. 1, 30 χεχονϊμένος m. d. Ver. 
«ἰσμένος, Meineke χεχροϊσμένος, Ahr. χεχομημένος); xexöviro X, 40mm, 
χεχόνιστο Anth. 9, 128. Nonn. 2, 431. 

κόπτω, haue, rglm. χόψω:; ἔχοψα; χέχοφα in Comp., als: ἐχ-- = 
rept-, δια-, συγ- (ep. χεχοπώς N, 60. a, 335). M. schlage mir Εἶν. σ 
χόψομαι V. T.; ἐχοψάμην Hdt. 4, 166 (χοψ- X, 33), dx- Eur. Tr- 
623. Pass. χέχομμαι; ἐχόπην, pros. meist in Comp., als: περι-, dn-5 
χοκήσομαι sp., aber klass. in Comp., als: ouy- Lys. 3, 34; ἀπο- 
χεχόψφομαι Ar. N. 1125, &x- R. 1223, xara- X. An. 1. 5, 16; 
χοπτός Com. fr. Cratin. 2, 211, -τέον Ath. 3. 119, ἢ, 

χορέν-νδμι (δ. 302), sättige, meist poet., part. χορεννύς ΒΡ. 
(sp. selt. Nbf. v. χορέω u. χορέσχω b. Nic.: χορέοις, χορέσχοις, -σχοι, 
-sxuv); χορέσω z. B. Hdt. 1, 212. 214. (ep. χορέω 8, 379 u. 2.); 
ἐχόρεσα Il, 747. Aesch. Pr. 165. S. Ph. 1156 u. sp. Dicht.; xexo- 
ρηότε, gesättigt, σ, 372 u. sp. Ep. M. χορέννυμαι u. χορέομαι Sp; 
χορέσομαι or. Sib. 3, 697; dxopeoodunv A, 87. 562, χορεσσ- X, 427, 
χορέσωνται 509, xopesalaro ξ, 28, χορέσασϑαι N, 635. Hs. op. 33. 
Pass. xexöpsopar (-εσμένος) X. Comm. 3. 11. 14 u. sp. pros. (xex6- 
ρημαι 2, 287. ὃ, 98. ξ, 456. Hs. op. 593. Theogn. 751. Sapph. 
48 B. Panyas. Ὁ. Ath. 2. 37,a. Ar. P. 1285 [Nachahm. Homer's]. 
Hdt. 3, 80); ἐχορέσϑην (auch rflex.) poet., auch sp. pros. (Ὁ. Hom. 
gwhl. A. M.); κορεσϑήσομαι Babr. 31, 19; χεχορήσομαι Maxim. de 
ausp. 117; d-xöpntos Y, 2. Ar. N. 44, -εστος Aesch. P. 960 u. 8Β., 
.eros Ag. 1088. 1114. 

χορύσσω, rüste, ep. poet., ep. nur Pr. u. Ipf. M. rüste mich, 
χορυσσάμενος T, 397. Pf. P. χεχορυϑμένος P, 3. Eur. Andr. 279 
Ch. J. A. 1073 Ch. (χεχορυσγένος Heaych.) 
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χοταίνω 2. χοτέω. 

χοτέω, grolle, ep. nur Ind. Pr. u. Part., Impf. χότεε, -ἔεσχε 
sp. Orph. Arg. 1370. 537; A. χοτέσασα h. Cer. 254; χεχοτηώς, 
ηότος ®, 456. 4, 477. M. χοτέοντο B, 223; χοτέσσατο W, 383. 
Callim. Cer. 58, οἷ. χοτέσσεται E, 747. 8, 391. α, 101, -εσσάμενος 
E, 177. 11,386. e, 147 u.8. Ueber ε in d. Tempusbild. 5. 8. 241, ὃ). 
Nbf. part. χοταίνων Aesch. 3. 467; ἐγχοτέω v. ἔγχοτος, ἐγχοτεῖν 
Aesch. Ch. 41 Ch., -ἔοντες Ὁ. Sm. 9, 430; ἐνεχότουν S. fr. 871 Ὁ. 

χοῶ = νοῶ, alsddvonaı Epich. 19, ἐχόησεν Callim. fr. 53, 
vgl. Hesych., der auch anführt: χοᾷ, ἀχούςει, πεύϑεται, χοᾶσαι, 
αἰσϑέσϑαι, ἐχοάϑη, ἐπενοήϑη, ἐχοάμεν, ἠχούσαμεν, ἔχομεν, ἴδομεν, 
εὕρομεν, ῃσϑόμεϑα. 

χραγγάνομαι 8. χράζω. 

χράδάω (v. xpdö-n, Schwinge, vgl. 1. card-o, sk. kürd, 
Sprung, Curt. Et. 141 f.), schwinge, nur χραδάων ep. Nbf. χρα- 
δαίνω: -alvov Ar. Ach. 965, -ouoa Eur. H. f. 1003, -alvor Aesch. 
Pr. 1049; A. κῇ ἐχράδανα Plut. Ant. 37. Alec. 15. Mor. 210, e. 
Pass. -αινομένη N, 504; A. sp. ἐχραδάνην. 

χράζω (ΚΜ xpay, whrsch. aus χραύζω, vgl. χραυγ- ἡ, sk. kröc- “αϑ, 
Schrei. Curt. Et. 468), schreie, Pr. selt. Ar. eq. 287 u. Sp. seit 
Aristot., dafür gwhnl. x&xpaya auch pros. (x&xpayev Anth.:5, 87), 
imper. χκέχραχϑι (8. 319) Ar. V. 198. Th. 692. Ach. 335. xexpd- 
yere V. 415; ἐχεχράγειν, schrie, auch pros. X. Cy. 1. 3, 10; 
&v-ixpayov Ar. Pl. 428, ἀν- auch pros. (ἐχέχραγον V. T.; A. 1 
ἔχραξα Sp. (ἐχέχραξα V. T.); F. χεχράξομαι, werde schreien, Com. 
fr. Eup. 2, 428. Ar. R. 258. 265. fr. 45 u. sp. pros. (χράξω u. 
χεχράξω sp., ἀναχράξομαι od. ἀναχεχράξομαι V.T.) Nbf. xpauydlo; 
Hdt. 1, 111 xpauyavöpevov, wofür Lob. ad Phryn. 337 xpayyav- 
vorschlägt (wie χλαγγάνω), was Bredov. dial. Hdt. p. 44 billigt; 
χρώζω, krächze, croc-tto, ἔχρωξα Ar. L. 506. 

xpalvo (aus xpav-jo, Y xpa, sk. kar, thun, machen, Curt. 
Et. 142), vollende, ep. poei. u. neuion. (ep. auch xparalvo), Exparvov 
Eur. Hel. 1318 (χραίαινεν E, 508, En-expalarvov B, 419. Γ, 302); 
χρανέω Emped. 25 St. Ap. Rh. 4, 404, xpava trag. (ἐπι-χρᾶνεῖ 
Aesch. Ag. 1313 aus »paavet, doch ist d. Vers verderbt); Expava 
trag., ἔχρηνα ep., &xphnva hymn. 4, 222, ipr. χρήηνον A, 41, -ἅτε 
1,418, χρηῆναι 1,101. M. F. pass. χρανέεσϑαι I, 626; ἐπ-έχρηναντο 
0. Sm. 14, 297. Pass. Pf. 3 p. sing. χέκρανται Aesch. Suppl. 921. 
Ch. 871, 3 pl. Eur. Hipp. 1255 χέχρανται συμφοραί (δ. 214, 5), 
wofür Elmsl. συμφορά muthmasst (3 pl. xexpäavtaı ὃ, 616. ο, 116, 
χεχράαντο ὃ, 132); ἐχράνθην Pind. P. 4, 175. Eur. Hipp. 868. J. 
A. 1022. ᾿Βαρρί. 814 Ch,, ἐκράανθεν 3 pl. Theoer. 20, 196; 
χρανϑήσομαι Aesch. Pr. 913; axpavros Aesch. Ag. 240 u. s., “αν. 
τος Β, 138. 

KPA-o 8. χεράννυμι. 

χρέμ-ἀμαι (nach ἵσταμαι δ. 290), hange, pendeo, ἐχρεμάμην, 
2 ἐχρέμω 0,18 u. 21, cj. χρέμωμαι, -ηται Hipper. 4, 290 L. Aristot, 
rhet. 3, 14, χερεμαίμην, -ao, -αἰτο Ar. Ach. 946. N. 870, -αισϑε 
Vesp. 298; χρεμήσομαι Ar. Ach. 279. V. 808 u.Sp. Act. nur sp. 
χρέμαντες Ath. 1. 25, d. 
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χρεμ-ἀν-νῦ-μι (8. 303), hänge auf, vgl. goth. hram-jan, 
kreuzigen, Curt. Et. 64 u. 143 (χρεμαννύω u. χρεμάω sp. Nbf.), 
xpenäco Com. fr. 2, 827 u. Sp., αἴξ, χρεμῶ, 3 a@ Ar. Pl. 312, 
ep. χρεμόω ὃ. 228, 5. H, 83; ἐκρέμάσα (d,xpepasasa a, 440 -Ξ 
ἀναχρ.). Μ. selt. ἐχρεμασπάμην, -«ἄσωμαι, ἄσαιο Sp., aber -ἄσασϑαι ΠΠ8. 
op. 627. Pass. Pf. χεχρεμάσθω Archim. tetrag. 131: χατα-χεχρέμαστο 
Diod. S. 18, 26; ἐχρεμάσϑην; Ε΄. P. χρεμασϑήσομαι kommt nicht 
7or; χρεμαστός poet. u. pros., -στέον spät. Nebenf. χρή μ-νη- μι 
(8. 269, 2), poet., selt. neuion. u. sp. pros. Pind. P. 4, 25, ipr. 
χρήμνη Eur. fr. incert. 150, Imperf. ἐχρήμνην sp. App. Mithr. 97. 
M. χρήμνάμαι, hange, Aesch. S. 211. Athen. 13. 585, e, χατα- 
Hipper. 2, 220 (ἐχχρημνάμεσθα trans. Eur. Jon. 1613), ipr. &- 
χρήμνασϑε Eur. H. f. 520, xataxpnpvapevor Ar. N. 377; ἐχρημνάμην 
Eur. El. 1217. App. Civ. 1, 71. — Konp-va-w, selt., sp. Nbf., 
hänge, nur Pr. Act., aber χατ-εχρημνῶντο, hingen, hymn. 7, 39; 
xpeu-vav Xen. Eph. 2. 13, 49. Geop. 4. 13, 16. 

xp&wv, herrschend, Pind. N. 3, 10, ep. xpelov θ, 31. X, 48. 

χρήμνημι 8. χρεμάννυμι. 

χρίζω (böot. xplöö-w), knarre, poet. Com. fr. Men. 4, 295; 
ἔχριξα Ael. ἢ. a. 5, 50; A. xpixe II, 470 m. 4. Var. xplye, 8. 
Spitzn.; xexpıyöres Ar. Av. 1521. 

xpft-vo (aus xpl-vjo, äol. χρίννω, Y χρι, sk. Y kr, kir-ämı, 
giesse aus, streue, 1. cri-brum, cer-no, Curt. Et. 143), sichte, 
richte, xplvo (διαχρινέει B, 387); ἔχρῖνα; χέχρῖχα. M. wähle aus, 
entscheide, erkläre, deute, inter se disceptare, seit Hom. poet., selt. 
pros. Dem. ὅθ, 47; xptveupear Eur. M. 609 (δια-χρινέεσϑαι, sich ver- 
söhnen, σα, 149. u, 180. hymn. 3, 438), pass. Pl. Gorg. 521, e; 
ἐχρινάμην E, 150. I, 521. ὃ, 778, xpıv- Hs. th. 882, ipr. χρινάσϑων, 
sollen sich wählen, ὃ, 36; ῬΕ διαικεχρίμεϑα, distinximus, Pl. Phil. 
52, 6. Pass. ἐχρίϑην, 3 pl. xpfdev Pind. P. 4, 168, ἔχρίϑεν Ap. 
Rh. 4, 1462, δι- B, 815 (ep. opt. 2 pl. διαχρινϑεῖτε T, 102, χριν- 
ϑείς N, 129. ὃ, 48, δια- Y, 141, δια-χρινϑήμεναι Γ, 98, vergl. 
8. 267, A. 1); χέχρίμαι, 3 pl. χέχρινται 8. 214, 5, δια-χεχρίδαται 
Dio C. 52, 5, siche ὃ. 214, 6; κχριϑήσομαι; χριτός poet., χριτέον. 

᾿Αποχρίνω, scheide, Passiv. ἀποχρίνομαι, werde geschieden, 
selten poet., droxptvere Com. fr. 2, 261, droxpfvas ὃ, OR. 640, 
-χρινϑείς E, 12, -χριϑείς Archil. 88 'B.; Med. mit der Bedtg. ant- 
worten, aber selt. Ὁ. Dicht., z.B. Eur. J. A. 1133. 1354. Bacch. 
1272, jedoch ziemlich oft Ὁ. ἃ. Kom., als: Ar. Ach. 632. Pl. 17. 
N. 1245. V. 964. 1434 u. s. Com. fr. Eup. 2, 510. Men. 4, 
144. 215. 8. Veitch p. 78; -xptvounar, drexpivdunv (selt. drexol- 
ϑην Com. fr. 2, 275. Macho b. Ath. 13. 582, d. Theocr. 8, 74. 
X. An. 2. 1, 22 in d. besten codd., aber $. 23 drexpivaro, 8. uns. 
Bmrk. Ps. Pl. Alc. 2. 149, a, ubi v. Stallb., öfter Sp., 8. Lob. 
ad Phryn. 108; ἀπο-χέχρίμαι (auch pass.); dr-exexplunv (auch pass.); 
ἀπο-χριϑήσομα!, respondebo N. u. V. T.; droxpır&ov, rejiciendum, 
Pl. Civ. 413, d. 414, a. 503, a, respondendum Hipp. maj. 288, d. 
Ale. 1. 114, 6. Statt ἀποχρίνομαι gebraucht Hom. stäts u. Hdt. 
fast immer ὑποχρίνομαι, doch drox- 5, 49. 8, 101; auch zwi. 
gebrauchen die Att. brosp- "Ih. 7, AA. X. Comm. 1. 3, 1, 5. uns. 
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Bmrk., auch in d. Bdt. eine Rolle spielen, ὑποχρίνοῦμαι (-ἔομαι Hdt. 
3, 119), ὑπεχρινάμην ep.. neuion., auch Dem. 19, 246, auch -expf- 
ϑην Ctes. Pers. 29, 41 Müll. u. Sp.; ὑποχέχρῖμαι Dem. 19, 246. 
Vgl. 8. 267, 3. 

χρούω, stosse, rglm. Pf. M. od. P. παρα-χεχρουμένος Ar. Ach. 
459. X. Hell. 7. 4, 26. Dem. 7, 23, aber παρα-χέχρουσται Dem. 
24, 37, -χέχρουσμαι Luc. Tim. 57; rap-extxpouoro Pl. Theaet. 168, a; 
A, M. ἐχρουσάμην Th. 7, 40; A. P. immer m. c: ἀπ-, ἐξ-, xap- 
εχρούσϑην, ebenso χρουστός Phot., -arov Ar. Ec. 988. Ueber σ in 
d. Tempusbild. 8. ὃ. 242, 2. Lob. ad S. Aj. p. 324 sg. 

χρύπ-τ-ὦ (Y xpup, vgl. χρύφ-α, xpuß, 8. ψύχω), verberge, 
(dxo-, &y-xpußw Sp., 8. Lob. ad Phryn. p. 317 sq. u. ad S. ΑἹ. 
1145, Ipf. ἔχρυφον sp. poet., z.B., Q. Sm. 1, 393. Anth. 7, 700,) 
rglm. χρύψω (pros. ἀπο-, xata-); über χρύπτασχον 8. $. 215, 2, ἃ; 
ἔχρυψα (A. 2 Expußov, xata-xpußwv, ἐγ-χρυβοῦσα &P. PFOS.); χέχρυφα 
Hipper. 8, 418 L., ouy- Dio. Hal. c. verb. 18. M. verberge mich 
od. für mich, χρύψομαι, Pros. dxo-5 ἐχρυψάμην, pros. ἀπ- (A. 2 
ἐχρυβόμην Aesop. 65, dr- Apollod. ὃ, 2); Pf. M. u. P. χέχρυμμαι 
(3 pl. xexpüparaı Hs. th. 730. Hipper. 8, 342, att. pros. dro-); 
A.P. ἐχρύφϑην, über 3 pl. ἔχρυφϑεν Ὁ. Eur. 8. 8. 210, 6 (dxpüßnv u. 
ἐχρύὕφην Sp., aber xpugels S. ΑἹ. 1145, ubi v. Lob eck et ad Phryn. 
317); χρυφϑήσομαι Sp., χρυβήσομαι Eur. Suppl. 543 u. Sp.; χεχρύ- 
ψομαι Hipper. 3, 98 L.; χρυπτός, -τέον S. Ant. 273, 

χρώζω 8. χράζω. 

χτάομαι (neuion. χτέομαι Hdt. 8, 98), erwerbe mir, rglm., 
st. Ipf. &xteero Hdt. 8, 112 cod. S., ἐχτέατο andere codd. will 
Bredov. dial. 381 &xtaro schreiben; Pf. χέχτημαι (8. 200, A. 4), 
besitze, zwl. auch pass., ἐχτῆσϑαι I, 402, ἔχτημαι, ἐχτῆσϑαι, ἐχτη- 
μένος Hdt., doch auch χέχτησο 7, 29, χεχτημένος 2, 173. 174. 7, 
27, 3 pl. ἐχτέαται 4, 23 u. 8., zwi. auch att., ἐχτῆσϑαι ziemlich oft 
b. Pl. (6. Schneid. ad Civ. 464, d), ἐχτημένος Aesch. Pr. 797 
(des Metrums wegen, sonst χέχτημαι). Pl. leg. 954, c m. d. V. χεχτ-, 
προσεχτ- Th. 2,62 nach d. besseren codd. (sonst b. Th. χέχτημαι), 
ej. χκεχτῆται X. conv. 1, 8. Pl. leg. 936, b, χεχτῆσϑε Isocr. 3, 49; 
ἐχεχτήμην, besass, opt. χεχτῆτο Pl. leg. 731,c. 742,e, aber xsxtw- 
μεϑα Eur. Heracl. 282; 8. 8. 224, 2 u. Anm.; ἐχτησάμην, erwarb 
mir, aber ἐχτήϑην stäts pass.; χτηϑήσομαι V. T.; χεχτήσομαι werde 
besitzen (ἐχτήσεται Pl. Lach. 192, Ὁ nach Bekkers Konj. st. &xtl- 
σεται); χτητός, -τέος. 

χτείννυμι, χτείνυμι 8. d. folg. 

χτείνω (pros. häufiger ἀπο-; xara- poet. u. Xen.), tödte 
(Y xtav, xtev, sk. kshan, kshan-ömi, verletze, verwunde, Curt. 
Et. 143 f.), xtevo (-£w ep., ἀπο- Hdt. 3, 30, xravkovra 2, 309, 
χαταχτανέουσιν 7, 409); ἔχτεινα; A. 2 ἔχτάνον ep. poet., χτάνω, χτά- 
νοῖμι, χτανών, χτανεῖν, auch Strab. 8. 3, 28, ἀπ- ep. u. Eur. Rh. 
978, xar- Trag., xar-Extavov, xara-xtaveiv, -vov, auch X. Hier. 7, 12. 
Ages. 2,23. An. 1.9, 6 fast in allen codd., 8. uns. Bmrk., ebenso 
1. 10, 7 [auch Plut. mor. 189], χαταχτανών 4. 8, 25, χατα-χτανεῖν 
Arr. tact. 15, 2, ἔχταν ($. 311) ep. u. trag., ἔχτας, ἔχτα, ἔχτάμεν, 
«ἅτε, 3 pl. ἔχταν, οἷ. χτῶ (χτέωμεν y, 216), χτάναι (χτάμεναι Ἐς 301. 
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P, 8, ἀπο- Y, 165, xaxtdu- Hs. sc. 453, ἀπο-χτάμεν E, 675, xara- 
0, 557, κατα-χτάς. (St. χτα verhält sich zu St. xtev, wie ya zu 
γεν, 8. γίγνομαι, u. wie a zu tev, 8. telvo, vgl. Curt. a. a. ΟῚ 
Pf. ἀπ-έχτονα att. (xar-txtova Aesch. Eum. 557, sonst nicht Ὁ. d. 
Trag., s. ὃ. 267, 2 u. 3) (ἀπεέχταγχα, 8. 267, 2, Com. fr. Menand. 
4, 173. Aristot. pol. 7, 2, dr-ixtaxa Polyb. 3. 86, 10. 11, 18. 
3, 86, vgl. 8. 267, 2, ἀπεχτόνηχα X. Hier. 3, 8 u. Sp.; Ppf. ἀπ- 
axtövesav Dem. 19, 148 (ἀπ-εχτόνεε Hdt. 5, 67, ἀπ-εχτονήχει Plut, 
Timol. 16. Vgl. δ. 267, 3 u. A. 2.) Statt der pass. Formen wer- 
den in der klassischen Spr. der Attiker die Formen v. ϑνήσχω, 
dro- gebraucht, also ϑνήσχω, dro-, ἔθνησχον, ἀπ-, τέϑνηχα, ϑανοῦμαι, 
pros. ἀπο-, ἔϑάνον, pros. dn-, oder auch pass. Formen v. ἀναιρέα, 
vgl. 8. 267, 3, doch &xtelvovro Th. 3, 81; Hom. sagt aber χτείνο- 
μαι, -mueda, -όμενος: auch b. Hdt. finden sich χτεινέσθων 7, 10 u. 
-öuevos 4,3; F. M. m. pass. Bdt. ep. κατα-χτανέεσϑε 2,481; A.P. 
Extadev A, 691. ὃ, 537, χατ- E, 558. N, 780. 7, 108 (ἐχτάνϑην 
u. dr- Sp. 8. 267, A. 1, dro-xtavnvar Galen. 13, 956) u. A. M. 
pass. (8. $. 310, 3) ἀπ-έχτατο 0, 437. P, 472, χτάσϑαι 0, 558, 
χτάμενος X, 75. Pind. fr. 186 B. Aesch. P. 887 Ch. Ch. 795 Ch. 
Com. fr. Cratin. 2, 72, xara, π, 106; Pf. sp. ἀπ-εχτάνθαι Polyb. 
7, T, ἀπ-εχταμμένος u. -εχτονημένος alexandr. Nbf. xrel-vun: (8. 307), 
“ὅω, diess ist die richtige Schreibart, die auch mehrfach durch gute 
cdd. bestätigt wird; so hat der cod. Clark. in Pl, Gorg. 457, c. 
468, Ὁ. 469, a. b. 6. ἀποχτεινόναι, εἰ-νυσιν, -εἰνύς, -εινόντι, 80 der 
cod. Σ des Demosth. ἀποχτεινύναι u. 8. w.; am Häufigsten findet sich 
die Schreibart χτίννυμι, -oft auch χτίνυμι, auch χτείννυμι, 8. Schneid. 
ad Pi. Civ. 2. 360, c u. 7. 517, a. Buttm. 2. 8. 114. Alle 
diese Schreibarten beruhen auf Verkennung des Stammes xrev, der 
im Präsensstamme in xrew gedehnt ist; das v des Stammes aber 
ist nach 8. 272, A. 2 weggefallen; als Simpl. nur sp., aber dro- 
xutwup X. An. 6. 3, δ. Hell. 5. 3, 2. 4, 32, oft b. Pl, als: 
Gorg. 466, ὁ ἀπο-χτιννύασι, 469, a -χτιννύς, 457, ὁ -χτιννύναι, (iv. 
360, b. Dem. 19. 259. 20, 158; dxtivwov sp., aber ἀπ-αχτίννυν 
Lys. 20, 9. X. An. 6. 5, 28 u. -Ivwov Hell. 5. 2, 43. 7. 3, 8; 
χτιννύμενος App. C. B. 1, 2. Sp. (eigtl. äol.) Nbf. ἀπο-χτέννω 
Anth. 11, 395 u. V. T. 

xtepeilw, bestatte, ep., -eitw β, 222; ἐχτερέϊξα Ap. Rh. 2, 
859, if. -εἴξαι a, 291; aber d. gleichfalls ep. poet. χτερίζω hat 
«1ῷὦ, ἐχτέρισα. 

χτί- ζω (Y χκτι, sk. kshi Curt. Εἰ. 144. 628), gründe, rglm,, 
Pf. sp. x&xtıxa Diod. S. fr. 7,3 Bekk., ἔχτιχα 15,13; M. A. selt. 
ἐχτίσσατο Pind. O. 11, 25. Callim. fr. 104; F. P. sp. χτισϑήσομαι:;: 
ep. v. Y κτι ἐν χτίμενος (8. 313), ep. poet. ἐὐύ-χτῖτος, Aesch. Pr. 
301 αὐτόχτιτος. 

χτίννυμι 8. χτείνω. 

χτυπ-έ-ὦ (δ. 273), schalle, ep. poet. u. sp. pros., ἐχτύπησα 
Eur. Ph. 2, 83, χτύπ- 8. OC. 1606. Eur. Or. 1467, χτυπήσειεν 
Arr. tact. 40; A. 2 ἔχτυπον P, 595. S. OC. 1456 Ch., χτύπε ep. 
M. χτυπέομαι = -ἰω Ar. Th. 995, pass. Philostr. v. Apoll. 8, 14; 
χτυπέοντο (). Sm. 8, 449. 
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xd5-alvo, ehre, ep. poet. u. Sp. pTOß,, χυδάνω, ehre, auch 
brüste mich, &, 73; Ipf. χύδανον Y, 42, προσ- Orph. Arg. 1230, 
ubi v. Herm.; χυδάνῶ Lyeophr. 721. 999; χύδηνα W, 793, -Nvar 
x, 212 (dor. ἐχύδανε Pind. P. 1, 31. Nhf. χυδιάω, brüste mich, 
nur χυδῖδεις, -deı Sp., aber 3 pl. χυδιόωσι hymn. 30, 13, χυδιόων 
Β, 579. Hs. sc. 27, -«ὀωντες ©, 519; χυδιάασχον Sp. 

χυ-ἔω (Y χυ, sk. Y cvi, cvaj-ami, tumere), bin schwanger, 
ὁ. acc. schwanger tragen, poet. u. pros., rglm., -σω Hipper. 8, 
56 L., dro- Luc. Philop. 24 u. -hsopaı Hipper. 2, 717 u. 8. w.; 
ἐχύησα, concepi; χεχύηχα Com. fr. 4, 41 u. sp. pros. M. gebäre, 
bringe hervor, Sp., &xunodunv Himer. or. 7, 4, χυησ- Opp. cyn. 3, 
22. Pass. im Mutterleibe getragen werden, τὸ χυούμενον. das im 
M. Getragene, Leibesfrucht, Pl. leg. 789, a. Epin. 973, d u. Sp. 
seit Aristot.; Pf. χεχύηται Porphyr. de abst. 1,54; A. ἐχυήϑην Plut. 
Mor. 567, ἐπ. Aristot. gen. an. 4, 5; F. χυηϑησόμενος Galen. 4, 
826. — Seltenere Nbf. χύω poet. u. pros., ἔχῦσα, befruchtete, 
Aesch. fr. 38 D. Aristot. h. a. 6, 2. A, M. χυῦσαμένη, empfangen 
habend, schwanger seiend, Hes th. 125. 405 u. 8., ὑπο- Z, 26, T, 
225. λ, 254. Hs. th. 308. hymn. 32, 15, ἐχύσατο, gebar, Euphor. 
fr. 86 p. 150 M. Ueber beide V. s. Lob. ad S. Aj. 239. Para- 
lip. p. 556. — Ku-iox-o (δ. 270, b), concipio, Hipper. 1, 467. 
Philostr. p. 28 u. M. xuloxopat Hdt. 2, 93. 4, 30. Pl. Theaet. 
149, b; Aor. v. χύω. 

κυλίνδω, «ἔω, χυλίω 8. καλινδέομαι. 

xu-v&-o (δ. 269, 3), ktisse, ep. poet. u. zwi. sp. pros,, 
(v xu, vgl. χυ-έω, sk. kus od. kuc, amplecti, Curt. Et. 146, F. 
χύσσων Babr. 54, 17; Exuoa ep. poet. u. sp. proß. (ἐχύνησα Ath. 
9, 394), ἔχυσσε 9, 371. 9, 225, χύσα Ὁ, 478. ξ, 279, κύσσε π, 
15. ὦ, 320 (χυνήσασαι Ath. 9, '394, d). Προσκυνέω, poet. u. 
pros., rglm. -hsw, -εχύνησα (ἔκυσα poet. Κ. Ph. 657. ΕἸ. 1374. 
Ar. eq. 640); -xexövnxa V. T. Pass. -xuveisdar Eur. Tr. 1021. 

χύπ-τω (YV χυφ, vgl. χυφ-ός), bücke, rglm., χύψω V.T., dva-, 
bro-, ὑπερ- Sp.; ἔχυψα, χύψαι (8. Lob. Paral. p. 414) Ar. Th. 644. 
Com. fr. 3, 313. Plut. Mar. 44, dv- Ar. R. 1068. Hdt. 5, 91. 
X. Oec. 11, 5. Pl. Theaet. 171, d. Phaed. 109, d. e. Phaedr. 
249, c; χέχυφα Hdt. 4, 183. Pl. Civ. 586, a, dva- Eur. Cy. 212. 
X. eq. 7, 10. M. ἀναχύψομαι Ar. Av.146, -Yorro Pl. Euth. 302, a 
m, d. V. ἀναχύψοι τό. 

xup-£-w (8. 273), poet., bes. trag., Hdt. u. sp. pros., treffe, 
erreiche, -Aow trag. u. Hdt. 1, 112. 9, 88; ἐχύρησα selt. ep., wie 
Hs. op. 755, sehr häufig trag., auch Pind. J. 5, 34. Mosch. 4, 
68. Hdt. 7,158, ‚208, συν- Hdt. 1, 119. 8, 87. 9, 90, &v- Polyb. 
33, 12; χεχυρηχώς Ps. Pl. Alc. 2, 141, b, συγχεχυρηχέναι Diod. 
17, 106. 476; τὸ ἔχϑος τὸ ἐς Λαχεδαιμονίους συγχεχυρημένον Hdt. 
9, 37, odium casu fortuito susceptum, s. Baehr ad ἢ. I. Κύρω, 
Pr. meist PD doch auch sonst poetisch, Parmen. 108. Ap. Rh. 2, 
363. Anth. ‚ 110, aber trag. höchst selt.; ἔχυρον 5. OC. 1159; 
xöpe W, 831: F. χύρσω (8. 264, 3) S. OC. 225 Ch. Demoer. Ὁ. 
Stob. for. 29, 88; A. ἔχυρσα ep. u. trag., ἐπ- Pind. O. 6, 7. P. 10, 21, 
ἐν-ἐχυρσα Ηδι. 8, 77. 4,125 u. sp. prog. M. xöpopar = υὔν ἃ, SR. 
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χύω 8. χυέω. 

χωχύω, heule (Ὁ im Pr. u. Ipf. Ὁ. Hom., ὃ b. Aristoph., ὕ 
b. Sp.), poet. u. sp. pros., χωχύσω Aesch. Ag. 1286 u. -ὅσομαι 
Ar. L. 1222; dxwxusa ΒΡ.» trag. u. Sp. ρτοβ. M. χωχύομαι = χωχύω 
Anth. 7, 412; neprxwrösare Q. Sm. 2, 591. 

χωλύω, hindere (Ὁ im Pr. u. Ipf. gwhnl., u Ὁ selt., z. B. Ar. 
eg. 723, 972, in ἃ, übrig. ΖΕ, Ὁ), rglm. χωλύσω u.8.w.; Εἰ, P. 
χωλυϑήσομαι Luc. H. V. 2, 25. Galen. 1, 380, dafür χωλύσομαι 
Th. 1, 142, sonst ist d. Med. ungbr.; .5 χωλῦτός ΒΡ.; -τέον. 

χωμάζω, COmissor, rgim., F. -ἅσω Pind. N. 9, 1 u. -άσομαι 
id. P. 9, 89. u. Sp. (dur. -acopaı Pind. J. 1, 3. 90; ἐχώμασα 
(κωμάξατε Pind. N. 2, 24; ἐπεισ-χεχωμαχύτες Pl. Civ. 500, b. 

Aa-y-y- ἄνω (v λαγ, 8. 269, 4), erlange durch das Loos, 
λήξομαι (λάξομαι Hdt. 7, 144, vgl. λάξις 4, 21); εἴληχα, über das 
Augm. δἰ siehe ὃ. 200, 3 u. Anm. 5, λέλογχα (8. 223, Anın. 2), 
(λελόγχἄσι A, 304 nach Eustath. in allen Hdsch., Wolf nach Barnes 
λελόγχᾶσ᾽, 8. das. Nitsch, wie Empedoel. 313 st. Aslöyyası πάντα, 
vgl. regöxası n, 114 8. unter φύω, u. $. 209, 9,) Pind. Ο. 9, 15. 
N. 1, 24. Eur. Tr. 243. 282 mel. Hdt. 7, 53. Ps. Dem. 21, 82 
in e. Zeugnisse u. Sp., ἐπι- 5. OC. 1235 Ch., λελάχασι Emped. 373 St., 
εἰλοχότες St. ηχότες Niceph. Gr. hist. p. 5. a; εἰλήχειν (ἐλελόγχει 
Luc. Amor. 18, λελόγχ- Theoer. 4, 40); Bayov (ἔλλ- hymn, 5, 87. 
Theoer. 25, 271 (m. Rdpl. 8. 203 in d. Bdt, theilhaftig machen, 
cj. λελάγητε W, 76, λελάχωσι H, 80. 0, 350. X, 343, aber in der 
gwhl. Bdt. Anth. 7, 341. Pf. Ρ. εἰληγμένος Eur. Tr. 296 u. att. 
pros, (λελάχαται sp. Perictione Pythag. Ὁ. Stob. 85, 19 p. 146 Mein.); 
ἐλήχϑην; ληχτέον. 

λάζομαι (γ΄ λαβ, über den Uebergang von β in ζ 8. Curt. 
Et. 466 u. 599), nehme (= λαμβάνω, vgl. νίζω νίψω), ep. u. oft 
b. Hippokr., selt. att. poet., wie ἀντι- Eur. J. A. 1227, λάζεο sp. 
ep., λάζευ Theocr. 15, 21 u. dor. λάσδεο 8, 84, dvrı-Aalou Eur. 
Or. 452, λαζόμενος Ap. ἢ. 3, 1394. 18, 46 m. d. V. λαζύμ-: 
Ipf. ἐλάζετο u. Aal- ep., ἀν-ελ- Mosch. 2, 163; sonst att., unter d. 
Trag. nur Eur., λάζυμαι, z.B. Eur. Ba. 503 u.s., Ar. L.209, auch 
Hipper. 7, 110. 8, 42 L., ἀντι-λαζύμεϑα Pythag. Theages b. Stob. 
1, 67 init.; ἐλάζυτο h. Merc. 316, dvr- Eur. Med. 1217. 

AAZo, schlage, stosse, nur λάξας st. λαχτίσας Lycophr. 137. 

λαχεῖν 8. λάσχω. 

λα-μ-β-ἄν-ὦ (V λαβ 8. 269, 4), nehme, (Y λαφ, sk. Y labh, 
adipisci, über d. Uebergang des φ in β 8. Curt. Et. 465,) λήψομαι 
(συλλήψεται pass. X. An. 7. 2, 14 iu d. best. codd. st. -ηφϑήσεται, 
8. uns. Bmrk., λήψω alexandr., λάμψομαι Hdt. 1, 199 u. 8, λήμψ- 
N. T., λαψοῦμαι dor. Epich. fr. 18. Theocr. 1, 4. 10); εἴληφα, über 
d. Augm, εἰ 8. 8. 200, 3 u. A. 5 u. 6 (dor. εἴλαφα Inser. Phoc. 
73, rapelingav st. -acı 8. 209, 9; ion. λελάβηχα (δ. 200, A. 6) 
Hdt. 4, 79. 8, 122. Com. fr. Eup. 2, 570, auch dor. μετα- Archim. 
aren. 127, 15); εἰλήφειν (καταιλελαβήχεε Hat. 3, 42); ἔλαβον (ep. 
ἔλλ- A, 402. σ, 88, λάβε A, 557, Aa3- B, 316. 0, 229, λάβεσχον 
Hdt. 4, 78. 130), ipr. λάβε, aber att. λαβέ, 8. Göttl. Akzentl. 
δ. Re 1, ὁ. λάβω, ο. Aadarpı (über Kafaıı a. 8. 210, 1), if. λαβεῖν, 
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p. λαβώνς A. 1 ἐξ-έλαμψα Bias. Ὁ. Diog L. 1, 85. M. λαμβάνομαι,; 
fasse an, ergreife, (λάβεται or. Sib. 9, 294,) ἐλαβόμην (ἐλλ- e, 828, 
λελαβέσϑαι ὃ, 388, 8. 8. 343, ἐλαμψάμην b. Hdt. steht nirgends 
kritisch sicher, 8. Veitch. p. 353); Pf. er-eAngdaı Pl. Crat. 396, ἃ, 
κατ-ειλημμένος Diod. S. 17,85. Pass. εἴλημμαι (dor. εἴλαμμαι 8. 200, 
A. 6.) λέλημμαι trag. Aesch. Ag. 850. Eur. Ion. 1113. Rh. 74. 
Cy. 433, selt. εὃ.- S. Ant. 732 ἐπ-είληπται, u. Ar. nur ὃδια- Ec. 1090, 
dor. u. neuion. ἀπο-λέλαμμαι Hdt. 9, 51, δια- 3, 117, ἀνα-λελάμφϑαι 
Hippocr. off. med. 7, aber ἀνα-λελάφϑαι id. 3, 308 L. nach den 
meist. codd. st. d. vulg. -dugdaı, auch dor. λελάφϑω Archim. tetrag. 
130, 39); ἐλήφϑην (dor. -dpdnv Archim. aren. p. 516, 134 u. s,, 
Ecphant. Ὁ. Stob. 48, 65 (παρ-ειλήφϑην sp. 8. 200, A. 7), neuion. 
ἐλάμφϑην Hdt. 2, 89. 6, 92. 7, 239. 9, 119, ἐλήμφϑην N. T.; 
ληφθήσομαι; χατα-λελήψεται sp. Aristid. 54, 87 [677 D]); ληπτός, 
-τέον (χατα-λαμπτέος Hdt. 3. 127). 

λαμπετάω 8. λάμπω. | 

λάμπω (vgl. 1. limp-idus, Curt. Et. 240), glänze, poet. u. 
pros., doch gut pros., nur Pr. u. Ipf. Act. u. Pr. M., rglm., auch 
Pf. λέλαμπα Eur. Andr. 1025. Tr. 1295; auch M. als Simpl. nur 
Pr. u. Ipf., ep. poet. u. pros., @-Adpbopar Hdt. 1, 80. 8, 74. 
Verstärkte Form λαμπετάω nur -τόων ep. 

λα-ν-ϑ-άν- ὦ (Y Aad 8. 269, 4), lateo, (Andw ep. poet., selt. 
pros. X. conv. 4, 48. oec. 7, 31. Ages. 6, 5, dor. λάϑω S. EI. 
222 Ch., if. λαϑέμεν Pind. P. O. 1,64, λήϑει, vergisst, — λανϑάνεται 
Simon. in Anth. 7, 25, dagegen ἐπιλήϑουσα, vergessen lassend, 
Aretae. sign. diut. 2. 12, 169, Ard-&v-w, mache vergessen, nur 3 8. 
«ἄνει τ, 221 m. vorang. &x), λήσω (dor. λᾶσῶ Theoer. 14, 9, λήσω 
faktit. Maxim. 77, ἐπι- Philostr. ep. 14, 920, 5. Lob. ad S. ΑἹ. 40, 
λήσομαι st. λήσω Sp. seit Aristot., bes. Plut.); ἔλαϑον (v. ἐχ-λανϑάνω, 
ἐχ-λέλαϑον (8. 203) B, 600, machte vergessen, so auch cj. λελάϑῃ 
0, 60, über &x-Asddovra siehe $. 234) aber λελάϑοιμι Ap. Rh. 
3, 779, λελαϑοῦσα Orph. Arg. 879, vergessen, verborgen sein, 
λάϑ W, 388, λάϑεν Γ, 420, λάϑω, λάϑοιμι, λάϑε, λαϑεῖν (λαϑέμεν 
Pind. O. 1, 64; ἔλησα, λήσειεν Nic. Al. 280, aber ἐπ-έλησεν ", 85, 
liess vergessen u. ἔχ pe Adoas ἀλγέων Alc. fr. 92 (ἔχ μ' ἕλασας 
Bergk); λέληϑα (dor. ἐπιιλέλαϑα Pind. O. 11, 3. u. λέληϑε Opp. 
hal. 5, 458 u. ἐπι-τλεληϑέναι Hdt. 3, 46 in der Bdtg. vergessen). 
M. λανϑάνομαι, vergesse, als Simpl. poet. u. sp. pros., aber ἐπι- 
gut pros. (λήϑομαι ep. poet., A&d- dor. Pind. Ο. 8,72. 8. El. 167 Ch., 
&m- Hdt. 3, 75. 4, 43), λήσομαι, ἐπι- H, 452 u. pros., λησόμενος 
pass. S. El. 1248 (dor. λᾶσεῦμαι Theocr. 4, 39); ἐλάϑόμην, pros. 
ἐπ- (λελάϑοντο A, 127, ἐχλελάϑοιτο 7, 224. Has. th. 471, (λελαϑέσθω 
Il, 200, λελαϑέσϑαι T, 136); in gleicher Bdtg. A. 1 sp. poet. ἐλη- 
odunv, 8. Lob, parerg. p. 719 (dor. λᾶσαμένα Mosch. 3, 61) und 
dor. if. λασϑῆμεν st. -nvar — λαϑέσϑαι Theocr. 2, 46, ἐπι-λασϑέν 
pass. Pind. fr. 86, 3 Boeckh., δι-ελήϑησαν Hipper. 1, 417 Kühn, 
wofür m. Veitch whrschl. διελελήϑεσαν zu schreiben ist; λέλησμαι 
att. poet., auch pros. Pl. Phaedr. 252, a, gwhnl. ἐπι- (ep. u. dor. 
Kaspar; λελήτομαι, werde in Vergessenheit gerathen, Eur. Alc. 198, 
in gleicher Bdtg. ἐπι-ληϑήσομαι V. T.; λήσομαι = λύσω Sp. ak 
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. Aristot. u. Ps. Pl. Alc. 2. 138, b, s. Poppo ad Th. 7, 15; &-«- 
στος ep. poet., ἄ-ληστος ἃ. ἀλάϑητος sehr sp. 

λαπάζω, -ἄάσσω, -άττω 8. ἀλαπάζω. 

λάπτω, lecke, lambo, Pr. bei Sp.; -άψω Il, 161. Aristot. h. a, 
8, 6, ἀπο- Ar. N. 811 u. ἐκ-λάφομαι Ar. P. 885; Dada Sp., aber 
ἐξιέλαψα Ar. Ach. 1229; λέλαφα Ar. fr. 492; λαψάμενος Com. Phereer. 
fr. 2, 294. 

Ad-oxo (st. λάκισκω 8.270, 8, ak. Y lap, lap-Gmi, 1. loqu.-or, 
Curt. Et. 146), töne, rede, ep. poet., (dor. λαχέω Theoer. 2, 24, 
ep. ληχέω in Komp.: ἐπιελήκεον ὃ, 379), λάκήσομαι Ar. P- 381. 
884: ἔλαχον, λάχοι, λαχεῖν dramat., ep. λᾶχε &, 25. Y, 277: Α. 1 
selt. ἐλάχησα Sp., aber λακήσῃς Ar. P. 382, aber mit ἃ auf Dor. 
Weise διαλαχήσασα Ar. N. 410; Perf. mit Präsbdt. λέληχα Hs. op. 
207, ubi v. Goettl., Simon. Am. 7, 15 B. u. sp. Epik. (auch Arist. 
h. a. 9, 32 u. 8.) -ηχώς X, 141, aber λελάχυϊα μ, 85, alt, trag. 
λέλαχα u. Ar. Ach. 410 Parodie der trag. Spr.; A. M. AsiZxovro 
ἢ. Mere. 145, 5. δ. 203, 2. Nbf. Aaxdlw b. Aesch. S. 168. 
Suppl. 851. 

λαφύσσω, verschlinge, ep., auch sp. pros., Ipf. 3 du. λαφύσσε- 
τον st. -nv 2, 583; Α. λαφύξαι sp. poet. u. pros. M. «-ύσσομαι Com. 
fr. Eup. 2, 492. Luc. Tim. 17; -ύξασϑαι Lycophr. 321. 

λάω, sehe, ipf. Ade τ, 230 u. Aaäwv 229. ἢ. Merc. 360, aber 
nach Aristarch (Apollon. lex. p. 107 Bekk.) — ἀπολαυστιχῶς ἔχων, 
schmausend, also von AdF-w, dro-Aab-w, was Curt. Et. 326 billigt. 

dw, Am (Y Aa, λασ, sk. Y lash, lash-ami, wünsche, 1. las- 
eivus, Curt. Et. 324), will, dor., Ar. L. 981, λῇς Epich. 94 u. s. 
Ar. L. 95, 1163 u. s. Theocr. 8, 6, λῇ Epich. 94. Ar. L. 1163 
λῶμες Ar. L. 1162 (falsche Lesart λώμεσϑ), Ante 1105, Awvrı 
Epich. 19. Theocr. 4, 14, cj. λῇς Theoer. 5, 21. 23, 45, 7 
Epich. 19, opt. λῴη Epich. 137 (λοίη codd.), if. Anv Th. 5, 77, 
p. λῶντι Inser. Corcyr. 1845. Epich. 19, 1. 

λεαίνω (ep., Hippokr. u. sp. λειαίνω aus λεξ -αίνω, vgl. levi-gare, 
Curt. Et. 327 £.), glätte, rglm., F. ep. λειανέω O, 261; ἐλέηνα Hdt. 
1, 200. 8, 142, sp. -ἄνα (λείηνα ὃ, 260, -hvas A, 111, Hipper. 8, 360. 
A. M. λειήναιο Nic. ther. 646. Pass. λελεασμένος u. ἐλεάνϑην Sp., aber 
λειανϑέωσι Hipper. 8, 346 L.; λεαντέον sp. 

λέγ-ω (vgl. 1. leg-o, Curt. Et. 327), sammele, wähle, als 
Simpl. selten u. nur poet., wie ὀστέα λέγωμεν W, 239, λέγων a, 359, 
gewhnl. in Comp., als: συλ-, &x-; λέξαντες ὦ, 224; συλ-λέξω ; part. 
λέξαις Pind. P. 8, 53, συν-ἐλεξα, ἐξ-, xar-; ouv-elloya (88. 223, 4. 
260, 1. 200, 3 u. A. 6) Dem. 21, 23 (er ἐς-εἰλεγα). M. sich 
u. für sich sammeln, λέγομαι H, 507 u.s.; F. (dor. λεξεῖται Callinı. 
Lav. 116, συλλέξομαι, &x-; λεξάμην Φ, 27, „alu. 7. 365. τ, 598, 
-aıo ὦ, 108, συνελεξάμην, ἐξ-; (ep. A. 2 nach μι [$. 316] ἐλέγμην 
. 335 zählte mich, λέχτο ἀριϑμόν ὃ, 451 überzählte sich die Zahl; 
συν-εἰλεγμαι. Pass. ἐλέχϑην I’, 188, ouv- Adt. 7, 8. 173. 9, 50, att. 
meist συνελέγην, xar-, selt. συνελέχϑην Ar. L. 526. PI. leg. 784, a, 
ἐξ- 864, d. X. Comm. 3. 5, 2, aber gwlınl. neuion. b. Hdt., selt. 
A. 2; εἴλεγμαι, εἰλεγμένος Eur. Tr. 296, συν-είλεγμαι, ἐξ-, dr-, Er-, 
xar-, neuion. συλ-λέλεγμαι (8. 200, A. 6), auch Ar. Ec. 58, rapa- 
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904. V. 887, doch auch συνείλ- Av. 294, προλελεγμένος, delectus, 
N, 689. Theoer. 13, 18, aber ἐχιλέλεγμαι Com. fr. 4, 394. Xen. 
Hell. 1. 6, 16, ἐπι-λέλεγμαι Cy. 3. 3, 41; συλλεγήσομαι Aeschin. 
3, 100, xara-, ἐγχατα- Sp.; χατα-λεχϑήσομαι Dio Cass. 78, 28. 
Adj. v. λεχτός poet., ἐχλεχτέος. Vgl. AEXw. 

λέγω, sage, ist dasselbe, was λέγω, sammele (Worte), Ὁ. Hom. 
im Act. selt., z.B. B, 222; λέξω; ἔλεξα; λέλεχα sp. 8. 200, A. 6, 
λέλεγε, λέλοχε Hesych. (dafür klass. elpnxa). M. λέγομαι, unterhalte 
mich, bespreche mich, B, 435. N, 292; λέξομαι or. Sib. 3, 432, 
pass., trag., z.B. S. OC. 1186. Eur. Hec. 906 u. 3.; προσ-ελέξατο, 
sprach an, Hs. op. 499. u. Sp. (dor. zor- Theocer. 1, 92, ἐπι-λεξα- 
μένα Aosch. Suppl. 48 Ch., erwähnend, u. wie v. 6. Depon. μηδ᾽ 
ἐπιλεχϑῆς Ag. 1477 und sage, füge nicht hinzu, doch ist die Les- 
art whrschl. verderbt, Voss will ἐπι-λέξῃς), Ὁ. Hdt. ἐπ-ελεξάμην, las, 
las durch, oder tiberlegte (A. 2 προσ-έλεχτο, redete an, sp. Musae. 
244). Pass. λέλεγμαι (sp. χατ-ειλεγμένος, gesagt, Themist. or. 1, 22), 
ἐλέχϑην, λεχϑήσομαι: λελέξομαι; λεχτός poet., λεχ-τέος. — Δια-λέγω, 
scheide aus, trenne, -λέξω;: διέλεξα. Med. διαλέγομαι, dissero, mit 
pass. A. διελέχϑην (διειλέγϑην ap. ὃ. 200, A. 7), (-ελεξάμην eEp., 
Ar. fr. 321 D. u. sp. proß., δι-ελέγην 3 pl. δι-έλεγεν — -noav inser. 
Cret. 3048, διαλεγῆναι sp.); F. διαλέξομαι, seltener -λεχϑήσομαι Isocr. 
9, 34. Dem. 18, 252; διείλεγμαι ὃ. 200, A. 6; διαλεχτέος. 

AEXo, bette, bringe zu Bett, lege hin, vgl. τὸ λέχος, ὁ λόχος, 
ἡ λεχώ, 1. lec-tus, lect-ica, goth. lig-a, liege, 8. Buttm. Lexil. 2 
8. 91 f. u. Curt. Et. 177), ep., ἔλεξα (νόον) Ξ, 252, schläferte 
ein, λέξον Ὁ, 635; λελοχυῖα — λεχὼ γενομένη Hesych. M. λέξομαι 
ὃ, 413, χατα- Ha. op. 623; ἐλεξάμην I, 666. ὃ, 806, λεξ- Ξ, 350, 
καρ- Z, 198. Pind. P. 2, 36; ep. A. 2 nach μι (8. 816) ἔλεχτο 
7,50 u. 8., λέκτο ὃ, 451 xar- I, 662, προσ- u, 34, ipr. λέξο Q, 650. 
x 320. u. λέξεο 1, 617. τ, 598 (8. 226, A. 2), if. κατα-λέχϑαι 
ο, 394, χαταλέγμενος A, 62. y, 196. 

λεΐζομαι 8. ληΐζω. 

λείπω (Y Aın, vgl. 1. lingu-o, goth. bi-latb-jan, Curt. Et. 
406), λείψω, Pros. ἀπο- u.8.w.; ἔλίπον, if. χαλελιπέειν n, 296, λιπέειν 
Hs. sc. 332, aber λιπεῖν M, 111, ἔλλιπον Ap. Rh. 2, 1032 (A. 1 
ἔλειψα Sp., doch schon Com. fr. Antiph. 3, 16 λείψας); λέλοιπα 
8. 260, 2; ἐλελοίπειν (ἐπ-ελελοίπεε Hdt. 3, 25). M. λείπομαι, a) bleibe 
zurück, Ὁ) lasse von mir zurück, pros. ἀπο- u. 8. w.; λείψομαι, PrO8. 
ὅπο- u. 8. w.; ἐλιπόμην, a) blieb zurück, b) liess von mir zurück, 
als Simpl., seit Hom. poet., oft bei Hdt. in d. zweiten Bdt. u. sp. 
pros., aber gut att. nur in Comp. dr-, ὑπ-, xar- (ἔλειπτο, blieb zurück, 
synk. Impf. od. Aor. Ap. Rh. 1, 45 u. 8. 8. 200, A. 9, ἐλειψάμην 
V. T.). Pass. λέλειμμαι, λελεῖφϑαι u. 8. w.; ἐλείφϑην nachhom., att.; 
A. 2 ἀπο-λίπῆναι Dio Cass. 37, 43, doch λίπεν Il, 507 = ἐλίκησαν 
nach Aristarch, λίπον nach Zenodot, 8. Spitzn., 5. 8. 263, 1; λειφϑή- 
σομαι nachhom. poet., pros. ἀπο- u. 8. w.; λελείψομαι; λειπτέον. Selt. 
Nbf. λιμπ-άντω (δ. 269, 4), Pr. u. Ipf., meist xara- Th. 8, 17. 
Com. fr. 3, 18. 

λείχω (γ΄ λιχ, sk. lih = 1. ling-ere, ahd. lecchön, Curt. 
Et, 177), lecke, regelm., λείξω V. T., ἔλειξα poet. u. ap. praa.ı 
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A. P. ix-Asıydtv Dioscor. 3, 38. Nebenf. λιχμάζω, züngele, von 
Schlangen, Hs. sc. 235 u. Sp. u. λιχμάως lecke, meist poet. Eur. 
Bacch. 698 u. Sp., λιχμῆσαι or. Sib. 11, 139, ἐπι-:λιχμήσῃς Babr. 
48; Pf. λελειχ-μότες Has. th. 826 st. -μηότες, 8. 8. 321, A. Med. 
λιχμάομαι Ar. V. 1033. Theocr. 24, 20. Appian. Iber. 96; -hoopa 
Joseph. ant. 8. 15, 4, dro- ®, 123; ἐλιχμήσατο epigr. b. Diog. 
L. 8, 91. 

λεπτύνω, mache dünn, λελέπτυσμαι Hipper. 6, 174 L., προ- 
Pl. Tim. 66, a, χαταλελεπτύσϑαι Hipper. 2, 26 L., aber sp. λελε- 
πτύνϑαι Menand. Ὁ. Athen. 12. 552, 2; ἐλεπτύνϑην Hipper. 4, 548 L, 
ἀπολεπτυνϑέντος Pl. Tim. 83, Ὁ. 

λέπω, schäle, ἀπο-λέψω Eur. Cy. 237, &x- Ar. Av. 1108; 
ἔλεψα A, 236, ἐπ- h. Merc. 109, ἐξ- Hipper. 1, 420, ἐχλέψῃς Com. 
fr. 2, 82; ἀπο-λέψαντα Ar. Av. 673; ἀπο-λέλεμμαι Epich. 109 
Ahr.; ἐχιλαπῆναι Ar. fr. 211 D., ἐχ-λαπείη Aristot. h. a. 6. 2, 3; 
ἐχ-λαπήσεται Erotian. p. 148 Fr. 

λευχαίνω, mache weiss, A. ἐλεύχανα 8. 267, 1. 

λεύσσω (Y Aux, St, λευχ, sk. ἡ lök, sehen, διά. Zuogem, 
sehe, Curt. Et. 147), sehe, ep. poet., Pr., Ipf. u. b. Sp. auch F. 
λεύσω Anth. 15, 7. Maneth. 6, 93; A. ἔλευσας Aesch. P. 695, 
wofür man mit Unrecht ἔλευσσες geschrieben hat, obwol ἃ. cdd. 
fast alle auf ἔλευσας hinweisen, und der Aor. dem folgenden ächyayes 
sehr passend entspricht, οἷ. λεύσῃ Maneth. 4, 59 u. s., -σωσι 3, 352, 
λεύσειεν 6, 620, λεύσας or. Sib. 1, 235. Vgl. Et. M. 100, 40. 
269, 2. 

λεύω (Y AeF, λα, vgl. λᾶ-ας st. A@F-as, Stein, Curt. Et. 486), 
steinige, A. P. m. σ χατ-ελεύσϑην X. An. 5. 7, 2, λευσϑῆναι S. OC. 
435. Eur. J. A. 1350, xat- X. An. 1. 5, 14. 5. 7, 1, -σϑείς X. 
Hell. 4. 3, 23; χατα-λευσϑήσεται Aeschin. 1, 163. Ueber = in der 
Tempusbild. 5. 8. 242, 1. 

λέχω 8. hinter λέγω: — λήζω 8. Anka; — λήϑω, ληϑάνω 
8. λανϑάνω. ᾿ 

λητ-ἵἴτζω (Y λαξ, vergl. sk. lö-tas, Beute, 1. lä-crum, goth. 
laun, Lohn), raube, Act. nur ἐλήϊζον Th. 3, 85. 4, 41. Pass. Ari- 
ζόμενος Luc. somn. 14; λέλῃσμαι Eur. Hel. 475 u. 8.; ληϊσϑείς Ap. 
Rh. 4, 400. M. Pr. u. Inf. häufig poet. u. pros.; ληΐσσομαι ψ, 357, 
-ἰσεται Hdt. 6, 86; ἐληϊσάμην Hdt. 3, 47 u. 86. Andoc. 1, 101 
(Anioc- 2, 28. a, 398, ἐλῆσατο Eur. Tr. 866; ληΐστός I, 406 und 
verkürzt λεῖστός 408, wie λεϊζόμενος Anth. 6. 169. Statt ni wollen 
Einige Ὁ. d. Aıt. überall ἢ geschrieben wissen. 

Anxto 8. λάσχω. 

λχζάζω, biege, beuge aus, Act. nur Ipf. λίαζον Lycophr. 21 
u. A, Alassev Ψ, 879 nach Aristarch st. λίασϑεν. Med. λιάζομαι, 
beuge aus, gleite aus, Y, 420 m. pass. A. ἐλιάσϑην Ὁ. 543 u. s. 
poet. (3 p. pl. ἐλίασϑεν Ap. Rh. 4, 1303); λελίαστο Mosch, 4, 118; 
ἀλίαστος M, 471. 

AlZw od. AllTw, töne, nur λίγξε A, 125. 

λι-λαίομαι (δ. 271, Y Aa 8. λάω), begehre, ep. Pr., Ipf. u. 
λελίημαι, auch Theocr. 25, 196. Mosch. 4, 110; λελίητο Orph. 
Arg. 1267. 
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λιμπάνω 8. λείπω. 

λιμώττω, auch -σσω, hungere, nur Sp., λιμώξεται u. ἐλίμωξα 
sehr sp. S. $. 258, 2. 

λιπ-αίνω, mache fett, ἐλίπᾶνα Com. fr. 3, 532 u. -nva Opp. 
hal. 4, 357; λιπηνάμενος Anth. Plan. 4, 273; λελίπασμαι sehr ΒΡ.» 
z. B. Schol. ad τ, 72. 


λίπ-τομαι, begehre (vgl. sk. y Zlubh, wünschen, 1. lub-et, 
lib-et, goth. Zliub-s, lieb, Curt. Et. 330; verwandt mit λίσσομαι), 
sehr selt., meist sp. poet., nur Pr. u. λελιμμένος, begierig, Aesch. 
5. 337. 362. Ag. 850. 


λίσσομαι (aus Alrjonar), flehe, ep. poet., selt. pros. Hdt. 1, 24. 
Pl. Civ. 366, a, auch λίτομαι, doch seltener, hymn. 16, 5. 19, 48. 
Ar. Th. 313 Ch. Anth. 5, 165. Orph. h. 41, 9. 82, 6 und oft 
Nonn., 8. Lehrs qu. ep. 330, ἐλλίσσετο Z, 45. I, 385, ἐλλϊσάμην 
λ, 35. v, 273, cj. λίσῃ x, 526, ipr. λίσαι A, 394; A. 2 λϊτοίμην 
ξ, 406, -ἐσϑαι Π, 47 (über ἃ. falsche Betonung λίτεσϑαι 5. Spitzn.); 
πολύλλιστος ε, 445 u. Sp. πολύλλιτος. 

λιχμάζω, λιγμάω 5. λείχω. 

λογίζομαι, berechne, D. M., rglm. A. P. ἐλογίσϑην stäts Pass. 
ausser ἐπιλογισϑέντες, secum reputantes, Hdt. 7, 177; F. λογιοῦμαι 
att. (-ἰσομαι sp. Niceph. rhet. 7, 1 W.); λελόγισμαι (λελογισμένος 
pass. Eur. J. A. 922. Pl. Phaedr. 246, c; λογισϑήσομαι sp. Niceph. 
rhet. 7, 22; ἀ-λόγιστος, -τέον. 

λοέω (ursepr. AoFtw), lavo, wasche, bade, ep. Ipf. v. AO, 
Ads x, 361, 3 pl. Aday hymn. 1, 120, λόεον ὃ, 252, ἀπ-έλου Ar. 
V. 118, ἐλοῦμεν Pl. 687, 3 pl. ἐλούεον h. Cer. 289 d. i. ἐλόξεον; 
F. λοέσσω Nonn. 23, 282; A. opt. λοέσσαι Callim. ἴον. 17, -daoas 
Ψ, 282, if. -ἔσσαι τ, 320. M. bade mich, 2 p. χατα-λόει Ar. N. 
838, λοῦται Simon. mul. 63. Aeschyl. fr. 331, λοῦνται Hdt. 1, 198. 
2, 37. 4, 75. Aristot. ἢ. a. 10. 36, 489, λόεσϑαι Hs. op. 749, 
λοῦσϑαι ζ, 216. Hdt. 3, 124. Hipper. 7, 74 L. Ar. N. 1044, Pl, 
leg. 942, 6. Ps. Dem. 50, 35, λούμενος Ar. Av. 1623. P. 1139. 
Pl. 658; ἐλούμην Com. fr. Men. 4, 178, &ouro Hdt. 3, 125 (dor. 
λῶντο Callim. Min. 72, λώοντο 73; λοέσσομαι ζ, 221; ἑἐλοέσσω Cal- 
lim. Cer. 17, λοέσσατο ζ, 227, -εσσάμενος Καὶ, 577. ὦ, 560. ὃ, 427. 
Hs. op. 522. Ausser den angeführten Formen von λοέω u. Λθω 
werden in der Prosa und Poesie seit Hom. die meisten Formen 
von λούω, gebildet, ἔλουε Luc. necy. 7; λούσω Callim. Del. 95 
(dor. λουσὼ Theocr. 5, 146); ἔλουσα poet. seit Hom. u. pros. Luc. 
lucet. 11. M. λούομαι, bade mich, λούεται X. Cy. 1. 3, 11 in d. 
best. codd., λουέσϑθω Hipper. vict. rat. 3 p. 374, 7, λούεσθαι Kipper. 
morb. 2 p. 471, 13 u. 27, λουόμενος Hdt. 3, 23. Xen. Comm. 
3. 13, 3 m. ἃ. Variante Aoöp-, s. jedoch unsere Bmrk., Hell. 7. 
2, 22, ohne V., oft auch b. d. Spät. (Lob. ad Phryn. 188 μα.) 
ἑλούοντο Cy. 4. 5, 4 in d. best. codd.; λούσομαι: ἐλουσάμην; Pf. 
M. u. P. λέλουμαι (sehr sp. λέλουσμαι). A. P. ἐλούϑην Hipper. 
2, 633, dro- Theophr. c. pl. 6, 10 (sp. -σϑην Lycophr. 446); λου- 
τέον sp. Von AOYEo (d. i. λοξέω) kommt nur ἐλούεον (dA6Feov) 
h. Cer. 289 vor. 
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λοιδορέω, tadle, schmähe, rglm. -ἥσω; ἐλοιδόρησα: λελοιδόρηκα 
Pl. Phaedr. 241, e; häufiger Μ. λοιδορέομαι, -ἧσομαι; ἐλοιδορησάμην 
Isae. 6, 59 u. oft Sp. u. ἐλοιδορήϑην Dem. 21, 132 u. 8.; λοιδορ- 

ον SP 

mi kur. {Zw (vgl. sk. y ling, flectere, 1. lig.are, Curt. Et. 168), 
schmiege, dor. F. -ιἰξῶ Theoer. 1, 97; ἐλύγισα Ar. V. 1487; λελυγι- 
σμένος Hipper. 4, 348 L.; ἐλυγίσϑην epist. Phal. 13 (-ἰχϑὴν "Theoer. 
1, 98. 23, 54). 

λυ-μαίνω (Y Au, 1. Zu-o, Curt. Et. 231), misshandle, Act. 
nur sp. ἐλύμηνα. M. in derselben Bdt., rglm., -ανοῦμαι; ἐλυμηνάμην; 
λελύμασμαι (zwi. auch pass.), 3 8. λελύμανται Dem. 9, 36. 21, 173, 
if. -dvdaı Dem. 20, 142; Üupdvönv pass. Aesch. Ch. 288, δι- Eur. 
Hipp. 1350. 

λυπ-έω (vgl. sk. Y Zup, rumpere, perdere, Curt. Et. 240 f.), 
betrübe, rglm. M. betrübe mich, mit pass. Aor. u. F. λυπήσομαι 
(λυκηϑήσομαι Sp., aber ouA- Hdt. 6, 39); λυπητέον. 

λύ-ω (vgl. sk. Μὴ lu, secare, 1. lu-o, re-lu-o, goth. Zaus.ja, 
löse, Curt. Et. 330), löse, (vu Pr. u. Ipf. b. Hom., ὃ in arsi, W, 
513. n, 74 u. aus Verszwang ἃ zwischen zwei Längen ἀλλύεσκεν, ἀλλύου- 
σαν st. ἀναλ. ß, 105. 108, ὃ att.); λύσω; Üuca (A. 2 nach μι ipr. 
λῦϑι Pind. fr. 55 Boeckh. ); Auxa. M. für sich ὕω auslösen, 
λύσομαι K, 378, dva- Dem. 14, 34; Wuodunv; ep. A. 2 nach μι, 
sich lösen, ἐλύμην (8. 315), redemi me, ®, 80 nach Et. M. st. δὲ 
λύμην, λῦτο 114 u. s., aber λύτο in arsi Q, 1 (falsche Schreibung 
Auro, da das υ nur durch die Arsis lang wird), Aövro H, 16, ün-t- 
Auvto, lösten sich, Il, 341; Pf. M. u. P. λέλύμαι (Plpf. opt. λελῦντο 
st. ὑοιντο σ, 238). P. ἐλύϑην; λυϑήσομαι; λελύσομαι; λυ-τός, -τέον. 
Ueber ὃ. ὃ in der Tempusbild. 8. 8. 239, 2. 

λὦ 8. λάω. 

λωβά-ομαι (ν. λώβ-η, vgl. 1. Zäbes, Curt. Et. 831), (neuion. 
-£opar Hipper. 4, 158 L.), D. M. misshandle, reglın., λωβήσομαι; 
ἐλωβησάμην; λελώβημαι Hdt. 3, 155. Pl. Civ. 495, d, u. λελώβητο 
Arr. An. 6.29, 10 pass.; ἐλωβήϑην pass. (Act. sp. ᾿χωβήσει or. Sib. 
9, 71; A. λώβησον Ps. Phocyl. 38, falsche Lesart st. -hay, xar-s- 
λώβησαν Polyb. 15, 33.) Adj. v. λωβητός Ω, 531. 5. Rh. 607 u.s.; 
Nbf. λωβεύω nur ψ, 15. 26. 

Μαιμάω 3. μάω. 

μαίντω (Y pav, μεν, sk. Y man, cogitare, desiderare, Curt. 
Et. 279 f.), mache rasend, Orph. ἃ. 71, 6, &x- Eur. Hipp. 1229. 
Ar. Ec. 965; ἔμηνα Eur. Ion. 520. Ar. Th. 561. Anth. 7, 221, 
&- Eur. Ba. 36, ἐχιμῆναι 5. Tr. 1142 (ἐχμᾶναι Ael. h. a. 2, 11); 
ἔμηνε in d. Bdt. zornig machen X. Hell. 3. 4, 8, ubi v. Breitenb. 
M. m. pass. A. μαίνομαι, rase, μανοῦμαι a 1, 109 (μανήσομαι 
Sp.); sp. μεμάἄνημαι Theocr. 10, 31, dafür μέμηνα, bin rasend, 
Alcm. 62 B. S. Ant. 790. El. 879. Eur. Ba. 359. Lys. fr. 88 
u. ὃ. . μεμηνότα Aesch. Pr. 979, μεμάνηότι, rasend, or. Sib. 9, 317; 
ἐμάνην (A. M. ἐμηνάμην sp. Theoer. 20, 34. Bion. 1, 61. "Anth. 
9, 35, aber ἐπ- Z, 160. Mus. 85. Luc. Syr. 21, Hom. gebraucht 
noch nicht ἐμάνην). Vgl. μένω 

μαίομαι (aus μόλογαι ἃ. 90. 2, δὴ. taste, suche, strebe, ep. 
poet., Pl. Crat. 421, a etymologisitend)), R, yuadıpar "Ihenexr, 11, 60 
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Ahr. st. d. vulg. μαθεῦμαι; γυαῖχά γε μάσσεται I, 394 auch Aristarch. st. 
Y au, ἐπιμασσ- A, 190; da-sudasaro P, 564. Y, 425, ἐπ- v, 429, 

dar λ, 591, ἐπιμασσάμενος ı, 446, auch pros. ἐσμασάμενος 
Hipper. 4, 198. 8, 148 (dor. ἐσεμάξατο Theocr. 17, 37); ἐπίμαστος 
υ, 377. 

μαχχοάω, bin dumm, über d. Pf. 5. 8. 238, 3. 

nalaxıda, über μαλαχιῆν 8. 8. 245, 4, a). 

μαλαχίζομαι, werde weichlich, A. ἐμαλαχίσϑην, seltener -ἰσάμην 
X. Apol. 33. Cy. 4. 2, 21; F. μαλαχισϑήσομαι Dio Cass. 38, 18. 
Das Aktiv nur sehr sp. 

palxıdo, erstarre, nalxınv 8. $. 245, 4, a). 

μανϑ- ἄνω (8. 269, 4), lerne, μᾶάϑήσομαι (nadsupaı Theoecr. 
11, 60, Ahr. paszünar) ; μεμάϑηκα, τὸ μεμαϑηχός, das Gewöhnliche, 
d. "Gewohnheit, Hipper. p. 646, 40, μεμαϑήχασι 8. 209, 9; μεμα- 
ϑημένος = μεμαϑηχώς Aesop. 23 p. 92 Schaef.); ἐμᾶϑον (ἔμμ- 
p, 226. σ, 372). Pass. μανθάνυμαι selt. Pl. Tim. 87, b. Men. 88 b, 
μαϑητός, -τέος. | 

μαπέειν 8. μάρπτω. 

μαρ-αίνω (Y μαρ, sk. ψ' mar, sterben, 1. mor-ior, Curt, Et. 
297), mache welk, rglm. &pdpäva att., aber auch ἢ. Merc. 140, 
5. 8. 267, 1; A. M. ἐμαρηνάμην Anth. P. p. 967 Jacobs; A. P, 
m. intr. Bdt. ἐμαράνϑην I, 212, ἐξ. Theocr. 3, 30, Pf. P, μεμά- 
ραμμαι Plut Pomp. 31. Clem. Al. protr. p. 43, 25. u. -ἀσμαι Luc. 
Anach. 25 Ael. ἢ. a. 1, 18; μαρανϑήσομαι Galen. 7, 691. N. T. 


ndp-vapaı (δ. 290), streite, (vgl. sk. mr-ndmi, tödte, be- 
Kämpfe, Cart. Et. 293), ep. poet., ipr. udovao 0, 475. II, 497, 
cj. -vopat,, ασϑαι, -dusvos; ἐμαρνάμην, -ao x, 228, μαρνοίμεϑα λ, 513 
(-alusda Bekk.). 
μάρπτω, greife, ep. poet., μάρψω; ἔμαρψα; A. 2 ep. if. μαπέ- 
εἰν Hs. sc. 231. 304 u. μεμάποιεν (δ. 203) 252 m. den Var. μαρπέειν, 
μεμόρποιεν, 5 . 8. 348 (aber Hs. sc. 245 ist mit Herm. opuse. 6, 
. p. 200 γῆράς τ΄ ἐμέ μάρπεν st. mpds τε μέμαρπεν zu lesen); Pf. 
ὡς Hs. op. 204. Ap. Rh. 1, 756 u. s. (ἀμφι-μέμαρφε Ὁ. 
Sm. 3, 614 in d. codd., was man in ᾿μέμαρπε verändert hat); Pass. 
μαρπτομένη Callim. Dian. 195. 
μαρτυρέω, bezeuge, τρί. Med. μαρτυροῦμαι Luc. sacrif. 10. 
Sext. Emp. 260, 15; A. ἐχ-μαρτυρησάμενος Isae. 3, 25; F. P. μαρ- 
τορηϑήσομαι u. μαρτυρήσομαι pass.; Pf. P, μεμαρτύρημαι (als Med. 
V. T.). Aber papripopat, rufe zum Zeugen an, Dep. nur Pr., Ipf. 
u. A. ἐμαρτυράμην Pl. Phil. 47, ἃ, ἐπ- Dem. 55, 7 zweimal; F. 
δια-μαρτυροῦμαι nur V. T. V. ἐπιμαρτύρομαι steht Hat. δ, 93 ἐπε- 
μαρτυρέοντο ohne Var., wahrschl. verderbt, da sich 5, 92 ἐπιμαρ- 
τυρόμεϑα findet. 
μάσσω, -ττω (Y pay), Knete, rglım., μάξω U. 8. w., Pf. με- 
payac Ar. 64. 55. Pass. μέμαγμαι; ἐμάτην, ἐχμαγῇ Pl. Theaet. 
191, d, -Nvar ib. u. ἐμάχϑην Aretae. p. 236, προσιμαχϑέν S. Tr. 1053. 
μαστίζω, geissle, ep. poet. u. sp. pros., ἐμάστιξα: μαστιχϑείς 
Anth. 9, 348. Ep. Nbf. μαστίω nur Ipf. μάστιε P, 622. Ha. se. 
466 u. Med. μαστίεται Y, 171. Pros. μαστιγόω. 
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μάγ-ομαι (vgl. sk. Y mah, schlachten, 1. mac-tare, Curt. 
Et. 293), kämpfe, -ἔομαι, -ἔοιτο A, 272, -ἐοινττο 344, wofür man 
nach Hom. Weise μαχοίατο erwartet, wesshalb Thiersch μαγέονται 
vorschlägt; daraus gedelint μαχειόμενος p, 471 U. paysoupevos λ, 
403. o, 113), auch b. Hdt. wird an einigen Stellen μαχέομαι in 
den meist. codd. gelesen, wie 7, 104 μαχεόμενοι (9. μαχόμενοι), 
225 (F. -öpevor), 9, 67 (8. V. -Öpevor), payeönevov 9, 75 ohne V., 
συμμαχέεται 7, 239, Bredov. dial. Hdt. p. 366 sq. spricht diese 
Formen dem Hdt. ab, 8. 8. 251, A. 3; μαχέσομαι (δ. 274) neuion. 
u. 8p. pros., -ἥσομαι ep. (8. Spitzn. ad A, 298), Solon 2, 5 B. 
Com. fr. 45 u. sp. pros., μαχέονται B, 366, aber μαχεῖται Y, 26, 
att. μαχοῦμαι 8. 227, 4 (μαχεσθήσομαι Schol. ad Aesch. S. 672); 
ἐμαγεσάμην (ἐμαχεσσ- ep. oft m. d. V. ἐμαχησ- ep., 8. Spitzn. 
l. d., ἐμαχησ- auch sp. pros., ἐμαχέσϑην sp., 8. Lob. parerg. 732; 
μεμάγημαι (συμ-μεμαχετμένων X. Cy. 7. 1, 14 nach d. best. cod. 
Gu. u. Pariss., was man jetzt in -μἀχεσαμένων verändert hat); μα- 
χητός p, 119, d-nayeros Aesch. 8. 85, μαγετέον Pl. Soph. 249, ς 
nach d. meist. u. best. codd., 5. Stallb., δια- id. Civ. 380, b, 
ubi v. Schneid., δυσ-μαχητέον 3. Ant. 1106. 

pd-w (urspr. Y pav, μεν, 8. μέν-ω, μιμνή-σχω), strebe, ver- 
lange, ep. poet., Pr. nur μῶ Epich. in Et. M. 589, 43, ausserdem 
nur Pf. m. Präsbd., ἃ, Sing. wird v. μένω gebildet: μέμονα, 8. 
unter μένω, μέμαεν Theocr. 25, 64, jetzt richtig nach d. codd. 
μέμονεν oder besser m. Herm. μεμόνει), μέμχτον (8. 318) 8, 413. 
K, 433, μέμᾶμεν I, 641, 0, 105, μέματε H, 160, pepdäcı K, 208. 
236, ipr. μεμάᾶτω A, 304. Y, 355, penaus K, 339. A, 239. Hs. sc. 
414. 453 u. sp. Ep., aber -ἃώς II, 754. -auia Η. 24. 0,172, -ἀὥτος, 
-auta u.8.w. 8, 118. Hs. sc. 240. Pind. N. 1, 43, -ἀότες, -ἀότε B, 
818. N, 197, -ἀότα Theocr. 25, 105 (dus-nenaws Εἰ, 142. 330, -μαυῖα 
E, 838, -μαῶτε E, 240, -μαῶτες N, 7851; Ppf. μέμασαν 8. 230, 1 
B, 863 u. 8. M. μάομαι Sapph. fr. 115 Ahr., dor. (8. Ahr. dial. 
2. p. 349), doch auch sonst poet. μῶται Epich., μώμεϑα Hesych., 
μῶνται Euphor., ipr. μῶσο Epich. (vgl. X. comm. 2. 1, 20) 121 
nach Ahr. dial. 2 p. 349 st. μώεο, if. μῶσϑαι Theogn. 771, μώ- 
μενος Trag., opt. μῷτο Pythag. Diotogen. in Stob. fl. 5, 69; dum- 
σατο Hesych.; &ntl-pnastos y, 377. Nbf. m. Rdpl. μαι-μᾶάω, ep. 
poet., dva-pamäsı Y, 490 (ἃ aus Verszwang), μαιμᾷ Aesch. Suppl. 
872 Ch., -ὥσι N, 78, -ὦωσι 75, -wwv 0, 742. Theocr. 25, 253, 
pammoa S. ΑἹ. 50 Trim., -wwca Εἰ, 661 u. s., -ὦοντα Orak. b. 
Hdt. 8, 77. Q. Sm. 6, 217; palunse E, 670. M. sp. μαιμώωντο 
Dionys. Per. 1156 m. ἃ. V. -ovro. Vgl. -μένω. 

μέδω u. -&w, eigentl. ermesse (vgl. modus, mod-eror, goth. 
mit a, ἃ. messe, Curt. Et. 218 f.), dann trop. erwäge, denke an 
Etw., trage Sorge, daher herrsche (vgl. med-itor), ep. poet., μέδεις 
S. Ant. 1119 Ch. fr. 341 D., herrschest, μέδει Empedocl. 88, με- 
δέουσι Ὁ. Sm. 5, 525, μέδων a, 72 u. -ἐων Il, 234. Pind. O. 7, 
88, -ἔουσα He. th. 54. hymn. 10, 4. Eur. Hipp. 167. Or. 1690 
Ch., sp. pros. Aristid. II. p. 192, äol. partic. ὁ μέδεις Alc. 2 u. 
40 Ahr. --ϑι ὁ μέδων (sp. μέδουσα Orph. h. 74, 3. Lycophr. 1178), 
μέδοντες, als Subst. Herrecher B, 19 u. 8. oft; μεδήσομεν == φρον- 
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tiesaysv Suid. M. μεδέονται Eur. fr. 138, -εὖνται Callim. fr. 95, 
4} -ὀ μέδηαι A, 110, -ἔοντο h. Merc. 2, opt. μεδοίατο I, 622; μεδή- 
soga.ı |, 650. 
μεϑύ-σχ-ὦ (δ. 270, a) v. μέϑ-υ, vgl. sk. madh-u, 6. be- 
r&umschendes Getränk, ahd. met-u, Meth, Curt. Et. 234 f., mache 
trammken (st. -ύσχομαι Hippoer. 3, 12), μεϑύσω V. T.; ἐμέϑῦσα Com. 
fr_- 3, 481 u. Sp., aber χαταμεϑύσας Hdt. 1, 106. Pl. Gorg. 471, Ὁ 
(με. π-Ολϑύσσαι if. Anth. 5, 261). M. nur Pr. μεϑύσχομαι, werde trun- 
ke=ım, Pf. M. od. P. μεμέϑυσμαι Hedyl. b. Ath. 4. 176, ἃ u. pros. 
Lac. ἃ. mer. 3, 1; ἐμεθύσϑην (if. äol. μεϑύσϑην st. -ἦναι Alcae. 
2 » 35, 4 B); μεϑυσϑήσομαι Luc. luct. 13. V. T. 

_ μεϑύω, bin trunken, nur Pr. u. Ipf. u. sp. ἐμέϑῦσα, μεϑῦσας: 
dies übrigen Ztf. werden aus ἃ, Pass. v. μεϑύσχω entlehnt, als: 
ἐμαι. καϑύσϑην. 5. μεϑύσχω. 

μείρομαι (Y μερ, σμερ, sk. Y smiar, meminisse, desiderare, 
C πατρὶ. Et. 296), erlange, Pr. nur ipr. psipeo I, 616, ἀπο-μείρεται 
HE =. th. 801. op. 578 (pass. μειρομένη γονάτων Arat. 657, getrennt, 
daher expers); Pf. ἔμμορε, ist theilhaftig, A, 278. 0, 189. ε, 335. 
λυ 338. Hs. op. 347. th. 414. 426; (3 pl. dor. ἐμμόραντι Hesych,, 
P- == guöpnxe Nic. Al. 213;) A. sp. ἐξ-έμμορον Nic. th. 791, ἔμμορες 
An. Rh. 3, 4. 4, 42. Pf. P. εἵμαρται, es ist vom Schicksale be- 

Sta mmt (über d. Augm. εἰ 8. 8. 200, 3 u. Α. δ), sehr häufig auch 
Ent pros., bes. εἱμαρμένος, fatalis, u. subst. ἢ εἱμαρμένη sc. μοῖρα, 

fatum, if. εἰμάρϑαι App. Civ. 2, 4, καϑ- Luc. Philop. 14, (dor. 

&ya.Boauiva Sophr. u. lak. in Et. M. 334, 10, Hesych. führt noch 

am: ἔμβραται — εἵμαρται, ἐβραμμένον, 8. Ahr. dial. 2 p. 349;) 

(Sp. μεμαρμένον Agath. 1. 1, 8 u. μεμόρηται Ap. Rh. 1, 646, 

τ-ημένος Nic. Al. 229. Anth. 7, 466, μεμορμένος Ap. Rh. 3, 1130 

u. a. sp. Dichter, Plut. Mar. 39, if. μεμόρϑαι Schol. ad K, 67, 
dor. 3 p. penöpaxtar Ps. Pl. Tim. Locr. 95, a wie v. μοράζω :) 
εἵμαρτο (μεμόρητο Ap. Rh. 1, 973. 3, 1130; μάρσεται, χτήσεται 
Hesych., wofür Lob. z.B. 8. 114 μεμάρσεται haben will). Adj. v. 
εἱμαρτός Plut. Alex. 30. | 
μελετάω, Borge, -ἦσω U. SP. ἥσομαι. 
μέλλω, denke, gedenke u. bedenke mich, daher zögere; 
V pe), entst. aus μερ, 83. μέλ-ω, 1. mor-a, Bedenken, mor-ari, sich 
bedenken, mora-ri, aliquid, sich um Etw. kümmern, vgl. Curt. 
Et. 96 ἢ 296 ἢ; Augm. e u. ἡ 8. 197, A. 1; n zuerst Hs. th. 
. 478.888, nie b. Hom., Hdt., den Trag., selt. Ὁ. Aristoph., e gwhnl. 
b. Thuc., u. zwar stäts ἔμελλον, e u. ἡ ἢ. d. Rednern, vgl. 8. 197, 
Anm,; ἔμελλον u. np. (μέλλον P, 278); μελλήσω (8. 274); A. nur 
att. pros. ἐμέλλησα, selt. ἦμ- (Theogn. 259. X. Hell. 7.4, 16. 26.), 
nicht bloss in ἃ. Bdtg. zögern, wie X. Hell. 4. 1, 18. 7. 4, 
16. 26. Cy. 1. 3, 15 (ubi v. Born. in ed. Lips.) u. sonst, son- 
dern auch gedenken, vgl. Th. 1, 134. 3, 55. 92. 5, 116. 8, 23. 
Isocr. 4, 97. 6, 44, 8. Poppo ad Th. 1, 134. Baiter ad Isocr. 
Paneg. 8. 97. Veitch p. 379. Pass. μέλλεται, wird aufgeschoben, 
Th. 5, 111. Dem. 4, 37, μέλλοιτο X. An. 3. 1, 47; μεμελλημένος 
Galen. 8, 269; μελλητέον. 


πεν; ausführt. Griech. Orammatık. 1. Th. II. Abschn. 55 
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μέλ-πω, singe, verherrliche, ep. poet., (Y whrachl. gel, be 
sänftige, μείλιχος; mild, μειλίσσω, besänftige, u. 8. w., sk. mrl-ämt 
exhilaro, propitius, goth. mild-s, ahd. mil-ti, mild, Curt. Et. 295,. 
μέλψω Eur. Alc.446Ch. Ar. Th. 989 u. sp. poet.; ἔμελψα Asch. 
Ag. 236 zwfl. 1420. Ar. Th. 974 Ch. M. μέλπομαι Η, 241.1, 
182. Hs. th. 66. Pind. P. 3, 78. Eur. Ph. 788. Theocr. 8, 83; 
ἐμέλπετο ὃ, 17, dor. ἐμελπόμαν Eur. Tr. 553 Ch., μέλποντο Eur. 
Andr. 1039 Ch.; μέλψομαι pass. Anth. 9, 521; μελψάμενος Anth 
7, 19. 

μέλω (urspr. Y μερ, vgl. μέρειμνα, μερ-μαίρω, μερ-μηρίζω 
μάρ-τυς, sk. Y smar, meminisse, desiderare, |. me-mor, mora, Be 
denken, Curt. Et. 296, vgl. μέλλω), sorge, a) persönl. selt. 
meist poet., ı, 20. Eur. Ἠ. f. 772. Anth. 10, 10. Pl, leg. 835, e 
Plut. Sull. 7. epist. Phal. 13, cj. p&w Eur. Andr. 850, peranelı 
Aesch. Eum. 741, μελέτω Q, 152, 3 pl. -όντων 2, 463. p, 594 
μέλειν S. El. 342, -ἐμεν σ, 421, μέλων Pind. fr. 132 B. Eur. Tr 
842, -ousa ὃ. OC. 1433; Ipf. ἔμελεν Ar. Ec.459. Dem. 5, 22 
μέλε e, 6, opt. μέλοι Eur. Suppl. 939; μελήσεις (8. 274) Theogn 
245, -neeı Eur. El. 1342. Ar. L. 538; -σουσι E, 228; ἐμέλησι 
Aristid. 564, ἐμέλησε Luc. salt. 27; μεμέληχας Aristaen. 1, 10 
μέμηλας ἢ. Merc. 437, μέμηλεν mit Präsensbedeutung B, 25. E 
876. I, 228. Hs. op. 238, cj. μεμήλῃ A, 353, μεμηλώς E, 708 
N, 469 (dor. -ἁλότας Pind. O. 1, 89 m. d. V. μεμαότας, da 
Schneidewin vorzieht; μεμήλει B, 614, a, 151. — b) gwhnl. un 
pers. μέλει, curae (mihi est), μετα-μέλει μοί τινος, es gereut mic) 
Etw., ἔμελε, per-; μελήσει, μετα-; ἐμέλησε, per-; μεμέληχε; ἐμεμελήχει 
Med. μέλομαι, sorge, poet. bes. trag., selt. ep., wie μελέσϑω x, 505 
μελήσομαι A, 523; μεμέληται m. Präsbdt. h. Apoll.20 nach Herm 
st. βεβλήαται. Opp. cyn. 1, 436, -μεϑα Anth. 10, 17, -ημένος 5 
153. Theoer. 26, 36; Orak. Ὁ. App. Civ. 1, 97; μεμέλησο Anth 
5,220, -nco Theoer. 17,46; ep. Pf. m. Präsbdt. μέμβλεται 88. 69 
1. 232,3,b) T, 343. Hs. th. 61 st. μεμέληται (Göttl. ad Hs. 1. d 
hält es für 6, Präs., wie auch als Präs. μέμβλεσϑε Ap. Rh. 2, 211 
μέμβλονται Opp. hal. 4, 77, μέμβλεσϑαι Hesych. vorkommt, Pipi 
μέμβλετο D, 516. x, 12; wegen des eingeschobenen ß 8. ὃ. 69, 1 
μεληϑείς, sorgend, 5. Aj. 1184, aber pass. Anth. 5, 201; μελητέον 
Pros., selt. poet. ἐπιμέλομαι u. ἐπιμελοῦμαι, beide Formen ἢ 
ἃ, best. Klassikern, als Th., X., Pl, den Rednern (vgl. uns. Bmrkg 
ad X. Comm. 1. 2, 22), b. Hdt. nur ἃ. erstere, Ὁ. Hippkr. beide 
b. ἃ. Att. Dicht. d. letztere Eur. Ph. 556. Ar. V. 154. ΡῚ. 111? 
8. Veitch p. 224, am Seltensten ist ἐπιμέλεσϑαι Hdt. 1, 98. X 
Cy. 4. 5, 46 in d. best. codd. u. Sp., 8. Veitch p. 224; ἐπεμε 
λόμην ἃ. -ούμην; ἐπιμελήσομαι (8. 274), selt. -ηϑήσομαι X. Comm 
2. 7, 8 (8. jedoch uns. Bmrk.). Aeschin. 3, 27 (m. d. V. -λησομέ 
vous) u. Sp.; ἐπιμεμήλημαι Th. 6, 41; ἐπεμελήϑην (ἐπεμελησάμην Sp.) 
ἐπιμελητέος. — Μεταμέλομαι, bereue (-ἔομαι sp.), nur proß., pe 
τεμελόμην; τὸ μεταμελησόμενον --Ξ τὴν μεταμέλειαν γενησομένην X 
Comm. 2. 6, 23; μεταμεμέλημαι alexandr.; μετεμελήϑην Polyb. 8 
25 u. 8. u. a, Sp.; -ηϑήσομαι Schol. ad Eur. Ph. 899 u. V.T. 


μέμβλεται 5. μέλω. 
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μέμφομαι, tadele, μέμψομαι; A, ἐμεμψάμην (selt. u. meist 
poet. ἐμέμφϑην Pind. J. 2, 20. Eur. Hipp. 1402. Hel. 31. 463. 
637. Hdt. 1, 77 u. 8. [aber 2, 24. 8, 106 A. M.] Th. 4, 85. 
[δου πιο A. M.] (χαταμεμφϑείς Pind. N. 11, 30), aber pass. Hipper. 
6, 466. Plut. Agis 21); μεμφϑήσομαι Com. fr. Men. 4, 337; μεμ- 
πτῶς, -τέος Sp. Act. μέμψας Aesop. 132 Tauchn. 
μεν-οινάω (Y μεν, 8. μέν-ω), habe im Sinne, begehre, ep. 
poet. -woo N, 79, -vag T, 164 neben -va, ο). -νήγσι Ὁ, 82, -νώων 
Ap- Rh. 4, 1255; Ipf. ἐμενοίνα u. nev- ep., 3 pl. μενοίνεον M, 59 
8. 248, A. 6, a); μενοίνησεν β, 36, -ἦσωσι K, 101, -ἤσειε β, 248. 
»tv-w, bleibe, warte, wie 1. man-eo; die Y μὲν, auch im 
δὲς... man, meinen, wünschen, man-as, animus, ma-tis, Meinung, |. 
MET, memini, mon-eo, goth. ga-mun-an, gedenken, gr. paiv-opat, 
μὕχω-ις; „es scheint unzweifelhaft,“ sagt Curt. Et. 96, „dass die 
Sprache den Begriff des Bleibens und Beharrens erst aus dem 
dess sinnenden, zögernden Denkens und Bedenkens, als dem Gegen- 
{8.4} rascher That, ableitete“ u. 279 £., vgl. μέλλω, denke, gedenke, 
be<Qenke mich, zögere; F. μενῶ (alt- u. neuion. -νέω); ἔμεινα; με- 
μέτωτχχα 8. 267, 2 u. 8, 274, A. 2; selt. Pf. 2. in d. Bdt. bleiben 
zm_ova Eur. J. A. 1495, oft aber in d. Βαϊ. ich verlange, ep. 
p®=1t,, bes. trag. u. neuion., μεμονέναι Hdt. 6, 84; Ppf. μεμόνει Theocr. 
2>, 64 nach Herm. st. μέμονεν; μενετός, -ετέον (-ητέον sp.). Nbf. 
μέ gavo (st. μι-μένω) 8. 232, 3, a u. 8. 271, bleibe, u. trans. er- 
werte, ep. poet., nur Pr. u. Ipf. (μίμνε N, 713, μίμν᾽ X, 92, μίμνον 
0, 565), selt. sp. pros. Luc. ἃ, Syr. 29. 
μερ-ίζω (Y pep, vgl. 1. mer-eo, Curt. Et. 297), theile, rgl., 
aber Ps. Pl. Tim. Locr. 99, ἃ μερίξας dor. st. -Isac. 
μερ-μηρ-ίζω (Y pep, pap, sk. Y smar, meminisse, deside- 
färe, I. me-mor, Curt. Et. 296), sorge, erwäge, ep. poet., selt. sp. 
pros., μερμήριξα, cj. -ίξω, -ἰξαι, -ίξας ep., auch Callim. epigr. 9 (dxo- 
pepunploar Ar. V. 5. Dio Cass. 55, 14). 
μήδ-ιομαι, meditor (s. μέδ- ὦ), D. M., ep. poet., μήσομαι; 
ἐμησάμην (auch Luc. astr. 6, 21); μῆστο soll ion. Plpf. st. ἐμέμηστο 
sein, Ὁ. Hesych. durch ἐβουλεύσατο erklärt. 
unx-a-opaı (8. 273), meckere, blöcke, Pr. u. Ipf. ungbr., 
dafür Pf. μεμηχώς K, 362, μεμᾶχυϊα A, 435; daraus ἃ, Ipf. ἐμέ- 
μηχον (88. 230, 1 u. 234) ı, 439 entst.; A. μάχών Il, 469. co, 98. 
μηκύνω, Pf. M. od. P. 8. 264, 7. 
μην-ίω (v. μῆνις Y μαν, 8. μαίνω), grolle, zürne, ep. poet. 
(t im Pr. u. Ipf. b. Hom. u. Eur. ΕΒ. 494, τ B, 769 in arsi, wie 
auch Aesch. Eum. 101), F. μηνιῶ V. T.; ἐμήνισα ep. poet., Hdt. 
7, 229 u. sp. pros. M. μηνίεται Aesch. 1. d. 
μην-ύω (dor. päv-), zeige an, Y pav, 8. pi-uvn-oxw, rglm., 
v in allen Ztf., als: μηνύειν, -Dow, μεμήνυχα u. 8. w., höchst selten u: 
h. Merc. 254 μήνυε, epigr. Ὁ. Diog. L. 7, 57 μήνυσε, wo Spitzn. 
Prosod. S. 60 ἕνυσε vorschlägt. 
μητϊάω, ersinne, ep. «όωσι, -ὀωσα U. 8. W.; μητάασχον Ap. 
Rh. 4, 7. M. yunttdaode, -άασϑαι, Ipf. μητιόωντο M, 17. Nbf. μη- 
τΐομαι ep. poet., Pind. P. 2, 92; -ἰσομαι T', 416. Ὁ. 349%, Ius- 
5” 
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σάμην 1, 373 u. 8., μητισάμην Parmen. 131. Act. μήτιον (1 ἰδ 
arsi) sp. Orph. Arg. 1341. 

μηχ-ανάω (v. μῆχ-ος, Hülfe, sk. magh-am, Reichtum, Ver 
mögen, goth. mag, vermag, Curt. Et. 299), machinor, Act. selt. 
nur Pr. o, 143 μηχανόωντες. S. Aj. 1037. M. rglm. (ep. -ὀωντ 1 
-«ἄασϑε, -ἄάασϑαι, cj. -aataı Hs. op. 241; ἐμηχανόωντο; über d. neu 


ion. ἐμηχανέατο 8. ὃ. 251, 3); μηχανήσομαι; ἐμηχανησάμην; μεμηχαῖ Vi 
μαι, auch oft pass., bes. d. part.; μηχανηϑείς pass. Sp.; μηχανητεέξ. ον. 

μιαίνω, beflecke, rglm., A. dor. u. att. ἐμίανα (8. 267, 1) 
Pind. N. 3, 16. 5. fr. Alet. 91. Eur. J. A. 1595. Hel. 10°. 
Solon 32 B u. sp. pros. (alt- u. neuion. ἐμίηνα A, 141. Hipp «1. 
6, 112 L. u. Sp., 8. 8. 267, 2); μεμιαγχώς Plut. T. Gracch 21, 
8. 8. 267, 2; ἐμιήνατο Nonn. 45, 288. P. μεμίασμαι (pepiange-2 


Sp., 8. 264, A. 4); ἐμιάνϑην (über μιάνϑην A, 146 3 pl. st. μίαν 
dev — ἐμιάνϑησαν 8. δ. 210, 6). 

μιγ-ἄζομαι — μίγνυμι, nur -ἄζομενος ὃ, 271. 

piy-vo-mi (δ. 806), misceo, mische (vgl. sk. y mic, Curt. 
Et. 300), μιγνύω Com. fr. Pher. 2, 324, ib. Damox. 4, 532. 
Theophr. lith. 53, παρα- Hipper. 8, 340 L., συμπαρα- Ar. Pl. 719, 
ἀνα- Plut. mor. 638. Nbf. μίσγ-ω (aus ply-oxw, vgl. πάσχω, mit 
Uebertragung der Media auf x), Hom., Hesiod., Theogn., Hdt., 
Theokr., Apoll. Rh., ep., neuion., selt. att. S. fr. 265, oft Thuc. 
8. Poppo ad 7, 4, selt. Plat. Tim. 41, d zweimal, u. oft ξυμ- Pl. leg- 
678, c, auch öfters Sp., μίγνυσι Pl. leg. 691, e, ipr. μίγνυ Phileb. 
61, d, μιγνύναι, μιγνύς; συν-εμίγνυσαν X. Cy. 8. 1, 46 (ἐμίγνυον 
Pind. N. 4, 21, selt. att., nie Thuc., Plato, ἃ, Trag., Aristoph., 
προσ- X, Cy. 3. 3, 60, auv- 7. 1, 26, ἔμισγον a, 110. Pl. Tim. 
41, ἃ (μῖσγ- T, 270); μίξω; ἔμιξα, μῖξαι; über ἃ. schwankende 
Schreibart zw. μῖσγον u. μίσγον, μῖζαι u. μίξαι, μεμῖχϑαι u. -ἔχϑαε; 
vgl. Lob. paral. 410. 414. 417. Poppo ad Th. 2, 84. 3, 31 ed. 
Goth. Et. M. 587, 29 sqq. spricht sich für τ aus; μέμιχα u. ἐμε- 
μίχειν Sp. M. μίγνυμαι (μίσγομαι B, 232 u. 8.); ἐμίγνυτο Pind. P. 
2, 45, ἐπ-εμίγνυντο Th. 1, 146. 2, 1 (ἐμισγέσϑην ep. u. Hdt. 1, 5. 
2, 46, μισγέσχετο σ, 325, ἐμισγέσχοντο v, 7); μίξομαι ζ, 136, ὠς 
314, συμ- Hdt. 8, 77 Orak. Theogn. 1245; ἐμιξάμην Sp.; A. 2 
ep. ἔμιχτο ($. 276, 1) a, 433, pixto A, 354. Π, 813. P. μέμιγμαι, 
μεμῖχϑαι; ἐμέμιχτο A,438; A. pass. u. reflex. ἐμίχϑην E, 134 u. 5. 
Hdt. 2, 181. Aesch. Suppl. 292. S. OR. 791. Com. fr. 3, 193. 
X. Cy. 8. 7, 25. Pl. Tim. 59, ec. 63, 6. leg. 837, d, 838, c. 
Phil. 50, 6. 61, Ὁ, zuv- Th. 2, 31. Pl. Phil. 22, a, dv- Dem. 
54, 8 (3 pl. ἔμιχϑεν Γ, 209. Pind. N. 2, 22), μίχϑη Y, 374 u. 
A. 2. ἐμΐγην T, 445 u. 8. (μίγη Z, 25, μιγέωσι B, 475. Hipper. 8, 
62). Hdt. 2, 131. Aeseh. Pr. 740. S. OR. 995. Eur. Jon 338. 
Com. fr. 2, 147. Ar. Av. 698. Pl. Civ. 490, b. 547, a, ἔων. Th. 
8, 103; μιχϑήσομαι Sp., aber dva- Aeschin. 1, 166; μῖγήσομαι 
(8. 229, 2) Καὶ, 365 u. Sp.; μεμίξομαι Has. op. 177. Aesch. P. 1009, 
dva- Anacr. 77 B. Hipper. 7, 498 L.; μιχτός, -τέος. 

μἱ-μέ-ομαι (Y pe, vgl. μέτρον, sk. Y mä, messen, nach- 
ahmen, 1. m&-tor, met-ior, Curt. Et. 294), ahme nach, D. ΜΝ. 
ἐμιμήϑην U. μιμιηϑήσομαι etäts pans., oft auch μεμίμημαι; μιμητέος. 
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(X erst Ὁ. Gregor. Nazianz. 2 p. 28, ἃ, 8. Porson ad Eur. Ph. 
1396.) 

μι-μνήτσχ- (δ. 270, a; Y pav, sk. Y man, denken, |. 
MON-e0, com-min-iscor, goth. ga-mun-an, meinen, Curt. Et. 279 f.), 
erinnere, μνήσω poet., dva-, ὑπο- PTOS.; ἔμνησα ep. poet. (dor. -ἄσα 
Find. P. 11, 13); pros. dv-, ön-. M. μιμνήσχομαι, erinnere mich 
(ep. auch μνάομαι, ipr. μνώεο Ap. Rh. 1,896, μνωόμενος, ἐμνώοντο 
u. μνώοντο), auch erwähne, μνήσομαι ep. poet., ἀπο- Th. 1, 137; 
A. ἐμνήσϑην (dor. -ἄσϑην)ὴ (ἐμνησάμην poet. seit Hom., selt. pros. 
Hdt. 7, 39, Hom. hat v. A. 1 nur μνησϑῆναι ὃ, 118, die Trag. 
hhaben beide Aor.; μνησάσχετο A, 566); μέμνημαι (dor. -ἅμαι) 8. 200, 
A. 4, memor sum, (2 p. μέμνηαι st. ησαι ®, 442 u. kontr. μέμνῃ 
O, 18. Theocr. 21, 41 u. p£uvasaı 5, 116, ipr. dor. μέμνασο Epich. 
119, μέμνεο st. μέμνησο Hdt. 5, 105 u. Sp.; 3 pl. Ppf. ἐμεμνέατο 
st. -vnvro Hdt. 2, 104, cj. Pf. μεμνώμεϑα &, 168. Pl. Phil. 31, a. 
Polit. 285, c, -eupeda Hdt. 7, 47, 0. μεμνήμην Ω, 745, -ἴτο Ar. 
Pl. 991. Pl. Civ. 518, a, ubi v. Schneid., μέμνοιο X. An. 1.7,5 
ohne Var. (8. uns. Bmrkg.), aber μεμνῷτο Cy. 1. 6, 3 (-ἐφτο W, 
361, s. 8. 248, A. 6, b), μεμνῴμεϑα S. OR. 49, μεμναίατο st. 
-awvro Pind. fr. 70. Et. M. 579, 1 (Sylb. μεμναῖτο), 8. $. 224, 2 
u. A. 4; μνησϑήσομαι, μεμνήσομαι, memor ero (über μεμνησόμενος 
Xuc. pro imag. 9. Char. 1 8. $. 229, 1); ἄ-μναστος Theoer. 16, 
42, μνηστέον Hipper. 2, 157, &rı-. Ueber o in ἃ. Tempusbild. 8. 
8. 242, 3. Dep. ἀπομιμνήσχομαι, F. ἀπομνήσεσθαι Th. 1, 137; 
εἰπ-εμνήσαντο Q, 428. Hs. tb. 503, ipr. ἀπό-μνησαι Eur. Alc. 299. 
Nbf. μνήσχεται Anacr. fr. 69, 4 B. 

μίμνω 8. μένω. 

μἵ-νὕτϑω (8. 272), Nbf. v. pevi-w, mi-nuo (sk. mi-nd-mi, 
dleleo, goth. mi-ns, weniger, Adv., Curt. Et. 300), ep. poet. u. 
meuion., v. -ἔω cj. παρα-μινυϑέωσι Hipper. 2, 642 K; μινύϑεσχον ξ, 
17, ἐμινύϑεε Hipper. 3, 330 L.; μινυϑήσω Hipper. 4, 388 L.; ἐμι- 
νύϑησα 3, 322; μεμινύϑθηχα 4, 388. 

αἰσγω 8. μίγνυμι. 

μ᾽ σ-ἐω, hasse, rglm., μισήσομαι pass. Eur. Tr. 659. Jon. 
597. 611. Trag. fr. 159 W. (-ηϑήσομαι sp. Dio Cass. 52, 39 u. 
V. T.); μισητός, -τέος. 

μνάομαι 8. μιμνήσχω. 

μνά-ομαι (eigtl. gedenke, 8. μι-μνή-σχω), freie, werbe, trachte 
wonach, μνῶμαι a, 248 u. sonst, u. sp. pros., προ- 5. OC. 1075. 
Pl. Theaet. 151, Ὁ, 2 p. ep. μνᾶᾳ π, 431, μνάσϑω π, 391, μνώμε- 
νος A, 117. v, 378, προ- Pl. Menex. 239, c, μνεώμενος Hdt. 1, 96, 
μνᾶσϑαι ξ, 91 u. μνάασϑαι a, 39; Zuväro Hdt. 1, 205 u. sp. pros., 
rpoöpvaro X. An. 7. 3, 18, μνάσχετο u, 290. w, 20, μνώμεϑα m, 
125, ὑπ-εμνάασϑε γ, 38, ἐμνῶντο hymn. 4, 24, μνώοντο λ, 288; 
ἐμνήσατο Com. fr. 2, 575, προ-μνησαμένη X. Comm. 2. 6, 36. 

μνητ-μον-εὐω (ν. μνή-μων, 8. μι-μνή-σχω), erinnere, erwähne, 
rglm., über ἀπο-με-μνημόνευχα 8. 8. 200, Α. 4: μνημονεύσομαι Pass. 
Eur. Heracl, 334 st. des pros. -ευϑήσομαι. 

μνήσχομαι 8. μιμνήσχω; — μολεῖν 8. βλώσχω; — μόρ- 
vupt 8. ὀμόργνυμι. 
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μορμολύττομαι, erschrecke, pros. u. kom., nur Pr. u. Ipf.; 
sp. -bEapevos Galen. 10, 106. 

μορ-ύσσω, beflecke, meist sp. poet.; ἐμόρυξα, aber pepopu- 
μένος v, 435 u. Sp. 

wöL-w (Y puy, vgl. μυγμός, sk. mug, sonare, Curt. Et. 302), 
sauge, -ζέω Hipper. 2,490 K., aber 1, 430 μύζω, ἐχ-μυζάω Ael.h. a. 
3, 39; ἐμύζησα (8. 274) Opp. hal. 2, 407, ἐχμυζήσας A, 218. Luc. 
Tim. 8; falsche Lesart ἀμύζειν X. An. 4. 5, 27, s. uns. Bmrk. 

μύζ-.ω, multo, Aesch. Eum. 117. 180. Ar. Th. 231; μύξω 
Diog. L. 10, 118; ἔμυξα Com. fr. Men. 4, 92, ἐπ- 8, 457 u. 
ἔμυσα Hipper. 3, 546 K. Plut. Pomp. 60; über μεμυζότε 8. 8. 321, A. 

μυϑ-έομαι, sage, D.M., ep. poet. (trag.), dor. -eupar Thheocr. 
10, 21. 25, μυϑεῖαι st. der ὃ, 180 u. μυϑέαι B, 202; μυϑέσχοντο 
Σ, 289; -ἤσομαι A, 328. 5. ΑἹ. 865; μυϑήσατο, ἦσομαι St. μαι, 
-saluınv, -σασϑε, -σασϑαι ep., auch Pind. P. 4, 298. Theoer. 2, 154. 
Act. μυϑέω selt., μυϑεῦσαι Eur. J. A. 790 Ch. u. Sp. 

nod-(Zw, sage, sp., dor. -ἰζοισα Theocr. 20, 11, -ἰσδεν 10, 
58, lak. μυσίδδω Ar. L. 94. 1076; μυσίξαι 981. Med. -ίζομαι sp. 

μῦχ- ά-ομαι (8. 273), brülle, poet., selt. att. pros. u. nur 
Pr. u. Ipf. Pl. Civ. 396, b. 615, e; -ἥσομαι Anth. 9, 730. Luc. 
Phal. 1, 11; ἐμυχησάμην Ar. N. 292. Theoer. 22, 75. 26, 20. 
Mosch. 2, 97 u. sp. Pros.; μέμυχα ep., Aesch. Suppl. 347 Ch., 
ἐμεμύχει μι 3955 μῦχον E, 749, Υ 260. Act. -ἥσω, -hoac Sp. 

μύν-ασϑαι 8. ἀμύνω. 

αὐ -ὦ (sk. mü-kas, stumm, 1. mü-tus, mussare, munkeln, Curt. 
Et. 301 f.), schliesse die Lippen oder Augen, (Ὁ Soph. fr. 754 D., 
aber Ὁ Sp., als: Callim. Dian. 95 Nic. fr. 2, 56 Schn. Opp. cyn. 
2, 190 u. s., 8. Spitzner Prosod. ὃ. 52. 4, d) Anm.; μύτω 
(8. 239) Lycophr. 988. Niceph. 7, 15; ἔμυσα Hipper. 8, 14. 64 L., 
μῦσαν Q, 637, μῦσας S. Ant. 421. Eur. M. 1183. Ar. V. 988, 
ξυμ-μύσῃ Pl. Tim. 45, 6, xara- Luc. dial. meretr. 7, 2; nipuxe, 
habe mich geschlossen, Q@, 420. Hipper. 8, 14. 64 L. u. Sp., συμ- 
μεμυχώς ore clauso, Pl. Civ. 529, b. Phaedr. 251, Ὁ. Ueber ὃ u. 
ö in d. Tempusbild. s. 8. 239, 1. Statt des klassischen χαταμύω 
gebrauchte zuerst Alexis (b. Phryn. 339) χαμμύω, das später (auch 
Aor. ἐχάμμυσα, xexaupuxa Apollon. synt. 326) in der Alexandrin. 
Mundart einen häufigen Gebrauch erlangte, 8. 8. 205, 3, Passow 
Lex. u. Lob. ad Phryn. 1. d. 

μῶμαι 8. μάω: — μωραίνω, Pf. M. od. P. 8. 264, 7. 

Ναιετάω 8. ναίω, wohne; — ναίω, fliesse, 8. νάω, 

val-o (aus vdojw 8. 273, A., Curt. Et. 282), wohne, bew., 
ep. poet., selt. kom. Ar. R. 324 Ch. Com. fr. 3, 393, ναίεσχε Il, 
719; ἕνασσα, gab zu wohnen, (vdosa ὃ, 174) hymn. 2, 120. Pind. 
P. 5, 76, xar- Hs. th. 329. op. 168, ἀπο-νάσσωσιν Π, 86. M. sich 
ansiedeln, Εἰ, νάσσεσϑαι trans. bewohnen, Ap. Rh. 2, 747, ἐν-νάσ- 
σονται 4, 1751; νάσσατο Hs. op. 639, ἀπ-εν- B, 629. o, 254, trans. 
Einen ansiedeln: νάσσατο Ap. Rh. 1, 1356. 4, 275. 567, ἀπ-εν- 
Eur. J. T. 1260 Ch., χατα-νασσαμένη Aesch. Eum. 889 (sp. varhsavto 
Dion. Per. 349). P. νένασμαι, wohne, Anth. app. 51, νενασμένος 
Dion. Per. 264. 1032; ἐνάσϑτν, siedelte mich an, S. fr. 795 D., 
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νάσϑην &, 119, dn-ev- Eur. M. 166 mel. J. T. 175 mel., xar- Ph. 
207 Ch., 3 pl. κατ-ένασϑεν st. -ncav Ar. N. V. 662, 5. 8. 210, 6. — 
Verlängerte Form vaı-erdw, meist ep., nie pros., nur Pr. u. Ipf., 
ep. u. ὃ. Pind. nur in offenen Formen, -άω, -dei, -doust, -ἄάων, 
-dousa hymn. 18, 6 (auch 8. Tr. 635 Ch. rapavamtaovrss), aber 
unrglm. «ἀωσα Γ, 387. a, 404, εὐ- B, 648. Z, 415 (8. 248, A. 2); 
γαιϊετάασχον B, 841 u. 8., aber kontr. ναιετῶν S. Ant. 1123 Ch,, 
vgl. ναίω. 

νάσσω, -ττω, stopfe, ἕναξα 9, 122, χατα-νάξαντες Hdt. 7, 36, 
ouv- 7, 66; νένασμαι Ar. Ec. 840. Theocr. 9, 9, ἐπι- Ar. Ec. 838 
u. vivaypaı Hipper. 7, 520 L. Arr. An. 6. 24, 4; νέναχτο Joseph. 
Jud. Ὁ. 1, 17, 6. Adj. v. ναστός Hipper. u. Sp., ὁ ναστός, eine 
Kuchenart, Ar. 

ναυ-τίλλομαι (v. ναῦ-ς, sk. ndus, Schiff, 1. ndv-is), schiffe, 
ep. poet. u. neuion., att. pros. nur Pl. Civ.551,c, nur Pr. u. Ipf., 
sp. auch A. ναυτίλασϑαι Dio Cass. 56, 3. 

vd-o (st. ovdF-w, äol. ναύ-ω, ak. ) snu, snäu-mt, fliesse, Curt. 
Et. 286), fliesse, ep. poet., nur Pr. u. Ipf., ἃ ®, 197. ζ, 292. 
Epigr. Ὁ. Pl. Phaedr. 264, d, ἃ in arsi vaev Ap. Rh. 1, 1146. 
3, 224 (falsch vaev gschr.), aber νᾶδν in thesi Callim. Dian. 224, 
80 auch νᾶον ı, 222, wo jedoch von den neueren Herausgebern mit 
Aristarch ναῖον geschrieben wird. M. ναομένην in arsi Nic. Alex. 515 
m. ἃ. V. vaop-, vgl. fr. 2, 58. 

νε-άω (urepr. veFdw), novo, nur veav Ar. N. 1117. Theophr. 
C. P. 3. 20, 1. 7; A. cj. νεάσωσι 3. 20, 8; P. νεωμένη Hs. op. 
462. Nbf. vedw nur νέωσον Aesch Suppl. 529 Ch. M. ἐνεώσατο 
Antb, app. 147; νεοχμόω Hdt. 4, 201 u. Sp., ἐνεόχγμωσα Hdt. 5, 
19. Th. 1, 12. 

νειχ-ἔω, schelte, ep., auch Hdt., ep. öfter verx-elw (aus ver- 
xkje), νειχείεσχον B, 221. A, 241. T, 86; νειχέσω K, 115; ἐνείχεσα, 
νείχεσα u. -ecca K, 158. T, 59. Z, 325. H, 161. Ueber « in der 
Tempusbild. 5. 8. 241, b). 

νείσσομαι 8. νίσσομαι: — νείφω 8. νίφω. 

νεμ-έϑ-ὦ ($. 272), pasco, verläng. F. v. νέμτω, nur νεμέϑων 
Nic. ther. 430 u. M. veu£dovro, weideten, intr. A, 635. 

νεμ-εσ-άω, -σῶ, (von νέμ-εσις, Y vap, νέμ-ω, vertheile, walte, 
also eigtl. übe νέμεσις, Curt. Et. 281 f.), zürne, ep. poet. u. sp. 
pros., selt. att. pros., ep. auch -εσσάω, νεμεσήσω Aristot. rhet. 2. 9, 8; 
ἐνεμέσησα Dem. 20, 161 u. Sp. (νεμέσ- A, 507. p, 481. 9, 285, 
dor. -ἅσα Pind. J. 1, 3. M. νεμεσάομαι, -ὦμαι 6P. U. ΒΡ. PFOB. 
-hsonaı K, 115. 129. a, 158; A. ἐνεμεσήθϑην Plut. Cat. min. 38 
(ep. νεμεσσήϑην, B, 223 u. 8. w., aber νεμησσήσαιτο a, 228). 

νέμ-ω, vertheile, F. νεμῶ S. ΑἹ. 513, ἀπο- Pl. Phil. 65, b 
(νεμήσω Sp., 5. Lob. ad 5. Aj. 369); ἕνειμα: δια-νε-νέμηχα 88. 267, 
2 u. 274, A.2. M. unter sich vertheilen, besitzen, weiden, νεμοῦ- 
μαι (ἀνα-νεμέομαι Hdt. 1, 173. νεμήσομαι Sp.); ἐνειμάμην (ἐνεμησά- 
μὴν Sp., doch ὑπονεμησαμένη Hipper. 1, 520, st. χρέα νεμησάμενοι 
Clearch. Ὁ. Ath. 12. 541, 6 wird jetzt richtig gelesen χρεανομησά- 
μενοι): Pf. M. u. P. νενέμημαι. P. ἐνεμήϑην (ἐνεμέθην Dem. 36, 38. 
Aeschin. 2, 175 m. ἃ. V. -ἠϑην); νεμηϑήσομαι Bp.; δια-νεμητέον. 
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νέ-ομαι (YV veo, vgl. νίστσομαι, νόσ-τος, sk. 59 nas, παν, 
thue mich zusammen mit Einem, sam-nas-&, komme zu Einen, 
Curt. Et. 282), gwhnl. werde gehen, 8. 227, 5, z.B. T, 251. 
2, 101. 136 u. s., selt. gehe, komme, μ, 188, ep. poet. u. Xer- 
Cy. 4. 1, 11 v&ovraı nach 2 codd. st. des unpassenden ἔσονται, mV! 
Pr. (Fut.) u. Ipf., νεῦμαι, νεύμεϑα Σ, 136. Epigr. 15, 11. Ap. Κ᾽: 
ἃ, 1153, Theoer. 18, 56, 2 s. νεῖαι A, 114. μ, 141, νεῖται μι, Δ 339" 
νέεσϑε ἀρ. Rh. 3, 306, νεῖσϑε Eur. Alc. 737. Ap. Rh. 3, 5 °ı 
cj. venaı A, 32, ipr. veio Leon. Tar. 70, νεόμενος Eur. El. 723 cc 
νέεσϑαι, ἀπο- B, 84 u.s. Hs. op. 554 u. νεῖσϑαι ο, 88. S. Ant. —®“ 
veöunv ὃ, 585. p, 148, νέοντο E, 907. Pind. N. 4, 77. The? 
25, 207, &v&ovro Ap. Rh. 4, 315, o. veolunv, veolaro 2, 377; 
γηήσεται v. νηέομαι Opp. hal. 2, 216. Act. sehr selt., νέουσ᾽ 
Cer. 395 zwfh., 8. Herm.; dor. F. νησοῦντι Sophr. 19 Ahr. 

νεόω 8. νεάω: — νευστάζω 8. νυστάζω. 

ved-o, winke, νεύσω π, 283 (dor. νευσεῖς Theoer. 7, 10.«4.- 
dva-, ἀπο-νεύσω Sp., aber χατα-νεύσομαι A, 524. Pl. Civ. 350, « 
ἀνα-νεύσομαι Pl. Civ. 350, e, sonst rglm., auch Pf. νένευχα poce “ 
προ- Pl. Euthyd. 274, 6 (vevabxası 8. 209, 9). Pf. P. u. A. 
kommen nicht vor. 

νέφ-ω u. -ἔω (sk. nabh-as, Gewölk, 1. nüb-es, ἃ. Nebor— 
bin umwölkt, nur in d. Comp. συν-νεφεῖ Eur. fr. 329 W. Ar, A sL 
1502. Aristot. rhet. 2, 19, 24; -νεφοῦσα Eur. El. 1078, -νεφετεν " 
Plut. mor. 641; νένοφε Theognost in Bekk. An. 3, 1402; our 
Ar. fr. 142 D. Dio Ὁ. 55, 11, -φώς Ar. fr. 349. Philostr. 508% 
-νεφήσει alexandr.; νενέφωται Photius. 

νέω (urspr. σνέξω, Y σνυ, νυ, sk. Y anu, snäu-mt, fliesse> 
Curt. Et. 286), schwimme, νευσοῦμαι X. An. 4. 3, 12 (νευσόμεϑε 4 
Hesych.); &£-&veusa Eur. Cy. 577. Hipp. 470. Th. 2, 90, zpos== 
3, 112; δια-νένευχα Pl. Civ. 441, c; νευστέον. Nbf. νή- χω (dor. 7 
v@-yw), meist ep., häufiger M. νή-χομαι, ep. poet. (aber nicht trag.\_ 
u. ΒΡ. pros., -ἥξομαι e, 364, συν- Ar. Ec. 1104 (sp. νηχήσομαι) ξξ 
ἐνηξάμην Sp. 

vew (Y νυ $. 231, 1), bäufe, νήσω Suid.; ἔνησα Eur. Cy. 387. 
H. f. 243. Ar. L. 269. 373. Th. 2, 52. συν- Hdt. 1, 34 u. 8. 
M. häufe für mich, νησώμεϑα Polyaen. 8, 65. P. νένημαι X. An, 
5. 4, 27. Arr. An. 6. 26, 4, &uv- Th. 7, 87 u. νένησμαι Ar. N. 
1203. (ubi v. Herm.) Luc. peregr. 35, &mı- Ar. Ec, 838 (ἐπινενασμ- 
Bergk), συν- Com. fr. 3, 495, συν-νενέαται — -nvraı Hdt. 2, 135. 4, 
62; ἐνένηστο Ael. v. ἢ. 5, 6; ἐνήσϑην Arr. An. 7. 3, 2 u. ἐπ-ενή- 
ϑην Herodn. 4. 2, 10; νητός B, 338. Ueber s in der Tempusbild. 
8. ὃ. 242, 2. Lob. ad S. ΑἹ. 704. Ep. u. neuion. Nbf. vnto, 
Ipf. νήει W, 169, νήεον 139. 163; νήησαν τ, 64, νηήσας I, 358 
(Hdt. 1, 50 falsche Lesart st. ancac, 8. Baehr), νηῆσαι 0, 322. M. 
νηήσατο Ap. Rh. 1, 364. Q. Sm. 5, 619, ipr. νηησάσϑω I, 137, 
γηήσασϑαι 279; νηήσεται pass. Opp. hal. 2, 216. — Νηνέω ep., 
nur ἐπ-ενήνεον H, 428. 431, zap- a, 147. π, 51 (Bekk. -evheov). 
Ap. Rh.. 1, 1123. Q. Sm. 4, 135. 10, 462. 

vo, neo, διά, nd-an (Curt. Et. 283), spinne, νεῖ Hs. op. 
777, sp. Nbf. νή-ϑω (8. 272) Pl. Polit. 289, c; νήσω Ar. L. 519. 
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Com. fr. Men. 4, 298; ἔνησα S. fr. 391, ἐπ- Y, 128. Q, 210, 
νῆσαι Eupol. fr. inc. 19 Mein. M. νήσαντο n, 198. Pass. νένησμαι 
8p., ἐπι- Luc. philop. 14; νηϑείς Pl. Polit. 282, e; νητός. Selt. 
Nbf. νάω, davon νῶσι Ael. ἢ. a. 7, 12, νῶσαι Com. fr. 2. 556, 
wofür Mein. νῆσαι. 

νηέομαι 8. νέομαι; — νηέω 8. view, häufe;s — νήϑω Β. 
νέω, Spinne; — νηνέω 8. νέω, häufe. 

νήχω, vhyopat 8. νέω, schwimme. 

νέζτο (Μ' νιβ, vgl. χέρνιψ, -ιἰβος, sk. Y nig, reinigen, abwaschen, 
Curt. Et. 284, also νίζιω entst. aus νίἰγήζω Curt. 599), netze, 
wasche, ep. poet. (Pr. virto, von dem die übrigen Ztf. gebildet 
werden, im Akt. erst b. Sp.), F. vibw; ἔνῖψα. Μ΄. νίζομαι, wasche 
mich, δια- Hipper. 8, 204 I.. u. νίπτομαι 8, 116 L., dro- σ, 179, 
γίψομαι Ap. Rh. 4, 541, dro- Ar. Av. 1163. Com. fr. 3, 21, ἐχ- 
Dem. 18, 140; ἐνιψάμην ep. poet., Hipper., Pl. conv. 223, ἃ. P. 
νένιμμαι Theoer. 15, 32, περι- 9, 419, ἀπο-, dx-, κατα- Komik; 
κατ-ενίφϑην Hipper. 1, 218; νιφήσομαι V. T; ἄννιπτος Z, 266, ὃυ. 
σέχνιπτος Pl. εἰν. 378, d. 

νιχάω, siege, rg]. Dor. Pr. νίχημι Theocr. 7, 40; ipf. von 
Pind. N. 5,5 nach Heyne st. des praes. vixd, 8. Schneidew.; Fut. 
γιχασεῖν Theocr. 8, 7, νιχασεῖς 10: οὐ γὰρ νιχαξῇ 21, 32 pass., 
höchst wahrschl. verderbt, nach Scalig. u. Graefe liest Ahr. εὖ γὰρ 
ἂν εἰχάξαις. 

νίσ-σο-μαι (aus νεσ-ίομαι mit Uebergang des e in ı vor dem 
Doppelkonsonanten, wie ἴσϑι st. ἔσϑι, Kuhn Zitschr. 2, 187, Curt. 
Et. 282, vgl. νέ-ομαι, Y veo, νείσσ- falsche Lesart Ap. Rh. 3, 1243, 
s. Wellauer, vgl. 4, 628. 817), gehe u. werde gehen, ep. poet., 
F. νίσομαι W, 76, ubi v. Spitzn. Pind. O. 3, 34. Eur. Ph. 1234; 
dviodunv Sp. Statt νίσσομαι u. νίσομαι findet sich oft in d. codd. 
die falsche Schreibung veloo- u. νείσ-. S. Spitzn. ad Il. v, 186. 

νίφ-ει (χά. cnizh, schneien, l. ning-it, nix, niv-is st. nigv-ir, 
goth. snatv-s, ahd. eniuuit, Curt. Et. 284 u. 423), es schneit, 
seltenere Nbf. velo-, noch nicht Ὁ. Hom., obwol Bekk. M, 280 
νειφέμεν st. νιφ- schreibt; Zvige Babr. 45 u. ὑπ-ένειφε Th. 4, 103; 
γίψω Dicht. Ὁ. Plut. mor. 949, xara- Luc. Lex. 15; xar-Evibe Ar. 
Ach. 138. Dio. Hal. 12, 8. P. νίφεται Hdt. 4, 31, -Öpevos Aesch. 
8. 195. Ar. Ach. 1075. X. Hell. 2. 4, 3 (velp- Simon. C. 120 B. 
u. Sp., Örovelo- Th. 3, 23; ἐνίφϑησαν Dio. Hal. ant. 12, 8. 

νο-ἔω (entst. aus γνο-έω, so äol. u. att. ἀμφι-γνοέ-ω, UrSpr.- 
yvoFo-tw, vgl. gnav-us, γιγνώ-σχω, sk. Y gnd, kennen, 1. gno-sco, 
Curt. Et. 163), denke, rglm.; in gleicher Bdt. νοοῦμαι ὃ. OR, 
1487, meist in Comp. ἀπο-, dta-, &v-, &xt-, nera-, npo- mit pass. A, 
«ενοήϑην, als: προυνοήϑην (selt. προυνοησάμην Eur. Hipp. 399. 685. 
Ar. eq. 421. Antiph. 5, 43 u. Sp.), δι-ενοήϑην (δι-ενοήσατο Diod. 
$. 20, 3), dr-evondmv (συν-απονοήσασϑαι id. 15, 40); F. δια-νοηϑή- 
σομαι Pl. leg. 837, a. 890, ὃ, seltener -νοήσομαι ib. 793, d. Neu- 
ion. Kontr. v. on in ὦ: ἐν-νώσας Hdt. 1, 68. 86; ἐν-νένωχα 3, 6; 
νώσατο Ap. Rh. 4, 1409, νωσάμενος Theogn. 1298. Callim. fr. 345. 
Tbeoer. 25, 263; Pf. M. νένωμαι, auch 5. fr. 191, νενωμένος Anacr. 
10 B. Hdt. 9, 53; ἐνένωτο 1, 77, ἐνένωντο 7, 206 nach Lhardy 


874 Verbalverzeichniss. δ, 343. 


st. &v-vevovro, da Hdt. ἃ. Ppf. gewhnl. augmentirt u. νοέεσϑαι, dwo- 
ἔειν, aber nicht ἐννοέεσθαι gebraucht, aber ἐπ-ενοήϑην, gedachte, 3, 
122. 6, 119. 

νομ-ίζω (v. νόμ-ος, 8. νέμ-ὠ), existimo, rglm. νομιῶ (-ἴσω 8ρ.), 
νομιεῦμεν Hdt. 2, 17. F. Μ. νομιοῦμαι pass. Hipper. 6, 352 L. 
st. νομισϑήσομαι Pl. soph. 240, 6. Dem, 54, 15; 3 pl. Pf. P. vevo- 
μίδαται Dio C. 51, 23, dor. νενομίχϑαι Sthenid. Ὁ. Stob. 48, 63; 
νομιστέον. 

νοσφίζω, trenne, rglm., M. trenne mich, auch c. acc. ver- 
lasse, A. ἐνοσφισάμην, selt. ἐνοσφίσϑην, entfernte mich, A, 73, Theogn. 
94, auch c. acc., verliess, Opxov Archil. 81 B, ἀγορήν h. Cer, 92. 

νυ-στάζ- ὦ (Y νυ, νεύ-ω, 1. nu-o, Curt. Et. 285), nicke, 
bes. im Schlafe, νυστάξω Et. M. 100, 32 u. LXX; ἐνύστάτα Anth. 
12, 135, vustasaı Com. fr. 3, 549 u. ἐνύσταξα Theophr. char. 7 
Foss, ἐπι- Plut. Brut. 36. Luc. bis acc, 2. Ep. part. νευστάζων 
Y, 162. σ, 154 u. sp. Dicht. 

Salv-w, kratze, rglm., Pf. P., s. 8. 264, A. 4. 

ξενόομαι (neuion. £ew-), a) Med. hospitio exeipio, Aesch. 
Suppl. 905; ξενώσομαι Lycophr. 92. Pass. ἢ, excipior, Eur. Hipp. 
1085. X. An. 7. 8, 6. 8; -ὦσομαι pass. S. Ph. 303; ἐξενωμένος 
poet. u. pros.; ἐξενώϑην Aesch. Ch. 691. Eur. Alc. 68, pros. als 
Gastfreund einkehren, c. dat. mit Einem Gastfreundschaft schliessen, 
Pl. leg. 953, c. Xen. Hell. 4. 1, 29. Act. ξενόω Sp. 

ξέω, schabe, ἔξεσα E, 81 u. A. (ξέσσα e, 245. 9, 44); Eirxa 
Cramer An 4, 196; ἕξεσμαι Ar. fr. 684 D., ἀπ- Hipper. 7, 430 L.; 
ἐξέσϑην Geop. 10, 655 ξεστός. Ueber e u. a in der Tempusbild. 8. 
8. 241, b). 

ξηραίνω; trockne, reglm., ἐξήρανα att., aber auch ἀπο- -ξηρᾶναι 
Hdt. 2, 99, ion. ἐξήρηνα Hipper. 8, 224 L., dv- Hdt. 7, 109, οἷ. 
ἀγ- ξηράνῃ st. ἀνα-ξ- (8. 42, 8) Φ, 347. Μ. F. pass. ξηρανοῦμαι 
Hipper. 6, 236 L. Aristot. meteor. 2. 3, 5 m. d. V. -ανϑήσομαι. 
Pass. ἐξήρασμαι Com. fr. 3, 125. Hipper. 6, 322. 588 L., dr- 
Hat. 1, 186. 7, 109 u. ἐξήραμμαι Theophr. c. pl. 5. 14, 6. Apollod. 
l. 9, 1 u. a. Sp., ἀπ- Com. fr. 3, 440, inf. ἐξηράνϑαι Hipper. 2, 
640; vgl. 88. 264, 7. 266; ἐξηράνϑην Φ, 348. Pl. Phil. 31, e; 
ξηρανθήσομαι Sp.; die Formen ἐξηράϑην, ἐξήοαμαι sind verderbte 
Lesarten, 8. Lob. Parerg. p. 502; ξηραντέον Sp. seit Aristotel. 

ξυρ-ἐ-ὦ ὃ. 273 (-ά-ω Sp., 8. Lob. ad Phryn. p. 205. ad 
S. Aj. p. 181), scheere, -ἥσω V. T.; ἐξύρησα Hdt. 5, 35. Diod. 
5. 1, 83 u. (wie v. ξύρω) Z£upa, ξύρας Hipper. 7, 118. M. ξυρέ- 
ομαι Hdt. 2, 36 u. s. oft. Com. fr. 3, 508 (-donar u. ξύρομαι Sp.); 
-ἥσομαι V. T. Joseph. Iud. b. 2. 15, 1; -ηϑήσομαι V. T.; ἐξυράμην 
Plut. mor. 336. Luc. ἃ. Syr. 55 u. -ρησάμην Luc. d. mer. 12, 5, 
u. N.T. Pass. ἐξζύρημαι Ar. Th. 191. Luc. Merc. Cond. 1. Hdt. 2, 36. 

ξύω, glätte, Ὁ, daher Impf. E3ov y, 456; ἔξῦσα Ξ, 179. Hipper. 
7,38 L., dv- Antiph. 5, 45, ἀπο-ξῦσαι ı, 326, ἀπο-ξύσας 1,446 u. sp. 
pros. M. ἐξυσάμην X. Cy. 6. 2, 32. Pf. M. u. P. περι-έξυσμαι 
Hipper. 8, 372 L., ἀπ- Alciphr. 3, 40; ἐξύσϑην Aristot. h. a. 6, 
16. Theophr. C. P. 5. 6, 13, ἐπιξυσϑέντα Pl. Civ. 405, e; «ξυστός 
Hät. 2, 71 u. A. Ueber d. oe. ἃ. 242.4” 
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Ὁ -δάξ- ὦ, urspr. wol beisse, v. ödx-vo m. ἃ. o euph. 8. 44, 
dann jucke, kratze, vgl. Piers. ad Moer. p. 40 sq., Ipf. wöakov 
X. conv. 4, 28 (marg. A. -d£ouv). M. ὀδάξομαι Hipper. 2, 833, 
pass. 1, 499 u. m. d. α euph. ἀδάξομαι 2, 842, wie ἀδαγμός, B. 
Ellendt L. 5. 1 p. 15; ὠδαξάμην Anth. 9, 86. Nic. th. 306; 
ὀδαξήσομαι pass. Hipper. 8, 320; ὠδαγμένος S. fr. 708D. Sp. Nbf. 
ὁδαξᾶται pass. Äel. ἢ. a. 7, 35, -ούμενος Dioscor. 2, 150 Spr. 

ὁδοιπορέω v. ὁδοιπόρος, mache eine Reise, Augm. $. 205, 5, 
ὡδοιπόρεις 9. Aj. 1230, -eov Hdt. 4, 110. 116, δι-ωδοιπορήχεσαν 8, 
129, ὡδοιπόρηται Luc. Herm. 2, aber ὁδοικεπόρηχα Com. fr. 4, 471. 

δδοποιέω, mache Bahn, Augm. 8. 205, 5, ὡδοποίουν X. An. 
4. 8, 8, m. Augm. u. Rdpl. ὡδοπεποιήχειν Arr. An. 1. 26, 1, 
«öorerompevos X. An. 5. 3, 1 nach ἃ. trefflichen cod. B. Hell. 
5.4,39 nach d. cod. D. Arr. An. 3. 13, 2, rpo- Aristot. pol. 2. 
9, 11, aber ὡδοποι- App. Ὁ. Hann. 52, προτ-ωδοποι- Luc. Lex. 22. 
Aristot. part. an. 2, 4, 4. 

ὀδυνάω, verursache Schmerz, poet., rglm., M. empfinde Schm,, 
ppoet. u. pros., m. pass. A. wöuvnönv Ar. Ach. 3. R. 650. Hipper. 
5, 150 L.; ὀδυνήσομαι Com. fr. Men. 4, 164. Teles b. Stob. fl. 5, 
67. Galen. 1, 247 u. -ηϑήσομαι Galen. 1, 248. 10, 851. V. T. 

ὀδύρομαι 8. δύρομαι. 

Ὀ-ΔΥ͂Σ-Σομαι (sk. Y dvish, hassen, Curt. Et. 220), zürne, 

ep. poet., ὀδώδυσται ($. 202) e, 423; ὠδύσαο a, 62, -σατο Σ, 292, 
e, 340 (erzürnte H. epigr. 6, 8), -σσατο Hs. th. 617, -savro ὃ. fr. 
408 ohne Augm. Z, 138. τ, 275, -σσάμενος θ, 37. τι 407. 
. ὄζτ-ω (aus oö-jw, | ὁδ, vgl. l. od-or, Curt. Et. 219) dor. 
ὅσδω, rieche, we Com. fr. 2, 234; ὀγζήσω (8. 274) Ar. V. 1059 
(-ἐσω Kipper. 8, 488. Geop. 12, 29), alnsa Ar. fr. 538 Ὁ. (-εσα 
Hipper. 1 468); ὁδωδα ($. 201) m. Präsbdt. Anth. 7, 30 u. sp. 
Pros. (ὥζηκα Phot.); ὀδώδει e, 60. ı, 210. App. Hisp. 97 (ὠδώδειν 
Anth. 13, 29 u. sp. pros., 8. 8. 201, Α. 2). M. ὀζόμενος, riechend, 
Hipper. 2, 117 u. 5. (ὀσδόμ- Xenophan. fr. 1, 6 B.; Nbf. ὀὸμά. 
ομαι nur A. 6]. ὀδμήσηται Nic. th. 47.). 

ὄϑομαι, kümmere mich, ep. nur Pr. u. Ipf. oßer’ E, 403. 
Callim, fr. 316. Act. ὀϑέω, ὀϑέσω Hesych. 

οἰαχίζω, olaxostpo@£w, steuere, Augm. 8. 198b., 1. 

oly-vö-pı (δ. 306), öffne, poet. Anth. 9, 356, u. gwhnl. 
οἴγω ep. poet., pros. nur Comp., bes. ἀν-οἰγνῦμι u. ἀν-οίγω, letzteres 
stäts Th. u. Xen., auch Aeschyl. u. Soph. nur οἴγω u. ἀνοίγω, aber 
Eur. Jo 923 ἀνοίγνυται (sp. auch ἀνοιγνύω, 5. Lob. ad 8. ΑἹ. 344), 
Imperf. ἀν-έφγον aus dv-£-Foryov 8. 198b., 6, _a) II, 221. Com, fr. 
2, 706. Hdt. 1, 187 u. att. pros. (dv-wyev Ξ, 168, ἠν-οιγον Xen. 
Bell. 1. 1, 2. 6, 21 u. Sp., aber bei Xen. in der Bedeutung die 
offene See gewinnen, dv-olyesxov Q, 455, dvewyvwov App. Annib, 
33. Civ. 4, 81, -εῴγνυ Mithr. 44); οἴξω Eur. Cy. 502, ἀν- Ar. Ρ. 
179; ὦξα Q, 457, ὠϊξα Z, 298. Q, 446. a, 436 u. 8. "Theoer. 23, 
63. Hipper. 5, 144, ἂν-ἐφξα, -οἴξαι ἃ. 8. w. (ἤν-οιξα X. Hell. 1. 5, 
13 u. Sp., aber b. Xen. in der oben angeführten Bdt., ἀν ῷξα 
Theoer. 14, 15, ἄνοοια Hdt. 4, 148. 9, 118 u. 8.) doch auch 
ἀνῷξα 1, 68, m. dreif, Augm. ἠνέῳφξα Joseph. Ap. 2, 9. V. T., 
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ἀνωΐξαι Q. Sm. 12, 331 ohne Zweifel verderbt); ἀν-έῳχα (8. 223, 
A. 4) Dem. 42, 30. Con. fr. Men. 4, 133; Pf. 2. ἀνέωγα, habe 
geöffnet, Aristaen. 2. 22, Ppf. 2 ἀνεῴγειν hatte geöffnet Com. fr. 
2, 289, gwhnl. stehe offen (δ. 223, A. 4) Hipper. 7, 558 u. Sp., 
doch auch Dinarch. in Cramer. An. 1, 52, dafür att. ἀνέφῳγμαι, 
«μην, vgl. Lob. ad Phryn. 157 sq. M. öffne mir, selt., dv-epyöpnv; 
ἀν-οιἰξάμενοι Aristid. V. 2, 40 Jebb. Pass. ὁπαν εψηγνύμην Com. fr. 
3, 327 (ὠΐγνυντο B, 809. Θ, 58, οἰγόμην Ap. Rh. 2, 574), dv 
εῳγόμην: ἀν-έφγμαι (ἀν-ᾧχται Theoer. 14, 47, ἤνοιγμαι Joseph. Ap. 
2, 9, m. dreif. Augm. ἠνέφγμαι Sp. ); ἀν-έφχτο (διήντοιχτο Heliod. 
7,15); οἰχϑείς Pind. N. 1, 41, ἀν-εῴχϑην, -οἰχϑῆναι υ. 8. w. (ἀνῴχϑη 
Eur. Jon. 1563, v. Dind, in ἀνεῴχϑη geändert u. whrschl. m. Syniz. 
zu lesen, 7v-oiydnv Paus. 2.35,4 u. N. u. V.T., m. dreif. Augm. 
ἠνεῴχϑην Dio Cass. 44, 17 u. N. T., A. 2 ἠνοίγην Sp. N. T.); 
ἀνοιχϑήσομαι, ἀνοιγήσομαι N. u. V. T.; F. ex. ἀν-εῴξομαι X. Hell. 
5. 1, 14; ἀν-οιχτέον Eur. Jon 1387. 

Οἴδα 5. Εἴἰδω. 

οἰδ- ἄντ-ω (8. 269, 4), ep. poet., -αἰνω ΒΡ. poet. u. pros,, 
-$o alt- u. neuion., auch Pl. Gorg. 518, e, -ἄἀω Plut. mor. 734, 
schwelle, wöeov e, 455. Hipper. 5, 186; οἰδήσω Hipper. 3, 431; 
wönsa id. 5,84. Pl. Phaedr. 251, b; wönve, dv- Sp.; wönxa Theoer. 
1, 43 u. sp. Pros., ἐξ- Eur. Oy. 297, dv- Hipper. 2, 256 L. M. 
ἀν-οιδήσαντο 0. Sm. 9, 345 u. ἀν-οιἰδήνασϑαι 14, 470. 

οἴδημι 8. Tranı. 

ὀϊζύω, klage, nur Pr. u. A., ὃ T, 408. Ξ, 89, aber Ὁ aus 
Verszwang b. folg. Längen -ser, -Jwv Apoll. Rh. 4, 1324. 1374; 
ὀϊζύσας ὃ, 152. ψ, 307. 

οἰχέω (οἰχείω Hs. th. 330), wohne, rglm., Ipf. ᾧχεον, οἴχεον 
Hdt. 1, 57 (m. dopp. Augm, &wxeov Ps. Hipper. epist. 3, 833). 
M. οἰχήσομαι 8Ρ. aber pass. gut att., u. ὃι- Dem. 8, 18; φχησά- 
kenv_SP., aber ὃι- Dem. 18, 247, προδι- Aeschin. 1, 146; Pf. M. 
u. P. ᾧχημαι) 3 pl. neuion. οἰκέαται Hdt. 1, 142, οἰχημένος 1, 27, 
öt-wanpar Dem. 18, 178. 

οἰχ-ίζω (ν. olxos, Foixos, ak. vöcas, Haus, Ι. vicus, Curt. 
Et. 148), mache bewohnbar, rglm., auch Pf. guv-wxıxa Strab. 12. 
3, 10. M. mache für mich b. F. P. οἰχισϑήσομαι Dem. 5, 10. 
App. Civ. 2, 139 u. οἰχιεῖται X. Hell. 1. 6, 32. 

olx-oup£w, hüte das Haus, Augm. 8. 198b., 1; Ipf. οἰκούρει 
Plut. Camill. 11, ör- Pomp. 42, olxoöpouv Camill. 28. 

οἰκτείρω, mitleide, rglm.: οἰχτίρετε st. -eipere Anth. 7, 267; 
οἰχτειρήσω, ᾧχτείρησα, -ἦϑην sehr sp., s. Lob. parerg. 740 Βα. 

οἶμαι 8. οἴομαι. 

οἰμάωῳ, stürze los, ep. nur -ἥσουσι Hdt. 1, 62 Orak. u. olur- 
se(v) X, 140. 308. 311. w, 538. 

olp ζω, jammere, οἰμώξομαι (οἰμλώξω Sp.); ᾧμωξα H, 125. 
Σ, 35 u. Dramat.; (ἀπ-οιμώξασϑαι Eustath. op. 305, 85; οἰμωγ- 
μένος Eur. Ba. 1286; οἰμωχϑείς Theogn. 1204; (οἰμωχτός Ar. Ach. 
1157 von Porson mit Recht getilgt). Sp. Nbf. οἱμώ σσω, -ττω. 

οἰν-ίζομαι (v. οἶνος, Foivos, vgl. vinum, Wein), kaufe Wein, 
οἰνιζόμην 8, 546 u. οἰνισάμενοι Luc. v. h. 1, 9. 
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olvo-yosdw, schenke Wein ein, so immer Hom. im Pr, 
-χοέω poet. u. pros.; Ipf. οἰνοχόει A, 598. ο, 141, m. dopp. Augm. 
8. 198b., 6, a) ἐφνοχόει Δ, 8. u, 255; οἰνοχοήσω; οἰνοχοῆσαι o, 
323, lesb. -Imaaı Sapph. 32 Ahr. 

olv-6dw, berausche, Act. nur οἰνῶσαι Critias 2, 83 B; οἰνόομαι, 
werde berauscht; οἰνωμένος poet., S. Tr. 268. Eur. Ba. 687. Hdt. 
5, 18 u.Sp., ἐξ- Eur. Ba. 814, aber φνωμένος Aesch. Suppl. 404 
(οἰν- Well.), δι-ῳφν- Pl. leg. 775,c, xar-wv- 815, c in d. best. cdd.; 
οἰνωϑείς ep. poet.; -ϑήσομαι Diog. L. 7, 118. Augm. 198b., 1. 

οἴο-μαι. glaube, ὀΐομαι (1) fast immer ep. (doch οἴομαι x, 
193), ὀΐεαι, ὀΐεται, ὀϊόμεθα, ὀΐεσϑε, ὀϊόμενος (οἰόμ- Callim. epigr. 7), 
οἶμαι ($. 322) nur 1 p. in ganz gleicher Bdt. u. Anwendung wie 
οἴομαι, 8. Benseler ad Isocr. Areopag. 1,1, noch nicht Ὁ. Hom, 
u. Hes., aber sehr oft att. poet. (b. Aeschyl. stäts ausser Ch. 747, 
8. Wellauer Lex. p. 89, ebenso ὃ. Soph. stäts ausser OC. 28, s. 
Ellendt L.S. 2.p. 298) u. ‚pros., auch Epich. 100, 2 p. oleı $. 211, 3, 
(dor. οἴῃ Sophr. fr. 23); φόμην, selt. in d. guten Prosa und meist 
m. d. V. ᾧμην, das b. d. besten Pros. die gwhnl. Form ist, aber 
nur 1 p. (ep. wiero x, 248, olero hymn. 2, 164, aber opt. οἴοιτο 
θ᾽» 580. % 12); οἰήσομαι ($. 274) oft att. pros., aber nicht ep. u. 
trag. (οἰηϑήσομαι Galen. 1, 208); φήϑην, οἰηϑῶ u. s. w. (nicht ep. 
u. selt. att. poet. Ar. eg. '860. Eur. J. Α. 986) (ep. disaro a, 323 
u. 8., ὠϊΐϊσ- ΒΡ. ep., m. { Sp. ep., ὀϊσάμενος. ο, 448, ὀΐσασϑαι Orph. 
lith. 562. 3, οἰσάμενος Polyb. 3, 94, ᾧφησάμην sp. poet. u. proB.); 
ὠΐσϑην ὃ, 453. n, 475, -ϑη ὃ, 453, ᾿δισϑείς 1, 453; οἰητέον Aristot. 
pol. 1. 8, 11 u. a. Sp. Act, 1 p. οἴω E, 252. K, 105. T, 71. 
Hs. sc. 111 u. gwhnl. ὀΐω (Ὁ), auch m. Υ zwl., als: A, 609. N, 
153 u.s., οἰῶ lakon. Ar. L. 81. 156. 998. 1256, das nach Ahr. 
dial. 2 p. 350 wie eine Interjektion (etwa wie ἃ. ÖOesterr. halter) 
gebraucht wurde. 

olöw, lasse allein, nur οἰώϑην Z, 1. A, 401. 

οἰστράω (-£w Sp.), mache wüthend, -Asw Sp.; οἴστρησα Eur. 
Ba. 32; olstpnu£vos Sp.; οἰστρηϑείς S. Tr. 653. Ael. n. a. 4, 6. 
Augm. 8. 198b., 1. 

οἴχομαι, gehe fort, gwhnl. wie e. Pf. bin fort; φχόμην, war 
fort od. aor. ging fort (oly- neuion.); οἰχήσομαι (δ. 274); olywxa 
(8. 201, A. 4) S. Aj. 896, „ubi v. Lob., Anth. app. 34. Hdt. 8, 
108. 9, 98, παρ- K, 252, ᾧχωχα Aesch. P. 13 (m. d. V. οἴχ-). 
S. fr. 227 D., s. Lob. ad S. ΑἹ. 896, παρ-ῴχηχα K, 252 u. 5; 
Ppf. neuion. οἰχώκεε Hdt. 4, 127 u. s., παρ-ῳχήχει Polyb. 8, 29; 
οἴχημαι Anth. 7, 273, δι-οἰχ- Hdt. 4, 136, παρ-ῴχγημαι Sp., aber 
-οἰχημένος X. An. 2, 4, 1 nach d. best. codd. Augm. 8. 198b., 1. 
Ep. poet. Nbf. οἰγ-νέ-ω δ. 269, 8; οἰχνεύω nur Pind. fr. 222 
Boeckh. 

ὀΐω, οἴω 8. οἴομαι; — οἴσω 8. φέρω. 

οἰωνίζομαι, augurium capio, auguror, klass. fast nur Pr. u. 
Ipf. οἰωνίζοντο X. Hell. 1. 4, 12. 5. 4, 17. App. Annib. 18; -ἰοῦμαι 
u. οἰωνισάμην V. T., aber Asarro Ps. Dem. 25, 80, -άμενος Aristot. 
pol. 5. 4, 5. Plut. mor. 676, -ασϑαι Aristid. 635, -per- Dinareh. 

‚92. Augm. 8, 198b., 1. 
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ὀχέλλω 8. χέλλω; — ὀλέχω 8. ὄλλυμι. 

ὁ-λισϑ-ἄν-ὦ (8. 269, 4; vgl. λῖτ-ός, glatt, 1. glit-us, glatt, 
vgl. yAlo-ypos st. γλίτεχρος, Curt. Et. 329 f.), gleite, auch -alvo, 
als Simpl. nur Sp., aber δι- Pl. Lys. 216, c. Hipper. 6, 290 L., 
ἀπ- 2,262 L., sonst -ἄνω; ὀλισϑήσω V.T. Nonn. 36, 458; ὥλισθον, 
ὀλισϑεῖν u.8. w. poet., neuion. (Hipper.) u. Sp., ὄλισϑε ep.; ὠλίσϑησα 
als Simpl. Sp., aber δι- Hipper. 4, 274; (ὠλίσϑηνα Nie. Alex. 89, 
aber ὀλισϑῆναι od. -ava X. An. 8. 5, 11 in d. best. codd.); al 
σϑηχα Hipper. 4, 246 L. u. 8. Diod. S. 4, 79. 

oA-Ad-nı (st. ὅλ-ν- 88. 64, 4. 302), vernichte, poet. Hom. 
nur part. ὀλλύς, 3 pl. ἀπ-ολλῦσι Hat. 4, 69. Pl. leg. 706, c, aber 
ἀπολλύασι Pl. εἶν. 421, a (ὀλλύω nur Pr. poet. u. selt. Archil. 26 Β. 
Com. fr. 4, 687, ipr. oAAve Archil. 26), pros. ἀπ-όλλυμι, zwl. auch 
ἀπ-ολλύω Th. 4, 25. Pl. Gorg. 496, Ὁ. Civ. 608, e u. a. Att,, 
προςαπ- Hdt. 1, 207. 6, 138; Ipf. wAAuv, ὕσαν poet., aber noch 
nicht Ὁ. Hom. u. Hesiod, dr-wAAuv ἃ. -wAAuov Pros. (ὀλ-έ-εσχεν ν. 
d. St. ὁλε T, 135 m. ἃ. V. ὀλέχεσχεν, die Bekk. aufgenommen hat, 
v. ὀλέχω, 8. unt., u. ὦλεσχεν, das aber wegen des Augm. anstössig 
ist, 8. Spitzn., auch ὀλέεσχες Q. Sm. 2, 414, ὥλεσχον 8p. or. 
Sib. 1,108); ὀλέσω u. -ἔσσω ep., προσακολέσω Hdt. 2, 121, ὀλέσεις 
- Ar. Av. 1506 (Bergk Weir), ἀπολέσω Com. Plat. fr. 2, 621. 633, 
öfter Sp. (8. Lob. parerg. p. 746), ὀλέω Hdt. 1, 34 u. 8. (2. 121, 
2 ist m. ἃ. Flor. u. anderen codd. ἀπολέσῃ st. ᾿λέσει zu lesen, 8. 
Baehr ad ἢ. 1]. Bredov. d. Hdt. p. 340 will -λέει lesen; 9, 18 
ἀπολεῦντες, das aber Bähr. m. d. Flor. richtig in ἀπολέοντες geändert 
hat, zumal da gleich darauf diese Form ohne V. steht), Aw att. 
poet., ἀπ-, δι- pros.; wAesa ep. poet., auch sp. pros. (olesa A, 318, 
v, 431. 4, 320. ὠ, 528, -σσα u. 8. w. ep., auch S. Aj. 390 Ch., 
dr-wiesa pros.; (A. 2 m. Rdpl. ὥλολε Nonn. 47, 245, ο. ὁλοίης 
— ἀποϑάνοις Hesych.;) ἀπ-ιολώλεχα (8. 201), perdidi, att. pros.; 
ὄλωλα, perii, ep. poet., dr- pros; ὁλώλειν K, 187, ἀπ-ολ- pros., auch 
ἀπ-λώλειν X. Cy. 6. 1, 2. Antiph. 5, 70. Aeschin. 1, 95. 2, 92. 
Dem. 19, 125. 39, 88. Ss. 8. 201, A. 2. M. δλλῦμαι, pereo, ep. 
poet., än- pro8s.; ὠλλύμην trag. (dor. -ὐμᾶν Eur. Hec. 914 Ch., dr- 
pros.; F. ὀλέομαι, -ἔεσϑε, -ἔέεσϑαι, ep., ἀπ-ολέομαι Hdt. 1, 38 u. 5, 
ἀπολεόμενοι 7, 209 nach d. meist. cdd. u. 7, 218 ohne V. (doch 
«λεύμενοι 7, 146), ὀλοῦμαι, -eitaı B, 325 u. att. poet., dr-, Öt- PFOßB.; 
ὠλόμην ep. poet. (ἀπ- pros.), ὁλ- a, 7. A, 197 u. 8., ἀπ-ολέσχετο A, 
586, p. ὀλόμενος auch oft in ἃ. Bdt. verderblich, unheilvoll, Eur. 
M. 1253 Ch. H. ἢ. 1061 Ch. Ph. 1029 Ch., οὐλ- m. metr. Deh- 
nung oft b. Hom. in adj. Bdt. verderblich, unheilvoll, auch frag. 
im Ch. Aesch. Pr. 397 Ch. Eur. Ph. 1527 Iyr. (ὠλέσατο = ὥλεσε 
Ps. Callisth. 1). P. ὀλώλεσμαι, ἀπ-λέσϑην u. ἀπ-ολεσϑησόμενος 8ρ.» 
vgl. Lob. ad Phryn. 732, Ὁ. Aesch. Ag. 1584 wird jetzt richtig 
ὀλέσϑαι st. ὀλέσϑη gelesen. Nbf. ὀλέχω nur Pr. u. Impf. ep. poet. 
Emped. 64. S. Ant. 1285 Ch., Ipf. ὄλεχον A, 150. Theocr. 22, 108. 
M. -έχομαι pereo, Il, 17. Aesch. Pr. 563, ὠλεχόμαν dor. 8. Tr. 
1013 Ch., ὀλέχοντο A, 10. 

ὀὁλ-ολύζω, ululo, (sk. ul-ul-is, ululabilis, Curt. Et. 333), ep. 
poet., selt. pros., ὀλολύξομαι Eur. EI. 691 Ga V. T.); ὠλόλυξα 
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poet., ep. ohne Augment, selten. pros. ὀλολύξαι Dem. 18, 259; 
ἐπωλολύξατο Aesch. Ag. 1209. 
ὀλοφύρομαι, habe Mitleid, rglm., -Ὁροῦμαι; ὠλοφῦράμην u. dv-; 
ὀλοφυρϑείς Th. 6, 78, whrschl. pass. deploratus aufzufassen. 
ὁμ-αρ-τέω (aus ὁμοῦ u. Y dp, 8. ἀρ-αρ-ίσχω), treffe, gehe 
zusammen, ep. poet. u. Hipper. 7, 94 L., ὁμαρτήτην N, 584 st. 
«την, das 1 cod. hat (Aristarch ὁμαρτήδην od. duaprhönv als Adv. 
= ἁμαρτῇ, zugleich, was Bekk. aufgenommen hat; ὁμαρτήσω; ὡμάρ- 
τησα (öpantev A. 2. Orph. Arg. 513). Ueber ὁμ- u. ἀμ- 8. Spitzn. 
ad. Il. exc. 12. 
ὁ-μῖχ-έω, mingo, über d. o euph. 8. 8. 44 nur Pr. Hs. op. 
727 u. v. ᾿ὀμίχω ὦμιξεν Hippon. 55 B. 
ὁμ-νῦ-μι 8. 302 (so stäts trag.), schwöre, u. -vöüw, auch 
dor. Cret. 2555. 2556 (ὀμοῦντες v. ὀμόω Hdt. 1, 153, aber ὀμνύν- 
τας 2, 118), ipr. opvußı W, 585. att. ὄμνῦ 5. Tr. 1185. Eur. I. 
T. 743, 0 we Theocr. 27, 35, τέτω T, 175, ὀμνύς, ύντος, ὀμνύναι: 
wiLvöv U. ὠμνῦον, auch dor. Epich. 71; F. ὑμοῦμαι (dor. 1 pl. ὀμιώ- 
μεϑα Ar. L. 188, ὀμόσω Sp., ἐπ- ομόσομαι Luce. philopatr. 5); ὥμοσα 
(ὔμ- Ξ, 280. β, 378. x, 346, ep. auch -οσσα u. 8. w.); ὁμώμοκα 
8. 201: ὀὁμωμόχειν, mit Augm. ὠμομόκειν ὃ. 201, A. 2. M. bes. 
in Comp. z.B. διιόμνυμαι; F. ὀμοῦμαι Ar. N, 247. X. Hell. 1. 3, 
11. διομοῦμαι; δι-ωμοσάμην, ἀντ-, ὑπ-. P. ὀμώμοται Aesch. Ag. 
1257. Dem. 20, 159, ξυν- Ar. IL. 1007 u. ὀμώμοσται Eur. Rh. 
816. Aristot. rhet. 1. 15, 3, 3 pl. ὀμώμονται Andoc. 1, 98 in 6. 
Gesetze, ὀμωμοσμένος (ὠμωσμένος Sp.); ὠμόϑην Isae. 2, 40, ür- 
Dem. 48, 25 u. ὠμόσϑην X. Hell. 7. 4, 10, ὑπ- Hyperid. fr. 63, 
7; ὁμοσϑήσομαι; ἀπ-ώμοτος S. Ant. 388. 394, 
δμοχλάω, rufe zu, ep., selt. att. poet., Pr. kommt nicht vor, 
Ipf. ὁμοχλέομεν, ὁμόχλεον ὃ. 248, A. 6, a) u. ὁμόχλα, Beides Hom.; 
δμόχλησα ep. u. S. El. 712, ὁμοχλήσασχε B, 199. 
ö-wöpy-vo-p (δ. 306; Y pepy, sk. Y marg, abwischen, 
Curt. Et. 168 und ο euph. ὃ. 44), wische ab, ep. poet.; Fut. 
ὀμόρξω Nic. ther. 558, &- Eur. fr. 15 W.; Aor. ὥμορξα Eur. 
Or. 219. Med. ὀμόργνυμαι, wische mich ab, Pythag. Ὁ. Diog. 
:L. 8, 17, &- Pl. leg. 775, d; ὠμόργνυντο A, 527; ἀπιομόρξομαι 
Eur. Hipp. 653, ἐξ- Ar. Ach. 843; ἐξ-ωμορξάμην Pl. Gorg. 525, a 
(ἀπ-ομ. σ, 200), Simpl. ὀὁμορξάμενος 2, 124. 9, 88. A, 530, ohne 
o euph. nur μόρξαντο Q. Sm. 4, 270. 374. A, P. ἀπ-ιομορχϑείς 
Ar. V. 560. 
ὀνειρώττω, träume, 8. 8. 258, 2. 
ὀν-ἵνη-μι (88. 271. 288), nütze, ὀνίνης, ὀνίνησι u. 8. w., Ρ. 
ὀνινᾶσα Pl. Phil. 58, c, ὀνινάναι 8, unter Aor. 2; ὀνείνη-μι steht st. 
ὀγ-όνη-μι, wie ὁπ-ιπ-τεύω st. Ör-on-t-s0w, indem der Stammvokal ὁ 
in τ abgeschwächt ist, siehe 8. 271; statt des Import ὠνίνην wird 
ὠφέλουν gebraucht; ὀνήσω (dor. -asw Theoer. 7, 36); wvnoa, 
dor. -ἄσα Simon. C. 55 B. Theoer. 5, 69, ov- A, 503 (if. A. 2 
ὀνῆναι wie στῆναι, βῆναι Pl. Civ. 600, ἃ, m. ἃ, V. ὀνεῖναι, ὀνῆσαι, 
ὀνῖναι ὀνίναι, wofür Matthiä sehr whrschl. ὀνινάναι vorschlägt, was 
Ὁ. Sp., wie z. B. Galen. atr. bil. 6, 128 u. 8. vorkommt, 8. Lob. 
paral. p. 12, Schneid. hat aber ὀνῆναι aufgenommen). M. Alanya, 
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habe Nutzen (spät ὀνεῖται und ὀνούμενα siehe unten); ὠνινάμην; 
ὀνήσομαι; Aor. ὠνήμην Theogn. 1380. Eur. Alc. 335. Com. fr. 
4, 228. Pl. Men. 84, c. Luc. Prom. „20, ἀπτώνητο Hdt. 1, 168 
ἀπ-όν- λ, 824. π, 120. p, 293, ipr. ὄνησο τ, 68, ὀναίμην häufig, 
auch gut prOB8,, ὀνῆσϑαι Ps. Hipper. ep. 3, 822, ὀνήμενος β, 33, 
ἀπ- w, 30, od. ὠνάμην oft Sp., aber ὥνασϑε Eur. H. f. 1368, 
ὄνασϑαι Eur. M. 1025. Hipp. 517. 718. Pl. Civ. 528, a, in gleich. 
Bdt. ὠνήϑην ὀνηϑῆναι X. An, 5. 5, 2 (dor. ὠνάϑην Theocr. 15, ὅδ; 
nur sp. ὀνήσασϑαι Galen. 2, 381, ᾿ὠνάσατο Anth. 7, 484 m. d. V. 
ὠνόσατο wie ν. ὀνόω; ἀνόνητος S. Aj. 758. V.d. St. 'ON-@ ovotvro 
Maneth. 2, 200, wofür Lob. z. Buttm. 8. 114 ovawvro schreiben 
möchte; v. ὌΝΕω ὀνεῖται — ὀνίναται Stob. 68, 36, ὀνούμενος Luc. 
philop. 26. 

ὀ-νομάζω (ν. O-vo-wa, ὅ-γνο-μα, ak. nd-ma, ἃ. Na-me, goth. 
na-mö, 1. nö-men co-gnö-men, Curt. Et. 287), nenne, rglm. προσ.ο- 
γυμάσδεσϑαι Inser. Cum. 3524 B.; äol. ὀνύμαξε Pind. P. 2, 44. 
11, 6 u. ὀνυμάξομαι P. 7, 5; 3 pl. Pf. P. ὠνομάδαται Dio C. 37, 
16. Med. nenne Etwas als das Meinige, selt. S. OR. 1021 ὠνομάξετο, 
F. 8. Pind. oben, A. &-wvopasavro or. Sib. 3, 141. Ε΄ P. ὀνομα- 
σϑήσομαι Sp.; ὀνομαστός, -τέος. Nbf. ὀνομαίνω, Pr. ep. ἢ. Ven, 290, 
sonst. nur Aor., wie att. poet., selt. pros., F. οὐνομανέω Hdt. 4, 47; 
ὠνόμηνα Isae. 3, 33, ὀνόμ- ep.; äol. u. dor. ὀνυμαίνομαι Tim. Locr. 
100. „102; ὠνούμηνεν Corinn. 4 Ahr. 

ὄνομαι, beschimpfe, ep. ἃ. neuion., 2 p. ὄνοσαι p, 378, οὔὐνεσϑ᾽ 
Ω, 241. mit metr. Dehnung, aber Aristarch ὀνόσασϑ᾽, 8. Spitzn. ri 
Buttm. 8. 114 schlägt οὔνοσϑ᾽ vor, ὄνονται φ, 427. Hdt. 2, 167; 
χατ-ώνοντο 2, 172 m. d. V. -όνοντο, opt. ovorro N, 287. ὃ, 239; 
ὀνόσσομαι |, 55. e, 379; ὠνοσάμην P, 173, -όσσ- ep., ὀνόσαιτο Δ, 539. 
N, 127. P, 399. Theoer. 26, 38, -ossanevo;s ὦ, 439, -ὅσασϑαι. Ap. 
Rh. 1, 205. Q. Sm. 6, 92 u. wvaro P, 25, wofür Bekk. wvoro 
vorschlägt; in gleich. Bdt. A. P. xat-ovosd7x Hat. 2, 136; ὀνοστός 
l, 164, -οτός Pind. J. 3, 68 u. Sp. 

ὁ-νο-μαίνω, Ö-vu-- 8. ὀνομάζω. 

ὀξύνω, schärfe, Pf. παρ-ὠξυγχα Polyb. 31, 9. Joseph. ant. 
11, 7, 8. $. 267, 2; ὥξυμμαι, παρ-, παρωξύνϑαι, παρ-ώξυμμαι (SP. 
ἀπιὠξυσμαι Polyb. 1, '29, συν- 6, 22). 

ὀπηδέω ep., ὁπάδ- dor., begleite, Ipf. ὀπήδει B, 184. τ, 398, 
ὁπάδει Simon. C. 15 B. 

ὀπίζομαι, beachte, scheue, ep. poet., aber nicht att. poet., 
nur Pr. u. Ipf. ὠπίζετο u. ὁπ- ep. u. ὠπίσατο Ὁ. Sm. 2, 618. 

ὀὁπ-ιπ-τεύω (ὀπιίπεύω SP.), Circumspicio, ep. St. ὁπ-οπ-τεύω, 
vgl. ὁν-ίνη-μι. 

ὁπλέω, rüste, nur ὥπλεον X, 73 m. ἅρμα (anschirren) u. M. 
ὄπλεσϑαι, für sich zubereiten, T, 172. Ψ, 159, aber ὁὀπλίζω, poet. 
u. pros., rglm., ὠπλῖσα (ὦπλισσα A, 641. β, 289); ὥπλιχα u. -Ixeiv 
Sp. M. bewafine mich od. Etwas von mir, ἐφ- οπλίσομαι Anth. 9, 39 
(-ιοῦμαι Schol. ad N, 29); ὡπλισάμην (ep. auch ᾧπλισσ-, aber ὅπλι- 
σάμεσϑα ὃ, 429. 574. P. ὦπλισμαι; ὡπλίσϑην, auch rflex. (3 pl. 
ep. ὁπλισϑεν ψ, 143); ὁπλιστέον. 

OIT-w 3. ὁράω. 


ξ. 843. Verbalverzeichniss. 881 


ὀπυΐω (falsche Schreib. ὀπόω 8. 43, 2),, uxorem duco, ep. 
poet., auch sp. pros., ὥπυιον 2, 283 u. Sp. „ om ὃ, 798; ὀπύσω 
Ar. Ach. 255. Μ. ὀπυίομαι, verheirate mich, ep. u. sp. pros. P. 
ὠκυσμένος (falsche Schr. ὠπυισ.) Dio. Hal. Exc. 17, 3 


ὀπώπεεν Ipf. Orph. Arg. 184. 1025, v. d. Pf. ὕπωπα gebildet; 
ὀπωπήσασθαι Euphor. in Schol. Eur. Ph. 682. 


δράω 8. 275 (urspr. Fop-. 1. ver-eor, ahd. war, aufmerksam, 
gi-war, gewar, mhd. war-nemen, Curt. Et. 31 1), sehe, (ὁρόω 
u.8.w. ep. 5. ὃ. 248, 2. 8), ὁρέω, -ἔομεν u.8. w. neuion. 8. 8. 251, 
3, 4), (äol. u. dor. öpnpı Sapph. 2, 11, ποϑ- Theoer. 6, 8. 22. 25, 
p. ὁρείς Pittac. Ὁ. Diog. L. 1, 81), δρεῦντι Theoer. 9, 35 steht 
kritisch nicht sicher; ἑώρων aus 4-Föpaov ὃ. 198", 6, a), (ὥρων 
selt. ὥρεον Hdt., 8. 8. 251, 3, höchst selt. m. syll. Augm. ἑωρῶμεν 
1, 120 m. d. V. &op-, ἐν-εὗρα 1, 128. 3, 53 ohne Var., vielleicht 
verderbt, vgl. ἐνώρων 7, 212. 8, 140 (Hom. immer ohne Augm. 
ὅρα, 0, 616. Π, 646, δρῶμεν x, 99); Y ὁπ st. ὀχ, 8. ὕσισομαι, 

F. ὄψομαι, 2 p. ὄψει 8, 211, 3 (auch ep. neben ὄψεαι, auch Eur. 

Andr. 1225 mel.), Hom. unterscheidet in ἃ, Bedtg. ἐποόψομαι = 
werde sehen, schauen, 5, 145. ἡ, 324 u. ἐπι-όψομαι, werde aus- 
ersehen, wählen, I, 167. β, 294, s. Buttm. 8. 114; A. y Fü 
εἶδον 8. unter ElAw (A. 1 opt. ἐσορήσαις Orph. fr. 2, 16); ἑώραχα 
(ἑόρακα Komik. neben ἑώρ-, 8, Fritzsche ad Ar. Th. 32); ἑωρᾶχειν: 
ὅπωπα (8. 202) ep. poet., stäts trag, auch dor. Ar. L. 1157. 
1225, neuion. u. sp. pros. (über ὀπώπη st. -e 8. 8. 213, 3); Ppf. 
ὁπώπει φ, 123, wo man τὶς ergänzen muss, „% 226. Theoer. 4, 7 
m. d. V. ὀπώπη, ὀπώπεε U. -πεσαν πουΐοῃ. (ὥφειν U. προ-ωφώς Suid., 
Hesych.). M. ὁράομαι, -ῶμαι ep., trag., ‚auch Com. fr. Cratin. 2, 94 
u. sp. pros. 2 p. Opnat ξ, 343 wie v. ὅρημαι, 8. ὃ. 248, A. 6, 6), 
aber προ-, ὑφ-, περιορῶμαι att. pros.; δρώμην A, 56, ἑωρᾶτο Polyaen. 
8, 16, aber προ-εωρώμην att. pros. (rpo-mp- N. T); A. εἰδόμην 8. 
unter ΕἸΔιω; A. 1 selt. ὄψαιντο S. OR. 1271, ἐπι-ώψατο, wählte, 
Com. fr. 2, 623, ἐπ-ό-ψατο, sah, schaute, Pind. fr. 65, 6 Β., ὄψασϑε 
Q, 704 nach Zenod. st. d. F. obeode, 8. Spitzn., 6]. ὀψώμεϑα 
Menand. rhet. 68, -node N. T., ἐπι-.όψωνται, auswählen, Pl. leg. 
947, ce nach Buttm. st. ἐπόψωνται, s. Stallb.; Pf. M. sp. προ-εωρᾶ- 
σϑαι Diod. S. 20, 102. P. ἑώρᾶμαι, zuerst Isocr. 15, 110, dann 
Dem. 45, 66. 54, 16. Aristot. ἢ. a. 9, 6. 8, 15, rpo- Dem. 54, 
19. Aristot. metaph. 2, 1 u. ὦμμαι, ὦψαι, ὦπται u. 8. w. Aesch. 
Pr. 1000. Dem. 18, 263. 24, 66, xar- Pl. Civ. 432, Ὁ, repı-wpda: 
Dem. 19, 66; ὥφβην (ἑωράϑην erst seit Aristot., aber dann oft); 
ὀφϑήσομαι (sp. ὁραϑήσομαι Galen. 3, 820. 822; ὁρατός, ὑφ-ορατέσν 
Plut. mor. 49, örttov sp., aber περι- klass. 

ὀργαίνω, zürne, trag, nur Pr. u. A. ὀργάνειας, erzürnen, $, 
OR. 335, 5. 8. 267, 

ὀργίζω, erzürne, Act. selt. X. eq. 9, 2, ὠργίσα Ar. V. 223. 
404. 425. Pl. Phaedr. 267, c. Ps. Pl. Eryx. 393, c. M. ὀργίζομαι, 
zürne, m. pass. A, ὠργίσϑην: ὦργισμαις; ὀργιοῦμαι, seltener «ἰσϑήσομαι 
Lys. 21, 20. Ps. Dem. 59, 111, συν- Dem. 21, 100. 49, 27: ὀργι- 
στέον Aristot. eth. N. 2, 9. 4, 11. 
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d-ply-w, recke (vgl. 1. reg.o, sk. r-ü-g&, strecke mich, Curt. 
Et. 169), strecke, reiche (por-rigo, o euph. 8. 44), Akt. ep. poet. 
u. sp. pros., selt. att. pros., ἀπ. Hipper. 3, 412 L., v. ὁρόγνυμι 
nur -νύς A, 351. X, 37; öpkko; ὥρεξα ep. poet. u. att. pros.; ὀρω- 
ρεχότες = ὀρέγοντες, Suid, M. ὀρέχομαι, strecke mich, begehre, 
poet. u. pros. (ὀρέγνύμενος Mosch. 2, 112. Anth. 7, 506); ὁρέξομαι, 
ὠρεξάμην ep. poet. (ὀρέξατο Z, 466. "N, 20), selt. pros. X. Comm. 
1. 2, 15, att. pros. gwhl. (aber noch nicht Hom. u. Hes.) ὠρέχϑην 
ib. 1. 2, 16. Conv. 8, 35. Ages. 1, 4. Eur. hat beide Formen; 
Pf. 3 pl. ὁρωρέχαται (8. 202) II, 834, ὀρωρεγμένος Joseph. ant. 18. 
6, 5 (opeypaı Hippocr. 1, 520; ὀρωρέχατο A, 26; ὀρεχτός B, 543. 
Nebenf. ὁ- -pry-vdonar Eur. Ba. 1255; ὠριγνᾶτο Theocr. 24, 44, 
-«ὦντο Hs. sc. 190; ὀριγνήσομαι Dio C. 41, 53; ὀριγνηϑῆναι Isoer. 
ep. 6, 9, -ησϑῆναι: Antiphon Ὁ. Harpoer. 

ὀρέομαι 8. ὄρνυμι. 

ὀρεχϑέω, a) strecke mich, Ὁ) trop. begehre, trachte nach 
Etw., bin aufgeregt, poet. ΝΡ. v. ὀρέγομαι, a) ὀρέχϑεον W, 30, wie 
33 τανύοντο, wo Andere es als 6. Nbf. ν. ῥοχϑέω, brällten, ansehen, 
ὀρεχϑεῖ, extenditur, Nic. Alex. 340; Ὁ) ὀρεχϑεῖ, begehrt, Ap. Rh. 
1, 275. Opp. hal. 2, 583, -Esı Aesch. fr. 155, -eiv, aufgeregt sein, 
Är. N. 1368. Theoer. 11, 43; ὠρέχϑει Com. Aristias b. Ath. 2. 
60, 6. S. Spitzner ad n. Exc. 34. 

ὁρήμι 8. ὁράω; — ὀρϑόω Augm. in Comp. 8. ἀνορϑόω; — 
dpıyvdopar 8. ὀρέγω: — ὀρίνω 8. ὀρνυμι. 

δρ-μά-ω (Y dp, σορ, sk. Y sar, in Kompos. auch irruere, 
excitare, χὰ, har, gehen, Curt. Et. 312), {reibe, eile, (b. Hom. 
v. Act. nur Aor.,) F. -ἦσω (dor. -ἄσω); ὥρμησα (dor. -ἄσα, ipr. 
ὁρμᾶον St. ncov Ar. L. 1247 Ch.); ὥρμηχα. M. ὁρμάομαι, breche 
auf, -ἤσομαι (-ηϑήσομαι Galen. 5, 85); ὡρμησάμην θ, 511. Φ, 595, 
ἐφ- Hs. sc. 127, pros. nur ἐξ- X. Hell. . ὅ, 20 u. ‚gwhnl. ὡρμή- 
ϑην (dor. -ἅϑην) poet. (auch meist Ham) u. Ῥ͵ΓΟΒ.; ὥρμημαι (δρμέ- 
αται Hdt. 5, 121); ὡρμήμην (ὁρμέατο Hdt. 1, 88 u. 5.). P. ὅρμη- 
del, impulsus, 8, 499. v, 82, ὡρμάϑη S. El, 197 Ch. Ep. poet. 
Nbf. δὁρμαίνω nur Pr., Ipf. ὥρμαινον u. A. ὥρμηνα, auch Ὁ. Hom. 
immer augm. 

δρμίζω, lege vor Anker, Med. ankere, rglm., A. ὡρμισάμην, 
seltener “ἰσϑην. 

δρ-νῦ-μι (δ. 307, "" öp, sk. Y ar, 1. or-ior, Curt. Et. 811), 
errege, ep. poet., ipr. ὄρνυϑι, Z, 363 u. 8., if. ep. -νύμεναι, -νύμεν 
P, 546. I, 353 (ὀρνύω, ὥρνυον Ep. ἃ. Pind. Ο. 13, 12. P. 4, 170); 
ὄρσω $. 264, 3; ὦρσα (öpsaoxe P, 423); A. 2 ὥρορον (8. „203) 
B, 146 u.s., auch intr. entstand, fing an, N, 78. ὃ, 539; Pf. ὄρωρα 
(8. 202), habe mich erhoben, H, 388. N, 78. Theogn. 909. Ap. 
Rh. 3, 59, ὀρώρῃ, I, 610; öpwmperv B, 810. 8, 59. Hs. th. 70 u. 8. 
Ap. Rh. g, 457 u. ὠρώρειν 2, 498. Ap. Rh. 4, 1698. Aesch. Ag. 
639. 8. Ant. 1060. OC. 1622. Med. opvunat, erhebe mich, eile, 
Ipf. ὠρνύμην II, 63 u. 8.; F. ὀρεῖται Y, 140. Epigr. Ὁ. Pausan. 9, 
38,4. (Selt. ep. 2 Nbf. ὁρέομαι, eile, stürme, nur Pr. u. Ipf. 
ὁρέοντο B, 398. Ψ, 212.) Pf. ὁρώριε-ται (st. ὄρωρ-ται) τ, 377, cj. 
«ται N, 271; A, ὦρτο (8. 276, 1) E, 590. Hs. op. 568. Acsch. 
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Ag. 960 Ch., ipr. Opa, ὗρσο Δ, 204. E, 109. Pind. O. 6, δὴν 
ὄρσεο Γ, 280. II, 126, ὄρσευ A, 264. T, 139 (8. 226, A. 2), if . 
ὄρϑαι θ, 474, ὄρμενος A, 572 u. 8. Assch. Suppl. 417 Ch. Ag. 
1382 Ch. 5. ‚OR. 176 Ch., seltener ὠρόμην M, 279. X, 102, ὄροιτο 
ἔ, 522. οἷ). ὄρηται Has. th. 782, ὁρόμενος „Trag.; Bb-oproc Aesch. 
Pr. 767, παλίννορτος Ag. 149. Nb£. opw ὄροντες Orph. Lith. 113 
nach Thyrwitts Verbesserung st. ὁρῶντες, vergl. 373; ὀρίνω ep. 
poet., wpiva (Opıva) ep., -Ivas Theoer. 26, 37; ὠρίνϑην ep., Theocr. 
22, 89. Com. fr. 3, 871; ὁροϑύνω ep. poet., ὀρόϑυνον Eep., ὠρό- 
ϑῦνα Pp- u. Lycophr. 693. P. ὠροϑύνετο Aesch. Pr. 200. Vgl. ὁρούω. 

ὄρ-ομαι, urspr. Εάρ-, war, nehme war, beware (daher οὖρος, 
Wächter, Föpaw, Curt. Et. 311), ἐπὶ δ᾽ ἀνέρες ἐσϑλοὶ opovrar ξ, 104, 
iml.. ὄροντο 1, 471; Ppf. ἐπὶ... ὀρώρει W, 112. 

ὁρ-ούω (8. ὄρινυ. μὴ), erhebe mich, stürze los, ep. poet., Hipper. 
u. 8p. pros., ὀρούσω kymn. 2, 239; wpouca ὀροῦσαι U. 8. W. τὴ 
poet., Hipper. 8, 98. Plut. Brut. 8, 34, Cat. maj. 13 u. 8. (op- B 
310. N, 505. Ηρ, sc. 412. 436. 

ὁρτάζω 8. ἑορτάζω. 

ὀρύσσω (-ττω; Y ὀρυχ, vgl. ὀρυχ-ή; über den Uebergang des 
X in y 8. ψύχω), grabe, -ύξω H, 341, xar- ProR.; ὥρυξα Hdt. 3, 39 
(öp- ep.) u. att. poet., xar-, δι- pros.; (A. 2 wpuyov Philostr. Apol. 
25. Phot, cj. ὀρύγῃ Solon, 8. Buttm. δ. 114); κατ-ορώρυχα (8. 201) 
Com. fr. 2, 327; ὠρωρύχειν App. Civ. 4, 107. M. ὠρυξάμην Hdt. 
1, 186. 3, 9 u. Sp. Pass. ὀρώρυγμαι Hdt. 3, 60. 4, 195. Xen. 
oec. 19, 7, xat-, δι- (selt. ὥρυγμαι Hdt. 2, 158, xat- Antiph. 3, 
Ὁ 12 m. d. V. -opwp-, broxar- Bophr. fr. 33 Ahr., δι- Luc. Tim. 
53. Diod. S. 4, 43, ὀρωρύγμην Hdt. 1, 186, m. d. Augm. διωρώ- 
puxto X. An. 7. 8, 14 8. 201, A. 2, aber ὠρύγμην Hdt. 1, 185; 
ὠρύχϑην (dpuynv Sp. „8. Lob. ad Phryn. p. 318); χατ-ορυχϑήσομαι 
(χατ-ορυχησόμεσϑα Ar. Av. 394, ὀρυγήσομαι Sp.); ὀρυχτός. 

07-sop.aı (aus Ox-jopat, vgl. oc-ulus, sk.  @bk-shi, Auge, Curt. 
Et. 407), schaue, ahne, ep., nur Pr. u. Ipf. ὄσσετο, ὅσσοντο. 

dapp-alv- μαι (8. 269, 4, -άνομαι Sp., -άομαι Sp., ὀσφρᾶσϑαι 
Com. Antiphan. fr. 3, 80, Mein. aber -ἔσϑαι), rieche, ὑσφρήσομαι 
Ar. P. 152; ὠσφ un Ar. Ach. 179. V. 792. Com. fr. 2, 422 
u. Sp. Pros. (A. oogpavro Hdt. 1, 80 m. d. V. 00p- ϑ. 236, A. 4, 
ὠσφράνθϑην Com. fr. 4, 27. Machon b. Ath. 13, 577, ἴ. Hipper. 1, 
468. K, 8., 488 L. Aristot. de an. 2, 12, ὡσφρησάμην Sp. 8. Lob. 
parerg. p. 741 sq.; ὀσφραντός Aristot. de an. 2, 9. Plut. mor. 969, 
᾿ὀσφρητός Sext. Emp. 296 B. Act. ὀσφραίνω, gebe zu riechen, sp., 
8. Lob. ad S. Aj. 869 p. 383 ed. 2. 

ὁτοτύζω, jammere, dram., ὀτοτύξομαι Ar. L;: 520; ἀν-ωτότυξα 
Aesch. Ag. 1044; Pass. ὀτοτύζεται id. Ch. 324. 

οὐλόμενος 8. ὕλλυμι. — οὔνομαι 8. ὄνομαι. — οὐνομαίνω 
8. ὀνομάζω. 

οὐρέω (urspr. Foup-to, sk. väri, Wasser, Curt. Et. 313 f.), 
harne, Inf. οὐρῆν (8. 245, 4, a); Augm. 88.198b, 499 f.; ἐούρουν 
Luc. conv. 35, mpoo- Dem. 54, 4, ἐν-εούρηχα Ar. L. 402, ἐν-εούρησα 
Com. Eupol. fr. 2, 444 (nenion. ohne Augm. syll. οὖρεον Hipper. 
2, 692 L., οὔρησα 2, 696. 5, 354 L. [auch Aristot. b. 4. 6, 201, 
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οὐρήχει 5, 354, οὐρήϑην 5, 716 L.); F. οὐρήσω Hipper. 8, 16L. u. 
-ἧσομαι Ar. P. 1266 (οὐρήσω Ar. V. 894 cj.). 

οὐτάω, verwunde, ep. (auch Aesch. Ch. 631 Ch. oörg), Ipf. 
ourae x, 356, οὕτασχε 0, 745; οὐτήσω Nonn. 21, 37; οὔτησα A, 469. 
A, 260, -saoxe 0, 145. x, 375; A. 2 ep. 3 p. οὗτα E, 376 u. 8. 
(a wie Ὁ. ἔχταν,) -Zueva u. -ἅμεν Φ, 68. 397. ι, 801. τ, 449. E, 
132. 821. Hs. sc. 335; A. 2 M. pass. οὐτάἄμενος (8. 311), vulners- 
tus, A, 659 u. 8. (8. 103, 3) neben οὐτηϑείς 8, 537; νε-οὑτάτος 
x, 536, ἀν-ούτατος Aecsch. fr. 119. Nbf. οὐτάζω ep. u. trag., -ἅσω 
Eur. Rh. 255 Ch.; ouraoa E, 336 u. 8. Eur. H. f. 199; οὕτασται 
A, 661, -ασμένος A, 536. Aesch. Ag. 1317 Ch.; οὐτασϑείς Lyco- 
phr. 242. 

ὀφείλω (aus ὀφέλ.ω) bin schuldig (ep. meist auf Lesbische 
wein ὀφέλλω, selt. ὀφείλω, 8. 8 pitzn. ad A, 686), Ipf. ὥφειλον Hs. 

. 174. fr. 172 G. Hdt. 3, 71 (ὄφειλον A, 688 m. ἃ. V. ὄφελλον; 
ὠφελλον und 09- 8. unten); ὀφειλήσω (δ. 274); ὠφείλησα Ar. Av. 
115. Dem. 30, 16 u. 18. &x- Th. 8, 5; ὠφειλήχειν Dem. 45, 33; 
A. 2 wpelov, ec, e, von 6. nicht zu erfüllenden Wunsche meist mit 
ὡς, ale, elde, εἰγάρ c. inf. T, 428 (auch 2 pl. ὠφέλετε Q, 254). 
Aesch. Pr. 48. 5. El. 1022. Ph. 969. Eur. Ion. 286. Heracl. 247, 
Ar. ‚Th. 865. P. 1069. N. 42 u. stäts att. pros. (doch zwl. m. d. 
V. 09-, 5. Schneid. ad Pl. Civ. 432, c, u. ὄφελον, ες, ε Γ᾽, 40. 
Z, 345. I, 698. X, 548, die Trag. in Ch. u. Anap. Aesch. P. 879. 
5. Aj. 1192. Eur. M. 1413, Hdt. 1, 111. 3, 65; auch d. Impf. 
ὥφελλον Z, 350. H, 390. 5, 84. Q, 764 u. ὄφελλον A, 353. T, 200. 
ὃ, 312, auch ὦφειλον Hs. op. 174. fr. 172 G.; b. Sp. wird ὦφελον 
zwi. als Konjunktion behandelt, wie ὥφελε μηδ ἐγένοντο ϑοαὶ νέες 
Callim. ep. 18; A. P. ὀφειληϑείς Th. 8. 63. 

ὀφέλλω, mehre, stärke, ep. poet., selt. att. Aesch. S. 175. 
231, wyellov (ὅφ- B, 420. Theoer. 25, 120); A. 1. 3. sing. opt. 
&ol. ὀφέλλειε Π, 651. β, 334; M. ὀφέλλετο Ψ, 524. ᾿ 

ὀφλ-ιἰσχ-ἄν- ὦ (8. 269, 4), bin schuldig, ὀφλήσω; A. ὦφλον, 
ὄφλω, ὄφλοιμι, ὀφλεῖν, ὀφλών (oft in d. codd. ὄφλειν, vgl. Phot. lex. 
p. 313 Pors., ὄφλων als Pr., das sich auch Ὁ. Sp. findet, ὄφλουσι 
Dio Chrys. 31, 642, ὥφλεε Hdt. 8, 26 falsche Lesart, 8. 8. 249, 
Anm. u. $. 251, A. 3), selt. ὥφλησα Lys. 13, 65, Ps. Hipper. ep. 
3, 849 u. sehr sp.; ὥφληχα; Pf. P. ὠφλημένος Ps. Dem. 29, 55. 

ὄχωχα 5. ἔχω- 

ὀψείω, wünsche zu sehen, nur ὑψείοντες Ξ =, 37; dor. ὥψεον 
Sophr. 39 Ahr. st. ὥφψειον nach $. 27, 5. 119. 

Πάζω, 8. παύω. 

παίζω (v. παίς, παιδ-ός; dor. παίσδω), scherze, παιξοῦμαι (-ξομαι 
Anth. 12, 46, συμ- Luc. d. deor. 4, 3, παίξω Anacr. 38, 8 Β. 
Anth. 12, 211); ἔπαισα (ἔπαιξα Sp., auch Ctes. fr. Pers. 29, 59 u. 
Pl. Euthyd. 278, e in ἃ. meist. u. best. codd., obwol er sonst 
immer ἔπαισα gebraucht); πέπαιχα Com. fr. Men. 4, 237 (πέπαιχα 
8. 253, A. 2); πέπαισμαι (πέπαιγμαι Sp.); ἐπαίγϑην Sp.; παιστέον 
Com. fr. 2, 630. Vgl. 8. 258, 6. 

ral-w (vgl. 1. pav-to, pavi-mentum, Curt. Et. 242), schlage, 
παίσω (παιήσω δ. 214λ Ar. N. 1125. L. 459), ἕκαισα; πέπαικα V. 
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T., aber önep- Ar. Ec. 1118. Dem. 50, 34 (rsrainxa Clem. Alex. 
strom. 7 p. 846). M. schlage mich, ἐπαισάμην. P. ἐμ-πέπαισμαι 
Sp., dafür klass. πέπληγμαι; ἐπαίσϑην Aesch. Ch. 182. S. 940, 
gwhnl. ἐπλήγην. Ueber σ in d. Tempusbild. 5. 8. 242, 1. 


παλαίω, ringe, rglm., aber πεπάλαισμαι Anth. 9, 411. Luc. 
Asin. 10 u. ἐπαλαίσϑην Eur. El. 686; δυσκάλαιστος Aesch. Suppl. 
203. Ob. 681. Ueber σ in d. Tempusbild. 8. 8. 242, 1. Vgl. 
. folg. 

παλέω, bin unglücklich, nur A. opt. παλήσειε Hdt. 8, 21 (in 
cod. Fl. παλαίσειε), ubi v. Baehr, u. Bredov. dial. Hdt. p 361 sq., 
aber ἐξιεπάλησεν Hipper. 3, 552. 4, 240 L. ist v. ἐχπαλής, aus 
gerenkt, abgeleitet, u. dieses kommt v. πάλλω, πάλλομαι. 


παλιλλογέω, repeto, ἐπαλιλλόγητο st. ἐ-πε-π- 8. 200, A. 9. 

πάλλω, schüttle (poet. zwi. auch intr. S. OR. 153, Eur. El. 
435. Ar. L. 1304), ep. poet., ἔπηλα ep. u. trag.; πεπηλότι Nonn. 
14, 152; A. ἀμ-πεπαλών (8. 203) T, 355. M. schüttle mich, auch 
Hdt. 1, 141, für mich, loose Q, 400; πήλασϑαι Callim. Jov. 64; 
Α. 2 (8.316) πάλτο Ο, 645, ἔχ. Ψ, 483, xarer- T, 351, dv- Y, 424, 
p. ἵππων χατεπ-άλμενος A, 94, desuper irruens in aliquem (8. Spitzn. 
ad Il. exc. 16 p. 59 sq.), wo Ahrens (Konj. auf μι Κ, 32) 
χαταπ-άλμενος vorschlägt, da ἐπί keinen rechten Sinn habe. Pf. M. 
od. P. πέπαλμαι Aesch. Ch. 404. 517; A. P. ἀνα-παλείς Strab. 8. 
6, 21. Ueber ἀν-έπαλτο, χατ-έπαλτο 8. Spitzn. 1. d. 

πά-ομαι (vgl. πό-σις, Gatte, δεσπότης, Herr, sk. patis, Herr, 
Gatte, 1. potis, potens, Curt. Et. 254), erwerbe, eigtl. werde Herr 
einer Sache, dor., poet., selt pros., räsonar Aesch. Eum. 169; 
ἐπασάμην Aesch. fr. 213 D., πασάμην ®, 76, πασσ- ı, 87. x, 58, 
πάσαιτο Ap. Rh. 3, 807, πάσασϑαι I, 487. T, 160. S. Ant. 202, 
πάσσ- x, 384, πασάμενος Theogn. 146. Epigr. Ὁ. Ath. 11. 465, d. 
Theoer. 15, 90; πέπαμαι, πεπᾶσϑαι Pind. P. 8, 73. fr. 72 Β. Eur. 
Jo. 675. Ar. Av. 943. X. An. 3. 3, 18. 7. 6, 41, πεπαμένος 
Aesch. Ch. 189. Ag. 809. X. An. 6. 1, 12, πεπᾶσϑαι Eur. Andr. 
641. H. f. 1426. Theocer. 10, 32; ἐπεπάμην X. An. 1. 9, 19; 
reräconat Pempel. Pythag. b. Stob. 79, 52. Vgl. πατέομαι. 

παραινέω 8. αἰνέω. 

παρανομέω (7. παράνομος), handele wider d. Gesetz, (Augm. 
8. 204, A. 1 u. 2,) παρηνόμουν Lys. 3, 17 u. Sp. u. παρενόμουν 
Aeschin. 3, 77 m. d. V. rapnv-. Ps. Dem. 17, 22. Luc. Apol. 7; 
παρηνόμησα Th. 3, 67 u. Sp. u. rapev- Hdt. 7, 238. Luc. Amor. 
20; rapavevöunxa (παρηνομηχόσι Diod. $. 16, 61); παρανενομήχεσαν 
X. Hell. 2.1, 31 u. sp., παρηνομήχει Dio C. 39, 59; παρανενόμημαι 
(παρηνομημένου Boeckh. C. J. nr. 2691. 6. 7); παρηνομήϑην Joseph. 
ant. 15. 4, 1. 

παρητγορέω (v. παρήγορος), rede zu, Augm. παρηγόρουν Aesch. 
Pr. 649. Com. fr. 4, 58. M. in gleicher Bdt. παρηγορέετο Hdt. 5, 
104 u. 8. (dor. xapayopsito Pind. O. 9, 77). 

παροινέω (v. πάροινος), betrage mich beim Weine schlecht, 
Augm. 8. 205, 1, ἐπαρῴνουν Dem. 23, 114 m. d. V. ἐπαροίν-, 54, 
4, irapolveı Dio C. 45, 28, ἐπαρῴνησα X. An. 5.8,4. Luc. coun. 
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2, πκαροίνησε Dio C. 45, 26; πεπαρῴνηχκα: πεπαρῴνημαι Luce. Jup. 

tr. 14; drappvhönv Dem. 22, 68 m. d. V. παρῴν-. 

παῤῥησιάζομαι, spreche freimüthig, D. M., -ἀσομαι: ἐπαῤῥη- 
aasdunv; πεπαῤῥησίασμαι (auch pass. Isocr. 15, 10). 

πάσσω (att. πάττω), bestreue, ep. poet., F. πάσω Com. fr. 2, 
237, χατα- Ar. eq. 99; χατα-πᾶσας Ar. N. 177, πο- Hdt. 1, 132, 
δια- 6, 125, ἐμ-πάσαι Pl. Lys. 210,4. M. bestreue mich, A. πασά- 
μενος Υ. T. Pass. πεπασμένος ἃ. χατα- Sp. seit Aristot.; ἐπέπαστο Ap. 
Rh. 1,729, xar- Luc. Asin. 7, πέπαστο Long. past. 1, 12; ἐπάσϑην 
Geop. 19, 9, ἐπι-πασϑέντα Pl. Civ. 405, e; πεπάσομαι Pemp. in 
Stob. 8. 79, 52; παστός Hipper. 554, 51, riov Ar. P. 1074. 

πάσχω (st. πάνϑισχω, τι. Verschiebung der Aspiration, $. 270, a), 
vgl. μίσγω st. μέγτσχω, Curt. Et. 631 u. Ετὶ], 5. 128 nimmt als y 
πα an, davon πῆμα, u. Nbf. πεν, wie ya γεν, ta tev u. ϑ als Zusatz: 
xa-d, rev-d [davon ea als durch den aspirirenden Einfluss 
des σ bewirkt), leide, affictor; πείσομαι aus πένϑασ (κήσομαι Heliod. 
8, 15. 10, 16); äradov (Aor. 1 πήσας Aesch. Ag. 1607 in d. 
codd. m. d. Υ. παίσας, Pors. πταίσας); πέπονθα (über πεπόνθης at. 
«ας 8. 8. 218, 3, über d. ep. πέποσθε — πεπόνθατε 8. 8, 319, 
κεπαϑυίῃ p, 555, dor. πέποσχα Epich. fr. 7 Ahr. Stesich. Ὁ. Phot.); 
änsnövderv (2 p. dor. nenövöng Theocr. 7, 82); παϑητός sp. 

πατάσσω, schlage, Pr. u. Ipf. ep. (dafür att. τύπτω, xale), 
«ἄξω Ar. L. 657. R, 646. Com, fr. 3, 606 u. Sp. seit Aristot.; 
ἐπάταξα att. poet. u. pros. Pass. πατασσομένη Orph. ἢ. 22, 3, dafür 
τύπτομαι, selt. παίομαι, ἐχ-πεπάταγμαι σ, 327 (dafür att. πέπληγμαι); 
ἐπατάχϑην Anacr. 33, 4 Β. Luc. Anach. 3, 40. Ach. Tat. 7. 8, ὅ 
(dafür att. ἐπλήγην); παταχϑήσομαι Luc. fugit. 14 (dafür att. πλη- 
γήσομαι, πεπλήξομαι). 5. πλήττω. 

πατ-έομαι (δ. 273; vgl. goth. föd-jan, ernähren, Καὶ, pit-ati, 
ernähren, Curt. Et. 244), koste, esse, „Hat. 2, 47. 66. Callim. fr. 
437. Agathocl. b. Ath. 14. 650, a, πᾶσονται Aesch. S. 1027 m 
ἃ, V. σπάσ-; ἐπασάμην ep., dram. u. Hdt. 1,73; πεπάσμην Q, 642; 
ἄπαστος ὃ, 788. 

παύ-ω (vgl. 1. pau-lus, pau-cus, pau-per, Curt. Et. 244), 
lasse aufhören (raus poet. zwi. intr. halt ein, lass ab, c. gen. Hs. 
sc. 449. Ar. R.850, ohne Zusatz S. Ph. 1275. Ar. V. 1208 u.s., 
auch Pl. Phaedr. 228, e u. Sp.); παύεσχον y, 315. S. Ant. 963 
Ch.; παύσω; ἔπαυσα (intr. ὃ, 659. h. Cer. 351); πέπαυχα. M. xab- 
ομαι, höre auf, παύσομαι, ἐπαυσάμην. Pass. πέπαυμαι (zwi. m. d. V. 
rtrauopar); ἐπαύϑην pass. u. flex. Hs. th. 533. Th. 2, 77. 5, 91 
u. 8. w. Andoc. 2, 8,b. Hdt. schwanken die Lesarten zw. ἐπαύϑην 
u. “σϑην, wie 1, 130. 5, 94. 6, 71, aber 6, 66 ἐπαύσϑη ohne Var., 
letzteres auch Sp., 8. $. 242, 3 (A. 2 ἐπάην sehr sp. Bekk. An. 
3. 1324); selt. παυϑήσομαι Th. 1, 81 (ἀνα-παήσομαι N. T.); πεπαύ- 
σομαι, desistam, S. Ant. 91. Tr. 587. Hipper. 6, 238 u. Sp.; παυ- 
στέον. Lakon. πάζω st. παύω, ἀμ-πάξαι, ἀνακαῦσαι, Λάχωνες, ἀμ- 
πάζονται, ἀνακαύονται Hesych. 

παχύνω, Pf. M. od. P. 8. 264, 7. 

reid-w (YV πιϑ, vgl. 1. Ad-o, Curt. Et. 236), überrede, πείσω 
(πιϑήσω — πείσομαι, werde gehorchen, 9, 369, wie πιϑόω, aber 
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πεκιϑήσω 8. 229, A., werde überreden, X, 233); ἔπεισα (κίϑήσας 
8.274, vertrauend, A, 398. Hs. op. 359. Pind. P. 4, 109. Aesch. 
Ch. 609 Ch, u.Sp.); A. 2 poet. πἴϑον Pind. P. 3, 65, «ϑοιμι, -ϑοι, 
-deiv, -ϑών dramat., aber nicht Soph,, -ϑοιμεν Theoer. 22, 64, ep. 
Ind. πέπῖϑον h. Apoll. 275. Ap. Rh. 1, 964, Ind. noch nicht Hom, 
u. Hes., aber πεπίϑωμεν I, 112, πεκίϑοιμι A. 100. W, 40, πεπιϑεῖν 
I, 184, πεπιϑοῦσα 0, 26, auch πεπιϑών, vertrauend, Pind. J.3, 90, 
8. ὃ. 203; πέπειχα, habe tiberredet, aber Pf. 2 πέποιϑᾳ (8. 260, 2), 
vertraue A, 325 u. sonst, Pind. Ο. 1, 103 u. Dram., seltener att. 
pros. Th. 2, 42. Pl. Menex. 248, a. Epin. 974, b, oft sp. pros. 
(über πεποίθης st. -ας 8. 8. 213, 3), cj. πεποίθῃς A, 524, -ομεν — 
ὦμεν x, 335, ipr. πέπεισθι st. πέποιϑε Aesch. Eum. 569, s. 8. 319, 
p. πεποιδώς E, 299 u. 3., Trag.; ἐπεποίϑειν Π, 171. Hdt. 9, 88. 
Arr. An. 3. 17,5 (πεποίϑεα [8. 213, 5] ὃ, 434. ὃ, 181), ἐπέπιϑμεν 
$. 230, 1 —= Ξ ἐπεποίϑειμεν B, 341, A, 159. Z, 55, 5, 8. 319, πε- 
ποιϑοίη — οἶδοι Ar. Ach. 940. M. tiberrede mich, glaube, gehorche, 
ἐπιίϑόμην, πίϑωμαι, -οίμην, -πιϑοῦ, -ἔσϑαι, -όμενος ep. poet., πεπίθϑοντο, 
gehorchten, Ὁ, Sm. 12, 84. Orph. fr. 8, 84, πεπίϑωνται (). Sm. 
12, 40, πεπίϑθοιτο K, 204, πεπιϑέσϑαι Q. Sm. 8,459. Anth. 14, 75, 
πιθοῦ auch pros. Pl. Phaed. 117, a in ἃ. best. codd. (sp. u. selt. 
A. 1 ἐπεισάμην), att. dafür ἐπείσϑην. das aber auch ebenso häufig 
pass. gebraucht wird; Pf. M. u. P. πέπεισμαι, persuasi mihi, con- 
fido u. persuasum mihi est; F, P. πεισϑήσομαι, werde überredet, 
überzeugt werden, X. Cy. 5. 1, 8. Isoer. 17, 7, werde glauben 
8. Ph. 624. Pl. Soph. 248, e; πιστός, πειστέον. 

nelx-o (Y πεχ, vgl. 1. pec-to, ahd. fahs, crinis, Curt. Et. 
150), scheere, kämme, σ, 316, att, πεχτ-έ-ω (8.273) Ar. Av. 714, 
Ersta Anth. 6, 279, οἷ. πέξω Theocr. 5, 98. M. kämme mich, 
lasse mich scheeren, scheere für mich, ἐπέξατο Simon. C. 13 Β., 
πέξαιντο, πεξαμένη =, 176. Theocr. 28, 13. P. πεχτούμενος Ar. L. 
685; ἐπέχϑην Ar. N. 1356. In d. Βαϊ. scheeren ist χείρειν, in ἃ. 
Bdt. kämmen χτενίζειν, ξαίνειν gebräuchlicher, s. Buttm. 2 8. 114, 
κτενίζειν kommt aber noeh nicht Ὁ. Hom. vor. 

πεινάω, hungere, Kontr. v.asinn, v.ae in ἢ, 8. 8. 245, 4, a), 
Sp. auch πεινᾷ, πεινᾶν, if. ep. -ἦμεναι υ, 137, dor. 3 pl. πεινῶντι 
X. Hell. 1. 1, 23, part. πεινᾶντι Theocr. 15, 148; -hcw (-aco N. 
u. V. T.); ἐπείνησα (-aoa Bp.); πεπείνηχα. M. πεινῶμαι St. πεινῶ 
Com. fr. Hermipp. 2, 389. 

πειράζω 8. πειράω. — πειραίν, vollende, 8. περαίνω. 

πειρ-ἄω, versuche, -ἄσω att. (-ἦσω ep.); ἐπείρᾶσα (-ησα ep.); 
πεπείραχα Luc. amor. 26. Μ. πειράομαι, -ἄσομαι att. (dor. -ἀσοῦμαι 
Ar. Ach. 743, -ἤσομαι alt- u. neuion.); ἐκειρασάμην (-ησάμην alt- 
u. neuion.) Th. 2, 44. 4, 114. 117. Pl. nur Gorg. 474, a, häu- 
figer ἐπειράϑην Th. 2, 5. 33. 6, 92. Pl. fast immer, u. immer die 
meist. Att. (pass. Th. 6, 54, -hönv alt- u. neuion.); πεπείρᾶμαι 
(pass. Ar. V. 1129, -npaı alt- u. neuion., πεπειρέατο — nvro Hdt. 
7, 125); πειραϑήσομαι — πειράσομαι Sp.; πειρατέον. Die Comp. 
sind Dep. m. pass. A,, als: δια-πειράομαι, δι-επειράϑην. Nbf. πει- 
ράζω bes. ep., auch Ὁ. Hippokr. u. Ὁ. Sp., %, 114. Luc. tragod. 
149, Ipf. πείραζε Ap. Rh. 3, 10, M. «-αζόμενος Hipper. 2, 827, 
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Pass. πειράζεται Plut. mor. 230; πειρητίζω 0, 615, Ipf. πειρήτι: 
ζον M, 257. 


πείρω ( περ, vgl. περ-όνη, Curt. Et. 246), durchsteche, ep. 
poet. u. sp. pros., ἔπειρα A, 465. Strab. 13, 1. 38, δια-πείρας Eur. 
Ph. 26, dvo- Hdt. 4, 103, ἀμπ- B, 426. Pf. P. πέπαρμαι Luc. 
tragod. 298, -μένος ep., Archil. 84 Β., dy- n- Ar. Ach. 796; 
πέπαρτο h. Apoll. 1, 92; περι-επἄρην Luc. pisc. 51, ἀνα-παρῆναι 
Mach. b. Ath. 349, c, ἀνα-πᾶρείς Hdt. 4, 94. 


rextio 8. πείχω. 


πελ-άζω (v. πέλας), nahe, poet. auch bringe nahe, so fast 
immer Hom., poet., selt Hdt., -ἄσω Eur. EI. 1332 Ch. u. 8. (-doou 
fr. Phaeth. 5, 42 Ch. Wagn. u. πελῶ δ. 228, 3; ἐπέλασα ep. poet. 
u. Hdt. 2, 19 u. 8. (ἐπέλασσε ὦ, 93) u. πελάσϑην, nahte, E, 282, 
3 pl. πέλασϑεν M, 420, «-ασϑῆναι, -ασϑείς S. OR. 213, Ph. 1327, 
ἐπλάϑην 8. 233, A. Trag. Aesch. Pr. 899 Ch. (wo Well. unrich- 
tig πλασϑείην schreibt,) Eur. Rh. 920. Andr. 25. Tr. 203 Ch., denn 
d. Form ἐπλάσϑην hat whrschl. gar nicht bestanden). M. πελάζομαι 
ep. u. trag., nelacalaro P, 341; πέπλημαι μ, 108. Simon. A. 86 Β. 
Anth. 5, 47, dor. πέπλαμαι; A. 2 (8. 311) ἔπλητο, πλῆτο, ἔπληντο, 
πλῆντο Ep. Adj. v. ἄ-πλαᾶτος S. Tr. 1093, aber πλαστός Aesch. 
Eum. 53, πρόσιπλαστος Pr. 718. Nbf. πελάω trans. u. intrans,, 
πελάει Opp. cyn. 1,515. Arat. 74, πελῶσι S. OC. 1060 Ch., πελᾶν 
El. 497 Ch. (8. Ellendt L. S. I. p. 544), ep. πελᾶαν hymn. T, 
44, ip. n&a Dicht. Ὁ. Plut. mor. 457; — rela-do intr. nur Pr., 
dramat., u. πλάϑω trag., 8. 8. 272; Med. πλάϑεται Inser. Plut. 
Arat. 14: — πιλνά-ω 8. 269, 2, trans, u. intr, πιλνᾷ Hs. op. 
510, πιλνᾷς h. Cer. 115 (das Ruhnk. in πίλνασαι, Herm. in πιλνᾷ 
= πίλνασαι verändert hat). M. πίλνάμαι T, 94, ἐπι- ζ, 44; πίλνάτο 
Ψ, 368. Hs. th. 703, προςεπ- v, 95; — pros. πλησιάζω (w. πλη- 
σίον, Y πλα)ὴ intr. (trans. X. eq. 2, 5), rglm. -ἅσω, ἐπλήσιάσα, 
πεπλησίαχα; πλησιασϑείην intr. Eur. El. 634, 


πελ-εμίζω, schwenke, erschüttere, ep. poet., πελέμιξα ®, 176; 
πελεμίχϑην A, 535 u. 8. 


r&\w, bin (urspr. drehe, bewege mich, versor, vgl. πωλέομαι, 
Curt. Et. 413), ep. poet. (Hom. u. Hes. Pr. u. Impf., Trag. nur 
Pr., Aristoph. nur Einmal Ipf., 8. Veitch p. 448, if. πελέναι Par- 
menid. Ὁ. Pl. soph. 244, e), sehr selt. pros. Pittac. Ὁ. Diog. 
L. 1. 4, 10. Aretae. 81, 20. Pempel. b. Stob. 79, 52, Med. nur 
Archyt. Ὁ. Stob. 1, 71; πέλῃ, πέλε, πέλειν bes. Trag., auch a. Dicht., 
πέλουσα Aesch. Pr. 898; ἔπελες Pind. Ο. 1, 46, gwhnl. πέλον ep., 
Theoer. 21, 17. Ar. P. 1276 Hexam., ἔπλε (8. 232, 2) M, 11, 
opt. πέλοις, πέλοι Trag., Ap. Rh. 4, 1656. Theocr. 21, 54. M. 
πέλομαι m. gleich. Bdt., πέληται, -ὦμεϑα, -wvrar ep., πέλευ Q, 219, 
πέλεσϑαι Ap. Rh. 1, 160 u. 5., πελόμενος Aesch Suppl. 116. 791 
Ch., πλόμενος (8. 232, 2) Euphor. fr. 55, ἐπι-, herankommend, ἢ, 
261 u. s. S. OR. 1314, repı-, sich herumbewegend, W, 833 u. s.; 
ἐπελόμην I, 526. Simon. C. 36 B., πελέσχεο X, 433, -mero Hs. fr. 
44, 0. πέλοιτο X, 443. Aesch. Ag. 246, synk. ἔπλεο u. ἔπλευ, 
ἔπλετο ep. Pass. πέλομαι, werde bewegt, daher geworfen A, 392. 
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Verstärkte Nbf. πωλέομαι ep. poet. u. πολέομαι — βαδίζω Solon 
b. Lys. 10, 19. 
πέμκω, schicke, πέμψω; ἔπεμψα; πέπομφα ($$. 223, 4. 260, 1); 
ἐπεπόμφειν. M. sende von mir, als Simpl. poet. u. sp. pros., aber 
ἀπο-, &x-, προ-, μετα-πέμπομαι (arce8s0), -πέμψομαι, -επεμψάμην rglm. 
Pass. πέπεμμαι; ἐπέμφθην; πεμφϑήσομαι Sp.; πεμπτός, -τέος. Hom. 
hat v. M. nur ἐχπέμψασϑε, das Pass. gar nicht, 8. Veitch p. 449, 
Hes. weder das M. noch d. Pass. 
πέν-ομαι, mühe mich ab, besorge, nur Pr. u. Ipf, Ipf. aber 
u. d. trans. Bdt. nur ep., att. nur Pr. in d. Bdt. bin arm. 
ren-alvo (v. πέπ-ων, reif, vgl. πέπ-τω, sk. Y pak, kochen, 
reifen, 1. coqu-o, ksl. pek-a, kochen, Curt. Et. 408), mache reif, 
ἐπέπανα ὃ. 267, 1, πεπᾶναι Ar. V. 646; Pf. P. πεπάνϑαι Aristot. 
probl. 20, 20; ἐπεπάνθην Eur. Heracl. 159. Hipper. 2, 140 L.; 
πεπανθήσομαι X. Cy. 4. 5, 21. 
πεπαρεῖν, renopeiv, πέπρωται, πεπρωμένη 8. nopeiv; — πέπτω 
8. πέσσω. 
rep-alvo (πειρ- ep.), vollende (v. πέρα, ultra, πέραν, trans, 
sk. para-m, ultra, Curt. Et. 246), repavo (-ανέω neuion.); ἐπέρᾶνα 
8. 267, 1 (ἐπείρηνα ep.). M. δια-περανοῦμαι: δι-επερανάμην. P. re- 
πέρασμα 3 pl. -ανται Pl. Civ. 502, e (πεπείρ- μι 37. S. Tr. 581 
m. ἃ. V. πεπείραται), πεπεράνϑω Pl. leg. 736, b, πεπεράνθαι Gorg. 
472, Ὁ. Men. 75, e, p. -ασμένος Pl. Parm. 144, a. 145, a; ἐπε- 
ράνϑην; περανϑήσομαι Galen. 3, 296. 4, 383 (dor. ᾿ασϑήσ. Crit. Ὁ. 
Stob. 3, 74; ἀ-πέραντος, περαντέον Galen. 7, 765, δια-. 
περᾶ-ω (sk. V ‚par, pi-par-mt, führe hinüber, l. por-ta, goth. 
Jar-an, gehen, far-jan, fahren, Curt. Et. 245), durchschreite, setze 
über, -ἄσω (-ἤσω alt- u. neuion.); dr&päca poet. u. sp. pros., aber 
δι- Pl. Soph. 261,a. Tim. 85,e (ἐπέρησα E, 291 u. 8.); πεπέρᾶχα. 
Vgl. πέρνημι. 
πέρδομαι, pedo (sk. pard.e, pedo, Curt. Et. 221), dro- 
παρδήσομαι (8. 274) Ar. R. 10; πέπορδα, πεπόρδει Ar. N. 392. 
Ὑ. 1305; ἀπ-έπαρδον, χατ-, 6]. ἀπο-πάρδω, χατα-παρδεῖν, προσ-, ἀπο- 
παρδών Ar. Pl. 699. P. 547. V. 394. Pl. 618. R. 1074. Av. 792, 
Aro-napdor, προσ-παρδέτω Com. fr. 3, 545. 4, 431 (Empade Suid.). 
Act. ἀπο-πέρδεις nur Proverb. Plut. 29. 
πέρϑω, perdo, ep. poet., pros. nur Einmal Pl., s. unten, sonst 
ἃ. rglm. πορϑέω; πέρσω:; ἕπερσα (ep. auch πέρσα Y, 192 u. Pind. 
P. 1, 54), ἐχπέρσῃ Pl. Prot. 340, a; A. 2. ἔπραϑον 88. 233, 2. 
261, 1 2, 454. Q, 729, πράϑεν, -Dov Pind. N. 7, 35. J. 5, 36, 
δια-πραϑέειν H, 32 u.s. M. πέρσεται, peribit, Q, 729; A. δι-επράϑετο, 
perüt, o, 384; A. synk. if. πέρϑαι, perire, Il, 708 st. πέρϑ-σϑαι, 5 
8. 316. 
περισσεύω Augm. 8. 343, A. 
rep-vn-pı (8. 269, 2), schaffe hintiber, verkaufe (sk. Y par, 
pära-jämi, negotium transigo, Curt. Et. 246), ep. poet., πι- 
πρά-σκχω (8. 233, A.), sp. pros. (πι-πρήσχω Callim. fr. 85 (klass. 
dafür πωλέω, ἀποδίδομαι), 3 pl. zepvası Theogn. 1215. Hippon. 
45 B., περνάς X, 45. Hippon. 52. Eur. Cy. 271; πέρνασχε Q, 752, 
ἐπίπρασχον Plut. mor. 178; F. if. ep. περάᾶαν — ἅπεν ©, 454 (wi. 
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dafür πωλήσω, ἀπο-δώσομαι); πέράσα, πέρασσα, ἐπέρασσα, περᾶσητι, 
«ἅσειε Hom., -ἅσας h. Cer. 132 (att. dafür ἐπώλησα, ἀπεδόμην); 
πέπρᾶχα. Pass. πέρναται Ar. eg. 176, -ἅμενος Σ, 292, - ἐπόρναντο 
Pind. J. 2, 7; πέπρᾶμαι, -ἄσϑαι (σθαι Hdt. 2, 56, x 
®, 58. Nonn. 3, 369); ἐπέπρᾶτο Ar. Ach. 522. Paus. 2. 8, 3; 
ἐπράϑην (ἡδὴν Hdt. ); πραϑήσομαι Sp., dafür τεπράσομαι Ar. Υ͂. 119, 

. An. 7. 1, 36, vgl. Moeris p. 294; πρατός 5. Tr. 276, -doc 

πέσσω, to, att. (entst. aus πέκ)ω, Y πεχ, 8. πεπαίνω), nie 
Hipper. 1, 197 u. zwi. Sp. seit Aristot.), πέψω Com. fr. 2, 1027; 
ἔπεψα, πέψαντες PL Civ. 372, b, χκατα-πέψῃ A, 81, ««ἔψαι Pind. 0, 
1, 55. M, koche für mich, πεσσομένης Hegemo b. Ath. 15, 698, f.; 
ἐπέσσετο Hdt. 1, 160; ἐπεψάμην Hogemo ἢ. Ath. ]. ἃ. Pass. πέκεμ- 
μαι Ar. P. 869. Hipper. 8, 548 L. u. Sp., περι-πεμμένος Pl. leg- 
886, e; ἐπέφϑην Hipper. 2, 523 L. u. Sp., περι-πεφϑείς Ar. V. 668; 
πεφϑήσομαι Aristot. prob. 21, 8. Galen. 1, 634. 10, 906; πεπτός 
Eur. fr. 13, 5 D. u. sp. pros. 

πέταμαι 8. πέτομαι. 

κετάγ-νῦ-μι (8. 303), breite aus, att. meist dve- (-νύω, dva— 
πεταννόουσι X, An. 7. 1, 17 m. ἃ, V. von 2 codd. -ὕσι, wie den— 
voor 6. 2, 2 in 2 sehr gut. codd., περι-πεταννύουσα X. oec. 19, 18, 
ἐνεπετάννυες Ογ. 1. 6, 40; spätere Nebenform dva-zerdo Lac., yo 
πετάσω or. Sib. 4, 113, dx- Eur. I. T. 1135 Ch. u. ἀνα-πετῶ Com. 
fr. Men. 4, 77. 204; Karenkröoe Ar. Pl. 731, περι- Aeschin. 3, 76 
(πέτασα, «ἀσσα, -dosıs, «ἄσσας Ep.), Ipr. ἀμπέτἄσον Eur. Ph. 297 Ch, 
κατὰ... πετάσατε Hel. 1459, p. ἀνα-πετάσας Pl. Phil. 62, c; δια- 
rerktaxa Diod. 17, 115. M. πετάσαντο Nonn. D. 2, 704; A. nach 
μι ἀνα-πτάμενος (geöffnet habend) Parmenid. fr. v. 18, das Buttm. 
8. 114 für eine Verwechslung dieses Verbs mit πέτομαι hält. Pass. 
πέπταμαι (8. 232, 3, Ὁ), pros. dva-, 3 pl. ἀνα-πέπτανται (-τέαται 
Hdt. 9, 9), πεπέτασμαι Anth. 9, 656. App. Pun. 8, 120, δια- 
Diod. 17, 10, aber ἐχ- Orak. b. Hdt. 1, 62; πετάσϑην φ, 50, 
-ασϑείς ᾧ, 538, &x- Eur. Cy. 497 Ch. Luc. Prom. 1. Nbf. πί- 
τνη-μι (δ. 269, 2), nur πίτνατε Anth. 10, 6, p. πιῖνάς A, 392, 
Ipf. ztwa (v. -ἀω)ὴ ®, 7, 3 pl. πίτναν Pind. N. 5, 11. M. πίτνατο 
Anth. 7, 711, -avto X, 402, ubi v. Spitzn., ἐπίτναντο Eur. El. 
713 Ch.; v. zit-vo nur Ipf. ἔπιτνον Hs. sc. 291. 

πέττ-ομαι (sk. y pat, fliegen, Curt. Et. 190 ἢ; πέτἄται 8. 290, 
Pind. P. 8, 90. N. 6, 50. Eur. Io. 90. Ar. Av. 573. 574. Eubul. 
b. Ath. 10, 450, a [aber gleich darauf πέτεται] u. sp. poet. u. pros,, 
wegen des an den Stamm getretenen «a vgl. χέρ-α-μαι), fliege, πετή- 
σομαι (8. 274) Ar. P. 77, ἀπο- 1126 u. sp. pros., u. πτήσομαι 
(8. 232, 1) Anth. 5, 9. 12, 18, &x- Ar. V. 208, ἐπι-πτήσομαι Hdt. 
7, 15, dva- att. Aeschin. 3, 209, Pi. leg. 905, a; A. ἀν-επτόμην 
(8. 232, 1) Ar. Av. 35 (dor. -ὁμᾶν S. ΑἹ. 693 Ch.), ἐνά πτοιῦο, 
ἐπιιπτόμενος; δια-,) ἀνα-πτέσϑαι att. poet. u. pros., Simpl. πτέσϑαι S 
OR. 17, auch ἐπι πτέσϑαι Δ, 126 u. ἐπτάμην (8. 311) N, 592. Eur. 
Bel. 18, ἐπ- N, 821. o, 160. 525. Ar. Av. 48, ἐσ- Hat, 9, 100. 
101, δι. Ar. V. 1086. Pi. leg. 686, a, πτάτο W, 880, ὑπέρ- Χ, 275, 
προσ-έπτατο 9. Aj. 282, δι- Pl. leg. 686, a, ἐξ- Tim. 81, d (häufiger 
aber bei Pl. die andere Form des Aor., a, Schneid. ad Civ. 2 
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365, a), προσάπταντο Ar. Ach. 865, cj. πτῆται Ὁ, 170, προσ- Xen. 
Comm. 3. 11, 5, ἀνα-πτῆσϑε Adt. 4, 132, -ὥνται Ar. L. 774, δια- 
πτάσϑαι Eur. M. 1, dro- Hdt. 7, 12, πτάμενος X, 362. Eur. Ba. 
90 Ch. I. A. 796 Ch. Io. 460 Ch. Q. Sm. 1, 617, ἀκο- B, 71, 
örep- Alcm. 24, ἀμ- Ar. L. 106. Eur. Andr. 1219 Ch., dva- Hdt. 
2,55 τῷ. d. richtigen V. -xtop-, καταπτάμ- 3, 111 m. ἃ. V. -rtop-, 
ἐπι. Alcae. 39. X. Cy. 2. 4, 19, xara- Ar. V. 16, ἀπο- Pl. Civ. 
469, d. conv. 183, ὁ; Aor. Act. (ἔπτην, 8. 311, poet. nachhom. 
u. ΒΡ. pros.) d-tnemv Hs. op. 98. Emped. 65 St., ἐπ- Luc. v. h. 
1, 28 (dor. ἔπταν Trag. in Ch.: προσ- Aesch. Pr. 115. 554, dv- 
8. Ant. 1307. Eur. M. 439, ὑπερ- 8. Ant. 113 (ἀπ-έκτα X. An.1. 
5, 3 ist verderbte Lesart st. ἀπ-έσπα, 8. uns. Anm.), οἷ). χατα-πτῇ Luc. 
Prom. 4, dro-rtainv Anth. 5, 152, du- Eur. Io. 796, δια- Luc. luct. 3, 
ἀπόπτηϑι Philostr. epist. 11, πτῆναι Anth. Plan. 108, dxo- Anth. 5, 212, 
ἐπι- Arr. An. 2. 3, 3, dva- Lycophr. 2, 1. ἐπι-πτάς Anth. 11, 407, 
ἀμπτᾶσα Aesch. Suppl. 763 m. vielen V., xara- Ael. h. a. 17, 37 
(περι-πτήσασα or. Sib. 1, 245. Nbf. ποτάομαι u. -Zopaı (δ. 248, 
A. 6, a), ep. poet. (2 p. lesb. πότῃ st. naı Sapph. 20 Ahr., dor. 
3 p. rormar Alcm. 21 B., p. ποτήμενα Theocr. 29, 30); -ἥσομαι 
Mosch. 2, 145; πεπότημαι λ, 222. Ar. N. 319, 3 pl. -hataı B, 90, 
- σθαι Ar. Av. 1445, -ημένος Ap. Rh. 2, 1043 (dor. u. lesb. -ὅμαι, 
Trag. in Ch., &x- Theocr. 2, 19. Sapph. 69 Ahr.); πεπότητο Hs. 
wc. 148; ἐξ-εποτήϑην Ὁ. Sm. 4. 448 (dor. ποταϑείην S. fr. 423. 
Ar. Av. 1338 Ch.; ποτητός μι 625 — πωτάομαι ep. poet. (aber 
ansicht att.), Pr. u. Ipf.; dor. F. πωτάομαι Ar. L. 1013, wofür Ahr. 
dial. II, p. 288 πωταΐομαι vorschlägt; sp. A. ἐπωτήϑην Anth. 7, 699. 
ἐξ- Babr. 12, 1; — πετάομαι, selt. u. zum Theil zwflh., 2 p. 
“πετᾶσαι Anacr. 9, 2 nach Brunck. πετωμένα dor. Anth. 14, 63, 
αι. Lob. parerg. p. 581 sq.; — ἵπταμαι 5. 5. 840. 

πέττω 8. πέσσω; — πεύϑομαι 5. πυνθάνομαι. 

πέφνον u. ἔπεφνον (8. 282, 8, 6), tödtete, ep. poet. Aor. 
ν. ΦΕΝωυ, 8. 8. 203, vgl. goth. ban-ja, Wunde, ahd. ban-o, Mörder, 
Curt. Et. 269, oft Hom. u. Pind., selt. Trag. S. OC. 1497. Eur. 
Andr. 655, cj. πέφνῃς, Ὁ» % 346. Y, 172. λ, 135, ipr. πέφνε A, 453, 
πεφνέμεν Z, 180, πέφνοντα Il, 827 mit Präsensbeton. nach Aristarch 
st. -Svra 5. Spitzn., καταπέφνων P, 539; Pf. P. πέφαται P, 164. 
689. x, 54, 3 pl. -ανται, E,531, 0, 563, -ἄσϑαι N. 447. &, 471. 
Q, 254, πεφασμένος Lycophr. 269. 1374. Opp. Hal. 5, 122; πεφή- 

ı N, 829. Ὁ, 140. x, 217. Pr. v. A. gebildet πέφνουσι Opp. 
hal. 2, 133. 5. 390. Adj. v. φατός, getödtet, Hesych. 

πέφραδον 8. φράζω: --- κεφυζότες 8. φεύγω. 

πήγ-νῦ-μι (8. 806: Y ray, vgl. zd. ρας, binden, sk. ,Ῥάς-αϑ, 
Schlinge, 1. pax, pac-is, Curt. Et. 241), mache fest (-νύω Hdt. 
. 4, 72. Hipper. 6, 574. X. ven. 6, 7 u. Sp.), πήξω X, 283. Aristot. 
part. anım. 2. 7, 19 (dor. πάξω Pind. O. 6, 3); ἔπηξα (dor. -δξα); 
(πέπηχα trans., ἐμ-πεπήχεσαν Dio C. 40, 40; Pf. 2 intr. πέπηγα, 
stehe fest (dor. -&ya); ἐπεπήγειν (dor. opt. πεπαγοίην 8. 8. 214, 2, c). 
M. πήξομαι Galen. 10, 388; ἐπηξάμην Sp., συν- Critias 1, 10 B., 
ἐπαξ- Pind. fr. 140 B., ipr. πῆξαι ε, 163. A, 77, -άμενος Hdt. 5, 
83. 6, 12 u. Sp., -ασϑαι Hs. op. 455, παρα- Pe. Pl. Ax. 370, ες 
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synk. A. χκατ-έπηχτο (8. 276, 1), blieb stecken, A, 378. P. πέκη- 
μαι, oup-, xara- Sp.; A. 3 pl. πῆχϑεν 6, 298, dor. οἷ. παχϑῇ 
Theoer. 23, 31, πηχϑείς Eur. Cy. 302, xara- u. oup- Arr. 5, 8. 
24. 7, 19; A. 2 seit Hom. allg. gebr. &raynv; πάᾶγήσομαι; mark 
poet. Sp. Nbf. πήττω 0d. πήσσω. 

πηδ-άω, springe (dor. παδ-, ipr. πάση Ar. L. 1316, παδοᾶν 
1313 gen. pl. st. πηδωσῶν Dind., παδωᾶν Brgk. st. d. vulg. ra 
δοᾶν, παιδδῶαν v. παίδδω — παίζω), rglm., aber F. πηδήσομαι Sp, 
&xı- Pl. Lys. 216, a, προσ- Com, fr. 3, 440 u. sp., -ἦσω Anth. Plan. 
4, 54. 142. Ach. Tat. 3, 4, &x- App. Hisp. 20; ἐπεπήδητο Hipper. 
7, 490 L. in akt. Bdt., wenn nicht mit Veitch. p. 456 st. ἑπταίη 
ἑπτά (sc. πηδήματα) zu lesen ist. 

πιάζω 8. πιέζω. 

rt-alvo (ν. πίτων, Y πι, sk. y pt, schwellen, Curt. Et. 249), 
mache fett, A. ἐπίανα (8. 267, 1) Aesch. Ag. 267. Hipper. 8, 106, 
«va sp. Diog. L, 1, 83; Pf. P. πεπίασμαι Ael. n. h. 13, 14, 25, 
xara- Pl. leg. 807, a. Vgl. πιέζω am Ende. 

πτέζω, dränge, -ἰέσω Com. fr. 4, 383. Geop. 20, 44; dnlesa; 
πεπίεσμαι Hipper. 5, 196 u. 8. (auch Aristot.) u. πεπίεγμαι 3, 432, 
-“ἔέχϑαι 432. 436; ἐπιέσϑην (ἐπιέχϑην Hipper. 3, 434 u. s., aber 
-schnv 6, 368); πιεσϑήσομαι Oribas. 10, 19, δια- Galen. 11, 317; 
πιεστός Sp., -τέον Hipper. 3, 500 L. Nbf. πιεζέω: πιέζευν μι 174. 
196 (Bekk. πίεζον), ἐπιέζευν Theocr. 25, 268; über πιεζεύμενος bei 
Hdt. 5. 8. 251, A. 3, b. Hipper. πιεζέουσι 3, 115 K. neben -ἔζουσι 
3, 524 L., πιεζεῦντα 3, 334 L. neben -ἔζει ibid., auch zwl. Ὁ. Sp., 
πιεζούμενος Aristot. prob. 16, 8 m. ἃ. V. -ζόμενος, ἐπιεζοῦντο Polyb. 
11, 33, so auch Ὁ. Plut. S. Veitch p. 458. Nbf. πιάζω dor., 
ἐπίαζεν Alcm. 35 B.; πιάξας Theocr. 4, 35, ἀμφεπίαξε epigr. 6; 
ἐπίασα, ἐπιάσϑην, πεπίασμαι, πιασϑήσεται alexandr. N. u. V. T., doch 
συμπιασϑῆναι Hipper. 5, 430. 458 L. 3, 680 K., vielleicht m. Littre 
zu συμπιαίνω St. ᾿ανϑῆναι zu beziehen oder i in ᾿εσϑῆναι zu verwandeln. 
S. Passow u. Veitch p. 457. 

NI8ew, -ἥσω, -ἧσας 8. πείϑω: — πιλνάω, πίλναμαι 8Β. 
πελάζω; --- πιμπλάνω 8. πίμπλημι. 

πί-μ-πλητμι (8. 288, Y πλα, sk. Y par, füllen, 1. im-ple-o, 
goth. Aula, voll), fülle, 3 pl. πιμπλᾶσι ®, 23. Hdt. 2, 40, πιμπλᾶ- 
ναι, πιμπλάς, ἐμ-πίπλημι 8. 68, 12 (ipr. dor. u. att. πίμπλη Sophr. 
49, &u-ririn Ar. Av. 1310, ἐμ-πίπληϑι Φ, 311, über πίμπλα siehe 
δ. 209, 5, p. ἐμ-πιπλάς, -ἄσα (ἐμ-πιπλείς v. St. nie Hipper. 2, 226, 
s. unt.) ἐπίμπλην, ἐν-επίπλην, 3 pl. -πλάσαν; πλήσω, pros. ἐμ-; ἔπλησα 
(Hom. stäts πλῆσα), pros. &v-; ἐμ-πέπληχα. Med. für sich füllen, 
πίμπλαμαι poet., ἐμ-πίπλαμαι pros.; ἐμ-πλήσομαι selt. Sp.; ἐπλησάμην 
poet., &v-e- pros. (ἐμ-πλήσατο X, 312. ı, 296, πλησάμενος — ἑαυτὸν 
ἐμπλήσας Nic. th. 176); A. 2 ep. poet. πλῆτο, füllte sich, 3, 438 
u. 8. Hs. sc. 146, !&u- ®, 607, πλῆντο ὃ, 57. He. th. 688, Zu- 
ὃ, 16, Aristoph. ἐν-έπλητο V. 911. 1304, ο. ἐμ-πλύμην Ach. 236, 
-ἴτο L. 235. 6, ipr. ἔμ-πλησο V. 603, -ninpevos 424 u. 8. Pass. 
πέπλησμαι Babr. 60 u. sp. pros. {πέπληνται Hipper. 6, 102 L.), &u-, 
öta- att. pros.; ἐν-επέπληντο Lys. 28, 6; ἐπλήσϑην, dv-, δι-, περι- 
(ἐπλήϑην Joseph. ant. 17. 11, 85%. Paue. 9. 7, 2); πλησϑήσομαι 
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Sp., aber ἐμ- Eur. Hipper. 664. Isocr. 6, 69 (ἀνα-πληϑήσονται Luc. 
Tim. 2); πεπλήσομαι Porphyr. abst. 1, 16; ἐμ-πληστέος. In dem 
Comp. ἐμ-πίπλημι wird das μα des Simpl. wegen des vorangehenden 
p ausgestossen, tritt aber wieder ein im Ipf. ἐν-επίμπλην, doch finden 
sich viele Beispiele, in denen das u. von den besten codd. bei- 
behalten wird: ἐμπιμπλάναι, ἐμπίμπλαμαι u. 8. w. 8. Schneider 
ad Pl, Civ. 3. 405, d. Lobeck Paralip. p. 11. Dieselbe Erschei- 
nung Ὁ. πίμπρημι; die Folgerung aber, die hieraus Herm. ad Eur. 
Ion. 941 zieht, dass ἐμπίμπλημι und nicht ἐμπίπλημι die richtige 
Bildung sei, ist nicht zu billigen, s. Fritzsche ad Ar. Th. 749. 
Nbf. πιμπλάνω nur -Avstaı I, 679; --- πιμπλέω nur πιμπλεῦσαι 
Hs. th. 880, so whrschl. ἐμπιπλέει Hdt. 7, 39 m. d. V. ἐπιπλεῖ, 
ἐμπιπλεῖ, durınla, 8. Baehr.; Impf. ἔπιπλον, ἔπιμπλον, falsche Lesart 
Hs. sc. 291; — πιμπλάω nur πιμπλῶσαι Hipper. 5, 344 L.; — 
πληϑύω, bin voll, poet. u. pros. (aber συμ- compleo Hdt. 4, 48. 
50) nur Ipf. u. A. πληϑύσῃ Pl. Tim. 83, e trans. συν-επλήϑυσα Sp.; 
M. nur τύεσϑαι Hdt. 2, 93 m. d. V. πλήϑεσθαι; — πληϑύνω, 
fülle an, N. T., fülle mich, Theophr. c. p. 1. 19, 5. Plut. mor. 1005; 
gewhnl. M. u. P. nur Pr. Aesch. Ag. 1343. Suppl. 599; πεπλή- 
ϑυμμαι bibl.; — πλή-ϑω (πλάϑω dor.) 8. 272, bin voll, ep. poet. 
u. sp. pros. (att. pros. nur πλήϑουσα ἀγορά), b. Sp. zwi. auch trans. 
(daher πλήϑομαι pass. ἢ. Sp.); Ipf. πλῆϑεν 8, 214; πέπληϑα Com. 
fr. 2, 265. Theocr. 22, 38. Antim. Theb. fr. 12. Arat. 774; ἐπε- 
πλήϑει Ap. Rh. 3, 271; — πληρόω rglm., aber Eur. Hec. 574 
dxinpoucav st. ἐπλήρουν, wie alexandr. z. B. elyooav st. εἶχον, 8. 
Choerob. ın Bekk. An. 3, 1295. 


πί-μ-πρη-μι (δ. 288, Y pa), verbrenne, pros. gwhnl. ἐμ-πί- 
πρημι (vgl. ἐμ-πίπλημι), 3 pl. πιμπρᾶσι Eur. Tr. 299, ἐμ-πιπρᾶσι Th. 
3, 74, cj. ὑπο-πίμπρῃσι Ar. L. 348 Ch., ipr. πίμπρη Eur. Jo. 974, 
πιμπράναι, POS. ἐμ-κιπρ-» πιμπράς u. ἐμπιπράς (nach dw ἐμ-πιπρῶν 
Polyb. 1, 53); ἐν-επίμπρην, 3 pl. ἐπίμπρασαν (nach ἄω ἐπίμπρας Eur. 
Jo. 1293, ἐν-επίμπρων X. Hell. 6. 5, 22); πρήσω Aesch. S. 416, 
ἐμ- I, 242 u. pros.; ἔκρησα ep. poet. u. pros. (ἔπρεσε Hs. th. 856 
m. d. wichtig. V. ἔπρεε Y rpe); ἐμ-πέπρηχα Alciphr. 1, 32, xara- 
Dio C. 59, 16, öro- Ps. Hipper. ep. 3, 308. M. selt. u. sp., &v-e- 
πρήσαντο (). Sm. 5, 485. Pass. πέπρησμαι Ael. ἢ. a. 2, 17, ipr. 
πέπρησο Com. fr. 2, 287, ἐμ-πεπρῆσϑαι Ar. L. 322, ἐμ-πεπρησμένος 
Hdt. 8, 144 m. d. V. -rpnp- u. Sp. (ἐμ-πεπρημένος Ar. V. 36); 
ἐπρήσϑην Com. fr. 3, 313. Hipper. 7, 324 L., &v- Hdt. 5, 102. 
6, 25 u. Att.; ἐμ-πεπρήσεται Hdt. 6, 9 nach d. Med. u. a. codd. 
m. ἃ, V. ἐμπρήσεται, 8.1. Baehr. (πρησϑήσομαι V. T., ἐμπρήσομαι 
pass. Paus. 4. 7, 4, ἐνι- Ὁ. Sm. 1, 494). Nbf. πιμπράω nur in 
ἃ, Comp. ἐμ- Polyb. 1. 53, 4. Plut. Coriol. 26; Inf. 3 pl. ἐν-επίμ- 
rzpov X. Hell. 6. 5, 22. ἐν-ἐ-πρηϑον (δ. 272) I, 589. 


rtvö-ox-w, mache klug, st. nvö-ox-» Y rw, vgl. πνέω (πινύσσω 
' ist 6. fälschlich angenommene Form, Ὁ, 10 ist mit Aristoph. ἀπι- 
vooxwov zu lesen), ep. poet., -ύσχει Callim. Dian. 152, cj. -ύσχῃ 
Simon. C. 12 B., ipr. -ύσχετε Aesch. P. 816; A. ἐπίνυσσεν E, 249; 
A. P. ἐπινύσϑην sp. Pythag. Ὁ. Procl. in Tim. 5 p. 291. 
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nt-v-o (St. πι 88. 267, A. 8. 269, 1), trinke, sk. pd-mi, 
pi-bämi, 1. p&tus, pö-tare, bi-bo, Curt. Et. 252, äol. πώνω Ak. 
43, πώνειν 12 (codd, πονεῖν), ipr. σύμπωϑι Et. M. 698, 53, ὃ. 209, 5, 
8. Ahr. dial. 1 p. 131. 140. 2 p. 511 sq.; F. πίομαι ὃ. 227, 5 
(t seit Hom. fast durchweg, a Passow u. Bergk relig. comoel. 
p. 381 sq., selt. Jon 2, 10 B. Com. fr. 2, 668, ἐχ-πίομ- 2, 
616. 710, ἐμ-πίομ.- Theogn. 1129, auch Theocr. 7,69 u. ἃ. Sp. 
vgl. Ath. 10. 446, d. e;) (πίομαι als Prüs. Pind, 0. 6, 68, ubi v. 
Schneidew., u. Ibyc. fr. 43 p. 204 Schneidew. πιόμενοι:) Fut. miou- 
μαι X. conv. 4, 7. Hipper. 2, 449 u. Sp. seit Aristot., 8. Lob. ad 
Phryn. p. 31;) St. πος davon πέπωχα: A. ἔπϊον (ἔπῖον Anaer. 5,5B,, 
πῖεν Stesich. 7 B.), ep. meist rtov, ipr. πίε ı, 347. Com. fr. Men. 4, 
113. Luc. d. mort. 13, 6, &x- Eur. Cy. 563 u. bes. kom. πῖϑι Ar. 
V. 1489. Com. fr. 2, 96. 708. 3, 88. 4, 90. 384, auch Luc. Lex. 
20 u. ἔχ-πιϑι (8. 313) Eur. Cy 570, cj. πίω (πίῃσϑα Z, 260), if 
πιεῖν (πϊέμεν ο, 378, aber πέμεν in arsi Il, 825. π, 143. σ, 3, 
nteeıv A, 263 u. 8., πιέναι Hipper. 3, 555, πείν (iv), wahrschl. πεῖν 
st. πιεῖν Anth. 11, 140, πιών (πιέουσα Hipper. 5, 386 L.). M. πίνο- 
par selt. Com, fr. 2, 389 u. Sp. Pass. rivomtvor vu, 312, πινεύμενος 
st. -ὀμ- Hipper. 2, 38 L.; πίνετο ı, 45; πέπομαι Theogn. 477, &x- 
χ, 56. Hdt. 4, 199, προ- Dem. 3, 22; ἐπόϑην Hipper. 1, 50. 195, 
ἐχποϑείς Aesch. Ch. 64, χατα- Pl. Criti. 111, d; χατα-ποϑήσομαι 
Ar. V. 1502. Diod. S. 16, 81, &x- Plut. mor. 240; ποτός, -τέος, 
πιστός Aesch. Pr. 478. 

πι-πί-σχτ- (δ. 270, a, Y ru, 8. ri-vo), tränke, Hipper. 8, 
122 L. Luc. Lex. 20; πίσω Pind. J. 5, 74. Com. Eupol. fr. 2, 
471; E&rxioa Hipper. 8, 118. 128 L., ἐν- Pind. fr. 88 Β.; A. M. ἐμ- 
πίσαιο Nic. (δον. 573. 877. Alex. 320, ipr. ἐμ-πίσεο 277, wie ὄρσεο, 
λέξεο. A. P. ἐμ-κισϑέν id. ther. 624. 

nı-npa-ox-w (8. 270, a) 8. πέρνημι. 

πίπτω (τ), falle, entst. aus πι-πέτω, vgl. τίχτω u. 88. 232, 
3,a u. 271, Y ner fliegen, 8. πέτομαι, u. fallen, wie sk. ἡ Pat = = 
fliegen u. fallen, 8. Curt. Et. 190, (πίπτῃσι st. πίπτῃ Com. fr.. 
665,) Ipf. πῖπτον W, 120); πεσοῦμαι 8. 227, 4 (πεσέομαι πον 
neuion., doch -eitar Hat. 5, 92 Orak., πέσομαι or. Sib. 3, 83 u. 8); 
ν. ΠΤΕ per metathes v. NET, vgl. ἔπεσον, πέπτωχα 88. 232, 8, b. 
261, 3 (p. πεπτώς, wrog [8. 818] st. πεπτωχώς 5. ΑἹ. 828. Ant. 
697. 1018, πέπτηχα sp. Anth. 7, 427, aber πεπτηώς (δ. 318) ξ, 
354. 474. 4, 862, -nuia Ap. Rh. 2, 535, ποτι- v, 98, -ηῶτος 
Ap. Rh. 3, 321, πότος 4, 1298. "Hipper. 8, 146 u. -εὡς ©, 503. 
Y, 384); A. ἔπεσον st. ἕπετον 88, 226, A. 2. 227, 4 (πέσον 5, 
460. Pind. J. 3, 41. 8. Ant. 240), cj. πέσω, Ὡς U. 8. w., πέσοιμι, 
πεσών, πεσεῖν (-ἐειν Z, 82. 307), ipr. πέσον; äol. u. dor. Ixerov 
Alcae. fr. 60 B., ἔμ-πετον Pind. P. 8, 81, xd-rerov st. χατέπ- 0, 8. 
38, Eu-neres P. 8, 85, οἷ. ἐχ-πέτωντι st. -πέσωσι Heracl. I, 72, 126, 
p. πετοῖσαι = πεσοῦσαι O. 7, 69, πετόντεσσι —= πεσοῦσι P. 5, 51, 
doch hat Pind. auch ἔπεσε, πέσε, πέσωμεν, πεσών: A. 1 ἔπεσα sehr 
ΒΡ. oft V. u. N. T. 8. 226, A. 2 u. 4 u. Lob. parerg. 724, Ὁ. 
Eur. Alc. 463 u. Tr. 292 wird jetzt nach codd. πέσοι st. πέσειε 
u. προσέπεσον 8t. προσέπεασα. gelesen, üuk-artsavro Polyaen. 4, 2. 14. 
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7,48. Nbf. πίτν ὦ (entst. aus zer), trag., nur Pr. u. Ipf.; πίτνω Eur. 
Suppl. 2385, προσκίτνομεν 3. OC. 1754 m.d. V. -νοῦμεν, πέτνων, πίτνειν, 
ἕπιτνον, ες Mit Unrecht nehmen mehrere Gelehrte als Pr. κιτνῶ, εἶς, 
si u. als Aor. ἔπιτνον an, wie στυγέω, ἔστυγον u. a., da das v oflen- 
bar nur präs. Zusatz ist, wie z.B. in τέμ-ν-ω, χάμ-ν-ω. S. Elmsl. 
ad 8. OC. 1372, vgl. Ellendt L. 8. II. p. 571. 
κίτνημι, πιτνῶ, πίτνω 8. πετάννυμι U. πίπτω. 
πιφαύ-σχ-ὦ (δ. 270, a, Y gaF, vgl. φαῦ-ος = φάος, φῶς), 
zeige an, ep. u. Aeschyl., nur Pr. u. Ipf. πίφαυσχον ep. M. nur 
ep. πιφαύσχομαι (πιφάσχεαι Hs. th. 655, 5. Spitzn. ad Il, 12), ipr. 
-axeo, -σχόμενος (ι an sich v, aber — in ἃ. II. Hälfte des Hexa- 
meters, 8. Passow). 
πλάζω (vgl. plang-o, 5. rihso-w), schlage, stosse, treibe, ep. 
poet., rglm. (προσπλάζειν intr. anschlagen v, 583. A, 285); häufiger 
ἃ, M. treibe mich umher, m. pass. A., ep., neuion u. sp. δ, 
πλάγξομαι ο, 312, ἐπλάγχϑην ep. poet.; A. M. πλάγξασϑαι Ap. Rh. 
3, 261, ἀπο- 1066, doch m. d. V, -ξεσϑαι; πλαγχτός poet. 
πλάϑο 8. πελάζω. 
πλάνάω, führe irre, rglm. -ἦσω Babr. 1, 14. Ν, T.; ἐπλάνησα 
Mosch. 1, 25. Batr. 96; πεπλανηχός Pl. leg. 655, c. M. m. pass. 
Aor., vagor, -ἤσομαι u. in gleich. Bdt. -ηϑήσομαι Sp.; πεπλάνημαι; 
ἐπλανήϑην ; πλανητός, -τέος. 
πλάσσ-ὦ (ττω att.), bilde (Y_whrschl. πλατ, πλατύς, platt, 
breit, Curt. Εἰ. 361). F. ἀνα-πλάσω Hipper. 4, 346; ἔπλάσα (-ασσα 
ΤΉΘοοΣ. 24, 107, πλάσσα Hs. op. 70); πέπλαχα Sp. Μ. ersinnen, 
vorgeben, -ἄσομαι Alciphr. 1, 37, παρα- Sext. Emp. 462, 23; 
ἐπλασάμην; Pf.M. u.P. πέπλασμαι. Pass. ἐπλάσϑην ; δια-πλασϑήσομαι 
Galen. 4, 619: πλαστός, -τέος Geop. 6. 2, 4. 
πλέκχτ-ω, 1. plec-to, flechte, Curt. Et. 151, -ἔξω Anth. 5, 147; 
Erieka; ἐμ-πέπλεχα Hipper. 1, 519 u. δια-πέπλοχα 518. M. flechte für 
mich, -ἔξομαι Perict. Ὁ, Stob. 85, 19; ἐπλεξάμην poet. u. sp. Pros. 
Pass. πέπλεγμαι; ἐπλέχϑην ep., Aesch. Eum. 259. Pl. Polit. 283, a, 
συμπλεχϑείς Pl. Tim. 80, c; A. 2 συμ-πλᾶχῃ Dem. 2, 21, -πλακείς 
S. fr. 548. Ar. Ach. 704. Hdt. 8, 84. Pl. Polit. 311, b. Theaet. 
202, b, öta- Tim. 36, e, &u- leg. 814, ὁ. Eur. Hipp. 1236 (χατα- 
πλεχεῖσι συνδεϑεῖσι Hesych.); ἐμ-πλεχϑήσομαι Aesch. Pr. 1081 (πλα- 
χκήσομαι Sp.); πλεχτός. 
πλέω (urspr. πλέξω, Y πλυ 8. 281, 1, sk. Y plu, schwim- 
men, 1. plu-it, Curt. Et. 251), schiffe, πλεί-ωὦ aus nI&F-w $. 231, A. 
ep. o, 34. π, 368; ἔπλεον (ep. auch ἀπ-έπλειον ὃ, 501); über d. 
Kontr. u. Unterlass. ders. 8. ὃ. 245, A. 1; πλεύσομαι U. -σοῦμαι, 
jenes nur Hom. μ, 25 u. Hdt.; Thuc. hat Beides; ἐσπλεύσομαι 2, 
89, &x- 7, 60, πλευσοῦμαι 1, 143. 4, 13. 8, 1, so auch Demosth., 
Xen. fast immer -σοῦμαι (8. uns. Bmrk. ad An. 5. 1, 10), ouvsx- 
πλευσεῖσϑε Lys. 13, 25, ἀποπλευσοῦμαι Pl. Hipp. min. 370, ἃ. 371, Ὁ. 
(πλεύσω Com. fr. Philem. 4, 41, in 6. Att. Eide Pollux 8, 106 u. 
Sp., doch χκατα-πλεύσειν Dinarch. 3, 2 ohne Var., Bekk. dafür -εὖσαι); 
ἔπλευσα; πέπλευχα. Pass. πεπλευσμένος; ἐπλεύσϑην Sp.; περι-πλευσϑή- 
σεται Arr. An. 5. 26, 2: πλευστέα Ar. L. 411. Ueber d. σ 8. 
8.242,1. Ep. poet. u. neuion. Nbf. πλώω (aus rIdF-m), ἀπο- τὶ. 
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σομαι Hdt. 8, 5 (sp. -wow); ἔπλωσα Hdt., ἐπιιπλώσας Γ, 47; A, 2 
ἕπλων (8. 314) poet. Anth. 9, 219. 11, 42, ἐπ- Hs op. 648, 
ἐπέπλως γ, 15, ἀπ-έπλω ξ, 339, παρ- μ, 59, ἐπ-έπλωμεν Ap. Rh. 2, 
152, ἐξ- 647, ἐπιπλώς Z, 291. Orak. b. Hdt. 2, 116; πέπλωχα 
Eur. Hel. 532. Ar. Thesm. 378, aber nur das Euripideische πέπλωχα 
verspottend, 5. Fritzsche, παρα- Hdt. 4, 99, &x- Hipper. 1, 520; 
πλωτός %, 3. Hdt. 2, 156; — πλωΐζω Pl. Civ. 388, a, ἐπλώιζον 
Th. 1, 13 (niwilesxe Hs. op. 634. Μ. πλωΐζομαι Luc. Vit. Auct. 
26. Hist. 62; πλοΐζομαι Sp. seit Polyb. 

πλήγνυμι 8. πλήσσω im Med.; — πληϑύνω, πληϑύω, πλή- 
ϑω, πληρόω 8. πίμπλημι. 

πλήσσω, -ττω, (Y πλαχ u. durch Schwächung des x rim; 
vgl. I. pläg-a, plec-to, lit. plac-ü, schlage, vgl. πλάζω, Curt, Et. 
250), schlage, Pr. u. Ipf. als Simpl. Sp., dafür att. τύπτω, παίω, 
aber &x γάρ με πλήσσουσι σ, 231, ἐχπλήσσω, ἐπιπλήττω gut att.; πλήξω 
selt. u. poet. Aesch. fr. 255, dafür att. pros. παίσω, aber gut Pros. 
&x-, xara-; A. ἔπληξα sp. pros., dafür gut pros. ἐπάταξα, ἕἔπαισα, 
aber ἐξ-, ἐπ-, xar-Eninka gut att. (ep. stäts πλῆξα, dor. πλᾶξα 
Theocr. 22, 124), cj. πλήξω Hdt. 3, 78, πλήξειε Eur. J. A. 1579); 
A. 2 ἐπέπληγον, πέπληγον, πεπληγέμεν ep. 8. 8. 203, πεπλήγοντες 
Callim. Iov. 53 m. Präsensbeton.; Pf. cj. πεπλήγῃ, habe geschlagen, Ar, 
Av. 1350, -γώς B, 264 u. 8., -γέναι X. An, 6. 1, 5, 8. das. uns. 
Bemerk. (b. Sp. auch pass. vapulasse); χατιεπεπλήγεσαν Luc. d. mer. 
13, 2. App. Hisp. 23. M. πλήσσομαι, schlage mich vor Kummer 
(ἐκ πλήγονυ- σϑαι [8. 806] Th. 4, 125), πλήξομαι Sp.; ἐπληξάμην Hdt. 
8, 14 u. Sp. (πλήξατο hymn. 5, 215, -άμενος II, 125), xar- Sp.; 
A. 2 ep. πεπλήγετο M, 162. v, 198, -yovro 2, 31. 51. Pass. st. 
πλήσσομαι att. τύπτομαι, aber gut att. ἐχπλήττομαι, πέπληγμαι (-ἄγμαι 
dor. Aesch. 5. 878 Ch.); ἐπλήχϑην Sp., doch selt., z.B. Plut. mor. 
901, aber ἐχπληχϑεῖσα Eur. Tr. 183; A. 2 ἐπλήγην (dor. πλᾶγείς 
Epich. 159 Ahr. Theoer. 22, 105. 198. Callim. Cer. 40), aber in 
Comp. nachhom. ἐξεπλάγην, κατ- (aber χατεπλήγην T, 31, vgl. &x.. 
πλήγη φρένας N, 394. Π, 403, ἔχπληγεν = ἐξ- ἐπλήγησαν x, 225, 
ἐχπληγέντες hymn. 7, 50); πληγήσομαι, aber ἐχ-πλαγήσομαι: πεπλήξομαι; 
πληχτέον Hesych., χατα-.-. Vgl. πατάσσω. 

πλύντ- ὦ (v πλυ, 8. πλέω), wasche, F. πλυνῶ (-£o ζ, 31); 
ἔπλυνα (πλῦναν %, 93), περι- Plut. mor. 69, ἐχ-πλύνειε Ar. Pl. 1062, 
πλύνας Com. fr. 3, 443. Theophr. h. p. 9. 11, 9, περι- lem. 54, 
9. M. wasche Etwas von mir, πλυνοῦμαι, πλυνάμενος V, T., aber 
ἐχ-πλυνάμενος Hdt. 4, 73. Pass. πέπλύμαι Com. fr. 4, 482. Hipper. 
2, 520. 6, 544 L., πεπλύσϑαι Theocr. 1, 150, xara- Aeschin. 3, 
178; ἐπλύϑην Hipper. 8, 42, χατ- Theophr. c. pl. 4. 8, 4. Plut. 
gen. Socr. 5 (ἐπλύνϑην Theophr. 4 c. 9, 8. 8. 267, A. 1, Dio- 
scor. 2, 95); πλυϑήσομαι Com. fr. 4, 647 (πλυνϑ- Hesych.) u. &x- 
πλυνοῦμαι pass. Ar. Pl. 1064; πλύτός Hipper. 802, 28, -τέος Com. 
fr. 3, 470. Vgl. 8. 267, 8. 

πλά ὦω 8. πλέω. 

πνέω (urspr. πνέξω, Y πλυ 8. 231, 1), wehe, πνείω 8. 231, 
Anm. T, 8 u. s. Hs. sc. 24, ἀπο- Tyrt. 10, 24 B.; (πνεὺν = 
ἔπνεον Pind. P. 4, 225 5. ἃ. 245, 3;) v. πνύτω Y πνυ ἄμ-πνυε — 
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d,änvue X, 222, ohne Grund für A. 2 erklärt, Ipf. ἄμπνύεν 0. 
Sm. 9, 470 u. -ῦε in arsi, 1, 599. 10, 62; über die Kontr. u. 
Unterlass. ders. 5. 8. 245, 2u. A. 1; πνευσοῦμαι Ar. R. 1221 u.Sp. u. 
ἐμπνεύσομαι Eur. Andr. 555, &x- H. f. 885, nach d. Konjekt. Elm- 
ley's ad Ar. Ach. 294, παρα- Hipper. 8, 284 (πνεύσω Sp., sup- 
πνευσόντων Dem. 18, 168, doch m. d. wichtigen V. -σάντων) ; ἔπνευσα 
Eur. Andr. 327. Hipper. 5, 100, ἐν- P, 456, ἀν- 5. Aj. 274. 
Pl. Tim. 91, b, &x- Ps. Pl. Ax. 371, οἷ. πνεύσω Eur. J. A. 761, 
πνεύσειε Com. fr. 3, 403, ἐχπνεύσαι Th. 2, 84, πνεύσας Hs. op. 
506. Aesch. Ch. 1063. 5. fr. 63 D. Hipper. 5, 100, πνεῦσαι 
Eur. J. A. 1324, &u- Pl. conv. 179, b, συμ- leg. 708, d, dva- 
Euthyd. 276, c; ἐπι-πέπνευχα Pl. Phaedr. 262, d, &x- Eur. Ph. 
1151, ἀνα- Sp. Pass. ἐμπέπνευσμαι sp. Justin. Mart. 36 B. (-πέπνευ- 
μαι Schol. ad Ap. Rh. 4, 1381, v. Y rw, vgl. πινύσχω, πέπνυμαι, 
habe Verstand, bin verständig, ep. πέπνυσαι Q, 377, ipr. πέπνύσο 
Theogn. 29 [πέπνῦο Bergk], πεπνῦσϑαι W, 440 (Pl. civ. 386, d 
nach ἃ. Hom.), πέπνυμένος T, 203 u. 8. Hs. op. 731 (auch Plut. 
Num. 4, 2 τὰ ϑεῖα πεπνυμένος kundig, u. = athmend Polyb. 6. 
47, 9. 53, 10); Ppf. πέπνυσο, warst verständig, ψ, 210; διεπνεύ- 
σϑην, ἐπ-, εἰσ- Sp., ἐπνεύϑην Philo, v. Y πνὺ πνυϑείης = γνοίης 
Nic. al. 13, ἀμ-πνύνϑη E, 697. Ξ, 436, -υνϑῆναι Theocr. 25, 268 
u. A. Μ. nach μι ἄμ-πνοτο ($. 816) Δ, 889 u. 8.5 δια-πνευσϑήσομαι 
Sp.; ἄςπνευστος εἰ, 456. Ueber σ in d. Tempusbild. 8. ὃ. 242, 1. 

πνίγω, erwürge, über d. τ 8. Lob. ad Phryn. 107, ἀπο-πνίξω 
Com. fr. 2. 686. 3, 93. Luc. Char. 23 u. ἀπο-πνίξομαι sehr sp. 
Eunap. p. 24 Boiss. (dor. πνιξεῖσϑε Epich. 106 Ahr.); ἔπνιξα, πνῖξαι 
Apollod. 2. 5, 1., dr- Hdt. 3. 150 u. gut att. Pass. πέπνιγμαι 
Com. fr. 2, 753. Ar. V. 511; ἐπνίγην Batrach. 148, πνιγείς Sotades 
in Stob. fl. 98, 9, 14, ἀπ-επνίγην Pl. Gorg. 512, a (sp. -ἰχϑην); 
πνίγήσομαι Galen. 2, 72, aber dxo- Ar. N. 1504. Hipper. 7, 146LL. 
Luc. d. mar. 6, 3; ἀπο-πεπνίξεσϑαι Eunap. v. soph. p. 38. 

πνύω 8. πνέω; — ποέω 8. ποιέω. 

ποϑέω, verlange (ποθήμεναι p, 110 st. -ἐμεναι), F. -ἥσομαι 
Lys. 8, 18. m. d. V. -ἐσομαι, ποϑεσόμενος Pl. Phaed. 98, a in 2 
codd., whrschl. ποθησόμενος zu lesen, da die meist. u. best. codd. 
ὑποθήσ- haben, 8. Stallb.,, u. -ἦσω X. Comm. 3. 11, 3. Oec. 8, 
10, ἐπι- Hdt. 5, 93; ἐπόθησα att. pros. ἃ. -sca ep., Theocr. 10, 8. 
Hdt. 9, 22 (aber -ησα 3, 36). Isoer. 4, 122. 19, 7 cd. Urb.; 
πεπόϑηχα Sp. M. ποϑοῦμαι selt. 5, Tr. 103 Ch. Pass. πεποθϑημένος 
Sp., προ-ποθηϑείσης Galen. 5, 859; ποϑητός Sp., tpı-nödäros Bion. 
1, 58, ἀ-πόθϑεστος p, 296. Ueber e u. ἡ in der Tempusbild. siehe 
8. 241, 2. 

ποιέω, mache, rglm., row 8ol. u. dor. 8. 8. 27, S. 117 £. 
Auch in den codd. der Attischen Dichter findet sich dieses Verb 
oft so geschrieben, wenn die Silbe ποῖ kurz ist, doch 5. 8. 75, 13. 

ποινάω, räche, Phot. Lex. 437, 20; Med. räche mich, nur 
-äcopnar Eur. J. T. 1433; ἃ st. ἡ 8. 238, 3. 

πολεμέω, führe Krieg, rglm., πολεμήσομαι pass., dafür -ηϑή- 
σομαι Sp.; F. ex. δια-πεπολεμήσεται Th. 7, 14, über ἃ, Partic. s. 


8. 229 


Adhner's ausführl Oriech. Grammatik. 1. Th. Il. Abschn. οἱ 
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πολεμίζω, känpfe, fast nur ep., nicht trag. u. kom. nur Ar. 
N. 419, auch πτολ-, Εἰ, πολεμίζω u. πτ- Hom. (aber πολεμιστής E, 
239 u.8.); A. πτολέμιξε Ap. Rh. 3, 1234; (statt πολεμιζόμενοι Pind. 
N. 8, 29 wird jetzt m. Wakef. gewiss richtig πελ- gelesen ;) πτολε- 
μίξεται or. Sib. δ, 382. 

πολιτ-εύω, verwalte den Staat, rglm.; Med. lebe als Staats- 
bürger, A. ἐπολιτεύϑην, sowol m. pass. als m. akt. Bdt.; A. M. 
ἐπολιτευσάμην, beides gleich gut att. 

rov-£w (v. πόνος), Zaboro, leide, -hAsw (-£sw Hipper. 4, 512 
L., doch m. ἃ. stark. V. -Aow, u. Sp.); ἐπόνησα (-esa Hipper. 6, 
146. 164. 176 L. m. d. V. -nsa u. Sp., dor. -Asa); πεπόνηχα; 
ἐπεπονήχει.. Med. πονέομαι (Ilom., Hes., Hdt. haben nur ἃ. M.), 
mühe mich ab (s. Stallb. ad PI. Phil. 38, 6), -ἥσομαι u, 377. 
Hipper. 8, 26, trans. χατα- Diod. S. 11, 15 (-ἐσομαι Luc. Asin. 9); 
πονήσατο CP. U. -ησάμενος, πονήσομαι = wpar y, 377, aber δι-επονη- 
σάμην att. pros. u. ἐπονήϑην Eur. Hel. 1509, δι- att. pros.; Pf. M. 
u. P. πεπό-νημαι (-ἑαται Hdt. 2, 63, -είαται Arat. 82), Dor. -apaı; 
πεπόνητο O, 447, 3 pl. -naro Ap. Rh. 2, 263. -elaro Orph. Arg. 
770. 1160. Pass. ἐπονήϑην Sp. (dor. ποναϑῇ Pind. O. 6, 11), aber 
 ἐξ- Th. 6, 31; πονητέον. Ueber n u e in der Tempusbild. siehe 
ὃ. 241, 2. 

πορ-εῖν (vgl. 1. por-tio, pars, par-t-is, im-per-t-io, Curt. Et. 
254), ep. poct. Aor. Eropov u. πόρον, cj. πόρω, πόροιμι, Ipr. πόρε, 
ropwv, πορεῖν (reropeiv ἃ. 203 Pind. P. 2, 57 m. d. V. πεπαρεῖν, 
zeigen, 8. Boeckh., verleihen, geben; A. 1. Erpwsev ἐμοίρασε Suid.; 
Pf. P. πέπρωται (8. 233, 2), es ist vom Schicksale gegeben, bestimmt, 
x, 329. Aesch. Pr. 517. 817. Eur. Alec. 21 u. sp. pros., als Med. 
persönl. hat bestimmt ib. 510, πεπρωμένος, ep. poet. u. pros., ἣἧ 
πεπρωμένη 86. αἶσα, Schicksal, Aesch. Pr. 103. 516 u. τὸ renpw- 
μένον Ag. 68. 670 u. A.: πέπρωτο Hs. th. 464, ἐπέπρωτο sp. pro.. 

rop-edw (V. πόρος, Y περ, 8. rep-dw), bringe auf den Weg, 
rglm., Akt. selt., bes. in Prosa, πορεύσω Eur. Ph. 985. Ar. P. 126. 
Th. 4, 132; ἐπόρευσα ὃ. OC. 1602. Eur. M. 363. Pl. Phaed. 107, e. 
M. gehe, reise, -εύσομαι (-ευϑήσομαι C. Inser. 87 u. V. T.); πεπό- 
ρευμαι; ἐπορεύϑην (sp. Ev-, προ-επορευσάμην); πορευτός poßt., -τέος. 

πορπάω, hefte, A. ipr. πόρπασον Aesch. Pr. 61; Pf. M. ἐμ- 
πεπορπημένος Lycurg. 40 u. Sp.; ἐν-επορπησάμην Sp., ἐν-επεπορπέατο 
Hdt. 7, 77; προς-πορπᾶτός Aesch. Pr. 141. 

ποτάομαι u. -ἔομαι 8. πέτομαι. 


πραγματεύομαι, mache mir Etwas zum Geschäfte, A. ἐπρα- 
γματευσάμην, seltener -εὐϑην Isocr. 12, 249 u. Sp., ἐπρηγ- Hdt. 2, 
87; πραγματεύσομαι sp. Joseph. ant. 11, 7; πεπραγμάτευμαι akt. u. 
pass.; πραγματευτέον Aristot. pol. 7. 14, 8.. 

πράσσω (aus περάσσω 8. 232, 1, 8. πέρ-νημ) altatt. Th. u. 
meistens trag., tt Aristoph., Plato u. ἃ. Redn., rr häufiger als os 
Xen., πρήσσω alt- u. neuion., tlıue (zwl. intr. m. ev-u. 8. w.), πράξω 
(πρήξω); ἔπραξα (ἔπρηξα); πέπρᾶχα trans. (δ. 223, A, 4) Com. fr. 
2, 669. 4, 254. X. Cy. 3. 1, 15. u. s. Dinarch. 3, 21. Dem. 19, 
17 u. s., Ὁ. Sp. auch intr. (ya trame, Wat. 5, 106); ἐπεπράχειν 
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trans.; Pf. 2 πέπραγα (πέπρηγα), intr. 8. 223, A. 4) befinde mich, 
m, εὖ, χαλῶς, χαχῶς, χαλά, dyadd υ. 8. w. poet. u. pros. (selt. trans. 
πέπρᾶγας Ar. eq. 683 Ch., -ayasıv Aristot. oec. 2. 1, 10, πεπρᾶγότες 
εἶεν — διαπεπραγμένοι εἶεν, erlangt hätten, X. Hell. 1. 4, 2); ἐπε- 
πράγειν. M. thuc für mich, -ἄξομαι (ἐχ-πρήξ- Hdt. 2, 126. 5, 84); 
ἐπραξάμην (δι-επρηξ- Hdt.); Pf. M. u. P. πέπραγμαι (πέπρηγμαι), 
renpaydu u. 8. w.; Pass. ἐπράχϑην (ἐπρήχϑ- Hdt.); πραχϑήσομαι; 
πεπράξομαι; πρᾶχτέος. 

πραῦ-ν-ὦ (ν. πρᾷος, d.i. πράϊος ν. Y πρι, ak. Y pri, ergötzen, 
Curt. Et. 255), πρηύνει Hs. th. 254 m. d. V. πραῦν-, besänftige, 
A. drpduva. att., -huva hymn. 3, 417; πρηΐνατο Nonn. 29, 276; 
ἐπραύνϑην gut att., aber πραυνϑήσομαι Galen. 13, 478; πεπραυσμένος 
Ael. n. a. 4, 16. 

πρέπω, gezieme, persönl. nur poet., in der Prosa sehr häufig 
πρέπει, decet; selten sind Εἰ, πρέψω Acsch. Eum. 949. Pl. Polit. 
269, c. 288, c. Aristid. 1, 12 (D.) u. A. ἔπρεψα Pl. Charm. 158, c. 
u. Spät. Ä 

πρήϑω 5. πίμπρημι: — πρήσσω 8. πράσσω. 

πρΐ-ασϑαι (85.290. 311, vgl. πέρτνημι) Aor. ἐπρϊάμην, kaufte, 
2 p. ἐπρίω ($. 213, A. 1) Ar. V. 1440 u. sp. pros. (dor. ἐπρία 
An. Ox. 3. 241, 11, 35), ἐμπρίατο Corcyr. 1840 m. eingeschaltetem 
Nasale st. ἐπρίατο), cj. πρίωμαι Ar. Ach. 812. Dem. 18, 47 u. 247 
u. ΒΡ. pros., ipr. rplaco (8. 213, A. 1) Ar. Ach. 870 u. πρίω 34 
Cephisod. b. Ath. 12. 553, a, dro- Ar. R. 1227 (dor. πρία Epich. 93 
Ahr., 8. ὃ. 213, A. 1), πριαίμην, πρίασϑαι, πριάμενος, die übrigen Zeitff. 
v, ὠνέομαι. Vgl. Lob. ad Phryn. 138 56. 

πρίω, säge, sp. Nbf. πρίζω Ps. Pl. Theag. 124, a), ἔπρισα 
(dr-Erptsa v. πκρίζω Anth. 11, 14); ἐμ-πεπριχώς Diod. S. 17, 92. 
Pf. P. πέπρῖσμαι Hipper. 3, 242, dx- Ar. P. 1135, δια- Pl. conv. 
193, a; ἐπρίσϑην 5. ΑἹ. 1030. Hipper. 5, 150. 214; πρισϑήσεται 
Aen. Tact. 19; πριστός poot. u. sp. pros. Ueber σ in der Tempus- 
bild. 8. 8. 242, 1. 

προϑυμέομαι 8. ἐνθυμέομαι. 

προ-ΐσσ-ομαι (vgl. προ-ΐχ-ιτης p, 350, Bettler, Y Fix, ἵχ-ω, 
komme, ix-Erns, um Schutz kommend, sk. Y vic intro, Curt. Et. 
128), erbitte, bettele, Simpl. nur Pr. Archil. 129 B.; F. χατα-προ- 
ἵἴξομαι, impune faciam, Archil. 90 B. Hdt. 3, 36 u. 8. oft, att. 
-olkopar Ar. V. 1366. Εᾳ. 435 Th. 566; xar-e-npoitato Plut. mor. 
10. Vgl. Lob. ad Phryn. 169. 


προξενέω Augm. $. 204, Anm.; — προοδοποιέω Augm. 
8. 205, 2; — προοδοιπορέω Augm. 204, Anm.; — προ-οι- 
μιάζομαι, D. M. Augm. 8. 204, 3. 

προσελέω oder richtiger προυσελέω, behandle schimpflich, 
misshandle, nur Pr. προυσελοῦμεν Ar. R. 730 u. Pass. p. προυσελού- 
μενος Aesch. Pr. 436. Die Ableitung dieses Verbs ist noch nicht 
ermittelt; das u soll von einem urspr. zwischen o u. e befindlichen 
F herrühren, s. Buttm. Lexil. 2 S. 159 ff. u. Passow im Lex. 

προφητεύω (ν. προφήτης), prophezeie, Augm. (δ. 204, A. 1) 
προεφήτευσα Menand. rhet. 681 W.; rxponegmteuoder Olem. Bier, 
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p. 603; in N. T. d. Augm. stäts vor προ, in LXX bald vor bald 
nach προ. 

πρῶσαι 8. ὠϑέω. 

πταίω (vielleicht von gleicher Y wie παίω, vgl. πτόλις u. 
πόλις, Curt. Et. 242), strauchele, -alsw; ἔπταισα; ἔπταιχα Aristot. 
vol. 2 p. 1425 B. Com. fr. 4, 264. 4, 499. Arr, An. 4, 9, προσ- 
Isoer. 6, 82. A. P. ἐπταίσϑην Luc. Demon. 7; εὔ-πταιστος, ἄ-πται- 
στος. Ueber das σ 5. 8. 242, 1. 

πτάρ-νυ-μαι (8. 307), niese, X. An. 3. 2, 9. Com. fr. 4, 
38 u. Sp. (πτάρνυμι sp.), A. Entapov seit Hom. poet. u. pros. 
(A. 1 πτάραντες Aristot. probl. 33, 16); A. M. cj. πτάρηται Hipper. 
1, 466; A. P. 6). rtapn Anth. 11, 268, πταρείς id. 5, 214 L. 
Aristot. probl. 8, 8 u. Sp. 

πτερυγμάω, Pf. πεπτερύγμωμαι st. ἐπτ- 8. 200, A. 4. 

πτήσσ-ω (aus πτήχ-)ω, Y πταχ)ὴ, ducke nieder, -ἤξω Sp.; 
ἔπτηξα (dor. -a&a Pind. P. 4, 57, trans. πτῆξε, terruit, 5, 40 5. 
Spitzn.). Theogn. 1015, ἐξιέπταξας Eur. Hec. 180 Ch.; ἔπτηχα 
(-xa sp.), ὑπο-πεπτηχότων Luc. praec. rhet. 13 m. ἃ, V. ör-srtny-, 
ep. πεπτηώς (Y πτα) ξ, 354. χ, 362, -ηῶτες ξ, 474, ὑπο- B, 312, 
-ηυῖα Ap. Rh. 2,535, ποτι- v, 98; A. 2 χατα-πταχών Aesch. Eum. 
243; ep. A. 2 auf μι 3 du. χκατα-πτήτην (8. 311) 8, 136. Pass. 
πτήσσομαι Anth. 7, 626. Nbf. πτώσσω (Y πτωχ)ὴ ep., trag. u. 
Hdt. 9, 48, sp. auch πτώξω u. ἕπτωξα; — πτωσχάζω nur A, 372. 

πτίσσω (aus πτίσιζω, Y whrschl. πισ, vgl. πίσ-ος, Erbse, 
πίτυρον, Kleie, 1. pins-o, pis-o, pis-tor, Curt. Et. 249), stampfe, 
Kom., neuion. u. sp. pros., ἔπτίσα Hdt. 2, 92; ἕπτισμαι Hipper. 
6, 266 u. Sp., περι- Ar. Ach. 507; περι-πτισϑείς Theophr. h. p. 
4, 4, 

πτύρο μαι, werde scheu, Hipper. 2, 646 u. Sp.; ἐπτύρην Ps. 
Pl. Ax. 370, a. Plut. Fab. 3. Marc. 6. Act. sp. πτύραντες Clem. 
hom. 2, 39. 

πτύσσω (Y πτυχ, vgl. πτυχή, πτύχ-ες u. zruy 8. ψύχω), falte, 
meist in Comp., ἀνα-πτύξω Eur. Tr. 662. H. f. 1256; ἔπτυξα ep. 
poet. Hipper. 8, 42 u. sp. pros., δι- Eur. Hipp. 985, repı- X. An. 
1.10, 9; ἔπτογμαι ΒΡ. pros., aber ἀν. X. Hier. 2,4. Eur. El. 357 
(πέπτυκται Aristot. ἢ, ἃ. 4. 9, 10); δι-επτύχϑην S. Ant. 709, dv- 
Hipper. 1, 151. X. Cy. 7. ὅ, 5; ἀν-επτύγην Hipper. 7, 284 L. 
M. krümme mich u. lege Etw. um mich, προσ-πτύξομαι ep. poet.; 
ἐπτυξάμην Jo Chius 1, 5B. Ar. N. 267. Theocr. 3, 19, auch Lac. 
ἃ, deor. 7,3, προσπτύξατο Ap. Rh. 3, 1025. 1104. 4, 94. 0. Sm. 
13, 532, προσπτύξασϑαι Eur. M. 1400; Ppf. προσ-έπτυχτο Pind. J. 
2, 39; πτυχτός ep., neuion. U. Sp. ὈΓΟΒ. 

πτύω (μ᾽ urspr. σπυ, vgl. 1. spu-0, goth. speiva, ahd. spie- 
van, speien, Curt. Et. 257), spucke, ö im Pr. u. Ipf., b. Sp. aber 
im Ipf. 0; πτύσω (8. 239) Hipper. 1, 229 u. Sp. u. πτύσομαι 
Hipper. 2, 396 u. s., &x- Anth. 5, 197, προσ- Luc. ἃ, mort. 20, 2; 
&rtuga poet. Hipper. 4, 218, selt. sp. pros., ἐξ- ε, 322, dr- Dramat., 
xat- Ar.; ἔπτῦχα Sp. Pros. Pass, ἐπτύσϑην Hipper. 6, 194. 198 L.; 
ἀπ- Sp.; A. 2 ἐπτύην Hipper. 5, 106 L.; ἀνα-πτυσϑήσομαι Sp.; 
χατά-πτυστος Aesch. Eum. 68. 
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röße, putrefacio, πύσω A, 174. hymn. 2, 191; A. πῦσε ib. 
196, xar-truse 193 (πῦσε Callim. fr. 313). M. faule, ep. u. sp. 
pros., nur Pr. u. Ipf. Ueber ὃ u. σ in d. Teempusbild. 8. $. 239, 1. 

πυ-ν-ϑ-άν-ομαι (8. 269, 4), Y πυϑ, sk. Y budh, cognos- 
cere, Curt. Et. 236, erfrage, erkunde, ep. poet. auch πεύϑομαι 
8. 231, 3; F. πεύσομαι (dor. -σοῦμαι Theocr, 3, 51, auch -σεῖσϑαι 
Aesch. Pr. 990, doch m. d. V. -σεσϑαι); πέπύσμαι (kypr. πέποσμαι 
durch Uebergang des u in o, wie &pdrodev — ἐρήτυϑεν, Curt. Et. 
500), 2 p. -πῦσαι (ep. -ὑσσαι A, 494); ἐπυϑόμην (opt. 3 pl. πυϑοίατο 
A, 257. 8. OC. 921, πεπύϑωνται Hesych., πεπύϑοιτο Z, 50 u. sonst, 
δ. 203), ipr. att. πυϑοῦ Com. fr. Menand., aber πύϑευ Hdt. 3, 68; 
ἀνά-πυστος A, 274, πευστέον Pl. soph. 244, b. Ueber v u. εὖ 8. 
$. 231, 3. 

πυρέσσω (Ttw, entst. aus nupkr-jw, vgl. πυρετός, wie ἐρέσσω 
aus ἐρέτ-Ίω, Curt. Et. 308), fiebere, -ἐξω Hipper. 8, 16 L.; ἐπύ- 
ρεξα 2, 152 u. s. Anth. 11,118. Plut. Alex. 76 (ἐπύρεσα Hipper. 
3, 516. 553. 563 Kühn sind falsche Lesarten st. ἐπηρέτηνεν u. ἐπύ- 
ρεσσε(ν), 8. Veitch p. 489); πεπυρεχότες Aristot. probl. 11, 22; 
πεπυρέχϑαι Galen. 4, 447. Nbf. zuperalvo Luc. Seyth. 2; A. 
ἐπυρέτηνα Hipper. 5, 150. 

πωλ-έομαι ep. poet., versor, 2 p. πωλέ᾽ ὃ, 811 st. πωλέεαι, 
πωλέσχετο A, 490, λ, 240. Vgl. πέλε:ομαι. 

πωλ-έω, verkaufe, rglm., aber F. M. pass. Com. fr. 3, 241; 
πεπωλήσομαι sp. Acneas. Tact. 10. 

πωτάομαι 8. πέτομαι. 

“Ῥαβδόω, versehe mit Streifen, rglm.; tiber ῥεραβδωμένος 8. 
8. 200, A. 2. 

balvo (aus ῥάδ-ν).ὦ, Curt. Et. 207), besprenge, F. ῥανῶ. 
Eur. fr. Thes. 1 u. Sp.; A. ἔῤῥανα Eur. Rh. 73. Com. fr. 4, 435, 
ἐξ- Eur. Cy. 402 (neuion. -nva, ep. v. Y pad ipr. ῥάσσατε u, 150), 
ἔῤῥαγχα V. T., 58. 8. 267, 2. Med. περιῤῥανάμενος, -ἄνασϑαι Sp. 
P. ἔῤῥασμαι schol. ad M, 431, 3 pl. ἔῤῥανται Aesch. P. 563 nach 
Herm., s. Wellauer, ἐῤῥαμένος Xenocr. Aquat. c. 27. Persaeus 
b. Ath. 4, 140 f. (ἐῤῥασμ- Meineke), vgl. Theodos. in Bekk. An. 
3. 1020, 20; über ῥερασμένος 3. 8. 200, A. 2 (y dad ἐῤῥάδαται 
υ, 354, ἐῤῥάδατο M, 431, 8. 8. 214, 6); ῥανϑείς, εἶσα Pind. P. 5, 
106. Aristot. prob. 25, 5 u. a. Sp., ἐπιῤῥαϑ- Dioscor. 3, 45; ῥαν- 
τός V. T. 

ῥαίω, reisse, ep. poet., F. ῥαισέμεναι ὃ, 569, διαῤῥαίσει I, 78, 
ἀποῤῥαίσεινν Hs. th. 393; ἔῤῥαισα, ῥαῖσαι, ῥαίσῃ v, 151. ψ, 235. 
Ap. Rh. 1, 617; A. P. ἐῤῥαίσϑην Π, 339. Pind, fr. 88 B,, ῥαισϑῇ 
Aesch. Pr. 189, -deisa Ap. Rh. 2, 1113, διαῤῥαισϑέντας Aesch. 
Pr. 236; F. M. pass. διαῤῥαίσεσϑαι — διαφϑαρήσεσϑαι Q, 355. 

ῥαπίζω, schlage mit dem Stocke, -σω N. T.; -ἐῤῥάπισα; tiber 
ὑεραπισμένος 8. 8. 200, A. 2; ἐῤῥαπίσϑην, ῥαπισϑῆναι Com. Timocl. 
fr. 3, 607 u. Sp. 

ῥάπτω, nähe, ἀπο-ῤῥάψω; ἔῤῥαψα Eur. Andr. 836. 911. Hdt. 
6, 1. 9, 17 (aba M, 296), xar- Aesch. Eum, 26. Luc. Alex. 19; 
A. 2 sp. συν-ἐῤῥάαφον Nonn. 7, 152; συν-εὐῥαφήχει X. Ephes. 1, 9. 
M. ἐῤῥαψάμην Ar. N. 538. Egq. 784. Hipper. 3, 518 L. u. Sp. 
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Pass. ἔῤῥαμμαι, -άφϑαι; ἐῤῥάφην; συῤῥαφήσομαι Galen. 13, 685; 
ῥαπτός, προσ-ραπτέον Plut. mor. 190. 

ῥάσσω 8. ἀράσσω; — ῥέδδω u. ῥέζω 8. ἕρδω. 

ῥαφανιδόω rglm.; aber ῥεραφανιδωμένος 5. 8. 200, A. 2. 

ῥέζω 5. Zpöw. 

ῥέπω, neige mich, ep. poet. u. pros., ipf. ῥέπε X, 212; ῥέψω 
Ildt. 7, 139. Paus. 9, 37; ἔῤῥεψα Pl. Civ. 544, 6. Phil. 46, 6. Ps. Pl. 
ep. 328, Ὁ. Hipper. 4, 166. 216 L. Pass. ῥεπόμενος Aesch. Suppl. 400. 

ῥέω (urspr. σρέβω, Y opu 8. 231, 1, sk. Y sru, fliessen, |. 
riv-us, δα, strou-m, Strom, Curt. Et. 316), auch ῥείω 8. 231, A 
Hs. fr. 237 G. Anth. 7, 36), ῥέει, ῥεῖ, ἔῤῥεε, ῥέε ep.; ῥεύσομαι 
Theogn. 448. Hipper. 6, 440 u. s., selt. att. Eur. fr. 388 W. 
Com. fr. 2, 238. 316 (-τοῦμαι Aristot. meteor. 2, 2. 2, 4, -σὼ 
Anth. 5, 125 u.a. Sp.) u. ῥυήσομαι Hipper. 1, 354. Aristid. 7. Dind. 
eis- Isocr. 8, 140 (ἀποῤῥυηθήσομαι Barnab. ep. 11 Mur.); ἔῤῥευσα 
Hipper. 7, 612L. u. 8. Eur. Dan. fr. 32 u. Sp., selt. att., ῥεύσας 
Ar. 66. 526, περιῤῥεῦσαι Lycurg. 96 (ὑπεχ-ρύσαντος 7. Damasc. T. 
1, 126) u. ἐῤῥύην (ν. ΡΥῈ 8. 312) gut pros. (bin st. ἐῤῥύη 7, 455, 
cj. puQ Eur. Cy. 147, Hipp. 443, καταῤῥ- Ar. P. 145, puel;, bunvar) = 
ἐῤῥύηχα (ἔῤῥυχα Galen. 5, 398, über ῥέρευχα [$. 200, A. 2] Orig- 
Ref. Haer. p. 136). Med. δεῖται Anth. 9, 522, ῥεόμενος Hipper— 
7, 320. 8, 48L. u. Sp., vgl. Lob. ad S. ΑἹ. 10, ῥεούμ- Orak. b. 
IIdt. 7, 140 m. metr. Dehnung; ἐῤῥεῖτο Eur. Hel. 1602 u. Sp.; - 


χατ-εὐῤῥεύσατο Ann. Comn. 15 p. 475; ῥυτός, ῥὑευστός Sp. Ücher 
die Kontrakt. s. 8. 245, 2. 


'PEw, sage, 8. εἴρω. 

bhy-vo-mı (8. 806, Y pay), reisse, breche, selt. -νὔὕω, als: 
ἀναῤῥηγνύω Hipper. 6, 106 L,, δια-, dro- Sp., ῥήσσω, ep. u. Sp. 
poet., -Tto Sp. pros., Tpf. ep. ῥήγνοσχε (κατ-εῤῥήγνοε Dem. 21, 63. 
Polyaen. 3.1, 15; ῥήξω ep. u. Hdt. 2,2, &x- S. Aj. 775; ἔῤῥηξα; 
δι-ἐῤῥηχα V. T.; Pf. 2 ἔῤῥωγα (8. 260, A. 1), bin zerbrochen, poet. 
u. Hipper, 2, 7 L., δι-, ouv- pros. (ἔῤῥηγα dor. oft auf tab. 
Heracl. B, χατ-εῤῥηγότες Hesych. M. ῥήγ-νύμαι, breche für mich 
oder Etw. von mir, M, 440, pros. χατα- (cj. ῥήγνυνται st. -ὕωνται 
IIs. se. 377, ῥήγνυται Hippon. 19 B.); ῥήξομαι M, 224, περιῤῥ- 
4, 392; ἐῤῥηξάμην M, 291 u. 8. Eur. Heracl. 835, xar- pros. 
Pf. συν-ἐῤῥηγμαι ὃ, 137, χατ- ΗἨάΐ. 2, 12, ἀπ- Socr. ep. 7, 14; 
np παρ-ἐῤῥηχτο Arr. An. 4, 26; (über ῥέρηγμαι siehe δ. 200, 

A.2;) A. 1 sclt. διαῤῥηχϑῇ Hipper. 7,247, ῥηχϑεῖσα Tryphiod. 11; 

A. 2 ἐῤῥάγην 8. 260, 1 1 (συν-, ἐξ. χατ-ὴ, über äol. εὐράγη = 
ἐ-Εράγη 8. Ahr. dial. 1, p. 37; ῥᾳγήσομαι Sp., &x- Aesch. Pr. 367, 
δια- Ar. eq. 340. Com. fr. 3, 489, χατα- Hipper. 5, 732 L.; ῥηχτός 
N, 323. 

ῥτγ-έ-ω ($. 273), schaudere, ep. poet., -sw; ἐῤῥίγησα u. 
ῥίγησα ep. u. $.0C. 1607; Pf. ın. Präsbdt. ἔῤῥτα H, 114. P, 175, 
ἔῤῥτγαντι dor. Theoer. 16, 77 m. ἃ, V. -yası ο). -σι Γ, 353 (ἐῤῥι- 
χότες Theophr. Ign. 74 m. ἃ. wichtig. V. ἐῤῥιγωχότες v. ῥιγχόω); 
Ppf. ἐῤῥίγειν ψ, 216; Praes. v. Pf. gebildet part, ἐῤῥίγοντι Has. sc. 
228 (8. 234). 
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biy-dw, friere, Att. Kontr. in ὦ u. ῳ 8t. οὐ u. or meist in 
ἃ. Volksspr., 8. 8. 245, 4, b), if. ῥιγῶν st. ῥιγοῦν Ar. Ach. 1146. 
N. 416. 442. Av. 712. 935. V. 446, auch Hipper. salub. vict. 
p. 337, 33, aber att. pros. ῥιγοῦν X. Cy. 5.1,11. Pl. Civ. 440, c 
u. sp. Pros., 3 pl. ῥιγοῦσι id. Phil. 45, b, cj. ῥιγῷ st. οἵ Pl. Gorg. 
517, ἃ u. ῥιγοῖ Phaed. 85, a, ῥιγῴη st. οἵ Hipper. 1, 618, ῥιγῷεν 
Plut. mor. 233. Luc. luct. 11, ῥιγῶσα st. -οὖσα Simon. Am. 7, 26 B., 
ῥιχγῶντες Arr. Epict. 3. 26, 6 (aber ῥιγούντων X. Hell. 4. 5, 4); 
sonst rglm. ῥιγώσω; ἐῤῥίγωσα Hipper. 3, 50 L. Tlut. mor. 132, 
ἐν- Ar. Pl. 846, ἐῤῥιγωχότες Sp. 

bir-t-w, jacto, u. ῥιπ-τ- ἐω, jacto, Ὁ. ἃ. Dicht. auch ohue 
Untersch. der. Bdt. nach d. Metr., ῥίπτασχον 0, 23. Orph. fr. 16, 3, 
8. $. 215, 2,a, -teoxe Nic. fr. 26; ῥίψω; ἔῤῥῖψα (Zpuba Orph. Arg. 
495. Mosch. 3, 32, dr- Pind. P. 6, 37, ῥῖψε T, 378), ῥῖψαι u. 8. w.; 
A. 2 ἔῤῥϊΐφε Opp. cyn. 350; Pf. ἔῤῥῖφα. Pf. P. ἔῤῥίμμαι; Plpf. ἐῤῥίμμην 
Luc. πος. 17 (über ῥέριμμαι, ἐρέριπτο 8. 8. 200, A. 2 5, 15; 
ἐῤῥίφϑην u. ἐῤῥΐφην 8. 263, 2, a (ἐρίφη Anth. 12, 234); ἀποῤῥι- 
φϑήσομαι 9. Aj. 1019 u. ῥὀϊφήσομαι Sp. V.T.; ἐῤῥίψεται Luc. mere. 
cond. 17; ῥῖπτός S. Tr. 357. | 

δοιζέω, schwirre, ep. poet. u. sp. pros., ῥοίζεσχ᾽ Hs. th. 835 
m. d. V. ῥοίζασχ᾽ s. Goettl.; ἐῤῥοίζησα Opp. hal. 1, 563, δι- S. 
Tr. 568, ῥοίζησα K, 502. M. ῥοιζούμενος Lycophr. 1426; ἐῤῥοίζητο 
Anth. 11, 106. 

δοφ-ἔω, l. sorb-eo (Curt. Et. 266; nach Et. M. 705, 26 
soll ῥόφω Attisch sein, womit aber die codd. der Schriftsteller nicht 
übereinstimmen), schlürfe, ῥοφήσω Ar. Ach. 278 u. 8. u. seltener 
-ἥσομαι Ar. V. 814. | 

ῥύομαι 8. ἐρύω. 

ὑϑπάω, beschmutze, über ῥερυπωμένος 8. 88. 67, A. 4. 200, 
A. 2. Bei Hom. ῥυπόω, ῥυπόωντα nach 8. 248, 2, a). 

ῥών-νῦ-μι 8.305 (auch zwl. -vw), stärke, YV ῥωϑ nach Kuhn 
(Ztschr. f. vergl. Spr. 6 ἢ. 390 ff.), sk. rddh rädh-nömi, per- 
ficio, vgl. Curt. Et. 317,) ἔπιῤῥώτω Plut. mor. 95; ἔῤῥωσα Plut. 
Pericl. 19, ἐπ- gut pros. Pass. ἔῤῥωμαι (ipr. ἔῤῥωσο, vale, X. Cy. 
4. 5, 33, ἔῤῥωσθε inser. Cret. 2557. Ps. Hipper. ep. 3, 781, so 
auch φράζε ἐῤῥῶσϑαι valere jube Pl. Phaed. 61, b. Com. fr. 3, 48); 
ἐῤῥώμην; ἐῤῥώσθην; ῥωσθήσομαι Apollod. 1. 6, 10, ἐπι- Luc. "Som. 
15; ἄῤῥωστος. 

ῥώομαι (vgl. ru-0, 8. ῥέω, Curt. Et. 317), bewege mich 
hastig, ep. ἐῤῥώοντο u. ῥώοντο (pwero sp. Nic. ther. 351); ῥώσονται 
Callim. Del. 175; ἐῤῥώσαντο Q, 616. ψ, 3. w, 69. h. Merc. 505, 
ἐπ- A, 529. 

Zalvo, wedele, A. ἔσηνα p, 302, dor. -äva Pind. Ο. 4, 4. 
P. 1, 52 u. att. Com. fr. 4, 455. 

salpw, fege, A. σήρας S. Ant. 409; σέσηρα, grinze, Com. fr: 
3, 423. Plut. mor. 13. 223, σεσηρώς Ar. P. 620. V. 901. Hipper. 
1, 499 (-apws dor., -apuia st. npuia 118. sc. 268. 

ZAAAw σήλατο ἔσεισε Hesych. Vgl. Spitzn. ad Il, 558; 
dor. = ϑάλλω 85. S. 831. 
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σαλπίζω, trompete, -ἴσω u. -w N. u, V. T; ἐσάλπιγξα (-ἴσα 
Sp.); περι-σεσάλπισται Plut. mor. 192. 220, -ἰγχται Eudaemonid. ὃ. 
Stob. 54, 65. Vgl. Lob. ad Phryn. p. 191. 

cadw 8. σώζω. 

σάσσω, nmeuion., σάττω att., stopfe voll, F. ἐσ-σάσω Hipper. 
2, 345; ἔσαξα Hdt. 3, 7 u. att., &o-£saca Hipper. 2, 330. 345; 
A. M. σαξάμενος Luc. Peregr. (in 6. Orak.) 30; σέσαχται Cercid. 
b. Stob. 4, 43, σεσάχϑω Com. fr. 3, 130, -αγμένος poet. u. pros. 
att.; ἐσεσάχατο Hdt. 7, 62 u. 8. 

σάω, rette, 8. σώζω. 

σάῳ, siebe, 3 pl. owor Hdt. 1, 200; ἔσησα Hipper. 8, 132 
u. 8.; σεσησμένος id. 7, 132. 176 L. u. σεσημένος id. 2, 569 Καὶ; 
ἐσήσϑην Dioscor. 2, 208, dr- 5, 103 u. -ἦϑην 2, 118; σηστέον 
Sp. Spätere Nbf. σήϑω (8. 272). 

σβέν-νῦ-μι (8. 304), lösche, -voo Pind. P. 1, 5. Hipper. 2, 
342 L. u. s. u. Sp.; σβέσω App. Civ. 2,68 (σβέσσ- Orak. b. Hdt. 
8, 77), xara- Assch. ὃ, 556. Ag. 932. Eur. J. T. 633; ἔσβεσα u- 
ἀπ-, xar- (if. σβέσσαι II, 621); A. 2 ἔσβην (8. 309), erlosch, I, 471, 
ἀπ- poet. u. pros. (dor. ἀπιέσβαν Theocr. 4, 39), if. ἀποσβῆναι, p- 
ἀπο-σβείς Hipper. 5, 176; ausser diesem V. findet sich weiter keines 
auf νυμι m. e. A. 2, 8. 8. 283, 5; ἀπ-έσβηχα, bin erloschen, xar— 
Assch. Ag. 862; ἀπ-εσβήχειν. M. σβέννυμαι, erlösche, Hs. op. 590, dxro-„ 
xara- pros.; ἀπο-σβήσομαι; ἐσβεσάμην, -s00- sp. poet. P. ἔσβεσμαι. 
Sp., ἀπ- Hipper. 2, 446 L.; ἐσβέσϑην Simon. C. 180B. Anth. 12, 
39. Hipper. 2, 446 L. u. Sp., dr-, xar- att.; σβεσϑήσομαι Sp.; 
σβεστός Sp. poet. 

σεβ-ἄζομαι, scheue mich, ep. poet., A. σεβάσσατο Z, 167 u. 
sp. ἐσεβάσϑην Anth. 7, 122 u. A.; σεβασϑήσομαι akt. Niceph. rhet. 7, 13. 

seß-iZw, verehre, poet., bes. trag., auch Ar.; F. -ἰῶ sp. pros. 
Dio C. 52, 40; ἐσέβισα 8. Ant. 942. Ar. Th. 106. M. in gleich. 
Bdt. Aesch. Suppl. 900 u. s. Callim. Del. 247 u. sp. pros., m. 
pass. A. σεβισϑείς S. OC. 636. Pass. σεβίζομαι Emped. 396. Pind. 
J. 5, 29. 

stß-w, verehre, nur Pr., nachhom, poet. u. att. pros.; ἔσε- 
Bov sp., aber opt. σέβοιεν X. Ages. 1,27; weit häufiger M. σέβομαι 
A, 242, dramat., Hdt, u. att. pros.; d&oeßöunv; ἐσέφϑην akt. S. fr. 
175 D., σεφϑεῖσα Pl. Phaedr. 254, Ὁ (σέψασϑαι Hesych.); σεβή- 
σεσϑαι Diog. L. 7, 120; Pass. σέβοιτο ὃ. ΟΟ, 760; σεπτός Aesch. 
Pr. 814, -τέος Kirchenschrfst. 

σείω (σίω Anacr. 50 B.), erschüttere, σείσω V. T., aber ἐπι- 
Eur. Or. 613, δια- Hdt. 6, 109; ἔσεισα (ἀνασσείασχε h. Ap. 403); 
χατα-σέσειχα Com. fr. 4, 29, &v- Luc. merc. cond. 30. M. σείομαι, 
schüttele mich od. für mich, wackele, bebe, ep. poet., ἀπο- poet. 
u. pros.; σείσατο Θ, 199. Callim. Apoll. 1, trans. Ap. Rh. 4, 1367. 
Theocr. 13, 13, ἀπ- auch pros., δι- Dio. Hal. 1, 56. Pass. σέσει- 
σμαι Pind. P. 8,94. Ar. N. 1276, &x- Ach. 344; ἐσείσϑην ; σειστός 
Ar. Ach. 346. Ueber d. σ in d. Tempusbild. s. 8. 242, 1. 

σεύω, setze in heftige Bewegung, ep. poet., bes. trag., höchst 
selt. kom. (Y συ, 8. 231,3), Pr. nur if. σευέμεναι Orph. Lith. 723, 
Impf. nur σεῦε Z, 133, σεὐτσκεν ὦ. Im. ἃ. 363: nach ἃ. Augm. 
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b. Hom. stäts os ausser ἃ. zwfl. St. E, 293, s. unt. ἔσσευα (8. 227, 
Α. 4) E, 208 u. s., ἔσσευε A, 147 u.8., ἐπ- σ, 256, σεῦα Y, 189, 
σεῦε Z, 133. ξ, 35, σεῦαν I, 89, σεύας 06, 681 (ἐπισσεύσασα Anth. 
7, 439). M. σεύομαι, stürme, trans. hetze (seurar st. σεύεται ὃ. 322 
S. Tr. 645 Ch.); ἐσσεύοντο B, 86 u. 3.5; A. ἐσσεύαντο A, 549 u. 8., 
σεύατο Z, 505 u. 8., σεύαιτο P, 463. Y, 148. W, 198, σευάμενος X, 
22; A. 2 (8. 315) ἔσσυτο Ξ, 519. ξ, 34. Hs. sc. 458, Zsuro Eur. 
Hel. 1133 Ch. H. ἢ. 919 Ch., &x- id Ph. 1063 Ch. Hel. 1162 
Ch. Ar. fr. 582, σύτο ®, 167. Pind. O. 1, 20, σύμενος Aesch. 
Eum. 961 Ch. Ag. 727 Ch., ἐπι- Eum. 755. 782, in gleich. Βαϊ. 
ἐσσύϑην S. Aj. 294 (auch pros. sp. Aretae. 1, 9), ἐσύϑην Eur. Hel. 
1302 Ch. (ἐξεσύϑη E, 293, wo jedoch Ven. 1 Vind. u. Aristarch 
ἐξελύϑη lesen), σύϑην Acsch. Pr. 135, συϑῶμεν S. OC. 1725, συϑείς 
Trag.; A. 2 Act. dor. ἀπεσσύα X. Hell. 1. 1, 23, wie m. "co. B 
zu lesen ist nach ἃ, Konj. auf μι st. ἀπ-εσσύη, wie ἐῤῥύην, ἐφύην, 
ἐδύην, ἐπτύην, 8. Veitch p. 503 — ἀπῆλϑε, ἐτεϑνήχει, vulg. ἀπέσ- 
συται, nach Anderen ἀπεσσούα, Ahr. dial. II. p. 147 schlägt ἀπέστα 
== ἀπέδτη vor, aber schwerlich mit Recht; Pf. M. ἔσσύμαι (aus 
σἐ-συ-μαι 8.197, A.2) m. Präsbdt. 6116, N, 79, ἔσσύται x, 484. 
Pind. J. 7,61, ἐπ- 2, 361, ἐσσύμενος m. Präsbton. oft Hom. Pind. 
P. 4, 135. fr. 74, 4 B. (ἔσσευται ὥρμηται Hesych., σεσεύανται ὧρ- 
μήκασι id.); Plpf. stimmt mit d. A. überein, u. nur der Zembhg. 
kann für die eine oder andere Form entscheiden, Ppf. m. d. Bdt. 
des Ipf. scheint zu sein &savo Il, 585. ı, 447. Ar. Thesm. 126 Ch.; 
ἐπίσσυτος Aesch. Ag. 861 u. 5. Ueber d. υ in d. Tempusbild. 8. 
8. 231, 3. Nachhom. poet., bes. dram. Nbf. v. σεύομαι: σοῦμαι 
(dor. σῶμαι Epilyc. Coral. Com. fr. 2, 887, σῶται Hesych.); σοῦσϑε 
Ar. V. 458, σοῦνται Aesch. P. 25 (st. des widersinnigen σοῦται id. 
Ch. 631 wird jetzt m. Herm. oörg gelesen), ipr. σοῦ Ar. V. 209, 
σούσϑω S. Aj. 1414, σοῦσϑε Aesch. S. 31. Suppl. 816. 822. Ar. 
458. Callim. lav. Pall. 4, σοῦσϑαι Plut. mor. 362. Diese Formen 
scheinen sämmtlich aus Kontraktionen hervorgegangen zu sein: 
σόομαι — σοῦμαι, σόεσϑαι = σοῦσϑαι, vgl. Adesdar — λοῦσϑαι. 

σήϑω 8. σάω, siebe. 

σημαίνω, zeige, -ανῶ; ἐσήμηνα, seltener -äva 8. 267, 1, Xen. 
gebraucht beide Formen: “ἄνα Hell. 1. 1, 2. 2, 1, 5. 28 ohne Var. 
Cy. 4. 5, 36 nach d. best. codd., -nva, 8. uns. Bemerk. ad An. 2. 
1, 23, u. zwl. Sp.); σεσήμαγχα Epiet. diss. 3. 26. 29 u. a. Sp. 
8. 267, 2. M. zeige für mich, F. σημανοῦμαι Hipper. 2, 228 L., 
&v- Isocr. 20, 22; ἐσημηνάμην. Pass. σεσήμασμαι, 3 Bing. -pavrat, 
«μασμένος, -μάνθαι; ἐσημάνϑην; σημανϑήσομαι Sp., dm- Eur. Jo 1593; 
ἀ-σήμαντος K, 485. 

ahrw, mache faulen, σήψω Aesch. fr. 270 D.; χατ-έσηψα Ael. 
h. a. 9, 62; o&onra, bin faul, B, 135. Eur. ΕἸ. 319, χατα- Ar. Pl. 
1036, ἀπο- pros.; σέσημμαι Sp. seit Aristot.; ἐσάπην ᾿(σἄπήῃ st. σαπῇ 
T, 27), p. σαπείς (ἐσήφϑην Apollinar. Ps. 37, 10); σάπήσομαι Galen. 
7, 397, aber χατα- Pl. Phaed. 86, b. 

σιάω (vgl. mhd. swig-en, Curt. Et. 340), schweige, rglm., 
aber σιγήσομαι dramat. Hipper. 4, 630. Alciphr. 3, 62 u. -heo Sp.; 
A. P. ἐσιγήϑην (-άἄϑην dor. Eur. Ph. 349), 
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σίνομαι (σίνω selır sp.), schade, Pr. u. Ipf. seit Hom. allg. 
gebr.; über σινέεται, ἐτινέοντο 8. ὃ. 251, A. 3; σινήσομαι Hipper. 
2,676; ἐσινάμην -&ato neuion.; Pf. P. σεσιμμένος Inser. Chish. p. 
130; προ-σίναντες βλάψαντες llesych. 

lu 8. σείω. 

σιωπάω, schweige, rglm., aber σιωπήσομαι (δια-σωπᾶσ- Pind. 
O0. 13, 91, wie σεσωπαμένον J. 1, 63), -σω Ps. Aeschin. ep. 10, 1, 
b. Sp. vorherrschend. 

σχάπ-τ- ὦ, grabe, rglm., Pf. P. ἔσχαμμαι; σχάψω, χατ-έσχαγι 
Isoer. 14, 7; A. χατιέσχαψα; A. P. ἐσχάφην Gcop. 12, 5, aber 
χατ- klasse. (ἐσχάρϑην Tzetz. ad Hs. op. 569, xar- Polyb. 8. 107, 
4.); F. P. ἀπο-, κατα-σχαφήτομαι Sp. 

σχε-δ- ἀν-νῦ-μι (8. 302), zerstreue (sk. skhad-E, fugo, dis- 
pello, scindo, I. scand-ula, Schind-el, Curt. Et. 221 f., 623), ΕΝ 
u. Ipf. als Simpl. Sp., aber dtx-, χατα-, ἀπο- klass.; δια-σχεδάννυσι pP! 
Phaed. 77, d wird obne Grund für d. Konj. st. -ὐῃσι erklärt; Ipf. &ness 
ödvvucav u. χατ- Sp., aber χατ-εσχεδάννυον klass.; σχεδάσω Theogs* 
1, 188 u. sp. pros., σχεδῶ ὃ. 228, 3 Acsch. Pr. 25. 927, ἀπ = 
σχεδῶ S. OR. 138, δια- Ar. Av. 1058. V. 229. Hdt. 1, 79. 8, 1 — 
συ-σχεδᾶν Ar. ἢ. 903; ἐσχέδασα ep. poet. u. sp. PrOoS., aber δι τ 
xar- klas. M. σχεδάσαντο Q. Sm. 14, 596, aber att pros. sup 
X. An. 7. 3, 32, s. das. uns. Bemerk., ἀπ- Ps. Pl. Ax. 365, — 
Pass. δια- σχεδάννῦται 6]. st. ὀηται Pl. Phaed. 77,b; ἐσχέδασμαι: ἐσχεδά 3Ξ 
σϑὴν u. δι-; σχεδασϑήσεται u. δια- Sp.; σχεδαστός. Νυΐ σχεδάω nur xe— 
δάων Nic. Al. 896; — σχεδάζω, xara-, δια- sehr sp.; — χεδάννῦμφρ 
ep. poet. (nach Verlust des anlautenden o, vergl. χεάζω), ἐχέδασσα! 
P, 285 u. öfter Ap. Rh.; P. xeöawöpevoc Anth. 5, 276; ἐχεδάσϑην, 
3 pl. ἐχέδασϑεν 0, 657; χεχέδαστο Ap. Rh. 2, 1112; — v. χεδάω 
nur χεδόωνται Ap. Rh. 4, 500, χεδᾶται Hesych.; — ν. χεδαίομαι 
(8. 273, A.) nur -aln Nic. Al. 458, -öpevos Ap. Rh. 2, 626: — 
ακίδινητ-μι (δ. 269, 2), als Simpl. selt. u. sp. pros., Comp. ep., 
auch Sapph. 28 B., neuion., sp. pros. u. Th. 6, 98, δια-σχιδνᾶσι 
E, 526. Hs. th. 875, σχιδνάς Hdt. 2, 25; δι-εσχίδνη App. Civ. 2, 
81. M. σκχίδναμαι ep. u. Hipper. 6, 178. 372 L., ἀπο-σχίδνασϑαι 
Th. 6. 98; ἐσχίδναντο A, 487. T, 277. Q, 2, sonst σχ- ep., ipr. 
σχίδνασϑε β, 252, -ασϑαι a, 274. Plut. Crass. 24, ἀπο- Th. 6, 98, 
-duevoc Ils. th. 42. Sapph. 28 B. Her. 8, 23 u. sp. Pros. P. A. 
cj. σχιδνασϑῇ Hipper. 6, 374 L.; — xtö-vn-pi, poet., (8. 269, 2) 
Act. nur &rı-xlövare Hdt. 7, 140 Orak. M. χίδναμαι ep., Iyr. u. Eur. 
llec. 916 Ch., χιδνάμενος Anth. 7, 713; &xlövaro ep. 

σχάλλω 8. σχέλλω. 

σχέλλω, dörre, Pr. sp. Galen. 6, 558, F. σχελῶ id. de aliın. 
fac. 2, 2; A. wie v. oxall-o, σχήλειε W, 191, ἐνισχήλῃ Nic. ther. 
694; aber A. 2 (8. 311) intr. verdorrte, ἀπο-σχλῆναι (v. ZKAA) 
Ar. V. 160, -σχλαίη Hesych.; ἔσχληχα 8. 233, 1 u. δ. 274, bin 
verdorrt, Choeril. fr. 4 u. sp. poet., &- Epicharm. 106 Ahr., ἐν- 
Hipper. 6, 196 L. Luc. Somn. 29 (ἐσχλήχασι 8. 209, 9) ἐσχληῶτες 
Ap. Rh. 2, 53; ἐσχλήχει Ap. Rlı. 2, 201; M. verdorre, xar-e- 
σχέλλοντο Aesch. Pr. 479; σχελοῦμαι Ilesych., dafür ἀπο-σχλήσομαι 
Anth. 11, 37. 
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σκέπ-τ-ομαι (sk. Y spac, sehen, 1. spec-io, con-sptc-io, Curt. 
Et. 153), spähe, Pr. u. Ipf. ep. poet. ἃ. nonion., selt. att. Pl. Lachı. 
185, b. Ps. Pl. Alc. 2, 140, a, Menand. 28, ἐπι- Menand. 162 u. 
wi. sp. pros., αἴξ, dafür gwhnl. σχοπῶ, ἐσχόπουν, σχοποῦμαι, ἐσχο- 
zobpnv; aber σχέψομαι; ἐσχεψάμην; ἔσχεμμαι (zwi. auch pass.); προῦ- 
σχεπτὸ Th. 8, 66. P. ἐσχέφϑην Hipper. 6, 18 L. (ἐπ-εσχέπην u. 
ἐπι-σχεπήσομαι V. T.); ἐσχέψεται pass. Pl. Civ. 392, c; σχεπτέον. Aber 
σχοπήσω, ἐσχόπησα, ἐσχυπησάμην, ἐσχόπημαι, σχοπητέον erst seit Arist. 

σχευά-ζω (ν. σχευ-ἡ, σχεῦ-ος, Y σχυ, sk. y sku, tegere, |. 
>»b-scü-rus, scli-tum, Curt. Et. 154), bereite zu, rglm., dor. σχευόω : 
«χτεσχεύωχε Inser. Ther. 2448. 4, 13, χατασχευωϑῇ 8, 25, 3. Ahr. 
114]. II. p. 285; rap-eoxeuddaro u. mapa-ax- Hdt. 3,150. 5, 34 u. κ, 

σχήπ-ττ-ὦ (Y σχαπ, vgl. 1. scäpus, ‚Schaft, Curt. Et. 152), 
stütze, ἐπι-σχήψω Pl. Theaet. 145, c: ἔσχηψα Trag.; ἐπ-έσχηφα Diog. 
L. 1, 118. M. schütze vor, σχήψομαι; ἐσχηψάμην. P. ἐπ-ἔσχημμαι; 
ἐπ-εσχήφϑην. 

σχιάζω (vgl. sk. Ahäjd εἰ. skäjd, Schatten, mhd. scht-me, 
sche-me, Schatten, Curt. Et. 154), beschatte, rglm., Εἰ, χατα-σχϊώσι 
3. OC. 406, 5. 8. 228, 2, b). Nbf. oxtaw Pr. sp. poct., aber 
κατ-εσχίαον μ, 436. 

axlö-vn-pı 8. σχεδάννυμι; — σχοπέω 8. σχέπτομαι. 

σχύζομαι, zürne, ep., auch Theoer. 16, 8, nur Pr., Ipf. sp., 
u. ἐπι-σχύσσαιτο η, 306. 

σχώπ-τ-, spotte, rglm., aber Εἰ. -ὦψομαι Ar. Ach. 854. 
(Ar. N. 296 ist m. ἃ. codd. σχώψῃς zu lesen, nicht m. Herm. σχώ- 
ψεις.) Pf. P. ἀπ-εσχώφϑω Luc. Bacch. 8; A. P. ἐσχώφϑην. 

σμάω, schmiere, streiche, Kontr. in ἢ 8. 8. 245, 4 u. Lob. 
ad Phryn. p. 61; ἐπι-σμῇ Com. fr. 2, 71. Ar. Th. 389, σμῆν Luc. 
Lex. 3, aber ἀπο-σμᾷ id. gymn. 29 (δια-σμέωντες Hdt. 2, 37 falsche 
Lesart st. διασμῶντες, 8. Baehr); ἐξ-εέσμων Hdt. 3, 148; ἔσμησα 
Com. Alex. fr. 3, 471. M. σμῆται Com. fr. 3, 81, neuion. -araı 
Hdt. 9, 110, σμωμένης Ar. fr. 326 D.; ἐσμησάμην Hdt. 4, 73 (dor. 
σμασαμένα Callim. lav. Pall. 32. Nebenf. σμήγω meist ion. u. Rp. 
(Lob. ad Phryn. 253 sq.) Hipper. 2, 366. 8, 162 L., Eopnyov 
ζ,. 226; ἔσμηξα Sp., aber dr- Hipper. 7, 24 I. M. σμήχομαι id. 
2, 364 L. Strab. 3 p. 469; ἐσμηξάμην Ilipper. 8, 424. 488 L. 
Pass. ἐσμηγμένος Dioscor. 5, 95; δια-σμηχϑείς Ar. Nub. 1237. Geop. 
16, 15; σμηχτός Hesych., veö-sunxtos N, 342, a- Com. fr. 2, 355. 

σμὕγω, verbrenne durch Schmohfeuer, σμῦξαι I, 653, xara- 
σμύξῃ Anth. 5, 254. Pass. χατ-εσμυγμένος Heliod. 7, 21; xar-e- 
σμύγϑην Theocr. 8, 89, ἀπο-σμύγέντες Luc. ἃ. mort. 6, 3. 

σοῦμαι 8. σεύω: σόω, σαόω 8. σώζω. 

σοφίζω, mache weise, rglm., seoopin&vos Is. op. 649, v. Göttl. 
aus Tzetz. st. -ἰσμένος hergestellt. 

σπαδίζω, ziehe ab, σπαδίξας Hdt. 5, 25. 

σπάργω, wickele ein, nur σπάρξαν Iı. Apoll. 121. 

sraw, ziehe, σπάσω I,ycoplır. 484, ἐπι- 8. Aj. 769, ἀπο- 1024, 
δια- Ildt. 7, 236; ἔσπάσα τι. Ar-; &ornaxa Sp. seit Aristot., aber dv- 
auch att. pros. M. ziehe für mich, σπάσομαι Aesch. 85. 1027 nach 
d. codd. (Well. rdsovraı). Hipper. 6, 534 L., δα- Ar. R, ATI un. 
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sp. pros.; ἐσπασάμην; Pf. M. u. P. ἕἔσπασμαι, δι-.-. Pass. &onaodı 
poet. u. Hdt. 6, 134, ἀπ-, δια-, xar- att. pros.; σπασϑήσομαι Galen. 
9, 186, aber δια- att. pros.; ἀντί-σπαστος S. Tr. 770, -ἔον Hipper. 
2, 6. Ueber a u. o in d. Tempusbild. 8. ὃ. 240. 

σπείρω, Bäe, σπερῶ, ἔσπειρα; ἔσπαρχα Polyaen. 2, 1. V.T. 
Med. σπείρασϑαι trans. Ap. Rh. 3, 1028. P. ἔσπαρμαι, ör-; ἐσπάρην 
(διεσπάρϑησαν X. An. 4. 8, 17 zwar in d. meist. u. best. codd, 
aber doch wol ist d. andere Lesart -άσϑησαν vorzuziehen, 8. uns. Bmrk. 
z. ἃ. St.); ozaphoonaı V. T., δια- Diod. S. 17, 69. Galen. 3, 637 
u. δια-σπαρϑήσομαι V. T. Zach. 14, 2 m. d. wichtigen V. διαρπαγήσ- Ὁ 
σπαρτός, -τέον Sp. 

σπένδω, giesse aus, ep. 2 p. cj. -δῃσϑα ὃ, 591, σπείσω Sp. 
aber xara- Eur. Or. 1187. Hdt. 2, 151; ἔσπεισα (ep. onelsacm® 
8, 89); κατ-εσπειχώς Plut. Sert. 14. M. mache e. Vertrag (noch 
nicht b. Hom. u. Hes.); σπείσομαι, ἐσπεισάμην; Perf. Med. u. Pass 
ἔσπεισμαι; Aor. Pass. ἐσπείσϑην sp. Plut. Rom. 19 u. And, χα 
Anth. 7, 27. 

ortpyw (sk. Y sparh, appetere, Curt. Et. 178), dränge, ey 
poet. u. neuion., selt. sp. pros., in Comp. auch att. pros., aber selt_— 
nur Pr. u. Ipf. Zorepyov Luc. tragod. 236, ἐπ- Th. 4, 12. Med” 
spute mich, stürme, bin aufgeregt, ep. poet. u. neuion., nur Pr. 
Ipf. (Hdt. 5, 33, o. onepyolaro 7, 283) u. σπερχϑείς Pind. N. 1. 
40. Hdt. 1, 32; auf do: περι-σπερχέων, indignans, Hdt. 7, 207. 

σπεύδω, SBpute mich, eile, aber auch trans. beeile, rglm.. 
σπεύσω, ἔσπευσα, ἔσπευχα ἃ. ἐσπευχώς Paus. 7. 15, 5. Plut. gen.— 
Soer. 13. M. in gleich. Bdt. ep. poet., σπεύσομαι Ὁ, 402. Pass. - 
ἔσπευσμαι sp. pros. (ἔσπευμαι Galen. 13, 487); σπευστός Bekk. An. 
1. 63, 3, -στέον Ar. L. 320. 

σπουδάζω, bin, betreibe eifrig, σπουδάσομαι (-άσω Sp.), sonst 
rglm. ἐσπούδασα; ἐσπούδαχα. Med. selt. δι-εσπουδαζόμην Arr. An. 
7, 23; δια-σπουδάσομαι Dio C. 52, 20; Pf. M. u. P. ἐσπούδασμαι 
u. δι-. Pass. ἐσπουδάσϑην u. σπουδασϑήσομαι Sp. ; σπουδαστός, -τέος. 

στάζω, tropfe, selt. att. pros. Pl. Tim. 82, d; στάξω V. T., 
χατα- Luc. luct. 19 (dor. σταξεῦμες Theocr. 18, 46); ἔσταξα ep. 
poet. u. Hipper. 2, 654 L.; Pf. P. ἐνέσταχται β, 271; ἐν-έσταχτο 
Hdt. 9, 3; ἐπι-σταχϑέν Hipper. 6, 424 L., ἐν- Dioscor. 2, 210; 
Aor. 2 ἐπι-στάγῇ, -σταγείς, ἐν- id. 2, 75. 1, 18. 2, 37; σταχτός. 
Nbf. σταλάζω. 

σταϑμάω, messe, bemesse, Act. nur σταϑμήσας Eur. Jo 1137. 
Athen, 2, 43, b; häufig aber M. poet. (aber noch nicht Ὁ. Hom. 
u. Hes.) u. pros., σταϑμήσομαι Luc. hist. 63, pass. Ar. R. 797; 
σταϑμησάμενος Hdt. 2, 150. 9, 37; ἐστάϑμηται pass. Arat, 234; 
σταϑμητός. Hdt. gebraucht neben σταϑμώμενος 7, 237 u. -ησάμενος 
auch σταϑμεόμενος 2, 150 (so auch Hipper. 7, 532 L. pass.), -μεύ- 
μενοι 8, 130 u. -μώσασϑαι 3, 15. 4, 58 u. 5. 

στα-νύω dor. Nbf. v. ἴστημι, dor. loräpı, στανυέσϑων Cret. 2556. 

στέγω (sk. Y sthag, teg-ere, Curt. Et. 170), bedecke, att. 
nur Pr. u. Ipf.; στέξω Diod. 8. 11, 29; ἔστεξα Polyb. 8, 14, 5. 
Plut. Alex. 35. Med. poet. wehre von mir ab, στέγετο Pind. P. 
4, 81; Zorkkaro Anth, 13, 21. Poaaa. sregpan, tartyiny sehr ap. 
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στείβω, trete, meist nur Pr. u. Ipf. ep. poet.; στείψω sehr sp.; 
χατ-ἐστειφψα S. OC. 467. Pass. χονίη στειβομένα Theocr. 17, 123; 
&steißero Ὁ. Sm. 10, 452; Pf. ἐστίβηται wie v. στιβέω 8. ΑἹ. 874; 
στειπτός ὅ. Ph. 33; στιβομένας ὁδούς, betretene Wege, X. An. 1. 9, 
13 in d. best. codd. st. oteıß-, wie v. στίβω. 

στείνω 8. στένω. | 

στείχω, schreite, ep. poet. u. neuion. (στίχουσι v. στίχω 5. 
Ant. 1129 Dind. u. Schneidew. st. otelyousı, Hesych. στίχουσι᾽ βαδί- 
ζουσι, πορεύονται" περιστίξαι ἀπὸ τοῦ ariyew); A. 1 ep. περι-στείξας 
ὃ, 277; A. 2 ep. ἔστίχον II, 268. Callim. Del. 153. Ap. Rh. 3, 
1212. Theocr. 25, 154. 223, ἀπό- A, 522, npoo- u, 73 (διέστειχον 
Pind. J. 3, 17 nach Herm. st. διέστιχον). 

στέλλω (vgl. διά. stellan, Curt. Et. 192), stelle, in Stand 
setze, rüste, sende ab, pros. ἀπο-, ἐπι-, στελῶ S. Ph. 983. Eur. 
Ba. 827 (-ἔω β, 287); ἔστειλα auch pros.; ἔσταλχα Arr. An. 2, 11, 
er-, ἀκ- att. (ἀπέσταλχαν Kret. = -ασι 8. 209, 9; ἀπεστάλχαντες st. 
ἀπεστάλχασι zweifelhaft 8. 209, 9); Perf. 2 ἔστολα Cram. Anecd. 
Med. rüste mich, schicke mich an, hole herbei, στελοῦμαι Lycophr. 
604; ἐστειλάμην 8. OR. 434. Eur. Ba. 669. 821 u. sp. pros. 
(ἱστία στείλαντο A, 433 zogen ein), ὑπ- Isocr. 9, 39; Pf. M. u. P. 
ἔσταλμαι; Ppf. ἐστάλατο Hs. sc. 288 (ἐσταλάδατο [8. 214, 6 u. 7] 
Hdt. 7, 89, wofür Göttl. ad Ha. 1. d. &oxeudöaro vorschlägt). A. 
P. m. Medialbdt. ἐστάλην Pind. O. 13, 49. 5. Aj. 328 u. 8. Eur. ἢ 
Andr. 251 u. 5. Ar. V. 487. Hdt. 4, 159. 5, 126 u. Sp., gut 
att. pros. ἐπ- (A. 1 ἐστάλϑην C. inser. 3053); ἀπο-στάλήσομαι, xara- 
Com. fr. 4, 457. 

στενάζω, stöhne (d. Simpl. att. pros. nur Ὁ. Demosth., dafür 
b. Hom. στενάχω, das auch von den Trag. u. Ar. Ach. 548 ge- 
braucht wird), -άξω Lycophr. 973. V. T. Joseph. Jud. b. 1. 32, 2, 
aber dva- Eur. J. T. 656; ἐστέναξα poet., Dem. 23, 210. 27, 69 
u. Sp. u. dv- Hdt. 1, 86. X. conv. 1, 15; ἐστεναγμένος Lycophr. 
412, xar- Alciphr. 1, 36; στεναχτός Eur. H. f. 914, -τέος Suppl. 
291. Nbf. στεναχίζω ep. nur Pr. u. Ipf. Act. u. M.; — στε- 
νἄχω, ep. poet. nur Pr. u. Ipf. A., Ipf. M. nur ep.; — στονᾶ- 
χίζω poet., ἐστονάχιζε Mus. 115, στον- Ὁ. Sm. 7, 393, περι- Ha. 
sc. 344. M. ἐπι-στοναχίζεται Ὁ, Sm. 7, 532, στοναχίζετο Hs. th. 
159, m. d. Var. orev-, s. Spitzn. Exc. II. ad Il., μετεστ- Hs. sc. 92; 
— στοναχέω ep. poet., trag. nur S. El. 133, στοναχήσεται hymn. 
4, 252 (-ἦσει or. Sib. 10, 297); ἐστονάχησε Ὁ. Sm. 1, 573, ἐπ- 
Ω, 79, στοναχῆσαι 2, 124. 

στένω (sk. Y stan, sonare, gemere, Curt. Et. 193), seufze, 
ep. poet., selt. pros. u, nur Act., nur Pr. u. Ipf. A. u. M.; oreivo 
aber hat ἃ. Grundbdtg. beenge, bedränge, Act. Pr. u. Ipf. nur sp. 
poet., aber P. Pr. u. Ipf. oft Ὁ. Hom., auch Hs. th. 160 u. sp. Ep. 

στέργω, liebe, στέρξω: ἔστερξα; ἔστοργα Hdt. 7, 104. Pass. 
ἔστεργμαι Emped. 190 St. Anth. 6, 120; ἐστέρχϑην Sp.; στέρξομαι᾿ 
pass. or. Sib. 3, 437; στερχτός 5. OR. 1338, -τέος. 

στερέω (vgl. goth. stil-a, stehle. Curt. Et. 193), beraube, 
Pr. Simpl. selt. στερεῖ Aesch. Pr. 862, dafür ἀποστερέω (ἀπο-στέρω 
findet sich zwi. als Var., z. B. ἀποστέροντας Iaoer. 12, AA, Ama- 
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στέρωνται st. ὦνται Aeschin. 1, 195), στερίσχω (δ. 270, b) nur 
Pr. selt. Th. 2, 43, ἀπο- S. OC. 376; στερήτω meist poet. aber 
auch Th. 4, 64, dxo- att. pros.; &otäpnsa (-esa Anth. 11, 124, il. 
«ἐσαι v, 262, p. -ἐσας Antlı. 9, 174); ἐστέρηχα Polyb. 31, 19, aber 
att. pros. ἀπ-Ὄ. P. Pr. u. Ipf. στεροῦμαι selt. X. An. 1. 9, 13.7. 
6, 16, gewhnl. drootepoupa: (bisweilen in d. Bdtg. v. στέρομαι, bin 
beraubt, X. An. 1. 9, 13. Isocr. 6, 25. 14, 17. 17, 2. Dem. 30, 
15, 8. Veitch. p. 519; στερίσχομαι nur Pr., poet. u. gut pros.; 
στέρομαι bdt. bin beraubt, zuerst Hs. op. 211, dann att. poct. u. 
pros. (st. στεροῦμαι, privor, Eur. El. 1309), ἐστερόμην selt. Xen. 
Hell. 2. 2, 9; ἐστέρημαι (ἐστέρεσμαι Cram. Anecd.); &stephdrv, ἀπ’ 
(A. 2 orepeis Eur. Alc. 622 u. 8.); στερηϑήσομαι Sp., aber ἀπο- 
att. pros., häufiger στερήσομαι u. duo. 8. Benseler ad Isoer. 
Areop. p. 229 sg. 

στεῦται (Y oreF‘), a) stellt sich an, steht da, daher ὃ) steht 
da m. d. Miene Etw. auszuführen, daher versichere (sk. sthävarasz» 
fest, 1. stiva, in-stauro, Curt. Et. 192), nur στεῦται Γ᾿, 83. p, 525 = 
στεῦνται Aesch. P. 49 Ch. u. στεῦτο 2, 191. X, 584. 

στέφω, stipo (sk. sthäpajämi, stelle, gründe, ahd. δέ 
- u. 8. w. Curt. Et. 194), umzingele, bekräuze, rglm., aber selt... 
gwll. στεφανόω, στέψω 8. Aj. 93. Eur. Tr. 576; ἔστεψα. M. be— 
kränze mich, poet. u. sp. pros., στέψομαι Ath. 15. 676, ἃ; ἐπστεψά---- 
μην Anth. 9, 363. Orph. Arg. 327 u. sp. pros., aber ἐπ- A, 470; 
P. ἔστεμμαι; ἐστέφϑην Eur. Hel. 1360; στεφϑήσομαι Galen. 1, 36. 
10, 19. στεπτός Anth. Pl. 306. 

stnp-ILw (v. στήρ-ιγξ, sk. sthi-ras, fest, 1. sterilis, stir-ia, 
stilla, mhd. star, rigidus, starr, Curt. Et. 193 f.), stütze, ep. 
poet., neuion., Sp. pros., selt. att. pros., -ἰξω, -[σω u. -w V. u. N. 
T.; ἐστήριξα A, 443. A, 28, μ, 434. Eur. Ba. 1083. Hipper. 2, 
456. 7. 592. Th. 2, 49. Luc. d. mar. 10, 1 (ἐστήρισα Sp... M. 
stütze mich, ἀπο-στηρίζομαι Sp.; ἐστηριξάμην ὦ, 242. Eur. Ba. 1073. 
Hipper. 3, 452. 4, 324 L. (ἐστηρισ- Plut. Eum. 11. V. T. Pass. 
ἐστήριγμαι Hes. th. 779. Ap. Rh. 4, 816. Call. Ap. 23. Nie. th. 
20. Hipper. 7, 122 L. Aristot. prob. 5, 20, χατ- Eur. fr. 585 W.; 
ἐστήριχτο Il, 111. hymn. 3, 11. Hs. sc. 218; A. P. ἐστηρίχϑην Are- 
tae. 1, 30, στηριχϑείς Tyrtae. 7 (6), 32 Brgk. 

ZTIBEo 8. oreißw. 

στίζω (Y ty, sk. Y tig, schärfen, 1. di-sting-uo, instigo, 
goth. stigg-an, ausstechen, Curt. Et. 194 f.), steche Punkte ein, 
στίξω, Com. fr. 2, 530. Hdt. 7, 35; ἔστιξα 5, 35. M. steche mich, 
sp. &oticaro Nonn. 43, 232. Pass. ἐστιγμένος Ar. Av. 760. X. An. 
5. 4, 32. Aeschin. 2, 79. Hdt. δ, 35, ἐστίχϑαι 5, 6; στιχϑείς Por- 
phyr. v. Pythag. 15 Nauck; στιχτός S. Ph. 184, -£os Gramm. 

στίλβω, glänze, ep. poet., selt. pros., nur Pr. u. ἔστιλβον 
Philox. Ὁ. Athen. 4. 147, a u. sp. ἔστιλψα. 

στοναγέω, arovayliw 8. στενάζω. 

στόρ-νυ-μι (δ. 307; 1. ster.no, sk. Y star, sternere, Curt. 
Et, 195), sterno, poet. u. neuion., zwl. sp. pros., selt. att. pros., 
ipr. στόρνυ Ar. P. 844, in Prosa gwhnl. στρώννυμι, xara-, aber d. 
Form στορέννυμι kommt nicht vor, στονὼς S. Tr. 902, Hdt. 7, 54, 
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χαστορνῦσα St. χατα-στ- p, 32; στορέσω Nonn. 16, 95. or. Sib. 8, 
273 (dor. στορεσεῦντι T'heoer. 7, 57, -eseiv 6, 33), παρα-στορῶ Ar. 
eq. 481, ὑπο- Com. fr. 3, 247; ἐστόρεσα, auch att. pros. Tlı. 6, 18. 
M. üro-stöpvunar trans. X. Cy. 8. 8, 16; ἐστόρνυντο Theoer. 22, 
335 ἐστορεσάμην id. 13, 33, στορ- Ap. Rlı. 1, 375, ipr. ὑπο-στόρεσαι 
Ar. Ecel. 1030. Pass. ἐστόρεσμαι schr sp.; ἐστορέσμην Dio C. 74, 
13; ἐστορέσϑην id. 39, 42. 67, 14 u. ἃ. SP-, aber xar- Hipper. 1, 
618LL. (ἐστορήϑην Hesych.). Nbf. στρώνο-νῦμι (88. 233, A., 302) 
att. poet. u. proS., ipr. στρώννο Com. fr. 4, 605 (-νύω Sp.); στρώσω 
V. T., aber ὑπο- Eur. Hel. 59. Com. fr. 3, 319 (ἐπι-στρωννύσω 
Luc. philop. 24); ἔστρωσα Trag., Hdt. 6, 139: ἐστρώχει Ilclivd. 4, 
16, ὑπ- Babr. 34. M. στρώσομαι V. T.; στρωσάμενοι 'Theocr. 21, 7, 
πο- Paus. 1, 34. Pass. ἔστρωμαι poet. u. Th. 2, 34, ὑπ- Orak. 
b. Hdt. 1, 47 (ἐστόροται äol. b. J. Gr. 245, Ὁ. 8. Ahr. dial. 1, 
148, der d. Hom. ἐδήδ-ο ται v. Eönda vergleicht; weniger richtig 
ἐστόρηται b. Greg. Cor. 623 u. Meerm. 664); ἐστρώμην K, 155. 
lIdt. 7, 193, xar- 8, 53; χατ-εστρώϑην Diod. S. 14, 114; στρωϑή- 
σομαι or. Sib. 5, 438; στρωτός poet. 

στρατεύω U. -εύομαι, thue Kriegsdienst, rglm., das Med. 
m. d. A. ἐστρατευσάμην u. selten ἐστρατεύϑην Pind. P. 1, 51. Apollod. 
1. 9, 13, suv- Diod. 8. fr. 547, 85 (böot. ἐστροτευάϑη in Ussing’s 
Inser. Gr. ined. p. 41, n. 52). 


στρέφω, wende, oft auch intr., στρέψω poet. u. sp. pros., aber 
Comp., wie dro-, δια-, dva- att. pros.; ἔστρεψα poet. u. Pros. τι. dr-; 
ἀν-έστροφα (δ. 223, 4) trans. Com. fr. 4, 549, intr. Corisc. Ὁ. Stob. 
7, 53, ἐπ-εστροφώς intr. intentus Polyb. 5. 110, 6. M. u. P. στρέ- 
ψομαι poet., dro-, χατα- Proß.; ἐστρεψάμην att. poet., χατ- Pros.; 
Pf. M. u. P. ἔστραμμαι poet. u. pros., u. xar-, dv-, dr; A. m. pass. 
u. intr. od. reflex. Bdt. ἐστράφην poet. u. pros., u. ἀπ-, χατ-, ἐπ- 
(ἐστρέφϑην stäts ep., aber nur στρεφϑείς, att. nur στρεφϑῶ Ar. Th. 
1128, στρεφϑείς Pl. Polit. 273, e, dor. u. nenion. ἐστράφϑην Sophr. 
78 Ahr. Theoer. 7, 132, χατ- Hdt. 1, 130, sonst A. 2; στραφή- 
σομαι V. T., Orig. ref. haer. p. 170, aber δια- Ar. eg. 175. Av. 
177, συσ- Hipper. 7, 516 L., ἀνα- Isocr. δ, 6 (nicht ἀνα-στρέψομαι), 
μετα- Pl. Civ. 518, d; στρεπτός klass., -τέος sp. Ueber d. Ab- 
lautung 8. 8. 260, 1. 

στροβέω, wende, F. -σομαι Ar. R. 817, sp. -hsw Lycophr. 756. 

στρώννυμι 8. στόρνυμι. 

στυγ; -ἔ-ω (8. 273), hasse, fürchte, ep. poct., neuion. u. sp. 
pros., ἐστύγησα trag. u ΒΡ. PTOR., ἔστυξα trans. machte verhasst λ, 
502, hasste Ap. Rh. 4, 512. Anth. 7, 430. 9,186; A. 2. ἔστύγον 
Ap. Rh. 2, 1196. Anth. 7, 596, xar- P, 694, vgl. x, 113, dr- 
Callim. Del. 223; dr-estöynxa Hodt. 2, 47. P. ἐστύγημαι sp. Ly- 
cophr. 421 (ἔστυγμαι Hesych.); ἐστυγήϑην Aesch. S. 673. Eur. Ale. 
465; στύγήσομαι pass. S. OR. 672. 


στυφελίζ ὦ, schlage, ep. poet., pros. nır Hipper. 3, 524 L.; 
ἐστυφέλιξα E, 437. M, 405. Pind. fr. 210; A.T. ἐστυφελίχϑην sp. 


συνεργέω Augm. 8. 204, A.; — συνίημι m. dopp. Aug. 
$. 205, 1. 
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συρ-ίζω (v. aüp-ıyd%, sk. Y svar, sonare, 1. su-sur-rus, ab- 
sur-dus, ksl. svir-ati, tibia canere, Curt. Et. 318), pfeife, att. -Ire 
z.B. Pl. Theaet. 203, Ὁ u. Andere, dor. -tsöw, Εἰ. -ἰίξομαι Luc. bis acc. 
12. Nigr. 10 (-Isw, -ıw, -ίξω Sp.); ἐσύριξα Ar. Pl. 689 (-Ia Sp.) 

σύρω, schleife, rglm. supw V. T.; ἔσυρα Anth. 7, 216, ım- 
Hdt. 6, 33. 5, 81 in tmesi, παρ-, δι- att. pros.; δια-σέσυρχα Com. 
fr. 4, 412. Dio. Hal. 1, 7. M. σύρομαι Jos. ant. 1, 4, aber ἐπί 
X. ven. 5, 13; ἀν-εσύρατο Orph. fr. 16. App. Civ. 2, 146, περι- 
Hyperid. fr. 292. App. Hisp. 65, dv- Diod. 1, 85. Polyaen. 7, 45. 
Pass. ἐπι-σέσύρμαι, ἐσῦρην, ἐξ-, dr-, περισυρήσομαι Sp. 

σφάζω, schlachte, selt. att. pros., aber stäts trag., σφάττω 
att. pros., rglın., aber Zovaxa sp.; Pf. P. ἐσφαγμένος % 532, %, 45, 
esyaydw Artemidor. b. Ath. 14, 663, d. A. P. dopamv Trag. u. 
ΒΡ. pro8., dr-, xar- att. pros. (ἐσφάχϑην selt. Pind. P. 11, 23. Eur. - 
T. 177 Ch. Hadt. 5, 5 neben A. II. 4, 62. 84, ἀφἄγήσομαι poe! 
u. 8P. Pros., ἀπο- att. ῬΓΟΒ.: σφαχτός Eur. Hec. 1077. 

σφάλλ-ω (sk. Y sphal, sphul, vacillare, concutere, 1. fall- = 
δὰ, fallan, fallen, Curt. Et. 334 f.), mache fallen, rglm., abs“ 
sp. ἔσφαλχα Polyb. 8, 11, ἐσφάλϑην Galen. 5, 62 st. dopgalny; op ““΄ 
λοῦμαι selt. S. fr. 513 Ὁ. Xen. conv. 2, 26 st. σφαλήσομαι. A. 
ἔσφαλον u. -όμην stehen nirgends sicher. S. Veitch p. 529. Popp" 
ad Thuc. 6, 23. Lob. ad S. ΑἹ. 313. 

σφετερίζω, eigne mir an, ἐσφετέρισα Pl. leg. 715, a, häufig 
Med. ἐσφετερισάμην, aber -ἰξάμην Aesch. Suppl. 39 Ch. 

σφίγγω, schnüre, rglm., Pf. P. ἐσφιγμένος Dio. Hal. 7, 72= 
Luc. musc. enc. 3, aber 3 p. ἔσφιγχται Galen. 1, 615, if. Ads 
Philastr. v. Ap. 2, 63 m. d. V. -ἰγχϑαι; ἐσφίγχϑην Anth. 6, 331. 
ἀπ- Hippoer, 4, 376. 

σχάξω, mache klaffen, lasse los, att. u. χατα-σχάω Hipper. - 
5, 434, rglm., aber ἐσχάς οσαν Lycophr. 21 alexandr. st. ἔσχαζον, 
8. ὃ. 210 8. 532; ἀπο-σχάσω Com. fr. 2, 249; Zoyasa Eur. Tr. 811, 
für σχάσαντες Callim fr. 104, 1 st. σχᾶσ- schlägt Veitch p. 520 
richtig σχάσσ- vor; A. M. ἐσχασάμην Ar. N. 107. Com. Pl. fr. 2, 
626; ἐσχάσϑην Hipper. 6, 428 u. Sp.; ἔσχασμαι ἃ. σχασϑήσομαι 
nur sp. Ueber ἅ u. σ in der Tempusbild. s. ὃ. 240 

σῴζω, σώζω, rette, Ὁ. Hom. nur σώζων s, 490, dafür Bekk. 
m. Buttm. σώων, b. Hs. nirgends (op. 376 falsche Lesart, 8. Göttl.); 
über ἃ. Schreibart σῴζω 8. 8. 43, A.; σώσω; ἔσωσα (dor. χατ-ἔσωξα 
tab. Heracl. 2, 30, aber -ωσα ib. B, 47.1, ὃ u. σῶσαι Sophr. 26 Ahr., 
lak. χατ-ἔσοιξα Hesych., 5. 8. 43, A.); σέσωχα. M. rette mich u. 
für mich, σώσομαι poet., pros. δια-; ἐσωσάμην poet., Öt-, dv- PTOs. 
Pass. Pf. σέσωσμαι, -worat, -woneda, ὠὡσμένος, seltener 3 P. σέσωται 
(v. d. ep. σώ-ω 8. 253, A.6) PI. Criti. 109, ἃ δια- ib. 110, a m. 
d. V. -woraı, δια-σεσωμένος leg. 848, b, aber σεσωσμένος Tim. 23, a, 
leg. 645, b. 657, a, δια- leg. 677, b, σέσωσται Eur. J. T. 607 in 
ἃ. meisten cdd.; ἐσώϑην (-ώσϑην Hesych.); σωθήσομαι; σωστός Bp., 
-τέος Eur. H. f. 1385. Ar. L. 501. Nbf. dor. σωννύω Dinoloch., 
der Sikuler, in Bekk. An. I, 114; — ooo selt. ipr. σώετε Ap. 
Rh. 4, 197, σώων nach Buttm. e, 490 st. d. vulg. σώζων, σώοντες 
, 430; σώεσχον θ, 363. Pass. atwesdun, smüyavac, σώοντο Ap. Rh, 
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2, 610. 3, 307. 2, 1010; — σαόω ep. poet., aber nicht att., (v. 
σάωμι 2 5. σάως Alc. 92 Ahr.) σαοῖ Theogn. 868. Callim. Del. 22, 
Anth. 7, 109, σαοῦσι Tyrt. 11, 13, ipr. σάω st. odou aus σάοε 
v, 230. p, 595. Callim. Lav. Pall. 142 u. in Anth. 6, 347., ej. 
σαῷς od. σόῳς I, 681 nach Aristarch st. σόῃς, das Spitzn. aufge- 
nommen hat, σαῷς St. σαοῖς wie ῥιγῷ st. ῥιγοῖ, σόῳς, das Bekk. 
hat, ist entst. aus σαόῃς, σαοῖς, σῷς, Ep. σόῳς, 3 sing. σόῳ I, 424 
Bekk. m. d. cod. Ven. st. σόῃ, 3 pl. σόωσι I, 393 (σοῶσι Aristarch. 
Tyrannio, σάωσι od. σαῶσι Apion); Ipf. σάω Il, 363. ®, 238; σαώσω 
A, 83. I, 78. P, 144 nach Aristarch, 8. Spitzn. u. 8.; ἐσάωσα 
8, 500 u. s., σάωσ- E, 23. ὃ, 364. 513. Epigr. b. Dem. 18, 289. 
M. σαώσεαι 9,309. Pass. A. 3 pl. ἐσάωϑεν y, 185, σαώϑη Pind.P. 
4, 161, -ϑήτω P, 228, -ϑῆναι Ὁ, 503. x, 473, ϑείς Ap. Rh. 3, 
786; — σάω nur σἄουσι Tyıt. 8, 13 Scheidew., σαοῦσι Bergk) u. 
a0 "Anth. 7, 109, vielleicht mit Veitch p. 500 oaoi; σόω nur 
cj. 6a, aöy, σόωσι l, 681. 424. 393, ubi v. Spitzn., siehe je- 
doch σαόω. 

TATo od. THTw, fasse, davon A. τετάγών A, 591. 0, 23, 
8. 8. 203. Choerob. in Bekk. An. 3, 1286 leitet es unrichtig von 
TAZo ab u. vergleicht χράζω Zxpayov, vgl. ta-.n-go, goth. tek.an, 
anrühren, Ags. tacan, Engl. take, nehmen. S. Buttm. Lexil. 1 
S. 162 f. Curt. Et. S. 197. 

ταλαιπωρέω, leide Drangsal u. trans. quäle, rglm., -ἥσω, 
τεταλαιπώρηχα, F. M. ταλαιπωρήσομαι pass. vexabor Aristid 34, 438; 
ταλαιπωρηϑείς, vexatus, Isocr. ὃ, θά; M. -ησάμενος sp. Clem. Al. 
Protr. p. 28, 

TAAA@ od. TAAw od. TAHpı 8. 233, 1, tal, sk. ul, 
aufheben, altl. tul-o, te-tul-i, goth. thul-u, διά, dol&m, dultu, nd. 
dulden, v. TAA-w, ganz sp. τλῶσα Tzetz. hist. 9, 132; A. ἔτλην 
(dor. ἔτλαν), 3 pl. ep. ἔτλαν Φ, 608, aber att. poet. ἔτλησαν (dor. 
ἔτλασαν 8. Ph. 1201 mel.), A, τλαίην (3 pl. τλαῖεν P, 490), τλῆϑι, 
τλῆναι (τλήμεναι Ὁ. Sm. 3,8. Theocr. 25, 174), τλάς, -Asa ep. poet., 
8611. att. pros; A. 1 ἐτάλασσα, ep., ἔτλησα sehr sp.; τλήσομαι ep. 
u. trag., auch sp. pros., dor. τλάσομαι Pind. P. 3,41 (τλήσω Babr. 
91), ταλάσεις τολμήσεις Hesych., ταλάσσω Lycophr. 746; τετληχα m. 
Präsbdt. ep. poet.; synk. ep. Formen ($. 318): τέτλᾶμεν υ, 311. h. 
Cer. 148 (nach Herm. Inf.), τετλαίην I, 373. Tyrt. 12, 11, τέτλαϑι 
E, 382. Hs. op. 718 (τέτλα st. -adı Hesych. ), τετλάτω π, 275, if. 
τετλάμεναι v, 307 u. τετλάμεν ζ, 190, τετληυῖα u, 23, -«ὁτος E, 873. 
ὃ, 447 u. sonst. Orak. b. Hdt. 5, 56 (-wtos Orph. Arg. 1358. lith. 
375); Ppf, ἐτέτλάμεν Ap. Rh. 1, 807. M. ταλάσσαντο Opp. cyn. 
3, 155; τλητός ep. poet. 

. τάνυσϑαι 5. d. folg. 

ταν- ὕω, strecke (Y ταν 8. τείνω, Ὁ nur ἐχτανύειν Anacr. 35, 
5 B.), ep. poet., aber nicht att., selt. neuion. u. ΒΡ. PTOß., Tavuco 
(8. 239) ΒΡ. aber ἐν- φ, 127, auch τανύω 8. 227, 5; ἐτάνυσσα, 
τάνυσσα, τάνυσα Hom., τανύσας auch Hipper. 3, 39 K., παρα- 4, 
188 L., &v- Hdt. 5, 25 (dor. -usax Pind. O. 2. 91, ouv- P. 1, 81). 
M. strecke mich, für mich, ἐτανυσσάμην h. Merc. 51. Callim. Dian. 
27, τανυσσ- ἌΡ. Rh. 2, 91, -υσσάμενος A, 412. 1, 298. Para, Tine 
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nach μι, wie v. τάνυ-μι, P, 393 (s: 8. 322); τετάνυσται ı, 116. 
(τετανυμένος Galen. 13, 991); τετάνυστο K, 156. ὃ, 135. ε, 68 u. 
sp. Epik. Theocr. 12, 157 (τετάνυντο Maneth. 2, 137); ἑτανύσθην 
ep., &- H, 271, 3 pl. τάνυσϑεν II, 475. π, 175; F. M. pass. τα- 
γύσσεται Archil. 4 B.; τετανύσσεται Orph. lith. 319. Ueber ὃ und 
σ in ἃ. Tempusbild. 8. 8. 239, 1. 

ταράσσω dor., ion., auch Trag. u. Th., -ττω att. X., PI., die 
Redn., verwirre, rglm., Pf. m. trans. Bdt, kommt nicht vor, aber 
συν-ετεταράχειν Dio C. 42, 36; intr. τέτρηχα (aus terdpaya), bin rauh, 
unruhig, Philet. fr. 3, 7. Schn. Ap. Rh. 4, 447, -ηχώς H, 346. 
Ap. Rh. 1, 1167. 3, 276 1393. Nic. ther. 267 (davon Pr. τετρή- 
χοντα ib. 72); τετρήχει B, 95; F. M. ταράξομαι pass. Th. 7, 36. 
67. X. Cy. 6. 1, 43 u. später ταραχϑήσομαι Com.; A. P. drapd- 
χϑην Com. fr. Menand. 4, 288. Nbf. ϑράσσω (8. 233, Ὁ), poet. 
(aber noch nicht "Ὁ. Hom. u. Hes.) Pind. J. 6, 39. 5. fr. 187 Ὁ. 
u. ϑράττω Pl. Theaet. 187, c. Phaed. 86, ὁ; ἔϑραξα Pl. Parm. 
130, ἃ, Phaedr. 242, c, ϑρᾶξαι Aesch. Pr. 651; ϑραξοῦμαι Hesych.; 
ἐϑράχϑην 5. fr. 812 Ὁ. 

tapydw, bestatte, ep., rglm., Pr. Tapybovat Ap. Rh. 3, 208; 
-ὕσω Il, 456; τάρχῦσα (). Sm. 1, 801, οἷ. -ὅσωσι H, 85. M. drap- 
χυσάμην Nonn. D. 37, 96, ταρχῦσ- Ap. Rh. 1, 83. Lycophr. 882. 
Pass. τετάρχῦμαι epigr. Gr. p. 69 Welck.; ταρχύϑην Anth. 7, 176. 
Lycophr. 369. 

τάσσω, Trag., Th., tw Com., X., Pl., Redn., ordne, rglm., 
auch Pf. τέτάχα; F. M. τάξομαι als Simpl. V. u Der ἐπι- Eur. 
Suppl. 521, ἀντι- Eur. Ph. 622. Paus. 9. 17, 2. ϑήσομαι 
Diod. Κα. 11, 41, aber ἐπι- att. pros.; F. 2. selt. u. wi nerheonat 
Oribas. 8, 1; A. ἐτάχϑην (selt. klass. ἐτάγην Eur. fr. 95, öfter b. 
Sp. Perict, b. Stob, 79, 50, mit &xı- Apollod. 1. 9, 23 u. 8. w.)3 
τέταγμαι poet. u. PFOB., τετάχᾶται Th. 3, 13, ἀντι- X. An. 4. 8, 55 
ἐτετάχατο Th. 5, 6. 7, 4, δι- 4, 31; F. ex. τετάξομαι att. poet. u. 
proSs.; ταχτός, dos. 

ταφεῖν 5. BAD-w. 

TAo, nur Ipr. τῇ, nimm hin, tene (vgl. τείνω τέ-τα-χα, τέ-τα- 
μαι, ἐ-τά-ϑην), oft Hom., pl. τῆτε Sophr. fr. 100 Ahr. 

τέϑηπα 8. BAF-w. 

τείνω (aus τέν-Ἶω, goth. than-ja, Y rev, sk. tan, 1. ten-do, 
ten-eo, vgl. τανύω, Curt. Et. 196 f.), spanne, τενῶ Ar. Th. 1205, 
&x- Eur. Andr. 93. M. 585, dxo- att. pros.; ἔτεινα ep. poet., dr-, 
&E-, zap-, προ- att. pros.; Y τα tiraxa Dio. Hal. Exc. 18, 2. V. T., 
ἀπο- att. pros., &x- Orph. fr. 1, 20. M. τείνομαι Anth. P. 9, 220. 
Theoer. 21, 48, προ- Hdt. 5, 24; παρα-τενοῦμαι u. προ- alt. pros.; 
τείνατο Ap. Rh. 2,1043, προ- Hdt. 9, 34, Öt-, dv-, ἐν-, προ-ετ- ait. 
pros. Pass. Y τα τέ-τάνμαι u. δια-, παρα-, dva-; ἐ-τἄ-ϑην ep. poet, 
u. Hipper. 5, 204 L., ἐπ-, ἐξ-, rap-, περι- att. pros.; ταϑήσομαι Galen. 
9, 411, παρα-, ἐχ- att. pros.; τατός Aristot. h. a. 1, 13, ἔξυν-τατέος 
Ps. Pl. ep. 7, 340. Vgl. 8. 267, 3 u. A. 2. 

telpw, tero (Curt. Et. 201), ep. poet. u. selt. sp. pros., nur 
Pr. u. Ipf. A. u. P.; τειρομένους Lys. 12, 35 ist eine Verbess. v. 
Canter st. τηρ-; Pf. τέτορα Heaych., τέτορϑαι Favor. p. 224, 54. 
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τειχέω neuion. Nbf. v. τειχίζω, nur -ἔοντες Hdt. 5, 28, 8, 
40 u. ἐτείχεον 1, 99. 9, 7. 8. 

τεχμαίρω, bezeichne, erst seit Pind. Ὁ. 6, 73. N. 6, 8. 
Pythag. Diotog. b. Stob. 43, 130, A. ipr. τέχμηρον Aesch. Pr. 608, 
-hpate Ὁ. Sm, 12, 221. Arat. 18. M. τεχμαίρομαι, bestimme, be- 
urtheile, poet. u. pros.; -apoupar; ἐτεχμηράμην. 

τελέ-ϑω (δ. 272), bin, ep. poet., selt. pros. Hipper. 7, 12. 
34, 112 L., tab. Heracl. 1, 63. (trans. lasse entstehen or. Sib. 3, 
263), nur Pr. u. Ipf. τελέϑεσχε ἢ. Cer. 241, -εσχον Callim. lav. 
Pall. 67. Μ. τελέϑομαι, entstehe, Phocyl. 104 B., τελέϑοντο or. Sib, 
3, 264. 

τελευτάω, endige, rglm. (p. -ων Hdt. 3, 38), -Aaw (dor. 
-@sw Pind. O. 2, 33); F. M. -ἦσομαι pass. id. N, 130. 8, 510. 
0 511, dor. -ἄσομαι Eur. Hipp. 370 Ch. 

τελ-ἔέω (v. τὸ τέλος, St. τελεσ, ep. τελ-εἰω, ἃ, 1. τελεσ-ίω, 

tel u. p St. A τερ, vgl. τέρ-μα u. 8. w., sk. Y tar, tar-ämt, 
setze über, mache durch, überwinde, Curt. Et. 200 £.), vollende, 
τέλεσχον Callim. Dian. 123. fr. 434 st. -ἐεσχον;: F. -ἔσω Pind. N. 
4, 43. X. Cy. 8. 6, 3, δια- Pl. Civ. 425, 6. Dem. 21, 66, συν- 
(ep. -toco W, 559 u. -to 8, 415. I, 156), att. gwhnl. τελῶ (auch 
schon A, 161); &r&leoa; τετέλεχα (τετέληχα Οὐ. Inser. 2885, 7). M. 
ἐτελεσάμην trans. Dem. 18, 150. 38, 18. 39, 38, ἐπ- Hipper. 3, 
420L. X. ap. 33. Pl. Phil. 27, c, ouv- Inser. p.5 Urlich. (τελήσα- 
oda: Aristid. vol. 2 p. 153 Jebb); Pass. τετέλεσμαι: ἐτελέσθην ; τελε- 
σϑήσομαι Theophr. char. 16 Foss u. ἃ. Sp.,, u. F. M. τελέεσϑαι u. 
-εἶσθαι B, 36. ψ, 284: ἐπιτελεστέος. Ueber e u. σ in ἃ. Tempus- 
bild. s. 8. 241, b). Nbf. τελέσχων Nic. fr. 2, 10, das Veitch p. 
538 m. χορέσχω st. χορέω Alex. 225. 360 u. 8. zusammenstellt, 
wie whrschl. auch 596 τελέσχει st. -Isxeı zu schreiben ist. 

τέλλω, vollende u. intr. gehe auf, Simpl. ep. poet. nur Pr., 
Ipf. u. A. ἔτειλα Pind. O. 2, 70, ἕντειλεν 7, 40, τέλλεται ib. 10, 6, 
τέλλετο P. 4, 257; ἐπὶ... ἐτέταλτο B, 643. A, 524 war anvertraut. 
Häufiger die Comp.: ἀνα-τέλλω, lasse aufgehen u. gehe auf, poet. 
u. proß., ἀν-έτειλα; ἀνατέταλχα sp. seit. Aristot. M. p. ἀνατελλόμενος, 
aufgehend, Pind. J. 4, 11; — ἐν-τέλλω, trage auf, 8. fr. 252 D.; 
ἔντειλεν Pind. 0. 7,40, gwhnl. M., auch att. pros., ἐν-τελλόμην Hdt. 
1, 90 u. 8.; ἐν-τελοῦμαι Sp.; ἐν-ετειλάμην Hdt. 1, 156 u. s., auch att,, 
pros. Xen. An. 5. 1, 13. Pass. ἐν-τέταλμαι poet. u. pros.; ἐνταλ- 
ϑέντα Hesych.; — ἐπιτέλλω, trage auf, ep. poet., intr. οἷ. -τέλλῃ 
Hipper. 7, 260 L.; ἐπ-έτειλα ep. u. Pind., intr. erscheinen Aesch. 
Pr. 100; Ppf. P. in tmesi s. τέλω. Med. trage auf, ep. u. Pind,, 
intr. Hs. op. 565; ἐπετείλατο ep.; Ppf. P. ἐπὶ... ἐτέταλτο 8. oben; 
— ἐπανα-τέλλω Hdt. 3, 84, ἐπαντ- Pind. O. 8, 28 u. Trag.; A. 
if, ἐπανατεῖλαι Hdt. 2, 142, ἐπαντείλας Aesch. Ag. 27; ἐπανα-τεταλ- 
χέτω Aristot. meteor. 3. 5, 17. 

τέμ-ν- (8. 269, 1, dor., alt- u. neuion. τάμνω, τέμνειν nur 
Ἢ 175, das Bekk. in τάμν- verwandelt hat, τέμει N, 707, ubi v. 
Spitzn., ἐχ-τάμνησι nach μὲ Ὁ. Sm, 3, 224), schneide; τεμῶώ (-ἔω 
Hipper. 4, 630 L. Q. Sm. 6, 48); τέτμηχα (-axa dor.) 8. 233, 1 
Sp. seit Aristot., aber dro-, dva- att. pros, (τετριηῦτι paas. Ay. Wo. 
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4. 156); ἔτεμον, ἕταμον dor. Pind., Theocr., tabb. Heracl., alt- u. 
neuion., altatt. u. poet. Eur. Hel. 1224, ἀπ- Aesch. Ag. 1384, aber 
auch Th. 1, 81 ohne Var. (obwol er sonst ἔτεμον gebraucht), b. 
1Iom. stäts τάμον, τάμε u. 8. w., if. ταμέειν N, 501 u. 8. Hipper. 
7, 70. 152 L., Hdt. stäts ἔταμον, ταμέειν u. 8. w., ausser 3, 69 
ἀπέτεμον. Μ΄. schneide für mich, ὁπο-τεμοῦμαι att. pros.. ἐπι-γ dm 
Sp.; Pf. M. u. P. τέτμημαι (dor. -apar); ἐτεμόμην (ἐταμόμην I, 580. 
Hdt. 5, 82. Theocr. 13, 35, auch Eur. Hec. 634 Ch.). Pas. 
ἐτμήϑην (dor. -ἅϑην), (synk. A. ἐτέτμετο pass. Orph. Arg. 366, 
wofür Herm. ohne genügenden Grund Ruhnken’s Konj. drum 
aufgenommen hat); τμηϑήσομαι Sp. seit Aristot., dro- Ps. Lys. 6, 
26; τετμήσομαι Philostr. Apoll. 162, aber &x- Pl. Civ. 564, ὁ, 
ἀπο- Luc. Tox. 62; τμητός poet. u sp. pros., -teos. Nbf. τμήγο 
ep. poet., aber nicht att. poet,, Pr. Simpl. Sp., aber dxo- Il, 390; 
τμήξω Parmen. 90; dro- Ap. Rh. 4, 1120; ἔτμηξα ep. (A, 146 
τμήξας m. ἃ. Var. πλήξας u. Aristarch), ἀπ- K, 364 u. 8. (3,34 5. 
ἀποτμήξειε liest Aristarch ἀπαμήσειε, 5. Spitzn.,) Hs. th. 188 (dot- 
διέτμαξα Theocr. 8, 24); A. 2. δι-ἐτμάγον n, 276. M. ἐτμηξάμ τὶ 
trans. sp. poet. Pass. A. 3 pl. τμάγεν II, 374, δι- ἔτμαγεν H, 30% 
M, 461. Il, 354, ubi v. Spitzn. (ἐτμήγην sp. poet.). Die Formm®@® 
τμήσσω, F. τμήσω, A. τμήσαιο scheinen nirgends kritisch fest ΖΞ 
stehen. S. Passow u. Veitch p. 552. 

TEMo, treffe an, 8. τέτμον. 

τέρπω (sk. Y tarp, tarpajämi, sättige, befriedig,, Cur” 
Et. 202), ergötze, τέρφψω; ἔτερφψα. M. erg. mich, τέρψομαι ep. po“ 
(auch trans., u. pass. S. fr. 605 D.); Aor. selten, οἷ. τέρφομαι μα’ 
apa π, 26, opt. τέρψαιτο trans. ἢ. Apoll. 153, part. -dusc= 
p, 188; Aor. 2 οἷ. ταρπώμεϑα Q, 636. ὃ, 295 u. 8, ind. rerde> 
retro ($. 203) T, 19. Q, 513, τεταρπώμεσθα W, 98, τεταρπόμενο--- 
a,310. Pass. τάρφϑην τ, 213. 251. φ, 57, 3 pl. τάρφϑεν ζ, 99 u 
ἐτέρφϑην ὃ, 131 u. 8. hymn. 1, 146, trag., selt. pros. X. Comm. 2 - 
1, 24. V. T., 3 pl. &tepgdev hymn. 19,45; A. 2 ἐτάρπην φ, 300. 
tapr- A, 780. γ, 70 u. 8., cj. tpanelousv (88. 233, 2. 261, 1) Κρ 
441. &, 314 (das von Einigen fälschlich v. τρέπω abgeleitet wird, 
aber ὃ, 292 Atxrpovöe tparelopev v. τρέπομαι, in welcher Bdt. Hom. 
sonst τραπέσθαι gebraucht), ταρπήμεναι Q, 3 u. ταρπῆναι ᾧ, 212; 
τερφϑήσομαι sp. Scymn. per. 92 Mein. V. T. 

TEPPo s. tepsalvo. 

teps-alvo (Y τερσ, sk. Y tarsh treh-jämi, dürste, lechze, 
1. torr-eo aus tors-eo, goth. thaurs-ja, dürste, Curt. Et. 202), 
trockne, Pr. sp. ep.; τέρσηνα Il, 529. M. intr. Pr. u. Ipf. Ap. Rh. 
4, 607. 1405. Nbf. TEPPo, F. τέρσω Theoer. 22, 63; A. ei. 
τέρσῃ Ὁ. Sm. 9, 386, ipr. r&psov Nic. ther. 693. M. intr., A. τέρ- 
σαιο Nic. ther. 709, ἐτέῤῥατο Hesych. Pass. τέρσεται n, 124, A. 
τερσῆναι Π, 519, -Auevar ζ, 98. 

τεταγών s. TAlw. 

terwnxw, schneide, Dor. Präs. 8. 8. 213, 3. 

terpov u. Ererpov, A. 2 v. TEM-» m. Rdpl. (wie Z-zepvov 
v. ΦΕΝω), 3. 88.203, 23%, 3c, traf an, ep., cj. τέτμῃς, -Ὦ ο, 15. 
Hs. th. 610, τέτμυιμεν Theoer. 25, 61. Sraahoei u € ἃ. 1837 
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S. 575 führt dieses V. auf d. Bgr. schneiden (τέμ-ν-ειν), theilen 
zurück: werde theilhaft, erreiche, treffe. 

τέτορα, τέτορϑαι 8. telpw. 

τε-τραίν- ὦ (τι-τραίνω 8. 271 Theophr. h. pl. ὅ. 4, 5, δια- 
Ὁ. pl. 1. 17, 9, bohre (aus τετερ- $. 232, 8, ἃ, Y τερ, 8. τείρω), 
Pr. in Comp. συν- Hdt. 2, 11. Aesch. Ch. 444; F. δια-τρανέω Hdt. 
3, 12; A. tirpnva (8. 267, 1) ep., τετρἄνωσι Theophr. h. p. 2. 7,6; 
τιτράνῃ ib. 5. 4, 5, τιτρᾶναι ib.; δι-ετρήνατο trans. Ar. Th. 18; τε- 
τρανϑεῖσα Lycophr. 781. Anth. 6, 296. Nbf. τετρήνεται Hipper. 
7, 498 L.; terphvovro Callim. Dian. 244; — τι-τράω F. τρήσω 
Lycophr. 665; ἔτρησα Hipper. 7, 46. 8, 1481, u. Sp., συν- att. 
pros. M. δια: τρήσαιο Galen. 4, 708. Pass. τέτρημαι; συν-ετέτρητο 
Pl. Crit. 1185, 6; ἐτρήϑην Galen. 5,33. 12,18, dv- Ath. 4, 182, e; 
über ἢ βέ. ἃ 8. 8. 238, 3; — τί- ττρημι: δια-τίτρησι, τιτράναι, τι- 
τρᾶσα, τίτραται (neben τιτρᾶται), τίτρασϑαι, τιτράμενος Alles b. Galen., 
διετίτρη Appian. 8, 122 neben διετίτρων 6, 77, ἀνατιτρῶντες Mithrid. 
25,676. S. Lob. z. Buttm. δ. 114; — TOPE-o p. ἀντι-τορεῦντα h. 
Merc. 283; ἀντιιτορήσων ib. 178; F. m. Rdpl. τετορήσω, werde 
mich in durchdringendem Tone äussern, Ar. P. 381; ἐτόρησα 
Opp. cyn. 3, 321, ἀντ- E, 337, τορήσας hymn. 3, 119, ἀντι- K, 267; 
A. 2 ἕτορον A, 236, τετορεῖν Hesych.; τετορημένος Nonn. 5, 26. 
13, 493. 

τε-τρεμ-αίνω (8. 271), verstärktes τρέμω, zittere, poet. ἃ. 
neuion., nur Pr. u. Ipf. 

τέτρηχα 8. ταράσσω; — τετυχεῖν 8. τεύχω. 

ΤΕΥΧέω, bewaffne, nur τετευχῆσϑαι x, 104. 

τεύχω, verfertige, richte zu, Y τὺχ 8. 231, 3, sk. Y tak, 
z.B. tak-sh, behauen, verfertigen, machen, Curt. Et. 198 f., ep. 
poet., τεύξω Ξ, 240. S. Ph. 1189; ἔτευξα 2, 166.338 u. s., Pind,, 
Trag., Com. fr. 3, 226; (A. 2 zeruxeiv ο, 77, 94, wie v. TEYKo 
od. ΤΥΚω, das Hesych. anführt); Pf. tereöyarov, habe bereitet, N, 
346 m. d. V. rereöyerov, Spitzn. u. Bekk. ohne Grund ἐτεύχετον, 
auch Anth. 6, 40. 9, 202, aber τετευχώς pass. verfertigt, pn, 423. 
Ps. Hipper. ep. 3, 815, über τέτευχα Bt. τετύχηχα 8. τυγχάνω. M. 
bereite für mich, τεύξομαι E, 653. T, 208; τεύξασϑαι trans. hymn. 
2,43.67; A. 2 (Y run, vgl. τύχ-ος) te-töx-ovro A, 467 u. 8., τετυ- 
xolusda μ, 283, -χέσϑαι φ, 428, 8. 8. 203. Pass. Pf. paratus sum, 
ep. oft bin da τέτυγμαι Theocer. 2, 20, τέτυξαι Il, 622, τέτυχται T, 
101 u.s., Trag. im Ch., τετύχϑω β, 356. 9, 231. Q. Sm. 12, 300; 
τετύχϑαι Ὁ, 110. a, 391 u. sp. Ep., Eur. El. 457 Ch., τετυγμένος 
&, 9. Alcm. 25. Alcae. 85. Simon. C. 5, 2 B. Aesch. S. 370 
(3 pl. τετεύχαται N, 22 u. 8., ἐπι τετευγμένος, vollbracht, Polyb. 6. 
53, 2, ἀπο- verunglückt Luc. Pseudom. 28. Dioscor. 5, 92); ἐτε- 
τύγμην, ἐτέτυξο, ἐτέτυχτο E, 402. M, 164. 0, 337, τετύγμ- ξ, 234, 
τέτυχτο Z, 7 u.8. (ἐτέτευξο Ὁ. Sm. δ, 558, ἐτετεύχάτο A, 808, ter- 
3, 574. Hs. th. 581); ἐτύχϑην B, 155. 320 u. 5. Ap. Rh. 4, 192. 
Asch. Eum. 333 Ch, Suppl. 86, ἐτεύχϑην Hipper. 1, 76 K. Anth. 
6,207. Anacr. 10,5, ἐν- Polyb, 35.6,1; τετεύξομαι Μ, 345 u.s.; 
τυχτός E, 831. Ueber εὖ u. u in d. Tempusbild. s. 8. 231, 8. 
Vgl. τυγχάνω. Nbf. τιτύ-σχτομαι (st. τι-τύχσχομαι ἃ. 270, a), 
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μν TYK od. TYX, daher a) bereite, wie τεύχω, b) ziele, wie 
τυγχάνω, nur Pr. u. Ipf. ep., auch Theocr. 22, 88. Anth. 5, 221. 
Act. nachhom. τιτύσχει Arat. 418, -σχων Lycophr. 1403. Opp. hal. 
2, 99, Ipf. τίτυσχε Antim. fr. 9 B. 

τῇ 8. TAow. 

τήχω (dor. τάχω), Y ταχ, 1]. ἐᾶ, z.B. tä-bes u. s. w., Curt. 
ouv- Et. 197, schmelze, trans., τήξω Anth. 5, 278, &x- Eur. Cy. 459, 
συν- J. A. 398 (dor. κατατηξῶ Theocr. ep. 6, 1); τέτηχα, bin geschmol- 
zen (dor. -ἄχα Eur. Suppl. 1141 Ch., προς- 5. Tr. 836 Ch.); ἔτε- 
τήχειν; ἔτηξα Anth. 4, 1. 10. 9, 292. Hdt. 3, 96. Hipper. 7, 366. 
8, 190 L., xat- τ, 206, δι- Ar. N. 149, &£- Ar. N. 772. Pl. Cir. 
411, :b, ouv- conv. 192, e. M. selt. τήξομαι intr. Hipper. 6, 110, 
trans. id. 1, 378 K.; τήξαιο, -duevos Nicand. Al. 164. 63. 350. P. 
τέτηγμαι sp.; &täxnv, schmolz, selten ἐτήχϑην Hipper. 7, 612 L. Pl. 
Tim. 61, b (aber ἐτάχην 83, a. Phaedr. 251, b, ouv- Tim. 83, b. 
conv. 183, 6. 192, 6), ouv- Eur. Suppl. 1029; ταχήσομαι Anarr. 
10, 16 B., ovv- Plut. mor, 752; τηχτός, «τέος Galen. 13, 523, 667. 

τηλεϑάω 8. ϑαλέϑω. 

τηρέω, beobachte, rglm., aber Pf. A. τετήρηκα erst seit Aristot- 
τηρήσομαι pass. Th. 4, 30 (-ηϑήσομαι Sp.), παρατηρήσομαι als Med. 
V. T. Joseph. ant. 11. 6, 13. 

τητάομαι, bin beraubt, entbehre, nur Pr., zuerst Hs. op. 408: 
dann Trag., bes. τητώμενος, auch att. pros. (dor. τᾶτ- Pind. N. 149 
78), τητᾶσϑαι S. El. 265. 


. TIE-o, betrübe, ep. τετιηώς, ὁτος I, 13 u. s.; Pf. P. 2 de- 
τετίησϑον 8, 447, -ημένος 437 u. 8. Hs. th. 163. 


τίϑημι 8. 8. 277; Dialekte 88. 284. 287. 


τίχτω (aus τιτέχω 8. 232, 3, a u. δ. 271, vgl. πίπτω, Y To 
sk. tak, zend tac, erzeugen, Curt. Et, 198), gebäre, erzeuge— 
τέξομαι (τέξω A, 249 nach Aristarch, τέξεαι nach Zenod., v. Bekk_— 
aufgenommen, neben τέξομαι 2, 99. h. Merc. 493. Aesch. Pr. 853. - 
871. Eur. Tr. 742. Ar. eq. 1037. Th. 509. Orak. Ὁ. Hdt. 5, 92, 
sp. pros. Ps. Callisth. 1, 12), selt. poet. τεχεῖσϑαι h. Ven. 127, 
das ohne Grund von Buttm. I. $. 95 A. 15 angezweifelt wird, 
τεξείεσϑε Arat. 124); ἕτεχον (A. 1. cj. ἐν-τέξῃ Ar. L. 553, τέξασα Orph. 
ἢ. 41, 8); τέτοχα. M. poet. Aesch. Ch. 125; ἐτεχόμην ep. poet. 
Pass. τέτεγμαι Sp., teruypar Alc. 85 B. (τέτογμαι Seidl., wie Synes. 
ep. 141); ἐτέχϑην Eur. Dan. 44 W. Anacr. 36, 8. 38,1 B. Hipper. 
8, 486 u. Sp.; τεχϑήσομαι sp. Geop. 17, 6. 18, 3. Jos. ant, 2. 
9, 2. V.T. 

τιμ-ἄω (v. τιμή» Y τι, 8. τίω), ehre, rglm., τιμηϑήσομαι 86]. 
att, pros. Th. 6, 80. Dem. 19, 223, dafür gwhnl. τιμήσομαι pass., 
höchst selt. trans. Pl. Ap. 37, b; andere Stellen sind verdächtig, 
wie X, 235. Xen. Cy. 8. 7, 15 (8. Born.); F. ex. τετιμήσομαι Lys. 
31, 24. ᾿ 

τίνυμι, τινύω 8. τίνω. 

τί-νω (y τι, 8. τίω, 88. 267, A. 8. 269, 1), büsge, bezahle 
(t im Pr. u. Ipf. ep., vgl. 2, 407. ß, 193, X att., auch Pind. P. 
2, 24, { b. Gnomik. u. Epigramm., über riworav st. τέντ-οι-εν 8. 
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8. 210, 6), τίσω ἃ. &x- (dor. ἀπο-τείσει Heracl. I, 61); ἔτῖσα (dor. 
cj. ἀπο-τείσῃ, ἐχ-τείσῃ, ἀπο-τεισάτω, ἀπο-τεισάντων auf Inschr. 5. Ahr. 
dial. 2 p. 184); τέτῖχα u. &x-. M. räche mich, τίνομαι poet. (aber nicht 
Ὁ. Hom. u. Hes.) Theogn. 204. Ar. Th. 686; rf-vu-gaı nach μι, lasse 
büssen, räche mich, Γ, 279. T, 260. v, 214, τίνυσϑαι Hs. op. 711, 
auch Hdt. 5, 77, dro- 6, 65, τινύμενος ὦ, 326. Eur. Or. 323 Ch., 
dro- Theogn. 362. Hdt. 6, 101; falsche Schreibart τίννυμαι, da τὶ 
der Stamm ist; τίσομαι ep. poet. u. Hdt. 1, 10; &risdunv ep. poet. 
u. Hdt. 1, 27. 190. 3, 120, selt. att. pros. X. Cy. 1. 6, 11, ἀπ- 
An. 8. 2, 6; ἐκχτίσσατο Pind. O. 11, 25. Pass. ἐχ-τέτισμαι; 
ἐξ-ετετίσμην:; ἐξ-ετίσϑην u. dn-; ἀπο-τιστέον. Act. τι-νύ-ω, τί-νυ-μι 
(8. 305, A.) selt. u. sp., ἀπο-τινῦσα Ps. Callisth. 8, 11. 

τί-ταίν-ω (δ. 271, vgl. τείνω), spanne, strecke, ep. A. τἴτή- 
νας N, 534. M. strecke mich, b. Hom. nur Pr. u. Ipf.; aber τιτη- 
νάμενος Orph. Arg. 253. 

τιτράω, τίτρημι 8. τετραίνω. 

τι-τρώ-σχ-ὦ (8. 270, a), verwunde, selt. ep. τρώῴω φ, 298. 
Callim. Dian. 188; τρώσω Eur. Cy. 422 u. Sp., att. pros. xara-; 
ἔτρωσα; τετρωχώς Ach. Tat. 2, 22; ἐτετρώχειν Philostr. v. S. 690. 
Pass. τέτρωμαι; ἐτρώϑην (cj. m. Rdpl. τιτρωθϑῶσιν Hipper. 1, 320 
Kühn, aber τρωϑῶσι Litt. 5, 698, wie ἀπο-τι-τρωϑῇ Dioscor. 4, 
138); τρωϑήσομαι ἃ. τρώσομαι pass. M, 66; τετρώσομαι Luc. νοΐ. 37; 
τρωτός klass., aber -τέον sp. Ἐχ-τιτρώσχω, gebäre unzeitig, b. 
Hdt. (nur ἐχ-τρώσασαν 3, 32) u.Hippkr., dann Ὁ. d. Sp. seit Aristot., 
dafür att. ἀμβλίσχειν u. ἐξαμβλοῦν. 8. Lob. ad Phryn. p. 209. 

τιτύσχω 8. τεύχω. 

τί- (sk. y Ri, Curt. Et. 429) (ἴ Ὁ. Hom. im Pr. u. Ipf., 
u. zwar ı sowol in arsi als in thesi, aber { b. ἃ. Attisch. Dicht.), 
ehre, ep. poet., τίεσχον τίεσχον N, 461 u. τίεσχον ψ, 65. Mosch. 
4, 9; τίσω ep.; ἔτῖσα ep., sehr Belt. att. προ-τίσας S. Ant. 22. M. 
selt. τίεται Hs. th. 428. Pass. τἴεται Aesch. Suppl. 1019; τιέσχετο 
Δ, 46; τετιμένος ep. (Aesch. Ch. 393 zwflh.); ἄτίτος N, 414, ἄτιτος 
Ξ,) 484. 

τλῆναι 8. ΤΑλΑω; — τμήγω 8. τέμνω; — TOPEo 8. te- 
τραίνω. 

ΤΟΖω od. ΤΌΣΣω, treffe an, A. ἐπ-έτοσσε Pind. P. 4, 25, 
dor. p. τόσσαις 3, 27, &m- 10, 33. 

τορεῖν 8. unter τετραίνω S. 917. 

τράφω 8. τρέφω. , 

τραχύνω, mache rauh, rglm., Pf. ἀπο-τετράχυχα Dio. Hal. o. 
verb. 22, s. 8. 267, 2; terpdyuopar Aristot. h. a. 4. 9, 20 m. d, 
V. ομαι; &x- Luc. pisc. 51, if. τετραχύνϑαι Pl. Prot. 333, e u. 
τετράχυμαι Plut. Num. 8, τετράχυνται Aristot. prob. 11, 22, rerpd- 
χυμμαι Schol. in Apollon. 3, 276. 

τρέπω (vgl. torqu-eo, Curt. Et. 411, τράπω dor., auch Hdt. 
neb. τρέπω), wende, τρέψω (dor. ἐπι-τραψῶ Inser. Cret. 2555); 
ἔτρεψα; Α. 2 ἔτράπον ep. poet., zwl. auch intr.; τέτροφα (8. 223, 4) 
Ar. N. 858. Com. fr. 3, 194, dva- S. Tr. 1008 ohne Var. Andoc. 
1, 131 ohne V. Aeschin. 1, 190 (m. d. V, dvatergay-|, weltanex 
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τέτραφα Dinarch. 1, 108, dva- 30, τετραφώς 3, 4 m. d. V. 
Dem. 18, 296. Bekk. m. Σ u. and. cdd. at. ἀνατετροφ-, ἐπι- δὴν 
80. 6, 6. Μ. wende mich, rglm., F. τρέψομαι; A. ἐτρεψάμην gwhnl 
trans., daher auch in die Flucht schlagen (sich wenden «a, 422. 7 
305, selt. pros. Hdt. 7, 105, öfter Sp.) u. ἐτραπόμην intr. od. reflex., 
daher auch fliehen, so auch dv- Pl. Crat. 395, ἃ, corrui; Pf. M. 
u. P. τέτραμμαι, 3 pl. τετράφαται Theogn. 42. Pl. Civ. 533, b, 
ἐπι- B, 25. 62, if. -άφϑαι, τετράφατο K, 189. Pass. ἐτρέφϑην (ἐἀφϑην 
Hom. u. Hdt. ), wandte mich od. fugatus sum, Theogn. 379. Eur. 
El. 1046. Hom. ep. 14, 7. Hdt. 4, 12. 9, 56. X. Hell. 3. 4, 14. 
5, 20. ven. 12,5. An. δ. 4, 28 nach ἃ. best. codd., 5. uns. Bmrk., 
dafür, bes. in τῆς. Bdt., gwhnl. A. 2. P., aber ἐπιτρεφϑῆναι in d. 
Bdt. permitti, mandari, wie Antiph. 4, ß, 4. y, 5. ὃ, 3; A. 2 P. 
ἐτράπην intr. od. rflex. u. pass. fugatus sum; über d. Bdtg. der 
beiden Aor. Act., Med. u. Pass. vgl. 8. 263, 1; (über τραπείομεν 
8. teprw;) τράπήσομαι Sp.; τετράψομαι Pisistr. Ὁ. Ῥίοξ. L. 1. 2, 6; 
τρεπτός Sp., -τέος; τραπητέον Luc. τῇ, praec. 8. Ueber die Ablau- 
tung 8. 8. 260, 1. Nbf. τραπέουσι n, 125 in d. Bdt. keltern, 
ἐπι- = permittunt K, 421 u. Ipf. τρόπεον — wandten um Σ, 224. 

τρέφω (τράφω dor., auch Hs. th. 480 m. ἃ. V. τρεφέμεν), 
mache fett, nähre, über ἃ, Opt. τρέφοιν 8. 8. 210,1; ϑρέψω; ἔϑρεψα; 
A, 2 ἔτράφον ep. stark werden, aufwachsen E, 555. ®, 279 (if. 
τραφέμεν H, 199. 2, 436). Callim. ον. 55, dv- Anth. 5, 157, aber 
trans. W, 90 m. d-W ἔτρεφε; τέτροφα (δ. 293, 4) S.0C. 1886. "Anth. 
app. epp. 111, dva- Luc. Abd. 10 (aber intr. ψ, 237, συν- Hipper- 
6, 380 L.) u. τέτραφα selt. u.sp. M. nähre für mich, ϑρέψομαι (of& 
pass. od. rfl., werde mich nähren, so stäts Xen.); ἐθρεψάμην. Pass- 
τέϑραμμαι, 2 pl. τέϑραφϑε, if. τεϑράφϑαι (falsche Schreib. τέτραφϑε, 
τετράφθαι, s. Schneider ad PI. Civ. 405, a); ἐθρέφϑην poet. 
8. 263, 2, d), doch Pl. Polit. 310, a ϑρεφθεῖσι, gwhnl. ἐτράφην 
ep. poet. u. pros. (ohne Grund spricht Buttm. II. 8. 114 S. 307 
ἃ. Form ἐτράφην dem Homer ab, vgl. A, 253 τράφεν — τράφησαν, 
e, 723. W, 84 ἐτράφημεν), ϑρέψομαι pass., 8. vorher (τραφήσομαι 
Ps. Dem. 60, 32 u. oft Sp.); ϑρεπτεος. Ueber ἃ, Ablautung 8. 
8. 260, 1. 

τρέχω (8.275, goth. thrag-ja, laufe, Curt. Et. 178), τράχω 
dor., τρήχω Nic. ther. 521, laufe, Y dpap (vgl. sk. dram-äni, 
laufe hin u. her) F. δραμοῦμαι (V ὅραμ, sk. dram, Curt. Et. 214), 
-tonar Hdt. 8, 102, ἀπο-ϑρέξομαι Komöd. Ar. N. 1005, doch auch 
Luc. lex. 3, μετα- Ar.P. 261, περι. R. 193, dor. ϑραξεῖται Hesych,, 
ϑρέξω Lycophr. 108, aber ἀπο- Com. fr. 2, 695, δράμῶ sp., aber 
örep- Com. fr. 3, 299, ἀνα-δράμομαι Anth. 9, 575; A. ἔδραμον 
(ἔϑρεξα poet. selt. Eur. J.A. 1569, ϑρέξας epigr. Plut. Arist. 20, 
ἐπι- N, 409, öta- Callim. Pal, 22, ϑρέξασχον Σ, 599, περι-ϑρέξαι Ar. 
Th. 657); dva-edpdunxa Hdt. 8,55, xara-, συν-, περι- att. pros. u. 
Pf. 2. ἀνα-δέδρομα ε, 412, in ζ, 45. u, 357. Com. fr. 2, 410, 
ἀμφι- Simon. Am. 7, 89B.; Pf. Ρ. ἐπιδεδράμηται X. occ. 15, 1; 
περι-ϑρεχτέον Klass,, δραμητέον 8p.; St. τρέχειν, δραμεῖν δρόμῳ wird 
ϑεῖν δρόμῳ gesagt Th. 3, 111. X. An. 1. 8, 18 u. 5. oft. Ar. 
Av. 205. 8. Veitch νι ὅθι. δῖ. ὑφον τ yoet., nur δρομάασχε 
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Hs. fr. 221, 2 Goettl., δεδρόμηχα Babr. 60, lesb. ὑπα-δεδρόμηχεν 
Sapph. 2, 10. 


τρέ-ὦ (Y τρεσ, sk. y tras, zittere, 1. terr-eo st. ters-eo, Curt. 
Et. 203), zittere, bebe, ep. poet. (τρείω selt. u. sp.), selt. att. pros., 
Erpesa, auch att. pros.; ἄ-τρεστος Aesch. Pr. 414. Ag. 1375. Ueber 
e in d. Tempusbild. 8. 8. 241, b). 


τρίβω (vgl. 1. trib-ula, trib-ulare, Curt. Et. 201), reibe, 
τρίψω S. fr. 429 Ὁ. Ar. Pl. 526. Av. 636, δια- att. pros.; ἔτριψα 
u. Öt-, τρῖψαι; συν-τέτρίφα Com. fr. 3, 235, ἐπι- Ar. L. 952, δια- 
att. pros. M. προς-τρίψομαι Antiph. 4, B, 8, ἀπο- Dio C. 62, 23, 
auch pass. Th. 6, 18. 7, 42, ἐπι- Ar. P. 246; ἐτριψάμην Callim. 
Pall. 1. 25. Galen. 6, 370, dv Hipper. 6, 634, ἀπ- u. προσ- att. 
pros. Pass. τέτρῖμμαι (3 pl. terplparaı Hdt. 2, 93), if, τετρῖφϑαι; 
ἐτρΐβην Antlı. 6, 24. Aristot. prob. 10, 27. Tauc. paras. 52, aber 
ἐπ- Ar. Th. 557 u. Β. . συν-, δι- xar- att. pros., seltener ἐτρίφϑην 
Th. 2, 77. Hipper. 8, 380 L. Com. fr. 3, 54, δι- Isocr. 4, 14. 
5, 84. Dem. 19, 164; τριφϑήσομαι Sp.; τρϊβήσομαι Plut. Dion. 25, 
ἐχ- 5, ΟΝ. 428, κατα- X. Hell. 5. 4, 60; τετρίψομαι Agalı. 1,10, 
ἐπι- Ar. P. 246; a-zpıntog u, 151, τριπτέον Geop. 17, 5. ( ausser 
inA.2uF.2P.) 


τρίζω, zwitschere, poet., neuion. u. sp. ., ἔτριξα 8ρ.: Terpiya m. 
Präsbdt. Epich. 9, 3 Ahr. Hdt. 3,110. 4,183, τετριγῶτες B, 314, 
-tyuia W, 101. ὦ, 9. Plut. Mar. 19, iyra, ὁτες Com. fr. 2, 469. 
Arat. 1132. Q. Sm. 4, 248. Luc. Tim. 21; τετρίγει W, 714. 

τρύζω, brumme, selt. ep. poet., (aber nicht att.,) u. neuion., 
nur Pr. u. Ipf. τρύζεσχεν Theocr. 7, 140 u. sp.; ἕἔτρυξα Sopat. b. 
Ath. 14. 656 f, ἐπι-τρύξας Babr. 112. 

τρύχω, reibe auf, τρύξω p, 387; τρύω (vgl. τείρω, Y zep), 
tpvow Aesch. Pr. 27, &x- App. Civ. 4, 108. Med. xaratpösaro 
Nic. Al. 593. P. τέτρῦμαι Simon. C. 146, 3 B. Anth. 9, 549, 
τετρῦσϑαι Hdt. 1, 22, xara- X. Cy. 5. 4, 6, τετρυμένος Hdt. 9, 
129. 6, 12. ΡΙ. leg. 761, d; ἄ-τρῦτος S. Aj. 788. ‚Hdt. 9, 52; 
- τρυχόω rglm., ἐχιτρυχώσω; ἐξετρύχωσα; τετρυχωμένος; ἐτρυγώ- 
ϑην Hipper. 8, 28. 80 L. 

τρώγω, nage, τρώξομαι; xar-etpoka Hipper. 7, 322 L. Timon 
fr. 7. Batr. 182; A. 2. Expayov (8. 260, A. 1) Com. fr. 2, 280. 
Theophr. h. p. 2. 7, 6, öt Ar. V. 367, xat- Ach. 809, xap- R. 
988. Hipper. 5, 252, ἐν- Com. fr. 3, 603. Ar. eq. 51. Vesp. 612. 
Luc. conv. 38. Pf. P. δια-τέτρωγμαι Ar. V. 371, παρεν- Com. fr. 
3, 212; τρωχτός. 

τυγχ-άν- ὦ (δ. 269, 4, vgl. τεύγ-ω, Y τυχ), 8) treffe, erlange, 
b) bin zufällig; τεύξομαι; ἔτύχον (ep. auch ἐτύχησα) ; τετύχηχα intr. 
in d. Bdtg. a) P, 748. x, 88. Th. 1, 32. Ps. Pl. Eryx. 396, Ὁ. 
Luce. jud. v. 4, aber häufig att., pros. in Comp., als: &v-, auv-, rapa-, 
sodann in d. Bdtg. a) c. gen. X. Cy. 4. 1, 2. Comm. 4. 2, 1. 
Isoer. 3, 59. Dem. 18, 128 u. 8. (selt. τέτευχα in d. Bdtg. a) 
Dem. 21, 150. Com. fr. 44. Macho b. Ath. 13. 581, e. Polyb. 
4, 77, τέτυγα Sp., 8. Lob. ad Phryn. 395, τέτευχα — τετύχηχα 
Sp. seit Aristot., 5. Lob. 1. d., so Ppf. ἐτετεύγες inte. = ἐτετυγῖναι 
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Hdt. 3, 14. Μ. nur b, Sp. dro-tuyyavöpevos πρὸς γάμον Anton. 
Liberal. c. 39, οὐδὲν ἐτυγχάνετο αὐτῷ ib. gelang, 8. Lob. z. Butt. 
8, 114; τεύξασϑαι Themist. 13, 161. Pass. ἐπι-τετευγμένος Polyb. 
6, 53; ἐν-τευχϑείς 35, 6. 

TYKo 8. τεύχω. 

τύπ-τ- ὦ (Y run, sk. Y tup, verletzen, Curt. Et. 204 (ἡ 
schlage, τυπτήσω 8. 274 (τύψω sp. Nonn. 44, 160); ἔτυψα N, 529 
u. 8. Theocr. 10, 4. 22, 88. ἀρ. Rh. 2, 20. 4, 866. Hdt. 3, 29 
64. 4, 70. Hipper. 7, 352, selt. att. Aesch. Eum. 151 Ch. ἴ,γε. 
fr. 10, 2, ἐτύπτησα Sp. seit Aristot.; dafür att. ἐπάταξα, ἕπαισα, 
A. 2 Erurov selt. Eur. Jo 767. Ach. Tat. 7, 15, τετύποντες Cal- 
lim. Dian. 61; τετύπτηχα Pollux 9, 129. Philostr. v. soph. 588. 
Sopat. rhet. p. 381. Argum. Dem. 21, 509, x&rupa Choerob. in 
Theodos. p. 564, 20. M. ἐτυφάμην Luc. asin. 14, ἀπ- Hdt. 2,40. 
Luc. d. Syr. 6, bx- Nic. Al. 163; dv- Jos. ant. 17. 6, 7. P. ++ 
TUR AL, ὖφϑαι N, 782. Aesch. 5, 870 Ch. Eum. 485 Ch. Hdt. 3, 
64 und τετύπτημαι Luc. Demon. 16. Ach. Tat. 5, 26. Argun. 
Dem. 21, 509; ἐτύπην seit Hom. poet. u. sp. pros. (ἐτυπτήϑην 
u. ἐτύφϑην sp. ); τυπτήσομαι Ar. N. 1379 pass.; τυπτητέος. Vgl. 
Lob. ad Phryn. p. 764. 

τύφω (aus Bup entst., sk. y dhüp, räuchern, Curt. Et. 205), 
räuchere, ϑύψαι Suid., Hesych.; τέϑυφα Com. fr. 4, 566; τεϑυμμένος 
Aesch. Suppl. 183, ἐπι. ΡΙ. Phaedr. 230, a; A. P. ἐπιιτύφῇ Ar. 
L. 221 sq.; ἐκ-τύφήσομαι Com. fr. Men. 4, 220. 

τωϑάζω, spotte, -ἄσομαι; ἐτώϑάσα Ar. V. 1362 u. Sp.; to- 
ϑάξαντες Tzetz. ep. 88 p. 32. 

Ὑγιαίνω (v. ὑγι-ἧς, sk. ug-ras, gewaltig, l. veg-e0, vig-eo, 
Curt. Et. 171), bin gesund, rglm., A. neuion. ὑγίηνα Hipper. 5, 
86 L., Att. -[ava Dem. 54, 1; A. P. ὑγιάνθην, genas, Hipper. 5, 
174 u. s. (Aber -dofnv 5, 678. 6, 68 L. Aristot. rhet. 2, 19; 
«ασμένος Ammon. p. 107, -ασϑήσομαι Dio Hal. 9, 53. Galen. 9, 
741 v. ὑγιάζω, mache gesund.) 

ὑλ-ἄω (v, a; vgl. ul-ul-are Curt. Et. 333), belle, ep., nur 
Pr. u. Ipf., lässt nie d. Kontrakt, zu. Selt. Nbf. ὁλάσχω Aesch. 
Suppl. 855 m. viel. Var.; — ὑλάσσω Charit. 6,4 Hersch.; ὕλαξα 
Dio Cass. 63, 28. Dio Chrys. 9,290. 

ὑπεμνήμῦχε Pf. X, 491, senkt d. Haupt nieder; Pr. ὑπ-ημύω 
erst Coluth. 331; d. Pf. hat Rdpl. angenommen ἐμ-ἡμῦχα, u. d. v 
ist des Metrums wegen eingeschoben. 8. Spitzner Exc. 33 ad Il. 

ὑπισχνέομαι 8. ἔχω Anm.; — ὁπνώττω 8. 258, 2. 

ὑποτοπέω (ν. ὑπότοπος), argwöhne, Augm. (8. 204, A.) ὑπ-ε- 
τόπει Dio C. 57. 3, 6; ὑπο-τετόπηχα 38, 42. M. ὑπ-ιετοπούμην Lys. 
9, 4. ur 
ὑποβεύω Augm. 8. 204, A. 1 ἃ. 2. 
botkp&w, komme zu spät, -hoopar Eur. J. A. 1203 (-Aow 
Sp.); sonst rglm., auch Pf. ὑστέρηχα Dio. Sic. 15, 47. N. T., aber 
Ppf. ὑστερήχει Th. 3, 81; ὑστερήϑην N. T. Joseph. 15. 6, 7. 

ὑφ-αίντ-ω (sk. y vabh, weben, ahd. web-an, Curt. Et. 267), 
webe, rglm., -avo Ar. Ec. 654; vonva 8. 267, 1 (-äva sp. Anth. 
6, 265); συνεύφαγχα Dio. Hal, oc, verb. 186. Artemid. 4, 40, 5. 
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8. 267, 2. M. ὑφηνάμην (-ävdu- sp.). Pass. ὕφασμαι Com. fr. 3, 
52. Luc. V. H. 1, 18, ἐν- Hdt. EwW rap- X. Cy. 5. 4, 48 
(ὑφήφασμαι Gramm. ); ὑφάνθην: ὑφαντός. 

ὕω (Ὁ, ak. Y su, z.B. sü-nas, Fluss, Curt. Εἰ. 358), regne, 
ὕὍσω Com. fr. 2, 92, Ar. Ν. 1118. 1129 u. sp. pros.; ὗσα Pind. 
Ο. 7, 50. Hdt. 1, 87. 2, 22 u. Sp. seit Aristot. Pass. ὑομαι, werde 
beregnet, Hdt. 2, 13. 4, 50; ἐφουσμένος X. ven. 9, 5; ὑσϑην Hdt. 
3, 10 u. Sp.; ὕσομαι pass. Hdt. 2, 14. Ueber σ in a. Tempus- 
bild. 8. 8. 242, 1. 

Φαγεῖν, essen (sk. Y bhag, sortiri, obtinere, bhaksh, come- 
dere, Curt. Et. 268), 5. ἐσθίω; — φαείνω 8. φαίνω. 

φαέ-ϑωυ, leuchte, 8. 272. 

φαίνω (Y φᾶν, ak. V bha, glänzen, Curt. Et. 267), zeige, 
zwi. auch im Pr. Ipf. u. F. intr. scheinen, poet. oaslvo nur Pr. 
u. intr. u, 385 (trans. sp. Nic. ther. 390); φάνῶ, opt. gavolnv 8. 
ΑἹ. 313, φανήσειν (wol φανησεῖν) intr. Archim. aren. p. 331, -to 
Hipper. 7, 542. 8, 408 L., φανῶ Ar. eg. 300, ἀναφανῶ Eur. Ba. 
527; ἔφηνα (dor. -äva Pind. J. 4, 2 u. Sp. 25-, dx-), intr. ἀναφῆναι 
Hdt. 1, 165, wofür m. Reiske ἀναφανῆναι zu lesen ist); A. 2 nur 
φάνεσχε intr. 8. 8. 215, 2; πέφαγχα (ὃ. 267,2) Ps. Callisth. 2, 10, 
ἀπο- Dinarch. 1, 15 u. s. oft; Pf. 2. πέφηνα intr. (dor. -ἄνα Sophr. 
75 Ahr.); M. φαίνομαι intr., ἀπο- trans. (ep. φαείνομαι Callim. Apol. 
9. Ap. Rh. 4, 1362); φανοῦμαι intr. (-ἐομαι Hdt. 3, 35); ἐφηνάμην 
trans. zeigte S. Ph. 944, pros. dn- (A. 2 πᾶν gdveu Teles b. Stob. 
108, 83, opt. gavoiodov Ps. Pl. Eryx. 399, e). Pass. Pf. M. u. P. 
intr. u. pass. πέφασμαι (88. 264, 7. 266), 3 Bing. -avrar, πεφάνθαι, πε- 
φασμένος; Ppf. 3 pl. ἐπέφαντο Hs. sc. 166; A. ἐφάνθην pass., b. 
Hom. u. zwl. Ὁ. d. Trag. intr., selt. pros. pass. Hipper. 8, 50. 
X. Hell. 6.4, 11. Ps. Dem. 58,13, dx- Lys. 19, 44. Isae. 3, 73. 
Dem. 5, 9 (ep. &gadvönv Ap. Rh. 2, 451, φαάνϑην P, 650, ἐξ-εφ- 
Δ, 468. N, 278. Hs. th. 200, φάανϑεν 3 pl. A, 200, ἔξεες- T, 17, 
p- φαανϑείς Mosch. 2, 89; ἐφάνην intr., 3 pl. ἔφανεν θ, 557. Pind. 
J. 1,29, φάνεν σ, 68); φἄνήσομαι u. ανοῦμαι intr., aber trans. immer 
ἀποφανοῦμαι, z. Β. τὴν γνώμην X. Cy. 4. 1, Kt a-pavrog Z, 60. 
Nbf. φᾷ ὠ, scheine, ersch., ep. nur Pr., Ipf. pae Ἔ 502, Pf. πέφα- 
ται Perict. b. Stob. 85, 19; πεφήσεται Ῥ, 155; --- φαντάζομαι 
D. P., erscheine, ᾿ασϑήσομαι; ἐφαντάσϑην; Act. φαντάζω, lasse er- 
scheinen, Callistr. 14 u. 8.; — φαύ-σχ-ὦ u. φώσχω, erscheine, 
dämmere, neuion. u. 8p., nur in Comp. δια-, ἐπι-, ὑπο-, nur Pr. u. 
Ipf. (sp. φαύσω, ἔφαυσα Bibel). Vgl. πιφαύσχω. 

od-ax-w (δ. 270, a), sage, behaupte, Pr. u. Ipf. A. u. Ipf. 
P. S. Ph. 114; Ind. Pr. selt. φάσχει Isae. 6, 16 u. Sp., φάσχομεν 
Com. fr. 3, 450, xara- Theon rhet. II. p. 90 Spr., φάσχουσι Sp., 
so auch Ipr. φάσχε w, 75. Eur. Hel. 1077. Com. fr. 2, 166; Ipf. 
ἔφασχον ep. poet. u. pros. Vgl. φημί. 

φατ-ίζω, sage, -ἰξω Parmen, 119; ἐφάτισα Hdt. 5, 58. Eur. 
J. A. 135, aber φατίξαιμ᾽ S. Aj. 715 ohne Var. u. Suid., mit Un- 
recht in φατίσ- geändert; πεφάτισμαι Ap. Rh. 4, 658. Parmen. 94; 
ἐφατίσϑην Eur. J. A. 936, 

φαύσχω 8. φαίνω; — φαέϑω ὃ. 272; — φὐὼ 5. qakım. 
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φέβομαι (sk. Y bhi, fürchten, Curt. Et. 269), fürchte, ep. 
nur Pr. u. Ipf. 

φείδομαι, schone, D. M., φείσομαι (ep. πεφίδήσομαι [8. 274] 
0, 236. 0, 158. 187); ἐφεισάμην; A. 2 ep. πεφιδοίμιην, -orro, -ἔσδϑαι 
ı, 277. Y, 464. ®, 101 s. 8. 203 (ςφίδοντο Anth. 15, 25 whrschl. 
verderbt); πεφεισμένος pass. Ro. (reptönpevos Nonn. 11, 417 u. 8. 
(s. Lehrs qu. ep. 330); φειστέον. 

VENw 8. πέφνον. 

φέρ-β- ὦ (aus Y gep, tragen, entst,, Curt. Et. 270), pasco, 
ep. poet., nur Pr. Ipf. Act, Med. od. P. u. Ppf. A. ἐπ-εφόρβει, 
weidete, h. Merc. 105. 

φέρ-ω, fer-o, sk. Y bhar, tragen, goth. y bar, tragen, Curt. 
Et. 270, ipr. φέρτε (88. 232, 2. 322) st. φέρετε I, 171; Y οἱ: FE. 
οἴσω (dor. -σῶ, -σεῦμες Theoer. 3, 11. ‚15, 133); A. ἤνεγκα, der 
sich aber erst b. ἃ Attik. aus d. A. 2% nveyxov entwickelt hat, wie 
εἶπα aus εἶπον, 8. Grashof 2. f. A. IV. S. 578 (1 p. att. pros. 
bes. in Comp., als: ἀπ-, ner-, παρ- εἰσ-, ἐπ-), ας, 8, ἄτην, ἀμεν, ατε; 
av att. poet. ἃ. pros., 6). ἐνέγχω, ο. ἐνέγχαιμι Eur. Hipp. 393. Pl. 
Criti. 43, c, dx- Com. fr. 3, 428, συν- Eur. H. ἢ. 488, d. übrigen 
Pers. selten, ἐνέγχαι X. conv. 2, 3, εἰσ- Dein. 14, 26, öt- 25, 20, 
ὑπ-ενέγχαιμεν Xen. Comm. 4. 3, 9, ἐνέγκαιτε Eur. Heracl. 751, 
εἰσενέγχαιεν Dem. 14, 25, ipr. ἕνεγχον selt. Com. fr. Anax. 4, 466, 
ἀπ- Ar. P. 1109. Luc. d. mort. 1, 4, aber stäts ἐνεγχάτω u. ἐνέ- 
ats, if. ἐνέγχαι Sp. seit Aristot., dor. ἐξ-ενέγχαι Ther. 2448. II, 
23, προς- Hipper. 6, 210, δι- 7, 340 L., p. ἐνέγκας Ps. Dem. 
49, 51 Bekk. (vulg. -ὀντες) u. Sp. seit Aristot., aber d X. Comm. 
2. 2, 5. 3. 6, 18, &- 1. 2, 53, guy. An, 6. 5, 6, περι Aeschin. 1, 
131, elo- Com. fr. 4, 539 (Aveıca v. ENEKo alt- u. neuion., ep. auch 
ἕνειχα ὃ, 784. ὦ, 43, auch Pind., cj. ἐνείχω, ο. ἐνείχαιμι, i. ἕνειχον 
Anacr. 68 Β., -εἰχατε ὃ, 393, if. ἐνεῖκαι ep., auch Pind. P. 9, 53, p. 
ἐνείχας; if. ἀνῷσαι st. dva-otsaı Hdt. 1, 157, wofür Bredov. p. 341 
ἀνοῖσαι lesen will, doch vergl. ἀνώϊστος 6, 66. Aretae. 2, 11, das 
wol ἀνῷστος zu schreiben ist); A: 2 n-veyx-ov (8. 203), (noch nicht 
b. Hom. u. Hes.), entst. aus Av-£vexov durch Synk. nveyxov, 8. $- 343, 
V &vex- kslav. nes-a Curt. 277, als Simpl. att. häufiger als n-veyx-a 
(8. 227, A. 4), aber nur poet. u. nur 1p.8. 8. OC. 521.964. fr. 592 
D. Ar. R. 1299. Th. 743. L. 944, pros. δι- Isocr. 18, 59, whrachl. 
zur Vermeid. ἃ. Hiat.; m. Ausn. der 1s. u. der 3 8. ἤνεγχε, die aber 
ebenso gut dem A. 1 angehören kann, kommen die tibrigen Formen 
des A. 2 entweder gar nicht vor (so ἤνεγχες, dual., 2 pl.) oder 
stehen unsicher (v0 δι- “ηνέγκομεν X. oec. 9, 8, vulg. -xapev, προσ- 
ἤνεγχον Dio C. fr. 7, 3, whrschl. „in -av zu verändern, 8. Veitch 
p. 573), vgl. Ar. Th. 742 ἐγὼ ἤνεγχον u. nveyxas σύ, c. ἐνέγχω, 
0. μετ-ενέγχοις X. Cy. 1. 6, 39, ἐνέγχοι alt. poet. u. pros. häufiger 
als ἐνέγχαι, z. B. X. conv. 2, 3, ἐπ-ενέγχοιμεν Isocr. 12, 138, öt 
ενέγχοιεν gwhnl. att. pros., ipr. 2 ἔνεγχε gwhnl., p. ἐνεγκών u. if. ἐνε- 
meiv poet. u. pros. gwhnl. Mit den Formen des Aoristi secundi 
vergleiche man die oben angeführten Formen des Aoristi primi. 
(Von ἤνειχον nur ipr. ἕνειχε 9, 178, ἐνείχοι 2,147 (ubi v. Spitzn.), 
9, 196, Bekk. -χαι, 50 ἐνεῖκαι "Iheoer, 1, 184, 5, 125, if. ἐνειχέμεν 
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T, 194, sonst &veixaı; über Aor. 2 Ipr. oloe, -ἔτω Γ᾽ 103 u.s., part. 
οἰσόντων Antim., fr. 10, οἴσειν m. Prebton. Pind. P. 4, 102, οἰσέμεναι, 
-tnev 8. 8. 226, A. 2. Pf. ἐνήνοχα (88. 201. 261,3). M. trage für 
mich, οἴσομαι, zwl. auch pass., z.B. X. r. eg. 12, 13. Oec. 18, 6. 
Eur. Or. 440. Pf. M. u. P. ἐνήνεγμαι, -εξαι, -εχται Pl. Civ. 584, ἃ; 
εἰς. Eur. Jo. 1340; Plpf. &vnvexto X. Hell. 4. 3, 20 (ἐξ-ενηνειγμένος 
Hdt. 8, 37, aber ἐξ-ενηνεγμένος 9, 72, sp. npo-otoraı Luc. paras. 2 
(Jacobs προῶσται v. προωϑέω); A. ἠνεγχάμην (alt- u. neuion. ἐνεῖκ- 
ἀν-ενείχατο Ap. Rh. 3, 463. 635. 4, 748) durch alle Modi u. im 
Inf. u. Part.; A. 2 sehr selt. προσ-ενέγχοιτο Theophr. ἢ. p. 8. 4, 5. 
Galen. 4, 584. 5, 276, εἰσ- epist. Phal. 97, ipr. ἐνέγχου S. OC. 
470 (über d. Beton. st. ἐνεγχοῦ 8. Ellendt L. S. 2 p. 898), προ- 
σενεγχέσθαι Galen. 15, 204; tiber d. zwflh. A. 1 οἴσασϑαι 8. Lob. 
parerg. 735. Pass. ἠνέχϑην auch intr. (ἠνείχϑ. Hdt., doch öt-eve- 
χϑείς, En-sveydelc 7, 220, 231 neuion.); ἐνεχϑήσομαι Sp. seit Aristot., 
aber xar- Isocr. 13, 19, &x- Th. 7, 56 u. οἰσϑήσομαι Aristot. ausc. 
3. 5, 13. probl. 16, 3. Ps. Dem. 44, 45, aber &- Eur. Suppl. 
561; über ἃ. falschen Lesarten b. Hdt. nveyxe, ἠνέχϑην u. 5. w. 
8. Bredov. p. 149; φερτός Eur. Hec. 159, συμ- N, 237, οἰστός, 
«τέος, συμπερι-ενεχτέον Stob. 79, 42. Pr. ἐνείχω nach Et. M. 
p. 691, 24 Böot., davon συν-ενείχεται Hs. sc. 440, ubi v. Göttl. 

φεύγω, fugio (Y φυγ, 8. 231, 3, sk. Y bhug, flectere, 
goth. biuy-a, biege, Curt. Et. 172), φεύξομαι (φευξοῦμαι -εῖται, 
«οὐμεϑα, -εἶσϑαι att. poet. (Eur. u. Ar.) theils weg. des Metrums, 
theils nicht, selt. pros. -ξεῖται, -ξεῖσϑαι Pl. leg. 635, Ὁ. c, u. 8. 
Dem. 38, 19, Pl. leg. 635, b. c, dxo- ib. 762, b, &x- Civ. 432, ἃ, 
sonst b. Pl. die gwhnl. Form (φεύξω Spät., φύγεῖται or. Sib. 12, 
109, -οὗνται 9, 45. 239); ἔφυγον (ἔφευξα — ἔφυγον Hesych., wol 
nur spät., ἐχφεύξας or. Sib. 6, 6; aber ἔφευξας Aesch. Ag. 1281 
kommt v. φεύζω, rufe φεῦ aus); πέφευγα. M. δια-φεύξασϑαι Ps. 
Hipper. ep. 3, 829 K. Ap. Rh. 2, 172 nach d. meist. u. best. 
codd. st. φεύξεσθαι, 5. Wellauer; πεφυγμένος, entflohen, ep., tiber 
πεφυζότες, πεφυζηότες, φυζηϑείς 5. 8. 321, A.; φευχϑῆναι u. διεφεύχϑη 
Jos. ant. 17. 13, 1. 18, 9, 1.17; φευχτός S. 4). 222, -τέος (φυχτός 
ep.). Ueber v u. εὖ in der Tempusbild. 5, 8. 231, 3. Nbf. φυγ- 
y-dv-o 8. 269, 4, Simpl. neuion. u. att. poet., in Comp. δια-, &x-, 
dro-, xara- auch att. pros., 8. Poppo ad Th. 7, 44 extr. 

φεύζω 8. φεύγω. 

φη-μύ, sk. bhd, glänzen, bhäsh, loqui, 1. fd-ri, Curt. Et. 
267), 8. $. 289. 

. φημίζω, sage, Pr. sp. Callim. fr. 276; -Kw or. Sib. 3, 406. 
9, 316; ἐφήμιξα Hs. op. 764. Dem. 19, 243 (dor. κατ-εφάμιξα Pind. 
Ο. 6, 56, ἐφήμισα Trag. M. ἐφημισάμην Aesch. Ag. 615. 1146, 
«ἰξάμην sp. ep. Pass. πεφημισμένος Strab. 1. 2, 12; ἐφημίσϑην Plut, 
mor. 264. Theon. rhet. Ὁ. 222 Sp., φημιχϑείς or. Sib. 5. 7, 10; 
φημισϑήσεται Lycophr. 1082. 

»da-vo ($. 269, 1), komme zuvor, ἃ ep., a att., Ipf. ἔφϑᾶνον 
selt. X. Hell. 6. 2, 30. Anth. 9, 272; φϑήσομαι (φϑάσω Hipper. 
7, 134 L. X. Oy. 5. 4, 38. 7. 1, 19 u. Sp), toaau (ep. wur 
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A. 2, auch Hdt., ausser φϑάσας 6, 65. 7, 161; Theocr. 2, 115 
ἔφϑαξα, aber 114 ἔφϑασας, daher Ahr. ἔφϑασσα), φϑάσω, φϑάσαψι, 
φϑάσον Jos. ant. 6. 11, 7, προ- V. T., φϑάσαι, φϑάσας; A. 2 ἔφϑην 
(8. 311) selt. Theogn. 969 ἃ. sp. pros., ἔφϑης A, 58. Eur. Heradl. 
121. J. T. 669. Ar. Ec. 596, ἔφϑη seit Hom. allg. gebr. (ep. auch 
«dm A, 451. x, 91), -ϑημεν Eur. Ph. 1468. Isoer. 19, 22, -ϑητι 
5, 7, -Bnsav Antiplı. 2, β, 5. Isoer. 4, 86. 16, 37 (φϑᾶν A, 51), 
cj. 28% Pl. Pol. 266, b, 987 Eur. Or. 1220. Andr. 991. Pl 
Euthyd, 275, b (ep. ya Il, 861. φϑῖγσιν Ψ, 805, παραφθήχσι 
K, 346 Spitzn., aber Bekk. m. d. vulg. -φϑαίησι opt., φϑέωμεν, 
φϑέωσι π, 383. w, 437), 0. φϑαίης Ar. eg. 935. Av. 1018, «αἰη 
N, 815, «αἰητε Hdt. 6, 108, φϑαῖεν Plut. Marc. 6. Jos. ant. 18. 
6, 5, ipr. kommt nicht vor, φϑῆναι Hdt. 6, 115 u. häufig att. pros,, 
φϑάς ion. Hdt. 3, 71. 9, 46, ὑπο- H, 144, napa- X, 197; Pf. 
Zodaxa Dem. 18, 39 in 6. Briefe Philipp's. Oribas, 8 2 (πέφϑάχα 
Christ. Pat. 2077); ἐφϑάχειν Plut. Galb. 17 u. a. Sp. M. nur φϑα.- 
νόμενος, -esdar, ἐφϑάνοντο Jos. 3. 7, 20. 4. 7, 2. Jud. b. 5. 2, 4; 
A. φϑάμενος ὃ. 31lep. Pass. A. ἐφϑάσϑην, ward übereilt, Dio. Hal 
6, 25 u. a. Sp.; φϑαστέον Oribas. 7, 8 


φϑέγγομαιυ rede, D. M., rglm., F. dor. -γξοῦμαι Theoer. 15, 
99; Pf. ἔφϑεγμαι 8. 8. 253, A. 5, aber 2 p. -εγξαι; φϑεγχτός Plaut. 
mor. 1017, προσ- S. Ph. 1066. 


φϑείρω (aus φϑέρ-Ἶω), verderbe, φϑερώ (dor. χατα-φϑαρεῖ Plut. 
apophth. Lac. p. 240, d, δια-φϑερέω Hdt. 5, 51, δια-φϑέρσει N, 625, 
8. 8. 264, 3); ἔφϑειρα; ἔφϑαρχα Dinarch. 1, 64 (dafür att. gwhnl. 
Pf. 2, doch διέφϑαρχα Eur. M. 226. Lys. 1, 16. Pl. ap. 33, c. Theaet. 
144, d); Pf. 2. ἔφϑορα Galen. 13, 343. 743, δι- trans. perdidi dram. 
5. El. 306. Eur. M. 349. Ar. fr. 418, δι- intr., perii 0, 128. Hipper. 
8, 246 L. u. oft Sp.; Ppf. διεφϑάρχειν, perdideram, Dem. 45, 27. 
M. F. pass. φϑεροῦμαι S. OR. 272. Eur. Andr. 708. Th. 7, 48 
(φϑαροῦμαι Oribas. 8, 23, δια-φϑαρέεται -ρέονται Hdt. 8, 108. 9, 42); 
A. δια-φϑαρέατο st. οντο, gingen zu Grunde, Hdt. 8, 90, aber m. 
ἃ. V. διεφϑάρατο, die v. ἃ, neueren Hrsg. aufgenommen ist. Pass. 
ἔφϑαρμαι, 3 pl. ἐφθάραται Th. 3, 13 (πέφϑαρμαι sp. 8. 200, A. 4); 
&rdapnv; φϑαάρήσομαι Hipper. 1, 598 L. u. Sp. seit Aristot., aber 
δια- ächt att. poet. u. pros. (dor. φϑαρησούμενος Ps. Pl. Tim. L. 
94, ἃ; φϑαρτός Sp. seit Aristot. 

φϑεῖσϑαι 5. φϑίνω; — φϑίνω 8. φϑίω. 

φϑίω, Pr. u. Ipf. nur bei Hom. u. intr. vergehe, nur zweimal 
ο΄. φϑίῃς B, 368, φρένας ἔφϑζεν, schwand am Herzen vor Kummer, 
2%, 446; F. u. A. ep. poet. trans. φϑίσω II, 461. X, 461, ἀπο- 
8. Aj. 1027; φϑῖσα u, 67, ἀπ-ἐφθῖσα Aesch. Ag. 1429, cj. φϑίσωμεν 
πη 369, ο. dro-pdisete Hs. op. 666, xara- Ὁ. Sm. 3, 482, ἀπο- 
φϑίσειαν Ap. Rh. 4, 1292, φϑίσον S. OR. 202, φϑῖσαι ὃ, 741. 
rn, 428, ἀπο-φϑἴσαι S. Tr. 709, φϑίσας Aesch. Eum. 165. S. Tr. 
1043. ΑἹ. 1198, κατα-φϑίσας Aesch. Eum. 697; Zodtxe intr. sp. 
Dioscor. praef. 1, 2. p. 6, ἀπ- Themist. 28, 341. M. komme um, 
φϑίσομαι, peribo, ep.; ἀπο-φϑίσασϑαι Q. Sm. 14, 545; A. 2 ἐφϑίμην 
4. 818) Σ, 100. S. OR, 962, χατ- ὃ. 363, ἀτ- Ἢ DI ἐξ Aesch. 
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P. 665, cj. φϑίεται Y, 173, -όμεσϑα Ξ, 87, 0. ἀπο-φϑίμην aus -ἰίμην, 
x, 51, φϑῖτο A, 330, ipr. φϑίσϑω Ap. Rh. 3, 778, ἀπο- Θ, 429, 
φϑίσϑαι 1, 246. ξ, 117 (falsche Schreib. φϑῖσϑαι), φϑίμενος Θ, 359. 
I, 581. λ, 658. Pind. P. 4, 112. Aesch. Ch. 359. 397. 400. 3. Tr. 
1161, Eur. Alc. 80. 278. 899, pros. ol φϑίμενοι, die Verstorbenen, 
X. Cy. 8. 7, 18. Pass. Pr. φϑίεται Y, 173; Exit u, 340, ἐξ- 
Aesch. P. 891; Ppf. m. d. Aor. übereinstimmend, so dass nur der 
Sinn entscheiden kann, ἔφϑίσο Aesch. S. 954, -tro Theogn. 1141. 
Eur. Alec. 414 ἐφϑίάτο A, 251; ἔφϑιϑεν 3 pl. ψ, 331, ἀπ- ε, 110. 
133. n, 251, wie jetzt richtig gelesen wird st. ἀπ-έφϑιϑον, vgl. Et. M. 
532. 42; φϑῖτός Aesch. P. 216. 514. Eum. 97 u. 8. ({ vor einem 
Vok. ausser ß, 368, im Pf., Ppf. A. P. u. A. 2 M. ausser opt., 
tinF.u. A. I. ep., aber ἀπέφϑϊισεν Ap. Rh. 4, 1440, τ att., 8. 239, a.) 
Sp. Nbf. φϑεῖσϑαι Ὁ. Sm. 3, 17. 12, 351. 13, 230 u. φϑεῖται or. 
Sib. 3, 400, wie es scheint, aus φϑίσεσϑαι, φϑίσεται entst., s. Veitch 
p. 585, zwl. auch in ἃ. codd. Homer’s, s. Spitzn. ad I, 246. 
— φϑί-ν-ὦ (St. φϑι 88. 267, A.3. 269, 1), vergehe, ἴ ep., ἵ att. 
a. Pind. P. 1, 94. J. 8, 46, Pr. u. Ipf. meist poet., doch oft PI. 
φϑίνει, φϑίνειν, φϑίνων, ouca, φϑῖνον, ἔφϑινε, letztes auch Hdt. 3, 29, 
aber μηνὸς φϑίνοντος seit Hom. allg. gebr.: φϑινήσω Geop. 1. 12, 34 
nach Dind. st. φϑινύσω; φϑινήσας Hipper. 5, 468 L. Luc. paras. 57, 
xara- Plut. mor. 117, if. φϑῖναι φϑαρῆναι Suid. Nicol. rhet. 9, 3 W.; 
χατ-εφϑινηχότες Plut. Cic. 14. Selt. trans. φϑίνει S. El. 1414 ohne 
Var., χαταφϑίνουσι Theocr. 25, 122 m. d. V. -φϑείρουσι. Veitch 
p. 584 führt e. sehr passendes Beisp. an: ἥλιος πάντα βλαστάνει 
καὶ φϑίνει Trag. fr. 376 Nauck; vgl. φϑίω; d. ep. φϑινύϑο (8. 272) 
m. dopp. Zusatze hat trans. u. intr. Bdt., nur Pr. u. Ipf.; φϑινύ- 
ϑεσχε A, 491. 


φϑονέω, beneide, rglm., Pf. A. sp. πεφϑόνηχα 8. 200, A. 4, 
sonst nicht, aber Pf. P. ἐφθονημένος Jos. ant. 6. 11, 10; neben 
φϑονηθϑήσομαι Xen. Hier. 11, 15 auch -νήσομαι Ps. Dem. 47, 10; 
φϑονέσῃς st. -ἧσῃς Anth. 5, 304, -νέσεις Nonn. 3, 159, -νέσας 
Anth. 7, 607. 


φιάλλω 8. ἴαλλω. 


φίλ-ἔω, liebe, rglm., 1680. φίλ-ημι Sapph. 79 Ahr. (18 B.), 
2 p. φίλεισϑα 89 Ahr. st. d. vulg. -ἦσϑα; 3 pl. φιλεῦντι dor. Theoecr. 
δ, 80; if. Pr. φιλήμεναι X, 265 v. φίλημι; dor. F. φιλάσω Theoer. 
23, 33; dor. A. ἐφίλασα Theocr. 21, 42, aber Ὁ. Pind. ἐφίλησα P. 
2,16. 9, 18 nach d. besseren codd. vgl. N. 5, 44. 7, 88., 5. Ahr. 
dial. 2, 148 sq.; ἐφίληϑεν = -«ηἼϑησαν B, 668; φιλήσομαι pass. a, 123. 
0, 281. Antiph. 1,19, ubi v. Maetzner, φιληϑήσομαι sp. Epict. b. 
Stob. 46, 88; πεφιλήσομαι Callim. Del. 270. A. M. v. ΦΙΛΛω = ἐφί- 
λησα: ἐφίλαο Anth. 5, 289, ἐφίλατο E, 61, φίλατο Y, 304. Anth. 
app. 317, 2 (c. dat. war lieb Ap. Rh. 3, 66), φίλαντο ib. 1002, 
ο. φίλωμαι Hs. th. 97. h. Cer. 117, ipr. güa E, 117. Καὶ, 280, 
φἰλάμενος c. dat. lieb, carus, Anth. app. 317,2; A. 2 φίλετο Orph. 
Arg. 512 u. 724 ohne Var., aber wegen des langen ı von Gesn. 
a. Herm. in φίλατο verändert, doch mit Unrecht, da das ı durch 
die Ars. lang wird. Pf. P. πέφιλμαι sehr sp. 


928 Verbalverzeichniss. 8.343, 


φιλοτιμέομαι, bin ehrgeizig, D. P., rglm., ἐφιλοτιμησάμην 
Spätere st. ἐφιλοτιμήϑην u. φιλοτιμηϑήσομαι Diod. S. 11, 18 st. 
des klass. “μήσομαι; Pf. πεφιλοτίμημαι. 

φἵλο ἡρονέομαι betrage mich freundlich, A. ἐφιλοφρονησάμην 
X. An. 4. 5, 34. ΟΥ̓ 3. 1,8. Plut. Pyrrh. 34. Pomp. 3 u. de 
φρονηϑείς A "op. 8 ‚40. "Plut. Alcib. 5. Marcell. 10. Dio. Hal. 
3, 7. Act. "sehr ΜΝ oda Plut. mor. 750, -siv Nicostr. b..Stob. 
70, 12. 

®AAZw (nach Curt. Et. 581 φλά-}- ὦ), A. 2 ἔλφλαδον, spran- 
gen auseinander, Aesch. Ch. 28, vgl. 1. fla-re, ahd. blä-an, bie 
gen, bluo-jan, 8. Curt, Et. 271. 

φιτύω 8. φυτεύω; —- φλάω 8. Dan; — φλεγέϑω 8. φλέγω. 

φλέγω (l. fulg-eo, sk. y bhräg, glänzen, Curt. Et. 171 [Ὁ 
brenne, rglın., selt. pros., u. zwar d. Act. als Simpl. erst seit 
Plutarch, aber M. od. P. Pr. u. Ipf. Pl. leg. 716, a. Tim. 85, b, 
Charm. 155, d, auch die Comp. selt. pros., 8. Veitch p. 587; 
φλέξω Trag. fr. 208 W. Anth. 5, 179. Ap. Rh. 3, 582; ἔφλεξα 
Aesch. Pr, 583, dw- Pind. O. 3, 20, ἐξ- Ar. P. 608, xar- Ap. 
Rh. 4, 392, ἐπ- Th. 2, 77; Pf. A. kommt nicht vor. Pass. πέ- 
φλεγμαι Lycophr. 806, συμ- Plut. mor. 770; ἐφλέχϑην Hom. epigr. 
14, 23. Heracl. incred. 26, xar- Th. 4, 133, dv- Ps. Pl. ep. 349, a 
(ἐφλέγην in Comp. ἀν-, &-, -xar Sp.); συμ-φλεγησόμενος Jos. Jud. Ὁ. 
7. 8, 5 u. χαταφλέξεσϑαι pass. 4. 6, 8; a-plextos Eur. Hel. 1334. 
Ep. "post. Nbf. φλεγέ-ϑω ($. 272), brenne, trans. u. intr., nur 
Praes. Act. u. vom Pass. nur φλεγεϑοίατο — -Bowro W, 197. 

φλέω u. φλύω (0 Hom., ὃ Ap. Rh.), fluo, habe Ueberfluss, 
sprudele über, s. Curt. Et. 271, φλεῖ Hesych., Et. M. 796, 43, 
φλέων Aesch. Ag. 367. 1390; ἔφλυε. ὦ, 361; ἔφλυσα (8. 239) 
Anth. 7, 351, dr- Archil. 32 (vulg. ἀπέφλοσ-), φλύσαι Aesch. Pr. 
502 (ἐχ-φλύξαι Ap. Rh. 1, 275, ἀπο-φλύξωσιν 3, 583 v. φλύζω Nic. 
Al. 214. Davon zu unterscheiden φλύω — φλεύω, senge, περιφλύει 
Ar. N. 396, περιφλευσμένος Hdt. δ, 77, 8. 8. 242, 1. 

φλίβω 8. ϑλίβω; φλύω 8. φλέω. 

φοβ-έω (ν. φόβ-ος, Y φεβ, 8. φέβομαι), terreo, b. Hom. stäts 
fugo, rglm., -ἥσω selt. Eur. Heracl. 357, ἐχ- Th. 4, 126: ἐφόβησα 
A, 173. Ο, 15 u. att. pros.; Pf. A. kommt nicht vor. M. fürchte 
mich, Ὁ. Hom. fugio od. pass. fugor, (2 p. φοβέαι Hdt. 1, 39 st. 
-teat; ipr. φοβέο,) 7, 52, aber φοβεῦ 1, 9, m. A. P. ἐφοβήϑην (3 pl. 
&oößndev E, 498. M, 470; A. M. ipr. φόβησαι Ps. Anacr. 31, 11 Β.; 
πεφόβημαι, bin in Furcht (b. Hom. in die Flucht geschlagen); ἐξε- 
φοβήμην (πεφοβήατο ὦ, 206); φοβήσομαι seit Hom. gwhnl., selt. 
«ηΗϑήσομαι X. Cy. 3. 3, 30 (sonst b. Xen. -Aoopaı). Plut. Br. 40. 
wuc. Zeux. 9, b. Pl. aber Apol. 29, b. Civ. 470, a als schwächere 

.; φοβητός S. Ph. 1154, φοβητέος. 

φορ-ἐω (ν. φόρ-ος, Y Yep, 3. φέρω), trage, rglm., ep. if. φυρέ- 
εἰν K, 441. 0, 533, -ρήμεναι 0, 310, -ρῆναι B, 107 u. 3.; φορήσω 
(φορέσω sp., z. B. V. T.); A. ἐφόρησα Callim. Dian. 213, φόρησεν 
T, 11 (ἐφόρεσα Spät. u. Isae. 4, 7 ohne V., aber sonst bei ihm 
διεφόρησεν, διαφορήσας, -ἤσαι, ἐχφορήσας); πεφορηχότες Herm. Past. 
p. 97, aber χατα-πεφύρηκα PL. Civ. δι, αι u. τυφυγιμάνας Pl. Tim. 
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52, a. M. trage für mich, φορήσομαι pass. Plut. mor. 398; ἐξ- 
epopnodunv Isae. 6, 39. Ps. Dem. 47, 53, ἐν- Sp. u. als Med. ἐν- 
ἐεφορήϑην Ps. Isocr. ep. 10 Bens. Plut. mor. 703 u. 8.; φορητός 
att. poet. u. sp. pros. Ueber n u. ε in d. Tempusbild. 8. 8. 241, 2. 


Popüvw, mische, knete, nur Ipf. Pass. χ, 21. Q. Sm. 2, 356 
u. 8., U. φορύσσω φορύξας a, 336. Hipper. 1, 576 L.; ἐφορύξατο 
Nic. ther. 203; Pass. πεφορυγμένος Nic. ther. 302 u. a. sp. Dicht. 

φράγνυμι 8. φράσσω; — φραδάζω 8. φράζω. 

φράζω (dor. -σδω Theoer. 20, 7), zeige an, sage, rglm., φράσω; 
ἔφράσα (φράσσεν Hs. fr. 125 G.); A. 2 ep. ἐπέπράδον u. πέπραδον 
oft, πεφραδέτην Hs. th. 475, πεφράδοι E, 335, πεφραδέμεν n, 49. 
Hs. op. 766 u. πεφραδέειν τ, 477, 5. 8. 203 (φράδεν Hesych.); 
Pf, πέφράχα Isocr. 5, 93. M. sage zu mir, erwäge, ep. poet.. u. 
neuion., φράσομαι u. Öfter -σσομαι ep.; ἐφρασάμην ep., Solon 5, 4. 
34, 1 B. Archil. 92 B. Aesch. Ch. 111 u. s. Eur. M. 653 u. 
neuion. (ἐφρασσάμην, φρασάμην, φρασσ- ep.); A. 1 P. als Med. ἐφρά- 
σϑην τ, 485. ψ, 260. Pind. N. 5, 34. Eur. Hec. 546. Theocr. 25, 
217. Hdt. 1, 84 u. s., ἐπ- εἰ, 183. Hdt. 4, 200. Arr. An. 3, 2 
u. 8. Pf. M. πέφρασμαι Aesch. Suppl. 433, συμ- 5. Ant. 364, 
πέφρασμαι pass. Hipper. 3, 208 L., auch Isocr. 15, 195. 16, 39 
(προ-πεφραδμένος Hs. opp. 655); φραστέος Ps. Pl. ep. 312, d, &-gpa- 
στος Aesch. Suppl. 89, Selt. Nbf. φραδάζω nur φράδασσε Pind. 
N. 3, 26, 

φράσσω, att. -ra (Y φραγ, 1. farc-io, goth. bairg-a, be- 
wache, ahd. berc, nd. Berg, Curt. Et. 272), umgebe, hege ein, 
rglm., Pf. περι-πεφραγυῖαι Schol. ad Hs. sc. 298; aber ἐπεφράχεσαν 
Jos. ant. 12. 8, 5; dagegen πέφραγμαι ächt att.; A. P. ἐφράχϑην 
(sp. &ppäynv Aretae. Sign. 1.7, 13, dr- Luc. d. mort. 28, 2. Plut. 
mor. 521); ἐμφραχϑήσομαι Galen. 5, 616 u. φράγήσομαι N. T., ἐμ- 
Galen. 5, 3, 314; F. M. ἐμ-φράξεται Luc. Tim. 19; ἐφραξάμην 0, 
566. Aesch. S. 63. 780. Hdt. 9, 70. Th. 8, 35. (Bei Späteren 
zwi. mit Metathesis φάρξασϑαι, πέφαργμαι, φαρχτός, 8. Meineke 
Euphor. Chalcid. p. 149.) Nbf. φράγ-νῦ-μι ($. 306), als Simpl. 
selt. u. nur Pr. φράγνυτε Anth. 7, 391, -νύντες Anon. in Suid. Jos. 
ant. 18. 9, 1; ἀπ-εφράγνυσαν Th. 7, 74. M. gpdyvopaı Ar. fr. 336 Ὁ. 
Plut. Caes. 24, ἀπο- 5. Ant. 241; ἐφράγνυντο Plut. Phoc. 11. 

φρέω, lasse ein, als Simpl. nur ipr. A. 2 φρές (nach μι) Com. 
fr. 4, 651 (dahin gehört wol auch ἐπεισ-φρείς Eur. fr. Phaeth. 2, 
50, vielleicht auch εἰσιφρῆναι Hesych.), sonst in Comp., als: εἶσ-φρες; 
lasse ein, ἔχ-, lasse aus, διά-, lasse durch, ἐξ-εφρείομεν des Metrums 
wegen st. -pounev Ar. V. 125 m. d. V. -plopev; ἐχιφρήσω Ar. V. 
156, öta- Av. 193. Th. 7, 32; ἐπεισιέφρησα Eur. H. f. 1267, ἐξ- 
Luc. lex. 9, ἀπ- Hesych. M. elo-sgpoöpnv, liess zu mir, Eur. Tr. 
647; εἰσ-φρήσεσϑαι Dem. 8, 15. A. P. ἐχ-φρησϑείς Ael. in Suid. 
Ueber σ in d. Tempusbild. s. 8. 242, 1. 

φρίσσω (rw att.), schaudere, φρίξω sp.; ἔφριξα seit Hom. 
allg. gbr.; ebenso πέφρῖχα m. Präsbdt.; πέφριχαν st. -acı 8. 209, 9; 
Präs. πεφρίχοντας Pind. P. 4, 183, 5. 8. 234. M. sp. φριξάμενος 
Polyaen, 4. 6, 7. 
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φροιμιάζομαι st. προ-οιμ- Aesch. Ag. 1327, Sp. seit Aristot,, 
Ipf. ἐφροιμιαζόμην Themist. 279, 19; Pf. P. πε-φροιμίασται, πειφροι: 
μιασμένος Aristot. pol. 4. metaph, 2, 1, ὅ Β. 

φρύγω (φρύσσω, ττω sp. Nbf., sk. Y bharg, rösten, 1. frig-o, 
Curt. Et. 172), röste, rglm., F. φρύξω Orak. b. Hdt. 8, 96, dor. 
-£ Theoer. 7, 66; A. ἔφρυξα Com. Cratin. fr. 2, 95. Hipper. 6, 
410. 412 L.; Pf. A. kommt nicht vor, aber Pf. P. πέφρυγμαι; 
ἐφρύχϑην Hom. epigr. 14, 4 u. Sp.; ἐφρύγην Hipper. u. Sp. 

φυγγάνω u. ΦΥΖω 8. φεύγω. 

φυλάσσω (att. auch rw), bewache, rglm., -άξω, ἐφύλαξα, τὸ 
φύλαχα (-ἄχα V. T. u. Argum. Eur.M. 26, X. Cy. 8. 6, 3 ist die 
Lesart der codd. διαπεφυλάχασι von d. Hrsg. in -άχασι ° erwandel 
worden, νηὸν δὲ προ-φύλαχϑε, templum custodite, h. Ap. 538, nach 
Buttm. 2 S. 320 synk. aus synk. Präsensf, v. ἃ, St. φυλαχ wie 
φέρτε (8. 322), aber m. ἃ. med. Endung de wie ἄνωχϑε; Schnei- 
dew. Hom. Hymn. auf Ap. S. 47 schlägt νηὸν εὖ πεφύλαχϑε vor, 
— „nehmt den euch übertragenen Temp, wohl in Acht“ gegen die 
Bdt. u. Konstr. v. φυλάσσομαι). M. nehme mich in Acht, -d£opa; 
ἐφυλαξάμην; Pf. M. πεφύλαγμαι, bin auf meiner Hut. P. ἐφυλάχϑην 
Dem, 21, 3, δι- X. Cy. 8. 1, 2; φυλαχϑήσομαι Sp., dafür klass. 
φυλάξομαι 5. Ph. 48. X. Oec. 4, 9; φυλαχτέον. 

pw, mische, selt. knete, ἔφυρσα (δ. 264, 8) σ, 21 u. sp. 
Dicht. (ἔφῦρα Luc. Prom. 13. Eustath. opusc. 279. 80). M. mische 
für mich Pl. Phaed. 101, d; φυρσάμενος Nic. ther. 507. P. πέφυρ- 
μαι; ἐφύρϑην Aesch. Ag. 7 14 (ἐφύρην Aretae. p. 167 Ad., συνανα- 
φυρέντες Luc. ep. Sat. 28; συμφυρήσομαι Schol. ad Pind. N. 1, 68); 
πεφύρσομαι Pind. N. 1, 68; φυρτός Hesych., σύμ- Eur. Hippol. 1234. 
Nbf. gupdw, meist knete, rglm., -aw Aesch. 8. 48; ἐφύρασα (-noa 
neuion.). M. ἐφυρασάμην Ar. N. 979 (φυρήσασϑαι Nic. th. 932). 
P. ἐφυράϑην (-Hönv Anth. 7, 478); πεφύραμαι (-ημαι neuion); φυρα- 
τέον Dioscor. 5, 103. Ueber ἃ. Untersch. d. Bdt. v. φύρω u. φυράω 
8. Poppo ad Thuc. 3, 49 T. 3, 2 p. 668 sq. u. Lob. ad 8. ΑἹ. 
p. 182. 

φυτεύω, pflanze, rglm., πεφύτευχα sp. V. T., aber πεφύτευμαι 
X. Hell. 3, 2, 10; φυτευϑήσομαι sp. Geop. 5.19, 1 Nbf. φῖτῦω, 
poet. u. Plato, rglm., -ὕσω u. ἐφίτυσα Trag., letzteres ‚auch Pl. Crit. 
116, c. leg. 879, d. M. φιτύσομαι Mosch. 2, 160; φιτύσατο Hs. th. 
986, 0. φιτύσαιο Ap. Rh. 4, 807. 

φύ-ω (sk. Y bhü, entstehen, 1. y fu, z.B. fui, Curt. Et. 
274), erzeuge (selt. intr. nascor Z, 149, aber öfters b. sp. Dicht. 
u, Pros. seit Aristot,, 8. Lob. ad S. ΑἹ. p. 90), ὃ b. Hom. vor 
e. Vok., ö ὃ att. φύει 8. fr. 757, φύεται fr. 109, 4, φύομεν Ar. Av. 
106; oüco A, 235. S. OR. 438 (sp. ἀνα-φυήσω V. T.); πέφυκα intr, 
bin gewachsen, habe die natürliche Beschaffenheit (über πεφύχη st. 
es. 8. 218, 3; ep. πεφύᾶσι A, 484. η, 128. ı, 141. Ha. th. 728, 
πεφύχασι ἡ, 114 Bekk. m. Draco st. πεφύχει ohne genügenden 
Grund s. $. 209, 9, nepuxav st. ασι ap. $. 209, 9, cj. ἐμ-πεφύῃ 
Theogn. 396 B., πεφυῶτας e, 477, ἐμ-πεφυυῖα A, 513 u. 8.); ἐπε- 
φύχειν; (ἐπέφυχον Impf. 88. 230, 1. 234 st. -ὕχεσαν Hs. th. 152. 
op. 149. sc. 76;) ἔφυσα; A, 2%. ἔφοων (8. 315) intr., entstand (φῦ 
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st. ἔφυ Z, 253. 406. Ξ, 232, 3 pl. ἔφυσαν gleichlautend m. 3 pl. 
A. 1, ἔφυν Pind. P. 1, 42, ἔφυν in arsi e, 481) u. ἐφύην (wie 
ἐῤῥύην, ἐδύην, ἐσσύην) "os ant. 18. 1, 1, dv- 'Theophr. h. p. 4. 
16, 2, ἐφύησαν Palaeph. c. 6, davon ei. φυῦ Eur. fr. 5. Pl. Civ. 
415,c. 473,d. 494,b. 496, b, &u-gug X. Hier. 7, 3, oup- Hipper. 
6, 182 L., φυῶσι Pl. Phaedr. 251, 6. Civ. 597,c, opt. guln Theocr. 
15, 94, wie st. φύη zu lesen ist, 8. ὃ. 48, 2, φῦναι (φύμεναι Theocr. 
25, 39, φῦν st. φῦναι Parmenid. nach Buttm. in Mus. Antig. stud, 
p. 246 u. Ausf. Gr. 8. 30, A. 5), sp. gunvar Dioscor. 2, 8, dva- 
Dio. S. 1, 7, aber &x- Hipper. 3, 51, συμ- 6, 182 L., φύς, bvrog, 
n. φύν Pl. leg. 771, Ὁ u. guels Hipper. 7, 514 L. Com. fr. Men. 
4, 257 (φοῦσα böot. st. φῦσα Corinna 21, ol φύντες trans. parentes 
Aeliod. 2, 16 u. 8). M. entstehe, φύσομαι (sp. φυήσομαι). P. oup- 
φυϑείς Galen. 7, 725; φυτός Pind. P, 5, 42 u. V. T., aber τὸ 
φυτόν, Pflanze, allg. gebr. 

φώγω (sk. bhak-tas, gekocht, ahd. bahh-u, nd. backe, Curt. 
Et. 172), röste, brate, Epicharm, 102 Ahr. (φώγονυ- μι Gramm.) u. 
φώζω Hipper. 6, 566, φῴζω m. ı subser. Strattis im Et. M. 803, 
87, wo φώγειν für Bithyn. erklärt wird, ἔφωξα Hipper. 6, 460 u. 
-ooa 8, 244. P. pwy-vo-tar Dioscor. 1, 80; πέφωγμαι Com. Pherecr, 
fr, 2, 181 u, -wopa: Hipper. 5, 436. 6, 454 L. Geop. 20, 2; 
φωχϑείς Dioscor. 2, 119, προ- 2, 112. 

φώσχω 8. φαίνω. 

Χάζω, weiche u. mache weichen, bes. ep-, selt. att. pros., 
intr. weiche, als Pr. u. A. 1. nur in Comp. ri ayyale st. ἀνάχαζε 8. 
fr. 800 D., ἀνα, χάζοντες intr. X. An. 4. 16; ἀν-ἔχασσαν trans. 
Pind. N. 10, 60; M. γάζομαι, weiche, ep.; nudtero χάζετο, χάζοντο 
ep., aber äv-ey- x. An. 4. 7, 10. Cy. 7.1, 34; χάσσομαι st. ἄσομαι 
N, 153; ἐχασσάμην, χασσάμην, χασσάμενος, ᾿χάσσασϑαι ep., aber δια- 
γάσασϑαι X. Cy. 4. 1, 31. 7. 1, 31. Ueber χεχαδών, χεχάδοντο, 
xexaöncat, ἐκεχήδει 8. χέχαδον. 

χαίνω 8. χάσχω. 

χαίρω (Y yap, sk. har-jämt, amo, desidero, goth. gair-uni, 
Leidenschaft, ahd. ger-ön, begehren, Curt. Et. 180 £.), freue mich, 
χαιρήσω 8. 274 (χαρῶ N. T.), χεχάρήσω δ. 229 0, 98 u. χεχαρή- 
σομαι ψ, 266. Theoer. 16, 73); χεχάρηχα Ar. V. 764, -ηχώς Hdt. 
3, 42, ep. xeyapnöta H, 312. Hs. fr. 223; A. ἐχάρην (ν. XAPE 
8. 312) seit Hom. allg. gbr. (χάρην ep.), χαρῶ, -einv (Z, 481), 
-ἦναι Simon. C. 166 B., yapelc, eisa ep. poet. (ἐχαίρησα Plut. Lucull. 
25, Lob. parerg. 740 bezweifelt d. Richtigk. der Lesart). M. yal- 
popar — χαίρω kom. ἥδομαι xal χαίρομαι xebppalvona Ar. P. 291; 
χεχάρησαι Ar. V. 389, χεχαρημένος hymn. 7, 10. Eur. J. A. 200 
Ch. Theocr. 27, 70, χεχαρμένος Eur. Cy. Ch. 367 u. 8.; χεχάρητο 
Hs. sc. 65, τῆντο h. Cer. 458; χαιρήσομαι Luc. philop. 24 m. d. 
V. yap-, χάρήσομαι or. Sib. 6, 20, συγ- Polyb. 30, 10. Diod. fr. 
lib. 31, 9 B., dor. yapnooupar Ps. Pythag. ep. 4, χαροῦμαι V.T.; 
χεχάρήσομαι 5, oben; A. 1 χήρᾶτο 3, 210, one Opp. eyn. 1, 509. 
534, ἐπ- Ap. Rh. 4, 55; χηραμένη Anth. ‚198; A. 2 χἄροντο 
0. Sm. 6, 315, xey-, II, 600, xeydporto β, 2a, ᾿ροίμεϑα Philox. 
1, 24 B., „oolaro A, 256, 8. 8. 203; γαρτός. 

Ὁ" 
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χαλάω, lasse los, -äsw Hipper. 2, 36. 5, 436 L. Plut. mor. 
321; ἐχάλασα (-ασσα IIymn. 9, 6, dor. part. χαλάξαις Pind. P. 1, 
5); xeyalaxa Hipper. 5, 394 L. M. lasse für mich los od. Etw. 
von mir, χαλάσαντο Ap. Rh. 2, 1264. P. ἐχαλάσϑην; xeydlaspaı 
Sp. Ueber ἃ u. s in d. Tempusbild. 5. 8. 240. 

yaleralvo, bin unwillig, rglm., ἐχαλέπηνα u. in gleich. Bdt. 
ἐχαλεπάνϑην X. An. 4. 6, 2. Cy. 3. 1, 38. Pass. χαλεπαίνομαι X. 
Cy. 5. 2, 18. Pl. Civ. 337, a. 

ya-vö-äv-o (Y χαδ, 8.269, 4, 1. pre-hend-o, Curt. Et. 179), 
a) klaffe, öffne mich, gebe Raum, vgl. ydoxw, b) trans. fasse, ent- 
halte, poet., bes. ep., zwl. neuion., χείσομαι σ, 17. h. Ven. 253 
(στόμα χείσεται, mein Mund wird sich öffnen, nach Martin’s Kon). 
st. στοναχήσεται); χέχανδα (8. 223, A. 2) m. Präsbdt. W, 268. ὃ, 
96; χεχάνδει Ὁ, 292; Eyaöov A, 24. 8, 461, χάδε A, 462, χαδέειν 
=, 34. Hipper. 7, 482 L. 

χαρίζομαι (ν. χάρις, Y χαρ, 8. χαίρω), gratificor, D. M., rglim., 
-«ἰιοῦμαι (-ἰσομαι Sp., dor. -ἰξίομεϑα tit. Cret. 3048), ἐχαρισάμην (dor. 
cj. χαρίξῃ Theocr. 5, 71); χεχάρισμαι, auch pass., χεχαρισμένος, an- 
genehm, seit Hom. allg. gbr.; ἐχαρίσϑην u. χαρισϑήσομαι, beide pass., 
N. T.; χαριστέον. 

yä-ox-w (st. χάν-σχω 8. 270, a), gähne, klaffe, stehe ofen 
(xalvo Sp, Y χαν, 1. y hi, z.B. hi-sco, Curt. Et. 178 4), F. 
&y-yavoupar Ar. L. 271 u. 8., dva- Hipper. 8, 422; x&ynva Ar. Ar. 
264. 308. Eq. 755. 1119. Hipper. 8, 64 u. Sp. (3 pl. dor. xey&- 
vavıı Sophr. 51 Ahr.), χεχήνῃ Ar. 64. 804, ipr. χεχήνετε Ach. 133, 
-ηνώς 11,409. Ar. V. 617. Pl. Civ. 529, b (χέχαγκα 8. 267, 2); 
ἐχεχήνειν Ar. eq. 651, χεχήνη id. Ach. 10; Zyavov Ar. fr. 319 D., 
&y-ydvg Ach. 221 u. Sp., dva- Hipper. 7, 590 L., χάνοι A, 182. 
8, 150, χανών II, 350. μ, 350. ὃ. fr. 449. Com. fr. 3, 212. 
Hipper. 4, 142 L. Luc. peregr. 21, 2y-yavov Ar. N. 1436, χανεῖν 
S. Aj. 1127. Ar. V. 342; A. 1 „avar ἀνοῖξαι Hesych. 

χέζω (Y χεδ, sk. had had-e, caco, Curt. Et. 181), caco, 
χεσοῦμαι Ar. P. 1235. V. 941, ἐπι- L. 440. 441, χατα-χέσομαι Ar. 
fr. 207 (χέσειν Anth. 7, 683 ist m. Lobeck zu Buttm. 8. 114 in 
den A. χεσεῖν zu verwandeln); χατ-έχεσα Ar. N. 174, χέσω Com. 
fr. 2, 519, ἐγιχέσαιμι Ec. 347, γέσας 320 (auch Plut. mor. 232), 
χέσαι 808. Com. fr. 2, 783; A. 2 χατ-έχεσον Com. fr. 2, 826, 
χεσεῖν Ar. Th. 570, 5. 8. 226, A. 2; ἐγ-χέχοδα Ar. R. 479. V. 628, 
ἐπι-χεχοδώς Av. 68. M. χέσαιτο, sich bekacken, in e. Wortspiele: 
ἀλλ᾽ οὐχ ἄν μαχέσαιτο" γέσαιτο γάρ, el μαχέσαιτο Ar. eg. 1057. Pf. 
P. χεχεσμένος Ach. 1170. 

χειμαίνω, 3 Pers. Pl. Pf. χεχείμανται 8. 214, 5. 

χέω (urspr. χέξω, Y χυ $. 231, 1, 1. fu, z.B. fu-tis, St, 
Jud in fu-nd-o, goth. gıuta, giesse, Curt. Et. 186), giesse, als 
Simpl. poet. u. sp. pros. (über ἐγχῇς St. -χέῃς 8. 8. 245, 3; ep. 
unkontr. χέει, προ-χέειν, ferner χείω 8. 231 A. Hs. th. 83, ἐγ- ı, 
10; sp. χεύεις Nonn. 18, 344, 2x-yedsrov Nic. fr. 74 u. s., ipr. 
χεῦε ὃ, 584, χεύων Ὁ. Sm. 3, 491. Opp. cyn. 2, 127, ἐγ-χεῦντα 
Theocr. 10, 53. Ipf. &yeov, γέον H, 480, χέε W, 220, χατ-ἔχεον 
Ar. N. 74, sw- Pl. Civ. 87%, ὁ (year u, WO, dutkyanav Q. Sm. 16, 
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504); F. χέω, ei, εἴ att. in Comp., ἐχ-χέω Eur. Suppl. 773, συγ- 
fr. Thes. 6, drı-ye Ar. P. 169, παρα-χέων Com. fr. 2, 637; über 
ε st. ἡ in ἃ, Tempusbild. s. 8. 241, 1 (χύσω sehr sp., 8. Lob. 
parerg. p. 726, χεῶ, χεεῖ V- T.), ep. χεύω β, 222), 5. 8. 227, 5; 
A. ep. Eyeva u. χεῦα (8. 227, A. 4), cj. χεύῃ Ξ, 165, χεύομεν H, 
336, -worv 86, χεῦαι W,45 u.s. (sp. ἔχευσα), u. ἔχεα 2,347 u. Β., 
ἐν- Com. fr. 2, 282, ἐξ- Ar. Th. 554. Arr. An. 2,19, cj. χέω 58. 
OC. 478, &;- Ar. Ach. 1068 (χεύω ep. u. Eur. El. 181 Ch.), ἐγ-χέαιμι 
1055, ouy- Eur. Hipp. 1063, Ey-yeov Eur. Cy. 568. Ar. eq. 118. 
121. Com. fr. 2, 282, ἀπό- Hipper. 2, 518 L., χεῦον β, 254, ἐ- 
χεάτω Com. fr. 4, 6. X. conv. 2, 23, &y-y&ac Epich. 61. Com. fr. 
2, 701. X. Cy. 1. 3, 9. Pl. conv. 214,a, xaraytasa Ar. Th. 487, 
ἐγ- Com. fr. 4, 424, γεύας y, 384. 9, 314, συγ-χέαι Eur. Hipp. 813. 
Isae. 5, 18, &y- Dem. 43, 8 (ἔχυσα sehr sp. S. Lob. parerg. 
p- 725 sq. u. in der unächten Stelle X. Comm. 4. 3, 8 διαχῦσαι, 
s. das. uns. Bmrk.); &x-x&yuxa Anth. Plan. 242, συγ- Com. Menand. 
fr. 4, 294, προσυγ- Polyb. 5, 84. M. giesse für mich, χέομαι ep. 
u. att. poet. u. pros. (xata-yedstaı Hs. op. 583, dro- Eur. Io 148 
Ch.), F. χεόμενον Isae. 6, 51; ἐχευάμην u. ysu- Ep., Cj. περι-χεύεται 
= nrar ζ, 232, yeudpevos Orph. Arg. 729. Anth, 6, 173 u. 5., 
b. Pl. Civ. 388, b in Beziehung auf Hom., nachhom. ἐχεάμην 
Hdt. 7,43, ἐπ- Com. fr. 3,45, dy-yenpeda X. conv. 2, 26, χέασϑαι 
Aesch. P. 216. 3, OC. 477. Ar. V. 1020. Plut. mor. 579, χεάμε- 
νος ib. 388. Aristid. 21, &y- Ar. V. 906. X. Cy. 1. 3, 9, xara- 
Hdt. 1,50, ἐπι- Plut. mor. 318; ep. A. 2 nach μι (8. 315) ἔχῦτο, 
ἐξ. χύτο, ἔχυντο, χύντο, χύμενος (dieses auch trag. Aesch. Ch. 395 
Ch. Eum. 253 Ch. Eur. Heracl. 76, xtyuro E, 696. II, 123. Pf. 
M. u. P. xtyupar (Hdt. 2, 75 xara-xeyböaraı falsche Lesart zweier 
cdd. st. xara-xeybarar); ἐχέχυντο Com. fr. 2, 299, x&y- ep. Pass. 
ἐχύϑην Ap. Rh. 3, 1009. Theocr. 22, 125, &- Ar. V. 1469, xar- 
Pi. Soph. 264,c, χύϑῇ Eur. Or. 1398, χυϑείη τ, 590. Ar. L. 940, 
χύϑείς Eur. El. 486, συγχυϑεῖσα id. M. 1005, zepı- Pl. Tim. 60, c, 
ἐπι- id. leg. 793, b. X. Oec. 17, 12, συγ-χυϑῆναι Dem. 23, 62 
(ἐχέϑην Sp. seit Aristot., 8. Lob. ad Phryn. p. 731 sq.); χυϑή- 
σομαι Jos. ant. 8. 8, 5, auy- Dem. 23, 62 (χεϑήσομαι Galen. 7, 
317, ἐχ- Arr. Epict. 4. 10, 26); χυτός Z, 464, ἐγ-χυτέον Sp. Selt. 
Nbf. b. Sp. χύω u. χύνω, F. καταχύσω, A. ἔχυσα, 8. Lob. z. 
Buttm. 8. 114 u. Veitch p. 602. 

XAAAo (vgl. sk. y hläd hläd-€, freue mich, Curt. Et. 183), 
strotze, dor. b. Pind., nur χεχλαδώς Ο. 9, 2, -ἄδοντας P. 4, 179, 
χεχλἄδειν fr. 57 B, 8. δ. 234. Nbf. χλιδάω poet. u. Sp. pros. nur 
Pr. u. XAlZw, davon nur Pf. χεχλιδότα ἀνθοῦντα Hesych., δια-χεχλι- 
δώς Com. Archipp. b. Plut. Alc. 1. 

χολόω, erzürne, ep. poet., Med. auch zwi. neuion. u. sp. pros., 
rglm., M. zürne (χολῷτο Theogn. 325 st. -οἷτο), χολώσομαι &, 310. 
Eur. Tr. 730, ep. dafür gwhnl. χεχολώσομαι A, 139 u. 8. oft 
(χολώσεαι Ξ, 310 cj. A. st. na); ἐχολωσάμην ep. oft, seltener ἐχο- 
λώϑην N, 206, χολ- A, 494. Callim. Del. 86, χολωϑείς A, 9. Pind, 
Ο. 7, 30. 8. Ph. 374. Eur. Ale. 5, auch Diod. 8. 3, 675 χεχό- 
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λωμαι a, 69, -ωμένος N, 203. Hdt. 8, 31. Plut. mor. 195 u. 5; 
χεχολώμην Il, 585, -waro ξ, 282; χολωτός A, 241. 

χορεύω, tanze einen Reigen, auch trans. saltando celebro, 
att. poet. u. pros., rglm., yopebow, &y6peuoa, xeyöpeuxa. Med. nur 
dram. χορευόμενος Eur. Io 1084, -süsopar Aesch. Ag. 31, Theophr. 
fr. 83 W.; ἐχορευσάμην Ar. Th. 103, &;- Eur. Hel. 381; χορευτέον 
Eur. Ba. 324. 

χόω, häufe, if. χοῦν, p. χῶν Hdt. 1, 162; ἔχουν; (sp. Nbf. 
χών-νυ-μι [$. 305] u. -vo-w, ἐχώννυν ἢ) χώσω ; ἔχωσα; ἀνα-χεχωχότες 
Dem. 55, 28, προσ- Strab. 6. 2, 10. M. χωσαμένη or. Sib. 5, 320. 
P. χέχωσμαι; ἐχώσϑην; ywaßrzopar Eur. J. A. 1443. Polyb. 4, 42; 
χωστός Eur. Rh. 414 u. sp. pros. Ueber σ in der Tempusbildung 
8. 8. 242, 1. 

ΧΡΑΙΣΜέω, nütze, ep., nur -rco Y, 296. ®, 316; A. ypal- 
σμησεν, -noaı Π, 857. A, 120. 2, 62; A. 2. ἔχραισμον =, 66, yp- 
H, 144, χραίσμῃ Γ, 54, ypaisuere Ap. Rh. 2, 218, χραισμεῖν B, 249. 
Ap. Rh. 2, 249. 3, 643. 

χράομαι, utor, D. M. att. Kontr. in ἡ 8. $. 245, 4, neuion. 
in ἃ 8. 8. 251, A. 4 u. üba ἡ in d. Tempusbild. st. ἃ ὃ. 238, 3, 
χρέεσϑαι, χρέονται, χρέωνται u. 8. w. 8. ὃ. 251, 3; v. γρέομαι siehe 
8.247, A. 1, milder Dor. ipr. xata-ypelsdwv Rhod. 2525, b. 86, aber 
strenger Dor. γρήσϑων Cret. 2556, 65. χρῆσϑαι Heracl. II, 66; 
χρήσομαι; ἐχρησάμην, aber ἐχρήυϑην pass., jedoch akt. χρησϑείς 8. 
Ant. 24, συγχρησϑῆναι Polyb. 2, 82, vulg. συγχρῆσϑαι; χέχρημαι, 
habe im Gebrauche (poet. auch habe nöthig, bes. χεγρημένος ep. 
poet., auch zwi. Plato, 5. Stallb. ad Pl. leg. 717, c; χεχρήσεται, 
wird nöthig haben, Theocr. 16, 73; χρηστός, nützlich, brav, -στέος. 
Nbf. ypn-tox-opar (8. 270, Ὁ) nur xpnioxovro Hdt. 3, 117. Ueber 
σ in d. Tempuild. s. $. 242, 3. 

Xp&w, ertheile Orakel, χρῇ S. El. 35; ἡ st. ἃ 8. 238, 3 (χρᾷ 
neuion. u. Luc. ἃ. mort. 3, 2. Phalar. 2, 12, if. χρᾶν neuion. u. 
Luc. Alex. 19, χρέων b. Apoll. 253. ἐουσα Hdt. 7, 111, ep. ypelov 
8, 79. h. Ap. 396 (393 Herm.) s. 8. 248, A. 6, a); Zypaov Pind, 
Ο. 7, 92. Ap. Rh. 2, 454, Eypn Tyrt. 2, 3. Hermesian. 2, 89 
Schn. Ap. Rh. 1, 302 (£ypa Luc. Alex. 22), ἐξέχρη 5. OC. 87; 
über ἃ, Kontr. in ἡ und ion. in α 8. 8. 246, 4,a) υ. 8. 50, 6 und über 
n in ἃ, Tempusbild. st. ἃ δ. 238, 3; χρήσω hymn. 1, 132. Aesch. Ag. 
1053. Hdt. 1, 19; ἔχρησα Hdt. 1, 49 u. s., att. poet. u. pros.; 

pnxa Com. fr. 4, 205; χεχρήχει App. Civ. 2, 29. M. lasse mir 
6. Or. geben, befrage ἃ. Or., über d. neuion. Formen χρέωμαι, -ἔεσϑαι, 
ἐχρέωντο 8. ὃ. 251, 5 u, A. 5; χρήσομαι x, 492. X, 165. Hdt. 1, 46. 
Pass. ἐχρήσθϑην att. poet. u. Hdt., χεχρησμένος, oraculo significatus, 
Hdt. 7, 141 (aber ohne Var. -ημένος 4, 164 u. 7, 145 ἐγχεχρημένοι, 
wofür vielleicht mit Wessel. ἐγχεχειρημένοι zu lesen ist, 8. Baehr 
ad ἢ. 1.). Antisth. fr. 2, 21; ἐχεχρήσμην Antisth. fr. 2, 147. 151. 
7, 220. 3, 64 Bekk., ἐχέχρητο Hdt. 7, 220 in d. meist. u. best. 
codd., «ηστο Hdt. 2, 147 m. d. V. -nro, ebenso 3, 64, -nro 2, 151 
ohne Var.; ἐχρήσϑην. Ueber σ in der Tempusbild. 8. $. 242, 1. 
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χγραύω (entst. aus χράξω), ritze, Ipf. &v-kypaus (τὸ σχῆπρον ἐς 
τὸ πρόσωπον (infligebat) Hdt. 6, 75; A. χραύσῃ E, 138 (leicht ver- 
wunden), χραύσας (). Sm. 11, 76. 


xpdw, bedarf, verlange, — χρύζω, χρῇς 8. ΑἹ. 1373. EI, 606, 
Com. fr. Cratin. 2, 87, χρῆσϑα Ar. Ach. 778, χρῇ 8. Ant. 887; ἡ 
st. α 8.238, 3 u. A. 2; über d. impers. χρή, oportet, 5, 8. 298, 6; 
ἀποχράω, genüge, selt. persönl., dor. droyp&o Epich. 114 Ahr., 
ἀπόχρη ταῦτα Ar. Av. 1603, diese Schreibung st. ἀποχρῇ scheint 
aus Verwechslung mit χρή ($. 298, 6) entstanden zu sein, vergl. das 
neuion. dro-ypa Hdt. 9, 79, χτεάτων τε μέρος... ἀπόχρη Aesch. Ag. 
1556, ἀποχρῶσι Hdt. 5, 31, ἀποχρῶν Com. fr. 2, 327. Ps. Pl. 
Alec. 2. 145, c, -ὦσα Ar. fr. 417, if. ἀποχρὴν Com. fr. 3, 37. 
Dem. 4, 22, -χρᾶν Hdt. 3, 138 u. 8.; ἀπέχρη Pl. Phaedr. 275, b, 
ἔχρα Hdt. 1, 66; ἀποχρήσειν Hdt. 8, 130; ἀπέχρησε Hdt. 7, 196. 
Isocr. 12, 79; gwhnl. unpers. Εἰ, ἀπο-χρήσει; ἀπέχρησε. M. dro- 
χρῶμαι, bin zufrieden (att. auch abutor, gebrauche u. missbrauche) 
ἀποχρεώμενος, zufrieden seiend, Hdt. 1, 37; dreyparo c. inf. Hdt. 
1, 102, er war zufrieden, impers. xal σφι ἀπεχρέετο.. ἡσυχίην ἄγειν 
8, 14, es genügte ihnen, ἀπεχρῶντο Th. 3, 81; —  κατα- χρᾷ 
impers., suffieit, Hdt. 1, 164, pers. χατέχρα 7, 70; χατα-χρήσει 4, 
118; — ἐχχρᾶν ἐξέχρησέ σφι ἣ ἡμέρη pers. Hdt. 8, 70; ἐχχρήσει 
impers. 3, 137. 

ypdw, greife an, davon nur ἔχραε ᾧ, 369. ε, 396, ἐπ-έχραεν 
Pind. fr, 44 Boeckh, ἐπ-έχραον II, 352. 356. ß, 50, &ypdete 9, 69; 
Pf, P. &y-xeypnp£vor (πόλεμοι) Hdt. 7, 145 ohne Var., das Matthiä 
bella impacta erant übersetzt, Bähr liest m. Valck. ἐγ-χεχειρημένοι 
u. &yysıplo; andere Konjekturen 8. b. Bähr. 

XPAvw, verleihe, 8. χίχρημι. 

χρεμ-έϑω, wiehere, 8. 272. 

χρῴζω att, nur Pr. u. Ipf., bedarf, verlange, ion. χρηΐζω 
3, 121. Hdt. 1, 41, auch Aesch. Ch. 802, dor. χρήσδω Theoer. 
8, 11. 12. megar. χρήδδω Ar. Ach. 734; ἔχρῃζον 8. OR. 1439, 
ἐχρήϊζον Hdt. 4, 83; χρήσω Tim. Locr. 99, a, χρηΐσω Hdt. 7, 38; 
A. χρηΐσαι 5, 65, χρηΐσας 5, 20 (aber χρύήσας 7, 38, wofür wol m. 
Bredov. p. 174 χρηΐσας zu schreiben ist). In der selt. Bdt. vati- 
inari (γρησμῳδεῖν) ist nach den Grammatikern χρήζω st. χρίζω zu 
chreiben, vgl. Aesch. Ch. 802. Eur. Hel. 516. 

ypnloxopar 58. ypdonat. 

χρίω (sk. Y ghar, besprengen, 1, fri-are, fric-are, Curt. 
Et. 185), bestreiche, salbe, steche, ἴ in beiden Bdt., vergl. W, 186. 
p, 179. Aesch. Pr. 566. 5. Tr. 675. 832, 8. 8. 239, a), nur ypter 
Nossis in Anth. 6, 275; ypfow Eur. M. 789; ἔχρῖσα y, 466, x, 364. 
3. Tr. 689 (ypio- TI, 680. ὃ, 49). Hipper. 3, 430 L. Apollod. 1. 
3, 23; x&ypıxa V.T. Med. salbe mich u. für ınich, χρίσομαι ζ, 220. 
3eop. 15, 7; ἐχρισάμην ep. poet. u. att. pros. Pass. χέχρῖσμαι u. 
«ἐχρῖμαι Com. fr. 2, 10. 3, 250. Callim. Dian. 69. Hdt. 4, 189. 
195; ἐχεχρίσμην; ἐχρίσϑην Aecsch. Pr. 678. Trag. fr. Achse. 10. 
Apollod. 1. 9, 235 χρισϑήσομαι V. T.; χριστός trag., -στέον Geop. 
16. 4, 1. Ueber « in der Tempusbild. s. ἃ. 242. 2. 
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χροΐζω, berühre die Haut, färbe, poet., selt. Eur. Heracl. 
915. M. χροΐξεται Theocr. 10, 18 (χροϊξεῖται Valck.). P. xpou- 
σϑεῖσα v. χροιίζω Nic. fr. 2, 26, gefärbt, u. χρώζω Eur. Ph. 1625. 
Com. fr. 3, 447, und ypwv-vo-m ($. 305) Luc. hist. 48, γρώσω 
Hesych. ; ἔχρωσα Anth. Plan. 138. Luc, imag. 7; ἐπιιχέχρωχα Plut. 
mor. 395. P. &ypwodnv; χέχρωσμαι Eur. M. 497. Hipper. 5, 390. 
u. Sp. (χέχρωμαι Sp.); χρωσϑήσομαι Galen. 1, 278. 9, 394. 

χώννυμι 8. χόω. 

χωρέω, reihe, -hoonar att. poet. u. pros., sonst rglm., ebenso 
dro-, rapa-, προσ-, auy- (ὑπο- Luc. Tox. 11), aber χωρήσω Il, 629. 
Hat. 5, 89. 8, 68. Hipper. 7, 502 L. u. s., Th. 1, 82, Ps. Pl. 
Eryx. 398, b, oft Sp., Komp. aber oft att. pros. dva-, dxo-, &y-, 
rpo-, προσ- (Ἰὰς, hat beide Formen), συγ-, ὑπεχ- (dx- Hdt. 2, 139). 
Pass. συγ-χεχώρηται Pl. Phil. 15, a. 14, 6, παρα- Dion. Hal. 11, 52; 
συγ-χωρηϑείς X. Hell. 3. 2, 31 u. A.; συγ-χωρηϑήσομαι Sp. Adj. 
verb. χωρητέον Dion. Hal. 1, 56; ἀνα-, auy- Pl. 

Wade, berühre, Pf. A. παρέψαυχα Sex. Emp. 215, 27; Pf. 
u. A. P. m. σ καρ-έψαυσμαι Hipper. 7, 556 L., ἐψαύσϑην Diosc. 
2, 16; über σ 8. $. 242, 1. 

ψάω, reibe, Kontr. in ἢ 8. 8. 245, 4; ἀπο-ψήσω Ar. L. 1035; 
ἔψησα; Pf. u. A. P. mit u. ohne o (8. 942, 2) ἔψησμαι u. -ἡμαι, 
-ἦσϑην u. “ἤθη, aber nur b. Pollux. 4, 152 u. in V.T.; att. dafür 
χατ-έψηγμαι S. Tr. 698, A. ἐψήχϑην aber erst Sp. χατα ψηχϑείς, -εἴσα 
Nic. al. 265, ther. 53, v. ψήχω X. eg. 6, 1, ψήξω 4, 4. M. reibe 
mich selbst, A. ἀποψήξασϑαι Cl. Al. Paed. p. 100, 11 st. -Aoasdaı; 
ἀπο-ψηχτέον Geop. 17, 20. 

ψέγω, tadele, rglm., ψέξω; ἕψεξα; ἔψεχται Hipper. 2, 334 L.; 
ψεχτός klass., -τέος Pint. mor. 27. 

ψεύδω, täusche, rglm., Pf. A. kommt nicht vor. M. lüge, 
betrüge, ψεύσομαι (pass. fallar Pl. Soph. 240, e, δια-Ψεύσεσϑαι τῶν 
ἐλπίδων Polyb. 21.12, 91 u, tiber φεύσεται Eur. Andr. 346 5. weiter 
unten); ἐψευσάμην (dafür ἐψεύσϑην S. Ph. 1342); Pf. M. u. P. ἔφευσμαι, 
habe gelogen od. belogen, od. bin betrogen, auch bin fälschlich 
ausgesagt, wie Dem. 52, 23; ἐψεύσεται Eur. Andr. 346 nach 6. 
whrschl. Konj. st. ψεύσεται, 8. Porson praef. ad Eur. Hec. 39, 
aber Galen. 15, 137 K. in med. Bdt. — ψεύσεται, 4. Veitch 
p. 612. P. fallor, ἐψεύσθην ; ψευσθϑήσομαι S. Tr. 712. Galen. 15, 143. 

ψήχω 8. ψάω. 

ψύχω (φύγω Sp., 8. Lob. ad S. ΑἹ. p. 450), kühle, ψύξω 
Com. fr. 3, 395. Aristot. part. anim. 2. 7, 19; ἔφυξα Y, 440. 
Hipper. 6, 100 L. Com. fr. 4,102, δι- Th. 7, 12. Luc. Char. 23, 
ἀν- Theogn. 1273. Eur. Hel. 1094, aber ἀκ- S. ΑἹ. 1031 (ψυχήν, 
animam exspiravi, ἐξ-εψύξησα Ps. Callisth. 3, 33); πεψυχώς Anth. 
7, 115. Pass. ἔψυχται Hipper. 6, 512 L., -ὖχϑαι 7, 16 L., -υγμέ- 
vos 7,14. Pl. Criti. 120, b. Com. fr. 3, 440 (πέψυγμαι sp. 8. 200, 
A. 4); ἐψύχϑην K, 575. Theocr. 2, 106. Hipper. 3, 32. X, ven. 
5, 3. Pl. Tim. 60, d. 76, c, ἀπ- ®, 561, dv- X. Hell. 7. 1, 19 
u. A. 2. ἀπ-εψύχην Aesch. fr. 95. Pl. Phaedr. 242, & (ἐφύγην, φυγῇ, 
περι-ψυγῇ, ἀπο-ψυγείς, ψυγῆναι, χατα- Alles b. Sp. seit Aristoteles, 
8. Lob. ad Phryn. 318 (aber ψυϊάσα Ar. N, 151 ohne Var., 
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whrschl. ψυχείσῃ zu lesen, 5. 8. 262, A.1) Galen. 7, 748. Dioscor.; 
ψυχϑήσομαι Hipper. 2, 424 L., &u- Galen. 1, 678 u. ΒΡ. ψύγήσο. 
μαι Galen. 11, 388. Ν. T.; ψυχτός Hesych., ros Hipper. 6, 126 
ως in Betreff des Wechsels des y und y in diesem Verb vgl. 
πτύσσω πτυχ-ή, πτύχ-ες, aber πτυγῆναι, ὀρύσσω ὀρυχή ἃ. ὀρυγή, χρύπτω 
χρύβω, χρύφα, ϑρύπτω, τρυφῆναι u. ϑρυβῆναι, 8. Curt. Et. 468, 

Ὠδίνω, habe Weben, schwere Schmerzen, seit Hom. poet. u, 
pros., alles Uebrige, wie wötvov, -ἦσω, ὠδίνησα, kommt im V. T. 
vor oder b. Sp., wie p. A. 1 ὠδίνασα Anth. 7, 56, ὠδινησάμην, 
ὠδινήϑην. 

ὠϑ-έ-ω (8. 273), stosse, Y Fod, vgl. ἐν-οσί-χϑων, Εωϑ, sk. 
Y vadh, vädıh, ferire, Curt. Et. 235), Augm. 8. 198b., 5. 499 f.; 
obne augm. syll. stäts Hdt., meist Hom., sehr selt. b. d. Att., oft 
b. ἃ. Sp. ὥϑεον Φ, 241. Pind. fr. 143 B., Eur. J. T. 1395. Pl. 
Charm. 155, c, oft Sp., gwhnl. mit Augm. ἐώϑουν (auch ἢ. Merec. 
305), iter. ὥϑεσχον λ, 596; ὥτω Eur. Andr. 344. Hel. 1564 u. stäts 
att. proß., 80 auch &-, ἀπ- ep. u. att. poet., aber ὠϑήσω u. ἐς- nur 
att. poet. ὦσα alt- u. neuion. (ὥσασχε A, 599, πρώσας St. προτώσας 
Hipper. 7, 314 L. Luc. asin. 9. Anth. 12, 206, ipr. ἐπί-πρωσον Luc. 
asin. 10, ᾿ἄϑησα Sp.), ἕωσα u, ἐξ-, if. ὦσαι att. (selt. ep. II, 410, 
ἀπ- ι, 81, &v- Ap. Rh. 4, 1241); &-toxa Plut. mor. 48; ἐξιεώχειν 
Plut. Br. 42. M. stosse von mir, dr-woopat, δι- Aesch. fr. 196 Ὁ. 
Eur. Andr. 869. Demoer. fr. 20 Mull. (ὠϑήσομαι pass. Sp.); Ipf. 
ohne augm. syll. δι-ωθϑοῦντο Th. 2, 84; ἑἐωσάμην, ἀπ-. δι- (ὠσάμ- 
Θ, 295. II, 592, selbst im p. παρ-εῳωσάμενος epist. Pythag. 4). δι-ὦ- 
ϑησάμην, ἐξ- Sp.; Pf. M. od. P. ἔωσμαι, dr-, συν-, περι- (ὠσμένος 
V. T., ἀπ- Hdt. 5, 69. Diod. S. 18, 66); ἐώσϑην, ἐξ- (ἀπ-εὐϑησαν 
Hipper. 1, 75 K., ἐξεεώϑησαν X. Hell. 2. 4, 34 nach d. codd., 
aber wol richtig v. Steph. in ἐξ-εώσϑ- verwandelt, wie 4. 3, 12 
ohne V. gelesen wird, ἐξ-σϑην Arr. An. 4, 25. 5, 23, ὠϑηϑείς 
Apollinar. Ps. 117, 25); ὠσθϑήσομαι; ἀπ-στός S. ΑἹ. 1019. Hdt. 
1, 71. 6, 5, ὠστέος sp., ἀπ- Eur. H. f. 294. 

ὠν-ἔέομαι (v. ὦνος, avi, Y Fov, sk. vasnas, Kaufpreis, vas- 
nam, Miethe, 1. venum, ven-eo, ven-do, Curt. Et. 288), kaufe, 
Augm. 8. 198b., 5. 499 ἢ, ἐωνούμην (ὠνεόμην Hdt. 1, 69 u. 80 
immer, selt. att. ὠνούμην Lys. 7, 4, dvr-wv- Andoc. 1, 34. Dio Ὁ. 
59, 14, ἐξιων- Aeschin. 3, 91; ὠνήσομαι (dor. dyaositaı Sophr. 89 
Ahr.); ὠνησάμην Com. fr. Eupol. 2, 533 (oft Sp., auch ons) sonst 
ἐπριάμην 8. 8.899; ἐώνημαι, oft auch pass.; ἐωνήϑην pass.; ὠνητός, 
-tbog. Act, ἐωνηχώς Lys. in Bekk. An. 1. 95, 25, ὠνήσω Zonar., 
ὥνησα Hesych,, ἐξ-νήσαντες Schol. Aphthon. rhet, 5. 2, 17 W., 
ὠνούμενα pass. Pl. Phaed. 69, Ὁ, dwvsiro, emebatur, X. eg. 8, 2. 
Adj. v. ὠνητέος. 
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I, Sachregister. 


Vorbemerk. Die Zahlen geben die Seiten an. 


A. 


Abfall der Vokale S. 141 ff.; eines 
anlaut. Vok. 146, 4; der Konson. 
im Anlaute 201 ff.; im Ausl. 225, 4. 

Abgeleitete Wörter 6%; abgelei- 
tete Verben 694 ff.; abgeleitete 
Substantive 704 ff. 

Ablautung des e in a u. o, des «in 
οἱ, des ἡ in w, des εὖ in ou, ε in 
w, des εἰ in ou 134 f.; im Verb 
607, 1; b. d. V. mutis 616; b. d. 
V. lig. 628, 8. 

Ableitung der Tempora s. Tempora. 

Ableitung der Wörter 692, 8. 

Ableitung der Verben 694 ff. 

Ableitung der Substantive 704 ff. 

Ableitung der Adjektive 717 ff. 

Ableitung der Adverbien 723 ff.; 


7 . 
Ableitungssilben 690, 2. 
Abschwächung der Vokale 138 f. 
Abstracta 280; Bildung der abstr. 

Substantive s. Ableitung der Sub- 

stantive. 
Abstrakte Bdtg. 

krete tiber 693 
Abtheilung der Silben 273 ff. 
Abundantia substant. 384 ff.; adject. 


425, 1. 
Achäischer Dialekt 8 f. 
Acutus 245, 1. 
Adjektiv (und Partizip), Eintheilung 
80; Betonung 405 ἢ. 
Adjektive und Partizipion dreier 
End.: og, ἡ (ὦ), ον ff.; οὖς, ἢ 
(8), οὖν 818 f.; ὑς, εἴα, ὁ 407 ; dc, 
υ. 


υσα, ὑν 410: εἰς, εσσα, εν 


geht in die kon- 


N00a, ἦν U. οὖς, οὖσα, οὖν 


409; je 
408; Ülc, εἴσα, ἐν 409; ac, ara, av 


407 UI; ac, asa, av 407; nv, ewva,. 


ev 407 IV; oüc, οὖσα, 6v ἃ. wmv, οὐσα, 
ον 409; ὡς, via, 65 ἃ. ὡς, ὥὦσα, ὡς 
ὁς) 410; ὠεις, ὠεσσα, wev 408 A. 3. 
Adjektive zweier End.: oc, ον 412 ff.; 
οὐς, 0Uv5 ους, ον; wc, ὧν 417 f.; 
ων, ον 418 f.; ng, ες 419 ἴ, ; ἣν, εν 
100; ap, op 420; ις, τ 421; uc, u 


Adjektive Einer End.: ας u. ng, G. 
oo 422 f.; ἡς, G. οὺς {(-πετής ν. 
πίπτω) 423 1; ας, G. αντος; ἄς, G. 
ἀδος: ἄς, G. ἄτος 423; ap 428; ng, 
6. τὸς 423 .; np 424: ἣν, G. nvoc 


u. evog 424: ὧν, G. ww; ὡς, ἃ. 


ὠτὸς; us, α΄. υδος 424: E, ᾧ 424{: 
Tal. Kup, «αἰων, -αὔγην, “pls 
τὃριξ, -γλώχις, “ϑεμις, -δράχων, «ναὺς 
405 XV. 7 ΗΝ 


Adjectiva verbalia 8. Verbalia, 

Adjektive in der Komparation, 8. 

omparation. 

Adjektive, Bildung. a) Wurzel- 
adjektive auf ος, ἡ (a), ον; νος; 
ανος, IVOg, ὑνος, ἄνος, νος : εδανός:; 

05, ἀβος, ερος, 2206, υρος, ἄρος, ϑρος; 
ns, λιος, αλος, ἀλεος, ελος, ελης, Wax, 
Un, ὕλος, ολος, όλης (f. ὁόλις), nos, 
ἴλος, ὠλος 718 f.; — διος; — ιχός, 
τιχός: αχός; --- μος, ιμος, σιμος 
(ριμος) 714 f.; --- τος, τη, τον ; τεὸς, 
τεα, teov 715 fl.; υς, etz, υἱ ας, atva, 
αν; ἢν, εἰνα, εν; ἣν, εν; ἣν, Gr. νος, 
εν-ος, ας, Gl. αντος; ἄς, ἄσα, αν; ὧν, 
ουσα, ον; ὧν, ον! μων, μον; ὧν, G. 
ὠν-ος; ὡς, WY; ἧς, ες; ἡς, G. ου; 
της, G. του, F. τις: ἰς, τ; τις; ας, 
6. αδ-ος, us, G. υδ-ος; ἡς, α΄. ητοος, 
ἄς, G. är-06; ὡς, G. wr-06; a. np; 
ὠδης, ὥδες; ξ, ) 717: — b) abge- 
lei ste Adjektive auf ιος, αἰος, 
eros (ηἴος), οἷος, wog, υἱος 717 f.; 
aros Bt. τιος 718, A. 2: αιος 718, 
Α. 8: — ιδιος; ac, G. ou; ις, 
8-06; de, G. dd-0c 718; αδας, ne 

«Οὐ; — τος, εἰος (ηἴος); — χός, 
ιχός, υχος 719; --- τῆς, ετῆς, (τῆς, 
wen, G. οὐ; --- νος, etvoc, ἵνος, 
ἵνεος, ἄνος, ἄνος, νος, ἵνος, ὠνος, 
ὠνιος 720; δανος, ενδανος, αδνος, 
εὖνος, υδνος; — δαπος; --- ἀρος, 
ἐρος, ὕρος; ἄρος, ρος, ὕρος; --- λος, 

εος, "doc, on ἄλιμος. άλμιος, 
ελος, ἐλιος, Doc, ἡλιος, ὠλιος, αλος, 
υλος 721: ολος, υλλος 722; — nes, 
οεις, WEIS, LEIS; ὦδης, ὥδες; --- συνος: 
— μος, tag, σιμος; --- τέρος, μεος, 
ἱμαῖος; — upoc, ύφεος 722. 

Adjektivpersonalpron. s. Pron. 

Adverb. Begriff 279, 6. — Bild 

durch Ansetzung v. ὡς 723; Ad- 

verbien auf ὡς v. Partizipien 723, 

A. 2; v. Pronomen ibid.; Adver- 

bien gebildet durch Kasus v. 

Subst. u. Adj. oder durch Präpo- 

sition mit ihren Kasus 723, 2; — 

Kasusflexionen der Adverbien 

1724— 729; Adverbien auf x, οὐ 

724, 8. a); auf ξ 725, A. 1; auf 

unuuu ιν 725 ἢ; — aufo, 
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ως 726; — auf oT, οι, υἱ 7927: — 
auf αἱ, ησι, aa 727 ἴ.} --- δυΐ η, ἃ, 
ε (418: ὀψέ) 128; --- auf nv, av, ον, 
δον, δην, δα 728: — auf ἅ 729; 
auf υς, υ, ας 729; Ableitung der 
Adverbien: d6v (αδόν), ηδόν, δὴν, 
δίην, αδην, ινδα 729: — δαῖς οὐ. 
ξ, άχις, τς, δις 129: --- auf τε 730; 
— auf dev (Be), de (σε, Le, dc), Dr 
730, 4 — 732. 

Adverbia correlativa 474 f. 

Adverbien in der Komparation s, 
Komparation. 

Akarnanischer Dialekt 8 f. 

Akkusativbildung, Akk. des Sing. 
289, 5, des Plur. 290, 9. 

Aktiv 490. 

Akzent 245; Eigentüplichkeiten der 
Dialekte im Akzente 250 ff.; Spu- 
ren eines älteren Betonungesetzes 
253 f.; Akzent u. Quantität m der 
Aussprache 243; Akzentsetzung 
246ff.; Veränderung u. Wanderung 
des Akz. in der Flexion u. Kompo- 
sition 254 f.; in der Kontraktion 
255; Veränderung d. Akz. bei Ver- 
änderung d. Bdtg. 255 f.; bei 
Eigennamen 256; Veränderung u. 
Wanderung d. Akz. im Zusam- 
menhange der Rede 256 (Gravis 
st. Akut) 257; in d. Krasis, Aphae- 
resis, Elision 257 f.; in d. Ana- 
strophe 258 f. 

Akzent d. I. Deklin. 804 f. 

Akzent ἃ, IL. Dekl. 816 ff. 

Akzent d. III. Dekl. 873 ff. 

Akzent d. Adj. u. Partiz. im Nomin. 
derer auf o, ἡ (a), ον 405 ἔξ; 
derer auf ύς, εἴα, ύ 407; auf x, 
ες 419 f. u. 376 f.; auf ὡς, wi 
249, 2; auf wv, ον 375f.; auf wp, 
op 420, A. 1 u. 376; auf ας, x 
423, L 

Akzent des Verbs 552 ff.; im Kon- 
junkt. u. Optat. Med. od. Pass. 
ἱστῶμαι, τιϑῶμαι, διδῶμαι, τιϑοῖο, 
ἀποδῶμαι, προσϑοῖο U. 8. w.; ἀφιῇ, 
ἐφιῇ u. 8. w. 642, A. 1; δύνωμαι, 
ἐπίστωμαι, χρέμωμαι͵, δύναιο U. 8. W. 

‚A. 2; abweichende Akz. im 
Partic. u. Inf. Pf. M. od. P.: ἐλη- 
λάμενος, ἀρηρέμενος, ἐσσύμενος, ἀχα- 
χήρενος, ἀχάχησϑαι, ἀλαλήμενος, ἀλα- 
nodar, ἀλιτήμενος Bt. -μένος, -ἦσϑαι 
655, 4. 

Alexandrinischer Dialekt 21 ff. 

Alphabet 39 ἢ; Phönicisches od. 

eisches 41, 1; Ionisches 43, 
5; altatt. 43, 5; Geschichte des 
Alphabets 40 ff. 

Anähnlichung der Laute 132, 3. 

208 ff.;, der Konsonanten im In- 
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laute 204 ff., a. der Mutae 204 ff, 
Ὁ. der Mutae u. Liquidae, der Lig. 
u. Mut. 206f.; c. des Spiranten σ 
m. Mutis u. Liquidis 207. 

Anastrophe 258 ff. 

Angleichung der Laute 132, 3. 203 ff.; 
progressive 209; regressive 209 f.; 
im Aeol. u. Dor. 209, 3, 4. 

Anhäufung der Konson. 220, 7. 

Anlaut, kurzer Anl. in e. langen ver- 
wandelt 137, 5. 238, 7. 

Anomala der III. Decl. 353 ff.; Ano- 
mala der Verba 755 ff. 

Aeolischer Dialekt 7 ff. 

Aorist 491. 

Aoriststamm, älterer u. jüngerer 
552, 5) u. 6), 7) u. 8). 

Aoristus I. Act. u. Med., Bildung 
567 f.; ohne σ 567,2 u. 568, A.4; 
Aoristformen mit co, aber mit den 
Personalendungen des Aor. II 
567, A. 2; auf -ava, ἄρα st. -nva, 
ρα 625, 1. 

Aoristus Iu. II, Pass., Bildung 560 ἢ. 

Aoristus IL Act. u. Med., Bildung 
559 f.; Aoristus11. mit o 567, A. 2. 

Aoristus II. Act. u. Med. nach Ana- 
logie der Verben auf pı 673 ff. 

Aoristus I. A. mit intrans. Bdtg. 
neben ἃ, A. I. A. mit trans. Bdtg. 
619, 2, ἃ. 

Aoristus II. Pass., ursprüngl. Bdtg. 
560 f. 


Aphaeresis 189 ff. 

Apokope 141 fl. 

Apostroph 182, 1. 

Arkadischer Dialekt 8 f. 

Arsis macht eine kurze Silbe lang 
238, 6 u. A. 2. 289, 8 fl. 

Arten des Verbs, 8. Gtenera. 

Artikel, Dekl. 464 ἢ. 

Artikulation der Sprachlaute 57. 

Asper, s. Spiritus. 

Aspirata vor Aspir. in d. Tenuis 
verw. 215,1; Asp. vor p,A, v oder 
nach v geht in einigen Wörtern 
in die Media tiber 3; in zwei 
auf einander folg. Silben 215 δ΄; 
Aspiratae verschoben 218, A. 8. 

Aspiration, unorganische 563, A. 3. 

Aspirirender Einfluss der Kons. o, 
‚ı, », v auf die folg. Tenuis 
bb. f.; des j 94 ff.; des ı, v auf 
e. vorangehendes 208, 3. 

Assimilation der Vokale, z.B. ὁρόω, 
öpdav u. 8. w. 197 f.; der Konso- 
nanten 208 ff.; vgl. Anähnlichung 
τι. Angleichung. 

Aetolischer Dialekt 8 f._ 

Atona 262, A. 1. 

Attiker, ältere, mittlere, jliingere 19 f. 

Attische Redner 86. 
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Attische Reduplikat. 8. Redupl. 

Attischer Dialekt 18 ff. 

Attisches Alphabet 43 f. 

Attizisten 21. 

Augment 493; Augmentum syllabi- 
cum 496; Augmentum temporale 
496 ff.; doppeltes Augmentum: 
syllab. u. temp. 500, 6; Weglas- 
sung des Augm. syll. u. temp. 
500 ff.; in d. Dichtersp. 500 fl.; 
in ἃ. Prosa Ὁ. χρῆν u. im Pipf. 
506 f.; des Augm. temp. 507; 
Augm. in d. Komposition 515 fl. 

Ausfa j der Vokale vor Vokalen 

Auslaut, konsonant. im Gtriech. u. 
Veränderungen desselben 224 ff.; 
im Zusammenhange der Rede 226, 
bu. A. 

Aussageformen des Verbs s. Modi. 

Aussprache der Buchstaben 45 ff.; 
der Diphthonge 49 ff.; der Kon- 
sonanten am Ende des Wortes 
vor Konsonanten 226, 6.; der Wör- 
ter nach Akz. u. Quantität 243. 

Ausstossung von Konsonanten im 
Inlaute 218 ff.; ganzer Silben 
221, 12. 


B. 


Bau (F) 42 f. 

Begriffswörter 691, 5. 

Betonung 242 ff.; 5. Akzent. 

Bewegliche Konson. am Ende des 
Worts 227 fi. 

Bildungssilben des Verbs 493. 

Bindevokale 149, 2; B. des Verbs 
520; Uebersicht ders. 521 f. 

Böotischer Dialekt 7 ff. 

Briiche, Bruchzahlen 484 f. 

Buchstaben 39 f.; Aussprache 45 ff. 


C (vgl. K). 


Cardinalia 477. 481 ff. 
Charakter d. Verbs 555; der Tem- 
ora 561; reiner u. unreiner Ch. 
Verbs 602 (8. 258, 3). 
Circumflexus 245, 1. 
Communis generis 283; beiKompara- 
tiven u. Superlativen 427, A. 1. 


D. 


Dativbildung, Dat. des Sing. 288, 4, 
des Plur. 290, 8. 

Defectiva der Subst. 401 f.; der 
Adj. 426 


Dehnung der Vokale, Formationsd. 
135 £,; Ersatzd. 136; euphonische 
137; metrische 137 £., üalektische 
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135. 188, A. 5; Dehnung in der 
Thesis 138, A. 2 u. 3; Dehn. der 
Vok. als Ersatz eines F od. j 
138, A.4; Ersatzdehnung im Aus- 
laute 225, 5; Dehnung des Wur- 
zelvokals im Verb 557, b). 

Deklination 281. 

I. Dekl. 291 ff.; Quantität 303 f.; 
Betonung 304 ft. 

II. Dekl. 307 ff.; Kontrakta auf οὖς, 
ouv 312 ff., Attische IL Dekl. 815 f.; 
Betonung 316 ff.; Genus 319 ἢ 

III. Dekl. 320 ff.; Bemerk. über die 
Kasusendungen 821 ff.; Paradig- 
men nach den Stämmen geordnet 
327. A. Konsonantenstämme: 1. 
Stämme, welche auf 6. Muta aus- 
gehen 327 £; H. St., welche auf 
e. Lig. ausgehen 330; II. St, 
welche auf σ ausgehen: a) ας, G. 
a-06; 06, G. τος 76 6. 2-06 335 ἢ: 
b) ὡς, G. w-o ff.; B. Vokal- 
stämme: 1) auf τος, 3-6 342; 2) auf 
Ὡς, 1; ὅ-ς, u 348; 8) Adj. auf ὕςς, 
u-a, υ 845 fl.; 4) auf εὖὐ-ς, εὖ-: 
349 fi.; 5) Subst. aus ω, 6. 0-% 
853. Anomala 888 ff. ; Genus 359 ff. ; 
Uebersicht sämmtlicher Nomina- 
tivausgänge mit Angabe der Ge- 
nitivendg. 362 ff. ; Quantität 870 ff.; 
Betonung 373 ff.; Gemischte De- 
klination der Subst. auf ἄ-ς, 7-«, 
ὕ-ς, w-c, ou-c 381 ff. 

Deklination der Adjektive u. Par- 
tizipien 404 ff. 8. Adjektiv. 

Deklination der Pronomen 446 fl. 
S. Pronom. 

Deklination ἃ. Zahlwörter 485 ff. 

Deminutiva, Formen 706 — 709. 

Deponentia 490; m. passiven For- 
men 684 f. 

Derivata 690, 2. 

Desiderativa Verba 697, 8. 

Dialekte 1 ff.; in d. Litteratur 25 fi. 

Diaeresis puncta 192, 2. 

Diaeresis (Trennung) der Vokale 
192 ff. 

Diastole 277. , 

Digamma 42; Ausspr. 56; Zahlzei- 
chen 480; Lehre des Dig. 72 ff.; 
Di ne Dinge 2; 
Uebergang des Dig. in 8, u, y, SP- 
asp. πρ τὸ p, u, 8, ı 74 fi. 88, 2; 

Dig. mit vorgeschlagenem es, a 

78, 1). 88, 1; Dig., dem vorangeh. 

Kons. angeglichen 78, m); ver- 

schwunden 78, n); Dig. b. Homer 

79 ἢ; Verzeichniss der di ir- 

ten Wörter Ὁ. Hom. 81 fi., Ver- 

nachlässigung des Ὁ. Ὁ. Hom. 89, 8. 

90 ff.; Fo 74; δὲ 89, A. 2, digam- 

würte Wirter bewirken keinen 
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Hiatus 90, 6; lassen die Elision 
nicht zu 81, 8; οὐ st. οὐχ vor di- 
gamm. Wörtern 81, 7 

Diphthonge, Eintheilung 58 δ ἄρ 
ταχτιχά, ὑποταχτιχά 59, A. δί- 
φϑογγοι xar ἐπικράτειαν, κατὰ ᾿χρᾶ- 
σιν, χατὰ διέξοδον 60 f.; WE 
En στιχ εὐφωνοι, χαχ @ 

1, ΑἹ ὃ; Ὁ D. "vorne, Vokal ale kurz 

gebraucht 241, 13. 

Dissimilation der Konsonanten 132, 
8. 204 ff. 215 ff. 

Distraktion der Vokale, z. B. öpdav 
st. ὁρᾶν 1 

Distributive Zahlwörter 480, A. 3. 

Doppelkonson. 63, 3. 

Dorischer Dialekt 10 ff. 

Dramatische Sprache 30 ff. 

Dual 284 f.; Bi Kdung des Duals der 
Subst. 291, 


E. 


der Vokale «, a, o, ı, 
; der Konson. im In- 


Einschiebung 


υ ἢ 1. 149 

ΕἸΣ  halekt 8 f. 

Elision 182 ff.; am Ende des Verses 
183. Elisio inversa 189 ἡ. Elision 
in der Endsilbe des Wortes 336, 
A.3,; hinsichtlich des Akz. 258, 4. 

Encliticae 262 fi, Regeln über die 
Inklination 265; Encliticae betont 


Epenthese s. Einschiebung. 
Epicoenum genus 283, A. 4. 
Epische Sprache 26 £. 
Erasmische Aussprache 46. 
Ersatzdehnung 5. Dehnung. 
Etazismus 46. 

Euklidisches Alphabet 48. 
Explosive Konsonanten 62, A. 2. 


F. 


Factitiva verba 695, 1; 696, 4; 697, 
δ: auf mw 628 f. 

Femininum genug 281 f. 

Flexion 279, 9. 

Flexionsendungen ἃ. Verbse 493, 2. 

Flexionswechsel in d. Deklin. 883 ff. 

Flüssige Konsonanten 62, 

Formenlehre 279. 

Formenwechsel in d. Deklin. 383 ff. 

Formwörter 691, 5. 

Frequentativa verba 696, 4. 

Futurstamm f. d. Fut. Act. u. M. 


552, 4. 
Futurum 401. Bild des Futuri 
568 ff.; des "Futuri orici auf σοῦ- 


αἱ 570, 8; des Fut. der Verba 
ἴα. 510, 4: der V. auf Io 570f.; 
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u. einiger anderer, als: μάχομαι 

571, 4; Fut. in Peer 
γέω 871, ὃ. 

Futurum Ätticum, Bildung 571 ff. 

Futurum exactum 491 u. A. 2; Bil- 
dung 573; in aktiver Form 573; 
Fut. ex. im Aktive durch Um- 
schreibung ausgedrückt 574, A.2. 

Futurum 1. u. II. Pass,, Bildung 574, 
2; mit aktiven Personalendungen 
574, A. 8. 

Futurum medii st. des activi, als: 
ἀχούω, ἀχούσομαι st. ἀκούσω 688, f. 


G. 


Gemeinsprache, χοινή, 21. 

Gemischte Deklination auf ἄ-ς, ἧ-ς, 
ὕ-ς, ὥ-ς, οὖ-ς ff. 

Genitivbildung, Gen. des Sing. 287, 
3, des Plur. 289, 7. 

Gentilia 704, 1; 711, 10; κὰν Α. ὅ. 

Genus d. Substant. 281 

Genus d. L Dekl. 291; der 11. Dekl. 
307 u. 319f.; der III. Dekl. 321 f. 

Genus der Verben 490. 

Geschlecht s. Genus. 

Gleichnamige Konsonanten 62, 

Gleichstufige Konsonanten 62. 

Gravis 245,2; st. des Acutus in zu- 
sammenhängender Rede 257, 1. 

Griechische Sprache 1 ff. 


H. 


Halblaute Konsonanten 62. 
Hauchlaute 8. Spiranten. 
Haupttempora 491. 

Hellenischer Dialekt 21 ff. 

Herodoteische Sprache 33 f. 

Hesiodische Sprache 27 f. 

Heteroclita der Subst. 392 ff.; der 
Adj. 425 f. 

Heterogenea 386 b. 

Hiatus 130 f.; in d. episch. Poesie 
151 ff.; Ὁ, ἃ, übrigen Dichtern 
156 ff.; Zulassung d. iatus Ὁ. Hom. 
151 ff, b. d. nachhom. Dichtern 
156 α΄. in ἃ. Prosa 158 ff. 

Hippokrates’ Sprache 34 f. 

Historische Zeitformen 491. 


Homerische Sprache, 8. lIonisch. 
Dial. u. episch. Spr. 

Hyphen 278. 

Hypodiastole 277. 

I 

Idiom ὅ. 

Idylle 80, 5. 

Im erativ 492; Bildg. der U. P. 8. 
Zuct, 624, 4, 5; d. IM. P. Pl. Act, 
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Imporfckt 491; Bildung des Imperf. 


6 ff. 
Imperfekt nach Analogie der Ver- 
ben auf μι 688. 
Inchoativa Verba auf oxw 638. 
Indeclinabilia 403. 
Indikativ 492. 
Infinitiv 492; Bildung 533 ft. 
Inklination s. Encliticae. 
Instrumentalbenennungen 702, 27; 
704 f.; 709, 5; 710, 7. 
Intensiva Verba 696, 4. 
Interaspiration 64, A. 2. 102 ft. 
Interjektionen 682. 
Interpunktionszeichen 275 ff. 
Ionischer Dialekt, älterer u. jünge- 
rer 14 ff. Ionisches Alphabet 48 f. 
Iota subscriptum 59,2; Wegfall des- 
selben 146, 5. 
Italiotischer Dialekt 13. 
Itazismus 46. 
Iterativform auf oxov, σχόμην 549 ff. 


J. 


Jod, Spirant 62; Lehre des j 92 ff., 
Verwandlung des jin«, e, y, ζ, Sp. 
asp., Verschwinden desselben 931.; 
δ) = ζ, v = ζ, os (tr), x), Ὼ» Ai 
= oo (tr), τῇ, ὃ] = σσ (m), τ), )» 

) ὃ, πτ, σσ (ττ); A) — AA: W) 
pj, ΕἾ, σἱ wird j ı u. versetzt 94 ff. 


K. 


Kapitalschrift 45, 8. 

Kasus 285 f.; Kasuszeichen 287. ff.; 
Bildung der Kasus 287 ff. 

Kehllaute 62. 

Kirchensprache 22. 

Komiker 33. 

Komparation der Adjektive 426 ff.; 
Bildung: A. lwv, τον; ιστος, Ἢ) ον 
428f.; B. τερος, τέρα, τερον; τατος, 
τάτη, τατον 429 ff.; Dekl. 332, A 
8 u. 9. — Anomalische Kompara- 
tionsformen 435 ff.; Zusammen- 
gesetzte Komparat. mit μᾶλλον, 
μάλιστα 439 ἢ, 

Komparationsformen von schon vor- 
handenen Komparativen 440, 4; 
von Adverbien gebildet 441, 5 u. 
6; Komparationsformen von Sub- 
stant. 442, 7; Komparationsfor- 
men v. Zahlwörtern, Pronom. u. 
pronominal. Adjekt. 443,8; Kom- 
barationsformen der Adverbien 


Komparative generis communis 427, 
.1. 
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Komposition 8. Zusammensetzg. 
Kompositionsvokale 742 ff. 
Konjugation 4983. 

Konjugation d. V. auf ὦ insbeson- 
dere 579 ff.; allgemeines Para- 
digma der Verben auf ὦ 582 ff.; 
Konjug. der V. contracta 593 ἢ; 
der Verben auf μι 633 ff. Vgl. 
Verba. 

Konjunktion, Begriff 279, 8. 

Konjunktiv 492; Modusvok. des 
Konj. 520 f.; des Pf. u. Plpf. Med. 
od. Pass. mit selbständiger Form 
565; epischer Konjunkt. des Aor. 
Act. 652 ff.; Konjunkt. u. Optativ 
Act. u. Med. v. V. auf vg: mit 
selbstständiger Form 642f., A.3. 

Konkretum 280; Konkreta auf &, 
no G. nt-os, ὦ, 6. οὖς, abc, ea, 
00a; τῆς, τήρ, τωρ, τρια, τρις, ts, 
τειρα; ὧν, atva, ὡς, wis, wivn 698 


; . 
Konsonanten, Eintheilung 64 f.; 
Wesen derK.66 ff.; Wandel ders. 
in ἃ. Dialekten 121 ff.: Konsonan- 
tengruppen im An-, In- u. Aus 
laute 198 ff.; Veränderungen der 
Konsonanten im An-, In- u. Aus 
laute 201 ff.; Abfall der Kons. 
im Anlaute 202 f.; Assimilation 
(Anähnlichung u. Angleichung) der 
Kons. im Inlaute 203 ff.; Verdop- 
pelung der Kons. 210 Ε΄; Dissi- 
milation der K. im Inlaute 215 ff.; 
Ausstossung v. K.im Inlaute 218ff,; 
Einschiebung der Kons. ß, ὃ, ὃ; 
ν, Μὶ 0,% % X; τ 222f.; Umstel- 
lung der Kons. im Inlaute 223 f.; 
Veränderungen des konsonant. 
Auslautes 224 ff.; Verdoppelung 
der Kons. 210 ff.; Konson. am Ende 
eines ächtgriech. Wortes 224, 1; 
Bewegliche Kons. im Auslaute 


Kontraktion der Vokale 161; im 
Böot. Dial. 161 f.: im Lesb. 162: 
im Dor. 162 ff.; im altion. (Homer.) 
15 r im neuion. 166 fi.; im ΑἸ. 


1 . 
Koppa 42: Zahlzeichen 480. 
Korintbischer Dialekt 18. 
Koronis 173, A. 1. 
Korrelative Pronomen 472 ff. 
Korrelative Adverbien 474 ἢ. 
Krasis 173; Ὁ. Homer 173 ff.; im 
Aeolisch. Dial. 177, 6; im Dor. 
177; im Ion. 178 f.; hinsichtlich 
der Akzente 257 f. 
Kretischer Dialekt 14. 
Kunstsprachen 25 ff. 
Kursivschrift 45, 8. 
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L. 


scher Dialekt 13. 
ıre 131 ff. 

3. Spiritus. 

chen 275 fl. 
aute 62. 


6 62. 
aphen, Schreibart 33. 
ıbstantive 706, 2; 709, 5; 


14. 
her Dialekt 8 f. 
e Sprache 28 ff. 


M. 


nischer Dialekt 21 ff. 

num genus 281. 

ι 490. 

‚cher Dialekt 13. 

sta der Substantive 398 ff.; 
\dj. 425, 2. 

sis der Vokale 139 f.; der 
atae 218, A.8; der Konson. 
alaute 223 f.; der Konson. 
einer Silbe in die andere 
3; M. im Verb 577 ἢ 

m 249, 5. 

substantiva 283, A. 8. 


32. 

'okale 520 f.; Uebersicht ders. 
.; der V. auf μι 641 ff.; Mo- 
»kale des Konj. verkürzt e 
o st. w 349, 


283, A. 3. 
icativa 479. 
N. 


ialekte 7. 
ıchisch 25; neugriech. Ausspr. 


scher Dialekt 17 ft. 

n genus . 

tivbildung. Nom. des Sing. 
1; des Plur. 289. 

ia s. Zahlwörter. 

ıs der Subst. u. Adjekt. 284 f.; 
/erbs 492. 


Ο. 


' 402; Modusvok. des Opt. 
Flexionsend. im Duale u. Plur. 
1. ohne ἡ 543, 1; auf ᾧην, 
544 f.; auf em, εἰας, εἰε(ν), 
45 f.; Stellung des Opt. in 
‚onjugationstabelle 580 1. Vgl. 
unktiv. 

ia 478. 481 ff. 

‚numena 268 ff. 


ıennungen,s.Lokalsubstantive. 
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P. 
Paragoge (παραγωγή = Ableitung 
der re Ra 


Parathesis in der Komposition 137 f. 

Partizip 492. Vgl. Adjekt.; Bildung 
des Partic. Perf. A. 563, Α. δ. 564, 
A. 6.7.8. 9; des Perf. Med. od. 
P. 565, f. 

Partizipialien 492. 

Passives Verb 490. 

Fatronymika, Bildung 709, 6; 710, 


4 ἢ . . 

Perfekt 491; Bildung des Perf. Activi 
561 ff.; durch Umschreibung m. 
εἰμί 564, A.10; des Perf. Med. od. 
Pass. 565 f.; Uebergang der Per- 
fektform in die Präsensform 578 ὦ: 
selbständ. Konjunktivform des Pf. 
Med. od. Pass. 665, 2 u. A.1.2.4; 
Pf. u. Plpf. nach Analogie d. V. 
auf μι 677 Ε΄, Perfectum II. mit 
intrans. Bdtg. 563, A. 4. 619,2, a. 

Perfektstamm, aktiver 561, 5, 2); me- 
dial. od. pass. 552, 3). 

Personalendungen des Verbs 518 ff.; 
Uebersicht derselben 519 f.; Be- 
merkungen tiber d. einzelnen Per- 
sonalend. 522 ff.; I. Aktiv. A. In- 
dikat., Bon): u. Impr. der Haupt- 
temp: 523 Τῇ, B. Indik. u. Optat. 

der histor. Ztf. 530 ff.; Infin. 586 δ΄; 

Fartizin 535. II. Medium. A. In- 

dik. u.Konj. derHaupttemp. 535 ff.; 

D: nik. u. Optat. der histor. Ztf. 


ff. 
Personen des Verbs 492. 
Personalformen des Verbs 492; der 
V. auf μι S. 643 ff. 
Personalpronomen 8. Pronom. 
Phokeischer Dialekt 8 f. 
Pindarische Sprache 28 f. 
Plateiasmos 10. 
Platonische Sprache 37. 
Pluralia tantum 401, 1. 
Plusquamperfekt 491; Flexions- 
endungen 589 ἢ; Bildung des 
Pipf. Act. 574 f.; durch Umschrei- 
bung 575; des Pipf. Med. od. Pass. 
565 f.; selbständige Optativform 
des Pipf. M. od. P. 565,2 u. Α. 8. 4. 
Position 234 fl.; muta cum liquida 
234 ff.; Positionslänge vor p, v, 
pr, A 70 ἢ u. 72, A.; vor ὃ, vor s 
‚A.2. 8. 
Positiv 5. Komparation. 
Possessivpronomen 462 f. 
Präpositionen, Begriff 279, 7; ver- 
schiedene Formen ders. 686 ff. 
Präsens 491; Präsensbildg 556 ff.; 
Präs. u. Impf. nach og. LV. 
auf μι 688: Präsens aus dem 
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Perf. gebildet, als: δεδοίχω, 539, 
3. 578 f. 

Präsensstamm 551, 5, 1). 

Primitiva 6%, 1. 

Progressive Ässimilation der Laute 


‚1. 
Proklitika 262. 
Pronomen, Begriff u. Eintheilung 


Pronomina personalia. a. substan- 
tivische a) ἐγώ, σύ, οὗ 446 f.; be- 
sondere Bemerkungen über diesel- 
ben. a) der 1. u. Pers. 455 ff.; 
b) der II. Pers. 458 f. Reflexiv- 
pron. 459 ff.; Rezi ziprokpron. 461 f.; 
Entstehung d. Personalpron. 
155 pr ; Adjektivische (Possessivpr.) 


Pronomina demonstrativa 468 ff. 

Pronomina relativa 467 f. 

Pronomina indefinita u. interrogativa 
469; Dekl. von τίς, τὶς, ὅστις 469 ff. ; 
Dekl. v. ὁ, ἢ, τὸ δεῖνα 472. 

Pronomina correlativa 472 f. 

Pronvmina verlängert 475 ff. 

Proportionalia 479. 

Prosa 38 ff. 

Prothenis der Vokale, euphonische 

147 


Puncta diaeresis 192, 2. 
Pythagoras’ Sprache 35. 


9. 

Quantität 238 ff.; Q. in einigen Wör- 
tern verschieden 238, 5; in der 
I. Dekl. 308 f.; in d. II. Dekl. 
vn f.; Q. des « im Fem. der Adj. 


R. 


Reduplikation im Verb 494 ff.; im 
Perf. 507 ἢ; Unterlassung ders. 
510, Α.9; Attische R. 510 ff.; Re- 
dupl. im Aor. II. 513 f.; Red. in 
der Komposition 515 δ. Red. im 
Präsensstamme 557, 3); in der Ab- 
leitung der Wörter 690, 8. 

Reflexives Verb 490. 

Reflexivpronomen 8. Pronom. 

Regrossive Assimilation der Laute 
: 1 


Relati ronomen 8. Pronom. 
Rhodischer Dialekt 14. 


S. 


Sampi 41; Zahlzeichen 480, 1. 
San 41. 

Satzzeichen 275 ff. 
Schlusskonson. eines 


ächtgriech. 
Wortes 224 ft. ‚en 
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Schreibweise, alte 41 ff. 
ma 41, an 1). 
ikelischer Dialekt 13. 

Silbe 233; Quantität ἃ, Silben 233 δ; 
Betonung 242 ff.; Abtheilung PETE 

Singularia tantum 401, 1. 

Sophisten 385. 

Spiranten 62; Wesen der Sp. o, F, 
J 

Spiritus (lenis u. asper) 63 f.; Lehre 
des Sp. 96 ff.; im Lesbisch. Dia). 
97 f., im Böot. D. 99, im Dor. 
im alt- u. neuion. 100, im Αἰ, u. 
in ἃ. χοινῇ 101 f.; Sp. asper u. ὁ 
vertauscht 108; "Sp. asper vor 
einer As irata in den Lenis verw. 
217, A. 3; (Sp. asper st. des Di- 
gamma 76, Rh d vor ᾧ in ὁ ver- 
wandelt 2 

Sprachlaute δ ff. 

Stamm d. Verbs 493; reiner u. un- 
reiner 552, 7; Verstärkung des St. 
durch Konson. 607, 1; 608,1; 620,1; 
durch Verlängerung des Stamm. 
vokals 607, 1; 615 f.; 620, 1 

Stammsilben des Verb 498, 

Stammwörter 6%, 2 

Steigerung der Vokale 138 f.; im 
Verb 57, a 

Sti 480, 1 

Stumme Konsonanten 62 

Substantiv, Be Teincheilung 
280; Geschl Eger ff.; Numerus 
284 £; Dekiimat. 285 εἰ Deklina- 
tionsformen (I. I. ΠΙ. Dekl.) 286, 
3; Bildung der Kasus 287 ft.; 
I. Dekl. 291 ff.; I. Dekl. 307 δ΄; 
Ill. Dekl. 320 ff.; Gemischte Dekl. 
381 ἢ; Formenwechsel in den 
3 Dekl. a a ndociinabilt‘ 
Metaplasta) 384 ff. eclinabilia 
403. 


Substantive, Bildung, 8 a) Wurzel- 
ἈΝ ne a “ 688,1; auf 
ου 698, . ui a 

ci ns der 1. Dkl. 699, 3; aufn, Me, 

G.nr-os 699,4; auf ὦ, G. οὖς, δὰ 

ως, α΄. 6-06; auf ω-ς, G.w, auf ίᾳ 

G. ἰ(δ-ος, we, G. ὠτὸς 699, 5; au 

as, G. at-uc, α-ος, ὡς 699, 6; auf 

ος; G. 8-05 699,7; auf dc, G. άδιος 
auf ις, G. ır-og, ἰδ. Ὃς ιϑ-ος, τ-ος (cw;) 

699, 8; auf we, G. υδ-ος, auf ug, G. 

υτος, εὡς, auf u, G. ετος 700 8 

auf εὐ-ς, G. τως 700, 10; οἷ 

nv, G. ν-ος, ev-og, auf av, G ᾿νε 

ον-ος, οντοος; Auf ις, α΄. ιν-ος; δὰ 

υ-ς, ἃ. υν-ος, Fem. δυΐ αινα 700, 11: 

auf ἂς, G. αντοος 700,12; auf ars, 

ατὴ, ἔτος, EN, OTN, ατῆς, ετῆς; ad, 

Cd ιϑος, abo« 700, 18 18; auf νος, 

vo, νὸν 700, 14; auf avoc, ενος, ανὴ, 
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νος, ἵνος, ὕνος, ὠνος, νὴ, ἵνη, 
ὕνη, wvn, νον, ἵνον 701,16; auf λος, 
An, λον ἼΟΙ 17; auf ἄλος, ελος, ολος, 
Ὅς, ὕλος, ἄλη, eAn, ὕλη, ἄλον, ελον, 
ὅλον 701, 18; auf ηλος, ἴλος, ἡλη, 
ὕλη, win, λον, ἴλον, ὠλον 701,19; 
auf ρος, pn (ρα), pov 701, 20; auf 
apu.wp, G.ar-oc, δυΐ ώρ, G. ὥρ-ος, 
auf np, G. ep-oc 701,21; auf ἄρος, 
ἐρος, ὕρος, ἄρη (ἄρα), Upa, ἄρον, 
opov, ὕρον 701, 22; auf npoc, ὠὡρος, 
ὥρον, üpa, wpn 701, 23; auf τος 
(dos), τη, τον 701, 24; auf τις, σις 
702, 25; auf τηρ, G. ρος, auf της, 
G. ou, τωρ, α΄. ρος, auf τειρα, τις 
G. ιδ-ος, τρια, τρις, G. 18-05; au 
τωρ, (Οὐ. ορ-ος, wp-og; Auf τορος, υρος 
702, 26; auf τρον, ϑρον, τρος, ϑῥρος 
702,27; auf τύς, G. τύ-ος; auf τι 
103, 28; auf δών, G. δόν-ος, au 
δώνη (δόνη) 708, 29; auf μος, G. 
βου, auf ua, G. ματοος, δαῖμον 708, 
; auf ὕμος, σμος, ϑμη, σμη, ϑμα, 
σμα, G.ar-os 703,31; auf μων, G. 
μμων-ος, POv-06; Auf μονη; auf μην, 
G. μην-ος, pev-os; auf pic, α΄ μιῖν-ος 
103, 32; auf μνος, μνη, μνον 703, 
33; auf μας, G. μαδ-ος; auf μωρ 
pap, μέρος, μαρος, μαιρα, ein 708 f. 
34; au ab, ηξ, ιξ, υξ, αγξ, si υγξ, 
ob, wu, υψ, auf χη 704, 85; auf 
Ca, Loc, σὸς, σα, λον, τον, ıpa 704, 36. 
— Abgeleitete Substantive 
auf ας, G. ad-oc, auf euc, G. εως, 
auf eıa, τς, G. ιδ-ος, toca; auf σις 
- G. ews; auf τηρ, της, G. οὐ, au 
τωρ, τρία, τρις, τις; Auf τρον, ὅρον, 
τρη, pa, dpa 704, 1; ϑμός, σμός; 
τύς; dwvs μα, G. ματος; μων 7 
1; — die vonSubstantiven od. 
Adjektiven abgeleiteten 
Substantive: a) tog, ı& (Im), τὰ, 
τὸν (αινα, apa, τια, σια, σις 108 f. ; 
ια 8t. era 706, A.2; ea, οιᾶ St. eıa, 
οιᾶ 706, A. 8; τιον Demin. 706 ἢ; 
τήριον 709,5; τας, G. του m., ta f., 
ίων m., τιώνη, ἔνη f.; eos (ους), εἰος, 
ea, en (7), era, eov, εἰον 709,15; lg, 
G. 18-05, ας, α΄. ad-06; lönsm., Ic, G. 
(ö-0<, f., döns m., de Pi tdöng; ἰδεός 
οὔς), ιδεή (ἢ), αδεός (οὔτ, αδε 
(5) 110; δας st. ἰδης 111, A. 7; 
τῆς, G. τοῦ m, τις, α΄. τιδος f., 
ἄτης m. ἅτις ζ., nn, ετῆς m., 
ετις ζ, ὠτῆς M., ωτις f, ἴτης, 
ἰτου; αρος, apa, ἄρον, ερὸς, ἐρα, ρος, 
ορος, ὥρα, ὑυρον, ὡρη; --- ἀλος, ελος, 
ἰἴλος, ολος, υλος, ὠλος, ὠλη; — αξ, 
G. ax-og, 7 G. ηἡκος, ıE, Gr. ı8-0g, 
ιγτος, VE, Gb. υχοος, υγ΄ος, ts, 
ery-os, υγξ, G. υγγιος; — ὦν, 


ern; ov7, tvn, vn, avov, tvov 700, 15; 
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ὥν-ος 711; --- υον; — της, G. τητος; 
τύς, G. τύ-ος; σύνη; — ἄγνος, ἄνος, 
ἵνος, ἵνης, ἵνος, ὕνος, ὠνος ; av, ἵνη, 
tvn, vvn, wvn; νον, ἄνον, ἵνον, ἵνον, 
ὄνον; --- μος, μη, μάς, α΄. μάδ:ος, μών, 
G. μόν-ος 712. 


19; Substantivnumeralien 479. 
Sufüxe der Wurzelwörter, Bedeu- 


tung 693, 9. 


Superlativ, absoluter u. vergleichen- 


er 440, 2. 

Synkope 145, 1; im Verb 576 f. 
Synizese 179 ff. 

Synthesis in der Komposition 690, 


1; 737, 9. 
T, 


Tarentinischer Dialekt 13 ἢ. 
Tempora 491; Haupt- u. histor. 491; 


unterschiedene Personalendungen 
der Haupt- u. der histor. Tempora 
206 ἢ; Tempora prima u. secunda 
491, A. 1; Ableitung 551, 5 u. 
552; Bildung der Tempora 556 ff.; 
Tempora secunda 559 ff.; 617 f.; 
Gebrauch ders. neben den Tempp. 
primis 618 ff. 


Tempusbildung 556 ff., 8. die einzel- 


nen Tempora u. unter Verba pura, 
contr., muta, liq., auf μι; Bildung 
der zusammengesetzten Tempora 
566 ff.; besondere Eigentümlich- 
keiten in der Tempusbildung: 8) v, 
eu, au 575 f.; b) Synkope 560 f.; 
c) Metathesis 577 f.; d) Ueber- 
gang der Perfektform in die Prä- 
sensform 578 f. 


Tempuscharakter s. Charakter. 
Tempusendungen 551 f. 

’ Tempusstämme 551 f. 

Tenues vor d. Aspirata gehen in 


d. Aspir. über 206, 5; auch in ἀ, 
Krasis 206, A.4; Ten. vor d. Asp. 
beibehalten 100,7; 101,9; 102, A.; 
Tenuis vor ρ, λ, vod.nach v geht in 
einigen Wörtern in e. Media über 
205, 3, wo der Zusatz zu machen 
ist: „oder nach einem p“; Tenues 
vor p u.X ind. Aspir. verw. 208, 2. 


Thema verbi 493. 
Thessalischer Dialekt 8. 
Thukydides’ Geschichte 85 f. 
Ton 8. Akzent, 

Tragische Sprache 80 ff. 


τ. 


Uebellaut 182, 2. 
Uebergan 


der Perfektform in die 
Präsensform 578 f. 


6. Umstellung der Laute 5, Metathesis. 
G. Unzialschrift 45, 8. 


Kahner's auıfährk, Griech. Grammatik. 1. Th. II. Abschn. SV) 
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Υ. 


Veränderung der Vokale u. Konson. 

S. Wandel ders. 

Verb, Begriff 490; Arten (Genera) 
490 ; Tempora 491; Modi 492; Par- 
tizipialien (Infin. u. Partizip) 492; 
Numeri u. Pers. 492; Verbum fini- 
tum u. infinit. 492; Konjugation 
493; Stamm u. Bildungssilben 498; 
Augment u. Reduplikation 493 ff. ; 
Augm ayllab. 486; Augm. temp. 
4904; oglassung ἃ, Augm.syll.u. 
temp. 550 ff.; Reduplikation 507 ff.; 
Attische Reduplikat. im Pf. u. Pipf. 
510 ff.; im Aor. IL 513 f.; Augm. 
u. Redupl. in d. Komposit. 515 ff.; 
Personalendungen 518 ff.; Binde- 
vokale, Modusvokale 520 ff.; Be- 
merkungen {ber d. einzelnen Per- 
sonalendungen 522 ff.; Bemerkun- 
gen iiber Binde- u. Modusvokale 
u. Personalendungen 538 ff. ; Itera- 
tivform auf -oxov, -σχόμην 649 ff.; 
Tempuscharakter, Tempusstamm, 
Wurzel, Verbalstamm 5851 f.; Be- 
tonung 552 ff.; Eintheilung der 
Verben 555 f.; Tempusbilliung 
556 ff.; Ablautung s. Ablautung. 

Verba barytona 556. 

Verba pura 555; Tempusbildg.586; 
mit kurzem Charaktervokale in d. 
Tempusbildg. 587 ff.; Aor. u. Fut. 
Pass., Pf. u. Pipf. Med. od. Pass. 
mit σ 588 u. A.1. 590 ἧι; o gegen 
d. Regel angenommen und nicht 
angen. 591 f.; Paradigma 582 ff. 

Verba contracta 556; Tempusbil- 
dung 586; mit kurzem Charakter- 
vok. in d. Tempusbildung 587 f.; 
Aor. u. Fut. Pass., Pf. u. Pipf. 
Med. od. Pass. mit σ 588; σ gegen 
die Regel angenommen u. nicht 
angen. 5% f.; Paradigmen 594 ff.; 
Unterlassung der Kontrakt. 598 f.; 
Unrglm. Kontr.599; Dialekte 599 ff. 

Verba perispomena 556. 9. V 
contracta. 

Verba impura 555. 607. Verstär- 
kung d. Stammes durch Konson. 
oder durch Dehnung d. Stamm- 
vok. 607 f.; Ablautung s. Ablau- 
tung; Bildung der Tempp. secunda 
617 £.; Gebrauch ders. neben den 
Tempp. primis 618 ff. 

Verba muta 555. 608; Ablautung 
616; Tempusbildung 608 ff.; Pa- 
radigmen 610 ff.; Bemerkungen 
über d. Charakt. der V.muta 613ff.; 
Verstärkung des Stammes durch 
Steigerung oder Dehnung des 
Stammvok.61df.;, Ablautung 616 ἔς: 


Bemerkungen über ἃ, Tempora 
secunda 617 ὦ; tiber ἃ. Gebr. ἀ, 
Tempora sec. neben den Temp. 
rimis 618 ff. 


p 
Verba liquida 555; Tempusbildung 


620 ff.; Ablautung 628, 8; Bildg 
der Tempp. sec., Gbr. ders. neben 
ἃ. Tempp. primis s. V. impura; 
Paradigmen 623 f. 


Verba mit dem Charakter σα od. F 
Verba mit verstärktem Präsens 


stamme 557 ff. u. 626 ff. 

a) mit gesteigertem Wurzel- 
vokale: ı wird εἰ, u wird eu557, a); 

Ὁ) mit gedehntem Wurzelvokale 


‚b); 

c) mit Reduplikation 557, 3) u. 629 ζ; 

d) mit eingefigtem v, als: φϑά-ν-ω 
657, 4) u. 627, 1); 

e) mit eingefiigtem vu 557, 5); 

f) mit eingefügtem ve, als: Bu-vi-w 
art 6) u. 627, 3); " 

g) mit einge m νὴ u. va, als: 
δάμενη-μι, 558, 7) u. 627, 2); 

h) mit eingefügtem av, als: äpap- 
t-dv-w, 568, 8) u. 627, 4); 

i) mit eingefügtem ı, als: μηνί, 


a); 
k) mit eingefügtem ε, als: yan-i-w, 
‚b) u .; 

1) mit dem als ı in der vorangehen- 
den Silbe zurlickgetretenen j, als: 
palv-w aus φάν-) τω, oÖp-w Aus 
oe 558, 0); 

m) V. auf ζ-ω, σσ(ττ) ὦ, zt-w, ent- 
standen aus 2, Ὁ τὶ, 8), a U 

rn), Bj, 9), als: ἔξιομαι aus 
-J-opat, φρίσσω Aus yplx-j-w 
u. 8. wW,, ; 
n) V. auf A-w, entstanden aus j, 
ai ἄλλ-ομαι, sal-i-o, 09, δ); 

o) mit einge m ox, als: pd-ox-w, 
659, 10 3: f.); ? 

p) mit eingefügtem ὃ (εϑ-, «9-), als: 
πλή-ϑ-ω, 559, 11 u. 629 ἢ, 


. Verba, die im Präs. den reinen 


Stamm haben, in der Tempusbil- 
dung aber ein e annehmen 632f. 


Verba, deren Tempusbildung aus 


verschied. Wurzeln gemischt ist 
(φέρω, οἴσω. ἤνεγχον) 638. 


Verba auf μι 688 ff.; Paradigmen 


634 ff.; Eintheilung 639 f.; u- 
plikation 640 f.; Dehnung d. Cha- 
raktervok. u. Verstärkung des 
Präsensstammes 641; Modusvok. 
641— 643; Personalendungen 643 
bis 645; Nebenformen auf to, dw, 
ύω 641, A. 2; 644, A. 4; 648, A. 
δ. 6; 654,10; Tempusbildu 645 
bis 648; Dialekte 648 — 656 V. auf 
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μι st. der V. auf dw, do, do im 
Aeolisch. Dial. 648; im Dor. 660, 6; 
Uebersicht d. V. auf pı: 

1. Derer, die die Personal un- 
mittelbar an d. Stammvokal an- 
setzen: a) V. auf a 667 — 669: 
δ) V. auf ε 669— 661; c) V.a 
ı 661— 664; d) V. auf ο 665; e) 
V. auf u 665; — derer, deren 
Stamm auf einen Kons. ausgeht: 
εἰμί st. dont 665 ff. u. ἦ-μαι st. 
hö-par 670 f. 

II. Derer, die erst nach Ansetzung 
der Silbe vu (vvu) an den Stamm- 
vokal die Personalendun an- 
setzen 671 ἢ; a) V. auf ά-ννυμι 
673; t-wunı 673; ὦ-ννυμι 678. 

Verba auf w, die in einigen Zeitfor- 
men der Analogie der V. auf μι 
folgen. Aor. II. A. u. M. 673 bis 
Be Pf. u. Pipf. 677—683; Präs. 
u. 


p. 683. 

Verba activa mit medialer Fu- 
turform . 

Verba desiderativa 697, 8; factitiva 
696, 4; frequentativa 696, 4; in- 
choativa 559, 10; imitativa 696, 4; 
intensiva 6%, 4. 

Verba durch Ableitung gebildet, auf 
dw, tw, dw 694,1; auf ίω, ύω 695, 
2; auf som 695, ὃ; auf άζω, ἐέζω, 
όζω, Im, ύζω 696; auf αίνω, slvo, 
tvo, ὄνω 697, 5; auf αίρω, slow, 
ύρω 697, 6; auf άλλω, Aw, ίλλω, 
όλλω, om 697, 7; auf σείω, ιάω, 


άω 697, 8. 

Verbaladjektive s. Verbalia, 

Verbalcharakter 556. 

Verbalia auf τέος u. τός 492, A. 4; 
Bildung 715 ft. 

Verbalstamm 552,6.7; reiner u. un- 
reiner 552, 7. 

Verbalverzeichniss 7585 ff. 

Verdoppelung der Konson. 210 £; 
in den Dialekten 211 Δ. Ὁ. An- 
tretung des Augm. syll. 4%, 2 u. 


Verkürzung der Vokale 189, 2 u. 3. 

Verlängerung d. Pronom. 475 ff. 

Verschiebung der Vokale 189 f.; der 
Konson. 218, A.8, vgl. Metathesis. 

Versetzung ἃ. Kons., 5. Metathesias. 

Versetzung ἃ, Vokale 189 f.; vgl. 
Metathesis. 

Verstärkung des Präsensstammes 
556, vokalische 557, konsonan- 
tische 557 ff. 

Verwandlung s. Wandel. 

Vokale 57 f.; verschiedene Kürze 
der V. e, o, ἡ, ὦ 58, 4; 135, 1; 
Steigerung 133f.; Ablau 184f.; 
Dehnung 135 f.; Abschwächung u. 
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Verkürzung 138 f.: Metathesis od, 
Verschiebung 139 f; Veränderung 
der Vok. durch Einwi eines 
anderen Vokals od. Kons. 140 f.; 
Abfall und Ausfall, Apokope 141 
£.; Synkops, Ausfall der Vo- 
kale vor Vok., Abfall des Anlau- 
tes, Wegfall des ı subser. 145 ff.; 
euphon. Prothesis der Vok. 147 ff.; 
Einschiebung der Vok.149f.; Zu- 
sammentreffen zweier Vok. in zwei 
auf einander folg. Silben od. Wör- 
tern (Hiatus) 150 ff.; Kontrakt. der 
V. 161 ff.; Krasis 173 ff.; Syni- 
zesis 179 ff.; Elision 182 ff.; Elisio 
inversa oder Aphaeresis 189 ff.; 
Diäresis 192; Assimilation od. sog. 
Distraktion der V. 197 f.; Wandel 
der V. in den Dialekten 104 ff.; 
lange V. vor e. Vokale kurz ge- 
braucht 241, 18. 
Vokalveränderung in Wurzeln und 
in abgeleiteten Substantiven 718. 
Vokativbildung 287. 


Ὗ 


Wandel der Vokale durch Einwir- 
kung eines anderen Vok. od. eines 
Konson. 140 f.; in den Dialekten 
104 ΕἾ, der Konson. in den Dial. 
121 ff.; Wandel der Kons. im An- 
laute 201 ff. 

Wohllaut 131, 1. 

Wohllautslehre 181 ff. 

Wortarten 279. 

Wortbildungslehre 690 ff. 

Wurzel des Verbs 552, 6; 556. 

Wurzeln, Wurzelwörter 690 ff; Bil- 
dung der Wurzelwörter 6% f.; 
Wurzeisubstantive 698 ff; Wurzel- 
adjektive 713 ff. 

Wurzelvokal im Verb 557. 


Χ 


Xenophon’s Sprache 86. 
2. 

Zahladverbien 478. 489 f. 

Zahlen, gebrochene 484 ἢ 

Zahlform 8. Numerus. 

Zahlwörter 477 ff.; Deklin. d. 4 ersten 
Cardinalia 485 ff. 

Zahlzeichen 480. 

Zahnlaute 62. 

Zeitformen des Verbs 8. Tempora. 

Zerdehnung der Vokale 199, 3. 

Zungenlaute 62. 

Zusammensetzung 732; attributive 
7133 ff.; objektive 735; adverbiale 
186 f.; kopulative 737, 8; kompa- 
rative 737, 8; Zusammensetzung 
der Adverbien mit Präpositionen 


[or 
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739, a) u. A. 1. 2, mit αὐτο, αὖτ, 
παν, νὴ 739, Α. 2. - 
Zusammensetzung der Formwörter: 
Präpositionen mit Verben, Subst., 
Adj. u. Adv. 789, a); εὖ, πλήν, ἅμα, 
ἄγχι, ἄρτι, ἄγαν, πάλιν, πάλαι, δίς, 
πᾶν mit Verb,, Subst. u. Adj. 740,0); 
— ἦμι-, duc-, ἀ privat, (dv-, dve-), 
4 collect. u. intens. mit Verben 
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u. 8. w. 740 ff.; — γη-, von, ἀρι-, 
ἐρι-, Ca-, δα- 742. - "Bidunz er 

usammensetzungen.. Komposi 
tionsvokale: a, o, e, ἃ, ἡ, ı 749 ἢ. 
4A. im Inneren des Wortes. a. Er- 
ster Theil der Zusammense 
145 fl. — 5. Zweiter Theil der 
Zusammensetzung 749 f. — B. am 
Ende des Wortes 750 ff. 


II. Griechisches Wortregister. 


Die Zahlen weisen auf die Seiten hin. Die Verbalformen, die sich 
$. 343 in alphabetischer Ordnung aufgeführt finden, sind hier übergangen. 


A. 


a, Spaltung des a in e u. o, des ἃ 
"in ἡ u. ὦ 65; Schwächung des «a 
in ı od. v ib. 


u. αἱ vertauscht 117. 

u. ε vert. 104. 

u. n vert. 108 ff. 

.o vert. 105. 

vert. 111 £.; 120. 

Ὁ. d. Tragikern 81 ἢ, 
8 wegen p 140. 

st. e wegen p, A, μ 140. 

Adv. Form 198, Α. 8. 

a st. ν 131. 546. | 

euphon. vorgeschlag. 147 ff. 
euphon,. zwisch. 2 Konson. 150, 2. 
Augm. st. n 497, A. 

a purum 299, 1, a). 

ἀ- privat. 140,8); st. dv vor Konson. 


ω 
st. ἡ 
ten 


RR Ω ΙΒ Ω MAN ὥς 
es 


ΘΙΏΩΏ ὃ 


’ 
a collect. u. intens. 741 u. A. δ. 
ἃ dor. Flexionsendung st, ασὸ (ὦ) 
541, A. 2. 
ᾶ et Ὡς dor. Endg ἃ. Gen. I. Dekl. 


’ 


ᾶ ct. ἢ) hervorgegangen aus ς 110, 
2. 
a st. ns Nom. I. Dekl. 292, 1; 298, 


-a Personalendung der IL Pers. S. der 
histor. Ztf. 530, 1. 

ἃ, & Bindevok, in ἃ. Kompos. 742 ἢ. 

ἀβείδω — ἀείδω 74, 8). 

ἀβέλιος = ἀέλιος 74, 8). 

ἀβηδών -Ξ- ἀηδών 74, a). 

ἀβλαβί 726. 

ἀβρίξ 725, Α. 1. 

ΠΝ —= ἠώς 74, a). 

ἄβως = ἀύως 74, a). 


dy st. ἀνα 142 ff. 


po τατος 435. 
aya(v) in Kompos. 218, £.; 740, a 
ἄϊαν Form τοῦ, α). 15 760, 8) 
ἄγε, age, agite 689, 1. 
ἀγεληδά Adv. Form 729, 7). 
ἀγεχηδόν 728, 1). 
"Ayntos u. ἀγητός 256. 
ἀγχάς Adv. Form 729, A. 9. 
4yvola st. ἄγνοια 706, A. 8. 
äropos, st. dyopd 887, a). 
ς in der Kompos., als: ξενᾶγός 
᾿ 750, A. 2 (8. sel): 
γός, ὁ u. ἄγος, τό 255 (8. 84). 
ἀγράνδις 181, A. δ. 6 
ἀγρεῖτε 689, 1. 
γροῖχος u. ἄγροιχος 255 (8. 84). 
ἀγρότερος 435. A. 8. 
ἀγυιεύς dekl. 349. 
γχόνη ἃ. dyyovh 256. 
ἀντι 705, 4, a); in Kompos. 740, a). 
᾿Αγχισιάδης v. ᾿Αγχίσης 710, 9. 
ἄγχιστα, -ον . 
ἄγχιστος, ἀτχότερος 441, 5. 
ἀγχοῦ 724, ὃ. 
ἄγωνος, G. ou 401, A. 
ἁδέα st. ἡδύν 323, A. 4 (vgl. εὐρέα); 
als Femin. 347, A. 1. 
άδην adverb. Endg., 5. Adverb. 
ἀδης Endg. v. Patronym. 710, 9. 
ἀδολέσχης u. ἀδόλεσχος 387, a). 
ἁδύς, δ, ἢ 347, A. ὁ 
as u. αἱ vertauscht 114. 
ἀέ (dei) Form 728, ı). 
del Form 726, 7. 
ἀείνως 418, A. $ 
ἀελλόπος Bt. -wus 417 II. 
ἀέκητι, ἀεχοντί 725, 4 a); 726. 
άζω Endg abgeleit. Verben 696. 
ἀηδών Dekl. . 
’Addva, -αἰα 884. 
ἀϑεεί 726. 
"Adna 884. 
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ve 55. 730, 4. αἰτία, causa u. Urheberin 698, 9, 
In, ᾿Αϑήνη "384. αἴφνης 724, 8. 
σι 728 oben. αἰχμή st. αἷγμ. 207, Α. 2. 
)» nicht ἀϑ im 181, 4, αἰψηρός st. λαῖψ- 203, 4. 
st. ἀϑρ- 217, A. 3. αἰώ st. αἰῶνα 331, A. 
epos st. -ούστερος 433, b). ἀκάχμενος 207, A. 2. 
Gen. v. "Adws 310, 4. ἄχερος Bt. ἄκερως 417, A. 1 
st. ἴλϑως 310, 4. ᾿Αχεσαμενός u. ἀχεσάμενος 286, 
vertauscht 115 ἢ ἀχηρυχτί 726. 
: vertauscht 116. ἀκινάκης dekl. 396, A. 4. 
an, γήραι, γέραι u.8. w., nicht -αχινης Endg. v. Deminut. 709, A. 5. 
u. 8. W. 61, A. 6. ἀχλαγγί, ἀχλαυτί u. στί, ἀκμητί 726. 
ῳ die kürzesten Diphth. 60, ἀκμή st. ἀγμή 207, A. 2. 
; vgl. 61, d). ἀχμὴν Adv. orm 728, a). 
ezichung aufden Akzent kurz ἀχμής u. ΠΎΘΩΝ 425, 2; ἀχμῆτι σώ- 
ματι 422 (9. 1 
3 v. Adv., s. Adverb. ἀχμών Bt, ἀγμών 207, A. 2. 


evok. in Kompos. 144, 5. : 
onalend. der II. Pers. Impr. om Ends v. Deminut. 708, A. 5. 


M. 537, 9. ἀχουσίμη 414, ὃ). 

738,4 2) ἄκρα, "8 Spitze, 693, 9. 
xpael 
en pc 4 9. ἀκρατίστερος, “ἔστατος 438, c), -ἴστερος 
᾽ & 
m ’ Frl, ἀχροβᾶσϑαι —= ἀχροᾶσϑαι 74, a). 
‚4, a); 726, y) ἄχων aus dexwv 741, A. 8. 
ἃς st. -OTaE δέ. ἄλ δον λ st. 183, 4 ff. 
. αζονίστατος 8 

αι. τό 396, 6); aldos, τό, u. ἀλάμπετος Ad). verk 716, 8. 
tel Τοῦ, 4 a). ἀλάστορος ἃ. ἀλάστωρ 399. 
ἀλάστωρ U. ἀλάστορος 425, 2. 

" ἀεικείη 741. A. 3. πω “ὅτατος U. ᾿ἴων, εἰστος 


ndg v. abgel. Adjekt., 5. Ad- ἀλγίων, τἰστος 499, b). 


ἄλειφα «ap dekl. 329, A. 5. 
zeonalendg RE ἁλέος, "αλος Endg ν. abgel. Adj. 


12. 
ende I; Fem. s. Substantiv. ἄλευρον st μάλευρον 208, ὅ. 
3t. Αἰνέας 384. ἄληϑες Fre 9. 
G. v. Αἰνείας 310, 8. ἁλιεύς ek 89, „A 1. 
αἶνος 387, a). wötw Βῖ, χαλινδέω 202, 8. 
αἰνός 256. “ἅλιος, -ἄλιμος, “ἄλμιος, Endgen v. ab- 
ντα 407, IH. geleit. Adj. 721, 


ἂρ abgeleit. Verben 697, 5. ἅλις Form 725, A. 
Fr Ortsb met ἀλκὶ τ ΟΝ 
dg von Ortsben., 8. Lokal- ἀλχίμη 
τὰκ v. abgel. Adjekt, 718, ᾿Αλκῖνος st. ’ ἌΝ 814, A. ὅ. 
meist zweier ndungen: Αλκχιππος 8, όλλστπος 102, Α. 
ὃν, selt. dreier: aroc, a, ον ἀλάξ 78, 155, ὃ ᾿ 
ἂρ ν. Adj. der Zeit 479, A. 2. a orm 728, 
ἜΣ τ Ὁ 
dg des Partizi icht ων de 

nd ὟΝ PN ἀλλοδαπός 473, A. 2 u. 4. 
30 u.8. w.u.’ Αἴδης 3%, A.2. ἀλλοιέστερος u % 

4 ; ἄλλοτε Norm 
429. 18 ©; αἰσχρότερος, «αλλος, «αλλα, παλλς, “ἄλλον Endg v. 
ἑν, ὠνίος U, ον-ος 894, Α. 1. Deminut. 708, A. 
“αἰ τατος Bt. ar-b-tepog, ab- ἄλλος, ἡ, o dekl. 166,1 
48], 2; 8, -ὦτερος, -ὦτατος ἄλλυδις Form 729, 2; 131, A. 6. 

ἀλλυΐ = ἄλλοσε 727, ᾿Α. δ. 
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ἀλογιστί 726. 
«αλος, “λον, -alıs Endg v. Deminut. 


ἄλπνιστος 429, ἃ 
ὅλς 201 II; Bäig, u. Genus 330. 
ἀλυκχρός st. δαλυχ "ἰοῦ ς 208, T. 

ἄλφι { ἄλφιτον 

᾿Αλώπεκχος, ou, 401, 

ἀλώπηξ st. ἀλώπεξ 538, Α, 4. 

ἅλως dekl. 392, d). 

ἄμ. st. dvd 142 £. 

ἅμα in ‚Kompos. 740, a); Entstehung 


ἁμᾶ Adv. Form 728, ὃ) u. A. 8. 
ἅμαι = ὁμᾷ 727, ἡ). 
ἀμάκχις = ἅπαξ 489 f. 
&papen Form 728, 9). 
ἀμαχεί 726 
ἀμάγχετος u. -ητος Adj. verb. 717, 8. 
ἀμοξτηι St. ἄναβ, 144, 6 
μβάτης st. ἀνα . 
ἀμ ὁλαδίς 4180, δ 
ἀμβροτεῖν st. ᾿ἀμροτεῖν 222, 1. 
ἄμβροτος 8t. ἄμροτος 222, 1. 
ἁμέ ABO. 


ἀμελεῖ (ἀμέλει 126, 

μελεί (ἀμέλει 

ἁμές 450; 457 
ἀμεταστρεπτί 226. 
ἁμέτερος 462. 

ἀμετρεί τι. ( 726. 

ἀμεύω — ἀμείβω 74, 8). 
ἁμέων 450. 

ἀμῃ Form 728, A. 7. 


N a7, A. 4. 


ἀμμές 447. 451. 
ἀμμέτερος 462. 
ἀμμέων 447. 
ἄμμι Form 457, 6. 
ἄμμι(ν) 447, 458. 
ἄμμος ΓΝ 
ἄμμος Bt. ψάμμος 208 
ἀμνάσει st. ἀμμν. van) 142, A. 1. 
ἀμογητί 726. 
ἀμόϑεν 471, A. 4. 
ἀμοιβ net, Vergeltung, ἀμοιβός, Stell- 
ter, 6 

ἀμοιβηδίς 429, 2. 
GENE a μος μὲ 

μός = ἡμέτερος 462; ἀμός u. 

τὶς 471, A. 4. r 
ἁμου ἐπου 471, Α. 4. 
ἀμοχϑεί 720. 

ἄμπ vor Konson. st. ἀμφί 144. 
ἀμπέχω, ἀμπίσχ. st. ἀμφ- 216, 6. 
ἄμπωτις st. ἀναπ. 144, 

ἀμυγδάλ' og ἀμύγϑαλον 381, 8). 
ἄμυδις 7 
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ἀμύξ 725, A. 1. 

ἄμφ vor Konson. st. ἀμφί 144. 
ἀμφάδην Adv. Form 729, y 

ἀμφαδίην Adv. Form 728,4 . 79, I 
ἀμφαδόν 728, 


duo u. ER ἂν 125, 4 α). Α.3. 
ἀμφιδάσεια 407, A. 
ἀμ. pns τς ni 426, 2; als 
dp been oe u. μφοτ 256. 
ἀμφουδ ς Form 739, = 
ἄμφω dekl. 485 485 (8. " 186). 
ἄν st. ἄσι III. P. Piur. Pf. 527, 9. 
a-v Infinitiv 533 
dv st. ἀνά vor hr Konson, 142 δ΄ 
ἂν Gen. Plur. I. Decl. 293, 2. 8. 
ἂν Gen. Plur. II. Deecl. 335, 8. 
av v. Adrv., s. Adverbien. 
IH. Pers. Pl. st. a-ı (a) 
dv-, ἀ nad Ὁ Α. 8. 
v-, άνα- privat. . 
«ἄνα st. nva Endung Pin Aor.L der 
V. auf -alvo 625, 1. 
ἀνά vor Konson. elidirt 142 ff. 
ἄνα Vok. v. ἄναξ 6. 
ἄνα st. ἀνάστησϑι 261, 6; 739, a). 
ἀναγκχαιέστατος 484, e). 
ἀναγχαίη u. ἀνάγχη 884, 
ἀνάγνωστος incognttus 740, A. 8. 
ἀνάεδνος indotatus 740, A. 8. 
ἀνάελπτος insperalus 740, A. 8. 
ἀνάθημα st. ἀνάϑεμα 713, 2. 
ἀναιδείᾷ st. ἀναίδεια 706, 3. 
ἀναιμωτεί u. -( 726. 
"Avaxss u. "Avaxoı 828, A. 1. 
ἄναχοι = ἄναχτες 401, A. 
(ξ 725, A. 1. 
dekl. 328, A. 1; Vok. ἄνα u 
ὦ ἄν" ‚6. 
ἀνάπνευστος, athemlos, 740, A. 8. 
ἀνασταδόν 728, 1). 
ἀνατεί 726. 
ἀναφανδά Adv. 729, 1). 
᾿Ανάχαρσις dekl. 344, A. 8. 
ἀνδρακάς Form 729, ᾿Α. 9. 
ἀνδραπόδεσσι 890, A. 2. 
ἀνδρεία U. ἀνδρία (Τοῦ, δα, 5, 
wöyrne st. οφ- 
ehe 126. ἷ 
ἀνδρός st. ἀγρός 222, 1 
νδρογέωο G. ν. ᾿Ανδρόγεως 810, 8. 
δὰ ν Adv. Form 729 Ἷ 
ἀνεμόεις als Femin. 409, 


ἄνερ Vokat. 824. 
ἀνέω u. ἀνέως 186, δ); 727 
p dekl. 333 f 
Krasis st. ὁ ἀ p 175. 
ἀνϑέων, nicht ἀνθῶν Α. 6. 


ἄνθη u. ἄνϑος 388, Ὁ). 
ἀνιηρέστερος 434, 0). 
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= ἄνευ 725, A. 2 


"παρ v. abgel. ‚Adj. .) 8. Adjektive. 


\cc. Pl. st. -a: 136, A 


ἄνσια Endg der von Verben ä 
 alvo abgel. Subst. 704, 1; 


a). 
ὃς Bt. ἀνϑήλιος 102, A. 


lor. Flexionsend. st. ασι 527,9. 


'orm 725, 4 a). 


v Form 128 a a 
u. ἄντιχρυς 729, 2 
ος st. ᾿Αντίνοος 814, A. 
ραν, ἀντιπέρας Adv. or 
ıyos, -α v. ’ANTINIHZ 401, 
τῆς dekl. 395. 


'orm 126, ὃ). 

ι Βὲ. ἄνωϑεν 731, A. 4. 
et 726. 

τος 138, A. 1. 

nel 726 


ndg v. Deminut. 708, A. 5. 


ligna u. dignitas 693, 9, 
ur Αξιός 

un 139 ἢ 

exionsendg 541, A. 


2. 
m. Sing. 1. Dekl. 293, 2.3.29, 6. 
ger, 693,9. 


Gesang, ἀοιδός, Sänge 
ατος 442, 

ό, τοὺς ἄορας 3%, A. 2 

τ Konson. " ἀπό 149 f. 
= ἀπό 688, 8 ). 
μνος St. dmäkanoc da 2. 


Acc. masc. st. ἅπαντα 829, Α.9. 


Entsthg 725, A. 1. 
rt 726. 
sw st. ἀφ. 216, c). 
a. ἀκέξ 281, Ὁ). 
ἔτος Adj. verb. 716, 8. 
ος st. ἀφ. 216, ὁ). 
τῆς st. ἀφ. 102, Α. 
αι st. ol, 187, 4. 
τερὸς st. -oborepoc 4838, Ὁ). 
wi 726. 


27. 

or Konson. elidirt 142 ff. 
ς 189, A. 1. 

t 726. 

\ov Vok. 824. 

ww 831, A. 4. 

rrepog 434, e). 

ξ, omnino, ζῶν» Α. 1. 


τερος Α. 1. 
ιδά ar. or 7%, γ). 
"ine 1 (8. 160). 


N ᾽ 
ἄς vor Konson. 142. 
or Konson. elidirt 142. 
t. npa im Aor. I. 625, 1. 
‚og st. ἀλγαλέος 218, 4, 


ρόντης st. ᾿Αργοφ, 744, δ. 


τι, -ἔτα st. ῆτα 428, Α.1. 
ἀρ oh 726 Kae 
ς aus dep 66 741, A. 8. 
ls Adv. Form 7, τ. 
ἀρείων, ἀρ ἀ εἰότερος 436 u. 488, 1. 


A, 18. 40]. 4, 
A pre PIE ὅϑ6, A 
Αρητιάδης Bt. ᾿ 


ΤᾺ 110, 9. 
Fi nn Kompos. 
Fr Mh u. ἀρίγνωτοι “ως, 2. 
αχρὺς u. dprödxpurog 425, 2. 
aa st. ἀρι 207, A. 


. apıov En eminut., 5. Demin. 
ἀριστέως ΝΜ v. ἀριστεύς 300, A . ὅ. 
ἀριστερόφιν 871. 

ἀριστήεοσι 352, 

ἀριστένδην Adv. Form 129, 1). 
ἄριστος u. 438, 1. 


ἀ ἰστοτόκεια 419, Α. 8. 
ριστοφάναι Plur. 888, A. 10. 
"Aplorwvoc, G. ou 401, ᾿Α. 


᾿Αῤκεσίλᾶς Υ «λαὸς 298, 8. 


ἁρμοῖ m [401, 2. 
ἀρνός iR pa u. 8. w. 884, A. 18. 
ἄρος ode v. 2 8. Adjokt. 
ἁρπαχτιχῶς 7 on 
& παξ st. & 

ἌΡΡΗΝ, ἀν Ὁ. 8. w. w. 384,A. 18. 
"Aptauı dekl, 829, A. 7. 
ἄρτι 725, 4 a); in Kompos. 740, a). 
ἀρτιέπεια 419, Α. 8. 
ἀρτίπος st. ἀρτίπους 417, DI. 
ἀρχαιέστερος, -ἔστατος 484, 6). 
ἀρχαιρεσία u. -ἐσιον 887, 8). 
eis Ursprung, inc Anführer 


«α ρχής u. -ap 

ἐἀράῖνος st. ᾿ Ῥ) Done 814, A. 6. 

ἄρχον Vok. v. ἄρχων 825, A. δ 

ἅς Bt. ἂς aus ανς, αντς 186, a) u. 6). 

ας AN ὧν N Endg zamgsetster Wör- 

r 

as (ἃ. ee Endung weibl. Patro» 
n 8 

άς 1 τοῦ), Endg v. abgl. Adj., 8. 


ά eh Endg v. Abstr., 8. Subet. 
en, Endg v. Adverbien τοῦ, Α. 9 
ἄσβολος u. ἀσβόλη 887, a). 

«ἅσι st. ἄσι ers. Pl. Pf. 628, 9. 
ἂσι Endg v. Adverbien 727, ἡ). 
ασιον Endg v. Deminu 8. Denn. 
ἄἅσιος Endg v l. Adi, 

ἅσις, ἅσια Endg er von V ar 

abgel. Subst., s. Subst. 


ἀσκαρδαμυκτί Το 

«ασχον, ασχόμην 8. Itorativiorm. 
ἀσμεναίτατα, ἀσμενέστατα 438, ©). 
ἀσπαστότερος 426, 1. 

ἀσπουδεί u. «( 726. 


ἄσοα st. τινά 469 f.; Entstehung 470, 
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ἅσσα st. ἅτινα 470; Entstehung 470, 


A. 2. 
ἄσσιστα 441, 4. 
ἀσσοτέρω ad, 4. 
ἀσταχτί 7 
damen “86. 


στήν ἃ. ἄστηνος 426, 2 
en de dekl Kl. 894 A. 18; Pl. ἄστρα 
-αστι, Endun v. Adverbien 726, β). 
ἄστυ dekl, f. 


᾿Αστυά ς dekl. 395, A. 2. 

ἄσφε, ἄσφι Pron. 447. 

-4cw, -aca in ἃ, Tempusbildg st. 
now, “σα 110, A. 2. 

-ataı II. P. Plur. st. var 546 f.; 
II. P. Sing. 548, A. 

ie ur Mask. (F ) 

ἄτης tgendg ν. EM. ατις 
7 Substantiv. 

ἄτης (Ε΄. ατις) Endg v. Gentil, 711, 10. 

drleı 750, A. 2. 

"Ara Vok. 824, A. 

ἀτμός St. ἀσμός 207, y\ 2. 

-gro III. P. Plur. st. vro 546 ff; 
II. P. Sing. 548, A. 

ἄτονα 8. Altona. 

«ἄτος aus ἄατος 741, 

ἀτρέμα 2 εὐρέας ii, a): 129, A.9. 

ἀτρεμί 7 

ἀτριβί 206, 

ἄττα st. τινά 469 f, 

ἅττα st. ἅτινα 0. 

au entweder au od. au 60, Α. 4. 

αὖ in d. Augmentat. 497, 1. 

aba Vokat. v. αὔως (= ἠώς) 341, A.d. 

abepberv 761, A. 2. 

αὖϑι u. αὖϑις 232; 725, 4 a) u. 4.2. 

αὔριον Form 728, β). 

αὐτανδρί 725, 4 a); 726. 

αὐταύτου Bedexiv 461, Α. ὅ. 

αὖτε Form 728, ı 

abrin, αὐτέου, ἀὐτὰ 
αὐτέοισι, αὐτέους 

αὐτεῖ Form 726, 1). 

αὑτηγί 477, A. w 

αὐτίκα Form 128, A. 7. 

abroßoel 726. 

αὐτοετεί 726. 

αὐτόετες st. αὐτοετές 420, A. 12. 

αὐτολεξεί 725, 4 a). 

abronatel 726. 

αὐτονυχτί 726, 4 a). 

abrovuyl 726. 

αὐτοποῦί 725, 4 a 

αὐτός dekl. 465; Entstehung 467, 6; 
ὁ αὐτός, idem, 466, 5. 

ὁ αὐτός 466, 5. 

abrooyıdd Adv. Form 129, y). 

αὐτοσχεδιαστί 726. 

d 


ς, αὐτέῳ, αὐτέων, 
3uA.;811,1 


αὐτοσχεδίην Adv. Form 729, 
abrooyeösy Adv. Form 729, 
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αὐτότερος, αὐτότατος 440, 8. 
αὑτοῦ, ἧς. οὗ 460 f. 
αὐτοῦ, τὶ 724, 8. 
αὐτοχειρί "96, 4 a). 
αὐτοψεί 125, 4 a); 726. 
αὐχμός St. αὐγμός 20, A.2. 
αὐώς dekl. 341, 
ἄφενος (den. ou Ki ὡς 396, c). 
ἄφερκτος 810 unter εἴργω. 
ἀφϑονέστερος, ἔστατος 433, 0). 
᾿Αφίδναζε 731 
-αφιον, “αφος Ἐαδεν v. Deminut. 708. 
ἀφνειέστατος 434, ὁ 
ἄφνω U. εἰ ὦ im; 727. 
ἰλφυτις ἃ e . 8. 
eingeschaltet, "ale: 
23, A. Ai al, Α. 8. 
ἀμρθίστερις 38 
χιλῆ, ᾿Αχιλῆος Rick. u. G. 350, Α.ὅ, 
᾿ἈΤιλλεύς u. ᾿Αχιλεύς 214, d). 
-αχνον Endg v. Deminut. 708, A. 5. 
ἄχρι st. ἄχρι 217, A. 3. 
ἄχρι u. ἄχρις 231, c); 725, A. 2. 
άω Endg abgeleit. erben 694, 7. 
ἀωρί 125, 4 a). 
ἀώς dekl. 341, A. 6. 


B. 


Aussprache 54 f. 
vertauscht 121. 
ὦ vertauscht 121 f. 
νυ vertauscht 130. 

. z vertauscht 130. 
u. φ vertauscht 130. 
vor p in μ verwandelt 209, 1. 
vor v in μ verwandelt 207, 3. 
1 
1 


πολλ-αχ-ὥς 


vor ὃ in φ verwandelt 204, 

vor τ in π verwandelt 205, 

vor d. spir. asp. in 9 verw. 206, 5. 

vor σ in ψ verwandelt 207. 

euphon. eingeschoben 222, 1. 

vor ß im Inlaute in x verw. 209. 
᾿ vor σ im Inlaute in σ verwandelt 

209, A. 2; ausgestossen 221, 10. 

st. des Digamma, 14, 8). 

α ὀς — ἀγός 74, a). 

v Adv. Form 729, Au 
a 


| Am = ndopar 74, 


αϑέα, Baden, inc U. 8. w. δεῖ, Α. 1. 

αϑίων, βάϑιστος 429, Α. 

αϑμός St. -σμός 207. A. 2. 

άχχις st. Βάχχος 308, 1. 

αλαχρός st. φ λακρός τὸς , 
ικιώτης = (2 27097 a 

αλιός bie Bar τ 

ἀνδίστος. = ni: 2, a). u, Α1. 

ἄάρδιστος Bt. ἱστὸς 

αρεῖα Neutr. Ἢ 347, A 

αρυποτμώτατος Bt. „srarag "30, Α. 8. 

αρυστενάχων 751, A. 2. 

ασιλεύς dekl. 840 ff. 
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brepos, -εύτατος 442, 7. ύϑις Bst. βυϑός 308, 1. 

st. -ta 350, A. 5; 352, 4. ύχχις st. Βύχχος 808, 1. 

γίζειν —= ἀσχαρίζειν 74, a). βῶς, βῶν 352, 4. 

(tobv 314, A. 6. 

» 310, 1. T AuuBepr. δεῖ; Wandel des y in β 
0, A. 2; 41, 1; 43,4.5; 12f.; 67, 

Izeichen 480. Ἷ st. Eh Digamma 75, c). 

Anlaute 199. ı u. ß vertauscht 121. 
ι = εἴχοσι 74, a). y u. ı vertauscht 131. 
— ἐχάς 74, 8). y u. x vertauscht 124, 
os, βέλτατος, βελτίων, βέλτιστος, 7 vor $ in y verwandelt 204, 1. 

τστὸος 435 ἢ. y vor τ in x verw. 204, 1. “Ὁ 

= ἔργον 74, 8). y vor spir. asper in Ὑ verw. 206,5. 

st. Φερενίχη 180. y yor σ in ξ verw. 

ἡ βεττόν, vestis, 74, 8). y im Anlaute abgefallen 202, 2. 
— ἔτος 74, a). y im Inlaute ausgestossen 221, 9. 
st. βάμα 118, 2. 1 eingeschoben 223, 4. 
po, ὁ, ἢ 491, Α. 1. γαῖα st. γῇ 384. 

, kein Deminutiv 708, A. 4. ἼἼαιος, - εἰος, -yews 425. 

= ἰδεῖν 74, a). γάλα dekl. 353 f. 

:06 8t. Φίλιππος 180. γαληναίη, γαλήνη 884. 
ρος, ὁ, ἡ 427, Α. 1. γαλόῳ, γαλόων γ. γάλως 310, 4. 

. βιός 256. γαμβρός st. γαμρός 222, 1. 
u. βίοτος 887, a). γαμψώνυξ U. -ὦνυγος 425, 2. 
= ἴσως 74, a). yaschp 8838 f. 

Anlaute st. μλ 199 u. 208, 5. γδοῦπος, ydouretv 199. 

u. βλάβος 388, ὃ). γέ hinter Pronom. 475 f. 
ὥς Adv. v. βλάξ 128, Α. 8.ι. -yetos, -yaroc, -γεως 425. 
τατος, βλονώτερος 486, 6). γείτων adjektivisch 418, Α. 4. 
it. μλάξ 208, 5 γέλος ἃ. γέλως dekl. 39% NV 
ημεῖν st. BAaß-o-p- 221, 10. γένεσις, gem 713, 

, Adv. Form 729, y). «γένης, Akk. 394, ὧν 

„ βλήχων 386. γενναιέστατος 434, 6 

‚ st. μλίττω 208, ὅ. γένος dekl. 

w st. μλώσχω 199 u. 203, 6. γέρα st. γέρᾶ 886, Α. ὃ. 

= οἶνος 74, a). γεραί zepas, -αἱς "αἴτατος 481, 2. 

726. γέρας 
χος, Pl. βόστρυχα 387. ᾿ γερόντοις Pi in "aot A. 
ὄν Form 728, y). γέρων, ον 418, A 
w st. „xkpwrog, Ἡούχερων Neutr. yew- in Kompos. Fi yao 745, a). 

γῆρας dekl. 836, A. 2. 

lekl. 349 ff. La a 747, A. δ. 
ἰφηδόν 44, 7. H: υόνης dekl. 395. 
ov Akk, v. Βουτώ 858, A. onom, angehängt 477, A. 2. 

= ῥέα 74, a). αύκη U. Ἰλαυχή 256. 
06 ὁ u. τό 396, 0). Ἱλαυχός u. Γλαῦκος 256. 
ος = ῥάδινος 14, 8). Ἰλάφυ = Ἰλαφυρόν 403. 
av, ἴστὸς 428, A. 1. Ἰλαχώ U. γλάχων Er 
ος = ῥαΐδιος 14, ἃ). γληχώ hu γλήχων 385 

t. ῥάκος 74, 8). - Υλυχίω ηἀλύκιστος, Ὑλύσσων 428, A 
ὧν 198, A. 1. 11 Tlunde ἃ okl. 345 f. ; Dialekte, ἐδ fi 
πος (βραχίων 4:8, os γος st. σσαλγος 
ὡς (βραχίων). ᾿ I οὶ ἀρ bin νέφος 208, 1. 

n — ῥήτωρ τ, 3) Im 

βρῖ = βριϑύ 403. yrapa “ὦ hun 889. 

= ῥίζα 74, a). voplun 414, ὃ). 

, st. ῥόδον 74, 8). 1” ı de 
; st. μβροτός 18 199 u. 208, 5; Topyw u. Τοργών 385. 
τός u. βρότος 256 youva, γουνός U.8. w. 8354. 


, βρύτις υ υτίς 74, 8). γρά Adv. Form 729, 17). 
ΠΥ Ἴ29, nf τήρ ὁ Teiln AG 349 ff. 
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Γύγης dekl. 394, Ὁ). 
γυναιχιστί 726. 

γυνή dekl. 855. 
yöpos u. γυρός 256. 


A. 


übergegangen 67, 3; 122. 
. vertauscht 122. 
! vertauscht 127 ἢ, 

σ vertauscht 125. 

co vestauscht 125. 128. 

τ vertauscht 125. 

or ὃ, ὃ, τ in o verw. 206, 4. 

or „ in o verw. 207, 2. 

or vabgefallen, z. B. νέφος, 203, 7. 
or o, x ausgestossen 218, 2. 

or ἃ. spir. asp. in ὃ verwandelt 


«4485 66 6 Ε Ἐ᾿ 


ὧν ὃν ὧν 09 09 ὧν O0 ὃν ὧν 00 ὧν 


825 


ὃ im Inlaute vor ἃ in A verwandelt 
209, A. 2. 

ὃ im Auslaute wird o 225, 3. 

ὃ euphon. eingeschoben 222, 1. 

ὃ st. BF in δείδω, δέος, δειλός, δεινός, 
δεῖμος, ἀδεής, Δεισήνωρ, δήν, δηρόν, 
ἄδην, ἀδηκότες bei Hom. 80, A. 2. 

δὲ u. ζ vertauscht 128. 

ῥα Endg v. Adv. δ, OT. 

a- in Kompos. ‚N)- 

δᾶερ Vok. 394. Ἶ 

δαῖς dekl. 329, A. 7 u. 392, a). 

δαίς, G. δαιτός, δαίτης, δαιτύος 899. 

δαίτηϑεν 730, A. 1. 

δάκρυ dekl. 342 u. δάχρυον 889 ἢ, 

δαχρυόειν St. dev 409, 3. 

δάκτυλος, Pl. δάχτυλα 887. 

δάμαρ dekl. 321, 1; δάμαρς 201 II; 


331, 2. 
Adv 8. Ζεύς. 
Δαναῖδες ἃ. Δαναΐδης 710, 9. 
Δαναώτατος 440, 8. 
Δάρης G. ou u. ητὸς 894, Ὁ). 
-darat, ‚Baro Personalend. st. atat, ατὸ 
547,°6. 
38 u. ζ vertauscht 128; 211 oben. 
δε Suffix 381, 8. 


δε Endg v. Adv. 780; 731, A. 5; A 


ἡμέτερόνδε 80. δῶμα, ὄνδε δόμονδε 
132, A. 9. 


3 
δειμός 108, 80. 
δεῖν st. δέον 171, A. 10. 
δεῖνα, ὁ, ἡ, τό 472. 
δείους v. δέος 839, 3. 
δείς, δέν = τὶς, τὶ 471, A. 4. 
δεκατρεῖς, δεχατέσσαρες u. 8. w. 481, 


no . 
Δεχελειόϑεν 730, A. 1. 
δέλεαρ dekl. 329, A. 5. 
δέλτα, α΄. aros 408, c). 
δέμας Defectiv. 402. 
δένδρος, δένδρον, δένδρεον 890, A. 2. 
Δεξαμενός u. δεξέμενος 256. 
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δεξιόφιν 879, 1. 

δέοντες ἑνὸς εἴχοσι U.8.w. 484, 5. 
δέος, τό, dekl. 339, 8. 

δέπὰ st. δέπα 336, A. 8. 

δέπας dekl. 336, A. 2. 

δεσμοί u. δεσμά 386. 

δεσπότεα (-εας) Υ. δεσπότης 890, Α. 4, 
Δευχκαλίδης v. Δευχαλιωνίδης 710, 9. 
δευρί 476, 6. 

δεῦρο, δεῦτε 820, 1. 

Δεύς, 8. Ζεύς. 

δή hinter Pronom. 476. 

Δημήτηρ dekl. 834, A. 12. 

δῆμος u. δημός 266. 

Δημοσϑέναι Plur. 338, A. 10. 
&nuoola, publice, Form 728, A. ὃ. 
δημότερος 435, A. 8. 

«δὴν Adverbialendg, s. Adv. 

δήν Adv. Form 728, a). 

δήποτε hinter Pronom. 476. 
önpıs dekl. 344, A. 8. 

δηρόν Form 728, B). 

δι u. ζ vertauscht 128. 

Δί v. Ζεύς 355. 

δί Pronom. angehängt 477, A. 2. 


dns 718, 2 
t st. -sua 713, 2. 
διαί —= δία 687, 8; 727, ἡ} 
διαχονέστερος 434, ©). 
διαχριδόν hop, Y)- 
διάχτορος u. διάχτωρ 426, 2. 
διάλυτος u. διαλυτός 256. 
διαμπάξ, penitus, 725, A. 1. 
διαπρό, διάπροϑι 739, 1. 
δίδυμνος Bt. δίδυμος 222, 2. 
dtex im Kompos. 739, 1; δίεξ vor 
Kons. 231, b). 
δίζυγος u. δίζυξ 426, 3. 
Art ὅδδ. 
δικαιέστερος ABA, 0). 
διχασπόλος 747, A. T. 
δίχερος st. δίχερως 417, A 1. 
δίχην, instar, Form 728, e), 
Διογένης u. διογενὴς 256. 
Διόϑεν 780, A. 1. 
δίοπος u. δίοψ 425, 2. 
ιός 365. 
rn 
us GERI. . ὕ.- 
διπλεῖ 726. ᾿ 
διπλῆ Form 728, 9). 
διπλότερος 431, A. 4. 
δίπτυξ u. δίπτυχος 425, 2. 
Δίς dekl. 342, γῇ 2. 8. 
δίς, bis, δΕ ς 490, A. 2. 
δίς Form 725, A. 2. 
δίς Endg v. Adv. 781, A. 6. 
δις in Kompos, 740 8) 
δίφρος, Plur. δίφρα 887. 
δίχα in Kompos. 740, 4); διχᾶ Form 
28, A. 8: δίγα, διγϑά 729, ὃ). 
διχόϑεν 730, Α. 1. 
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5 hm διχόμηνος 426, 2. ε st. des amma 77, D; ε vor di- 
ὡς 889, Ἵ 6 Ammirts Wörtern 78, ]). 
Ai 841, A.2 u. ὃμῶος, οὐ 399. -ε Bas onalend. derlI. Po, 8. Impr. 
2. 
ιτμος 138, A. 1. & Bindevok, 520 ff. 
t δοκοῦν 171, A. 10. ε Modusvok. des Konjunkt. st. n 
ἜΗΝ Adr,, 8. Adv. δ 
-ε Endg. v. Adv. 728, ı). 
14, Ἂν 8. ε Bindevok. in ἃ, Kompos. 142, 1; 
05 449, T. 744, 4. 
st. Ἰδουπέω 202, 2. & Pron. 8. οὖ; = eas 452. 459, 4͵ 
st. δραγμή 207, A. 2. e@ u. n& vertauscht 140, 8. 
u. u. δρέπανον 338. -ez u. ἣν im Akkus. 896, A. 4. 
ὁμάσι als Neutr. 422 (ἃ Personalendg ἃ, I. Pers. 3, Act. 
); als Mask. wi II. der histor. Ztf. 530, 1; des Plpf. 
st. -εῦσι 350, A, 539, 5 


ἢ ᾿μὐρυμά 386. zaı Fksiouendg SH, A. 9, 8. 4. 


ἔαρ dekl. 331 
Adi. verb. 717, 8. P y\ 
4851 486 δ᾽ 88 ἐς indekl, ἐάρτερος 436, A Pit "539, δ. 


ὧν Gen. st. dunxaldexz 478, ἑωυτῷ, ἧς Er 460 f Pipf. 599, 5. 


Verbis compos. in Bezie- ® 
auf Augm. u. Rdplik. 515, ἐβδόματος se ἕβδομος 488 


44 
740, ß). ἐγγιστότατα 
ὑτατος, 6, ἡ 427, A, 1. Ir u ι- ἔχ ἜΘΝΗ Α. 1. 
β ον ie ἐγερτί 725, 4 a); 726. 
13 ἐγχάς Form 729, A. 9. 
740, ἐγρηγορτί 725, 4 4). 

βλ ότε 430, A. 8. ἔγχελυς dekl. 344, A. 3, 
ice 06 A. 9 ἐσίμωρος Form 147, A. 7. 
licht εἰα 7 2. ΠΣ ck! 446 
Abltg 706, Α- 1. | ἔγωγε 475, a. 
30. ἐγών 456, 


ΟἹ 
dei νη 456, 3 u. 477, A. 3. 
wer v. Abstr. 703, 29; ἑ ὀδίμη ἢ 414, δ). 


atis, Form 728, a) Mi (1 MI Pers. S. Plpf. 539, 5 
4 eo ἑεῖο 
ol, ὃ. Eu et it 451, 1 teter Verben 696. 
. s£w Endg abgeleiteter Ver 
σις 386; 698, 1. ἕξος v. ἕ, Ag 
«eng Gen. Sing. δὲ nz 811, 1. 
᾿ he A or το, Ὁ) 
ἐϑθελοντηδόν Adv. Form Ὁ. 
ΝΥΝ 105; in den Ver- zent 795. 4 a); 726. 
tauscht 118 £. dev 451; 182, ἐς ϑ τ, ΜῈ 
tauscht 118. εἰ Ausspr. u 
tauscht 118, εἰ u. αἱ vertauscht 116. 
Konjunktive 549, 9. εἰ u. e vertauscht 118. 
auseht 106. et ἃ. ἡ vertauscht 116. 
auscht 106. εὖ. ἴ a 116. 
. ει U. vr Ve USC 
1 gesteigert 188, 2. εἰ ἃ. Ὁ Augm. 487, 1.: 498 ἢ, 
lt n in a 141, b). εἰ st. Redupl. λε, με 509, 8. 
tauscht 120. εἰ Personalend. der IL. Pers. att. st. 


α΄. ἢ 586, 3 
2 Könson, eingerehalfet εἰ Modusvok. des Konjunktivs st. Ὁ. 
euion. zwischen 6. Kons. 5838, 1. 2. 
Ὁ 150, 4. εἰ Bindevok. des Plpf. 529. 689, 4. 
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εἰ Dehnung v. e in ἃ. V. auf io 
604, A. 4. 
εἰ od. εἰ Endg v. Adv. 725, β); 726, 
A.3 u. y) 
Form 726, y). 


el, wo, 
sıa, εἰας, ste, εἰαν Opt. St. αἰμια. 8. W. 


545, 3. 
«ἰὰ Abltgendg v. Femin. 705, a); 
706, A. 2 


«εἰὰ st. -εἰὐ 706, A. 3; ea, min, ἰ 
195, A. 4. nn 

eben st. λείβειν 203, 4. 

εἶδαρ dekl. 328, A. 5. 

«εἰεσχον Iterativform 550, a. 

«ein Endg von Substantiven 111, A. 4. 

εἴχατι st. εἴχοσι 

εἰχῆ Form 728, ὃλ 

εἰχότερος 426, 1. 

εἰκών dekl. 385 f. 

«εἶμεν, -eite, -eiev st, -einpev U. 8. W. 


543 f. 

“εἰν III.P. Plpf. m. d. v ἐφελκ. 228, d). 

«εἰν, -teıv Endg ἃ. Inf. 3 

εἰν st. ἐν 686, 3. 

tiv (= ol) 446, Form 457, 6. 

εἰνακόσιοι Bt. dvax. 483. 

εἴνατος st. ἔνατος 483. 

elvexe, elvexev 229. 

εἰνί st. ἐν 686, ὃ. 

«εινός Endg v. abgel. Adj. 720, 7. 

«εἰνω Endg abgel. Verben 697, 6. 

-eıo st. -eo Flexionsendg 8. 123, 13. 

«lo st. οὗ 451. 

“ἰὸν Endg v. Orts-, Werkzeugs-, 
Mittel-, Lohnbenennungen 710, 7. 

“ἰὸς Endg v. abgel. Adjekt. 719, 4 
u. A. 4; meist zweier Endungen: 
stoc, ον, selten dreier: eıos, a, ον 


414, ß). 

«sts (G. avrog) Endg v. abgel. Adj. 

722, 12 u. A. 6. 

εἰς u. ἐς 686, 4. 

«εἰς in d. II. Pers. S. 526, A. 

“εἰς ὅ0]. Endg des Partizips, nicht 
des Infin. 533, 9. 

sic st. ἐνς, εἷς st. ἕνς 219, A. 1. 

εἷς, μία, ἕν dekl. 485 f. 487. 

-stcay u. -scav im Pipf. 539, 4. 

εἰσκατα- in Kompos. 739, 1. 

εἴσω 726, ὃ). 

«εἰω, -εἴῃς u. 8. w. im Konjunkt. st, 

ὦ, ἧς U. 8. w. 652 ἢ 

εἴως 475, A. 3. 

ἐχ vor ὃ, β, y, u A, F wird ἐγ u. 
vor Aspir. ἐχ, vor X ἐλ auf In- 
schrift. 205, ἣν 1. 

ix u. ἐξ 231, b). 

txde Form 729, A. 9. 

ἕχαστος, ἑκάτερος 472, A. 2. 

ἑχασταχῆ Form 728, ὃ). 

ἑχασταχοῖ 727, I). 

ἑκατέρῃ Form 726, 7). 


Wortregister. 


ἑχάτερϑεν st. ἑκατέρωϑεν 731, A. 8. 

ἑκατόμβοιος 718, 1. 

Exyovoc u. ἔγγονος 205, A. 1. 

ἐκεῖ Form 726, y). 

ixeivos dekl. 465. 

ἐχεινοσί 476, 6; ἐχεινοσίν 228, g). 

ἐκείνως 723, A. 2. 

&xeyerpla 216, c). 

ἕχητι 725, 4 a); 726. 

ἐχλιπῶα 103, 2. 

txovıl 725, 4 a); 726. 

ἐκποδών st. dx ποδῶν 724. 

ἐχτάδην Adv. Form 729, 1). 

Extodev st. Extoodev 731, A. 5. 

ἐχτός 725. 

ἐλάσσων 428, A. 1; 487; Bedeut. 439, 2. 

ἐλάχεια 407, A. 1. 

ἐλάχιστος 8. ἐλάσσων. 

ἐλέγχιστος 442, 7. 

ἔλεγχος ὁ u. τό 396, ὁ). 

ἐλειβάτης 738, 9. 

ἐλεόϑρεπτος 746, A. 5. 

Deo; ὁ u. τό 396, c). 

ἑλετός 717, 8. 

«An Endg v. Demin. 708, A. 5. 

ἕλιξ u. ἑλίχη 399. 

“ἔλιος Endg v. abgel. Adj. 721, 11. 

ἑλχηδόν Adv. Form 729, 1) 

«ελχον Ende, Deminut. 708, A. 5. 

“Ἑλλάς, ὁ ΠΙ. 

Ἕλληνες, ol, die Schriftsteller der 
Gemeinsprache 21. 

“Ελληνώτερος, -ὦτατος 440, 8. 

-e\os Endg v. Deminut. 708, A. 5. 

ἕλμις, ἕλμινς dekl. 201 III; 328, A.1. 

ἐλπίς u. Ein 256. 

ἐλπωρή st. ἐλπωλή 218, 4. 

ἐμαυτοῦ, ἧς, οὔ 460 f. 

ἐμαυτός 401, Α. 2. 

ἐμβαδόν 728, 1). 

ἐμέγε, nicht ἔμεγε 476, a. 

ἐμέθεν 451. 732, A. 9. 

ἐμεὶ — ἐμέ 449. 

-£uev, -ἐμεναι Infin. 533 ff. 

ἐμέο, ἐμεῖο, ἐμεῦ 451. 

ἐμέος — ἐμοῦ 448 

ἐμεῦ 448. 

ἐμεῦς 448, 456, 8. 

ἐμεωυτοῦ 460, 2. ὃ). 

ἐμίν Form 457, 6. 

ἐμίν u. ἐμΐν 449. 

ἐμινή 449. . 

ἐμίο, ἐμίω, ἐμίως, ἐμῶς 424. 

ἐμμετρώτατος 8t. “ότατος 481, A. 8. 

ἔμοιγε 475, 2. 

ἐμοῦς — ἐμοῦ 446. 448. 

ἔμπα u. ἔμπας 231, d). 

ἔμπας, ἔμπης Form 729, A. 9. 

ἐμποδών 72 

ἔμπροϑεν st. -σϑεν 731, A. 8. 

kunpooda Form 728, A. 7; 731, AA. 

ἐμύ --Ξ- ἐμοί 446. 
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κεν Inf. st. -εἰν 583. 

“εν Personalend. der III. Pers. Pl. 
st. ἐσαν, noav 531 ἢ. 

ἐν ὁ. acc. Präp. st. εἰς 686, 3. 

-tvar Inf. Pf. 535, 10. 

ἐναλλάξ 725, A. 1. 

ἕνατος st. Evvaroc 481, 3). 

ἐνγεταυϑί 477, A. 2. 

ἐνδοῖ 727, C). 

ἐνδομυχί 726. 

ἕνδος — ἔνδον 727. 

ἕνεκα, ἕνεχε 229, Evexe, ἕνεχε(ν), οὕνεκα, 
οὕὔνεχεν, Evvexa (ἔννεχα) 688, 10. 

ἕνερϑα st. Evepdev 731, A. 4. 

ἐνέρτερος 431, 2. 

ἔνϑα, Evdev Bdtg. 475, A. 4. 

ἔνϑα, ἐνθάδε Form 728, A. 1. 

ἐνθαδί 476, 6. [218, Α. 8. 

ἐνθαῦτα, ἐνθεῦτεν st. ἐνταῦϑα, ἐντεῦϑεν 

ἔνϑεν Form 731, A. 8. 

ἕνι st. ἔνεστι 261, 6; 739, 8). 

ἑνί Präp., Form 686, 3; 725, 4 a). 

ἐνίσσω aus dvixjw 96, b). 

ἐνμεντευϑενί 4117, A. 2. 

ἐννάχις, ἔννατος U. 8. w. 8t. ἐνάχις 
u. 8. w. 481, not. 8). 

ἐννενήχοντα u. 8. w. 8t. ἐνενήχ- 481, 
not. 3). 

ἐννήχκοντα 481, not. 3). 

ἕνης od. ἕνης 724, 3. 

ἔννηφιν 379. 

ἐννομώτερος, ὁ, I 427, A. 1. 

ἐνό — ἕνι, ἔνεστι 686, 3. 

ἐνς st. εἰς 201 III; en 126. ὃ) 

voyepw St. ἐν σχερῷ 724; 8). 

ἐντεῦθα Form 7 RN T. 

ἐνταυϑοῖ, huc, 727, ζ). 

ἔντεσα st. ἐντόϑεν 731, A. 4. 

ἐντευϑενί 477, A. 2. 

ἐντός 725. 

ἐντυγχανάντοις Bt. -ouaı 401, A. 

«ἔντων 8t. -hrwoav III P. Pl. Impr. 
Aor. P. 529, 10. 

ἐνύει —= ἔνδον 726, Y). 

ἐνωπαδίς 730, 2. 

ἐξ, dx, ἐγ, &y, ἐλ, ἐς 686, 2. 

ἐξ vor 6. Konson. 220, 7. 

ἐξαίρετος u. ἐξαιρετός 256. 

ἐξαίφνης 724, 8. 

ἐξαπίνης 724, 3. 

ἔξει ΞξΞξ ἔξω 726, γ). 

ἐξέσας st. ἔξωϑεν 731, A. 4. 

ἑξέτις 419, A. 7. 

ἑξῆς 724, 3. 

ἐξό — ἔξεστι 686, 3. 

EEoßev 731, A. 3. 

ἑἐξοῖ 727, ζ). 

ἕξος —= ἔξω 727. 

ἕξουϑα --Ξ ἐχτός 731, A. 4. 

ἐξυπανα = in Kompos. 739, 1. 

ἐξύπ'σϑα st. ἐξόπισϑεν 731, A. 4. 

ἔξω Form 726, ὃ). 
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eo Flexionsendg 541, A. 2 u. 3. 
toi = οἵ 451. 458, 2. 

«εοιῖς, -eotor Dat. Pl. st. οἷς 311, 1. 
ἑός 462. 

«εος (ους) Endg v. abgl. Adjekt. 719, 4. 
-eov Gen. Sing. st. -οὐ 311, 1. 

ἑοῦ = οὗ, sut, 448. 

-eous Acc. Pl. st. -ους 311, 1. 

ἑοῦς κι. οὗ 446. 448. 456, 3. 458, 2. 
ἐπάλξεις, εσι 347. 

ἔπαυλος, Pl. ἔπαυλα 881. 

ἐπαφή, ἐπάφημα τι. Β. Ὑ. ΒΌ. ἐφαφ- 210,0). 
ἐπα Ε orm 728, A. 7. ΤΥ ᾿ 
ἐπεσβόλος Τΐ, Δ. !- (ἢν ἐπτλ 
ἔπηλυ ὕδωρ, υδα ἔϑνεα v. υς 

2 (8. Ko τ 

ἐπί Form 725, 4 a). 

ἔπι st. ἔπεστι 261, 6. 

ἐπιδια — in Kompos. 739, 1. 
ἐπιζαφελῶς Akz. 128, A. 1. 
ἐπιηρέστερος 434, 0). 

ἐπιλησμότατος 433, 8). 

ἐπιμίξ 725, A. 1. 

ἐπιπεδέστερος 483, 0). 

ἐπιπολῆς (24, 3. 

ἐπισπάδ ν Ad. Form ed, Tioe N 
πισχερώ st. ἐπὶ σχερῶ ; ν 6). 
ἐπιταξ 725, A. 1. ’ 

ἐπιτηδειέστατος 433, C). 

ἐπίτριτος, ἐπιτέταρτος u.8. w. 119, 1}{4 

4) 8). 

ἐπίχαρις, -ιτώτερος, -κτώτατος 486, 6. 
ἐπονειδίστερος 427, 1. 

ἑπταχαιδέχατος 482, not. 4). 

ἑπτέτις 419, A. 1. 

ἔραξε 730, 4; 731, A. 5. 

’EptBeus st. eos 869, 3. 

᾿Ερέβευσφιν 381, 2. 

ἔρετμος St. ἔρεσμος 207, A. 2. 

ἔρι st. ἔριον 403, Ὁ). 

ἐρι- 725, 4 a). 

ἐρι in Kompos. 142, ζ). 

ἐρίδουπος st. ἐρίγδ- 202, 2. 

ἐρίηρες u. ἐρίηροι 426, 2. 

ἑρχίον kein Deminutiv 708, A. 4. 

ἐμείας st. ᾿Ερμῆς 384. 

ἔρος 8. ἔρως. , 
-ερός Endg v. abgl. Adj., 5. Adjekt. 
ἐρυϑρώτατος Bt. -ὁτατος 481, Α. 8. 
ἐῤῥωμενέστερος, -ἔστατος 420,1; 433, c). 
ἐρυσάρματες, -τας 426, 3. 

ἔρως dekl. 398. 

ες st. εἰς aus evıs 137, 8. 

ες St. -εἰς II. Pers. Sing. 528, 2. 

ἐς u. εἰς 686, 4. 

«σαν in ἃ. III. Pers. Pl. Pipf.539, 4. 
ἐσθής st. ἐσθής 217, A. 8. 

-ecdov III. P. Dual. st. -todnv 542,8. 
“ἔσχον, -εσχόμην Iterativform, 8. -σχον. 
ἐσλός st. ἐσθλός 222, 1. 

ἑσπέρα u. ἕσπερος 388. 

ἕσσων ion. st. ἥσσων 437. 
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-ἔστερος, -torarog 438, 4. 

ἐσχαρόϑεν 730, A. 1. 

ἐσχαρόφιν 880, A. 9. 

ἐσχατώτερος, -ὦτατος 44], 4. 

ste st. «εἰτε im Pipf. 589, 4. 

ἑτέρη Adv. Form 728, ὃ). 

ἑτέρηφι 379 f. 

ἑτέρως 723, A. 2. 

“«ἔτην II. P. Dual. st. -erov 542, 8. 

«τῆς, -erıc, -ετες Adj. v. ἔτος 419, A. 7. 

ἔτι Form 725, 4 a). 

“τον IIL P. Dual. st. -ἔτην 5492, 8. 

eu in ἃ. Augmentat. 497. 

εὖ u. εἰ vertauscht 116. 

eu u. ı vertauscht 116. 

d3 u. εὖ 194, A. 2. 

εὖ im Verbis compos. in Beziehung 
auf Augm. u, Rdplik. 615 f.; in 
Kompos. 740, a). 

eu Flexionsendg 541, A. 2. 

εὖ st. οὗ 451. 458. 

εὐαλούστερος, εὐαλώτατος 481, A. ὅ. 

Fe Fin "410, Α. 8. 

εὐγενής, f. εὐγενίς 419, A. 

εὐδιαίτερος 488, ὃ. 

εὐδιεινός ν. εὐδία 720, 7. 

εὐζωρέστερος 488, ο). 

εὐθύ u. εὐθύς 282: 729, ε). 

Εὐϑῦνος st. -ύνοος 814, A. ὅ. 

εὔχερων st. -χέρωτα 417, A. 1. 

εὐχλεία st. εὔχλεια 706, A. 8. 

εὐναία st. εὖ . 

εὐνοιχῶς St. εὔνως 723, A. 8. 

εὔνους dekl. 417. 

εὐράξ 725, A. 1. 

εὐρέα st. εὐρύν 823, A. 4. 

εὕρεσις u. -ημα 718,2. 

εὖρις u. εὔρινος 426, 2. 

εὐρυόδεια 419, A. 8. 

döc dekl. 348, A. 4. 

-eös Endg v. Subst. 700, 10; 704,1. 

«εὐἰς Endg v. Gentil. 704, 1. 

εὖτε, ist ὃ. 98 hinzuzufügen: aus Τότε, 
ἐό-τε (ΞΞΞ ὅτε), 8. Curtius Et. 587 
u. ὅ89. 

εὐτεχνώτατος st. ὀτατος 4380, A. 8. 

εὐτριβής u. εὔτριΨ 425, 2, 

εὔτριξ u. εὔτριχος 425, 2. 

εὐτυχία, -εἰα 706, A. 2. 

εὔχαρις Kompar. 435, 6. 

εὐχειρότερος, -ÖTatog 481, A. δ. 

εὐχροώτατος St. -ούστατος 488, 4. ὃ). 

de Endg v. abgel. Verben 695, 3. 

εὐωνέστερος 434, ὁ). 

εὐῶπα 426, 3. 

εὐῶπις 419, A. 8. 

ἐφεξῆς 124, 8. 

ἐχϑίων, -ἰστος 429, c). 

ἐχϑρά Adj. u. ἔχϑρα Subst. 256; 693, 9. 

ἐχϑρότερος, -Ötaros 429, A. 2. 

ἔχμα st. ἔγμα 207, A. 2. 

sw u. &o vertauscht 139 ἢ. 
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ew u. no vertauscht 135, A. 189, 1. 
140, 3 


‚3. 

ew u, to vertauscht 140, 3. 

ἕω u. vo vertauscht 140, 3. 

sw in Beziehung auf den Akzent als 
Eine Silbe 248, 2. 

«ἕω st. -do in ἃ. V. auf dw 606, 8. 

«tw Endg v. abgel. V. 694 ἢ, 

«tw Endg v. Verb. compos. 749, 2. 

“ἕω, “ων Genitivendgen der II. Dekl. 
st. “οὐ, -wv 310, 1. 

«ων Genit. Plur. in der I. u. IL Dekl 
st. ων 297 £. 

“ών Endg v. Ortsben. 711, 14. 

ἑώρα u. alupa 135, A. 

ἕως... τέως 475, Α. 8. 

ἑωυτέης. ἑωυτέου u. 8. w. 298, 8 u. 


Α.: 311, 1. 
ἑωυτοῦ 460, 2. Ὁ). 
7. 


ζ Aussprache δδ. 

C u. β vertauscht 122. 

ζ u. y vertauscht 128. 

Cu.00 (-) vertauscht 128. 

ζα--- in Kompos. 742, n). 

Catc dekl. 419, A. 6. 

Zav —= Ζεύς dekl. 3585. 

ξαχρηῶν 339, 3 am Ende. 

Ce Endg v. Adv.55; 730,4; 731, 4. ὅ. 
Ζεύς dekl. 355. 

ζηλωτότατος 426, 1. 

fu. im Anlaute st. σμ 200, e). 

ζόη u. ζωή 137, 4. 

ζόφος entst. aus δνόφος 208, 7. 
ζυγόν u. ζυγός 386. 

ζωή u. ζόη 137, 4. [A. 1. 
ζῶον u. ζωόν 256; ζῷον u. ζῶον 146, 
ζωός, ζώς 418, A. 3, 


H. 
n Aussprache 48 f.; n Böot. st. aı 
50. 60, A. 3 


. 60, A. 3. 

ἡ u. αἱ vertauscht 114. 

ἡ u. εἰ vertauscht 112, 

ἡ u. ἴ vertauscht 114. 

n u. ὦ vertauscht 112. 

n zu w gesteigert 132, 2. 

“ἢ Suffix hinter Pron., als: dyavn 
456, 3; 477, A. 3. 

ἡ u. 9 Modusvok. des Konjunktivs 
520 f.; n ohne ı subser. st. ἢ 

2 


ἡ st. ἃ in d. Kontr. ἃ, V. auf de 


599, a). 
n st. o bei ἃ. Bildg ἃ. Adv. auf ϑεν 
u. in d. Kompos. 730, A. 1. 

ἢ euphonisch vorgeschlagen 148, A. 1. 
nu.yv im ner Subst, auf 
-χράτης, -μίνης, -γένης U.8. W. . 
7 eollect st. ἃ 1a. A.5. ' 
ἡ separativ. (lat. ve) 741, A. ὅδ. 
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n Bindevok. in Kompos. 742, 1. 

n im 2ten Thl. d. Kompos. st. a, 
749, 2; und zu Anfang d. Wörter 
742, A. 1. 

μ euphonisch eingeschaltet 150,2 u8. 

ndg v. 728, ὃ). 

Μ᾿ Endg v. Absirakten 699, 8, 

-n Personalendg der III. Pers. Pf. 
538, 3. 

7 ‚Personalendg der IIL.Pere. st. εἰ 


‚1. 

-n Personalendg ἃ. Pipf. 580, 1. 540,5. 
-Q Personalendg der ἣν Pers. 536, 1. 
ἡ Adv. Form 728 
na u. εὖ vertausc hei ao, 8. 
αι Flexionsendung 541, A. 2. 
«ἥαται, -hato IIL Pi. Pf. u. Pipf. st. 

nvrar, nvro 547, 6. 
ἡβαιός 742, 5. 

γάϑεος 750, Α. 1. 
Nyavov st. τήγανον 208, 7 
ἡγεμών adje tivisch 418, Α. 4. 
ἡἠγερέϑομαι Abltg 741, A. ὅ. 

aus st. αἰξί 401, », 
ἡδίων, ἱστὸς 428, A 
τηδόν Endg v. Adv. 08, Ἢ. 
ἦδος 401, 2. 
ἡδυβόᾳ πνεύματι 422 (8. 150). 
ἡδυέπεια 419, A. 8. 
nun. ἐστερος, "ἔστατος 434, c). 
ἡδύς, ὁ on 847, 
Nic Endg v. abge. Ai 3 Nr 12. 
-ndev Adv. st. -o 

dor 149, A. 1. 

(= ἀεί 125, 4 a). 
niue vertauscht. 
ntn ion. Abltgsendg st. εἰα 195 u. A. 4. 
ee v. abgel. Adjekt, 717; 

19, 4. 


ἤἥχιστος 497. 
Nas, ἡλέ, εἰ 401, 2. 
ἤλιϑα Form 728, Α. 1. 
ἡλίκος Etymolog. 473, A. 8. 
“ἥλιος, näıc, nos Endg v. abgeleit. 

Adiekt. 72 
ἡλύγη 742, γι δ 

λυξ 742, ᾿Α. 5. 

μαϑόεις "als Femin. εν ΔΑ. 8. 
Fade, ἡ En δ, ἐς ἃ 264, A. 2. 

dc, npas St. ἡμᾶς ᾿ 
ἐμός, ἣν 473, A. 3 u, 4. 
ἡμεῖς Entstehun 457, 4. 

“ἥμεν, Tevar Inf. 634. 
ἡμέων, ἡμείων, ἡμέας 452. 
ἥμιῶν st. ἡμέων (ἡμῶν) 264, A, 2. 

μι- in Kompos. 740, a). 

ύναικα 426, 8. 

ΤῈ ον, ἡμιμναῖνον u. 8. w. 484, 
Ay ἢ 


orm 487, 6. 
ἡμίν, ἦμιν st. ἡμῖν 264, A. 2. 
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ἑμισέα st. σεια 846, A. 12. 
Ὰ ἦν 845, Α. ii u. 12. 


tous 06 
μιτάλαντα τρία ai, Talent, ἡμιτάλαν» 
τὸν τέταρτον 3l/, Talent b). 
ἡμιτάλαντον, ἡμιώβολον u. 8. w. 486, 2). 
μος 475, A. 8. 
ων Bt. ἡμῶν 264, A. 2 
nn Ontativendg. 54. 545. 
"nv Inf. st. εἰν 533, 9. 
nv Inf. st. nvar "588, 9, st. dvar 


534, 10. 
“Ὧν Endg v. Adv. 728, α). 
dvepöeıc 749, A. 1. 
ἡνίοχος τ. abe 896, c). 


vop 
2 ande ἀν v. abgel, Ad). 720, 7. 
ἦν ον 749, A. 1. 
ndg ν. 'Deminut. 708, A. 5 
me u. 7 vertauscht 135, A.; 188, 1; 


140, 

ος = ἕως 475, A. 8. 

avla 742, A. 5. 

dekl. 2 f, A. 6. 

ἡπεδανές 742, A . δ. 
"np, mM. «εἰρα 420, A. 1; 424 VII. 
R Endg τι zusammengesetzt, Wörter 
ρ ΞΞ δ ἐν 881, Α. 2. 

ρα (φέρε) 401, 2. 

ς dekl. 337, Α- T. 

Fe Form 729, A 
ἐβεμέστερος ᾽ ὁ). 

pı 725, pr 
ἦρι ἐνεια 419, A. 8 
ἡρῴνη St. ἡρωΐνη 
ER u. ἡρῶον 

Fade v. Ady. 724, 8 

ς Endg v. v. 
τ πὰς V. Wurzeladj. 17, 6. 
zusammengesetzt, Wörter 


bes 146, A. 


"st, ) α. γ). 
N Sub tantiva heteroclita auf nc 


ἧς st. εἴς 487, 1 
“ἧς; 82, -ς Ä 


. at. «ἧς, -ες 419, A. 8. 
«ἧς Personalen 


st. 2 538, 1 1; -ἧς 
st. -εἰς im Perf. 


598, ὃ sone st. εἰς 
im Pipf. 5490, 5 
-ἧς in d. II Pers. Conj. 
“σϑα st. εἰς in ἃ, I. 
540, 5. 


σι Endg v. Adv. ἢ 
Atos Endg abgel. Aa. 18, A. 2. 


ἥσσων, ἥττων 437. 


Houxalzerpe 432, 3 u. A.6; ἠχυχέστε- 


0). 
ἡσυχῆ Form 728, ὃ). 
-ἥτης, Arie Ed Y, Gentil. 711, 10. 
ἦτορ dekl. 330, A 
των st. „Areosav Ἰαρε, 529, 10, 
ἡῦς, ἠδ dekl. 848, A. 4 


Rn ὍΝ pt. 
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“ἤφιον Endg v. Deminut, 708. 


ἠώς dekl. 341, A. 5. 


Θ. 
ὃ Aussprache 55; ὃ ΞΞ (ἢ 67: Ueber- 
gang φ 68. 
ὃ vor ὃ, ὃ, τ, μαὶ in σ verwandelt 
205, 4: 207, 2. 


$ u. s vertauscht 125. 127. 

ὃ vor o, x ausgest. 218, 2. 

$ u. ὃ vertauscht 125. 

u. τ vertauscht 125. 

u. φ vertauscht 122, ὁ). 

u. y vertauscht 122 £. 

euph. eingeschoben 222,1; 223, A. 
im Anlaute abgefallen 203, 7. 

ὃ im Inlaute ausgestossen 221, 10. 
ὃ im Auslaute wird σ 225, 3. 

«da Personalendg ἃ. II. Pers. 523,3. 
-da Suffix st. dev 731, A. 4. 
ϑαβαχός —= ϑαχός 74, 8). 

ϑάλεια 407, A. 1. 

θαλῆς G. ew u. nos 394, Ὁ). 
ϑαλπωρή st. ϑαλπκωλή 218, 4. 

ϑαμά Adv. Form 729, δ). 


: 9922 


ϑάμβος, ὁ u. τό 396, c); ϑάμβος u. 


ϑαμβός 256. 
ϑαμέες, -ειαί, -ἔσι, -έας 407, A. 1. 
ϑαμύντερος 428 unten. 
ϑάρσος, ϑαρσύνω st. ϑρασ. 224. 


ϑάσσων 428, Α. 1. 
ϑάτερα, εϑάξέρου, ϑάτέρῳ, ὁ ϑάτερος 
1 2 


‚A.2. 
ϑαυμάσιος st. τιος 718, A. 2. 
ϑαυμαστότατος 426, 1. 

-de Suffix st. -dev 8. ϑε(ν). 

dpa u. ἀνάϑηυα 713, 2. 

ϑεμέλιοι u. ϑεμέλια 386. 

Θέμις, ϑέμις dekl. 355 f. 

-de(v) Endg v. Adv. 228, ὃ): 730, 4 
u. A. 2; 731, 3; st. d. Gen. 
381, 3; neben ἀπό, ἐξ, als: ἀπὸ 
Τροίηϑεν, ἐξ οὐρανόϑεν 732, A. 9. 

ϑεόσδοτος, ϑεοσεχϑρία 747, A. 1. 

depinwv u. ϑέραψ 3W. 

ϑερείτατος 431, 2. 

ϑερμή, calida; ϑέρμη, calor 698, 9. 

ϑέσχελος 747, A. T. 

ϑεσμός u. ϑεσμά 387. 

ϑεσπέσιος, ϑέσπις, ϑέσφατος 747, A. T. 

ϑεσπιέπειχ 419, Α. 8. 

θέτις dekl. 329, A. 7. 

ϑεωρός Bildung 745, a). 

ϑεώτερος 435, A. 8. 

θήβαζε 120, 4. 
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θήβησι 128 oben. 
ϑήλεια Neutr. Plur. 347, Α. 1 αἂ. 8. 
ϑήλυς, ὁ, ἡ 347, A. 2. 
ϑηλύτερος 435, A. 8. 
ϑῆμα u. δέμα 8 2. 
ἡρευτής, ϑηρητίρ, τῶρ 389. 
Dane 58. 
ϑῆσσα, fem. v. ϑής 423, Α. 1. 
Θησέως 350, A. ὅ. 
ϑῆτα, G. ϑήτατος 408, c). 
“ϑι Personalendg d. Impr. 524, 4. 
-dı Suffix 381, 3. 
-$t Endg v. Adv. 730, 4 u. A. 3; 
131, A. 8. 
Omar ande Endg v. Subst. 703, 31; 
‚1. 
Θόας dekl. 329, A. ” 208, 0 
ἄσσω AUS ταράσσω . 
ϑρίξ dekl. 216, 3. 
ϑρίσσα st. Bplxoa, ϑρίξα 209, A. 2. 
Θριῶζε 731, A. 5. 
Θριῶϑεν 730, A. 1. 
ϑυγάτηρ dekl. 333 f. 
Θυεστιάδης Bildung 710, 9. 
ϑυμός ν. ϑύ-ω 108, 30. 
ϑύραζε 55; 730, 4; 731, A. ὅ. 
ϑύρᾶσι, foris 728 oben. 
ϑύρσοι, Pl. ϑύρσα 387. 
ϑῶς dekl. 341, A. 1. 


I 


ı Aussprache 49, 5; ı subser. 59, 
Ausspr. 54; Wandel d. ι in e 66,5. 

. e vertauscht 106. 

.n vertauscht 114. 

. o vertauscht 107. 

οὖ vertauscht 107. 

. ıe vertauscht 114. 

. εἰ vertauscht 114 f. 

. εἰ vertauscht 119. 

. s vertauscht 131. 

zu αἱ, ει, οἱ gesteigert 133, 3. 

euphonisch vorgeschlagen 148, A.1. 

euphonisch zwischen zwei Konsoß. 

eingeschaltet 150, 2 u. 3. 

ι st. des Digamma 77, Κ). 

ı mit sibilirendem Einflusse 208, 3. 

ι 

ι 


ΞΩΏΞΞ ΠΩ 


ι 
ι 
ι 
ι 
D 
ϊ 
ἵ 
ι 
ι 
ι 
ι 


verwandelt ἡ in a 14], b). 
st. v in φιτύω V φὺ u. 8. w., πορ- 
φύρα St. περ-φ. u.8.w. 141, 0). 
ı, Attraktionskraft des ı auf eine 
vorang. Silbe 526, A. 
e Personalendg der III. Pers. st. εἰ 


538, 1. 

U od. I Pron. 458, 1. 2. 3. 

.( demonstrat. an Demonstrat. u. Adv. 
angehängt 476, 2 u. A. 1. 2. 

εἰ od. -{ Endg v. Adv. 725, 4; 726. 

t Modusvokal 521, 5. 

ı Bindevok. in ἃ, Kompos. 742, 1; 
744, δ. 
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(a 487, 1. 
\bstrakt. st. eı@ 706, A. 2. 
strakt. 705, a). 
Endg v. Patronym. 710, 9 
Endg v. abgel. Adj. 718, X 3. 
Endg v. abgel. Ad). 719, 5. 
ιονίδης v. ᾿ϊαπετός 710, 9. 
126. 
indg v. abgel. V. 697, 8. 
s Etymolog. 458, 2. 
st. ἰγνύν 323, A. 4. 
ndg v. Deminut, 708, A. 5. 
Endg v. Deminut. 708, A.5. 
ρος 432, 3 u. A. 6. 
Endg v. Patronym. 710, 9. 
Endg v. Deminut., 8. Demin. 
= Εἴδιος 458, Fu 
en, ecce 689, 1 
iekl. 344, A. 8. 
dekl. 398. 
:ndg v. abgel. Adj. 722, 12. 
ς, ἃ. οὐ 401, A. 
'αμόνοις Bt. -ὐσι 401, Α. 
u. ἱέρεως 399, 
\kk. v. ἱερεύς 350, A. 5, 
vr Bildung 712, 16. 
παρ v. abgel. Verben 696. 
oduszeichen des Optat. 544, 2. 
e auf denn! age! agite! 689, 1. 
‚ {us 232; 729, e). 
ca V. ἰϑύς 428 unten. 
1 727, ζ), 
: at «τιος 718, A. 2. 
ενος St. ἽΡ 207, A. 2. 
Ende χε abgel, Adj. 718, δ. 


om N ΓΝ 418 ‚ oben. 
dekl. 815 f.; 
πρό 731, A. un 
os Endg v. Demin. 708, A.5. 
Endg v. Deminut. 708, A. ὅ; 
abgel. Adj. 721, 11. 
ndg v. abgel. Adj. 722, 16. 
st. ἱμάσλη 222, 1. 
Fodz v. abgel, Ad dj 714, 5; 
. 15; meist zweier ndungen: ” 
᾿ μον, Belt. ımos, 7, ον 414, ὃ). 
eo) 449; 451; 457, 6; 458, 3 
BY: Adv. 795, A. ὁ. 
bitg ur 2. 
ὑταῖος 
Endg v. ἄρξαι. Δ. 120, 1. 
‚ndg v. Patron ey ‚6. 
won -ıwva Endg v. Deminut. 


kein Deminutiv 708, A. 4. 
Endg v. Adj. 713; 720, T. 
öindg v. abgel. Verben 697, 5. 
ew vertauscht 140, 3. 

la 387. 

st. ᾿Ιόλαος 293, 3. 

ndg v. Abstr. 706, 2. 


ἴον Endg v..Demin. 706, 8. 

«ον Endg v. Ortsben. 706, 2. 

loc, Plur. ἴα 387. 

ἰός st. μιός 208, 5. 

ἰὸς Endg v. "abgel. Adj. 717, 1; 
meist zweier Endungen: τος, ἰὸν, 
selten dreier: ιος, ta, τιον 418, a). 

ἰου 8. υ 107, A. 

᾿Ιοῦν v. ᾿Ιώ 358, A. 

ἱππαρμοστής 80. ἶπφ- 102, Α. 

ἱππασίμη 414, 8). 


᾿ ἵππις st. ἵππος ϑ0 8, 1 


ἱπποδάσεια 407, Α. 1 

ἵπποτρο ἈΠΟ Aäv. Form 729, y). 
Ἴρις de A. 3. 

εἰς Endg v. Adv. 725, A. 2. 

-ıs weibl. Abltgendg 704, 1. 
ΝΟ Do) Endg weibl. "Patronym. 


εἰς (G. ᾿ιδος) Endg weibl. Gentil. 704,1. 

εἰς (G. (os u. δος) Endg v. Deminut., 
s. Deminut. 

«ts, G. τὸς, εος, ıdoc, ιτος 829, A, 7; 
344, A. 3 u. 421 X. 

-Is, G. δος, Endg v. Demin. 708, A. 6. 

εἰς Personalendg st. -eıc 538, 1. 

ἰσαίτερος 482, ὃ. 

᾿Ισϑμοῖ 727, [2 

εἰσι Lesb. Personalendg der III. Pers. 
Plur. 528, 9. 

εἶσχος, ᾿ἰσχη, «ἰσχιον Endg v. Demin. 
708 u. A. 6. 


-1390 weibl, Abltsendg 698, 1; 104, 1. 
ἰστέον Adj. verb. 717, 8. 
«ἰστερος, -ίστατος 434, 5 
«ἰστι Endg v. Ädverbien 726, 32 
ἱστίον kein Deminutiv 708, A. 
ἰσχίον zein 1 Dominutiv 708, A. 
ἴτε, agite, 68 
ἱτέος Adj. Verb. 717, 8. 
NS, “tr Abltgendg 711, 10. 
τῆς, -ırıs Endg v. Gentil. 711, 10. 
ἰτητέον 717, 8. 
ἰφϑίμη 414, δ 
ἴφι 125, 4, 
φίχλος U. ἧς 389. 
φὴς Endg v. Deminut. 08, A. 5. 
εἰγεύς, -ἴγνη, «ἰχος, -t ndg v. De- 
minute ΒΑ, 5 
ἰχϑύα st. ἰ ϑύν 893, Α. 4. 
ἰχϑύς dekl. 342 f.; ἰχϑύς u. "Iydus 


ἴ 2 st. χίχλα 202, ὃ. 
νὴ» «ἔχνιον Endg v. Deminut,, s. 
eminut. 
ἰχῶ Akkus. 331, A. 3 
ἰὠ = tyw 446; w (Fi) = οὗ, sul, 


448, 

ἰῷ st. ἑνί 487 (8. 187). 

ἰῶχκα st. ἰωχήν 39. 

«ων (Fr «ἰώνη) Endg v. Patronym. 
709, 6. 
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«(ων Endg v. Deminut. 708, A. δ. 
ἰών (ἰών) = ἐγώ 446. 
ἰωχμός δὲ. ἰωγμός 207, A. 2. 


Κ. 


x, Wandel des x in π, 34 66, 1. 

x bewegliches (οὐ, οὐχ) 232, 4. 

. r vertauscht 121. 

. x vertauscht 124. 

. «x vertauscht 129. 

. y vertauscht 124. 

. z vertauscht 121. 

. x. werden nicht vertauscht 131, 

A. oben, 

vor p in y verw. 207, 2. 

vor v in y verwandelt 205, 8. 

vor in y, vor ὃ ἴῃ χ verw. 204,1. 

vor d. spir.asp. in y verw. 206, 5. 

vor σ in ξ verw. ;x vorecin 

σ verw. 209, A. 2. 

x im Inlaute ausgestossen 221, 9. 

x eingeschoben 223, 4. 

x verdoppelt 210, 2; 215. 

χάβ vor ὙΠ χατά 142 ff. 

χαβαίνων Bt. Karen xataß- 143, A. 

χάβλημα st. χάτβλ. (χατα X) 142, A. 

xayy vor y st. χατά 142 fl. 

+48 vor ὃ st. χατά 142 ff. 

Κάδμος st. Κάσμος 207, A. 2. 

χάχ vor x at. κατά 142 ff. 

χαχή u. χάχη 693, 9. 

χακηγορίστερος, -ίστατος 434, b). 

καχίων, τότερος, ἰστος 436. 

χαχχάβη u. χαχχάβος 388. 

χαχοξεινώτερος Bt. ὀτερὸος 480, A. 8. 

χάκτανε τι. 8. Μ΄. Bt. χάτχτ. (xataxt.) 
142, A. 1. 

καχώτερος 436. 

χάλ vor A st. κατά 142 ff. 

καλλιγύναιξ u. χκαλλιγύναιχος 426, 2. 

χαλλίχερων st. -xipwra 417, A. 1. 

χαλλίων, toros 429, ὃ). 

Καλχηδών st. Χαλχηδ. 218, A. 8. 

κάλος ἃ. χάλως 385. 

«καλος (ν) Endg v. Deminut. 709, Α. δ. 

χάλως dekl. 315 f.; 385. 

xau. vor μ St. κατα 142 ff. 

χάμ vor μ St. xard 142 ff. 

χάμπη U. rauch 256. 

xdv vor v st. κατά 142 ff. 

xavaynd4 Adv. Form 729, y). 

χάπ st. r st. κατά 142 ff. 

χάπετον 81. xdır. (χατάπ.. 148, Α. 1. 

χὰπ φάλαρα Bt. κατὰ φ. 142, 8, 

χάρ vor Konson. st. κατὰ 142 ff. 

xdp, xdpa, κάρη, κάρηνα 356 f. 

χάῤῥων 486. 

χάρτα Form 729, 3). 

καρτερός St. xpat. 224. 

χάρτιστος 436. 

χάσις dekl. 344, A. 3. 


RUN NN N 
psegag 


NR HNN 


1. 
1. 
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χαστορνῦσα st. xarot.(xaract.)142,A.1. 

χάσχεϑε st. χάτσχ. (χατάσχ.) 142, A.1. 

χάτ vor Kons. 8t. κατά 149 ft. 

κατά vor Konson. elidirt. 9. xdr. 

κατάγελως 898. 

καταί -Ξ κατά 687, 8; 727, η). 

κατάν st. χαττάν ἃ. ἱ. χατὰ τάν 148, Α.1. 

xatd- st. χαταϑ. 142 ff. 

xdtw Form 726, δ). 

καυάξαις 89, 2; 142, 8. 

καχεξία Bildung 747, A. 6. 

χεβαλή st. χεφαλή͵ 180. 

κεῖνος 8t. ἐχεῖνος 148, A.3; vgl. 191, 
A. 2; , 3. 4. 

χελαίνωψ u. -ὦπης 425, 2. 

χέλευϑοι u. χέλευδα 387. 

χενότερος Bt. -ὦτερος 430, A. 2. 

χεραμίος, χεραμεοῦς 314, A. 6. 

χέρας dekl. 330. 

χερασβόλος Form 747, A. 7. 

χερδίων, tatoc 442, 7. 

χεροβάτης 747, A. 5. 

χεύϑμων St. χεύσμων 207, A. 2. 

xepalapyla st. -aAyla 218, 4. 

κήδιστος 442, 7. 

κηληϑμός Bt. -σμός 708, 1. 

κῆνος 

χηνούει — ἐχεῖ 720, 7). 

κηνῶ, dort, 726, 8). 

κηρίον kein Deminutiv 708, A. 4. 

κηρόϑι 731, A. 7. ' 


ρούει — ἐκεῖ 726, 
χήρυκος, G. ov 401, 

χιθών Bt. χιτών 218, A. 8. 
Kıxuvvößev 730, A. 1. 
Κιχυννοῖ 727, ζ). 
χίνδυνι 8[. χινδύνῳ 399. 


κινύρεσϑαι U. μινύρεσϑαι 131, A. 
χίς dekl. 342. 
128 


χλαγγηδόν ). 

ad τὰ ou τι. ἫΝ χλαδί u.8.w. 39. 
κλαῖς 8. χλείς. 

χλαυϑμός st. -σμός 207, A. 2. 
χλαυσίγελως st. «γέλωτας 417, A. 1. 
χλέὰ st. χλέα 580, A.EB. 

κλείς dekl. 357. 


χλέος dekl. 335; 339, 3. 
χλεπτίστερος, χλεπτίστατος 434, a) u 


442, 7. 
AM, Ende d. Akk. 837, A. 7. 
χλέδην Adv. Form 729, y). 
Ani; 8. χλείς. 
Κλήμης. Clemens, 329,”A. 6. 
kin Endg d. Akk. Ὁ. Sp. st. -Aä 
33. 


Ins 8. κλείς. 

χλισίον kein Deminutiv 708, A. 4. 

πλοιός, ar χλοιά ET. . 1445 
υταιμνήστρη St. Kiuronviorpn . 

χνέφας, entst. aus δνέφ- 203.7: de 


χνυγηδμός st. «σμός 705, 1. 
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χοινή, ἡ, die Gemeinsprache 21. 
xorvol, οἱ, Schriftsteller der Gemein- 
sprache 21. ἰχοινῶνας 399. 
χοινωνός, οὔ ἃ. D. κοινῶνι, A. Pl. 
χοίτη u. κοῖτος 388, 
Κολωνῆϑεν 730, A. 1. 
Κόμης, G. οὐ u. τὸς 894, Ὁ). 
χομιδὴ Form 728, 8). 
χοντωτός 717, 8. 
Κόππα 42; Zahlzeichen 480. 
ποράσωον st. dprov 8. Deminutiv. 
Endg v. abgel. Adj. 719. 
χοτυληδονόφιν Β. -φι(ν). 


Κόως, G. dw, A. ὀων 810, 4. 
χραδίη st. xapdln, 8. Metathesig. 
»pavlov kein Deminutiv 708, A. 4. 


χράς 

Ken 356. ἐς 256. 
άτερος U. χρατερός 

αράτεσφι 356. j 

«χράτης, Akk. ἡ u. nv 94, 2). 


Κρατῖνος st. (von 314, A.5 

χράτιστος 436. 

χρατός, { U.8. w. 856. 

xpta st. x Ν᾿ 5 336, A. 3. 

χρέας de 

χρείσσων 428, A. 1; 436. 

χρεοβάτης, χρεοφάγο χρεοπώλης U. 
ah κρεωφάγος, χρεωπώλης 


χρέσσων 486. 
χρῆϑεν bh 


xpi st. x 
von. de Fr 30, A. 2. 


χρόχα st. x 
ρονίων dekl. N 

χρύβδα, κρύβδην Kar. Form 129, Ὁ). 

χρῦμός 703, 

χρυπτίνδα Adv. Form 729, y). 

xpupä, χρυφῆ Form 728, ὃ) u. A. 8; 
κρύφα 729, ὃ). 

χρυφάδις 729, 2. 

xttap dekl. 328, A. 5. 

Κυαξάρης dekl. '395, A. 2. 

χύβδα Adv. Form 729, Ὁ. 

χυβερνήτεα V. κυβερνήτης 896, Α. 4. 

χυδίων, κύδιστος, το δότερος, ότατος, 

„gli %% oh υϑρίδι t. χύτ 

% χύϑρος, % ἰὸν 8 a 
u.8.w. 218, Α. & ΤῊ 

χυχεῶ 331, A. 4. 

χυχύϑρα, Vermischung, 705, 1 

χύχλοι u. κύχλα 387. 

χυχλόσε 731, A. 5. 

χυνηδόν Adv. 129, 7 

χύντερος 442, 7; χυντερώτερος, κύν- 
τατος 441, 

Κυκρογένεια 419, Α. 8. 

χύων ΔΚ]. 357. 


χῶας dekl. 386, A. 5. 


963 
A. 


A mit aspirirendem Einflusse 208, 2. 
A bewirkt Positionslänge 71, 2; 90, 


A verwandelt ε in a 140, 
λ im Anlaute abgefallen 203, 4. 
A im Inlaute ausgestossen 221, 12. 
Au.yin höhe u. es ις 181,4. (8. 33). 
λα. ὃ vertauscht 135. 
λα, # werden nicht vertauscht 131, 
A. oben. 
A u. v vertauscht 123. 
A u. p vertauscht 68. 
λ verdoppelt 210, 1. 2; 212, 2.3.4; 
213, 7; 214, d). 
λᾶας dekl. 400. 
λαγός, λαγώς, λαγωός 825 
λά ζομαι aus λάβ]ομαι 96, Ὅλ 
dpa, Addon orm 728, 8. 
alle — laeva 74, a). 
λαῖνα st. χλαῖνα 202, 8. 
λαίφη ἃ. λαῖφος 889, 
λαλίστερος, «ἰστατος 434, Ὁ). 
Λαμπετίδης v. Fe 110, 9, 


UNE ὁ, ἡ 42 .1. 
Λαοδάμᾶ Vokat. 324, A. 5. 
λαός u. λεώς 888. 


λαρώτατος Βῖ. ότατος 430, A. 8. 
λᾶς 8. λᾶας. 
τλας st. “λαος 298, 3. 
λασιαύ ἐνὸς ἄντρου 422 (8. 150). 
λάτρις A. 8. 
λα μός st. λαγμὸς 207, Α. 2 
ῶ urepr. en "pe 202, 2. 
erh or ne 128 
λέπας u. λεπάς 256 
Asuxh u. λεύχη 256. 
λεύχιππος Bt. λεύχ. 102, Α. 
λευκόχρατες 426, 
Λεωχράται Plur. 338, A. 10. 
Λεων δα ΟΕ 896, Α. 4 
λεώς u 
λ ϑαρῚ ος gr. λπϑκλγος 218, 4. 
λήμην ἡμάω urspr. ὙὮΓΒΟ hl. 14-202, 2. 
ληόν st. λαόν λεών 888. 
Λητοῦν ΑΚΚ. v. Λητώ 853, A. 
ri = λίαν 403 Ὁ) 
λίαν Form 728, 
λιαρός Bt. χλιαρός 202, 3. 
λιβός, λίβα 40 
Aa Form 708, ὃ 
λιϑοβόλος u λιϑόβολος 200. 
λίϑος urspr. whrschl. γλίϑος 202, 2. 
λιϑοτόμος U. μὸς 301,3 26, 
λιχμός Bt. λεγμός ὁ 
λικριφίς Form 7 
Ar, λίπα (τὸ τ" 
λίπα. λιπαρός urspr. whrschl. γλ- 202, 2. 
λίς dekl. 842, A. 2. [202, 2. 
λίσσομαι urspr. whrechl. 


Gi? 


γλίσσομαι 
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λετανεύω, Alzat urspr. whrschl, γὰ- 


λιτί, λῖτα 401, 2. 
λογίμη 414, ὃ). 

λοῖσϑος 437 u. Not. 9). 

Abe Endg v. abgel. ΩΝ 721,11. 
λόφος urspr. whrachl, λόφος 202, 2. 
λοχάδην Adv. Form 129, 7). 

ἃς im Auslaute 201, III; im Inl. 220, 6. 
dekl. 328, 





λύγξ, Luchs u. Schluchzen, 


λυκάβας dekl. 329, A. 9. 

λῦσις u. λύσιος 718, 2. 

λύχνοι u. λύχνα 886. 

λωθητῆρες als Femin. 424, 7. 

λωΐων, λῴων, λωΐτερος, λφότερος, λῷ- 
στος 436 u. 488, 1. 

λωτεῦντα 408 f. 


M. 


μὶ mit aspirirendem Einfusse 208, 2. 

μ geht über in v 69. 

μι verwandelt ε in α 140. 

eu. ß, π᾿ vertauscht 130. 

"u. ὁ werden nicht vertauscht 181, 
A. oben. 

" bewirkt Positionslänge 70 f. 

μα. x werden nicht vertauscht 181, 
A. oben. 

μ 

B 


u 
u. v vertauscht 123. 
verdoppelt 210,1.2; vgl. 209, 2.3. 
Μ eingeschoben 222, 2. 
μ im Anlaute abgefallen 208, 5. 
μι im Inlaute ausgestossen 221, 12. 
# st. des Digamıa 75, u 
“ua Endg v. Abstr. 708, 80. 
μάγαδις dekl. 344, A. 3. 
μαι Personalendg 535, 1. 
päxap, fem. μάκαιρα 423 V. 
μαχαριστότατος 427, 1. 
μάκαρς 201 I. u. 331, 2. 
μαχράν Adverb 728, a). 
μάλα Form 729, ὃ). 
μαλακαίποδες st. μηλανόποδες 744, δ. 
μάλης, μάλην 402. 
μᾶλλον, μάλιστα mit ἃ, Positive at. d. 
Komparat. u. Superl. 489 f. 
μαν st. μὴν Personalendg 538. 
μανιάσιν λυσσήμασιν 422. 
μαντοσύνη 712, 16. 
μάρτυρ, μάρτυς dell, 898, 2) u. μάρ. 
ἀρτὼς u. ὃ μάρτυρος 40. 
μάρτυς u. ος 400. 
μασσότερος, ἐάσσων 187. 
μαστί, (ν st. μαστῖγι, a 886. 
μαχετέον 7I6, 8, 
#8 im Anlaute 199 u. 208, 5. 
μεγάλε 412, 8. 
Μεϊαλωστί 726, 
Ἰαρέων st. μεγάρων 890. 
Mierepödev 730, A. 1. 
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Meyapot 727, [). 
παρ ρας μῆς 
‘rn: dekl. 894, b). 
μέγιστος 497. 
Hakan, μείζων, μειζότερος 487, 
μεῦα, μεϑεν, μεσϑα, μεϑον, μεσϑον Per- 
sonalendgen 536. 538; μεϑὼν δ48. 
μείς dekl. 357 f. 
μείων, μεῖστος, μειότερος 4875 Bedeu- 
tung 439, 3. 
μελάγχερων δῖ. Algen 417, A.1. 
ax 
8. 





πλάγχρως u. μελάγγρωτος 496, 2. 
Me ende all 387, ὃν 
aaa Se ale Φ19, A. 1. 

st. „1 
Fre Auen) 


peledovı "u.8.W. st. μελεδώνῃ usw. 
a μελεδώνῃ 


μελεῖστί 726. 

μελεσίπτερος Form 747, A. 7. 

μελίκρας u. μελίχρατος 426, 2, 
ἐμβλεται st. μέμλεται 222, 1. 

Μεμβλιάρεω 310, 1. 

μέμβλωχα st. μέμλωκα 229, 1. 

-uev, “μεναι Infinitivendung 533. 

-uesPersonalendungen d. L Pers. 
531, 4. 





ἐμένης, Akk. ἡ u. ἣν 994, a). 
-ptvog Endg ἃ. Partizips 537, 10. 
-uts, 8. “μεν. 
μεσαιπόλιος st. μεσόπολιος 744, δ. 
μεσαίτερος 489, 8. 
μέσατος 438, A. 7. 
μέσων 40, 
μεσημβρία st. μεσημρία 299, 1. 
Heela, uesdavlekionsendgen586,A. 
μέσοι 397, ). 
Μμεσσηγύ u. "ς 289; 729, ε). 
Μέσσων 48 
μέσοι 727, A. δ. 
τα st. μέτεστι 261, 6; 789, a). 
μεταστοιχὶ 726. 
μετέωρος U. μετίορος 135, A. 
μέχρι u. μέχρις 281, 0); 725, A. 2. 
Ka at. μοῦ, δ. ἐγώ: 
τβη Endg v. Abstr, 708, 80. 
μηδαμά Form 729, δ). 
μηδαμῆ Form 728, ὃ). 
μήδαμοί 486, A. 1. 
ei 286 Ὁ δὲ. μήτις 410, 
μηδεί 6Κ]. .; δὲ ins 47 
Kl: μηδὲ εἴς 486, Α΄ ἦν 
μηδέπω — μηβέποϑεν 797. 
μηδιστί 726. 
ἡἡϑείς st. μηδείς 487, 1. 
ἰηϑυμνόϑεν 730, A. 1. 
Μηκιστῆ, Akk. v. -εὸς 882. 
Εξήκιστος ἀδτ. 
ηλιεύς dekl. 849. 
την Personalendg 588. 
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μῆνις dekl. 829, A. 7; 344, A. 3. 
μηρίον, τὰ μηρία kein Deminut. 708, 


dekl. 333 f. 
μάταν dekl. 470, Α. 1. 
μττρῷος si. μέτριος Βάϊς 118, 1. 
μήτρως ἃ ΚΙ. 841, 1. 2. 
-μι ersonalendg Ἶ im ὡς ΒΤ der V. auf 
ΤῊΣ Konj. u. Opt. der V. auf μι 
523, 1. 


μίγα Adv. Form 7%, δ). 
μιγάδην Adv. Form 729, y). 
ulyda Adv. Form 729, y). 
μιχχός 8. μιχρός 210 oben. 
inphtenog, -6 τατος Bedeutung 489,2. 
M [ιλτιάδεα 396, A. 4. 
ulv 449; 451 u. Not. 5); plural. 452. 
μίνυνϑα Form 128, A. 7: 729, y). 
ινύρεσϑαι U. χινύρεοϑαι 131, A. oben. 
Μίνω ἃ . v. Μίνως 310, 8. 
Μίνως ΠΝ 341, A. 2. 
μὰλ im Anlaute 199 u. 203, 
μόγις u. μόλις 131, A; 725, 
μογοστόχος 747, AT. 
μόλιβος, μόλιβδος, μόλυβος 522 
μόλις u. μόγις 131, 
μονάμπυξ U. μονά au GB, 
“μονὴ Endg v. Abstr. 103, 32 
μονόδους dekl. 417. 
μονόζυξ u. μονοζυχής 425, 2 
μονοφαγίστερος, -ἰστατος 434, 
μονώτατος 440, 8. 
μορσίμη 414, ὃ). 
«μός, G. -οὔ "Endg v. Abstr. 703, 80. 
μόσσυνι, -2, -ας u. οις 400. 
μουναδόν Form 728, y). 
ουνάξ 725, A. 1. 
Mouvıylate” 131, A. 5. 
Mouvıylaası 723 oben. 
μουνογένεια 419, A. 8. 
μα im Inlaute 220, 6. 
ne Mine, De οὐ u. ntos 894, b). 


one ou n 
ἰύνης; ov u. 


oc 894, b). 
wöptor U. μυρίοι ἋΣ f 


μῦς dekl. 342, A. 1. 

μυσπολεῖν 141, Α. 7. 
μυχαίτατος 432, 3wA.6. 

16 χατος 442, 7. 

μυχοῖ 727, ὃν, 

μυχοίτατος 441, 5. 
os. Pl. gurd 887. 


ἵμων Eng v. Adj. 418, VI; 424, X; 
717, 4. 


2. 


5. 
A. 
ψ 
2. 


N. 


ν Aussprache am Ende eines Wor- 
tes 55 

ν geht über in A 1. 

ν mit aspirirendem 


usse 208, 2. 
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v bewirkt Positionslänge 70. 
y u. μ vertauscht 123. 


ἣν u. a vertauscht 131. 


ν Ὁ, x werden nicht vertauscht 181, A. 

y u. X vertauscht 123. 

y u. μ vertauscht 123. 

vuo in 124. 

v vor π, β, 9, vor %, %, % 
&iny errandelt δύο, 1; vor einer 
liqg. in diese Lig. verwandelt 209,2. 

v ausgestossen 218 ff. 

v vor μὶ in c verwandelt 207, 2. 

v vor einem T-Laute u. σ mit d. 
T-Laute ausgestussen 219, 4. 

v im Inlaute eingeschoben 229, 2. 

ν im Auslaute st. μ 225, 8. 

-Ὗ Personalendg st. -σαν 531, 6. 

v verdoppelt 210, 1. 2; 211 Ἐ; 212, 
2. 8. 4; 214. 


ν ephelk stikon 227,2; vor e. Kon- 
son. 229. A. 2; in den Dialekten 
230, A. 3. 

-y Personalendg der I. Pers. S. des 
Indik. u. Opt. der histor. {Ztf. 530, 
1; der III. P. Pl. 531, 6 

«ναι Infinitivendg 534. 

νάχη u. νάχος 9. 

ναός U. νεώς 

νάπη U. νάπος 889, 

Ndpwv, G. ὠν-ος u. ον-ος 894, A. 1. 

ναῦς dekl. 358. 

ναυσιβάτης, Naualvıxoc, 
ναυσιπόρος 738, 9. 

v5, vr, v8 ausgestossen 219, 4. 

νεανιστί 726. 

vtarog 433, A. 7. 

νείαιρα Kompar. 433, A. 7. 

νείατος 488, A. ΑΝ 9 

νεμέτωρ, νέμ σις , 2 

νεός U. δ oc 256. 

νεοχμός Bt. νεογμός 207, A. 2. 

νεύω urspr. whrschl. χνεύω 202, 3. 

νεφέλη, νέφος st. ὄνεφ- 208, 7. 

νεώς u. ναός 885. 

νεώσοιχος 738, 9. 

νεωστί 726. 

“νὴ in Kompos. 742, e). 

νήχερος St. νήχερως 417, A.l. 

νηός, ναός, νεώς 885. 

νηποινί u. εἰ 120. 

Νηρῇδες $. 295, 2 

νῆρις dekl. 344, A. 8. 

νησάων at. en ws 1. 

v. νέος 

I dekl. 358. 
νήφοσι 219, Α. 1. 

Βδοί. Personalendg der II. Pers. 


νίζω aus νἰγῥω 90, ὃ). 
Νικχόλας st. «“λαος 

γίν Bdtg 449. 450. 451. 
νίφα 401, 2. 


ναυσιχλυτός, 
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νοέω u. xow 131, A. oben. 
νομαδικῶς ΠΝ A. 8. 


un 414, ὃ 
"ke Endg - V. a; 713, 1; 720, 7. 
νουνεχὴς 738, 9. 
vs im Auslaute 201, III; im Inl. 220, 6. 
νται Personalendg 536 ‚T. 
vi or ersonalendg der IIL Pers. Pl. 
9. 


να απ ποπαϊοπὰς der IH. Pers. Pl. 
st. σι 527, 9. 

vro Personalendg 588. 

“«yrov, -ντω, -ντων Personalendg der 
„u Kors. Fi Im 5 928 f. 

ν st. δνύμ 

γυδὶ 47 7, A. δ 

γυνί 476, 6. 

νυνμενί 477, A. 2, 

νύσσα urspr. whrschl. χνύσσα 202, 8. 

vo- in Kompos. 142, e). 

γώ, νῶϊ, vos, νῶϊν 453; 457, 6. 

νωΐτερος 463. 

νωνυμί 726. 

νώνυμνος St. γώνυμος 222, 2. 

νῶτον U. νῶτος 


m 
Lu) 
uni 


Aussprache 56. 
σ vertauscht 128, 
ax vertauscht 129 ($. 82). 
σα vertauscht 1 
in d. Kompos. vor e. Kons. in % 
x, y verwandelt 220, 7. 

. Tempusbildg st. σ 614. 
5: im Dorism. 615, 8. 
«ξ Endg v. Adv. 735, Α. 1. 
«ξ Endg v. Abstr. 698, 1. 
Ξάνϑη u. ξανϑή 256. 
Bdyvdos u. ξανϑός 256. 
ξύν u. σύν 686, ὅ. 


0. 


t. des späteren ou 59, A. 

a vertauscht 105. 

. « vertauscht 106. 

. οἱ vertauscht 117. 

. οἵ vertauscht 118. 

. ou vertauscht 120. 

υ vertauscht 107. 

ὦ vertauscht 120. 

euphon. vorgeschlagen 147 ff. 

euphon. zwischen zwei Konson. 

eingeschaltet 149 f. 

st. des Digamma 77, h). 

Modusvok. 520, 2. 

a. a od. ἡ vor d. Suffix dev 730, 
1. 

st. ὦ im Konjunkt. 549, 9. 

collect. st. ἃ 741, A. 5. 

Bindevok. in d. Kompos. 742, 1; 

7143, 3. 


u 
u. 
Ὁ. 


ξ 
ξ 
ξ 
ξ 
ξ 
ξ ἴῃ 


ὦ ὁ ὁ ὁ ὁ ὁ ὁ ὁ ὁ 
βρρεεβρε 


00 


oO © 
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o in ἃ. Kompos. elidirt 747, A. 6. 
ὁ, N, τό dekl, 463 463 ff. 

ὃ at. ὅς 488, 2. 


ὁ in ὁποῖος, ὁπόσος u.8.w. 469, A.2. 
ὀβρίμη 414, ὃ). 

ὁγάστριος st. ὅμογ. 741, A. 5. 
ὀγδόατος Bt. ὄγδοος 488, τὶ 

ὄγδοος aus ὀγδοξος 418, 8 

ὀγδώχοντα 488, 1. 


I 3 & 


ὅδε, ἦδε, τόδε dekl. 465, A. 4. 

ὁδί, höl, τοδί 476, 6. 

ὁδοιπόρος 188, 9. 

᾿Ὀδυσεύς 214, d). 

᾿Οδυσσεύς dekl. 352. 

᾿Οδυσσῆ Akk. 350, A. 5; 852. 

ὁδών ἴσα. st. ὀδούς 829, A. 8. 

08 » Fi Kompos. in οὐ 'kontrah. 747, 


oe u. οἱ vertauscht 114. 

-derv Bt. dev, als: σχιόειν 409, A. 8. 
-oeis Endg v. abgel. Adj. 722, 12, 
«sa Endg abgel. Verben 696. 

-odev Adv. st. adev, ndev 730, A. 1. 
οι in ἃ. Augmentat. 467 ἢ 

οι 248, 1. Beziehung auf den Akzent kurz 


οἱ u. ar die kürzesten Diphth. 60, 
EEE 

or st. οἵ ın 0 ollw, σῴζω 
137, 4. ροίζω, Xp p 

or u. εἰ vertauscht 117. 

οἱ u. o vertauscht 118. 

or st. ou 117. 

ot Pronom. 8. οὗ. 

οἵ Endg v. Adv. 727, ζ). 

.oıa 81, -or@ 706 F 3. 

οἰαδόν Form 7 

Οἰδίπους dekl. 397, Ὥ. 

ὀϊζυρώτερος st. ὄτερος 430, Α. 8. 

οιὴν Optativendg 544, a); im Fut. 

‚b): Pr Pipf. 545, c); im Aor. 


d). 

olxade v. 012 400; 130,4; 731, A.5. 

οἴχαδις 729, 2; 731, A. 6. 

olxsı 726, A. ὃ, 

οἶχις st. οἶχος 308, 1; 726, A. ὃ. 

olxor 727, ζ) u. οἴχοϑι 730,4 u. Α. 2. 

οἴχόνδε, οἰκόσε 730, 4; 181, Α. ὅ. 

οἰχτιρμός, οἰχτίρμων st. οἰχτερμ- 713,3. 

οἴκτιστος, οἰκερὸς τερος, -ὅτατος 429, 0) 
u. 

-Ot-pat Bersonalendg d. Opt. 530, 1. 

εοιν Optativendg st. -οιμι 530, 1. 

οἷός Endg v. abgel. Adjekt. TE. 

οἰότερος 442, 7. 

.oig 80]. Endg des Partizips, nicht 
des Inf. 533, 9 

οἷς (ὄϊς) dekl. 844, Α. 8. 

οἷς = nl, wohin, 727, A. 5. 

οισι 8t. -ovar ΠΙ. Plur. 528, 9. 
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ὀΐστός, Pl. ὀϊΐϊστά 387. 
ὀχλαδόν 728, 1). 
ὀχλάξ 725, A. 1. 
ὀχχέω st. ᾿ὀγέω, ὄχχος st. ὄχος 215,1. 
ὄχωχα ὃ. 1 03. 
ὀλβιώτατος u. ὄλβιστος 429, ὃ). 
ὀλίγιστος 437. 
ὀλίγος, wenig, selten, klein 439,2. 
ὀλιζότερος, ὀλίζων 437. 
ὀλοοίτροχος st. ὀλοοτρ- 138, A. 8. 
ὁλός, ὀλερός St. ϑολ- 208, 7. 
-oAog Endg v. abgel. Adj. 722, 11. 
ὀλοώτατος, ὁ, ἡ 427, A. 1. 
᾿θλυμπίαζε 731, A. 5. 
᾿θΟλυμπίασι 728 oben. 
ὁμᾶ Form 728, 8) u. A. 8. 
aan, Form 728, ὃ). 
μαρτῆ Form 728, ὃ). 
dh υμαδόν Adv. Form 729, y). 
ὅμοιος Entstehung 741, A. 5. 
ὁμοῦ 724, 3. 
öuuc 727, €). 
“ὃν Personalendg der O. Pers. 8. 
Impr. 525, 5. 
ΕΝ Endg v. Adv. 728, β). 
= ἀνά) vor Konson. 143, 4. 
ὄναρ, ὄνειραρ, ὄνειρος, ὄνειρον 386 u.402. 
ὄνειαρ dekl. 328, A. 5. 
-$vn Endg v. Abstr. 700, 15. 
ὀνήϊἷστος 438. 
ὀνθυλεύω u. μονθυλεύω 203, 5. 
ὀνομαστί 726. 
«ὄντων Impr. st. -ἐτωσαν 528, 10. 
ὀξεῖα Neutr. Plur. st. ὀξέα 847, Α. 8. 
ὀξυβλεψία st. ὀξυβλεπτία 705, 8). 
ὅο, Genitiv v. ὅς, qui, 809, 1. 
δου st. οὗ 809, 1. 
π 201 ΠΙ. 
ὁπᾷ Form 728, A. 8. 
ὀπάτριος St. ὁμοπ- Tal, Δ. ὅ. 
ὁπεῖ Form 726, 
ὁπῆμος 475, A. 
ῃ Form 726, ); 8 δ 18, % 
ὄπινϑα Form Τοῦ; Δ. Ἵ; 7 
ὄπισϑε(ν), ὅπιϑεν 731, 
ὀπίσω Form 726, δ). 
ὁπλότερος, «ὅτατος 2, 7. 
ὁποδαπός 418, Α. 2 υ. 4. 
ὅποι Form 727, Ὁ. 
örosayr, Form 198, ὃ). 
ὁπότε Form 780, 8. 
ὁποτέρως 428, A. 9. 
kn. 138, 9. 
ειβάτης 
ὀδεοπολίω 7 46, Α. ὅ. 
ὁρέσβιος Form 147, A.7. 
ὀρέσχιος 747, A. 7. 
ὀρέσχωος 747, A. τ 
ὀρέστερος 435, Α. 8 
ὀρεωχόμος 747, A. 5. 
ὀρϑοτονούμενα 8. Orthoton. 


ὀρϑριαίτερος 432, 3. 


967 


ὁρχίον, ὄρχια kein Deminut. 708, A. 4. 
ὄρνις dekl. 892 ἢ. 

ὄρνιχος Υ. ἦρνις 128 (8. 28). 

ΩΝ u. ὄρος, τό τὸ ΤΌΘ. 


τ. ὄρο 
ana Be 


j rund; ὄρφνη, obscurilas 
ὄρφος u. ὀρφώς 885. 

ὀρχηϑμός st. -σμός 705 

ὀρχήστρα, Tanzplatz, los, 1. 

τος Bt. ous Aus ovc 136, b), aus οντς 
137, c). 

ὅς at. ἑός 462. 

ὅς, ἥ f ö dekl. 467 f. 

-ος, ἃ. ou, Endg v. Wurzelsubst.698,2. 

Er ους, Endg v. Wurzelsubst. 


“ος Endg v. Adj. 713, 1. 
-ος (ον) Endg zusammengesetzer 
Wörter 751, a). 
ὁσία; sancta u. sanctitas 693, 9. 
θσιρις dekl. 329, A. 7. 
ὅσοςτε 417, A. 8. 
ὅσπερ 476, ἃ 
ὅσσα, ὅσοι, ὄσσομαι aus ὄχ͵)- 96, b). 
ὅσσε dekl. 896 ἢ. 
ὅστε 477, A. 3. 
ὅστις dekl. 470 £. 
ὅστιςδή, — δήποτε, --- οὖν 476, Ὁ. 
-οσύνη Endg v. a 712, 16. 
ὅσχος Bst. μόσχος 203 
ἐπι Form 130, 8. 
ὁτιή 477, A. 8, 
ὅτις, ὅτευ, ὅττεο, ὅτου u. δ. w. 470 ὦ, 
ὄτταβος st. κότταβος 202, 8. ir 
ou urspr. Diphthong 53 f.; 59, A 
ou Βδοί, st. ὕ od. ὃ 58, 8. 
ov u. εὖ vertauscht 117. 
οὐ u. o vertauscht 119 ἢ, 
ou u. οἱ vertauscht 117. 
οὐ u. w vertauscht 117. 
οὐ Bst. ou 59, A. 1. 
ou Endg v. Adv. 724, 3 
οὐ vor digamm. Wörtern st. οὐχ 81,7. 
οὗ Pron. dekl. 446 ff.; Bdtg 454. 
οὐ, οὖ, οὐχ, οὐχί 232, 4. 
Οὐάλης, ae 329, "A. 6. 
obdaun Form 7 28, 8). 
οὐδαμοί 486, A. 1. 
οὐδαμός 471, A. 4. 
οὐδαμοῦ 72, 3. 
οὖδας dekl. 386 
οὐδείς dekl. per ἐς hr οὔτις 470, A.1; 
οὐδὲ εἷς es 1. 
οὐδενόσωρος 
οὖϑα dekl. 928, A . ὃν 
oßdels st. οὐδείς 487,1 
οὐμές = ὑμεῖς 446. 
οὐμῖν — ὑμῖν 446 u. 457, 6. 
οὐμίων τε ὑμῶν 446. 
οὐμός 462 
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οὖν hinter Relat. 476, Ὁ. παμβδελυρά, παμμυσα ά, παμποιχίλη, 
obvexa Form 682. παμπόλλη 4 410, A “ 
οὔπω U. οὔπως 726 δ" 121. παμπληϑεί 12 
οὐρανόϑι πρό 181, 7 πᾶν in Kompos a6, a). 
οὖς dekl. Bet πᾶν St. πάν . 3. 
«οὐσιὸος St. -ούντιος Endg v. abgel. πανδημεί 726. 
Adj. 718, A. 2. ravedvel 725, 4 a). 
-ούστερος τοὐστατος 488, b). ravorxl 726. 
οὔτις dekl. 4 πανομιλεί 726. 


οὗτος dekl. FE  Entstehun ge 6. πανορμεί, πανορμί 726. 
οὗτοσί dekl. 476, 6; οὗτοσίν 228, 8); πανοῦργος st. πανόεργος 747, A. 6. 


„477, A. 1. πάνσας = πάσας 201 IIL 
οὕτω u. οὕτως 230 f.; 727. πανστρατεί, πανουδί 726. 
οὑτωσί(ν) 476, ὁ: 477, Α. 1. παντ-, παντο- in Kompos. 746, A. 4. 
ὀφειλέτης, ὀφείλημα 713, 2. ravra Form 728, 8) u. A. 8. 
ὄφελος 402. . πανταχῆ Form 728, 8). 
ὄφρα st. ὅφρα 217, A. 3. πανταχοῖ 727, 2 
ὄχα Form 729, 3). πάντη Form ” 7 
ἔς ko, ὀχλεύω s Au λ- 208, 5. παντοδαπὴ 416 ” 

ς, Pl. ὄχεα παντοδαπός "ὁ ἀν ἢ υ. 4. 
i Form u πάντοτε Form a0. 

ὀναίτερος 432, δ᾽ παππῷος Bt. πάππιος Ἴαις 118, 1. 

ὀφοφαγίστ τερος 434, b). πάρ vor Konson. 142 ff. 
ow in d contr. auf aw 602. παρά in Compositis 739, a). 


ow in d. V.contr. auf sw 604 (δ. 250). πάρα st. πάρεστι 261, 6. 
op in ἃ. V. contr. auf dw, dw 602; παράϑεσις in ἃ. Komposit. 737 f. 


604 ($. 250). al = παρά 687, 8; 727 
-sw Endg v. abgel. Verben 694, 1. παραλλάξ 125, Α. 1. m). 


ταρακλησιαίτερος 482, 3uA.6. 
Π παραχρῆμα Adv. 724, 


raptx 189, 1; παρέξ 231, b). 
Πάρις. dekl. 329, A. 1. 
r, Wandel des r in β 67, 2. πᾶς, ὅἅσα, av, Ara; U.8.w. 407 f. 
πα. 8 vertauscht 130. Ilastvoc st. -«ίνοος 314, A. 5. 
x u. x vertauscht 121. πάσσων 428, A. 1. 
r u. τ vertauscht 121. παταγή u. πάταγος 888. 


r u. φ vertauscht 180. πάταχνον Deminut. 708, A. 5. 
r vor ὃ ἴῃ ß, vor ὃ in » verw. 204,1. πάτερ Vokat. 324. 


r vor μ in verw. 209, Fr rartp dekl. 333 f. 

r vorpi 3 verw. 205, 3. Πάτμος st. Πάσμος 207, A. 2. 
r vor r im Inlaute in μ verw. 205,2. πατροχτόνος u. πατρόχτονος 256. 
r vor o in ᾧ verw. 207. Πάτροκλος, Πατροκλῆς 389. 


r vor d. spir. asp. in φ verw.206,5. πατρῷος st. πάτριος 718, 1. 
π᾿ verdoppelt 21 ἤν; 818, 6; 914 f. πάτρως dekl. 841. A. 2. 
x im Anlaute abgefallen in σώγχειν πα ίων, ἰστος 428, A. 1. 


st. ψώχ-, σίτταχος at. ᾧ- 208, πεδά Bst. μετά 687, 6. 
r st. des 5" Digamma 76, 6). πεδοῖ 727, ᾿" 
πᾶα --- πᾶσα 108, 2. πεζῇ Form 28, » 
παγκάλη 416, A. 4. πεῖ Form 726, 
πάτχυ st. πάνυ 732, A. 8. Πειραιεύς dekl. 2% 
(ἡ) u. πάϑος [τό)- 889. Πειραιοῖ 727, ᾧ). 
μάτοις st. ‚a #01, A. reipap dekl. 328, A. 5. 
παῖ Vokat. 328, A Πείρεω Gen. v. Πείροος 810, 8. 
Παιανιεύς dekl. 348. πείρινς 201 III. 
Παιανοῖ 727, Ὁ. πέλανος, Pl. πέλανα 387. 
πάϊς u. παῖς 19, Δ. 1. πέμπε st. πέντε 282, 1. 
πάλαι Form 127, n); — in Kompos. πέμπων Gen. st. πέμπε, πέντε 418, A.l. 
740, ἃ πενέστερος, -ἔστατος 430. A. 
παλαίτερος, «αἰτατος 431, 2. πένησσα, fem. v. πένης 423, ᾿ 1. 
παλαίφατος st. παλαιός 738, A. πένητι σώματι 422 (δ᾿ 150). 


πάλι(ν) 725, A.2; in Kompos. τῶ, 8). πεντάχα Form 729, δ). 
παλιμπλάζεσϑαι 751, A. 2. πεντεχαιδέχατος 482, Not. 4). 
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reraltepog, -altaros 488. 

πέπειρα u. πέπειρος, ον 419, A. 4. 
πέπερι dekl. 344, A. 8. 

πέπων, πεπαίτερος, πεπαίτατος 438, 
πέρ hinter Relat. 761, ἃ. 

πέρ st. περί vor Konson. 143, 4. 
πέρα, πέραν 229 
περαίτερος, -altarog 431, 2, 
πέραν, πέρην, trans (πέρα, ultra) Form 

28 αἱ, 


Περγασῆτι 728 oben. 

περί Form 725, 4 a). 

πέρι st. περίεστι u. in ἃ. Bdtg. vor- 
züglich 261, 6. 

Περιχλῆς dekl. 335. 

πέριξ 725, A. 1; vor Vok. u. Kons. 
231, b 


‚b). 
περιπλέξ 725, A. 1. 
περιπλίξ 725, A. 1. 
Περσεφόνεια u. -όνη 384. 
πέρυσι(ν) 725, A. 2. 
πέσσυρες 489, 5. 

πέπσσω aus rex-jw 96, ὃ). 
Πετεῶο 310, ὃ 478, ὃ) 

ἴ Form 726, y); πῆ, π , Ὁ). 
πηλίκος Entstehung 473, A. 3, 
πηλύι 727, A. 5. 

Πηνελεῶο, G. v. Πηνέλεως 810, 8. 
Πηνελόπεια u. -«ὁπη 384. 

πηνίον kein Deminutiv 708, A. 4, 
πίχυς 343 ἢ. Dialekte 346 ff. 
πιαρός, πιερός 418, A. 4. 

πίειρα, Fem. v. πίων 418, A, 4. 
πιϑάχνη v. πίϑος 708, A. 5. 

πῖος st. πίων 438. 

πιότερος, -ότατος 438. 

πίσσα st. πίχσα, κίξα 209, A. 2. 
πίσυρες 489, ὅ. 

πλάδη u. πλάδος 389, 

πλάνη U. πλάνος 888, 

Πλαταιᾶσι 728 oben. 

Πλαταιεύς dekl. 349. 

πλέας, πλέες 437, Not. 3). 
πλέγδην Adv. Form 729, y). 
πλεῖν st. πλέον 171, A. 10. 
πλεῖος, ἡ, ον 316, Α. 2 ἃ. ὅ. 
πλειστάχις Form 725, A. 2. 
πλείων, πλεῖστος 487. | 
πλεονεχτίστατος 434, a). 

πλέος, n, ον 316, A. 5. 

πλεῦν, πλεῦνος U. 8. w. 439, 8. 
πλευρά U. πλεῦρον 888. 

πλέων 457; πλέων u. πλείων Gebrauch 


489, 8. 
πλέως, ἐα, ἐων dekl 815, A. 2. 
πληϑύς u. πλῆϑος 887, 7). 
πληχτίστατος 494, 8). 
πλὴν Form 728,2); in Kompos. 740,8). 
πλησιαίτερος, -ἱέστερος 432, 8. 
πλησίον 728, β) 
πλήων . 
πλοΐζομαι, πλόϊμος 8. πλωΐζω, πλώιμος. 
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πλουτίνδην Adv. Form 729, 7). 

πλοχμός Bt. πλογμός 207, A. 2. 

πλωΐζω, πλώιμος U. πλοΐζομαι, πλόϊμος 
187, 4. 

πνύξ dekl. 359. 

ποδαπός Entstehung 473, A. 2 u. 4. 

ποδηγέστερος 434, c). 

ποδωχηέστατος 8t. -χέστατος 480, A. 1. 

ποϑή u. πόϑος 388. 

ποῖ 727, 2 

πολέας, πολεῖς v. πολύς 412. 

πόλη Dual v. πόλις 844, A. 4. 

πολιεύς dekl. 849. 

πόλις dekl. 848 ff.; Dialekte 346 ff. 

πολισσοῦγος Ableitung 747, A. 6. 

roll eminut. 708, A. 5. 

πολλάχι(ς) 231, ἃ): Form 725, A. 2. 

πολλαχῆ Form 728, ὃ). 

πολλός 412, ον, 

Πολυδάμα Vokat. 824, A. ὅ. 

πολυϑδένδρεσσιν 426, 8. 

πολυήρατος 188, Α. 1. 

πολύχερων st. -χέρωτα 417, A. 1. 

πολυπάταξ u. πολυπάταγος 425 f. 

πολύπους dekl. 417. 

πολύῤῥηνες 401, 2. 

πολύς dekl. 410 ff.: ὁ, ἡ 347, Α. 2. 

πόμα u. πῶμα 713, 2. 

πομπή, Degleitung, πομπός, Begleiter, 


‚9. 

πομπίμη 414, 8). 

monde u. he 506, c). 

πορῆμός st. πορσμ- 207, A. 2. 

πόῤῥω 726, ὃ) 

πόρσιον, πόρσιστα 445. 

πόρσω 726, ὃ). 

πορτί = πρός 687, 7. 

πόρτις dekl. 344, A. 8, 

roppupwrepog, -ὦτατος 431, A. 4. 

πός st. πούς 137, c 

Ποσείδαν 332, A. 5. 

Πόσειδον Vok. 324. 

Jloosdw 331, A. 4. 

Ποσειδῶν deklin. 332, A. 5. 

πόσις dekl. 344, A. 3; 846 f. 

ποσταῖος 473, A. 2. 

πότ st. ποτί vor Konson. 144. 

ποταινί 725, 4 a). 

ποταπός 474, A. 4. 

πότε Form 750, δ. Δ. 8 

rornvs, potens, 329, A. 0. 

ae st. πρός 687, 7. 

Ποτίδαν, Tlorlda; 882, A. 5. 

ποτίστατος 40. a ΤΑ. 9. 

πότμος Bt. πόσμος . 

πότνα. πότνια, πότνιε dos, A. 2. 

ποτόν Bt. ποττόν (ποτὶ τόν) 143, A.1. 

ποττόν Bt. πρὸς τόν; ποττώς δ. πρὸς 
τούς 144. ® 

πού, ποῦ 724, 3. 

πουλύς, ὁ, ἢ 8. πολύς, 

πούς st. πός 328, A. 4. 
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zr_ u. pp vertauscht 130. 
πρᾷος, εἴα, ον dekl. 410 f. 
πραύτερος, “ὅτατος U. -brepos, -Öratog 


πρᾶτος Bt. πρῶτος 483, 2. 
πρέσβα, πρέσβειρα 407, A. 1. 
“ee: eig, T BE πρέσβυς, πρεσβύτης 


ἐσβιστος 428, Α. 1. 
Ib ιανσιοῖ 727, ᾽. 
πρίν Form 725, A. 2. 
πρό Form 727. 
προβάτερος 442, 7 
προβλής u τὸ πρόλλατος 426, 2. 
προδοδίστερος 484, a). 

προῖχα 7 » Ὅν προικός, umsonst 725. 
πρόμος St. πρῶτος , ὥ.. 

πρόσϑα Form 728, A. T; 151, Δ. 4. 
πρόσϑεν 731, A. 8. 

πρόσσοϑεν 731, A. 3. 

πρόσω 726, 3). 


πρόσωπον, προσώπατα, προσώπασιν 8390, 


προτεραίτερος 441, 4. 

προτί = πρός 637, 7, 725, 4 a). 
προὐργιαίτερος 

προὔργου 739, A. 1. 

προφερέστερος, “ἔστατος 436, Not. 5). 
προφϑαδίην Adv. Form 799, Ὁ. 
πρόφρασσα 419, Α. 4. 

πρόχους dekl. 897, δ᾽ 


πρώην Form 728, 

πρωϊαίτερος 432, 8. 

πρωΐτερον, -οἴτατα 482, Α. 6. 

πρώραϑεν᾽ 132, A. 9. 

πρώτιστος 441, 4; 427, A. 1. 

πρωτόϑρονες U. ot 426, 2. 

rt u. oo scheinbar vertauscht 96, ὃ). 

ΠΠτερέλᾶς st. -λαος 293, 3. 

πτόλεμος, πτόλις Bt. πόλ. 108 ἢ. 

πτύχες U. τοὶ ἐν 400. 

πτωχίστερος 484 

Πύδης dekl. 394, K 

Πυϑοῖ 727, ζ). 

Πυϑώδε 267 V, wo statt Πυδῶδε zu 
lesen ist Πυϑώδε, vgl. 180, 4. A. 1. 

Πυϑῶϑεν 730, A. 1. 

πυλω ὡς Bildung 145, a). 

πύξ .1. 

πῦρ κω πύρ τ Kr Pl. πυρά 

πυργοχέρατα Akkus. 426, 3. 

πυῤῥός u. ΤῊ 256. 

πυρώτερος 

πῶ, πώποτε, von der Zeit 126, ὃ); 
unde 127. 


(τά) 390. 


P. 
ussprache 55 f. ; besondere Ei 


ΕΞ 63, Α. 8; Wechsel zwisc on 
‘68; d vor ἡ in ὁ verwan- 
ἢ! 217, A. 4. 
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p mit aspirirendem Einflusse 208, 2. 

p bewirkt Positionslänge 70 u. 72, 
A.; 90, A. 4. 

p verwandelt nina, ein α 140. 

p mit d. Lenis bei folgender Silbe 
mit p 217, A. 4. 

p im Inlaute hüsgefallen 221, 11.12. 

p im Inlaute eingeschoben 223, 3. 

p u. % Maren ai 12 
verdoppelt 211,3; 211, 8.66 

j 212 {ἘΠ 914. (5. 66); 


st. Pb 215, A. 3. 
= ῥάδιον 403, δ). 

ἄρος, ὀάριον 217, A. 4. 

Epos ῥᾷσσον, 


eduplik. st. ἐῤῥ, als: ῥερυπωμένος, 
ῥερίφϑαι, ῥεραπισμένος ἃ. 8. w. 508, 


διέστερος, ῥάων, 


ῥηΐτερος, ῥήτερος, -ἰτατος, ῥηΐων, ῥγϊ- 
oros, ῥΐστος 437, f. 

ἦν dekl. 334, 18: 401, 2. 

ιγίων, ῥίγιστος 442, ΐ 

γος, ῥιγέω neben φρίσσω, φρίξ 203, 6. 
le ne 

ίμφα Form 759 δ). 

ινός u. ῥινόν 887. 

N ῥινία kein Deminutiv 708, 


ἢ im Auslaute 201, IH. 

οιά 

-ρός Endg Υ. adj. 713, 1. 

οῦς dekl. 349, A. 1. 

ὁ u. po vertauscht 124: 210 oben. 
ps im Auslaute 201, IH; im Inl. 


220, 6. 

ὑδὴν "Adv. Form Κῶν Ὁ. 
υδόν Form 728, 
υϑμός st. -σμός 2 A. 2. 
ὑμός 108, 80. 

ύποι U. δύπα 886. 

ὠχμός st. ῥωγμός. 207, A. 2. 

x, 

o Aussprache 55; geht in d. Sp. 
asp. u. len. über 69; fallt vorpu.v, 
oft vor μι auch A ab 70f.; vor x 
7Lf.; vor y 9, 7 72; fällt zwi- 


schen zwei 'Vokalen 3 aus 1]. 3; 
jr st. oF in σείω, σεύω, σαίνω 89, 


u. 9 vertauscht 126 £. 


u. E vertauscht 128. 129. 

u. τ vertauscht 126. 

u. Ψ vertaucht 129. 

mit aspirirendem Einflusse auf e. 
Tenuis 123 d). 

σ am Ende des Wortes beweglich, 
als: οὕτω, οὕτως U.8.w. 280 ff. 


gaaa ὦ ὦ ὁ 
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Qa 


vor v u. p wird v u. μ 209, 3. 
mit aspirirendem Einflusse 207 ἢ 
ausgestossen in d. Flexionsendun- 
gen σϑαι, odov u.8. w. 220, 7. 
ausgestossen vor μ', ῥ᾽ ©, vor zwei 
Kons., vor ὃ 220 
assimilirt sich d. folg. Konson. 
209, 3 u. A. 2. 
verdoppelt 210, 1u. 2w Α. 1; 
b. Att. Dicht. 211, Α. 1; ἴῃ den 
anderen Dialekten 212 ff. 
Personalendg d. II. Pers. S. 523, 2; 
530, 2; im Impr. st. ϑι 524, δ; 
ausgestossen in den Personalendg. 
auf σαι u. oo 
σ Endg v. Abstrakten 698, 1; Endg 
zusammengesetzter Wörter 761 ‚d). 
Bindekons. in d. Komp. 743, 3; 
ΤῊΝ 5; 747, A. 7; 748, 11 ἃ. 
1 


aa 


a 


Qa 


Q 


a 


Q 


eingeschoben 223, 8; in ἃ. Kompos. 

8. Bindekons. 

sim Aor. u. Fut. Pass. u. Pf. u. 
Pipf. Med. 590 ff. 

σά = τινά u. τίνα 470, A. 2. 

-σα Suffix 731, A. 5 

ca = σῶα 418, A. 

«σα Ὅτι) weibl. Abligsendg 698, 1; 
699, 4; 700, 9. 

σαι Personalendg 535, 2; 540, 7. 

σαχεσπάλος, σαχεσφόρος 147, A. T. 

σαμπῖ 42; Zahlzeichen 480. 

σάν 40; σὰν χίβδαλον 41 f. 

«σαν Personalendg der histor. Ztf. 
31, 6. 


-sav III. Plur. praet. st. v 532. 
σαπίηνς, sapiens, 329, A. 6. 


Σαρπηδών, G. ὄνος u. οντος 394, A.1. 
“ie ersonalendg ἃ. II. Pers. Pl. 
9. 


σαυτοῦ, ἧς, οὔ 460 f. 

σάφα Adv. Form 729, ὃ). 

σαφής dekl. 888. 

σαώτερος 485, Α. 8. 

σὸ u. ζ vertauscht 128. 199. 

-σε Endg v. Adv. 780, 4; 731, A. 8 
u. Α. 8. 

σεαυτοῦ, ἧς, οὗ 460 f. 

σέβας dekl. 336, A. 2. 

σέδεν 451; 732, ᾽Α. 9. 

«σείω Endg v. Verben 697, 8. 

Σελάνα. -avva, -avala 

σέλας dekl. 336, A. 2. 

σελασφόρος Form 147, A. 1. 

Σεληναία (ἢ) σελήνη 384. 

σέο, σεῖο, σεῦ, G. v. σύ 461. 

σεωυτοῦ 460, 2. b). 

σήμερον FO Form 728, 8). 

σής 

σϑα. ζ vertauscht 128. 

σϑ in d. Flexion in ὃ verw. 220, 7. 
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09a Personalendg ἃ, ΤΙ. Pers. 8. 
523, 3. 

σϑᾶν 8. σθην. 

σϑε Fersonalendg 536, δὲ 3097, Ἦ 538. 
«σϑέ 

σϑην Sersonalandg 138; 84 


«σϑον Personalendg 5867: ἘΞ 548, 8; 
st. -σϑην II. Dual. 542, 8. 

«σϑω, -σϑων, “σϑωσαν Personalendgen 
des Impr. 537, 9. 

σι Personalendg der U. Pers. Sing. 
523, 2; der III. P. S. 525, 6; PI. 
527, 9; der II. P. S. Impr. st. ϑὲ 


σι Bindelaute in d. Komp., 8. Binde- 
kons. 
«σία u. -τία Ende Y. abstrakt, 705, 8). 
.1). 


σίγμα deklinirt 4 
\ Ad, ΤΏ, ; 722, 16. 


“σίμος Endg v. 
σιῶν st. τιον Endg v. Subst. 706, 2. 
«σ-ῖος Endg v. abgel. „ag st. τιὸς 

718, A. 2 ὯΙ. 
σίναπι dekl. '343 ὯΝ 
ste Endg ν. Subst. οἷο, 25; 105, 8). 
Σίσυφος Abltg 690 
eitoc, Plur. σῖτα 3 
σιτοφυλάχοις st. -«αξι 401, A. 
σίτταχος st. Ψίτταχος 208, 6. 
ax u. ξ vertauscht 129; σχ st. ξ ibid. 
σχ U. σχ, or u. σφ vertauscht 128, ἃ). 
σχαιός u. Σκχαῖος 

u. σχάφος 389. 

σχέπᾶ st. oxtra 336, A. 8. 
σχέπας dekl. 336, A. 2. 
σχιόειν Bt. dev 409, A. 8. 
-σχον, -σχόμην Iterativform 549 f. 
σχοταῖος, σχοτιαῖος v. σχότος 718, Α. 8. 
σχότος, G. οὐ U. οὺὑς 896, ὁ). 
Σχυϑιστί 726. 
σχῦφος, G. ou u. ους 896, 0). 
‚om Endg v. Verben 628 f. 
σχώρ dekl. 329, A. αὐ , 99. 


σμῶδιξ dekl. 328, A 
des Impr. 537, 9; 


-so Personalend 
der histor. ΖΙ1, 538; vgl. 540, 7. 

.so Bindelaute in d. Kompos., 8. 
σ Bindekons. 

060g, WB; σῶος 418, A. 2. 

σούν = σὺν 

on u. ᾧ vertauscht 129. 

or u. cp vertauscht 123, d). 


oreloug, orelwv, orhesat, anni V. σπέος 


9, 
σπέος 'deklin. 839, 3. 
σπερμος in Kompos. st. σπερματο- 746, 
5 


σπονδειαχός, σπονδεῖος 720, 5. 
σποράδην Adv. Form 729, I). 
σπουδαιέστερος, -Eotatog 434, 6), 
σπουδῇ Form Ἴ28, ὃ). 

σπυρός, σπυῤῥός st. πυρ- 72, A. 
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σα u. ζ vertauscht 128. 

ὅσ u. τ, tr vertauscht 127. 

cs u. rr vertauscht 127. 

osa (tra) weibl. Abltgsendg, 8. -ca 
«τ 


α). : 
σία ) vertauscht 128. 
στάγες st. σταγόνες 386. 
ordönv Adv. Form 729, y). 
σταδιοδραμοῦμαι 750, A. 4 
στάδιοι U. στάδια 
σταῆμοί u. σταῦμά 386; st. στασμός 


ν ἃ. 2. 
στέαρ (6Κ]. 328, A. 5. 

στέγη u. στέγος 389. 

στενή, als Subst., Enge 693, 9. 
στενός τι. στένος 256. 


στενότερος st. -ώτερος 430, A. 2. 

στῆμα, στήμων neben στάσις 713, 2. 

στῖ, Zahlzeichen 480. (νος 400 

στίχες, -ας, στιχός ἃ. ὁ στίχος . 
mals 730, 2. 

στομαλγία st. στοματαλγ- 746, A. 5. 

στομίον kein Deminutiv 708, A. 4. 

σύ dekl. 446 ff. 

συγγενής, f. -γενίς 419, A. 8. 
ΤΥ 

σύγε 415 (8. 180, a). 

ebönv Form 729, y). 

Συέννεσις dekl. 344, A. F 

σύν st. σκύν 72, A. u. ξύν 686, 5. 

συνεστέον Adj. verb. 717, 8. 

συνεχές, συνεχέως neben ouveyov 747, 
A.6 

συνοχηδόν, συνωχαδόν Form 728, 1). 

οὕς dekl. 342 1. 1 

cp u. Ψ vertauscht 129. 

σφαιρηδέ Form 729, y). 

opt = eos 4δ0. 

opt Singular. 455, 5. 

σφεῖς 453. 

σφείων 447. 450. 

σφέλας dekl. 336, A. 2. 

σφεός 462. 

σφέων 453. 

Σφηττοῖ 727, ζ). 

ei 


«στι Endg v. Adverbien 726, β). 
στοιχηδίς 

Στρεψίαδες Vokat. ν. -ιάδης, Gr. ou, 395. 
συγγραφῇ Akk. v. συγγραφεύς 352, 4. 
σύδην Adv. Form 729, 

σύνδυο, σύντρεις 480, A. 3 

«σύνη Endg v. Abstrakt. 712, 16. 
σφ u. or vertauscht 123, d). 

opt = σφὰς 452; 453. 

σφεῖας st. σφέας 452. 

σφέλᾶ st. σφέλα 836, A. 3. 

σφέτερος 462. 

σ ν Singular. 455, 5; σφίν Form 


57, 6. 
σφός ἀρ. 
σφώ 452: 468; 454: 457, 5. 
σφωέ, σφῶϊ, σφῶϊν 4600; 452; 458; 467,5. 
σφῶϊν, σφῶν 452; 
σφωΐτερος 468. 


Wortregister. 


cy Aussprache 56. 
oy u. ox vertauscht 123, ἃ). 
«öinv Form 728, a); 729, γ). 
σχεδόν 728, 1). 
σχεδρός st. σχεδρός 218, A. 8. 
σχοινοφιλίνδα Form 7%, Ὁ. 
ολαίτερος, -αίτατος 431, 2. 
ΣΟ ζομενός u. σωζόμενος 256. 
σῴζω, nicht σοΐζω 137, 4. 
Σωκράτης dekl. 335; 338; 394, Ὁ). 
«σωλὴ Ἑπὰς v. Abstr. 701, 19. 
σωμασχεῖν St. σωματασχ- 746, A. 5. 
σῶος u. σῶς dekl. 418, A. 2; 426, 2. 
owrep Vokat. 324. 
σώτηρ, σώτειρα 424, VII. 
σώχειν St. ψώχειν 72, A. 


T. 


‚ Wandel des τ in ὃ u. o 67, 3. 
u. ὃ vertauscht 125. 
. 9 vertauscht 125. 
. x vertauscht 121. 
u. x 121. 
u. σ vertauscht 125. 
or ὃ, ὃ. τιμ in σ verw. 205, 4; 


207, 2. 
206, 5. 
Voka- 


u 
u 
ν 


τ vor ἃ. spir. asp. in 9 verw. 
τ vor σι x u. zwischen zwei 
len ausgestossen 218, 2. 

x eingeschoben 223, 5. 

τ verdoppelt 210, 1u.2; in ἃ. Dial. 
213, 6; 215. 

τ abgefallen in ἤγανον st. τήγ- 203, 7. 

x im Auslaute wird o 225, 5 

τά, ταῖν 464, A. 3. 

τᾷ, tal, ταῖσι st. τῇ, al, ταῖς 464. 

τᾷδε Form 728, A. 8. 

ται Personalendg 536, 4. 

τάλας St. τάλᾶς 219, A. 1 u. 2; 6. 
τάλαντος 407 ID. 

ταμίασι 728, A. 6. 

τάν, τᾶν, ὦ 402. 

ταοί v. ταῶς 392. 

τάριχος, G. οὐ u. ους 896, 0). 

ταρσός, Plur. ταρσά 387. 

Τάρταρος, Plur. -px 887. 

ταρφύς dekl. 407, A. 1. 

τᾶς st. τῆς 468. 

ταυτᾷ Form 728, A. 8. 

ταύτα, ταύταιν 464, A. 3. 

ταυταγί 477, A. 2. 

ταύτῃ Form 728, 9). 

τάχα Form 729, 8). 

τάχιον, τάχιστος 428, Α. 1. 

τάων 8t. τῶν . 

ταῶς dekl. 392: ταὡς 108. 

.te Personalendg der II. Pers. PI. 
527, 8; 531, 4. 

τέ = σέ 449. 

te hinter Relat., als: ὅστε, 477, A. 8. 

τεθμός St. ϑετμός 218, A. 8. 
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τέϑριππον 208, 2. 

τεῖ -- σέ 449. 

τεῖδε Form 726, 1). 

τεῖν St. σοί 449. δ, θ. 

τεῖνδε Form 726 

„suıpa Endg v. ΝΟΣ 702, 26. 

τειχεσιπλήτης Form 747, A. 1. 

τειχίον kein Deminutiv "708, A. 4. 

πείως 475, A. 8. 

τελεσσιδώτειρα Form 147, Α. 1. 

τελεσφόρος Form 747, A. 7. 

τέο = σοῦ 

τέο, τέοις, τέοισι Bt. τινός, τίνος, τισί, 
τίσι 471. 

τεοῖο — σοῦ 45]. 

τέος = σοῦ 448. 

τεός δἰ. σός 462; πέος, τ τεῦ, τεοῦ, τεῦς, 
τεοῦς — σοῦ 448; 

τεοῦς St. σοῦ 448; 456, Fa 

τέρας dekl. 880. 

τεράσσχοπος 141, A. 7. 

τέρπνιστος 

τέρτος = πρίτος 488, 2. 

τεσσαραχαίδεκα u. τεσσαρεσχ- 481. 
Not. 1). 

τεσσαραχόσιοι falsche Form 482, Νοί. ὅ). 

τεσσαρεσχαίδεχα 481, Not. 1). 

τέσσαρες dekl. 485 f. 

τεσσαραχαιδέχατος 482, Not. 4). 

τεσσαραχόσιοι, falsche Form 482, 

t. 5 


) 

τεσσεραχόσιοι 482, Not. δ). 
τέσσερες 489, 5. 
τέταρτος 483, 2. 
τέτορες 489, 5. 
τετράπος st. τετράπους 417 1]. 
τέτρασιν 489, 5 
τέτρατος 488, 2. 
τετρώχοντα 482, 1. 
τέτταρες Β. τέσσαρες. 
τεῦ — σοῦ 448. 
τεῦ St. τινός, τίνος 4171. 
τεῦς --- σοῦ 440. 
τέῳ st. τινί u. τίνι 471. 
τέων st. τινῶν, τίνων 471. 
τέως 475, A. ὃ, 

ἴδε Form 128, ὃ). 
τῆλε orm 7 
τηλεϑόων 216, A. 2. 
Τήλεφος 216, A. 2. 

τηλίκος Entstehung 478, A. 8. 

τηλιχότδε 476, c. 
ee dekl. 465, 1.2; Entstehung 


τηλοῖ 727, 
τηλοῦ 124, 2 


06 μόσδε, μοῦτος 475, A. 
air v Personalende ἃ, Dnals "688, 
2, 8; st. τὸν 542, 8 
τηνεῖ Form 726, ἀν 2) 
τῆνος Bätg 
τηνῶ, ἐΐδο, vn, ε). 


8. 
1: 
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τῆος = τέως 475, A. 8. 
emp u. -twp 386. 
p Endg ΟΝ Wör- 


ἈΝ 751, ἀν τ 

ιον En st, des Orts, 

erkzeugs od. Mittels 709, 5. 
«τῆς (G. τοῦ) 711, 10. 


«τῆς (G. τητος) Endg v. Abstr. 712, 16. 
τι Aussprache 56. 
der III. Pers. 8. 


τι „bereönalend 
525, 6; der II. Pers. S. Impr. st. 
ϑι 624, 4. 
-tıa u. -ota Endg v. Abstr. 705, a). 
τίγρις dekl. 344, A. 3. 
τιδένς st. τιϑείς 201 I. 
τίη u. τιή 477, A. 8. 
Tırouv Akk. v. Τιμώ 358, A. 
τιμωρός Bildung 745, a). 
τίν = σοί 449; 457, 6; τίν u. τίν 449; 
τίν τξξ σέ 447. 419, 457, 6. 
τίνη = σοί 449. 477, A. ὃ. 
τιός = σός 402. 
τίοισιν —= τίτιν 471, A. 2. 
τιοῦς St. σοῦ ἊΝ 
τίρ = τίς 470 
Τίρυνς 201 ἬΝ 
τὶς u. τίς dekl. 496 ἢ. 
«τις Endg v. weibl. Subst. 711, 10. 
«τις Endg v. Wurzelsubst. 702, 25. 
Τισαμενός u. τισάμενος 256. 
Τισσαφέρνης dekl. 395, A. 2. 
τίω, τίως st. σοῦ 448. 
τίῳ = τίνι 411, A. 2. 
τοί = σοί 449. 
τοί st. οἱ 467, 2. 


τοῖο 8t. τοῦ 463 (8. 172) 

τοῖος Gebrauch 473, Fu 1. 

τοιουτέου, τοιουτέῳ U. 8. w. 311, 1. 
τοιοῦτος dekl. 465, 1. 2; Entstehung 


467, 6. 

τοιουτοσί 476, 6. 

τοῖςδεσι 468, A. 4. 

τοῖσι 81. τίσι 70, 8. 

τοῖσιδε Bt. τοῖσδε 465, Α. 4. 

τοχέσι 81. εὖσι 350, Α. 6. 

τομέσι falsche Lesart st. τομεῦσι 351,8. 

τόμος u. τομός 256. 

«τον Personalendg des Duals 529, 11. 
542, 8, τὸν st. Bu 542, 8 


τόνς st. τούς 201 

τός st. τούς 464. 

«τος, G. του Endg v. Wurzelsubst. 
701, 24. 

«τός u. -τέος 8. Verbalia. 

τόσος en 478, A. 1. 


τοσόςδε 470 
τοσοῦτος dk, 465, 1. 2; Entstehung 
467, 6. 


τοσουτοσί 476, © 

τοτέ u. τότε 275, Α. ὅ. 
τού, τούν = σύ 

τουτεῖ Form 126, ΝΥ 
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τουτέου, τουτέῳ, τουτέων U.8. w. 298, 
τουτογί 477, [3; 311, 1. 
τουτονγί 477, A. 2. 
τουτουὶ 727, A. 5. 
τουτῶ, hinc, 127. 

pa 475, A. 3 


τόφρα ὄφρ 
“ρα, τ ὟΝ nd, ν. "Tastrumentenben. 


par ΓΝ 7; 139, A. 2. 
τραπητέον 717, 8. 

τράχηλος, Pl. τράχηλα 387. 
τρέ = σέ 76, ἢ); 449; 458, 1. 
τρεῖς dekl. 485 f.; 489, 5 

“τρία Endg v. weibl. 
τριαχαίδεχα u. τρισχαίδεχα 481. 
τριαχονταέτεας, »τούτιδες 419, Α. 7. 
τρίβαχος st. τρίβαξ 40 

τρίετες st. τριετές 10, a 12. 
τριηχόντων (zen. st. τριήχοντα 478, A.1. 
τριηρέων 337, A. 7. 

τριήρης dekl. 335. 

τρίπος = τρίπους 417 11. 

τρις Endg weibl. Subst. 702, 26. 
τρίς Form 725, A. 2. 

tpıoxalösxa 481 1,806 1). 


τρισχαιδέχατος 482, Not. 4). 
τριστοιχί 726. 
τρίτατος st. τρίτος 441, 4. 


Τριτογένεια N 9, A. 8. 

τριχᾶ Form 728, A. 8: τρίχα, τριχϑά 

«τρον ‚End v: Instrumentenben. 
04 


τρόπις dekl. 344, A. 3. 
τροφεῖον Bdtg 710, 7. 
τροφός ἃ. -εύς 396, ὁ). 
Ἰρόχος. U. τροχός 256. 
Ἰρώς dekl. 341, A. 2, 
du σϑ vertauscht 127. 
u. ζ vertauscht 198. 

ττ u co vertauscht 127. 
tt u. or vertauscht 127. 
τὸ = σύ 447: τό —= σέ 449, 
Τυδῆ Akk. v. Τυδεύς 352, 
Br zuide, τύϊδε 727, A. 5. 
τυῖδε, τύϊδε, hic u. hc 127, A. 5. 
τύνη = σύ 451. 477, A. 8. 
τύννος, τυννοῦτος, τ ἐς ὃ, 418, A.2. 
τὸ σις dekl. 344, 

s Ende v, ἃ Abstr. 713, 16. 
τυφῶς dekl 


«τῷ Bersonalendg der II. Pers. 5. 


‚Impr. 520, A. 
τῶ st. τοῦ 463 6 172). 
ade Form 727 


«τῶν Bt. -τωσαν in der III. Pers. PI. 
Impr. 528 f.; III. P. Dual. Impr. 

ρ 386. [529, 11. 
“τωρ Endg zsmgstzt. Wörter 752, a). 


“τωρ U. -τὴρ 


τώς it τούς 464. 
τώς St. οὕτως 474 u. 475, A. 2. 


.twoav Personalendg der III. Pers. 


Pl. Impr. Act. 529, 10, 


ἜΝ 702, 26. 


(729, ὃ). 
02, 
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T. 


v Aussprache 49, 6 u. 56; der eigentl. 
Grundlaut von υ 58, 3; Wandel 
des v in ı 66, δ. 

.ἃ vertauscht 107. 

. A vertauscht 131. 

. Ὁ vertauscht 107. 

. ot vertauscht 115. 

. vertauscht 115. 
ou ou DB, 8. 


see 


υ 
υ 
υ 
υ 
υ 
υ 
υ 


ger 


ermieden in zwei auf einander 

folg. Silben 141, c). 

υ ΞξΞ ἄ ἴῃ Lat. 58, 11. 

u Endg v. Adv. 729, ε). 

υ st. des Digamma 76, δ). 

υ ZU αὖ, εὖ, ou gesteigert 133, 3. 

ὗ = οἵ Pron. 446. 

υβ vor β st, ὑπό 142 ff. 

ὑ ῥιστότερος, -ότατος 434 

ὑγίεντα 419, Α. 6. 

ὑγιηρέστατος 484, c). 
ἰώτερος St. “ἔστερος 430, Α. 1. 

Er A. 9, 8. ὕδωρ. 

εὐδριον Endg v. Deminut., s. Demin. 

ὕδωρ dekl. 329, A. 5; 359. 

berwrarog 442, 7. 

-ulw Abltgsendg νυ. Verben 696. 

un Η ΜΌΝ ἃ, Optat. v. V. 

μι 

τοι "Ende v. Adv. 727, Α. 5. 

ve = ὅι od. δι 60, A. 4 

υι u. d vertauscht 120. 

ve wird, eronders v gr Kons, 145,2. 

υἱδεύς, υἱδή 708, A 

υἱός dekl. 390 ἢ 

-uAAtov, -υλλος, -vAla, οὑλλις Endg v. 
Demin. 708 u. A. 5. 

ὕλλος Demin. ν΄. ᾿δδρος 209, Α. 2. 

-AAos Endg v. Deminut. Ad ἣ. 722, 11. 
-Aos, -vAn, -vAs Endg v. a gel. Adj. 
721, 11; Deminut. 708, A. 

ὕμαι u. ἅμαι 741, A.5. 

ὗμας (ὅμας) 8ὲ. ὑμᾶς 264, A. 2. 

ὑμέ, ὑμές 446; (00: 451, 4. 

ὑμεδαπός 473. ᾽Α. 2u4. 

ὑμεῖς Entstehung 457, 4. 

ὑμείων 459. 

ὑμέων 450. 452; ὕμεων 264, A. 9. 
“μην Endg d. Optat. Β. ὅην. 

ὑμῖν Form 457, 

ὗμιν, ὑμίν 264, A, 2. 

ὄμμε Form 457, 

μμες 441. 451. ἀρ6, 4. 


434, a). 


Form 457, 6. 


ὑμμέων, ὄμμι, ὄμμε 447. 452; ὄμμι 
ὅμοιος at Hr 107; 741, A. δ. 
ὔὄμμος 46 

ὑμός ἜΝ 


ὧν 8t. ὑμῶν 964, A. 9 

vw bltgsendg v. Verben 697, 5. 
Mm: Endg v. Deminut. 708, A. δ. 
vo ἃ. ew vertauscht 140, 8. 
ὑπ vor Konson. st. ὑπό 142. 


Griechisches Wortregister. 


ὑπαί = ὑπό 687, 8; 727, ἡ). 
ὕπαρ 402, 8 en 


ὕπατος 441, 5. 
ὑπείρ — ὑπέρ 688, 9. 
ὑπέχ 739, 1 u. ὑπέξ 231, Ὁ). 


ὑπεξανα- in Kompos. 739, 1. 

ὕπερϑα 731, A. 4. 

ὕπερϑεν 731, A. 8. 

ὑπερϑυμέστατος 434, ὁ). 
ὑπερτερώτερος 441, 4 

ὄὕπισϑα 731, A. 4 

ὑπό Form 727. 

ὕπο st. ὕπεστι 261, 6. 

ὑπόδρα st. ὑποδράξ 725, A. 1. 
ὑποχοριστιχά 106, 8. 

ὑπολίζονες 437. 

εὖρος (v) Endg v. Deminut. 709, Α. ὅ. 
ς Endg v. Adv. 729, ®). 

ὑσμῖνι 398, 2. 

ὕστερος, ὕστατος 441, 5. 

εὐφος, -ύφιον Endg v. Deminut. 708 f. 
ὕψι 725, 4 a). 

ὑψιχέρατα Akkus. 426, 3. 

ὑψίχερων Akkus. st. -xipwra 417, A. 1. 
ὑψίων, ὕψιστος 442, 7. | 
ὕψοι 727, Ὁ. 

ὑψόσε 181, Α. ὅ. 

ὑψοὺ oben 724, 8. 


Φ. 


Aussprache 56; = ph 67. 
β vertauscht 180. 
. ὃ vertauscht 122. 
. x vertauscht 122. 
op vertauscht 130. 
r vertauscht 130. 
r v in μ verwandelt 207, 3. 
r X u. nach p in β verw. 205,3. 
r ß im Inlaute in u verw. 205, 2. 
im Anlaute abgefallen 203, 6. 
st. des Digamma 76, e). 
9 vorpkinp verwandelt 209, 1. 
φ vor rin, vor din B verw. 204,1. 
9 vor o in ψ 207. 
φαάντατος 432, 2. 
φάβος = φάος 74, a). 
φαιδρά u. Φαίδρα 256. 
αἰδρός u. Φαῖδρος 256. 
Dapevöc u. φάμενος 256. 
«φάνης, Akk. ἡ u. nv 394, a). 
φάος, τό, dekl. 889, 3. 
φαρυγίνδην Adv. Form 729, γ). 
φάρυγξ dekl. 328, A. 1. 4 " 
φάσσα aus wixjz St. oa, φάψα 
96, b); 208, X. 2. Ἷ 
φέρε, age, agite, 689, 1. 
φέριστος 436. [438, 1. 
φέρτερος, φέρτατος, φέρτιστος 480 U. 
φερτός 716, ὃ. 
φθίσις ἃ. φϑισίβροτος 713, 2. 
φϑογγή ἃ φϑόγγος 388. 
Φϑοῖς dekl. 398, 


ΞΩ 


444858 


.6 6.-6 .6--6-6 6ὅ-5-6 6 
δοο 
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-gu(v) Suffix 379 ff. 
φιδάχνη st. πιϑ. 218, A. 8. 
φιλαίτερος, «αἰτατος 432, A. 7. 
φιλίων, φίλιστος 432, A. 7. 
φιλόγελως 398; φιλόγελων, φιλόγελως 
st. “γέλωτα, -ας 417, A. 1. 
φιλοτήσιος st. -τιος 718, A. 2. 
φίλτερος, φίλτατος 432, A. 7. 
φιλώτε ος; “ὦτατος 432, Α. Ἰ. 
ἱμός, Pl. φιμ . 
ιν — αὐτοῖς 450. 
λεγύας dekl. 394, b). 
φοινίχεος, φοινιχοῦς, φοινίχιος, φοινιχί- 
χός, φοινιχιοῦς 814, Α. 
φονή u. φόνος 388. 
$ önv Adv. Form 729, y). 
pxus dekl. 393. 
φορός U. φόρος 256. 
vn kein ‚Deminutiv 108, A. 4. 
arhp u. φράτωρ 386. 
Φρέαρ ΚΙ 328 ἔ,, A. ὅ. 
Φρεαροῖ 121, ζ). 
φρίχη u. φρίξ 400; 693, 1. 
φροίμιον 208, 2. 
φροντίς u. Φρόντις 256. 
φροῦδος 208, 2; 789, Α. 1. 
φροῦδος dekl. 405, A. 1. 
φρουρά 208, 2. 
φύγαδε v. ΦΥΞ 400; 730,4; 781, A.5. 
φύγδα Adv. Form 729, y). 
φύλαξ u. φύλαχος, ou 400. 
φύρδην Adv. Form 729, 1) 
φύση Dual- v. φύσις 344, A. 4. 
φωνήεις dekl. 329, A. 10. 
φώρτατος 442, 7. 
φωσφόρος 147, Α. 1. 
Χ. 


y Aussprache 56; χ = kh 67; χ in 
9, ὃ übergegangen 68, 2. 
u. $ vertauscht 122 f. 


χ u. 9 vertauscht 123. 
y vor μ in y verw. 207, 2. 
y vortinx, vordiny verw.204,1. 
y vor σ in & verw. 207; vor o in o 
verw. 209, A. 2. 
y im Anlaute abgefallen 202, 3. 
y im Inlaute ausgestossen 221, 9. 
y eingeschoben 223, 4. 
χαλινός, Pl. χαλινά 887. 
χαλκχοβαρής, -εἰα, «ἐς 407, A. 1.1 
χαλχόχρας U. γαλχόχρατος 426, 2. δ΄ Ξ 
γαμᾶδις 725, Δ. 2; 729,2; 731, A. 6. 
χαμᾶζε 730, 4: 731, A. 5. 
αμᾶϑεν m Α. 1. 
anal 727, η). 
Kndvsıc 731, A. 6. 
χανδά, χανδόν Adv. Form 729, 1). 
χαρίεν u. χάριεν 408. 
χαρίεις dekl. 329, A. 10. 
yaplecı 219, A.1. . 
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Χάρυλος st. Kaplan Bi A. δ. 

χείρ dekl. 882, A. T. [489, 1. 
χειρότερος, Ὁ pwv, χείρι στος ΝΗ τ. 
χειρώναξ ἃ οάναξ Ta, 

χελιδών dekl. 1.385, 

epelwv, χερήων 486, 

ζ ΡΗΣ, ᾿χέρηϊ u.8.w..424, A. 


ἐρς st. χείρ 201 III u. 831 
χεροοῖος Υ. „Npoos 718, A. 8. 
χοεύς 8. 

Υ ολοίβαφος, ᾿κολοιβόρος st. χολοβ- 744, δ. 
χοροιϑαλής, δεῖνι Τὴν ῥ ροιτύπος st. 
χϑροῦ .. 85. 
χοῦς dekl. .898, 
χρεῖος u. χρέος dekl. 402; vgl. 839, 8. 
χρέω, γρεών 402. 
χροΐ ἢ χρείως. ὟΝ 
σίμη 4 
τρῆστος υ. Ei che 256. 

χροίζω, nicht Ypstkw 137, 4. 
χρυ σόκερων st. -χέρωτα 417, 4.1. 
χρυσότερος 431, A. 4 u. 442. 1. 
χρῷ, ἐν ἀρ 394. Au ὥς zu lesen ist. 
χρὼς dekl. 341, A. 5;,394, wo χρώς st. 
χύδην Adv. 19, Du 
χῦμός 703, 30 
χυτρεοὺς 314, A. 6. 

ώρα U. χῶρος 388. 
χωρί(ς) Form 725, A. 2. 


Ψ, 


" Aussprache 56. 

yı u. o vertauscht 129. 
yu . or vertauscht 129. 
| 
ἣν 


2. 


u. σφ vertauscht 129. 
Endg_ v. Abstrakten 698, 1. 
abgefallen in ἄμμος st. b- 208, 6, 
u. rt vertauscht 130. 
αμάϑεια u. Yanddn 384. 
Ψψάρ, “αρῶν, aber ! ψῆρας b. Hom.141,c) 
u. Anus 
ἐ --- Bir 129 am Ende. 
Ψευδίστερος U. -tatepog 434, a) 
IrAapivba Adv. Form 729, 7 
ψίν = σφίν 129 am Ende; 4 
Ψύλλα ἃ. ψύλλος 888. 


Q. 


ἃ vertauscht 112. 
ἢ vertauscht 112. 
. u vertauscht 115. 
u. au vertauscht 112. 
w u. o vertauscht 120. 
® u. ou vertauscht 112 ff. 
ω Modusvokal 521. 
ὦ Endg ἃ. Adv. 726, δ) u. e). 
ω in ἃ. zweit. Theile der Komp. 
o 749, 2 u. zu Anfang des 
tes 142 A.1. 
ὦ, unde, 127. 
abe — —= wa 74, a). 
e Form 726, 3). 


u. 
u. 
Yu 


w 
@ 
w, 
@ 


st. 
ΟΥ- 
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«ὦδης (-ὦδες) Ends v. abgel. Adjekt, 
717, 11; 722, 

ὧδί 476, ©. 

-ώεις Endg v. Adj. st. “εις 722, 12. 
Optativendg 544, a). 

She Adv. st. -οϑεν 731, A.38. 

ὦχα Form 729, 8). 

ὠχέα st. ὠχεῖα, 347, A. 1. 
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«ωλή, -ωρή ᾿Ευὰρ v. Abstr. 218, 4; 
701, 19. 23; 711, 12. 
«ὠλιος Endg v. abgel. Adj. 721, 11. 
ὠμαδίς 180, 2. 


ὠμοβρώς U. ὠμόβρωτος 420, 2. 
ὦμος υ. ὠμός 200. 

w-v Infinitivendg 533 

ὧν männl. Ahlersendg 700, 
«ὧὠν (G. wvos) Endg v. Ortsben. 
ὧν Endg zeingstzt. Wörter 752, a). 
ὦναξ, wva = ὦ ἄναξ 325, 6. 

-ὠνιά Endg v. Ortsben. 711. 14͵ 
wo, ὦ in ἃ. V. contr. 602; 604. 
«ᾧον τε a "Orteben. 706, 2. 
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“wos Ende v. abgel. Adj. 717 f. 
ὠπερ, unde, 727. 

up Endg zsmgstzt. Wörter 752. 
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711,14. 


τωρ, Jem. -upa 420, A. 1. 
ὡραιέστατος 434, 6). 
ὥὡρᾶσι 728 oben. 


ze Ende „Abstr. 701, 19. 23;711,11. 
μός at. «σμός 705 

“ὡς, -uta, -ὀς Endg 4. Partiz. Pf. 
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-ws Endg v. Wurzelsubst. 699, 


„ws Endg d. Adv. 723, 1; 726 Fi 


ὡς, ubi, 727, e). 

ὡς st. οὕτως 475, A. ὅ. 

.«ὥσσω, -ὠττω Endg τ. V., die von 
Subst. u. Adj. der II. DEI. abge- 
leitet sind und theils intransi- 
tivetheils faktitive Bütg haben, 
als: ὑπνώσσω, schlafe, v. ὕπνος, 
λιμώττω, hungbrs, v. λιμός, βουλι- 
μώττω, habe Heisshunger, πτιλώσ- 
σῳ, leide an den Augen, νεώσσω, 
verjünge, Υ͂. νέος, ὑγρώσσω, be- 
feuchte, v. ὑγρός. Alle diese V. 
beziehen sich uf körperliche Zu- 
stände. 5. Lobeck Parerg. ad 
Phryn. II. 8. IX. φ 607. Dieser 
Zusatz gehört zu 8.693 als Nr. 9. 

-wort Endg v. Adverbien 726, ß). 

-ωὠσύνη Endg v. Abstr. 713, 16. 
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wre Form 726, ὃ). [430, A. 3. 
τώτερος, «ὦτατος Βὲ. -ότερος, -ὅτατος 
-ὦτης, τῶτις Abltgsendg 111, 10. 
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